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rchleüchtigen / Hochgeboꝛnen / 
ürſten bnnd Herren / Herrn Geoꝛgen / Nürſten zů An⸗ 


— /Sraffen 40 Aſcanien / vnnd Herrn zu Zerbſt vnd Bernburg / 
umbpꝛobſt zů Magdeburg vnnd Meiſſen / Pꝛedigten vnd andere Schꝛiff⸗ 
ten / darinn die Sum̃a Chꝛiſtlicher Neh: treüwlich vnd rein gefaſſet vnd erklaͤrt 
iſt / zum th eil zůvoꝛ außgangen / vnd zum theil durch ſeine F. G. geſchꝛiben / Aber 
jetzunder allererſt durch den Truck an das Liecht mit — fleiß zů / 
8 


ſamen gebꝛacht / welche von ſtick zů ſtuͤck verzei 
net ſind nach der Voꝛred. 


Hit einer Voꝛred Philippi Melanth. 
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Dem Dur chleüchtigen Hoh» = 


; geboꝛnen Kirſten vnd Herrn / Herꝛn Joachim / Nür⸗ 


ſten zů Anhalt / Graffen zů Aſcanien vnnd 
Bernburg / ꝛc. meinem gnedi⸗ 
| gen Herꝛn. 


Ottes Senad durch ſeinen Eingeboꝛnen Gon Je- 
ſum Chꝛiſtum vnſern Heilandt / vnd warhafftigen 
Helffer / zuͤvoꝛ / Durchleüchter / HGochgeboꝛner / 6. 
E. vnd Her / E. E. S. wiſſen auß hohem Chꝛiſtli⸗ 
chem verſtandt vnd glauben / das Soͤttliche Weiß⸗ 
t ſelb bepdeP verkuͤndiget hat / Nemlich / das in diſem letzten 
wachen alter der Welt / groͤſſere zerꝛuͤttung vii ſpaltung ſehn 


* 


werden / dañ zuͤvoꝛ geweſen ſeind: Das aber gleich wol der YU- 


mechtige Son Sottes / Jeſus Chuſtus / jm ein ewige Kirchen 


durchs Cuangelium / vnd nicht anderß / für vnd für biß 36 auf: 


erweckung aller Menſchen auß dem todt / gewißlich ſamlẽ wol- 
le ynnd werde dar zů etliche Regiment erhalten / daß das arme 
Heüfflein Herberg vnd Hüttlein hab / darin offentliche ehꝛliche 
verſamlungen / Pꝛedig / reichung der Sacrament / vnnd vnder⸗ 
wepſung der Jugent in der Eehꝛ ſepn moͤgẽ / Woͤlle auch das al⸗ 
le Menſchẽ / ein jeder nach ſeinem Stande / zuͤ pflantzung Chuſt 
licher £eht treüwlich dienen bey diſer ar beht / damit ſte nit ver⸗ 
geblich ſey / Wil auch der Son Gottes / der das Haupt ſeiner Kir 
chen iſt / vnd erhelt / ſchüczet / vnnd tregt ſie / krefftiglich mit wir⸗ 
cken / wie er ſpꝛicht: Ich bin bey eüch alle zeyt biß zu vollendung 


diſer Welt. Item / Ich bin der Weinſtock / jr ſeyt die Reben. 


CGOiſer troſt iſt in diſer grauſamen zeht / da die Welt in ſo vil 
Geccen geriſſen iſt / teglich zů betrachten / das wir vns troͤſten 


vnd ſtercken / vnd feſt in diſem verſtandt vñ glauben bleiben 5b 


wol vil vnd mancherlep Gecten ſeind / Mahumetiſten / Juden / 


Babſtumb voll Abgoͤtterey / Geidniſche verechter Gottes / vnnd 


Epieurey / Moͤnch / Rottengeiſter / die teglich neüwe jrꝛchumb 


ertichten / ſo bleibt dennoch gewißlich deß Hertn Chꝛiſti Schiff⸗ 
kin in ſo vil Sturm winden vnd Wellen / vnnd legt es der Herd 


* 
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915 rache lebens / wie der Pſalm ſpꝛicht: Beati qui 
domo Dothini, & in atrijs domus Dei noſtri, 
Selig die in das Gaul deg Berꝛn gepflantzt ſeind / ꝛc. 
e Renters kurtzer augenblick / vñ it doch ein langer Ker 
gro 

Nun gedenck wer e von ewiger Seligkeit / vi dom 

. — Weg dar zůüͤ⸗ wie ein finſterer harter Kercker einem ſol⸗ 
chen diſes Leben ſepn muͤß : Dagegen wirdt alle truͤbſal linder/ 
d alle arbeyt leichter / weñ wir gewißlich das end vnſers jam⸗ 
28155 vns ſehen / Nemlich / ewige Ereüd bey Bott / vnd ſeind 
un rechten Weg dazů / Vemlach / in der rechten Kirchen Gottes / 
da wir reine Eehꝛ mit glaubigem e hoͤꝛen vnd annem̃en⸗/ 


Niue Ber: Chꝛiſtus ſpꝛicht: O ues meæ uocem meam au- 
un cunt. ft wiſſen auch von diſem betzigen ſchwachen leben / das 


7 vnd wil eüch tragen vnd helffen / auch im ſchwa⸗ 


ö Diſes alles ſollen wir teglich bekennen / ſo wir jm Shmbo⸗ 
to ſpꝛechen: Credo Eccleſiam Catholicam. Ich glaube gewiß⸗ 
lich das em war hafftige Kirch Gottes iſt / darinn allein Erben 
Sellgkeit ſeind / ob gleich vil groſſer abgoͤttiſcher Se- 
cten daneben ſeind / vnd die Teüffel grauſamlich wuͤten / vnd vil 
NMenſchen in jr ꝛchumb fuͤren / vnd darinn gefangen halten. Ich 
wa auch das dieſelbige warhafftige Sottes Kirch / allein diſes 
Beuüͤfflein iſt / darinn reine Eehꝛ doß Euangelij iſt / vnd diſer ets 
nigen warhafftigen Kirchen gliedmaß wil ich auch ſepn / vnnd 
mit Soctes hilff ewigklich bleiben / vnd wil darin ewiger Geligs 
keit gewarten / den Sott anruͤffen / jm gehoꝛſam 
N hilff bey im ſuͤchen⸗ vnnd N ar⸗ 


d deſte leichter tragen. 
HS | Gs 


[ 


as an . ac OQ RVwww« A4a% as is 1 


ich bey vns iſt / vnd lindert alle angſt / wie er ſpꝛicht: 
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aich diſe Kirchen Gott zů ehꝛen vnd wie er gebotten hat / helfen 


gierung er 


Votred. | 
GSGo wir vns nun mit diſem troſt ſterckẽ/ſollen wir hernach 


erbau wen / zieren / vnnd handthaben. Vnd dieweil alle guee re⸗ 

duch dahin gericht ſepn ſol / das Gott recht erkannt 
vnnd recht geehꝛet wirdt / ſollen fürnemlich alle Regenten mit 
hoͤchſtem ernſt zů pflantzung vnd erhaltung rechter Lehꝛ ha} 
thůn / welches durch Gottes genad / in ſonderheit zu diſer zept ⸗ 
durch alle Euͤrſten zů Anhalt treüwlich geſchehen iſt. 


ERürnemlich aber hat der Hoch wirdig / Durchleüchtig⸗ 


Hochgebo:n Ruͤrſt vñ Herꝛ / er: Geoꝛg firſt zů Anhalt / raf 
zů Aſcanien vñ Bernburg /ꝛc. Thumpꝛobſt zu Magdeburg vnd 
Nepſſen/ E. E. S. Bruder / ſeliglich gearbeit / Dañ er nit allein 

neben den Durchleüchten Hochgeboꝛnen Rürſten zu Anhalt / 
ꝛc. Kurſt Johans / vnnd E. E. G. ſeinen Bruͤdern / die kirchen 

mit rechter Eehꝛ / Chꝛiſtlicher oꝛdnung / vñ zimlicher vnderhal⸗ 
tung / wie den weltlichen Regenten befolhen iſt / hat beſtellen 


helffen / ſondern auch ſelb mit Chꝛiſtlichen Pꝛedigen vñ Schuff 


ten die Kirchen vnder wiſen / vnd alſo Kür ſtlich vnd Eehꝛampe 


mit Sottes gnaden ſeliglich gefuͤrt. 


DSDie eil vil groß wichtige vꝛſachen ſeind / darumb nuͤtzlich 
iſt / das ſeiner R. S. Schꝛifften den Nachkommen bekañt vnd in 
gedechenuß bleiben / haben E. E. G. der Chꝛiſtlichen Kirchen 
hiemit wol gedienet / das ſie diſe Schꝛifften haben zuſamen bein 
gen vnd außgehen laſſen. „ 
Dann erſtlich dienet diſes zů rechter Gottes ehꝛ / vnd zuͤer⸗ 


kanntnuß deß Herꝛen Chꝛiſti / das zu allen zeyten vil Chꝛiſtli⸗ 


ther hertzen rechte erkanntnuß von Gott vnd vom Berꝛn Chꝛi 
ſto laſſen an tag kom̃en / wie der Herꝛ Chꝛiſtus ſpꝛicht: Eüwer 
echt ſol letichten/dzenwer him̃liſcher Vatter geyꝛeiſet werde. 
So ſeind wir ja dazů zum aller fürnembſtẽ erſchaffen / vnd 
hernach durch den Son Sottes erloͤſet / vnnd wider geboꝛn / das 
wir in ewigkeit Sott vnd den Herꝛn Chꝛiſtũ ehꝛen vnd pꝛeiſen. 


Zum andern iſt mit ſolchen Buͤchern der Kirchen gedienet / 


{i vnder wehſung vñ zů zeügnuß / wie d Ber: Chꝛiſtus geboten 
hat: Vnd du ſo du bekeret biſt / ſoltu deine Bruͤder ſterckẽ. Ber 


Doꝛrcd. 
t beruͤffen iſt / oder ſeine bekannenuß chün uf 


er andere recht oꝛdentlich vnd verſteñtlich vnder weiſen kan⸗ 
chu er damie Sott ein wolgfelligen dienſt / das er mit reds vnd 


vilen andern den rechten Weg weiſet: Dann ob gleich 
v Gꝛatoꝛes vnnd Schꝛibenten zů allen zepten ſeind / ſo iſt doch 
oſſenclich das vil auß dern weg fahꝛẽ. Grigenes / Chꝛyſoſtomus / 
vnd hernach Thomas / vñ vil andere / ſeind vs der rechten ſtraſ⸗ 
weg kom̃en / darum̃ das ſie den grunde Chꝛiſtlicher Eehꝛ nit 
endlich erſsunden haben / vnd haben Seſecz vt Euangelium 
nicht klar vnderſcheiden. Ambꝛoſüts vñ Auguſtinus haben den 
grunde beſſer verſtanden / haben aber jren verſtandt nicht deüt⸗ 
lich außſpꝛechen koͤnnen / Wie dann nit ein geringe geſchiellig⸗ 
keit vnd arbeit iſt / wañ einer gleich etwas wol verſtchec/daſſels 
ns auß reden / vnd in rechter ſtraſſen bleiben. | 
Nun hat Hochgedachter Karſt Seoꝛg durch Sotces gena⸗ 
den-Chuſtlicher lee em rechten gründclichen verſtandt in al⸗ 
len Artickeln gehabt / vñ hat dar zů diſe Soͤteliche gaben gehabt / 
das er ſeinen verſtandt recht klar vnd oꝛdentlich hat reden vnd 


ſchꝛeiben koͤnnen / vnd iſt dazu ein groſſer fleiß in jm geweſen / in 


Alen ſachen / voꝛnemlich aber Chnſtlicher leh2grunde vnd alle 
Roß wichtige ſtreit die in Chaiſtlicher Kirchen zi allen zeyten 


5 fürgefallen ſeind / vñ der 1 Eehꝛer vichepl zů wiſſen / vnd 


reine Eehꝛ deütlich zů erkleren 
Diſes alles — nicht allen zů onderwepſung der Machs 
kom̃en / ſondern auch zum zrugnuſsdann es werden teglich neus 
we Gpinion vnd ſtreit erꝛeget / davon die Sottofoͤꝛchtigen gern 
etigntiß der voꝛigen Echꝛer haben wollen / als vns zů diſer zebt 
ſehꝛ nutzlich iſt / das wir in Symbolis / in Biſtoꝛien / in Ireneo / 
Achanaſio / vnnd andern alten zeügnuß finden von den dꝛehen 
Perſonen der Gottheit / vnd von andern ſachen. Alſo werden 
die Nachkommen durch die petzige Schꝛifften ſolcher Renner / 
der Eehꝛ vnd Leben in den Chꝛiſtlichen Kirchen vnſtreflich ge⸗ 
weſen iſt / geſterckt werden / laut deß voꝛgemeltẽ Spꝛuchs: Vnd 
du ſo du bekeret biſt / ſolcu deine Bruder ſtercken. 


wc . 8 Bochgedachten Nuͤrſt Scoꝛgen gan⸗ 
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Hochlabliche Karſtleche Hauß zů Anhale ſchätzen/ vnd 
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tze leben vnſtreſlich geweſen / vnd mit ſolchen Tugenden ge 
ret / die Sottes gegen wertigkeit in jm zeügnuß gewvoſen ſe nid. 
Go hat der Ehꝛnwirdig Her: D. Nartinus Eucherus / derglei⸗ 
chen alle Sottsfoͤꝛchtige verſtendige in vnſern Kirchen von der 
eh zeugnuß geben / das ſie Chꝛiſtlich vnd rein ſeh / vnd wer zuͤ 
wuͤnſchen / das vns die voꝛigen zeyt nach den Apoſteln ſolche reis 
ne Buͤcher gelaſſen hetten. Py: 
'« Darumb haben E. R. S. der Chiiſtlihen Kirchen damit 
vblich gedient / dz ſie veroꝛdnet / das diſe Bucher zuͤſam̃en bꝛacht 
vnd in Truck geben ſeind / vnd werden Sottofoͤꝛchtige eric zuͤ 
diſer zeit vnd bey den Nachkom̃en bekeñen / das ſie danck barkeit 
ſchuldig ſeind / beiden Hochgedachtẽ Kuͤrſt Seoꝛgen / vñ E. E. B. 
Ser Allmechtig Sott Vatter vnſers Heplands Jeſu Chꝛi⸗ 
ſti / der jm gewißlich ein ewige Kirch im Menſchlichẽ Geſchlecht 
durchs Euangelium ſamlet / woͤlle E. E. S. allezeit an Leib vnd 
Seel ſtercken vñ regieren / vilen Chꝛiſten zů troſt / vñ woͤlle das 


2 


darinn ſelige Regiment geben / Amen, Da- 


tum Witteberg / am Keſt der hey⸗ : 
1 ligen Engel. Anno 
E 3 2 
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Nnzeigung deß Hochwirdigen / 
2 Durchleüchcigen / vnnd Hochgeboꝛnen Karſten vnd i 


Herrn / Fürſt Geoꝛgen zů Anhalt / ꝛc. Laͤbens / vnd 
Toͤdtlichem Saͤligem abſchied von 
diſer Welt. 


1 ES: Durch | | 

' Jogchimum Camerarium erſtlich £qeciniſch beſch1ts 

z apes CE 
_ vnd verteütſchet. | 


) Siſtloͤblich/nuͤtzlich vñ gut / der treflichen theüto⸗ 
ren / ehꝛlichen / frommen / gelehꝛten / vnd beruͤmpten in Tus 
genden / RKuͤnſten / vnd Mannlichen thaten / laͤben / weſen / 
| vnnd wandel erfoꝛſchen / vnd andern zů frommen beſchꝛei⸗ 
138 ben / fuͤrnemlich vmb zweyer vꝛſachen willen: 26 
Jau erſten / das ein jeder dar durch zů Tugentlichen uͤbungen ange⸗ 
2 ichem thůn abgezogen werde / wenn jm ſolche bildt⸗ 
| ir augen geſtelt. ä | | 
Zum andern / das nit allein allen vernuͤnfftigen Leüten ſolche anzei⸗ 
Fun: luſtig zů leſen / võ wegen einem jeden angeboꝛner begird vil zů erfa⸗ 
/ Sonderni anchvilfolriger nutz dabey / in vermerekung mancherley 
| fo chichten / fellen vii begengnuſſen / mehtern verſtandt / weißheit vnd ge 


ckligkeit zů erlangen / Vnd find hohe vnd ſonderliche Leüt / in welchen 
b Gottes furcht / der rechte Glaub / treüw vnnd warheit / liebe deß 
ztterlandes / weißheit / vnd andere Trendy gar ſchoͤne bildtnuß Got⸗ 
des / welcher in diſer Welt nicht allein wil das ſein Allmechtigkeit / ſondern 
nuch Weißheit vnd gůte erkannt werde / Beſonder do man ſolche anſihet 
nicht allein mit außwendigen / ſondern auch inn wendigen augen / welche 
das worr Jene Ind Ver Bande der ewigen Warheit im hertzen offnet. 
Ein gůter Meiſter verſtehet wol welche Werck recht vnd fein gema⸗ 
let oder gegoſſen ſeyn / die andern laſſen ſich an den 1 
ngen / Zů gleicher weiß / vermercken allein die Gotts fuͤrchtigẽ die ſchoͤn⸗ 
hem Goͤttlicher Werck / vnd Gottes willen vnd meinung in verfertigun 
verſelben / vnnd halten fie auch in gebuͤrlichen ehꝛen: Dann die jenigen ſo 
die ewige Warheit erkannt / wiſſen das nichts auff Erden von jm ſelbſt, 
oder durch andere weg anſſerhalb Goͤttliches gewalts vnd willen / ſeinen 
I — verenderung haben kan / Vnnd dieweil der 
twige 2 — erck in der Natur mennigklich für augen geſtelt / inn 
welchen erſcheinet ſeine Allmechtigkeit / ſeine Gerechtigkeit / ſeine Weiß⸗ 
heit / ſeine Barmhertzigkeit vnd Miltigkeit / Sollen wir danckbar ſeyn / 
| — loben / pꝛeyſen / anruͤffen / vnd betten / wie er ſelbſt vns gelehꝛet hat 
durch ſein Mitewiges Woꝛt / vnd den heyligen Geiſt / das wir alſo jm big 
| ene dienen / in warer hoffnung deß ewigen Nabens. Vnd hierin ⸗ 
zen wirt begriffen alle Menſchliche Saͤligkeit / welche etliche mit vnwar⸗ 
heit dem glůck vnd vnglůcksrad zů rechnen. 
Diſe meldung iſt gethan / an ſtatt einen Voꝛrede / auff erzelung deß 
Cabens vnd Weſens deß Hochwirdigen / Durchleüchtigen / Hochgebor 
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| NMürſt Seoꝛgens zuͤ Anhalt. 1 
hs zeyten / iſt erkannt vnnd beſchloſſen / das die Teütſche Spꝛach 
wh wore wie die Cateiniſche haben ſolte / vnnd nach diſer => ſind 
icht allein offne Bꝛieff vnd andere / ſondern auch Buͤcher gemacht vnd 
0 — Vnnd iſt diß theils der ſachen deſter ſchwerer / das die alten 
Nammen geendert / vnd die hendel durch lange zeyt in vergeſſenheit ge⸗ 
Tommen / dar auß erfolget vil vnverſchempte geticht / welchen von wegen 
der langen zeyt niemandt widerſpꝛechen kondte / vnd erzelet daß nie ge⸗ 
ſchehen / vnd die hohen Geſchlecht von weſt anher gefuͤrt / vnnd vermen⸗ 
get ſind. Wiewol nun diß nicht ein kleine verhinderung bꝛingt / da man 
was eigentlich zůvermelden fürhat / jedoch kan durch fleißige erkuͤndi⸗ 
4 gong vnnd nachgedencken ein grundt etwa gefunden werden / darau 
- warhafftige erzelung beſtehẽ mag / Als in diſer Materi befindet ſich au 
beftendiger anzeigung / dz vngefehꝛlich vmb die zeyt da der groß Carl re⸗ 
NRiert / ſey ein Aſcherlebiſch / das iſt / Anhaldiſcher Firſt geweßt mit Nam⸗ 
men Herman / deß Gemahel Edtegard Wittichkinds vnnd Beringers 
Schweſter / derer Vatter Dieterich / Welche zeyt etwas faͤlte über die jar 
nach Chꝛiſti Geburt 700. Deß Hauß Aſcherleben vnd Balleſtad Nam⸗ 
men iſt ſehꝛ alt / vnd hat Balleſtad ſeinen Nam̃en von den Bolen die wir 
Trame nennen / Aſcher leben neñet man Aſcaniam / diſes Hermans Son 
iſt geweſen Beriche / welcher Nammen in diſem Geſchlecht vil gebꝛaucht 
woꝛden / vñ kan wol ſeyn / das von der Berenhatz oder einem fall ſich mit 
Bern zůgetragen / ſolcher Namme vervꝛſacht ſey / dann Beriche iſt inn 
' Sechſiſcher Spꝛach ein junges Berlein / vii iſt Beringer auch ein ſolcher 
Nammen / der verſtand en mag werden von einem deß Berens begiri⸗ | 
gen / Diſer Namme iſt in Italiam gekommen mit dem Geſchlecht. Beri⸗ 5 
chen Hermans Son / deß Gemahel Aunheld ein Rugin / hat gezeügt vn: 
der andern der Lande Erben Berichen den juͤngern. Man — diſer 
babe neben ſeinem Ohem Wittichkind mit dem groſſen Keyſer Carln 
gekriegt / vnd můßten diſe Hendel fallen in das Jar Chꝛiſti / - 8 0. 
VDiſes Beriches Gemahel iſt geweſen Hermueth / welche von andern 
enennt wirdt Cuitgard / ein Tochter Cuithulffs Hertzogen zů Sachſ⸗ 
en / diſe hat einen Son geboꝛn mit Nammen Herman / vonn welchem 
gehet das Geſchlecht durch die Nachkommenden etwas jrrig / vnnd der 
geſtalt / dz man eigentlich die abſteigend en Niniennic anzeigen kan / doch 
bwerden genennt Eſiche / Tamiche / Eriche / Adelbert / biß man kompt auff 
Eſichen den ſtiffter deß Rloſters zů Balleſtad / welche zeyt fellet inn das 
ar Chꝛiſti : 29. Was Eſiche vnnd Tamiche ſey / iſt vnbekannt / Eriche 
uber mag verſtanden werden ein Derlin / oder Ehꝛenreich. Diſer Eri⸗ 
che / genannt der Reiche / hat gehabt einen Son mit Nammen Otto / 
der geweſen iſt ein Vatter Alberti deß Beren / welchen er gezeügt von 
| — Gemahel Sophia / eine Tochter Magni Hertzogen zů Sachſſen / 
Da hat diſer Albert ſich befreündet mit dem Marggraffen zů Meiſ⸗ 
ſen / vnnd zů ſeinen zeyten in Kriegßleüfften manchen ſchweren ſtandt 
gethan / auch — . getreüwlich gedienet Keyſer Rudolphen / vnnd 
iſt 313 einem Churfürſtẽ gemacht / mit zůeygung der Marck zů Bꝛanden⸗ 
burg / diſes Soͤn ſind geweſen Otto vnnd Bernhard / Otto hat behal⸗ 
ten das Land Bꝛandenburgen / Bernhard iſt Churfürſt gewoꝛden mit 
dem Hertzogthumb zů Sachſſen / vn hat gehabt ein Gemahel auß Den⸗ 
marck / damit gezeügte Albꝛecht vnd Heinrich / Albꝛecht iſt gebliben Her⸗ 
tzog zů Sachſſen vnd Churfürſt / Heinrich hat das Vaͤtterlich Fürſten⸗ 
rhum Anhalt behaltẽ / Von diſem Heinrich hat ſich dz loͤblich auß An⸗ 
palt in etlichẽ jaren wie ein gůter geſchlachter Baum weyt außgebꝛeytet / 


Anzeigung deß Laͤbens vnd Abſchieds 


vnd iſt wol gewachſen / vnnd hat ſolche Fürſten getragen / welche Gottes 
e eit vnd andere — — — Voꝛfaren vnd zi 

iſer zeyt wol bekannt vnd treflich gepꝛeyſet / vnd iſt auß diſem Fürſt Ru⸗ 
dolph bey Keyſer Maximiliano in 7 anſehen geweſen / vnd mit tod 


abgegangen zů Bern im Welſchland / da auch ein argwon geweſen / das 
man jm vergeben. So iſt Fürſt Adolph ein Gotts fürchtiger / Gelehtter / 
2 Herr / dem Stifft Merßburg vil jar loͤblich vnd wol für⸗ 
= es Fürſtlich auß hat geheürat zů dem Candtgraffen zů 

eſſen / vnnd Hertzogen zů Oſterreich / wiewol etliche ſagen von Reyſer 
— Tochter / vñʒů den Marggraffen von Meiſſen / wie auch oben 
vermeldet: Auß diſem Durchleüchtigen auß iſt geweſen der Hochwir⸗ 
* Hochgeboꝛne Fürſt vnd err / Fürſt Geoꝛg / davon diſe Schꝛifft 
fo eller. Sein Vatter Firſt Ernſt / ſein Anher Furſt Geoꝛg / welcher ge⸗ 


wiſter vnnd kindt ware mit Fürſt Adolphen / dem Vatter Biſchoffs 
Adolphen / Sein Můter Margareta! ein Hertzogin zů Moͤnſterberg / 
diſe hat jn geboꝛn nach zweyen eltern Soͤnen / Furſt Thoma vnnd Fürſt 
jugs vnnd vo: dem juͤngern / Fürſt Joachim. Vonn diſer loͤblichen 
weiß noch jeder man vil ſchoͤner treffentlicher Tugendt zů ſagen. 

Fürſt Geoꝛg aber iſt von ſeiner erſten jugendt ſampt dem jüngern Bꝛů⸗ 
der / Fü Joachim) gar wol eden vnnd im zwelfften Jar nach ab; 
gang de Herrn Vatters nach Leiptzig zum Studiren verſchickt / vnnd 
zefolhen zů Inſtituiren vnd ziehen einen gar ehrlichen / getreüwen / from⸗ 
men vnd Gelehꝛten Mann / Magiſter Geoꝛgio Delt von Foꝛcheim / der 
fie gar wol vnd fleißig vnderwiſen / vnd bey den Fürſten ſonderliche gne⸗ 
dige gunſt gehabt / alſo das wol glaublich / Gott der Herr habe es auß 
troſſen gnaden alſo verfuͤgt / das ſolche Herrn einen ſolchen — 9 
e kommen. Fürſt Geoꝛg war von art ein guͤtiger linder / freündtlicher 
1 gegen mennigklich / vnnd eins lieblichen weſens / Wiewol er ſich 
— N 4 ernſt zů Gottes furcht vnnd allen Tugenden anhielte / 
einen Vettern Biſcho * hat er verlohꝛen durch Toͤdtlichen 
abgang deſſelben / ſeines Alters im zwentzigſten jar / welcher bey zwelff 
jaren ſein Biſchoflich Ampt verwaltet / mit Vaͤtterlichem gemuͤt gegen 
ſeinen Vnderthanen / vñ hohem fleiß in Regierungen der Kirchen / denn 
er inn Pꝛedigten vnnd andern Biſchoflichen Ampten ſich keiner muͤhe 
noch arbeit dauren ließ. Zů diſes Biſchoffs — auß den Diſputa⸗ 
tionen von dem Ablaßkram auch andere notwendige hendel erregt / dañ 
deß Ehꝛwirdigen D. Martini Nutheri getreüwe erinnerung vnd ernſt⸗ 
liche ſtraffe verachtet wurden / vnd er durch die widerwertigen mit ge⸗ 
walt zů ferrner erklaͤrung vnd widerlegung der jrrthum̃ gedꝛungen / vnd 
flegr Furſt Georg etwa 80 erzelẽ / mit wie Sroſſem ernſt / anligen / vnd be» 
eidenheit/ Biſchoff Adolph von denſelben ſtreytigẽ ſachen geredt / vñ 
enen nachgedacht / vii auff ein zeyt wie man zů rede gewoꝛden ð neüwen 
lehꝛcals man dann nennet die ware Neh: deß Euangelij / von der Gere 
tigkeit deß Menſchẽ für Gott / welche allein ſtehet in dem Verdienſt Jeſu 
Chꝛiſti / vnd einem jeden durch den Glauben zůgeeignet wirt) vñ etzliche 
ürſten zůgehoͤꝛ Doctor Cutheri meinung verwoꝛffen / wer als dañ 


dem 

Viſcdoff Adolph ein gůte zeit ſtillſchweigend geſeſſen / dz man wol merckẽ 
hat koͤnnen / er in ſchweren diſen gedancken geweſen. Zů letzt aber hette er 
etwa mit hefftigẽ geberd vñ red geſagt: Wie?: heißt jr diß ein neüwe Cehꝛ / 
— — alter leſen / Voꝛ deinen augen wirt nit 
D ents einer ð 


a lebet / vnd ſolchs zum dꝛittenmal erho⸗ 
dz man wol verſtanden / jm der handel zů hertzen ew. en 


—— — 
I 


Kürſt Seoꝛgens von Anhalt. 
alſo die andern geſchweigt worden. Diſer Biſchoff Adolph iſt geſtoꝛeben 
. Chriſti 1226, am 22. tag Apꝛilis. Nach toͤdtlichem Re Gif cho 
Adolphs / iſt Firſt Geoꝛg / als er nun etwa zů ſeinen jaren gekom̃en / vn 
ſich ſein verſtandt vnnd geſchickligkeit — an deß Cardinals zů 
Meintz ſeines Vettern Hof / vnd zů derſelben Regierung gezogen / vnd iſt 
dazůmal bereytan in Geiſtlichen wir den geweſen / vñ hette gar leichtlich 


$13 hohem Standt kommen moͤgen / auch wol ein gůts ſan 


oder auch 
luſtbar loben fuͤren. 
So war der Fürſt jung / wolgeſchicktes gerades Leibs / vnd ſtundt 


in den blůenden jaren / auch von art ſein gemůt dahin / das er nit in einem 


ſchlefferigen faulen weſen verliegen / ſondern etwas für andern außrich⸗ 
ten wolte / vnd iſt dazůmal alle ſeine ſoꝛg / gedancken vnd fleiß auff bung 
der Tugendt gerichtet woꝛden mit vil muͤhe vnd arbeit / vnnd hatte er in 


keinem weg der jugend vnverſtandt oder begirden ſtarr gegeben / vil we⸗ 


niger einigen můtwillen oder fre ch beten ͤnoch in ſeiner jugendt 
(wie man pflegt) ſeine ——— ſich befliſſen / vnnd allezeyt ſich ſelbſt 
erinnert / warzů jnen der ewig Gott gnedigklich geſchaffen / vnd was en 
nem ſolchem Herrn gebůͤret / der in einem ſolchen Standt Land vñ CLeü⸗ 
ten rahten vnnd beiffen ſolte. Derhalben iſt er in den ſchlipfferigen jaren 
ſeiner jugendt / inn Gottes furcht / Zucht / Erbarkeit / Reüſchheit vnnd 


Dosen befunden / alſo das er von mennigklich gelobt vnnd gepꝛeyſet 


woꝛden / als ein Gotts fuͤrchtiger / frommer / freündtlicher vnnd zuͤchti⸗ 


ger Herr. | 
Er war fürnemlich begierig die warheit zů erkuͤndigen / vnnd ob der 


zů halten / darzů M. Helt jn für ſich ſelbſt geneigt / ſtetigklich anweiſet / 


vnnd iſt nicht wol rad. en fleyß diſe beide angewandt / mit 
9 


em leſen / frů auff ſtehen / em nachſůchen / vnd eigentlicher er⸗ 
fas ung vnnd nachtrachtung aller ſtreytigen ſtuͤcke / jre Bacher geben 


| —— auß vnaußſpꝛechlichen obligen vnd bemuͤhung in der lehꝛnung / 
e 


fie nicht vermoͤcht zů gedulden / vnnd villeicht auch nicht hetten 
leiden woͤllen / da nicht zů diſem allen ſie Gott der Herr ſonderlich getrie⸗ 


ben / vnd das werck jn ſo hoch geliebet / auch das die ſach wol von ſtatten 


ge / vñ von jn etwas außgerichtet / ſie nicht auff geſtercket / fürnem⸗ 
ch dieweil dazůmal jr fürnemmen auch gefahꝛ auff jm truge / dann man 
mercket das der Fürſt ſeine gedancken richtet auff eroͤꝛterung der ſtreyti⸗ 


| gen ſtuͤcken in Religion ſachen. Zů dem iſt der Fürſt darnach mit ſchwerer 


anckheit ended en woꝛden / alſo das er biß an ſein ende in ſchwach⸗ 
heit deß Neibs geblieben / vnnd (das jm am beſchwerlichſten) ein bloͤdes 
eſicht bekom̃en / Vnd hat doch in diſer widerwertigkeit / taglich ſo vil ge⸗ 
eſen / geſchꝛiben / zů ſchꝛeiben angegebẽ / betrachtet / als jr gents ander vil / 
welche ſich für Gelehꝛte vnd ſinnreiche Menner wolten geachtet haben. 
So hett der Fürſt ſeine gewiſſe ſtund zů betten / vn den ewigen Gott 
anzůruͤffen vnd ehꝛen / vn ſeinem einigen Son vnſerm Herrn Jeſu Chꝛi⸗ 
ſto / ſich / alles ſein thůn vnd fürnemmen / ſampt der gantzen armen vnnd 
bekuͤmmerten Kirchen zů befelhen / auch Danckſagung zů thůn vmb ſets 
nen ſchutz vnnd wolthat die er vns allzeyt erzeiget / Dieweil auch in dem 
Fürſten kein hoffart noch ſtoltz / vnnd 3 zů thůn bereit 
vnd geneigt / auch ſein hoher verſtandt vnd geſchickligkeit offenbar vnd 


kundt war / funden ſich taͤglich vil Neiir die jn anlieffen vmb huͤlff vnnd 
Raht. Da er aber ſelbſt ſich deß Regiments angenom̃en / hat man aller? 


erſt ſehen konnen / wie ein trefflicher Herr diſer Fürſt geweſen. — 1 
folgte in das Jar Chriſti 3 o. da deß Firſten Frauw Wang odt 


— 
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Anzeigung deß £abens vnd Abſchids 
abgegangen / Vnnd nicht lang darnach Furſt Johann der elter Bꝛuͤder 
— dem Churfürſtlichen Hauß Bꝛandenbüuͤrg befreündet / Alsdann 
Ferſt Georg für allen dingen Bꝛůderliche lieb zů erhalten vnder jnen 
4 en / vnd auch zů wegen bꝛacht / dz fie diſe drey Fuͤrſten vnd Be) 
ſo tlich miteinander gelebt / das dergleichen nicht vil erfaren / 
vnd hielte ein eder den andern für augen vnd in ehꝛen / Fürſt Geoꝛg hat 
auch mit groſſer vernunfft vnd Erbarkeit die cheilung deß Lands vnd 
beſſerung derſelben alſo verfuͤget / das es wol zůgenommen / vnd derhal⸗ 
den nie keins Menſchen Flag erfaren / vnnd beſaß wol ein jeder Furſt ſein 
Th eil für ſich / dz Eigenthumb aber blieb vnd war gemein jr aller dreyer. 
Dieweil aber Furſt —_—_— Glied war deß Thum̃ſtiffts zů Merß⸗ 
burge da er auch nit alters halben / ſondern das er ſehꝛ jung auffs Stifft 
gekom̃en / Senio: geweſen ) pfleget er gar gerne daſelbſt Hof zů halten / 
vnd hielt darfür / er were deß oꝛts geſuͤnder vnd froͤlicher / dann anderer / 
olches moͤcht daher kommen / das er daſelbſt erzogen. Dazůmal war der 
del hefftig / vnd fürnemme ſti in der Religion ſtreytig / dann als et» 
liche kindiſche jrrthumb vi go ckelwerck / damit můewillige / boͤſe / geitzige 
CLeüt jre kuͤrtzweil inn den Kirchen trieben / geſtrafft vnnd angefochten 
woꝛden / erſtlich gar gemechlich vnnd lind / vnd die oͤffentliche Falſcbbcir 
angezeigt / ſind freche / vngelehꝛte QLeizt erzuͤrnet / vnnd auff jren Kopff 
geſeſſen / wollen in allweg recht haben (Darauß der handel verbittert) 
vnd in ſo ſpoͤttiſchen ſtuͤcken nicht wehꝛen woͤllen / das ſie ſelbſt derſelben 
nzůgedencken ſich jetzundt ſchemen muͤſſen / ich geſchweige das fie diſe noch 
echten zůvwertheidingen. | 
Nun war Firſt — — vnverboꝛgen / da die C ehꝛ ſolte gereinigt / 
vnd die jrrthumb vnd mißbꝛeüche in der Kirchen geoffenbaret werden / 
das darauß deß Geiſtlichen Stands zerruͤttung vnd weytleüfftige ver⸗ 
enderung erfolgen / mercket auch wie beſoꝛgkliche vnrichtigkeit hier auß 
entſtehen moͤcht / Doch dieweil er für ſich weiß / vnnd auß vilfeltiger be⸗ 
fraguns erkundigt / das die Pꝛedigt deß Euangelij vnd Lehꝛ der ewigen 
liſchen warheit zum theil durch Aberglauben vertunckelt / zum theil 
durch Menſchliche witz verfelſchet wer / dergeſtalt das nun meh: die jrr⸗ 
thumb vnnd betrug kundebar vnd vnverholen / hat er nach embſiger be⸗ 
trachtung vnnd Vnderrede mit M. Geoꝛgen bey jm beſchloſſen / das er 
zů bleiben gedecht bey dem Bekanntnuß der warheit / vnd halten wolte 
ob dem rechten lautern verſtandt der heyligen Schꝛifft / vnd ſich kein ans 
ſehen / ſchein noch ſonſt jchts jrren oder hindern laſſen / dieweil er wol ver⸗ 
ſtuͤnde / das wider die warheit vñ was recht iſt / nichts auff Erden geſetzt 
werden ſolle / vnnd iſt wol etwa zum erſten die vnderſchiedt vnvermerck⸗ 
lich zwiſchen der Warheit vnnd Falſchheit / doch wie in den ſchiedwegen / 
findet ſich hierinnen da man foͤꝛter wandelt / wie ſich jmmer weyter vnnd 
weyter eins vom andern zeücht / biß zů letzt die weyterung zů ſchaden vnd 
ſchanden reichet. 
Von diſen ſachen hat der Standeg ref fromme Fürſt auch ge⸗ 


redt mit hohes Stammens vnd Scandes treflichen Leüten / vnd ſie da⸗ 
hin gebꝛacht / das ſie haben bekennen muͤſſen / das wol die Neh: nicht vn⸗ 
recht / ſondern allein etwas er gerlich / vnnd gleich wol nicht verneint wer⸗ 
den / das man jm etwa nicht zů vil gethan / als die hohen Heüpter die Re⸗ 
— abſchaffung der eyngeriſſenen Mißbꝛeüch nicht leiden 

oͤndten / vnd wiſſen vnd fftige Leüt / das gefahꝛ iſt bey allen veren⸗ 

derungen / das auch ein Spꝛichwoꝛt: Man ſolle nicht erregen den vnraht 
| der ſtill iſt Dardurch angezeigt / das in Regimenten gedult ſolle — 


Kiirſt Seoꝛgens von Anhale. 


gen / do es etwa nicht recht zůgehet / Vnd ein bauwfellig Hauß nicht vn⸗ 
vernuͤnfftig eyngeriſſen werden / Doch da ein hertz Gottes Gebott vnd 
erung anfehet zůbetrachtẽ / fraget es gar nichts nach der vernunft 
irſichtigkeit / vnnd achtet wenig ob man gleich darfür halte / diſes übel 
vnd thoͤꝛlich / auch gemeinem vnd eignem nutz zůwider / geſchehe / darvon 
jetzundt zů handlen on not. Daß iſt gewiß das Firſt Georg zů dem theil 
begeben / welchen abfal „ Kirchengebꝛauch zůgemeſſen / au 
keiner hoffnung ſeines from̃ẽs / noch von neüwigkeit wegen / dañ einem ſo 
Hochgeboꝛnen vnd trefflichen Fürſten nichts gemanglet dardurch alle 
hHochheit / Ehꝛ vnd Gewalt 8 So war er bereitan in Geiſtlichen 
wirden / vñ ſtůnden jm voꝛ a 
von denẽ di deſter weniger zů Diſputiern / dieweil Gott der Herr 
olch chin vnd fürnem̃en ſelbſt regiert / darvon die ſcharpff heit der ver⸗ 
nunfft keinẽ bericht thůn mag / Vñ gehoͤꝛt hierzů ein ander liecht / welchs 
iſt ein liecht der ewigen warheit / vnd wirt angezuͤndt durch Gottes woꝛt / 
leüchtet auch in diſer Welt finſternuß / vnd i fürgeſkele zů mennigklichs 
erleüchtung in vnſer Natur / welche Gottes Son mit dem Menſchlichen 
keibe angenommen hat / vnd wer ſich nach diſem Liecht richtet / der fehlet 
deß weges nicht / Wer aber von dem ſich abwendet / oder thůt darfur 
die augen zů / der gehet zů bodem vnnd felt in endtliche verderbung / aber 


ſolches gehoͤꝛt an andere oꝛt. Als ein Biſchoff zů Merßburg / der dꝛitte 
nach Biſchoff Adolph / verſchieden / hat es ſich nicht ſchicken woͤllen / das 


alsbald zů gewoͤnlicher vnd voꝛgebꝛauchter wale eins andern gekom̃en / 
vie verwaltung aber der Kirchen iſt Furſt Geoꝛgen befolhen woꝛden / 
Solche buͤrde er jm mit beſchwerde auflegen hat laſſen / vnd doch dieſel⸗ 


ben mit . treüw vnnd flei 1 Faſk vmb diſe zeyt hat 
eoꝛ Er 


75 ch Magiſter g Helt hie au den ein Chꝛiſtlich 720 ende ge⸗ 
nommen / vnd iſt abgeſchieden in das ewig Leben / welcher fall den Furs 
ken hart angefochten / dann er wol gewap: wie einen getreüwen / wolge⸗ 
ehrten / redlichen Mann er verloꝛen / vnd hat deß verſtoꝛbenen gedecht⸗ 
nuß in allem gnedigen — willen für vnd für erhalten / vnd ſeine letzte 
nneinungen verrichten laſſen. Magiſter Georg hatt ein ſchoͤne Libꝛaria 
chtet / daran er all ſein vermuͤgen gewendet / welche Firſt Georg 
alten / vnd dargegen auff Magiſter Geoꝛgen bitte / den Erben etlich 
Gelt erleget / auch ander Gelt an 7 ͤdarvon zů Foꝛcheim frommen 
* ſteüwer gegeben zů Ehelicher heürat / ſein aber deß Magi⸗ 
Geoꝛgen / iſt der Furſk je lenger je mehꝛ jrr gegangen / da der geſtalt 
endel vnd ſachen fürgefallen / dardurch ſolcher jam̃er erregt / das hier⸗ 


on zů ſchꝛeiben kleglich vnd bekům̃erlich. r Doctoꝛ Mar: 
fnus Luther in Gott verſchieden / welcher die Lehꝛ der Goͤttlichen wars 
heit widerumb in die Airchen vnd den Schůlen an tag gebꝛacht / vnd iſt 

ls dann bs deß Euangelij klar vnd vollkoͤmlich erſchollen. 
Fürſt Geoꝛg aber wartet ſeines Ampts mit ernſt / treüwe vnd fleiß / 
Geof ond rieth wem er kundt vñ mochte / troͤſtet vnd lehꝛet jederman / ließ 
im das Vatterlandt befolhen ſeyn / dienet dem nach allem ſeinen vermuͤ⸗ 
/ vnnd hette gar gern die voꝛſehenden verderbung abgewandt / da es 
Per nicht ſeyn wolte / nam er ſich der Kirchen an / vnd pꝛedigt ſelbſt / vnd 
macher loͤbliche Chꝛiſtliche Oꝛdnungen / dann zů derſelben zeyt ſonſt die 

chen wuͤßt vnnd v en. Es war aber ſein gemůt keins weges vn⸗ 
oͤtige verenderung anzurichten / vnnd behielte gern alle bekannte ge⸗ 


brech / ſo ferry die der Lehꝛ Goͤttlicher warheit nicht zů wider / vnd das 
wit er jm nicht zů vil oder wenig thete / pfleget er von a ſachen 
wa * 


lerhandt gefahꝛ da er beſtendig bliebe / vnd 


- ——- — — — — 


Anzeigung deß Laͤbens vnd Abſchids 


Doctoꝛ Luth 1 vnd —y— — Fuͤrſt dennoch 
v | iſt woꝛden / als were er nicht behertzigt noch gnůg tine 
—— — 


ſtůnd aber dazuͤmal in Teütſchlandt ſeltzam / vnnd war al⸗ 
. alben vnrůw / dan Keyſerlicher Maiſtet gewalt machte ein foꝛcht / 
vnd wurde an vilen oꝛten enderung fuͤrgenommen / Etlichen kundt nie⸗ 
mandt recht thůn / vnnd geſiel einem jeden 15 meinung allein / Wie es 
dann zůgehet / wenn in den Regimenten 3wiſpalt fürfallen / dann weni 
werden als dañ erfunden / die der warheit acht nemmen / ſondern vꝛth cle 
der meiſte hauff von allen ſachen / wie ex gegen den Perſonen geſinnet iſt. 
Eigentlich vnd im grundt ſich etwas zů erkundigen wirt vergeſſen / vnd 
leſſet man ſich geniigen das man die — ſchelte vnd nbel auß⸗ 
richte / da tregt man allerley Merlein vmb / vñ fuͤllet dem gemeinen Mañ 
die Ohꝛen / die da allweg offen ſtehen nach reden vnnd andern verkleine⸗ 
rung / vnnd hoͤꝛen gerne argwoͤniſche boßhafftige rede / Wenn aber ein 
hertz jm etwas eynbildet / ſo feret es in ſeiner meinung jm̃er foꝛt / vnd hat 
ales 1 farbe / gleich als wenn man durch ein rotes oder blauwes 
et. . | 
22 — bey dem gemeinen Volck vnſer Landt der Baͤpſtiſche nam̃ 
in ſonderheit heßig / vnd iſt wol war das der Baͤpſtiſche hauff ſich in der 
Kirchen mit aller vnbeſcheidenheit ſtoltzigklich erzeigte / vnd nicht allein 
die reinen Leh: verfelſchet / ſondern auch zucht / ehꝛ vnd gůtes leben ver⸗ 
derbt hat / das alſo die jenigen / welche gůte Chꝛiſten ſeyn woͤllen / ſich zů 
diſem Hauffen keines weges ſollen halten noch geſellen / doch iſt auch diſe 
vnbilligkeit nicht zů loben / das ein jeder auß vngrundt den andern ſeines 
gefallens ſchelten vnnd verkleinern wolte / vnd wirt ſolches darauß ver⸗ 
meldet / nicht das hierinnen oder ſonſt Fürſt Geoꝛg einiges ſchutzes oder 
verantwoꝛtung beduͤrffe / welcher bey allen fromen vnnd Erbarn in vn⸗ 
dertheniger eh: vnnd rům iſt vnd bleibt. Aber das wirt hiemit vermeint / 
das man heimlichem neid / vnnd der boßheit / welche offt ſteiff in dem ge⸗ 
muͤte et / nicht raum noch ſtatt geben / vnd diſes vnd dergleichen Für⸗ 
. en Gottes furcht / Weißheit / Tugent / muͤhe vnd arbeit hoch vnd werdt 


/ vnd iſt jetzundt mangel an tapffern beſtendigen vnnd redlichen 
reüten / die gemeinen from̃en vnd wolfart hoͤher achten dann ſich ſelbſt / 
vnd die etwas leiden kuͤnd en vnd woͤllen / dann die jenigen ſo darfür hal⸗ 
ten / es ſey ein loͤbliche kuͤnheit / da man es frey hineyn wagt / vii oben hin⸗ 
auß woͤlle / jrren ſich / vnd iſt ſolches vil mehꝛ ein zagheit / in dem das man 
feb voz ee, en zůfellen foͤꝛchtet / denen man durch diſen weg be⸗ 


gert 315 et hiervon genůg. Diſe zeyt wars beſchwerlich / vnd 

wurde in gionſachen dermaſſen * / das Teütſchlandt dar⸗ 

durch hefftig bevnruͤwigt / Etliche frolocktẽ / Etliche bekuͤm̃erten ſich / vñ 
fuͤrchtet man eedghd . hendel kondt Fuͤrſt 
eoꝛg / als ein far iche Der on im XRirchenregiment/ſich nicht gentz⸗ 

lich Je ann er gleich wie er keinem boßhafftigen / vnverſchempten / 

ende 

Go 


en / nachleßigen 1100 beyfall gethan / noch zů einiger verfels 

der warheit geholffen / Alſo hat er in diſen beſchwerden vnnd el⸗ 
defich gar beſtendigklich vnd redlich / vnnd alſo verhalten / wie einem 
ttliebenden / from̃en / Ehꝛlichen / verſtendigen Fürſten gebuͤret / der ʒů 
keinem vnwillen oð weyterung vꝛſach zů geben geſinnet / vnd ſonſt in all⸗ 
weg ſich befliſſen überal den ſachen zů helffen vñ rahtẽ / damit niemants 
| ottes ꝛdert / vnd gemeinẽ nutz vnd der Rirchen gedienet / 
vnd ſonſt niemandt zů lieb oder leid gehandlet / vnd wußte dz ſolcher fleiß 
Gott dem herrn angenem / vnd Eand vnd Leiicen heilſam / auch bey ale 


len from 


Kürſt Seoꝛgens zů Anhalt. 


{en frommen loͤblich. Derhalben der Fürſt ſich nichts hat jrren laſſen / ſon 

dern iſt im rechtẽ weg neben andern foꝛtgefaren / man ſaget darauß was 

ein jed er wolte / vnd verſtůnd auch wol das vngegruͤndte red nit lang be⸗ 

ſtehen kundten / derhalben er ſich dieſelben nit hart ließ anfechten / vnd iſt 

von diſen hend eln jmmer zůſchꝛeiben nit not / auch nit pus Der Hoch⸗ 
ei 


wirdig / Durchleüchtig vñ loͤbliche Fürſt / Fürſt Geoꝛg / hat ſeines Ampts 


treüwlich vnd fleißig außgewartet / von demſelben nit gewichen / ſondern 
ſeinem Befelch nachkom̃en / ſich mit troͤuwen noch durch vngefell nit ab⸗ 
chꝛecken laſſen / auff keinen Menſchlichen ſchutz verlaſſen / vñ allein auff 


Jeſu Chꝛiſto dep Sons Gottes hitlff vnd ſchirm vertrauwet / keine ſtatt 
gegeben neid oder haſſß / oder einiger bitterkeit / Auch den Begierden den 
zaum nit gelaſſen / Menſchliche vnnd Goͤttliche hendel nicht in einander 


verblettert / In Keyſer / Koͤnig vnd Fürſten geſchefft ſich nicht eyngemi⸗ 


ſchet / kein vnbedacht Vꝛtheil on gewiſſe erfarung gefellet / es gereichck je⸗ 
mandt zů lob oder ſchand / vnd in allweg / in fellen die er für ſich nit gehoͤ⸗ 
ren vermeinte. | 

Gleich aber als er vil leyden vnd arbeit dulden kondte / vnnd ſich kei⸗ 
ner muͤhe verdꝛieſſen ließ in befolh enen zůgeh oͤꝛigen Sachen / Alſo war in 
dem Fürſten kein Ehꝛgeitz / alle Rottung haſſet er / vnd ſtůnd weder nach 


groſſer gewalt noch hohem Nammen / maſſet ſich auch keiner frembden 


verwaltung an / in betrachtung das er ſeines Befelchs halben Rechen 
3 te geben / vnnd nicht eines andern. Wo er den ſachen helffen 
ondte / ließ er es an nichts erwinden / Wo nit / machet er doch keinen han⸗ 
del erger durch vnverſtandt oder vnbeſcheidenheit / dardurch offt mehꝛ 
verderbt dann gebeſſert wirt. Diſer Fürſt hat mit allem fleiß vnnd treüw 
gelaͤſen / gelehꝛt / geſchꝛiben / gerahten / vermanet allenthalben / ſo vil jm 
muͤglich geweſen / vnverdꝛo ſſen zů aller notwendiger Arbeyt / darmit der 
Kirchen vnd gemeinem nutz ſonſt gedienet moͤcht werden / vnd in allwe 
— zů einem Ebenbild geſtelt eines rechten gůten Hirtens / die Lehꝛ vn 
as Caͤben belangend / vnd mit ſonderm fleiß verſamlung gehalten der 
farrher:n im Land / welche er zů gewiſſen zeyten erfoꝛdert / vnd ſich mit 
nen von fürfallenden ſachen beredet / ſte vnd erweiſet / vermanet / geſtraf⸗ 
fet / vermeldet was ſie thůn vnd laſſen ſolten / vnd erzeiget in gnaden ſich 
gegen jnen gar wolthetig vñ freündtlich / Was er aber voꝛ jnen in gemein 
reden wolt / darauff bedacht er ſich mit _—_ ernſt / vnd ließ auch ders 
halben ſein bedencken an andere gelehꝛte Leüt gelangen / deren Raht er 
auch on ſcheüw gebꝛauchet. „ ⁵ 
Z derſelben zeyt iſt die ſach dahin gearbeyt woꝛden / das zů dem ers 
— — Stifft Merßburg ein Biſ⸗ Hoff erfoꝛdert / vnd nit auß dem Ca⸗ 
pitel erwehlt woꝛden / Da iſt diſes Fürſten frombkeit vnnd vernunfft ei⸗ 
gentlichen / oder vil mehꝛ Gottes gnad vñ gunſt / vermerckt / der ſein hertz 
vnd ſinn regiert vnd geleytet hat / das nichts vnbedachts oder ſtraͤflichs 
vonn jm gehandelt: Dann wie der Firſt bedencken hette ſeine ſkim einem 
vnbekañten zůgeben / můßte er beſoꝛgen es wuͤrde dahin gedeütet / als be⸗ 
et er ſelbs deß Biſtthumbs. Aber nach mancherley gedancken hat der 
Furſt Gottes Ehꝛ vnd die Warheit allen andern dingen fürgezogẽ / vnd 
alſo mit gebuͤrlicher Pꝛoteſtation dem handel abgeholffen / vnnd offent⸗ 
lich vermeldet / das / ſo vil das Weltlich Regiment belangend / er niemant 
hindern wolte / Kondte aber mit ſeiner ſtim der Kirchen verſoꝛgung kei⸗ 
nem befelhen / von dem er noch nicht eigentlich wiſſenſchafft hette / das er 
Gottes woꝛt verſtuͤnde vnd lieb hette / darbey es auch gebliben. Mit wie 
groſſem fleiß aber der Firſt alle ding erwogen / ng vnd er foꝛſchet 
=. 
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Anzeigung deß Lebens vnd Abſchids 


| hab / auff das ſein verſtandt gegruͤndet / zeigen vnder andern an vil ſcho⸗ 
8 8 ner nützlicher Pꝛedigten in Teütſcher Spꝛach gehalten vnd außgangen / 
welche alle liebhaber der Warheit jetziger zeyt gern laͤſen / vnd werden zů⸗ 

kuͤnfftiger zeyt begierlich gelaͤſen werden / mehꝛ den andere verwirrte vnd 

wunderbarliche Buͤchlein. Es war auch diſer Fürſt eins ſo = Gewiſ⸗ 

ſens / das er ſich nicht benuͤgen ließ an ſeinem verſtandt / ſondern erſůchet 

mit hoͤchſtem — der Alten Buͤcher vnd anderer meinungen / vnnd da er 

(wie faſt in allen ſtuͤcken) befunde / da er ſich mit jnen vergliche / bꝛacht jm 

olches ein groſſe freüd / vnd hett offt ver dꝛieß ob dem vnfleiß der Voꝛſte⸗ 

er in der Kirchen / die auff vil nuͤtzliche Schꝛifft ſo wenig acht gaben / vñ 

dermaſſen ſich in jrem Ampt wenig erzeigten / vnd ward ye bißweilen vn⸗ 

willig über den ehꝛgeitz vnd frechheit / dardurch Weltliche gewalt vnnd 

>, eh; geſtigen / vnnd das Volck in Irrthumb gefuͤret. Es war ſein meinung 

aber nicht das man alle ding vmbſtoſſen ſolt / ſondern das die gebꝛechen 

vnd mißbteüch abgethan vnd gebeſſert wuͤrden / Nicht zů beſtaͤtigung ei⸗ 

nich erley vnbilligkeit / oder Gottloß thin zůverbluͤmen / ſonder das jenig 

ſo vnleidlich / abzůthůn / vnd das ander in rechtem gebꝛauch zůerhalten / 

vnd kondt jm nit allweg jedermans hefftigkeit gefallen laſſen / in betrach 

tung / das offtmals auſſerhalb der gefahꝛ vil ſich klaͤglich erzeigten / aber 

in der gfahꝛ etwa anderß ſinnes wurden. Es beweget auch diſen Fürſten 

die betrachtung / das man zů ruͤwigen zeyten wol zůfriden ſeyn koͤndte / 

wie ein Pferd das den Standt hat. Vnnd pflegte zůſagen: In bedeüchte 
zů zeyten / es ſolte gůt ſeyn das man ſich jmmer für Verfolgung beſoꝛge⸗ 
te / doch das dieſelbige dannoch auſſen bleibe / dañ ſolchs dienet zů demůt 

vnd embſigem Gebett. Das man aber Weltliche gewalt zů zoꝛn reitzet / vñ 

9 — ſetzet / wußte er nit zůloben (da er doch nit verzagt noch klein⸗ 


| 7 auch zůerzelen von diſen ſachen alte Geſchicht / vnd gebꝛau⸗ 


bete diß Gleichnuß: Wenn einer mit einem boͤſen Rettenhund ſich hetzen 
wolte / vnnd der Hund riſſe ſich ab vnd biſſe jn / wem koͤndt er diß vnfalls 
halben ſchuld geben dann jm ſelbſt / vnd muͤßte jm den ſpott zum ſchmer⸗ 
tzen vnd ſchaden haben. In diſem Fürſten über alle Tugendt deren etlich 
mal hievoꝛ gedacht) hat geleüchtet guͤtigkeit vnd miltigkeit / vnnd ſolche 
gedult vnnd beſcheidenheit / das in groſſen wid erwertigkeyten niemandt 
jn geſehen hat vnge lich bewegt vñ erzuͤrnet / da in diſem fall er Fürſt⸗ 
lichs Standts entſchuldigung wol hett fürwend en — Er hat ſich 
auch nie in vnwillen über die beklagt / die jm offentlich bel nachgeredt / 
1 das er anderer in argem ye gedacht. 
ieweil er auch das jenig / ſo wider jn —— It geredt ſeyn / gern 
zum beſten außlegte vnd linderte / Was er aber — recht vñ war ſeyn / 
darob hielt er gar beſtendigklich / vnnd glaubte ſeinem gewiſſen am mey⸗ 
ſten. Diſer Fürſt iſt in traͤfflichen groſſen Dendeln geweſen / in welchen er 
nichts hoͤher geachtet dann Gottes eh: vnd der Kirchen wolfart / vnnd 
hat ein jeden ſeines gefallens darum̃ reden laſſen. Es iſt auch wol glaub⸗ 
lich / das vil diſer zeyt einen ſolchen Fürſten beklagen / vnnd wuͤnſchen das 
die Kirch ſolch er guͤtigkeit vnd a tw nicht beraubt ſeyn ſolte. Es 
gehet aber nicht anderß / dann wie das Spꝛichwoꝛt lautet / Das allererſt 
gewoͤnlich vermerckt wirt was man gehabt / wann man darumb gekom⸗ 
men iſt. Doch waren ſeine red vnd meinung nicht gleich von einem jeden / 
ſondern ſo er jemandt für můtwillig vnd row hielte / von denen bꝛauchte 
er hefftige vnd ernſtliche woꝛt. - 
Welche aber auß einfalt oder vnwiſſenheit jrreten / mit denen tru 


er ein mitleiden / vnd bat Gott das er ſie wolte gnedigklich 2 f 
ein zey 


Eurſt Seoꝛgens zu Anhalt. 


un zeyt ward gemeldet eins alten gelehꝛten Spꝛuchs / darm̃en hohe ſinn 
geruͤmpt / da ſagt der Fürſt: Was Menſchliche weißheit für recht halte / 
das laß ich inn ſeinen Wird en beſtehen. Das lehꝛet mich aber die heylige 
Schꝛifft / das die demuͤtigen vnd betruͤbten hertzen von Gott angenom⸗ 
men vnd erhalten werden. Vnd ſolcher ſchoͤner nuͤtzlicher red pfleget der 
Fürſt vil zůgebꝛauchen. Sonſt was ſein gantz leben vnd waͤſen Chꝛiſtlich 
vnd oꝛdentlich / als eins wolgelehꝛten / erfarnen vnd frommen Fürſtens. 


Zu der Malzeyt ließ der Firſt etwas auß der heiligen Schtifft laͤſen / 


vnnd pflegte darnach vonn etlichen Stuͤcken zůreden. Der Hebꝛaiſchen 
Spꝛach war der Fürſt faſt wol berichtet / derhalben auch vil ſchoͤner mei⸗ 


nungen ye beyweilen erklaͤrt wurden / vnnd gefielen ſonſt nuͤtzliche ſtattli⸗ 


che reden von den Regimenten vnnd andern ſachen / Sonſt begaben ſich 

auch ſchimpffreden / on jemandts beley digung / vnd mit aller zucht. Der 
Fürſt pfleget weder zůſchweren noch flůchen / Welchs wirdt darumb an⸗ 

gezeigt / das jetzund ſolchs in allen ſachen gar gemein iſt. Da etwa ein gů⸗ 
ter Spꝛuch gefiel / hett der Furſt darob ſonderliche freüd / bevoꝛ der etwa 

einen reichen vnd tieffen ſinn begriff / So kondt er ſelbſt nuͤtzliche wolge⸗ 

chickte meinung mit gůten verſtendigen woꝛten reden. Auff ein zeyt wur⸗ 


en voꝛ den Fürſten klag gefuͤrt von wegen der ſchwebenden gefaͤrlichen 


leüfft / das ſich die zertrennung mehꝛet / Sagte der Firſt: Er truͤge nit ſo 
groſſe ſoꝛg von wegen deß / das ſich der Lehꝛ etliche widerſetzten / als vn» 
er eimpter vergleichung halben. Pflegte auch zůſagen: Es were zůwuͤn⸗ 
5 en das ein jeder ſo fleißig ſein ſelbſt acht neme / als hefftig man anderer 
Leüt handlungen nachfoꝛſchet. | 
Die heylige Schꝛifft nennet er die Windeln / darinnen das Kindlein 
Jeſus gewickelt. Die gegen andern vnbarmhertzig weren / ſagt er / lehꝛe⸗ 
ten jre Freund wie ſich dieſelben gegen jnen verhalten ſolten. Auff ein zeyt 
ward gemeldet / Es hette ein beſeſſenes Weib geſchꝛyen / die groͤßte ſünd 
were Hoffart. Das woͤllen wir / ſagt er / von dem Lugengeiſt nit lehꝛnen / 
Aber es můß war ſeyn / diew eil die Schꝛifft ſagt: Gott widerſtehe dẽ Hof⸗ 
fertigen. Es wurde etwa gſagt / Es weren vil mißbꝛeüch abgethan. Das 
miß felt mir nicht ſpꝛach der Firſt) Ich wolt aber auch das die gůten ge⸗ 
bꝛeüch wider auffgerichtet. Der Furſt machet ſich auch in ſolchen geſpꝛaͤ⸗ 
chen froͤlich / vnd ſonderlich da etwa ein gůter ſchwanck gefiel / vnnd einer 
etwa in den reden gefangẽ / oder ſich ſelbſt jrrte. Der Fürſt lebete mit eſſen 


vnd trincken / nach geſtalt ſein ſelbſt vnd gelegenheit deß Standts / nicht 


übermeßig / So lieſſen die ſeinen jnen auch nichts mangeln. 
Nach dem aber von wegen der Rranctheit vnd Arbeyt der Furſt in 
= beſten Jaren eben fluvs alter vnd ſchwach ward / vn ſich doch mit 
rbeyt zůbeladen nit abließ trůg es ſich zů das er offt zůkreiſſen pflegte / 


vnd bekam jm wol wann zůfruͤ ein Schweiß außbꝛach / dann als deñ em⸗ 


pfand der Herr einer beſſerung. Der Fürſt ward auch gewarnet durch 
M. Geoꝛgen zů ſtatigem hin vnd wider gehen. 


Ein ſolchs Leben hat der Dees Dr Fürſt 
gefuͤrt hie auff Erden / biß in das ſiben vnd viertzigſte bo ſcines Alters / 
vnd iſt als denn mit mehꝛern vnnd ſchwaͤrern Kranckheyten überfallen / 


vnd letſtlich zů Bett gekommen / Da der Fürſt alle ſachen wol geoꝛdnet / 

Vnd hat alſo alle ſeine — hertz / ſinn vnnd gemuͤt zů dem 32 

Gott gewandt / ſein Bekanntnuß in warem Glauben gethan / vnnd den 

Son Gottes (welchem er gedienet vnd geehꝛet) hertzlich angerůffen / das 

on auff hoͤꝛen der heylig Geiſt den Glauben vnnd Liebe in jm entzuͤnden 
| | | * ti 
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vnd erhalten wolte / vnd iſt demnach in Chꝛiſti Jeſu Nam̃en eins ſtillen / 
— ſaligen Ends verſchieden / on alle entſetzung oder abſcheüwliche 
ewegung deß Neibs vnnd der Seel / am 19. tag Octobꝛis deß 1553. Jars / 
vnd růwet mm in Chꝛiſto / den ſollen vnd woͤllen wir anruͤffen / das diſes 
Fürſten heylige Gedechtnuß zů ſeiner Eh: / der Kirchen From̃en / vnd ei⸗ 
nem jeden zů nutz bey vns vnvergeſſen bleibe. Gott dem Vatter vn⸗ 
ſers Herrn vnd Seligmachers / mit dem heyligen Geiſt / ei⸗ 
nem Ewigen / Waren / Einigen / Allmechtigen / 
Barmhertzigen Gott / ſey Lob / Ehꝛ 
vnnd jmmer vnd 


Joachim. Camerar. 
Dent 


Dem Hochgebo:nen ür ſten / 


HBerrn Joachimen / Kürſten za Anhalt / Graffen zi 
: Aſcanien / Herrn zů Zerbſtvnd Bernburg / Mei⸗ 
| nem feng 
Order, 


Nad / Barmhertzigkeit / Kriede vonn Bott dem 
Vatter vnnd dem Herren Jeſu Chꝛiſto / Vnſerm einigen 
Heiland / ſampt meinem Gebett / vnnd was ich ſonſt auß 
Braderlicher treüw / dienſt / liebes vnnd gůts vermag / zů⸗ 
voꝛ / Dochgeborner Firſt / freündtlicher hertzlieber Bꝛů⸗ 
| der / Auf E. C. freündtlichs anſůchen / hab ich den Ser⸗ 
mon / welchen ich allhier zů Warmß doꝛff in vnſer Schloß Cappellen vn, 
_ lieben lie Cb vnnd Haußkirchen / am tage der Geburt vnſers 
ieben Herrn Jeſu Chꝛiſti / zum ſeligen 8 53. Jars / ſo vil der 
Allmechtige gnade verliehen / gethan / in em Schꝛifft verfaſſet / vnnd in 
Truck gegeben / Vnd hat mich darzů ſo vil mehꝛ bewegt / das die Sermo⸗ 
nes über den 16. Pſalm / von dem Leiden / Sterben / vnd Aufferſtehung 
Chriſti / vnd was vns dardurch erwoꝛben / Nemlich / Vergebung vnſer 
Suͤnde / Aufferſtehung deß fleiſches / vnnd ein Ewiges leben (welche alle 
Artickel vnſers heyligen Chꝛiſtlichen Glaubens ſind) ſo inn verſchienem 
Jar zur Oſterlichẽ zeyt zů Deſſaw von mir geſchehen / jetzt gleich auch in 
Truck verfertiget woꝛden. | 
Derhalben hab ich auch vnſer Bekenntnuß von diſem Hauptarti⸗ 
ckel / der Menſchwerdung vnd Geburt vnſers lieben Herrn Jeſu Chꝛiſti / 
gleich er geſtalt vnſern lieben verwandten vnnd Vnderthanen / auch de⸗ 
nen zů Magdeburg / vnnd ſonſt allen / ſo meiner Geiſtlichen Seelſoꝛge 
vnnd lurisdiction zůgethan / neben andern frommen Chꝛiſten zů heilſamer 
vnd beſſerlicher erinnerung auß Chꝛiſtlicher liebe vnd wolmeinung / Deß 
leichen auch den Nachkom̃en zů gůt / hinder vns verlaſſen / Vnnd alſo 
— Artickel von vnſerm lieben Herrn Jeſu Chꝛiſto / vnd ſeinen Wercken 
vnd Wolthaten / gantz zůſammen bꝛingen woͤllen. 
Das ich aber diſe Prcdige nicht alsbald oder eheverfertiger / wiſſen 
E. C. mein vngeſchickligkeit vñ vilfeltige verhinderniß / Zů dem das auch 
ſolches in Schꝛifften / fürnemlich von wegen der erzelten weiſſagungen 
von der heilſamen Menſchwerdung vñ Geburt Chꝛiſti / etwas lenger ge⸗ 
zogen / denn es in einer kurtzen zeyt muͤndtlich hat moͤgen geredt werden. 
Vnd wiewol ſolches von diſem hohen Wunderwerck Gottes vnnd 
_ vnaußſpꝛechlichen gnaden vil zů ſchwach vnd gering iſt / So wolt 
och E. L. vnd ein jeder Chꝛiſtlicher Neſcr hierinnen den allerhoͤchſten 
Schatz im Himmel / ſo wol als auff Erden / den Son Gottes / den vns 
der Him̃liſche Vatter mit allen ſeinen gnaden vnd gaben gnedigklich ge⸗ 
ſchenckt / vnnd in ſeinem heilſamen Wort vns fürgetragen wirt / vil meh: 
anſehen / dann mein vngeſchickte weiß zů reden / Bie Windelein ſind ja zů 
gering / ſchlecht vnd arm / aber das liebe Kindlein iſt aller ehꝛen werdt. 
arumb woͤlle E. L. erſtlich das hoͤchſte Geſchenck an vnſern lies 
ben Vatter im Himmel mit danckbarm hertzen / darnach auch ſo vil das | 
jenige iſt / dz der Allmechtige mir verliehen außzůreden / zů freündtlichem | 
gefallen auffnemmen vnd vermercken. 


— — 
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Voꝛrede. 


| weil diſes ein froͤliche vnd troͤſtliche Chꝛiſtpꝛedigt hat ſeyn ſol⸗ 
len / hab ich auch mit den ubigen Juden / falſchen Leheern / Retzern 
vnnd Schwermern / di mit ſcharpffen woꝛten nicht zancken woͤl⸗ 
len / Sondern ſo vil ich durch Gottes gnad vermocht / heilfeme vnd beſs 
ſerliche leh:/ vnd den eynhelligen verſtandt der gantzen Chꝛiſtenheit eyn⸗ 
feltig darzůgeben mich befliſſen / Darauß man dann auch die gegenlehz 
erkennen / vnd was dem Goͤttlichen Woꝛt Su en meiden kan. 

Vnſer lieber Herr Jeſus Chꝛiſtus / der Son Gottes / welcher vns vom 
Pimily m̃liſchen Vatter geſchenckt / vii ein kleines Aindleinvns geboꝛn / vnd 
vnſer einiger Mittler vnd Heilandt worden iſt / woͤlle vns allerſeits / vnd 
vnſere liebe Vnderthanen vnnd verwandten / vnnd die Kirchen vnſer 
Cande neben der gantzen Chꝛiſtenheit / in ſeinem waren erkenntniß vnd 
bekenntniß gnedigklich erhalten / für allen jrrthumb vnd falſchen Nehs 
rern bewaren / vnd die jrrenden gnedig auff den weg der warheit fuͤren / 
vnd ſie bekeren. Vnnd damit thů ich E. C. ſeiner Goͤttlichen gnaden / 

ſampt Seel / Leib vnd Gůt / vnd alle den jren treüwlich entpfe⸗ 
len. Geben zů Warmßdoꝛff / Mitwoch nach Jnuos 
cauit / den 3 Febꝛuarij. 


ꝛc. 1553. 


Von Gottes gnaden Geoꝛg Fürſt 
zů Anhalt / c. Thumbpꝛobſt zů 
Magdeburg vnd aſſſen, ꝛc. 
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Eine Predigt von der Menſth- 


werdung vnnd Geburt vnſers lieben Hern Jeſu Chꝛiſti⸗ 
Geſchehen zů Warmßdoꝛff / durch Fürſt Geoꝛgen zů 
Anhalt / ꝛc. Thumbpꝛobſt zů Magde⸗ 


burg vnnd Meyſſen / 2c, 
X D. Lil. 


Em Allmechtigen Sott / vnd ewigen Vatter vnſers 


vnnd woͤllen auch jm von gantzem hertzẽ demuͤtigklich dans 
cken / das er ſampt demſelbigen 3 eingeboꝛnen vnd ge⸗ 
liebten Son / vñ dem heiligen Geiſt / ein einiger ewiger wa⸗ 


rer Gott / auß groſſer guͤte Him̃el / Erden / alle Creaturen / 


zůfoꝛd 
. at / das er jnen ſeine Weißheit / guͤtigkeit / 5 
freüde / ſeligkeit / vnd ewige herꝛligkeit mittheylete / Vnd ſich nicht als 
lein nach ſeinem Goͤttlichen weſen / ſonder auch nach ſeinem gnedigẽ Vaͤt 
terlichen willen geoffenbaret / vnnd auß vnaußſpꝛechlicher Barmhertzig⸗ 
keit / das arme Menſchliche geſchlecht / nach dem ſchꝛecklichen Fall nicht 
hat woͤllen gantz vnd ewigklich verderben vnd verloꝛen ſeyn laſſen / Vnd 
in dem wunderbarlichen / heimliche / Goͤttlichen Raht der heyligen Dꝛey⸗ 
— beſchlo ſſen / dz die andere Perſon der — Son vnſer Mitt⸗ 
werden ſolte / der Goͤttlichen Maieſtet daſſelbige ellende Menſchliche 
eſchlecht widerumb zůver ſuͤnen. Vnnd hat alſo vnſer lieber himmliſcher 
Daceer/denſelbigen ſeinen l' eben Son / vñ gebenedeyten Samen / durch 
den mundt aller Pꝛopheten verheiſſen / zů beſtimpter zeit in vnſerm fleiſch 
elt auß groſſer — vnd liebe geſandt / vnnd jn vns 


vnd blůt in diſe 
zum Heylandt gegeben vnd geſche x 
Wir wollen auch dem Zlben vnſerm allerliebſten Herꝛn Jeſu Chꝛi⸗ 
— ewigen Son Gottes / von gantzem hertzẽ demuͤtigklich dancken / 
as er — vnauß ſpꝛechlicher gnade / liebe / freündtligkeit / leütſeligkeit / 
vnd hertzlicher zůneygung / ſo er zů dem armen Menſchlichen geſchlechte 
tregt / ſich ſo hertzlich vnſer erbarmet / das er in dem heimlichen Goͤttli⸗ 
chen Raht vnſer Fürbitter vnd Mittler gewoꝛden / vnd ſo weyt ſich ſeiner 
Goͤttlichen Maieſtet geeüſſert / vnnd auffs tieffſte ged emuͤtiget / das er 
von Himmel herab Seftigen. vnd durch wirckung des heyligen Geiſtes / 
in dem reinen keüſchen leib der Jungkfrauwen Marien die Menſchliche 
Natur mit aller jrer gebꝛechligkeit / doch one ſuͤnde / angenom̃en / vnnd die 
mit ſeiner Goͤttlicher r ſo wunderbarlich vnd vnzertrennlich verei⸗ 
nigt / das er warer Gott vin Menſch in diſe ellende Welt von der J 


ungk⸗ 
frauwen geboꝛen / vnſer Suͤnde vnd derſelbigen ſtraffe auff ſich — 
vnd an ſeinem Qeib 2 et / Vnd dem Vatter biß in den todt deß Creü⸗ 
tzes gehoꝛſam / vnnd das Suͤnopffer für vnſere Suͤnde gewoꝛden iſt / vnd 
widerumb vom todt froͤlich erſtanden / vnnd ſitzt zur rechten Goͤttlicher 
Maieſtat / vnſer Koͤnig / hoher Biſchoff / vnnd einiger Mittler / der vns 
beſchůtzet / vertritt / vnd ewigs leben gibt. 
Wir woͤllen auch von hertzen demuͤtigklich dancken Gott dem heyli⸗ 
en Geiſt / der vom Vatter vnd Son von ewigkeit 2 lch et / auß welchs 
oͤttlicher mitwirckung diſes wunderbarlich Werck ſolcher 3 


die lieben Engel vnnd Menſchen / nach ſenem Ebenbilde ge⸗ 


lieben Herꝛen Jeſt: Chꝛiſti / ſey Lob / Ehꝛ vnnd Preiß / ſollen 


Geneſ. 2. 
Eſaie 9. 
Johan. z. 
Rom. 8. 
Galat. 4. 


Pꝛouerb.s. 
Tito. 3. 


ethalten werden / Vnd vns diſes froͤ 


verfuͤren moͤgen / vn 


— 


5 Eine Pzedigt am tag der 
el Menſchlicher Natur in vnſerm Dertn Chꝛiſto verbede 
n 
2 


diederzen eſandt wirt / die erleüchtet / ſolche gnade offenbaret / vnd das 
ntnuß Cheiſti / vnd waren glauben / vnd deſſelbigen groſſen en 
vnnd wolchaten ſo er vns verdient / nemlich der vergebung der ſuͤnden / 
aufferſtehung des Feiſches / vnd deß ewigen Lebens th — macht / 
vnd ein neüwen gehoꝛſam vnd Chꝛiſtlichen wandel allhier anfahet / vnnd 
im ewigen Leben doꝛt vollkommen vollenden wil / ꝛc. | 
Inn ſonderheit aber wollen wir auch heüte 313 tage der Goͤttlichen 
n, von hertzen dancken / das auch wir zů ble er gnaden vnnd er⸗ 
kañtnuß ſeines lieben Sons / vnd der heilſamen Nere ſeines ſ, eligmachen⸗ 
den Woꝛts gekommen / vnd in die zal ſeiner gleübigen auffgenom̃en vnnd 
| lich Feſt/onnd den anfang diſes dꝛey 
vnd funffsi en jars nach der geburt Chꝛiſti / abermals zůerleben gne⸗ 
digklich geguͤnnet / raum / zeyt / vnnd frid verliehen wirt / von diſem Kos. / 
ſen Goͤrtlichen werck vnd gnadenreich en wolthaten zů reden. * 
VDund bitten hierneben mit reüwigen vnnd gleübigen hertzen den 
Himmeliſchen Vatter / durch den | — liebſten Son / vn⸗ 
ſern Herꝛen / das er vns vmb ſeinet willen vnſer groſſen — e / darinnen 
wir diß verſchinen Jar / ſo wol als die gantze zeyt vnſers lebens / von vn⸗ 
er vnreinen vnd ſuͤndtlichen Empfengnuß vnd Geburt an / bißher gez 
ebt / vnnd den zoꝛn Gottes zum hoͤchſten über vns gereitzet / gnedigklich 
vergeben / die wolverdiente ſtraff lindern vnnd wegnemmen / vns ſeinen 
heyligen Geiſt verleihen woͤlle / das wir vns mit warem hertzen zů jm be⸗ 


den lebens / in diſem jammerthal in ſeiner Goͤttlichen foꝛcht / warem glau⸗ 
ben / vnnd Gottſeligem leben / in Chꝛiſtlich er liebe / fride vnnd einigkeit / 
id vns bey ſeinem heilſamen Woꝛt / erkañtnuß vnd ber 


keren / beſſern / vnd diß 1 ar / vñ die 95 15 zeyt vnſers ellen? 


kanntnuß deſſelbigen / vnd rechten gebꝛauch der hochwirdigen Sacra⸗ 
ment gnediglich erhallen aller falſe chen Leren / vnd Nerern/ Irꝛſaln vnd 
Mißbꝛeüchen / auch den grauſamen Tyrannen / dem Türcken / vnnd allen 
Verfolgern der Bekenner Chꝛiſti / vnnd ſeiner Goͤttlichen warheit / ſteü⸗ 
ren vnnd wehꝛen / Chꝛiſtliche treüwe Hirten / Airchen vnd Schulen Dies 
ner außſenden / vnd ſic ſchuͤtzen vnd vertheydingen. * pow en auch die 
Oberkeit / Koͤm. Rei. vnd R6n. Maieſtaten / vnd alle Stende der Chꝛi⸗ 
enheit vnnd deß heyligen Reichs regieren / leyten vnnd fuͤren / z ſeinem 

lob / jrer ſelbſt Seligkeit an Leib vnd Seel / vnnd wolfart der Vndertha⸗ 
nen / vnnd gůten deſtendigen friden / vnd was an dem allen hinderlich / 
gnedigklich abwenden. | | 
_ Zufozderſt weil ſich die jaͤrliche zeyt yetzt abermals verneüwert / wol⸗ 

le er vns gnedigklich verleihen / das wir nach der vermanung deß heiligen 
Pauli zun Epheſern am vierdten C +. 6 den voꝛigen wandel / den alten 
Menſchen / der durch liſte in jrꝛthumb ſich verderbet / ablegen / vnnd vns 


po der nach Gott geſchaffen iſt / in rechtſchaffener gerechtigkeit vnnd 
eyligkeit. 1 5. | | 


oͤlle auch alle betruͤbte / ellende / krancken / vnd die in todtes noͤten 
ſeind / wie er alle gebꝛechen erkennt / gnedigklich troͤſten / ſtercken / vnnd er⸗ 
retten / Vnd jnen vnd vns allen ein ſeligs End / vnnd endtlich das Ewige 
leben geben / Amen. | ; 5 

| olches alles wil ich vns allenſampt zů einem ſeligen Neüwen Jar 
gewuͤnſcht haben / Amen / A Tl. 0 


im Geiſt vnſ⸗ * erneüwern / vnnd den neüwen Menſchen anzie⸗ 


| x . 
| | | 
I 


Seburt Jeſu Chꝛiſti. 0 


Ach dem dann meine allerliebſten / diß Heylig / loͤblich / vnnd froͤlich 
Mes in der heyligen Kirchen veroꝛdnet vnnd gehalten wirdt / von 
© 


wegen deß hohen Artickels vnſers heiligen Chꝛiſtlichen Glaubens / 
da wir mit dem Hertzen zur gerechtigkeit gleüben / vnnd mit dem Munde 
zur Seligkeit bekennen: 


Ich glaub an Jeſum Chꝛiſturn / ſeinen einigen Son / vnſe⸗ 
ren Herꝛen / Der empfangen iſt von dem hepligen Geiſte / Se⸗ 
boꝛn von der Jungkfauwen Maria / ꝛc. 


Darumb diß Feſt / der tag der Geburt vnſers lieben Herꝛen Jeſu 
Chꝛiſti genannt / ſo woͤllen wir auch fleißig anhoͤꝛen das heylig Euange⸗ 
lum / ſo der heylig Ruangeliſt Lucas am andern Capitel von diſer heil⸗ 
ſamen Geburt deſchꝛeibet. 


Suangelium Cute ij. 
S begab ſich aber zu der zeit /das ein Sebote vom 
Keiſer Auguſto außgienge / das alle Welt geſchetzt 
wuͤrde / Vnd diſe ſchatzung war die aller erſte / vnd 
geſchach zur zept da Cprenius Candpfleger in Gy- 
| rien war / jeder mañ gieng das er ſich ſchetzen lieſſe / 
ein peglicher in ſeine Statt. Da machet ſich auch auff Joſeph 
auß Galilea / auß der Statt Nazaret / in das Juͤdiſchen Eandt / 
zur Statt Dauid / die da heiſſet Bethlehem /darumb das er von 
dem Hauß vnd Geſchlechte Dauid war / auff das er ſich ſchetzen 
lieſſe mit Maria ſeinem vertrauweten Weibe / die war ſchwan⸗ 
ger. Vnd als ſie daſelbſt waren / kam die zeyt das ſie geberen ſol⸗ 
te / Vnd ſie gebar jren erſten Gon / vnnd wickelt jn in Windeln / 
vnd leget jn in ein Krippen / dann ſie hatten ſonſt keinen raum 
in der Herberge. 
Bnd es waren Hirten in derſelbigen gegend auff dem Pel⸗ 
de bey den Hurcen / die huͤteten des nachts jrer Herde / Vnd ſihe 
deß Herꝛen Engel trat zuͤ jnen / vnnd die klarheit deß Gerꝛen 
leüchtet vmb ſie / vñ ſie foꝛchten ſich ſehꝛ. Vnd der Engel ſpꝛach 
zu jnen: Coͤꝛchtet euch nicht / Sihe / ich verkuͤndige eüch groſſẽ 
freude / die allem volck wider farẽ wirt / Dann elüch iſt heüt der 
Heplande geboꝛen / welcher iſt Chꝛiſtus der Her? / in der Statt 
Dauid. Vnd das habt zum zeichen / Ir werdet my das Kinds 
ij 


— — — — — — —— — - 


Luce i. 


Eine Pꝛedigt am tag der 


in Windeln gewickelt / vnd in einer Krippen ligen. Vnnd als 
bald war da bey den Engeln die menge der Him̃eliſchen Heer⸗ 
ſcharen / die lobten Gott / vnd ſpꝛachen: Ehꝛe ſey Gott in der hoͤ⸗ 
he / vnd fried auff Erden / vnd den Menſchen ein wolgefallen. 


Nd da die Engel von jnen gen Himmel fuͤren / ſpꝛachen die 
D Hirten vndereinander: Eaſſet vns nun gehen gen Bethle⸗ 
hem / vnd die geſchicht ſehen / die vns der Herꝛ kundt gethon hat. 
Vnd ſie kamen eplend vnd funden beide Mariam vnd Joſeyh / 
darzů das keindt in der Krippen ligen. Da ſie es aber geſehen 
hatten bꝛeyteten ſie das Woꝛt auß / welches zů jnen von diſem 
Rindt geſagt war. Vnd alle für die es kam / wunderten ſich der 
rede / die jnen die Hirten geſagt hatten. Maria aber behielt alle 
diſe Woꝛt / vnd beweget ſte in jrem hertzen. Vnnd die Hirten ke⸗ 
recen widerumb / yꝛeyſeten vnnd lobeten Gott vmb alles das ſie 
gehoͤꝛet vnd geſehen hatten / Wie dann zuͤjnen geſagt war. 


Vß diſem Euangelio hoͤꝛen wir ( das wir auch auffs heüti⸗ 
ge Feſt fleißig betrachten ſollen) das groß vnergruͤndtlich 
oͤttlich Wund erwerck / das Gott Menſch woꝛden / als der 
heylig Euangeliſt Johannes am erſten Capitel ſpꝛicht: Das 
Woꝛt ift Fleiſch woꝛden / Nemlich das ewige Woꝛt Gottes / 
welches im anfang bey Gott war / ein Ewiger warer Gott 
mit dem Vatter / vnnd deſſelbigen weſentlich Ebenbild vnd 
dun ſeiner herꝛligkeit / der einige Son von jm in Ewigkeit geboꝛn / hat in 
em Leib der Jungkfrauwen vnſer Menſchliche Natur / Seel vñ Leib / 
angenommen / vnd iſt alſo warer Gott vnnd Menſch in einer Perſon / on 
vermiſchung der Naturen / vnzertrennlich vereinigt / võ der reinen Jun 
frauwen vnverruckter jrer Jungkfreüwlichen keüſchheit / one alle mackel 
oder ſůndtliche befleckung in diſer Welt geboꝛen / Das dann auch der En / 


— lieben Junckfrauwen Marien zůvoꝛ mit diſen klaren woꝛten ver⸗ 


iget: . | | 
| Sibe du wirſt Schwanger werden im Neibe / vnd einen Son gebe⸗ 
ren / deß Nammen ſoltu Jeſus heyſſen / der wirdt groß / vnd ein Son deß 
Hoͤchſten genennet werden. Vnnd hernach / Der heylig Geiſt wirt über 
dich kommen / vnd die krafft deß Hoͤchſten wirt dich üb erſchatten / Dar⸗ 
umb auch das Heilige das von dir geboꝛen wirdt / wirdt Gottes Son ge⸗ 


nennet werden. 


Daher auch die hochgelobte Jungkfrauw Maria in der heyligen 


8 Gottes Můter recht genennet wirdt / Nicht das jr liebes 
Kin 


t ſein Goͤttlich Natur von jr genommen / Dann er iſt vom Vatter 
in ewigkeit / Gott von Gott / vnnd auß ſeinem Goͤttlichen weſen geboꝛen / 
Sondern das derſelbige ewige Gottes Son / wie geſagt / durch wirckm 
deß heyligen Geiſtes / von jrem aller heyligeſten Jungkfrauwlichen Nei 
vnd Gebluͤt die Menſchliche Natur angenommen. Vnd ſeind alſo in der 


einigen Perſon Chꝛiſti beyde Naturen ſo nah end vñ vnzertrennlich — 
1 tinigt 


Seburt Jeſu Chꝛiſti. 3 
einigt / das ſolch Rindt ſo Maria in die Welt geboꝛen / nicht 
ein ſchlechter Menſch / ſond ern auch warer Gott iſt / vnnd alſo von jr wa⸗ 
rer Gott vnnd Menſch geboꝛen woꝛden. Das wir alſo wiſſen / was vnnd 
wer diß liebe Kindlein ſey / darvon wir ſo froͤlich ſingen vnnd ſagen / wel⸗ 
ches die vnbefleckte Jungkfrauw zur Welt geboꝛen / N Temlich / wie geſagt / 
warer Gott vnnd Menſch. Wirt derhalben recht vnd Chꝛiſtlich geredt / 
das Gott von der Jungkfrauw Maria geboꝛen / gelitten vnd geſtoꝛben / 
Vnnd wie der liebe Paulus ſagt in den Geſchichten der A oftel am 20, 
Das Gott mit ſeinem Blůt ſeine Gemein erwoꝛben hat. Diſes lehꝛet vns 
auch das heylige Symbolum vnd bekañtnuß vnſers Chꝛiſtlichen Glau⸗ 
bens / mit deütlichen vnd hellen woꝛten / Da wir alſo ſpꝛechen: py 


Jchglaube an Jeſum Chꝛiſtum / ſeinen einigen Son / vn⸗ 
ſern Herꝛen / Der empfangen iſt vom hepligen Seiſt / geboꝛen 
von der Jungk frau wen Maria nc. | 


In welchen wotten erſtlich bekañt wirt / das Jeſus Chꝛiſtus Gottes 
einiger vnd warer Son / vnnd der Her iſt / damit ſeine Goͤttliche | 
angezeigt / vnd das derſelbige Son Gottes empfangen iſt vom heyligen 
Geiſt / geboꝛn von der Jungkfrauwen Maria / gelitten vnd geſtoꝛben / ꝛc. 

Vnd werdẽ alſo die Idiomata oder eigenſchaffte / beyde der Goͤttlichen 
vnd Menſchlichen Naturen / von der vnzertrennlichen Perſon Chꝛiſti / 
innhalts der Goͤttlichen Schꝛifft / recht vnd wol 400054 vnd derſelbigen 
zůgelegt. Alſo můß man auch ſagen: Diſer M enſtch hꝛiſtus / das fleiſch 
vnd blůt Marie / iſt Schoͤpffer Himmels vnd der Erden / wie man dann 
ſingt / lacet in præſepio & in nubibus tonat, HH | Todt überwunden Suͤnde 
vertilget / Helle zerbꝛochen. Welches eytel Goͤttliche Idiomata (oder Eigen⸗ 
ſchafften) eind / Vnd doch der Perſon / die Maria Fleiſch vnnd Blur iſt / 
recht vnd Chꝛiſtlich zů geeigent werden / weil es nicht zwo / ſondern eine 

Perſon iſt / ꝛc. Hæc Lutherus. 

Aber diſe reden ſollen wir als jrꝛſelig meiden / da man fürgeben wolt / 

das Chꝛiſtus Himmel vnd Erden geſe chaffen geboꝛen / gelitten vnnd ge⸗ 
zen ſey nach beyden Naturen: Bann die Goͤttliche vñ nit die Menſch 
iche Natur iſt Schepfferin aller Creaturen / Vnd iſt an jr ſelbſt von E⸗ 
wigkeit / vnd kan wider leyden noch ſterben / welches ein Eygenſchafft iſt 
Menſchlich er Natur. Daher auch Sanct Paulus Rom.. ſagt / das der 
Son Gottes geboꝛen iſt von dem Stam̃ Dauids / nach dem Fleiſch. Vnd 
etrus . Pet. z. Er iſt getoͤdtet nach dem Fleiſch. Vnnd 4. Chꝛiſtus hat 

ir vns gelitten im fleiſch. | 
Deßgleich en der alte Lehrer Irenzus, Frudite ac pie inqui t Chriſtum cruci- 
fixum& mortuum eſſe requieſcente uerbo, ut c rucifigi & mori poſſet, id eſt, natura diuina 
non eſt quidem lacerata aut mortua, ſed fuit obediens patri, quieuit, ceſsit iræ æterni patris 
aduerſus peccatum generis humani, non eſt uſa ſua potentia, non exeruit ſuas uires. Si 
expendas dictum Irenæi intelliges pie declarari naturarum diſcrimina, & ſimul illuſtrari 
magnitudinem iræ Dei aduerſus peccatum effuſæ in Chriſtum, & admirandam humilita 

tem fil quieſcentis & obedientis patri, nec exerentis ſuam potentiam. 

Conuenit autem hoc dictum ad illud Philippen. z. Qui cum eſſet in forma Dei, id eſt, 
dapientia & potentia æqualis patri, non rapuit æqualitatem Dei, id eſt, Cum miſſus eſſet 
ut obediret Deo in paſsione, non fecit contra uocationem, ſed ſeipſum exinaniuir: id eſt, 
non exeruit potentiam ſuam & humiliauit ſe, formam ſerui accipiens, id eſt, induens cum 
humana natura mortalitatem, habiru inuentus ut Homo, id eſt, affectibus, pauore, triſti- 
tia, dolore, & c. Hæc Philippus in Locis. 
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Solches iſt noͤti 


Eine Piedigt am tag der 
Demnach muͤſſen vnd koͤnnen die Idiomata oder Eigenſchafften / der 
Menſchlichen Natur von der G ttlichen / vñ widerumb die — oder 
Eigenſchafften der Goͤttlichen Natur von der Menſchlichen Natur kei⸗ 
nes weges (wie es die Gelehzten nennen) in abſtracto, das iſt von der Goͤtt⸗ 
lichen oder Menſchlichen Natur nach jrem weſen / an jr / ſondern in 
concreto, von der einigen Perſon Chꝛiſti / in welcher beyde Naturen (wie 
offt | gemeldet) vnzertreñlich vereynigt / per communicationem [diomarum, ge- 


werden. 
1. . Diſeredeaberiſt Chꝛiſtlich vnd recht / das diſer Her: Jeſus Chꝛiſtus 
| beyden — ee arte vnd Selig⸗ 


macher woꝛden iſt / Dann darumb ſeind in jm beyde Naturen vereynigt / 
das er vnſer Erloͤſer vii warer Mittler ſeyn moͤcht / der Goͤttlichen (as 


ieſtat vnd vns zůgleich — vnd auffs nechſte verwandt. 
ürtzlich zuͤerinnern / Das man bey der Kirchen als 


ten gemeinen vnnd gebꝛeüchlichen foꝛm zů reden bleibe / vnd davon nicht 


weiche / Dann offt vil groſſe vnd ſchedliche jrꝛthumb vor alters / auch bey 


vnſern zeyten / darauß entſtanden / ſo von diſem hohen Werck auß eigen 
uncken vnbedechtige / oder ſonderliche ſelbſt erdachte weyſe zůreden / 


8 Dif ſollen wir aber mit groſſer danckbarkeit hoͤꝛen / vnnd mit feſtem 
glaub en zů hertzen faſſen / das vnſer lieber Der: der Son Gottes dem ar» 
men ellendẽ betruͤbten Menſchen die aller groͤſte gnad / auch die aller hoͤch 
te Ehꝛe / die keiner andern Creatur weder im Himmel noch auff Erden 
—_— erzeigt / Das er / wie die _— zun Mebꝛeern zeüget / nicht die 
Engel / ſondern Abꝛahams Samen / das iſt / Menſchliche Natur an ſich 
genommen / vnd in vnſerm Fleiſch zur Rechten Gottes ſitzet / vnſer Fleiſch 


vnd Blůt / vnd vnſer Bꝛůder woꝛden iſt / Das wir wiſſen das er vns nicht 


laſſen wil / auch helffen kan / vnnd endtlich vns zů Gottes Kinder / ſeine 
Bruder vnnd Miterben ewiger Seligkeit / vnd ſeiner Goͤttlichen Natur 
theylhafftig gemacht hat. 5 
Da nun gleich alle Tieffen vnnd Tropffen im Meer eytel Engeliſche 
hertzen weren / ſo koͤndten ſie doch nimmermehꝛ ſolche groſſe gnade / liebe 
vnd demůt / gnůgſam betrachten / Vil mehꝛ ſeind vnſere grobe fleiſchliche 
hertzen vil zů eng ſolche zůbegreiffen: Vil weniger da gleich alles Laub 
vnnd Graß / ja alle Creaturen / eytel Menſchliche vnd Engliſche zungen 
weren / koͤndten ſie ſolch vnermeßlich Werck nicht außſpꝛechen. 
VGleichwol ſollen wir / wie die kleinen Kindlein / ſo vil vns Gott gnad 
ibt ſolches außzůſpꝛechen / davon ein wenig lallen / on vnderlaß Gott 
afür loben vnd dancken / vnnd nicht gar ſtill ſchweigen: Dann auch die 


Můter Gottes mit den lieben Engeln / ſampt allen lieben Heyligen im 


Himmel / ſolches mit groſſer freüd vnd luſt anſchauwen / vnnd doch nim⸗ 
mer diſen tieffen Brunn Goͤttlicher Weyßheit vnnd Barmhertzigkeit / ſo 
in diſem wunderbarlichen Werck der Erloͤſung Menſchlichs geſchlechts 
erzeigt / erſchepffen koͤnnen / Sondern jmmer mehꝛ vnd mehꝛ darvon er⸗ 
kennen / Dafür heütigs ages ſo wol als alle zeyt on ende Gott mit vns lo⸗ 
— vnd pꝛeyſen / vnnd dif loͤblich vnd fr6lich Feſt im Himmel dꝛoben bee 

en. 


| Vnd obs wol ſcheinet / als es ein ſchlecht gemein ding / ſey das yeder⸗ 

man mit der ungen vnd Mundt leichtlich ſagen tonne: Gottes Son iſt 
Menſch gewoꝛden / Chꝛiſtus iſt warer Gott vnd Menſch / vnſer Mittler 
vnd Heylandt / So kan es doch warhafftig im hertzen zur Gerech tigkeit 


nicht gegleübt / noch mit dem Munde zur Seligkeit bekannt 2 4 — 
on 
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Seburt Jeſit Ch ꝛiſti. 4 


ſonderliche Goͤttliche nab vnd erleüchtung / Wie der Her: ſetber zů Pe; Matth. is. 
tro ſagt:Fleiſch vnd Blůt hat dirs nicht geoffenbart / ſondern mein him̃lli⸗ 
cher Vatter. Vnd der heylige Paulus ſchꝛeibet auch / Das niemandt Je⸗ ; £0412» 
um den Son Marie vnd waren Menſchen / den Herꝛen (das iſt waren 
Gott) nennen kan / on den heyligen Geiſt. 


Theilung diſer Pꝛedigt. 


Nd wiewol wir als in einer kurtzen Sum̃a gemeldet / Was wir auff 
Wien loͤbliche Feſt lernen vnd betrachten ſollen / Auch was für gna⸗ 
D de vnd heyl vns die ſelige Menſchwerdung vnd Geburt deß Herꝛn 
Chꝛiſti gebꝛacht / vnnd weß wir vns des troͤſten vnd freüwen ſollen / So 
wollen wir doch / damit wir ſolches ſovil mehꝛ behertzigen / vnnd vns eyn⸗ 
| bilden / diß heylig Euangelium in gegenwertiger Pꝛedigt in vier Stuck 
theylen / vnd vnd erſchiedlich mit Gottes huͤlffe / Gott 313 lob vnnd danck / 
vns zů troſt vnd beſſerung / kürtzlich darvon handlen. | 
aum erſten / Weil dif: lere von der Menſchwerdung vñ Geburt vis 
ſers lieb en Herꝛen Jeſu Chꝛiſti / vnnd von der wunderbarlichen vereini⸗ 
ng Goͤttlicher vnnd Menſchlicher Natur / ein ſo hoher Artickel vnſers 
geügen Chꝛiſtlichen Glaubens iſt / den wir nicht mit eigenen gedancken / 
ſondern allein mit dem glauben faſſen muͤſſen. So wollen wir auch an⸗ 
e diſer Artickel von den heyligen Pꝛopheten verkuͤndiget / vnnd 
in Schꝛifften deß alten vnnd neüwen Teſtaments / — Glaub 
fůſſen můß / gegruͤndet iſt. | 
Zum andern / Woͤllen wir etwas von der Hiſtoꝛia ſagen / wie ſolche 
eyſſagung erfuͤllet iſt. | 
Zum dꝛitten / Woͤllen wir weyter reden von der frucht / nutz / genade 
vnd Das ers ſo diſe heylſame Geburt vns allen gebꝛacht hat. | 
um vierdten / Von der Application, wie wir ſolches nutzes vnd frucht 
theylhafftig werden / das die auch vns / vnd einem jeden in ſonderheit zů 
gůt komme / vnd zůgeeigent werde. 


Das £xſte Theyl / wie die 


Menſch werdung vnnd Geburt Chꝛiſti in 
den Pꝛophetiſchen Schꝛifften 


verkündiget. 


= 


Rſtlich im anfang deß Euangelij / weyſet vns der 
Euangeliſt ſelber in die Weiſſagung / Derhalben woͤllẽ wir 
ſie zů ſterckung vnſers glaubens erzelen / wie von anbegin 
diſe ſelige Geburt verkuͤndiget iſt: Dann wir ſollen es nicht 
dafür achtẽ / als ſey diß Feſt neüw vñ erſtlich durch menſch⸗ 
6 liche gůtduͤnckẽ / oder ſied er der Geburt Chꝛiſti auffgeſetzt / 
Sondern von vnſern erſten Eltern im Paradeyß der rechte Chꝛiſtag mit 
war em glauben vnd andacht begangen / vnnd von der zeyt an bißher bey 
den waren glaubigen in der heyligen Kirchen vñ Gottes volck gebliben / 
vnd wirdt im ewigen Leben on ende vnd auffhoͤꝛen mit der allerhoͤchſten 
freüd gehalten werden. 2 
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Eine Pꝛedigt am tag der 5 
S wirdt aber im Erſten Bůch Moſe am dꝛitten Capitel der erſte 
8 


Chꝛiſtag klerlich beſchrieben / vnd die ſelige Menſchwerdung vnnd 
Geburt vnſers — en Eltern Adam 


vnd tdeua / nach jrem grauſamen erſchꝛecklichen vnd erbaͤrmlichen Fall / 


die hohe Goͤttliche May. auß lauter gnaden vnd barmhertzigkeit wider⸗ 
umb ſich erzeigt vnd hoͤꝛen laſſen / Vnd ſie erſtlich jrer Sande vnd über⸗ 
trettung halben beſ⸗ Ae enge darauff folgende in jrem hoͤchſten els 
lend / verdamnuß vnd betruͤbtnuß wider auffgericht vñ getrs ſt / jnen ſelbs 
| * vnd Abſolution Fel chen / vnnd das erſte Euangelium ver⸗ 
kuͤn igt / vnnd den beſchluß of bimliſcben Goͤttlichen Rahts / von jrem 
id vnſern Erloͤſer vnnd erloͤſung deütlich mit diſen woꝛten geoffenba⸗ 
ret / Da Gott das ernſtliche Vꝛtheyl über die Schlange vnd den Teüffel 
gefellet / ſte verflůcht / vnd zů jr geſpꝛochen: + Ich wil feindtſchafft ſetzen 
iſchen dir vnd dem Weibe / vñ zwiſchen deinem ſamen vnd jrem ſamen / 
erſelb ſol dir den Ropff zertretten / vñ du wirſt jn in die Ferſen ſtechen. 
F Nota) Der ware / gewiſſe vnd vnlaugbare Text / wie die Göoͤttlich Maieſtet ſelbſt ges 
redt / vnd 1 Pꝛophet Moſes in der erſten Ebꝛaiſchen Spꝛach beſchꝛuben / vnd in allen 
geſchꝛibnen alten vñ auch getruckten Exemplaribus ein haͤlllgklich befunden wirt / lautet alſo: 
NN NM buleſcbuphcharoſcb,Er MNemlich der Same Veſt Weibs) wirt dir den 
Bopff zertretten / Vnd iſt beyde das Pronomen vnd Verbum generis Maſculini. So interpꝛetiert es 
das Chaldaiſh Ther gum, das voz Chꝛiſti geburt gemacht iſt / auch in Maſculino genere, Ipſe 6bſers 
abit, c. Vnd die ſibentzig Dolmetſcher [ſen auch Flat in Maſculino genere, Ipſe conteret caput tu, 
Welcher Translation die Apoſtel vñ gantze Griechiſche Kirch allzeyt gebꝛaucht. Vnd iſt offens 
bar daß die alte Lateiniſche Birch auch alſo gelkſen. Vnnd Cypꝛianus allegiert ſelber diſen Los 
cum alſo lib. a. aduerſus ludæos, cap. 8. Hoc ſemen dixerat Deus, de muliere procedere quod calcaret caput dias 
boli, n Seneſt: Et ponam inimicitiam inter te er mulierem, & inter ſemen tuum & ſemen eius, ipſe tuum ob⸗ 
ſeruabit caput, & tu obſeruabis calcaneum eius. Vnd in octaua Epiphaniæ ſingt die Kirch von der Tauff 
2 aconis Saluator contriuit in lordane flumine, ab eius poteſtate omnes eripiens. Vnnd iſt nit 


Wo inn der Griechiſchen oder Lateiniſchen Translation mangel geweſen / zů dem Ebꝛaiſchen 
Text /als dem vꝛſpꝛünglichen Bꝛunn / gewiſen / keines wegs anderß witdt transferiert haben / 
Sonſt wer es nit allein ein groſſer vn verſtandt / ſonder auch ein fürſetzliche verkerung deß kla⸗ 
ren Texts. Vnd was darff diſes vil bewaͤrens / ſo es doch der heylige Johannes i. cap. 3. ſelbſt 
alſo außlegt: Es iſt erſchinen der Son Gottes / das er Vie werck deß Teuffels zerſtoꝛe. Züver⸗ 
wundern aber iſt es / das hernachmals im Lateiniſhen Text verendert vnnd geſetzet woꝛden: 
Ipſa conteret caput tuum, Sie (nemli< Vas Wet ) wirt dir den Kopff zertretten / Weil ſolches of⸗ 
fentlich wider den Buchſtaben vnd Grammaticam iſt / vnnd wirt dardutch der Creaturen / der 
Muͤter / die Görchach krafft zůgelegt / dem Teuffel ſein gewalt zůnemmen / ſo jrem gebenedey⸗ 
ten Samen vnnd ewigen Son Gottes allein zůſte het. Vnd iſt alſo Viſer Hauptſpꝛuch / in dem 
alle Articfel deß Glaubens gegruͤndet vnd hergefloſſen / verkert vnd verfinſtert. Vnd zwar die 
es wollen beſchöͤnen / můͤſſen es doch ſelbſt alſo gloſieren vnd außlegen: Sie wirt der Schlan⸗ 
gen den Ropff zertretten nit durch jren gewalt / macht vnd krafft / ſondern durch den Samen / 

rem Son / Vnnd iſt doch in effectu eben das geſagt / das der klare Text wil / das Er/nicht Sie / 
er Schlangen den Ropff zertretten wirdt. Darumb ſollen wir bey den gewiſſen woꝛten der 

Goͤttlichen Maieſtet bleyben / vnd die nit verkeren noch verdunckeln / vnd die Goͤttliche Fraffe 
vnd ehꝛ nicht der Creatur auch mit zůſchꝛeyben / ſondern allein dem Schoͤpffer / Gottes Son / 
laſſen. Hierneben wirt gleich wol ſeiner lieben vnd gebenedeyten Mũůter jr gebuͤrende ehꝛ auch 
zůͤgelegt / das ſie von Gott ſonderlich — ben gebene deyten Samen zur Welt getra⸗ 
ey Fdndr jr kein groͤſſere vneþht vnd ſchmach zůgemeſſen werden / dañ ſo man jres lieben 

ns Göttliche ehꝛ / krafft vnd allmechtigkeit jr zůſchꝛeyben wolte. 


Vund wie in diſer erſten Goͤttlichen weiſſagung vnſer gantzer heyli⸗ 
go Chꝛiſtlicher Glaub I et / vñ mit allen ſeinen Artickeln b eſchloſ⸗ 
en / vnnd alle folgende Schꝛifft nur erklerung derſelbigen Weiſſagung 
* So wirt auch darinnen die Menſchwerdung vnd Geburt vnſers 
ieben Herꝛen Chꝛiſti von der Jungkfrauwen / auch vereinigung bey der 


Goͤttlich er vnnd Menſchlicher Natur / in einer einigen . 
| * Perſo 


das cs S. Bieronymus / der in Ebꝛaiſcher Spꝛach ſonderlich gelehꝛt / vnd allweg . 
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Seburt Jeſu Chiiſti, © 5 
Perſon klerlich außgetruckt. Dann das geſagt wirdt vom Weibes Sas 
men / belangt die Menſchliche Natur vnd Geburt deß Herꝛen / vnd das 
deß Weibes vnd nicht des Mannes Samen allein von einer Jungkfrau⸗ 
wen geboꝛen / vnnd allein eines Weibes Samen / das iſt / der Jungkfrau⸗ 
wen Son heiſſen vnd ſeyn ſolle. Diſem Weibes Samen vnd Jungkfrau⸗ 
wen Rindt / wirdt auch zůgelegt diſer Allmechtige Gewalt / das Er der 
Schlangen / dem Teüffel / den kopff zůtretten oder zerknirſchen ſoll / Wel⸗ 
ches nicht der ſchlechten Menſchlichen Natur krafft noch vermoͤgen iſt. 
Demnach hiermit vnwid erſpꝛechlich bezeügt iſt / Das diſer Samen nicht 
ein ſchlechter Menſch / vnd nur der Jungkfrauwen Son / Sondern auch 
Goͤttliche gewalt vnd Natur haben / vnd Gottes Son vnnd warhaffti⸗ 
ger Gott ſeyn můß / Wie auch ſolches der heylige Johan. . Cap.. vnnd 4. 
erkleret / das der Son Gottes erſchinen vnd in die Welt kommen / das er 
deß Lo Werck (das iſt die Suͤnde / den Todt / vnd ewige Verdam⸗ 
nuß) 75 toͤꝛe vnd wegnem̃e / vnd der Heylandt ſey der gantzen Welt / ꝛc. 
uß dem dann nun offenbar / das in diſer Perſon / ſo der Schlangen 
den kopff zertretten ſoll / beyde Goͤrtliche vnnd Menſchliche Naturn ver? 
einigt werden muͤſſen. Vnnd durch diſe Goͤttliche verheiſſung vnd hoͤch⸗ 
ſten troſt / ſeind vnſer liebe erſten Eltern in jrem tieffen ellend vn verzweyß 
— widerumb getroͤſtet / auffgerichtet / erhalten / vnd vom Todt auff⸗ 
erweckt / Vnd ſeind jnen alle — ſtraffe / ellend / jam̃er betruͤbtnuß / 
— zeytliche Todt gegen diſem Troſt ſo vil leichter vnd treglicher ge⸗ 
woꝛden. f 
Das iſt nun der erſte troͤſtliche Chꝛiſtag vnſer lieben Eltern gewoꝛ⸗ 
den / deß ſie ſich jr lebenlang gefreüwet / vnd darinnen Gottes groſſe vner⸗ 
meßliche / vnaußſpꝛechliche / vn verdiente / vngebetene / vnnd vnverſehene 
rome vnd Barmhertzigkeit erkannt / für vnnd für diſe Verheiſſung jren 
indern vnd Nachkommen gepꝛediget vnd eyngebildet / vnd alle jre zů⸗ 
verſicht vnd troſt dar auff geſetzt haben / Vnnd ſeind allein durch ſolchen 
glauben erhalten vnd ſelig woꝛden. 
Vnd wiewol die liebe Můter ena / da fie jren erſten Son Cain zur 
Welt geboꝛen / nicht anderß gehofft / dann das er der verheiſſene Samen 
were / oder ja das der auß jm kommen ſolte / wie ſie dann ſpꝛicht: Ich hab Genef.4. 
den Mann / den Perꝛen / bekommen (daran fe doch gejrꝛet / Dann er der 
— liche Moͤꝛder ſeines Bruders Habels / vnnd anfaher deß Teüffels 
Kirchen gewoꝛden.) | ; | | 

Jedoch da ſie Seth goon ꝛach fie: Gott hat mir einen anderen Seth, 
Samen geſetzt für Mabel / vnd . dem Geiſt Gottes erkeñet / das durch 
den Moꝛdt von Cain an Habel begangẽ / die Goͤttliche verheiſſung vom | 
„ Samen nicht verloſchen oder auffgehoͤꝛt / Sondern von 

eth der verheiſſene Samen kommen wuͤrde. L 
Vnd wiewol die Schꝛifft in erzelung der Vetter geburt meldet / Wie 
ſich das Menſchliche geſchlechte auß Goͤttlichem Segen gemehꝛet / vnnd 
vil Soͤne vnd Toͤchter gezeüget / die nicht genannt / ſo macht ſie doch nach 
einander nam̃hafftig / vnd ſcheidet die eigentlich auß / von welchen der ge⸗ 
benedeyte Samen kommen wuͤrde / vnd zeüget deütlich das zur zeyt ders 
ſelbigen lieben Vetter / von dem Nammen deß Herꝛn gepꝛedigt / Das iſt / 
von diſer gnadenreichen verheiſſung gelehꝛet / vnd die erkleret ſey. 

Vnd wirt die Ninea von einem auff den andern / biß auff den lieben 
Noah gefuͤrt / Den ſeine liebe Eltern darumb alſo genannt / vnnd von jm 
weiſſagen / das er ſie troͤſten werde von jrer muͤhe vnnd arbeyt auff Er⸗ 

den / Vnd auff die Goͤttliche Verheiſſung der erſten Eltern abermals ge⸗ 
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ſehen / das der verheiſſene Samen / durch den ſie alle getroͤſtet werden ſol⸗ 
ten / von jm kommen wuͤrde / Als dann der Pꝛophet Hagai am anderen 


- jnen den troſt der Heyden nennet. Alſo wirdt auch Luce am andern be⸗ 


Abꝛaham. 


Galat. 4. 


Beſchnei⸗ 
dung. 


f : : 


Judas. 


ſchꝛiben / das der liebe Simeon auff den troſt Iſrael / das iſt / Chꝛiſtum / ge 
wartet. Von diſer verheiſſung haben die lieben Vetter —— 
für gepꝛediget / vnd die verneüwert. | 

Diſen Noah hat auch der liebe Gott ſampt ſeinen Soͤnen / vnd jren 


Weibern / da alles Fleiſch in der Sintflůt vmbgekommen / vmb 


deß gebenedeyten Samens willen erhalten. 
Vnnd wirdt abermals ſein Son Sem von andern Bruͤdern außge⸗ 
ſoͤndert / Vnnd da ſich das Menſchliche geſchlecht wider mehꝛete / von jm 
vnd ſeinen Kindern vnderſchidlich die Linea vñ ſchnur von welcher der 
gebenedeyte Samen herkom̃en ſolte / eigentlich gefuͤrt. Vnd werden die⸗ 
— allen jren Bruͤdern außgeſoͤndert biß auff Abraham. Vnd iſt 
alſo die verheiſſung von dem gebenedeyten Samen vnnd Menſchwer⸗ 


dung Chꝛiſti jmmer dar in gedechtnuß behalten. 


Es hat aber der liebe Gott ſolche gnadenreiche verheiſſung von dis 
ſem gebenedeyten Samen dem lieben Abꝛah am widerumb verneüwert / 
erkleret / vñ jm verheiſſen das in ſeinem Samen (welcher als Sant Paus 
lus außlegt / Chꝛiſtus iſt) alle Voͤlcker ſollen geſegnet werden. Im erſten 
Bůch Moſe am 12. ig. vnd 22. Capitel. | | 
Vnd wirdt abermals in diſem Hauptſpꝛuch deütlich verkuͤndiget / 
das Chꝛiſtus ſolte Menſchliche Natur auß Abrahams Samen vnd Ges 
ſchlecht annemmen / Vnd auch erweiſet / das diſer Same Abꝛahe / warer 
Gott ſeyn můß: Dann Gottes Vꝛtheyl vnnd flůch über die Sünde auff⸗ 
heben / vnd den ewigen Segen vnnd Seligkeit widerbꝛingen / iſt nicht ein 
Menſchlicy/ ſondern Goͤttlich werk. | 
Es bekrefftiget vnd verſiegelt auch der liebe Gott an Abꝛaham diſe 
verheiſſung mit dem Bundt ð Beſchneidung zum gewiſſen Merckzeichen 
vnd verſicherung / das von ſeinem —— Fleiſch vnnd Blůt / der 
Heylan 5 olle geboꝛen werden / der vns von der Erb vnnd aller Sünde 
reinigen ſo 3 | 
nnd ob wol Abzaham meh: Rinder gehabt / ſo —2 jm doch 
Gott / das in Iſaac jm ſoll der Same genennet werden / Geneſ. a. 
Vnnd hat folgende dem lieben Iſaac ſelbſt diſe verheiſſung verneü⸗ 
wert / das in ſeinem Samen alle Voͤlcker ſollen geſegnet werden / Geneſ. 26. 
Vnd nach dem Jſaac3ween Soͤne / Eſau vnnd Jacob / gehabt / ſo iſt 
doch Jacob von Gott außerwelet. Vnnd abermals jm diſe verheiſſung / 


das iñ jm vnd in ſeinem Samen alle Voͤlcker ſollen geſegnet werden / Wie 


ſeinem Großvatter Abꝛaham vnd ſeinem Vatter Jſaac gegeben. Geneſ. 


am 28. Cap. | 
| Vnd di e vilfeltige erholung der Verheiſſung zeigt klerlich an / das 
die nicht auff der Vetter Perſon oder vilen Samen / ſondern allein auff 


den einigen / welcher Chꝛiſtus / gerichtet iſt. 


Vd dieweil Jacob zwoͤlff Soͤn hatte / hat er er in ſeinem letzten wil 
len vnd Teſtament Judam für den andern außgeſoͤndert / vnd verkuͤndi⸗ 


ger das foͤꝛter von jm der verheiſſene Samen vnnd Deyland kom̃en wuͤr⸗ 
e / vnd redet alſo Judam an / Geneſis 49. Juda du biſts / dich werden dei⸗ 
ne Bruder loben / ic. Vnnd hernacher / Es wirdt das Scepter von Juda 
nicht entwendet werden / noch ein Meiſter von ſeinen Fuͤſſen / biß das der 
Heldt komme / Vnd dem ſelben werden die Voͤlcker anhangen. | 
Diſe Weiſſagung haben nicht allein die heyligen Pꝛop * 
au 


rr, eo oc oio.m 1 FS. 
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Geburt Jeſt Chꝛiſti. 6 
Mid die alten Juden ſelbſt / nahend vo: Chꝛiſti geburt / wie das Thargum 
leroſolomitanum vnd Chaldaicum außweiſen / von Meßiach dem Herrn ſelbſt 
verſtanden vnd außgelegt / vnd ſetzen klar an ſtatt deß woͤꝛtleins Schilo / 
Meßiach. | | 
_ bw wirdt auch die zeyt vnd gebegenheit/ wie es als dann vmb 
das Juͤdiſche volck ſtehen wuͤrde / von dem Ertzvatter Jacob deütlich ans 
gezelgt / emlich / wann der Schilo gekom̃en / das als dann der Scepter 
nit allein vom Stam Juda entwendet / Sondern auch beyde Regiment / 
das Geiſtliche ſo wol als das Weltliche / vos dem Juͤdiſchen Volck genoms 
men / vnd alle l heyden diſem Schilo anhangen werden: Dann durch den 
Sceprer das Weltliche / vnnd durch den Meiſter ſeiner Fuͤſſe / das Geiſt⸗ 
liche Regiment verſtanden / Welches da Chꝛiſtus gekom̃en auffgehoͤꝛet / 
vnnd der Herꝛ Chꝛiſtus ſelber der ewige R6nigvnnd Hoherpꝛieſter / ſein 
Geiſklich Koͤnigreich vnd Pꝛieſterthumb nicht allein im Juͤdiſchen volck / 
Sondern vnder allen Voͤlckern auffgericht / wie hernachet da von ny : 
lung der weiſſagung / dahin der Euangeliſt Lucas ſihet / gehandelt wirt 
weyter ſol ob Gott wil geredt werden. 3 1 
127” Vnd da geſagt wirdt: Biß das kompt der + Schilo / der Heldt / wirt 
uuch von vilen doch gelehꝛten vnd 1 der Hebꝛeiſchen Sprache 
verdolmetſchet / Biß da kompt ſeine Frucht / Nemlich / Jude Rindt / nicht 
von ſeinem Son / ſondern von ſeiner Tochter / von einem Weibes bilde / 
das iſt / der Jungkfrauwen Rindt / auß dem Stam Juda geboꝛen. 

. Silohproprie ſignificat pelliculem in qua iacet fortus in utero materno. Et per Metonymiam,que 
continens pro contento accipitir, ſignificat, etiam ipſum fœtum ut Deut. 28. Sed hic ſignificat filium ludæ ex fili 
lantum, non etiam filio lulle, non enim poſuit Ben, id ef, filiumadificat um, hoc eſt genitum ex Patre, ſed fila 
kterinum uirginis tantum, h enim in fine ponitur;loco relatiui fœminini, Et appœet Chriſtum quoties ſe filumm 
bonen appellat,ad hanc appellationem in prophetia Iacob reſpexiſſe. : wy 

Es werden auchin diſer Arete fler yde Naturen Chꝛiſti / vnnd 
eine Geburt von der Jungkfrauwen klerlich angezeigt. O wie gar hertz 
ich vnnd ſehnlich mit hoͤchſtem verlangen haben die lieben Vetter auff 

diſen Gebenedeyten Samen vnnd Heylandt gewartet / nach jm geſeüff⸗ 
2 all jr hoffnung / troſt vnnd freüde dahin geſetzt / Als dann der 
er: ſelber von Abraham zeüget / das Abraham ſeinen tag geſehen habe / Johan. o. 
vnnd ſich deß ſehꝛ = et. Daher auch dielieben Vetter ſo wol als wir/ 
ware Chꝛiſten geweſen / wie dann Gott jrenthalben im of. Pſalm gebeü⸗ 
tet / Taſtet meine Geſalbten oder Chꝛiſten nicht an / ic. Welcher zeyt doch 
dep Tabernackels oͤl vnnd Salbe noch nicht geweſen / ſondern von dem 
waren Meßia vnnd Geſalbeten deß Herꝛen Meſchichai / meine Meßien 
Chꝛiſten oder Geſalbeten geneñet / weil ſie eben an den Chꝛiſtum btn, 
tig / als wir da er nun kommen gegleübet / vnnd mit hertzlichem verlangen 
auff jn Ferſen2 haben / Als dann der liebe Jacob am obgemelten 49.Taz 


itel de erſten Bůchs Moſe in dem Segen ſeines Sons / der ſein hertz⸗ 
ch verlangen nach diſem Heylandt gantz herauß ſchůͤttet / da er ſpꝛicht: 
Her / ich warte auff dein Heyl / auff deinen Jeſum / welches auch dz Chal⸗ 
deiſch Thargum vonn den zůkuͤnfftigen Meßiah oder Chiiſto außgelegt. 
dalutare tuum expecto Domine, dixit pater noſter Iacob. Non expecto ſaluationem Ge- 
deonis filij Ioas, quæ eſt temporalis, neq; ſaluationem Simſonis filij Manue, quæ eſt tranſi- 
toria, ſed expecto redemptionem Chriſti filij Dauid, qui uenturus eſt ad accerſendum ſibi 
flios Iſrael, huius inquam redemptionem deſiderat anima mea, | 
Das iſt ſo vil geſagt / Vnſer Vatter Jacob ſpꝛicht: Ich warte nicht 
auff das Heyl oder huͤlffe des Gideons / deß Sons Joas / welche eine zeyt⸗ 
che huͤlffe iſt / Auch warte ich nicht auff die hilffe Simſons deß Sons 
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Manne / welches auch eint vergengkliche hilffc iſt / Sondern ich warte 
auff die Erloͤſung Chꝛiſti deß Sons Dauids / welcher kommen wirdt die 
— Iſrael zů jm berůffen / oder zůſammeln. Diſe erldſung begert mei⸗ 
ne Seele. | | 

*  'Defigleichen Thargum leroſolomitanum ſetzt auch an diſem oꝛt diſe erkle⸗ 
| rung von der erloͤſung Chꝛiſti dep Meßia gar deütlich. 

Actoꝛ. . Allhier ſehen wir / wie die alten from̃en Gotts foͤꝛchtigen Juden / di⸗ 
alles von Chꝛiſto dem Meylandt verſtanden vnd gedeütet / Vnd ſeiner 
| hertzlich begert haben / welchen doch die neüwen —— FD 
3 | er nun ſeiner ver g nach zů jnen gekom̃en / auß jr em geblůt gebo⸗ 
| ren / vnnd jnen den en gebꝛacht / auffs hoͤchſte verachtet / verworfen / 
— verleſtert haben / vnd die yetzt noch zů vnſern zeyten auch 


Moiſes, ' Es zeüger auch von der Menſchwerdung deß Herꝛen der hoͤchſte 
Seut. s. Ber gecdel d infften Bůch / wie der Herꝛ zů Hoꝛeb / da er jnen das 
| ge eben / diſe verheyſſung gethon: Ich wil jnen einen Pꝛopheten 
wie du biſt erwecken auß jren Bruͤdern / vnd meine Woꝛt in ſeinen mundt 
geben / der ſol zů jnen reden alles was ich jm gebieten werde. Vnnd wer 
mein Wo:r nicht hoͤꝛen wirdt / die er in meinen Nammen reden wirdt / von 
dem wil ichs foꝛdern. 495, 
. ) Auſdemdannauchklar/das er ein warer Menſch auß dem Samen 
1 — — ſeyn werde / weil eigentlich gemeldt / das er / wie 
| | Moſes / auß jren Bruͤdern erweckt werden ſolle. Aber das der Der: ſagt: 
Er wirdt reden in meinem Nammen / vñ gebeüt das man jn hoͤꝛen ſol / ic. 
” t allein zůverſtehen / das er wie andere Pꝛopheten allein auß Got⸗ 
res befelch reden werde / Sondern auch das er warer Gott iſt: Dann das 
heißt allhier eigentlich im nammen dep Herꝛen reden / das er auch für ſei⸗ 
ne Perſon den | — —— GP 
e et im us. von jm froͤli get / Gelobt ſey 
| deß Herꝛen / das iſt / das Er der Der: ſelber 


Vnd alſo (wie hernacher gemeldet ſol werden) bezeüget der Pꝛophet 
Jeremias am 23. vnd zz. das er lehoua der Her: heiſſen / vnnd diſen Goͤttli 
chen Nammen ſelbſt haben vnd tragen werde. 

LE e weyſe zů reden gebꝛaucht der Her: auch Matth. io. 

er einen Pꝛopheten / Gerechten oder Juͤnger / im Nammen eines 

heten / Gerechten / oder Jünger auffnimpt / das iſt / der einen in dem 

| men / oder darumb das er ein Pꝛophet / Gerechter oder Jünger iſt / 
gůts erzeigt / der wirdt gnedigHich elohnet werden/:c. 

1: + Gleicher geſtalt redet der Der: Marci am z. Dann es werden vil 

kommen vnder meinem Nammen vnd ſagen: Ich bin Chꝛiſtus. Gibt zů⸗ 

verſtehen / das die vnder ſeinem Nammen kommen / Nicht das ſie vnder 

ſrinem Nam̃en Pꝛedigen oder Wunderzeichen thůn / vnnd ſeiner ſich rů⸗ 

men werden / Sondern das ſie jnen ſolchen Nammen ſelbſt zůziehen wer⸗ 


| den / vnd für Chꝛiſtus außgeben. | 
| tines — Chꝛiſtus im Nammen dep Derꝛen / das 
| iſt / m dem Nammen / das er ſelbſt der lchoua der Her: iſt. Vnd das er ſol; 
F zen Goͤttlichen Nammen vnnd Titel fuͤret / Jſt wie der heylige Paulus 
Philip. zeügt / kein Raub / Sondern geburt m von Ewigkeit. Vnd wil 
Moſes damit zů erkennen geben / das diſer Prophet der Her: vnd warer 


Gott ſeyn werde. 
Dann das diſe Goͤttliche Verheiſſung nit von einem — + come 
Pt phe 
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Seburt Jeſu Chꝛiſti. | 7 
pheten / Sondern Jeſu Chꝛiſto der Jungkfrauwen auch Gotts Son zů⸗ 
verſtehen / erkleren nicht allein die heyligen Apoſteln / vnd Stephanus in 
den Geſchichten der Apoſteln am 3.4. vnd 7. Capitel / Sondern die Goͤtt⸗ 
liche Maieſtet / der ewige Vatter ſelbſt vom Himmel herab: Diſes iſt mein 
iebter Son / Den ſolt jr hoͤꝛen. Befilhet jn nit als einen anderen gemei⸗ 
nen Pꝛopheten / ſondern als ſeinen geliebten Son / der von ſeinem Goͤtt⸗ 
lichen weſen geboꝛn / zů hoͤꝛen. Auch zeigt die Goͤttliche Maieſtat durch 
Moſen in diſer herꝛlichen offenbarung vnd ſtim̃ an / das der Meßiah ein 
n et vñ Lehꝛer ſeyn werde / Wie dañ ſolcher verſtandt 
bey den Juden geweſen / das Chꝛiſtus nie allein ein Regierer oder Koͤnig / 
ſondern auch ein Cehꝛer ſeyn wuͤrde / wie oben bey der Weyſſagung Jas 
cobs gehoͤꝛt / Vnd das Heydniſche Weiblein zů Chꝛiſto ſpꝛicht / Johannis 
am 4. Wenn Chꝛiſtus kompt / ſo wirt ers vns alles verkůndigen. 

VDnd nach dem nit allein der Kinder anos 4 denen Moſes ſolchs 


geſagt / ſondern auch dep Hauſes vnd Stammes Juda / auff welchen der 
Ertzvatter Jacob geweyſet / vil — eweſen / So hat der Allmechtig 
Gott die Vetter / von welchen Chꝛi Zin leiſch vnd Blůt nem̃en wuͤr⸗ 
de / vnder denen außgeſoͤndert / Vnnd iſt abermals die Genealogia vnnd Ruth. 4. 
Schnur von Juda an / vnd e Arr na/ Matth. . 
dab / Nahaſſon / Salmon / Boas vnnd Obed / biß endtlich auff Iſai oder Luce; 
Ae atter Dauid gefuͤrt / Damit diſe verheyſſung gewiß / vnd klar A. 

lie g von welchen Eltern Chꝛiſtus / der gebenedeyte Samen / kommen 
wuͤrde. | 

Folgende hat der Allmechtige Gott vnder den Kindern Jſai den 


lieben Dauid fü and ere ſeine Bruder erwehlet / nit allein das er R6nig 
über Juda vnd Nruſalem ſeyn ſolte / auch nicht allein das er als ein Pꝛo⸗ 
phet / auß dem Geiſt Gottes / a. Sam.. von diſem gebenedeyten Samen 


weyſſagen wuͤrde / Wie er dann auch ſeiner vnnd der frommen gleübigen 5 
uden hertzlich verlangen nach diſem Heylandt vnnd Meßiah / manch 
ltig in ſeinen Pſalmen / Als in dem 40. . vnnd im 118. mit diſen woꝛten 
gar ſehnlich herauß ſchuͤttet / Pſalm 1s. Meine Seele verlanget nach 
einem Heil. Ich hoffe auff dein Woꝛt / Meine 5 ſehnen ſich nach dei 
nem Woꝛt / vnd ſagen: Wenn troͤſteſtu mich. Vnnd hernacher / Herꝛ mich 
verlanget nach deinem Heil / ꝛc. Sondern auch jn fürnemlich außerkoꝛn / 
das Chꝛiſtus der Gebenedeyte Samen nach dem Fleiſch von jm kom̃en / 
vnnd die Frucht ſeines Neibs / ſein lieber Son / genannt werden ſolte. Als 
dann ſolche Verheyſſung von Chꝛiſto dem Gebenedeyten Samen vilfel⸗ 
tig / vnd in ſonderheit im andern Buch Samuelis am /. Capitel / Vnd im 
erſten Bůch der Cronica am is. vnd Pſalm so. 3a. dem lieben Dauid vers 
neüwert gewiß vnd klar gona Daher auch hernachmals Chꝛiſtus 
alle zeyt den Nammen des Sons Dauid bekommen vnd behalten / vnnd 
in diſen Weyſſagungen vñ Verheiſſungen Dauid geſchehẽ / iſt auch kler⸗ 
lich verkuͤndiget / das Chꝛiſtus der verheiſſene Meßiah warer Menſch / 
auß dem Stam vnnd Gebluͤt Dauid / vnd warer Gott ſeyn / Dauid vnnd 
Gottes Son heiſſen wuͤrde / als dañ vnder andern der Pꝛophet Nathan Nathan. 
Dauid verkündiget / Wenn ſeine tag auß weren / das er zů ſeinen Vettern 5 
e Gott ſeinen Samen nach jm erwecken / deß Stuͤl vnnd 
oͤnigreich ewig * / vnd deſſelben Vatter ſeyn. Vnd gebꝛaucht 
allhier der Pꝛophet Nathan eben der woꝛt Moſe / da er ſagt: Gott wolle 
einen Pꝛopheten erwecken. Alſo 2 er hie / Er werde Dauids Samen 
nach jm erwecken / Vnd meldet klar / das ſolcher Same Gottes Son ſey 
vnd genennet werde. 1 


EinePzedigeam tag der 
Demnach auch der heylige Dauid im andern Pſalm / von diſem Ra⸗ 


nige oder iah weyſſaget / Das er verfolget werden ſolle / vñ beſchꝛei⸗ 
bet darneben ſein ewige Sberliche Geburt / Da Gott — Vatter fc 
lieben Son alſo ſpꝛicht: Du biſt mein Son / heüt hab ich dich gezeüget. 
Vnd in dem: Pſalm erholet Dauid widerumb die verheiſſung A⸗ 
bꝛaham vñ Iſaac beſchehen / vñzeügt auch von diſem Meßiah (der denn 
auß ſeinem Geblůt kommen ſol) das Er geſetzt ſey zum Segen ewigklich. 
Vnd im 4g. Pſalm ſ. —— — diſem Roͤnige gar lieblich: 
Du biſt der ſchoͤneſt vnder den Menſchen Kindern / holdtſelig ſeind deine 
en / Darumb ſegnet dich Gott Ewigklich. Vñ hernacher / Gott dein 
Stůl bleibt jmmer vnnd ewig. Das Scepter deines Reichs iſt ein gerad 
Scepter Du liebeſt — it vñ haſſeſt Gottloß weſen / Darumb hat 
dich / O Gott / dein Gott geſalbet mit freüdenoͤl / meh: dann deine Geſels 
len. Vnnd hernacher redet er an die heylige Chꝛiſtliche Airche / wie fie ſich 
gegen diſem Roͤnig jrem Bꝛeütigam verhalten ſolle / weil er jr Der: vnnd 
Bottiſt / vnd ſpꝛicht : oͤꝛe Tochter / ſchauwe dꝛauff / vnnd neige deine Oh⸗ 
ren / vergiß deines Volcks / vnd deines Vatters Hauß / ſo wirt der R6nig 
luſt an deiner ſchoͤne haben. Dann Er iſt dein Her: / vnd ſolt jn anbetten. 
Da haben wir abermal klar das diſer Roͤnig Meßiah vnd Geſalbes 
ter warer Menſch / vnd das ſein Reich ewig / vnd Er warer Gott vnd ans 
— werden ſolle / dann da heiſſet ja der heylig Geiſt dem Meßiah 
oͤttliche ehꝛe erzeigen. | 
Folgend wirt auch klerlich von Gottes Son in —— Salomos 
nis am zo. Capitel geredt: Wer ferethinauff gen Dimel vnd herab? Wer 
2 — hende? Wer bindet die w in ein Aleidt: 
er hat alle Ende der Welt geſtellet? Wie heiſſet Er / vd wie heiſſet ſein 
on? | 
'._ o* Pndim-:.PſalmnennecSalomonFlerlich Chꝛiſtum einen R69 
nig / vnd deß Roͤniges Son / Nemlich Gottes deß ewigen Koͤniges / auch 
Dauids Son / vnd bittet das Gott jm ſein Gericht geben wolle / vnd weiſ⸗ 
ſaget allda gar eigentlich von dem ſelbigen künfftigen Meßiah / von ſei⸗ 
ner Menſchwerdung / vnd von ſeinem Reich / vnnd beſchꝛeibet jn auch als 
einen ewigen Roͤnig / der nicht allein in zeytlichen noͤten helffen / ſondern 
auch die Seelen der Menſchen erloͤſen / vnd jnen das Leben geben kan. 


1 Diſer Pſalm hat den Tittel MAY Liſchlomo, deß Salomons /eben wie vil ans 
dere Pſalmen haben den Tutel d Ledauid, deß Dauids / darinnen der Authoꝛ / Meyſter 
oder Dichter deß Pſalms angezeigt wirt. Vnnd wie wol es die Juden nach der Ebꝛaiſchen art 
zů verteütſchen pflege / dem Salomon /ꝛc. Iſts doch eben ſo vil geredt / als / Diſer Pſalm gehoͤ⸗ 
ret zů dem Salomon / Er iſt Salomonis / Salomon hat jn gemacht / vnnd iſt nit von jm ſelbſt / 
ſonder von eim andern / Remlich / von dem ewigen Konig Chꝛiſto vnd ſeinem Reich geſungen. 


Sas aber die Juden fürgeben / Dauid hab diſen Pſalm von ſeinem Son Salomon vnd 
ſeinem BRoͤnigreich geſchꝛiben / vñ denſelbigen jm zůgeeignet / darumb hab er den Tittel: Dem 
Salomon /c. Fan nicht beſtehen. Dann ſo wolt auch folgen / das die andern Pſalmen / die den 
Tittel haben: M Ledaiid, dem Oauid /oder Veg Dauide / auch nicht vom Dauid / ſondern 
von einem andern Dichter gemacht / vnd dem Dauid zůgeeignet / vnd von jm / vnnd nicht von 
Ch:iſto/geſungen weren. Solches aber wer nit allein der gantzen Schꝛifft / ſondern auch Das 
vids eignen woꝛten entgegen / da er 2. Samuel. 23. ſelbſt dezetigt / das er durch den Geiſt Got⸗ 
tes vom Meſſia in den Pſalmen geredt hab/ic. Es wer auch alles falſch wz in diſem — — 
ſtehet / ſo er auff Salomon gedeütet / Dann der ding keins in Salomon ergangen / noch in jm 
8 Buͤchſtab ſtatt haben mag: Da aber die Juden auß dem erzwingen wolten / es 
ſolt Viſer Pſalm nicht vom Salomon / ſondern vom Sauid gemacht ſeyn / weil zů end deſſelbis 
diſe woꝛt angehangen: Ein end haben Vie Gebett Dauids / deß Sons Iſai. Als ſoles ein 
Beschlag ſeyn der Pſalmen Oauids / vnnd alſo diſer 72. Pſalm auch in die zal der Pſalmen/ſs 


Sauid gemacht / mit eyngerechnet wert : Solchs kan auch nit den verſtandt * — 
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voꝛgebende Pſalmen haben den Tittel Dauids / Auch vil nachfolgende Pſalmen fůren 
— 5 Fand — Aber das ich auff verbeſſerung auch — — — 
zeyge / achte ichs darftir daß diſe meinung haben moͤg / weil diſer anhang im Ebꝛaiſchen Pſals 
ter nit von dem Text deß Pſalms / wie in Griechiſchen vnd Latein iſchen Exemplaribus abge⸗ 
ſondert / Sondern als im Text mitfolget / das Salomon diſe weiſſagung von Chꝛiſto beſchlieſ⸗ 
ſen woͤllen / daß das end vnd Scopus der Gebett / vnd verlangen ſeines Vatters Dauid / auff 
diſen Konig vnd ſein ewig Roͤnigreich gerichtet / vnd in dem erfullet. Aber wie dem allem / ſo 
kan diſer Pſabn nit anderß dann von Chꝛiſto verſtanden werden. 
Es gibt auch Salomon in diſem Pſalm von diſes Koͤniges vnnd 
Meßiah Geburt dz gleichnuß Gideons / davõ im Bůch der Richter am 6. 
Das er herab faren wirdt / wie der Regen auff das Fell / ec. Das er der 
ewige Son Gottes oben vom Himmel herab kommen / vnd Menſchliche 
Natur annem̃en werde. Demnach der heylige Zacharias der Vatter Jo⸗ 
hannis jn nennet den Auffgang auß der hoͤhe. Vnnd der Herꝛe ſelber Jo! gucew 
han. z. zum Nicodemo alſo redet / Niemand feret gen Him̃el dann der vom 
Himmel hernider kom̃en iſt / deß Menſchen Son / der im Him̃el iſt. Vnnd 
im ſelben Capitel der heilige — Johannes ſolchs auch mit diſen woꝛ⸗ 
ten anʒeigt / Wer von oben hera — iſt über alle. Wer von der Er⸗ 
den iſt / der iſt von der Erden / der vom Himmel kompt / iſt über alle / Vnd 
zeüget was er geſehen vnd gehoͤꝛt hat. Vnnd hernacher Johannis am s. 
ſpꝛicht der Der: etlich mal / Das er das lebendige Bꝛot iſt das vom Dim, 
mel kom̃en iſt / vnd den Menſchen das Leben gibt / ꝛc. Vnd wirt alſo kler⸗ 
lich angezeigt / das diſer Ronigvnnd Koͤnigs Son / nicht ſeinen anfang 
habe von der Leiblichen vnnd Menſchlichen geburt / ſondern das er von 
oben herab vom Himmel kom̃en / das er von ewigkeit Gottes Son gebo⸗ 
ren / wie wir dann im Symbolo Niceno ſingen / Qui propter nos homines & propter 
noſtram ſalutem deſcendit de cœlis, Et incarnatus eſt de ſpiritu ſancto, Ex Maria uirgine 
ET HOM O FACTVS EST, &c. | 
Weyter wirt die Goͤttliche Natur in Chꝛiſto / im angezogenen Pſalm 
— da er ſpꝛicht: Das alle Koͤnige jn anbetten / vnd alle Heyden jm 
ienen werden / vnd das man jm̃er dar für jn betten / vnd teglich jn loben / 
vnd ſein Namme ewigklich bleiben werde. 
Vnd wirt abermals verneüwert die Verheiſſung Abꝛaham / Iſaac⸗ 
vnnd Jacob beſchehen / das die in diſem Meßiah erfüllet werden ſollen / 
Das ben denſelbigen alle Voͤlcker geſegnet / vnd alle Heyden jn pꝛeyſen 
wuͤrden / ꝛc. ; | 
Vnd das obangezeigee herꝛliche Verheiſſung vii Weiſſagung dem 
Roͤnig Dauid geſchehen / nicht von ſeinem Son Salomo (wie es die blin 
den Juden nun meh: wo deüten wolten ) zůwerſtehen / weyſet diſer yetzt 
angezogener Pſalm Salomonis klerlich auß / der ſoliches auch von dem 
warh af en / kuͤnfftigen / ewigen Meßiah / dem waren Gott vnd Mens 
ſchen / ſ bſt verkuͤndiget / welches Salomon nicht geweſen / noch das ge⸗ 
ringſte in jm darvon erfüllet / oder von jm geſagt werden mag. Zu dem 
das der Pꝛophet Natan / wie oben gehoͤrt / zů Dauid eigentlich ſagt / Das 
Gott ſolchen verheiſſenen Samen / wenn nun Dauid mit ſeinen Vettern 
a da bereit Salomon geboꝛen geweſen / nach jm erwecken 
woͤlle. Derhalben auch der liebe Dauid ſelber in ſeinem Gebett Gott dan⸗ 
cket / das jm der liebe Gott geoffenbaret was lang nach jm geſchehen ſol / 
vnnd von ferꝛn von zukünftigen dingen geredt hat / vnnd henget daran 
diſe treffliche woꝛt / Das iſt ein weiß einer Menſchen / der Gott der Herr 
it / das iſt / Du redeſt mit mir von ſolchem ewigen Reich / da niemandt kan 
Konig ſeyn / Er můß Gott vnd Menſch ſeyn / weil er mein Son / vñ doch 
frond für ſol Koͤnig ſeyn / welches allein Gott geh n Salomon 
TR | 5 
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nicht hat ſeyn konnen / Vnnd iſt auch nach Salomon / well daz ü mal die 


Verheiſſung noch nicht erfüllet geweſen / durch alle Pꝛopheten von diſem 
zůkůnfftigen Samen vnd Meßiah / vnnd fries Son Daui om 
vnd — die erſte Goͤttliche Verheiſſung jmmerdar ye 
mehꝛ vnd mehꝛ verneüwert vnd klerer gemacht woꝛden. 

Demnach auch der heylige Pꝛophet vnnd rechte Euangeliſt Jſaias 
gar deütlich vnnd eigentlich von dem zůkuͤnfftigen Meßiah geweiſſaget / 


vnd jn am fünfften Capitel ſeine Vetter nennet / darumb das der Pꝛo⸗ 


phet Eſaias auch auß dem Roͤniglich en Stam Dauids geweſen. 

VDud am ſibenden verkuͤndet er ſeine Empfengnuß vnd Geburt von 

der Jungkfrauwen / mit diſen hellen vnd gantz klaren woꝛten: 
Molan ſo hoͤꝛet jr vom hauß Danid ( nemlich die Verheiſſung von 


Qheßiah ſo noch nicht dazůmal erfüller) Iſts eüch zů wenig / dzyr die en 


öͤir muͤßt auch meinen Gott beleidigen! Darumb wirdt eüch 


te 
der eee ee ee Jun auw iſt ſchwanger / 
eiſſen 


. 


05 
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vnd wirdt einen Son Geberen / den wirdt ſie Immanuel / Butter 
vnd Honig wirt er eſſen / das er wiſſe bdſes zůverwerffen / vnnd gůts zů⸗ 


¶Vunund leget hier der Pꝛophet gantz deütlich auß / was der Herꝛ deß 
Weibs Samen genennet / Nemlich die Frucht die über natuͤrlicher weyß 
von einer Jungkfrauwen empfangen vnd · geboꝛen werden ſolle. 

Er leret auch / wer diſe Frucht vnnd Rindt ſey / Nemlich Gott vnnd 
Menſch / darum er jn Immanuel / das iſt / Gott mit vns / nennet. 

Vnd wenn wir diſen Nammen Immanuel hoͤꝛen / ſollen wir vns er⸗ 
innern / das beyde Goͤttliche vnnd Menſchliche Naturen in der eini 
Perſon vnſers lieben Hern Jeſu Chꝛiſti vereinigt / Das Gottes Son der 
ware Gott vnd Menſch / vñ vnſer Fleiſch vnd Blůt / vnd Brůder gewsts 
den / vnd vus ſo nahend zůgethon / Das wir nun fleiſch von ſeinem fleiſch / 
vnd gebeine von ſeinen gebeinen ſeind / vnnd allzeit mit vns vnd vmb vns 
ſeyn / vnd in allen noͤten ehen vnd helffen wil. | 

Vnnd am neündten Capitel redet er von der Geburt vnſers lieben 
Herꝛen Jeſt Chꝛiſti ſo gewißlich / als ſehe ers gegenwertig voꝛ augen / vnd 
were z ſemer zeyr geſchehen / vnd ſpeicht froͤlich: 


Vus iſt ein Rindt geboꝛen / Ein Son iſt vns gegeben /Wel⸗ 
ches Her: ſchafft iſt auff ſeiner Schuldter / vñ Er heiſt Wunder⸗ 
bar / Raht / Krafft / Held / Ewig Vatter / Kridefuͤrſt / auff das ſei⸗ 
ne Her: ſchafft groß werde / vnd des Eridens kein ende auff dem 
Stuͤl Dautd vnd ſeinem Koͤnigreich / das ers zuͤrichte vnnd ſter⸗ 
cke mit Sericht vnd Gerechtigkeit / von nun an biß in ewigkeit. 


Ann als der het in diſer Weiſſagunge eigentlich ſaget : Vns 
iſt — — an Las c enſchlche Natur vnnd 
die Ceibliche Beburt von der Jungfrauwen / welche in ein kleines 
teiblichs Aindlein in diſe Welt getragen vnnd gebꝛacht . In dem er aber 
— Vns iſt ein Son gegeben / zeigt er an das diß Kindlein der ewige 

on Gottes iſt / den der ewige Vatter vns vom Himmel herab auß groſ⸗ 
dt / geſchenckt vnnd gegeben hat / Wie auch der Herr Joan⸗ 


liebe 
& amʒ,. ſelber ſpticht; Alſo hat Gott die Welt geliebet / das er ſeinen eini⸗ 
Oy] Es gibe 


eſan 
gen Son gab /c. 


han. 
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Es gibt jm auch der Pꝛophet ſolche Nammen / die ſeine Werck vnnd 
Gscrliche Allmechtigkeit bezeizgen. It 
»''. - Pnd abermals im eylfften Capitel mit diſen hellen woꝛten / Vnnd es 
wir dt ein Růhte außgehen von dem Sram Iſai / vnd — — — | 
Wurgelfeoche bꝛingen / Auff wellichem wirt růwen der Geiſt dep PR 

IFT CL ec. 

Da auch klar geſagt / das auß dem Stam Jſai/ dz iſt / Dauids Pats 
ter / diſer Zweig oder Růhtte / das iſt die Jungkfrauw Maria / auffgehen / 
vnd diſe aller edleſte Frucht / Nemlich vnſern Heiland Jeſum Chꝛiſtum / 
bꝛingen / von wellicher Frucht die liebe Eliſabet laut ruͤffet / Geſegnet ſey 
die Frucht deines Neibs. 
Vnd im folgenden zwelfften Capitel whe er jm vilmal den Nammen 
Jeſus / in wellichen alle ob angezeigte Titel / ſo er diſem Rind vnd Son zů 

legt / beſchloſſen ſind / wellichen Nam̃en auch der Engel dem lieben Jo⸗ 

h anſlege/ as er darum Jeſus / daß iſt das Heil oder Heiland genen 
net ſol wer den / das er ſein Vock wirdt ſelig machen von jren ſünden / wie 
denn auch jm diſer Namm in ſeiner Beſchneidung gegeben / Vñ ſo offt in 
vnſer Tranßlation das wort Salus oder Salurare geſetzt wirt / habẽ die Vaͤt⸗ 
ter vii Pꝛopheten klerlich in der Ebꝛaiſchen Spꝛach den Nammen Jeſus 
gebꝛaucht / vnnd alſo den Herren Jeſum als den waren Gott / gleich vns 
angeruͤffen / — iches auch die Jungkfrauw Maria bezeüget in jrem 
Geſang / Meine Seele erhebt den Herrn / vñ mein Geiſt freüwet ſid) Gots 
tes meines Heilands. Das iſt meines Jeſu deß waren Meßie. Vnnd di⸗ 
ſen Jeſum nennet auch der Pꝛophet —— an gedachtem oꝛt den Heili⸗ 
gen in Iſrael / vnd ſeinen Gott vnnd Herren / da er gebꝛaucht den Nam⸗ 
men lehoua, welcher allein dem waren weſenden Gott gebuͤret. 

Vnnd ſo ich meh: gezeügniß auß diſem einigen Pꝛopheten Iſaia von 
dem Meßia vnnd Heiland ey en woͤlt / do er ſeiner Goͤttlichen vnnd 
Menſchlichen Natur vimd ſeines Ampts vnnd gnaden meldet / vnd ſehz 
offt jnen den heyligen in Iſrael vnd Erloͤſer nennet / wuͤrde es vil zů lan 
vnd überflüßig ſeyn / Dann ſollicher zeügniſſen die Propheten allentha 
a voll ſind. | | | 

Wir woͤllen yetzt aber auch anhoͤꝛen wie der heilige Pꝛophet Micha / 
der zur ſelben zeyt Jſaie gelebt vñ Paste ln . mit jm ſo fein überein ſtim⸗ 
met / da er im. Capitel alſo von Chꝛiſto vnd ſeiner Geburt verkündiget. 
Vnd du Bethlehem Ephꝛata / die du klein biſt vnder der tauſenden 
in Juda / auß dir ſol mir kom̃en der — 22 Herr ſey / Welches außgan 

von anfang vnd von ewigkeit her geweſt iſt. In deß leßt er ſie plagen / biß 
auff die zeyt das die ſo geberen ſol / geboꝛen hab. 

Da der Pꝛophet auch erſtlich die leibliche Geburt Chꝛiſti / vñ die ſtett 
da die geſchehen ſol / meldet / Darneben (age er auch deütlich das dieſer 
Meßias noch einen Außgang / dz iſt eine Goͤttliche Geburt hab / Welcher 
von anfang vnnd von ewigkeit her = eſt iſt / dann das der Pꝛophet hier 
Außgehen nennet / iſt ſo vil 9 057 als Geboꝛen werden / Wie es auch die 
Schꝛifftgelehꝛten ſelbſt dem Konig Herode außgelegt / Vnnd er herna⸗ 
cher ſeiner lieben Můter der Gebererin / vnnd der Geburt eigentlich ge⸗ 
denckt / Vnd zeiget klar an / das ſolches was von der Jungkfrauwen vnd 
dem geboꝛnen Kindlein der Pꝛophet Jſaias geweiſſagt / zů ſeiner vnnd 

oͤnigs Ezechie zeyt ( wie es etliche Juden faͤlſchlich deüten ) noch nit 
filler / dann er klar ſpꝛicht: In deß leßt er ſie plagen / biß auff die zeyt / 

das die / ſo gebaͤren ſolle / geboꝛn habe. Dann das Volck Iſrael / vnnd das 
Hauß Juda / vnnd Dauid zůvoꝛ / ehe Chꝛiſtus geboꝛen / E28 


- 


Eine Predigt am tag der 


Gefengknuß weg gefuͤrt / vnd vil plag hat leyden muͤſſen. 
1 So haben auch nach Ezechie / Iſaie / vñ diſes Pꝛopheten Micha zey⸗ 
ten / mmer dar ferrner die folgende Pꝛopheten von demſelbigen zůkünff⸗ 
tigen Meßiah klaͤrlich gepꝛedigt vnnd verkuͤndigt / welchs / ſo es in Salo⸗ 
ne oder Ezechie erfuͤllet / nit geſchehen wer. | 
Dann auch der heyli — — am zz. vnd z. von diſem zi 
künfftigen Meßiah / dem Son Dauid / alſo ſchꝛeiht : 
Size / Es kompt die zeyt / ſpꝛicht der Herz / daß ich das gnedige Woꝛt 
erwecken wil / welchs ich dem Hauß Iſrael vnnd dem Hauß Juda geredt 
bab. In denſelbigen tagen vnnd zur ſelbigen zeyt wil ich dem Dauid ein 
gerecht Gewechß auffgehen laſſen / vnd ſol ein Koͤnig ſeyn der wol regie⸗ 
ren wirt / vnd ſol Recht vnd Gerechtigkeit anrichten auff Erden. Fur fel, 
bigen zeyt ſol Juda mars —— ſicher wonen / Vnd 
man wirt jn nennen der + Her / der vnſer Gerechtigkeit iſt. 
I In keiner Spꝛach wirt das Goͤttlich Waͤſen mit einigem Nafpen ſo eygenlich auß⸗ 
getruckr/als.in der Ebꝛaiſchen vꝛſpꝛüngklichen Spꝛach: Dann der Nam̃ MN leboua, oder 
auch wie es in Actis Apoſtolorum Cap. ig. geliſen wirdt lehu, weliches beyderley die Punckt geben 
konnen / wirt allein der Göttlichen Maieſtet zugelegt / vonn wegen deß Goͤttlichen Waͤſens / 
Sann Gott iſt das einige ſelbſtendige Waͤſen / vnd hat das Waͤſen von jm ſelbſt allein / vnnd 
was da iſt im Himmel vnd auff Erden / hat das waͤſen allein von jm. Actoꝛ. 17. In jm laben / 
wuͤben / vnd find wir. Ond kompt her vom verbo Moder MME iſt geweſen. Sabin ſihet 
auch der Herr Exod. z. da Moſes nach ſeinem RNammen fraget: Ich werde ſeyn der ich werde 
ſeyn. Vnd Chꝛiſtus ſpꝛach zů den Juden: Ehe dann Abꝛaham ward / bin ich. 
X Die weil aber Gott gebotten: Ou ſolt den Nammen deines Gottes nicht vnnützlich fů⸗ 
ren / Haben etliche Juden auß Superſtition vnd Aberglauben diſen Nammen / wie er geſchꝛi⸗ 
28 außſpꝛechen woͤllen / ſonder jn genannt den Nammen der vier Bůͤchſtaben / daher das 


etragrammaton kommen / damit ſte hernach groſſe zauberey getriben. 
Es pflegen auch die Juden vs alters voꝛ Chiiſti geburt her / wo diſer Nam̃ in 8 Schꝛifft 


ſteher / darfür zůlaſen NM Adona, Mein Herrn. Deßgleichen wo diſer Nam̃ im Text ſte⸗ 
pet / haben die ſibentzig Solmetſcher ai, Der Herr / an deß ſtatt geſetzt. Diſer gewonlichen 
weiß ztireden haben auch die Apoſtel gefolgt / vnd wo ſie Chꝛiſtum den Herrn nennen / meinen 
fie den Nammen Zehoua / der allein Goͤttlicher Maieſtat zůſtehet / Wie jm dann der Pꝛophet 
Jeremias auch zulegt / ic. 5 

In diſer lieblichen vnnd troͤſtlichen Pꝛedigt deſi Pꝛopheten Jeremie 
wirt auch der gantz innhalt deß heyligen Euangelij / welches er nennet ein 
gnedigs — lehꝛet eigentlich wer Chꝛiſtus der Heiland / 
was ſein Ampt / Gnad vñ Wolthaten ſind / Nemlich / das er ein Gewechß 
Dauid / warer / natuͤrlicher / doch ein heiliger vnd gerechter Menſch / auch 
warer Gott ſeyn / der da Rerechtigkeit vnd ewige Seligkeit vns bꝛingen 
wurde / ꝛc. Vnd legt jm abermals zů den Goͤttlichen Nammen lehoua, Der 
Her / der ſonſt keiner Creaturn gebuͤrt. 

Wir woͤllen auch allhie nit — n den Spꝛuch deſſelbigen heyli⸗ 
ligen Pꝛopheten Jeremie am zi. Cap. Der Herꝛ wirt ein neüwes im Land 
erſchaffen / das Weib wirt den Mann vmbgeben. Vber welchen D. Mar⸗ 
tinus heyliger Gedechtnuß alſo ſchꝛeybet: Ich werff den verſtandt nicht 
hinweg / da die Alten ſagen: Chꝛiſtus ſey der Mann vonn Maria vmbge⸗ 

ben / das iſt / empfangen vnd geboꝛen. Kige nichts daran was die blinden 
Juden hie vnd anderßwo mehꝛ gaucklen / dañ weil es ſol ein neüwes ſeyn / 
miſſes ein groß wunderlich ding ſeyn / über all das alte / ꝛc. Hæc ille. 

Fekekrrner ſchꝛeybet auch der bee ener diſem zůkünfftigen 


Heyland am ſibenden Capitel! Ich ſahe in diſem Geſicht defi nachts / vnd 
fibe/ Es kam einer in deß Himmels Wolcken / wie eines Menſchen Son / 
ß zů dem Alten / vnnd ward für denſelbigen — ͤder gabe jm Ge⸗ 


walt / Ehs vnnd Reich / das jm alle Voͤlcker / Leüt vnnd Jungen 2 
1 olten. 


| - Bebure Jeſit C huſti. | to 

pun — gewalt iſt Ewig / die nicht vergehet / vnnd ſein R6nigreich 
at kein end. | 

Allhier in diſem Geſichte iſt dem heyligen Pꝛopheten Danieli auch 
ſcheinbarlich voꝛgebildet / das vnſer lieber Herꝛ Jeſus Chꝛiſtus der ware 
Meßiah Menſchliche Natur hat annem̃en / darzů auch ein ewiger Koͤ⸗ 
nig ſeyn ſollen / damit ſein Goͤttlich weſen vnnd Allmechtigkeit gewaltig⸗ 
klich angezeigt. 


Vnd am neündten Capitel iſt vermeldt wie der Pꝛophet Daniel vm̃ 


die erl5ſunq zů Gott geberten / das zů jm der Engel Gabꝛiel —— 
jm geoffenbaret die gewiſ ezeytvnnd Jarwochen / wann Chꝛiſtus der al⸗ 
lerheyli et / getoͤdtet / die Sünde vergeben / vnnd ewige 


— 


igſte kom̃en / geſa 
gerechtigkeit durch jn auffgericht werden ſolte / welchs alles nottuͤrfftig 
zvollfuͤren vnnd zůerkleren / allhier allzůlang. Alſo ſehen wir eigentlich / 
wie der liebe Gott ſeinen heyligen Pꝛopheten / das geheimnuß von ſeinem 
lieben Son / von ſeiner Menſchwerdung / Ceiden / Sterben / Aufferſtehen 
vnd Herꝛligkeit hat wiſſen laſſen / vnd auch vns durch die ſelben kondt ge⸗ 
than vnd geoffenbaret. 9 


Wir wollen nun auff hoͤꝛen mehꝛ gezeügnuß auß denheylige Prophee | 


ten yetzt zůfuͤren / dann ſie alleſampt von diſem gebenedeyren 
Heyland Jeſu Chꝛiſto / vnd von ſeiner Goͤttlichen vin Menſchlichen Na⸗ 
turen / Wunderwercken / Leyden / Sterben / Aufferſtehung vnnd Herꝛlig⸗ 
keit / vnd ſeinen gnaden vnd wolthaten / eynhelliglich durchauß verkuͤndi⸗ 
gen vnd Lehꝛen. : 

Vnd (wie der heylige Petrus inn der erſten Epiſtel am i. Cap. ſagt) 
haben ſie gefoꝛſchet / auff wellicherley zeyt der Geiſt Chꝛiſti deütet / der in 
nen war / vnnd zůvoꝛ bezeügt hat die Leiden / die in Chriſto ſeind / vnd die 


amen vnd 


Herꝛligkeit darnach / welchen es offenbart iſt / das ſie nicht jnen ſelbs / ſon⸗ 


dern vns dargethon haben / ꝛc. | 2 
Vnnd zwar alle Weiſſ⸗ agunge vnd gezeügnuß der Schꝛifft von der 
Demůt / Ernidꝛung / Ellend / 

bꝛingen klerlich mit ſich / das er warer Menſch in diſe Welt geboꝛen. 
auch widerumb die Weiſſagung von ſeinen Wunderwercken / — 
hung / Herꝛligkeit vnd Ewigem Reich / bezeüget die ware Goͤttliche 

tur vnnd Allmechtigkeit / in vnſerm Herꝛen 3 

Kind / deß Geburt wir heüt mit freüden begehẽ warer Gott vñ Menſch / 
Gottes vnnd der Jungkfrauwen Son / von Gott dem Vatter in Ewig⸗ 


erfolgung / Leyden vnd Sterben Chꝛiſti / 
$ Als 


eſu Chꝛiſto / Das alſo diſs 


keit / von der Juugkfrauwen Maria zur beſtimpten zeyt / in diſe Welt ge? 


boꝛen. 

Vnd wiewol der Sathan dem Stam̃ Dauid vmb diſes gebenedey⸗ 
ten Samens willen / der jm den Ropff zerknirſchen wuͤrde / zum bitterſten 
feindt geweſen / vnnd nachgeſtellet hat / auch allerley 9 ge ůcht / den 
vmbzůbꝛingen / biß er es ſo weyt 8988 auch durch die boͤſe Abgoͤt⸗ 
tiſche Beſtia Attalia / Athaſia / deß Sons Joꝛam Weib / das Geſchlechte 
Salomonis gentzlich — Auch die andern deß Roniglichen hau⸗ 


/Dauids Stam̃ / rein außgerottet / biß auff Joas / auß dem geſchlecht 


han. 


Stam̃ Da⸗ 
Bids 


4 Rey. u. 
2. Paral. 22 


So hat doch der liebe Gott / in demſelbigen / der ein kleines Rindt / 


heimlich weg gebꝛacht / vii auß der verfolgung weg geſchickt / den Sram 
Dauid / vnd ſeine gnedige Verheiſſung erhalten / Dann er den Stuͤl Da⸗ 
uid wider beſeſſen / vnnd ſeind vonn jm fürter die Voꝛelteren Chꝛiſti ge⸗ 
rommen. | | | 
Pber das hat auch die liſtige Schlang Dauids * Ronige 
| ny 


0 


Ein Pꝛedigt am tag der 


Juda/inmanigfelrige Abgoͤtterey vnnd grauſame ſünd gefuͤrt / damit ja 
er zom Gottes über ſie ergrimmet / vnnd vꝛſach gegeben wurde / das ſie 
— — — ott hat gleichwol ſeiner — 
von auß Dauid vmb deß verheiſſenen — — 

hertzigkeit nit abwenden wollen / Als er dañ dem lieben Dauid / wit im. 


Pſalm gemeldet / gewißlich vertroͤſtet wirt. | 
Bad da Geckſeme Rider gezuͤchtiget / vnnd vmb jrer oye Abs 
/ Koͤnigkli⸗ 


goͤtterey vnd ſünd willen ſie vnd jr Volck / ſampt dem Tempe 


Joachin / 0s 
der Jeconi⸗ 
as Neri. 

2. Reg. 25. 


Salathiel. 
verubabel. 


Starr Jeruſalem / vñ das gantz Nand in jres feinds Ne⸗ 
Rdnigs zů Aﬀecton/ hend übergeben / vnd gen Babel 
ch weggefuͤrt / die andern erſchlagen / vnd alles zerſtoͤ⸗ 
ren hat laſſen. 


So hat dannoch der treüw vnnd — Gott auch in ſolichem 
wolver dienten zorn vnd ſtraff der barmhertzigkeit wider gedacht / vii ſcis 
nes Bundts nit vergeſſen. Vnd wie von Gott dem Dauid (als er ſelbſt im 
. Pſalm bez eügt) zůgeſagt / mit diſen woꝛten : Daſelbſt ſol auffgehen das 
Hoꝛn Danids / Ich hab meinen Geſalbten ein Ceüchte zůgerichtet. Auch 
9 iſe Leüchte nit woͤllen außgehen noch verleſchen laſſen / 
ndern auß Goͤttlicher fürſehung vñ ſchickung durch Roͤnig Euilmero 

ch / Nebuchodonoſoꝛs Son / —— der _ Roͤnig auß Juda 

(der ſich auß raht Jeremie in Goͤttliche ſtraff vnd Gefengknuß begeben) 
im 32.jar nach ſeiner gefengknuß wider loſs gegeben / als weyter im andern 
Buch der Koͤnig am letſten vermeldet wirt. 

Vd in diſem Jeconia oder Joachin iſt fuͤrter der ſtam̃ Dauids / von 
dem Chꝛiſtus kom̃en exhalten / vnd nennet jn Lucas im Geſchlecht Chris 
cer iſt / in Leüchte / vnd gibt jm Philo auch diſen nammen: Dañ 
ie Ceüchte Dauid in jm gebliben / vnd nit gantz erloſchen. 

Derſelbig Jeconia Neri hat ʒů Babel den Salathiel iter Jeſs wel⸗ 


chen Hauß 


ie 


cher fuͤrter Ferub abel gezeüget / Diſer iſt mit dem Hohenpꝛieſter Jeſu vnd 
Ezra / vnd vilen andern / vom gefangnẽ Volck wider gen Jeruſalem toms 
men / den Tempel gebauwet / vnd ein Fürſt über Juda woꝛden / vnd haben 
— nachkoͤmling das Regiment biß auff die zeyt Maccabeoꝛũ gehabt / 
a dann der Sram Dauid vom Regiment geſchoben / vñ jmmer ye mehꝛ 
vnd meh: veraͤchtlicher vnd geringer woꝛden / vnnd verarmet / biß das jn 
endtlich der Teüffel gantz vnd gar durch Herodẽ den Wuͤterich hat woͤl⸗ 
len außrotten / vnd ſo hefftig verfolgt / das / wo er nur jemandts von Da⸗ 
uids Stam̃ vnd geblic — denſelbẽ hat toͤdten laſſen. Derhalben 
weliche noch übꝛig / als vnder andern der liebe Joſeph vñ Maria / die ha⸗ 
ben ſich entweder in groſſer armůt vnnd foꝛcht muͤſſen erhalten / oder im 
ellend in Galilea muͤſſen verbergen. | 
Vnd hat alſo nach der weiſſagung deß Ertzvatters Jacob nit allein 
das Eh / welches entwendet —— — gegen 
der zůkunfft Meſſiah / welches zur zeyt Maccabeoꝛum angefangen / ſon⸗ 
dern es hat auch dz hauß Iſai oder Dauids / nach derweiſſagumg Iſaie / 
muͤſſen ſeyn wie ein alter erſtoꝛbner vnd verdoꝛreter / vnd doch nit gentz⸗ 
außgerotter Sram. | 
Von ſolchem hat ein Rhůt auffgehen / vnd als auß einer vermoders 
ten üb ergeblibnen Wurtzel ein Zweig frucht bꝛingen ſollen / das iſt / da der 
Stam̃ Dauid nit allein vom Regiment / ſonder auch in die hoͤchſte verach 
vnd armůt gebꝛacht / hat E hꝛiſtus kommen ſollen / vnd als dañ das 
Geiſtliche vnd Weltliche Regiment in dem Jüdiſchen volck gantz muͤſſen 
TE | = = E. iſt 


— 
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u Es iſt aber Janna / welchen Lucas einen Tritauum Joſephs / das iſt / 
| —— — Großvattern Großvatter —— vnnd im 
260. jar voz Chꝛiſti geburt vngefaͤrlich noch im Regiment geweſen / vñ von 
Antiocho dem Tyrannen erwuͤrgt. Vnd on zweyffel ſind noch vil Alte ge 
weſen / die den jenigen geſehen / die jn gekannt / vnnd iſt alſo gleichwol die 
rechte Linea der Voꝛeltern Chꝛiſti / von dem Geſchlecht Danid gefuͤrt / in 


IJ 


Janna. 
Luce. 


gedechtnuß gebliben / vnd bekannt geweſen / vnnd von demſelben Janna 


endclich die Genealogia vnd Geſchlecht Chꝛiſti bis auff Joſeph den Mann 
Marie gebꝛacht / võ welcher geboꝛn 0 eſus / der da heiſſet Chꝛiſtus / das 
iſt / der — ene Meßiah / vnd geſalbter ewiger Koͤnig vñ ewiger Ho⸗ 
ꝛieſter. | | "0 
bear ſehen alſo wie wunderbarlich der Stam̃ Dauids vmb deß ver⸗ 
heiſſenen gebenedeyten Samens willen in ſo manicherley verfolgungen 
erhalten iſt / daß vns das ein beſondere Lehꝛ vnd troſt ſeyn ſol / das Chais 
ſtus ſei liebe Airch vnd vns in hoͤchſten noͤten auch nit verlaſſen / vñ als 
ſeine Glidmaß wider deß Teüffels liſt vnnd gewalt zů ſeiner zeyt ſchützen 

vnd vertheydigen wil. 3 0 | 
Je aber durch den mundt aller Pꝛopheten von anbegiñ von diſem 
W eyland / vnd hohen Goͤttlichen Wunderwerck der Menſchwer⸗ 
dung Chꝛiſti / vnd vereinigung beyder Naturen / deß Schoͤpffers 
vnd der Creaturen / vilfeltig vnd klaͤrlich geweiſſagt / vnnd jmmerdar die 
Goͤttliche verheiſſung von dem gebenedeyten Samen widerholt vñ ver⸗ 


neüwert iſt / Alſo iſt auch von Gott / da die beſtimpte zeyt erfuͤllt / vnnd es G 


ch gentzlich laſſen anſehen als wer es gar auß / vnd diſe verheiſſung nun 
— auffgehaben / der Ertzengel Gabꝛiel / der — —5 
ben Daniel die gewiſſe zeyt vnd benannte Jarwochen der zůkunfft Chꝛi⸗ 
| » geoffenbaret/ zů dem heyligen Pꝛieſter vnd ProphetenZacharia / Jos 
hannis deß Tauffers Vatter / geſchickt / der jm im el / inn pflegung 
Gottes dienſt / erſchinen / vnd angezeigt / das ſein Daupframs jm in jrem 
alter einen Son gebarenwrirde/der vor diſem Heylandt hergehen / vnnd 
jm den weg bereyten ſolte / Wie ſoliches der Prophet Jſaias vnnd Mala⸗ 
chias geweiſſaget. | — s 
* Derſelbig Engel Gabriel iſt folgends auch von der Goͤttlichen Ma⸗ 
leſter geſandt gen Nazareth / zů der Jungkfrauwen Maria / die Joſeph 
auß dem Hauß Dauid vertrauwet war / vnnd hat jr verkündiget / das fie 
eben die von Gott begnadete / geliebete vnnd außerwehlte Jungkfrauw 
vnd Weibsbildt ſey / vnder allen Weybern gebenedeyet vnd geſegnet / die 


den verheiſſenen gebenedeyten Samen empfangen / tragen / vnnd in die 


Welt gebaͤren ſol / vnd ſpꝛicht zů jr / Luce am erſten Capitel: Fürchte dich 
nicht Maria / du haſt genad bey Gott funden / Sihe / du wirſt ſhwan+ 
werden im Leib / vnnd einen Son gebaͤren / deß Nammen ſolt du Je⸗ 
fas be en / Der wirt groß vnd ein Son deß oͤchſten genennet werden / 
ott wirt jm den Stuͤl ſeines Vatters Dauids geben / vnd er wirt 
tin Koͤnig ſeyn über das Hauß Jacob ewigklich / vi ſeines Koͤnigreichs 
wirt kein end ſeyn. ©. | 
Vnd hernacher: Der heylig Geiſt wirt über dich kommen / vnnd die 
krafft deß Hoͤchſten wirdt dich überſchatten / Darumb auch das Heylige 
das von dir geboꝛen wirt / wirt Gottes Son genennet werden. 
Nd weyſet allda ð Engel die — — kfrauw in die Schꝛifft der 
bed damit er ſie ye ſolcher Bottſchafft gewiß mache / vnnd 
D gebꝛaucht eben die oben angezeigte wort dep Pꝛopheten Iſaie / vnd 
bezeüget das ſolch jr Rindt nicht ein ſchlechter Menſch / Sondern auß 
N | | 


Matth. 2. 


Jetigknuß 
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Teſtamẽto. 
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* gen ok ſey/ Died d beweret jm das auch durch vil gedachte 


we, 


bepüggte in 


5 Eine Pꝛedigt am der 
S — Samen võ jr empfan⸗ 


e warer Gottes Son / vnnd ſcin Reich * 


wn dader x liebe Jo — empfandt / das ſcineliebe vertraus 
chwanger war / vñ fie gedachte heimlich 


— 
5 — dengel Gottes erſchienen im Traum / vñ hat 
badete ge die empfangene Frucht / vnnd das in jr geboꝛen / von 


wat 1 232 bezeüget das der verheiſſene 
auen dem Ceib ſeiner vertrauweten reinen junge 
auwen Marien — 2 Vnnd efihlt jnen wenn das Kindlein gel 
1 wirdt / das ſie ſeinen ſollen Jeſus — — vas er 


ſin Dole ſe —— von jnen Sünden. Welchen Na 
au 1 / ſonderlich Iſaias / wie oben gemeldet / — N 
als die heilige Jungkfrauw Maria yetzt von dem Helge Geiſt 
mit jr em lieben Kindlein / So ſie in jrem Jungkfreüwlichem 
2 2 liebe 1 beſitcber — et / huͤpffet ——＋ 
ndlein Joannes in dem f Leib ſeirter Uber lia eb /onder 


ot - das Rendie Joannes iden e een er der Jun — 


© verſloſ} en. Vnnd die liebe Muůter Elizabeth voll deß Heiligen Geiſtes 
ruffet laut vnd ſchꝛeyet / Gebenedeyet biſtu vnder den Weibern / vnnd ge⸗ 
bene deyet iſt die frucht deines Reibs. Vnd woher kompt mir dz/das die 
- Miter meines Herren zů mir kompt? Vnd ſtimmet allhier die liebe Eli⸗ 
— mit dem heili 8842 Engel Gabꝛiel / Vnnd fuͤret auß eyngeben deß 
ligen Geiſts eben deß Engels woꝛt vñ bezeügt auch klarlich / das diſes 
bas Me — = welliche war jrer ſer Tochter / auß dem Pꝛie⸗ 
rlichen ent geboꝛen) die außerwoͤlte / geſegnete / vnd hochge⸗ 

te — — den gebenedeyten Samen zur Welt bꝛingẽ ſol / 
Vnd wie jnen Me oo nes bar deß Weibs Samen / ſo nennet ſie den 
dir Frucht ſres jres Nei auwen Marien. Vnd zeiger alſo klaͤr⸗ 
lch die M banden erren Jeſu Chꝛiſti / vnnd der Můter 
anwſchafft an. Vber das nennet ſie auch diſe aller⸗ 
ein Muůter jres Herten / Bez eügt damit offenbar / 
Febenedezre Frache deß Leibs der Jungkfrauwen Marien / nit 
enſchlicher ⸗ ſondern auch Goͤttlicher tur / vnnd jr Herꝛ vnd 


. 


Ba ES auch die allerheyligſte Jungkframv Maria in jrem 


Lob! ſang/dem Aden Magnificar, da ſie jrem lieben Son alle die Ehꝛe zů⸗ 
ct/vnd nennet jn ſelbſdyren Gott vñheyland / vnd zeücht auch her) 

I — —— r org eyyarr 
er gleichen un 


bs deſ beyigen Gees Na & Shnlow/Jibarnes der Ciffer, ge 
en es ein/ Johannes ge⸗ 
— e — Weiſſaget er auch von di — Mo 


— lich das er eye ere m Dauids — nennet jn / nach der 
weiß der Schtifft/ein auffgericht — — im hau Dauid. Vnd weiſet auff 
ͤdurch derer Mundt er von anbegin verheiſſen. 


alle heilige — 
t — ie Verheiſſung / vnnd —— Eyd dem Vatter 
ꝛaham geſchehen / vnnd das er vns von allen vnſern Feinden erretten / 


vnd wir in diſem Heil Gerechtigkeit / vergebung der 5 ewige 
282 ws Vnd ſpꝛicht weyter: Das vns beſůcht hab der Auffg ” 


er hoͤhe / In dem er auch klar bezeügt die Gortheir Chaſe w 
Auffgangin der h6he vom Vatter. 
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Vnd dannn diſer Gebenedeyter Same vnd Heylandt / Gottes vnd Luce 
der Jungkfrauwen Marien Son / zů Behlehem von der Ju auwen ? 
Maria in diſe Welt geboꝛen / bꝛinget der Engel Gottes ſelbſt den Hirten 

dem Felde die froͤliche Bottſchafft / vnd Pꝛedigt jnen mit diſen aller⸗ 
en lieblichſten / vnd troͤſtlichſten woꝛten: 


Koͤꝛchtet eüch nit / Sihe / Ich verkuͤndige eüch groſſe freü⸗ 
de / die allem Volck widerfaren wirdt: Dann eiich iſt heüt der 
Heplandt geboꝛen / welcher iſt Chꝛiſtus der Her: / in der Statt 
Dauid. Vnd das habt zum Zeichen / jr werdet finden das Kindt 
in Bindeln gewickelt / vnd in einer Krippen ligen. 

ä Ob beſtetiget alſo der Engel mit der gantzen menge der him̃liſchen 


| Herꝛſcharen / das die Goͤttliche verheiſſung vnnd weiſſagung aller 
Oꝛopheten / von dem gebenedeyten Samen deß Weibs / im Werck 
erfüllet / vnd derſelbige nun geboꝛen / Vnd das diß Rindt zů Bethlehem 
inder Statt Dauid / ſo von der Jungkfrauwen geboꝛen / vnd in der Arip 
pen ligt / der gantzen Welt eylandt vnd warer Thꝛiſt vnd Herr iſt. Mit 
welchen woꝛten auch beyde Naturen Chꝛiſti angezeigt / dz er ein Kind ge⸗ 
boꝛen vnd Chꝛiſt / das iſt / Dauids Son iſt / B — die Menſchliche as 
tur: Das er aber auch der Jer: iſk/belanget ſeine Goͤttliche Natur / Dann 
allhie der liebe Engel auff den weſentlichen Nam̃en der Goͤttlichen Ma⸗ 
ieſtet / ſo Ichouah heifſer/ge ehen / der ſonſt keiner Crearuren mag zůgelegt 
werden / Welcher in dem Nammen Heri / nach alter Hebꝛeiſcher gewon⸗ 
heit in den Euangeliſchen Schꝛifften verſtanden wirt / weil die Goͤttliche 
Maieſtat allein der ſe vnnd ware Der: im Him̃el vnd auff Erden iſt. 


Es iſt auch auß diſer Engel Pꝛedigt klar / das diſer Jeſus nach bey⸗ 
den ſeinen Naturen vnſer Heylandt / Mittler vnd Sela erte J * 
Demnach der Euangeliſt Johannes nit auß ſeinem eignen Kopff / 
vnnd Menſchlicher erfindung / Sondern auß erleüchtung deß beylicen 
Geiſtes / innhalt der Goͤttlichen Maieſtat / der Pꝛophetiſchen vnnd En⸗ 
geliſchen gezeügnuſſen (i 9 anfang angezogen / frey vnd klar her⸗ 
auß: Vnd das Woꝛt ward Fleiſch / vnd wonet vnder vns / vnnd wir —— Joan. 
ſeine Herꝛligkeit / eine Herꝛligkeit als defi eyngebomen Sons / vom Vat⸗ 
ter / voller gnad vñ warheit. Vnd wie koͤndt es klerer geſagt werden / Das 
diſer Herꝛ Chtiſkus von ewigkeit Gottes Son / leifth vnd Menſch ge 
woꝛden / vnd beyde Goͤttliche vnd Menſchliche ren in ſeiner vnzer⸗ 
trennlichen Perſon vereinigt: 

Es hat ſich auch offt der Herꝛ ſelber deß Menſchen vnnd Danids / 
auch Gottes Son / genennet / vnnd beyder Naturen Werck erzeigt / Wie 
dañ der heylige Paulus Philip... ſchꝛeibet / Ob Er wol Goͤttlicher geſtalt 

war / hat Er es nicht für einen Raub gehalten Gott gleich zů ſeyn / ſon⸗ 
dern hat ſich ſelbs geeüſſert / vnd Rnechts geſtalt an ſich genom̃en / Vnd 
if cid gewoꝛdẽ wie ein ander Menſch / vñ an geberden als ein Menſch 
erfunden. | 

Ja er hat alle ſchwachheit / gebꝛechligkeit / vnd Ellend Menſchlicher 

Natũr / doch on Sünd getragen / vnd vnſer Sünde ſtraff derſelben auff 

ſich geladen / vnnd den Todt deß Creützes — / Darneben aber auch 

ſeine Goͤttliche Allmechtigkeit in mancherley Wunderwercken erzeigt / ſe⸗ 

hen vnd ſcheinen laſſen / vnd ſich alſo ein waren Gott vnd Menſchen be⸗ 
weyſet / vnd erkleret. | 


- 


Acto. . 


= baden 
| ou Fright 


vie verg 


Vndaernach 
* Gottheit leibha 


lichen kee ane 


Ein Pꝛedigt am tag der 
Davon redet auch der heili Paulus zun Roͤmern am erſten / mit di⸗ 
2 — ein —— Jeſu Chꝛiſti / beruͤffen zum Apo⸗ 
das Euang Gottes / welches er zůvoꝛ 
eine Propheren/i der heiligen Schꝛifft von ſeinem 
Samen Dauid nach dem Fleiſch / 
ad wandere — — dem Geiſt / durch die auffer⸗ 
Rahn von den todten / 2 err / c. 
Dae ace hs der ewige Gottes nach dem Fleiſch au 
dem Samen Dauid gebo dern, vnd 128. in jm beide iren / ꝛc. 
n Gallatern am ce Sk ſpꝛicht er: Ba aber wo zeyt erfuͤllet 5 
Gott — — eib / . 
——— er abermal / das Gottes Son zů beſtimpter 


eyt von einem Weib vnnd Menſchliche Natur angenommen. 
das —— Geboꝛẽ von einem Weib / ſihet er auff die — Verheiſ⸗ 
| AY wet medeyten Samen 3 die reine 


Marie bezeüget. 
m Gottes vnd Marien Son ſchꝛeybt auch S. Paulus zun 
am erſten / Danckſaget dem Vatter / der vns tuͤchtig gemacht 
dem 2 der Heiligen im Liecht / Wellicher vns errettet hat 
ber berker der Finſt ͤvnd hat vns verſetzt in das Reich ſeines 
en Sons / An welchẽ wir haben die erloͤſung durch ſein Blůt / Nemlich 
der ſünden / wellicher iſt wy bin deß vnſichtbaren 
Gottes / der Erſtgeboꝛne von allen Creaturen / Dann durch jn iſt alles 
895 en / das im himmel vnd auff Erden iſt / das ſichtbare vñ vnſicht⸗ 
beide die Thꝛonen vnd terꝛſchafften / vnd Fürſtenthumen / vnd Ho 
berkeiten. Es iſt alles durch in vnnd zů jm geſchaffen / vnd er iſt voꝛ allen / 


vnd es beſtehet alles in jm. 
im andern Capitel Dann in jm wonet die gantze fuͤlle 


n diſen S . entlich angez t / wie der Son vnd 
E fach tbaren Gottes en liche — angenommen / 


Col 
hat / 


vnd durch ſe ——— chen Vatter verſuͤnet / welches dann 


klarlich mit ſich bꝛinget / das er ein Menſch in diſe Welt geboꝛen iſt. Vnnd 


redet von ſeiner —— 2 Allmechtigkeit mit gar wichti⸗ 


. abr ep Fen Cap pitel in der Epiſtel zun Ebꝛeern / Wel⸗ 
che 88 — * Kirchen auch geleſen wirt / gemeldet / 
Das der ware Son Gottes / vnde 1 benbild ſeines we⸗ 


ſens / vnnd 8 ſeiner herrligkeit / nicht die Engel / ſondern den Sa⸗ 
men Abꝛah vnd Menſch gewoꝛden. 

Stecher tale chꝛeibet auch S. — in den Geſchichten der As 
fs das — der heilig Paulus / bald nach ſeiner bekerung Chris 


m in den Schulen gelehꝛet / das der ſelbig Gottes Son ſey / vñ die Ju⸗ 
en en vnd dbewehre — diſer iſt der Chꝛiſt / ꝛc. 
eügniſſen in den Pꝛophetiſchen vnd Apoſto⸗ 


Cſo haben wir auß vnze 75 gezeügniſſen der Goͤttlichen Schꝛifft / 
Ale alten vnnd neüwen Teſtaments / etliche vil / _ — Bars ten 
nd fürnemſten bewerungen erzelet / wie gewiß vnd kr —— der 
Ro vnſers heiligen Chꝛiſtlichen Glaubens —— vn 

det iſt / — das der Son Gottes vnſer Herꝛ Jeſus Chiiſtus 


iſt / auß dem heiligen Geiſt „ von der Jungkfrauw — 
geboꝛen 


: Seburt Jeſu Chiiſtt, | FIR 


Fe das derſelbige warer Gott vñ Menſch / vnſer — Mir, 
Erloͤſer / Heiland vnd Seligmacher iſt / Welches auch die lieben heili⸗ 
gen Apoſteln / jre Jünger die lieben from̃en Vaͤtter / vnd alle treüwe Leh⸗ 
rer der Kirchen / auch die gantze Chꝛiſtenheit durchauß alſo gelehꝛet / ge⸗ 
glaubt vnd gehalten / Gott U lob vnd danck noch alſo gelehꝛet / ge⸗ 
t vnd gehalten wirt / Vñ haben alſo dieſe zeügnis / als den warhaff⸗ 
en / ewigen / ſteten / einigen vnd gewiſſen Conſens, vnd einhellige meinun⸗ 
ge / ſinn vnd glauben der allgemeinen heiligen Chꝛiſtlichen Kirchen / von 
anbegin der offenbarten Goͤttlichen Perheiſſungvii Euangelij im Pa⸗ 
eiß vnſeren erſten Elteren geſchehen / zů ſterckung vnſers ſchwachen 
nubens / wider deß Tei 17 writ 
etz 


eüwrige Pfeil aller vngleübigen Juden / 

er vnnd Schwermer Blaſphemien / Leſterung / Verfuͤrungen vnd 

Irrthumb erzelet. Vnd der liebe Gott woͤlle vns bey ſolchem Er keñtniß 
dnd Bekenntniß rein behalten / Amen. ä 


Das ander Theil von der Hi⸗ 
4 5 ſtona/ Wie du Weiſſagung von Chuſti 


Jeburtc erfüllet. 


n wollen wir durch Goctlicheverleihung auch von der Hiſtoria 
vnnd geſchicht / wie dieſe heilſame Geburt ergangen / etwas reden / 
Darneben etliche notwendige Lehꝛen eynmengen. 
Auff das Feſt Annunciationis, oder Verkündigung Marie / welliches 
man das F eſt Incarnacionis Dominicæ nennet / wirt in der Chꝛiſtenlichen Kir 
chen das gedechtnuß 2 / Wie der Engel der Jungkfrauwen die 
| ga gebꝛacht / das ſie die Můter deß gebenedeyten Samens wer⸗ 
den ſolte / Wellicher Himmliſchen Bottſchafft ſie gegleübt / vnnd ſich de 
Herꝛen willen demuͤtigklich vnd gehoꝛſamlich vndergeben / vnd als bal 
gn wirckung deß heiligen Geiſts den Son Gottes empfangen. Vnnd iſt 
dieſe wunderbarliche vereinigung in jrem Jungkfreüwlichem Neib ge⸗ 
chehen. Heüt begehen wir wie dieſelbige gebenedeyte Frucht / vnſer lieber 
erꝛ Jeſus Chꝛiſtus / warer Gott vnd Menſch / in einer vnzertrennlichen 
erſon von der Ra ein kleines Kindlein geboꝛen / Vnnd das 
der vnderſcheidt dieſer zweyer Feſttag. 
Es beſchꝛeybet aber der heilig Euaͤngeliſt Lucas dieſe wunderbar 
we vnd allerh gfe Geburt mit ſonderm fleiß gar eigentlich / wie die 
ſelbe für diſer Welt ſo Armſelig vnd verachtet zůgegangen / aber für den 
augen Goͤttlicher Maieſtat / aller ſeiner lieben Engel vnd außerwoͤlten / 
gar hoch / herrlich / freüwd enreich / lieb vnd werdt gehalten woꝛden. 
Vd nach dem die allerheiligſte Jungkfrauw Maria den Deylande 
der gantzen Welt in jrem Leib empfangen / auch jre liebe Mumme Eliza⸗ 
beth beſůcht / vii da ein herrlicher Synodus vnd ver ſamlung oder Concilium 
tzehalten woꝛden / Nicht von der menge der Hohenpꝛieſter vnd Obꝛiſten / 
pnnd gewaltigen im Volck / ſondern von einer kleinen anzal Gottſeliger 
vnnd S Glidmaſſen der Kirchen / der hochgelobten Můter 
Gottes / Elizabeth vnnd jres lieben Manns / deß Pꝛieſters Facharie / vnd 
etlicher anderer frommen Leütlein in dem ſelben Hauß verſamlet / da 
Jr poker Artickel von der Empfengniß vnd Menſchwerdung Chriſti/ 
ein Artickel deß Glaubens erkannt vnd bekannt worden. | 


heym gen Nazaret in 


ein Pꝛedigt am tag der 
Vnd da nun die — Maria nach dꝛeyen Monden wider 


et / in deß der heilige Teüffer geboꝛ 
worden / vnnd ſie nun den Herꝛen in jrem zarten Jun ES Leib 
neün Monden getragen. | 


© - © Wiader xepe(pucht der Euangeliſt) begab ſichs das ein Se⸗ 


bott vom Keyſer Auguſto auſigteng/das alle Welt geſchetz wuͤr⸗ 


de / Vnd dieſe Schatzung iſt die aller erſte ge weſen / vñ iſt geſche⸗ 
hen zur zeyt / da Eprentus Landpfleger in Syrien geweſen, 
Bund ſederman gieng hin das er ſich ſchetzen lieſſe / ein jeglicher 


in (ene Stare. AR, —_  . :. 
Hiſtoꝛia oder Geſchicht wirt deſtcr glaubhafftiger vnd 


In 7 
| £ gewiſſer / ſo die vm̃ſtende derſelben deütlich vermelderwerden/dems 


nach auch der Heylige Lucas gar eigentlich beſchꝛeybet die vmb⸗ 

ſtende der Zeyt vnnd ſtette / vnd alle gelegenheit wie ſichs mit der Geburt 
dep gen / das wir derſelben ja gewiß ſeyn. | 

ůvoꝛderſt aber wil der — Enangeliſt damit anzeigen / Das 

nun — — er fůͤllet / vnnd die zeyt herzů kom̃en das Chꝛiſtus ſole 

eboꝛen werden / vnd wil damit vnſern glauben vergwiſſen vnd ſtercken / 

as dieſes Kindlein das zů der ſelbigen zeyt zů Bethlehem von Maria 

geboren / der ware verheißne Meßiah iſt / vnnd in jm alles ergangen / wie 

von der zeyt vnnd ſtett ſeiner Geburt zůvoꝛ die heyligen Propheten ver⸗ 


Ekuͤndiget haben. 


Genel. 49. 
"Iſaie ii. 


| d in ſumma ſtimmen die Weiſſa en der heiligen heten 
klar überein / das Chꝛiſtus hat kommen — werden — 
der Scepter vnd Regiment vom Geſch — — entwendet / Vnd der 
Stamm Dauid veraltet / vermodert vnnd gefallen / Doch nicht gentzlich 
vergangen. Vnd ſolt auß dem ſelben Scam zů Bethlehem in der Statt 
Dauid der Meßiah geboꝛen werden / Vnnd da ſolches geſchehen / wuͤrde 
die vierde Monarchia bereit angegangen / vnnd gleichwol noch im Jüdi⸗ 
diſchen Land ein Scepter / das iſt jr eigen Regiment vnd Recht / welches 
den Nammen des Jüdiſchen Rünigreichs tragen ſolte / etlicher maſſen 


tm weſen bleiben / vnnd zů der zeyt noch nit gentzlich zerſtoͤꝛet ſeyn wuͤrde / 


Dann die Roͤmer / wiewol ſie einen Nandpfleger geſetzt hatten in Syria / 
eichwol verguͤndten ſie den Jüden Autonomiam, Das iſt / das ſie macht 
atten nach jrems Geſetz / m Geiſtlichen vnnd Weltlichen ſachen zů regies 
ren / zů Opffern / auch die Mißhendler zů ſtraffen / Darzů ſolt der ander 
Tempel mit ſeinen Cxremonien, Gottes dienſten vnd Opffern noch ſtehen / 
dareyn der Meßiah Perſoͤnlich kommen wuͤrde / Aber hernach das Hey⸗ 
ligtumb vnd Rünigreich gentzlich auß dem Jüdiſchen Land außgerot⸗ 
tet werden. Wie dieſes vnder andern die Pꝛophecien Jacobs / Iſaie / Da⸗ 
nielis / Micha / Haggei / vnd Malachie außweiſen. Demnach zeigt der E⸗ 
— + an das ſolchs in diſer heiligẽ Geburt vnſers Herꝛen Jeſu Chꝛi⸗ 
Vnnd meldet im erſten Capitel wie der Frembd⸗ 


ſti alles alſd ergangen 
Dan. 2. 5. 9. —— über Judes Kiinig geweſen / vnd nicht allein das Scepter 


Mich. s. 
ag. 2. 


Malach. z. 


von Juda vnd dem Stamm Dauid entwendet / ſondern auch das der ſel⸗ 
bige Stam̃ alſo verarmet vñ verfolgt woꝛden / das diſe zwo Rünigkliche 
erſonen auß dem Geſchlecht Dauid / Jo ſeph vnd Maria / nicht von jrer 
rbſchafft / vil weniger von der Rünigklichen zůgeh oͤꝛung das gering⸗ 


ſte gehabt / Sondern als Frembdling ſich in Gallilea erhalten * 


- Sebure Jeſu Chꝛiſti. 14 
nd iſt doch darneben noch ein Scepter vnd KRünigreich in Juda gewe⸗ 
ſen / aber bey einem fremb dlingen. Derhalben nennen auch —— 
geliſten / Matheus vnd Lucas / den herodem einen Rünig Judee. 
Das auch der Enangeliſt dep Heidniſchen Reyſers Auguſti geden⸗ 
cket / wie er alle Welt ſchetzen leſt / Deßgleichen dep Landpflegers Cyre⸗ 
nei meldet / wellichem Syria / darunder auch das Judiſche Land mit be⸗ 
ſev do wegen deß Reyſers vnderthan geweſen / gibt er damit zůver⸗ 


en das nun die vierdte Monarchia angangen / das dis Kindlein zũů 
lehem geboꝛen / Vnnd iſt gleichwol dazůmal der Tempel mit ſeinen 
Czremonien, Gotts dienſten vnd Opffern noch geſtanden / als er am erſten 
Capitel zeüget / Wie Zacharias der Vatter Johannis hart voꝛ der zeyt 
ſeines Pꝛieſterlichen Ampts gepflogen. Vnnd der Der: bald nach ſeiner 
urt auff den tag der Reinigung im Tempel geopffert / Allda auß dem 
ei eiſt von dem lieben Simeon vnd der Wittwen vnd Pꝛophetin 
Hanna erkannt / bekannt / gelobt vnd gepꝛeiſet. * 2 
Folgende / da er zwoͤlff jar alt woꝛden / im Tempel mit den Schꝛifft⸗ 
gelehꝛten diſputiret / vnnd von Joſeph vnnd ſeiner lieber Můter Maria 
allda gefunden / Vnd hernach auch nicht allein offt hinauff wie andere 
Gottsfuͤrchtige zum Tempel gangen / ſondern da er in ſein Ampt getret⸗ 
ten gar ſchoͤne liebliche vnd herrliche Pꝛedigten / auch groſſe Wunder⸗ 
werck darinnen gethan / darzů die Reüffer vnnd Verkeüffer / als ein ge⸗ 
waltiger Der: dep Tempels / außgetriben / ꝛc. In dem dann das erfuͤllet / | g 
das e weiſſaget vom andern Tempel / das ſeine herr / Hag. ꝛ. 
ugkeit groͤſſer ſeyn ſol / dann deß erſten geweſen iſt. Und Malachias von Malach.z. 
dem Voꝛleüffer Johanne / vnd dem Herren ſelbſt am dꝛitten Capitel ge⸗ 
weiſſaget / Sihe ich wil meinen Engel ſenden der voꝛ mir her den weg be⸗ 
reiten ſol / Vnnd bald wirt kommen zů ſeinem Tempel der Der: den jr ſů⸗ 
cet / vnd der Engel deß Bundts / deß jr begert. Sihe er kompt / ſpꝛicht der 


Herꝛ Jebaoth. 3 
Vnnd treffen alſo alle Circumſtantien vnnd vmbſtend / wie ſie von den 
— heten zůvoꝛ verkündiget von dex zeyt / vnd wie es in Judea zur zů⸗ 
nffc Chriſti ſteh en wuͤrd / gar fetn in dieſer Miſtoꝛia überein / als die 
durch den Euangeliſten eigentlich vnnd gewißlich angezeigt. Das nun 
kein zweiffel mehꝛ überig / das di ſes liebes Kindlein zů der beſtimpten 
zeyt zů Bethlehem geboꝛen / der warer Meßiah iſt. | 5 
* Es yy, = er auch der Pꝛophet Daniel / das wenn Chꝛiſtus ge» Daniel.9. 
kommen / ſein Ampt vnd Werck hie auff Erden außgerichtet / Nemlich / 
das dem übertretten gewehꝛet / die r die Miſſethat ver⸗ 
finer/ vnd die ewige Gerechtigkeit gebꝛacht / die Geſchicht vnnd Weiſſa⸗ 
nge zůgeſiegelt / vnd der heiligſte geſalbet / vnd derſelb Meßiah / 
iſtus vnd Geſalbter außgerottet vn getoͤdtet / vnd der Bundt von jm 
geſtercket woꝛden / Das alsdann endtlich die Opffer vnd Speyßopffer 
auffhoͤren / vnnd das gantz Jüdiſche Regiment wuͤrde zerſtoͤꝛet werden / 
Vnd das beſchloſſen / das die verwuͤſtung biß ans end bleiben ſoll. Wel⸗ 
ches dann alles alſo ergangen / vnnd ſolliche zerſtoͤꝛung über joo. jar alſo 
gewehꝛet / vñ endtlich vnd vollkoͤmlich alſo die Weſſon dep Ertzvat⸗ 
ders Jacob / als oben offt geh6:r/ erfullt / Da er verkündigt wie das Scep 
ter von Juda nit entwendet / noch ein Meiſter von ſeinen Fuͤſſen genom⸗ 
men werden ſolt / biß der Schilo kommen wuͤrde. | 
2 Dann ob wol Juda das Fürſtenthumb für Ruben gegeben / Im ers 
ſten der Cronickẽ am 6. So ſind 1 darüber auch auſſerthalb dem 
Stamm Jude vil hoher groſſer Leüt zů Regenten deß 2 cks _ Gott 


„1 8 


Eine Pꝛedigt am tag der 


etzet / As Moſe / Joſua / die Richter / auch Saul auß dem Stammen 
—— | Ns ig gemacht / vnd da gleich nach der zeyt der gefengk⸗ 


ni 
nuß deß Koͤnigreichs der Haceabeer nachkommen (ich angemaſſet / fa 
— Frembdling Herodes das — Abnigreicb — — 
bꝛacht / vnd das Geſchlecht Juda vnnd Dauids Stam̃ gentzlich verſtoſ⸗ 
en / So iſt doch noch ein Scepter oder Roͤnigreich vnd Pꝛieſterthumb in 
uda gewaͤſen / wie oben geſagt / dz die Romer den Juden jre Autonomiam 
rlaſſen haben / biß der . Son / der ware Meſs 
ah vnd Noͤnig / men / vnd als dañ beyde der Scepter vnd Lehter7 
Nimigküch vnd ich Regiment vom Judiſchen volck gentzlich gc 
nommen / wie ſolchs von Joſepho vnd andern klaͤrlich wirt beſchiiben /ꝛc. 
Weil dann nun alles mit diſem Herrn Jeſu von Nazareth 33 Beth⸗ 
ehem geboren / wie von jm geſchꝛiben / in ſeiner Geburt vnnd hernacher er⸗ 
gangen / vnd nun nicht allein das Sceprer vom Sram Inda entwendet / 
ondern auch ſider der ʒeyt Herodis / vnder welichem Chꝛiſtus geboꝛen / 
gar kein Scepter oder Koͤnigreich in Juda mehr iſt / Vnd folgends das 
big werder — — allen ſeinen Ceremonien / Opffern 
vnd Botres dienſten / da nun diſer vnſer warer Aoͤnig vnnd Hoherpꝛie⸗ 
ſter erſchinen / vnd ſein einiges Opffer gethan / gantz weggenommen vnd 
gar auffgeh oͤꝛt / verſtoͤꝛt / vnd —— gegangen / vnnd davon nichts ü⸗ 
rbliben / vnnd ge tags / ſo lange jar her / noch on Koͤnigreich vnd 
Pꝛieſterthumb wuͤſt ſtehet: Dargegen das Geiſtliche vnnd ewige Reich 
Chꝛiſti in der gantzen Welt angegangen / das nach der weiſſagung Jas 
— ag Iſaie vnd aller Pꝛopheten / alle Voͤlcker vnd Heyden 
jm anhangen / c. We: 
So ſolten ja die armen / ellenden / blinden Juden er-ennen / das nun 
lengſt die z —— welicher Chꝛiſtus hat kommen ſollen / vnnd jr 


WY, 


part n 8 —— ng ondvergblicd 
i efie dan auch keinen andern anzeygen koͤnnen / ſo ʒů der beſtimpten 
nmen were / Dann allein ts Nundlein vonn ber 3 auw 


zeyt 
Maria zů Bethlehem inn halts der Scheifft geboꝛn / welcher iſt der ware 
Samen Dauid / der ewig bleiben / über alles herrſchen / vnd ſeines Reichs 


Vnd welche diſen Meßiah verachten / vnd nicht annemmen woͤllen / 
die haben muͤſſen vmbkommen / vnd mit feüwr verzeret werden / vnd we⸗ 
— laſſen / ſondern ſind gantz außgetilget 
vnd zerſtreüwet. Die aber den Nammen deß Herrn fürchten / vnnd diſen 
Meßiah an ———ů— — ſollen Heil / 
das it alf Eroſt / vnd ewige Seligkeit vnder ſeinen fluͤgeln haben / wie 
— durch obgedachten Pꝛopheten Malachiam geweiſſa⸗ 
v en wirt. | 
7 Es wil aber auch der Euangeliſt Lucas mit diſer Schatzung anzei⸗ 
gen / wie das Sceprer vnd Reonigreich Juda gereit im fall geweſen / vnd 
wie ůbel es dazumal vmb das Jüdiſche Volk geſtanden. 
1 ——— 25 jw —— d 
en / als zur zeyt Augu en da Chꝛiſtus geboꝛen / geweſen ſeyn 
— as auch dazůmal zů Rom der Tempel del Fer s auffgethan / vñ der 
empel deß Kriegs / welcher ye vnd allezeyt zur zeyt deß Ariegs offen ge⸗ 
ſtanden / zur anzeig das alle g geſtillet / A worden / c. Vnd 
— . — üfft / als hett vns Gott 
7 — klagen / vnd noch einer ſolchen Gůldinen zeyr 
Serhoffen / da es alles friedlich und růwſam werde / daran ſie weyt jrren⸗ 


dann 
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om zů allen zeyten in der Welt / von wegen der groſſen Sünden / Rrilg 
ond andere ſtraffen geweſen / darneben auch die außerwelten Gottes 
e vnd alle zeyt von anbeginn verfolgung haben leyden / vnnd das Creütz 
trugen muͤſſen. So woͤllen wir vns doch erinnern / was zů der zeyt für frid 
vnnd ruͤwe im Juͤdiſchen Volck geweſen / Es iſt wol war / da die Romer 
kf alle Landt zu Auguſti zeyt vnderſich gezwungen / das ſich niemands 
ider ſie regen der auflenen hat doͤꝛffen / vnd haben alſo für menniglich 
Fried vnnd allen Gehoꝛſam gehabt / zů welcher zeyt dann auch der ware 
rid fürſt Chꝛiſtus geboꝛen iſt / aber gleichwol iſt ſolcher Frið der Roͤmer 
em Juͤdiſchen Volck der hoͤchſte Vnfrid vnd bedꝛengnuß geweſen / vnd 
bey jnen niemals übler geſtanden / beyde in jrem Geiſtlichen vnnd Welt⸗ 
lichen Regiment / dann jre Hohepꝛieſter haben Gortes Wort vñ die Vers 
ſeſſung von diſem Gebenedeyten Samen gantz vnd gar verachtet / vnd 
5 dem hertzen geſchlagen / vnnd allerley falſche Lehꝛ vnnd Secten vn 
der ſich ſelbſt eyngefuͤrt / vnnd ſeind gar wenig geweſen die nach dem zů 
kuͤnfftigen Chꝛiſto / vnd nach der ag dagen Erloͤſung gefrager / Vnnd 
auff denſelben gewartet / ſeind zům hoͤchſten verachtet / verfolge 

vnd vndertruckt woꝛden. 5 Lt 


welche 
Im Weltlichen Regiment ſeind vnder jnen vil vneinigkeit / anck vnd 
yſpalt erſtanden / Vnd iſt jnen endtlich der grauſame Wůterich Hero⸗ 
es zů einem Konig mit gewalt eyngedꝛungen / vnnd das Jůdiſche Sees 
. Aoͤnigreich / an diſen Frembdlingden Jdumeer gebꝛacht / wel⸗ 
er fie hefftig in die dꝛeißig jar vndergetruckt / ver folget / re beſte Ceüte / 
vnd wie oben gemeldet / faſt den gantzen Roͤniglichen Stam̃ Dauids ge⸗ 
t drer vñ außgerilget / Vnd hat alſd das Jůdiſche volck ſeiner Tyranney 
vnderwoꝛffen / das auch niemandt deß rechten Meßiah hat gedencken 
doͤꝛffen / vnd haben weder fride noch růwe vnder jm gehabt. . 
Darneben iſt die Reiſcrliche Schatzung gegẽ den Juden / ſo wol als 
8 deß Roͤmiſchen Reichs / auch fürgenom̃en / Da erſt⸗ 
1 1 ee die Land Syria vnd Phoenitia / vnnd Judea in die Roͤmi⸗ 
Oꝛdnung gebꝛacht / vnnd ſich erkitndiger was in yedem Lande aller 
undſeſſen vermoͤgen were / das 2 Volcks darinn moͤcht 
alten werden / was ſie an G lt vnnd Getreid jerlich geben moͤchten / ꝛc. 
d ſeind nun die Juden nicht als Freündt vnd Bůndtsgenoſſen der 


? 


fer / ſondern als Vnderthan gehalten. 3 


« 
* 


ſchicket / vnnd nun das Sceprer im Jůdiſchen Reich gentzlich we ger 


mNandepfleger gen Jeruſalem 3 Da ſeind jnen noch meht 
der / beſ 1 jerliche Schatzungen von den Roͤmern auff 
legt / vnd haben jerlichẽ muͤſſen Didꝛachma / oder zwey Dꝛachmas / das 
emen halben Seckel von einem jeglichẽ Haupt / wie ſie zůvoꝛ dem Tem⸗ 
von zwentzig Jaren an auß Goͤttlicher — entrichtet / welches 
— — in die dꝛey Tonnen Rronen Goldes jerlich getragen / zů dem 
N. miſchen Schatz wenden muͤſſen. „ | 
Solches hat aber den Juden auffs eüſſerſte ſehꝛ wehe gethan / weil 
¶ Gottes außerwehltes Volck / vnd jnen von Gott das Roͤnigreich vnd 
eit / ꝛc. mit mehꝛ groſſen verheiſſungen A 
ſich auch etliche wider diſe erſte vnnd folgende Schatzung hefftig⸗ 
auffgelegt / vnnd das Pol abwendig wann damit ſte die 
2 ih 


| 4. Reg. 24. 
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S oder Hauptgelt dem Reiſer nicht entrichten ſolten / Vnb dis 
ſen be 2 endt / das ſie ſich dem Heydniſchen vnbeſchnittnen volck 
wegs alſo eigen vñ vnderthenig machen / ſondern jre Goͤttliche frey⸗ 

heit wider den Reiſer vnd die Romer erhalten vnd vertheidingen ſolten / 
ſo wurde jnen Gott mit allen Creaturen Alon | 


een der Apoſtel am fuͤnff⸗ 
Lucas am:. 


arge | 
en / Aber wie Joſephus * en ſie 


achtung ge etten auff die Condition vnnd Maß / darauff die zůſa⸗ 
— halten ſolten / Sondern haben 
erzirnet/vnd die ſtraffe / das ſie jrer freyheit vñ deß Reichs beraubet / vnd 


nem G6 willen / Vꝛcheyl / Straff vñ Raht widerſtrebt / vnd durch 
jr eigen fürem̃en vnd macht zůruck dꝛingen vnd hindern woͤllen. Darumb 
ſte auch auß rechtem Gericht Gottes zů bodem gegangen / wie es dann 
auch zůvoꝛ . Zedechievnd dem gantzen Jüdiſchen volck ergan 
gen / da ſie ſich wider Gottes willen vnnd Raht de — — Jeremie / 
auß anreitzung der falſchen Pꝛopheten / dein * ucadnezar / vn⸗ 
der welches gewalt ſie Gott gewoꝛffen / wider abfellig vñ wider ſetzig woꝛ⸗ 
den / vnd darüber jr Statt mit dem Tempel verbꝛannt / vnd jr Roͤnig mis 
dem Volck in das gefengFmuſ * jem̃erlich zum theil vmbbꝛacht. 
Auß diſem allem wir auch lehꝛnen vñ mercken ſollen / wie es den Auff⸗ 
ruͤrern / vnnd die ſich auch wider die Heydniſche Oberkeit ( vnder welche 
ſie Gott gewoꝛffen / vngehoꝛſamlich geſetzt / ergangen iſt / Vnnd wie Gors 
allwegen bey der Oberkeit vnd jrem weltlichen Gebott vnd Oꝛdnungen / 
da ſie auch gleich Heyden geweſen / gehalten. Vnd ſollen vns keines wegs 
im ſchein der Freyheit oder Gottes Woꝛts bewegen laſſen / vns wider dis 
/ſo ſie vns nichts das an jm ſelber wider Gottes Woꝛt vnd Ges 
bott iſt / auflegt / wider ſetzig zůmachen / Vil weniger ſollen wir vns einig 
gewiſſen laſſen eynreden / was Finß / Steür / oder ſonſt Gelt vnnd zeytlich 
ůt anlanget / zůgeben vñ zůentrichten / Da auch das von vns gefoꝛdert / 
ſo wir gleich nicht ſchuldig zů ſeyn vermeinen. 8 
¶ Der liebe Joſeph / Ja die hochgelobte Můter Gottes Maria / hetten 
wol vꝛſach vnd die böchſte freyheit gehabt / ſich diſes Gebotts vnd Scha⸗ 
tzung zů wegern / weil ſie heylig vnd from waren / vnd haben nicht ſchulde 
andifr gemeinen ſtraffen , darumb Gott das Judenthumb yn⸗ 


der ſolche Dienſtbarkeit gewoꝛffen. Vber das alles ſeind fie wa 115 
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R3nigktihs geſchlechts vom Stam Dauids geweſen / Sondern die ge⸗ 
benebeyte Gr tregt auch den Koͤnig aller Ropelen Herꝛen aller Her- 
ren leibhafftig vnder rem Jungkfreüwlichen hergen. Aber diſes alles 
cüſſern fie ſich gantz vnd gar / vnd haben ſich diſer Heydniſchen Oberkeit 
(welche doch fuͤr der Welt kein recht über dz Jüdiſche volck / on was Gott 
auß ſtraff verhengt gehabt) willig vndergeben / Darinnen Gottes willen 
erkannt / mit demůt vñ gedult die auffgelegte dienſtbarkeit getragen / vnd 
die Schatzung ——— vnd ſich vngeachtet der Au er abwendung / 
zů den andern gehoꝛſam̃en gehalten / wie dann der Euangeliſt Lucas in 


devidiſtoria fer mer vermeldet. 15 

Vnd jeder man gieng das er ſich Schetzen lieſſe / ein 4 
Her in ſeine Statt. Da machet ſich auch auff Joſeph auß Salt- 
lea / auß der Statt Nazarech / in das Juͤdiſche Eand / zur Statt 
Sauid / die da heiſſet Bethlehem / darumb das er vom Haus 
vnnd geſchlecht Dauid war / auff das er ſich Schetzen lieſſe mit 
Naͤria ſeinem vertrau weten Weibe / die war ſchwanger. 


Nd ſolches iſt zůverſtehen / das nicht allein Joſeph / ſondern er mit 

Maria ſeiner vertrauweten / die da ſchwanger war / auß dem Haus 
O ſe vñ Geſchlecht Dauids geweſen / wie im Geſetze im vierdten Buch 
Moſe am 3s. veroꝛdnet / daß die Tochter / ſo Erbtheyl haben wolten / frey⸗ 
en ſolten einen auß dem Stam̃ jres Vatters / damit die Erbſchafften nie 
vermenget wurden. Alſo ſeind nach anzeigung der Alten / Joſeph vnnd 
Maria zweyer Bruͤder Kinder auß Dauids geſchleche geweſen / Joſephs 
Vatter hat geheiſſen Jacob / wie Sanct Mattheus melder / Marien 
Vatter hat Joachim oder Elic wie fie dann gemeinigklich meh: dan einen 
Nammen gehabt) Fedeiſſen / Vnnd jre (Pacer Hanna iſt er Jh auß 
dem Pꝛieſterlichen Stam̃ / ein Schweſter Elizabet / der Miter Jobanis 
deß Teüffers. Vnd Nucas am dꝛitten Capitel nennet Joſeph einen Son 
Ei / darumb das er deſſelben Tochter Mariam gehabt. Vnnd diſer þeys 
der Bruder / Jacob vnd Eli / Vatter iſt Nathan oder Mathat / welches 
ein ding iſt / wie dann beyde Euangeliſten in dem Nammen überein kom⸗ 
men / genannt woꝛden. | 
VVnnd iſt alſo klar / das die Jungkfrauw Maria vnd jre . 
Frucht / mit der ſie dazůmal ſchwanger g ed / auſ dem Stam̃ / Geo 
bs Sance Gebluͤt Dauids herkommen / Als dann auch der Euange⸗ 


{| Sanct Mattheus im anfang ſeines Euangelij Jeſum Chꝛiſtum ein 
Dauids / deß Son Abꝛahe nennet. Dergleichen iſt er auch von we⸗ 
gen der Großmůter auß dem Pꝛieſterlichen Stam̃ Ceui gekommen / das 
ry — _ leiblicher geburt deß Koͤnigklichen vnd Pꝛieſterlichen Geo 
cs iſt. 1 5 | 
Zz diſer ferꝛnen / ſchweren vnnd harten Reiß / von Nazareth biß gen 
Bethlehem über das Gebirge zur vngele en zeyt / deß Winters / da es 
deß oꝛts vngeſtuͤm / zů Regen vnd zů Schlacken pfleget / vii die zarte Mů⸗ 
ter hoch ſchwanger / vnnd ſolche Reiß jr gar ſaur wirdt / begeben ſich doch 
diſe Koͤnigkliche vnd aller heyligſte Perſonen / damit ſie der Oberkeit ge⸗ 
ho:ſamen/ In dem dañ der liebe Joſeph ſampt der Můter Gottes nichts 
wider Gott oder das Gewiſſen gethan / noch damit der Deyden Abgoͤr⸗ 
terey vnnd Tyranney beſtetiget / Sondern haben vil mehꝛ ein mercklich 
Exempel der tieffen Demůt vnd gehoꝛſams hinderſich 2 
. ii 
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. rr Gott meh: gehoꝛſam ſeyn 
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Gottes 
elbſt / — / deve Chas 
maar yang ſage: Wir wiſſen das denen die 
See ing — Dañ dieweil der Pꝛophet Mi⸗ 
Ha klar verkundiger — Cheiſtus 3ů , ſchen Lande 
— — o iſt durch diſe Schatzung dem lieben Joſeph vnd 
ad ſo jetzund an der Geburt geweſen / vꝛſach gegcen-iawel fie auß 
ü > 7 dota das ſie pines gen Bethle De. 
"i am ung der Pꝛophecey / So ſie ſich aber 
ge eee. dere ere vis ſich der ſcha⸗ 
Fete Wea Bethlehem ziehen woͤllen / were ſolches 
dan 48 he leich der Geburt na⸗ 
—— g hat es dahin veroꝛdnet / das 
—— erdiehont F die S cheifft er fialo 


* wer” ſie. She dallbſt waren waren kam die zebt das ſic Sebüren ſolte 
Gand ſie g ebar ſren erſten Son / vnd wickelt jn in Windeln / vnd 
ge inn Ketypen-dannſicharten ſonſt keinen raum in der 
erberg. 


Nd wiswol diſes borne Wort feind/ fo wirt doch darinn der {8nd 


liebliche Arricket viiſers. Chꝛiſtlichen Glaubens / Geboꝛen von der 
rammen Maria / klerlich od gewalcigtlic gegruͤndet vnd 
es ein warhaſſeiger Menſch — 
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Fleiſch vnd Blůt angenom̃en vnd von dem Weibsbild natürlicher weiß 
ʒů rechter zeyt warhafftig auß jrem Jun — Neib vnd Glied 
en geboꝛen / doch vnverruckter Jungkfrauwſchafft der Můter / inn 
halts Goͤttlicher weiſſagung / vnnd on ſund vnd ſchmertzen: Dann diſen 
gebenedeyten Samen — nicht hat vergifften konnen / noch der 
Flůch über Heua gegangen / in diſer gebenedeytẽ Můter ſtatt haben moͤ⸗ 
gen. Auch das er ſagt: Das ſie geboꝛen hab jren erſten Son / Iſt nicht die 
meinung das fie hernacher meh: Rinder gehabt / ſondern das diſer Son 
zum v—_ von jr geboꝛn / Wie dann die Schtiffr den erſtgeboꝛnen nenner 
welcher am erſten von der Můter kompt / vngeachtet ob jr mehꝛ oder kei⸗ 
ner hernach folget. Als dann die heylige Kirch einhellightich glaubr/das 
die Můter Gottes für / in / vnnd nach der Geburt ein reine Jungkfrauw 
geweſen vnd gebliben. Dann wir in vnſerm heyligen Symbolo nicht ſpꝛe⸗ 
chen: Geboꝛn von Maria / die dazůmal Jungkfrauw geweſen / Sondern 
geboꝛn võ der Jungkfrauw Maria / als die für vñ nach ein Jungkfrauw 
liben vnd bekannt wirt. Aber wie armſelig vnd ellend gehet diſe aller⸗ 
epügſte Geburt für diſer vndanckbaren Welt zů / das auch nit ein raum 
in der Statt oder Herberg der lieben Můter gegoͤnnet wirt / da ſie jr lie⸗ 
bes Rind / den Herrn aller Herren / vnnd Koͤnig aller Koͤnige / zur Welt 
bꝛingen moͤchte / Sondern můßt in den Vychſtal / vnder den Ochſſen vnd 
Led der finſtern nacht / im harten Winter / jres lieben Rind leins ge⸗ 
naͤſen / vñ da — im mangel einer Wiegen oder Muͤlten in arme Tuͤch⸗ 
lein / Windeln / vnd in ein harte Krippen auff grobes Heüw legen. Vnd ſo 
vil faͤlets / das ſich die Burger zů Bethlehẽ diſer herꝛlichen geburt / ſo jnen 
vnd jrer Statt ſond erlich verheiſſen / mit danckbarkeit angenom̃en / das 
guch diſer zarten Kindbetterin die geringſte handtreichung nicht geſt che 
hen. Wie koͤndt der veraͤchtigſtẽ Bettlerin — armſaͤliger vñ ellender 
geſchehen dañ diſcs hoͤchſten Aoͤnigs der Ehꝛen? Dann auch vnder den 
granſamſten / vnverſtendigſten wuͤrde gleichwol einer ſolichen Rindbet⸗ 
terin / ſo ſie auch die ergſte Frauw were in der Welt / in ſolicher not raum 
gelaſſen / vnd huͤlff erzeigt / Aber diſer můß alles hie faͤlen. | 
On z weyfel hat ſolchs auch dem Jungkfreüwlichen hertzen nicht we⸗ 
nig ſchmertzen vnd betruͤbtnuß gemacht / nit allein jrenthalben / das ſie in 
dem Rindtbett ſo gar verlaſſen vnnd verachtet / ſondern von wegen jres 
Volcks / ſo jr fleiſch vnd blur geweſen / das fie alſo Gottes zoꝛn je mehꝛ vnd 
meh: über ſie geheüffet. . | 
Es were nit wunder geweſen dz von wegen ſolicher groſſen vndanck⸗ 
barkeit nit allein die Statt Bethlehem / ſondern auch das gantz . ch 
Land / ſampt allen Hoh enpꝛieſtern / Schꝛifftgelehꝛten vnd Oberſten deß 
Volcks / weil ſie diſen jren verheiſſenen Meßiah alſo verachtet / vñ ſo uͤbel 
n in abgrundt der Hellen verſuncken weren. Alſo wirt der 
liebe Herr Chꝛiſtus / der Son Gottes / in der Welt empfangen / Soliches 
hat ſollen auff diſer Erden das groſſe herrliche gepꝛeng ſeyn diſes aller⸗ 
oͤchſten Koͤniges vnnd Schoͤpffers aller Creaturen / damit im werck as 
rmals angezeyget / das ſein Reich nicht vonn diſer Welt ſey / noch deß 
Menſchen Son ein ſtett hab da er ſein Haupt hinlegen moͤge / Vnd nicht 
un diſe Welt darumb gekommen / das er die Juden auß jrer Dienſtbar⸗ 
keit / dar eyn fie Gott auß gerechtem Gericht geworffen / widerumb zeyt⸗ 
lich freyen / vnd ein jrrdiſch Reich / wie ſie gehofft / auffrichten / vnd jm die⸗ 
nen laſſen woͤlle / ſondern das er diene / vnnd gebe ſein Naben zů einer Er⸗ 
loͤſung fur vil. | | 
VDnd iſt alſo auff diſem jam̃erthal ſein ellend vnd leyden/dadurch er 
* 7 
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vnſer und gebuͤſſet vnd bezalt / von ſeiner Empfengniß vnd Geburt an; 
— en / vñ ſein gantzes leben über biß in devood deß Creützes gewerer. 
Wiewol aber das ſchendtliche Bethlehem jrem lieben neüwgeboꝛen 
Aünig kein bequeme ſtett vnnd Herberge eynreümen / ſo findet doch die 
liebe Můter im Stall eine Aripp / da ſie ir liebes Kindlein hinlegt. Alſo 


ob auch wol die liebe Kirche in diſer Welt verlaſſen vnd verfolgt / ſo wil 


doch der liebe Gott jr dannoch auch einen oꝛt / Wincklein vnnd Herberg 
ſchaffen / da ſie ſey vnd erhalten werd. 

ay iſt vns aber auch ein ſonderlicher groſſer Troſt / das Chꝛiſtus 

leich zů der zeyt geboꝛen / da es mit dem Jüdiſchen volck am aller übel⸗ 
— das anſehen gehabt / als habe Gott aller ſeiner zůſa⸗ 
21 anffgehaben/ Vnd das gar nichts darauß werden 
wolle / Dann Gottes eigen werck iſt zů helffen / da keine huͤlff vnnd wenn 
die not am hoͤchſten iſt / Operatur enim contraria ſub contrarijs, Die Sünder 
machet er gerecht / die todten lebendig / ꝛc. Vnnd hat alſo ſeine Goͤttliche 
Verh eiſſung nicht woͤllen fallen laſſen. Vnd das iſt nun die Hiſtoꝛia wie 
die Geburt vnſers lieben Herten Chꝛiſti zů gegangen. | 


Das dꝛitt Theil von der Herr⸗ 
? ligkeit / Gffenbarung / Erucht / vnnd Nutzbar⸗ 
| keit der heilſamen Geburt vnſers Der; 
ren Jeſu Chꝛiſti. 


Ach dem wir aber gehoͤꝛt haben / Wie gar ellend / veraͤchtlich / vnnd 
¶ vnwert diſe allerheiligſte Geburt für der vndanckbaren Welt an⸗ 
geſehen / So woͤllen wir auch ferrner fürnemmen wie theüwr vnnd 
wer dt / hoch vñ herrlich / die für den augẽ Goͤtrlicher Maieſtat / der lieben 
außer woͤlten Engel vñ aller * diſe ſelige heilſame Geburt gehal 
ten / Auch was für Frucht / Nutzbarkeit / Heil vñ ſaͤligkeit dieſelbig vns ge⸗ 
bꝛacht / Solchs wollen wir von dem Euangeliſten / ja von den lieben En⸗ 


geln Gottes ſelbſt vernem̃en. Alſo meldet der Euangeliſt Lucas weyter: 


Vnd es waren Hirten in der ſelbigen gegend auff dem eld 
bey den Hurten / die da huͤteten des nachts jrer Herde. Vnnd 
ſihe deß Herzen Engel erac zů jnen / vnnd die klarheit deß Her⸗ 
ren leuchtet vmb ſie / ꝛc. 5 
B wol die zů Bethlehem t den hoffertigen Heiligen zů Jeru⸗ 
2 ſalem vñim — — em Daland — 
O gefragt / nicht werdt moe das ſie diſe ſelige liche Geburt ha, 
ben / wiſſen noch erfaren ſollen / ſo hat ſie doch der liebe Gott den ſeinen 
nicht verbergen / ſondern kundt machen woͤllen / vnd diſen armen verach⸗ 
ten Hirten / welliche kein ſolch anſehen der Heiligkeit / Weißheit oder Ge⸗ 
walt für der Welt gehabt / dieſelbe durch die liebe Engel verkündigen laſ⸗ 

en / Alſo dancket der Her: ſelber Matth. u. Ich pꝛeyſe dich Vatter vnnd 

erꝛ / Himmels vnd der Erden / das du ſolchs den Weiſen vnnd Klugen 


&) 


verboꝛgen haſt / vnnd haſt es den Vnmuͤndigen offenbaret. Ja Vatter / 


dann es iſt alſo wolgefellig geweſen für dir. Vnd. . Coz. . 17. — der hei⸗ 
lig Paulus: Sehet an lieben Bꝛu der eüwren Beruůlf / nit vi — 
| a em 
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don Fleiſch / nicht vil 3 vil Edle ſind berůffen / ſondern was 
thoͤticht iſt für der Welt das hat Gott erwelt / das er zů ſchanden machet 
was ſtarck iſt / vnd das Vnedle für der Welt vnd das verachte hat Gott 


erwelt / vnnd das da nichts iſt / das er zů nicht macht was etwas iſt / Auff 


das ſich für jm kein Fleiſch ruͤme. 

Vnd hiebey ſollen wir auch dieſe Lehꝛ mercken / das der Allmechti 
Gott ein gnedigs wolgefallen an denen hat / die jres Berufs / Ampt vn 
dienſts / wie gering der auch ſeyn mag / treüwlich vnd fleißig warten / Als 

dann diſe fromme Hirten gethan / vnnd bey den Hurten deß nachts / vn⸗ 
W — der kalten Winterzeyt / jrer Herde gehuͤtet: Denn ob wol ſolchs 
im Winter geweſen / ſo iſt doch in dem Land gebꝛeüchlich / das def Win⸗ 
ters ſo wol als im Sommer das Vych im Feld vnnd in Huͤrten gehuͤtet 
wirt / Wie dann auch in diſen Landen offt in den weichen Wintern das 
Vych picgc auþgctribenzuwerden. | 
Es ſollen aber die Geiſtlichen Hirten vn Seelſoꝛger von diſen froms 
men Scheffern oder Hirten ein gůt Exempel nemmen / das ſie auch ( wie 
der Herꝛ Chꝛiſtus Johannis am 21. S. Petro — /vnd der heilig 
Paulus dic Biſchoff in den Geſchichten der Apoſtel amo. Deßgleichen 
zun Colloſſ.am 4. auch ſeine liebe Junger Timo theum vnd Titum / vnnd 
der Heilig Petrus in der erſten Epiſtel am fünfften C 7 eißig ver⸗ 
manet) die befohlne Scheflein treüwlich zů huͤten / vnnd fleißig wachen 
vnnd achtung auff ſie haben / das ſie den Wolffen nicht zů theil werden / 
— bey denen wollen auch die lieben Engel / ja Chꝛiſtus der Der: ſel⸗ 
er ſeyn / ꝛc. 8 | 

1 ſnd diſe Hirten auch Gottſelige Neur geweſen / die von 
der zůkunfft Chꝛiſti haben hoͤꝛen pꝛedigen / vnd offt vnder ſich miteinan⸗ 
der davon geredt / vnd derſelben mit groſſem verlangen erwartet. Zů di⸗ 
ſen wirt nit ein ſchlechter Bott / ſondern ein Himmliſcher Geiſt geſandt / 

welcher on zweiffel der liehe Ertzengel Gabꝛiel geweſen / der von Gott zů 
einem ſonderlichen Botten / die groſſe gnade Gottes von der Erloͤſung 
Menſchlichs geſchlechts / zůver kündigen veroꝛdnet. Denn er ſagt: Vn 
fihe dep Herꝛen Engel trat zů jnen. Als wolt er ſagen: Der Engel der ſol» 
ches zůvoꝛ Danieli / Sacharien / Marien vnd Joſeph verkuͤndiget / trat zů 
den Hirten. Vnnd da jnen diſer Engel deß Liechts erſchinen / haben ſie 
ein helles wunderbarlichs Liecht in der finſtern nacht geſehen / Denn 
ie klarheit deß Herꝛen vmbleüchtet ſie. Die nacht vnnd Finſternuf ind 
vergangen / vnd gehet auff das helle ware klare vnnd ewige Niecht / wel⸗ 
ches iſt vnſer Herꝛ Chꝛiſtus Jeſus ſclber/Johannis am. . Als ſic aber den 
Engel Gottes inn diſem wun 
ſich ſehꝛ : Dann ob ſie wol fromme Leütlein geweſen / haben ſie dennoch 
in jrem Hertzen jre Vnwirdigkeit / vnvollkommenheit / ja jr groſſe gebꝛe⸗ 
chen vnd ſünd erkannt / gefuͤlet / vnd ſich gefuͤrchtet / als wolt Gott ſeinen 
zoꝛn über ſic außſchuͤtten / Vnnd wie man ſagr/ das der Teüffel erſtlich 
chmeichlet vnnd darnach ſchꝛecket / widerumb die gůten Engel erſtlich 
recken / darnach troͤſten / Alſo troͤſtet vnd erfreüwt auch der Engel dies. 
zerſchlagne vnd betruͤbte hertzen / Dann an ſollichen hat Gott ein wol⸗ 
gefallen / vnd wil der Geiſt Gottes in denen růͤwen. =. 

Es iſt aber ein jeder / wenn ein mou erlicher Bott oder geſchickter auß 
frembden Nanden kompt / fuͤrnemlich von eim groſſen Rünig oder Rey» 
i geſandt / hoch begirig zů wiſſen vñ zů erfarẽ was ſein Bottſchafft vnd 
Werbung iſt / vnd was der für gůte neüwe maͤr bꝛingt / ſonderlich da man 
ſich in groſſer dꝛanckſal alles gůten / gnad / troſt vnd huͤlff verhoffet / Vil 


erbarlichen Liecht geſehen / Forchten ſie 


Pfalm. . 
Iſaie 66, 


Ei: Predigt am tag der 
mehꝛ ſollen wir mit ſo vil groſſem fleiß vnnd ernſt auffmercken / was diſer 
\ — — ef Dh fe — der — / —— 
b — ork — — lieben kdirten / die nicht allein fie / ſondern vns ale 
Er ſpꝛicht aber gar freündtlich / lieblich vnd troͤſtlich zů den erſchꝛo⸗ 
dnentDiveen:Fiirchrer 15 nit. Als ſolt er ſagen 75 — — — 
eüch Gottes vngnad vnd zoꝛn / ſondern ſein groſſe/ vnauß ſpꝛechliche / vn⸗ 
e guͤte / gnad / barmhertzigkeit vñ liebe verkuͤndigen ſol / Solt ders 
halben vonn wegen eüwrer ſünd nit erſchꝛecken noch eüch fürchten / dann 
jr habt nun einen gnedigen Gott. ſpꝛicht allhie der liebe Engel den 
—— Hirten ſelbſt die Abſolution vñ vergebung jrer ſünden / vnd 
t nun an von der frucht vnd nutz der Geburt Chꝛiſti mit diſen troͤſtli⸗ 
chen woꝛten zůpꝛedigen: : 
Sihe / ich verk ündige enchgroſſe freüd / die allem Volck wi- 
derfaren wirdt / Dann eüch iſt heüt der Hepland geboꝛen / wel⸗ 
cher iſt Chꝛiſtus der Gerr / in der Statt Dauid. 


* 2 cht er / dz jr eüch nit vermůtet noch verſehet / Ich verkuͤndi⸗ 


nit ein ſchlechte vñ gemeine / ſonder ein groſſe überſchweng⸗ 
che freüd / nemlich das? uangelium / vñ die froliche Bottſcha 
8 np er Jeremias am zz. das gůte oder gnedige Wort deß herren 

welche freüd ſol nicht allein eüch oder dem Jüdiſchen Land / ſon⸗ 
der allem Vole widerfaren / der die gantze Welt ſich troͤſten vnnd theil⸗ 
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Wass iſt aber dz für ein froͤliche bottſchafft! Eben die / welche alle Erg 
vůtter / von Adam an biß daher / mit groſſem hertzlichẽ perlangen vñ ſeh⸗ 
nen begert vnd erwartet : Dañ eüch iſt heüt der Heyland geboꝛn / welcher 
iſt Chiiſtns der tere / in der Statt Dauid. Das mag wol heiſſen ein rech⸗ 
— vnd fre denreiche Bottſchafft vnd Pꝛedigt / dan ſo man eim 
armen Bettler ein Gulden gibt / ich wil geſchweigen ſo jemandts ein hun⸗ 
dert oder tauſent Thaler geſchenckt wurden / oder ſo ein groſſer R6nig ei» 
nem gnedig zůſpꝛicht / wie ein groſſe freüd wuͤrde da ſeyn? Ja vil mehꝛ ſo 
einem armen Sünder / der von wegen ſeiner mißhandlung in einem har⸗ 
grauſamen Gefengknuß / im Stock vnd Eyſen angeſchmidet vnd ge⸗ 
rümmet / im finſternuß vnd hoͤchſten ſtanck vnnd zwang enthalten / vnd 
Alle ſtund gewertig ſeyn ſole das er die hoͤchſte marter vnd ſchmaͤhlichſten 
todt leyden muͤßte / vnd jm (da er — ſolichs nit verhoffen duͤr ffte) vnver⸗ 
chens verkuͤndiget wuͤrd / das er durch einen from̃en / guͤtigen / barmher⸗ 
gen Herrn bey dem Richter erberten / das jm nicht allein ſeine übertret⸗ 
mg vergeben / ſeines G nuß entlediget / vnd die ſtraff deß todts er⸗ 
lfte ͤſondern auch das der ſelbige fromme Herr ſelber zů jm in das Ges 
fengknuß kommen / vñ jn mit ſich darauß fuͤren / jn zů ſich nemmen / erhal⸗ 
ten / zů ehꝛen ſetzen / Ich wil geſchweigen fur ſeinen eignen Bꝛůder annem⸗ 
men / vnd einen Miterben machen wolt. Wer koͤndt wol —— diſe 
groſſe überſchwengkliche freüd / ſo diſer armer / ellender / betruͤbter menſch 
in ſeinem hertzen auß ſolicher Bottſchafft empfahen wurde / ſo doch diſes 
alles zeytlich vnd vergengklich / Ja vil ein groͤſſere vnvergleichliche freüd 
iſt ( wolt Gott das wires behergigen koͤndten) diſe hohe vnd übertꝛaͤffli⸗ 
che / Engliſche vnd Him̃liſche Bottſchafft / da Gott vnns armen ellenden 

Menſchen / die wir in dem erſchꝛoͤcklichſten Gefengknuß der ſunden / de 


todts vnd Teüffels in groſſem ellend ligen / vnd Gottes cwigen zoꝛn / flů 5 
| vn 


Meßiah / warer Gott vnn 
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vnd Ver damniß / vñ dep Helliſchen Feüwrs ſchuͤldig vnd zůerwarten has 
ben / die ſelige Erloͤſung verkůndigẽ leßt / vñ ſpꝛicht der Engel. Eüch / eüch 
armen Menſchen zur gůt vnd zů Erloͤſung / iſt heüt der Heiland geboꝛen. 
Vnd nun ſind die Goͤttliche Verheiſſungen erfuͤllet / welliches nicht 
elan zů erwarten / denn der Heiland iſt ſchon geboꝛen / diß iſt 
er Heiland der eüch auß ſollichem gefengkniß der Sünden / deß Todts / 
def Teüffels vnd ewigem Ver damniß endtledigen / 2 vnd in die 
exvige Seligkeit vnd ſein Reich verſetzen / vnd zů ſeine Bꝛůder / Miterben / 
vnd Rinder Gottes in vnendtlicher freüd machen wil. Das iſt ein rechte 
warhafftige ewige Erloͤſung vnd Seligmachung. Vnnd das er ſpꝛicht: 
Der Heiland iſt geboꝛen / bezeügt er das diſer Heiland warer Gott ſeyn 
nůß / dann über Sünd / Gottes zoꝛn / Teüffel vnd Hell / hat kein Creatur 
macht / Es iſt aber derſelb Heiland der ware Gott / eüch zů gůt geboꝛen / 
vnd Menſch woꝛden / vnnd hat ſich hervnder gelaſſen in eüwer Ellend / iſt 
kom̃en in eüwer Gefengkniß / das er eüch dar auß entledige vnnd erloͤſen 
woͤlle / vnd iſt eüwer Fleiſch vnd Blůt woꝛden / vnd eüwer Sünd / Ellend 
vnd ſtraff derſelbigen auff ſich geladen / vñ hat eüch ſo hertzlich lieb / das 
er eüch nicht verlaſſen kan / noch in ſollicher Gefengkniß ſtecken noch vers 
erben wil laſſen. O wie ſolten vnſere hertzen für freüd en ſpringen gegen 
diſer frolichen Pꝛedigt / da vns die erloͤſung nicht von zeytlichen / ſondern 
ewiger Gefengkniß verkuͤndiget wirt / Davon Jſaias am Gi. meldet. Vber 
das der Son Gottes nicht allein vnſer Erloͤſer / ſondern auch vnſer Bꝛů⸗ 
der / Fleiſch vnd Blůt woꝛden iſt / Dann ſolche Gnad vnd Eh: iſt der En⸗ 
gliſchen Creaturen nit wid erfaren. Darumb pꝛedigt auch der Engel nit 
allein von der Geburt / ſondern auch von der Frucht / Nutz / Krafft vnnd 
Macht derſelbigen / ſo dem armen Menſchlichen geſchlecht darauß wi⸗ 
derfaren: Wo wir nun erkennen vnſer Ellend / Jammer vnd not / vnd den 
ernſten erſchꝛecklichen zoꝛn Gottes über vnſere Sünd / vnd die groͤſſe vnd 
ſchwere der vntreglichen pein in ewiger verdamniß / ſo wuͤrden wir erken⸗ 
nen das der Engel nit vnbillich diſe ſeine Bottſchafft für ein groſſe freüd 
růmet / Weil wir aber ſo blind ſind / das wir vnſer Ellend nit ſehen noch 
fuͤlen / ſo achten wir auch leid er ſolcher freüd a= wenig. 
Es iſt aber auß dermaſſen vns armen Sündern froͤlich vnnd troͤſt⸗ 
lch das er ſagt: Eüch iſt der Heiland geboꝛen. Dann in dem Eüch iſt all 
vnſer Neil eyngeſchloſſen / dz es vns allen zů gnaden vñ zů gůt geſchehen. 
Es zeiget auch der Engel klar an wer diſer Heiland vnd diſes Rinds 
lein ſey / vnd ſpꝛicht deütlich: Wellicher iſt Chꝛiſtus der Herꝛ. Vnd weiſet 
vns alſo in die gantze Schꝛifft vnnd Weiſſagung von diſem Heiland / 
Dann in dem woꝛt Chꝛiſti 2 begriffen / das er der rechte verheiſſene 


nennet / wirdt auch ſeine Gortliche Natur angezeigt / Denn das Herr hie 

von dem Euangeliſtẽ geſetzt an ſtatt deß woͤꝛtlein lehouah, welcher Nam̃ / 

wie oben offt gemeldet / allein der Goͤttlichen Maieſtat zůgelegt werden 

kan. Pundit alſo erkleret / das diß Kindlein nicht allein ein ſchlechter 

Menſch / ſonder auch warer Gott iſt. Vnd das mag nun warlich wol ein 

* froͤlich vnd ſelig Neüwes Jar heiſſen / das der liebe Engel den Hir⸗ 
n bꝛinget. 


Rünig vnd Hoh See geſalbt 2 dem aber das er jn den Herꝛen £ 


Dauids Son von dem Heiligen Geiſt zum Pſalm 47. 


Es gedẽcket aber auch der Engel der Statt Danid / welche iſt Beth Miche 5. 


lehem / da er in die Pꝛophecey Micha ſihet / das er ja gewiß mache das diß 
Aindlein an der Statt / wie zůvoꝛ verkündiget / geboꝛen / vnnd der ware 
verheiſſe ene Meßiah iſt / das ſeine deß Engels Pꝛedigt / nit ein _ Lehr 


Ein Pꝛedigt am tag der 
oder ſonderliche frem̃de offenbarung ſey / ſonder in der Schꝛifft der Pꝛo⸗ 
ga Dann wir auch ſunſt kein Neh: im 3 En. 
els oder _ annemmen ſollen / ſo Goͤttlicher Schtifft nicht gemeß. 
dif wot bekrefftiget auch der Engel ferrner / vnd ſpꝛicht: 


Vnd das habt zum zeichen / jr werdet finden das Kindlein 


— 


in Windlen gewickelt / vnd in einer Krippen ligen. 
rd wie wol dis Zeichen nicht ſcheinet als ein ſonderlich Wunder⸗ 


0 werck / als die erweckung der Todten vnnd dergleichen übernatür⸗ 
ä uche werck / dadurch ſunſt die Goͤttlich Leh: beſtetiget / ſo iſt es doch 
das allerhoͤchſte wunder werck / das diß kleines Kindlein ſo in der Arip⸗ 
pen ligt / Gottes Son iſt / vnd in jm die gantze fillle der Gottheit leibhaff⸗ 
tig wonet / Colloſſ.a. | 
Vnd wil alſo der Engel das wie er jnen die Geburt Chriſti klar vers 
kuͤndiger / daß fie auch das zum Warzeichen haben ſollen / daß ſie eben das 
— Kindlein zu Bethlehem in der Krippen finden wuͤrden / Vnnd ſollen 


ay rent von allen Menſchen Rinder abſoͤndern / vnd wiſſen/das eben 
a 
* 


ig Kindlein der Heiland der Welt vnd Chꝛiſtus der Her: iſt. 
n dem nun der Engel den Hirten ſolliche herꝛliche froͤliche Pꝛedigt 


thůt / darinnen die Sum̃a aller Gnaden vnd Wolthat / Frucht vnd Nutz 
der Geburt Chꝛiſti vñ der Rern / Safft vnd Krafft deß heiligen Euan⸗ 
gelij / verfaſſet / ſpꝛicht der Euangeliſt weyter: 


Als bald war da bey dem Engel die menge der Himmliſchen 
Heerſcharen / die lobten Sore vnd ſpꝛachen: Ehꝛ ſep Gott in der 
hoͤhe / vnd frid auff Erden / vnd den Menſchen ein wolgefallen. 


N diſer herrlichen Engliſchen erſcheinung ſehen wir wie die lieben 

Himmliſchen Geiſter gern dabey ſeyn / davon Gottes woꝛt gehan⸗ 
delt / vnd er gelobet vnnd geehꝛet wirt / wie hergegen die Teüffel ge⸗ 
gen wertig ſeyn wo Gott geleſtert vnd ſein woꝛt vervnehꝛt wirdt. 

Vnd wiewol die heiligen Engel den lieben Vaͤttern offtmals erſchie⸗ 
nen / als dem lieben Abꝛaham / Loth / auch dem heiligen _ So wirt 
doch kein ſo herzliche vnnd froͤliche Erſcheinung der heiligen Tags in ſo 
groſſer beſchibers / als diſe ſo den lieben Hirten am tag der Geburt 

hꝛiſti geſchehen / Vnd mag wol ein Engel Concilium heiſſen / da von dem 
hoͤchſten Artickel der Menſchwer dung vi Geburt Chꝛiſti wer er ſey / vnd 
von ſeinen Gnaden gepꝛediget vnnd erkleret wirdt: Dann der heilig Lu⸗ 
cas ſagt / das bey dem Engel der diſe froͤliche Bottſchafft den Hirten ge⸗ 
bꝛacht / die menge der Himmliſchen Heerſcharen geweſen / Daher auch 
der Hert Gott Dominus Zebaoth, Das iſt ein erꝛ der Himmliſchen Heer 
ſcharen / die jm ſtets diene / genannt wirdt. | 

Es erzeigen aber allhic die lieben Him̃liſchen Fürſten die groſſe De⸗ 
mut vnnd Lieb gegen dem Armen Menſchlichen Geſchlecht / dann ſie 
— ſich nicht auch zů den geringen Hirten von Himmel herab zu 

ommen / vnd haben gar ein groſſe freůd an der Erloͤſung vnd Seligkeit 
Menſchlichs Geſchlechts / d halten darüber ein groß froͤlich Feſt / 
machen auß dem Feld bey den Hirten vnnd Schaffen einen rechten herꝛ⸗ 
lichen Tempel Gottes als im Him̃elreich / vnd halten da die rechte Chꝛiſt⸗ 


metten vnnd Meß / verguͤnnen vns auch keines wegs diſe groſſe Gaad 
= vn 
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d ehꝛ / das der Son Gottes vns zů gůt Menſch / vnd vnſer Bꝛůder ge 
— ſind nicht neidiſch noch hejig wie die Teizffel/ die vns nicht al 
ein nichts gůts guͤnnen / Sondern auch alle augenblick gern vmb Leib 
vnnd — wolten / ſondern haben an vnſer Seligkeit / vnd das 
wir auch mit jnen in ewiger wonn vnd freüd Gott loben vnd pꝛeyſen ſol⸗ 
len / die hoͤchſte begir vnd wollgefallen. 

Es noͤcht aber jemands groß verlangen haben / das er gerne die lie» 
ben Engel kuͤndte ſingen hoͤꝛen / oder ja gerne wolt wiſſen was jr weſen 
vnd Geſang im Hinte wer? Wiewol nun der heilig Pꝛophet Iſaias am 6. 
vnnd der heilige 2 in ſeiner Offenbarung der lieben Engel Ge⸗ 

ang / damit ſie allezeyt Gott loben vnnd heilig pꝛeiſen / beſchꝛeyben / ſo iſt 
ch diſes der rechte ſiiſſe vnd liebliche Engelgeſang / dergleichen voꝛ nie 
geh6:r / darinnen ſie die vnaußſpꝛechenlichen gnaden vnd wolthaten / ſo 
vns Gott in diſem lieben Kindlein / vñ vmb deßſelben willen erzeigt / Auch 
Frucht / Nutzbarkeit / 2 vnd Macht dieſer heilſamen Geburt / mit 
gantz herrlichen vnd Troͤſtlichen woꝛten in ſo ein kurtze vnd klare Sum 
ma verfaſſet. | 
| 24 eff zwar die Außlegung diſes Euangeliſchen Nobgeſangs 
ein beſondere eigen Pꝛedigt / Wir wollen aber deßſelbigen iñhalt vnd mei⸗ 
nung mit wenig woꝛten / ſo vns Gott gnade verleihet / kuͤrtzlich erinnern: 
Dann wir vil zůgering vnnd ſchwach ſind dieſen hohen Geſang mit ge⸗ 
dancken / vil weniger mit woꝛten / zůerreichen. 

Dieſes Lied aber der Himmliſchen Herꝛſcharen / welchs fie allſampt 
auff dieſe herrliche Engliſche Pꝛedigt / den Hirten verkündiget / das jnen 
vnd allem Volck der Heiland geboꝛen / Gott zů Cob mit groſſen freüden 

eſungen haben / helt in ſich dꝛey Verfickel / Geſetz oder Neiſen. Die erſte 

eißt / Ehꝛ ſey Gott in der hoͤhe / Da ſie die ehꝛ Goͤttlicher Maieſtat allein 
zůſchꝛeyben / das iſt die rechte — art / Gott allein die ehꝛ zůgeben / 
vnd jn alle zeyt zů loben: Dargegen der Teüffeln vnnd jrer Gliedmaſſen 
art iſt / Gott ſeine Ehꝛ zůrauben / jn zůſchmehen / zů leſtern / vnd jnen ſelbſt 
die Goͤttliche Ehꝛ zůzůmeſſen. Die Ehꝛ Gottes heiſſet allhier vnd ſtehet 
in der waren erkenntniß Gottes / vns im Euangelio geoffenbaret. 
Vnd wiewol die lieben Engel von jrer Schepffung an Gottes All⸗ 
— Weißheit / Heiligkeit / Gerechtigkeit / Guͤtigkeit vnd Barm⸗ 


hertzigkeit erkennen / ſo erfaren ſie doch in der Geburt Chꝛiſti / vnd fuͤrter 
teglich an der Chꝛiſtenheit / ſeine ſonderliche gab vnd gnaden / wie Pau⸗ 
lus Epheſ.z. mit diſen woꝛtẽ bezeüget: Das kundt wird den Fürſtenthu⸗ 
men vnd Herrſchafften in dem Himmel / an der Gemeine / die manichfel⸗ 
tige Weißh eit Gottes nach dem fuͤrſatz von der Welt her / welliche er bes 
weiſet hat in Chꝛiſto Jeſu vnſerm Herꝛn. Vnd befinden vnd erfaren alſo 
im Werck mit hoͤchſter freüd vnd verwunderung / loben vñ pꝛeyſen Gott 
für ſolliche Weißheit / Guͤte / Gnad / Barmhertzigkeit vnd warheit / auch 
an dem armen Menſchlichen geſchlecht gnedigklich erzeigt. Vnnd wie er 
ſeine Goͤttliche verheiſſung durch den Mundt aller Pꝛophetẽ geſchehen / 
warhafftig in der that erfuͤllet / vnd ſeinen lieben Son hat laſſen Menſch 
eboꝛen werden / vñ denſelbigen zum Heyland der gantzẽ Welt Segeb en/ 
d von wegen ſolcher erkenntniß diſer vnauß ſpꝛechlichen gnaden freü⸗ 
wen fie ſich mit vns ſo hertzlich / dz die Goͤttliche Maieſtat durch jrewun ⸗ 
derbarliche weiß heit in dem heimlichẽ Goͤttlichen Raht die vnwandelba 
re Gerechtigkeit mit Barmhertzigkeit alſo gelindert vnd Senger, das 
durch diſen Mittler vnd Heyland der zoꝛn Gottes wider das Menſch⸗ 
liche geſchlecht abgetragen vnd verſuͤnet / Wie mn Pꝛophet 
| 5 


Math.. 


2. Pe t.. 
Ephe.i. 


Ein Predigt am tag der 


Dauid fro lich ſinget / das Guͤte vnd Treüw einander begegnet / Gere 
tigkeit vnd Frid ſich küſſen. Derhalben auch die lieben ni chen — 
ſcharen froͤlich ſingen / Ehs ſey Gott in der Hoͤhe. Dann da gehet Gottes 
Ehꝛ recht an / da nun ſein hoͤchſte Weißheit / Gerechtigkeit / gire/ gnad / 
Barmhertzigkeit vñ Warheit erkannt wirdt / Vnd das heißt jm ſein Ehꝛ 
recht gegeben. Vnd zeigen mit diſen woꝛten auch an die lieben Engel / das 
der Meßiah nit ein weltlich vnd zeytlich / ſondern ein ewigs Reich bꝛingt. 
Veund iſt eben diſer Qobgeſang ein eigentliche Beſchꝛeybung deß 
Reichs Cheiſti / vñ reden allhier fuͤrnemlich von dem Weſen vnd Standt 
diſes Reichs im ewigen leben / Nemlich / das in dem Gott gegenwertig 
angeſchauwet / vnd deßſelbigen warhafftige / klare vollkom̃ene erkeñtniß 
ſey / vnnd jm die Ehꝛ 5 eben wirt / das er allein Allmechtig / weiß / heilig / 
gerecht / guͤtig / barmhertzig vnd warhafftig iſt / Aber ſolliche erkenntniß 
vnd ehꝛerbi ſtehet allein in diſem Kindlein / in dem der Himmliſche 
Vatter einen wolgefallen hat / durch wellichen er vns erwelet hat ehe der 
Welt grundt gelegt woꝛden / Vnd durch ſein herrliche gnad vns angenem 
emacht / in dem ſelbigen geliebten / an welchen wir die Erloͤſung haben 
ch ſein Blůt / Nemlich die vergebung der ſünd. Auſſerhalb diſem ge⸗ 
liebten Son iſt Gott nur ein ernſter Richter vnnd Verdammer / vnd nie⸗ 
mands gnedig vnd barmhertzig ſeyn wil oder kan / noch darfuͤr erkennt / 
ehalten oder geruͤmet werden mag. Vnd wiewol ſollich Erkenntniß in 
— ewigen Leben warhafftig / vnd diſe groſſe Ehꝛ Gott vollkom̃en wirt 

egeben werden / So begeren vnnd wuͤnſchen doch die lieben Engel / das 

olch Erkenntniß vnd Ehꝛ auch allhier in diſem leben anfahe / zůnemme / 
vnd wachſſe / das die Leüt nicht mehꝛ / wie die Welt vnd Teüffels Rinder 
thůn / Gott mit Abgoͤtterey vnd falſcher Neh: leſtern / noch jr eigne Ehꝛ 
vnd rům in jrer ſelbſt heiligkeit vnd verdienſt ſůchen / ſondern alle Ehꝛ der 


Goͤttlichen Maieſtat zůſchꝛeiben vii heimtragen / der vns di liebe Rind 


lein ſeiner Goͤttlichen verheiſſung nach geſchenckt / in wellichem wir allein 
Gnad / Barmhertzigkeit / Vergebung / vñ ewige Seligkeit haben / darinn 
wir ſeine groſſe vnaußſpꝛechliche Liebe / guͤtigkeit vnd wolthat / vnd ſonſt 
nicht / wie geſagt / erkennen moͤgen. Dafur wir von gantzem hertzen Gott 
loben / pꝛeyſen vnd dancken / vnd mit den lieben Engeln jm Ehꝛ on vnder⸗ 
laß ſingen. Vnnd diſe Ehꝛ das vns der barmhertzig Himmliſch Vatter 


vmb deß ſelbigen ſeines lieben Sons / vnſers Herꝛen Jeſu Chꝛiſti willen / 


der für vns in diſe Welt ein kleines Kindlein geboꝛen / auß lauter gnaden 
annimpt / die ſund verſiegelt / gerecht macht / vñ die ewige Seligkeit gibt / 
ebuͤret keiner andern Creaturen im Himmel noch auff Erden / wie hey⸗ 
lia oder wirdigdic ſeyn moͤcht / Sol auch keinem andern Werck oder Ver. 
dienſt zůgeſchuben werdẽ / ſond ern ſol allein Gottes in der hoͤhe ſeyn vnd 
bleiben / vnd jm allein gegeben werdẽ. Da hinauffwerts ſollen vnſere her⸗ 
gen gerichtet ſeyn / wie dann der Pꝛieſter in der Kirchen bey der heiligen 
Communion vermanet / Surſum corda, Das iſt / Erhebt eüwre hertzen in die 
hoͤhe. Alſo begeren die lieben Engel das auch alle Menſchen jre hertzen 
zů Gott erheben / wie ſie thůn. 

Weil auch Gottes Nammen durch falſche Lehꝛ vnd boͤſen Gottlo⸗ 
— — en gevnehꝛet wirt / So iſt auch der lieben Engel hertz⸗ 
ichs wuͤnſchen das alle falſche Lehꝛ abgewendt / vnd Gott in eim Chꝛiſt⸗ 
lichen leben vnd wandel geehzet vnd — | | 

Vnd als die lieben Engel die Ehꝛ Gottes in der hoͤhe froͤlich geſuns 
vii heimgetragen / ſo wenden ſie ſich herabwerts ! vnd geben jre groſs 
Cieb / ſo ſie zů vns armen Menſchen tragen / auch klaͤrlich zů 2 

| n 
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Vnd ſingen im andern Verſickel oder Leiſe / Frid auff Erden. Vnd was 
dmdren die lieben Engel vns froͤlichers / nützlichers vnnd angenemers 
wünſchen / dann den lieblichen ſchoͤnen Friden / Wie dann der err auch 
ſelber ſeinen lieben Jüngern ſeinen friden offtmals wünſchet. Sie reden 
aber allhier nit von dem ellenden vergengklichen vnd zerſtoͤꝛlichen Welt⸗ 


friden / ſondern von dem waren / ewigen / beſtendigen / vnvergengklichen 


Frid im Himmelreich / wellich er auch auff diſer Erden anfahet / vnd doꝛt 
ewigklich vollkommen ſeyn vnd bleiben wirdt. 

Vnd wie ſie im erſten Verß anzeiget / das durch die Geburt dieſes lie⸗ 
ben Rindlins Gottes rechte Ehꝛ angerichtet / Alſo ſey auch der rechte wa 
re Frid durch das ſelbige auffgerichtet: Dañ dieweil das arme Menſchli⸗ 
che geſchlecht in Gottes groͤſte Vngnad vnd Zorn gefallen / vnd zwiſchen 
Gott vnnd den Menſchen die hoͤchſte feindtſchafft geweſen / So iſt nun 
durch diß Kindlein / welliches warer Gott vnnd Menſch / vnd der einig 
Mittler zwiſchen Gott vnnd den Menſchen / vnd beiderſeyts ſo nahen 
verwandt / das er yedes theils Natur an ſich tregt / So iſt durch jn der 
Goͤttlich Zoꝛn verſuͤnet / die Vngnad auffgehoben / feindtſchafft wegge⸗ 
nom̃en / dargegen Gnad erlanget / vñ ewiger Frid gemacht / Alſo das auch 
der Himmliſch Vatter vns / ſo wir an diß Kindlein glauben / vmb deßſel⸗ 
bigen willen zů ſeinen Rindern vnnd Miterben ſeines lieben Sons Jeſu 
Chꝛiſti auffgenommen. Vnd wiewol ſein liebes Volck in diſer Welt vom 
Teizffel vnd ſeinen Glidmaſſen heffrig vnd greüwlich angefochten / vers 
folget / vnd den kein růw noch frid gelaſſen wirdt / ſo wil er doch ſolliches 
wider ſie hie zeytlich vnd doꝛt ewigklich ſchützen vnd vertheidingen / vnd 
jnen allhier vñ doꝛt im ewigẽ Leben vnendtliche / vnauffhoͤꝛliche růw vnd 
den rechten Friden verſchaffen / wie der Herꝛ ſelber Johannis am . ver⸗ 
heiſſet: Solliches hab ich mit eüch geredt / das jr in mir rid — der 
Welt habt jr angſt / Aber ſind getroͤſt ich hab die Welt überwunden / ꝛc. 

Vnd wann nun die Gleübigen von Chꝛiſto in den ewigen friden ge⸗ 

etzt / ſollen alle die Teüffel vnd jre Gottloſe Glidmaß in ewiger pein que⸗ 
t werden. Vñ da nun diſer hoher Frid zwiſchen Gott vñ den Menſchen 
ergentzet / iſt auch zwiſchen den Himmliſchen Creaturen vnnd Menſchli⸗ 
chem 1 emacht / Wie der heilige Paulus zun Colloſſ. am i. 
gar lieblich davon redet / Denn es iſt das wolgefallen geweſen / das in jm 
alle fuͤlle wonen ſolte / vnnd alles durch jn verſuͤnet wuͤrde zů jm ſelbs / es 
Gaara, Erden oder im Himmel / damit das er Frid machet durch das 
lůt an ſeinem Creütz durch ſich ſelbs. | | 

Es iſt auch dadurch Frid gemacht zwiſchen beyden Voͤlckern / deß 

üdenthumbs vnd Heidenſchafft / dann er jnen allen zů gleich zů gůt ge⸗ 
oꝛen / wie auch der liebe Simeon in ſeinem Cobgeſang ſp 
gen haben geſehen deinen Heiland / den du bereit haſt fur allen voͤlckern / 
Ein Liecht zůerleüchten die Heiden / vnd zum pꝛeiß deines Volcks 00 rael. 
Von welchem Frid Jſaias am n. verkündiget / vnd der heilig Paulus zun 
Epheſern am a. mit diſen klaren woꝛten redet: | 

Dann er iſt vnſer Frid / der auß beiden eines hat gemacht / vnnd hat 
abgebꝛochen den Jaun der 1 chen war / in dẽ das er durch ſein Fleiſch 
wegnam die Feindtſchafft / Nemlich das Geſetz ſo in Gebotten geſtellet 


ES 


war / Auff das er auß zweyen einen neüwen Menſchen in jm ſelber ſchaf⸗ 
fete / vnd Frid machte / vnd das er beide verſuͤnete mit Gott in einem Leib 

urch das Creütz / vnnd hat die Feindtſchafft getoͤdtet durch ſich ſelbs / 
Vnd iſt kom̃en / hat verkündiget im Euangelio den Frid / eüch die jr ferr⸗ 
ne waret / vnnd denen die nahe waren: Dann durch jn haben wir den zů⸗ 
i 


Rom:s. 


1. Timoth. i | 


2. Coꝛinth.s. 


zicht: Mein au⸗ Luce. 


Eine Pꝛedigt am tag der 
gangalle beide / in einem Geiſt 33 dem Vatter. | | | 
lſdifk auch der lieben Engel hertzlich wuͤnſchen / das wir Chꝛiſten 
auch Frid vnd Lieb vnder vnd gegen einander haben / Wie der Der: ver; 
manet Marci am 9. abet Frid vnder einander / Vnd Johannis am iz. 
ſpꝛicht: Ein neüw Gebott gebe ich eüch / das jr eüch vnder einander liebet / 
wie ich eüch geliebet habe / auff das auch jr einander lieb habet / dabey 
wirdt jederman erkennen das jr meine Jůnger ſind / ſo jr Liebe vnderein⸗ 
ander habt. Am · 4. Den Frid laß ich eüch / Meinen Frid geb ich eüch. Vnd 
am 15. Das iſt mein Gebott das jr eüch vnd ereinander liebet / gleich wie 
ich eüch liebe. Niemand hat groͤſſere Lieb denn die / das er ſein Leber leſs 
ſet für ſeine Freünde. 

Deerrgleichen auch der heilig Paulus —— vermanet / in ſonder⸗ 
heit Epheſ. am 4. So ermane nun eüch ich —— in dem Herꝛn / das 
fr Wandlet wie ſichs _ eitwren Berhff darinnen jr berůffen ſind / 
mit aller Demůt vnd Sanfftmũt / mit Gedult / Vnd vertraget einer dem 
andern in der Eteb / vñ ſind fleißig zů halten die Einigkeit im Geiſt / durch 
das Bandt deß Frieds. . | 

Vnnd auß diſen erſten zweyen Verſickeln oder Leiſen deß Engeli⸗ 
Kale Geſangs/folger nun die dꝛitte / Nemlich / Den Menſchen ern wolges 
fallen: Denn da ſolliche Ehꝛ Gottes angehet / vnd zwiſchen Gott vnd den 
Menſchen der ware Frid auffgerichtet / Da haben auch die Menſchen ein 
wolgefallen / wonne vnd freüd / vnnd ein getroſt Hertz / das ſie nun alle 
Widerwertigkeit vnd Verfolgung deß Teizffels vnd der Welt verachten 
vnd überwinden koͤnnen / Vnnd ſich allein an Gottes gnaden vnd half} 
troͤſten / auffrichten / vnd erfreüwen. 

Alſo hat der liebe S. Coꝛentz die Marter deß Roſts / auch die liebe 
Agata / Agnes / vnd andere — ungkfrauwen durch diſen Glauben 
Troßt vnnd Freisd in Chꝛiſto / allerley groſſe Marter überwunden / vnd 
dadurch koͤnnen wir auch die Bitterkeit dep Todts überwinden / Vnnd 
haben auch durch Chꝛiſtum einen gnedigen zůtritt zů Gott dem himmli⸗ 
| — oa weil wir wiſſen das er vns ver ſuͤnet / gnedig iſt / vnnd nicht 
ver a n an. * 

Es wuͤnſchen auch die lieben Engel / das wir mit wolgefelligem wils 
ligen Hertzen Gott in allem gehoꝛſam leiſten / vnnd an ſeinem gnedigen 
Vaͤtterlichen willen ein wolgefallen tragen / vnd nit dawider murren. 

Vnnd werden alſo in diſem Engeliſchen Geſang der hoͤchſte Got / 
tes dienſt der erſten Taffeln begriffen / Denn Gott die Ehꝛ geben⸗ if wie 
gehoͤꝛt / jn recht erkeñen / Aber Frid habẽ mit Gott / iſt nichts anderß denn 
glauben das vns Gott widerumb durch ſeinen lieben Son verſuͤnet iſt. 

Foum derten / wolgefallen vnd freüd an jm haben / iſt nichts anderß 
dann Gott von hertzen lieben / Darauß denn die lieb gegen dem Nechſten 
ampr allen gůtren Wercken entſpꝛinget. Alſo ſehen wir das die lieben En⸗ 


| if in jrem Geſang vns die Frucht vnd Nutz der Geburt Chꝛiſti / vnd die 


oſſen gnaden vnd wolthaten ſo er vns durch ſein zůkunfft vnd heiligs 
Tuangelium gebꝛacht / Nemlich / das Gore die Ehꝛ in der hoͤhe gegeben / 
Gottes Gnad vnd Barmherzigkeit erkeñet / auff Erden Frid werd / vnd 
die Menſchen in ewiger freüd Gottes 2 ſchauwen ſollen. 
Hiergegen iſt in der Vngleübigen Welt nichts anderß dann Gott 


nit erkennen / verachten / leſtern / darnach zwiſchen den Menſchen Neid / 

Baff / Dader/ Widerwillen / Feindtſchafft / Arieg vnd Blůtvergieſſen / 

Vnd über das ein ſtetes mißgefallen vnd murmeln wider Gott / vnd nur 

iuſt vnnd wolgefallen in Sünden vnd Schanden / vnnd ſolliche 1 
n eZ 
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freid die nicht lange weret / ſondern bald auffhoͤꝛet. 

Derhalben auch die arge Welt den lieben Engeln diſen Geſang nit 
nachſinget / ſondern gibt die Ehꝛ dem Teüffel in der Hell / richtet Vnfrid 
auff Erden an / vñ machet den LCeüten ein vnwilliges vnruͤwiges verzag⸗ 
res Hertz. Vnd das iſt deß Teüffels geheül vnd Eülengeſchꝛey. 

Dergleichen auch die falſchen Nehzer durch jre verfuͤriſche CLehꝛ 
Gottes Ehꝛ vertunckeln vnd verletzen / jre eigne Ehꝛ vnd Rhům ſůchen / 
eigene ſonderliche Opinion vnd jrrige Lehꝛ erdichten / vñ ſich der erheben / 
die fromen Chꝛiſten verachten / felſchlich verleſtern / die einigkeit der Rir⸗ 
chen — die hertzen der Menſchen verwunden vnd betruͤben. 


ber wie die lieb en 1 Engel hie in der Geburt vnſers lieben 


Herꝛen Jeſu Chꝛiſti diſen ſchoͤnen Nobgeſang fürſingen / Alſo ſollen auch 
alle Gottſelige Lehꝛer allen jren fleiß dahin wenden / das ſie auch diſe dꝛey 
Verfickel oder Geſetz jrem befohlenen Volck voꝛſingen / Nemlich / das ſie 
die rechte ware reine CLehꝛ / darinn Gott erkannt vnd geehꝛet / fuͤren / Das 
ſie auch verkuͤndigen den waren Friden der Gewiſſen / ſo der Son Got⸗ 
tes jnen erwoꝛben / vnd mit fleiß zů Frid vnd einigkeit der Kirchen anhal⸗ 
ten / auch freüd der Gewiſſen behalten / damit die nit verwundet / betruͤbt / 
verjrret / vnd verwirret werden / auff das ſie Gott in warem glauben / ge⸗ 
ruͤwigem vnd friedlich em / froͤlichem / getroͤſtem Hertzen anruͤffen / loben 
vnd pꝛeyſen moͤgen / Vnnd wo gleich der Teüffel vnd Welt zuͤrnet / gleich⸗ 
wol ſich in Gott freüwen / ſingen vnd lachen moͤgen. 
Vrſachen warumb der Son Gottes Menſchliche 
Natur angenommen. | 
Nd dieweil wir nun von den lieben Engeln ſelbſt gehoͤꝛet vnnd ge; 
: lehꝛnet / was vns die froͤliche Geburt vnſers Herten Jeſu Chuſti 
D fur vnaußſpꝛechliche Gnade / Frucht vnd Nutz gebꝛacht / So wol⸗ 
len wir auch kürtzlich die Vrſachen anzeigen warumb der Son Gottes 
Menſchliche Natur an ſich genommen vnd Menſch woꝛden / vnnd alſo 
dieſer Mittler / Erloͤſer vnd Heyland / diſe einige Perſon der Son Got⸗ 
tes / Gott vnnd Menſch / damit wir ſo vil mehꝛ ſolliche ſeine Gnad vnnd 
Wolthaten verſtehen vnd behertzigen moͤgen. 


Die erſte / Nach dem Fall der erſten Eltern were die Menſchliche J. 


Natur gantz vnnd gar vndergangen / wo nicht im Goͤttlichen Raht be⸗ 
ſchloſſen wer / das der Son Gottes vnſers ſchwaches Fleiſch annemmen / 
vnd vns alſo tragen vnd erhalten ſolt / vñ wer kein Menſch geboꝛen woꝛ⸗ 
den ſo nicht der Son Gottes dieſe beyde / Adam vnd Heua / widerumb tes 
bendig gemacht hett / vñ hett diſe befreündung mit Menſchlicher Natur 
gemacht / das er in annem̃ung deß armen ſchwachen Fleiſches / alſo auch 
vns alle tragen wolt / als hiengen wir an ſeinem Halſe. 

Die ander vrſach / Da Gott das Menſchliche geſchlecht widerumb 
gnedigklich angenommen / hat er alſo Barmhertzigkeit erzeiget / das den⸗ 
noch ſein Gerechtigkeit auch hat ſollen feſt bleiben / vnnd hat darumb ein 
ſtraff haben woͤllen / vnnd bezalung für der Menſchen Sünd / Vnnd 
dieweil die Menſchen geſuͤndiget hatten / war billich das der Bezaler ein 
Menſch wer: Nun were kein Menſch geboꝛen woꝛdẽ ſo der Son Gottes 


II. 


nit diſe befreündung gemacht hett / Darumb / damit ein Bezaler wer / hat 


er ſelb Menſchliche Natur an ſich genommen. 


Die dꝛitte vrſach / Es ſolt auch diſer Bezaler ein gnůgſame gleichwir 111. 


dige Bezalung thůn / darumb iſt er Gott. 


Die vierdte vrſach / Diſer Bezaler ſol nicht ſeyn Sehorſam allein im IIII 
my 


| welnalnyowige Nebenvnd ewige 
umb iſt er auch 


VII. 


Eine Pꝛedigt am tag der 


| — ern / ſondern ſol zůgleich der üb erwind er ſeyn / vnd vom Todt 


aufferſtehen / der Schlangen den Ropif zitretten/vnſere Sünd vñ Todt 
5 erechtigkeit wid erumb geben / dar⸗ 
Gott / Dann Sünd vnd Todt wegnem̃en / vnd ewigs Nes 
ben vnd ewige Gerechtigkeit widerum̃ geben / iſt allein Goͤttlicher macht. 
Die fünffte vrſach / Die Menſchliche Natur allein hett den groſſen 
Zorn nicht ertragen koͤnnen. | | 
Die — — / Diſer Heiland iſt Hoh erpꝛieſter / der vns deß e⸗ 
wigen Vatters willen von der Gnad offenbaret / vñ allezeyt für vnd für 
— bittet / Darumb iſt er Gott / denn kein Creatur ſihet deß Vatters 
eimlichen Raht / auch kan kein Creatur aller Menſchen hertzen vnd an⸗ 
ruͤffen erkennen. 
Die ſtebende vrſach / Dieſer Heiland iſt der Kirchen Haupt / ſol fie als 
lezeyt — 2 ſol jr allezeyt Leben geben / diſes iſt Goͤtt⸗ 
liche macht / Darumb iſt er auch genannt Emanuel / Vnd i. Johan. 4. ſte⸗ 
het geſchꝛiben: Daran erkennen wir das wir in jm bleiben / vnd er in vns / 


denn er gibt vns von ſeinem Geiſt. 


Warumb Chꝛiſtus in diſe Welt ſo armſelig 


geboꝛen. 


Rünig aller Rünig / Herꝛ aller Herꝛen / deß Himmels vnd der Er⸗ 


Were aber diſer vnſer tyeiland / Mittler / vnd Seligmacher / der 


den / hat alſo armſelig vnd ellend in diſe Welt woͤllen geboꝛen wer 


den / zeigt der heilig Paulus mit diſen woꝛten klaͤrlich an / ꝛ. Coꝛinth. s. Ir 


Epheſ· 


wiſſet die gnad vnſers Herꝛen Jeſu Chꝛiſti / das ob er wol reich iſt / ward 
er doch arm vmb eüwert willen / auff das jr durch ſein armůt reich wuͤr⸗ 


det / ꝛc. Vnd wir auch in der Kirchen ſiugen: 


Der Son deß Vatters Gott von art / ein gaſt in der Werlet ward / 
vnd furte vns auß dem Jam̃erthal / Er macht vns Erben in ſeim Saal. 
Er iſt auff Erden kommen arm / das er vnſer ſich erbarm / vnd in 
dem Himmel machet reich / vns ſeinen lieben Engeln gleich. 
Denn wer kan das Reichtumb vnnd Herrligkeit deß Sons Gottes 
außreden / der dem im̃liſchen Vatter in ewiger Allmechtigkeit gewalt / 
vnd weißheit gleich / vnnd mit jm vnnd dem heiligen Ge iſt ein Schepffer 
aller Creaturen / davon der heilig Paulus Epbefe vnnd 2. vnd Colloſſ.:. 
vnnd Philip. z. larlich meldet / Ob er wol Goͤttlicher geſtalt war / hielt ers 
nicht für einen Raub Gott gleich ſeyn / Vnnd ſein herrlichs Reichthumb 
iſt ewige Gerechtigkeit vnd ewigs Leben. 
Hiergegen / wer kan gnägſem betrachten das armůt vnd ellend deß 
antzen Menſchlichen geſchlechts / darinnnn es durch den ſchꝛecklichen 


all der erſten Eltern 


+ 


ommen. | 
Denn ob wol vnſere liebe Eltern anfengklich in vollkom̃ener gerech⸗ 


—— vi heiligkeit von Gott erſchaffen / vñ mit allerhoͤchſtem verſtandt 
eißheit vnnd mancherley gaben reichlich begnadet vnd begabet / Aber 
weil ſie von Gott abgefallen / vnd dem Teüffel gefolget / ſind ſie nit allein 
olcher Reichtum̃ vnd ſchoͤnen gaben auß gerechtem Goͤttlichen gericht 
eraubt / ſondern auch Net vnd ewiger Straff vnder alles Ellend / 
Jammer / Betruͤbtniß / Rranctheit / ja auch den leiblichen vnnd ewigen 
Todt / Gottes Zoꝛn / vnendtliche Verdamniß / vnd deß Teüffels erſchꝛeck⸗ 
liche gewalt vnd vnauffhoͤꝛliche Pein gewotffen. Wie mochte das Ellen 


vnd Armůt deß Menſchlichen geſchlechts groͤſſer ſeyn⸗ 1 


Seburt Jeſt Chꝛiſti. 2 ah 


Nun aber hat ſich der Son Gottes ſeiner ewigen Herrligkeit / ſo er 


von ewigkeit mit dem Vatter gehabt / Philip. . vnnd Johannis am y. 
geeüſſert / vnd Rnechts geſtalt an ſich genom̃en / vnd iſ gewoꝛden gleich 
wie ein ander Menſch / vnnd an geberden als ein Menſch erfunden / vnd 
ſich in vnſer eüſſerſte Armůt gelaſſen / das er nicht allein für vns in diſe 
welt vnd Jammerthal im hoͤchſten ellend geboꝛen vnd gelebt / vnd damit 
vnſer pꝛacht vnnd hoffart / auch geiſtliche erhebung im hertzen / durch ſol⸗ 
che ſeine eüſſerſte vnd tieffſte Demůt geſtrafft / Sondern auch diſe vnnd 
alle andere vnſere ſünd / vñ ſtrafft derſelbigen mit aller vnſer ng 
keit / doch on Sünd auff ſich geladen / vnd durch ſein gantzes 
diſer Welt an ſeinem Leib gebuͤſſet / vnd ol ſo ffi ernidꝛiget / das 
er auch dem Vatter gehoꝛſam woꝛden iſt biß zum Todt / Ja zum Todt 
deß Creützes. | = ; | 
Durch ſolch ſein willige an genom̃ne Armůt vnd Demut hat er ver⸗ 
dienet das jn der Vatter widerumb erhoͤhet / vnd jm einen Nammen ge⸗ 


Leben auff 


Philip. 


geben / der über alle Nammen iſt / Das in dem Nammen Jeſu ſich biegen 


ollen aller der Knie / die im Himmel vnd auff Erden / vnd vnder der Er⸗ 
den ſind / vnd alle Jungen bekennen ſollen / Das Jeſus Chꝛiſtus der Her: 
ſey / zur ehꝛen Gottes deß Vatters. 
Vd dieweil der Son Gotts ſolche Ehꝛ / Herꝛligkeit vñ Reichtumb 
nun auß zweyerley recht hat / Erſtlich von wegẽ ſeiner ewigẽ Geburt vnd 
Goͤttlichẽ Erbſchafft. Zum andern durch ſolch ſein groß Demůt vñ Ver⸗ 
dienſt erlanget / ſo hat er vns armen Menſchen ſollichen ſeinen Verdienſt 

eſchenckt / vñ dadurch vns auß vnſerm Armůt gefuͤrt / vergebung vnſer 
Bund erwoꝛbẽ / von Gottes Zoꝛn vñ ewiger Verdamniß / vñ deß Teüffels 
Gewalt entlediget / vnd widerumb mit ſeiner ewigen Gerechtigkeit bega⸗ 
bet / Gottes gnad vnd huld erwoꝛben / zů Gottes Kinder vnd ſeine Mit⸗ 
erben gemacht / das wir ſeiner Goͤttlichen Natur / Reichthum̃ vnd Herr ⸗ 
ligkeit theilhafftig werden / wie er vnſer ellenden Natur vnd Arm ůtvmb 
vnſert willen theilhafftig worden. | 

Vnd als er vnſer Menſchlichs vnreines Weſen vñ befleckte ſündtli⸗ 

che Werck durch ſeine heylige reine Werck gereiniget vñ geheyliget / Alſo 
hat er auch in ſonderheit vnſer ſündtliche empfengkniß vñ geburt durch 
| — heilig Empfengkniß vñ Geburt gereiniget / geheiliget vnd geſegnet / 

Vnd ſo foꝛtan alle and ere ſeine Werck / Weinen Hun — Muͤ 
digkeit / Schlaffen / Eſſen / Trincken / ſein gantzer wandel / ja auch alle ſei⸗ 
ne Anfechtung vnd Verſůchung / Leiden vnd ſterben / ſind nichts anderß 
dann ein Bůß vnd bezalung / auch reinigung vnd heyligung vnſer ſündt⸗ 
lichen Menſchlichẽ werck / von vnſer Kindrheit auff! begangen / es ſey mit 
Weinen / Hungern / Dürſten / Muͤſeligkeit / Wachen / Schlaffen / Eſſen 
vnd Trincken / Stehen vnd Gehen / Auch alle Truͤbſal / Anfechtung / Lei⸗ 
den vnd Sterben / ꝛc. Welliches vns alles nun mehꝛ durch jn vnſchedlich 
vnd heilig gemacht / vnd zů ewiger hoͤchſter Herrligkeit verwandelt. 

Dieſes alles hat vns diſer Heyland / das liebe Kindlein / durch ſein 

beilſame Geburt / viz folgend durch alle ſeine werck erlanget vñ gebꝛacht. 
¶ Vnd ſollen vns auch deſi in allen vnſern truͤbſaln / in ſonderheit aber 
in vnſer letzten not vnnd todts ſtuͤndlein / hoͤchlich vnd gewißlich troͤſten 
vnd freüwen. 7 Ne 
Das iſt nun die Frucht vnd Nutz der Menſchwer dung vnd der heil⸗ 
ſamen Geburt vnſers Herꝛen Jeſu Chriſti, 2 


Bernhar⸗ 
dus. 


y 1 Eine Pꝛedigt am tag der 
Das vierdte Theil / von der Ap⸗ 
plication Wie wir ſolcher Erucht vnd Nutz / Snaden 


vnd Wolthaten der Geburt Chꝛiſti / theil⸗ 
hafftig werden. 


il wir dann von den lieben Engeln ſo wol als auß dem Pꝛophe⸗ 
ten Fſaia gehoͤꝛt / das diſes Aindleinvns allen zůgůt geboꝛen / wie 
| — wir dann im Symbolo Niceno bekennen: Qui propter nos homines & 
propter noſtram ſalutt᷑ deſcendit de Ccelis, & incarnatus eſt de Spiritu ſancto, ET HO MO 
FACTVS ES, Das er vns Menſchen zůgůt / vñ vmb vnſer Saͤligkeit wil⸗ 
ety rem geſtigen / vñ Menſch worden. Auch in dem alten Chriſt, 
Em Rind elem̃ ſo loͤbelich iſt vns geboꝛen heüte / Vonn einer Jungk⸗ 
frauw ſeüberlich / zů troſt vns armen Leüten. Wer vns das Rindlein nit 
ſo weren wir alle zůmal verloꝛn / Das Heil iſt vnſer alle. Ey du ſůͤſ⸗ 

er Jeſu Chꝛiſt / das du Menſch geboꝛen biſt / Behůt vns voꝛ der Helle. 
So iſt auch vonn noͤten das wir lehꝛnen / wie wir / ein jeder in ſonder⸗ 
heit / ich vnd du / derſelben —— Geburt / vñ derſelben Frucht / Gna⸗ 
den vnd Wolthaten fehig vnnd theilhafftig werden / vnnd vns die zůeig⸗ 


nen 9 : 

Rom. 3. —.— dieweil vns diſer Son vnd Heiland on all vnſer verdienſt / da 
wir noch Sünder vnd Gottes Feindt waren (vil weniger das wir ſolichs 
ſolten verdienet / oder yemals darumb gebetten haben) auß lauter gnad 
vnd vnaußſpꝛechlicher — gegeben vnd geſchenckt / So kan 
auch niemandt durch die werck Goͤttlichs Geſetzes / vil weniger durch ey⸗ 
gene ſelbſterdachte Werck oder Verdienſt ſoliche gnad erlangen / oder der 
cheilhafftig werden / Ja die ſich ſoliches fraͤfenlich vermeſſen duͤrffen / die 
ſchmaͤhen vnd luͤgenſtraffen die lieben Engel / vnnd verlaugnen mit der 
that das diſes liebs Kindlen der ware Chꝛiſt / vn der einige Heyland vnd 

Seli er der gantzen welt iſt / Dieweil fie nicht allein durch jn / ſonder 
auch durch andere Mittel / auſſer vnnd neben jm / vergebung der ſünden / 
ewige Gerechtigkeit vnd Seligkeit ſůchen / vnd verwerffen alſo Chꝛiſtum 

Galat. a. mit ſeinen gnaden / wie Paulus zun Galatern zeügt / vnd machen jn ſelbſt 
ein beſondern falſchen Jeſum / Heiland vnd Abgott / Nemlich / die erdich⸗ 
tung jres hertzens / vnnd Werck jrer hend / die ſie an ſeiner ſtatt anbetten / 
auffwerffen / denen ſein Goͤttliche krafft zůlegen / vñ jr falſch vertrauwen 
darauff ſetzen / dadurch dem lieben Kindlin die hoͤchſt vnehꝛ erzeigt wirt: 
Dann auch der heylige Penne zů Tito am z. ſchteibt: Da aber erſchin die 


freündtligkeit vnd leůtſaͤligkeit Gottes vnſers Heylands / nicht vmb der 
werck willen der Gerechtigkeit die wir gethan haben / ſondern nach ſeiner 
barmhertzigkeit macht er vns ſaͤlig. 
Weil aber ſolchs ein Artickel vnſers heyligen Chꝛiſtlichen Glaubens 
darinnen nit vnſere Werck / wie in zehen Gebotten / von vns erfoꝛdert / 
ern errn Chꝛiſti werck vnd wolthaten vns etragen vñ ans 
de Herrn Chꝛiſti werck vnd wolth fürgetrag 
ebotten werden / So moͤgen wir auch diſe gnad der heilſamen Geburt 
Thaiſtinir anderß faſſen/vns zůnutz machen / oder derſelben theilhafftig 
werden / dañ allein durch den warhafftigen feſten Glauben / wie auch vn⸗ 
ſer Re Symbolum diſe vnnd alle andere Artickel dep Glaubens nit 


auff vnſere werck ( welicher darinnen nicht gedacht) ſondern auffs — 
| vn 
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vnd Amen gruͤndet / Nemlich das du vnnd ich / vnd ein jeder vor ſich ſelbſt / 
igklich gewiß on allen zweiffel glaub / vnd on alles wancken für — 
vnd war halte / vnd in ſeim hertzen ſchlieſſe / das di Rindlein dir vnd mir 
zů gůt geboꝛen dein vnd mein ſelbſt Heiland iſt / vñ ſo foꝛtan / ſein Leiden / 
en vnd Aufferſtehen / vnd alle ſeine Werck dein vnd mein ſind / da⸗ 
durch allein du vnd ich vergebung deiner vnd meiner groſſen Sünd ha⸗ 
den / ewige Gerechtigkeit vnnd Seligkeit empfahen / ic. 5 
Dd ſolche Application vnd zůeigung der wolthaten Chꝛiſti / iſt ſo wol 
in der lieben 5 / daſie ſagen : Eüch iſt heüt der Heiland ge⸗ 
boꝛen / Als in der 
iſt ein Rind geboꝛen / Ein Son iſt vns gegeben / gewaltigklich begriffen / 
da er jm vnd vns allen auch diſe heilſame Geburt diſes lieben Rindleins 
applicire vnd zůeigent. | 
Wie dann auch der heilig Paulus zun Roͤmern ams. troͤſtlich ſagt / 
Er hat ſeines eignen Sons nit verſchonet / ſondern hat jn für vns all da⸗ 
hin — ſolt er vns mit jm nit alles ſchencken r ꝛc. 
| d dieweil dann diſer lieber Son fur vns all gegeben/ So ſol ſich 
auch bey leib niemandts von wegen ſeiner Sünd vnd Vnwirdigkeit von 
diſer Gnad allen in gemein angebotten / ſelbſt außſchlieſſen / ſondern ein 
— der ſelig werdẽ wil / ſich vil meh: in warem vngezweiffeltem glau⸗ 
en getroſt mit eynſchlieſſen / vnnd nicht zweyffeln / Es gelt dir vnd mir 
d wol als Sanct Petro vnnd Paulo / die auch groſſe Sünder geweſen / 
vnnd allein durch diſen Heiland gnad erlangt / Als ſich dann auch der 
heilig Paulus zun Galatern am. troͤſtlich in diſen Glauben eynſchleüßt / 
da er ſpꝛicht: Ich leb in dem Glauben deß Sons Gottes / der mich geliebet 
—— ſich ſelbſt für mich dargegeben. Ich werffe nicht weg die gnad 
ottes / ꝛc. ws 
Vnd der Herꝛ Chꝛiſtus Johannis am z. ſagt ſelber klar herauß / das 
alle durch den Glauben an jn diſe Gnad vnnd Seligkeit erlangen / da er 
* antz gnedigklich vnnd troͤſtlich cy Alſo hat Gott die 
pelt geliebet / das cr ſeinen eyngeboꝛen Son gab / auff das alle die an jn 
— nicht verloꝛen werden / ſondern das ewig Leben haben. Dann 
ott hat ſeinen Son nicht geſandt in die Welt das er die Welt Richte / 
ſondern das die Welt durch jn Selig werde. Wer an jn glaubt / der wirdt 
nicht gerichtet / ꝛc. 


Dann ob wol / wie geſagt / diſer Heiland allen zů gůt geſandt vnd ge⸗ 


boꝛen / So genieſſen doch ſeiner nur diſe allein / welche an jn galuben. 
Das aber vil ſolcher gnaden / ſo allen angebotten / nicht theilhafftig 
werden / iſt nicht ſeine / ſond ern deren ſchuld / die ſich ſelbſt außſchlieſſen / 
vnd diſen Heiland im waren glauben nicht annemmen / vnd jm allein an⸗ 
hangen / Wie der Der: dann Johannis am z. weyter ſagt: Wer nit glau⸗ 
bet der iſt ſchon gerichtet / dann er glaubt nicht an den Nammen deß eyn⸗ 
geboꝛnen Sons Gottes. Deßgleich en der Ceüffer Chꝛiſti Johannes fol⸗ 
* im ſelb en Capitel ſpꝛicht: Wer an den Son glaubt der hat das ewig 
Neben/ Wer dem Son nicht glaubt der wirt das Leben nicht ſehen / ſon⸗ 
der der Joꝛn Gottes bleibt über jm. | | | 
Deßgleichen auch der heilig Pꝛophet Jſaias am. Capitel / da er von 
det heilſamen Empfengkniß vnnd Geburt weiſſaget vnd pꝛedigt / ſagt er 
darneben: Glaubt jr nicht / ſo bleibt jr nicht. D 1in der Epiſtel 
zm Ebꝛeern am z. vnnd am 4. bezeügt wirdt / das durch den Vnglauben 
vil der Verheiſſung nicht empfehig werden. x 
Wir haben ein gewaltig Exempel eines feſten Glaubens an den lies 


eiſſagung deß Pꝛopheten Iſaie / da er ſpꝛicht: Vns 
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Eine Pꝛedigt am tag der 
ben Hirten / die die Engliſche vñ Himmliſche offenbarung nit verachtet / 
noch der vngehoꝛſam geweſen / Sondern dieſelbigen mit ſtarckem 79 


ben vnd groſſer freüd angenom̃en / Wie denn der heilig Euangeliſt Nus 


cas im heütigen Euangelio weyter ſchꝛeybt: 

Vnd da die Engel von jn gen Himmel fuͤren / ſpꝛachen die 
Hirten vndereinander: Eaßt vns nun gehen gen Bethlehem / 
vnnd die Geſchichte ſehen die da geſchehen iſt / die vns der Her: 
kundt gechan hat. Vnd ſie kamen ehlend vnd funden beyde Ma⸗ 
riam vnd Joſeph / dar zu das Kind in der Krippen ligen. 


As fie gen Bethlehem eylen zůſehen das jn der Engel verkuͤndigt / 
D thůn ſie nicht als ob ſie daran ein zweiffel truͤgen / vnnd erſt erfa⸗ 
| ren woͤlten ob ſichs auch alſo hielte / Sonder weil jn der Engel bes 
folhen / woͤllen ſie nicht wie Ahas das gegebne Goͤttliche Zeichen verach⸗ 
ten / ſonder ſeyn gehoꝛſam dem Engliſchen befelch. Vnnd woͤllen durch 
das gegebne Zeichen / welliches iſt das Kindlein in der Krippen / jren 
Glauben / den ſie auß dem Goͤttlichen woꝛt durch den Engel EM chehen / 

angen / ſtercken vnnd erhalten. Darumb ſie auch ſagen: Laſſet vns 
gehen gen Bethlehem / vnnd die Geſchicht ſehen die da geſchehen iſt / wie 
vns der Herꝛ kundt gethan hat. Darinn ſie jren Glauben klerlich anzei⸗ 
gen / das ſie ſollich woꝛt deß Engels für Gottes ſelbſt woꝛt erkennen vnd 
annemmen / vnd keines wegs daran zweyflen. Vnd bezeügen das ſie ſolli⸗ 
ches glauben / für gewiß vnd war halten / So gehen ſie auch hin daſſelbige 
mit jren Augen alſo zuſehen: Dann ſo fie ſolch er Erſcheinung vnnd Pres 
digt deß Engels nicht geglaubt / vnd etwa für ein Geſpen — 
ren ſie wol bey jren Schaffen geblieben vnd nit gen Bethlehem gangen / 
da ſte — vnd — moͤgen davon bꝛingen / Aber 
das ſehen ſie alles nicht an / vnnd gehen gen Bethlehem / nicht in der Rei⸗ 
chen gewaltigẽ Heüſer / daß ſie nach der Vernunfft diſen neüwgeboꝛnen 
Meßiah vnd Rünig ſůchen ſolten / ſondern in der armen ellenden Stall / 
da haben ſie Mariam vnnd das Kindlein in der Krippen ligende ge⸗ 


Da iſt 33 ſehen welche einen ſtarcken feſten vn beweglichen Glauben 
diſe lieben Hirten 8 Dann ob ſie wol einen groſſen harten anſtoß 
erſtlich an jrem Glauben gelitten / da ſie diß liebe Rindlein ſampt ſeiner 
lieben Můter ſo Arm / Ellend / vnd veracht geſehen / hetten ſie wol mo ger 
Hed encken / ſolt diß arm — Kindlein der Heiland vnd Chꝛiſt / der 

erꝛ vnnd warer Gott ſeyn / das koͤnnen wir in vnſerer Vernunfft nicht 
begreiffen: Vñ ob ſie auch wol hetten gedencken . das gantze Beth⸗ 
lehem in eitel wonn vnd freüd ſeyn wuͤrd / vñ diſem Kindlein alle Ehꝛer⸗ 
an findet ſich doch das gegen pil da ſeven diſem Kindlein gantz 
vnd gar nichts wiſſen / vnnd allda in dem Stall vnd in der Rrippen im 
et en Ellend ligen laſſen / mochten ſich wol beſoꝛgen / ſo ſie auff diſem 
Kindlein etwas ſonderlichs vnd ehꝛlichs halten wuͤrden / das ſie moͤchten 
von den Kluͤgeln / Weiſen vnd gantzem hauffen für Thoꝛen vnd Narren 
6 ehen / oder auch von Herode getoͤdtet werden. Diſes groſſe erger⸗ 
alles überwindet jr ſtarcker Glaub / vnnd vrtheilen oder richten von 
diſem Rind in der Krippen nit nach anſehen der eüſſerlichen vnnd arm⸗ 
ſeligen —— nach dem gewiſſen woꝛt dep Engels / vnnd erken⸗ 


nen es land vnd Chꝛi en herren. 
f nd 
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nd wie die Hirten das Kindleinin den Windeln vnd in der Rrip⸗ 
pen find en / Alſo ſollen wir jn auch in ſeinem Woꝛt vnd Sacramenten ſů⸗ 
chen vnnd finden: Dann wie gering ſolchs auch für der vernunfft anzůſe⸗ 
hey o iſt doch eben derſelbig Chtiſtus/ den die Hirten in Windeln vnd in 

— 1 l 


pen gefunden / in dem Goͤttlichen woꝛt vnd hochwirdigen Saß 


cramenten warhafftig gewickelt / gefaſſet / vnd gegenwertig / darinnen er 
auch von vns wil geſůcht vnd gefunden werden. 3 


VDVDonden Nruͤchten deß Slaubens vnd giiten 
Errner aber ſehen wir wie der warhafftig Glaub in den Hirten nit 


mag nit allein on gůte Frücht vnd Werck bleiben / Dann durch den⸗ 
igen wirckt der heylig Geiſt / vnnd zündet in den hertzen an ein neüwes 
iecht vnnd erkanntnuß / troſt / freüd / vnd neüwen gehoꝛſam. Demnach 
exzeler der heilig Euangeliſt Lucas die aller edelſten Frücht ſolchs Glau⸗ 
dens / da er im Euangelio weyter ſchꝛeibt: 


Da ſie es aber geſehen hatten / bꝛeyteten ſie das Woꝛt auß 
welchs zů jnen von diſem Kind geſagt ward. | 
Joe folger alſo dem Glauben deß hertzens die Bekañtnuß deß mun⸗ 


Ades / Wie dann der heilig Paulus ſagt zun Roͤmern am 0. So man 
von hertzen glaubt / ſo wirt man gerecht / vnd ſo man mit dem mund 
bekennet / ſo wirt man ſaͤlig. 5 
Vnd ob wol ſolcher bekanntnuß halben die lieben Hirten nicht allein 


der Welt ſpott / ſonder auch die hoͤchſte verfolgung von Herodel den ſol⸗ 


che red — verdꝛoſſen) zůbefaren haben / keren ſie ſich doch nit daran / ſon⸗ 
dern bekennen diſen Heyland frey herauſſer / vnnd bꝛeyten das Woꝛt auß 
vngeſcheühet / welches zů jnen von diſem Kind Se act war / Nemlich / das 
di arme ellende Kindlein / zů Bethlehem im Stall vnd in der Krippen / 


der ware Heylandt der gantzen Welt / vnd Chꝛiſtus der Herr ſey. Alſo ſol⸗ 
len wir auch vnſern Herrn Jeſum Chꝛiſtum / vñ ſein heyligs Euangelium 


vnd wer des theüres Wort vngeſcheühet vnd frey / vnangeſehen aller ver, 
folgung / beraubung der — leibs vnd lebens / getroſt vnerſchꝛocken zů 
jeder zeyt bekennen / Wie dann auch der Herr Chꝛiſtus allen / ſo jn beken⸗ 
nen / diſe gnadenreiche Verheiſſung thůt / Matth. o. Marci s. Wer mich 
bekennet für den Menſchen / den wil ich bekennen für meinem him̃eliſchen 


Vatter. Vnd wer ſein leben verleürt vmb meinet vnd dep Euangelij wil | 


len / der wirdts behalten. Widerumb troͤuwet er auch ernſtlich: Wer mich 
aber verleügnet für den Menſchen / den wil ich auch verleügnen für mei⸗ 
nem him̃eliſchen Vatter / Vnd wer ſich meiner vnnd meiner Woꝛt ſchemet 
vnder diſem Ehebꝛecheriſchen vnd ſündigen geſchlecht / deß wirt ſich auch 
dep Menſchen Son ſchemen / wenn er kommen wirt in der Herrligkeit ſei⸗ 
nes Vatters / mit den heyligen Engeln. . 
Vnd ob ſchon die Hohenpꝛieſter (denen es auß oꝛdentlichem Ampt 
— iſem Heylandt nichts wiſſen woͤllen / vil weniger vonn dem 
vnd — So muͤſſen die lieben Hirten zů Pꝛedigern vnd Ver⸗ 
kuͤndigern diſes lieben Heylands werden / von den lieben Engeln / ja vonn 
Gott ſelbſt darzů geſandt vnnd geweyhet. Vnd diſe liebe Hirten ſind ein 
recht Exempel vnd Ebenbildt aller waren Geiſtlichen 8 Herdt 


muͤßig vnd on frucht iſt / ſondern gantz krefftig vnd thaͤtig / kan vnd 


CCC ———_ — — — * 
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Eine Predigt am tag der 


Chai die nicht nach eigenem / fleiſchlichem / auffgeb laſenem gůtduncken 
þ erfaren / oder mit jren ſpigigen ſinnen in den Himmel klettern / oder 
an ſtatt Gottes woꝛes jre gifftige verkerte Gemůter wider jren Nechſten 
herauſſer ſchůtten / Sonder bey der einfeltigen Pꝛedigt von diſem Rind / 
wie vns ſolchs die heylig Scheifft abmalet / bleiben. Als ſich auch der hey⸗ 
8 aulus ruͤmet in der erſten Epiſtel zun Coꝛinthern am andern Capi⸗ 
cel: 

3 


ch hielt mich nicht dafür das ich etwas wußte vnder eüch / On allein 
fone iſtum den — ten. | ad geſtotben/( 
iſen Cheiſtum für vns geboꝛen / gelitten vnd geſtoꝛben / t allen 
ſeinen wolthaten die er dar durch vns erwoꝛben / ſo en fee gerroſtond 
r eſehen da gleich die in der oꝛdenli⸗ 
ch n ſolchs nit leyden woͤllen / vnnd die auffs hoͤchſt verfol⸗ 


en 
n / Oder die vndanckbar Welt ſolchs aal. bitterſte vnd hoͤnlichſte ver⸗ 
ttet vnd verachtet / oder auch zum ſchendtlichſten mißbꝛauchet / vñ ſich 
datob nichts deſſert / So hat vnſer lieber Herr Jeſus Chꝛiſtus auch ſein 
liches Heüflein / bey denen gleich wol ſolich Woꝛt nicht on frucht abgeher/ 
Wie der Pꝛophet Jſaias am zt. zeüget / vnd der heylige Euangeliſt Lucas 
weyter ſag: "==> : 
Vnnd alle für die es kam / wunderten ſich der Rede / die jnen 


die Hirten geſagt hatten. 8 
S beweyſen auch die frommen Hirten 31m hoͤchſten die Chꝛiſtliche 
liebe gegen jrem Nechſten / denen ſie mit der groͤßten wolthat / als ſie 
Dnoͤgen / dienen / das ſie jnen diſen Heyland / damit ſic auch ſaͤlig wer⸗ 
den / ver 8 alſo ſollen wir auch vnſern Nechſten in leiblichen / 
vnd zůfoͤꝛderſt in geiſtlichen ſachen / ſo vil jm̃er muͤglich / zů wolfart Neibs 
vnd der Seelen / dienen / vñ jren — ͤverderben vnd verdamnuß ab» 
wenden. Darneben der Euangeliſt auch ein ſchoͤn Exempel ð lieben Mů⸗ 


ter Gottes vns fürhelt mit diſen woꝛten: 
- - Maria aber behielt alle diſe Wozt / vnnd be weget ſie in jrem 
Hertzen. 


Emlich / was die lieben Hirten von den Engeln gehoͤꝛt / vnd von dis 
ſem Kind außgebꝛeytet / ſolches hat ſie in jrem hertzen hoch bewegt / 
vnd mit groſſer verwunderung betrachtet / das die Geburt jres lie⸗ 
ben Aindleins durch die Engel geoffenbart / die Hirten ſolchs außgebꝛey⸗ 
tet / vnnd ſich deß etliche angenommen / das ſie auch noch heütigs tags im 
Himmel mit den lieben? vnd allen Heyligen in jrem hertzen bewe⸗ 
get vnd betrachtet / vnd diß froͤliche Feſt mit vns verbꝛinget. 

¶Vnd werden auch in diſem Exempel gelehꝛt / wie wir das Goͤttliche 
Woꝛt nit allein hoͤꝛen / ſonder auch in vnſerm hertzen tag vnd nacht fleißig 
damit vmbgehen vnnd betrachten ſollen / Pſalm. . Dann dadurch iſt die 
Můter Gottes nit allein ein leibliche Mutter Chꝛiſti woꝛden / das ſie jn in 
jrem N eib getragen / vnnd zů diſer Welt leiblich geboꝛen / Sondern hat jn 
auch geiſtlich im glauben empfanger vnd geboꝛen / vnnd iſt dadurch ſalig 
woꝛden / Wie Elizabeth zů jr ſa elig biſt du die du geglaubt ha 

— o werden wir auch geiſtliche Muͤter vnſers Herren Jeſu Chꝛiſti / 
empfahen vnd gebaͤren den durch den glauben in vnſern hertzen / Wie der 
Herr ſagt Matth. u. Wer iſt mein Můter ! Vnd wer ſind meine Bruͤder? 
Vnd er recket die hand auß über ſeine Jünger / vnnd ſpꝛach: Sihe / das iſt 
mein Můter vnd meine Bruder / Dann wer den willen thůt meines Vat⸗ 


ters im tꝰimmel / derſelbige iſt mein Brůder / Schweſter vnd Můter. 
; Endtlich 
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ESnd lich aber ſchꝛeibt der Euangeliſt Lucas weyter: 
Hnd die Hirten kereten wider vmb / pꝛeyſeten vnd lobeten 
Soc vmb alles das ſie gehoͤꝛt vnd geſehen hatten / Wie dann $i 


jnen geſagt war. 


Md zeigt damit an / Ob fiewol wid erumb zů jr em Am + 
Wee wie dann ein jegklicher in ſeinem Berůff v ſl 
—— vnnd dem Nechſten dienen ſol / das ſie — omeEE | 
Gott gelobt vnnd ßt haben. Vnd ſind alſo rechte Pꝛieſter geweſen / 
von den —— Gott ſelbſt arg, eweyhet / die da gepꝛedigt / vnd 
. Gotts verbꝛacht / vnd Gott das hoͤchſt angenem Opf⸗ 
Wie dann der Pſalmiſt ſage /Pſalm.5o —— lob opffert / der 
preſet mich. Vnd das yds das ich jm zeyge / das Heil — | 
"Anh iſem allen ſollen — ig mercken / wie vnſer lieber himliſcher 
iſen Heylandt Jeſum 1 — Son / durch alle 
—— verheiſſen / — — — e Welt geſandt / vnd 
vnſer Menſchliche natur annemmen / vñ ein kleines Kind in diſe ellenden 
Welt ellend vnd armſaͤlig hat 2 geboꝛn werden / Vnd das diſer Jeſus 
Chriſtus waren Gott vnd Menſch / vnſer einiger Mittler vnd Heylandt / 
vnd vnſer Brůder woꝛden iſt / vnd auß vns armen Sündern Gottes liebe 
Kinder vnnd ſeine Miterben gemacht hat / Vnd das wir ſolcher gnaden 
durch kein ander Mittel / dann durch den Glauben an jn / fehig vnd theil⸗ 
ha ig werdẽ / vnd das wir ſolchẽ Glauben warhafftig mit fruͤch⸗ 
ten beweyſen / vnd ſch einen laſſen ſollen / für ſolche groſſe gnad / t den 
hieben Seen denen der gebenedeyten Můter Gottes / vnnd allen 
lieben Heyligen / im Himmel vnnd auff Erden / darfür hertzlich dancken / 
— — E en / nicht allein mit den hertzen / mund vnd zungen / 
auch mit ben vnd wolthaten gegen dem Nechſten / mit treü⸗ 
won fleiß / in Geiſtlichen vnd Leibliches ſachen / jm hertzlich dienen / rah⸗ 
ten/helffen vnd alles gůts erzeigen. 
Das ſind die wol pany, wg er/ diewir der Göttlichen Maieſtet 
belev allezeyt thůn ſollen / E o nun diſe Frücht folgen / da iſt der 
Glaub rechtſchaffen vnd are Da ſie aber nit folgen / ſo iſt es nur 
eim lauter gleißner ey vnd gedicht / vnd ein geferbter Glaub / wie hoch man 
ſich auch mit pꝛaͤchtigen woꝛten ruͤmen mag. | 
Ich wil geſchweygen da man noch in offentlichẽ Naſternwider Got / 
des wott vnd gewiſſen vnbůßfertig verharret / als in Abgoͤtrerey / Gotts⸗ 
leterong; Drgnc@s/Ebebeuch vnd der en Sünden / derhalben der 
zom Gottes kompt über die Rinder deß ens / dardurch der hey 
bannen der — verloꝛn wirt. | 
Allhier aber moͤcht ſich jemandts duncken laſſen / ſo er zů der zeyt / da 
cheſtus qů Bethlehem Lee in der Krippen gelegen / gelebt hett / 
t wolrtraun das liebe Rindlein in ſolichem ellend nicht gelaſſen haben / 
ſondern wolt demſelbigen vnd ſeiner lieben Můter in allem gantz fleißig 
gdienet / vnd er eüwe handtreichun — vnd troſt erzeigt haben. Nun 
aden ligt das liebe Rindlin nicht mehꝛ in der Krippen / Ex hat ſein elend 
vnd armůt vns zůgůt gern außgelitten / — — nun — huͤlff vñ handt⸗ 
reichung lauter nichts / ſitzt zů der Rechten Gottes deß Him̃eliſchen Vat 
eas en kberf Himmels vnd der Erden. 
Aber er hat vns allhier gelaſſen vnſern ech ſten in manch erley not / 
d von betrůbcnuß / zů dem weyſet er vns / in dem 8 2 = heütigs 


— 


— am tag der 


tags fũr dir in der bezeügt Matth. am d. vnd am . Was 

. einen — — 2 das ſolhes reichlich imHims 

hnet / vnd jm ſ⸗ 5 an werde. Alſo be eee — 

lum / das iſt / Paulum / zum en / dz er jn et / weil er 
ne Gliedmaß / die heylige — vnd r. tiſken v 

get. Wie du — 9 n denen Ke chſten in fit eee e 
whrdeſt du dich on zweiffel auch 125 lieben Rind lein gehalten ha⸗ 
deinen 2 Dean e e 
wa — jm nicht zů⸗ 
nach edu beinen loci ern leſſeſt jn 
das du deinen darüber noch 
[jm ſem Wel ond r o he nd gende 
| t vn /bes 
A Lee Hauß vnd ho eſt / vnd dar⸗ 
ia erbaͤrmlich erwiirgeſtvnnd ermoꝛdeſt. Wie 
edu — du diſem lieben lein in ſeinem ellendt 
vnnd handtreichung — / FA du dich ſo gegen ſeine 
Gliebmaß / deinen Nechſten eben chen ſo ſtoͤrrig / vnbarm⸗ 
bernigond erzeigeſt/Ja wie Edu liebe oder 
— — — Forts lh ru men / es iſt eytel 
— ares der heyli jobannes ſelb diſe Pꝛo⸗ 
ba gbe Wer ſemen ber micheläber ben ef et / wie kan er Gott lieben 
er nit ſihet. Vnd 32 — — — Gottes vnd deß Teüf⸗ 
— eebannes Vnd wer nit ſeinen 1 as der 
in Finſternuß iſt / vnd im code 1 —— / vnnd das 
S 2c. Wie — . elben Epiſtel 
fleißig vermanet / a auch der Herr Chꝛiſtus 
et / daß er das — von der 
weil er die liebe an ſeinem Nechſten / der ſei⸗ 
. . 3 en agar — — —— — 
et hat. as wer es voꝛ Gott für ein angenemer Gotts dienſt / 
8 — TAS pE oſtomus an vilen oꝛten ſchꝛeyben / ſo du 


ch den eüſſerlichen Tempel mit Silber / Gold / oder Edelgeſtein auffs 
ee ih ond leſſeſt die lebendigen Tempel G — — 


— — ron Hierauff wirt der Herr das ernſte 
— fellen / Matth. . Geht hin von mir jr verflůch⸗ 


ten in das 


as bereytet iſt dem Teüffel vnd ſeinen Engeln / 
en / vnd —— nit geſpeyſet / Ich bin durſtig 
ch nit getrenckt / Ich bur el Gaſt geweſen / vnd jr 
—— Je bin nacket geweſen / vnd jr habt mich nicht 

ae Jo bimtranctvnd gefangen geweſen/vnnd j jr habt mich nicht 


Dawerdenſitſmancharitweerm/ vnd en: Wenn haben wir dich 
— /oder einen oder nacket / oder kranck / 

oder c — haben nit gedienet! Denn wirt er jnen antwoꝛten / 
vnd arlich ich ſage teüch as jr nit gethan habt einem vnder di⸗ 
ee end habt lea auc nirgerhan. nd ſie werden in die ewige 


5 — erſte Vꝛcheil vn de Herrn zůempflieh en bes 

— 2 yr — —— — 
ienen wollen / So laßt vns vnſern 2 echſten auch nit mit den woꝛten 

lein / Sende b That lieben / jm / wie vnns cute gerhandas/ 
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alles gůts erzeigen / vnd in dem vnſern glauben warhafftig beweyſen vnd 
beige Damit wir auch am Jüngſten tag die froͤliche fem deß Her⸗ 
ren hoͤꝛen: S 
Rompther jr G 2 meines Vatters / ererbet das Reich / das 
tüch bereyt iſt vonn anbeg inn der Welt: Dann ich bin hungerig geweſen / 
vnd jr habt mich geſpey et / Ich bin warty, Sc en / vnd jr habt mich ge⸗ 
trenckt / Ich bin ein Gaſt geweſen / vnnd jr 
nacket geweſen / vnnd jr habt mich bekleidet / Ich bin kranck gewe 
jr habt mich beſůcht / Ich bin gefangen geweſen / vnd jr ſeyt zů mir kom̃en. 
Dann werden jm die Gerechten antwoꝛten / vnd ſagen: Herr / wenn 
haben wir dich hungerig geſehen / vñ haben dich geſpeyſet! Oder durſtig / 
vnd haben dich — Wenn haben wir dich einen Gaſt — en / vnd 
beherberget! Oder nacket / vnnd haben dich bekleydet Wenn haben wir 
dich kranck oder gefanger geſehen / vñ ſind zů dir kommen! Vnd der R564 
nig wirt antwoꝛten / vnd ſagen zů jnen: Warlich ich ſage eüch / Was jr ge⸗ 
than _ einem vnder diſen geringſten meinen Bꝛuͤderen / das habt jr 
mir gethan. x 2 
| as wir nun durch diſen gebenedeyten Samen diß loͤblich Feſt mit 
rechter danckbarkeit begehen / von dem him̃liſchen Vatter auch geſegnet / 
vnd von der Sünd vnd ewigem Flůch vnd verdamnuß erloͤßt / vnd Kin 
der deß him̃liſchen Reichs werden / vnd diß liebe Kindlein mit allen ſeinen 
den vnd wolthaten vns alleſampt / ein jeder jm ſelbſt / im waren glau⸗ 
— jm zůeignen / auch ſolichen glauben durch hertzliche danckbarkeit vnd 
liebe gegen Gott vnd dem Nechſten / vnnd allerley gůten Wercken / recht⸗ 
ſchaffen beweyſen moͤgen (weil ſolches in vnſer vernunfft vnd krefften nit 
ſtehet) woͤlle vns darzů diß neüwgeboꝛne Kindlin ſ⸗ dent heyligen Geiſt / 


gnad vnd huͤlff / auch ſtercke / krafft vnd ſchutz wider den Teüffel / vnd alle 
anfechtung vnd verfolgung / gnedigklich verleyhen / vnd in Chꝛiſtlichem 
rid an Seel vnd Neib für aller gefahꝛ bewaren vnnd erhalten / vnd nach 
— gnedigen willen ein ſaͤliges ſtuͤnd lein vnnd abſchid von diſer argen 
elt geben / vnd vnſere arme Seelen in ſeine gnedige hend / ewigs Reich / 
Seu vnnd Seligkeit auffnemmen. Demſelben eingeboꝛnen Gottes vnd 
Marien Son / waren Gott vnnd Menſchen / vnſerem lieben — 
Chꝛiſto / vnd ſeinem ewigen him̃liſchen Vatter / vnnd dem heyligen Geiſt / 
dem einigen / ewigen / waren / gebenedeyten Gott / ſey danck / lob / 
eh: vnd pꝛeiß / von nun an biß in ewigkeit / 


A M EH. 


E it 


abt mich — 5 bin 
en / vnd 


— ê — — — — 


n 


Cantitum Sſaie / Cap. XII. 
Vderſelbtgen zeyt wirſt du ſagen: Ich dancke dir Her: 
das du zoꝛnig biſt geweſen über mich / Vnnd dein zon 
ſich gewendet hat / vnd troͤſteſt mich. 

Sihe / Sott iſt mein Gel / ich bin ſicher / vnd fürcht 
wo nit: Dann Sott der Herr iſt mein Sterck / vnnd 
Pſalin / vnd iſt mein Heil. | 

: Ir werdet mic freüden Waſſer ſchoͤpffen auß dem Gepl- 
zunnen. | 

Vd werdet ſagen zur ſelbigen zept : Dancket dem Herrn / 
pꝛediget ſeinen Nam̃en / Nachet kundt vnder den voͤlckern ſein 
thůn / verkündiget wie ſein Nam̃ ſo hoch iſt. 

Eobſinget dem Herren / dann er hat ſich herrlich beweyſet / 
Solches ſep kundt in allen Canden, 

Jauchtze vnnd ruͤme du Eynwonerin zů Zion / Dann der 
heplige Iſraels iſt groß bey dir. 


I. Timo th ou I, 


ABer Gott dem Ewigen R6nig/ dem Vnd ichen vnd te 
2 barn / vnd allein Weyſen ſey ere Proj 1 


Em Pꝛe⸗ 


1 


i= 28 
Ein Predigt vonn der wunder⸗ 
barlichen Geburt vnſers Heplands Jeſu Chꝛiſti / 


Nücszlich zů Chꝛiſtlicher erin⸗ 
nerung. 


Sihe / Ein Jungk frauw it ſchwanger / vnd ſie wirde 
einen Son gebaͤren / den ſol ſte nennen Immanuel. 


te Kirch Gottes / vonn Adams zeyten an / hab l 


liche Lehꝛ von einem Stück zum andern oꝛdenlich lehꝛen moͤg / 
Dañ wiewol vil Stück an einander hangen / das man zůgleich 
etwas võ vilen Stücken ſagen můß / ſo hat doch Gott ſelbs die 
Hiſtoꝛien in die Zeyr getheilt / das man zů jeder zeytvonn einem beſondern 
Stück lengern Bericht thůn ſol. | 2 

. Pmudiſtniczweyfel/die Engel vnd alle D betrach⸗ 
ten jetzund auch diß groß vnd vnaußſpꝛechlich Werck der Geburt vnſers 
Heylands / vnnd dancken der gantzen Goͤttlichen Maieſtet / Vnd lehenen 
mehꝛ vnnd mehꝛ die hohe groſſe Heimligkeit / warumb der Son Gottes 
Menſchliche Natur an ſich genommen / vnd wie beyde Naturen wunder⸗ 


barlich zůſammen vereiniget ſind / vnnd wie für vnd für im Menſchlichen 


geſ chlecht der Son Gottes regiert / vnnd allezeyt ein Heüfflein erhelt / wil 
geyt Immanuel ſeyn. | ö 
Wiewol wir nun / die wir noch in diſem Leben ſind / ſolche hohe Weiß⸗ 
heit nit be _ koͤnnen / ſo iſt dannoch gewißlich Gottes will / das wir / 
als — — lein / mit den Engeln vnd allen Don im Himmel diſes 
. Goͤttlich werck auch betrachten vnd pꝛeyſen ſollen / vnnd ſollen vns 
iemit troͤſten / vnd Gott dancken / vnd freüd vnd leben durch diſen glau⸗ 
ben erlangen. | 
Vnd erſtlich ſolt jr betrachten / das diſes Feſt vnd Lehꝛ von diſer Ges 
nit ein neüwe gewonhe it iſt / die erſt letſtlich in die Welt kommen ſey / 

Sonder es iſt von Adams zeyten an allezeyt ein warhafftige Kirch Got⸗ 
tes / vnd ein gleichlautende Lehr von diſem Heyland / dem Son / geweſen / 
die Gott erſtlich E offt widerumb verneüwert vnnd erho⸗ 
let hat. Allein iſt diſe vnderſchid: Die Vaͤtter voꝛ diſer Geburt haben von 
dem kuͤnfftigen Werck geredt / Wir reden von dem geſchehenen. 

Ja jr ſolt das Feſt mit groͤſſerm ernſt vnd groͤſſerer andacht halten / 

jr zůruck dencket / das jr diſes Feſt nit allein jetzund neüwlich eyngeſetzt / 
ondern mit den hohen Vaͤttern vonn anfang her haltet / mit Adam vnd 

eua. Dann da Gott die erſte Verheiſſung geben hat: Deß Weibs Same 
wirt der Schlangen den Kopff zertretten / Da haben Adam vnnd Deua 
aben diſes Feſt geh ———— Heylandt kommen ſolt / vnd das ſie vmb 
deſſelbigen willen wid erumb zů genaden angenommen ſind / Haben ſich 
ulſo getroͤſtet / freüd an diſer groſſen über ſchwengklichen genad —— 
das fe Gott widerumb angenommen hat / vnd von dem _ odt ers 
rett hat / haben Gott gedanckt / vñ alſo im glauben von * 


Jeben Ereünd / Ir habt offt gehoͤꝛt dz allxept die rech⸗ 
s /l hee gu 
halten / die geoꝛdnet ſind zů ermanung / vñ das man die Goͤtt 


en 
ff erwartet. 
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Eine Pꝛedigt von der 


Diſe erſte Menſchen haben diſes Feſt recht vnnd mit groſſem ernſt gehal⸗ 
ten / Wie ein Pete ſaͤligkeit vnnd freüd were es vns / ſo wir diſes Feſt auch 
alſo hielten / bekenneten vnſer ſind mit rechtem ſchꝛaͤcken vnd ſchmertzen / 
vnd erlangeten warhafftigen troſt an diſem Heiland / dem Son Gottes / 
der vnſer ellende Natur an ſich genommen / vñ hat den zoꝛn verſůnet / das 
vns die Goͤttliche Maieſtet widerumb zi gnaden annimpt / vnnd wil vns 
gewißlich ſaͤlig machen. | 

Vnd haben hernach die Vaͤtter vnd Pꝛopheten die erſte verheiſſung 
fürſich genommen / vnd hat ſie Gott in betrachtung derſelbigen erleüch⸗ 
tet / das die Pꝛedigt von diſem Samen vnd von diſer Geburt für vnd für 
meh: erklaͤrt iſt. 

Darumb haben wir den ſchoͤnen Spꝛuch auß dem Pꝛopheten Eſaia 
fur vns genommen / den ſolt jr heüt in eüwer hertz faſſen / fleiſſig betrach⸗ 
ten / vnd eüch damit troͤſten / vnd zum Gebett vñ zum glauben vermanen / 
vnd freüd an Gottes barmhertzigkeit vnd an diſem Herrn haben. 


Vnd ſind diſes die woꝛt Eſaie: 
Sihe / Ein Jungk frauw iſt ſchwanger / vnd ſie wirdt einen 


Gon gebaͤren / den ſol ſte nennen Immanuel. 


> Iſe woꝛt ſind ſehꝛ reich / vnd ſehen in alle Verheiſſungen vnd Pꝛo⸗ 
FP) heceyen / vñ faſſen die hoͤchſten Artickel deß glaubens in ſich / vnd 
an niemandt davon gnůgſam reden. Wir woͤllen aber zů vnder⸗ 
richt der CLeüt etliche fürnembſte Stück handeln / vnnd woͤllen diſe Pres 
digt in dꝛey Artickel theylen / die auch die fürnembſte Stück ſind die man 
an diſem Feſt vnd allez eyt betrachten ſol. Es ſind auch diſe Artickel in den 
woꝛten Eſaie fürnemlich begriffen. 
* Der af rtickel / Wer diſer Herr ſey / der vonn der Jungkfrauwen 
eboꝛen iſt. | | 
n . — 1 Was ſeine Gaben ſind / vnnd wozů er vns geboꝛen vnd 
eſandt iſt. | | 
8 Der dꝛitt / Wie wir ſeine Gaben vnd Gnad erlangen. 
Vom erſten Artickel ſollet jr wiſſen / das diſer Herr / geboꝛen auß der 
ungkfrauw — 55 us Chꝛiſtus / nit allein Menſchliche Natur hat / 
onder in jm ſind zwo Naturen / die Goͤttliche vnnd die Menſchliche Na⸗ 
tur / darumb nennet jn der Pꝛophet allhie / Gott bey vns / vnd mit vns. 

Nun werdet jr im Catechiſmo vnderricht von den dꝛeyen Perſonen 
Goͤttlicher Maieſtet / nemlich / daß das Goͤttlich / Ewig / Allmechtig Waͤ⸗ 
ſen ſey dꝛey Perſonen / welche gleich ewig ſind / vnd dz ſie ʒůgleich alle ding 
erſchaffen haben / vnd ſind dannoch dꝛey vnd erſchidne Perſonen / vnd nit 
meh / vnd nicht weniger / Nemlich / der Vatter / Son / vnd heyliger Geiſt. 
Solches hat Gott von ſich offenbart / vnd ſollen wir jn erkennen vnd an⸗ 
ruͤffen / wie er ſich ſelb geoffenbart hat / vnd nicht eigne gedancken von jm 
dichten. Eüch ſol auch vnderſcheid der Perſonen im Catechiſmo fürge⸗ 
tragen werden / vnnd ſolt / ſo vil vns Gott geoffenbaret / wiſſen / wie diſer 
Son im ewigen waͤſen geboꝛn iſt. 

Die Schꝛifft nennet jn das Ebenbildt deß Vatters. Item / deß Vat⸗ 
ters ewigs Woꝛt. In diſen Nammen zeigt die Schꝛifft an / das diſer Son 
alſo geboꝛn iſt. Der Vatter betracht ſich ſelb / dann er kennet ſich ſelb / vnd 
ſchauwet ſich ſelb an. In diſem anſchauwen vnnd in diſer betrachtung iſt 
— derſelbig gedanck / der ein weſentlich Bild iſt deß ewigen Vatters. 

o vil ſolt du wiſſen von der ewigen Geburt. D = 


Seburt Jeſt Chꝛiſti. 0 
Vund wiewol in den Creaturen kein Gleichnuß iſt die diſer Geburt 
gantz gleich ſey / ſo hat Gott den Menſchen dannoch alſo geſchaffen / das 
in vns etliche anzeigung ſolcher Goͤttlichen ding ſind: Denn Gott wil das 
wir etwas von jm wiſſen ſollen / vnnd bꝛaucht reden dar auß man etwas 
lehenen ſol vnd mag. . 

Weñ ein Menſch etwas gedenckt / ſo macht er im ſelbigen gedancken 
ein Bild / als / ſo du an deinen Vatter gedenckeſt / ſo iſt alsbald deines Vat 
—— in deinen gedancken / Doch iſt daſſelbig Bild ein ſchatt / vnd hat 

in waͤſen. | 

Aber —__— darinn ſich der ewige Vatter ſelbs betrachtet / iſt 
ein waͤſentlich Bild / vnd iſt ein vnderſchidliche Perſon vom Vatter / Wie 
ein glantz von diſem ewigẽ Ciecht / wie in der Epiſtel zun Hebꝛeern ſtehet: 
Fulgor gloriæ, & effigies ſubſtantiæ eius. Diſen Son liebet der Vatter hertzlich / 
er iſt auch let 27 vnd Allmechtig. | 

Diſe Goͤttliche All 
Son / hat ich vnſers ellends im fall Ade vnnd Deue angenommen / iſt für 
den Vatter nider gefallen / hat für vns gebetten / vñ hat die ſtraff auff ſich 
enommen / den groſſen gerechten zoꝛn Goͤttlicher Maieſtet zůver ſůnen / 
nd iſt hernach für vnd für bey vnd mit der Kirchen geweſen / hat ſie be⸗ 
waret / vnd wider den Teüffel geſchützet vñ erhalten. Diſe Perſon iſt ſich» 
tigklich Abrahams Gaſt geweſen / iſt bey dem Volck Iſrael in der Wiiſters 
geweſen / Vnd in Summa / der liebliche Spꝛuch Irenei iſt war vñ wol zů⸗ 
mercken: Der Son Gottes iſt allzeyt bey dem Menſchlichen geſchlecht ge; 
weſen / vnnd hat Gottes Volck bewaret vnnd erhalten. Wie auch er ſelbs 
art rv of hat meinen tag geſehen / vnd iſt hoch erfreüwet worden. 

iſe Goͤttliche Perſon hat hernach in ð Jungkfrauwẽ Maria Menſch⸗ 
liche Natur an ſich genom̃en / damit er ein Opffer für vns werden moͤcht / 
wie hernach weyter zůſagen. 
Alſo habt jr erſtlich diſen Artickel / das in diſem Herren Jeſu Chꝛiſto 
o Naturen ſind / wunderbarlich vereiniget / vnd leüchtet die Goͤttliche 
5 * in der gantzen Menſchlichen Natur diſer Perſon Jeſu C _ | 


Die Engel vnd die Heyligen im Him̃el konnen das groſſe Werck et⸗ 


licher maſſen erkennen / vnnd ernſtliche verwunderung daran haben / das 
ſich diſe hohe Maieſtet alſo demuͤtiget / vñ zeücht vnſer ellende Natur an / 
wonet bey vns / vnnd liebet vns von hertzen. Ach lieber Herr Jeſu Chꝛiſte / 
Gottes Son / vnd Immanuel / der du gewißlich auch bey vns biſt / vñ wilt 
vns erhoͤꝛen vnd helffen / vnd vnſer — ſeyn / Ich bitte dich / gib in 
vnſere hertzen auch einen blick vnd glantz diſes wund erbarlichen Wercks / 
das du warhafftiger Gott Menſchliche Natur angezogen haſt / vnd das 
die Goͤttliche Maieſtet ſich alſo tieff gedemuͤtiget hat. 

TWiewol wir nun ſolche groſſe ding nit begreiffen konnen / iſt dennoch 
Gottes will das wir etwas davon leh:men / vñ wil Gott recht erkañt ſeyn / 
vnd můß vnſer — v6 Heidniſcher vii Türckiſcher / vñ aller Gott⸗ 
loſen ng weyt vnderſchidẽ — der anfang diſer weiß 
heit vnd erkanntnuß in diſem leben gemacht werden. Das iſt der will vnd 


dnung Gottes / darumb muͤſſen wir etwas darvon lehꝛnen / vnnd ſollen 
die Spꝛüch darvon / die Gott geoffenbart / fleiſſig betrachten / Dardurch 
wirckt der heylig Geiſt / vnd wirt in vnſern hertzen diſes CLiecht anzünden. 
Vom andern Artickel / Warumb diſes groß Werck geſchehen ſey / das 
Gottes Son Menſchliche Natur an ſich genommen hat. Von diſen Vt; 
— i 1 zʒůreden / das man wiſſe was diſes Merrn gaben vnd 
en in "ns © | 7 


mechtige Perſon / vnnd deß Vatters allerliebſter 


— 


— —— * "CO TINT woo 
2 Fr rr 
= — —_ 
: — — = 


Eine Pꝛedigt von der 
Vnd hie muͤſſen wir gegen einander halten den jemmerlichẽ Fall deß 


Menſchlichen geſchlechts / vnd die Erloͤſung. 
Die Goͤttliche Maieſtet hat den Menſchen geſchaffen / das er Got, 


tes Tempel vnd Wohnung ſexn ſolt / dem Gott ſeine guͤtigkeit mittheilet / 


vnd darinn dagegen Gott erkannt vñ gepꝛeyſet wurde / mit Lehꝛ / anruͤf⸗ 
ng / danckſagung / bekanntnuß vnnd gehoꝛſam / Dar alſo diſen Tempel 
choͤn vnd rein geſchaffen / vnnd mit ſeinen Gaben / Weißheit / Gerechtig⸗ 
ES et / Vnd hat dem Menſchen ein Gebott aufttrus | 
cklich geben / den gehoꝛſam darinn zůbeweyſen / Vnd haben Adam vnnd 
Heua jre hohe Gaben — 5 empfangen / das fie auff die nachkom̃ene Er⸗ 
ben / vnd für vi für in die Natur ſolten gepflantzt ſeyn / Weißheit / Glaub / 
bꝛinnende Lieb vnnd foꝛcht Gottes / vnd gantze Gerechtigkeit. Vnd ſind 
alſo Adam vnd Heua nit allein für jre Perſon in ſolche hohe Ehꝛ geſetzt / 
ſonder haben dem gantzen Menſchlichen geſchlecht diſen hoch vertrauw⸗ 
ten Schatz ſollen bewaren vnd aufferben. | 
Dagegen aber der Teüffel auß grimmigem haſſz wider Gott die ars 
me Menſchliche Natur mit geſchwinder gifftiger anreitzung vnd mit li 
n angegriffen / das alſo Heua / vnd hernach Adam gefallen. Vnd diſen 
all ſol man nicht für ein geringe Sünd achten / dann es iſt nicht vmb den 
l zůthůn / Sihe das hertz an / Die hertzen ſind von Gott abgewichen / 
haben deß Teüffels luͤgen gossen wider Gottes Woꝛt / haben den hey⸗ 


lecht / vñ ſind vꝛſach aller Sünd / Abgoͤtterey / Moꝛdt / Vnzucht / vñ al⸗ 
les Ellends in Menſchlicher Natur / Darumb iſt als dann die Goͤttliche 
Maieſtet / Vatter / Son / vnd heyliger Geiſt / hoch erzürnet / vnd iſt ſolchs 
warhafftiger zoꝛn. | __ 
Solchs verſtehen Adam vnd Heua / vnnd ſonderlich da ſie Gott ans 


fee ſeind nun Moͤꝛder woꝛden an dem gantzen Menſchlichen Ge⸗ 
ch 


Geburt Je ut Chꝛiſti. 30 
- Af hat Gott zůgleich barmhertzigkeit vñ gerechtigkeit erzeigt / vnd 
PR tolle Menſchẽ die leichtfertige gedancken auß — —— weg⸗ 


ſſen / das man Gottes zoꝛn gering achtet / vnd meinet es ſey ſchertz ſünd 


vergeben. Ach / der zoꝛn wider die ſünd iſt ſo groß / das jn niemandt verſuͤ⸗ 
nen oder tragen hat moͤgen / dann allein diſer Son. = 

Vnd mercket fleißig diſe vier Vꝛſachen / darumb beyde Naturen / die 
Goͤttliche vnd Menſchliche Natur / in diſem Verſůner zůſammen gefuͤgt 
ſind. Erſtlich / Dieweil die Menſchliche Natur geſündiget hat / ſo Feber 
die oꝛdnung der Gerechtigkeit / das ein Menſch auch die ſtraff tragẽ ſolt / 
Darumb hat der Exloͤſer ein Menſch ſeyn muͤſſen. | 

Zum andern / Damit die bezalung für die ſünd gnůgſam wirdig / vñ 
der ver dienſt hoͤher dan die ſind were / ſo hat der Verſoͤner hoͤher muͤſſen 
ſeyn dann alle Creaturn / darum̃ iſt diſer Verſoͤner ein Goͤttliche Perſon. 

Zum dritten / So hat kein Creatur Gottes vnermeßlichẽ zoꝛn tragen 
konnen / vnd Sünd vnd Tod überwinden / vnd Gerechtigkeit vnd Leben 
widerumb geben / Sondern allein ein Goͤttliche Perſon. 
Jum vierdten / Dieweil die Kirch für vn für ſchutz / rettung vnd huͤlff 
bebarff / ſo iſt diſer Allmechtiger Son zum Schutzherrn veroꝛdnet / dann 
ſolch Werck iſt über der Creaturn vermogen. | 

Diſe V:ſachen/bicre ich / woͤllet fleiſſig zůhertzen faſſen / vnnd ſie heüt 
vnd ſonſt offt betrachten. | | 
Auß diſem allem lehꝛnet jr nun vom andern Artickel vonn den Vꝛſa⸗ 
chen / warumb diſer Heylandt geſandt iſt / Nemlich / das wir arme Men⸗ 
ſchen von vnſern Sünden / vom Tod / von ewiger Verdamnuß / durch di⸗ 
ſes Heylands Opffer vnd Verdienſt erlediget / vnd das wir widerumb in 
Gottes gnaden angenommen werden / vnd wirt vns gnedigklich wider⸗ 
umb geben durch diſen Son / vnnd vmb ſeinet willen / heyliger Geiſt / Ge⸗ 
rechtigkeit / vnnd ewiges Leben. Auch iſt diſer Deyland allezeyt bey vns / 
af. vnd errett vns in allerley noͤten / leiblichen vnnd geiſtlichen / das der 
Moͤꝛder / der Teüffel / vns nicht verſchlingen moͤge. Darumb ſpꝛicht der 
Son Gottes: Ich bin allezeyt bey eüch. Item: Nemo rapiet oues meas ex mani- 
bus meis. Niemandt wirt meine Schaͤflin mir auß den henden reiſſen. 

Vnd diß alles iſt gefaſſet in das woꝛt Immanuel / Gott bey vns vnd 
mit vns. Erſtlich bezeüget diſes woꝛt / das diſer Heylandt Gott ſey. Sum 
andern / das er bey vns vñ mit vns ſey / das iſt / das vns nun Gott gnedig 
ſey / vnd woͤlle vns gewißlich widerumb Gerechtigkeit vnd ewiges Leben 

eben / das er bey vns ſey / vnd beware vñ erhalte vns / Wie er ſelbs ſpꝛicht: 
ch bin allezeyt bey eüch. Vnd Moſes ſpꝛicht zů jm / Evod. zz. So du nicht 
ir vns mitziehen wilt / ſo laß vns nicht außziehen. Da ſpꝛicht er / Er woͤl⸗ 
e mitziehen. Be: - ; 

Vnd ſtimmen klar zůſam̃en alle Verheiſſungen. Die erſte: Deß Wey⸗ 
bes Same wirt der Schlangen den Kopffzertretten. Das iſt / diſer Son 
Gottes / auß Maria der Jungkfrauwen geboꝛn / wirdt den Teüffel ſtraf⸗ 
fen / vnd den ſchaden / den der Teüffel gethan hat / heilen / vnd dem Teüffel 
ſeine macht nem̃en / wirt vns erledigen von ſünden / tod vnd ewiger ſtraff / 
wirt vns widergeben Gnad / Gerechtigkeit / vnd ewige Seligkeit. 

Diſes ſagt auch der Spꝛuch Jacobs: Wann der Siloh / das iſt / deß 
Weibs Son/Fompr zů dem wirt das Menſchlich geſchlecht zůflucht ha⸗ 
ben. Vnd in Eſaia: Der Son iſt vns geben / vnd er iſt genennet Gott / vnd 
Vatter deß ewigen laͤbens. Solcher Spꝛuͤch etliche ſolt jr diſe tag wol be⸗ 
trachten / eüch zů erinnern vnd zůglauben / vnd zum Gebett vermanen. 


Folger nun der dꝛitte Artickel. Ja / ſpꝛichſt du / Es ſind hohe groſſe 
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Eine Pꝛedigt von der 
Gaben Wie kan aber ich armer vnd ſündiger Menſch diſe überſchweng⸗ 
kliche Gaben erlangen! Was ſind wir ellende Menſchen anderß dañ wie 
arme Wuͤrmlein ! Wie koͤnnen wir Gottes Rinder vi Erben ewiger Saͤ⸗ 
ligkeit werden? Antwoꝛt: Eben darumb iſt diſe hohe vnd Goͤttliche Per⸗ 
ſon / die ferrn über alle Engel iſt / diſer Herr / auß Maria der Jungkfrau⸗ 
wen — — vnd du / vnd wir alle / arme ellende Warmlin ſind / 
vnd dieweil wir vnwirdig vnnd ſündig ſind / iſt er geſandt / als der Verſoͤ⸗ 
ner vnd Erloͤſer / vnd wil vns Gott gewißlich vmb diſes Herꝛn Jeſu Chꝛi⸗ 
ſki willen annemmen / ſünd vergeben / vnnd ſaͤlig machen. Vnd iſt Gottes 
ernſtlichs vnwandelbars Gebott / das wir alle ſolches glauben / vnd diſen 
Son annemmen / Wie der ewige Vatter mit ſeiner ſkim vonn Himmel be; 
folhen: Diſer iſt mein geliebter Son / an welchem ich hertzliche wonne vnd 
fred hab / Diſen ſolt jr hoͤꝛen. Item / im fünfften Birch Moſi amis, Cap. 
icht er: Wer jn nicht hoͤꝛen wil / den wil ich vertilgen. Item / im andern 
ſalm: Ruͤſſet den Son / das er nit erzürne / vnd jr vertilgt werdet. Selig 
ind alle die auff jn vertrauwen. | 
Nun lehꝛet vns diſer Heyland Jeſus Chꝛiſtus / der Son Gottes / der 
auß der Goͤttlichen Maieſtet heimlichem Raht diſen befelch bꝛacht vnnd 
eroͤffnet / das wir ſchuldig ſind jn zůh oͤꝛen / vñ das wir ſeine Gaben gewiß⸗ 
lich erlangen durch glauben vnd vertrauwen auff jn / vnd nit von wegen 
eigner Werck vnd Verdienſt. Das ſolt du feſtigklich glauben / das du ver⸗ 
— der ſünden gewißlich haſt / vnd für Gott gerecht / das iſt / Gott ge⸗ 


n — 
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elliq biſt / ſo du auff den Son Gottes / Jeſum Chꝛiſtum / vertrauweſt / vñ 
hertzlich glaubeſt / das dich Gott vmb ſeines Sons willen annimpt / dir 
deine ſünd vergibt / vnd nit von wegen deiner werck. — verdienſt kan 
Gottes zoꝛn nit verſůnen / Diſer Son Gottes iſt der Verſuͤner / vnd nimpt 
dich an / wie er die armen erſten Menſchen / Adam vnd Heua / on alle ver⸗ 
dienſt auß gnaden angenommen / Vnnd wie er den ellenden Moͤꝛder am 
Creütz / vnd alſo andere arme Sünder / angenommen hat. 

Diſe Leht hoͤret jr taͤglich / vnd ſol allzeyt in eüwren hertzen leüchten / 
das jr in aller anruͤffung diſen Heylandt anſchauwet / vnd glauben erwe⸗ 
cket / vnnd wiſſet das eüch Gott annimpt / ob jr gleich kein ver dienſt habt / 
vnd arme ſchwache Wuͤrmlein ſeyt. Das aber diſer Glaub in eüwren her⸗ 


tzen ſeyn vnnd bleyben koͤnne / ſo muͤſſet jr diſes auch wiſſen / wie jr allezeyt 


vnderrichtet werdet / das wir nicht in ſünden wider das gewiſſen bleyben 
llen. Dann jr wiſſet das Gott diſen Eydt geſchwoꝛen hat: So war ich 


ſo 
lebe, wil ich nicht das der Sünder ſterbe / ſondern das er bekeret werde / 


vnnd das leben habe. Diſer Eydt begreifft beyde Stück / Bekerung vnd 
Vergebung der Sünden. Gott beſtaͤtiget mit ſeinem Eydt das er dir dei⸗ 
ne Sünd vergeben wil / Doch iſt in diſem Eydt diſes mit gefaſſet / das du 
dich bekeren 2 Das iſt / das du nicht in ſünden wider das gewiſſen vers 
harren ſolt. Vnd hat S. Paulus diſe Regel allen Menſchen fürgeſtellet: 
NMilita bonam militiam, habens fidem & bonam conſcientiam. Diſes iſt die l6bliche 
Ritterſchafft / darinn du bleyben ſolt / Nemlich / Glauben vnnd gůts Ges 
wiſſen behalten. Diſen kurtzen Spꝛuch woͤllet in eüwere hertzen ſchꝛeyben 
vnnd behalten / als ein ewige Regel des gantzen Chꝛiſtenlichen Laͤbens / 
Vnd ſollet wiſſen das der Bapſt vñ die Muͤnch vnrecht lehꝛen / die da ſa⸗ 
en das die Menſchen vergebung erlangen von wegen eigner Y erdienſt / 
nd dieweil man nit weiß wenn man Verdienſt gnůg hat / ſo ſol man all⸗ 
zeyt im zweyffel bleyben. Diſe Baͤpſtliche Lehꝛ iſt ein vertilgung deß heyli⸗ 
en Euangelij / die man ernſtlich fliehen vnnd verflůchen ſol / vnnd leſtert 


as Blut vnd den Verdienſt vnſers Herrn vnd Heylands 4 — 


Geburt Jeſu Chꝛiſti. 31 


Darumb ſoltu dagegen den ernſtlichen vnwandelbaren befelch Gottes 
wiſſen / das du warhafftigklich glauben ſolt / dz dir vmb des Herꝛen Chꝛi⸗ 

willen deine Sünde vergeben ſeind / nicht von wegen deiner verdienſt / 
Vnnd ſolt durch diſen Glauben / troſt vnd freüde fuͤlen / vnd froͤlich Gott 
anruͤffen / vnnd wiſſen / das diſer Pohepꝛieſter / der Son Gottes / für dem 
Vatter ſtehet / vnd deine ſeüfftzen vnnd Gebett dem ewigen Vatter für⸗ 


traget. 


Diſes ſey kurtz geredt von den dꝛeyen Artickeln. Nach dem jr nun die 


Cehꝛe geh oͤꝛt habt / jo ſol darauff danckſagung vnd hertzlich Gebett fol⸗ 
gen / Vnd wiewol kein Menſch im Himmel oder auff Erden für ſolche 

oſſe gnaden vnd wunderwerck gnůgſam dancken kan / So ſol dannoch 
— hertz nider fallen für Gott / in betrachtung diſer groſſen gnaden das 
die Goͤttliche perſon Menſchliche Natur angenommen / vns zů erloͤſen / 
vnd ſol ein fuͤncklein danckbarkeit haben vnnd fuͤlen / vnd ſol der Mundt 
mit allen Heyligen im Himmel vnd auff Erden danck ſagen: 


Llmechtiger / warhafftiger / ewiger Gott / Vatter vnſers Heylands 
Ale hꝛiſti / Schepffer Dimels vnd der Erden / vnd deß Menſchli⸗ 

chen geſchlechts / vnnd anderer Creaturn / ſampt deinem lieben Son 
Jeſu Chꝛiſto / vnnd heyligen Geiſt / Wir dancken dir hertzlich / das du vns 
deinen Son Jeſum Chꝛiſtum / geboꝛen auß der Jungkfrauwen Maria / 
auß wunderbarlichem radt vñ groſſer barmhertzigkeit geſandt haſt / vnd 
zum Verſoͤner vnd Mittler für vns veroꝛdnet / vnd wilt vns vmb ſeinent 
willen gnedigklich annemmen. 


Wir bitten dich auch vmb deines lieben Sons willen / du wolleſt vns 


gnedig ſeyn / Dir ein ewige Kirche vnder vns ſamlen / vnnd vns Regieren 


vnd bewaren. 5 


Auch dancken wir mit hertzẽ dir/H Der: Jeſu Chꝛiſte / Gottes Son / 


tzigkeit vnd liebe gegen dem armen Menſchlichen Geſchlecht / vnſer Voꝛ⸗ 
bitter vnd Verſoͤner woꝛden biſt / vnnd haſt dich gnedigklich geoffenbart 
im Menſchlichen geſchlecht / vnd gibſt vns dein Euangelium / vñ ſamleſt 
dir ein ewige Kirchen. 

Wir bitten dich hertzlich / du woͤlleſt vnſer Immanuel ſeyn / Woͤlleſt 
für vns deinen ewigen Vatter bitten / vnd dir für vnd für eine ewige Kir⸗ 
che vnder vns ſamlen / vnd vns mit deinem heyligen Geiſt regieren / vnnd 
woͤlleſt bey vns allzeyt ſeyn / vnd vns gnedigklichen bewaren / Amen. 

Wir glauben auch hertzlich / das du ewiger Gott / Vatter / Son / vnd 
heyliger Geiſt / Schoͤpffer Himmels vnd der Erden / vnſer ſeüfftzen vnd 
Gebett warhafftigklich erhoͤꝛeſt vmb deß Herꝛen Chꝛiſti willen / wie er bes 
folhen hat / Bittet / ſo werdet jr empfahen / Vnd was jr den Vatter bitten 

werdet in meinem Nammen / dan wirt er eüch geben. Du woͤl⸗ 
leſt auch den Glauben vnnd das hertzlich ſeh⸗ 
nen vnd bitten in vns ſtercken / 
A'M EN. 


auß der Jungkfrauwen Maria geboꝛen / das du ef groſſer barmher⸗ 


DEO LAVS. 


Außlegung deß Sechzehenden 


Pſalms / O NS ERVA ME DOMINE, Von dem Fey, 


Df Sterben / Begrebtnuß / Niderfart zur Hellen vnnd Aufferſte⸗ 
hung vnſers lieben Derm Jeſu Chꝛiſti / Vnnd andern Artickeln vn⸗ 
ers heligen Chꝛiſtlichen Glanbens 8 Von der Chꝛiſtlichen 


Kirchen. Von vergebung der Sünden / Auffer⸗ 
lehr des A leiſches / Vnd ein ewigs 
Leben / In vier Pꝛedigten 
gefaſſet. 


Durch 
Kür ſt Seoꝛgen zů Anhalt /c. Thumpꝛobſt zi; 
Magdeburgk vnd Meiſſen. 


Rom. 4. 
Eriſtombvn er Suͤnde willen dahin gegeben / vnnd 


vnſer Gerechtigkeit willen 
aufferweckt. 


2. Limoth. 1. 


Er hat dem Todt die macht genommen / Vnnd das Ne; 
ben / vnd ein vnvergengklichs weſen ans 
Liecht bꝛacht. 


Dem 


Dem Hochgeboꝛnen Fiirſten 


HBerꝛen Joachim / Rürſten zů Anhalt / Braffen zi 
Aſcanien / Herꝛn zů Ferbſt vnd Bernburgk / 
vnſern freündtlichen hertzlie⸗ 
ben Brůder. 


ter vnd vnſerm Herꝛen Jeſu Chꝛiſto / Vnd was ich in Bruͤ⸗ 
derlicher treüwe dienſt / liebs vii gůts vermag zůvoꝛ. Hoch⸗ 
geboꝛner Fürſt / freündtlicher hertzlieber Bruder / Wie ein 


Obꝛigkeit geſetzt / ſchuͤldig iſt ſeinen Nechſten vnnd auch 
den befohlenen Vnderthanen nicht allein in leiblichen vnd zeytlichen ſas 
chen vnd noͤten treüwlich vnd fleißig zů dienen / voꝛzůͤſtehen / raͤhtig / bey⸗ 
ſtendig / vnd huͤlfflich zů ſeyn / Sondern auch was Gottes Ehꝛ vnnd der 


Seelen Seligkeit belanget / mit allem ernſt zů befuͤrdern / vnd was daran 


hinderlich oder nachteylig / abzůwenden. Alſo vil mehꝛ ſeind ſolches ver 
irchendienſt berůffen vnd veroꝛdnet hat. | 
Vnnd wiewol ich / als der von Jugent an darzů erzogen / auß ſonders 
licher ſchickung Gottes mir Vnwirdigen ſolch hoch Ampt auch auffer⸗ 
legt / leider in dem mein groß »wverſtandt vnd vnvermoͤgen / darzů auch 
mein nachleßigkeit vnnd vilfeltige verſeümnuſſen / neben andern meinen 
vilfeltigen Sünden / welchs mir der Barmhertzige Vatter vmb ſeines lie⸗ 
ben Sons willen gnedigklich verzeihe / mit ſeüfftzen erkenne vnd beklagen 
můß / So hab ich doch als ich durch ſonderliche Goͤttliche gnade zů er⸗ 
kañtnuß der waren Lehꝛe deß heyligen Euangelij gekom̃en / allzeyt hertz⸗ 
lich begert / vñ mit ſeiner gnedigen huͤlff mich befliſſen / die ſelbe reine Lehꝛ 
wa ich geſolt vn vermocht / zuͤbefuͤrdern / zů pflantzen / außzůbꝛeyten / vnd 
zůerhalten. 5 
Vnnd dieweil ich in meiner Jugent von meinem lieben Vetter Bi⸗ 
{ho} Adolff gehoͤꝛt / vnd zů gemuͤte gefaſſet / das Sanct Auguſtinus die 


Seelſoꝛger ſo Gottes Woꝛt nit verkuͤndigen / auß dem Pꝛopheten Jſaia Iſaie 56. 


ſtumme Hunde nennet / vnd derhalben er ſelbſt offt beſſerlich gepꝛedigt / 
hat mich auch bewagen ſolche Red vnd Exempel (wie dann der fromme 


Licentiat Muſa bey mir fleißig angehalten / vnnd darzů getroſt vnd ge | 
tt 


ſterckt) das ich noch dermaſſe von Gott mir verliehẽ / zů zeyten das G 


liche Woꝛt dem befohelnen Volck fürgetragen / die Hauptſtuͤck Chꝛiſtli⸗ 


cher CLehꝛ / als Gottes Geſetz / das Euangelium / erkanntnuß der Sünde / 

den Glauben an vnſern Herꝛn Jeſum Chꝛiſtum / durch den wir allein ver⸗ 
— erechtigkeit vñ Seligkeit haben / auch die rechtſchaffene fruͤch⸗ 

te deſſelbigen Glaubens gelehꝛt / vnnd zů Gottes foꝛcht / Bůß / Glauben / 

Liebe vnnd andere Tugenden vermanet / für alte vnnd neüwe Ketzerey / 

vnd alle andere falſche Lehꝛen / Rotten / vnd Secten / auch für alle Miß ⸗ 
bꝛeüch / Goͤttlichem Woꝛt entgegen / auch für růchloſem Leben / vngehoꝛ⸗ 

ſam vnd auffrhůr treüwlich verwarnet: Darneben auch hiebevoꝛ etliche 

dermones vom heyligen Eheſtandt / von den hochwirdigen Sacramenten 

vnd falſchen Pꝛopheten / in Schꝛifft gefaſſet / vñ zů bekanntnuß der was 

ren Cehꝛe / vnd abwendung der Irrthumer vnnd Mißbꝛeüche (wie es die 

| 1 


Nad / Barmhertzigkett Krid von Sote dem Bat⸗ 


jegklich er Chꝛiſt / ſond erlich aber der vo Gott in ſtandt der 


| mo die jenigen ſo vnſer lieber Herꝛ Gott zum Geiſtlichen Ampt vnd 


_# - 
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noth erfoꝛdert / als bey denſelbigen angezeigt) in Truck außgehen laſſen 
icht der meinung / das al ſolch mein vnfoꝛmlich Schi Wirdlg and 
geachtet / das ſie ans Ciecht gegeben / Sondern das ich in dem / 
was zů Chꝛiſtlich er vermanung vnnd warnung noͤtig / ſo vil mir geburt / 
das ich durch Gottes gnade vermochte nichts geen oder voꝛſetz⸗ 


lich vnderlieſſe / auch andern dem weyrer vnnd tieffer nachzůtrachten vꝛ⸗ 
ſach geben wollen / vnd bin durch Gott der troͤſtlichen zůverſicht / das nit 
allein ein yeder Gůthertziger Chꝛiſt / dem ſolch mein Schꝛeiben fürkom⸗ 
men / ſolches im beſten geſchehen / vermercken / Sondern auch wa ſolche 
Schꝛifft durch meine Mi zů meinem vnglimpff nicht verkeret / 
vnnd die Warheit für die Rom. Acty. vnnd Koͤn. Maieſtaten / vnſer aller 
— — jr Maieſtaten ſo wol als andere Chiiſtliche 
Ob /diſe meine notwendige erinnerung treüwlich vii wol gemeint 
verſtehen / vnd gſt auffnemmen werden / vnd dieweil jr Maieſtaten 
gemuͤt / Gott lob / allzeyt vermerckt / das ſie zů Chꝛiſtlicher Reformation ge⸗ 
neigt / So bitte ich auch von 4 er hertzen / das der liebe Gott jrehers 
tzen / in welches Henden dieſ : ͤdurch ſeinen heyligen Geiſt re⸗ 
gieren vnnd e verleihen woͤlle / daſſelbige Chꝛiſtliche fürhaben nach ⸗ 
mals dermaſſen ins Werck zůbꝛingen / damit die rechte gewiſſe Goͤttliche 
reine Lehꝛ warhafftig erkannt vnd erhalten / vnnd dagegen die Irꝛſaln 
vnd Mißbꝛeüch abgewendt werden: Vnd wil nit zweiffeln / wann jr Ma ⸗ 
ieſtaten durch Gortliche gnade endtlich innen werden / wie etliche dieſels 
ben Irꝛſaln vnd Mißbꝛeüche mit vngrundt beſchoͤnet / vnd an ſtatt Got⸗ 
tes Woꝛts vnnd der heyligen Chꝛiſtlichen Rirchen Cehꝛ / wider die Pꝛo⸗ 
etiſche / Apoſtoliſche Schꝛifft / vnd eynhelligen verſtandt der gemeinen 
eyligen Chꝛiſtenheit eyngetrungen / vnnd über erkannte Warheit / vnnd 
wider Gewiſſen / noch _ vertheidingen wolten / jr Maieſtaten wurden 
letzlich darob nit 175 en a Thꝛiſtlich vnnd gebuͤrlich eynſehen 
haben / damit ſolchs abgewendt. Vnd hat mich alſo zů diſen meinen Pꝛe⸗ 
vii Schreiben nichts dann die pflicht meines Ampt vñ verwandt⸗ 
nuß vervꝛſacht. | 
Nach dem dann auch E. . Statt Deſſaw nit allein der Herꝛſchafft 
deß Anhaldiſchen Hauſes zůgethan / vñ wir allerſeyts alldar geboꝛn vnd 
erzogen / vnd denſelbigen vnſerm Vatterlandt nicht vnbillich mit beſon⸗ 
dern gnaden geneigt ſeyn / ſondern auch ſo wol als andere d:ter im Ertz⸗ 
ſtifft Magdeburg / vnd Fürſtenthumb Anhalt meiner Geiſt lichen Seel⸗ 
ſoꝛge / von wegen der Thumbprobſtey zů Magdeburg verwandt / ſo hab 
ich auch zum o al den Leütlein daſelbſt Gottes Woꝛt / ſo vil Gott 
gnad gegeben / fürgetragen. | 
| dꝛab da voꝛm jar neben andern Gseclichen ſtraffen die vermeid⸗ 
liche RAranckheit ſich daſelbſt vnnd allenthalben erꝛeget / habe ich ſte au 
onderlicher liebe dargegen troͤſten vnnd ſtercken woͤllen / Demnach au 
verſchiener Oſterlicher zeyt daſelbſt den ſchoͤnen Pſalm / Conſerua me Do⸗ 
mine (Welcher nach Lateiniſcher zal der fünfftzehend / aber in der Hebꝛei⸗ 
ſchen vnnd Teütſchen Translation Doctoꝛis Martini ſeligen der 16. iſt) 
nach meinem geringen Verſtande außzůlegen fürgenom̃en / vnd darbey 
— wic die Artickel vnſers heyligen Chꝛiſtlich en Glaubens / von 
d eyden / Sterben / Begrebtnuß / Niderfart zur Hellen / vn — 
— Herꝛen Jeſu Chꝛiſti / darinn all vnſer Seligkeit ſtehet / durch 
den heili iſt in gedachtem P 
955 erfüller vnd was für Gnade Frucht vñ nutz vnſer lieber Herꝛ "> gon 
Ch:iſtus durch ſolche ſeine werck vns erworben / anne 


LE 


un 


ſalm verkuͤndiget / vnnd alſo in Chꝛiſto 


Vozred. 33 
Sünden / Aufferſtehung vnſers Fleiſches / Vnd das ewig leben. Auch das 
wir ſolches empfengklich werden allein durch den Glauben an vnſeren 
Herꝛn Jeſum Chꝛiſtum. =o 

Vnd haben alſo die eynfeltigen Ceüte auff vnſers heyliges Symbolum 
vnd bekanntnuß vnſers Chꝛiſtlichen Glaubens / darinn alle diſe Artickel 
kurtz d eütlich vnd klerlich gemeldt / ſich damit in allen anfechtungen / vnd 
ſonderlich in der Todtesnot / zůtroͤſten vnd zůerhalten / geweyſet / dann ja 
vnſer heyliges Symbolum vnnd der gantze Catechiſmus die rechte Leyen 
Bibel / darinnen der gantze Innhalt Chꝛiſtlicher lehꝛe / ſo einem yederen 
Chꝛiſten = Seligkeit von noͤten zů wiſſen / begriffen / Vnd eben der auß⸗ 
zug vnd kern der gantzen heyligen Schiifft / Vnd dieſelbige ſchꝛifft nichts 
anderß dann deß Catechiſmi erklerung vnd außlegung iſt. 

Hierbey ich mich gleich yetzt erinnere deß Ehꝛwirdigen D. Marti⸗ 
ni ſeligen holdſelige rede vn gezeügnuß / wie hoch er die CLehꝛe deß Catechiſ⸗ 
mi vnd von allen ſtucken deſſelbigen gehalten / So ich auß ſeinem mundt 
zů Wittenbergk in einem lieblichen Geſpꝛech / das er mit mir vnd andern 
gehabt / ſelbſt gehoͤꝛt / Welchs wol werdt iſt / das es in gedechtnuß behal⸗ 
ten werde / Nemlich vngefehꝛlich der meinung / das / wie das Hoheliedt 
Salomonis Canticum Canticorum, ein Geſang über alle Geſenge genannt 
werde / alſo zum erſtẽ ſey Decalogus Doctrina Doctrinarum eine Nehte uber alle 
Cehꝛe / die hoͤchſte Lehꝛe / Darauß Gottes wille erkannt / was Gott vonn 
vns foꝛdert / vnd was vns mangelt / ꝛc. | 

Zum andern ſey Symbolum, oder das bekanntnuß vnſcrs heyligen 
Chꝛiſtlichen Glaubens Hiſtoria Hiſtoriarum ein iſtoꝛia ii er alle Hiſtoꝛien / 
die aller hoͤchſte Hiſtoꝛia / darinnen vns die vnermeßlichen Wunderwerck 
Goͤttlicher Maieſtet von Anfang biß in Ewigkeit fürgetragen werden / 
wie wir vnnd alle Creaturen erſchaffen / wie wir durch den Son Gottes / 
auß groſſer liebe vermittelſt ſeiner Menſchwerdung / Leyden / Sterben / 
vnnd Aufferſtehung erloͤſet / wie wir auch durch den heyligen Geiſt ver⸗ 
neüwert / geheyliget / vnnd ein neüwe Creatur / vnnd alleſampt zů einem 
— Gottes verſamlet / vergebung der Sünde haben / vnnd ewig Selig 
werden. | 

Zum dritten ſey Oratio Dominica, das Vatter vnſer/ Oratio Orationumz 
ein Gebett über alle Gebett / das allerhoͤchſte Gebett / welches der aller⸗ 
hoͤchſte Meiſter 8 darinn alle Geiſtliche vnd Neibliche not be⸗ 
griffen / vnd der krefftigſte Troſt iſt in allen anfechtungen / truͤbſaln / vnd 
in der letſten Stunde. | | 

Zum vierdten ſo ſeyn die Ho chwir digen Sacramenta Ceremoniæ Ceremo- 
niarum, die hoͤchſten Ceremonien, welche Gott ſelbs geſtifftet vnd eyngeſetzt / 
vnd vns darinnen ſeiner Gnaden verſichert. Derhalben ſollen wir ja den 
Catechiſmum lieb vnd werdt halten / vnd der Jugent mit fleiß eynbilden / 
Dann darinnen die rechte alte ware reine Goͤttliche Lehte der heyligen 
Chꝛiſtlich en Kirchen zůſammen gefaſſet / vnnd was dem entgegen iſt / für 
neüwerung vnd falſche jrꝛſelige Lehꝛe zůhalten / es habe auch ſo lange ge⸗ 
wer et wie es woͤlle / dafür wir vns huͤten ſollen. Vnnd mag darbey auch 
wol gedencken / das gemelter Doctoꝛ Martinus / da er zů Mersburgk 
bey mir auffm Stůle geſeſſen / vnd ſeinen Abſchied von mir damals nem⸗ 
men wolt / vnnd vnder andern der vilfeltigen greüwlichen Secten ſo ſich 

hin vnnd wider in frembden Landen erꝛegten / ſonderlich auch der Zwins 

. gedacht / hat er ſeine augen vñ hende auge vii geſagt: Ich 

dancke meinem lieben Gott / das ich keine neüwe Lehꝛe erfunden / oder ge⸗ 

furt habe / ſondern bey der alten waren L ehꝛe gebliben / vnnd darüber ge⸗ 
— 


MVoztred. 


halten / vnd alle neüwerung / ſo wider die alte ware Chꝛiſtliche Lehꝛe vnd 
Glauben / von Juden / Türcken / Aetzern / dem Bapſt / vnd allen Secten / 
Sacramentirer / Widerteüffern / vñ wie ſie nam̃en haben ms 77 eynge⸗ 


— — denen ſo vilich vermoͤcht / gewehꝛet habe. Welche rede 
mich hoch erfreüwet / vñ darumb erzele / das nit ſein gemuͤt geweſen neü⸗ 
werung anzurichten / wie ichs ſelbſt etwa / ſo wol als andere / gemeint / ſon⸗ 
deren allzeyt vnverruckt bey der Schꝛifft vnnd bey den Artickeln vnſers 
Chꝛiſtlichen Glaubens 9 vnd nur die Gegenlehꝛe vnnd Miß ⸗ 
bꝛeüche angefochten hat. Vnnd iſt auch kein gewiſſer weg bey der reinen 
ehꝛe zů bleiben / vnd jrꝛthumb zů meiden / dann das wir vns an die Artis 
ckel vnſers heyligen Chꝛiſtlichen Glaubens / wie vns das heylig Symbolum 
lehret / feſt halten / vnd wider zur rechten noch zur lincken davon weichen 
oder wancken. | 5 

Vnnd dieweil der heylige Paulus vnder andern Waffen / damit wir 
vns wider den Teüffel wehꝛe — den Schildt deß Glaubens anzeigt / 
damit wir die feürigen Pfeil = oͤßwichts außleſchen moͤgen / So 2 
len wir auch die Articke — yo eyligen Chꝛiſtlichen Glaubens ſo in dem 
Symbolo begriffen / mit fleiß in vnſere hertzen faſſen / vnnd ſtetigklich be⸗ 
— damit alle anfechtung vnnd jrꝛthumb dardurch überwunden 
werden. 

Vnd wiewol nicht allein die alten Heyligen Chꝛiſtlichen Leher / ſon⸗ 
dern auch bey vnſer zeyt vil ochgelehꝛte erleüchte Menner / die Artickel 
vnſers heyligen Chꝛiſtlich en Glaubens vilfeltigklich beweret vñ erkleret / 
in ſonderheit vil gedachter Herꝛ Doctoꝛ Martinus den Artickel von vn⸗ 


ſerm Herꝛn Jeſu Chꝛiſto in einer herꝛlichen Pꝛedigt zů Thoꝛgaw Anno zz. 


— gewaltigklich handelt / das ich vil zů gering bin ſolches zůerho⸗ 
en / vil weniger etwas weyters davon zů ſchꝛeiben / So hab ich doch auß 
Chꝛiſtlicher wolmeinung diſes alles in gegen wertige vier Pꝛedigten über 
den 6. Pſalm / ſo vil ich meinem geringen verſtandt nach vermoͤcht / zů⸗ 

en gezogen / vnnd diſen vergangnen Summer (wie ich für vnſchick⸗ 


ligkeit vnnd allerley verhinderung gekondt) mit mehꝛern woꝛten dann es 


geredt / doch der meinung vñ Oꝛdnung nach / beſchꝛiben / vñ in den Truck 
gegeben / Welches ich E. . derſelben Vnderthanen / vnnd allen vnd yeg⸗ 
lichen meiner Geiſtlichen Seelſoꝛg verwandtẽ im Magd — chen vnd 
Meißniſchen Stifft / auch denen zů Merßburg vnd andern der r 
auch meiner Geiſtlichen Seelſoꝛge hiebevoꝛ befohlen / die ich in Chꝛiſto 
auch / meinem verwandtnuß nach / hertzlich belieb / zůeignen / vnnd als ein 
Teſtament hinder mir verlaſſen woͤllen / angeſehen / das leyd er hin vnnd 
wider der boͤſe Geiſt ſo manch erley Opinion, neüwe Secten vnd jrꝛthumb 
22 vns diſes ein Bekanntnuß vñ Gezeügnuß vnſers Chꝛiſt⸗ 
lichen Glaubens anch bey den Nachkommen ſeyn ſol / damit auch vꝛſach 
gegeben / die groſſen gnaden vnd wolthaten vnſers Herꝛn Jeſu Chꝛiſti ſo 
vil mehꝛ zů nen / zůbehertzigen / vnd der vns allzeyt zů troͤſten / Auch 
ein Einfeltiger die Waffen ergreiffe / damit er ſich wider die jrꝛthumb ſo 
voꝛhanden / vnd noch meh: zůbeſoꝛgen / ſchuͤtzen moͤge. Vnnd wiewol diſes 
nicht ein Streitbůch / ſondern ein Lehꝛe vnnd Troſtſe chꝛifft ſ yo fol/ ſo hat 
doch nicht gentzlich vmbgangen werden moge etlicher jrꝛſaln Qchie vnd 


Mißbꝛeüch / da es der Text mit gebꝛacht / zů erinnerung / verwarung vnd 
— erung / niemand aber * beſchweren / darneben etlicher maſſen auch zů 
edencken / wie dann E. L. wiſſen / das meines hertzen begierde alleweg 


ahin eſtanden / das die jrꝛige Lehꝛ vnd Mißbꝛeüch abgethan / vnd was 
gůt vnd beſſerlich / gehalten werde. | 55 1 
. | u ende 


Voired. | 34 


V ende aber a hab ich die Hiſtoꝛia dep Neydens vnnd 
FT anferteig Chꝛiſti / wie ſolchs vnſer gnedige lieb Frauw Muůter loͤb⸗ 
licher gedechtnuß Reimweyß gefaſſet / vnnd mit jren Jungkfrauwen 
(davon noch etliche leben) geſungen / anhangen vnd Tructen laſſen. Vnd 
wiewol etliche Reimen nit ſo genauw in allen Syllben eyntreffen / welchs 
auch wol mag zum theyl im nach ſchꝛeiben verſehen ſeyn / Zu dem das in 
der Hiſtoꝛia da Chꝛiſtus für Hanna gefuͤrt / nach gewonlicher weyſe ge⸗ 
meldet / wie der Perꝛ von Hanna vmb ſeine Lehꝛe vnnd Jünger befragt / 
vnd jm von dem einen Diener ein harter Backenſtreich gegeben / Welchs 
doch der Ehꝛwir dige vnd Hochgelehꝛte Doctoꝛ Johannes Bugenhagen 
Pomer anus anzeiget / das es * Caipha geſchehen / ꝛc. Item das nach 
alten gebꝛauch die Milites oder Kriegs knecht Ritter genannt / 2c. So hab 
ich doch ſolchs nit andern woͤllen / ſond ern wie es geſtellet / bleiben laſſen / 
dann ſoͤlchs der Hiſtoꝛia nichts nimpt oder gibt. Obs auch jemand ſpoͤtt⸗ 
lich deüchte / das die Niſtoꝛia in die zeytung getheylet / ſol vns doch nicht 
jrꝛen / dann ich ſelber gehoͤꝛt / Das D. Martinus dermaſſen die Paßion in 
ſeiner Pꝛedigt getheylet / vnd gelehrt zů der Hiſtoꝛien / wie auch die Euan⸗ 
geliſten derſelben vnderſchid ichen zeyten melden / Vnd das iſt nicht in ho⸗ 
ris canonicis ſtreflich / das man darneben ſich erinnert / was Chꝛiſtus zů ye⸗ 
der zeit gelitten hat / ſondern das man die on verſtand vnd auffmerckung 
geleſen / vii ein Opus operatum, Gottes gnade dadurch zůerlange / gemacht / 
vnd mit vilen vngegründten Legenden vnd Abgoͤttiſchen Gebetten ver⸗ 
menget woꝛden. 
0 ch hab mir aber in diſen Reimen ſonderlich das laſſen wolgefallen / 
vnd iſt mir dose Gesch erinnerung gleich troͤſtlich / das nicht allein die Dis 
ſtoꝛia vnd bloſſe Geſchicht eynfeltig vnd klar dargegeben / ſondern auch 
das die Frucht vnnd nutz ſeines einigen Opffers / vnd wie wir deſſelbigen 
theylhafftig werden / deütlich angezeigt. 
Damit aber nicht jemands gedencke / das ichs auß fleiſchlich er zůnei⸗ 
gung thů / ſo laß ichs einen yeglichen Chꝛiſtlichen Neſer richten. Weil aber 
Gott befilcht / Du ſolt deinen Vatter vnnd deine Muͤter Ehꝛen / vnnd in 
den Schꝛifften hin vnd wider die Wolthaten der Eltern gemeldet / vnnd 
der Ronig Salomon in den Spꝛüchen offtmals / vnd daſeloſt am iz. Ca⸗ 
pitel der Roniq Lamuel die Lehꝛe der Můter hoch anzeücht vnd ruͤmet / 
ſo gebuͤrt mir auch das ich vnſer lieben Frauw Mu ter Wolthaten innge⸗ 
denck ſey / vnnd nicht in vergeſſen ſtelle. Vnnd haben billich Gott zů dan⸗ 
cken / dz vnſer liebe Frauw Müter / ſo wol als vnſers freündtlichen lieben 
Vettern Furſt Wolffgangen Frauw Můter / die Herꝛſchafft mit treüwen 
gemeint / vnd dieſelbige beyde Margreten Edle Perlen in vnſerm auß 
geweſen / vñ nicht allein vns in zeytlichen guͤtern treüwlich fürgeſtanden / 
ond ern auch zů Gottes Ehꝛe vnnd furcht / vnnd tugentlichem leben / wie 
auch vnſer Vetter Biſchoff Adolff gethan / vns 2 vñ gehalten / 
ſo hab ich zur danckbarkeit * jr Bekanntnuß von vnſerem Herꝛen Jeſu 
Chꝛiſto / von ſeinem Leyden / Anfferſtehung vnd Wolthaten nicht woͤllen 
vnb ezeüget laſſen. Daran hab jch auch gehenget ein Gebett / das ich et⸗ 
wan auß jr gnaden eigen Mundt ſelber geſchꝛiben / das auch Chꝛiſtlich / 
vnd die Hauptartickel begreifft. 3 | 
Vnd dieweil dann jr Gnad in ſolcher erkauntnuß vii anrůffung vn⸗ 
ers Herꝛn Jeſu Chꝛiſti Anno 1530. in Vigilia Petri vnd Pauli / von diſer 
elt abgeſcheiden / vñ all jr vertrauwen vñ troſt 2 die gnad vnd barm 
hertzigkeit Gottes durch Chꝛiſtum geſtellet / So iſt bey mir kein zweiffel / 
das jr Gnad als ein gleübige Tochter Abꝛahe ewig Selig woꝛden / vnnd 
S un | 


jr übꝛige — vnnd jrꝛſalen durch ſolchen glauben auff den Artickel 
ku laube vergebung der Suͤnde / vnnd das Gebett / Vergib vns vnſer 
chuldt / wie auch alle liebe Heyligen bitten muͤſſen / vergeben / verloſchen 
vnnd verſchlungen ſeind / Wie dann Sanct Auguſtinus von Sanct Cy. 
pꝛiano / das jm ſein jrꝛſalen nicht zůgerechnet / gleich er geſtalt redet. 


| Ch bitte aber E. C. Auch einen yeden Leſer freündtlich vnnd qits 
lich / woͤlle diſes alles alſo im beſten auffnemmen vnnd vermercken / 
vnd in dem die groſſen werck Gottes mehꝛ dann vnſer geringe vnd 
— reden anſehen / Vnnd woͤllen hierneben hertzlich dem 
Himmeliſchen Vatter anruͤffen / das er vns in erkanntnuß ſeines lieben 
Sons durch ſeinen heyligen Geiſt erleüchten / ſtercken / erhalten / wachſen 
vnnd zůnemmen laſſen wolt / das wir ſampt vnſern lieben Vnderthanen 
vnd verwandten ſeiner Goͤttlichen gnaden theylhafftig / vnd im ewigen 
leben einander frolich ſehen / Gott Loben / Ehꝛen vnnd Pꝛeyſen mogen / 
Amen. Demſelbigen wil ich hiermit E. C. ſampt alle den vnſern 
in langwiriger geſundtheit Neibs vnnd der See⸗ 
len gnedigklich zůerhalten treüw⸗ 
lich 1 ha⸗ 


en. 


Von Gottes Gnaden Geoꝛg Fürſt zů 
Anhalt / ꝛc. Thumbpꝛobſt 313 Magde⸗ 
burgk vnd Meiſſen. X 


Die Erſte 


4 740 = 35 
Die Erſte Predigt über den 
ſechtzehenden Pſalm / am giiten Donnerſtag zů 


abendt in der Pfarꝛkirchen zů Deſſaw ge⸗ 
than / Anno 5 5 2. 


Rſtlich wollen wir / Mein aller liebſten in vnſerm 
Herꝛen Jeſu Chꝛiſto / Gott dem Himmeliſch en Vatter von 
hertzen dancken / das er vns abermals die zeyt gnedigklich 
verleyhet / das gedechtnuß deß Neydens / Sterbens / Be⸗ 
0 ä — — Hellen / vnd dann auch der Herꝛ⸗ 
| lichen vnnd froͤlichen Aufferſtehung deſſelbigen ſeines eyn⸗ 
youu vnd allerliebſten Sons vnſers Ner:n 27 Chꝛiſti / zuͤbegehen / 

Vnnd woͤllen vmb gnade ſeines heyligen Geiſtes fleißig bitten / das wir 
auch darvon etwas fruchtbars vnnd nutzlichs gedencken vnnd handlen 
— ʒů ſeinem lob / vnd vnſer beſſerung / Troſt vñ Seligkeit gerei⸗ 
che / Amen. | ; 

| Vnd dieweil diſe ſtuck auch die Haupartickel vnſers heyligen Chriſt, 

„lichen Glaubens e all vnſer Heil vnd Seligkeit gelegen / So 

it Erſtlich von noͤten / dz wir wiſſen / wie ſoͤlchs in Gottes Woꝛt der Pꝛo⸗ 

phetiſchen vnd Apoſtoliſchen Schꝛifften / beyde deß Alten vnnd Neüwen 
Teſtaments / gegruͤndet. | 

um andern / das wir auch lernen die Hiſtoꝛien oder Geſchicht / wel⸗ 

=" 1 das jenige 0 hiebevoꝛ durch die Pꝛopheten verkündigt / in vn⸗ 

ſerm 


4 * 
g þ 
d b 

ö 


— 


er:n Jeſu Chꝛiſto er füllet iſt. 

Fum ditten / die krafft vnnd nutz ſoͤlcher Artickel / welche vns vnſer 

Heylandt Jeſus Chꝛiſtus damit erwoꝛben hat. 
| d zum vierdten / die wir ſoͤlcher gnaden vnd wolthaten theylhaff⸗ 
rig werden / vnnd die ein yeder in ſonderheit jm zůeigen vnd genieſſen moͤ⸗ 
e / welches die Applicatio mag geneñet werden. Vnd ſolche Oꝛdnung woͤl⸗ 
wir in handlung diſer vi; aller andern Artickel vnſers heiligen Chꝛiſt⸗ 

lichen Glaubens mit Gottes huͤlffe halten. 


Wie die Arcickel vom Peyden / Sterben / vnd Auff⸗ 
erſtehung Chꝛiſti in Goͤttlicher Schꝛifft | 
gegruͤndet. 


2280 Erſten ſollen wir keinen Artickel für einẽ Artickel deß Glaubens 


halten / annemmen vnd glauben / der da nicht Goͤttlicher Schꝛifft ge» 
zeügnuß habe / dann vnſer Glaube můß ſich allein auff Gottes Woꝛt 
gruͤnden / ſo vns in der heiligen Schꝛifft geoffenbaret / z. Pet. . Derhalben 
auch vnſer lieber Herꝛ Jeſus Chꝛiſtus für vnd in ſeinem heyligen leyden / 
vilfeltig in die RO der heyligen Pꝛopheten geweyſet / das die von jm 
zeüget / Pſalm 40. Johan. . Vnd von ſeinem Neyden vnd Aufferſtehun 
5 offt vñ gantz klerlich angezeigt / das ſolchs alles erfüllet werden muͤſ⸗ 
ſe / das von jm geſchꝛiben / Matth. 2. 26. Luce is. Johan. . ig. Vnnd nach 
ſener froͤlichen Aufferſtehung / wie Lucas am 24. beſchꝛeibet ſagte er ʒů 
den zweyen Jüngern ſo gen Emaus gegangen / Mußte nit Chꝛiſtus ſol⸗ 
ches leyden vñ zů ſeiner Herꝛligkeit eyngehen / vnd angefangen von Mo⸗ 
ſe vnd allen Pꝛopheten / vñ jnen die Schꝛifft außgelegt / die von jm geſage 
waren. Vnd als er hernach ſeinen lieben Apoſteln vnd andern Jüngern / 


Die erſte Pꝛedigt über 


o mit inen zñ Jeruſalem waren amheyligẽ Oſterxag / auff de d wi⸗ 
11 Ne a dee dee 5 inenfermer geſpyq)e<: Das 
ſemd dieRedet} / die ich zů eüch ſagtẽ / da ich noch bey eüch war/ dann es 
mi alles ben was von mir geſchꝛiben iſt im Geſetz Moſi / in 
den Pꝛopheten vnd Pſ⸗ Darüber jnen das verſtenntnuß eroͤffnet / 
das ſie die Schꝛifft verſtůnden / Vnd endtlich mit diſen woꝛtẽ beſchloſſen: 
Alſo iſts Se alſo můßte Chꝛiſtus leyden / vnnd Aufferſtehen 
op den Tedgen am dꝛirten tag / vnd Predigen laſſen in ſeinem Nammen 

Bil yd vergebung der Sünden vnder allen Voͤlckern / vnnd anheben 

gu Jeruſalem / ꝛc. n welchen worten er die ganze Summa Chutli er 


Elac e ApoſtelnWie dali Bab 
vo ene Tlat zůſehenz jm̃er ſre ꝛedigten von Inſermn ters 
n Jeſu Chziſto durch die gezeiignuſ, der Propheriſchen, Schufften be 
Fre get. Als in den Geſchichten der Apoſtel ſpꝛechen Petrus vnnd Jo⸗ 
hannes: Gott aber was er durch den Mundt aller ſeiner heten 3446 
voꝛ verkůndiget hat wie Chziſtus leydẽ ſolt / hats alſo erfüllet. Vnd am g. 
ſpꝛicht Paulus: Den die zů Jeruſalem wonen / vnnd jre Oberſten / dieweil 
15 diſen nicht kennen / noch die Stimme der Pꝛopheten / welche auff alle 
Sabbather 17A werden / haben ſie dieſelbigen mit jrem Vꝛtheyl er fül⸗ 
let / vñ wiewol fie kein vꝛſach des Tods an zm funden / baten ſie doch Pila⸗ 
tum / jnen zů toͤdten. Vnnd als fic alles vollendet hatten / das von jm ge⸗ 
ſchꝛieben iſt / Namen ſie jn von dem holtz / vnnd legten jn in ein Grab / Ader 
Gott hat jn aufferweckt von den todten / ꝛc. Item in der erſten Epiſtel an 
die Coꝛinther am ig. ſchꝛeibt er / das durch gezeügnuſſen der Schꝛifft ſein 


* 
- 


bo 


119 


| erſtanden ſey nach der Schiff 
Demnach in ſonderheit der heylige Petrus in der . Epiſtel am i. Cape 


— /vnnd die herꝛligkeit darnach / welchen es offenbaret iſt / dann ſic has 


groſſen Herꝛligkeit / dermaſſen: Diß iſt mein lieber Son / an dem ich wol⸗ 
—— habe. Vnd diſe Stimme haben wir geh oͤꝛt vom Himmel bꝛacht / 
a 


Da ſehen wir wie vns der liebe Der: Chꝛiſtus / vnd ſeine heylige Apo⸗ 
ſtel in die Schifft w — wie wir ein ſchoͤn _— haben in den 
Geſchichten der Apoſtel am . Capitel / das zů Berꝛohen die Te — 

| eſſa 


Den ſechtzehenden Pſalm, 7 of 


Theſſalonich das Woꝛt von dem heiligen Paulo gantz willigklich auffge⸗ 
— in der Schꝛifft gefoꝛſchet haben ob ſichs alſo hielte / ꝛc. 
Wir auch alſo auff ſolch eyntrechtigs Pꝛophetiſch — — 
fleißige achtung haben ſollen / dadurch vnſer Glaub geſterckt vnd verges 
wißigt / das diser 4 von der reinen r Marien — 
der am Stam̃e deß heyligen Creützes geſtoꝛben / vnnd wider froͤlich auff⸗ 
erſtanden / der ware verheiſſene Meßias vnd Chꝛiſtus Gottes Son / vnd 
vnſer eyniger Heylandt iſt / Dieweil alles von jm / wie zůvoꝛ verkuͤndiget / 
alſo ergangen vnd erfüllet worden iſt. 
nd dieweil dann vnſer lieber Herꝛ Chꝛiſtus / wie gehoͤꝛt / auch in die 
p vnd Nobſengeweyſet / woͤllen wir anhoͤꝛen was der Geiſt Got, 
tes durch den Koͤnigklichẽ Pꝛopheten ſonderlich im s. Pſalm / vom Ley» 
den vnd Aufferſtehung deß Herꝛn / klerlich geweiſſaget hat / vnd ſo vil der 
Allmechtig verleihet / diſe tag über zů handeln fürem̃en / der lautet alſo: 


Der XVI. Pſalm. Sin Huͤl⸗ 
Ewar mich Sott / dann ich trauwe auff dich. 


den Kleinoc Dauids. 
B Ich hab geſagt zuͤdem Herꝛn: Du biſt ja der Herꝛ / Ich 
muͤß vmb deinent willen leyden. 

Kür die Heyligen ſo auff Erden ſeind vnnd für die Her: li⸗ 
chen / An denen habe ich alle meine gefallen. 
Aber ſene / die einem andern nach ehlen / werden groß Hertz 
leidt haben / Ich wil jrs Tranckopffers mit dem Blue nit opf⸗ 
fern / noch jren Nammen in meinem Mundt fuͤren. 

Der Her? aber iſt mein Guͤt / vnnd mein Theyl/ Du erhel⸗ 
teſt mein Erbthepl. 72 

Das loß iſt mir gefallẽ auff Eiebliche / Mir iſt ein ſchoͤn erb⸗ 

_ theyl woꝛden. 1 

Ich lobe den Herꝛn / der mir gerahten hat / Auch züchtigen 
mich meine Nieren deß nachts. _— 

Ich hab den Herꝛn all zeyt für augen / dann Er iſt mir zur 
Rechten / Dar umb werde ich wol bleiben. 

Darumb freü wet ich mein Hertz / vnnd mein Ehꝛ iſ froͤ⸗ 
lch / Auch mein Nleiſch wirt ſicher ligen. 

Dann du wirſt mein Seel nit in der Hellen laſſen / Vnnd 
nicht zugeben das dein Hehliger ver weſe. 

Du thuͤſt mir kundt den weg zum leben / Eür dir iſt freu- 
de die fuͤlle / vnd lieblich weſen zů deiner Rechten ewigklich. 


Die erſte Pꝛedigt über 
Tittel vnd Innhalt deß Pſalms, 


ſer. Pſalm fuͤret nicht vnbillich den Tittel / Ein Gulden kleinot 
auids / weil darinnen verfaſſet iſt das aller edelſte Kleinot vn⸗ 
F ſer Seelenſeligkeit / vnd aller reichthumb deß gewiſſen verſtands / 
zůerkennen das geheimnuſs Gottes deß Vatters / vñ Chꝛiſti vnſers Her⸗ 
ren vñ Seligmachers / in welchem verboꝛgen ligen alle Schetz der Weiß⸗ 
heit vnnd er kanntnuß / Colloſſ. 2. Ja es wirdt in diſem Pſalm das ganne 
Symboſum vñ bekantnuß vnſers heiligẽ Chꝛiſtlichen Glaubens begriffen. 
Anfengklich wirt der vnderſcheidt der Goͤttlichen Perſonen in der 
Heyligen Dꝛeyfaltigkeit deß Vatters vnd deß Sons / au eyngebung deß 
heyligen Geiſtes durch den Pꝛopheten eigentlich angezeigt / Fürnemlich 
aber werden diſe großwichtige Artickel deſſelbigen vnſers heyligẽ Chꝛiſt⸗ 
lichen Glaubens klerlich vermeldet / vnd darinnen gewaltigklich gegruͤn⸗ 
det / da wir alſo mit dem hertzen zur Gerechtigkeit glauben / vnd zur Se⸗ 
ligkeit mit dem munde bekennen: 


J3ch glaube an Jeſum Chꝛiſtum / ſeinen eingeboꝛnen Gon / 

vnſern Herꝛn / Der empfangen iſt vom hepligen Geiſt / Seboꝛen 
von der Jungkfrauwen Maria / Selitten hae vnder Pontio Pi⸗ 
lato / Secreütziget / Geſtoꝛben / Begrabẽ / Nidergefaren zur Hel- 
len / Am dꝛitten tage wider aufferſtanden von den todten / Auff⸗ 
gefaren gen Himmel / Sitzt zur rechten Gottes deß Allmechti⸗ 


NNE: 1 1 
| arnach zeigt der Pꝛophet an den nutz vnd frucht ſeines heyligen 
Ceydens vnd au r © rater ty ep 
tzes (den er dadurch ſo theur er woꝛben) theylhafftig werden. Darneben 
ver kuͤndiget er deütlich / wie das alte Teſtament auffhoͤꝛen / vñ das Neü⸗ 
we an der ſtatt auffgerichtet werden ſol. 1 

. Vber das ſeind auch in diſem Pſalm} eyngeſchlo ſſen diſe Artickel / da 
wir bekennen: : 

Ich glaube eine heplige Chꝛiſtliche Kirche / Semeinſchaffe 
der Geyligen / Vergebung der Sünde / Aufferſtehung dep Klet- 
ſches / vnd ein ewigs leben / Amen. 


Weil dann —.— alſo reich iſt / vnd ſo hohe vnd trefliche Arti⸗ 
ckel vnſers heyligen Chꝛiſtlichen Glaubens in ſich helt vnd begreifft / wirt 
er nicht vnbillich genañt / Ein Guͤlden Kleinot deß heyligen Bauids / der 
diſen Nobgeſang auß eyngeben deß heyligen Geiſtes gemacht / vnnd von 
vnſerm lieben Herten Jeſu Chꝛiſto in ſeiner Perſon froͤlich geſungen hat. 

Dann die lieben heyligen Vetter haben keinen andern Glauben / kei⸗ 
nen andern Chꝛiſtum vnd Seligmacher gehabt / dann wir Chꝛiſten / ſeind 
derhalben warhafftige Chꝛiſten geweſen / wie ſie dann die Schtifft ſeine 
Chꝛiſten oder Geſalbeten nennet / Pſalm ioß. vnd der Herꝛ Chꝛiſtus vom 
Ertzvatter Abꝛaham zeügt / das er ſeinen tag geſehen / vnd ſich deß crfreis 
wet habe / Johan. ams. Cap. Dann ſie alle auff den verheiſſenen gebene⸗ 
deyten Samen / welcher iſt Chꝛiſtus / vnd auff das einige Suͤnopffer das 
er für die Sünde der gantzen Welt thůn wuͤrde / das auch in jren Opffern 
fürgebildet / mit hertzlichem verlangen gewartet. 0 

| "ger E 


den ſechtzehenden Pſalm, 37 


Dann ſoliche Opffer bey jnen nit bloſſe vñ ſtumme Spectacula vnd 
Sc<auwſpil geweſs en / ſonder haben darbey von allen Artickeln deß glaus 

dens (wie wir die bekennen) klaͤrlich vnnd offentlich gelehꝛt / wie das aller 

heren Schꝛifften! ſo man ſie fleißig anſihet / außweyſen / vnnd diſer 
Pale ſolchs zůerweyſen allein gnůgſam. 
Warumb die Weiſſagung von Chꝛiſto / vnd andere hetl- 
| ſame Cehꝛ / in die Pſalmenvnd Geſeng 
verfaſſet. 

As nun die hohen Pꝛophetẽ / als Samuel / den auch Petrus Acto⸗ 
Wer 3 anzeücht / deßgleichen Nathan / Gad / ꝛc. ur zeyt deß hey⸗ 
ligen Pꝛophetẽ Dauids / von vnſerm Herrn Chꝛiſto / auch von ſei⸗ 
nem Ceyden / Aufferſtehung vñ ewigem Reich / offentlich gepꝛedigt / Auch 
was der heylige Konig Dauid auß Goͤttlicher offenbarung als ein Pꝛo⸗ 

et zůvoꝛ vonn dem Meßia erkennet / daſſelbige hat er / auch andere er⸗ 

üchte Menner Gottes / auß eyngebung deß heyligen Geiſts / in liebliche 

5 Samuel. 23. Vnd auff jren Inſtrumentis Muſicis / vnd 

S pilen geſungen / damit ſolche jre Neh: ſo vil tieffer den leüten eyn⸗ 

wuͤrde. Vnnd ob wol die herrliche Pꝛedigten der hohen Pꝛophe⸗ 

cen ſonſt nit in Schꝛifft ver faſſet / oder zum cheil in den zerſtoͤꝛungen vnd 

ſſen deß Volcks vmbgekommen / So iſt doch auß ſonderlicher 

— ſchickung der Innhalt vñ Kern derſelbigen in den Pſalmen vnd 

Nobgeſengen gebliben / weliche auch alſo das Volck in gefengknuſſen bes 

halten / on das es etwas dunckler lautet / weil es Carmina Ih, /onnd hers 

| mane 8-57 vnfleiß der Pꝛieſter vnd Phariſeer ſolich hall Liecht ſehꝛ vers 
unckelt iſt. = 

Es iſt aber gleichwol ein groſſe qnad geweſen / das die Lehr vnd ſol⸗ 

che herꝛliche Weiſſagungen durch das mittel in den Pſalmen vnd Geſen⸗ 


gen (wie ſie dann der Herr ſelber erklaͤret) erhalten / Wie gleicher geſtalt 
auch bey vnns durch — eyngeben die ſchoͤnen Pꝛedigten auß dem 
Catechiſmo vnd Hauptartickel vnſer Chꝛiſtlichen Religion / als die zehen 
Gcbott / Glauben / Vatter vnſer / von der heyligen Tauff vnd Nachtmal 
Chuſti / ꝛc. vnnd etliche Pſalmen in ſchoͤne / liebliche / — Geſeng ge⸗ 
dracht / das ſie alſo die Jugendt vnd der gemeine Mann ſo vil baß faffen 
nnd behalten kan. Vnd da der Allmechtige es vmb der ſünd willen ver⸗ 
| ere / da jemandts in die Türckey gefangen weggefuͤrt wuͤrde / oder an 
die oͤꝛter keme da die heilſame Lehꝛ nit were / er gleichwol auß ſolchen Geo 
ein nottürfftige vnderweyſung vñ den hoͤchſten Troſt habẽ koͤnd⸗ 
de / Ja es kan eben durch das mittel die reine CLehꝛ erhalten / vñ weyter ge⸗ 
t werden. Darumb ſol man ſolche Geſeng theür / lieb vnd werdt hal⸗ 
ten / dann ſie eben von demſelbigen Meiſter / nemlich dem heyligen Geiſt / 
eingegeben vnd gemacht ſind / von welchem die Pſalmen deß Koͤnigkli⸗ 
chen heten vnd anderer herkommen / vnd ſo vil hoͤher zůhalten / das 
darinn nit allein was die Pꝛopheten / ſondern vnſer lieber Herr Chꝛiſtus 
ſeldſt mit ſeinem heyligen Mund gepꝛedigt hat / verfaſſet woꝛden / Vnder 
welchen das liebe Vatter vnſer mit ſeiner ſchoͤnen / herrlichen / kla⸗ 
ren Außlegung / ſo von D. Martino ſaͤligen in Geſang 
gebracht / ein Meiſterſtück iſt deß hey⸗ 
ligen Geiſtes. 


G 
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Die erſte Predigt über 
Das diſer Pſalm von Chꝛiſto 
i redet. 


Nd damit wir die außlegung diſes 6. Pſalmens nicht auß vnſerm 
Ropffertic ten vnd erfůrbꝛingen / ſondern von den lieben heiligen 
Apoſteln ſelbſt nem̃en / das er von Chꝛiſto / ſeinem Ceidẽ / Aufferſte⸗ 


hung / Weiſſagung redt / Wollen wir erſtlich fiir vns nem̃en dz gezeügni 
S. — on zweyffel alen ſelbſt von Chꝛiſto nach ſeiner Sshchen 
Aufferſtehung hat hoͤꝛen außlegen / B:ingt derwegẽ den rechten Schluͤſ⸗ 
2 erfür zů der gantzen heiligen fft / vñ weiſet den gwiſſen verſtandt 
alle Pꝛopheten vnd Pſalmen / da er Actoꝛ. a. am heiligen Pfingſtag di, 
en Pſalm gar herꝛlich anzeücht vnd erklert / das ſolchs Dauid von E hꝛi⸗ 
o geſagt / vnnd beweiſet es — diſen ſchoͤnen worten: Ir Mens 
ner lieben Bꝛuͤder / laſſet mich frey reden zů euch von dem Ertzvatter Da⸗ 
uid / Er iſt geſtoꝛben vnd begraben / vnd ſein Gꝛab iſt bey vns biß auff di⸗ 
en tag. Als er nun ein Pꝛophet war / vnnd wußte das jm Gott verheiſſen 
att mit einem Eyd / das die Frucht ſeiner Nenden ſolte auff ſeinem Stůl 
ſitzen/har ers zůvoꝛ geſehen vñ geredt von der Aufferſtehung Chꝛiſti / das 
ſein Seel nit in der Hellen gelaſſen iſt / vnnd ſein Fleiſch die verweſung nit 
e hat / Diſen Jeſum hat Gott aufferweckt / deß ſind wir all Feügen / 
un er durch die Rechten Gottes erhoͤhet iſt / vnnd empfangen hat die 
verheiſſung deß heiligen Geiſts vom Vatter / hat er außgegoſſen or bw 


jr ſehet vnd hoͤꝛet / Dann Dauid iſt nicht gen himmel gefaren/ Er ſpꝛicht 


aber: Der Herꝛ hat geſagt zů meinem Herrn / ſetze dich zů meiner Rechten / 
biß das ich deine Feindt leg zum Schemel deiner Fuß. So wiß nun das 
gantz Hauß Iſrael gewiß das Gott diſen Jeſum / den jr gecreützigt habt / 
zů einem herꝛn vnd Chꝛiſt gemacht hat. EE | 


3 hauwet auch der heilig Paulus mit ſeinem Schwerdt gantz ge⸗ 


waltig allen behelff der Jiide ab / damit fie diſe weiſſagung verkleren 
ollen / vnd beweiſet au — es nicht von Danid / ſondern 

von Chꝛiſto geſagt / wie dann Actoꝛum — poreary ſtehet / das er zů An⸗ 
tiochia in Piſidia in der Schůlen nach der Lection defi Geſetzes vnd der 
Pꝛopheten / auff el chehens anſůchẽ ein herꝛliche Pꝛedigt gethan / vñ be⸗ 
zeügt durch vil Schꝛifften das der gecreützigte Jeſus der ware — 
vnd das alles vollendet was von jm geſchꝛieben. Vnnd fuͤret auch diſen 
Pſalm mit eyn / vnd ſpꝛicht: | | og 
DennDauid da er zů ſciner zeyt gedient hat dem willen Gottes / iſt 

er entſchlaffen vnd zů ſeinen Vettern gethan / vnd hat die verweſung ge⸗ 
chen / Den aber Gott aufferweckt hat / der hat die verweſung nicht geſe / 
en. So ſey es nun eüch kundt lieben Bꝛuͤder / das eüch verkuͤndiget wirt 
vergebung der ſünd durch diſen / vnd von dem allem / durch welches jr nit 
et im Geſetz Moſi gerecht werden / Wer aber an diſen glaubet / der 


bſt gerecht. | | 
Regel die Pꝛophetiſchen Schufften 
zůverſtehen. 
Wil nun diſe hohe beyde Apoſtel gewaltigklich beweren / das diſer 
0 


alm nicht von Dauid / ſondern von Thꝛiſto zůverſtehen / weil 
s in Dauid nit erfuͤllet / So ſollen wir diſe Regel wol mercken / 


welliche ein helles Liecht in alle andere Pſalmen / Pꝛopheten / vnnd — 
| = ga 


den ſechtzehenden Pſalm. 38 


˖ r darauß koͤnnen wir ſchli r den die vn⸗ 

igen Juden gleich ergeſtalt überzeügen / welche die klare weiſſagung 
von dem Leyden vnd Aufferſtehung deß Herrn verkeren / Auch was von 
dem ewigen Reich Chꝛiſti / wie das über die gantze Welt vnder alle Hey⸗ 


den ſol erſtreckt werden / zůvoꝛ verkuͤndiget (als im erſten Bůch Moſi am 


49.4. Samuel. y. 1. der Cronica 22. Item / in dem 2.8. 21. 22. 23. 68. 72.89. 93. 96. 97. 
11. ia. Pſalmen. Item / Iſaie am . .o. i. vñ vilen oꝛten klaͤrlich gemeldet) 
daſſ ige zum theil auff Dauid / oder Salomon / oder Ezechia / oder das 


ſhe Volck ziehen woͤllen / So doch ſolchs in Dauid / Salomon / Ee 
ia / jrem Volck / nit er fuͤllet / Auch jr Reich niemals ſo weyt ſich erſtrecke / 
ja ein klein oͤꝛtlein gegen der gantzen Welt geweſen / vnd nun gantz zerſtoͤ⸗ 
ret / vnd von den Heyden zertretten woꝛden. a 
. - Vndtonnen fie alſo auch krefftig überweyſen / das es alles von Meſ⸗ 
ſta —— die Pꝛopheten / die nach zeyt derſelbigen Roͤnige 
gelebt / als nach Dauids vnnd Salomons zeyt Iſaias / Mich eas / Nach 
Ezechia Jeremias / Ezechiel / Daniel / Jacharias / ꝛc. geweiſſagt / vñ oͤffent⸗ 
lich erklaren / das alle dieſelbige voꝛige Weiſſagung / ſo die blind en Juden 
gern auff dieſelbigen Aoͤnig deüten wolten / bey jrer zeyt noch nit erfůllet / 
vnd vo dem Herrn Chꝛiſto / ſo daʒůmal noch zůkünfftig / zůwerſtehen ſeyn. 
Deßgleichen auch ſolche oͤꝛter in jren Targum vnd Rabinen / ſo zum theil nicht 
faſt lang voz Chꝛiſti geburt geſchꝛiben / ſoliche Weiſſagung vom zůkuͤnff⸗ 
tigen Chꝛiſto verſtanden: | | 8 
Vnd iſt nun offenbar / das diſes in vnſerm Herrn Jeſu Chꝛiſto in al! 
len Stuͤcken erfuͤllt / welich er alſo empfangen / geboꝛn / gewandelt / gelehrt / 


Wunderzeichen gethan / den Leüten guts bewiſen / geſtoꝛben / begraben / / 

nidergefaren zur Hellen / am dꝛitten fag von den Todten aufferſtanden / 

ger Himmel gefaren / ſitzet zur Rechten Gottes / regiert / vnnd wirt anges = 
ttet im Himmel vnd auff Erden vñ iſt ſein Nam̃ llen ſo weyt der | 


7 


Erdboden gehet / vñ hat jm ein ewige Kirchen vnder allen Voͤlckern vnd 
Heyden ver ſamlet / von der er erkannt / geehꝛet vnd angebettet wirt / Wie 
das alles in Pꝛophetiſchen Schꝛifften zůvoꝛ verkuͤndiget. Solchs ſol vns 
ſeyn ein ſtarcke bekrefftigung vnſers Glaubens / Troſt vnd Schildt wider 
alle Heidniſche / Jüdiſche / Türckiſche / Teüffliſche anfechtung / wider diſen 
Herrn Chꝛiſtum / vnd ein vnzweyfliger verſtand deß gantzen alten Teſta⸗ 
ments / vnd ein gewiſſe Regel die vnglaubigen zůüberweyſen. 

Derhalben iſt das die recht Regel die — heylige Schꝛifft zůver⸗ 
ſtehen / das man darinnen Chꝛiſtum ſůche / dann die gantz heylig Schꝛifft 
allein auff den Heiland gerichtet. Pſalm. 40. Sihe ich komme / im Bůch iſt 
vonn mir geſchꝛiben. Vnd der Herr Johan. amg. ſelber ſpꝛicht: Sůchet in 
der Schꝛifft / dann jr meinet jr habt das ewige Leben dꝛinnen / vnd ſie iſts 
die von mir zeüget. Vnd hernach: Wann jr Moſi glaubtet / ſo glaubtet jr 
auch mir / dann er hat von mir geſchꝛiben. f 

Diſes iſt ſonderlich bedeütet / das die beyde Cherubin gegen einander 
auff dem Gnadenſtůl geſehen / Dann beyde / das Alt vnnd Neüw Teſta⸗ 


ment / auff Chꝛiſtum gerichtet. 


Vnd diß ſol ʒum eyngang diſes Pſalms / vnd vom erſten Stück / wie 
die Artickel vnſers — oro Glaubens in der Goͤttlichen 
Schꝛifft gegruͤndet / geſagt ſeyn. c 8 i 

| 9 


Die erſte Pedige über 


dungen diſes Pſalms /Mit 


eynfuͤrung deß andern Stücks / Nemlich / der Hiſto⸗ 
rien vom Leyden — ſolche Weiſ⸗ 
| * * 


* — mich gott / Dann ich trauwe auff dich. 
vb dernen willen leyden. 
— ind wicht geſoyrinder Perf — en 
2} A Gaebel 3 

echtes Soͤttlichen Per⸗ 

A Sons vn deß V derſchidl 

Ban eo find e —_ def ende eee, 
er 


Ich dab geſagt zů den Bernt Dubiſt ja p Ber Ich mig 5 
auids / ſondern es ſind die woꝛt Jeſu Chꝛi⸗ 
Os oben gemader? 3 durch den Geiſt Chꝛiſti die Goͤttli⸗ 
dieß Perſon Goes e — rw erůffen wirt. Vnd in diſen wor) 


ten / da er ſpꝛicht: 4 — auch diſer Artickel vnſers Glau⸗ 
dens thc degriffen Je glaub an Gott den Backer Scher fer Hemel 


vnd der Erden. 
Bebece Chꝛiſti gu Gimmeliſchen 


Vatter. 


E redet aber allhie der Son Gottes zů ſeinem Himmeliſchen Vats 


vnd bittet das er jn in ſeinem Neyden bewaren vñ erhalten woͤl⸗ 
le / nicht nach der Gcrlichen geſtalt / darm̃en (wie Paulus zun Phi⸗ 
- — 2. ſchreibt) er nicht für einen Raub geachtet Gott gleich ſeyn / 
ondern nach dem er ſich ſelbs geeüſſert / vnd Anechtsgeſtalt angenom 
Sores gleich als am ander Hens woꝛden / vnnd an gebaͤrden als ein 
Menſch erfunden / ſich ſelbſt — vnnd gehoꝛſam woꝛden biß zum 
3 — Ptoph 1 Ss 
Wie au oͤnigkliche et am 8. Pſalm zůvoꝛ ge agt: u 
wirſt jn laſſen ein kleine zeyt võ Gott Lertaſſen Pf Nach diser angenom 
— — — ce der Herr ſelbſt mit ſeinem mund / Jo⸗ 


ſſer dann ich / cc. 


* Renſchlicher Natur. 


Nd wirt auch hiemit di er Artickel vnſers heiligen Chtiſtliche glau⸗ 
ia gruͤndet / da wir — der Sen — eili⸗ 


gen Geiſt empfangen / vnd y der Jungkfrauw Marien — 
vnd vn⸗ 


25 den ſechtzehenden Pſalm, 39 
vnd vnſer arme Menſchliche Natur an ſich genommen / wie dann der 22. 
| —— das Leyden vnd Aufferſtehung vnſers Herrn Jeſu Chꝛi⸗ 
auch gantz klar angezeigt / Darneben von ſeiner Menſchwer dung vnd 
en Můter deütlich meldet / da der Herr ſaget: Du haſt mich auß 
meiner Můter leib gezogen / Du wareſt mein zůflucht da ich noch an mei⸗ 
ner Můter Beuͤſten war. 


Erſte Weiſſagung vnd Ver heiſſung im 
= Paradeiß. 
Its alles iſt geſpunnen vnd gezogen auß der erſten Verheiſſung 
— lm ieſtet vnſern erſten Eltern nach — 
hꝛoͤcklichen erbaͤrmlichen fall auß lauter gnadẽ gethan / da Gott 
langen ſpꝛach 8 wil Feindtſchaffr ſeizen — en dir vnd dem 
— einem Samen vñ jrem Samen / der ſelb ſol dir den kopff 
zertrett /Das iſt ( wie es der heyli — . am i.. vnd . Cap. erklart) 
def Teiff werctzerſt6:en/das iſt / die ſünd vnnd ſtraff derſelbigen / den 
tod vnd verdamnuß wegnemmen / vnd das ewig leben geben / vnd 
— auß Goͤttlicher krafft / durch ſein angenommene Menſchheit / ver⸗ 
mittelſt ſeinẽ CLeyden / Sterben vñ Aufferſtehung / außrichten ſol / c. Dar⸗ 
umb ſagt er: Die Schlang wirt jn in die Ferſen ſtechen / Darinnen ſein ley⸗ 
den vñ ſterben angezeigt. Das aber durch ſolche ſeine Ferſen der Schlan⸗ 
gen kopff zertretten werden ae er im tod nit bleyben / ſonder 
aufferſtehen werde / vnd nit allein Menſch / ſondern auch warer Gott iſt / 
hat alſo diſer Mittler paſſer water Menſch ſeyn/daserhatleyden/ 
ſterben / vnnd das Soͤnopffer fur vnſere ſünd werden moͤgen / Vnd auch 
warer Gott / das er hat moͤgen Tod / Teüffel vnnd Hell überwinden / vnd 
alſo der Schlangen den kopff zertretten. 


Warnung für den Irrthumb derer / ſo Chuſtum zertren⸗ 
| nen / vnd das verdienſt ſeiner Menſchheit zů⸗ 
nicht machen. 

Nd hůte dich für den Irrthumen / ſo Chꝛiſtum den Mittler vernei⸗ 
nen / vnnd das verdienſt ſeiner Menſchheit zůnicht machen woͤllen / 
Dann er in ſeiner 71 Menſchheit mit Goͤttlicher Na⸗ 
— ſein Ceyden / Sterben vnd Aufferſtehen vns ſolches 
erworden hat. 


Chꝛiſtus hat auff ſic geladen vnſcre Sünd / vnd 


Nd wiewol diſer gebenedeyter Sam rein vnd on alle ſünd / wie auch 
der beplige Propher Jſaias ʒeüget Cap.. vnd Petrus . Cap.2/wis - 
0 t. er 


A derh niemandts vnrecht gethan / noch betrug in ſeinem 
Mund geweſen iſt. Vnd ʒun Ebꝛeern am. bezeüget wirt / das er verſůcht 
ſey allenthalben gleich wie wir / doch on Sünd / So hat er doch willigklich 
—.— geladen vnſere ſund / ja auch auff ſich genommen die ſtraff vnſe⸗ 
rer ſund / vñ den zoꝛn Gottes getragen / Darumb er auch offt vnſere ſünd 
ſeine eigne ſiznd nennet. Pſalm. 38. 40. vnd 41. ſage er klar / das er geſündi⸗ 
Re aber für ſich / wie er ſich auch im ſelbigen Pſalm hernach er⸗ 
klaret / da er ſpꝛicht: Mich aber erhelteſt du vmb meiner frombkeit willen. 

Item /in dem 5. Pſalm: Ich můß bezalen das ich nicht * hab / Du 

| 11 


Die erſte Predigt über 


gern alle in der 
der err warff vnſer aller ſünd auff jn. Da er geſtr n 
war / thet er ſemen Mund nicht auff / wie ein Camb/ꝛc. Vnd hernach: Ex 
iſt auß dem Landt der Lebendigen weggeriſſen / da er vmb dierfifſethar 
meines Volcks geplagt ward. Item: Der Herr wolt jn alſo zůſchlagen mit 
kranckheit. Item: Er tregt jre ſünd / ꝛc. Vnd durch den Pꝛopheten Micha 
Cap. 7. ſpꝛicht der Herr ſelber / Das er den zorn Gortes trage von wegen 
der ſünd die er jm zůſchꝛeybet / weil er fie auff ſich e darumb 
leiden můß / doch widerumb aufferſtehen werde. Vnd ſind das ſeine woꝛt: 
Freüwe dich nit mein Feindin das ich darnider lige / ich werde wider auff⸗ 
kommen / vnd ſo ich im finſtern ſitze / ſo iſt doch der Herr mein VLiecht. Ich 
wil deß Herrn zoꝛn tragen / dann ich hab wider jn geſündiget / biß er meine 
ſach außfůͤre / vnd mir recht ſchaffe. Er wirt mich ans Liecht bꝛingen / das 
ich meine luſt an ſeiner gnaden ſehe. : 
Vnd redet der Herr eben allhie durch den Pꝛopheten Micha / das er 
ft diſem vnſerem ſechtzehenden Pſalm durch den pies Dauid geredet 


hat / vnd iſt die rechte klare Außlegung deſſelbigen Pſa 


Anfang deß Leydens Chꝛiſti. . 
£e iſt aber ſol Neyden vnſers lieben Herrn Jeſu Chꝛiſti nit erſtda 
chen/ 


* 


er gefangen / gebunden vnd gecreütziget / angefangen vñ ge 

ſondern ſein gantzes leben / die vier vnd dꝛeißigſthalb Jar über / von 
* 7 vnd armſaͤligen Geburt an / iſt nichts anderß dann 
as hoͤchſte leyden / ellend vnnd hertzleid — hat in hoͤchſter betruͤbt⸗ 
nuß / armůt / ellend vnd jammer / groſſer verachtung vnd ver olgang auf 
diſem jammerthal gewandelt / vnd hat ſolches biß in den bittern todt de 
Creützes gewaͤret / dadurch er vnſere Sünd ſtaͤts gebuͤſſet vnnd bezalet / 


a es haben jn on vnderlaß vnſere Sünde / ſo auff ſeinen Nacken gelegt / 


hertigklich getruckt / vnnd hat den ernſtlichen erſchꝛoͤcklichen zoꝛn Gottes 
mit hoͤchſtem ſchmertzen gefuͤlet / vnd ſeinen allerherbſten ſchmaͤhlichſteg 
todt jmmer dar für ſeinen augen geſehen. Vnd wie bang vñ angſt im da 
gen geweſen / zeiget er auch ſelbſt Quce ami. C apitel an da er ſpꝛicht? 
Ich můß mich zůvoꝛ tauffen laſſen mit einer Tauff / vñ wie iſt mir ſo bang 

iß ſie vollendet werde. | . 


Sebect Chꝛiſtt von wegen ſeines Lepdens, —- + 


Arumb er auch ſtars zum him̃eliſchen Vatter gebetten vnd gerůf⸗ 
— das er jn in Lacerta Ceyden vnnd Todt vnder ſeinem zoꝛn ere 
alten / vnd nit 


cken laſſen woͤlle / ſondern 2 


. 
* — 
1 Ä . Tin a. ͤ— Alive. JA. r Rn 


den ſechtzehelrden Pſalm. 40 
mu mit hefftiger Flag flehet / vnnd ſpꝛichtt mein Seel 
- nd wz ſol ich Fein hilff mir Fuſe diſer ſtund / doch dar⸗ 

umb bin ich in diſe ſtund kommen / Vatter verklaͤre deinen Nam̃en. Deß⸗ 
im . Capitel bittet er / das jn der Vatter vet lare. Das iſt / 
chand vnd ergernuß deß ſchmaͤhlichen Tods reiſſen wolle das 


* 


ſune feind / der Teüffel vnd ſeine Glidmaſſen / ſich über jm nit erfreütden. 
Solches ruͤffen vnd bitten hat der heylig Geiſt {angſt ʒůvoꝛ vilfeltig 
gezeigt / vnd iſt eben das Gebett / das der Herr ſelbſt in diſem Pſalm zů 
dem Himmeliſchen Vatter thůt / da er ſpꝛicht: Beware mich Herr / dann 
tranwe auff dich. Da er die hoͤchſte not vnd angſt anzeigt / darinnen er 
vnb vnſert willen ſteckt / als woͤlle jn der Goͤttliche zoꝛn über vnſere ſiznd/ 
pauff jm ligen/genitlich verſencken / vnd bittet das er jn bewaren vnd er⸗ 
woͤlle: Dañ ob er wol mit den grauſamen ſündrn der gantzen Welt 
laden / vnd vnder dem gerechten zoꝛn Gottes ligt / ſo trauwet vnnd ver 

Net er ſic doch auff Gott / welicher barmhertzig vnd gůtig iſt / vnd nicht 
handen leſſet werden alle ſo auff jn jr vertrauwen ſetzen. Deßgleichen 
ittet er auch in vilen Pſalmen / In ſonderheit aber wirdt ſol ſein engſt⸗ 
ich Gebett im u. vnd 59. Pſalm / welicher auch vom Neyden viz Aufferſte⸗ 
hung deß Herrn klar weiſſagt / mit mehꝛen reichen vnd beweglichen woꝛ⸗ 
ten angezeigt / da der Der: auch über ſein herbes L eyden klaget / vnnd zů 
ſei immeliſchen Vatter erbaͤrmklich růffet. 2 
¶ Ott huͤff mir / dann das Waſſer gehet mir biß an die Seel. 
dc verſincke im tieffen ſchlam / da kein grundt iſt / Ich 
bin im tieffen Waſſer / vnd die Nut wil mich erſeüffen. 
Ich hab mich mad geſchꝛien / mein halß iſt heiſch / Das Ge⸗ 
ſcht vergehet mir / das ich ſo lang muß harꝛen auff meine Gott. 

Die mich on vꝛſach haſſen / d iſt mehꝛ dann ich har auff dem 
have hab / Die mir vnbillich feindt ſind / vund mich verderben / 

d maͤchtig / Ich mag bezalen das ich nit geraubt hab. 

Sott du weißt meine thoꝛheit / Vnnd meine ſchuld ſind dir 
icht verboꝛgen. | _ 
Faß nicht zuͤſchanden werden an mir die dein harren / Berr 
herr Zebaoth / Laß nicht ſchamrot werden an mir die dich ſuͤ⸗ 
chen Sott Iſrael. YT =. 

Daft vmb deinen willen trag ich ſchmach / Mein Angeſichs 
ſt oller ſchand. — 

Ich bin frembd woꝛden meine Bruͤdern / Vnd vnbekannt 
heiner Můͤter Kinder. 2 2 
Dann ich eyfer mich ſchier zuͤtode vmb dein auß / Vnnd 
diſchmach deren / die dich ſchmaͤhen / fallen auff mich. | 
Bnd ich weine / vnd faſte bitterlich / Vnd man ſpottet mein 


. G iq. 


Die erſt e Pꝛedigt über 
Ich hab einen Gack angezogen / aber ſie trebben das geſpoͤtt 


Die im Thoꝛ ſt ſtzen waſchen donn mir / Vnd in den gechen 
man von mir. 

Sch aber bete Herr zů dir zur angenemen zebt/ Sott durch 

deine groſſeglite-erhdte mich mit deiner treüwen huͤlff. 
Errette mich auß dem Kot das ich niche verſincke / Das ich 

errectet werde von meinẽ Haͤſſern / vñ auß dem tieffen Waſſer. 

Das mich die Waſſerfluc nit erſeüffe / vnd die cieffe nit vers 

Vnd das och der Sruͤben nit über mir zuͤſam̃en gehe. 


e mich — ſerifll „Wende dich 
dů mir nach deiner groſſen Barmhertzigkeit. 
Vnd verbirg dein Angeſicht nit für deinem benecht / Dann 
mir iſt angſt / erhoͤꝛe mich eylend. 
Nache dich zů meiner Seel / vnd erloͤſe i Z Erloͤſe mich vmb 
meiner Reind — 

Du welſercinechmach-ſhandvnnd cham gene Bi⸗ 


cher ſind alle für dir 
Die ſchmach bꝛicht mir mein hertz / vnd krencket mich / Ich 


warte ob jemandes jammert / Aber da iſt niemandt / vnnd auff 


Troͤſter / aber ich finde keine. 
Vnd ſie geben mir Sallen zůeſſen / vnd Eſſig zuͤtrincken in 


meinem groſſen durſt. 


diſen worten dann auch klar / das diſes alles in der Per on Chris 
1 elbige 69.Pſalmein erklarung vñ außbꝛeytung 
Gebetts / das der herr in diſem vnſerm 16. Pſalm chic: Beware 

mich Gott / Dann ich trauwe auff dich / ꝛc. 


Giſtoꝛa deß gůten Donnerſtags/Sonderlich vom Tode- 


kampff vnd blůtigen Schweiß deß herren 
am Olberg. 


Segen ae, lieber Der: Chꝛiſtus ſolch Gebett vnd flehen ſtirs 
Himmeliſchen Vatter — die Euangeliſten 
— dz er e , b vnd auch auß 52 75 
men vernemmen / was ſein — — geveſns — ne _ ge/ſo 
dens almen gemeldet / t. So iſt do onder 
— bas cyſt Gebert eigt / welchs der Herr am O _ ſei» 
Eee nds gedechtnu inder heyligen Kirchen 


wirdt) gethan / da er / wie die Enangeliſten beſchꝛiben / nach dem bende 
in 


den ſechtzehenden Pfſalm. 


1 
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mal / in welichem er das Oſterlam̃ nach dem Geſetz mit ſeinen lieben Jün⸗ 
— geeſſen/das alte Teſtament beſchloſſen/vnnd das Neüw eyngeſetzt / 

eine liebe Jünger mit ſeinem Leib vnd Blůt geſpeyſet / darneben ſeinen 
Verraͤhter / der jn den Juden bereyt vmb dꝛeißig Silberling verkaufft / 
vnnd jetzt bequemligkeit ſůchet jnen zůüberantwoꝛten / treüwlich gewar⸗ 
net / vñ im neben den andern die Fuͤß gewaſchen. Hernach da Judas vom 


Teüffel beſeſſen / vñ darvon gegangen / den andern vil heilſamer vii troͤſt⸗ 


licher Cehꝛ wider das Ergernuß deß CTreützes / ꝛc. r gnedige 
verheiſſung deß heiligen Geiſts / auch ſeiner huͤlff vñ beyſtands im Creütz 
mit vilen troͤſtlichen woꝛten gethan / Darnach mit groſſem trauren zit⸗ 
tern vnd zagen vnder andern jnen offentlich herauß geſagt: Meine Seel 
iſt betruͤbt biß in den tod. Auch für ſeine liebe Jünger / vnd vns alle / ſo wir 
durch jr woꝛt an jn glauben / gar hertzlich gebetten / vnd darauff endtlich 
zů ſeinem heyligen Leyden an den Olberg gegangen / allda auff ſein An⸗ 
0 cht gefallen / vnnd zů ſeinem Himmeliſchen Vatter dꝛeymal gebetten: 

ba lieber Vater / iſt es muͤglich / ſo nim̃ diſen Kelch vonn mir / doch nit 
mein ſondern dein will geſchehe. Vnd wie der heylige Lucas diſen Angſt 
vnd Todrkampff vnſers lieben Herrn eigentlich beſchꝛeibt / iſt jm ein En⸗ 
gel vom Himmel erſchienen / vnd jn geſterckt. Vnd endtlich da er mit dem 
Tod ngen / vnnd hefftiger gebettet hat / das jm ſein Schweiß worden 
wie Blůtstropffen / die auff die Erden gefallen / ꝛc. 

Vnd diß crauren / zittern vnd zagen vnſers lieben Herrn Jeſu Chꝛi⸗ 
ſti / Ja diſer ſein Todtkampff vnd blůtiger Schweiß / iſt alſo hoch vñ groß 
geweßt / das es kein Menſchlich Hertz begreiffen / vil weniger einige Jung 
außſpꝛechen kan / Dann es ligt allda der Son Gottes / vnſer lieber Herr / 


* 


für dem gerechten / ernſten vnnd geſtrengen Gericht Gottes / mit deiner 


vnd meiner / vnd der gantzen Welt allergroͤßten Sünd / ſo von Adam an 


biß her / vnnd biß zů end der Welt begangen werden / beladen / Welche alle 
ſein eigen werden / als der hoͤchſte vñ einige Sünder / der ſolche alle allein 
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gethan / wie der groͤſſeſte Greüwel / Scheüh ſal vnd Flůch / fuͤlet vñ ſchmer 
cket mit hoͤchſtem ſchmertzen ſeines zarten hertzen den vnermeßlichen vn⸗ 
—— vñ ſtraff Gottes / welche ſo geſchwind über jn außgeſchuͤt⸗ 
2 as — im N recht klaget: Alle deine Waſſerwogen vnd Wellen 
en über mich / ꝛc. 

of Es hat ſich auch der Teüffel mit hoͤchſter anfechtung vnnd ſchꝛaͤcken 
an jn gemacht / welicher (wie der Euangeliſt Lucas ſchꝛeibt) nach der ers 
ſten anfechtung nur ein zeytlang von jm gewichen / vnd darnach ſonder⸗ 
lich in ſeinem heyligen Leyden all ſeine kunſt / krafft vnd macht an jm ver; 
ſ$<>e/ jn als ein hangende Wand vollend zůboden zůſtoſſen / Wie dañ an 
iſem abzůnemmen / das ſolich ſein — vnnd plagen jm auß ſeinem 
Leib vn natürlicher weiß blůtigen Schweiß alſo reichlich genoͤtiget / das 
er auff die Erden gefloſſen. Ja der Euangeliſt ſchꝛeibt dz er mit dem Todt 
gerungen / vnnd alſo Seelgezoget hab / als der da jetzt vergehen / ſterben / 
vnd in die Hell faren ſolt / Wie auch der is. Pſalm ſagt: Dann es vmbfien⸗ 
gen mich deß Todes band / vnnd die Bech Belial erſchꝛecketen mich. Der 
ellen band vmbfiengen mich / vii dep Todes ſtrick überweltigtẽ mich / ꝛc. 
Diſer Todtkampff deß Herren im Garten iſt das groͤßte Stück eins 
ſeines Leydens / weyt uber das ander hefftig eüſſerlich Leyden / der angſt 
Jaan der: gehoͤꝛt noch erfaren / noch kein Creatur ertragen koͤndte / 
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a auch der err ſelber nach ſeiner Menſchlichen Natur nicht ertragen 
ett moͤgen / ſondern in dem augenblick vergehen muͤſſen / wo jn der Dims 
meliſch Vatter nit durch den Engel geſterckt / vnd er durch ſein Goͤttliche 
Natur erhalten were woꝛden. | 
- Vnd wie ein Menſch ſonderlich nach eine Angſtſchweiß gantz matt / 
hinfellig vnnd onmechtig wirt / So hat warlich dem Herren / als warem 
Menſchen / diſer Blůtſchweiß in ſeiner hoͤchſten angſt auß ſeinem zarten 
Neib gedꝛungen / alle ſeine Glidmaß / Bein vñ —— ———ncke/ond ein 
— krafftloß vn onmechtig gemacht / das jm auch alles ander Ceyden 
ſo vil ſchwaͤrer vnd ſeürer woꝛden / vnd deſter ehe geſtoꝛben / das ſich auch 
der Land pfleger duiber verwundert. Das iſt nun von I Hiſtoꝛia geſagt. 


Was wir auß diſer Hiſtona 
1 lehꝛnen ſollen. 


Von groͤſſe der Sünd vnd Sottes zoꝛn. 


5 Nd ſollen erſtlich hierauß lehꝛnen / welch gar ein greüwlich ding iſt 
vmb die Sünd für Gottes augen / Auch wie erſchꝛoͤcklich / vnmaͤß⸗ 
lich vnd vntraͤglich der ernſte zoꝛn Gottes iſt wider die Sünd / das 
den kein Creatur weder im Him̃el noch auff Erden h — Es koͤnnen / 
der Son Gottes hat ſich dafür ſelbſt in das aller tieffeſt ellend vñ leyden 

| — — ſollen wir für den Sünden den groͤßten greüwel 
aben / für Gottes zoꝛn erſchꝛecken / vns foͤꝛchten / vnnd nicht ſo ſicher vnd 
ruchloß vnbůß fertig hingehen / ſondern in rechter Bůß / mit warer reüw 
vnd glauben / zů Gott bekeren / gnad vnd barmhertzigkeit durch diſen ſei⸗ 
nen lieben Son / ſo vmb vnſer Sünd willen ſo hart gequelet / ſůchen / vnd 
vns für ſünden fürter huͤten / weil dieſelben diſer groſſen angſt vnſers lies 
ben Herrn Jeſu Chꝛiſti einige vꝛſach ſind. 
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den ſechtzehenden Pſalm, * 
Anrufung zů Sott in der Angſt, 


e As thůt aber vnſer lieber terꝛ in diſer Angſt? wie der Heilig Das 
nid Pſalm. is. ſaget: Wenn mir angſt iſt ſo riff ich den Derm an / 
vnd ſchreye zů meinem Gott / ſo erhoͤꝛet er meine ſtimm von ſeinem 

el / vnd mein geſ chꝛey kompt für jn zů ſeinen Oren: Vnd Pſalm. 14. 

Ich ſchuͤtte mein red für jm auß / vnd zeig an für jm mein not. Weñ mein 

iſt in engſten iſt / ſo nimpſt du dich meiner an. x 
Alſo fellet der Der: auff ſein Angeſicht / vnd ruͤffet dꝛey mal zů ſeinem 
m̃liſchen Vatter / Vnd wie der Euangeliſt Lucas ſagt / das da er mit 

den Todt rang / deſte hefftiger gebettet hab. | * 

Es fuͤret aber der Herꝛ in dem — Gebett eben ſolliche woꝛt / die 
dem Gebett diſes Pſalmens in der Subſtantz vnd — gantz gleich⸗ 

Seng rd ann wie cr in diſem Pſalm lengeſt zůvoꝛ im Geiſt gebetten / 

ewar mich Gott dann ich trauw auff dich / Alſo ſpꝛicht er allhie: Abba 
mein Vatter (auff den ich crauw) iſt es muͤglich / ſo überheb mich diſes 
Aelchs. Vnnd wie er weyter ſagt: Ich hab 90 zů dem Herꝛn / Du biſt 
ja der Herꝛ / Ich muſs vmb deinen willen leiden. So ſpꝛicht er allhie: Doch 
nit mein / ſonder dein will geſchehe. Als ſolt er ſagen: Weil es ja dein Goͤtt⸗ 


licher Vaͤtterlich er gnediger will vñ beſchluß iſt / das ich durch mein Lei⸗ 


den das Menſchliche geſchlecht erloͤſen ſol / wiewol mein Fleiſch ſchwach 

iſt / vnd deß Leidens gern überhoben wer / ſo iſt doch mein Geiſt bereit dir 

zůgehoꝛſamen / Du biſt ja mein Der: / ſo wil ich auch vmb deinen willen / 

weil es dir alſo gefellig / willig leiden / du wirſt mich auch wol im Ceiden 

bewaren vnd erretten / Wie er dann zůvoꝛ Johannis 12. gebetten / Vatter 

hilff mir auß diſer Stund / wie er 1 en bittet Pſalm. 40. Naſ dirs 
allen therꝛ das du mich erretteſt / Eyl Herꝛ mir zu helffen. 

Da ſehen wir wie fein die Gebett im 2 alm durch den heiligen Geiſt 
lengſt zůvoꝛ angezeiget / mit den gebetten ſo vnſer lieber Der: Chꝛiſtus mit 
ſanem Mund / ſonderlich allhie auch im Oelberg geſpꝛochen / ſo eigentlich 
überein ſtimmen / das es klar vnnd _— das ſolch Gebett im Pſalm 
vnſers lieben Herꝛen Chꝛiſti ſelbſt ſind / vnd von jm geſagt vnnd zůver⸗ 


ſtehen ſey. 


Eigenſchafft eines rechten Gebetts. 
id merck hie gar eben wie in diſem Gebett vnſers lieben Dern Je: 
— Chꝛiſti alle eigenſchafft beſchloſſen ſind ſo zů einem rechtẽ Chriſts 
8 chen Gebett / wie jr offt gelehꝛet / gehoͤꝛen. Dann erſtlich ow er 
den rechten warhafftigen Gott ſeinen Himmliſchen Vatter an / da er 
ſpricht in vnſerm Pſalm: Bewar mich Gott. Vnnd im Gelberg: Abba 
Vatter / Das wir auch keinen andern Gott anruͤffen ſollen / dann 
Vatter vnſers Herꝛn Jeſu Chꝛiſti / welcher mit ſeinem leiben Son Jes 
Chꝛiſto vnnd dem heiligen Geiſt / allein der einige ewige ware Gott iſt / 
wie er ſich in der heiligen Schꝛi ſelbſt geo ffenbaͤrt hat. 5 
iſen waren Gott aber ruͤffen die Jüden / Türcken vnd Heiden nicht 
an/ſonder ertichten jnen einen andern Abgott / der nit der Vatter vnſers 
Men Jeſu Chꝛiſti iſt / fehlen alſo deß waren Gottes / vnd iſt jr betten ein 
ter Abgoͤtterey / ſo wol als auch die jenigen ſo andere Creaturen / En. 
gel oder Heiligen anruͤffen / Abgoͤttiſch ſind. 
um andern ſo bittet er auch in warem glauben vnnd vertrauwen 


- Die erſte Pꝛedigt über 

das er erhoͤꝛet werde / Wie er dañ im Pſalm ſpꝛicht: Ich trauwe auff dich / 
Du biſt mein Herr. Vñ am Olberg: Abba mein Vatter. Da in dem woͤꝛt⸗ 
lein Mein / ſolich vertrauwen eyngeſchloſſen. Alſo ſollen wir auch nicht in 
eyfel betten / wie die laubigen vnd Papiſten thůn / Welche / wie S. 
Jacob ſagt / nichts en / Sonder in dem glauben vnd vertrauwen / 
das er vnſer gnediger Vatter iſt / durch Chꝛiſtum vns verſuͤnet / vnd das 
er vns — gnedigen verheiſſung nach / vmb ſeines lieben Sons willen / 
vnerhoͤꝛt nit laſſen wil / Wie er vns deñ auch zůbitten befolhen / vnd erhoͤ⸗ 

rung zůgeſagt. : "Ip 
um dꝛitten / zeigt er auch ſein not an / als ſein hoͤchſte angſt vnd bir 
ters Leyden / So ſollen wir auch alle vnſere Geiſtliche vnd Leibliche not 
jm fürbꝛingen / Wie der 2 aget: Ich ſchutte meine Red für jm 
an on eige für jm an meine Not / Dann er allein wil vnnd kan in aller 

thelffen 

Zum vierdten / Ob er wol gewißlich vertrauwet / das jn der him̃eliſch 
Vatter / wie er bittet / bewaren / vnnd auß dem Tod erretten werde / Doch 
was das leibliche vnd zeytliche Leyden anlangt / ſtellet er ſeinem himme⸗ 
liſchen Vatter kein zil / ſondern gibt ſich frey in den willen ſeines himmeli⸗ 


Todt / vnd vnſer Seligkeit belangt / das ſollen wir on vnderſchid bit⸗ 
— gewißlich erwarten / dann er wils oo b 


Eüſſerliche gebaͤrd im Gebett. 


dtlich ſehen wir auch das engſtlich vnnd ernſtlich Gebaͤrd vnſers 

lieben Herrn Jeſu Chꝛiſti / ſo er in ſolchem Gebett fuͤret / Er kniet ni⸗ 

. 40 den auff ſein gebenedeytes Angeſicht / vnnd bettet / 

ger. [da gegen ſeinem himmeliſchen Vatter auch eüſſerlich vnd 
e tieffſte demi 


vnd 
ſichtigk demi. 1 
Dund wiewol die Heüchler / als Chꝛiſtus vo jnen ſagt / auch ſoliche ge⸗ 
dard fuͤren / iſt es doch ein lauter geticht / vnd ſtellen ſich allein als Anruͤf⸗ 
fer für den Menſchen / derwegen es auch ein greüwel für Gott. Aber den 
Chꝛiſten iſt es ernſt / vnnd die not darinn ſie ſtecken / auch das vertrauwen 
in dem ſie zů Gott ruͤffen / bꝛingen ſoliche gebird ſelbſt mit ſich / Als auff⸗ 
ſchlagung der Augen / auff hebung der hend / auff die Knie vnd das An⸗ 
geſicht niderfallen / an die Bruſt ſchlahen / heülen vnd weinen / vnd ande⸗ 
re meh: gebaͤrden / Wie an den —— — Son 
e Herren ſelbſt / den lieben Apoſteln / vnnd andern 
Heyligen meh: in der Schꝛifft vnnd ſonſt geſehen werden / Vnd auch wie 
der heilig Paulus vermanet / Das die Menner an allen oꝛten betten / vnd 
heylige hend auff heben e Darumb man die Jugendt vnd Einfelti⸗ 
gen zů ſolcher eüſſerlichẽ Zucht fleißig gewehnen ſol / damit ſie zů rechtem 
Bchert im hertzen ſo vil meh: angeregt vnd engiinde werden. 
Vnd ſind die nicht zůloben / ſo in der Kirchen bey handlung Gottes 
oꝛts / nennung ſeines Goͤttlichen Nammens / Gebett / vnnd handlung 
hochwirdigen Sacrament/wie die Scheyter vnnd Kloͤtzer ſtarren / 
vnd nicht eins an den Hůt greiffen / vil weniger jre Rnie biegen / 
WE Dann ſiebezeizgen das kein Gotts foꝛcht / Glaub / 
EkReeuerentz oder Andacht in jrem 
= hertzen ſey. | 
11 Permas 


ſchen Vatters. Was aber vergebung vnſer Sünden / errettung vom ewi⸗ 


JS 
— 


rr 


> 
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den ſechtzehenden Pſalm. 43 


Vermanting zum Sebect in diſer fehꝛli⸗ 
] chen zeyt. 

Nd dieweil wir denn yetzt auch in der hoͤchſten not ſeyn / vñ die groͤ⸗ 
ſten er ſchꝛecklichſten ſtraffen Gottes über vnſer Sünd / als Peſti⸗ 
lentz / Th eüwer zeyt / greüwliche Krieg / vnd erſchꝛeckliche Secten / 
Wgoͤttereyen / vnnd groß Leſterung / beide eß Bapſks vnd anderer ab⸗ 
trünnigen Nehter für augen ſehen / vnnd von tag zů tag hin vnd wider je 
ncht vñ mehꝛ ſich erregen vnd heüffen / Item groſſe verfolgung der Chꝛi⸗ 
ſtenymb deß Goͤttlich en woꝛts willen erfaren / vnnd ſonderlich auch den 

oſamen Tyrannen viz Feind der gantzen Chꝛiſtenheit den Türcken / zů 
r<ten/ja ſchon auff dem Halß haben / Vnd über das alles zůbefaren / 
vns Gott vmb vnſer Vndanckbarkeit vnd Mißbꝛauchs willen / ſein 
cheüwres werdes Woꝛt entziehen moͤchte / So ſollen wir in diſen gemei⸗ 
nee ein jeder in ſeinen ſonderlichen Geiſtlichen vnd Leiblichen noͤ⸗ 
ten / mit r 
ter 


echtem ernſt vnd Glauben zů vnſerm lieben Himmliſchen Vat⸗ 
eſum Chꝛiſtum ſeinen Son hertzliche zůflucht haben / ruͤffen / 
en / Er woͤlle vns vnſere groſſe Sünd vergeben / bey ſeinem 
td ag — 2 — - — 
geben zů beſſern / vnd ſeinen heiligen Gei edigklich verleyhen / ſampt 
allem das vns an Seel vnd Neib not iſt / — a — 5 
oo nggedigen willen wegnemmen / oder ja lindern. Vnd ſo es ſein will / 
tir etwas geſteüpt vnnd gezuͤchtiget werden ſollen / Er doch ſeine 
Barmhertzigkeit von vns nicht abwenden / darinnen gedult vnd ſtercke 
verleyhen / vnnd in gemeinen ſonderlichen noͤten / zůvoꝛderſt aber in der 
Codes ſtund / vns beyſtehen woͤlle / vnnd nicht verlaſſen. One zweyffel da 
Klee ets betten / wir wuͤrden Goͤttlichen troſt vnnd huͤlff ſchein⸗ 


6 rte nden. | 
Ein gleübiges Sebett der groͤſte troſt / auch in der 
Todts ſtunde. 


Enn kein groͤſſer troſt noch gewiſſer Raht vnd hilff in aller not / 
vnd ſonderlich in der letzten ſtund vnnd Codtsangſt / iſt / denn ein 
v7 gleiwbiges Geberr/ Vnd diß iſt auch ein recht Gebett zů nennen / ſo 
in der not vnnd vertrauwen zů Gott gerichtet wirt vnd geſchihet. Darge 
gen das ander nur ein fauler gedancken iſt. 


Erhoͤꝛung deß Bebetts. 
Oe iſt vnmoͤglich das ein ſollich gleübig Gebett auß einem betruͤb⸗ 
he 


ten geengſten Grift herflieſſend / vergeblich / troſtloß / vnd vnerhoͤꝛt 
ſeyn ſolte: Dann der Nd ſagt / Pſalm. 145. Der Der: iſt nas 
allen die jn mit ernſt anruͤffen / Er thůt was die Gotts fuͤrchtigen bes 


0 


geren / vnd hoͤꝛet jr ſchꝛeyen / vnd hilfft jnen. | 
bs, hen —— / das ob wol im Raht Goͤttlicher Maieſtat be⸗ 


Alſo ſe 
ſlſen/da Gottes Son leiden / vnnd das Menſchlich Geſchlecht day 
ch erloͤſet vii gerechtfertiget werden ſolte / Dennoch ſo wil der imm 
che Vatter das anruͤffen vnd Gebett ſeines lieben Sons nicht troſtloß 


qynlaſſen / ſchicket jm ein Engel der jn in ſeiner ſchwachẽ Menſchheit mit 
efftigen troͤſten ſterckt / Ja errettet jn endtlich auß dem Todt / vnd bꝛin⸗ 
get jn in ein ewigs leben. Deß haben wir vns auch n ob 


Die erſte Predigt uber 


wol das Goͤttliche vrtheil über das gantze Menſchliche geſchlecht ergam 
en / das alle den zeytlichen todt leiden muͤſſen / vñ niemandts deß Steinds 
tins entgehen kan (der liebe Gott gebe zur ſeligen zeyt) ſo wil er vns doch 
ſe wir jn hertzlich anruͤffen in vnſern noͤten / ſonderlich in der To dts ſtund 
auch nicht troſtloß laſſen / Vnnd nach diſem ellend im ewigen Leben mit 


vnendtlicher Herꝛligkeit erfreüwen. 


Das dꝛitt ſtuͤck / Von Rrucht vñ Nutz deß Todckampffs 
8 vnd blůtigen Schweiſſes Chꝛiſti. | 
Vs dem ſollen wir weyter lehꝛnen / was diſe erſchꝛeckliche grau ſame 
Os geſchwinde Todts angſten vnd flelich gebett vnſers lieben erm 
Jeſu Chꝛiſti vns für Nutz bꝛinget. 1 5 
8 Todesangſt. uenns + 
Nd dieweil Gottes ernſtlich vnnd vnwandeldar vrtheil über das 
gantze Menſchliche geſchlecht vmb der Sünd willen gefellet / wie 
yetzt neüwlich gemeldet / das alle Menſchen leiblich ſterben muͤſſen / 
als auch der er: Chꝛiſtus ſelber deß nicht verſchonet / ſondern den herb⸗ 
ſten codt nit vmb ſeiner ! ſondern vnſer Sünd willen / die er getragen vnd 
gebůſſet / hat leiden muͤſſen / Vnnd aber wie der Heid ſagt / Terribilium om- 
dium terribihiſimum more, Vnnd die Todts angſt ſehꝛ erſchꝛecklich anzůſe⸗ 
hen / vil mehꝛ grauſam zůertragen / vnnd gleich wol alle — b eß 
Stuͤndleins gwertig ſeyn muͤſſen / darzů diſs angſt. ſo vil herter / beſchwer⸗; 
lich er vnd vntreglicher wirdt / wenn die Augen nicht meh: ſehen / noch die 
Ohꝛen hoͤꝛen / oder der Mund reden / noch der Menſch ſein not klagen / vil 
weniger in ſeiner not eüſſerlichen Troſt haben kan / vñ im Seelzoͤgen das 
Hertz noch lebet / vnd in groͤſter qual zappelt vnd bebet / das als denn der 
greüwliche Sathan erſt die Sünd recht auff bleſet / das blöde Hertz mit 
Gottes zoꝛn vnd ſtraff erſchꝛeckt vnnd feige macht / dardurch den armen 
ſterbenden Sünder in endtliche verzweiffelung zů fuͤren. 4 


= Troſt in der Todtsangſt. 


O iſt ʒum hoͤchſten von noͤten das wir vns zů ſolchẽ Rampffſtůnd⸗ 
A lein alle zeyt zůwoꝛ ruͤſten / weil es eins mals vnverſehend kommen / 
vnd wir diſem Naſenſchweiß nicht entpfliehen moͤgen / Vnd haben 
dawider auß diſer Todts angſt deß Herꝛen die hoͤchſte vnnd Freffrigſte 
Troͤſte zů ſchepffen. Erſtlich / dieweil wir ſehen das der Son Gottes deß 
nit überhaben / ſollen wir vns ſo vil geduͤltiger vnd gehoꝛſamer darcyn er⸗ 
geben / Welches nit eine geringe erleichterung der beſchwerde. 
Fum andern / Da wir gleich hierinnen vnſer ſchwache Natur vnd 
kranckes Fleiſch fuͤlen / das wir dafür fliehen / erſchꝛecken / zagen / ja noch 
wol etwas 1 Sollen wir doch nit verzagen dieweil wir 
pie p55 wie der Son Gottes ſelbſt die ſchwachheit ſeines Fleiſches be⸗ 
klaget / wie jm ſo bange / vnnd für dem Stuͤndlein ſo ſehꝛ 5 wie er 
trauwert / zittert vnd zaget / vnnd ſo —— er Blůt darüber 
5 doch heilig / vnbefleckt / vnd vnſchuͤldig iſt: Vnnd dieweil er 
darumb empfangen vnnd geboꝛen / das er vnſer ſuͤndtliche Empfengniß 
vnd Geburt heiliget / vnd in allem truͤbſal gelebt / das vnſer wolverdiente 
eoſin in freüd verwandelt / darumb vom Teüffel verſůcht vnnd ange» 
ochten / das er deſi Teüffels anfechtung vns zů gůt überwinde / Vnnd in 
Summa / alle vnſer gebꝛechen vnnd ſchmertzen (doch one ſind) auff — 
ge 


Jen 


& & 


= 7. 


den ſechtzehenden Pſalm, 3 


geladen vnd gebiiſſer / das vns die nicht mehꝛ vmb ſeinet willen ſollen zů⸗ 


gerechnet werden / So hat er auch in ſonderheit ſollich trauwren / zittern / 
vnd den harten Todtkampff auff ſich genom̃en / auff das vns ſolch 

oꝛne gebꝛechligkeit / zagen vnd zittern gegen dem Todt / vnd engſt⸗ 

lich fuͤlen vnſer ſünd vnd Gottes zoꝛn / nicht mehꝛ zůgerechnet noch ſcha⸗ 
den oder verdamlich ſeyn ſolte / ſondern auch durch ſein Todtangſt vnſer 
letztes Stuͤndlein geſegnet vnd geheiliget / vnd nun nit mehꝛ ein weg zum 
todt / ſondern ein end aller truͤbſal vñ eyngang zum ewigẽ Leben ſeyn ſol / 
wie er ſelber ſagt Johan. am . Warlich fo ich eüch / Wer mein Woꝛt hoͤ⸗ 
ret vñ glaubt dem der mich geſandt hat / der hat das ewig leben / vñ kompt 
nit in das Gericht / ſondern er iſt vom todt zum lebẽ hindurch gedꝛungen. 
Vnd zum dꝛitten / Wie wir ſehen das der Himmliſch Vatter ſeinen 
lieben Son in ſollicher Todts angſt nicht verleſſet / ſondern jm auch cis 
nen Engel von Himmel herab ſendet der jn ſtercket. Alſo wil er nit allein 
— liebe Engel in ſollicher hoͤchſten not vns ſenden / ſondern auch ſelber 
vns ſeyn / vns troͤſten / fürs Teüffels gewalt ſchuͤtzen / auß der Todts⸗ 
angſt erretten / vnd in das wn, en fuͤren / Wie der Rünigkliche Pꝛo⸗ 
et ſich deß troͤſtet / Pſalm. z. Vñ ob ich ſchon wandere im finſtern Thal / 
chte ich kein vnglück / Dann du biſt bey mir / dein Stecken vnnd Stab 
troͤſten mich. Welches der Herr auch ſelber verheiſſet / Pſalm. 9. Er ruͤffe 
mich an / ſo wil ich jn erhoͤꝛen / Ich bin bey jm in der not / Ich ot jn herauß 
reiſſen / vnd zů ehren machen. | | 


Troſt der betruͤbten geengſten 


Gewiſſen. 


Nnd endtlich das auff den Son Gottes ſelbſt alle vnſere ſünd / wie 
Golan ſagt / gelegt ſolten werden / deß iſt ein Figur der Bock / auff 
XY den die ſünd deß volcks Iſrael gelegt / vnd die in der Wuͤſten tragen 
můſte / Leuit. 6. Alſo der Der: den erſtẽ zoꝛn Gottes mit toͤdtlicher angſt 
für vnſere . hat tragen ſollen / damit er den zoꝛn Gottes den wir über 
vnſere ſünd ewig tragen ſolten / von vns auff ſich alſo abwendete / das 
der zoꝛn Gottes / darvnder wir ſolten ewig verderben / nit mehꝛ über vns 
gehen noch bleiben / ſondern durch ſeinen gehoꝛſam diſe toͤdtliche angſt 
vnd blůtigen Schweiß auffgehoben vñ weggenommen ſolt werden. Der⸗ 
halben wenn die angſt vnd Rampff deß gewiſſens herdꝛinget / wie offt es 
auch geſchehe im leben oder auch in dep Tod:sſtund/ vnd die Sünd auffs 
wachet / das gewiſſen verzagt vnnd betruͤbt machet / im hertzen Gottes 
ernſter zoꝛn erſchꝛecket vnd gefuͤlet wirdt / Auch die ſtraffen Gottes herzů 
kommen / die Teüffel vnd Menſchen darzů helffen / ſolche hetruͤbte hertzen 
ver dammen / vnd alſo über vns fellet das hohe vñ rechte / eimliche Geiſt⸗ 
liche leiden / vnd anfechtung deß gewiſſens / ſo vmb der ſünden willen mit 
dem Geſetz vnd zoꝛn Gottes gemartert / vnnd zur verzweiflung vnd miß⸗ 
pug getrieben wirt / welches denn ein leiden über alle leiden / vnd allein 

Gottes fuͤrchtigen bekannt iſt / das im Pſalter hin vñ wider entweder 
deß todt Bandt / oder der Hellen Strick / oder Todts vnd Hellen — 
auch Gottes Pfeil genennet wirdt / vñ darüber die Heiligen vilfeltig kla⸗ 
9 Pſalm. 6. 18. 38.88, 16. Iſaie. 38.2. Coꝛinth. 1. ꝛc. Als denn in ſolcher 

oͤchſten anfechtung vnd verzagung ſollen wir vns diſes — ogy, 
vnd engſtlichen blůtigẽ Schweiß dep Herꝛn zum hoͤchſten troͤſten: Denn 
weil er den zoꝛn Gottes über vnſer ſünd tregt / vnnd vns zů gůt überwin⸗ 
det / ſo ſind wir gewiß / ſo wir in warem glauben vns an in halten / vnnd in 


y. 


Die erſte Predigt über 


ſolden — hertzlich anruͤffen / das der zoꝛn Gottes nit über vns blei⸗ 
en noch ſeyn ſol / noch in ſolcher anfechtung ſtecken vi verſincken woͤl laſ⸗ 
ſen / ſonder vil mehꝛ vns darinnen troͤſten / ſtercken / vñ dar auß entledigen. 
Darumb ſollen wir diſe ——— vnſers lieben Herꝛn Jeſu Chꝛi⸗ 
12 ſo er vns zů gut vnnd troſt auß groſſer liebe auff ſich geladen / allezeyt 

ir augen vnd gar lieb vñ werdt haben / vñ damit nit allein vns / ſondern 
auch alle Sterbenden Safe dem grauſamen anblick deß Todts vnd an⸗ 
fechtung der gewiſſen troͤſten. Dann — mit warem glauben an⸗ 
nimpt / dem wirdt ſein Todtsſtuͤndlein deſte leichter ankommen / wie wir 
das in den Gleübigen abſterbenden vil troͤſtlicher ſchoͤner Exempel ge⸗ 
ſehen / die da in dem Herꝛen gantz lieblich entſchlaffen / vnnd durch das 
Stuͤndlein leicht hindurch gekommen: Denn ja der Herꝛ / wie der heilige 

aulus i. Coꝛinth. 10. tròͤſtlich ſage / getreüw iſt / der niemandt über vers 
muͤgen verſiichen leſſet / ſondern macht das die verſůchung ein ſollich end 
gewinne / daun man es ertragen mag. 

Wer aber ſo rohe vnd ſicher hingehet / auff das Stuͤndlein nicht ge⸗ 
denckt / vnnd ſollchen Croſt mit glauben nit annimpt / ſondern verachtet / 
dem wirt leider diſes Stuͤndlein allzůſchwer vnd ſauwer ankom̃en / Vnd 
iſt ſolchen Vngleübigen denn die Todtsangſt ein anfang vnnd eyngang 
zů ewiger vnendtlicher qual vñ pein / Von welcher geſagt / Mor: Peccarorum 
peſsima, Vnnd Johannis in Apocalypſis den andern Todt nennet / dafür 
vns behuͤte der liebe Gott / Amen. 

Darum̃ laßt vns diſes Troſts fleißig warnemmen vnd in vnſer hertz 
faſſen / das wir vns ja diſes Stuͤndlein ſelbſt nicht ſauwr machen / ſonder 
ſo vil leichter ertragen koͤnnen. | 

| as iſt aber auch auß dermaſſen troͤſtlich / das wie der Der: allhicr 
nicht ſein / ſondern vnſer Sünd tregt / er auch alldar nicht für ſich allein / 
ſondern für vns bittet das jn der Vatter erhalten vnd bewaren woͤll / wie 
er auch Johannis am . da er gleich zů diſem Todtkampff gehet / gar gne 
digklich vnd lieblich zů ſeinem Vatter ſpꝛicht: Ich bitt nicht allein für ſie / 
— auch für die ſo durch jr woꝛt an mich glauben werden. Es bittet 

ier das Haupt mit den Glidmaſſen / da wir vns nur mit waren glauben 
an das Haupt halten / vnd im waren vertrauwen vns gewißlich darauff 
verlaſſen / So werden wir auch deß hohen nutzes ſeines Todtkampffs ge⸗ 
betts vñ troſtes / in vnſer letzten Stund theilhafftig / vnd auch auß diſem 
kurtzen Angſtſtuͤndlein errettet / vnd in die ewige freüd verſetzt werden / 
wie er denn auch in ſeinem heil gen Abendtmal hart zůvoꝛ ſie troͤſtet / das 
ſolliche trauwrigkeit ein kleines heiſſen / vnd in ſolliche freüd verwandelt 
werden ſol / welche niemandt von vns nemmen kuͤnde. 


Das vierdt ſtuͤck / Von der Application / wie 
wir ſolches nutzs theilhafftig 
werden. 

Arumb muͤſſen wir auch wiſſen wie wir diſes nutzes theilhafftig 
werden. Es haben wol die weiſen Heiden vil Mittel geſůcht / wie 
man den Todt verachten / vnd die bitterkeit deßſelbigen üb erwin⸗ 
den ſol / iſt aber alles vergeblich / Denn wenn das Stuͤndlein hergetrun⸗ 
gen / da iſt das groͤſte cllend vnd verzagen angangen / vnnd endtlich vers 
zweiflung darauß gefolget. 

Es haben auch etliche im Bapſtumb vil wege geweiſet / wie man 
ein gůt Stuͤndlein vnd ſeligs end erlangen moͤchte. Etlich haben 1 
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den ſechtzehenden Pſalm, 45 


g. Pardaren darumb ʒů faſten. Etliche haben die Sterbenden troͤſten 
woͤllen mit Ablaßbꝛieffen / die jnen — TY dergleichen vil Super⸗ 
icion, vnnd Abgoͤttiſche abweg meh: eyngefuͤrt / Welliche doch alle nicht 
den ſtich gehalten / vnd die Ceüt endtlich in mehꝛ zagen vnd verzweiflung 
cht. Nun ab er weiſet vns die heilige Schꝛifft den einigẽ weg / Nem⸗ 
Chꝛiſtum / der die Todtsangſt vns zů gůt gelitten vnd überwunden / 
vnd das wir ſolch er gnaden vnnd wolthat durch kein ander Mittel noch 
weg / denn allein durch den waren glanben fehig vñ theilhafftig werden / 
als nemlich das ein jeder glaub / vñ für gewiß / war / vnd feſt halte / das jm 
ſolches ſelbſt vnd in ſond erheit zů gůtem geſchehen. Solcher glauben vnd 
vertrauwen richtet auff / troͤſtet vnd ſtercket die zaghafftigen hertzen / vnd 
bloͤde gewiſſen / auch in der Todtsnot / vnnd gegen deß Teüffels ſchꝛecken / 
weil ein jeder in ſond erh eit dadurch vergewißigt / das er in ſollicher angſt 
nicht bleiben / ſondern darauß errettet / zur ewigen freüd en kommen wirt / 
durch Jeſum Chꝛiſtum / der auch ſolche angſt vns vnnd eim jeden in ſon⸗ 
derh elt zů gůt getragen vnnd überwunden hat. Darumb gehoͤꝛt zů diſen 
vnd allen andern Artickeln deß Glaubens dz Credo vnd Amen, das ich ſol⸗ 
ches gewiß glaub vnd für war halte / denn ſolcher Glaub gruͤndet ſich nit 
auff einige Werck vñ Verdienſt / denn ſo wer es vngewiß vnd kein kreffti⸗ 
20 Troft allda / Sondern er gruͤndet ſich auff Chꝛiſti Werck / Verdienſt / 
vnnd Gnad / da iſt gewiſſer vnd krefftiger Troſt. Die es aber mit glauben 
nicht annemmen / den kompt es nit zů nutz / vnd haben auch keinen Troſt / 
wie die Epiſtel zun Ebꝛeern am 4. zeügt / Das woꝛt der Pꝛedigt halff jene 
nit / da nicht — ſo es hoͤꝛeten / Wie denn(wils Gott) bey den ans 
dern Artickeln deß Glaubens davon weyrer geſagt werden ſol. 

Solchs haben wir bey den erſten zween Verſen diſes ſchoͤnẽ Pſalms 
vnd herꝛligen Weißagung vom leiden Chꝛiſti / vnnd ſonderlich von ſeiner 
Todts angſt / ſagen wollen. 

Derſelbig vnſer lieber Her: Chꝛiſtus woͤlle auch vmb ſolliches ſeines 
bloͤtigen Schweiß vnnd Todtkampffs willen ſich vnſer erbarmen / vnd in 


vnſerm letzten Stuͤndlin auch gnedigklich bey vns ſeyn / vñ wider das za⸗ 


ſ{ 
gen vnſers gewiſſens vnd deß Teuffels ſchꝛecken gnedigklich bewa⸗ 
ten / vnd ein ſeliges End verleihen. Im ſampt dem Vatter 
vnd Heiligen Geiſt ſey ewig Lob / Ehꝛ vñ Pꝛeyß / 
von nun 2 in ewigkeit / 
en. 


L. D. S. 


In omni tentatlone, tribulatione & anguſtia noſtra, nunc & in 
-  merctis hora ſuecurrat nobis auxiliatrix tua diuina præſentia. 
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Die ander Predigt über 


Die ander Pꝛedigt über den 


ſechtzehenden Pſalm-am Charfrehtag zu 


bend geſchehen. 
QFEware mich ger, Senn ich trauw auff dich. 
Ich hab geſagt zů dem Herꝛn / Du biſt ja der Herꝛ / 
Ich mip vmb deinen willen leiden. 
Meoirr die Heoltgen ſo auff Erden ſind vñ für die Geraligen 
An denen hab ich all meinen gefallen. 

Aber jene die einem andern nacheylen / werden groß hertz 
led haben / Ich wil jrs Tranckopffers mit dem blůt nicht opf- 
fern⸗ noch jren Nammen in meinem Munde fuͤren. 
Der Her: aber iſt mein guͤt vnd mein cheil Du erhelteſt 
mein erbtheil. 

Das Loß iſt mir gefallen auff liebliche „Nir iſt ein ſchoͤn 
Erbehei wo2den. -, - 

Ich lob den Herꝛn der mir gerahten hac / uch zuͤchtigen 
Wa meine ne Micren deß nachts. 


Wie die Weiſſaguny vom Leiden 
hꝛiſti exfuͤllet. 


> Jewel 3 in vnſerm Herꝛn jeſn Chiiſto heüt in der 


Chꝛiſtenh eit das gedechtniß deß Leidens vnd Sterbens 
vn uche Herꝛn vnnd ave, Jeſt Chriſti gehalten wirdt / 
vnnd we egen en Sermon etlich vil gezeügniß gefuͤrt / wie ſolliches 
ſein Eeiden den heilt ooo lengſt zůvoꝛ 2 Geiſt 
— vñ in jren Schei iget / Sonderlich aber in den 
woꝛten deß Rünigklichẽ Pꝛoph — da er in iſem vnſern fürgenom̃nen 
ſechtzeh enden Pſalm in der Perſon dep Herꝛen ſpꝛicht: Ich můß vmb dei: 
nen willen leid en ꝛc. klerlich angezeigt / Darneben wir den anfang — es 
Leidens / wie ſolche Weiſſagung erfiiller zum theil gehoͤꝛt / So woͤllen wir 
nun fürter durch Goetliche gnad in diſem Sermon zůer gruͤnden den Are 
tickel vnſers heiligen Chriſtlichen Glaubens / da wir alſo bekennen: 


Ich glaub an Jeſum Chꝛiſtum ſeinen einigen Son vnſern 
Herꝛn / der empfangen iſt vom heiligen Geiſt / Seboten von der 
Jungk frau wen Maria / Gelitten vnder Pontio Pilato -Se- 


creütziget / Seſtoꝛben /c. 

Die Hiſtoꝛia oder das Geſchicht / wie es ergangen woͤllen wir erze⸗ 
len / Auch etliche ſonderliche Weiſſi⸗ — der Pꝛopheten bey den für⸗ 
nembſten ſtuͤcken deg Leidens Chꝛiſti rtzlich mit eynfuͤren / vnd in erkle⸗ 
rung deß Pſalms auch von dem Ns vin Frucht deß Leidens Chriſti ans 
zeigen / Letzlich aber von der Application, wie wir ſollichs cheilhafftig — 


MP 7: 


den ſechtzehenden Pſalm, /a6\ 
Ny/ſo vil der Allmechtige gnad verleihet / etwas weyter handlen. 


Von der Hiſtoꝛia de Letdens Chꝛiſti / mit eynfuͤrung 
ce etlicher Pꝛophetiſchen Weiſſagung / wie | 
| die erfuͤllet. 
Nd dieweil wir denn geſtern durch Goͤttliche gnad die erſten ʒzween 
N diſes ſchoͤnen Pſalms / vñ diſer herꝛlichen klaren weiſſagung / 
von dem Leiden vnſers lieben Merꝛen Jeſu Chꝛiſti / etlicher maſſen 
chandelt haben / vnd ſonderlich von dem innerlichen geiſtlichen Leiden 
vnſers Nerꝛn / ſo er ſtets in ſeinem zarten hertzen getragen / welches in ſei⸗ 
nem aller angſtlichen Blůtſchweiß vnd Todtskampff am Oelberg über 
die maß hefftig geweſen / da er den ernſten zoꝛn Gottes über vnſer ſünd 
für augen geſeh en vnd gefuͤlet / auch was wir vns deß zů troͤſten nach vn 
ſerm geringen vermoͤgen / ſo vil der Her: verliehen / geredt vnd anzeigung 
ethan. Item welliche groſſe / ja tieffe demůt vnnd vnermeßliche lieb / der 
Bon Gottes Chꝛiſtus vnſer Herꝛ erzeiget / vnd ſeim Him̃liſchen Vatter 
geleiſtet / die kein Menſchliches Hertz nod) Sungen nimmermehꝛ weder 
agrůnden noch außſpꝛechen kan. "3 =: 
Auch ferrner wie vnſer lieber Herꝛ Chꝛiſtus in ſeim ernſten vñ heres 
lichen gebett ſo gehoꝛſamlich ſich in den willen ſeines Him̃liſchen Vateers 
t / vñ zů leiden bereit iſt / wie er am Oelberg ſpꝛicht: Vatter dein vnd 
nicht mein will geſchehe / Vnd lang zůvoꝛ im Geiſt in diſem Pſalm geſagt 
hat / Du biſt ja der Herꝛ / Ich můß vmb deinen willen leiden. Deßgleichen 
auch Johan. 1b. da cr ſpꝛicht: Darumb liebet mich mein Vatter das ich 
mein leben laß / auff das ichs wider nemme. Niemandt nimpt es für mir / 
ch hab es macht zů laſſen / vnd hab es macht wider zů nem̃en. Solch ge⸗ 
ott hab ich empfangen von meinem Vatter / ꝛc. So wollen wir nun zur 
Hiſtoꝛia fuͤrter ſchꝛeyten. „ L | 3 | 
VVñ wiewol jr allerliebſten die gantze Hiſtoꝛia heüt fruͤ nach der leng 
angehoͤꝛet / wie die ſelbige die vier Euangeliſten beſchꝛeiben / vñ durch den 
Ehꝛwirdigen Herꝛn Doctoꝛ Johann Bugenhagen Pommer / Paſtoꝛ zů 
Wittenberg / mit beſondern groſſen fleiß zůſam̃en gezogen / wie auch in di⸗ 
— Geiſtlichen dz allerherbſte vñ bitterſte eüſſerlich leiden ge⸗ 
nen / ſo er an ſeinem zarten Leib mit hoͤchſtem ſchmertzen vñ groſſer ge. 
dult die gantze lang nacht über / vnd folgenden / nemlich heütigen tag biß 
ur neündten ſtund / da er endtlich den bittern tod erlitten vi ſeinen Geiſt 
auffgeben hat / Achteſi wir es doch bequem vnd nützlich / ſolliche kuͤrtzlich 
wider zů erholen. Vñ iſt das — — I Hiſtoꝛien / das der einig Son 
Gottes vnſer lieber Herꝛ Chꝛiſtus Jeſus vom Vatter auß groſſer lieb 
gegen dem Menſchlichen geſchlecht in diſe Welt geſandt / vnnd iſt in ſein 
Eigenthumb gekommen / doch von den ſeinen nit auffgenommen / ſonder 
von ſeim eigen Volck gehaſſet / verfolgt / vnnd verwoꝛffen / Wie auch der 
Rünigklich Pꝛophet Pſalm. us. zůvoꝛ verkůndigt / Der Stein den die 
auwleüt verwoꝛffen / iſt zum Eckſtein woꝛden / ꝛc. Deßgleichen von ſeim 
eignen Junger vnd Apoſtel Juda Iſcarioth / durch getrieb dep Satans 
verrahcen/ vnnd vmb dꝛeißig Silberling verkaufft / vnnd auch alſo die 
Schꝛifft vnd Wei a gung cr fuͤllet / Pſalm 41. 55. 109. Zach. 11. Vnd als der 
ſebig Verrehter ſampt denen ſo mit jm von beyder Obꝛigkeit geſandt 
mit Schwerdten vnd Stangen den Herrn zůgreiffen gekommen / iſt der 
Her: nach ſeim blůtigen Schweiß vñ ernſten Gebett jn entgegen gegan⸗ 
| — ſie mit einem woꝛt ſo erſchꝛeckt / das ſie zů Boden gefallen { vnnd hett 
be moͤgen in die Hell verſencken ſo er nicht ſo gůtig vn wife lich leiden / 
tt ; 
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vnd ſich ſelbſt in jre Dend ergeben hat wollen / Da dann der Verrehter 
vnder falſch em betrieglichen ſchein deß fridens / durch den tug vnd ſiſſe 
wot ſeinen lieben Meiſter vn Fürſten deß fridens / zum Gefengkniß vnd 
Todt überantwoꝛtet. Darauff fie dann jn geſchwind angriffen / hertig⸗ 


klich gebunden vnd gefangen / vnnd on zweiffel jm vil hefftiger můtwi 


liger Schleg gegeben / vnnd wiewol er ſich mit einem woꝛt wider ſolliche 
gewalt wol hett moͤgen wehꝛen / ſo hat ers doch nicht than / noch der Jün⸗ 
er eüſſerlichẽ Schutze die mit dem Schwerdt wolten dꝛeyn ſchlagen / wi⸗ 
er die vnrechte Obꝛigkeit / ſo jm die hoͤchſte gewalt thaten) zalaſfen wol 


len / Sondern heiſt Petrum das Schwerdt eynſtecken / Darneben er auch 


egen ſeinẽ Feind der — vi wolthat nit vergeſſen / Sonder hat de Ho⸗ 
zenprieſters Anecht Malcho das Ohꝛ / ſo jm Petrus 1 
angſetzt vñ geheilt / vñ darzů die Hohenpꝛieſter / Hauptleüt deß Tempels 
vnd Elteſten ſampt der gantzen Schar ſo wider jn kom̃en / noch alle guͤt⸗ 
lich angeſpꝛochen / vñ endtlich in die Schꝛifft geweiſet / dz alles alſo erge⸗ 
hen muͤſte / jre blindtheit beklagt / das ſie zů jm als einen Vbeltheter kom̃en 
n zů fahen / ſo er jn doch alles gůts erzeigt / vnd im Tempel ſie gelehꝛet / ꝛc. 

Da ſind alle ſeine Jünger von jm geſtohen / wie er jnen zůvoꝛ auß dem 
Proph etenZacharia am iz. verkündiget / Ich werde den Hirten ſchlagen / 
vnd die Herd wirt zerſtreüwet werden. Vnd nach dem fie den H erꝛn auß 
dem Garten gebunden gefuͤrt / vnd on zweyffel offtmals geſtoſſen / můt⸗ 
willi; 5 Vͤüber Stock vnd Stein on alle Barmhertzigkeit ge⸗ 
ſchleiffet / Habẽ fie jn erſtlich zů Danna de Schweher deß Hohenpꝛieſters 
Cayphe gebꝛacht / jn damit zůverehꝛen. Võ dannen zů Caypha dem o⸗ 
Scheffel da alle ander deß Hohenpꝛieſters Geſchlecht vnnd Oberſten 
Schꝛifftgelehꝛten vii Elteſten im volck verſamlet / — welchemals 


der fach — vii Jünger halbẽ hinderliſtig befragt / Er aber dar 
au e 
benp 


ch ſeüberlich vñ wol verantwoꝛtet / hat jm der Augẽſchalck deß Ho⸗ 


ꝛieſters Diener ein grauſamen hartẽ Backenſtreich gegeben / als — 
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er zum hoͤchſten geleſtert / welchs der Herꝛ mit groſſer gedult erlitten / vnd 
anffmuͤtig verantwortet. Darnach ſie falſche vnbeſtendige vntuͤchtige 
eügen wider jn fuͤrgeſtellet / vnnd allda abermals erfuͤllet das der Herꝛ 
durch den Rinigklichen Pꝛopheten kleglicher weiſe Pſalmo 27. verkün⸗ 
diget hat / alſo ſpꝛechend: Es ſteß en falſche eügen wider mich / vnd thůn 
mir vnrecht one ſcheüw. Vnd Pſalm zz. Es tretten freffel Zeügen auff / die 
zeihen mich das ich nit ſchuͤldig bin / ꝛc. Weil aber ſolcher falſchen Feügen 
außſag nit mit einander geſtimmet / noch darauß ichts gruͤndtlichs wider 
den Herꝛen haben auffbꝛingen moͤgen / hat endtlich der Hohepꝛieſter den 
Herꝛen bey dem Nammen deß Lebendigen Gottes vermeſſentlich be⸗ 
E auff jn gedꝛungen das er ſagen ſol ob er Chꝛiſtus wer / vnd 
a der Her: frey herauß die Goͤttliche warheit bekennet das ers ſey / ꝛc. 
Vnd ſie deß Menſchen Son in Wolcken deß Himmels werden kommen 
hen / ꝛc. zerreiſſet der Dohepticſter ſein Kleid / vnd verdammen jn zum 
odt / als den hoͤchſten Gottesleſterer. In deß der heilig Petrus den er⸗ 
ſchꝛecklichen fall gethan / vn ehe der Han zwicr gekrehet / den Herꝛn drey⸗ 
mal verleügnet / verſchwoꝛen / vnnd ſich ſelbſt verflůcht hat / Aber wie der 
Herꝛ mit den Augen ſeiner Barmhertzigkeit jn gnedigklich angeſehen / er 
derauff ſeine Sund erkennet / vnd bitterlich geweinet. 
Vnd wie ſie den Herrn die gantze lange nacht über ſo erbermlich ge⸗ 
handler / = aller heiligſt Angeſicht ( welliches die heiligen Engel zů 
hauwen begeren) verbunden / mit Feüſten geſchlagen / Verſpeyet / bey 
en Haren vñ Bard gerauffet / verſpottet / vñ — hoͤnlichſte weiſſa⸗ 
en geheiſſen / vñ an ſeiner Goͤttlichen Maieiſtat zum hoͤchſten geleſtert / 
elches alles der Pꝛophet Jſaias im Geiſt zuͤvoꝛ geſehen / vñ in der Per⸗ 
ſon deß Herꝛen am 50. Capitel darüber mit diſen woꝛten klaget: Ich hielt 
meinen Rücken dar denen die mich ſchluͤgen / vnnd meine Wangen denen 
die mich raufften / mein Angeſicht verbarg ich nit für ſchmach vn | rm 
Hernach habẽ ſic jn deß mozqes fru / wie der Der: zůvoꝛ ſelbſt verkůndigt / 


Die ander Predigt über 

vnd alſo erfuͤllet hat muͤſſen werden / den Heiden ih er antwoꝛtet vnd für 
den Nandpfleger Pilatum — — Den weil ſie j einen Gottsleſte⸗ 
rer nicht überzeügen / noch def bey dem Volck üb erbengen mochten / fun⸗ 
den ſie vnder andern diſen Rahtſchlag / ſie wolten jn bey der Weltlichen 
Oberkeit als einen Au ffrhuͤrer / wellicher dem Roͤmiſchen Keyſer vnleid⸗ 
lich / beſchuͤldigen / vnd zum coder bꝛingen / ꝛc. | 

Wie aber Judas der Verrehter geſchen das die Hohenpꝛieſter vnd 
Elteſten deß Volcks üb 2— den er vnſchuͤldig jn verrahten vnd iy 
berantwoꝛtet hatt / einẽ raht gehalten das ſie in toͤdten / vñ zů dem Land⸗ 
pfleger gebunden fuͤreten / hat er das Gelt in den Tempel gewoꝛffen / vnd 
ſich be erhenckt. Vnd ob ſich wol diſe Heüchler ſehꝛ heilig ſtellen/wollen 
das Gelt nicht in Gottes kaſten legen / Sondern kaufften eines Toͤpffers 
Acker zur — der Pilger / wie diſes nach der Pꝛophecey Zacharie 
am u. Capitel hat geſchehen ſollen / Wollen auch nicht in deß vnbeſchnit⸗ 
ten Heiden Hauß gehen / damit ſie nicht befleckt vnd Oſtern eſſen moͤgen / 
So achten ſie das nit daß ſie das rechte ware Oſterlamb vnſchuͤldigklich 
auff die Fleiſchbanck opffern. Vñ da Pilatus Jeſum wider für jr eigen ge⸗ 
— dieweil ſie jn vn verklagt vnnd vnüberwiſen zů toͤdten bege⸗ 
ren doͤꝛffen / beſchuͤldigẽ ſie jn mit böſter vnwarheit / als den ergſten Der 
fuͤrer vnnd Auffrhuͤrer / der dem Keyſer den Schoß zůgeben verbotten / 
vnd das Volck abwendig gemacht hab. Er hab auch geſpꝛochen / Er ſey 
der Jüden Rünig / ꝛc. Darzů denn der Der: ſtille geſchwigen / wie zůvoꝛ 
der Pꝛophet Eſaias am . geweiſſagt / Das er ſeinen Mund nit auffthůn 
wuͤrd / wie ein Lamb das zur Schlachtbanck gefuͤret wirdt / Vnd wie ein 
Schaf das verſtummet für ſeinem Scherer / vnd ſeinen Mund nit auff⸗ 
thůt / ꝛc. 
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Vnd als ſic vnder andern jrem anklagẽ Gallileã neñen / dz er da hab 


angefangẽ zů lehꝛen / ſchicket Pilatus jn gebundẽ zů dem Rünig Nerode / 


da er hart beklagt võ Herode vñ ſeine Hofgeſind verſchmehet / vi - Fo 
w 


den ſechtzehenden Pſalm. 48 


veiſſen Aleĩd verſpottet / vnd widerumb zů Pilato gefuͤrer woꝛden. Was 
aber für verdꝛieß / groſſe ſchmach / dem Herzen in ſolchem hin vnd her fil, 
ren begegnet / iſt wol zů erachten / vñ iſt hie recht er fůllet das der 2. Pſalm 
ſagt arumb toben die Heiden / vnnd die Ceüt reden ſo vergeblich / Die 

im Land lehnen ſich auff / vnd die Herꝛen Rahtſchlagen mit ein⸗ 
ander wider den Herꝛen vnd ſeinen Geſalbten. Welches auch damals in 
vnſerm Herrn Chꝛiſto erfuͤllet / wie die heiligen Apoſteln — — 
Warlich ja ſie haben ſich verſamlet wider dein heiliges Rind Jeſum / wel⸗ 
lichen du geſalbet haſt/Derodes vnnd Pontius — mit den Heiden 
vnd dem Volck Iſrael / zů thůn was deine Hand vnnd dein Raht zůvos 


bedacht hat / das geſchehen ſolt / ꝛc. 
Vnd wie die Euangeliſten ſchꝛeyben / ſind Pilatus vnd Herodes ů⸗ 


ber vnſerm Herꝛen Chriſto wider Freünd gewoꝛden. 
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Vñ wiewol Pilatus offtmals deß Herꝛn vnſchuldt bezeügt / dennoch 

zů erſettigen den grauſamen vnge en grim̃ vñ neid der Jüden / leßt er 
an Dern Jeſum auffs greiwlichſt als den ergſten übelthe⸗ 
— yg as ſein heiligs zartes Fleiſch ſo jemmerlich verwundet vnd 
} en / dz er miltigklich ſein heiligs Blůt für vnſer ſünd vergoſſen. Es 
aben auch die Kriegs knecht on befelch dem Herꝛn der Ehꝛen auff ſein 
gebenedeytes Haupt zů hoſter ſchmach vñ ſpott / weil er ſich für Pilato. 
ein Rünig erkennet / ein ſcharpffe doͤꝛne Kron getruckt / welche deine vnd 
meine groſſe ſünd / boͤſe gedancken vñ begird / die ſein allerheiligſts haupt 
vnd gantzen leib alſo verwundt / das von ſeinem Haupt biß auff die Fuß 
ſolen nichts heils an jm geblibẽ / Darzů die Rriegsknecht jm ein alt Pur⸗ 
perkleid vii Mantel angezogen / vnd ein Rot in ſein hand gegeben / vñ das 
neben den Rünig aller Künig / Herꝛn aller Herꝛn / den einigẽ Rünig der 
Chꝛen auffs aller hoͤchſt gevnehꝛt / verſpott / hoͤnlich für jm nidergfallen / 
fůr ein jüd enkünig gegruͤßt / in ſein heiligs Angeſicht geſpeyt / vñ mit dem 
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Die ander Predigt über 


Roht: ſein gebened eytes Haupt ge chlagen / damit der Herꝛ die groͤſt⸗ 
hoffart vnd pꝛacht der Welt gebuͤſſet / vnd auch angezeigt das ſein Reich 
nicht von diſer Welt. es . 
Vnnd ob wol Pilatus den Herꝛen alſo zů geiſſelt / mit der Doͤꝛnen 
Krone den Jüden blůtig vnd auff greüwlichſt zerriſſen e doch 
jr. grauſamẽr Grimm damit nichts gelindert / ſondern haben allezůmal 
—.— auffgeſchꝛien / das er jn Creützigen ſolte / Auch das gemein 
8 von den Hohenpꝛieſtern alſo verhetzet / wie jnen Petrus Actor. ig, 
vorwirfft / Das ſie gebetten jnen den Moͤꝛder Barr gbam zů ſchencken 
— Heiligen vnnd Gerechten / wellicher iſt der Furſt 2 — Zi 
£6dcen. | 5 CT 
Vnd als Pilatus zum offternmal jn gern lofi gegeben / ſeine vnſchuld 
2 — ſeiner —— — — er mit diſem Ge⸗ 
rechten nicht zůthůn haben ſolt / vnnd die Hende gewaſchen / zur anzeige 
das er an diſes Gerechten Blůt nicht ſchuld haben wolte / ſo ſind dochdie 
üden ſo verbittert wider jren Herꝛen / das fie auch geruͤffen / Sein Blůt 
e über vns vnnd über vnſere Kinder / Haben alſo Jeſum den vers 
heißnen Meßiam verleügnet / vnnd ſich dem Heidniſchen Keyſer vnders 
worffen / auch Pilatum bedꝛauwet / So er jn loſs geben wird / das er deß 
Key ſers Freünd nicht ſeyn ſolte. Dadurch endtlich Pilatus bewegt / den 
vnſchüldigen Herꝛen / wie er ſelbſt bezeüget wider ſein eigen — — zů 
dem ſchmelichſten Todt deß Creützes zůverdammen. Vnd wirt alſo das 
liebe vnſchuͤldige Nemblein Gottes neben zweyen Moͤꝛdern zur ſchlacht⸗ 
banck außgefuͤrt / Vnnd wie die Schꝛifft ſagt / Vnder die Vbeltheter ger 
rechnet. 
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Vnd wie der oy — / der ein Figur vnſers lieben tꝰerꝛen Chriſti 
iſt / als er von ſeinem Vatter Abꝛaham auff den Berg den jm der Her: 
gezeigt / gefuͤret ward / das er allda Geopffert vnnd Geſchlachtet wurde / 

elbſt auff ſeinem Růͤcken das Holtz def, Bꝛandopffers tregt / Alſo _ 
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den ſechtzehenden Pſalm. - 5 


diſer vnſer lieber Herꝛ / da er auch zů dem allerhoͤchſten Opffer / ſo er ur 
verſunung der gantzen Welt thůn ſolt / gefuͤret wirt / Ob er wol zum herte⸗ 

gemartert vnd gemattet / Můß er doch auch ſelbſt ſein Creütz tragen / 
— er verkündiget den Weybern ſo jn beweineten die erſchꝛeckliche ſtraf⸗ 

ſo hernach erfolget. Was aber für grauſamer handlungen / ſchmach 
— ſpott / in ſolcher außfurung dem Herꝛn begegnet / kã kein Menſch⸗ 
iich hertz bedencken wie ſaur es jn angekommen / da er {ſein Creütz getra⸗/ 

zeigt auch an das ſie Simeonem von Cyrenen haben genoͤtiget jm 

Creütz nachzůtragen / vnd fuͤrten jn alſo auff den vnehꝛlichſten vnnd 
vnſauberſten oꝛt / da man Dieb vnd Moͤꝛder abgethan / die Schedelſtatt 
genannt. Vnnd da ſie den Herꝛen in ſolcher mattigkeit billich laben vnnd 
erquicken hetten ſollen / geben fie jm Wein mit Myrꝛen / Gallen / vnd Eßig 
vermiſchet zů trincken / das ſie jn nicht allein eüſſerlich / ſondern auch inn 
wendig in ſeinem Ceybe martern vnd quelen moͤchten. Vnd als er ſolchs 
gekoſtet / hat ers nicht trincken woͤllen / zur getreüwen Lehꝛ vñ warnung / 
das wir verfelſchte vnd vermengte Lehꝛe meiden ſollen. | 
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Allda haben ſic den Herꝛn ſeiner Kleider entbloͤßt / vnd alſo nackent 
mit groſſer grauſamkeit an das Creütz genagelt / vnd wie er im u. Pſalm 
ziwvo: klagt / ſeine Hend vid Fuͤß durchgraben / vnd ſeinen gantzen Leich⸗ 
nam ſo zůreckt / das man ſeine Bein all hette zelen moͤgen / vnd iſt zwiſchen 
zwen Schechern gehenckt vnd erhoͤcht / vnd hengt alſo am Creütz als der 
heßlichſte verflůchte Menſch / wie dann die Schꝛifft ſagt / Ceuit. s. Vers 
t ſey der am holtz hengt / vnnd wirt alſo der greüwliſte flůch für vns / 

as er vns von dem ewigen flůch errettet / Gallat.z. = welchem allen ers 
füllet iſt / das der Herꝛ Johannis am dꝛitten ſelber geſagt: Wie Moſes die 
Schlange erhöͤcht har in der Wuͤſten / alſo mii auch dep Menſchen Son 
erhoͤhet werden / auff das alle ſo an jn glauben nicht verloꝛen werden / ſon⸗ 
dern das ewig Leben haben. Vnnd Johannis . Wenn ich nun erhoͤcht 
werde von der Erden / ſo wil ich alle zů mir ziehen. Solchs er dañ geſagt / 


— 
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__ Die ander Pꝛedigt uber 
we der Euangeliſt anzeigt / zů deüten welches Todts er ſterben würde. 
Aſteht nun vnſer einiger hoher Biſchoff an ſeinem Altar deß Creü 
tzes / mit ſeinem theüren Blůt begoſſen / vollbꝛingt allda das eini 
© ge / ewige / vollkom̃ene gnůgſame / Schuldt vnnd Suͤnopffer für 
vns / da er in das Allerheyli 2 für den Dimliſchen Vatter 
dunget nicht Bocks oder Ochſen blur / ſondern ſein eigen allertheüreſt 
Blut: E bꝛe. p. Ja er iſt zůgleich der Hohepꝛieſter / vñ das ware Opffer vnd 
Oſtertamb / im feür ſeiner aller hitzigſten vnd hertzlichſten liebe gebꝛaten / 
vnd opffert ſich ſelber dem Vatter zum ſaſfers geruch/ &pbeſ.s. Vnd wie 
der Pꝛophet Jſaias Cap. sz. ſagt / gibt er ſein Leben zum Schuldopffer / 
dadurch er Suͤnde vnd Schuldt bezalet / vñ den eruſten gerechten 
Zorts Gottes verſůnet / vergebung der Suͤnd / Gottes ſeines Him̃eliſchen 
Vatters gnad vnnd gunſt vns wider erwoꝛben hat / Wie auch ſein erſtes 
Wore am Creütz iſt / das er als der giitige Hohepꝛieſter für ſeine Creützi⸗ 
Sev bonglich birtet / Vatter vergib jnen / ſie wiſſen nicht was ſie thin. Als 
ann auch der et Iſaias im 3. Cap.auch zůvoꝛ klar anzeigt / Vnnd 
hat eu fur die Vbeltheter —— — Epiſtel zun Ebꝛe.f. be⸗ 
zeige / das er ſolch ſein Opffer vñ Gebett mit ſtarckem geſchꝛey vnd traͤ⸗ 
6 lib:acht/vn erhoͤret iſt / darumb das er den Vatterin Ehꝛen gehal 
en / vnd jm biß in todt deß Creützes gehorſam woꝛden / Philip. 2. j 
Vnnd iſt alſo an diſem vnſern lohenpꝛieſter nichts — zů befin⸗ 
den / dann n guͤtigkeit / gnade / liebe vnd barmhertzigkeit gegen 
die armen Sünder / vmb derer willen er in die Welt gekom̃en / fie ſeligzů 
machen. Vnd erzeigt auch gar ein troͤſtlich — allen andern Todt⸗ 
ndern vnd Suͤnderin / denen jre Suͤnde leydt vii bey jm gnade ſůchen / 
ſie der gewih ſeyn / vnd nicht verzagen ſollen/ In dem das er auch den 
groſſen Suͤnder / den Schecher vnnd Moͤꝛder / der jn auch kürtzlich zůvoꝛ 
mit dem andern Schecher geleſtert / Weil er aber ſeine Suͤnde vnd Chꝛi⸗ 
— auß erleüchtung deß heyligen Geiſts erkennet / vnd mit ſtarckem 
uben frey den Herꝛn bekennet / bittend das er ſeiner in ſeinem Reich 
gedencken woͤlle / das er jn nicht allein zů gnaden — . die Suͤnde 
vergibt / vnnd wie der rechte warhafftige Hohepꝛieſter von ſchuldt vnd 
ewiger pein Abſoluiert / Sonder auch verheiſſet jm das er bey jm im Pa⸗ 
radeyß deß t. 18 ſolle / vñ macht alſo auß diſem ſchendtlichen Gottlo⸗ 
en Moͤꝛder vn Boͤßwicht / einen gerechten vnd heyligen Mann / Auß deß 
eüffels Kindt / ein Rindt Gottes / vnd wie S. Ambzoſius ſpꝛicht / Ne ſcit 
tarda molimina Spiritus ſancti graria, iſt auch bey diſem bikehꝛten Sünder fein 
Glaube nicht ein fauler muͤßiger gedancke / ſondern erzeigt ſich als bald le⸗ 
— vnd _ Er erkennet / bereüwet / vnnd beweinet ſeine Suͤnde / 
leſſet ſich weder | gehenckten marter vnnd ellend / noch der Hohenpꝛie/ 
ſter vnd Schꝛifftgelehꝛten ſchmehen vnd leſtern / noch der Rriegsknecht 
vnd Volcks hoͤnen vnnd ſpotten ſchꝛecken / noch abwendig machen / Son⸗ 
dern er erkennet vnd bekennet frey herauß / das er Chꝛiſtus der warhaff⸗ 
tige Meßia vnd ewige Koͤnig ſey. 3 jn an in warem Glauben vnnd 
zůverſicht der gnaden / tregt hertzliche liebe zů Gott vnnd dem Nechſten / 
die er auch beweyſet / das er Cheiſti vnſchuld pꝛeyſet / vnd ſeinen Nechſten 
ſbraſfer. Da iſt ein gůter fürſatz / vnd der rechte Kern aller gůten Werck. 
6 nnd wie diſer Schecher ein Spiegel iſt der groſſen Gnade Chꝛiſti / 
das er an deß Suͤnders todt nicht luſt hat / ſondern begert das er ſich be⸗ 
kere vnd lebe / Vnd zů welcher ſtund der Suͤnder über Sine ſuͤnde erſeüff⸗ 
tzet / vnnd Gnad begert / daß jm widerfaren / vnnd der Suͤnde nicht meh: 


gedacht werden ſol. Deß wir vns auch zů yeder zeyt / vnnd in 2 leefſew 
tunde 
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mein geſtalt iſt verfallen 


den ſechtzehenden Pſalm, 50 


Stunde eroͤſten / vnd on verzug in warer Bůß vnd Glauben zů Gott be⸗ 
keren / Auch vnſern Glauben in gůten Tugenden ſcheinen laſſen ſollen / ꝛc. 
of gen gar ein erſchꝛecklich Exempel in dem andern vnnd 


Heüt ſo jr ſeine ſtimme 

Sünder die gnade zůgeſagt / der hat den Moꝛgentag / ja diſe ſtund vnnd 

augenblick nicht verheiſſen. Darumb ſollen wir allzeyt wachen / vnnd vn⸗ 
erung nicht für ſetzlich bis auffs letzte Stuͤndlein — vnd au 


ot / damit troͤſten. | 

Neben diſem hohen Biſchoflichen Ampt / vergißt der Der: auch ſeis 
ner liebſten Můter nicht / die da vnder dem Creütz mit andern betruͤbten 
Gotts foͤꝛchtigen Weybern ſtehet / vnd mit verwundtem hertzen vnd groͤ⸗ 
ſtem ſchmertzen jres lieben Sons leyden anſicht / Wie jr Simeon geweiſ⸗ 
— ein Schwerdt jr hertz durch dingen ſol. Wil damit vns lehꝛen / 


das wir vnſere liebe Eltern nach Goͤttlichem gebott in Ehꝛen haltẽ / vns 


rer / der vnſern / vnd aller Armen vnd Ellenden auch hertzlich annem̃en / 
vnnd jrer in vnſerm letzten End nicht vergeſſen ſollen. Zů dem ſoles vns 
re beſonder Troſt ſeyn / das vnſer lieber Der: Chꝛiſtus ſeiner lieben 

irchen vnnd Gleübigen ſo vnderm Creütz ſtehen / ja ſo wenig als ſeiner 
leiblichen Můter / vergeſſen noch verlaſſen wil. 


In deß aber theylen die Kriegs knecht vnder ſid) ſeine Kleider / vnd 
wverffen das Coß darüber / auff das erfüllet werde das der 22. Pſalm zů⸗ 


yy pn, Vnnd iſt damit auch bedeütet / ob wol die ver fuͤriſchen 
boͤſen Ketzer die einigkeit der lieben Kirchen — zůreiſſen / vi 315 
zertrennen ſich vnderwinden / 1 das rechte Gleübige heüflein 
Chiiſti/ wie der vnzertheylte Rock / vnverſeret bleiben / vnnd von Chꝛiſto 
geſchuͤtzt / vertheidigt / vnd erhalten werden. Was hat aber der liebe guͤti⸗ 
ge Herꝛ / der da with en Himmel vnd Erden in hoͤchſter marter hanget / 
vnd ſo groſſe gedult vnd (| oe liebe ſcheinbarlich erzeigt / von ſeinem eigen 
Deco ein angeboꝛn fleiſch vnd blůt iſt / für danck vnd troſt? Nemlich / 
die hoͤchſte verachtung vnnd ſchmach / darüber er auch im 69. Pſalm er⸗ 
barmlich klaget: Die ſchmach bꝛicht mir mein hertz / vnd krenckt 2 ch 
warte obs yemandt jammert / aber da iſt niemandt / Vnnd auff Troͤſter / 
aber ich finde keine. Vnd Pſalm zi. Herꝛ ſey mir gnedig / dañ mir iſt angſt / 
ir trauren / darzů mein Seel vnd mein Bauch / 

Dann mein leben hat abgenommen für truͤbtnuß / vii meine jar für ſeüff⸗ 
tzen. Meine krafft iſt verfallen / vnnd meine bein ſeind verſchmacht. Es 
ehet mir ſo übel / das ich bin ein groſſe Schmach woꝛden meinen Nacht⸗ 
vnd ein ſcheüwe meinen Verwandten. Die mich ſehen auff der gaſ⸗ 
ſenflichen für mir / mein iſt ver 18 im hertzen wie eins todten. Ich bin 
woꝛden wie ein zerbꝛochen gefeß / Dann vil ſchelten mich übel / das yeder⸗ 
man ſich für mir ſcheüwet. Sie rahtſchlagen mit einander über mich / vnd 


. F4 . 2.4 


* Die ander Pꝛedigt über 
Denkte mer das leben zů nemmen / Ich aber hoffe auff dich / vnd ſpꝛche: 


Du biſt mein Gott / ꝛc. 
| ir mir! Ich bine vnd onmechtig / das ich ſo v 
ſen bin / ich leyde dein ſchꝛecken / das ich ſchier verzage / dein grim geht über 
mich / dein ſchꝛecken dꝛucket mich. Sie vmbgeben mich teglich wie waſſer/ 
vnd vmbꝛingen mich mit einander. Du macheſt das meine Freünd vnnd 
Nechſten / vnd meine Verwandten / ſich ferꝛne von mir thůn vmb ſolches 
ellends willen. | 225 b 
VDnd ob wol Sonn vnd Mond vnd alle Creaturn durch finſternuſ 
vnd Erdbiden jr mittleiden anzeigen / die Felß zerꝛiſſen / vnd dz leid en vnd 
todt deß Sons Gottes nicht anſchauwen koͤñen / ſo ſtehen doch allda die 
Hohenpiieſter / Schꝛifftgelehꝛten vnd Elteſten ſampt dem Volck / vnd die 
da das volck zů diſem DerheiſſenenDeylandr weiſen ſolten / woͤllẽ den für 
jren Konig / wie tus im Tittel in dꝛeyerley Spꝛachen geſchꝛiben / nicht 
allein erkennen vñ haben / ſondern ſpotten ſein darzů auffs aller verecht⸗ 
lichſte / vñ wie der 22. Pſalm zůvoꝛ geſagt / ſchůttelten fie über jn jre Koͤpff / 
perten jren Gottsleſterlichen rachen wider jn auff / vnnd verleſtern die 
Goͤttlichen werck durch jn gethan / die ſie ſelbſt bekennen muͤſſen / Vnd ſa, 
—ͤ— — rh dich / wie fein zůbꝛichſtu den Tempel / vnd 
bauweſt jn in dꝛeyen tagen / hilff div ſelber biſtu Gottes Son / ſo ſteig her⸗ 
ab vom Creütz. Er hat andern geholffen / vnd kan jm ſelber nicht helffen. 
er Chꝛiſt der Koͤnig võ Iſrael der außerwehlete Gottes / Er helffe jm 
— ſteige nun vom Crelitz / auff das wir ſehen vnnd jm glauben. 
hat Gott vertrauwet / der erloͤſe jn nun / luͤſt es jn. Dann er hat geſagt: 
ch bin Gottes Son / ꝛc. Wie dann auch der Noͤnigkliche Pꝛophet ſolche 
eſterwoꝛt eigentlich zůvoꝛ gemeldet im gedachten 22. Pſalm / diſe hoͤchſte 
vndanckb verachtung / ſchmach vnd leſterung hat dem Herꝛen ſein 


Zartes hertz ſo hart gequelet / das nicht wunder were geweſen / das es in 


em augenblick zi prungen were / dann ſie ſchmehen nicht allein den Dery 
ren an ſeiner hoͤchſten Maieſtet / ſondern geben jn auch gar dem Teüffel / 
verdammen vnd verſtoſſen jn in abgrundt der Hellen ewigklich / als den 
fee über den Gott / ſo wol als die Menſchen / den al⸗ 
groͤßten greüwel habe / vnnd in ſeiner vngnade / vnder ſeinem ewigen 


Zoꝛn ſeyn vnd bleib en muͤſſe. Vnd diß iſt dem Herꝛn der allerherteſte puff 


zů ſeinem hertzen geweſen / vñ die greüwlichſte anfechtung zů ewiger ver⸗ 
— Ode auch der grauſame Sathan / der ſich herzů —— 
vnd ſein hoͤchſte macht verſůcht / zum hefftigſten gemehꝛet / Darneben ſich 
die Goͤttliche krafft der Menſchheit alſo entzogen / vnnd wie es Jreneus 
nennet / gerůwet / vnnd verboꝛgen / das er allda in ſeinem eüſſerſten / herte⸗ 
—ͤ—ũ—— 2 — vnd Geiſtlichen leyden / on allen Troſt / als 

er groͤſte Suͤnder / der jetzt in die er ſchꝛeckliche vñ ewige Hellen glůt ver⸗ 
ſincken ſolle / henget. Alſo das der Her: auch ſelber in ſolcher tieffſten vnd 


eüſſerſten not auß dem . Pſalm lauter vnnd mit groſſem geſchꝛey Flaget 


vnd ruͤffet: Mein Gott / Mein Gott / warumb haſtu mich verlaſſen! Vnd 
allda recht er fuͤllet wirt / das der Ronigkliche Pꝛophet Pſalm s. ſpꝛicht: 


Du wirſt jn laſſen ein kleine zeyt von Gott verlaſſen ſeyn / Aber mit Ehꝛen 
vnd ſchmuck wirſtu jn kroͤnen. 


d (wie wir auch bey dem blůtigen ſchweiß darvon geſagt) dꝛinget 
allhier erſt wider recht her die endtlich Todtes angſt / vñ der Todt / Teüffel 


vnnd Helle ſperꝛen jren Rachen weyt auff / als wolten ſie jn verſchlingen. 


Vnd mercke hie eben / das er in ſolcher angſt feſt behelt das * 
ein 


Go 
Jeom Pſaim#a-Warmmb verſtoſſſtn{derrmcine Seel/onnd verb 
2 verſtoſſeſtu eel / verbir 


ers Nee 
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. den ſechtzehenden Pſalm, Ft 
(ein Gott / dann ob br das er zum hoͤchſten verlaſſen / So er⸗ 
vnd behelt er doch den Troſt feſt / das er ſein Gott iſt / Ja ſein gne⸗ 


FJiogck Gott / der jn im Todt vnd Hellenangſt nicht werde verſincken noch 


ſtecken laſſen. Vnd iſt aber diß erbaͤrmlich ruͤffen vnſers Herꝛn in dem er⸗ 
Per diſes vnſers 1s. — (den wir durch Gottes gnad zů hand⸗ 
fürgenom̃en) zůvoꝛan begriffen / da er ſagt: Beware mich Herꝛ / dann 
ſch trauwe auff dich. Ich ſpꝛach / du biſt ja der Herꝛ mein Gott / Ich můß 
vmb deinen willen leyd en. = 
© Alſo ſollen wir auch in der groͤſten anfechtung deß Gewiſſens / vnnd 
wenn die Codtsſtunde herdꝛingt / wie grauſam ſich auch die Suͤnde / Got 
tes zoꝛn / der Todt / Teüffel vnnd Helle erzeigt / vnd ſcheinet als weren wir 
von allen Creaturen / vñ Gott ſelbſt / verlaſſen / nicht verzagen / Sondern 
vns def troͤſten / das der Herꝛ Chꝛiſtus vns zů gůtem alſo hoch angefoch⸗ 
ten / verlaſſen / deß Todtes vnd Hellenangſt hat koſten vnnd überwinden 
miſſen/das vns ſolche in vnſer letſten Not auch vnſchedlich / vnnd durch 
in darinnen getroͤſt / vnd davon erloͤſet werden ſollen / Wie wir dann dꝛo⸗ 
ben bey dem Todtkampff vnd Blůtſchweiß im nechſten Sermon geſagt 


en. 
* So ferꝛn aber fehlet es / das fie ſich ſeines ellend en klagens vn ſchꝛey⸗ 
ens erbarmen / vil weniger jn troͤſten / das ſie auch jn darzů auffs hoͤnlich⸗ 
ſte verſpotten / vnd ſagen: Er habe dem Elias gerůffen / Laßt ſehen ſpecs 
chen ſie / ob er komme / vnd jn vom Creütze nemme. 
Als nun der Herꝛ dꝛey lange ſtundẽ am Creütz in ſolcher hefftigſten / 
tüſſerlichen vnd innerlichen / CLeiblichen vnd Geiſtlichen pein vn qual / ge⸗ 
hangen / vnnd ſein theüres werdes Blůt wie waſſer außgeſchuͤttet / vnnd 
krafftloß vñ matt zum todt genahet / ſeine krafft (wie der 22. Pſalm 
gt) als ein Scherbe außgetrucknet / vnnd über ſeinen groſſen durſt kla⸗ 
get / vñ damit auch angezeigt den rechten durſt nach vnſer Seligkeit / fa⸗ 
ren ſie zů / binden einen Schwam̃ mit bittern Iſopen an ein Rohꝛ / ſtecken 
den in Eßig / vnd reichen jm den zum mund / ſeine gebenedeyte Zung (da⸗ 
mit er jnen ſo vil heilſame Lehꝛe gegeben) zůverbittern vnd zů quelen. 
Darauff dan der Her: gar troͤſtlich ſaget: Es iſt vollnbꝛacht / Nem 
lic alles was von ſeinem heyligen Leyden verkuͤndiget / dadurch er auch 
r alle vnſere eüſſerliche vñ innerliche groſſe Suͤnde hat buͤſſen muͤſſen. 
d ſollen diß woͤꝛtlein wol mercken / dz er ſagt: Es iſt alles vollnbꝛacht / 
das wir wiſſen das er alles gethan / vnd durch ſein Leyden vnd gehoꝛſam 
außgerichtet was zur verſunung Gottes Zorn / vnnd erlangunge ſeiner 
Gnaden / vnnd vnſer Seligkeit von noten. Derhalben alle die jenigen ſo 
durch ſich ſelbſt für jre Suͤnde gnůg thůn woͤllẽ / berauben den Son Got 
tes ſeiner Ehꝛ / dem es ſo — vnd ſauer ankommen / vnd jn ſo hoch vnd 
vil gekoſtet / vnd tretten ſein theüres Blůt mit fuͤſſen / vñ iſt jnen / wie Pau 
las zeüget / vergeblich geſtoꝛben. | 3 
a nun diſes alles geſchehẽ / hat er auß dem z1. Pſalm mit lauter ſti 
en: Vatter in deine hend befehl im meinen Geiſt / Vnd iſt alſo ver⸗ 
beiden. Vnnd diſe ſeine letſte ſtim̃ am Creütz iſt auch geſchloſſen in dem 
Beware mich Herꝛ / Dann ich trauwe auff dich. 
nnd hat alſo den aller ſchmelichſten herbſten Todt mit hoͤchſten 
{merger für vns arme Suͤnder gelitten / damit er vns von dem ewigen 
odt erloͤſete. Darfür ſey diſem vnſerm lieben Herꝛn vnd Heylandt ewig 
lob / eꝛe vnd pꝛeiß / von nun an biß in ewigkeit / Vnd woͤlle ſolch ſein heyli⸗ 
2 vnd bittern Todt / vnd eines ewiges Suͤnd vnd Suͤnopffer 


* 


ir vns gethan / nicht verloꝛen ſeyn laſſen / ſondern vns arme — ſo 
My 4; 0 


Die ander Pꝛedigt uber 

er ſo theür — deß — gewalt erꝛetten / vnd zů vnſer 
nde / wenn vnſer Seele von diſem ſterblichen Leibe abſ⸗ * wg in ſeine 
882 welchen die niemands reiſſen kan / Johannis :o. (Wie auch der 
eylige Stephanus — zů ewiger Freüde vnnd Seligkeit gnedig⸗ 
d iſt an dle Suma d Hiſtoꝛien deß £ di ſers lieben H 
as iſt nun die Duma der oti Leydens vnſers lieben Her⸗ 
ren vnnd Deylands Jeſu Chꝛiſti / welche (wie Sir emeldet) mit kurtzen 
woꝛten in diſes Gebett durch den heiligẽ Geiſt gefaſſet / da er ſpꝛicht: Ich 
můß vmb deinen willen Leyden / Vnd way hin vñ wider in den Pꝛophe⸗ 
ten vnd Pſalmen ſtuckwey — klerlich davon geweyſſagt woꝛden iſt. 

em allen nun zůſehen / dz wie klar vnd gewaltig in der Sch: 

deß alten Teſtaments diſe Artickel vnſers heiligen Chꝛiſtlichen Glay 
bpens / da wir bekennen: Ich glaube an Jo hꝛiſtum ſeinen eynge⸗ 
boꝛen Son vnſern Herꝛen / ꝛc. Ber Gelitten hat vnder — Pilato / 
G ecreütziget vñ geſtoꝛben / 2c. voz langſt durch den Geiſt Gottes gegrun⸗ 
det vnd verkuͤndiget / alſo alles in diſem vnſerm Herin / vnnd wir alſo vn⸗ 
9 durch Schꝛifft vnd Geſchicht gentzlich voꝛgewißigt / das 
iſer der warhafftige Chꝛiſt vñ Deyland/ vii keines andern zůgewarten / 
vnd alſo vns zů gůtem hat leyden vnd ſterben muͤſſen / wie dann von der 
frucht vnd nutzbarkeit ſeines leydens folgends weyter geſagt ſol werden. 


Vfach rafft frucht — nutz deß Lep- 


- Ann als er ſagt: Ich můß vmb deinen willen Ceiden / Zeigt er auch 
damit die vꝛſach an / Warumb Er ſich in ſolches Leyden gegeben 

>< niche allein das Er vmb Gottes vnd der warheit willen —— et 
werde vnd Leiden ſolte / wie auch die lieben Pꝛopheten vnſchuͤldig — x 
get woꝛden / vñ haben leyden muͤſſen / ꝛc. Sondern auch das deß Vatters 
gnediger will vnd beſchluß iſt der Goͤttlichen Maieſtet / dz ſolch deß Her⸗ 
ren Chꝛiſti Leyden / Todt / ſolte die bezalung vñ verſůnung ſeyn für vnſe⸗ 
re Suͤnde / dadurch wir von Gottes zoꝛn vñ ewigem verdamnuß erloͤſet / 
Erben deß ewigen Lebens werden / wie dann ſolche krafft / frucht vñ nut 
eines Neydens der heilige Pꝛophet Jſaias vnder andern Schꝛifften gar 
Elerlich ücht / da er ſpꝛicht am z. Cap. Fürwar er trig vnſer kranck⸗ 
heit / vnd lůd auff ſich vnſere Schmertzen / Wir aber hielten jn für den / der 
lagt / vnd von Gott geſchlagen vñ gemartert wer. Aber er iſt vmb vn⸗ 

fer Miſſethat willen verwundt / vñ vmb vnſer Suͤnde willen 32 

Die ſtraff ligt auff jm / auff das wir fride hetten / vñ durch ſeine Wunden 
eind wir - Wir giengen alle in der jrꝛe / wie Schaf / ein yegklicher 
abe auff ſeinen weg. Aber der Der: warff vnſer aller Sunde auff jn. Da 
er geſtrafft vnnd gemartert ward / thet er ſeinen Mundt nit auff / wie ein 
Lamb das zur Schlachtbanck gefuͤrt wirdt / Vnd wie ein Schaf das er 
— — inem Scherer / vnnd ſeinen Mundt nicht auffthuͤt. Er iſt 


aber au 
außreden? Dann er iſt auß dem Lande der Lebendigen weggeriſſen / da 
er vmb die Miſſethat meines Volcks geplagt ward. Vnd er 15 Begraben 
wie die Gottloſen / vñ Geſtoꝛben wie ein Reicher / Wiewol er niemand vn⸗ 
recht gethan hat / noch — ſeinem Mund geweßt iſt / Aber der Herr 
wolt jn alſo zůſchlagen mit Rranckheit. Wenn er ſein leben zum Schuld⸗ 
opffer geg ben hat / ſo wirt er Samen haben / vnd in die lenge leben / Vnd 
deg irnem̃en wirt durch ſeine handt foꝛtgehen / Darumb das ſci? 


erꝛen 
ne Seel geerbeytet hat / wirt er ſeine luſt ſehen / vnd die fuͤlle haben. — 
| ur 
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den ſechtzehenden Pſalm. 52 
durch ſein erkanntnuß wirt er / mein knecht / der Gerechte / vil gerecht ma⸗ 
chen / dann er tregt jre Suͤnde. Darumb wil ich jm groſſe menge zur beü⸗ 
te geben / vnd er ol die ſtarcken zum raub haben / darumb das er ſein Le⸗ 
den in Todt gegeben hat / vnnd den Vbelthetern gleich gerechnet iſt / vnd 
w viler Sünde getragen hat / vnd für die Vbeltheter gebetten. 

Vnnd was darff ſolch es mehꝛ gezeügnuß / weil die Schꝛifft deß alten 
vnd neüwen Teſtaments deß durchauß voll iſt / Auch diſs klar gezeügnuß 
Iſaie von d — Apoſteln gewaltig angezogen / vnd wir von jnen dahin ge⸗ 

et werden. 
wales zeygt auch an vnſer lieber Der: Chꝛiſtus ſelbſt die vꝛſach / krafft / 
2 vnd nutz ſeines Leidens / Johannis am z. Cap. Das Gott die Welt 

ho 


ch geliebet / das er ſeines eyngeboꝛnen Sons nicht verſchonet / Son⸗ 
jn fůr vns alle gegeben / auff das alle ſo an jn glauben nicht verloꝛen 
werden / ſondern das ewige leben haben. 
D ſem willen dep Him̃liſchen Vatters iſt er alſo gehoꝛſam woꝛden / 


biß zum Todt deß Creützes / Philip. | 
Deßgleichen ſpꝛicht der Herꝛ gar troͤſtlich Matthei 20. De 

Menſchen Son iſt nicht kommen das er jm dienen laſſe / ſondern das er 
diene / vnd gebe ſein Leben zů einer Erloͤſung für vile. Wie er dann auch 
bey dem Dochwirdigen Sacrament zeüget / das ſein Leib fuͤr vns gege⸗ 2 
ben / vnd ſein Blůt zur vergebung der Suͤnde vergoſſen / c. 

Wie groß nun ſolch Leiden iſt / ſo ergreifft er doch den Troſt dz ſoͤlchs 
dep Him̃liſchen Vatters will vnd beſchluß iſt / Vnd das ſolchs nit vergeb⸗ 
lich / ſondern groſſen überſchwengklichen nutz bꝛingt / vi dem Him̃liſchen 
Vatter zů ehꝛen vnd gehoꝛſam / vnd zů erhaltung deß Menſchlichen Ges 
—.— ereichen ſolle / Vnder welchem er jm ein ewige Kirche / Volck 09 

Heüflein erwehlet / auffgenom̃en vnd verſamlet / das jn erkennen vnd 
ewig loben ſol / das er durch ſein Blůt vnd Todt von Suͤnden gereinigt / 
geheyligt / vnd zů Erben deß ewigen Lebens gemacht / Epheſ. . Vnd das 
iſt die Summa / die krafft / frucht vnd nutz des Neydens Chꝛiſti. 


Welche der Krucht deß Cepdens Chꝛiſti thepl- 


hafftig werden. 
Ode aber folgends im Pſalm auch von ſolchem nutz ſeines Neys 


ens / vñ Application deſſelbigen / vnd wie man deß theylhafftig wer⸗ 
e/daer ſprihr | —_ 
Eur die Hepligen ſo auff Erden ſeind / vnnd für die Herꝛli⸗ 


<en-An denen habe ich alle meinen gefallen. 
7 — woꝛten er nun klerlich außtruckt / warumb es deß Him̃li⸗ 
atters will vnnd beſchluß geweſen / das er ſolchs leyden muͤſſe / nit 
halben / Sondern: Ich ma vmb deinen willen Neyden/ ſpꝛicht er / 
Es iſt dein will / wem kompt es aber zů gůt / für welche můß er ſolche groſs 
ſemarter leyden? Für die Heyligen / Nemlich den Heyligen ſo ſolch mein 
Leyden zů nutz vnd gůt kommen / vnd damit geholffen werden / die ſollen 
es genieſſen vnd theylhafftig werden. | 
Solt es nun den Heyligen allein 75 gůt poo ſeyn? was hetten 
wir arme Suͤnder vns deß zů troͤſten? S es nicht vns allen zů que 
geſcheh en? Sagt nicht der Deylige Johannes. Cap . a. Er iſt die verſů⸗ 
nung für vnſere Sünd / nicht allein aber für vnſere / ondern auch fuͤr die 
n Wele, Spricbeniche der Son Gores ſelbſt gantz troͤſtlich: Alſo hat 
ott die Welt geliebet / das er ſeinen eyngeboꝛnen Son 850 auff das alle 
| tit 


— 


Chriſt 
Sele Gerecht eit auß dem 


Die ander Pꝛedigt über 
die an jn glauben nicht verloꝛen werden / ſondern das ewige leben hab 
—— — ſeinen Son nit geſandt in die Welt / dz — die Welt — 
te / Sondern das durch jn die Welt Selig werde: So dann diſe gemeine 
verheiſſung ſeind / vnd alle 2 wie kompt es dann das nit alle deß 
Neydens Chꝛiſti theylhafftig vnn | 
geſa 


ſelig werden?; Warumb wirdt allhier 
Er miſs leyden für die Heyligen: 

iſes hoͤren wir / vnnd woͤllen es verſtehen lehꝛnen auß dem munde 
deß Sons Gottes ſelbſt / das die verheiſſung allen gemein iſt / Er hat für 
alle Menſchen gelitten / ſein Leyden iſt ein Affe verſimung für die 
Suͤnde der gantzen Welt / wie er dann ſpꝛicht: Alſo hat Gott die Welt ge⸗ 


ebet / das er ſeinen Son gebe / auff das alle die an jn — — ver⸗ 
en erkleret er ſelbſt 


loꝛen werden / ſondern das ewig Leben haben. Darne 
das alle deß theylhafftig werden / Nemlich die an jn glauben. Das es aber 
vil nicht 28 werden / iſt nit ſeine ſchuldt / ſondern derer ſo ſich auß 
dp ſelbſtzichen/vn an jn nicht glauben / wie er dann darnach ſpꝛicht: 
Wer nicht glaubet der iſt ſchon Gericht / dañ er glaubet nit an den 
men deß eyngeboꝛnen Sons Gottes. Deßgleichen der heilige Teüffer Jo⸗ 
hannes im ſelben Capitel zeüget / Wer an den Son glaubet / der hat das 
ewige leben / Wer dem Son nicht glaubet / der wirt das leben nicht ſehen / 
ſondern der Zotn Gottes bleibet über jm. 
Diſe Glaubige nennet er nun in * Pſalm die Heyligen / für wel⸗ 


der gantzen Welt gelitten / vnnd ſein gnediger will iſt das alle Menſchen 

elig werden / . Timoth. . So werden es doch allein die theilhafftig / die da 

olchs mit glauben annemmen / Dann dieſelbigen / wie der heylige Teüffer 
b eden ver ſiegeln es das Gott warhafftig iſt / Die aber nicht glau⸗ 

en / die konnen es nicht theylhafftig werden / dann fie ſchlieſſen ſich ſelbſt 
auß vonn ſolcher gnaden / vnnd chun Gore die hoͤchſte Vnehꝛe / das fie jn 
zum Lugner machen woͤllen / . Johan. vnnd ſeine gnade verwerffen vnd 
verachten / Galat. . Vnd iſt wie geſagt / die ſchuldt nicht an dem Herren / 
noch der mangel an ſeinem Leyden / ſondern an jrem glauben. 


Die Hepligen für welche Chꝛiſtus ge⸗ 
litten. 
— Arumb ſollen wir recht verſtehen lernen / welche er hie die Heyl 
| Fo nennet / fur die er ſolches leydet / vnd nicht tichten / das er von 
ſo 


che er leyden můß / dann ob nd fem alle Menſchen / vnd für die Suͤnde 


ichen Heiligen rede / die für Gott durch jr eigen Tugendt From̃ 
erecht ſeyn woͤllen / dann ſolche Heyligen bedoͤꝛffen dep Neydens 
i ſo wenig / als Geſunde r auch Paulus ſagt / Gall. 
| | eſetze keme / ſo were Chꝛiſtus vergeblich 
teſtotben. Freylich die ſich für ſolche Heyligen ſelbſt halten / den kan das 
eyden Chꝛiſtt nicht nutz ſeyn / Vnd ſo allein der Her fur ſolche Heyligen 
en / So were ſold) ſein Leyden keinem Menſchen zů gůt gekommen. 
ann der Der: ſchauwet vom immel auff der Menſchen Kinder / das 
er ſehe ob yemandt klůg ſey / vnnd nach Gott frage / Aber ſie ſeind alle ab⸗ 
gewichen / vnd alleſampt vntuͤchtig / Da iſt keiner der gůtes thů / auch nit 
alm 4. vnd zz. Darauß dann der heylige Paulus Rom.z.gewal⸗ 
chleüßt / das ſie alle Suͤnder ſeind / vnnd mangeln deß Růms den 


vnnd 


— 49 
righich 14 5 
ſte an Gott haben ſollen / Dannoch der heylige Danid bittet / O Her: gehe 
nicht in das Gerichte mit deinem Rnecht / dann für dir iſt kein Cebendi⸗ 


Darumb 


ger gerecht. | 
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den ſechtzehenden Pſalm, 53 
Darumb můſtu es nicht verſtehen von ſolchen Heyligen / die an jn 
ſabſt From̃ / Heylig / vnd Gerecht ſeyn woͤllen / Dann ſo ſie gerecht weren / 
-darffe er für ſie nicht Neyden/ das er aber für ſie leydet / zeigt an / dz ſie nit 
from / gerecht / vnnd dadurch heylig / ſondern warhafftige Suͤnder vnnd 
Kinder deß Todts ſeind / Welche er auß Gottes zoꝛn vñ ewiger Verdam⸗ 
nuß durch ſein Leyden vnd ſterben erꝛettet / mit Gott dem Vatter ver ſü⸗ 
net / vnd wider zum ewigen Leben re der heylige Paulus 
Nom g. gar klar / lieblich vnd troͤſtlich darvon ſchꝛeibt / Dann auch Chꝛi⸗ 

ſtus / da wir noch ſchwach waren nach der zeyt / iſt für vns Gottloſen ge⸗ 
ſtoiben. Nun ſtirbt kaum yemandt vmb dep rechten willen / Vmb etwas 
3 chirſte villeicht yemandt ſterben / Darumb pꝛeiſet Gott ſeine 
liebe gegen vns / das Chꝛiſtus für vns geſtoꝛben iſt da wir noch Suͤnder 
waren / So werden wir ye vil mehꝛ durch jn erhalten werdẽ für dem zoꝛn / 
nach dem wir durch ſein Blůt gerecht woꝛden ſeind. 

Deßgleich en auch derſelbig heilige Apoſtel . Coꝛ. f. tro ſtlich ſagt / das 

Gott vns mit jm ſelber verſůnet hat / durch Jeſum Chꝛiſt / Vnd dz Ampt 

gegeben / das die Ver ſunung pꝛedigt. Dann Gott war in Chꝛiſto / vnnd 
verſůnet die Welt mit jm ſelber / vnd rechnet jnen jr Suͤnde nicht zů / vnnd 
hat vnder vns — das woꝛt võ der Verſuͤnung / ſo ſeind wir nun 
Bottſchafften an Chꝛiſti ſtatt / dann Gott vermanet durch vns / So bit⸗ 
ten wir nun an Chꝛiſtus ſtatt. — et eüch verſuͤnen mit Gott / dañ er hat 
denen / der von keiner Suͤnde wußte / für vns zur Suͤnde gemacht / auff 
das wir wuͤrden in jm die gerechtigkeit die für Gott gilt. 

Demnach nennet er ſie Heyligen / nit das er ſie from̃ / gerecht vnd hei⸗ 
lig finde / ſo wenig als den Schecher am Creütz / Sondern darumb das er 
ſie( die doch arme ellende groſſe Suͤnder / vnd noch feinde geweſen ſeind) 
mit ſeinem him̃liſchen Vatter durch ſein Opffer am Creütz gethan verſu⸗ 
net / vnd durch ſein Leyden / Sterben / vnd Aufferſtehung / von Suͤnden / 

Gottes zom / vnd ewiger ver damnuß erloͤſet / gerecht / heylig vnd ſelig ge⸗ 
macht / wie dann der Der: ſelber Johan. . den Vatter für ſte bittet: Dey» 
lige ſie in der warheit. Dein Woꝛt iſt die Warheit. Vnnd bald hernacher / 
Jo eylige mich ſelbſt für ſie / das ſie auch geheyliget ſeyn in der warhcit. 
Da haben wir klar / das Chꝛiſtus warer Gott vñ Menſch / durch ſei⸗ 
nen gang zum Vatter / das iſt / durch ſein Leiden / Sterben / vñ Aufferſte⸗ 
hung / nicht allein vns von Suͤnden erloͤſet hat / ſondern auch geheyliget / 
—9 . — ſelig gemacht / Wie dann auch der heylige Paulus. . Coꝛ.i. 
chꝛeibt / Das er vns von Gott gemacht iſt zur weyßheit / vnnd zur gerech⸗ 
tigkeit / vnnd zur Heyligung / vnnd zur Erloͤſung / auff das / wie geſchꝛi⸗ 
ben ſtehet: Wer ſich ruͤmet / der ruͤme ſich deß Herꝛen. Solches kan ja 
nicht allein von der Goͤttlichen Natur verſtanden / Sondern diß / das er 
ſagt / Er iſt vns gemacht zur weißheit / gerechtigkeit / heyligung / vnd erloͤ⸗ 
ſung / belangt auch die Menſchliche Natur. Alſo iſts geſagt vo dem gan» 
en Chꝛiſto / welcher durch ſeine Menſchwerdung / Leyden / Sterben vnd 
erſtehung / ſolches vns erwoꝛben / das wir vom Vatter zů gnaden 
auffgenom̃en / vnd nicht allein von Suͤnd / Todt vnnd ewiger Verdam⸗ 
nuß erloͤßt ſeind / ſond ern das wir arme Suͤnder alſo vmb deſſelben wil, 
len / durch den Glauben an jn / Gott angenem / für from̃ / gerecht vnd hey 
lig geſchetzt werden. Vnd das iſt allein die Gerechtigkeit vii Seligkeit die 
vns durch den Glauben an Chꝛiſtum zugerechnet / Rom. 4. dadurch wir 
in Gottes Gericht beſtehen moͤgen. 

Das ſeind nun die Heyligen / davon der Herꝛ durch Dauid in diſem 

Pſalm redet / dz er für ſic hat leiden muͤſſen / von welchẽ auch der z. Pſalm 


— 


vnſers Gottes / dañ alle ſo in Chꝛi 
er an vilen andern oͤꝛten die Chꝛi 288 nennet / vnnd ſolchen wer⸗ 


geſagt: Ob wol 


5 Die ander Pꝛedigt über 

meldet: Wol dem / dem die übertrettung vergeben ſeind / dem die Sünde 

bedeckt iſt. Wol dem Menſchen / dem der Her: die Miſſethat nit zůrech⸗ 

net / in deß Geiſt kein falſch iſt. Vnnd hernacher / Ich ſpꝛach: Ich wil dem 

Se enen da vergabeſtu mir die Miſſethat mei 

ner Sünde / dafür werden dich alle Heyligen bitten zur rechten zeyt. 
Diſe Heyligen ſeind in Warheit an jnen ſelb grofſe Sünder vnnd 

1 


verwundt / Aber gerecht vñ heylig darumb/ das fie durch den Todt Chi, 
| iverſinec/jnenjreSizndevergeben/nichczigerechnet/ jreWundenver 
ed auffgenommen / vnd geheyliget ſeind / vnnd ſol 
cher Gnaden vnd Verdienſts durch waren Glauben an jn / theylhafftig 
werden / welchen jre hertzen gereiniget / Actoꝛ. ig. davon wie dann auch der 
heylige Paulus ſchꝛeibt / da er die groſſen laſter erzelet / ſolche ſeind eüwer 
etliche geweſen / je ſexrabgewaſeen/ Ir ſeyt geheyliget / Ir ſeyt ge; 
recht woꝛden durch den Nammen deß Herꝛn Jeſu / vnd durch den Geiſt 
getaufft / die ſeind Heiligen / ꝛc. Wie 


den die groſſen Wolthaten / die vnſer Her: Thꝛiſtus durch ſein theüwres 
Vie / Lerden Sterben vnd Auſferttchung erwoꝛben / durch den Glau⸗ 
ben an jn e die Heyligen vnnd Gerechten / von denen 
| Dabatue (age er Gerechte wirt ſeines Glaubens leben. Vnd der Pꝛo⸗ 
. phec Jſaias 4. klar ſagt: Mein Knecht der Gerechte wirdt durch ſein er⸗ 
kanntnuß vil gerecht machen / dann er tregt jre Sünde. Er ſagt aber all) 
hie im Pſalm eigentlich: Für die Heyligen ſo auff Erden ſeind. Damit er 
unzeigt / das er nicht fur die Gerechten heyligen Engel im Himmel / die es 
nicht bedurfft / noch für die Verdampten Teüffel in der Hellen / die an jn 
nicht glauben koͤnnen / ſondern für das arme Menſchliche Geſchlecht ge⸗ 
lireen fo auff Erden iſt / vand mit Sünden vnd allem Ellend vmbgeben/ 
Vnd das ſeyn Leyden ſolchen Heyligen / ſo es mit Glauben annem̃en / zů 


Diſe F e ee die Herꝛlichen / die für Gott groß / lieb / 
vnd werdt nicht jr ſelbſt eigen ver dienſt / heyligkeit oder wirdigfeie 
halben / ſondern vmb diſcs Herꝛn Jeſu Chꝛiſti willẽ / der ſie durch ſein Nei» 


- 


den / Sterben vnd Aufferſtehung geheyliget. 


An denen (ſpꝛicht er) hab ich all meinen gefallen. 

Vnnd abermals erkleret er durch das Woꝛt / von welchen Heyligen 
er hie redet / Nemlich von denen / an welchen er all ſeinen wolgefallen hat / 
das iſt / ſeine liebe u Kirche / ſeyn liebes Heüfflein / ſo jn foͤꝛchten vnd 
auff jn trauwen / als er klerlich anzeigt im Pſalm 147. Der Her: hat gefal⸗ 
len an denen die jn foͤꝛchten / vnd auff ſeine gute hoffen. Vnd Chꝛiſtus der 
Der: ſie troͤſtet als er Cuce u. ſpꝛicht: Foͤꝛchte dich nicht du kleine Herde / 
dann es iſt eüwers Vatters wolgefallen eüch das Reich zů geben. 


Vnd iſt ſolches die rechte Gloß über diſe Woꝛt die der Herꝛ hie ſagt: 


Fur die Deyligen auff Erden / Vnnd die Herꝛlichen / an denen hab ich all 
meinen wolgefallẽ / ꝛc. Deßgleichen auch der Pꝛophet Jeremias ſagt: er: 
deine augen ſehen auff den Glauben. : 

So iſt nun die rechte Applicatio / dadurch vns das Leiden / Sterben 
vnd Aufferſtehung Chꝛiſti / ſampt der gnaden vñ wolthaten / vns erwoꝛ⸗ 
ben / vns zuͤgeei Nb nutze kommen moͤge / diſer Glaub allein / der 
ich . ſolche Chꝛiſti werck / Leyden / Sterben vnd Verdienſt / vnnd 


die vnver diente gnad dadurch erlanget / ſteüwret vii gruͤndet / Dann wie 
Thriſtus fur alle — 5 werdens doch nicht = 207 
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den ſechtzehenden Pſalm, 1 54 


nit aber das es Gottes ſondern dein ſchuldt iſt / der du ſolche gna⸗ 
de mit rechtem waren Glauben nicht annimpſt / als der Pꝛophet Doſea 
ami Capitel ſpꝛicht: O Iſrael du bꝛingeſt dich ſelbſt in vnglück / ꝛc. 
Darumb auch der Heilige Geiſt im andern Pſalm vermanet / Kuͤſſet 
den Son das er nicht zuͤrne / vnd jr vmbkommet auff dem wege / dann ſein 
wirt bald anbꝛennen. Aber wol allen die auff jn trauwen /ꝛc. | 
Das aber dem alſo fey / wie yetzt vermeldet / kan man noch klerer vnd 
ſchenlich er ex Antitheſi vnnd dem gegenſpiel / ſo im folgenden Verß ange⸗ 


Aoer jene die einem andern nacheplen- werden groß hertz⸗ 


lad haben. „ 

Da den Heyligen hie (Das iſt) den Gleübigen / entgegen geſetzt vnd 
gehalten werden die Vngleübigen / vnd die Chꝛiſtum mit ſeinem Leyden 
vnnd gnaden nicht annemmen / ſondern einem andern nacheylen / andere 
Mgoͤtter oder Heylandt auſſer oder neben jm erwehlen / andere Wege / 
pergebung der Sünde / Gerechtigkeit / vnd ewige Seligkeit zů erlangen / 
dann ſeyn Leyden Sterben vnd Aufferſtehung ſůchen vnd fürnemmen. 
Vnnd zeigt klar an / das es ſo weyt fehlen ſolle / das ſie jr ſelbſt erfundene 
Goͤtzendienſt / ſaur arbeit / vnd ertichte muͤſelige wege / wie die immer ſeyn 
oͤgen / troͤſten od er erquicken ſolten / das fie auch davon groſſes hertz 
leidt haben / vnd ſolches dadurch je mehꝛ vnnd mehꝛ hauffen vnd mehꝛen 
werden / weil ſie auſſerhalb dem Glauben an diſen Heylandt durch alle ir 
fd erwehleten Gottes dienſten / vnd fiurgenommenen eigen Wercken / jr 


diges / verwundtes / vnd vnruͤwiges gewiſſen nim̃ermehꝛ zů friden fel; 

koͤnnen / Sondern allein ſo wir zů Chꝛiſto durch den Glauben kom̃en / 
friden vnd er quickung finden. 

Wie dann der 90 Paulus Rom.s. ʒeüget / So wir nun Gerecht 
worden ſeind durch den Glauben / ſo haben wir frid mit Gott / durch vn» 
ſern ern Jeſum Chꝛiſtum / durch welchen wir auch einen zůgang haben 
im Glauben zů diſer gnade / darinnen wir ſtehen. 

Vnd derhalben der Herr ſelbs vns zů jm ſo mit freündtlichen woꝛten 
ladet / vnd er quickung verheiſſet vnd zůſagt / Matth. am n. Aompt her zů 
ni alle die jr muͤheſelig vnnd beladen ſeyt / ich wil eüch erquicken. Nempt 
auff eüch mein Joch / vnd lehꝛnet von mir / dann ich bin ſanfftmuͤtig / vnd 
ron hertzen demuͤtig / ſo werdet jr růw finden für eüwere Seele / dan mein 
Joch iſt ſanfft / vnd mein Naſt iſt leicht. 

Die nun zů diſem Herꝛen Jeſu Chꝛiſto in warem Glauben nicht kom⸗ 
men / noch er quickung vnnd troſt bey jm ſůchen / ſondern andern nachey⸗ 

len / die werden oß ß ertzleidt haben / vnd nim̃ermehꝛ in ſeine Růw kom⸗ 
men / Pſalm. . Ebꝛe. 3. vnnd 4. Dann denen hilfft das Woꝛt der gnaden 
vom Ceyden vnd Au ffcrſtehung Chꝛiſti nichts / empfinden keinen Troſt / 
miſſen jmmerdar ein betruͤbts verzagts gewiſſen haben vnnd behalten / 

. 1A dem nicht glauben / Aber die wir glauben / kom̃en in die verheiſſes 
as | 


© Alſo haben wir auß diſem Verß gantz klar / wer die Heyligen ſeind 

welche der Herꝛ gelitten / vnnd ſolchen ſein Leyden vnnd Todt zů nutz 

kompt / Vnd wie ſie es theylhafftig werden. : | 

Widerumb was die vꝛſach iſt das ſolche groſſe gnad an vilen verlo⸗ 

ren / vnd jnen nicht zů gůt kompt / Nemlich / die Chꝛiſtum mit ſeinen gna⸗ 

den vnd wolthaten im waren Glauben nicht annemmen / ſondern einem 
andern nacheylen. | 4 


| 
| 
| 


VFiDMie ander Predigt über 
Vonder Chuitlichen Kirchen. 


gy Jernebeniſtanch in diſen Woꝛten deß Pſalms / der Artickel viiſerg 
: iſtlihen Glaubens gewaltigklich Hegrinder/ da wir bekennen 
ch glaube ein heylige Chꝛiſtliche Kirche / Gemeinſchafft der Heyln 
gen / Ja wir haben auch hier das rechte Warzeichen vnnd Merckmal der 
waren vnd falſchen Kirchen / vnnd warbey ein jegliche zů erkennen / vnnd 
bee demlich die ware Kirche / das wary 


hafftige Volck Gottes / ſein werdes heüflein vnd geliebte Herdt / für wel, 
che diſer 17075 | 
allerheyligeſten Blůt erkaufft / an welcher er all ſeinen wolgefallen hat / 
ſeind ſeine liebe Heyligen / die jre Sünde erkennen / Gottes zoꝛn fuͤrchten / 
des bey jm ſůchen / vnd mit warem Glauben annemmen / vnnd alſo ſich 
eß Neydens Chꝛiſti theylhafftig machen / bey dem Herꝛn vñ jrem Haupt 
ſt bleiben / vnd in einem neüwen Leben vii gehoꝛſam wandlen / jn in noͤ⸗ 
ten anruͤffen / loben vnd pꝛeyſen. 
Die falſche Kirche aber ſeind / die einem andern nacheylen / andere 
weg vnd e Seligkeit auſſerhalb diſem vñ ſeinem verdienſt durch 
525 Glauben ſuͤchen / Auch nicht an diſem Haupt noch ſeinen Oꝛdnungen 
engen / ſond ern darvon weichen / vnd ſelbſt das Haupt ſeyn woͤllen / vnd 
ſeine Ordnungen endern oder verkeren. 

Vnd wie er ein wolgfallen tregt an ſeinen lieben Gleübigen vnd hey 
. zeigt er doch auch widerumb an im folgenden Verß wie 
groſſen vngefallen / zoꝛn / eckel vñ grauwen er hat an der AY: chen Kirchen 
vnd hauffen / ſo einem andern nacheylen / da er ſpꝛicht: 


Von der falſchen beirchen / vnnd abtruͤnnt⸗ 
gen hauffen. 


Ich wil jres Tranckopffers mit dem Blut nicht Gpffern / 
Noch jren Nammen in meinem Mund fuͤren. 


woͤllen / das ſie die falſche Kirchen / oder Abgoͤttiſche vñ boͤſe werck 
thůn / ſondern groſſe heyligkeit für geben / vnd dafür geacht woͤllen 
ſeyn / das fie den hoͤchſten Gottes dienſt verbꝛingen / vnnd groſſe Opffer 
thůn dardurch ſie vermeinen der Sünden loß / from̃ / — — vnd 
Selig zů wer den / vnd Gott den Himmel ab zů verdienen: Vnnd dagegen 
die rechten Deyligen ſo ſich in warem Glauben an diſen einigen Heyland / 
der für ſie gelitten hat / hangen / vnnd dem andern groſſen hauffen nicht 
nachfolgen noch auff jren abwegen wandlen woͤllẽ / auffs ſpoͤttlichſte ver 
achten / vnnd jnen auff das hefftigſte feind ſeind / ſie auffs bitt erſte als die 
—— Ketzer verleſtern / verdammen / vnd auffs greüwlichſte biß in den 
to verfolgen/ So offenbart doch der rechte Hertzkuͤndiger ſein gerech⸗ 
— — — — _—_ — er — — jren — 

| igen Wercken vn ern keinen gefallen tregt / Vnnd ſo wenig 
als Cain 0 28 34 alſo ſie vñ jre Opffer (weil ſie on glauben) 
Ja er 


anſeh en wi at den hoͤchſten greüwel daran / darum̃ auch der Pꝛo 

het ſpꝛicht / Er woͤlle jres Tranckopffers mit dem Blůt nit Opffern / vnd 

ollen darüber ſo gar mit aller jrer Herꝛligkeit vnd Opfferwerck auß dem 

ich def Lebens außgethan vs vergeſſen ſeyn / das er auch nim̃ermeh: 
— Mund fuͤren wil. 


mens ged och den ſelben in 
jres gc en / noch den ſelben — 


etreitwe irt Jeſus Chꝛiſtus gelitten / vnd mit ſeinem 


8 ob wol diſe den Nammen vnd Tittel nicht haben noch tragen 


Q.a SR am. 


den ſechtzehenden Pſalm, Log 
Von den Opffern. 


Je gehet aber das zů r Hat er doch jm Abels vñ der heiligen Vetter 

5 —— laſſen / vnd die Schꝛifft nennet ſie einen ſuͤſſen 

geruch dem Herꝛn. Hat doch der Herꝛ ſelber im Geſetz durch Mo⸗ 

cboͤtten jm ſolch Opffer zůthůn! Vnnd wirt mit ſo vil woꝛten eigent⸗ 

chꝛiben wie dieſelbigen verbꝛacht werden ſollen / mit angehefften 

groſſen gnedigen e vnd belonungen / das der Der: dafür ſol⸗ 
e 


chen eckel vnd greüwel / als fur dem vnfletigſten ſtanck haben ſol. 

Diſes erkleret die Epiſtel zun Ebꝛeern meiſterlich / das ſolch Opffer 
nur der Schatten geweſen deß einigen waren Suͤnopffers / welliches iſt 
Chuſtus / der Leib der durch ſolche Opffer als Schatten bedeütet vnd 
angezeigt iſt / wie dann alle dieſelben Op ffer nicht auß eigen gůtduͤncken 
von Vettern / ſonder auß Gottes befehl geſchehen / Als vnder and ern im 
erſten Bůch Moſi am ee ſind Sacra⸗ 
menta erinnerung vnnd voꝛgewiſſung deß zůkuͤnfftigen Nembleins vnd 
öpffers geweſen / welches auch der heilig Johannes in Apocal. am i. mit 

ſen woꝛtẽ anzeigt: Daß das Lamb von anbegin der Welt geſchlachtet / 
dann jre Opffer / als wie im voꝛigen Sermon gemeldet / ſind nicht bloſſe 
bunte Schawſpicl geweſen / noch der meinung gethan / das ſie durch ſol⸗ 
che wenck ver gebung der Sünd vnnd Gerechtigkeit für Gott erlangen 
wolten / ſonder die Schꝛifft meldet zum offternmal / das wann die Vetter 
Altar oder Opfferſtůl gebauwet / das ſie dabey von dem Nammen 

eß Hertn / als das rechte vñ warhafftige Opffer / \Fepredigr/ jn angeruͤf⸗ 
gelobt / gepꝛeyßt / vnd die wolthaten Gottes vekuͤndiget / ſind alſo nur 
dechtniß deßwaren einigen Opffers geweßt / Wie der Herꝛ im; Bůch 
Do e offt die Opffer zum gedechtniß zůchůn befohlen / vnnd auch der 11. 
das — er deß Oſterlemblein ein gedechtniß ſeiner Wunder nen⸗ 

net / Haben alſo bey den Opfferg / fürnemlich aber dem Hſterlemblein 
von dem rechten einigen Opffer / Blůtvergieſſen / Sterben / vnnd Auffer⸗ 
fas deß verheißnen Meßiah gepꝛedigt / wie der Pꝛophet Iſaias kler⸗ 
lich bezeüget am 53. da er ſagt / Das er als ein Lamb zur Schlachtbanck 
Nm n der heilig Johannes der Teüffer Chꝛiſti dahin ſihet / vnd auff 


um von der Jungkfrauw Maria geboꝛen / weiſet: Sihe das iſt das 

Gottes (das rechte Opffer durch die andern bedeütet / davon die 

heten vnd Jſaias geweiſſ⸗ —— der Welt Sünd wegnimpt / ꝛc. 

8 d in ſolchem glauben vnd vertrauwen auff das einige zůkuͤnffti⸗ 

— — ſie jre Op ffer verbꝛacht / wie dann die Epiſtel zů den 

bꝛeern Cap. ii. meldet / Das Abel durch den Glauben ein groͤſſer Opf⸗ 

fer gethan dann Cain / vnd das gezeügniß bekommen das er gerecht ſey. 

— 1 das Abꝛaham begert hab ſeinen tag zů ſehen / 
eüwet ſey. 

Die. Opffer die nun in ſollichem glauben gethan / ſind Gott ein ſůͤſſer 
geruch / gefellig vnd angenem geweſen / nicht von wegen deß verbꝛachten 
dercks an jm ſelber / ſonder von wegen ſolches Glaubens / durch welchen 

ge deß Todts vnd wolthaten Chꝛiſti / ſo wol als wir / theilhafftig / 

vnd dadurch ſelig woꝛden / vnd warhafftige Chꝛi⸗ 
ſten geweſen / Pſalm.:o 5,Nolite 
| cangere Chriſtos 
mMmeos., 


Die ander Predigt uber 


Vom Gacramene, des Ceibs vnd Bluͤts 
ꝛiſti. 5 
Ceicher geſtalt hat auch der Der: im neüwen Teſtament ſein hei 
* eyngeſerst / 5 wir in empfahung ſeines — — 
vnd Blats ſeinen Todt v digen / vnd deß vns in warem Glau⸗ 
ben theilhaffrig machen / jm dafür dancken ſollen. 

Vnd ſolche glaubige erinnerung vnd danckſagung iſt nun auch das 
rechte Sacrificium Juchariſticum, Nob vnnd Danckopffer / davon die Pꝛophe/ 
ten vñ heiligen Vaͤtter melden / Sacrificium laudis honorificabit me, Wer Danck 
opffert der pꝛeyſet mich / Pſalm. /o. 


* Riß bꝛauch der Gpffer. | 
ae die Opffer die nit in der andacht / meinung / vñ glauben 


geſchehen / vnd auff den Todt Chꝛiſti gerichtet werden / ſonder der 
meinung das ſie ein Werck vnd Wer dienſt weren / dadurch Gottes 
Zoꝛn verſunet / ewige Gerechtigkeit vnd Seligkeit erlangt wuͤrde / wie Cas 
ins vnnd deß groſſen hauffens / nit allein vnder den Heiden die von Chꝛi⸗ 
ſto nichts gewußt / ſondern auch vnder den Juden / der Oberſten / heilich⸗ 
ſten / vnd gew en Dohenptieſtervnd deß gemeinen Manns Opffer 
gemeinig ch der meinung geſchehen / die find nicht ein ſiiſſer geruch / ſons 
er der ergſte geſtanck vnd greüwel für Gott / den die Pꝛopheten als die 
hoͤchſte Abgoͤtterey geſtraffet habẽ / wie Neuit. 7. . Sam. iz. ij. Pſalm. 40. 
50. Iſaie i. vnnd an vilen andern oͤꝛtern der Pꝛopheten zůſehen / Darüber 
auch die Pꝛopheten den Halß haben muͤſſen laſſen. 
Von diſem Hpffer redet allhie der Herr / vnd zeiget an / das die jeni⸗ 
gen ſo der geſtalt Opffern / einem andern nacheylen / nicht durch die Thur 


eyngehen / ſonder Dieb vnd Moͤꝛder ſeyn. Denen ſollen ſolche Opffer vnd 


Werck nit allein nit helffen / ſonder ſie in dus hoͤchſte hertzleid bꝛingen / vnd 
für Gott der hoͤchſte greüwel ſeyn Dann dieweil ſie bey ſollichem Opffer 
nit von dem Nammen deß Herꝛn pꝛedigen / ſonder jren ſelbſt oder fremb⸗ 
den Nammen / einiger ver dienſt vnd wirdigkeit fuͤren / ſo wil er widerumb 
iren Nammen in ſeinem Mund auch nit fuͤren noch gedencken. 


Miß bꝛeüch vnd Miß handlung deß Sacra⸗ 
ments in — 1 


7 ſchlieſſen wie es für dem Herꝛen ſo ein groſſer 


eüwel iſt / das man in der Bepſtiſchen Meſſen die verkuͤndigun 

eß Todts Chꝛiſti nachleſſet / vnd von ſeinem Nam̃en vnd Verdien 
nicht recht pꝛedigt / vnnd an deß ſtart andere Nammen fuͤret / die Heiligen 
anruͤffet / das Gebett auff jre verdienſt vnd wirdigkeit gruͤndet. Darnach 
in minore Canone, das Bꝛot vnd Wein ſo noch nit geſegnet / zum Suͤnopffer 


ir die Suͤnd der Lebendigen vnud Todten auffopffert / vnd daruͤber 


en Q eib vnd Blůt Chꝛiſti nicht nach der eynſatzung Chꝛiſti außtheilen / 
Sondern der Pꝛieſter für ſich behelt / vnd ein eigen Opfferwerck darau 
macht / darinnen er on Gottes befelch auß eignem gůtduncken vermeſ⸗ 
— ſich vnderſtehet den Son Gottes mit ſeinem C eib vnd Blũt dem 
m̃liſchen Vatter auffzůopffern / dadurch den — vñ Todten 

cx opere operato, als auß dem verbꝛachten werck / vergebung der Suͤnd / er⸗ 
loͤſung von pein deß Fegfeüwrs / vnd das ewig leben / Jů dem / 9 95 

| ter 
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den ſechtzehenden Pſalm, 56 


ter vnd wolfart ( darzů das heilig Sacrament nicht eyngeſetzt) zůerwer⸗ 
den / Vnd ſetzet ſcine ſelbſt ertichte Opfferwerck an ſtatt Chriſti / vnd deß 
verdienſts mv ceizwren Blůts / welchs allein diſer vnſer Hoherpꝛieſter 
| en / der in das Allerheiligſt in den heimliche Goͤttlichen Raht eyn⸗ 
gebet / vnd vns vertritt / vnd nit mit Bocks oder Kelber Bluůt / ſo von ſün⸗ 

n nit reinigen kan / Sonder durch ſein eigen Blůt vns den Him̃liſchen 
— / ond ſich einmal dem Himmliſchen Vatter zů einem ſuͤſ⸗ 
ſin geruch / vnd angenem gnůgſamen Schuld vnnd Suͤnopffer auffge⸗ 
(eervind ein ewige Verſuͤnung erfunden / Epheſ. . Ebꝛe. 7.9.0. welchs 
wir vns in der Glaubigen genieſſung deß Leibs deß Herꝛen / ſo für vns 
ert / vnd ſeines Blůts ſo für vnſere Sünd vergoſſen / erinnern / 
ern glauben damit ſtercken vnnd vns theilhafftig machen ſollen. 
Das haben ſie aber wider deß Dern eynſatzung vnd den alten gebꝛauch 
deinen Kirchen gantz vnnd gar verkeret: Dann es iſt vnleügbar 


raff nicht vervrſache. 
| nd diß ſind die groſſen mengel / Mißbꝛeüch vnd greüwel in der 
Bepſtiſchen Spectackelmeß / wider Gottes wort vnd Oꝛdnung / auch als 
ten gebꝛauch der heiligen allgemeinen Catholiſchen Kirchen auß neüwe⸗ 
ee welche mit keinẽ — moͤgen verteidigt oder entſchul⸗ 
—— en. Vnd iſt hieneben keins wegs die meinung das wir die reche 
te handlung vnnd gebꝛauchung deß hoch wirdigen Sacraments / darin⸗ 
nen vnſer lieb er er: Jeſus Chꝛiſtus ſelbſt Perſoͤnlich / weſentlich / vnnd 
pafftig gegen wertig / vñ vns ſeinen Leib zů Eſſen / vnd ſein Blůt mit 
Ceiblichem Mund zů Trincken darreichet / welliches der aller theüwerſte 
Schatz vnd Pfandt iſt vnſer Seligkeit / ſo vnſer lieber Der: Chꝛiſtus Jes 
ſas auß gro ſſer lieb hinder ſich verlaſſen / nit in ehꝛen halten ſolten / welchs 
wir warlich gar theüwer vnd werdt halten / vnnd mit aller Reuerentz ge⸗ 
brauchen / vnd darüber Neib vnd Leben laſſen ſollen / So verwerffen wir 
auch mit nichte die Chꝛiſtlichen ſchoͤnen Geſeng / Nection / Gebett / vnd 
trliche gebꝛeüch ſo für alters in der C priſfeh eit bey der Meß / oder bey 
der handlung vnd Communion diſes hoch wirdigen Sacraments gehal⸗ 
ten / Dann die ſelb in vnſer Kirchen Gott lob (wie das auch die Augſpur: 
Siſche Confeßion meldet) geblieben / erhalten / vnd in uͤbung ſind / vnd nut 
ie offentliche anzeigte Mißbꝛeüch vñ verenderung Goͤttlicher Oꝛdnung 
auß ſchuͤldiger pflicht abgetan. 4 | 


Die ander Predigt über 
Miß bꝛeůch exgiter Werck / dadurch Bott 
| z5verſimnen. | 


O dann der Her:nic leiden kan / vnd der hoͤchſte greüwel für jm iſt/ 
da man auch — —— /ie o ftibſ 
ſers glaubens/ da wir follichegnad an vns ziehen vnd — 

eſetzt / die macht afft zůlegt / oder zůlegen wil / das man auß ver⸗ 
kangung d igen als eines — Sonar ped dadurch vergebungdex 
und / ewige Gerechtigkeit vnd Seligkeit erlangen moge welche er ſelbſt 
urch ſein eigen Werck vns gar ther mit ſeinem eigen Blůt erwoꝛben 
Vil meh: iſts nun der hoͤchſte greüwel für jm / das den ſelbſt ertichten 
Menſchlichen erfindungen ſolche krafft vñ macht zůgelegt / das man da⸗ 
durch vergebong/ Gottes huld vnd ewige Seligkeit neben zeytlicher wol⸗ 
fart verdienen tonne / als durch verdienſt vnd anxuffung der Heiligen / 
Op rr Walfaxten/ Ablaß / Vigilien / Seele 
derſchafftẽ / Moͤnchsoꝛden / Cappẽ / — — cip lin / vñ ſelbſt er⸗ 
welte Faſten / vnd ſonderliche Gebett / Weychwaſſer / Saltz / Liechter / c. 


Bonden Seißlern. 


Nd welchs greüwlich zůhoͤꝛen / das in Italia vnd Hiſpania ein ſons 
derliche Sect iſt / Flagellatorum oder Geißler genannt / vnd in Froſſes 
O wirden gehalten wirt / die in der Chg tags nacht mit Laruen 
vermum̃elt / in einer Pꝛoceßion mit embloͤßten en 7 Peitz 
ſchen / daran ſcharpffe Jacken / das ſie verwundet vnnd ſehꝛ blůten / haus 
wen vnnd zuͤreiſſen / wie die Baaliten theten (die ſich mit Pfriemen zůſta⸗ 
chen) der meinung / jr Gott wuͤrd ſie ſo vil mehs erhoͤꝛen / z. Reg. 18, verges 
bung 7 erlangen / Vn welches noch thoͤꝛlicher / das etli⸗ 
che boͤſe Bůben mieten / die Gelt nemmen / vnd ſich alſo geiſſeln / vñ ſind in 
dem falſchen Abgoͤttiſchen Wahn / als moͤgen dieſelbigen jre ſind für die 
ſte es thůn / auch in ſterbens noͤten / durch ſolch blůtvergieſſen buͤſſen vnd 
außtilgen / Vnd wie andechtig vnnd ernſt jmmermehꝛ ſollich Spectackel 
ſcheinet 1 es doch deß leidigen Teüffels Spiel / vnnd ein greüwliche 
Gottes che thoꝛheit / die nit gnůgſam zůbedencken / das fie der ver⸗ 
gieſſung ſündiger Menſchen Blut / auch offentl icher boͤſer Buben / diſe 
oſſe + be doͤꝛffen / die Sünd dadurch außzůtilgen / welliches 

ch nit vermocht dann allein das einig / reine / Allerheiligſte / vnbefleckte 
Blůt defi waren ynſchuͤldigen Lembleins Jeſu Chꝛiſti / wie er ſelber ſagt: 
Das iſt mein Blur das vergoſſen wirt zů vergebung eüwrer ſünd. Vnnd 
der heilig Johannes: Er hat vns gereiniget vnnd gewaſchen von ſünden 
durch ſein Blůt. Iſt nun ſolchs nit die hoͤchſte ſchmach deß theüren Aller⸗ 
| Blacs Chꝛiſti / vñ die aller greüwlichſte Gottes leſterung / Dar? 
— gnůgſam zů verwundern der blindtheit ſolcher Menſchen / ſon⸗ 
lich der Biſchoff vnnd Geiſtlichen / die da ſolchs zum hoͤchſten / als die 
ergſte Ketzerey / Blaſphemien vnd — n / meiden vnnd we⸗ 
ren ſolten ( wie denn hiebevoꝛ von der Kirchen ein Secta Flagellatorum ge⸗ 
nañt verdammet) dz ſie es auch bey den hohen Potentaten für Heiligkeit 
ruͤmen / vnd ſie ſo jemerlich von dem verdienſt dep Blůts Chꝛiſti auff ſob 
chen Aber: ẽ vñ greüwliche Abgoͤtterey fuͤren. Es hat vil ein ernſters 
vnd —— anſehen — — ſo wol als den Heiden / 
dz ſie Gott ein ſonderlich wolgefellig groß Suͤnop ffer habe thůn woͤllen / 
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das ſie 
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den ſechtzehenden Pſalm, 57 


ejre Son vñ Toͤchter durch dz Feüwr gezogen / ja auch geſchlachter 
1 ffert / Vnd haben deß vil ein groͤſſern ſchein — nemlich 
das Exempel deß heiligen Patriarchen Abꝛahe / dem auch Gott ſelbſt be⸗ 
fohlen m Son Jſaac zi opffern / Jedoch widerumb in dem als er 
hat ſchlachten woͤllen / ſolchen ſeinen befelch auffgehaben / ꝛc. So ſchel⸗ 
ten doch die heiligen Pꝛopheten die jenigen die dem Exempel on Gottes 
wort vnd befelch gefolgt / auffs hefftigſte / vnd nennen ſollich ernſt Wer 
vnd ng jrer Rinder den hoͤchſten greüwel vnd Abgoͤtterey / vnd 
— ie haben ſie den Teüffeln geopfert. Wie ſolt nun vnſerm lieben 
derꝛen Chꝛiſto ſolliche Werck gefallen / die da weder Gottes befelch noch 
haben / ſondern gantz vnnd gar das Verdienſt ſeines bittern 
ns vñ Blůtvergieſſens vertunckeln / zů nicht machen vnd greüwlich 
verleſtern! Solche Abgoͤttiſche Mißbꝛeüch verwirfft vnd verdampt der 
Der: in diſem Pſalm alleſampt / dann die leſchen den waren Glauben 
auß / vnd denen ſo darinnen verharren / kan das Blůt / Leiden vnd Ster⸗ 
ben Chꝛiſti / nit zů nutz kommen. 


Auffhebung deß alten Teſtaments. 


Ber das wirt in diſem Verß da er ſagt: Ich wil jres Tranckopffers 
mit dem Blůt nit Opffern / noch jren Nammen in meinem Munde 
D fuͤren / klerlich anzeigt / wie das alte Teſtament vnd Aaroniſch Pꝛie / 
ſterthunib mit ſeinen Figůrlichen vnnd bedeütlichen Opffern auff h oͤꝛen / 
vnd nun das neüwe Teſtament auffgericht — Deñ wiewol auch 
die Vaͤtter / als oben gemeldet / der Opffer nach Gottes eynſatzung im 
en recht gebꝛaucht / zů erinnerung vnd verſicherung deß waren zů⸗ 
R Doch wirt hieneben verkuͤndigt / das wenn nun diſer 
warer Hoherpꝛieſter deß neüwen Teſtaments / vnnd ſein rechtes wares 
Opffer in die Welt kom̃en / vnd der Coͤꝛper ſelbſt gegen wertig ſeyn wuͤrd / 
das alsdann die Schatten die ſolchs dae ee ere et vñ angezeigt / 
auffhoͤꝛen vnd vergehen ſollen / Wie dann ſollichs klerlich erfuͤllet iſt / vnd 
das ne — vnd Opffer / als es auch Daniel 9. verkuͤndiget / 
15 ñ ſo jemandt noch ſolch Opffer thun woͤlte / weren ſie auch der 
oͤchſte greüwel / vnnd hett Chꝛiſtum mit ſeinem verdienſt verloꝛen / Wie 
Paulus auch zun Galatern in gleicher geſtalt võ der Beſchneidung redt. 


7 Chꝛiſti einiges Gpffer. 


— 


Cue aber eigentlich: Ich wil jres Tranckopffers mit dem Blůt 


nicht opffern. Als ſolt er ſagen: Wenn ich der ware Hohepꝛieſter in 
as Al lerheiligſte ein mal eyngehen / vnnd mein eigens vnd einiges 

fer verbꝛingen werde / ſo wil ich nit jre Tranckopfffer noch Bocks 
oder Kelber Blůt / ſonder mein eigen Blůt vnd mich ſelber auffop ern/ 
Dann ſollichs allein vermag die Sünd außzůtilgen / wie das die Epiſtel 
zun Ebꝛeern Nee außfuͤret. Vnd daher der 40. Pſalm zeügt / vnd mit 
diſem Verß ſehꝛ fein ſtimmet / ja deſſelbigen rechte außlegung iſt / da auch 
der her: durch den Mund defi Koͤnigklichen Pꝛopheten ſpzichr: Opffer 
vnd Speißopffer gefallen dir nicht / aber die rent mir auffgethan. 
Du wilt weder Bꝛandopffer noch Suͤnopffer. Da ſpꝛach ich: Sthe ich 
kom̃e / im Bůch iſt von mir geſchꝛiben ( nemlich daß ich das rechte Opffer 
ſeyn ſol / nd das Geſetz erfuͤllen) denn dein Geſetz hab ich in meinem her⸗ 
tzen. Alſo aber hat er das Geſetz erfuͤllet / das er auch die S K Ge⸗ 


— — 
. - * 


Die ander Pꝛedigt über 


ſetzes auff lich geladen / vnd an einem Leib vnſer Sünd bezalee / vnd 


auch das Geſetz innerlich vnd eüſſerlich vollkomlich gehalten / vnd ſolche 
lung vnd Gerechtigkeit vns geſchenckt. Vnd das iſt die Gerechtig⸗ 

keit die er pꝛedigen wil in der groſſen Gemein / davon er hernach ſagt. 
Wer nun mit warem Glauben diſe Bezalung vnd Gerechtigkeit ans 
— — die Zal der Heiligen vnd lieben Kirchen / für wel⸗ 
che ſolches gethan / Die aber ander Opffer / Bezalung / Gerechtigkeit vnd 


Werck ſůchen / die gehoͤꝛen in die Jal derer die anderm nacheylen / groß 


hertzleid haben / vnd derer Namm nicht mehꝛ gedacht ſol werden. Als er 
nun den vnderſcheidt ſeiner Heiligen vnnd der Heüchler / waren vnd der 
—— — angezeigt / leſſer er nun die Abgoͤttiſche falſche Airch 

infaren / vnd redet nun weyter von ſeinem außerwelten Deufleinvnnd 
waren Kirchen / ſo ſolcher Gnad cheilhaffrig ſind / vnd ſpꝛicht: 


Chit Erbcheil ſein liebe Kirch auß Jüden 


vnd Heiden verſamlet. 
Der Her: iſt mein Suͤt vnnd mein Theil / Du erhelteſt mir 
mein Erbtheil. ww E : 
B ſchon jene von mir weichen vnnd einem andern nacheylen / ob 


ich von Gott vnd Menſchen verlaſſen / ſo laß ich doch mir das Ell 
mem̃ Gott nit nemmen / er iſt doch vnd bleibet mein Gott / der mich endt⸗ 
lich nicht verlaſſen wirdt. Vnd bꝛicht alſo wider herfür ein rechter Troſt 
in ſeinem hoͤchſten zagen / wellicher daher genommen / das im Geſetz dem 

eſterlichen geſchlecht kein theil am Nand gegeben / ſondern der Herr 
— Ich bin dein theil vñ dein Erbgůt / im vierdten Buch Moſi am is. 
— un iſt diſer Der: Jeſus Chꝛiſtus der rechte Hohepꝛieſter / nicht 


Oꝛdnung Aaron / ſondern Melchiſedech / ſo iſt auch der Herr 


Gott ſein ) iſcher Vatter ſelbs ſein Gůt vnd Theil: Vnd wiewol er 
der eingeboꝛne Son Gottes von ewigkeit iſt / ſo hat er doch in ſeinem Nei 
den diſen Troſt durch ſeinen gehoꝛſam verdienet / dz der Herꝛ die Goͤttli⸗ 
che Maieſtet ſelbſt alſo ſein Gůt vñ Theil ſeyn wil / das durch jn vnd vmb 
ſeinet willen das arme Menſchliche geſchlecht auch einen — Gott 
wider bekommen / Vnd dieweil er ſein Gůt vnd Theil / vnn 
iſt / vnd ſolches alles ſeinen lieben Heiligen vnnd Glaubigen (an denen er 
einen wolgefallen / die er auch im 22. Pſalm ſeine Bꝛuͤder nennet / vnd das 
ir erkennet vnd annimpt) zů gůt erwoꝛben hat / So ſollen wir vns auch 
eß — — auch ſein Gott vnd Vatter vnſer Gůt vnd Theil / vnd 
iger Gott vnd Vatter ſeyn wil / zů dem wir vns alles gůts zůvertroͤ⸗ 
en haben / wie er auch zum Abꝛaham ſpꝛicht: Ich der Herꝛ wil dein groſs 
ſer Lohn ſeyn / Geneſ . iy. Vñ ob wir auch von der gantzen Welt verlaſſen / 
wil vnd kan er vns doch nicht verlaſſen / ſondern wil vns erretten / vnd 


ſo 
co Erb deß ewigen lebens geben: Dann ſo wir Bꝛuͤder Chriſti ſind / vnd 


Gottes Rinder durch jn woꝛden / ſo ſollen wir auch Gottes Erben / vnnd 
Chꝛiſti Miterben ſeyn / Rom. s. Vnd alles was Chꝛiſtus am Stamm deß 
heiligen Creützes mit ſeinem gehoꝛſam verdient / das iſt alles vnſer / vnnd 


ſitzen alſo mit jm in gemeiner Bꝛůderſchafft / Lehen vund Erbſchafft. 
Demnach ſpꝛicht er Pſalm. u. gantz troͤſtlich: Ich wil deinen Nam̃en pꝛe⸗ 


digen meinen Bꝛuͤdern / ich wil dich ruͤmen in der groſſen Gemein. 


Vnd nach ſeiner Aufferſtehung Johannis 21. Ich far auff zů — 
a 
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ch gleich mein Volck veracht vnd verwirfft / vnd ſcheinet als ſey 
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guͤtiger Gott 
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; den ſechtzehenden Pſalm, 58 
Hater vnd zů eüwrem Vatter / zů meinem Gott vnnd zů eũwrem Gott / 
dem was hie Chꝛiſtus erwoꝛben / das iſt vnſer weil es dem Herꝛn vm̃ das 
arme Menſchliche geſchlecht vnd ſein liebes Heüflein zůthůn iſt geweßt / 

Vnd gehet weyter an die rechte frucht vnnd nutzbarkeit ſeines Leidens / 
dadurch er jm daſſelbige lieb Heüflein / die rechte Kirch / gar theüwer mit 
ſenem eigen Blur erwoꝛben / Acto. 0.1. Petri i. vnd z. vnd vnder allen voͤl⸗ 
. Jüden vnnd Heiden verſamlet / als auch der heilig Euangeliſt 
es zeügt am 11. Cap. das Jeſus ſolt ſterben für das Volck / vnd nit 
ir das Volck allein / ſondern das er die Rinder Gottes / die zerſtreüwer 
waten / zůſammen bꝛechte. Vnd diſes außerweltes eüflein die Rinder 
Gottes / ſeine liebe Airch / ſein Erbtheil vnd Eigenthumb nennet, Exod. 
„Dent. . Pſal. 3. Actor. 27. Tit.. i. Pet... ſonder růffet auch froͤlich vnd 

ſo 


ſt / Mein Himmliſcher Vatter wil nicht allein mein Gůt vnd Theil 
ſonder er wil auch mein Erbtheil / mein liebes Heüflein auff Erden / 
erhalten: Denn ob wol vil( wie Seſagrvon meinem Volck abgewichen / ei⸗ 
nen ander nachgeeylet / verloꝛen vnd verſtoſſen / dennoch erhelteſtu mein 
Erbcheil / es bleib et mir gleichwol mein liebes Heüflein / die Apoſtel meine 
—— vil die an mich durch jr woꝛt glauben werden / dann meine 
chaf wirt niemandt auß meinen henden reiſſen / Johannis 10. Vnnd die 
du mir gegeben haſt die hab ich bewaret / vnd iſt keiner von jnen verloꝛen / 
on das verloꝛne Rind / Johannis . Dann wiewol ſie der Satan begert 
hat das er ſie ſichten moͤcht wie den Weitzen / Nuce . dennoch erhelteſtu 
ſie / ec. Vnd ob ſchon ein groͤſſer theil von Iſrael gefallen / verblendet / vnd 
verſtocket / ſo ſollen doch die uͤbꝛigen ſelig werden / dann vil auß dem Jü⸗ 
denthum̃ bekart vnd ſelig woꝛden ſind / wie der Apoſtel geſchicht außwei⸗ 
vnd auch Johannis in Apocalypſi>. zur anzeigung groſſer meng der 
üben auß jederm Stamm zwelff tauſent anzeichnet / vnd durch den En⸗ 
gel verſtegelt ſind. Vnnd ſind Gott hab Nob vnd Eh: ſolchereliquiz vnd 
übdüge noch vil bey vns / die auß dem Juͤdenthumb diſen jren verheiſſenen 
vnd gegebenen Meßiam mit warem glauben erkennen vnnd bekennen / 
Deß wir vns / wie der er: ſelbſt thůt / billich mit jnen freüwen ſollen / vnd 
ſo ndrs von jnen zum glauben vnd Tauff kompt / wir Gott hoͤch⸗ 
dancken / jnen alles gůts erzeigen / vnd nit wie etliche vnverſten⸗ 
digethůn / die jnen ſchimpflich auffrucken das jr hoͤchſte eh: iſt / Dañ ſie ja 
der recht Edle Stamm find / von welcher gebluͤt Chꝛiſtus geboꝛen iſt. 
Aber nicht allein freüwet er ſich — erhaltenen Erbtheils vnder den 
Jüden / ſonder ruͤmet ſich noch gar herꝛlich weyter deß groſſer Erbtheils / 
welches er auch die groſſe Gemein Pſal.zz. nennet mit diſen woꝛten: 


Das Poß iſt mir gefallen auff liebliche / Mir iſt ein ſchoͤn 
Erbtheil woꝛden. 


As iſt nun das Erbtheil welches jm ſein Himmliſcher Vatter ver⸗ 
Hy eiſſet / Pſal.z. Heiſche von mir ſo wil ich dir die Heiden zum Erb 
geben / vnd der Welt end zum Eygenthumb. Das mag freylich ein 
lieblich ſchoͤn Erbtheil heiſſen / welliches ſich nit allein über das klein enge 
karnevnd ſchmale Jüdiſche Land / ſonder über die gantze Welt erſtreckt 
vnnd ewig weren ſol / Wie das auch Jſaias am sz. verkuͤndiget / da diß der 
Vatter ſpꝛicht: Ich wil jm groſſe menge zur Beüt geben / vnnd er ſol die 
Starcken zum Raub haben / Darumb das er ſein Leben in Todt gege⸗ 


enh 


* 
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Vnnd iſt diß auch ein ſchoͤne klare Weiſſagung von dem Geiſtli 
vnd ewigen 94 Chꝛiſti / welliches in keinem Nang weder — on 
Salomon oder Ezechia / ſonder allein in vnſerm Hern Jeſu Chriſto / er⸗ 
welche ſich auch über alle Heidenſchafft vnd gantze Welt erſtreckt: 
enn ob wol nicht alle Deiden glaubig / iſt doch ſein Euangelium in die 
Haie Welt erſchollen / Pſalm. ig. Marci am letſten. Vnd ſind vnd er aller 
oͤlcker ungen vnd Stend Chtiſten / die diſem Rünig vnd heiland hul⸗ 
digen vnd annem̃en / vnd Chꝛiſten heiſſen. Vnd iſt alſo nicht mehꝛ in ju⸗ 
dea dem engen Winckel / ſond er über die gantze weyte Welt ſein Nam̃ be⸗ 
kannt / vnd wirt taglich angebettet vnd angeriiffen: Die aber diſem Her; 
ren nicht huldigen oder annemmen / über die herrſchet er gleich wol auch / 
alſo das er ſte mit einem Eiſern Scepter —— vnnd wie Toͤppe zů⸗ 
chmeißt / vnd all ein Feindt vnder ſeine Fuͤß tretten wirt / Wie — Gott 
elber im vierdten Bůch Poſe am viergehenden Capitel ſpꝛicht: So war 
ich > ſol alle Welt der Herꝛligkeit deß Herꝛn voll werden. 
as aber der tdert von diſem ſchoͤnen Erbtheil ſich hoch ruͤmet / das 
trifft vns alle arme Heiden an / vnnd iſt vns ein groſſer vnauß ſpꝛechli⸗ 
cher Troſt / das wir arme heiden auch nicht von ſollichem Erbtheil auß 
eſchloſſen ſeyn / ſondern auch den Jüden die armen Heiden in der 
— — en. Vnd ob ſie vns gleich — nit guͤnnen / doch ein lieblich 
vnd ſchoͤn Erbtheil gerůmet werden / Wie dann die heiligen Pꝛopheten / 
ſonderlich der lieb — ſolcher gnedigen beruͤffung vnd auffnem⸗ 
mung der Heiden gar lieblich weiſſaget / vnnd der heilig Paulus zů den 
Koͤmern / Epheſern / Colloſſern / Timot. ſolche gar herilich außruffet / ſich 
auch ſelb ein Apoſtel der Heiden bekennet / welches alles jetzt zůerzelen vn⸗ 
noͤtig / denn Gott lob / das Werck für den augen. Allein ſollen wir ſolliche 
groſſe wolthat behertzigen / vnnd für ſolche gnad / wie Paulus zun Roͤm. 
am i vermanet / hertzlich danckbar ſeyn / vnd derhalben Gott loben / vnd 
nicht dafür achten das der Dereviis Heiden ein lieblich ſchoͤn Erbtheil 
darumb nennet / das wir ſo wirdig / heylig / vnd es verdienet: Dann was 
kan das für verdienſt ſeyn / ſo vnſere Voꝛfaren die groͤſtẽ Abgoͤtter vnd in 
hoͤchſter blindtheit vnd laſtern gelegen / vnd nichts anderß dañ ein greü⸗ 
wel für Gottes augen geweßt ſind / wie dann der heilig Paulus Epheſ.4. 
das Heidniſche weſen beſchꝛeibt / das ſie wandlẽ in der eitelkeit jres ſinns / 
wellicher verſtandt verfinſtert iſt / vnnd ſnd entfrembdet von dem leben 
das auß Gott iſt / durch die vnwiſſenheit ſo in jnen iſt / durch die blindtheit 
jres hertzen / welliche ruchloß ſind / vnnd ergeben ſich der vnzucht / vnd 
treiben a — ampt dem geitz / ꝛc. Darnmb iſt traun hie kein 
ver dienſt / ſonder wie der heilig Paulus ſagt / eitel gnad vnd barmhertzig⸗ 
keit / wie man in dem Sequencz von Magdalena der bekarten Sünder 
n Fœdam adamas ut pulchram facias / c. Das aber alhier die Kirchen ein 


onder vmb Chꝛiſti jres Bꝛeůtigams willen / welcher ſie beliebet / vnd mit 

— reiniget / weſchet vnd zieret. Vnnd wirt alſo ein heüflein vnd 
Herd beyde auß den glaubigẽ Jüden vñ den glaubigen Heiden / zů einem 
heiligen volt durch Chꝛiſtum derſamlet vnd vereiniget / im dꝛitten Bůch 
Moſi am 0. Cap. Pſalm. a. Epheſ. a. Gottes Erbtheil vñ ein Schafſtal 
diſes treüwen Hirten / Johan. 0. 

Vnd verdammet alhie der Donatiſten vnd Papiſten jrrthumb / wel 
che die — 9 — an einen gewiſſen Oꝛt allein binden woͤllen / die ſich 
doch erſtreckt über die gantze weyte Welt / als auch der heilig Auguſtinus 
wider die Donatiſten gewaltigklich auß diſem Pſalm erſtreytet. 


n vnd herzlich Erbtheil genennet wirt / das hat ſie nicht jrenthalben / 
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Das iſt aber auß der maſſen troͤſtlich / das er ſeine liebe Rirch ſein ers 
ydltes Heüflein ſo gnedigklich nennet ſein Erbtheil / Dann wie einer ſein 
ch Erb ſo hoch beliebet / das er auch ſein Leib vnnd Leben dar⸗ 
ber leſſet / Alſo beliebt er auch ſein liebes Erbtheil vnd Schaͤflein / das er 
ſch ſelbſt für fre zum Opffer in Todt ergibt / vnnd mit ſeinem Nirtenſtab 
goͤſten / ſchützen / vnnd wider alle gewalt der Woͤlff / Ketzer / Tyrannen / 
Ceuffel / vñ der Hellen Pfoꝛten verteidigen wil / Pſalm z. Matth. 6. Vnd 
wie er ein ewiger Rünig iſt / ſo ſol auch ſollich ſein Erbkünigreich / das iſt / 


ſune bebe außerwelt en / ewig bleiben / mit jm im ewigen leben vnendtlich 
frid vnd freüd haben / Amen. | 


was Fees nun der hoͤchſte troſt iſt das er vns ſeine liebe auſſerwelete 

Schaͤflein / die er ſo theür mit — Allerh _—_ Blůt erwoꝛ 
ben / ſein Erbth eil vnd ſein Volck nennet vnd erhalten wil: Alſo iſt 
ts auch hergegẽ gar erſchꝛecklich / vñ der groͤßte zorn Gottes / da er wider⸗ 
umb von den vnglaubigen ſagt: Ich wil mich deiner nit erbarmen / du biſt 
nit mein Volck / Wie dañ der Pꝛophet Hoſeas durchauß von diſen zwey⸗ 
ckley Voͤlckern / wellich er eines ſich an Gott helt / das ander aber von jm 
abweicht / ernſtlich pꝛedigt / Auch de Pꝛieſtern erſchꝛecklich troͤüwet / das / 
die da Gottes wort verwerffen / er ſie auch verwer ffen woͤl / das ſie nit ſeine 


| ene yn ſollen. Derh alben vñ auß diſem grundt ſich auch niemands / 


er der ſelben falſchẽ Neh: folget / entſchuldigen kan / als hielte er ſich zur 

irchen / dieweil die nicht ſein Volck / Airch oder Pꝛieſter ſeyn koͤnnen / ſo 
von ſeinem Woꝛt abweichen / Vnd der Der: ſelber Matth. am 7. von jnen 
zeüget / das er ſie nit kenne. Darumb laßt vns auch fleißig huͤten das wir 
nit andern nacheylen / Vnd wie es die Schꝛifft nennet / wider den Herꝛen 
boten / wellicher frucht er vmbbꝛingen wil von dem Erdboden / Pſalm 21. 
Sondern den Herꝛen vnnd ſein gnad ehꝛen / vnd mit warem glauben an 
diſem Rünig 1 Wie dann auch der Künigklich Pꝛophet Dauid 
Pſalmo 73. Dann ſihe die von mir weichen / werden vmbkommen ⸗ 
bangeſt vmb alle die wider dich hoͤꝛen / Aber das iſt mein freüd / das 

ich mich 313 Gott halte / vnnd mein zůverſicht ſetze auff den Herꝛn / das ich 
erkundige alle dein chan, =» 
Vnd das ſey gnůg geſagt von diſem ſchoͤnen Erbtheil vnnd der hei 
ligen Chꝛiſtlichẽ Kirchen / die allein der wolthat Chꝛiſti theilhafftig wirt / 

vnd auſſerhalb derſelben zal niemandt ſelig werden kan. | 


nic: hebt der Her: an ſeinem Himmliſchen Vatter für ſollich 


ſein liebs koͤſtlichs Erbtheil / ſein liebs Heüflin / hertzlich zů dancken / 
d pꝛeyſet darinnen den wund erbarlichen Raht Gottes / vnnd 
Ichlobe den Berꝛn der mir gerahten hat. 
Ne das iſt eben die danckſagung die der Her: ſelber auch thůt 
der Erden / das du ſolchs den Rlizgen vnd Weiſen verboꝛgen haſt / 

vnd haſt es den Vnmuͤndigen offenbaret / ꝛc. | 
vnd Saduceer ſtrafft / vñ jn Luce /. auffrůcket / das ſie den Raht Gottes 
verſchmehet hab —— Paulus ſage — Das er jn allen den raht 


ſpꝛicht weyter in diſem Pſalm: 
Matth. am 1. Cap. I pꝛeyß dich Vatter vñ Der: Himmels vnd 
Diſes Goͤttlichen Rahts gedenckt der Herꝛ auch da er die Phariſeer 
Gottes geoffenbaret / dz die Heidẽ ſolcher gnaden durch den glaubẽ cheils 


L Die ander Pꝛedigt uber 
affiis vnd zů Gottes Volck gerechnet werden ſollen / Der geſtalt 
Saber Derrgue für den ſ elbigen Goͤttlichen Raht in diſ — Paß 7300 


de den Herꝛn / der mir gerahten hat. Vnnd wie er allezeyt Gott ſeinem 
immliſchen Vatter die Ehꝛ gibt / vnnd jm alles zůſchꝛeibt / Vnnd auch 
mals ſagt / Mein Leh: iſt nicht mein / ſondern meines Vatters der 
ch geſandt hat / vnd wie er mir befohlen ſo thů ich / ꝛc. Item Johan. 4. 


Das woꝛt das jr hoͤꝛet iſt nit mein / ſondern deß Vatters der mich geſande 


Vn am :/. Nun wiſſen ſie das alles was du mir gegeben haſt / ſey von 


dir / Dann die woꝛt die du mir gegeben haſt hab ich jnen gegeben/ 2c. Alſo 


ehꝛet er jn hie in diſem Pſalm auch / vnd heißt jn ſeinen Rahtgeber / der jn 
recht vnd wol vnderweiſe vñ rahte / dem hab er auch gefolgt / vnd ſey wol 

ſelungen. Als 8 Der Naht iſt wol gerahten / dann das im 
oͤtrüchen Raht alſo beſchloſſen das ich leiden vnd ſterben ſol / dadurch 
dab ich dif ſchoͤn Erbth eil / nicht allein vnder dem Jůd enthumb / ſondern 
auch auß der Heid enſchafft in der gantzen weyten Welt erwoꝛbẽ / zůſam⸗ 
men gebꝛacht / auß deß Teüffels Reich errettet / vnnd Rinder deß ewigen 

4 rs 
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Neiblichen beſchwerungen / wie wir gern wolten / errettet werden / ſo wen / 
det doch der Allmechtig Gott ſolchs nach ſeinem Goͤttlichen Raht zi eit 
nem vil beſſern vnd frolichern außgang / dann man bedencken kan / Wie 
dann der er: ſagt Johan. am 6. Eüwer trauwrigkeit ſol in freüd ver 
keret werden / aulus Rom. s. das diſer zeyt leiden der Herꝛligkeit nit 
werdt ſey die un vns ſol offenbar werden. 8 8 
Wie dann auch der Goͤttliche Raht geweſen / das von Chꝛiſto der 
Kelch ſeines Leidens nit můßte weggenommen werden / Es iſt aber — 
ches nicht allein jm zů hoͤchſter heriligkeit / ſondern vns auch ſeinem lieben 
beiifleinz Erloͤſung vnd ewiger Seligkeit gedeyet / dafür er auch ſeinem 
Hulliſcben Varter (o 
ank ommen / als er in folgenden woꝛten anzeigt: 
Auch zuͤchtigen mich deß nachts meine Nieren. 
DJ Nd wiewol diſe woꝛt wol etwas tunckel vnd finſter von wegen der 


J & igenſchafft der Spꝛach / vñ das es ein verbluͤmte red iſt / woͤllen wir 
| doch diſelbe einfeltig / ſo vil wir durch Gottes gnad erlangen mils 
gen / ein wenig erkleren. 

Der Herẽ redet diſe woꝛt noch von ſeinem Neiden / ſo er auß Goͤttli⸗ 
chem wunderbarlichen Raht hat tragen muͤſſen (denn die Schtifft vil⸗ 
mals durch die nacht die zeyt der ſaln vñ leiden anzeigt) in welchem 
leiden ſeine Nieren / das iſt ſeine Affect / Begird vnnd neigung (ſo in der 
Schꝛifft durch die Nieren verſtanden werden jn zuͤchtigen vn vnderwei⸗ 
en / das iſt wie es die Epiſtel zun Ebꝛeern am andern Capitel erkleret / 
as er aller ding ſeinen Bꝛuͤdern hat gleich werden muͤſſen / auff das er 
barmhertzig wurd / vnnd ein treüwer Hoherpꝛieſter für Gott / zůverſůnen 


die Sünd deß Volcks: Dann darinnen er gelitten hat vnnd ver ſůcht iſt / 


an er helffen denen die verſůcht werde. Vnd amg. Capitel / Denn wir has 
nicht einen Hohenpꝛieſter der nicht kuͤndte mitleiden haben mit vnſer 
chwachheit / ſonder der verſůcht iſt allenthalben gleich wie wir / doch on 
ind. Vi hernacher / Vnd wiewol er Gottes Son war / ſo hat er doch an 
dem das er leid / gehoꝛſam gelehꝛnet / ꝛc. 
Vnd Hal das auch der Goͤttliche Raht geweſen / das Chꝛiſtus in 
ſeinem Fleiſch vnſer ſchwachheit vii gebꝛechligkeit hat fuͤlen / erfaren / tra⸗ 


gen vnnd leiden muͤſſen / das er ſich ſo vil hertzlicher vnſer * 
| vnſer 


DI ollen auch das hicrbey lehꝛnen / das ob wol wir allez eyt nit von 


o herilich dancket / wiewol es jm gantz hart vñ ſauwr 


den ſechtzehenden Pſalm. 60 


vnſer ſchwachh eit mitleiden haben / vnnd vnſer gebꝛechen verdulden vnd 
tragen kůͤndte / das iſt / Er hat auch vnſer gebꝛechli vnd ſchwachheit 
mti allein erk añt / das er wiſſe wie ein ſchwach Gefeſſe wir ſind / ſonder has 
ſolches innerlich in ſeinem Hertzen / vnd auch eüſſerlich am ¶ eib ſelbſt alſo 
erfaren vnd gefiiler/ Ob er nun wol in ſolchem groſſen leiden da er gleich 
verſincken ſolt / vnd in d iſer harten Fuchtſchůl ſtecket / ſo ſundiget er doch 
nit / wirt nit vngeduͤltig / zweyffelt an Gottes huͤlff nit / ſonder beheltet jms 
ner in ſeinem Hertzen das lieb Eli / Eli / Mein Gott / erkennet vnd troͤſtet. 
ſich in ſeinem Leid en / das ſein Gott / der Himmliſch Vatter / jn darinn nit 
wil verſincken noch ſtecken laſſen / ſonder das er jn vom Todt koͤndte vnd 
woͤlte außhelffen / Vñ das ſolch leiden ein ſolch groſſe Vrſach ſeyn ſol der 
——— gantz Menſchlich geſchlecht / allen denen die an jn glau⸗ 
arumb ſagt er im Pſalm weyter: / 4 5 2 
Ich hab den Herꝛn allezeht fuͤr augen / der iſt mir zů rech⸗ 
ten / Darumb werde ich wol bleiben. + 
Eiget an den einigen Troſt den er in ſeinem hoͤchſten leiden hat vnnd 
Sbehelt / Nemlich die gewiſſe zůverſicht zum Vatter / das er jm nit zur 
incketz / als ein Verd am̃er vnd Hencker / ſonder als ein Helffer vnd 
Erretter zur Rechten ſtehe / vnnd jn nicht verſincken laſſen / ſondern auß 
dem Todt vnd fell reiſſen / vnnd ewig erhalten werde. Sihet alſo in das 
eben auß dem Todt / vñ weiſſaget von ſeiner herꝛlichen Aufferſtehung / 
von welcher wir in folgenden Pꝛedigten durch Goͤttliche huͤlff weyter ſa⸗ 
gen wollẽ / jetzunder hie mit diſem Sermon ſchlieſſen / Darauß wir erſtlich 
hoͤꝛt / wie klerlich dz Leiden Chꝛiſti durch den heiligen Geiſt zůvoꝛ ver⸗ 


vnd ſolches / alſo wie geſchꝛiben / ergangen / vnd das der Goͤttli⸗ 
chen Maieſtat gnediger will vnnd wunderbarlicher Raht geweſen / das 
der Son hat muͤſſen das Suͤnopffer werden für die Sünd der gantzen 


Welt / vnd was der vnauß ſpꝛechliche Nutz vnd Frucht ſey ſolches leid ens / 
vnd das derſelben Gnaden vnnd Wolthaten theilhafftig werden alle die 
in warem glauben diſen Heiland annemmen / Vnnd ein jeder jm ſelbſt in⸗ 
Pee ſolche quad vnd wolthat ſeines Leidens dermaſſen zůeigne / 
du vnd ich für gewiß vnd on zweyffel glauben das Chꝛiſtus vnſer lie⸗ 

ber Herr / der für mich vnd dich gelitten / für mich vnd dich ſein Blůt ver⸗ 
goſſen vnd geſtoꝛben / Das er dadurch deine vnnd meine Sünd geb uͤſſet / 
bung derſelbigen erlangt / Gottes Foꝛn verſuͤnet / vnd von dem ewi⸗ 

m Todt errettet hat. Vnd wer nun ſein Sund vnd Ellend erkennt / vnd 
fear Perſon glaubt / das jm ſelbſt der Son Gottes zů gůt geſtoꝛben / 
er wirt auch ſolche r gnaden empfengklich. | HR. 

Wir haben auch gehoͤꝛt daß nicht deß Herꝛn ſchuld iſt / das ſollich in 
ſein heiligs Neiden an vilen verloꝛen / ſonder der jenigen ſelbſt ſo es nicht 
mit en annemmen / andern nacheylen / vnnd frembde Heiland vnd 
Aweg zur Seligkeit ſůchen / vñ ſich alſo ſelbſt von ſeinem herꝛlichen Erb⸗ 
theil der Chꝛiſtlichen Rirchen abſdndern. 

Darneben haben wir anch vernommen wie der Herꝛ das alte Teſta⸗ 
ment auffgehoben / vnd das Neüw eyngeſatzt / Vnnd welches die rechte 
ware Kirch vnd Volt Gottes iſt / vnnd wie dieſ. — von der falſchen 

chen zů erkennen vnd vnderſcheiden ſey / vnd endtlich auch den Troſt 
faſſen / vnd allezeyt / ſonderlich aber in vnſern anfechtungen vnd Todts⸗ 
ſtund / Gott den Vatter vnſers Herm Jeſu C le habẽ / Das / 
wie er ſeinen lieben Son / vnſer Haupt vñ Fürgenger / im leiden vñ letzten 


4 


vnd lieb / ſeines einigen Sons nit verſchonet / ſonder jn ir vns alle in 
a e * 


fſeculorum, Amen. | 


Die ander Pꝛedigt uber 


tand lein nicht hat ſtecken laſſen / ſonder gewaltigklich errettet nd erhal 


ten / er vns ſeine Glidmaß die er vom ewigen Todt durch ſein Leiden vnd 


Sterben erloͤſet / vnd mit dem Himmliſchen Vatter verſůnet / auch niche 


woͤlle in der not verlaſſen / Sondern wie er im Pſalm ſagt / bey vns in der 
not ſeyn / erretten / vnnd endtlich die ewig Freũd vnd Seligkeit verleihen / 


Darumb woͤllen wir auch mit gantzen hertzen dancken Gott dem 
Hinmliſchen Vatter für ſolche ſeine groſſe Barmhertzigkeit / das Grab 


eiflichem wunderbarlichem Raht vnnd vnaußſpꝛechlicher G 


woͤllen auch von hertzen dancken vnſerm allerliebſten Herꝛen 
eſu Chꝛiſto / Gottes vnnd der reinen Jungkfrauwen Marien Son / für 
eine groſſe vnaußſpꝛechliche lieb ſo er zů vns armen Menſchen tregt / das 


lend / verachtung / verfol ns/ vnnd hoͤchſtem Leiden biß in den bittern 
et / Gottes zoꝛn verſůnet vnd vom ewigen Todt / 


"_ Gottes / vnd er ſung — geſchlechts / Sonderlich aber 
as wir arme Heiden derſelben ſ⸗ 
ſtolichen Schꝛiffren geoffenbaret / vnd 


| —— cbenres / vnnd auch an vns gebꝛacht iſt won 
Vnnd bitten von hertzenden Himmliſchen Vatter durch den ſelben 
ſeinen lieben Son vnſern — 2 hꝛiſtum / der für vns gecreü⸗ 
ee oꝛben / vnd aufferweckt iſt / woll durch den Heiligen Geiſt jm für 
for ſeine liebe Kirch in der gantzen Welt vnd diſen Landen ſamlen / 
vnd vnſer hertz erleüchten / das wir ſolcher Gnadenpꝛedigt glauben / vnd 
in vnſer letzten not vns troͤſten / vnnd ja ſollich groß Leiden vnſers lieben 
Herꝛn an vns nit verloꝛen ſeyn laſſen / auff das wir vns endtlich nach di⸗ 
em leben in jenem in ewigkeit freüwen moͤgen. Demſelbigen Him̃liſchen 
Vatter ſampt ſeinem lieben Son vnd heiligen Geiſt / dem einigen ewigen 
waren Gott / ſey Lob / Ehꝛ vnd Pꝛeyß / von nun an biß in ewigkeit / Amen. 


regem tuum quæſumus Domine paſtor bone placatus intende, & oues 
+ . quas pręcioſo ſanguine in cruce redemiſti, diabolica non finas incurſione 
lacerari: Qui cum Patre & Sancto Spiricu uiuis ac regnas Deus, in ſecula 


Die 


— 


Dee dutte Predigt über den 


ſechtzehenden Pſalm/ Vom Begrebtnuß Chꝛi⸗ 
fi _— ons Os Bred 9 
ligen Oſterabendt 
A lhte haben wir es / allerliebſten in vnſerm Hern 
2 gels Chꝛiſto / bleiben laſſen/ da der Der: durch den Mundt 
ep RKoͤnigklichen Pꝛopheten ſpꝛicht: 
Ich habe den Herꝛen all zeyt für augen / dann er 
iſt mir zur Rechtẽ / Darumb werde ich wol bleibẽ. 
Darumb freü wet ſich mein Hertz / vnnd mein Ehꝛ iſt roͤ⸗ 


lich Auch mein Neiſch wirt ſicher ligen. 


Dann du wir ſt meine Seel nicht in der Helle laſſen / Vnd 
ſucht zůgeden / das dein Hepliger ver weſe c. 
O. der Troſt an / ſo vnſer lieber Her: Jeſus Chꝛiſtus in ſei⸗ 


nem heyligen vñ allergroͤßten innerlichen vnd eüſſerlichen Neyden 


gehabt / vnnd wirt allda klar verkuͤndiget / das er nicht im Todt / 


Grab / vnd der Hell gelaſſen werden ſoll. 


Es werden aber in diſer klaren Weiſſagung auch diſe Hauptartickel 
vnſers Chꝛiſtlichen Glaubens gegruͤndet / dz vnſer Herꝛ Jeſus Chꝛiſtus / 
als er warhafftig geſtoꝛben / auch begraben vñ in die Helle gefaren. Da⸗ 
von wir durch Gottes gnade dißmalhandlen wollen. 5 
Dann das er ſagt: Mein F —— wirt ſicher e nit 

das dein Heiliger verweſe / ec. Feigt er damit klar an ſeinen wars 
a eee Begrebtnuß. Vnnd da er ſage: Du wirſt mein Seel 
| der 


Helle laſſen / ꝛc. Zeigt er an / das er warhafftig in die Helle ge» 


Vom Begrebtnuß Chꝛiſti. 


Eil wir nun vom Leyden vnd Sterben vnſers Herꝛen Jeſu Chꝛi⸗ 
ſſtigehoͤꝛt / woͤllen wir jetzt vom Begrebtnuß / darnach von der Ni⸗ 
derfart zur Hellen / ſo vil Gott gnade gibt / handlen / vñ bey diſem 
Aerickel / wie auch bey den andern / die angezeigte Oꝛdnung halten / vñ zů 


erſt hoͤꝛen / wie der Artickel vo der Begrebtnuß Chꝛiſti in der Schꝛifft get 
09 


gruͤndet / vnd in dem alten Teſtament verkuͤnder. Zum andern / die Hi 
ria / wie im neüw en Teſtament ſolches erfüllet. Zum dꝛitten / was der nutz 
vnd frucht dep Begrebtnuß deß Derm ſe Vnnd zum vierdten / von der 
Application, wie wir ſeiche gnade vnd wo thac vns zůeigen ſollen. 


Sezeügnuß der Schꝛifft/ von der Be- 
grebtnuß Chꝛiſti. 
Wr nun diſer Artickel an manchfeltigen oꝛten deß Alten Teſta⸗ 


ments verkuͤndigt vnd gegruͤndet iſt / auch in der erſten Verheiſ⸗ 
WOſung / vnſern erſten Eltern geſchehen / mit begriffen / da G ott ſagt: 


— IEC 
— : — — 


Die dꝛitte Pꝛedigt uber 


Wie die Schlang den gebenedeyren. Samen in die Verſen ſtechen 
de / darinnen ſein Leyden / Seevbenond Begrebtnuß mit eyngeſchloſßch 
ſo wirt doch in ſonderheit ſolcher Artickel im z. vnd 4. Item im 63. Pſalm/ 
wie jn der heylige Paulus lege / klerlich angezeigt. Zůvoꝛ aber cructe 
in klar auß diſer vnſer ſechtz e Pſalm / a 81 t. Deßgleichen auch 
Jſaias am u. vnd zz. Capitel / vnnd der Herr Chꝛiſtus ſelber Matthei u. 
a er mit diſen woꝛten auff die Figur vnnd Fürbilde Poe heren Jone 
weyſet / das gleich wie _ dꝛey tag vñ nacht in deß alfiſches Bauch 
geweßt / alſo auch deß Menſchen Son dꝛey tag vnnd nacht mitten in der 
Erden ſeyn werde. Das iſt: Er wirt Begraben werden / vnd dꝛey tag im 
Grab ligen / Ja alle 6:rer der Schꝛifft ſo von ſeiner Aufferſtehung reden / 
bꝛingen auch klar mit ſich / das er zůvoꝛ hab Sterben vñ Begraben wer⸗ 
den muͤſſen / Darumb iſt diſer Artickel gewaltig gegruͤndet. | 


Die Giſtoꝛia von dem Begrebtnuß 


_— aber auch kürtzlich die Hiſtoꝛia / wie ſolches in vnſerm 
| ann Jeſs Chꝛiſto erfüllet / erzelen: Die Heyligen Euangeliſten 
ſchꝛeiben / das in vnnd nach dem der Her: am Stamme deß hey⸗ 
ligen Creützes mit lauter Stimme verſchieden / das die gantze Creatur 


ſich beweget / Sonn vnnd Mond jren ſcheyn verloꝛen die Erde gebebet / 


die Felſen zerꝛiſſen / die Greber ſich auffgethan / der Voꝛhang im Tem⸗ 


— zůriſſen / die Lei ſo ſolches angeſchauwet / für jre Bꝛuſt geſchlagen / 


er Hauptmann der mit den ſeinen Jeſum bewaret / dardurch bewegt / 
offentlich zůbezeügen / das diſer Gottes Son geweſen / doch die verblend⸗ 
ten / verſtockten Dobenprieſter zum Pilato gegangen / vnd gebetten / das 
man den Gecreützigten die Beine bꝛechen / vnnd ſie vom Creütze abnem⸗ 
men wolt laſſen / mit fürgewandter getichter Heyligkeit / das die CLeych⸗ 
nam am Sabbath nicht moͤchten hangen bleiben / vnder welchem ſcheyn 
ſte — zweyffel auch gemeinet den Herꝛen mehꝛ zů quelen. Da nun 
den Schechern die Bein gebꝛochen / vnnd ſie zů Jeſu gekommen / vnnd 
gefunden das er bereit geſtoꝛben / haben ſie jm ſeine Bein nicht gebꝛo⸗ 
chen. Vnnd der heylige Johannes fuͤret allhier eine ſchoͤne Figur eyn von 
dem lieben Oſterlemblein / da befohlen / das man an dem kein Bein zů⸗ 
bꝛechen ſolle / vnnd zeücht ſolches auff Chꝛiſtum / L ehꝛet vns alſo recht die 
Figuren vnnd Fürbilde der Opffer vnnd deß Oſterlambs zůverſtehen / 
das ſorchs alles auff Chꝛiſtum 2 — auch der heylige Pau⸗ 
— ůt / da er ſpꝛicht: Vnſer Oſterlamb iſt Chꝛiſtus / für vns auffgeopf⸗ 
/2C. : 


Es hat aber einer von den Kriegsknechten / mit einem Sper ſeine 
Seyten durchſtochen / vnnd iſt Waſſer vnnd Blůt darauß gefloſſen da⸗ 
mit er ſeine liebe Braut die Kirche / ſo auß ſeiner Seyten / wie Lua auß 
Adams Riebe erbauwet / gereiniget vnnd gewaſchen / vnd aucb die hoch⸗ 
wir digen Sacrament der Tauffe / vnnd ſeines Neydes vnnd Bluůts / be⸗ 
zeichnet. Da abermals der heylige Johannes in den Propheten Zacha⸗ 
riam am u. Capitel weyſet / da der Der: Chꝛiſtus ſelber ſpꝛicht: Sie wer⸗ 
den mich anſehen / welchen jene zůſtochen haben. Vnnd lehꝛet abermals 
wie die Propheten zůverſtehen / vnnd was ſie von dem waren Meßia ge⸗ 
weyſſaget haben / das ſolches in diſem Herꝛen Jeſu von Nazareth erfuͤl⸗ 


let ſey. 
. Am ſelbigen abend deß Ruͤſtags / hat es der Edle Rahtsherꝛ Joſeph 


von 
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tet haben / ꝛc. 


den ſechtzehenden Pſalm. 62 


voñ Arimãthia (welcher ein frommer Mann war / vnnd auff das Reich 
Gottes wartet) gewagt / Vnnd iſt kuͤnlich zů dem Landtpfleger Pilato 
en / vñ vmb den Leichnam Jeſu gebetten / Da hat ſich der Lande, 
verwundert das er bereit geſtoꝛben were. Vnnd als er ſichs am 
tmann erkuͤndet / hat er jm den Leichnam Jeſu gegeben / Auch iſt 
demus gekom̃en / vnd hat eine weiſſe Netnwande gekaufft / Myrꝛen 

vnd Noen vnder einander bey hundert pfundt gebꝛacht / jn zůſalben / vnd 
nach der Juden weyß zůbegraben. Da ſich auch die macht vnnd krafft 
deß Ley dens vnnd Todts Chꝛiſti ſcheinbarlich erzeigt / das beyde der Jo⸗ 
eph võ Arimathia / der ein heimlicher Jünger deß Dern war / auß foꝛcht 
E pden / deßgleichen Nicodemus / der bey der nacht zum Herꝛen ge⸗ 
kommen / vnd den Herꝛen offentlich bey ſeinem leben / da er doch mit groſ⸗ 


wunderthaten herrlich ſcheinet / vnd das gantze Volck an jm e 
Fe ſten 


dicht nicht bekennen doꝛfften / Nun aber da ſie ſeinen ſchmelich 

odt angeſehen / menigklich jn verleſtert / ſeine eigne Jünger von jm fliiche 
tig vnnd abtruͤnnig / vnnd ſcheinet als ſey es alles mit jm auß / pnnd nun 
die Phariſeer vnnd Oberſten ſo weyt gebꝛacht / das / wer ſeiner im gůten 
gedecht / derſelbige den groͤſten Zorn vnnd verfolgung zůgewarten hatte / 
ekennen fie den Herꝛen nicht allein frey / ſondern nemmen ſein Leichnam 
vom Creütz ab / vnnd binden jn in Leinen Tuͤcher / vnd legen jn mit Spe⸗ 


cereyen in Garten nahend dabey in ein auß gehauwen neüw Grab / das 


jm Joſeph ſelber hatt laſſen außhauwen / vnnd noch niemandt darinnen 
elegen war / begraben jn auffs aller Ehrlichſte / damit ſte dann die Ho⸗ 
— _ beſchuldigen / das ſie den Herꝛn mic vnrecht getoͤd⸗ 
ie frommen betruͤbten Weiber / ſo jm auß Galilea gefolgt / 

ſampt ſeiner lieben Můter / ſehen zů mit groſſen ſchmertzen / wie ſie jn hin⸗ 


eyn gelegt. 


Aber die verblendten vnnd verſtockten Oberſten vnd Phariſeer / laſ⸗ 
ſen ſich weder der Creaturen erſchꝛecklich erzeigen vnnd dꝛeüwen / noch di⸗ 
ſer hoher Ceüt 27 bewegen / jr verbittert hertz růwet nicht / dichten 
vnnd trachten wie ja deß Herꝛen gůt gedechtnuß moͤge gentzlich außge⸗ 


vnnd nennen leſterlich jren einigen verheiſſenen Pꝛopheten vnd 
ehꝛer deß ewigen lebens / den Son Gottes / von dem Moſes ſo ernſtlich 
pron hatte / das ſie jn hoͤꝛen ſolten / einen Verfuͤrer / vnnd ſpꝛechen / 
as ſie ſich erinnern / wie er geſagt habe: Er wolte nach dꝛeyen tagen wi⸗ 
der aufferſtehen / wollen dem durch jre nichtige anſchleg fürkom̃en / wen⸗ 
den für / ſeine Jünger moͤchten den Leib auß dem Grab ſtelen / vnnd ſar . 
ane" Er erſtanden ſey / vnd alſo der letzte jrzthumb erger wuͤrde dann 
er erſte / vnd bitten das Grab zů bewaren / biß an den dꝛitten tag / ꝛc. Als 
jnen Pilatus Huͤter zůgibt / gehen ſie hin / verſiegeln das Grab / vñ bewa⸗ 
ren es mit den Huůtern / Vnd wiewol fie nun meinen / wie im 4. Pſalm ge⸗ 
ſchꝛieben ſtehet / Wenn er nun niderligt / ſo ſol er nicht wider auffſtehen / 
muͤſſen ſie doch durch ſolchen jren neid / ſo vil mehꝛ dienen zur beweyſung 
der herꝛlichen Aufferſtehung vnſers Herꝛn / weil ſie den Todten Leib / den 
fie im Grab da ligend geſeh en / ſo wol verwaret haben / das ſeine Jünger 
in nicht haben ſtelen koͤnnen. | 
| Alſo růwet der Here Chꝛiſtus den Sabbath gantz vñ gar im Grab / 
wie ʒůwoꝛ bezeichent iſt / das Gott am Sabbath den fiebenden tag gerů⸗ 
wet hat von allen ſeinen wercken. Er iſt aber von dem flůch über vnſer er⸗ 
ſten Eltern / vns / vnnd das gantze Menſchliche geſchlecht gegangen / da 
der Der: ſagt: Du biſt Erde / vñ můßt wider zur Erden we en / gefreyet / 
| & Y 


| 54 et werden / Gehen deß anderen tages am hohen Hſker Sabbath zů 


Die dꝛitte Pꝛedigt uber 


Dann ob er wol warhafftig begraben / So hat er doch die verweſ 
ſehen ſollen / wie vnſer 95 — "m "i 
as iſt nun die Hiſkotia von dem Begrebtnuß vnſers Herꝛen Jeſy 


Berꝛligkeit deß Begrebenuß Chꝛiſti. 
Lind wiewol der heylige Jſaias ſagt / das er Begraben ſey wie 
Wc e So wie ein Reicher Vnnd fiir — 
blinden Welt ſo — . vnnd Todt / ein verechtlich 
eüwlich anſehen gehabt / als hab er / wie der ergſte Schecher / ſolchen 
| Tmelichen odt ſchuͤldig vnd billich erlitten / vnd er der neizwlich zůvot 
als ein hochberuͤmpter Todtenerwecker gepꝛeiſet / nun — vom Todte 
eſſen / vnd alldar wie ein Gottloſer vnd Geitzhalß oder Tyrann muͤſ⸗ 
en begraben werden vnd verfaulen / deß gedechtnuß jederman ein greü⸗ 
wel vnd ſcheüwſal ſey / Achte ichs doch auch dafür / das der Pꝛophet mit 
diſen n dem Bůchſtaben nach zůgleich hab woͤllen anzeigen / das er 
dare zů ſeinem Begrebtnuß geſalbet / vnnd herꝛlich beſtattet werden 
0 


de 


en / als er am u. Capitel zůvoꝛ ſpꝛicht / das ſeine e oder B 
ſol ehꝛlich ſeyn / Nicht allein aber darumb / das er von ſolchen hohen rei 
chen vnnd ehelichen Leüten / auß Geiſtlichem vnd Weltlichem ſtande / be⸗ 
ſtattet / in eines Reichen Mannes herꝛliches Grab gelegt / vnd mit koͤſtli⸗ 
cher Specerey / wie dann den reichen Juden uͤblich geweßt / geſalbet / Wel, 
ches dann auch nicht on vꝛſach geſchehen / zur anzeigung das er warhaff⸗ 
tiger Menſch / Fleiſch vnd Beine habe / wie andere / vnnd warhafftig ge⸗ 
3 ſey / Sondern vil meht das auch dabey diſe liebe fromme Leüt jre 
Liebe / Reuerentz / vnd Ehꝛerbietung Seer jm etlicher maſſen beweiſen / 
vnd damit anzeigen woͤllen / das ſein Begrebtnuß für den augen Goͤttli⸗ 
cher Maieſtet / vnd ſeinen außerwehlten Engeln / vnnd aller Glaubigen / 
ſeht herrlich / werdt vnnd theür geacht / Auch vns den aller groͤſten nutz / 


frucht vnd troſt bꝛingt. 


Von dem Nutz vnd Frucht deß Begrebt⸗ 
nuß Chꝛiſti. 
On demſelben Nutz vnnd Frucht ſeines Begrebtnuß / woͤllen wir 
durch Gottes gnade auch ein wenig handlen / Dann wie der Her 
vnſer arme Menſchliche Natur / ſampt allen Wercken die er in der 
ſelben gethan / vns zů gůte angenommen vnd vollbꝛacht / Vnd vmb vnſer 
Seliqbeir willen / durch wirckung deß heiligen Geiſts/in dem keüſchen vn⸗ 
befleckten Leib der allerheiligſtẽ reinſten Jungkfrauwen Maria empfan 
vnd in diſe ellende Welt rein vñ heylig geboꝛen / auff das er vnſer vn⸗ 


reine befleckte ſuͤndige —— vnd geburt — vnd — ff 
c er 


Erden gewandelt / in groſſer truͤbſal / anfechtung gelebet / ꝛc. das er vn 

Suͤnde bůͤſſete / vnd vnſer truͤbſal vnd anfechtung reinigete vnd heyligte/ 
deßgleichen gegeſſen / getruncke / geſchlaffen / vñ ander Menſchlich werck / 
doch on Suͤnde / gethan / das er vnſer Menſchliche werck / ſo vnrein vnnd 
ſuͤndig / reinigte vnd heyligte / darüber endtlich die groͤſte marter / vnd den 
aller ſchmelichſten vnd bitterſten Todt — auff das er vns von dem 
ewigen code errett / vñ vnſern ſe 3 eiblich en / greüwlichen vnreinen 
Todt reinigte / heiligte / zum ſuͤſſen ſchlaff vnd růw machte / das der nun in 
— deß Dern gantz heilig woꝛden / wie der Pſalmiſt ſagt / Pſal. us. 

£0 


d 
Der todt ſeiner heyligen iſt werdt gehalten für dem erꝛn / doch 1 
| a 


F 


lte / wie dann die Gewaltigen vnnd Reichen p egten begraben zů wer 
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den ſechtzehenden Pſalm. 63 
halben/wiedie vnverſtendigen Moͤnche / die armen Suͤnder ſo man hat 
abchůn ſollen / auff falſchen vertrauwen jres leydens vnd todts geweiſet / 
dadurch ſo ſie es gedultig leydẽ / für jre Miſſethat genůg zů thůn / ꝛc. Wel⸗ 
ches doch die hoͤchſte verfuͤrung vnnd ſchmach deß Leydens vnnd Todts 

geweſen / Sondern das vnſer Todt für den augen vnſers Gottes 

atlich geacht iſt / als Johannes ſagt in Apocalypſi 14. Selig ſeind die 
ten die im Herꝛen ſterben. Alſo iſt er auch begraben vmb vnſert wil⸗ 

len / vnnd iſt auch ſein Begrebtnuß vnſer / vnd bꝛinget vns auch nicht we⸗ 


niger den hoͤchſten nutz / frucht vnd troſt / als ſein Geburt / vnſchůldig ley / 


den vnd ſterben. 


Chziſtus hat vnſere Gande mit in ſein rab ge- 
nommen vnd verſcharꝛet. 


ſcharꝛet / bedeckt / vñ in die tieffe dep Meers verſenckt / Mich. . das 
ſie der Him̃eliſche Vatter foꝛthin nicht mehꝛ ſehen / noch vns vmb 
deſſelben ſeines lieb en Sons willen zůrechen wil / wie der zz. Pſalm ſage: 
Wol dem die übertrettung vergeben ſind / dem die Suͤnde bedeckt iſt / wol 
dem Menſchen / dem der Herz die Miſſethat nicht zůrechnet. 


Chꝛiſtus hat vnſer rab gehebliget. 

Vm andern ſeind wir alſo mit Chꝛiſto der Suͤnden abgeſtoꝛben / vnd 
Ze jm begraben / vñ hat durch ſeinen heyligen Ceyb vnſer Begrebt⸗ 

nuß alſo * das nun die nicht ſtinckende Grůben eines greüw⸗ 
lichen verweßlich en Aſes / wie es für der Menſchen augen ſcheinet / Sons 
dern die koͤſtlichſten Monſtrantzen vnd guͤldene Schꝛeyn ſeyn ſollen def 
rechten warhafftigen Heyligthumbs / der außerwehlten Gottes Coͤꝛper 
vnnd Leiber / welche Tempel deß heyligen Geiſtes ſeind / Ja vnſere Gre⸗ 
ber / vnſere liebliche Schlaff kemmerlein vnd Ruwbettlein ſeyn / darinnen 
vnſere Leiber nach dem groſſen ellend vñ muͤhſeligkeit / ſo wir an vnſerm 
Fleiſch getragen / in ſanffter růw von allem truͤbſal erlediget / auff hoff» 
nung der froͤlichen Aufferſtehung růwen / biß die Seel / ſo in Gottes hens 
den mit =- vnd freüwden iſt / mit dem Neib wider vereiniger/ vnd zum 
5 eben in groſſer herꝛligkeit froͤlich aufferſtehen wirt / davon auch 
Schieronymus gantz lieblich uber diſen Pſalm mit diſen woꝛtẽ ſchꝛeibet: 
Inſuper & caro mea requieſcet in ſpe, uox Chriſti, pro perſona corporis, requieſcet in ſpe, ac 
fidica:Eccleſiaquzeſt caro mea modo requieſcit in ſpe reſurrectionis, ut ubi caput pre- 
ceſſit, membra ſequantur. 


Solches dann der heylige Pꝛophet Jſaias Cap. 26. mit diſen troͤſtli⸗ 


chen woꝛten auch anzeigt / Gehe hin mein Volck in eine Rammer / vnnd 


ſchleüß die Thur nach dir zů / verbirg dich ein klein augenblick biß der zoꝛn 
růber gehe. Alſo ſollen wir der glaubigen vnd vnſer Begrebtnuß anſe⸗ 
hen als liebliche Schlaff kemmerlein / den garck / als vnſers Herꝛn Chꝛi⸗ 
ſůi Schloß vnd Paradeiß / das Grab / als ein lieblich Růwbett / vnd nicht 
als ein faule ſtinckende Grůbe / voller Aß vnnd Vngezieffer / wie es für 
Menſchlichen augen ſcheynet / vnd der Vnglaubigen Greber in warheit 
ſeyn / wie ſchoͤn ſie auch geſchmuckt / getoͤncht / mit Marmel / Silber oder 
olt überzogen / ſeind ſic doch voller todten gebein / vnnd alles vnflats / 
wie der Herz Matthei zj. ſagt. "oF 
Vnnd ob wol der — fleiſch vnd beine in Grebern auch 
faulen / vermodern / v erweſen / von Wuͤrmen verzeret / zů _ Pulaer 
xy, ij 


Di erſtlich hat er vnſer Suͤnde mit ſich ins Grab genom̃en / vers 


fun — 


Die dꝛitte Pꝛedigt über 
wer den / von wegen deß flůchs über vnſer erſten Eltern vmb der Suͤnde 
willen ergangen / Gene.z. Du biſt Erde / vñ ſolt wider zur Erden werden. 
Auß welchem niemands / dann diſer einiger heyliger / der Son Gottes / be⸗ 
freyet / das er die verweſung nicht geſchen/ So ſeind doch den glaubige 
— durch diſen Heyligen alſo geheiliget / das ſie auch heylige Gre 
vnd der Heyligen Schlaff kammern vnnd Růwbett gewoꝛden ſeind. 
Darumb auch die Alten die Rirchhoͤf oder Gottsaͤcker Cormiteria, das iſt / 
Schlaff heüſer — es da gleich der Heyligen Greber mit ſolcher 
eüſſerlich er zierd/ Grabſteinen / Rüͤpffern / Gulden Epitaphijs nicht ge⸗ 
| — ſeind es doch für den augen Gottes / ſeiner lieben Engel vnd 
irchen / gantz herꝛlich vnnd heylige ſtette / da auch gleich die Tyrannen 

die lieben Heyligen vnder den Galgen begraben laſſen / oder da ſie ermoy 
det vnd verbꝛannt / die Aſchen inns Waſſer werffen.Dergleichen auch da 
ein armer Suͤnder / der nach Weltlichen Rechten vmb ſeine Miſſethat 
abgethan / doch ſich bekert / vnd in warem glauben abſcheidet / vnder dem 
Galgen oder Rabenſtein liget vnnd verfaulet / ſo iſt doch ſolche ſtett hey⸗ 
lig / vnd ſeine liebliche Schlaff kammer. 

Dagegen / wie gemeldet / der Gottloſen Begrebtnuß / da ſie auch die 
pꝛechti vnd herꝛlichſten Begrebtnuſſen mit Gold / Silber vñ Edel⸗ 
geſtein geʒieret haben / ſeind doch ſolche nicht anderß / dann ein greüwel 
vnd Schindleich für Gott / ſeinen lieben Engeln / vi ſeiner heyligen Rir⸗ 
chen geachtet / Dann nicht die ſtett den Cotper/ſondern der Coͤꝛper heyli⸗ 

et entweder oder entheyliget die ſtette / Wie auch die Weltlichen Recht 
agen / das durch begrabung eines todten Neibes der Locus religioſus vnnd 
ſtette heylig wirt vnd nit mehꝛ ein gemeine ſtett iſt / vñ bey hoͤchſter ſtraff 
verbotten ſolche Begrebtnuß zůverꝛuͤcken oder zů vnehꝛen. 


Die Begrebenuß der Chꝛiſten ſollen ehꝛlich 
gehalten werden. 


S ſollen aber bey den Chꝛiſten / vnder welchen allzeyt etliche war⸗ 
hafftige Glaubigen / Heyligen / vnd glidmaſſe Chriſti ſeind / die Be⸗ 
tnuſſen vnd Gottes aͤcker ehꝛlich angerichtet vn verwaret / vnd 
nicht wie die Schindtloͤcher gehalten werden: Wie dann auch der heylig 
Ertzvatter Abꝛaham / da ſeine liebe Dauffrauw Sara ſtarb / er von den 
Kindern Heth die zweyfache Huͤle zů Hebꝛon zum Erbbegrebtnuß ere 
kaufft / vñ ſie ehꝛlich begraben hat laſſen / in welchem Begrebtnuß er ſelbſt 
mit ſeinen Soͤnen folgends begraben. Auch der liebe Jacob ſeinem Son 
Sec vereydet / das er jn nicht in ——— — in ſeiner Dat! 
ter Grab begraben laſſen wolte / Vnnd iſt ſein L 
groſſ em gepꝛeng gantz ehꝛlich zum Vaͤtterlichen Begrebtnuß gefuͤrt woꝛ⸗ 
den. Folgends auch Joſeph ſeinen Bruͤdern befohlen / ſein Gebein wider 
oof — gelobte Landr zi bꝛingen / welchs auch hernachmals 
Joſua gethan | 
Vnd redet die Schꝛifft von ſolchem Begrebtnuß der Heiligen Vat» 
ter — wy tanto fie begraben / vñ zů jrem Volck verſamlet ſeyn / Nem⸗ 
lich jre Seelen in die hand Gottes zů jren Voꝛfaren / der Neib aber in der 
Vaͤtter Begrebtnuß gebꝛacht / Welchs auch bey jnen für ein groſſe — 
eachtet / vnnd zur groͤſten ſtraff gerechnet / ſo etwan yemands in ſeiner 
atter Begrebtnuß nicht gekom̃en / Wie dañ im andern Bůch der Cros 
nica von Joꝛam dem Son Joſaphat am . Vnd vom Joas am . Vnnd 
vom Achas am as. gemeldt wirt. Derhalben der Pꝛophẽt Jeremias am u. 


< 


ib gebalſamet / vnd mic 
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den ſechtzehenden Pſalm. 64 
enſtlich rebet von Johakim / dem Son Joſua / dem Roͤnige Juda / Man 
werde jn nicht klagen / Ach Brůder / Ach Schweſter / Ach Herr / Ach Ed⸗ 
ler / Er ſol wie ein Eſel begraben / zerſchleifft / vnd hinauß für die Thoꝛ Je⸗ 
ruſalem gewoꝛffen werden. 


Beſuͤchung der Hepligen Begrebtnuſſen. 


Ns baben die Alten zur zeyt Dauid der Ertzvaͤtter Begrebtnuß offt 
beſůcht / vnder welchem ſchein Abfolon ſeine Auffrůhꝛ wider den 
Vatter anſtifftet. Dergleichen ſeind auch groſſe Wunderzeichen bey 
den Grebern der Heyligen / zů beſtetigung vnnd ſterckung jrer heilſamen 
chi/geſ chehen / Wie man v6 Eliſeo liſet / das da die Reüber einen erwuͤr⸗ 
get / vnd in Eliſei Grab gewoꝛffen / vnnd als der deß Pꝛopheten Gebein 
angeruͤret / wider lebendig woꝛden / a. Regum z. | | 
So haben ſie die Greber der Pꝛopheten herꝛlich geſchmuͤckt / wiewol 
es hernach zum cheyl auch von den Gottloſen auff ein ſchein geſchehen / 
welches der Der: hart ſtrafft / Matth. am z. Alſo auch bey zeyt der heyli⸗ 
igen Marterer / haben die frommen Chꝛiſten jre Coͤꝛp er genommen / vnd 
derſelben Aſchen / die ſie verbꝛañt / ehꝛlich begraben / vnd bey jren grebern 
r gedechtnuß gehalten / wie man ſonderlich von Sanct Policarpo liſet / 
vnnd der gnaden Gottes / den Heyligen erzeygt / vnd jres glauben / lehꝛ / 
beſtendigkeit / vnd der 2 erinnert / darbty getaufft / i. Coꝛ. is. 
die heylige Communion gehandelt / vnd alſo ſid) zur marter vmþ Chꝛiſti 
willen geſterckt vnd ermanet. | 


Sbzetich vnd Ab ztterey be der Hepligen 
* ye — — He 9 


Gerbe der Verderber alles gůts / der leidige Satan / os 
er 


ches zur hoͤchſten vñ greüwlichſteyi Abgoͤtterey gewandt / das 
lieben — Dm — — —— * — ehꝛ 
erzeigt / ůffen / vnd mehꝛ bey jnen dann bey Gore ſelbſt huͤlffe geſůcht 
woꝛden iſt. Dab cr die Teüffliſchen Walfarten / Auch weyſung — vmb+ 
. dep Heyligthumbs mit mancherley Ablaß / Superſtition, Aberglaus 
vnd betrug entſtanden / das auch offt durch die Stationirer vnd an» 
dere Schelmenbein für Heyligthumb n Auch hrütigs tags 
Rom hoͤltzine Roͤpff für Sanct Peters vii Pauls warhafftige Heü⸗ 
pter den Ceüten zů ehꝛen fürgeſtelt werden ſollen / welchs ich von Doctos 
Martino ſelbſt geh oͤꝛt / das / da er ſolche Heupter zů Rom geſehen / jm ſol⸗ 
ches en alter Pꝛieſter geſagt / das ſie hoͤltzern / viz die warhafftigen Heü⸗ 
ker nicht voꝛh and en weren. Dergleichen vnzelicher betrug faſt in allen 
alfarten vnnd Kirchen geſchehen / Ja es iſt kein Altar oder Alterſtein 
eweyhet / es hat ſollen Heiligthumb darinnen ſeyn / Vnd welches das al⸗ 
er ſportlichſte iſt / weñ die Weyhbiſchoffe nit Heyligthumb gehabt / ſeind 
ſtezum Beinhauß gegangen / vnnd haben vngefehꝛlich einen todten kno⸗ 
Gen oder zwen her auß genommen / vnd dann in diſes oder jenes Heiligen 
Nammen jr es efallens geweyhet / vnnd alſo mit zedeln verzeichnet / für 
* Gebein / in die Altar vermaurt / Ehꝛen vnnd anruͤffen laſſen. 
Iſt das nun nicht der ſchendtlichſte vñ ſchedlichſte betrug? das 
auch in Geiſtlichen Rechten bezeügt wirt / quod mul- 
| torum corpora ueneramur in terris, quorum 
animæ ſepultæ ſunt in 
inferno. 
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4 VDVDiie diitte Pꝛedigt über 
Der 3 Gebeine ſollen 9285 gehalten 


werden / Vnd vom rec chten to ey. 
7 ligrhumb. : 


Nd . Teiiffel zur < Chꝛiſti vnnd einer lieben h U 
r ae Ke nud Ab oy neb berg 
u ee . 555 s zů billichen / noch zů ulden / So ſollen wir do 


er / Gebtin vnd Beg anden deren 
5 gůtdaͤncken e zu 001 e 


digen Chzi 5 
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acht vnnd 


vnnd del — — Uh 
ches bildet der Dert dog 2 e ch vnd Elerlich fie dem phe 
t ſahe / v 


ſo au 
ders 


ſagt vn e e — omen, 
vnd ſeind lebendi 


ſes Jſrael/das ſi 
gebꝛa 2. 
vnd Gebein wid! = lebendig ſollen — 
Dawn auch di le Leg ſrael geben nicht allein di zeytliche / 
ſondern das zůků uffti FE wie in der Epiſtel zun Ebꝛeern 
am iu bezeliget wii irt / y die jenigen für Troſt gehabt / 
ſo in ſolcher Gefen ader ſonſt vmb Gottes woꝛts willen 
eta dtet ſeind / Vr ahh bro ſolches nicht 27 en noch 
dia kan / das toe Meir Sweſelſe Leichnam vnnd Gebein wi⸗ 
er auß den Gt 8 das ſie mit ſolcher ſchoͤnen klarheit vnd 


herrligkeit hei kom en mogen / ſo gibt doch der Der: Chꝛiſtus Johan 
nis am u. vnd der Paplus . Co:inth. ig. auch deß anß den anderen 
Goͤttlichen ge Hep 
von dern lieb cre) de Wesen oder anderm Roꝛn / das erſt auch ſter⸗ 
ben / vin inder Erden verfauler ſe / nnd als dann mit groſſer menge 


ond g niemandt ſolches 5 * rg iſt (wie man 
badet Ne det wachſen. fi 
arb e dem 
harten vnartigen Ai / kd er $i Pu 5 gemalmer, mit etlichem zůſatze 
den zů reinigen / a ſten ſubtilſten / klare vnnd helle 
5 Gleſergefeſ mancherleywey ec oͤnnen / Wie ſolt bann diſer All» 
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den ſechtzehenden Pſalm, 65 


en / vnd den Menſchen vnd alle Thier ſo wunderlich auß der Er⸗ 


5 — — der Him̃el vnd Erden / vnd alle Creaturn auß nichts 
Fog 


LE 


Di de vns nun das Begrebtnuß vnſers lieben Herꝛn ae Chtis 


igt / vnnd vns nach diſem Ellend ein 29 85 Rüwbertlein ſeyn/ 


gemacht / vñ nach ſeiner Goͤttlichen oꝛdnũg auß dem Todten Menn⸗ 
lichen vnnd Weiblichen Samen / in Můter leibe ſo vnbegreiflicher w 
unpfangen / foꝛmiert / lebendig machet / vnd 12 leßt werden / Daro 

dann der liebe Job am 10. vn Dauid Pſalm. 1:39. ſo hoch verwundern / 
Wesel nun derſelbig Meiſter ſag ich / nit auch den Puluer oder Staub / 


die verweſene vnd zůvoꝛ geſchaffene Coͤꝛper / wider zůſammen bꝛingen / le⸗ 
ddl ene vnd — koͤnnen / ſo ſolches doch die aa, 
tur vnd kunſt / welche von jm herkom̃en / vnd auß verleyhung Goͤttlicher 


krafft / ſolchs zů chun vermoͤgen. 
Summa deß nutzes der Begrebtnuß 
Chꝛiſti. 


/ das vnſer Begrebtnuß geheyliget / vnd ein ſelige ſanffte Růw 
iſt. Vnd diß haben wir vns zů 2 das wir ſeine Gliedmaſſen 
nuch nicht ewigklich verweſen / ſondern wider auß dem Staub herꝛlich ery 


weckt werden ſollen. 


Applicatio wie wir ſolches nutzes thepl- 
hafftig werden. | 
Nd ſolcher wolthat werden wir theilbaffrig/ſo wir gewißlich glats 
J. as die Begrebtnuß Chꝛiſti vnſer eigen / dein vñ mein iſt / Vnd 
nicht zweiffeln / das dir vnd mir / auch dein vnnd mein Grad/gebeys 
arin⸗ 
nen dir in hoffnung der frolichen Aufferſtehung mit růw vnnd frieden / 
von allem übel vnd vnrůw diſer Welt erloͤſet / erwarten / vnd darinen ken 
7 bleiben vnd endlich verweſen / Sondern 43 einer zeyt auß dens 
ſelben Schlaff kam̃ern froͤlich herfür in das ewige Leben kom̃en ſollen. 
Solcher Glaub macht vns nun das Grab nit greüwlich noch ſchꝛeck 
lich / Sondern beylig/ lieblich vnnd troͤſtlich / das vns der Barmhertzige 
Vatter durch das Begrebtnuß ſeines Sons / vnſers lieben Herꝛen Jeſs 
Chiiſti/qnediglich verleihe / Amen. 


Etlich £chze- das Gott ein wolgefellig Werck 
die Todten zů begraben. 


W. ſollen auch bey dem Begrebtnuß vnſers liebẽ Herꝛn Jeſu Chꝛi⸗ 


ſti lernen / das in der Schꝛifft für ein que Gott wolgefellig werck 

N bt / die Todten begraben / Wie dann der liebe Tobias derhal⸗ 

ben auch hoch geruͤmet wirdt / das er auch ſolche werck der Liebe mit ge» 

ah: ſeines Lebens verbꝛacht / Eſſen vnnd Trincken daruber ſtehen ließ. 

ſo ſollen wir auch die Todten begraben / die ehꝛlich mit Chꝛiſtlichen Ce⸗ 

remonien / Geſengen vnd Gebetten / zur Erden beſtetigen / vnd gerne mit 
gehen vnd darb ey ſeyn. 


Was beym Begrebtnuß der Todten 
c ʒůbetrachten. 1 
Ba. wie der weyſe Mann ſagt / Eccleſ. Cap. 7. Es ſey beſſer in das 


Alaghauß gehen / dann in das Trinckhauß / dann in jenem iſt das 
ende aller Menſchen / vnd der lebendig nimpt es zů hertzen. Item eg 


* 
» 


Die dꝛitte Pꝛedigt uber 


ſey trauren beſſer dann lachen / Dann durch trauren wirt das hertz gebeß⸗ 


ſert / Das hertz der Weyſen ſey im KAlaghauß / aber das hertz der Narꝛen / 


im auß der freüden / ꝛc. 
Ailſo ſollen wir vns auch beym Begrebtnuß erinnern vnſer groſſen 
Suͤnde / vnd den Zoꝛn Gottes über die Suͤnde lernen erkennen / wie Mo⸗ 
ſes ſagt / Pſalm 90. Das macht dein groſſer grim̃ / das wir ſo plotzlich day 
von muͤſſen / vnd ſollen bedencken / das wir auch ſchier foͤꝛter muͤſſen / vnd 
vns auff das ſtuͤnd lein bereiten / wacker vnd nicht ſicher ſeyn / das wir nit 
vnverſehens übereylet werden / Wie dann der Pſalmiſt bittet / Pſalm, 
Aber ert lehꝛe doch mich / daß ein ende mit mir haben wirt / vnnd mein 
leben ein zil hat vnd davon můß. Vnd in obgedachtem 90. Pſalm / Lehe 
vns bedencken das wir ſterben muͤſſen / auff das wir klag werden. Sol 


ches gedechtnuß an den Todt helt vns ab von Suͤnden / wie Jeſus Sy 


rach Cap. . vermanet / Bedenck das end ſo wirſtu nim̃ermehꝛ ubels chin, 


Sollen vns troͤſten vnd erfreüwen über dem Chꝛiſt⸗ 
lichen abſcheid der Glaubigen. 


Vm andern / ſollen wir vns auch deß troͤſten vnd erfreüwen / das ſol 
Scher vnſer Brůder oder Schweſter / ſo im glauben Jeſu Chꝛiſti / vnnd 
deſſelben bekanntnuß / ora nun auß allem tribſal erloͤſet / in 
das ſelige — I kemmerlein friedlich gelegt / vnnd wie das aller edelſte 
Heylig ie aller koͤſtlichſte Monſtrantz gefaſſet vnd verwaret: 
Vnd weil ma zůvoꝛ offtmals in groſſer herꝛlicher Pꝛoceßion mit dem vn 
gewiſſen Heyligthum gegangen / vnd ſolche groſſe Feſt gemacht / wie vil 
mehꝛ gebuͤret ſich ſolches zůthůn bey dem rechten gewiſſen Deyligthumb/ 
den waren Glaubigen / weñ es auch der geringſte Bettler / oder das klein⸗ 
ſte getauffte Kindlein were. 


Erinnerung der Aufferſtehung. 


m dꝛirten / ſollen wir vns auch erinnern vnnd troͤſten der froͤlichen 
Jafferleebnrg das wir in den Grebern nicht bleiben / oder ewig ver⸗ 

weſen ſollen / dafür Gott loben / i ncken vnd bitten / das er vns ein ſe) 
liges end / vnd mit diſem vnſerm Bruder oder Schweſter die ewige Růw 
vnd froͤliche Aufferſtehung verleihen woͤlle. 


Troſt der betruͤbten über jren Verſtoꝛbnen. 
| 25 Vm vierdten / ſollen wir nach befelh S. Pauli i. Theſſal. 4. vns vnder⸗ 


8 a+ 46.6 


einander troͤſten / Auch die betruͤbten Wittwen / Weiſen / welchen jre 


Kinder / Menner / Frauwen / Freünde / abgeſtoꝛben / vnnd jres Troſts 
vnd huͤlff hie zeytlich beraubt ſeind / mit ſolchem krefftigen Troſt der fro» 
lichen Aufferſtehung auffrichten vnd ſtercken / vnnd nach vnſerm vermoͤ⸗ 

en jnen helffen / vnnd ſonſt den Armen vnſer Almoſen mittheylen. Das 
iſſet recht Chꝛiſtlich begrebtnuß gehalten. 


Miß bꝛeüch beim Begrebtnuß. 


ge aber mit geb en / vñ vnnuͤtze geſchwetz treiben / weder ſingen noch 
betten / auch derer ding keins bedencken woͤllen / die oben angezeigt 
vnnd Chꝛiſten thůn ſollen / die ſchmeben das Begrebtnuß Chꝛiſt / 
vnd ſeiner lieben Heyligen. 
Hierbey ſollen wir auch die andern groſſen Mißbꝛeüche b fo 
nc 
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den ſechtzehenden Pſalm, 66 


neben ſolchen Begrebtnuß eyngefuͤrt / als nit allein vnnůtze Pompa / ſon⸗ 
dern auch die Seelen der Verſtoꝛbnen auß der pein deß Fegfeürs (davon 
die Schꝛifft nichts meldet) durch Walfarten / Vigilien / Dpffermeſſen/ 
Begengknuſſen / Triceſem, Anniuerſarien, vnd ander eigen werck zů erloͤſen / 
vnd dar auß noch ein Jarmarckt vnd Handtierung zů machen / dadurch 
das Leyden / Blůtvergieſſen / Sterben / Begrebtnuß / vnd Aufferſtehung 
Chiti zum hoͤchſten vertunckelt vñ geleſtert wirt / durch welche wir doch 
allein von von Suͤnden / Todt Ceaffe vnd Helle errettet werden. Vnnd 
obs wol noͤtig iſt das wir treüwlich bitten für die Serbenden vmb ein 
ſc Ende / Deus uita uiuentium, ſpes moriencium,ſalusque omnium in te ſperantiũ, 
— omnium ex hac luce migrantium. Auch nicht Vnchꝛtſtlich / das wir den 
Verſtoꝛben en wuͤnſchen vnd bitten die ewige Růw vnnd Seligkeit / Wie 
die Airche jnen hertzlich wuͤnſchet / Requiem arernam dona eis Domine, & lux per- 
luceat eis. Et animæ fidelium defunctorum requieſcant in pace, Amen. 
Doch die jenigen ſo erſt in zweyffel zieh en woͤllen / ob die Glaubigen 
nach diſem Leben ſollen gequelet / vnnd durch vnſere Werck / ſo wir jnen 
nachthůn / von ſolchen penen erloͤſet werden / Dieſelben machen vnſern 
Derm Chꝛiſtum zum Lůgner / der da —.— Johaiis am fünfften: War⸗ 
lich warlich ſage ich: Wer mein Woꝛt hoͤꝛet / vnd glaubt dem der mich ge⸗ 
Fs hat / har das ewige Ceben / vñ kompt nicht in das Gericht / ſondern 
vom Todt ins Leben hindurch gedꝛungẽ. Vnd wie koͤndt es klerer ge⸗ 
ſagt ſeyn / das er ſpꝛicht: Der da glaubt / ꝛc. hat das ewige Leben. Vnd da 
man fürgeben wolt / das er gleichwol nach dem todt ins Fegfeür kom̃en / 
epeinigt vnnd purgiert werden muͤſſe / ſo nimpt doch ſolchen Wan der 
er: weg / das er ſagt: Er kompt nicht in das Gericht / vil weniger wirt 
$i prey Vnd noch vil gewaltiger da er beſchleüßt / Sondern iſt vom 
Todt ins Leben hindurch — Vnd mit diſen woꝛten gar kein mit⸗ 
tel zwiſchen dem Leben vñ Todt überig leſſet / vnd wirt alſo alle Menſch⸗ 
liche Opinion vñ vngewiſſer Wan vom Fegfeür gantz vnd gar auffgeho⸗ 
ben. Vnnd iſt diſer Spꝛuch das krefftigſte Weyhwaſſer / das Bepſtiſche 
Fegfeũr außzůleſchen. Widerumb ſagt er: Wer nicht glaubet der iſt ſchon 
Gericht. Item: Der kompt in das ewige Leben nit / der qoꝛn Gottes blei⸗ 
bet über jm. Das iſt / Er iſt verdampt vnd hilffet jn nichts mehꝛ. 


Sedechtnuß der Verſtoꝛbenen. 

As man aber der Verſtoꝛbnen gedechtnuß behalte an jren Jarß⸗ 
auc Almoſen gebe / vnnd Gott für die Wolthaten jnen erzeigt / 
vnd durch ſie auch andern geſchehen / dancke / vnd die in ehꝛlichen 
Epithaphijs vnd ſonſt im gedechtnuß erhalte / iſt nicht zů ſtraffen. 


Das wir auch den Suͤnden abgeſtoꝛben vnd 
begraben ſeyn ſollen. | 
Etzlich aber ſollen wir auch lehꝛnen auß dem Begrebtnuß Chiiſti/ 
— * er vmb vnſer Suͤnde willen geſtoꝛben / vnd die mit ſich ins 
r 
ieft 


— 


—_—_— verſcharꝛet / wir auch der Suͤnden ſollen abs 
ſterben / dieſelben mit jm begraben vnd e vñ nicht wider auff⸗ 
ſ /ſondern ſie meiden vnd dempffen / biß der ſindige Qcib endelich 
gantz der Sinden abſterbe vñ loß werde / Das dann er wenn wir 
Grab verſcharꝛet werden. Darzů vns auch der liebe Herꝛ mit gna⸗ 
den helffe, y 
Vnd das ſey gnůg geſagt von dem Begrebtnuß Chiiſti, 


— — 


fevnd 


Die dꝛitte Pꝛedigt uber 

dd dieweil auch allhie der Der: durch den 2 kler lich ſage 

Du wirſt meine Seel nicht in der Helle laſſen / ꝛc. So wollen wir in 

lichen Glaubens / da wir glauben vnd dekennen / Das nach dem der Her 

— —ä—ü—6—z — der heyligen Jungkfrauwen Marien Son / 

8 aren iſt zur Hellen / ꝛc. So vil vns davon in der heyligen Goͤttlichen 

A — wenigẽ verſtand nach / dur Gottes huͤlf/ 

von diſem hohen Artickel diſputierẽ / darzů ich vil zů wenig / kon 

nen auch den je ſo wenig als die anderen mit vnſerer Vernunfft begreif 
heyligen Chꝛiſtlichen Glaubens eynfeltigklich bleiben / vnnd nicht ander 

dann wie ſolcher Artickel lautet / . vnnd reden: Dann diſes 

— — 


3 in die Helle. 
JD dem Nam̃en deß Herꝛen von diſem Artickel vnſers heyligen Chuſt⸗ 
eereütziget / Geſtoꝛben vii Begraben / Der ſelbige auch nider⸗ 
auch etwas ſagen. Wir woͤllen aber allhier nicht ſubtil vnd 
fen / Sondern bey den klaren worten der Zymboli vnd Bekanntnuß de 
— deß Glaubens / iſt in den heligien Pꝛophe⸗ 


=" 


vnd Apoſtoliſchen Schꝛifften gewaltig vnnd klerlich gegruͤndet / 
haben — — Glauben von . — oſteln empfangen / vnnd 
—— — blieben / wirt vnd ſol auch gehen vnd bleiben 
| end der Welt. Vnnd ſo yemandt einigen Articke 2 wolt 
anfechten / mit dem ſollen wir mit nichte vil diſputieren / ſondern (wie Do⸗ 
ctoꝛ Martinus Luther ſeliger in der Pꝛedigt von Jeſu Chꝛiſto zů Toy 
aw / Anno / 63. geſchehen / treüwlich vermanet) einẽ ſolchen hieher wey⸗ 
anda alſo antworren/Dier habe ich ein klein Buͤchlein welches heiß 
ſet das Credo, darinn diſer Artickel ſtehet / das iſt mein Bibel / die iſt ſo lan 
ge geſtanden / vnd ſtehes noch vnvmbgeſtoſſen / da bleib ich bey / da bin ich 
auff Get darauff leb vnd ſterb ich / weyter la ſſe ich mich nit weyſen. 
4 — vermanet ex auch im ſelbigen Sermon / bey diſem 
tickel / das wir vnnoͤtige Diſputation vñ Fragen faren . ſchlecht 
eynfeltig vnſer hertz vnnd gedancken an die Woꝛt dep Glaubens hefften 
vnd binden / welcher ſaget: Ich Glaube an den Herꝛen Chꝛiſtum Gottes 
Son / Geſtoꝛben / Begraben / vnd zur Hellen — | 
Das aber allhie in dem Symbolo vnd Bekanntnuß vnſers heyligen 
Glaubens / in ſonderheit vnderſchiedlich der Niderfart deß Herin zur 
Hellen / über die andern Artickel gedacht / vnd alſo von den andern abge⸗ 
ndert wirdt / ſollen wir auch dadurch deß gewiß ſeyn / das auch ein ſor 
erlicher hoher Artickel deß Glaubens / daran vnſer Heil vnnd Seligkeit 
mercklich gelegen iſt. 
Wie der Artickel von der Nider fart Chꝛiſti zur 
5 Hellen / in der Schꝛifft gegruͤndet. 
5 Joes aber etliche auch vnder den Scholaſticis Doctoꝛibus h# 
| en doͤꝛffen fürgeben / das diſer Artickel durch gewiſſe gezeiagnuþ 
5 der heiligen Schꝛifft nicht zůer gruͤnden / Vnd das man den allein 
auß Authoꝛitet der Kirchen / vnd von wegen jres Gebotts / glauben milſ/ 
| o iſt hiegegen not zů wiſſen / dz wiewol der lieben allgemeinen Chſt/ 
ichen Airchen gezeügnuß auffs hoͤchſte lieb vnd werdt zů halten / So le⸗ 
get vns doch dieſelbige keinen el deß Glaubens für / der nicht —— 
| n 0 h 
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| e 
darch Schꝛifft habe / dann der Glaub auff kein 5 /ſonder 
3G 


wie offt gemeldet) alle Artickel vnſers Thꝛiſtlichen Glaubens / vnnd 
er 


auch 
Hell gefaren / vnd die zerſtoͤꝛet / vñ als der ſtercker gewapneter den Teiiff, 


er alla ſol werden. WE” 
FS hat aber der Künigkliche 3 Dauid vnder andern auch 
£ . weyter erkleret / Vnd das der Herr in die Hell ge⸗ 
aren / offentlich angezeiget / da der Der: in diſem vnſerm ſechzehen⸗ 
den Pſalm deütlich ſpꝛicht: Du wirſt meine Seel nit in der Hellen vo 
Dann Os wirſt meine Seel nicht in der Hellen laſſen / Folger 
darauß vnwiderſpꝛechlich / das der Herꝛ in die Dell nidergefaren. Alſo 
icht er auch im zo. Pſalm: erꝛ du haſt meine Seel auß der Hellen ge⸗ 
V ſalm. 40. Er zog mich auß der grauſamen Gruͤben vnd auß 
em ſchlam / vnnd ſtellet meine Fuͤß auff einen Felß / das ich gewiß tretten 
kan / vñ hat mir ein neüw Nied in meinen Mund gegeben / zů loben vnſern 
Gott / ꝛc. Vnnd Pſalm 85. Deine guͤte iſt groß über mich / vnd haſt meine 
Seel errittet auß I tieffen Hell. Daher gehoͤꝛen auch alle gezeügkniß der 
Schufft von dem Sieg Chꝛiſti wider den Teüffel. 
diſem Artickel verkuͤndiget auch der heilig Pꝛophet Hoſeas 
gj. Cap. gar eigentlich mit diſen woꝛten / da er in der Perſon def Herꝛn 
fache. Je wi ſie oy der Hellen erloͤſen / vñ von dem todt erretten. Todt 
ich wil dir ein Gifft ſeyn / Hell ich wil dir ein Peſtilentz ſeyn / ꝛc. Da er nicht 
allein die Weiſſagung deß Rünigklichen Propheten Dauids von der ni⸗ 
derfart Chtiſti in die Hell widerholet / ſondern erkleret die auch mit wey⸗ 
i deß nutzes vñ frucht derſelben / davon hernacher mit Got⸗ 


ter 
tes h Nga werden ſol. 

: ca i em Spꝛuch deß Pꝛopheten iſt klar / daß nit grundt hab / 
das etliche allhie auß vnzeytiger 8 klůgeln / wie das woͤꝛt⸗ 
lein de Scheol an etlichen oꝛten der Schꝛifft ein Grab heiſſe / Vnd der 
balb en diſen klaren Text von Chꝛiſti niderfart in die Hell vertunckeln 
vnd vngewiß machen wollen / geben für das diſe gezeügkniſſen auch von 
dem Begrebeniß Chriſti verſt anden werden moͤgen / ꝛc. Dann allhie der 
| et eigentlich redet von der Erloͤſung vom ewigen rode vñ auß der 

Alen / Gebꝛaucht darzů vnderſchiedenliche klare woꝛt / die von einem 
Brab nicht moͤgen verſtanden werden. Vnnd was wolten für Abſurda 
e en © das Woꝛt M Scheol allemal ein Grab heiſſen ſolt / 
Wo wole dann die Hell bleiben? Welliche darumb / das ſie jmmer begert / 
vnd nim̃er zůerſettigen / Pꝛouer. zo. mit diſem wort Scheol in der Schꝛifft 
tů ncheermal vnd fůrnemlich angezeiger wirt / Schiit 


Die diftte Pꝛedigt über 


vnd lebendig in die Hell gefaren. Das kan freylich vom Grab nicht ver 
ſtanden werden. Item / m fünfften Birch Moſe am za. im Geſang Mose 
ſpꝛicht Gott ſelbſt : Dañ das Feüwer iſt auf Pegngen durch meinen zorn 


ꝛophet im 49. Pſalm deßſelbigen woꝛts gebꝛauchet / da er von den Gott 
P P 205 ligen in der Hell wie die Schaf 
der Todt naget ſie. Vnd hernacher: In der hell werden ſie bleiben. Vid 


an die aul falſchemhernen gi - | 
Freündrf chafft die ergſte $ eindt ſind : Der Todt übereylet ſie / vnd _ 


lebendig in die hell faren. Deßgleichen der Pꝛophet Jſaias am ;. Cap 
ven den Gottloſen chlemmern un uche b - 


e Seel weyt au erret / vnnd den Rachen auffgethan on alle m 
| 845 e a eyde jre herꝛlichen vnd froͤlichen. Alſo ** 


ond ern wie der Pꝛop | 
der Erden ſchlaffen ligen / werden aufferſtehen / etliche zum ewigen leben / 


hen die — 1 def oebeus/ die abet abe 


an haben zur aufferſtehung deß Gerichts. | 
8 aber das Grab vnnd Hell nicht ein ding ſey / bezeüget der Her: 
auch klerlich / da er von dem Gottloſen reichen Mann / Luce am is. vn 
derſchiedlich ſagt / das er degraben / vnd in der Hellen vnd qual ſeine au⸗ 
gen auffgehaben / vnd Lazarum in Abꝛahams ſchoß gen 
Da ſiheſt du das ein gro ſſer vnderſcheid iſt zwiſ⸗ 
der Hellen / darinnen die verdampten im ewigen vnaußleſchlichen Leüwt 
on end mit dem Teüffel gequelet werden. Das neñet auch der 40. Pſalm 
die grauſame Grůb / welches warlich nit das Grab iſt / das den Glaubi⸗ 
gen / wie oben geſagt / ein ſanffts Růwbettlein woꝛd en. Das aber in diſem 
16. vnd andern Pſalmen vñ oͤꝛtern das woͤꝛtlein Scheol nur das Grab help 
ſen ſolt/ vnnd diſes von der Begrebtnuß Chꝛiſti allein zůwerſtehen / durch 
welche Opinion vi Wan dann der ſonderliche hohe Artickel vnſers Chꝛiſt 
lichen Glaubens von der Chiderfarc Chiti zur Hellen in zweyffel ge 
Wer wolt dann den andern Kluͤgeln vnnd Schwermer: aer ed ren} 
das ſie eben daßſelbige woꝛt Schedl an jetzt angezeigten vnd andern oͤꝛterh 
(da es doch nit anderß dann vom ewigen — rr en) auch 
nit auffs Grab deüten mochten / Solt dañ die ewige Verdamnuß nichts 
meh: ſeyn dann das / da die Gottloſen ſterb en / ſie wie die G ede 
graben werden / vñ darinnen wie das vndernuͤfftige Vych verfaulen h 
. Epyeuriſmus vnnd Heidniſcher Vyhiſcher 
r ů n 
Dns hab ich nur anzeigen wollen vmb derſelben vnzeirigen — 
willen 


o* 


eßgleichen der Riiniafliche 


en dem Grab vnd 
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den ſechtzehenden Pſalm. 69 


Vnd iſt getoͤdtet nach dem Fleiſch / aber lebendig gemacht nach de Geiſt / 

Indemfelbigen iſt er auch hingegangen / vnd hat gepꝛedigt den Geiſtern 
ůngefengkniß / die etwa nicht glaubten / da Gott eines mals harret / vnn 

edult hatt 313 den zeyten Nohe / ꝛc. | 

Vnd diſen Spꝛuch Petri haben nicht allein die alten Lehꝛer / ſonder 
auch der Ehꝛwir dige Doctoꝛ Martinus Nuther ſeliger in Geneſin / da er 
von der Sindtflut handler / auff die Niderfart Chꝛiſti in die Hell gedeü⸗ 
tet / Wiewol wir wiſſen das auch etliche hochgelehꝛte Ceüt den Spꝛuch 
anderß außlegẽ / welche wir auch nit verwerffen. Dieweil aber der Spꝛuch 
etwas tunckel / vnd ſchwer zůwerſtehen / woͤllen wir den ſtehen laſſen / vnd 
vns an die klaren gezeügkniſſen halten / Vnd für vns nemmen den heili⸗ 
gen Paulum / der in der Epiſtel an die Epheſer Cap. 4. klerlich auß dem 
6 Pſalm erweiſet / daß in vnſerm Herꝛen Jeſu Chꝛiſto erfuͤllet / da er alſo 
den Pſalm eynfuͤret: Er iſt in die Pohe gefaren / das Gefengkniß gefan⸗ 
gen Pane, den Menſchen gaben gegeben. Vnnd ſpꝛicht weyter: Das 
eraber auffgefaren iſt / Was iſts! dann das er zůvoꝛ hin vnder gefaren iſt 
in die vnderſten oͤꝛter der Erden / Der hinvnder gefaren iſt / das iſt derſel⸗ 
be der auffgefaren iſt über alle Himmel — — er alles erfuͤllet. Vnd iſt 
nicht alſo zůwerſtehen / das er allein auff diſe Welt oder Erdtrich niderge⸗ 
faren / ſonder das er ſich ſo tieff gedemůtiget / vnd in die vnderſte oͤꝛter der 
Erden / oder vnder die Erden / das iſt / in die Hell hinab gefaren iſt / Da⸗ 
von die Kirch ſinget : Egreſſus eius a patre, regreſſus eius ad patrem, excurſus uſq; ad 
lnferos, recurſus ad ſedem Dei. 

Vnd ferrner der heilig Paulus ad Philippenſes dꝛeyerley Grad macht / 
die widerumb nach ſeiner erhoͤhung in ſeinem Nammen jre Knie biegen 
muͤſſen / als derer die im Him̃el / auff Erden / vn vnder der Erdẽ ſind / das 
iſt / der Teüffel in der Hell / ec. Dahin er fich denn gedemuͤtigt / Vnd haben 
alſo klar / das / wie es durch die Pꝛopheten verkuͤndiget / ſolches alſo Jeſus 

iſtus / Gottes vnd Marien Son / auch warhafftig erfuͤllet / vnnd ſich 
biß in die Hell gedemuͤtiget / vnd hin vnder gefaren. Solches dann vnſer 
heiligs Symbolum klar meldet: Nidergefaren zur Hellen. Vnnd diſes iſt 
nit zůverſtehen / das er allein ſich biß in den code panes. ͤdann oben 
geh6:t auß dem Pꝛopheten Hoſea / vnnd ſonſt / aß vnderſchiedlich vom 
todt vñ hell geſagt wirt / Dergleichen es auch nit zůverſtehen / das er nur 
nach der krafft vnd wirckung ſeiner Goͤttlichen Allmechtigkeit hinvnder 

gefaren / Nach welcher er im Himmel / Erden / vnd der Hellen allezeyt ge⸗ 
Fa / wie der zo. Pſalm ſagt: Wo ſol ich hingehen für deinem 
eit / vnnd wo ſol ich hin fliehen für deinem Angeſicht? Far ich gen him⸗ 
mel / ſo biſt du da / Bette ich mir in die Hell / ſihe ſo biſt du auch da. Sonder 
das iſt gewiß vnd offenbar / auß angezeigtem vnſerm heiligen Symbolo / 
hetiſchen vnnd Apoſto = en gezeügkniſſen gegruͤndet / inn» 
| Chriſtlicher Nehter einhelligẽ verſtandt / das Jeſus C . 
Gottes vnd Marien Son / ſelbſt Perſoͤnlich nidergefaren iſt in die Hell. 
Vnd erſcheinet klerlich auß dem heiligen Symbolo / dz es geſchehen / nach 
mer begraben / vnd ehe er wider aufferſtanden / Wie dann diſe Artickel 
ordentlich erzelen: Ich glaub an Jeſum Chꝛiſtum / Der empfangen iſt vom 
heiligen Geiſt / Geboꝛen vonn der Jungkfrauwen Marien / Gelitten hat 
vnder Pontio Pilato / Gecreütziget / Geſtoꝛb en / Begraben / dry, cars 
renzur hellen / Am dꝛitten tag wider aufferſtanden von den Todtẽ. Vnd 
iſt alſo derſelb Der: Chꝛiſtus warer Gott vnd Menſch / in eigener Perſon 
in die dell gefarẽ. Wie es aber moͤglich / das der Ceib allda im Grab ligt / 
dic Seel im Paradiß / in Gottes deß Vatters Henden 2 — er zum 
i 
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ſein Gottheit von ſeinem Leib vnd Seel nicht abgeſondert / ꝛc. vnd er wa⸗ 
rer Gott vnd Menſch / ehe er vom todt aufferſtanden / in die Hell fert / das 
ollen vnd muͤſſen wir wol vnergruͤndet vnnd vnverſtanden laſſen / Auch 
oͤnnen wirs durch vnſere finſtere Vernunfft ye ſo wenig verſtehen / oder 
mit gedancken erlangen vnnd außfoꝛſchen / als wir auch nimmermeh: be 
— n oder ergruͤnden — wie der einige ewige Son Gottes / mit 
Vatter vnnd heiligen Geiſt / eines einigen / Goͤttlichen / vnzertrennli 
chen weſens / Vnd der Vatter in jm / vnd er im Vatter iſt / vnd die gantze 
fuͤlle der Gottheit leibhafftig in jm wonet / Vnnd doch er der Son allein / 
vnd nicht der Vatter / noch der heilig Geiſt / Menſch wirt / für vns ſtirbt / 
begraben wirt / in die Hell fert / vnnd wider aufferſtehet / ꝛc. Darumb heiſ 
ſen ſie / vnd ſind Artickel deß Glaubens / das wirs nicht verſtehen koͤnnen / 
vnd bey dem wort bleiben / vnd dem glaub en muͤſſen. 
Was hat aber der Der: in der Hellen gemacht vnnd außgericht? Eg 
iſt gewißlich der Allmechtig Son Gottes nit vergeblich ſeiner eigen — 
—— — da muͤßig — ſonder hat die durch ſein Goͤtt⸗ 
iche gewalt als ein ſiegender Held mechtigklich gewonnen / zerriſſen / die 
ſeinen darauß erloͤſet vñ geholt / deß Teüffels Reich zerſtoͤꝛet / jn beraubt / 
gefangen vnd —— ſeinen Ropff zerknirſcht / vnd gewalt vñ macht 
genommen / vnd ein herꝛlichen Triumph auß jm gemacht / Geneſ. z. Hoſte 
13. Luce n. Matth. 2. vnd 28. 2, Petri 3. Epheſ. 2. C olo ſſia. 8 
Vnd ſo vil iſt vns von der Hiſtoꝛia in Goͤttlicher Schꝛifft geoffens 
baret / vnd vns gnugſam zůwiſſen / Vnd ſollen darüber / was auß den A) 
ocryphis herfůr gebꝛacht / auch alle andere vnnoͤtige Fragen vnnd be⸗ 
— wie diſe Niderfart hab zůgehen moͤgen / faren laſſen / Dann 
weil wir das nit verſtehen koͤnnen was in diſem jrrdiſchen weſen alle tag 
vns für den augen iſt / wie wollen wir dann mit dem Mund außreden / o⸗ 
der mit ſinnen faſſen / wie es zůgehe in dem weſen / das gar weyt über vnd 
auſſer diſem leben iſt! Darumb iſt es gnůg / das wir einfeltig / wie die wort 
lauten / glauben / dz der Herꝛ in die Hell — die zerſtoͤꝛet / den Teüffel 
überwunden / die ſeinen vnnd vns von dem ewigen Verdamniß erloͤſet / 
Wie dann der Ehꝛwirdige vnd Hochgelehꝛte offtgemelte Herꝛ Doctoꝛ 
Martinus Cuther ſeliger in obengedachter Pꝛedigt von Jeſu Chrifto 
gar hcr:lich diſen Artickel handelt vnd außſtreichet / dahin ich auch einen 
jeden Neſer wil gewiſen — — da vnder andern ſonderlich lobet / das 
die Alten ſolchẽ Artickel den Leüten fein einfeltig fürgemalet vnd fürge: 
bildet / vnd diß ſind ſeine eigene wort: F 
Demnach pfleget mans alſo auch an die Wend zůmalen / wie er hin⸗ 


vnder fert mit einer Choꝛkappen / vnd mit einem Fanen in der Hand / für 


die Hell kompt / vnd damit den Teüffel ſchlecht vnd verjagt / die Hell ſtuͤr⸗ 
met / vñ die ſeinen herauß holet. Wie man auch in der Oſternacht ein Spil 
für die Ainder getriben hat / Vnnd gefellt mir wol / das mans alſo den 
Einfeltigen fürmalet / pou ſinger oder ſaget / Vnd ſols auch dabey blei⸗ 
ben laſſen / das man nicht vil mit hohen ſpitzigen gedancken ſich bekuͤm̃er / 


wie es moge zůgangen ſeyn / weil es ja nicht CLeiblich geſchehen iſt / ꝛc. Vnd 


bald hernacher: So iſt fein vnnd recht das mans dem wore nach anſehe / 
wie mans malet / das er mit dem Fanen hinvnder feret / die Hellpfoꝛten 
zerbꝛicht vnd zerſtoͤꝛet / vnd ſollen die hohen vnverſtendtlichen gedancken 
anſtehen laſſen. . 
Vnd darnach weyter: Darumb ſage nur einfeltig alſo / wenn man 
dich fraget von diſem Artickel / wie es zůgangen ſey: Das weiß ich wane 
5 nich 
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den ſechthehenden Pſalm. 70 

nicht / werde es auch nit erdencken noch außreden koͤnnen / Aber grob kan 
dirs wol malen / vnd in ein Bild faſſen / von verboꝛgen ſachen fein klar 
vnd deütlich zůreden / das er iſt hingangen / vnd den Fanen genom̃en / als 
ein ſigender Held / vnd damit die Thor auffgeſtoſſen / vñ vnder den Teüf⸗ 
eln rumoꝛt / das hie einer zum Fenſter / doꝛt zum Loch hinauß gefallen iff. 
meldet weyter: Ob wol diſcs alles nicht Neiblich zůgangen / ſo muſs 

man doch die Lehꝛ von Goͤttlichen ſachen durch grobe eüſſerliche Bild 
fürgeben / Wie Chꝛiſtus ſelbſt allenthalben im Euangelio dem Volck das 
Schennntß deß Dimelreichs durch ſichtige Bild vnnd Gleichniß fürhelt. 


Oder wie man das Kindlein Jeſum malet / dat er der Schlangen auff 
den Kopff tritt / Vnnd wie jn (Poſes den Jaden fürmalt in der Wuͤſten 
durch die Ehꝛne Schlangẽ. Item / Johañes der Teüffer durch ein Nam/ 
daer jn das Nam Gottes nennet. Dann ſolche Bild ſind fein hall vnnd 
licht / ein ding dadurch zů faſſen vñ behalten / vii darzů lieblich vñ troͤſt⸗ 
lich / vñ diene ja darzů / ob ſie ſonſt niergendt zů gůt weren / dz dem Teüffel 
gewehꝛet werde mit ſeinen fehꝛlichen Pfeilen vnd anfechtungen / der vns 
mit hohen gedancken wil vom Wort fuͤren / dz wir mit der vernunfft klet⸗ 
tern vñ kluͤgeln in den hohen Artickeln / biß er vns zůleſt ſtuͤrtze. Vnd iſt on 
zweyffel von den alten Vaͤttern auff vns kom̃en / das ſie ſo davon geredt 
vnd geſungen haben / wie auch noch die alten Lieder klingen / vnd wir am 
Oſtertag ſingen: Der die Hell zůbꝛach / vnd den leidigen Teüffel darinnen 
band /ꝛc. Dann wenn ein Kind oder einfeltiger ſolches hoͤret / ſo dencket er 
nicht anders / dañ das Chꝛiſtus den Teüffel hab überwunden / vñ jm alle 
eine gewalt genommen. Das iſt recht vnnd Chꝛiſtlich gedacht / die rechte 
—— vnnd diſes Artickels meinung troffen / Ob wol nicht nach der 
— davon geredt / noch ſo eben 2 es geſchehen iſt / A, 
er was ligt daran / wann mirs meinen glanben nicht verderbet / vnd den 
rechten verſtand fein klar vnd hall gibt / den ich davon faſſen kan vnd ſol. 
Vnnd ob ich gleich lang ſcharpff 75 be, doch nichts mehꝛ davon faſſen 
kan / ſonder vil ehe den rechten verſtand verliere / wo ich nicht wol verwa⸗ 
tet / an dem Woꝛt feſt halte. Man můß doch dem groben Volck kindtlich 
vnd einfeltigklich fürbilden / als man jmmer kan / ꝛc. 
| Hæc Lutherus. 
Demnach meine allerliebſten ſollen wir / wie offt geſagt / bey den kla⸗ 
ren woꝛten vnd gewiſſen verſtand / ſo vns ſolche einfeltige Gemeld anzei⸗ 
bleiben / Vnd den Spoͤttern nicht raum geben / die da hoͤnlich fürge⸗ 
em Iſt er mit dem Fanen in die Hellen gefaren / wie iſt dann der nit ver⸗ 
bꝛandt / oder ſind die Thoꝛ vii Rigel an der Hellen Eyſern oder Hoͤltzern! 
Denen gib erſtlich diſe antwort: Wann ſie dahin kommen / ſie werdens 
wol innen werden. Vnnd wiewol diſcs alles nit Leiblich noch begreiflich / 
2 es doch alſo einfeltig / wie geſagt / für gebildet werden / Dann ob 
wol Gott ſelbeſt ein Geiſt iſt / vnd keinen Leib mit Gliedmaſſen / als wir / 
hat / dannoch ſo bildet jn vns die Schꝛifft vnſer ſchwachheit nach alſo 
für / ſagt võ — Mund / Ohꝛen / Hand / Fuͤſſen / vnd andern gliedmaſy 
ſen / das wir doch etwas davon mercken koͤñen. Alſo ob wol die Hell weder 
Eiſern noch Hoͤltzern Thoꝛ vnd Rigel hat / ꝛc. So redet doch der Herꝛ ſels 
ber Matth. 26. von den Pfoꝛten der Hellen / Vñ gibt traun damit zůver⸗ 
ſtehen / wie gewaltig / ſtarck vñ feſt die ſeyn / vnd miiſſen es alle vnglaubig 
(ſo ſich durch waren glaubẽ an den Sigma der ſeine glaubigen — 
0 e 


er 4 halten) mit ewigẽ Ach vñ Weh erfaren vnd fuͤlen / Dafür vns 
der Barmhertzig Gott gnedgklich behůt. Vñ dz ſey ow ð Niſtozia, 
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Krucht diſcs Arcickels/Das Chꝛiſtus 
= 


ergefaren zur Hellen. 


¶ S fuͤret auch gedachter Herꝛ Doctoꝛ Martinus in obangezo 

Sermon mit eyn / dz ſolche Gemeldt der Niderfart C heiſt 
len die krafft vnnd nutz diſes Artickels fein anzeigen / darumb es ge, 
ſchehen / gepꝛedigt vnd geglaubt wirt / vnd dꝛucket deßſelben nutz mit fla 
ren vñ kurtzen woꝛten auß / Nemlich das Chꝛiſtus der Hellen gewalt zer⸗ 
ſtoͤꝛet / vnd dem Teüffel alle ſeine macht genommen / Vñ wann ich (ſpꝛicht 
er) das hab / ſo hab ich den rechten kern vnd verſtand davon / ꝛc. Vnd ſole 
nit weyter fragen noch kluͤgeln / wie es zůgangen oder muͤglich ſey / ꝛc. 

Hæc Lutherus. 

Vnd wiewol auch ſolcher Nutz vnnd Frucht auß obangezeigter erze⸗ 
lung der iſtoꝛia gnůgſam zůvernemmen / ſo woͤllen wir auch — 
weil vns die hoͤchſte macht daran gele e/ſolc<s baß zůbehertzigen / durch 

Gottes Gnad auch weyter etwas handlen. | 


Von ewiger Straff vnd Hellen pein der 


Gottloſen. 


az Lind erſtlich ſollen mir bey dem Artickel / Nidergefaren zur Hellen / 
auß dem woꝛt Hell / vns fleißig erinnern deß erſten zoꝛn Gottes über 
die ſünd / vnnd der erſchꝛecklichſten ſtraff ſo auff die Gottloſen / vn⸗ 
glaubtgen vnd verdampten gelegt / welches iſt der ewig todt / den Paulus 


Nom. 6. der ſünden Sold / vñ Johan. in Apoc. 20. den andern todt nennet / 


dem die Hell folget / Apoc. 6. Das iſt / die ewige verdamnuß / vnendtliche 
ual vnd pein CLeibs vnd der Seelen. Vnnd wiewol ein vnaußſpꝛechliche 
ſtraff der ſuͤnden iſt / als allerley betruͤbtniß / vngluͤck / muͤſeligkeit / kranck⸗ 
heit / Krieg / Moꝛd / Ellend / vi vnzelicher kummer vnd jam̃er / zů dem al⸗ 
lem deß Teüffels grauſamſte Tyrañey über das Menſchliche geſchlecht / 
welche er gegen einem jeden / ſo bald er empfangen vnd geboꝛen / biß in den 
Todt auffs Feindtſeligſte vnd grimmlichſte uͤbet / vnnd ſtaͤts on vnderlaß 
vmbher gehet / wie ein bꝛuͤllender N oͤüw / vnnd ſuͤchet den er verſchlinge. 
Welchs groſſe macht Hiob Cap. 40. gar erſchꝛecklich beſchꝛeibt / Vnnd der 
Der: in Matth. u. Luce i. einen ſtarcken Gewapneten nennet / vnd einen 
Fürſten der Welt / ꝛc. Johan. 1.14.16. Paulus Epheſ. 6. Vnd auch endtlich 
der letſte Feind / Nemlich der Leibliche bitter Todt / So iſt doch ſolches ſo 
vil mehꝛ vñ vnaußſpꝛechlicher erſchꝛecklich / dz die voꝛigẽ diſes zeytlichen le⸗ 
bens ſtraffen / vnd die grauſame Cyranney deß Teöffele, auch den Peibli⸗ 
chen bittern todt vnſaͤglich mehꝛet / dz ſolch in vii mit diſem Leiblichẽ vnd 
zeytlichen leben kein end nit allein nicht haben / ſonder der ewig todt / ewi⸗ 
ge Tyrañey deß Teüffels / ewige verdamnuß / die greüwlichſten Helliſchen 
ein / vnnd vnaußſpꝛechlichſten leiden erſt recht anfahen / ſich mehꝛen vnd 
bei en / vnd nimmermehꝛ kein end nemmen werde. } 
| ie qrauſam vnd erſchꝛecklich aber bre es ſey / kan kein Menſchlich 
hertz der Sher bedencken / vil weniger außſpꝛechen / Wie der Rünigkliche 
[oops et von den verdampten/Pſalm. 79. ein — Sie ligen in 
er Hell wie Schaf / der Todt naget ſie. Vnnd der Der: ane 
| | a4. der 


een eres genres rn 


den ſechtzehenden Pſalm, 7· 
der Hellen pein beſchꝛeibet / daß allda das aller greüwlichſte Finſters 
as beiten — Sana Deßgleichen o ls hin vnnd wi / 
der deß Helliſchen Feüwers gedencket / Als Matth. . s. Marci. So dich 
den ly and ergert / ſo haüwe fie ab / Es iſt dir beſſer das du ein Arippel 
zum leben eyngeheſt / dañ das du zwo dend habeſt / vnd fareſt in die tell / 
iu das ewige Feüwer / da jr Wurm nit ſtirbt / vnd jr Feüwer nit verleſcht / 
vnd ſolches zum dꝛitten mal erholet. Item / da er das erſi chꝛeckliche Vrtheil 
verkündiget / ſo endtlich über die Ver dampten gehen wirt / da er alſo wirt 
ſehen; Gehet hin vonmir jr Verflůchten in das ewig Feüwer / das be⸗ 
reyt iſt dem Teüffel vnd ſeinen Engeln / 8 welchem Helliſchen 
Feüwer beide Leib vnd Seel vnd er vnd mit den Teüffeln von jnen ewig⸗ 
klich auffs — 2 end vñ auff hoͤren gequelet werden / derer Leib 
bꝛennen in der Helliſchen Glůt vñ Feüwrigen Pfull; Apocal.: 9. Die 
Seel aber in ſtaͤtem — vnd angſt ſeym / von wegen deß zom Gotres / 
ſo ſie on vnderlaß wirt / Wie Paulus zun Roͤmern an a. zeüget. Aber 
denen die da zenckiſch ſind / vnnd der warheit nicht gehorchen / gehoꝛchen 
aber dem vngerechten / wirdt widerfaren vngenad vnd zoen / truͤbſal vnd 
angſt über alle Seelen der Menſ chen. 
Alſo ſchꝛeibet auch der heilig Paulus / ʒů troſt denen die vmb Chꝛiſti 
willen verfolgung leiden / von der ſchꝛecklichẽ ewigen ſtraff über die Ver» 
folger / a. Theſſ. . Wir ruͤmen vnder den Gemeinen Gottes von eüwer ge⸗ 
dult vñ Glauben / in allen eüwren verfolgungen vnd truͤbſaln / die jr dul⸗ 
det / Welches anzeigt / das Gott recht richten wirt / vnnd jr wirdig werdet 
zum Reich Gottes / über welchem jr auch leidet / Nach dem es recht iſt bey 
Gott zůvergelten / Truͤbſal denen / die eüch Truͤbſal anlegen / Eüch aber 
die jr trüͤbſal leidet / růwe mit vns / Wann nun der Her: Jeſus Cheiſtus 
wirdt offenbar werden vom Himmel / ſampt den Engeln ſciner krafft / 
vnd mit Feüwerflammen / Rach zů geben über die / ſo Gott nit erkennen / 
vnd über die ſo nicht gehoꝛſam ſind dem Euangelio vnſers Herden Jeſu 
Chriſti / Welche werden pein leiden / das ewige verderben / von dem Ange» 
ſicht deß Herꝛn / vnd von ſeiner herꝛlichen macht / Wann er kommen wirt / 
das er herꝛlich erſcheine mit ſeinen eiligen / vnnd wunderbar mit allen 


Per diſes alles aber macht ſolche Obey noch vil erſchꝛeckli⸗ 
chevynd vntreglicher / das ſie ewig weren ſol / Vnd das die Verdampten 
ſcůoſt en alle hoffnung der Erloͤſung wiſſen / das kein end nimmermeht 
8. * nemmen / vnd ein * an qual ſeyn wirr 

arob ſie auch in hoͤchſter vngedult Gott leſtern vnd ſchmehen / vnd alſo 
Gottes zoꝛn vnd die pein vnnd qual jmmer groͤſſer vnd grdfſer machen 
vnd machen werden. Vnd wie Hiob z. ſagt / werden ſie 9 warten / 


vnd wirdt nicht kommen. Vnnd Apocal. v. Sie werden den Todt ſůchen / 
vnd nicht ſinden / Werden begeren zů ſterben / vnd der toͤbt wirt von jnen 
ſuehen. Vandals der Der: Marci amy. auß dem Pꝛopheten Jſaia Cap. 
-66.eynfitret: Ir Wurm wirt nicht ſterben / vnnd jr Feüwer wirt nicht ver⸗ 
| ch etliche alte Lehrer / da ſie haben woͤllen die ewigkeit der 
damnuß den Ceüten ſo vil mehꝛ eynbilden / haben ſie ein ſolch Gleich⸗ 

| Das / da die gantze weyte Welt ein einiger Sandhauff were / 
vnd langet von der Erden an biß oben an den Him̃el / vñ ſolt ein Voͤgelin 
allemal nber hundert tauſent Jar nur ein koͤrnlein wegfuͤren / biß ſolcher 
1 — Berg verfuͤret / welchs ein vnbegreifliche lange zeyt wer / vnd das 
erdampten ſo lang als das werete / pein leiden ſolten / vnd dann Fix 
hoffnung hetten / weñ ſolcher Berg verfuͤret / als dañ jr pein auff hoͤꝛẽ felt 


4 Sie dꝛitte Pꝛedige über 
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doch an end- Aber cht hoffnung haben die Verdampten nicht 
— . —— vnnd —— nfo Dam 


| gu eigt werden moͤchte / zů 
chen / vnd — Sh ſchrecklich zů hoͤꝛen / vnd die klare warheik 
as heißt recht die dell / vnd der gerechte / ernſtliche / ewige / vntr 
— — der/confedibe/ewine/ poo 
85 Herꝛen / Johannis am ſage: Wer dem Son nicht glaubet / der wirt 

das leben nit ſehen ehen/vnd devzomm Gocresbleber aber jm, Siebe er 
arr Cre a oe 
o die zweyen en / as die Verdampten d 
ewigen Lebens — — nim̃ermeh: mee 


auch der emal todt 
an F Lee] Wiewol bas el noch vil zůgering / dann 


—— eichung hat / So tieff iſt der 
= ch auß der groſſen Þ eee Gott erſcha is durch 
die od e das ſtd old der ſunden/wellcpes het t der ewig 


Verdamniß. O Herz Gott / wann wir diſes warha 

ov — — traun für der —— vil groͤſ⸗ 
7779 o leichtlich dareyn fallen / vnd alſo vnbůßfer⸗ 
1 8 enen fe en vnd verharren. Das wir leider die 


ſte l ——— — diſe ewige Verdamnuß bei 


ellend en zeytlichen fuͤrwitz vnnd lu 
bey/vondd ) dem Teieff eüffel meht dann —— olten wir elch 
vnſer grauſ⸗ 


ame verblendung vnſers hertzens vnd groſſen vnglauben mit 

eee ee vnd gnad ſůchen / Dann dieweil wir alle 
tes balbens bott in allem vngehoꝛſam ibercrecte/So ſind wir auch vnſert⸗ 
er ewigen Verdamniſ ſchuldig / vnnd gehoͤꝛen auch vnder den 
Suach deß Geſetzes / da geſpꝛochen wirt: Verflůcher ſey ein 28 der 
bleibt in allem das in diſem Bůch geſchꝛieben iſt / das ers thů · Dar 
dane e | 


ꝛecklich vrtheil gefeller: —— hin von mir jr Verflůch⸗ 
Saen Ehre vonder He 170 pein vnd ewigen 


| er / das bereyt iſt dem Teüffel vnd ſeinen Engeln eln. 
Verdamnuß erloͤſe 


e Dann wir hetten auch ſolches vrtheil der ewigen 
Vverdamnuß billich alle zůgewarten / wo der Son Gottes ſich nicht ſo 
5 e ce todt / vnnd in die — Fo gedemutiget / 
end a von 1 5 todt vnd Verdamniß erloͤſet hett. 


frucht vnd nutz diſes els / Vnd koͤnnen 
olth at vnnd gnad ſolliches ſey / ſo wir nicht 
end der ewigen Verdamnuß / darinnen 
— Der — — 
— — — das / wie der Son Gottes Men 

varur auge noten vnd gelitten / vnd dz e vns * 
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den ſechtzehenden Pſalm, 72 
it / vnnd dadurch vns von ſünden gereinigt / die für vns gebuͤſſet / bezalet 
vnd weggenommen / vergebung derſelbigen erlanget / vnd den gerechten 

ʒoꝛn de Himmliſchen Vatters ver ſuͤnet vnd abgetragen / Alſo er 
auch den ewigen rod für vns geſchmackt / vnnd die ſtraff der ſunden (wel⸗ 
ches der ſelbige ewig todt iſt) auffgehaben / vnd iſt in die ell gefaren / die 


zerbꝛochen vnd ze oͤꝛet / den Teüffel gefangen / vnd nicht allein die alten 


Vatter auß dem Todt vnd Hell geholet (Wie die Kirch in dem froͤlichen 
Antiphon, Cum Rex gloriæ, ſinget / welliches Auguſtini wort ſind) Sol⸗ 
ches auch der Euangeliſt Mattheus am 27. zeüget / Das vil Leib der Hei⸗ 
ligen / ſo da geſch laffen/ auß den Grebern gegangen / vñ nach ſeiner Auff» 
erſtehung vilen erſchinen / c. Sonder diſer herzlicher Sig betrifft vns als 
le / Dann wie der Pꝛophet Jſaias ſagt: Vns iſt ein Rind geboꝛen / Vns iſt 
ein Son gegeben. Vnd er alſo mit allen ſeinen wercken vnſer / vnnd alles 
vns zů gůt gethan hat / Gleichergeſtalt auch ſeine Niderfart zur Hellen 
vns allen / die wir vns an diſen ſiegenden Helden vnd Meiland mit warem 
auben halten / zů gůt vnnd nutz geſchehen / das wir dadurch auß ewiger 
— vnd Teüffels gewalt erloͤſet. 
Vnd dieweil das Geſetz jn doch vnſchuldig verklaget / vnd vnder die 
d vnd zoꝛn Gottes zwingen / dergleichen der ewig Todt freſſen / vnnd 


ie — + v0 en hat wollen / der da dwie Jſaias zeüget) on ſund ge/ Zale. x. 
weßt / vnnd das Geſetz vollkommlich / innerlich vnd eüſſerlich gehalten , petri:. 
vnd erfuͤllet. 


Vnd alſo das Geſetz / Suͤnd / ewiger Todt / Hell vnd Teüffel ſich mit 
vnrecht an jm vergriffen / So ſind ſie auch wider an jm angeloffen / vnd 
zů boden gangen / vnd hat die ſuͤnd weggenom̃en / vnd die Handtſchꝛifft / 
ſo wider vns war / vnd durch ſatzung entſtund / vnnd vns entgegen war / 

— auß dem mittel gethan / vnd an das Creütz gehefftet / Co⸗ 
loſſ. Vnd den todt ewigklich verſchlungen / 80 a. 25. Vnd it alſo / wie o⸗ 
. klerlich ſagt / deß todts Gifft / vnnd der Hellen ein Peſtilentz woꝛden / 
ie zerſtoͤret vnd zerriſſen / Vnd die ſeinen darauß erloͤſet / vnd den Teüffel 
gefangen / gebunden / vnnd jm ſeine macht vnd gewalt genomme / Wie 
ann auch die Epiſtel zů den Ebꝛeern am andern Cap. gar lieblich mel⸗ 
det: Das er durch den todt die macht nemme dem / der deß todts gewalt 
hatt / das iſt / dem Teüffel / Vnnd erloͤſete die / ſo durch foꝛcht deß todts im 
gantzen leben Knecht ſeyn můßten. | 

Vnd hat alſo als der ſteuckeſte Gewapneter den ſtarcken gefangen / 

gebunden vnd beraubt / Vnd wie der heilig Paulus an obenangezeigtem 
oꝛt zun Coloſſern am andern weyter davon redet / außgezogen die Fits 
5 vnd die Gewaltigen / vñ ſie ſchauw getragen offentlich / vñ ein 
riumph auß jnen gemacht durch ſich ſelbſt. Vnd iſt alſo erfuͤllet / das der 
Rünigkliche Pꝛophet Dauid fagt im 6s. Pſalm / Vnnd Paulus Epheſ.4. 
repetirt: Ex hat das Gefengkniß gefangen / vnnd ſind alſo alle ſeine Feindt 
zum Schemmel ſeiner Fuͤß gelegt / Pſalm. no. Daher der —.— lus 1. 
Cotinth.s.tm Herꝛn ruͤmet / trotzet / vnnd init freüden ſpꝛicht: Wann aber 


anziehen die vnſterbligkeit / dann wirt erfuͤllet werden daß Woꝛt das ge» 
cueben ſtehet: Der Todt iſt verſchlungen in dem Sig / Todt wo iſt dein 
Stachel: Hell wo iſt dein Sig? Aber der Stachel deß todts iſt die ſund / 


die Krafft aber der ſind iſt das Geſetz / Gott aber ſey danck / der vns den 


Sig gegeben hat durch vnſern Herꝛn Jeſum Chꝛiſtum. 


diß verweßlich wirt anzichen das vnuerweßliche / vnnd diß ſterbliche wirr 


Pjalm 140 


iſes alles faſſet auch der heilig Pꝛophet Zacharias gar fein ʒůſam / Zach. . 


men / da er die frucht vnd nutz der Blůtvergieſſung vnd verdienſt vnſers 
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Die dꝛitte Pꝛedigt über 


lieben Herꝛen Jeſu Chtiſti / vnd gantzem Wercks vnſer Erloͤſung mit di 


n woꝛten gar ſchoͤn vnnd lieblich anzeiget. Du leſſeſt auch durchs Bl 


ſe 
2 — auß deine Gefangene auß der Gruben da kein Waſſer 


innen iſt. So keret eüch nun zur — die jr auff Hoffnung gefan 
en ligt / ꝛc. Solche Grub aber / darm̃en kein Waſſer iſt / iſt eben dab e 
arte erſchꝛeckliche gefengkniß die ſünd / todt vñ die Hell / vii de — g 
ewalt / darinnen wir on alle erquickung troſtloß in ewigkeit hetten blei⸗ 
en muͤſſen / ſo vns der Son Gottes durch ſein Blůt / Leiden / Sterben 
vnd niderfart zur Hellen / ſelbſt nicht erloͤſet hett. 
So iſt nun die Summa wie die auch Doctor Martinus ſ⸗ pa 
emeltem Sermon gar lieblich dargibt) das der Son Gottes darumb 
invnder zur Hellen gefaren / auff das er auch vns / die da ſolten darinn 
gefangen _ darvon erloͤſete / Wie er auch darumb in den todt kom̃en / 
vnd inns Grab gelegt woꝛden / das er die ſeinen dar auß holete / ꝛc. 
Zum andern / das er der Hellen gewalt zerſtoͤꝛet / vnd dem Teüffel ſei 
ne macht genommen / das auch vns Thꝛiſten die Helle zerriſſen / vnnd deß 


Teizffels Reich vnnd gewalt zerſtoͤꝛet iſt / vmb welches willen er geſtoꝛben / 


begraben / vnnd hinvnder gefaren iſt / daß vns nicht mehꝛ ſollen ſchaden 
noch überweltigen / wie er Matth. 16. ſelbſt ſagt. Dann ob wol die Hell an 
ſich ſelbſt die Helle bleibet / vnd die Vnglaubigen gefangen helt / wie auch 
der Todt / Sünd / vñ alles vnglück / das ſie darinn bleiben vnd verderben 
muͤſſen / Vnd vns auch ſelbs nach dem Fleiſch vñ eüſſerlichen Menſchen 
ſchꝛeckt vnd dꝛenget / das wir vns damit ſchlahen vnd beiſſen muͤſſen / So 
iſt doch ſolchs ſchon im Glauben vnd Geiſt alles zerſtoͤꝛet vnd zerriſſen / 


das es vns nicht mehꝛ ſchaden kan. 


Vnnd iſt alles außgericht durch diſen einigen Mann / vnſern Herꝛn 
Jeſum Chꝛiſtum / der hinvnder zur Hellen gefaren iſt / ſonſt hett die Welt 
mit allen jren krefften nit vermocht jemandt auß deß Teüffels banden ʒů⸗ 
erloͤſen / Pſal. 49. noch für ein ſünd der Hellen pein vi gewalt wegzůnem⸗ 
men / Ob auch alle Heiligen für eines Menſchen ſünd in die Hell fuͤren / 
— hetten muͤſſen allezůmal / ſo vil jr auff Erden kommen ſind / ewig⸗ 

lich darinnen bleiben / wo nit der heilig Allmechtig Gottes Son mit ſei⸗ 


ner eigen Perſon dahin hinvnder gefaren / vñ _ ige durch ſein Goͤtt⸗ 


liche — mechtigklich gewonnen — ett / Denn das vermag 
kein Cartheuͤſers Rappen / Barfůſſer Strick / noch aller Moͤnch heilig 
keit / das Helliſch Feüwer leſchen / Aber das thůts / das diſer Mann 
ſelbſt hinonder kompt mit ſeinem Fanen / da muͤſſen alle Teüffel lauffen 
vnd fliehen / als für jrem Todt vnd Gifft / vnnd die gantze Hell mit jrem 
Feüwer für jm verleſchen / das ſich kein Chꝛiſt dafür fuͤrchten darff / vnnd 
wann er dahin feret / nicht mehꝛ ſol der Hellen pein leiden / gleich wie er 
durch Chꝛiſtum auch den todt nit ſchmecket / ſonder durch Todt vnd Hell 
zum ewigen leben hindurch dꝛingen / ꝛc. | 


Hzc Lutherus. 


Alſo haben wir nun diſen groſſen tro 
vnd ba ͤvnnd vmbher gehet — Me aſe 


/ ob wol der Teüffel grimmig 
ender Coͤüw / vnnd ſuͤchet wel⸗ 


lichen er zerreiſſen moge / vnd vns tag vnd nacht innerlich vnnd eüſſerlich 


anficht / vnnd alles hertzleid gerne zůfůgen wolte / das er doch ſeinen můt⸗ 

willen an vns nit haben noch vollbꝛingẽ kan / vñ hat vns diſer Siegmann 

auch krafft vii macht gegeben den Boͤßwicht durch jn zů überwindẽ / Als 

der heilig Paulus Rom. s. gar troͤſtlich ſaget : Dz wir in dem allen weyt iis 

berwinden / vmb deß willen der vns geliebet hat / Vnd das — 
| no 
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den ſechtzehenden Pſalm, 73 


och Lürſtenthumb / noch gewalt / weder gegenwertiges noch zůkünffti⸗ 
be bh es noch tieffes / noch kein andere Creatur vns ſcheydẽ mag 


| NS liebe Gottes / die in Chꝛiſto Jeſu iſt vnſerm Herrn. 


Dann wie der heylig Johannes in der erſten Epiſtel am 4. Cap. ſagt / 
der vil groͤſſer der in vnns iſt / dann der in der Walen Je — — 
Sam deß Weibs hat diſer vermaledeyten Schlange alſo den kopff 
dz er nun mehꝛ ein gebundner / gefangner / geſchwechter / kra 
þ ſer Teüffel iſt / der an den glaubigen weder hie in diſer Welt / noch dort in 


Ewigkeit kein gewalt noch macht haben ſol / Wie dañ den Herꝛ ſelber ſage 


ohan. am 12. vnd 14. Das der Furſt diſer Welt außgeſtoſſen vnd gericht 
vnnd an jm nichts haben ſol. So er dann nun an vnſerm Haupt dem 
Herrn Chꝛiſto Jeſu nichts haben kan vnd můß / ſo ſol er auch an vns / die 
wir dem herren Chꝛiſto als ſeine Glied maß in der heyligen Tauff durch 
den glauben eyngeleibt / auch nichts haben. Wie dan auch der heylige Jos 
hannes in der erſten Epiſtel amz. Cap. ſchꝛeibt: So iſt erſchinen der Son 
Gottes / das er die werck deß Teüffels zerſtoͤre. 
Di.itſes ſollen wir vns in allen anfechtungen vnnd in der letſten tods⸗ 
troͤſten / das vnns nun meh: weder die Hell noch Teüffel / ſo wir an 
iſen Heyland vnd Vberwinder vns halten / ſchꝛecken werden. 
Da ſehen wir was vns an diſem Artickel vnſers heiligen Chꝛiſtlichen 


glaudens gelegen / wie an len troͤſtlich der iſt / Darumb ſollen wir vns 


jn keins wegs auß vnſerm Glauben reiſſen laſſen. 


Wie wir nun ſolcher Gnaden 


vnd Wolchaten theilhafftig werden. 


Lie iſt noch überig / das wir lehnen / wie wir vnns auch diſes Sigs 
deß horn über Sünd / Todt vñ Hell theilhafftig machen ſollen / das 
fie bia ür der auch kein macht an vns haben. 

Mani, at hiebevoꝛ vil jrrweg geweyſet / wie wir dem Tod / Teüffel vñ 


Nell empflieh en moͤchten / Vnd die es am beſten gemacht / haben zů ein 


andel vnd auff eigne gůte Werck gewiſen. Vnd wiewol wir / wi 
nt o geſage/cinen ůten Wandel fuͤren ſollen / vnd allzeyt gůte werck 
znthin ſchuldig / So iſt doch ſoliches vil zůſchwach die Hell vnnd Teüffel 
— Wir koͤnnen auch damit in dem ernſten Gericht Gottes 
t en. | 
Die andern aber haben den mangel jres gůten Nebens wol empfun⸗ 
den / vnnd es auff der Deyligen Verdienſt / Ablaß / Vigilien / Seelmeſſen / 
Walfarten / geweyhets Waſſer vnnd Saltz / ꝛc. geſtellet. Aber diſes wil es 
auch nicht außmachen / noch den Teüffel verjagen / oder die Verdamnuß 
wegnemmen Wie es dann auch weder Gottes befelch oder verheiſſung 
hat / ſonder iſt dem entgegen / Vnd weil es das Verdienſt vnd Blůt Chris 
ſti ſchmehet / ſo wirt der zoꝛn Gottes ſo vil mehꝛ dadurch gereitzt. Darum̃ 
wollen wir ſolchs auß dem mund vnſers lieben herrn Jeſu Chꝛiſti hoͤꝛen / 
vnd ſolchem weg / dahin er vns weyſet / folgen / da er ſpucht / Johan. am 5. 
Warlich warlich ſ⸗ age ich eüch / Wer mein woꝛt hoͤꝛet / vnd glaubt dem der 
mich geſandt hat / der hat das ewig Leben / vnnd kompt nicht in das Ge⸗ 
richt / ſondern iſt vom Tod zum Leben hindurch gedꝛungen. Mit welchen 
woꝛten er vns lehꝛet / daß allein der Glaub das einige Mittel iſt / das wir 
dem Tod empfliehen / vnd in das Gericht / das iſt / die ewige — 


A 

; | Die dꝛitt Pꝛedigt uber 

nicht kommen / vñ alſo die wolthaten vnſers Herrn Jeſu Chꝛiſti vns a; 
zůeignen vnd cabatfeig machen / dann dieweil die Artickel vnſers — 
tens Thꝛiſtlichen Glaubens — rt Ming ere Werck vnnd Verdienſt / ſon⸗ 
dern auff vnſers Herrn Jeſu Chꝛiſti Werck vñ Verdienſt gegruͤndet / koͤn⸗ 


nen die auch durch kein ander Mittel / dann allein durch den Glauben / 


Sefaſſ et / ergriffen / vnd vns zůgeeignet werden. Von ſolchem Glaubenry 
et anch der — ery oe ann 9.Cap.jertt neüw — er 
ſyꝛicht: Nun keret eüch zur Feſtung / die jr auff hoffnung gefangen tiger, 
Dann ſolicher Glaub vnnd vngezweyffelte Hoffnung der Erloͤſung gibt 
Gott die eh / das ers thůt / warhafftig vnd treüw iſt / vnd macht vns deß⸗ 
n gewiß vnd ſicher / das ers thůn kan vnd wil. 
er wie wir allezeyt bey allen Artickeln deß Glaubens eriñert / ſo ge⸗ 
hoͤꝛt darzů nicht ein gemeiner Glaub / das ich in gemein hin glaube / das 
Chꝛiſtus gelitten / en / begraben / zur Hellen gefaren / ꝛc. Sonder ein 
eigner Glaub / das du vnd ich / vnnd ein jeder für ſich ſelbſt in ſonderheit / 
iß ſchlieſſe / das mir vnnd dir ſoliches der Son Gottes zůgůt gethan / 
Wie auch im 49. Pſalmen — 7 Glaub angezeiget wirdt: Aber 
Gott wirdt meine Seel erloͤſen auß der Hellen gewalt / dann er hat mich 
angenommen. 

Alſo ſolt du vnnd ich / ein — für ſich ſelbſt / auch ſchlieſſen / das 
der Herr deine vnd meine Seel auß der Hellen gewalt erloͤſet / dich vnnd 
mich angenommen / Diſer glaub machet einem jeden ſein ſterben leichter / 
Vnd ſolchen Glaubigen iſt die Hell zerbꝛochẽ / der Teüffel gefangen / Den 
Vnglaubigen aber vnd Rochloſen / die ſicher vnd frech hingehen on Got⸗ 
tes foꝛcht / denen iſt der Teüffel nit geſtoꝛben / ſondern iſt jnen vil zůliſtig / 
ſtarck vnd allzuͤmaͤchtig / ſie in alle ſünd vnnd abgrundt der Hellen zůzie/ 
hen / darinn ſie ewig bleyben muͤſſen / vnd werden den wol vnüberwunden 


\ 
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feſt im glauben widerſtehen ſollen / vnnd dadurch (als S. Paulus zun £4 
pheſern ſagt) ſeine feüwrige Pfeil außleſchen vn überwinden wyaͤgen / vnd 
auch in ſolchẽ warhafftigen Glauben biß ans end verharren / Barzů vns 
der Almechtige ſeinen heyligen Geiſt vnnd gnad (deß Gab er iſt) gnedig 
klich verleyhe / Amen. 

Abs aber muͤſſen wir auch wol zůſehen / ſo wir nun durch den glau⸗ 


— gereiniget / die Sünd vergeben / Gottes Rinder woꝛden / vñ auß 
der w 


Teüffels gewalt errettet ſind / das wir nicht durch vnglaubeno⸗ 
tlich ſündigen wider das gewiſſen / dardurch der heylige Geiſt 


außgetriben / vnnd der Glaub verleſcht / i. Timoth. . vnd widerumb in deß 


Teüffels gewalt vnnd ſtrick fallen / Vnd wie der Herr ſaget / das als denn 
deſſelbigen Menſchen letſtes erger werde dann das erſte / Darfür vnns 
Gott behuͤte. ; 

Doch ſo offt wir auch fallen vnd ſündigen / haben wir dannoch hers 
gegen den troſt / das wir nit verzweyffeln ſollen / ſonder allezeyt durch den 
glauben an diſen Heyland vns wider auffrichten / Wie der heylig Johan 
nes troͤſtlich ſagt / . Johan. . Meine Rind lin / ſolchs ſchꝛeibe ich eüch / auff 
das jr nicht ſündiget / Vnd ob jemandt ſündiget / ſo haben wir einen Für / 
ſpꝛecher bey dem Vatter / Jeſum Chꝛiſtum / der gerecht iſt / Vnd derſelbig 
iſt die verſunung für vnſere ſünd / Nicht allein aber für die vnſere / ſonder 
auch für die ſünd der gantzen Welt. | 

Wir woͤllen aber vnſerm lieben Herrn Jeſu Chꝛiſto für ſeine vnavſ! 
ſpꝛechliche guͤte hertzlich dancken / das er ſich ſo tieff biß in den Todt vnnd 
vnderſte Hell gedemutiget / vnnd vns von Sünd / Todt / Teüffel vnd fo 

| erlöse 


— Darumb vermanet anch der heylige — / das wir dem Teüffel 
e 
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den ſechtzehenden Pſalm, 74 


erloͤſet hat / Vnd bitten das er vns ſeinen heyligen Geiſt verleyhe / feſtig⸗ 
klich ſolchs ʒůglauben / vnd darvon nicht zůweichen / vnd vns an vnſerm 
letſten end deß zůtroͤſten / Im ſampt dem Vatter vnnd heyligen Geiſt ſey 
lob / ehꝛ vnd danck / von nun an biß in ewigkeit / Amen. . 


LAVS DEO SEMPER. 


fangen / Wen ſuͤchen wir der huͤlffe thu / dz wir 
gnad erlangẽ:! Das biſt du Herr alleine / Vns 
reüwet vnſer Miſſethat / die dich Herr er zür⸗ 
net hat / Geyliger Herre Gott / Geoliger ſtar⸗ 
cker Sott / Hepliger barmhertziger Hehlandt / du ewiger Gott / 
Laß vns nit verſincken / in deß bittern Todes not-Kprtelepſon. 


Itten in dem Todt anficht / vns der Hellen Rachen / Wer 
wil vns auß ſolcher not / freh vñ ledig machen! Das thuͤſt 
du Herꝛ alleine / Es jam̃ert dein Barmhertzigkeit / vnſer Sünd 
vnd groſſes Eeid / Heyliger Herre Gott / Gepliger ſtarcker Gott / 
Hepliger barmhertziger Hehland / du ewiger Gott / Eaß vns nit 
ver zagen / für der tiefen Hellen Glut / Khrielebſon. 


V FIcten in der Hellen angſt / vnſer Sünd vns trebben / Wo 
ollen wir dañ fliehen hin / da wir moͤgen bleyben! Zů dir 


Herr Chꝛiſt alleine / Vergoſſen iſt dein theüres Bluͤt / das gnuͤg 


für die Sünde thuͤt / Heyliger Herre Gott / Hepltger ſtarcker 
Sott / Hepliger barmhertziger Hehland / du ewiger Gott / 
Caß vns nicht verſincken / von deß rechten 
Glaubens troſt / Kpric- 
lebſon. 


Jitten wir im Leben ſind / mit dem Tod vmb⸗ 


| 
1 
| 
| 
{ 
| 
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Die vierdtP:edige über 


Die vierdte Predigt über den 


ſechtzehenden Pſalm / Von der froͤlichen / gnadenreichen 
Aufferſtehung vnſers lieben Herrn Jeſu Chꝛiſti / Sů 
Deſſauw am heyligen Oſtertag zur 
—— , gethan. 


Euangelium Marci am xvj. 


e 
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Eüt erſcheinet vnns widerumb nach der Marterwochen der 
liebe froͤliche Oſtertag / daran wir mit de lieben Dauid / Pſal⸗ 
mo is. froͤ lich ſingen: Hæc dies quam fecit Dominus, &c. Das iſt der 
Tag den der Herr macht / Laßt vns freüwen vñ froͤlich dare 
innen ſeyn. Was iſt aber die vꝛſach ſolich er groſſen freird7 Dz 
zeyget in den voꝛgehenden zweyen Verſen der Koͤnigkliche 
Pꝛophet ſelber an / da er ſagt: Der Stein den die Bauwleüt 
verwoꝛffen / iſt zum Eckſtein woꝛden. Das iſt vonn dem Herrn geſchehen / 
vnd iſt ein wunder für vnſern augen. 

Von diſem Felß vnnd Eckſtein hat zůvoꝛ auch geweiſſaget Moſes / 
Deut. am zo. Vnnd folgends der Pꝛophet Jſaias am 8.26. vnnd 28. Item / 
Daniel am 2. Cap. Vnd iſt vnſer lieber Herr Jeſus Chꝛiſtus / Wie er ſelbſt 
Matth. am . anzeigt / Vii Paulus Rom. am ↄ. vnd Petrus in der . Epi 
ſtel am Capitel erklaren / Sonderlich aber vnnd fürnemlich der heylige 
Perus der Apoſtel Geſchicht am a. voll deß heyligen Geiſts zů den Vs 

erſten vnd Elteſten / vnd Schꝛifftgelehꝛten / vnd zůvoꝛderſt 313 dem Ho 
henpꝛieſter Anna / Caypha / Johannes vnd Alexander / vnd wie vil jr was 


ren vom Hohenpꝛieſter geſchlecht / mit aller freüdigkeit herauß ſagt: ſe 
| N us 


den ſechtzehenden Pſalm. 75 
fas Chꝛiſtus von Nazareth / welchen jr gecreütziget habt / den Gott auff⸗ 
| — hat / iſt der Stein von eüch Bauwleütẽ verwoꝛrffen / der zum Eck⸗ 
ſten woꝛden / Vnd iſt in keinem andern heil / auch kein anderer Nam̃ den 
Menſchen gegeben / darinn wir ſollen ſaͤlig werden. i 
Diß iſt alſo die Summa vnſerer ſonderlichen freüd / das Jeſus Chꝛi⸗ 
Gottes vñ Marien Son / der für vns gelitten / 
nder in die Hell gefaren / nicht im Tod / Grab vn ell gebliben / ſon⸗ 
dern am dꝛitten tag von dem Vatter erweckt / auch auß eigner Goͤttlicher 
macht lebendig woꝛden / froͤlich aufferſtanden / der rechte ware Eckſtein 
darauff ſein liebe Rirch erbauwer / Matth. 16. auß beyden Voͤlckern / 
Auden vnd Heyden / zů einem Volck zuͤſammen gefuͤgt / | os 47. Epheſ. 
am:. Welchs er wider alle Pfoꝛten der Hellen erhalten kan vnd wil / Vnd 
en alſo das wir nit einen v nen Jeſum / den wir bey den Todten / 
wie die lieben Weiblein theten / ſůchen / Sondern einen lebendigen / regie 
renden / allmechtigen Jeſum Chꝛiſtum / = Rechten Gottes dep Vatters 
ſezend / haben / der vns in allen vnſern noͤten erhoͤꝛen / helffen / vnd endtlich 
machen wil / vnnd wir mit jm in vnendtlicher freüd leben ſollen. Diſe 
rechte geiſtliche vnd hoͤchſte freüd ſollen wir durch den heyligen Geiſt im 
glauben vnd hoffnung hie anfahen / vnd auffs heütige Feſt / auch allezeyt 
mit warer anruͤffung / lob vnd danckſagung betrachten. 


Was Paſcha oder H⸗ 
e ern heiſſet. 


Iß loͤblich Feſt aber wirt in ð Schꝛifft ND pAsARH oder Paſcha 
genannt / Wie es noch in diſen Saͤchſiſchen Nendern der gemeine 
Mann Paſchen heiſſet / vnd hat erſtlich diſen Nam̃en vom gang / 
a 2 bekommen / Wie geſchꝛieben ſtehet im andern 

ůch Moſe am 12. Cap. Da der Herr alle Erſtgeboꝛne vnder Menſchen 
vnnd Vych in Egypten toͤdten wolt / gab er befelch den Rindern Iſrael / 
das ſie in jedem Hauß ein Nemlein zwiſchen abendts ſchlachten / vnnd ſei⸗ 
nes Blůts nemmen / vnd beyde Pfoſten an der Thur vnd oberſte Schwell 
damit beſtreichen / das Nemlein am feüwr gebꝛaten / mit bittern Salſen 
eſſen ſolten / ꝛc. Vnnd ſpꝛicht weyter : Alſo ſolt jrs eſſen / Vmb eüwre News 
den ſolt jr geguͤrtet ſeyn / vnd eüwre Schůch an eüwren fuͤſſen haben / vnd 
Stab in eũwren henden / vnd ſolts eſſen als die hinweg eylen / Dann es iſt 
deß Herrn Paſſah (Gang oder Sprung)Daii ich wil in derſelbigẽ nacht 
durch Egyptenland gehen / vnnd alle Erſtegeburt ſchlahen in Egypten⸗ 
land / beyde vnder Menſchen vnd Vych / vnd wil mein ſtraff beweyſen an 
allen Goͤttern der Egypter / Ich der Herr / Vnd das Blůt ſol eüwer Fey⸗ 
chen ſeyn an den Heüſern / darinn jr ſeyt / daß / wenn ich das Blůt ſehe / für 
euch übergehe / vnd euch nicht die plag widerfare die eüch verderbe / wenn 
ich Egyptenland ſchlahe / c. 

Welchs alles ein Fürbild iſt deß rechten waren Oſterlem̃leins Chꝛiſti 

L ar der heylig Tauffer Johannes mit ſeinen fingern zeigt: Sihe 

aß iſt das Nam Gottes dz der Welt ſünd tregt. Vnd S. Paulus 1. Coꝛ. q. 
erklaͤret : Wir haben auch ein Oſterlam̃ / dz iſt Chꝛiſtus / für vns geopffert. 
Welche nun mit dem theürẽ Blůt diſes CLem̃lins beſtrichen vñ beſpꝛengt / 
dem kan der Verderber nit ſchaden / vñ gehet ð zom G0 = jm über. 


Die vierdtPtedige uber 


2 diß woꝛt Paſſah ſihet auch der heylige Euangeliſt Johanne 
am i. v — lich vnnd fein / was das rechte Paſſaß vnd diſc 


Gang ſey / welchen die Figur deß alten Paſſah bedeütet / vnd ſpꝛicht: Voz 


dem Feſt aber der Oſtern (das iſt / Paſcha) da Jeſus erkennet dz ſeine 
kommen wat / das er auß diſer Welt gienge zum Vatter / wie er —— 
liebet die ſeinen die in der Welt waren / ſo liebet er ſie biß ans ende / ꝛc. Von 


diſem Paſſah vnnd Gang ſagt der Herr ſelbſt Johan. 6. Nun aber 
| — bag em der mich geſandt hat. Vnd hernach: Aber ich ſage tic de 
0 


warheit / Es iſt gůt das ich bingehe / dann ſo ich nit hingehe / ſo kompt der 


Troͤſter nit zů eůch / So ich aber gehe / wil ich jn zů eüch ſenden. 
Dasi der rechte Gang vnnd Spꝛung deß Herren / das er vns 


Menſchen zůgůt / vnd vmb vnſer Saͤligkeit willen vom Himmel geſtigen / 
in — Leib der reinen Jungkfrauwen Maria vnſer arme 3 che 
Natur ommen / in diſe ellende Welt geboꝛen / gelitten / ſein Blůt für 
vns — am Creütz geſtoꝛben / begraben / vnd hinab in die Hell 
faren / vnd widernmb froͤlich aufferſtanden / vnd gen Dimel gefaren / Wi 
man t: Egreſſus eius a Patre, regreſſus eius ad Patrem, Excurſus uſque ad inferos, re- 
curſus ad fedem Dei. Mit diſem Paſcha vnd Gang hat er vns erwoꝛben ver⸗ 
gebung der Sünd / Gottes huld vnd — heyligen Geiſt / ewige Ges 
— vnnd Seligkeit / Das alſo der zoꝛn Gottes / ſo wir an den Hey 


land glauben / nit über vns bleibt / ſonder fürüber gehet / vnd Erben wer⸗ 
den deß ewigen Laͤbens. Vnd diſs Paſcha oder Gang betrifft nicht allein 
den heütigen tag / ſonder auch die fürgehende / da von dem Neyden Chi 
ſti — das heißt alles das Paſcha Feſt. Ja es hat ſich diſer Gang 
klich angefangen da er Menſch gewoꝛden / vnd geendet da er gen him 
mel gefaren / vnd ſitzet zur Rechten Goͤttlicher Maieſtet / vñ begreifft alſo 
das gantz Werck vnſer Erloͤſung. Es wirt auch darfür geachtet / das dis 
ſes Feſt im Teütſchen Oſtern genannt wirt / wolchs ein zerbꝛochen woꝛt t / 
vom wort Vꝛſtend / das iſt / Aufferſtehung / vnd wirt gehalten fürnemlich 
deß Artickels vnſers Chꝛiſtlichen Glaubens halben / da wir bekennen Ich 
glaub an Jeſum Chꝛiſtum / der geboꝛn / gelitten / geſtoꝛben / begraben / vnd 
nidergefar en zur Hellen / Am dꝛitten tag aufferſtanden iſt vonn den Tod⸗ 
ten. Da(wie im Lobgeſang Nacranthy beſchꝛiben ) in diſem Fruͤling Laub 
vnd Graß wider herfür kompt / vnnd ſampt allen Creaturen deß Herrli ß 
Hen Feſts der Aufferſtehung oa Herrn ſich freüwen. Weil aber diſcs der 
fürnembſte Artickel iſt / daran all vnſer Saͤligkeit gelegen / Dañ was hett 


es vns geholffen / das er geboꝛn vnd geſtoꝛben / ſo er im tod gebliben / vnnd 


nit wider au were / Dañ die Juden vnd Türcken glauben auch 
das er geboꝛn vnnd gelitten / Aber das er wider erſtanden / das verleſtern 
ſie zum —— pt agge a 

Da woͤllẽ wir auch bey _ Hauptartickel / ſo wol als bey den 
andern / die ob angezeigte Oꝛdnung halten / Das wir erſt durch Goͤttliche 


gnad anzeigen woͤllen / wie icher Arrickelin Göttlicher Scheifft egruͤn⸗ 
et vnd digt / Vnd fü ich vnſern für genom̃nen 16. Pſalm mit 


eynfuͤren / vnd weyter en. 
Jum andern / võ der Hiſtoꝛia / wie ſolche Weiſſagung in vnſerm Der! 
ren Jeſu Chꝛiſto erfiiller. 


Zum dꝛitten / von Krafft / Frucht vnnd Nutz der froͤlichen Aufferſte⸗ 
hung Chꝛiſti / vnd darneben auch etwas handlen võ den Artickeln vnſers 
heiligen Glaubens / da wir bekennen: Ich glaub vergebung der Sünden / 
Aufferſtehung deß Fleiches / Vnd ein ewiges Laben. Welches dann vnas 
durch das Leyden vnd Aufferſtehung dep Herrn erwoꝛben. 


um 


| den ſechtzehenden Pſalm. 74 
Fun vierdten / wie wir vns auch ein jegklicher in ſonderhelt derſelben 
Gnaden theilhafftig machen. | = 
Jum letſten / woͤllen wir auch etwas melden vom neüwẽ / Chꝛiſtlichen 
vnd ewigen Naben / ſo allhie anfahen můß. 


Gezeügknuß der Schufft / von 
7 der Aufferſtehung Chuſtt. 


Nfengklich iſt diſer Artickel von der Aufferſtehung vnſers Herrn in 
N. — Weiſ agung vnnd Verheiſſung / ſo die Goͤttliche Maieſtet 
Mynſern erſten Eltern nach dem ſchꝛoͤcklichẽ „ gethan / 
darauß die and ern alle hergefloſſen / vñ erklerung derſelben ſind / wie auch 
ander Artickel deß Glaubens vnſer Erloͤ „ / furnemlich be» 
ſchloſſen / vnd darinnen gegruͤndet / da ſie ſagt: Deß Weibs Samen ſol der 
Schlangen den Ropff zertretten. Welchs er nit hett thůn koͤnnen ſo er im 
tod gebliben / Sondern da er dem Todt vnd Teüffel obgeſigt / vnd wider, 
umb froͤlich aufferſtanden / hat er auch dem Teüffel ſeinen Nopff zertret⸗ 
ten / jm endtlich ſein gantzes Werck zerſtoͤꝛet / Sünd / Tod vnd ewige Pers, 

damnuß weggenommen / vnd das ewig Leben widerbꝛacht. 
Soliche Weiſſagung iſt auch —— Ertzvaͤttern / e 
cob vnd Dauid verneüwert / Geneſ. 1g. 21.26. 29. Pſal. 2. 67. Jer. 4. Gal.z. 
as in dem gebenedeytẽ Samen alle Voͤlcker ſollen geſegnet / das iſt / von 
dem flůch deß Geſetzes vnd ſtraff deſſelbigen / als dem ewigen Todt vnnd 
Verdamnuß enelediger werden / os hett auch nit geſchehen koͤnnen / wo 
diſer gebenedeyter Sam nicht vom Tod erweckt / Wie es auch S. Petrus 
Acroꝛum am z.erklirer: Ir ſeyt der Pꝛopheten vnnd deß Bunds Rinder / 
welchẽ Gott gemacht hat mit eüwren Vaͤttern / da er ſpꝛach zů Ahꝛaham: 
Durch deinen Samen ſollen geſegnet werden alle Voͤlcker auff Erden / 
Eüch zůͤfoͤꝛderſt hat Gott erweckt ſein Rind Jeſum / vnnd hat jn zů 
eüch geſandt eüch zůſegnen / das ein ſpin ſich bekere von ſeiner Boß⸗ 
heit. Vber das alle Weiſſagungen in Moſe / Samuele / Pſalmen vñ Pꝛo⸗ 
pheten (dahin / wie gehoͤꝛt / der Derr Chꝛiſtus vor vnd nach ſeinem Leiden 
vnd Anfferſtehung weyſet) ſo von diſem Heyland vnd von ſeinem ewigen 
Reich melden / die bezeügen alle / das er nit im Tod vnnd Hell bleiben / ſon⸗ 
dern davon gewaltigklich wider aufferſtehen wuͤrde / vnd darinnen ſeine 
Gortliche Allmechtigkeit erweyſen / Rom. . Wie dann fürnemlich ſolich 
Reich Chꝛiſti / das er ein ewiger Koͤnig vnd Pꝛieſter ſeyn ſol / im io. Pſal⸗ 
men angezeigt wirt / vñ durch ſein Leyden in die Herꝛligkeit ſeines Reichs 
eyngehen wuͤrde / da er ſpꝛicht: Er wirt trincken vonn dem Bach auff dem 
weg / darunb wirt er das Haupt erheben / das iſt / er wirt leiden vnd auff⸗ 
erſtehen. Dann wie in der Schꝛifft mit diſer red / Auß dem Kelch trincken / 
dilfeltig das Neydenverſtanden wirt / ſo einem jeden / als ſein beſcheyden 
theil/vo Gott zůgeoꝛdnet. So nennet der Koͤnigklich Pꝛophet allhie das 
Leyden Chriſt nit allein auß dem Kelch / ſonder vom Bach trincken / das 
ſolch * das allergroͤßte / vnd on maß geweſen / Als dann auch dar⸗ 
von der Herr im 4. Pſalm darüber Flager: Alle deine Waſſerwogen vnd 
Wellen gehen über mich. Mit welichem Leyden er derdienet hat / das er 
ſein Daupt widerumb emboꝛ erhaben / aufferſtanden / vñ ſitzt zur Rechten 
Ho er Maieſtet / Als dañ der Herr Luce am 24.nach ſeiner froͤlichen 
ung ſelbſt zů den Jüngern auff dem Weg gen he ſagete: 

ny 


> Die vierdt Pꝛedigt über 
Mußte aicht Chꝛiſtus ſolches leyden / vnd zů ſeiner Herꝛligkeit eyngehen 
Vnd auch der heylige Paulus Philip. :. ſchꝛeibt: Dieweil Wat Chiiſtos 
der Son Gottes / ſo tieff ſich ernidꝛiget / vnd dem Vatter gehoꝛſam woy 
den biß zum tod / ja zum tod am Creütz / Das jn Gott darum̃ erhoͤhet hat / 
vnd jm gegeben einen Nam̃en der über alle Nam̃en iſt / das in dem Nam⸗ 
men Jeſuſich biegen ſollen aller der knis die im Himmel vnd auff Erden / 
vnnd vnder der Erden ſind / Vnd alle In bekennen ſollln / das Jeſus 
Chꝛiſtus der Herr ſey zůr Ehꝛe Gottes deß Vatters. | 

Vnd wiewol vil mehꝛ vnd klare Weiſſagungen vnd Gezeügknuß von 
der frolichen Aufferſtehung deß Herren auß der Schꝛifft anzůzeigen / ſo 


& 


hoͤꝛt / die heiligen Apoſtel als ein fDauptbeweyſung der Aufferſtehun 
Herrn in der Apoſtel Geſchicht am . vnd ij. Cap. gewaltig gefuͤrt / vnd vil 
Juden damit zů Chꝛiſto bekert haben. £ 
Es iſt aber bey diſen woꝛten gebliben / welche wir wid erholen woͤllen. 
Ich hab den Herren allezeyt für augen / dann er iſt mir zur 
Rechten / Sarumb werde ich wol blebben. 
Darumb freü wet ſich mein hertz / Vnd meine Eh iſt froͤ⸗ 
lich / Auch mein Nleiſch wirt ſicher ligen. 
Dann du wirſt meine Seel nicht in der Helle laſſen / Vnd 
nicht zuͤgeben das dein Hepltger ver waͤſe. : 
Du chuͤſt mir kundt den weg zum Laͤben / Rür dir iſt freid 
die fuͤlle / vnd lieblichs waͤſen zu deiner Rechten ewigklich. 
Nd wie wir auß der weiſſ⸗ as diſes gegenwertigen Pſalms klaͤr⸗ 
b erweyſet / das Chꝛiſtus leyden / ſterben / begraben werden / in die 
ell faren ſolte / Alſo woͤllen wir auch widerumb ſehen / wie klaͤrlich 
hie der Herr anzeigt / das er in dem Leyden / Todt / Grab vnnd Hell nicht 
verlaſſen wuͤrde / os gewaltigklich aufferſtehen / vnd in vnendtlicher 
freüd zur Rechten deß Vatters ewigklich laben ſolte. 


woͤllen wir doch wider zů vnſerm 16. Pſalm kommen / welchen ſehongh 


Vnd als cr den himmliſchen Vatter in diſem Pſalm bittet / das er jn 


in ſolchem hoͤchſten Leiden bewaren / erhalten / nit verſincken / noch darins 
nen bleiben oder verderben laſſen wolle / auch vermeldet dz ſeinem lieben 
glaubigen heüfflein der Chꝛiſtlichen Kirchen ſolchs zůgůt geſchehen / vnd 
anus kompt / Vnd wie wir im voꝛgehenden Sermon etwas vonn diſem 
evt angefangen zůſagen / das nun der Troſt angehet / ſo hoͤꝛen wir auch 
wie ſich der Herr in ſcine Neyden der gebettenen hulff ſeines Vatters zum 
hoͤchſten troͤſtet / vnd ſpꝛicht: 


Ich hab den Herren allezepe für augen / dann er iſt mir zur 


Rechten / Ich wer de wol blepben. 


Cs ſolt er ſagen: Wiewol ich im hoͤchſten Neyden ſtecke / vnd ſhove 
als ſey es mit mir gar auß / vnd ſey kein huͤlff verhanden / So laſſe ich 
doch den Herrn / den ich anruͤffe / auff den ich trauwe / auß meinen au» 
gen nicht / Ich ſehe 1 auff ſeine huͤlff / Ich weiß er wirt mich nit 
vnerhoͤꝛt vnd huͤlffloß laſſen / Danner iſt mir zur Rechten / Der Herr ſte⸗ 
het mir bey / Der Herr iſt mit mir / mir zůhelffen / Pſalmo 18, Ich werde 
wol bleyben. Todt / Teüffel vnnd Helle / ob ſie ſich auff das gewalrighs 
"8 wi 
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den ſechtzehenden Pſalm, 77 
wider mich legen / ſollen ſie doch mich nit überweltigen / ſondern wol bley⸗ 
ben laſſen / — Goͤttliche Natur ſtehet der Menſchlichen Natur 
bey / vnd erhelt die / Vnd der ich da leyde / bin nicht allein Menſch / ſondern 
auch warer Gott / vnd kan allein den zoꝛn Gottes / Tod / Teüffel vnd Hell 
überwinden. | - 

Er freüwet ſich auch über ſolcher huͤlff / vnd ſpꝛicht: 


Darumb freüwet ſich mein hertz / Vnd meine Ehꝛ iſt froͤ⸗ 


lich c. 
A hoͤꝛet nun auff der Charfreytag / vnnd bꝛicht an der froliche Ho 
ſtertag / Da iſt nun nimmer leyden vnd betruͤbtnuß / ſondern eytel 
wonne vnd freüd / da er ſich nit allein über ſeiner huͤlff / ſonder für⸗ 
nemlich vmb vnſers nutzes willen / ſo vns durch ſein Leyden vnd Auffer⸗ 


— erwoꝛben / ſo hertzlich erfreüwet / Vnd ſolche freüd wil er nicht al⸗ 


bey ſich behalten / vnnd verboꝛgen ſeyn laſſen / ſondern aller Welt ver⸗ 
kuͤndigen / davon offentlich ruͤmen / froͤlich ſingen vnnd ſagen / vnnd Gore 
darfi;c loben vnnd dancken / Als er dann Pſalm. 2. vnder andern ſpꝛicht: 
Hilff mir auß dem Rachen dep Loͤuwens / vnd errette mich von den tins 
hoͤꝛnern. Ich wil deinen Nam̃en pꝛedigen meinen Bruͤdern / Ich wil dich 
8 der Geme in ruͤmen. Vnnd hernach: Dich wil ich pꝛeyſen in der groſſen 
emein. 5 
Item / Pſalm. 59. da er auch ſein groß Neyden erzelet / vnd bittet dar⸗ 
auß errettet zůwerden / ſpꝛicht er: Ich wil den Nammen Gottes loben mit 
einem Lied / vnd wil jn hoch ehꝛen mit dancken. | 
Demnach iſt er nicht geſettiget / das cr ſolche groſſe huͤlff vnd freüd in 
diſem Pſalm nur mit einem woꝛt anzeyge / Er ſchuͤttelt die überſchweng⸗ 
klich herauß / vnd erholet die wider. | 


Vnd meine Ehꝛ iſt froͤlich. 


Ein Ehꝛ / das iſt / mein Jung (wie es auch die fibentzig Dolmetſcher 

I vnnd die Apoſtel ſelbſt verdolmetſcht) damit ich Gott lobe / NE 

<Ffrolich vnd lobſinger dir. Als er e ſagt Pſalm. zo. Au 
das dir lobſinge meine Ehꝛ / vnd nit ſtill werde / Herr / mein Gott / Ich wil 
dir dancken in ewigkeit. Vnd Pſalm.zs. Ich wil dir dancken in der groſſen 
Gemein Vnd vnder vil Volcks wil ich dich ruͤmen. 

Vnd am end deſſelbigen Pſalms: Vnd mein Sung ſol reden von dei⸗ 
ner Gerechtigkeit / vnd dich Jed pꝛeyſen. 

¶ Aſo nennet er auch ſein Seitenſpil vnd Harpffen / damit er Gott lo⸗ 
bet / ſeine Ehꝛ / Pſalm. i. vnd 108. Mein hertz iſt bereyt / Gott mein hertz iſt 
ber eyt / das ich ſinge vnnd lobe. Wach auff mein Ehꝛ / Wach auff Pſalter 
vnd tdarpff / Frů wil ich auffwachen / Herr ich wil dir dancken vnder den 
Voͤlckern / Jt wil dir lob ſingen vnder den Neiiten. | 

Von ſolcher Erloͤſung / Huͤlff vnd Freüdengeſang meldet er auch im 
20. Pſalm: Ich harre deß Herrn / vnd er neyget ſich zů mir / vnd hoͤꝛet mein 
ſchꝛeyen / Vnd zog mich auß der grauſamen Grůben / vñ auß dem ſchlam / 


vnd ſtellet meine Fuß auff einen Felß / das ich gewiß traͤtten kan. Vnd hat 


mr ein new Pied in meinen Mund gegeben / zů loben vnſern Gott / Das 
werden vil ſehen / vnd den Herrn foͤꝛchten / vnd auff jn hoffen. 

Von diſem neüwen Geſang wirt auch hin vnnd wider im Pſalm ge⸗ 
meldet. Was iſt nun die vꝛ dif er groſſen Freüde / vnnd diſes neüwen 


Freidengeſangs: Weliches iſt nun die Huͤlffe die jm erzeigt7 Was iſt ſei⸗ 


/ 


Act01.2.13, 


Die vierdt Pꝛedigt uber 
nes hertzens wunſch: Was iſt das jenige das er gebetten / vnd jm nicht ge 
wegert: Das zeigt er nun in folgenden woꝛten deütlich an. 

Auch mein Nleiſch wirdt ſicher ligen / dann du wirſt meine 
Geel nicht in der Hell laſſen / Vnd nicht zůgeben das dein Heh⸗ 
liger ver waͤſe. 

As hoͤꝛen wir aber allhie für fred! Da wirt deß Grabs vnnd der 


Hellen gedacht / vnd angezeigt das er ſterben / begraben / vñ in die 
22% Hell faren ſol / Wie wir dann die Artickel auß diſem Verß vnder 


andern erweyſet. Aber darbey ſol es nit bleiben / Dañ ſo er im Tod / Grab 


vnd Hell gelaſſen / ſo were es mit jm gar auß / es wer vns damit nichts ge; 
holffen. Es iſt aber allda der maͤchtige troſt / huͤlff / ſig / vnd die freüd / das 
er gewußt das ſein Fleiſch / welches alſo durchmartert / getoͤdtet vnnd be⸗ 
graben / ſicher ligen / vnd nicht verwaͤſen kan / vnnd das jn der Tod / Grab 
vnd Hell nit behalten moͤgen / ſondern er darauß mit groſſem herrlichen 
Triumph wider kommen werde. 
Vd wirt allda ſein herꝛliche froͤliche Aufferſtehung vom Tod gantz 


laͤrlich verkuͤndigt / weliches weyter keiner erklaͤrung oder beweyſens be 


darff / weil die heyligen Apoſtel diſe klare woꝛt — 4 — ͤwie gehoͤit / 
ſelbſt alſo deütlich außlegen / vnd zi erweyſung der Aufferſtehung Chꝛiſt 
gewaltig fuͤren. 

Das aber im Pſalm weyter geſagt wirt: Du wirſt nicht zůgeben das 
dein Heyliger verwaͤſe. Damit zeigt er an / das diſer geſtoꝛbner vnnd be⸗ 
— Jeſus / der im Grab nit bleiben ſol / nit ſeiner ſünd halben geſtoꝛ⸗ 
ben / ſonder heylig iſt / Wie er dan im ys. Pſalm / vnd im Pꝛopheten Iſaia / 
offt der Heylige in Iſrael / vnnd im Da 


niele am 9. der Allerheyli 
geſalbet werden ſol / genennet wirt. 


e / der 


Vnd das geſagt wirt / das er nicht verwaͤſen ſol / wirt auch gemeldet | 
die kurtze zeyt die er im Grab ligen ſol / das er darinnen nit allein nit vers 


aulen / noch die verwaͤſung jn beruͤren ſol / ſondern bald wider aufferſte⸗ 
en werde / Wie er dann nur biß an dꝛitten tag im Grab gelegen. Dahin 


at auch geſehen der Pꝛophet Hoſeas / da er ſpꝛicht: Er macht vns leben⸗ 


dig nach zweyen tagen / Er wirt vns am dꝛitten tag auffrichten / das wir 
für jm leben werden / ꝛc. 


Deßgleichen der Herr ſelber das zeichen deß Pꝛophetẽ Jone den Ju⸗ 


den gegeben / das / wie der ſelbig dꝛey tag vnd dey nacht in deß Walfiſches 


Bauch geweſen / alſo deß Menſchen Son dꝛey tag vnd dꝛey nacht mitten 
in der Erden = wuͤrde / Darinnen dann diſe Artickel vnſers heyligen 
Chꝛiſtlichen Glaubens auch ſtan et / das er begraben / vnd am dꝛitten 


tag wider von den Todten aufferſtanden. 


Ob wol nun die Aufferſtehung C priſti genen erweyſet / in dem / dz 
angezeigt / das ſein Fleiſch ſicher ligen / ſein Seel nicht in der Hell gelaſſen / 


auch diſer Heylig die verwaͤſung nicht ſehen werde / So macht ers klaͤrer / 


das er nit allein auß dem Grab vnd Hell kommen vnd aufferſtehen / ſon⸗ 
dern auch ewig laͤben ſol / vnd ſpꝛicht: | 


Du chuͤſt mir kundt den weg zum Ledben/Eur dir iſt freid 


die fülle / nd lieblichs waͤſen zů deiner Rechten. 


- 


ſind wol durch die heyligen Pꝛopheten / ja durch Chꝛiſtum den 
errn ſelbſt / hernachmals durch die Apoſteln vnd lieben 200 . 
* vil Tod. 
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den ſechtzehenden Pſalm, 78 
„ Todten / zů beſtaͤtigung der Goͤttlichen Echꝛ / aufferweckt / die doch wi⸗ 
ace der gemeinen Aufferſtehung am Jüngſten tag erwar⸗ 
ten. Aber diſer Heyliger Chꝛiſtus der Herr / den auch der heylige Paulus 
dankerſtung oder Erſtgeboꝛnen vnder den Todten nennet / Rom. s.. Co⸗ 
rinth. j · Coloſſ. . Ebꝛe. i. Iſt nicht alſo aufferſtanden das er wider ſterben 
mochte / ſonder er iſt zum ewigen leben erſtanden. Wie auch Paulus ſagt 
Nom. 6. Wir wiſſen das Chꝛiſtus von den Todten erwecket / hinfoꝛt nicht 
ſtrbt / der Tod wirt hinfoꝛt über jn nicht herrſchen ꝛc. Darumb ſpꝛicht er: 
Duthůſt mir kundt den weg zum Ceben / Da kein Tod mehꝛ ſeyn kan noch 
ol / nd ich nimmermehꝛ ſterben / ſondern bey dem lieben Matter ewig laͤ⸗ 
— — für dir iſt feed die fuͤlle. Da meldet er ab die groſ⸗ 
ſen freüd / die er nicht allein von wegen deß troſts vnd huͤlffhat / das er im 
tod nit verlaſſen / ſond ern auch das er nimmermehꝛ ſterben / vnd bey dem 7 
Vatter in hoͤchſter herrligkeit vnd vnendtlicher freüd leben ſol. 

Von diſer vnmaͤßlichen Freüd ſinget auch der Koͤnigkliche Pꝛophet 
Dauid gar herrlich: Herr der Roͤnig freüwet ſich in deiner krafft / vñ wie 
ſet fröͤlich iſt er üb er deiner hilff. Du gibſt jm ſeines hertzen wunſch / vnd 

erſt nit was ſein mund bittet / Sela. Dann du überſchuͤtteſt jn mit gů⸗ 
tem Segen / Du ſetzeſt eine guͤldine Kron auff ſein Haupt. Er bittet dich 
vmb das Leben / ſo 50 du jm langes leben jmmer vnd ewigklich. Er hat 
gro ſſe ehꝛ an deiner huͤlff / Du legeſt lob vnnd ſchmuck auff jn. Dann du ſe⸗ 
zeſt in zum Segen ewigklich / Du erfreüweſt jn mit freüden deines Ant 
liz. Dann der Ronig hoffet auff den Perrn / Vnd wirt durch die guͤre deß 
hoͤchſten feſt bleiben. uy 1 | 

Wiegleichfd:mig erzelet ð liebe Dauid im 2. Pſalm / eben das er auch 
in vnſerem 16. Pſalm in der Perſon Chꝛiſti geſagt / Wie ſein hertz froͤlich / 

darumb das er jn erhoͤꝛt / vñ jm ſein bitt nit gewegert. Er hat aber gebet⸗ 
ten das er auß dem Tod vnnd Hell errettet / vnd das leben habe. Solicher 
ſeines hertzen wunſch iſt jm reichlich widerfaren / vnd erfuͤllet / dann er jm 
langes leben gegeben hat jmmer vnd ewigklich. Wie auch der Pꝛophet Js 
ſaias am. ſagt: Er iſt aber auß der Anat vnd Gericht genommen / Wer 
wil ſeines lebens leng außreden? Vnd bald hernach: Wann er ſein Leben 
zum Schuldopfffer gegeben hat / ſo wirt er Samen haben / vnd in die lens 
ge leben / vnd deß Herrn fürnemmen wirt durch ſeine hand foꝛtgehen. 

Wie koͤndt aber die Aufferſtehung deß Herrn gewiſſer bezeüget wer⸗ 
den / dañ durch diſe eigentliche klare Weiſſagung diſer a ſerböbeſten vnd 
fürnembſten Pꝛopheten! 7 
Das er auch letſtlich anhenckr: Vnd liebliches waͤſen zů deiner Rech⸗ 
ten. deigt er an ſein groſſe Herrligkeit / die er durch ſeinen Gang / Leyden / 

Sterben vnnd AuFerſteben vns zůgůt verdient / die er von ewigkeit vom 
Vatter gehabt / Wie er auch darumb bittet / da er gleich an ſeinen Todt⸗ 
kampff gehen wil / Johan. am y. Vatter / die ſtund iſt hie / das du deinen 
Son verklaͤreſt. Vnnd hernacher: Vnd nun verklaͤre mich du Vatter bey 
dir ſelbſt / mit der klarheit die ich bey dir hatte ehe die Welt war. Mit dem 

auch der 21. Pſalm / da er ſagt: Du gibſt jm ſeines hertzen wunſch / 
vnd wegerſt nit was ſein Mund bittet / Dann du überſchuͤtteſt jn mit gů⸗ 
tem Segen / Du ſetzeſt ein gildine Kron auff ſein Haupt. Item: Er hat 
Sroſſ ehꝛ an deiner huͤlff / vnd legeſt lob vnd ſchmuck auff jn. Das iſt nun 

ie lꝰerrligkeit / Ehꝛ vnnd Schmuck / das er auch nun warer Gott vnnd 
Menſch nicht allein nach ſeiner Goͤttlichen Natur in der Ehꝛ Gott dem 
Nimmeliſchen Vatter gleich iſt von Ewigkeit / zun Philip. am 2. Capitel / 

Sondern nach ſeiner Menſchlichen Natur zů der Rechten Gottes erhoͤ⸗ 


„ 


Die vierdt Pꝛedigt liber 


| apipden ally en vnd lieblichſten wa en / das kein En lim 
hey — 


its waſen zů deiner Rich. 

— ergruͤndet / das vnſer Hen 

us —— — Aufferſtehung gen Dimel gefaren / 
gen. Darvon auch der Roͤnigkl⸗ 

che Propberim 10. —— gt: Der err ſpꝛach zů meinem Herren / 
Setze — — ſitzet / ſondern / als hr 
Aonig/ri beet ſbirporrrepbiger vnd als vnſer Hoher 
on in — im heimlichen 3 Goͤttlicher May 


vorbittet vnd 
Rinderd 
mo I — — — du ſetzeſt jn zum 85 


darumb ſein — — — ho gehaben / 
— == Gottes deß him̃liſchen Vatters / lebt vnd 


Vnnd hoͤꝛen alſo gar eigentlich / wie die G eügknu en deß heyligen 

Geiſta in den Schiiffien der Propheren vonn — ly de _— 
Glaubens ſo einhelligklich überein treffen / vnd welch ein liebliche Muſt, 
— — Harmonia deß heyligen Dauids Pſalter 222 wie die Seyten 
1 o fein überein ſtimmen / vnnd ſůß klingen / Vnd wie 
Exodi a3. off erubin gegen dem andern ſich wendet / vnnd beyde auff den Gnas 
denſtuͤl ſehen / vnnd ein Raht in dem andern iſt / Ezechielis am . Alſo auch 
beyde Teſtament / das Alt vnd Neüw / auff einen Scopum oder Fil gerich⸗ 

tet / nemlich / Cheiſtum. 


Das die Weiſſagung vonn 


der Wufferſichung tr in Jeſt Chꝛi⸗ 


Vid aloin Schiffend —_— erſteh 
$1499" hog nnd elena Alſo bezeü — Diele 
— —— ſolche Weiſſagung in Chis 
ſto Je — — 74 — Tod aufferſtanden / erfullet / vnd haben 
2 olchs in die gantze Welt verkůndiget. Vnd iſt der Apoſtel ſonderli⸗ 
es 


ben fie auch nach der Himmelfart d ie 
= — Apoſ 12 an Judas das ſexr/ — en heyligen Matthiam ind 


wr red] ſtehet am i. Cap. Vnd wie offt gemeldet / hat 

Sages Geſchichce der Avoſtel am . Capitel am P 
— 2. er Au _ Chziſti gewaltig gepꝛediget / vnd die — fol 
erm 16. Pſalm — Vnd daſelbſt am dꝛitten ſpꝛicht er: Der Gott 
Abꝛaham / ſaac vf Jacob / der Gott vnſerer Vaͤtter / hat ſein Rind Je 
2 verklaret / welichen jr überantwoꝛt vnd verlaugnet habt für Pilato / 
derſelbig vsteylet jn loß zůlaſſen / jr aber verlaugnetet den Heyligẽ vnd 


erech⸗ 


. . a” TT Re 


t / das fie Zeizgen ſind der Au erſtehun Chriſt! /Darumb has 


þ Goͤttlicher wahl auff — 
ehung werden ſolt /Wiek in —— 
12 | 
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den ſechtzehenden Pſalm. 79 
Gerechten / vnd batet das man eüch den Moͤꝛder ſchencket / Aber den Für⸗ 
dep Lebens habt jr getoͤdtet / Den hat Gott aufferweckt von den 
todten / deß ſind wir Feügen / Vnd durch den Glauben an ſeinen Nam̃en 
hat er an diſem / den jr $4 et vnd keñet / beſtetiget ſeinen Nam̃en / vnd der 
Glaub durch jn hat diſem gegebẽ die Geſundtheit für eüwren 1 

Vnnd im ſelben as die 
l mit groſſer krafft / mit groſſem mnt / ſehꝛ kecklich vnnd freüdig 


ůch am vier dten Capitel wir dt gemeldet / 


| — — hꝛiſti zeugknuß geben habe. Alſo redet auch der 


heilig Petrus zů Coꝛnelio: Vnnd wir ſind Zeizgen alles das er gethan hat 
Bal — Land / vnd zů Jeruſalem / den haben fie getoͤdtet / vñ an ein 
Holtz gehangen / denſelbigen hat Gott aufferweckt am dꝛitten tag / vnnd 
mlaſſen offenbar werden / nicht allem Volck / ſondern vns die wir mit jm 
en vnnd getruncken haben / nach dem er aufferſtanden iſt von den 
todten. Vnd Actoꝛ. ij. ſpꝛicht der heilig Paulus: Gott hat jn aufferweckt 
von den todten / vnnd er iſt erſchinen vil tag denen die mit jm hinauff von 
Galilea gen Jeruſalem gegangen waren / welche ſind ſeine Feügen an das 
Vol. Dar auff er dañ ſolch Apoſtoliſch gezeügknuß beſtetiget durch die 
phetiſche Weiſſagung / vnnd fuͤret ſonderlich vnſern 16. Pſalm / als o⸗ 
zum offtermal gemeldet. 8 
Gleicher geſtalt da er i. Cotinth. ig. von der Aufferſtehung Chꝛiſti 
vnnd der Todten handlet / ſetzt er deßſelbigen allen diſen vnbeweglichen 
ndt / Das Chꝛiſtus geſtoꝛbẽ ſey für vnſer ſünd nach der Schifft / vnd 
as er begraben ſey / vnd aufferſtand en am dꝛitten tag nach der Schiifft. 
Ja die lieben Apoſtel fuͤren diſen — manigfeltig eyn in jren 
* vnd Epiſteln / Dann daran vnſer Seligkeit gelegen. 
d haben alſo überfluͤßig vernommen / wie diſer hoher troͤſtlicher 
Artickel in Schꝛifften deß alten vnd neüwen Teſtaments gegruͤndet vnd 


erfuͤllet. 
Don der Hiſtoꝛia der Aufferſte⸗ 
bp hung Chaiſe. 
Vn woͤllen wir auch mit kurtz erʒelen die Hiſtoꝛia vnd Geſchicht der 
Aufferſtehung vnſers lieben Herꝛn Jeſu Chꝛiſti / wie vns in Schꝛiff 
ten der heiligen 5 vnd Apoſteln geoffenbaret / Welche 
auch tinjeder Chꝛiſt wiſſen ſol. ST | 
Der heilig Euangeliſt Marcus beſchꝛeibet die Aufferſtehung deß 
Hern / vnnd die zeyt derſelben mit kurtzen woꝛten / Das Jeſus fri auffer⸗ 
ſtanden iſt am erſten tag der Sabbathen / das iſt / den erſten vnnd nechſt⸗ 


folgenden tag nach dem Sabbath / Wellicher erſter rag deß Sabbaths 


Ccuit. j. der ander tag / dz iſt / der folgende tag nach dem Sabbath / vnd 
von S. Lucas am 6. der Affterſabbath / das iſt / der erſte tag der Wo⸗ 
chen / vnd bey vns der Sonntag genañt wirt / Der auch von wegen ſolchs 
groſſen allmechtigen wercks / ſo in der Aufferſtehung deß Sons Gottes 
am ſelben tag geſcheh en / oiER s DOMINICA, þDerzentag heiſſet / vnnd 
von vns Chꝛiſten zum gedechtniß der froͤlichen — ehung für den 
Sabbath / der nun ae oͤꝛt / Jefeyrer wirt / Weil Chꝛiſtus nit mehr im 
Grab ruͤwet / ſonder lebendig wircket vnd regieret in Ewigkeit / Welcher / 
nach dem er am Charfreytag zů abend begraben / biß am dꝛitten tag im 
Grab todt gelegen / vnnd im anfang deß dꝛitten tags wider — ge⸗ 


Die vierdt Predigt uber 

worden auß Goͤttlicher Allmechtigkeit Rom.. Vnd im verklerten Led 
aufferſtanden / vnd durch das verſchloſſen Grab vnd vnverſerte Siegel 
— 22 ſtalt ſolche ſeine herrliche Aufferſt 
s iſt aber dergeſtalt ſolche ſeine herꝛliche Au chung o 
vnnd kundtbar woꝛden / 4 die lieben Juͤnger Chꝛiſti / auch die bin 
Weiblein ſo jm auß Galilea gefolget / ſich an ſeine ſchmelichẽ code ſo hart 
geſfoſſen / das ſte gar verzagt / vnnd ſeine woꝛt / die er jn beyde von ſeinem 
eiden vnd Aufferſtehung zůvoꝛ verkuͤndiget / gar vergeſſen / vnnd nicht 
meineten dz er wider wuͤrd aufferſtehen. Weil fie jn aber für einen heiligen 
Mann hielten / wolten ſie auch gern an ſeinem todten Coͤꝛper jre liebe ge⸗ 
en jm / die noch in jren hertzen nit gar verloſchen / erzeigen / Haben allers 
ey Specerey vnd wolriechende Kreüter / vnd Marerialia gekaufft. Vnd als 
fie am Sabbath nach dem Geſetz ſtille geweßt / vnd zů abend die Feyre tin 
end gehabt / vñ die Specereyen / den Leib nach gewonheit der Juden zů⸗ 


ſalben / das er vnverweßlich lang erhalten werden moͤcht / zůgerichtet / a 


find Maria Magdalena / Maria Jacobi vñ Salome / wie wir im heüti⸗ 
gen Euangelio gehoͤꝛt / gantz fru / weil es noch finſter / zum Grab hinauß 

egangen / Da iſt ein groſſer Erdbidem worden / in welchem der Herꝛer⸗ 
Fond en / vnnd der Engel deß Der:n vom Himmel gekom̃en / herzů getret⸗ 
ten / vnnd hat den Stein von der Thuͤr abgeweltzet / ſich dar auff geſetzt / 
welchs geſtalt geweßt wie der Blitz / vnd ſein Kleid weiß als der Schnee. 
Die Huter aber ſind erſchꝛocken für foꝛcht / vñ woꝛden als weren ſie todt. 


Die Weiblein aber haben ſich vnderwegen bekuͤmmert / wer jn den Stein 


von deß Grabs Thur abweltzen moͤcht / dann er ſehꝛ groß / Vnd als gleich 
die Sonne mit auffgegangen / ſind ſie — worden das der Stein ab⸗ 
geweltzet / vnd hineyn gegangen in das Grab / haben den Leib deß Herm 
nicht — Maria Magdalena aber da ſie ſahe das der Stein weg 
war / lieff ſie weg ſollichs nachzůſagen. Da aber die andere Weiblein dart 
umb beküm̃ert waren / ſahen ſie zween Menner in glintzenden Kleidern / 
vnd ſchlůgen jre Angeſichter nider zur Erdẽ / Da ſpꝛach zů jnẽ der ein En⸗ 
el / wie ein Jo ting geſtalt / in einem langen weiſſen Kleid / zur rechten 
and ſitzend: Fuͤrchtet eüch nit / 1 weiß das jr Jeſum den Gecreützig⸗ 
ten ſůchet / Was — jr aber den lebendigen bey den todten: Er iſt nicht 
hie / Er iſt aufferſtanden / Sihe da die ſtett da ſie jn hin legten / Geheth 
vnd ſagets ſeinen Juͤngern / vnd Petro / das er fur eüch hingehen wirt in 
Galileam / da werdt jr jn ſehẽ / wie er eüch geſagt hat. Gedenckt daran wie 
er zů eüch ſagte / da er noch in Galilea war: Deß Menſchen Son muͤß ü 
berantwoꝛtet werden in die hend der Sünder / vñ am dꝛitten tag auſfert 
ſtehen / Vnd ſie gedachten an ſeine woꝛt. 
A aber Maria Magdalena ſo lauffet / kom̃et ſte zů Simon Petro / 
N vnd dem andern Juͤnger den Jeſus lieb hatt / nemlich dem heiligen 
Johanne / vnd ſpꝛicht zů jnen: Sie haben den Herꝛen weggenom̃en 
auß dem Grab / vnd ich weiß nit wo ſie jn hingelegt haben. Da gieng Pe⸗ 


trus vnd der ander Juͤnger hinauß / vñ kamen zum Grab. Es lieffen aber 


(Glaubes) 
Das er wer 
weggenoms 
men / wie 
Magdale⸗ 
na zů jnẽ ge⸗ 
fagt hatt. 


die zween miteinander / vn der ander Juͤnger lieff zůvoꝛ ſchneller dañ Pe 
trus / vñ kam am erſtẽ zum Grab / kucket hineyn / vñ ſihet die Leinẽ gelegt / 
er gieng aber nit hineyn. Da kam Simon Petrus jm nach / vi gieng hin! 
eyn in dz Grab / vnd ſihet die Leinen gelegt / vñ das Schweißtuͤch / dz Jeſu 
vmb das Haupt gebunden / war nit bey der Neine gelegt / ſonder beyſeits 
eyngewickelt / an eim ſondern oꝛt. Da gieng auch der ander Juͤnger hineyn 
der am erſten zum Grab kam / vnd ſahe / vnd glaubts / dann ſie wußten die 
Schrꝛifft noch nit / das er von den todten aufferſtehen muͤßte / Da gienget 
| ˖ 
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die Junger wider zůſam̃en. Maria aber ſtimd für dem Grab / vi weinet 
dꝛauſſen / Als ſie nun weinet / kucket ſie in das Grab / vnd ſiher zwen Engel 
in weiſſen Kleidern ſitzen / einen zun Hanpten / vñ den andern zun Fuͤſſen / 
dafieden Leichnam Jeſu hingelegt hatten vñ dic ſelbigen ſpꝛachen zů jr: 
weib was weineſtu 7 Sie ſpꝛicht zů jnen: Sie haben meinen eren weg⸗ 

om̃en / vnd ich weiß nit wo ſie jn hingelegt haben. Vñ als ſie das ſaget / 
wandte ſie ſich zů ruͤck / vnd ſihet Jeſum ſtehen / vnd weiß nicht das es Je⸗ 
ſus pe Jeſus zů jr: Weib was weineſt du: Wen ſucheſtu7Siemet/ 
net es ſey der Gertner / vnnd ſpꝛicht zů jm: ert / haſtu jn weggetragen / ſo 
ſag mir / Wo haſtu jn hingelegt: So wil ich jn holen. Spꝛicht Jeſus zů jr: 
Garia. Da wandte ſie ſich vmb / vnnd ſpꝛicht zů jm: Rabbuni, das heiſſet 
Meiſter. Spꝛicht Jeſus zů jr: Rire mich nicht an / dann ich bin noch nicht 
auffgefaren zů meinem Vatter / Gehe aber hin zů meinen Bꝛůdern / vnnd 
ſag jnen: Ich fare auff zů meinem Vatter vnnd zů eüwrem Vatter / zů 
meinem Gott vnd zů eüwrem Gott. Maria Magdalena kompt vnd ver⸗ 
kandigts den Juͤngern / Ich hab den Herꝛn geſehen / vnd ſolches hat er zů 


mir geſa | 
Bud it alſo der Herꝛ / wie Marcus klerlich ſagt / Marie Magdale⸗ 
ne zum erſten erſchinen / von wellicher er ſiben Teüffel außgetriben hatt / 
zur troͤſtlichen anzeigung / das er die armen Sünder / die ſich zů jm beke⸗ 
ren / nicht verachtet / ſonder hoch beliebet vnd troͤſtet. | | 
Als aber auch die andern Weiber eylend zum Grab hinauß gingen 
mit — groſſer freüd / das ſie ſeinen Juͤngern / was ſie von Engeln 
gehoͤꝛt / verkuͤndigten / Da iſt jnen Jeſus begegnet / vnd hat zů jnen Speed 
chen: Seyt gegruͤſſet. Vnd ſie ſind zů jm getretten / vnnd ſeine Fi ange⸗ 
griffen / vnd für jm nider gefallen / Da hat Jeſus zů jn geſpꝛochen: Fuͤrch⸗ 
tet eüch nicht / gehet hin vnd verkuͤndiget meinen Bꝛuͤdern / das fie gehen 
in Galileam / da werden ſie mich ſehen. 0 | 
Vnd ſind alſo die lieben YWeiblin dic erſten Apoſtelin vnd Gezeügen 
woꝛden ſeiner herꝛlichen Aufferſtehung / Vnd habens den Apoſteln / ſo in 
groſſer foꝛcht vnd verzagung / volles jammers vnnd betruͤbnuß / geweſen / 
auß befelch deß Herꝛen verkuͤndiget / Wiewol es bey den Juͤngern als ein 
Weiberteiding vnd Maͤrlein angeſehen. 
Vnnd iſthic in ſonderheit vnſers lieben Herꝛn groſſe guͤtigkeit zůer⸗ 
kennen / das er ſeine Junger ſo 3 anreden / vnd ſo gantz freundt⸗ 
lch troͤſten leſſet / vnd ſie ſeine Bꝛuͤder heiſſet / Wie er ſie auch im ꝛꝛ. Pſalm 
nennet / die er billich mit allem rechten als die abtruͤnnigen / Meineidigen / 
erſchꝛecklichſte hett ſchelten laſſen / vnnd in die ewige Verdamnuß 
ſtoſſenmuͤgen / Ja es wirt deß groſſen Sünders / deß atmen ellenden bey 
trůbten Petri in ſonderheit gedacht / der jn ſo ſchendtlich 1 
| {wounnd/iasfelbſtverflice hatt / Diſem wirt durch diſe liebe Weib 
leu die Abſolucion auß dem Mund deß Herꝛn geſpꝛochẽ / zur anzeigung dz 
kein Sünder vet zwey eln ſol / auch die Weiblichs geſchlechts ſeyn / durch 
Gottes woꝛt die gewiſſen tro ſten / Vnd im fall der not / wie ſie teüffen / als - 
o auch abſoluier en m yo Wiewolſieſi&{onſF auß verbott deß heiligen 
1 oieven: Del antpts in der Nirchen nicht anmaſſen ſollen. 
Da ſie aber hingiengẽ den Juͤngern anzůzeigen / ſihe da kamen etliche 
von den Nůtern ur die Srawjpgid verkindigten den Hohenpꝛieſtern als 
les was geſchehen wur / Vnd fie kamen FA: mit den Elteſten / vnnd 
hiebeneinen Raht / asgaben den Nricgx knechten Geltt gnůg / vñ ſpꝛa⸗ 
ſchleſen Or faite kamen deß nachts / vnnd ſtalen jn dieweil wit 
ſchlieff en / Vñ wo es wuͤrd außkom̃en bey dem ee eee 
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ſtillen / vnd ſchaffen das jr ſicher ſeyt / Vnd ſie namen das Gelt / vnd thy 
cen wie fie gelehrt waren. Vnd ſolche red iſt ruchtbar woꝛden bey den Ju 
Wen auff den heütigen tag. S 200 ; 

d als zwen auß den Juͤngern gen Emaus deſſelben tags gegan⸗ 
gen / Iſt er jnen in geſtalt eins Pilgrams oder Frembdlingen abe 
geſtraffet dz ſie nit glaubten allem dem das die Pꝛopheten geredt hatten / 
vnd bezeügt dz Cheiſtus ſolchs hat muͤſſen leiden / vñ alſo zů ſeiner herꝛlig⸗ 
keit eyngehen / Vnd angefangen von Moſe vnd allen Pꝛopheten / vñ jnen 
die Schꝛifft außgelegt / die von jm 850 waren. Vñ hernacher iſt er von 
inen in der Bꝛoͤdtbꝛechung in der Herberg erkannt / vnnd für jnen ver; 

chwunden. 3 
f Vnd haben dieſelbigen Juͤnger vnd ereinander geredt / dz jr berg qe 
thabinjnen / da er jnen die Schꝛifft auff dem weg hab außgelegt. 
In deß er auch Simoni Petro erſchinen / vnd jn hertzlich erfreüwet. 
Vnnd als diſe zwen Juͤnger von Emaus widerumb gen Jeruſalem 
ekert / vnd die ering efunden / ſampt denen die bey jnen waren / 
Welche ſpꝛachen: Der Der: iſt warhafftig aufferſtanden / vnnd Simoni 
erſchinen. Haben die zwen Junger jnen widerumb erzelet / was auff dem 
weg geſchehen war / vñ wie er von jnen erkannt / an dem daß er das Bꝛodt 
bꝛach / Welchen ſie doch auch nicht geglande. 
 ZSdlerſt am abend deßſelbigen Sabbaths / da die Thuͤr verſchloſſen / 
vnd die Jünger verſamlet waren / auß foꝛcht für den Juden / vnd die eylff 
36 Tiſc ſaſſen / vnd davon redeten / kam Jeſus / vnd offenbaret ſich jnen / 
rat mitten vnder ſie / vnd ſpꝛach zů jnen: Frid ſey mit eüch / Vnnd ſchalt 
jren Vnglauben / vnd jrer hertzen hertigkeit / das ſie nit geglaubt hatten / 
denen / die jn geſehen hatten aufferſtanden. Sie erſchꝛacken aber / vnnd 
foꝛchten 2 ſie ſehen einen Geiſt. 

Vnd er — jnen / Was ſeyt jr ſo erſchꝛocken / vnd warumb tony 
men ſolche 18 en in eüwre hertzẽ ? Sehet meine hend vn meine Fuͤß / 
I bins ſelber / Fuͤlet mich vnd ſehet / dann ein Geiſt hat nicht fleiſch vnd 

ein / wie jr ſehet das ich hab. Vnnd da er das ſaget / zeiget er jnen end 
ond Fuͤß / vnd ſeine Seyten / Da wurden die Juͤnger fro das ſie den Herm 


en. N 

Da ſte aber noch nit glaubten für freüden vnnd ſich verwunderten 

Spꝛacher zů jnen: Habt jr hie was zů eſſen? Vñ ſie legten jm für ein ſtůck 

vom gebꝛaten Fiſch / vnd Donigſeims/vnd er nams vnd aß für jnen. 
Er ſpꝛach aber zu jnen: Das ſind die red die ich zů eüch ſaget / da ich 

noch bey eüch war / dann es můßte alles erfuͤllet werden / was von mir ge⸗ 


rn en Pꝛopheten / vnnd in den Pſalmen. Da 
en er 2121 dz Li ve rs angphery fie die S 1 verſtůnden / vnd ſpꝛach 
0 ſo iſt es beſchꝛieben / vnd alſo můßt Chꝛiſtus leiden / vnd auffers 
en vonn den todten am dꝛitten tag / Vnnd pꝛedigen laſſen in ſeinem 
Fenn Bis 1735 5s der ſn — py 
en zů Jeruſalem / Ir aber ſeyt deß alles Zeizgen, Vnnd ſpꝛach zů jnen: 
a Welt / vnd peediger das E elium — Creaturen / 
Wer da t vnnd getauff wirdt / der wird ſelig werden / wer aber nit 
glanbet / der wir dt verdampt werden. eee 
Die die da folgen werden / denen die da glauben / ſinb die: In 
einem nm werden ſie Teüffel außitreiben / mit neüwen Fungen re⸗ 
den / Schlangen vertreiben / vnnd ſo ſie etwas toͤ s trincken werden / 
wirdts jnen nicht ſchaden / auff die Arancken werden ſie die lend legen / 
FH wirts beſſer mit jnen werden. 4 . N 85 . vnd 
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Vnnd Jeſus ſpꝛach abermal zů jnen: Frid ſey mit eüch / Gleich wie 
mich mein Vatter geſandt hat / ſo ſende ich eüch. Vñ da er das ſaget / bließ 
er ſie an / vnd ſpꝛach zů jnen . Nemmet hin den heiligen Geiſt / Wellichen jr 
fer, den ſind ſie erlaſſen / vnd welchen jr ſie behaltet / den ſind 
ſie behalten. 1 — 
Vnd ſo vil iſt die 8 heiligen Oſtertag 
geſchehen. | 

Thomas aber der Zwelffen einer / der da heiſſet 3 war nit bey 
nen da Jeſus kam / Da ſagten die andern Junger zů jm: Wir haben den 
hermin geſehen. Er aber ſpꝛach zů jnen · Es ſey dann das ich in ſeinen Deny 
den ſehe die Negelmal / vnd leg meinen Finger in die Negelmal / vnnd lege 
mein Hand in ſeine Seyten / wil ichs nicht glauben. 

Vnd über acht tag waren abermal ſeine Juͤnger dꝛinnen / vnd Tho⸗ 
mas mit jnen / Rompt Jeſus da die Thuͤren verſchloſſen waren / vnd tritt 
mitten eyn / vnd ſpꝛicht: Frid ſey mit eüch. Darnach ſpꝛicht er zů Thoma: 
Reiche deinen Finger her / vnd ſihe meine Hend / vñ reich deine Hand her / 
vnd leg ſie in meine Seyten / vnnd ſey nicht vnglaubig / ſondern glaubig. 
Thomas antwoꝛtet vnd ſpꝛach zů jm: Mein Herꝛ vñ mein Gott. Spꝛicht 
Jens zů jm: Dieweil du mich geſehen haſt Thoma / haſtu geglaubt / Se⸗ 
ig ſind die nicht ſehen / vnd doch glauben. 

Darnach in Galilea offenbaret ſich Jeſus abermal an dem Meer 
bey Tiberias / Er offenbaret ſich aber alſo: Es war bey einander Simon 

etrus vnd Thomas / der da heiſſet willing / vnd Nathanael von Cana 

alilea / vnd die Soͤn Febedei / vnd andere zwen ſeiner Juͤnger / Spꝛicht 
Simon Petrus zů jnen: Ich wil hin fiſchen gehen. Sie ſpꝛechen zů jm: So 
woͤllen wir mit dir gehen. Sie giengen hinauß vnnd traten in das Schiff 
alſo bald / vñ in der ſelbigen nacht fiengen ſie nichts. Da es aber jetzt moꝛ⸗ 
gen „Sache Pele am Vfer / Aber die Juͤnger wußtens nit dz es Jeſus 


war / Spricht Jeſus zů jnen: Ainder / Habt jr nichts zů eſſen? Sie ant⸗ 


woꝛten jm. Nein: Er ſpꝛach aber zů jnen: Werffet das Netz zur Rechten 
IN On ſo werdet jr finden. Da warffen ſie / vnd kundten nichrmeh3 
iehen für der menge der Fiſch. Da ſpꝛicht der Juͤnger / — Jeſus lieb 
att / zů Petro: Es iſt der Herꝛ. Da Simon Petrus hoͤꝛet daß der Hert 
war / gurtet er das Hyembd vmb ſich / dann er war nacket / vnnd warff ſid) 
inns Meer. Die and ern Juͤnger aber kamen auff dem Schiff / dañ ſie wa⸗ 
Raab den 9150 Cand / ſonder bey zwey hundert Ellen / vnd zogen das 
t den Fiſchen. 

Anu ſie nun außtratten auffs Land / ſahen ſie Kolen gelegt / vii Kiſch 
darauff / vnd Bꝛot / ſpꝛicht Jeſus zů jnen: Bꝛinget her von den Fiſchen die 
ſr jetzt gefangen habt. Simon Petrus ſteig hineyn / vnd zog das Netz auff 
das Land / voll groſſer Fiſch / hundert vnd dꝛey vnd . - Jute wie⸗ 
wol jr ſo vil waren / zůreiß doch dz Netz nit / ſpꝛicht Jeſus zů jnen: Rompt 
vnnd halter das Mal. Niem andt aber vnder den Jůngern doꝛfft jn fra? 
gen · Wer biſtu : dann ſic wußten daß der Der: war. a kompt Jeſus / vnd 
nimpt die Bꝛot / vnnd gibts jnen / deſſelbigen gleichen auch Fiſch. Das iſt 
nun das dꝛitte mal / das Jeſus offenbart iſt ſeinen Jüngern / nach dem er 
von den todten aufferſtanden i | 

Da ſie nun das Mal gehalten hatten / Spꝛicht Jeſus 3 Simon Pe⸗ 
tro: Simon Johanna haſtu mich lieber dann mich diſe haben? Er ſpꝛicht 
zu jm: Ja hex / Du weiſſeſt das ich dich lieb hab. Spꝛicht er zů jm: Weide 
meme Cemmer. Spꝛicht er aber zum and ern mal zů jm. Simon Jo bans 
na haſtu mich lieb: Er ſpꝛicht zů jm: Ja Heri / Du weiſſ⸗ I ich lieb 

ki 


0 
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hab. Spiicht er ʒů jm: Weide meine Schaf. Spꝛicht er zum dꝛittenmal 
me Simon Johanna haſtu mich lieb! Petrus war trauwrig / das er — 
duꝛittenmal zů jm ſaget / haſtu mich lieb / vnd raed zů jm: Der: du weiſſeſ 
alle ding/Du weißt dz ich dich lieb hab. Spꝛicht Jeſus zů jm: Weide meine 
Schaf · Warlich warlich ich ſage dir / da du Junger wareſt / guͤrteſtu dich 
elbſt / vnd wandelſt wo du hin wolteſt / Wann du aber alt wirſt / wirſt du 
eine Hende außſtrecken / vnd ein ander wirdt dich guͤrten / vnd fuͤren wo 
du nicht hin wilt. Das ſagt er aber zů deüten / mit wellich em todt er Gott 
pꝛeyſen wůrde. Da er aber das geſagt / ſpꝛicht er zů jm: Folg mir nach. Py 
| trus wandt ſich vm̃ / vnd ſahe den Junger folgen / welchn S ſus lieb hatt / 
: der auch auff ſeiner Bꝛuſt im Abendteſſen gelegen war / vnd geſagt hatn 
Herꝛ / Wer iſts der dich verrehtt — 5 diſen ſahe / ſprichs er $13 Jeſu; 
Herr / Was ſol aber diſcr: Jeſus {p: t zů jm: So ich wil das er bleibe biß 
ich kom̃ / Was gehet es dich an! folg du mir nach. Da gieng ein red auß vn⸗ 
der den Bꝛuͤdern: Diſer Juͤnger ſtirbet nicht Vnd Jeſus ſpꝛach nit zů jm 
er ſtirbet nit / oder ſoich wil das er bleib biß ich komme / Was gehet es 
dich an! Diß iſt der Juͤnger der von diſen dingen zeüget / vnnd hat diß qe 
ſchꝛieben / Vnd wir wiſſen das ſein zeügkniß warhaffcig iſt. 
Aber die Eylff Junger 7 in Galilea auff einen Berg / dahin 
Jeſus fie beſcheidẽ hatt / Ha ſie jn ſahẽ / fielen ſie für jm nider / Etliche aber 
zweyffelten / Vnd Jeſus trat zů jnen / redet mit jnen / vñ ſpꝛach: Mir iſt ge 
geben aller gewalt im Himmel vnd Erden / Darumb — hin vnd lehꝛet 
alle Voͤlcker / vnd teüffet ſie im Nammen deß Vatters / vnnd deß Sons / 
vnd deß heiligen Geiſtes / vnd lehꝛet ſie halten alles was ich eüch befolhen 
hab. Sihe ich bin bey eüch alle en an der Welt end. | 
Von diſer Erſcheinung deß Herꝛen / vnnd offenbarung ſeiner froͤli 
chen Aufferſtehung / ſchꝛeibet auch der heilig Paulus .Cotinth. j. Dam 
ich hab euch zůfoͤꝛderſt gegeben / welliches ich auch empfangen hab / das 
Chꝛiſtus geſtoꝛben ſey für vnſer * — der Schrꝛifft / vñ das er begra⸗ 
us vnnd das er aufferſtanden ſey am dꝛitten tag / nach der Schiff / 
Vnnd das er geſehen woꝛden von as / darnach von den Swelffen / 
Darnach iſt er geſehen woꝛden von m̃ehꝛ dan fünfhundert Bꝛůdern auff 
einmal / der noch vil leben / etliche aber ſind entſchlaffen / Darnach iſt er 
geſehen woꝛden von Jacobs / darnach vonn allen Apoſteln / Am letſten 
1 nach allem iſt er von mir / als einer vnzeytigen Geburt / geſeh en woꝛden. 
- 'Es iſt aber der Herꝛ Chꝛiſtus nit allein auff dic erzelete zeyt vnd mal 
einen lieben Juͤngern nach ſeiner froͤlichẽ Au — 2a chinen / Wie 
Joan. 120, dann auch Sanct SR_ zeügt / das / ſo eines nach dem andern ſolt 
geſchꝛieben werden / die Welt wurd die Buͤcher nit begreiffen die zů ſchꝛei⸗ 
ben weren / Sonder der heilig Qucas zeiget Actoꝛum i. klerlich an / das er 
ſich nach ſeinem Leiden durch mancherley erweiſung lebendig erzeiget / 
Actoꝛ.io. vnd vierzig tag lang hab ſehen laſſen / vnd mit jnen geredt vom 
Reich Gottes / vñ jnen die Verſtennniß eroͤffnet / das ſie die Schtifft vert 
— Vnnd wie der heilig Mattheus am 7. bezeügt / das ſich die Gre⸗ 
er auffgethan / vñ vil Leib der Heiligen die da ſch . auffgeſtanden / 
vnd gangen ſind auß den Grebern nach ſeiner Aufferſtehung / vnd in dit 
heilige Statt kommen / vnnd vilen erſchinen. Davon auch die Kirche im 
Hymno ſinget: Paſcha quo uictor rediens ab imo, atque cum multis alijs reſurgem, &a 
Vnd iſt nicht zů dencken / das es etlich wenig Perſonen geweſen / dꝛey / 36 
| | hen / zwentzig / ſonder vil / als nemlich die fürnem̃ſten der lieben Ertzvaͤtter 
g= vad Pꝛophetẽ / Adam / Seth / Abꝛaham / Iſaac / Jacob / vñ andere ſeh: vil 
=” Bree. Deßgleichen vil heilige Matronen / n, 


— * 


vnd von vnaußſpꝛechlicher vnendtlichen freüd vñ woñe im ewigen leben. 
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ch nicht Fugacia ſpeara, vnd ſtumme oder erſcheeckliche Bilder gewe⸗ 

ſen / vnd nur wie die Geſpenſt der Geiſter auff eine kurtze zeyt erſchinen / 
ſondern ſind leibhafftig vnnd lebendig in die heilige Statt Haenden nis | 
en einer oder zwen / Auch nicht den vnglaubigen Juden / ſonder den lie 
ben oſteln / vnd die bey jnen geweſen / erſchinen / Vnd mit dem Herꝛen 
Chniſto / wann die Juͤnger verſamlet / zů jnen gekommen / vnd manigfelti⸗ 
ge / herꝛliche / froͤliche / lange geſpꝛech gehabt vom Reich Gottes / vonn der 
naden vnnd Wolthaten Chtiſti / wie fie dar auff fo ſehnlich Fehoſfer/ 


On zweyffel iſt vnſer liebe Můter Heua neben andern lieben Matronen 
bey der Můter Gottes gar manigfeltig geweſen / vnnd mit derſelben vil 
er reden gehabt / Vnnd ſich zum hoͤchſten deß erfreüwet / das die liebe 
e Maria von Gott erwelet / vnnd für allen Weibern außer⸗ | 
vnnd geſegnet / das ſie den verheiſſenen gebenedeyten Samen zur 
Welt gebꝛacht / dadurch ſie auß der groſſen verderbung / darinnen das } 
gantze Menſchlich geſchlecht durch den ſchꝛecklichen fall gekom̃en / wider 
errettet/von deß Teüffels gewalt erloͤſet / vom Todt erweckt / vnnd in das N 
wig leben verſetzt. Vnd haben wid erumb von der hochgelobten Můter 
Gottes mit groſſen begir den angeh oͤꝛt / wie ſie den gebenedeyten Samen 
empfangen/ geboꝛen / erneret / jm gedienet / wie er gelehꝛt / gelitten / was e 
fir anſtoͤß vnd betruͤbtniß / vnd dargegen auch troſt vnd freüd gehabt. 
Was = off Wonevnd Freüd in ſolcher erſ — — Geſpꝛe⸗ 
chen der h cken eiligen geweſen / kan kein Menſchlichs hertz begreif⸗ 


fen. Es ſind keine froͤlichere tag von der Schoͤpffung an auff Erden je⸗ 


mals erſchinen / als diſe viertzig tag / da Chꝛiſtus der Her: die Pꝛopheten 
mit Maria ſeiner lieben Můter / vnnd andern frommen glaubigen Wei⸗ 
ber / Apoſtel / vnd 4 anzal der Junger leiblich vnd lebendig auff Er⸗ 
den beyſammen geweſen / Darbey dañ ein groſſe anzal der lieben Engel / 
die alle bey Chꝛiſto ſind / vnd jm allezeyt dienen / gegen wertig geweſen. 
Vnnd iſt alſo die Aufferſtehung der todten nicht allein durch klare 
vilfeltige Wer is der Schꝛifft / ſondern auch durch das herꝛliche All, 
mechtige Wer der Aufferſtehung Chꝛiſti vnd der lieben Vatter / ſo mit 


m aufferweckt / gar gewaltig erweiſet / Vñ den lieben Apoſteln vierzig tag 


lang zů gnuͤgſamer vergewiſſung für die Augen geſtelt. Vñ das Thomas 
vnd ot unger diſen LA / welchen Fleiß ch vnd Blůt nit faſſen 
kan / ſo ſchwerlich geglaubt / iſt ſo vil mehꝛ eine beſtetigung vnſers glau⸗ 
bens. Es iſt auch der groͤßte theil der Aufferſtehung von todtẽ bereyt ge⸗ 
ſchehen / als Chꝛiſti deß Haupts / vnd diſer fürnemmer Glieder / auch nun 
ey den Glaubigen das beſte theil der Menſchen / als die Seel / auch be⸗ 
reyt erſtanden / davon Johannis ;. Vnnd iſt alſo allein nochübꝛig / 
das vnſer armer Madenſack vollend außgeth an / 
verneüwert / vnd dann auch zur ewigen 


herꝛligkeit aufferſtehe / 
Amen. 


Vnd das ſey nun anig von der Niſtotia. 
| "=. 
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Die vierdt Pꝛedigt über 


Bonder Herafft / Prucht vnd 


Nutzbarkeit der froͤlichen Aufferſtehung 
Chꝛiſti. 


Sidel —— Chꝛiſti von den todten / da er biß an den 
itten tag im Grab gelegen / vnnd auß Goͤttlicher krafft wider le⸗ 
2 btudig woꝛden / iſt nit allein ein gewaltige erweiſung ſciner Goͤttli⸗ 
chen krafft vnd macht / vnd das er der Allmechtig Son Gottes iſt / Rom. 
. Sonder dieſelbige herrliche Allmechtige Aufferſtehung iſt auch gegen 
vns 2 krafft vin Wirckung / bꝛinget vns groſſe | vnd nutz / 
Heil vnd alle ſeligkeit / dann ſie iſt vns zů gůt geſchehen / wie der heilig Pe⸗ 
trus bezeügt am Pfingſta / daer die Aufferſtehung gewaltig erweiſet / 
vnd ſpꝛicht: Dann eüch vnd eüwren Rindern iſt diſe verheiſſung / vnd al 
ler die ferrn ſind / die Gott vnſer Per: herzů ruͤffen wirt. Vñ Actoꝛ. . Eüch 
zůfoͤꝛderſt hat Gott aufferweckt ſein Rind Jeſum / vnd hat jn 51 eüch ge 
ſandt / eüch zů ſegnen. Das iſt / von dem ewigen Flůch vnnd Verdamniß 
zů erloͤſen / vnd das ewig leben zi geben / Wie auch oben beruͤrt. 
Von ſollicher krafft der Anfferſtchung Chꝛiſti redet auch der heilig 
ee das ich Chꝛiſtum gewinne / vñ in jm erfunden wer⸗ 
e / das ich nicht hab mein Gerechtigkeit / die auß dem Geſetz / ſondern die 
durch den Glauben an Chriſto kompt / Nemlich die Gerechtigkeit die 
von Gott dem Glauben zůgerechnet wirdt / zů erkennen jn vnd die krafft 
ſeiner —— — die gemeinſ⸗ chat ſeiner Leiden / das ich ſeinem 
todt ehnlich werde / damit ich — om̃e zur Aufferſtehung der tod⸗ 
ten. In diſen woꝛten zeiget der heilig Apoſtel an zweyerley krafft vnnd 
wirckung der Aufferſtehung Chꝛiſtt / Erſtlich das wir dadurch bekom⸗ 
men die Gerechtigkeit / zum andern die Aufferſtehung von Todten zum 
ewigen Leben. Das iſt / ſie wircket in vns die Geiſtliche Aufferſtehung 
der Seelen / Auch die Qeibliche Aufferſtehung vnſers Fleiſches / wie Jo! 
hannes am.. meldet. 

Die Gerechtigkeit ſo wir durch die Aufferſtehung Chꝛiſti erlangen / 
iſt die aufferweckung oder aufferſtehung vnſer Seelen / Welches / wie der 
heilig Paulus zeügt / nicht die Gerechtigkeit iſt ſo auß dem G ſer kompt / 
Dann diewcil ſollichs von vns in diſer Welt nicht erfuͤllet / vnd Schuld 
ner daran bleiben / So kan auch kein Menſch für Gott dadurch beſte 
hen / noch gerecht ſeyn / Vñ da es gleich eüſſerlich mit Wercken verbꝛacht / 
ſo iſt doch ſolche Gerechtigkeit fiir den augen Gottes nichts / dann es am 
— nemlich am hertzen / mangelt / Ja das Geſetz macht vns zu ſün⸗ 

ern / verdampt / verflůcht / vnd ſtoͤſſet vns in den ewigen rode. Darumb 
nennet er . Coꝛinth.z. die Geſetzpꝛedigt ein Ampt deß todts: Aber die Ge⸗ 
rechtigkeit die wir durch dep Herꝛen Aufferſtehung erlangen / vnnd fur 
Gott beſtehet / iſt die Gerechtigkeit die auß dem Glauben kompt / Nem⸗ 
lich die von Gott dem Glauben zůgerechnet wirdt / Wellicher Glaub © 
Fenner Chꝛiſtum / vnnd die krafft ſeiner Aufferſtehung. Das iſt / Er gruͤn 
det ſich nicht auff eigene Verdienſt / oder Werck deß Geſetzes / ſondern 
auff Chꝛiſti werck / das iſt / ſein Leiden / Sterben vii Aufferſtehen / Dann 
ſo wir vonn der Krafft der Aufferſtehung reden woͤllen / muͤſſen wir 
auch deß Leidens vnnd Sterbens gedencken / Vnnd alſo von dem gan 
gen Werck vnſer erloͤſung / ſo aneinander hanget / vollkom̃lich 8 


Rr 


den ſechtzehenden Pſalm, 83 
has heißt ab er Chꝛiſtum vnnd die krafft ſeiner Aufferſtehung erkennen / 
Hades den Glauben die Gerechtigkeit erlangen / So wir erkennen 
wie wir durchs Geſetz zum todt verdampt / vnnd in ſünden geſtoꝛben / vn⸗ 
der dem zoꝛn vnd flůch Gottes ſind / vnnd wid erumb feſtigklich glauben / 
das ſich der Son Gottes über vns erbarmet / vnnd für vnſer ſünd das 
— er woꝛden / dafür gelitten vñ geſtoꝛben / die bezalt / den zoꝛn Got⸗ 
tes verſůnet / vns vom flůch vnd — deß Geſetzes gefreyet / vnd widers 
umb an den / das er vns feine Verdienſt vnd ewige Gerechtigkeit 
wider ſchencke. Das iſt / das der Himmliſch Vattet vmb deßſelben lieben 
3 gehoꝛſams willen / vis die ſünd vergeben / nicht meh: 
rechnen / Sonder auß gnaden vns für fromm vnd gerecht ſchetzt vnd 
auffnimpt / Vnnd das alſo diſer Glaub vns zur Gerechtigkeit zůgerech⸗ 
et wird 


net wirdt. - 4 
Als dann wirt vnſer erſchꝛocken vnd erſchlagen Gewiſſen getroͤſtet / 
wider nd t / vnd die Seel ſo durch die ſünd geſtoꝛben wider auffer⸗ 
weckt / vnd werden alſo vom ewigen todt ins ewig leben verſetzt / Vie der 
heilig Paulus zun Epheſern am erſten gar lieblich davon ſchꝛeibet: Der 
Vatter der herꝛligkeit geb eüch den Geiſt der Weißheit vnnd der Offen⸗ 
barung zů ſeines ſelbſt erkanntniß / vnnd erleüchtete Augen eüwers vers 
| iß / das jr erkennen moͤget welche da ſey die hoffnung eüwers Be⸗ 
riffs / vnnd welcher ſey der Reichtumb ſeines herrlichen Erbs an ſeinen 
heiligen / Vnd welche da ſey die über ſchwengkliche groͤſſe ſeiner krafft an 
vns / die wir glauben nach der wirckung ſeiner mechtigen ſtercke / welliche 
er gewirckt hat in Chꝛiſto / das er jn von den todten aufferweckt hat / vnd 
eſetzt zů ſeiner Rechten im Himmel / über alle Fürſtenthumb / Gewalt / 
Wache / Herrſ chafft / vnd alles was genannt mãg werden / nicht allein in 
diſer Welt / ſond ern auch in der 1 ꝛc. Vnnd hernach Epheſc.z. 
Vnd auch eüch da jr todt waret / durch übertrettung vñ ſünd / in welchem 
r welland gewandelt habt nach dem lauff diſer Welt / vnd nach dem Firs 
ſten in der Lufft herꝛſchet / Nemlich nach dem Geiſt / der zů diſer zeyt ſein 
werck hat in den Rindern deß vnglaubens / vnder wellichen wir auch alle 
weiland vnſern wandel gehabt haben in den liſten vnſers Fleiſchs vnnd 
der vernunfft / Vnd waren auch Kinder deß zoꝛns von Natur / gleich wie 
auch die andern / Aber Gott der da reich iſt vo Barmhertzigkeit durch ſei⸗ 
ne groſſe liebe / damit er vns geliebet hat da wir todt warẽ in den ſünden / 
bat er vns 1 Chꝛiſto lebendig gemacht (dann auß der gnad ſeyt jr ſes 
lig woꝛden ) vn im⸗ 


| hat vns ſampt jm aufferweckt / vi ſampt jm in das Him; 
meliſch we 1 Fee ein hꝛiſto Jeſu / auff das er erzeigte in den zůkuͤnffti⸗ 
840 a i — engklichen reichtumb ſeiner Gnaden / durch ſeine 
gute nder vns in Chꝛiſto Jeſu / ꝛc. | ; : 

NVnd wie Petrus in der erſten Epiſtel am erſten Capitel meldet / das 
die Pꝛapheten nach vnſer Seligkeit geſůcht vnnd gefoꝛſchet / auff welche 
nnd welcherley zeyt der Geiſt Thꝛiſti deiifet der in jnen war / vnd ziivor 
bezeügt hat die leiden die in Chꝛiſto ſind / vnnd die herꝛligkeit darnach / 
welliches jnen offenbaret iſt. Als da auch der liebe Daniel für Gott flehet / 
vnd bertet vmb die Erloͤ ſung ſeines Volcks / vnd der Engel Gabꝛiel von 

Got geſandt / die zeyt der zuͤkunfft Chꝛiſti verkuͤndiget / zeiget er auch ſol⸗ 
che frucht vnnd nutz ſeines Leidens vnd Aufferſtehung mit diſen; orten 
derüch am So wirt dem übertretten geweht / vnnd die ſind zůgeſiegelt / 
vnd die Miſſethat verſůnet / vnnd die ewige gerechtigkeit gebꝛacht. Mit 
diſem ſimmer üb er ein der heilig Paulus zun Roͤmern am vierdten Cap. 
da er alſo ſpꝛicht: Das iſt aber nicht geſchꝛieben allein vmb ſeinen willen 


Renee . ü . . te 


Die vierdt Pꝛedigt über 
cnemlich Abꝛah ams willen) ſonder auch vmb vnſert willen / wellichen @/ 
ſol zůgerechnet werden / ſo wir glauben an den / der vnſern erm Jeſum 
* —. hat von den todten / welcher iſt vmb vnſer ſund willen dahin 

egeben / vnd vmb vnſer Gerechtigkeit willen ee eckt. Das iſt / Er iſt 
ar —— todt / vnd zum Suͤnopffer fur vnſere ſünd / auff das er vn⸗ 
ſer Br wegneme / Vnnd iſt vmb vnſer Gerechtigkeit willen erweckt / das 
er vns ſeine Gerechtigkeit ſchencket. Solliches erkleret er auch weyter :. 
Coꝛ. mit diſen woꝛtẽ: Den ( nemlich Chꝛiſtum) der von keiner (iind wußt / 
hat er für vns zur Sünd gemacht / auff das wir wuͤrden in jm die Ge 
rechtig eit die für Gott gilt. | 
Er iſt für vns zur Sünd gemacht / Das iſt / Er iſt das Suͤnopffer 
für vnſer ſund gewoꝛden / vñ hat die bezalt / wie Jſaias im z. zeügt: Wenn 
er ſein Leben zum Schuldopffer gegeben hat / ſo wirt er Samen haben / 
vnd in die lenge leben / vnd durch ſein erkanntnuß wirdt mein Knecht der 
gerechte / vil gerecht machen / dañ er tregt jre ſünd. Vnd hernacher: Dar; 
umb das er en Nebenin todt gegeben hat / vnnd den Vbelthetern gleich 
gerechnet / Vnd er viler ſünd getragen hat / vnd für die Vbeltheter gebet⸗ 
ten. Vnd hat vns alſo widerumb mit ſeiner Vnſchuld vnd Gerechtigkeit 
überkleidet / das wir nun vmb ſeines gehoꝛſams vnd Suͤnopffers willen 
nit meh: für Suͤnder vom Dimliſchen Vatter gehalten / ſonder die ver 
geben / außgetliget / vnd zůgedeckt / Vñ nun widerumb mit ſeiner Gerech⸗ 
tigkeit alſo üb erkleidet / dz wir nun gerechtferttget / das iſt / loßgeſpꝛochen / 
fur Gott from̃ vnd gerecht geſchetzt / vnd durch den glauben zů Kinder 
Gottes in jm dem geliebten anqgenommen/Johan.:.Epheſ... | 
a Vnd deß haben wir ein ſchoͤne Figur in vnſern erſten Eltern / Gene.. 
da ſie nach jrem erſchꝛecklichen fall nackend / aller Gaben / darinnen ſie ge; 
| . klares erkanntniß Gottes / rechtſchaffner Gerechtigkeit vnd 
eiligkeit / beraubet / vñ von jnen außgez o gen ware / har ſich Gott jrer et) 
barmet / ſchlachtet Schepſen / zeücht jnẽ jre Fell ab / vñ bekleidet ſie damit / 
Welches vns das ware Oſterlemblein fürbildet / ſo vmb vnſert willen ge 
ſchlachtet / vñ mit ſeinem Fell / das iſt / mit ſeiner Vnſchuld / vnſer Scham / 
Sünd vnd Bloͤdigkeit bedeckt woꝛden. | 7 
Weil wir nun vergebung der ſuͤnd haben / der zoꝛn Gottes verſiinet/ 
vnnd wir von Gott vmb ſeines lieben Sons willen für gerecht angenom⸗ 
men werden / ſo iſt auch der Sold der ſünden / als nemlich der ewig todt / 
auffgehaben / Vnd folget nun eitel Leben / vnendtliche freüd vnd dig 
keit / welches er vns durch ſeinen gang / das iſt / — Leiden / Sterben vnd 
Aufferſtehung erwoꝛben hat. Davon auch der heilig Paulus 2. Timoth. 
gar troͤſtlich redet: Er hat dem Todt die macht genommen / vnd das £6 
en vnd ein vnvergengklich weſen ans Liecht bꝛacht. 5 
Diſes wirt auch in der heütigen ſchoͤnen Præſation, oder Danckſagung 
(ſo man võ altersher für der Communion auff diß Feſt ſinget) mit ſehꝛ lieb / 
lichen woꝛten begriffen Etenim Paſcha noſtrum immolatus eſt Chriſtus, Ipſe enim 
uerus eſt agnus qui abſtulit peccata mundi, qui mortem noſtram moriendo deſtruxit, & ui 
tam reſurgendo reparauit. Da die liebẽ Vaͤtter diſe Danck agun an der hel, 
agen Schtifft geſtellet / die krafft / frucht vnd nunbarkeic de todts vnd 
fferſtehung Chꝛiſti gar wol verſtanden / vnnd mit klaren dencliches 
woꝛten gar Sgentiich e, welliches vns lieb vnnd werd ſeyn ſal. 
kra 


Vnnd iſt bo ließlich die t / frucht / vnd nutzbarkeit der Aufferſte⸗ 
hung Chaiſti/das die ſünd vergeben / vñ ewige Gerechtigkeit wider auff⸗ 
erichtet / der Todt auffgehaben / ewigs leben vnnd vnvergengklichs 


| ſen wider ans liecht gebꝛacht. Vnnd haben alſo durch Allniechtige af 0 


* 1 8 r 


den ſechtzehenden Pſalm. 84 


Aufferſtehung Chꝛiſti erſtlich die aufferſtehung vnſer Seelen vom 
w_ feſt — wir durch die ſünd gefallen. Vnnd wirt alſo ein neü⸗ 
wes Liecht / Leben / frid vnd freüd durch den heiligen Geiſt in vns ange⸗ 

et / welche hie anfahen / vnd doꝛt vollkom̃en ewiglich bleiben werden. 
um andern wircket die Aufferſtehung Chꝛiſti in vns auch die Auf» 
hung vnſer Leib / dann die aufferſtehung Chꝛiſti iſt die wirckliche 
felt vnd krafft vnſer aufferſtehung / wie das der heilig Paulus . Coz. 
i. gewaltig außfuͤret. Vnnd i. Teſſal. a. ſpꝛicht: Dann ſo wir glauben das 
eus geſtoꝛben vnnd aufferſtanden iſt / alſo wirt Gott auch die da ent⸗ 
<laffen ſind / durch Jeſum mit jm fuͤren. Vnnd erzelet darnach wie der 
— elbſt mit einem Feldgeſchꝛey / mit der ſtimm deß Engels / vnnd mit 
der Poſaunen Gottes hernider vom Him̃el kom̃en wirt / vnd die todten 
in Chꝛiſto aufferſtehen werden. 
Vnd ſollen alſo mit Neib vnd Seel aufferſtehen / vnd bey dem Herꝛn 
allezeyt in ewiger freüd ſeyn vnnd bleiben. Davon ſagt auch diſer vnſer 
ſechtzehender Pſalm: 333 | 


Du thůͤſt mir kundt den weg gum eben / Kür dir iſt freud 
die fuͤlle / vnd lieblichs weſen zů deiner Rechten ewigklich. 


Dore der Der: Johannis am u. ſelber ſpꝛicht! Wo ich bin ſol mein 


Diener auch ſeyn / die ſollen mit mir auch leben / froͤlich ſeyn / vnnd 
lieblichs weſen haben. Das iſt vns auch der groͤßte troſt in allen 
truͤbſaln / verfolgung / auch in der letſten ſtund. 


Wie die Prucht vnd Vuczbar⸗ 


keit deß Cerdens vnd Aufferſtehung Chꝛiſti im Spm- 
bolo vnd Bekanntniß vnſers heiligen 
Chꝛiſtlichen Glaubens 
verfaſſet. 


Nd wiewol die Krafft / Lrucht vii Nutzbarkeit deß Leidens / Ster: 
bens / auch der Aufferſtehung vnſers Herꝛn Jeſu Chꝛiſti / vnnd deß 
> gangen Wercks vnſer Erloͤſung / in den obgemelten Spꝛuͤchen der 
heiligen Schꝛifft fein kurtz vnnd gantz klerlich angezeigt / davon wir diſe 
zwen fürnemſten / die deſter baſs zů mercken / wider erholẽ woͤllen. Rom. 4. 
Er iſt vmb vnſer ſünd willen dahin gegeben / vnd vmb vnſer gerechtigkeit 
willen wider aufferweckt. Vnd . Cimoth. . Er hat dem todt die macht ge⸗ 
nommen vnd ein vnvergengklichs weſen ans liecht bꝛacht. Vnnd nach 
dem die Spꝛuch liecht vnnd leicht ſeyn zů behalten / ſolt ſic ein jeder Chꝛiſt 
eißig mercken / in ſein hertz ſchlieſſen / ſich ſelbſt vnnd ſeinen Nechſten in 
ruͤbſaln vnd der todtsnot damit zum hoͤchſten troͤſten. | 
edoch wil ich auch allhie ein jegklich en Chriſten in das Symbolum 
vnd ekanntniß vnſers heiligẽ Chꝛiſtlichen anne / welcbs vnſer Ley 
endibe] iſt/gewciſct haben / Barinnen auch derſelbe nutz vnnd frucht deß 
Ceidens vñ Aufferſtehung vnſers Derm Jeſu Chꝛiſti deütlich begriffen / 
a ein jegklicher / wie einfeltig er iſt / gnůgſam verſtehen vnd mercken 
kan / Dann alſo ſpꝛechen wir zů end deßſelben: E 2 


| Die vierdt Predigt über 
Sch glaub vergebung der Sünd / Aufferſtahung deß Le 

ſches / vnd ein Ewigs leben / Amen. 2 

S iſt nie gnůg dz du glaubeſt das Gott Vatter Allmechtig iſt Hz 
+ — Ls — geſchaffen hat / Das ſein lieber Son Jeſus 4 — 

vom heiligen Geiſt empfangen / von der Jungkfrauwen Maria gy 
boꝛen / gelitten / geſtoꝛben / begraben / in die Hell gefaren / am dꝛitten tag 
auff. den / ſitzt zur Rechten Gottes deß Himmliſchen Vatters / ſeinen 
heiligen Geiſt geſandt / durch jn ein allgemeine Chꝛiſtliche Rirch verſay 
let / c. Dann ſolchs glauben vnd wiſſen noch alles die Teüffel ſelbſt / Son 
der da můßt du acht auff haben / Warumb vnd weß halben diſes alles 
ſchehen / Was für Frucht vnd Nutz dir vnd mir darauß enſtehet. Solch 


wirt auch im Symbolo vnd Bekañtniß vnſers heiligen Chꝛiſtlichen Glam 


bens ſo wol als in der gantzen heiligen Schꝛifft gar eigentlich gemeldet / 

Nemlich das wir dadurch überkommen Vergebung der ſünden / Auffer⸗ 

ehung deß Fleiſches / vnnd das ewig Leben. Dann darumb hat vns vm 
er lieber Gott geſchaffen / das wir ewig leben ſollen. 

Vd dieweil vnſere Eltern durch jr erſchꝛeckliche übertrettung in die 
Sünd / Gottes zoꝛn / ewigen Todt vnd Ver damniß gefallen / vi das CLe⸗ 
ben verloꝛen / ſo hat vns der Son Gottes darumb durch ſein Leiden vnd 
Sterben erloͤſet / das wir dadurch vergebung der Sünde erlangt / Got⸗ 
tes zoꝛn auffgehaben / gerechtfertiget / vnd fr from — ů Aity 
dern Gottes auffgenommen werden / vnd darumb iſt er auch —— 
den vnd gen Himmel gefaren / das wir auch mit Seel vnd Leib / vnnd in 
vnſerm Fleiſch wider — — mit jm ewig leben ſollen / Darumb 
hat er auch den heiligen i 
verſamlet (Damit nit das gantze Menſchliche geſchlecht verduͤrbe) das 
an jn — et / von ſünden gereini t / bey jm im ewigen Ceben ſich freüwen 
ſolte / Vnnd ſind Gott lob darumb auch in die ſelbige zal genommen / das 
wir ſolche gnad erkennen / vnd die im glauben annemmen / vnnd das end 
vnſers glaubens / das iſt / die ewige Seligkeit / davon bꝛingen / vnd alſo zů 
dem end / darzů wir etſchaffen ſind / wider kommen. Vnd eben diſe letſten 


dꝛey Artickel vnſers heiligen Chꝛiſtlichen Glaubens ſind vns die noͤtig / 
ſten vñ troͤſtlichſten / darauff all vnſer Seligkeit ſtehet / welche der Teüffel 

vnd die Gottloſen nicht glauben. | 

| Vergebung der Sünden. 
As koͤnnen aber wir armen ellenden Sünder / die wir von wegen 
W.. eboꝛner / anhangender / vnnd vilfeltig begangner ſand nichts 
| an erß dann den erſchꝛecklichen zoꝛn Gottes / ewigen Todt vnnd 
verdamniß zuͤgewarten / froͤlichers vnd troͤſtlichers hoͤꝛen / dañ das durch 
den Todt Chꝛiſti vnſer ſünd bezalt / Vnd ſo wir ſolches mit warem glaw 
ben annemmen / vns vergeben / zuͤgedeckt / vnd dagegen durch ſeine her# 
liche Aufferſtehung ewige gerechtigkeit widerbꝛacht / Welliche nichts an 
derß iſt dann vergebung der ſind / in diſem Artickel beſchloſſen / Nemlich 
das die ſünd vns nicht mehꝛ zůgerechnet / bedeckt / Gottes zoꝛn gefallen / 
zů gnaden / als gerecht / vnd zů Rindern Gottes auffgenommen. Welche 


ein freüd iſts eim Kind / ſo der Vatter oder Schůlmeiſter ſteüpẽ wil / — 
| en 


eiſt geſandt / vnnd jm ein Kirch oder Heüflein 


* 


en ne e e GO: I 


woꝛt vnſerer Werck / Gerechtigkeit oder Be 


den ſechtzehenden Pſalm. 835 
ts m vergeben vnd erlaſſen wirt / Ja welch ein freüde iſt es einem Vbel⸗ 
tharcr/ der zum Todt vervꝛtheylt / vnnd ſolche Miſſethat jm vergeben / 
oßgelaſſen vnnd dem das Leben geſchenckt wirdt / ſo er doch hernacher 

ichwol ſterben můß. Wie vil ein groͤſſere freüde ſol vns das ſeyn / ſo 


vns dic aller groͤßten Suͤnde auß lauter gnad vnd barmhertzigkeit / vmb 


diſes Heylands willen (der ſich ſelbſt geoffenbart hat an ſeinem Leyb an 
dem Holtz / i. Petri z.) vergeben / vnnd nicht ein kurtze zeytliche pein vnnd 
ſtraff / ſondern der ewige Todt vnnd Ver damnuß erlaſſen iſt. Dann das 
beißt vergebung der Suͤnde / dz auch die ewige Straff der Suͤnden weg⸗ 

mommen. Wer kan nun ſolche gnad vin wolthar gnůgſam behertzigen / 


vnd Gott dafür dancken ! Wunder iſts / vñ die hoͤchſte verblendung / das 


etliche diſen troͤſtlichen Artickel / das vns vmb deß verdienſts Chꝛiſti wil⸗ 


len vnſere Suͤnd auß lauter Gnade vnd Barmhertzigkeit vergeben wer 


den / zum hoͤchſten verachten / verwerffen / vñ nicht leiden koͤñen / das man 
die erſchꝛocknen Gewiſſen der armen betruͤbten Suͤnder damit krefftig⸗ 
klich troͤſtet / ſo ſie doch nichts hohers dan Vergebung bedoͤꝛffen / als die 
25 ( fentlichen / ſchendtlichen leben ligen / vnd in Suͤnden biß über 
die Ohꝛen flecken) darinn verſoffen / vnnd vnverſchempt darinn verhar⸗ 
ren / Vnd woͤllen auff eigene Gerechtigkeit / die ſie doch nicht haben / oder 
auff gnůgthůn / die ſte ſelbſt nicht vermoͤgen / weyſen / Vnd von diſer groſs 
en gnade die Ceüt vnnd ſich ſelbſt abwenden / vnnd in ewige verzweiffe⸗ 

ng vnnd Verdamnuß fuͤren / Weil die Schꝛifft klar bezeügt / das kein 


Menſch für Gott vnſchuldig oder gerecht / noch in ſeinem Gericht beſte⸗ 


hen kan / im andern Bůch Moſe am za. Cap. Hiob 9. Pſalm 130. vnd 142. 
vnd in vnſerm Glauben / darauff vnſer S — — ehet / nicht mit einem 

ohnung derſelben gedacht 
wirt / ſondern allein deß Herꝛen werck gemeldt werden / das er vns / nicht 
e der Suͤnde / vnd ewiges leben / durch ſein Leyden / Ster⸗ 
ben vnd Aufferſtehung erwoꝛben / Derhalben ſollen wir vns den Artickel 


von vergebung der Sünde gar fleißig eynbilden / vñ laſſen befohlen ſeyn / 


Vnd weil wir alle Suͤnder ſeind / wie nit allein die Schꝛifft zeügt / ſondern 
wirs leider all zů ſehꝛ in allen vnſern innerlichen vnnd eüſſerlichen begir⸗ 
den / gliedern vii wercken empfinden / ſo bedoͤꝛffen wir auch alle der — 
wie auch der heylige Dauid Pſalm. zi. vnd Paulus Rom.. klaͤrlich bezeü⸗ 
gen / Das alle vnſer Gerechtigkeit vnd Seligkeit darinnen ſtehe / das die 

Zunde vergeben / zůgedeckt / vñ nicht zů gerechnet werden / Vnd der heys 
4 an gedachtem oꝛt klar anzeigt / vñ Paulus — — das auch 
alle eyligen vmb vergebung der Suͤnde bitten muͤſſen / Wie dann der 
Her: ſelber ſeine Heyligen / die Chꝛiſten / das iſt / ſeine liebe Kirche auff er⸗ 


den bitten heiſſet: Erlaſſe vns vnſere ſchuld. Sagt nicht: Belon vns vnſer Manet 6, 


verdienſt vnnd gůte Werck. Dann ſo muͤßten wir weyt dahinden ſtehen / 
Darumb du ſeyſt ein Suͤnder ſo groß als du woͤlſt / ſo bitt Gott vmb er⸗ 
kanntnuß vnnd reüw / verzweiffel nicht / Sondern halt feſt diſen Artickel 


von vergebung der Suͤnd / in aller anfechtung deß gewiſſens vnnd Todts 


ſtunde / vn laſſe den dir kein Creatur auß dem hertzen reiſſen / ſo 
wirſtu erhalten. Wer aber den Artickel faren leßt / 
der miſs 3 verloꝛen werden / wie 
Cain / Saul / Judas / vnd al⸗ 
le Gottloſen. 


p 


Die vierdt Pꝛedigt über 


. 0 Pe 
Wie der Artickel von verge- 
bung der Suͤnde in der Schꝛifft 

gegruͤndet. 

Nd dieweil dann diſes der noͤtigſte Artickel deg Glaubens iſt / dar) 

umb Chꝛiſtus Menſch gewoꝛden / gelitten / geſtoꝛben / Auch die ay 

: dern / das ewige leben vnnd vnſcr — belangende / auß diſem 

folgen / vnd aber Fleiſch vnd Blůt vnd Menſchliche vernunfft den weder 

verſtehen noch begreiffen kan / dz ein armer Suͤnder nun auß lauter gna⸗ 

den vmb ſonſt / on alles verdienſt eigener Werck vnnd gnůgthůung / allein 

durch den Glauben an Chꝛiſtum / der ſolches erwoꝛben / vergebung haben 

ſol / Sondern das gantz Judenthumb ſich zum hefftigſten daran ergern 

vnd ſtoſſen / vnnd alle Rlizgen vnd Weyſen diſer Welt für eine Thoꝛheit 

halten vnnd verlachen / So woͤllen wir auch diſen hoch wichtigen Artickel 

vnſers Glaubens nach der Oꝛdnung / wie die 2 web erſts 

lich auß vilen etliche klare vnnd wichtige gezeügnuß Goͤrtlicher Schiiffe 

erzelen/darinen ſolcher Artickel gegruͤndet / vnſern glauben damit zů ſters 
cken / vnd vnſer gewiſſen zů troͤſten. 

Fürnemlich iſt der Artickel von vergebung der Suͤnden begriffen im 
erſten Euangelio / ſo Goͤttliche Maieſtet ſelbſt vnſern lieben Eltern nach 
dem aller ſchꝛecklichſten fall — pend ſie Abſoluiert / da er jnen vere 
heiſſen hat / Wie deß Weibes Samen der Schlangen den e ʒertret⸗ 

Johan. 3. ten ſol. Das iſt / wie es der heylige Johannes erklaͤret / das er deß Teüffels 
| — Suͤnde wegnemmen / das iſt / vergeben / vnd den zom 
ttes ver ſuͤnen werde. | 
Gleicher geſtalt iſt auch diſer Artickel verfaſſet in der being 
Abꝛaham / Iſaac / Jacob / Dauid / ꝛc geſchehen / Das in jrem Samen(ſ 
len geſegnet werden alle Voͤlcker. Dann wo vergebung der Suͤndeniſt 
da wirt auch der flůch deß Geſetzs / ſo über die Suͤnde gangen / auffgeha⸗ 
ben / Wie dann diſen Segen der heylige Petrus in Geſchichten der 
ſteln am dꝛitten Capitel erklaͤret: Eüch zůfoͤꝛder ſt hat Gott aufferwecket 
pimp Jeſum / vnd hat jn 36 eüch geſandt euch zu ſegnen / das ein jeg? 
icher ſich bekere von ſeiner Boßheit. 

Auff ſolchen Artickel vonn vergebung der Suͤnde haben die lieben 
Vaͤtter jren Glauben vii Gebett allzeit gegruͤndet / Deß wir ein ſchoͤn Ex⸗ 
empel haben im Gebett Moſe / ſo er zů Gott thůt / da er das gantze Volck 
von wegen der grauſamen Abgoͤtterey mit dem guͤlden Ralb begangen / 

vertilgen wolt / vnnd keinen andern Raht noch huͤlffe weiß / fleühet er ur 
Barmhertzigkeit / bittet vmb vergebung mit diſen woꝛtẽ / im andern Bůch 
Moſe am 32. Capitel: Ach das Volck hat eine groſſe Suͤnde gethan / vnd 
haben jnen guͤldine Goͤtter gemachet / Nun vergib jnen jre fande. Vnnd 
im 34. Capitel: Herꝛ / Herꝛ Gott / Barmhertzig vnd edig/ vnd gedultig / 
vnd von groſſer gnad vnnd treüw / der du beweyſeſt gnad / gnade in ran 
ſent glid / vnd vergibſt Miſſethat / vñ übertrettung vnd Suͤnde / für wel 

chem niemands vnſchuldig iſt / ꝛc. | 
Deßgleichen bittet er auch im vierdren Buch Moſe am 14. Vnnd im 

— am 9. Cap. Der Herꝛ iſt gedultig vnd von groſſer Barmhertzig⸗ 

eit / vnd vergibt Miſſethat vnd übertrettung / vñ leſſet niemandt vnge⸗ 


afft / ſonder heimſůcht die Miſſethat der Vatter über die Rinder inns 


zitt vnd vierdt glid / So ſey nun gnedig der Miſſethat diſes _ nach 
einer 


——— bd — dE } . —_— — 


den ſechtzehenden Pſalm. = 86 


demer groſſen Barmhertzigkeit / wie dn auch vergeben haſt diſem Volck 


| cen biß hicher. Vnd der Herꝛ ſpꝛach: Ich habs vergeben. 

1 = Gebett ſind hin vnnd wi er im Pſalter / die alle auff di⸗ 
ſen troſt der gnaden / Gottes Barmhertzigkeit / vnd vergebung der Sims 
— als Pſalm. 6. 13. 19. 25. 30. 32. 38. 41. le 65. 72. 85. 89. 90. 102. 103. 

106. 107. 110. 130. 143. 20c. : x | 
Alſo thůt Daniel da er ſeine vnd ſeines volcks Suͤnd bekennet / vnnd 
richtet auch ſein Gebett anff gnad vnd vergebung vmb dep Merꝛn Chꝛi⸗ 
ſu willen / Vnd der Engel Gabꝛiel (wie oben geh oͤꝛt) verkundiget jm das 
den Vbertrettern geſteüret / die Suͤnde verſiegelt / vñ die — — ver⸗ 
werden ſolt. Ja auch alle liebe Propheten / da ſie jrem Ampt nach 
Suͤnde ernſtlich geſtraſfe/ die Sinder zur Buſſe zů fuͤren / verkuͤndi⸗ 
gen auch gar troͤſtlich die Gnad vnd Vergebung der Suͤnd / Als Iſaias 


m0. 5. y. Ezechiel. 18. 3. Vnd der Prophet Micha / da er am. Capitel 


von dem Leyden vnnd Aufferſtehung deß Herꝛn klaͤrlich weyſſagt / redet 
u auch von diſer frucht vnd nutz / das wir dadurch vergebung der Suͤn⸗ 
den erlangt / vnd ſpꝛicht: Wo iſt ſolch ein Gott wie du biſt? Der die ſuͤnde 
vergibt / vnd erleſſet die Miſſethat den übꝛigen ſeines Erbtheils / der ſei⸗ 
nicht ewigklich behelt / dann er iſt barmhertzig / Er wirt ſich vnſer 
erbarmen / vnſere Miſſethat dempffen / vnnd alle vnſere Suͤnde in 
die tieffe deß Meers werffen / Du wirſt dem Jacob die treüw / vnnd Abꝛa⸗ 
ham die gnad halten / wie du vnſern Vaͤttern voꝛlangſt geſchwoꝛen haſt. 
Davon verkuͤndiget auch der Engel Gabꝛiel dem lieben Joſeph / da 

er jm befilhet / das er ſeiner vertrauw 32 en Marien Son Je 
ſus heiſſen __ das er ſein Vol ſelig machen wirt vo jren ſuͤnden. 
Dergleichen rhůmet auch der heylige Zacharias von ſeinem lieben 
Rindlein Johañe / dem Teüffer Chꝛiſti / vñ ſeinem Ampt / Luce am erſten: 
Vnd du Kindlein wirſt ein Pꝛophet deß Herꝛn heiſſen / Du wirſt für dem 
Herm hergehen / das du ſeine Wege bereyteſt / vnd erkanntnuß deß Heils 
5 inem Volck / die da iſt in vergebung jrer Suͤnden / durch die hertz⸗ 
iche Barmhertzigkeit vnſers Gottes / durch welche vns beſůcht hat der 


Mate. be 


Auffgang auß der hoͤhe. Demnach der heilige Teüffer auff Chꝛiſtum den 


Herꝛn mit ſeinen fingern geweyſet: Sihe das iſt das Lamb Gottes / das 
der Welt Suͤnde tregt / vnd wegnimpt. Vnd der Her: ſelber / welcher mit 
den armẽ Sundern 3 vmbgangen / bezeüget / das Er gekom̃en 
ey die Suͤnder zur Bůſſe zů ruͤffen / vnd nicht die Frommen / C eßꝛet auch 
ſelber bettẽ: Erlaß vns vnſer ſchuldt. Vnd in der eynſatzung ſeiner heyli⸗ 
gen hochwirdigẽ Sacrament ſpꝛicht er bey dem Kelch: Das iſt der Kelch 
ein neiw Teſtament in meinem Blůt / Welches für eüch vergoſſen wirdt 
zů vergebung der Suͤnde. Solch Teſtament er auch mit ſeinem allerhey⸗ 

ergieſſen vnnd bittern Todt verſiegelt vnd bekrefftiget / vnd 


N dadurch vergebung vnſer Suͤnd verdient vnd erwoꝛben. Vnnd nach ſei⸗ 


ner froͤlichen aufferſtehung befilcht er ſeinen lieben Jüngern / das ſie in 
ſeinem Nam̃en Bůſſe vnnd vergebung der Suͤnde 2 — Voͤlckern 
babe nen vnnd zů vergewiſſung deſſelbigen hat er auch 8850 etzt 

ie h 1 wir im Nam̃en deß Vatters / vnd deß Sons / 
vnd deß Zuge. Geiſts / von vnſern Suͤnden abgewaſchen / Dergleichen 
auch das Ampt der Schluͤſſel ſeiner lieben Rirchen gegeben / die Suͤnde 
zů binden vnd zů loͤſen / wie er dann auch nach ſeiner heyligen Aufferſte⸗ 
hung ſie angeblaſen / Johannis am 20. vnd zů jnen geſpꝛochen: Nem̃et hin 


den heyligen Geiſt / welchen jr die Suͤnde erlaſſet / den ſeind ſiecrlaſſen/ 
Vnd welchen jr fie behaltet / den find ſte behalten. Daher rf der heylige 


Matth. 9. 


Acto. 2. * 
Coꝛinth. s. 
Matth. 26. 
vnd is. 


1. Co:.1, 


Die vierdt Pꝛedigt uber 


aulus das Apoſtel vnd Pꝛedigampt ein Ampt der verſůnung nenug/ 
Por andernzun Cs 4 Capice - — G — war — Chriſto/ 
vnd verſuͤnet die Welt mit jm ſelber / vnd rechnet jnen jre Suͤnde nicht ʒů / 
vnd hat vnder vns auffgericht das Woꝛt von der verſimung / So ſeind 
wir nun Bottſchafften au Chꝛiſtus ſtatt dañ Gott vermanet durch vng 
So bitten wir nun an Chꝛiſtus ſtatt / laſſet eüch verſuͤnen mit Gott / dann 
er hat den der von keiner Suͤnde wůßte / für vns zur ſi inde gemacht / auff 
das wir wuͤrden in jm die Gerechtigkeit die für Gott gilt. | 

- Pyud was bedarff es weyter erweyſens/weil aller lieben Pꝛopheten / 
Chꝛiſti vnd der Apoſtel Cehꝛ vnnd Pꝛedigt fürnemlich dahin gerichtet / 
das ſie die armẽ Sunder zur Bůß foꝛdern / jnen ver gebung verkuͤndi 


vnd zur gnad durch Chꝛiſtum weyſen / vnd lehꝛen wie fie durch den Glay 


ben an jn vergebung der Suͤnde / ewige Gerechtigkeit vnnd Seligkeit an 
langen / Wie das die Geſchicht der Apoſteln / vnd die Epiſteln Pauli / po 
tri / Johannis /ꝛc. außweyſen. 


Zů den Epheſ. i. ſpꝛicht der heylige Paulus: Vnd hat vns veroedng 


zur dtſchafft gegen jm ſelbſt / durch Jeſum Cbꝛiſt / nach dem wolge⸗ 

allen ſeines willens / zů lob ſeiner herꝛlichen Gnade / durch welche er vm 

— anne emacht in dem Geliebten / An welchem wir haben die Er⸗ 
loͤſung durch ſein Blůt / Nemlich die vergebung der Suͤnde / nach dem 
Reichthumb ſeiner gnad / welche vns reichlich wider faren iſt. Vnd zů den 
Coloſſern am erſten Capitel: Welcher vns erꝛettet hat von der Oberkeit 
der ſinſternuß / vnd hat vns verſetzt in das Reich ſeines lieben Sons / an 


welchem wir habẽ die Erloͤſung durch ſein Blůt / Nemlich die vergebung 


der Sünde. Vnd . Johannis . Vnd das Blůt Jeſu Chꝛiſti . Sons 
machet vns rein von aller Suͤnde. Vnd am . Cap. Meme Kindlein / ſol⸗ 


ches ſchꝛeib ich eüch /auff das jr nicht ſündiget / vnd ob jemandt ſündiget / 


ſo haben wir einẽ Fürſpꝛecher bey dem Vatter / Jeſum Chꝛiſt / der gerecht 
iſt / vnd der ſelbige iſt die Verſuͤnung für vnſer 12 Nicht allein aber für 
die vnſere / Sonder auch für der gantzen Welt / ꝛc. Davon handelt auch 
fürnemlich die Epiſtel zun Hebꝛeern. Vnd der troͤſelichen gezeügunuſſen 


iſt die gantze Schꝛifft voll. 


Exempla wie die verheiſſung 
von Vergebung der Suͤnde im Werck 


| erweiſet vnd erfüllet. 


£s iſt aber der treüwe Gott / der Vatter der Barmhertzigkeit / vnnd 


Gott alles troſtes daran nit benuͤgig geweſen / das er vns die ver⸗ 
D gebung vnſer groſſen Suͤnde ſo gnedigklich / reich / klar vñ gewiß in 
ſeinem heyligen worr durch den Mundt aller ſeiner Pꝛopheten / ſeines lic 
ben Sons Jeſu Chꝛiſti / vñ ſeiner heiligẽ Apoſteln / verheiſſen vñ zůgeſagt / 
Sonder hat ſolchs auch im Werck ese erweiſet / Vñ ob er wol vil ci 
ſchꝛeckliche Evempel erzeygt ines oͤttlichen ernſten ʒoꝛns vnnd ſtraff 
über die vnglaubigẽ / Gottloſen / Vnbůßfertigen / ſo hat er doch vil vnze / 
liche mehꝛ vn 7 4 Evempla der gnaden vñ vergebung der Sünden 
erſcheinen laſſen / vnder denẽ die fürnembſten vs den hoͤchſten Perſonen/ 
welche die groͤßten ſünder geweſen / in der heiligẽ Schꝛifft angezeigt / vnd 
jre greüwliche fell / auch wie fie zů gnaden vnnd vergebung der Sund ge/ 
or 


aen/nit vmb jren willen / ſaud ern vns zur leh? vii troſt beſchꝛeibẽ la Wo 
| ie 
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den ſechtzehenden Pſalm, 87 

Wie moͤcht ein groͤſſer Suͤnder von anfang der Welt biß zz end ders 
ſelben ſeyn oder angezeigt werden / dann eben vnſer erſter Vatter Adam / 
mit vnſer lieben Můter Heua / welche der Allmechtig Gott gerecht heylig 
chaffen / ſie mit hoͤchſtem verſtandt / vnd mit den allerheiligſten Geiſt⸗ 
——— Neiblichen gaben ſo reichlich gezieret / welches ſie doch alles 
vergeſſen vnd verachten / weichen von Gottes woꝛt / gehoꝛchen vnd glau⸗ 
den jrem Hauptfeind dem — durch jn vom Glauben in vn 
en / von der Liebe in Daſſs wider Gott / halten Gott für luͤgenhaff⸗ 

ig / find jm vngehoꝛſam / Bꝛechen fraͤfenlich ſein Gebott / eſſen von dem 


verbottenen Baum / der meinung / das ſie Gott woͤllen gleich werden / 


vnd fallen in die gro ſſeſte hoffart vnd Abgoͤtterey / wie der Teüffel ſelbſt 
vnd woͤllen ſich {lb zů Goͤttern machẽ / verlieren damit ſolch übertreff⸗ 
lich erkañtnuß Gottes / jr Hertz / Verſtand / Will vn Sinn werden verfin⸗ 
vnd alles was in jnen gůt vnd übertreflich geweſen / iſt verderbt / al; 
jre innerliche vnd eüſſerliche krefft geſchwecht / zum gůten erſtolben / zů 
allem bo ſen geneigt woꝛden / vnnd vnder die Suͤnd verkaufft / in Gottes 
zorn vnd ewige verdamnuß gefallen / haben auch ſolch Fllend vnd Jams 
mer nicht allein vber ſich / ſondern über das gantze Men. Hlich geſchlecht 
eyngefuͤrt / Vnd ſeind aller greüwlichſten Abgoͤtterey / Sund / Schandt / 

Moꝛdt vnd Kriegs / vñ aller grauſamſten ſtraffen / von dem Todtſchla 

Cain an / Item der Sindtfluüt / ver ſinckung Sodama vnd Gomoꝛra / vn 
ſo foꝛtan / ſo vonn anfang der Welt biß zů end derſelben geſchehen / vꝛſa⸗ 
chen vnd daran ſchuldig. | | 

Vnnd hetten alſo in ſolcher groſſen Suͤnde vnnd Ellend Ewigklich 
verzweiffeln vnd verd erben muͤſſen / wo der Allmechtig Gott auß groſſer 
vnaußſpꝛechlicher Gute ſich nit jrer vnnd deß gantzen Menſchlichen Ges 
ſchlechts ſo gnedigklich erbarmet / den gebenedeyten Samen verheiſſen / 
vnd vmb deſſelbigen willen jnen vñ dem gantzen Menſchlichen geſchlecht 
vergebung der ſünden / wie oben angezeigt / verleyhen vnd zůgefuͤgt. Vnd 
das iſt das erſte vnnd fürnembſte Exempel der groſſen barmhertzigkeit 
Gottes / der gnaden vñ ver gebung der Suͤnden / nicht allein jren Perſo⸗ 
nen / ſondern vns allen in jnen auß gnaden widerfaren. 

O wie haben auch die andern heiligẽ Ertzvaͤtter / ſo Adams Kinder / 
vnnd nach ſeinem Bildt geboꝛen / ſolchen Schlangenbiß gefuͤlet / bey ſich 

empfunden / zweiffeln / zagen / vngedult / ſonderlich ſo ſie die 11 erger⸗ 
nuß der Cainiſchen Kirchen für jnen geſehen. Vber das ſich die boͤſen lize 
ſte vnd begierde in jnen von jugent auff geregt / Wie im erſten Bůch Mo⸗ 
ſis ams. vnd. s. Capitel der Herꝛ bezeüget / Ich wil geſchweigen wie groͤb⸗ 
lich ſig auch offt in wirckliche ſünde gefallen / wie dann der 14. vñ 53. Ofalm 
25 ſchauwet von Himmel auff der Menſchen Kinder / das 
er ſehe ob jemandt klůg ſey / vnd nach Gott frage: Aber fie ſind alle abge⸗ 
wichen / vnd allſampt vntuͤchtig / da iſt keiner der gůts thů / auch nit einer. 
Vnnd als Paulus Rom. z. diſe gezeü ß deß Pſalms eynfuͤrt / ſchleüßt 
er darauß gewaltig: Dann es iſt hie kein vnderſcheid / ſie ſeind allzůmal 

under / vñ mangeln deß rhůms / den ſie an Gott haben ſolten / Welchen 
doch allen gnad widerfaren / die Suͤnde vergeben / vnd nit — 
vmb deß verheiſſenen Samens willen / an den ſie geglaubet / vnd ſind vns 
alle troͤſtliche E empel der vergebung der Suͤnden. 

Die Schꝛifft zeüget / Joſue am 24. das Abraham der Ertzvatter ein 
—_ geweſen / welchen doch der Allmechtig Gott auß lauter — 
auß ſolcher Abgoͤtterey erloͤſet / vnnd nicht allein jm ſolche groſſe Suͤnde 
vergeben / ſondern auch zů einem Pꝛopheten berůffen / 1 auß / 

5 iy 
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erwelt / das auß ſeinẽ Lenden der verheiſſene gebenedeyte Samen 
welchen alle Voͤlcker geſegnet / kommen / vñ geboꝛen ſolt — 
wol ſeinem Son Iſaac vnd Jacob auch dieſelbe Verheiſſung geſchehen 
—— fie doch uber die gemeine / anererbte / anhangende vñ innwonen 
e Suͤnd auch jr ſonderliche ſuͤndtliche fal gehabt / vnd iſt nicht on Sünd 
geweſen / das Jſaac den 1 — auß fleiſchlicher ziineigung 
vnd {einer Jagt halben meh: beliebet / vnd dem from̃en außerwelten 
cob fürgezogen. Dergleichen der liebe Jacob auch allerley Sund viz & 
—— gehabt / die alleſampt vergebung bedoͤꝛfft / vñ jm gnedigklich wi 
derfaren. : 

Was ſollen wir ſagen von denzwoͤlff Ertzvaͤttern vnnd Soͤnen 
cob / vnd ſond erlich dem lieben Juda / von dem Chꝛiſtus geboꝛn / wie ſand 
ſte mit ſo groſſen Sinden befleckt geweſen / an denẽ doch Gott ſeine groſ 
ſe b ertzigkeit in vergebung der ſide erweyſet. 
wil erzelen diſer heiligen Vaͤtter deß gantzen hauſes Ape 
tige groſſe Suͤnde / damit ſie beyde in Egypten vnd in der Wuͤſten / 
nach ſo vil Wunderzeichen / wider Gott / ofen vnd Aaron in hoͤchſten 

auben / vndanckbarkeit gemurret / Gott vngehoꝛſam vii widerſpey 
ſtig geweſen / vnd offt zů zoꝛn gereitzt / Darumb dann auch Moſes jnen je 
Sund — gar hart — 2 Im fünfften Bůch Moſe am. vis, 
Capitel bezeügt er / das ſie auß liebe vnd gnade / vnnd nit vmb jre Geredy 
tigkeit erwelet / vnd jnen das Lande daes end Dann er ſpꝛicht: Vom 
tag an da ſie auß Egypten gefuͤrt / biß dahin / ſind ſie dem Herꝛn vngehoy 
ſam — - 

ergleichen bekeñet auch der R8nigkliche Propher Pſalm. 106. all 

die Suͤnd die das Vol Iſrael wider Gott gethan / vnd ſich damit aller 
gnaden vnnd wolthaten vnwirdig gemacht haben / ruͤmet jmmer er habe 
es vmb ſeines Nam̃ens willen alles gethan / vñ an ſeinen Bundt gedacht. 
Vnd pꝛeyſet gar hoch Gottes Barmhertzigkeit / vñ vergebung der Sum 
de. Alſo hat auch der heilig Stephanus Actoꝛ. y. jren —— 
0 ſtigkeit vii Hartneckigkeit von anbeginn ſcharpff — Vnd 
a jnen ſolche greüwliche Suͤnd nit vergebẽ / hetten fie warlich ewig muͤſ 
ſen verloꝛen ſeyn. Welch ein erſchꝛecklich fall / vñ widerumb troͤſtlich Ex⸗ 
empel —— vnd vergebung / haben wir an dem hohen Mann Aa, 
ron / der neben Moſe Gott ſelbſt gehoͤꝛt / vnnd die groſſen Wunderwerck 
Gottes gethan / gleichwol ſo greüwlich dahin fellet / dz er auch dem Vole 


zů gefallen die Abgoͤtterey ſtercket / vnnd ſelbſt das guͤlden Kalb gegoſ 


ſen / ꝛc. Welches doch jm der barmhertzige Gott nicht allein gnedigklich 
vergeben / Sondern auch zum Hohenpꝛieſter erwelet. . 
Das auch Moſes über dem Haderwaſſer / da er den Felſen ſchlahm 
ſolt / gezweiffelt / vnnd im vnglaugen geſuͤndiget / auch jm etliche woꝛt in 
vngedult empfaren / zeügt auch die Schꝛifft / wie dann Moſe vnd Aaro⸗ 
nis Suͤnd ſo wol als dep gantzes Volcks im vierdten Bůch Moſe am, 
Capitel / Pſalm s. en germ wirt / vnd ob ſie wol nicht in das ge⸗ 
lobte Landt gekommen / ſeind jnen ſolche Suͤnd vergeben / nit zůgerech⸗ 
net / auch nicht von ewiger Saͤligkeit derhalben außgeſchloſſen / Vnd ſe⸗ 
hen nichts anderß an diſen hohen Leiiten/ dan das fie auch an jnen ſelbſt 
ebꝛechlich vnd ſuͤndig / vnnd nur durch diſen Artickel der vergebung der 
erhalten woꝛden. | 
Wir woͤllen hie übergehen die manigfeltigen grey vnd Syn 
den deß Volcks Gottes / ſo fie hernacher / als ſie iñs gelobte Land geFow 


men / begangen / deßhalben ſie offtmals in gewalt vñ gefangen — — | 
| | en 
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den übergeben / Vnd doch da ſie zů Gott gerbifen/ er jnen jre ſind verges 
den / vnd ſie wider erꝛettet / Vnd Summa / wo der Artickel der vergebun 
vmb deß verheiſſenen Samens willen nicht geweſen / weren lengſt 315 
angen / vnd das gemeine vnd hohe Exempel in dem R6nig Da⸗ 
vid anſehen / welcher ein Mann Gottes nach ſeinem hertzen / vnd von jm 
nicht allein zum Ronig erwelet / für allen mit dem heyligen Geiſt begabt / 
vnnd ein hoher 3 gemacht / Sondern auch außerkoꝛen / das Thꝛi 
ſtus ſein Fleiſch vnd Blůt von jm nemmen ſolt / Wie fellt er doch ſo greüw⸗ 
lch in den ſchendtlichen Ehebꝛuch vnd Moꝛdt. Vnnd wiewol ſolches mit 
vilfeltigen zeitlichen plagen an jm vñ den ſeinen geſtrafft wirt / ſo vergibt 
im doch Gott die Suͤnde gantz gnedigklich / Derhalben er auch in ſeinen 
ſolche gnad der vergebung hoch ruͤmpt / vnnd ein ſonderlicher 
croſtlicher Spiegel iſt aller Todtſůnder vnd Sunderin / das ſie nicht vers 
zweiffeln / Sondern ſo ſie in rechter Bůß vnd Glauben ſich zů Gott beke⸗ 
ren — der Suͤnde durch Chꝛiſtum vnſern Heylandt gewißlich 
erwarten ſollen. 3 | 9 TE 
Deß habe wir auch ein mercklich Exempel in dem Koͤnig Manaſſe / 
der groſſe Abgoͤtterey angerichtet / vnnd Jeruſalem mit vnſchuldigem 
Blůt der Pꝛopheten vnnd anderer Gottſaͤligen Leüten erfuͤllet / darumb 
er auch gefangen vnd gebunden in Eyſen hat ligen muͤſſen / Vnnd als er 
ſeine übertrettung erkennet / bekennet / vñ gnad bat / erlangt er vergebůg / 
Dann kein Suͤnd ſo groß / Gottes Barmhertzigkeit iſt vil groͤſſer in vers 
gebung der Suͤnden / Wie auch Sanct Paulus zun Roͤmern am fünff⸗ 
ten bezeüget. | | | 
Wir wollen es nun bey diſen Exempeln auß dem alten Teſtament 
wenden laſſen / vnd zů dem neüwen Teſtament kommen. 5 
| Je hette vnſer lieber Der: Chꝛiſtus diſen Artickel hoͤher moͤgen be, 
W etigen vnd bekrefftigen / oð mit troͤ ichern Exempeln erweyſen / 
dann das er vmb der armen Suͤnder willen in die Welt gekom̃en / 
mit jnen — — — vnd nicht allein das Enangelium vnd 
froͤliche Bottſchafft von Gottes gnaden verkuͤndigt / ſondern auch jnen 
die Sund vergeben / wie er vnder anderen 36 dem Gichtbꝛuͤchtigen gar Manz. » 
tröͤſtlich ſpꝛicht: Sey getroſt mein Son / deine Sund ſeind dir vergeben. 
Vnd deß ſtellet er mehꝛ Exempel für im Mattheo dem Apoſtel / in Mag⸗ — 
dalenender Siinderin/in demZ$llner/inZacheo/ vnnd andern / Ja er be Luc. g. 
weyſet ſolches in allen ſeinen Apoſteln / Welche (wie das Euangelium ad vnd iy. 
Ebreos, als Hieronymus bezeügt / vermeldt) alle in groſſ en Suͤnden geſte⸗ 
cket / vnd jnen nicht allein die Suͤnde vergeben / ſondern auch zů diſem hos 
hen Amt / als die da vergebung der Sinden den anderen verkůndigen c 
ſoltẽ / erfoꝛdert / 7 an dem Schecher am Creütz / Vber das bit⸗ 
tet er auch für die Vbeltheter / Iſaie zz. die jn gecreützigt hatten / daß jnen 
der Him̃liſche Vatter vergeben / vnd nicht zurechnen woͤlle. | 
Er verdienet vnnd erwirbt auch vns vergebung der Suͤnde durch 
ſeinen bittern Todt / vnd verſigelt vnd verſichert die vns mit ſeinem theü⸗ 
ren Blůt. Item in den hochwirdigen Sacramenten der Tauff / Abſolu⸗ 
TI ns 4 chen Aufferſtehung leſſet er ſeine liebe Ji 
| einer froͤlichen Au ehung leſſet er ſeine liebe Junger / 
die alle an jm meineidig vnd trẽüwloß woꝛden / vnd ſonderlich den lieben 
betruͤbten Petrum / der auß groſſer vermeſſenheit den Hern luͤgenſtrafft 
vnd verleügnet / vñ ſich ſelbſt verflůcht vñ verſchwoꝛen hatte / darumb er 
jn billich für alle in abgrundt der Hellen hett ſtoſſen moͤgẽ / ſo freündtlich 
(wie wir neüwlich in der heütigen hiſtoꝛia de 8 vnnd 


Die vierdt Pꝛedigt über 


digklich wider anreden / Sie ſeine Bruͤder neñet / jnen ſelbſt erſcheinet / 
den friden wůnſchet / vnnd alſo die vergebung vnd gnad verkuͤndigt / dar 
zů auch das Ampt der Schluͤſſel / die und zůvergebẽ / widerumb befilcht. 

Vnd als der heylige Dauid / da er vergebung der Suͤnden empfan⸗ 
gen / auch dieſelbe den andern Suͤndern troͤſtlich verkuͤndigt / wie er dann 
im 5. Pſalm ( _ wil die Dbertretter deine weg lehꝛen / das ſich 
die Suͤnder zů dir bekeren. Alſo haben auch die lieben Apoſteln (wie dann 
jr Ampt iſt / als oben beruͤrt / zů pꝛedigen die verſunung) ſolche gnade der 
verge _— fieauſþ Gnaden empfangen / auch forder vertundiget/ 
vnd die Suͤnde in Chꝛiſti Nammen vergeben / Als dann der heyligePu 
trus am Pnſi _w_ woꝛten vnnd wercken beweyſet / da er durch den 
heyligen Geiſt erfuͤllet / vonn der herꝛlichen Aufferſtehung gar gewalti 
pꝛedigt / vnd verkuͤndigt das Gott * Jeſum / den ſie gecreuͤtziget / an 
erweckt / vnd vermanet das ſie Bůß thůn / vnnd ſich tauffen laſſen in dem 
Nammen Jeſu Chꝛiſti / zů vergebung der Suͤnden / Welcher Pꝛedigt d 
tags bey dꝛey tauſent geglaubet / vnnd ſich haben tau ffen laſſen.Vnndi 
jnen auch alſo die aller groͤßte Suͤnd / dz fie den Son Gottes verworffen/ 
verleügnet / jre hend an jn gelegt / gecreützigt vnd ermoꝛdet / vmb deſſel 
ben © C hꝛiſti willen — — 

Deßgleichen auch der heilig Stephanus / nach dem Exempel vnſers 
lieben Herꝛen Jeſu Chꝛiſti / für die gebetten hat ſo jn geſteinigt / das jnen 
die ſünde nit zůgerechnet / Welches Gebett nicht vergeblich abgegangen / 
dann auch vnder jnen Saulus / welcher iſt der heylige Paulus geweſen / 
vnd denẽ ſo Stephanum geſteinigt / die Kleider verwaret / der auch ſonſt 

ar greüwlich getobet hat wider den Nammen Chꝛiſti / vnd geleſtert / vnd 
ie liebe Kirche Gottes / ſo den Herrn bekannt / mit Gefengknuß / Marter 
vnd Todt von Jeruſalem an biß gen Damaſcum auffs grimmigſte vers 
folget / welches Thꝛiſtus / als jm ſelber geſchehẽ / zůachtet / Wie er dann ſol 
che ſeine groſſe verfolgung m eltig angezeigt / vñ er ſelber offt beich⸗ 
tet / bekennet / in Geſchichten der Apoſtel am 9. 22.26. 1. Coꝛinth.iꝶ. Gallat. 
1. Timoth. . Tito ʒ.ꝛc. Dennoch beweyſet Gott an diſem groſſen Suͤnder 
ein treflich Exempel ſeiner vnaußſpꝛechlichen Barmhertzigkeit vnd Guͤ⸗ 
tigkeit / vergibt nicht allein jm ſeine Sünde / ſondern macht auch auß jm 
einen fürnemmen Apoſtel / vnd ſonderlichen außerwelten Werckzeüg vnd 
Babs der Gnaden Chꝛiſti / vnnd — Artickels / von vergebung der 
ünde / durch den Glauben an vnſern Dern Jeſum Chꝛiſtum / Wie das 
alle ſeine Pꝛedigten vnd Epiſteln außweyſen. | 

Vnd wiewol von allen lieben Deyligen durchauß gar troͤſtliche Ev! 
empel von vergebung der Suͤnde / einem jeden in ſonderheit durch Jeſum 
Chꝛiſtum vnſern einigen Heylandt widerfaren / anzuzeigen / Dann ſie all 
En Ae. Suͤnder / wie oben gemeldt / vnd allein durch den Gland en auff di? 

en Artickel / darinnen der Her: Jeſus Chꝛiſtus vergebung der Sinden 
erwoꝛben / zur Seligkeit — auff ſolchen glauden derer vil jr 
Blůt vergoſſen / vnd geſtoꝛben / auch ſolchen Artickel treüwlich gelehrt. 

So woͤllen wir doch yetzt nur deß Hochberuͤmpten Nehters Sanct 
Auguſtini melden / Derſelbige / wie ſeine libri Confeſſionum aůßweyſen / nicht 
allein mit groſſen gemeinen Suͤnden / ſondern auch mit der ergſten Re⸗ 
tzerey der Manicheer vil zeyt befleckt geweſen / vnnd groſſen ſchaden ge⸗ 
than / das auch der liebe Ambzoſius fur jm ſich ſeh: gefoͤꝛchtet / Vnnd m 
ſeinen Eitanien vñ gemeinen Gebetten wider jn 6ffenclich hat bitten laſt 
ſen / So hat ſich doch Gott ſeiner ſo gnedigklich erbarmet / das jm nicht 
allein diſe ſeine Suͤnde vergeben / auß ſolchem ſchendtlichen * 
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u et / ſondern auch zů einem fiirtreflichenLehecr ſeiner heyligen Rirchen 
erweckt / der auch die Lehꝛ von der gnaden Gottes vnnd vergebung der 
wider die greüwlichen Ketzer die Pelagianer auß der heyligen 
ift gewaltig erhalte / Dann er auch in jm ſelber wol empfunden vnd 
gefllt / was die Gnad vnnd Vergebung ſey / on welche er ewigklich hette 
maſſe verloꝛen ſeyn. : | ” 
WPDir woͤllen nun von den Alten auch zů vnſer zeyk kom̃en / Der heyli⸗ 
Docto: Martinus Cutherus / als er ſich in ſeiner Jugendt mit ſůnd en 
beſchwerdt empfundẽ / iſt er zů Erfurt in ein Raguſtiner Rloſter grgan; 
gen / das er verhofft allda vergebung der Suͤnden zůerwerben / Weil er 
aber ſolches nicht gefunden / hat jn Gott der Allmechtig alſo geleytet / das 
er Paulum vnd Auguſtinum von der gnade Gottes vnnd vergebung der 
Sede tar und alſo die Vergebung allein durch den Glau⸗ 
benen vnſern Herꝛn Chꝛiſtum gelehꝛnet / vnd die nicht allein empfangen / 
ern auch diſe heilſame notwendige Qehe wider an tag gebꝛacht / vnd 
gewaltig erſtrittẽ / welche durch falſche ver fuͤriſche Lehr auff eigne gnůg⸗ 
chůͤung vnnd verdienſt vnſerer Werck / Vigilien / Meſſen / Ablaß ec. ge⸗ 
verfinſterc vñ faſt außgeloſchen . Er iſt auch auff ſolche Lehr (es 
geſtoꝛben / vnnd wirt nachmals in vnſern Kirchen durch Gottes 
mad mit treüwem fleiß getrieben. 4 | 
Vnd habẽ diſe hohe Lehrer alle drey/die doch groſſe Suͤnder gewe⸗ 
ſen / gnad erlangt / vñ ſind fürnem̃e L ehꝛer der gnaden vñ vergebung der 
Suͤnd en geweſen / auch auff einer Ban hergangen / dz ſie die CLehꝛ von der 
vergebung der ſünde durch den Glauben an Jeſum Chꝛiſtum fleißig ge» 
furt / erklaͤret / vnd wider die Widerwertige / ſo die haben vertunckeln und 
verkeren woͤllen / gewaltig erſtrittẽ / Als Paulus zur zeyt der Apoſtel / Au⸗ 
guſtinus zur zeit der altẽ Lehꝛer / Doctoꝛ Martinus Luther zů vnſer zeit. 
Vnnd iſt S. Auguſtmus nach S. Paulo ein hohe Neyrer geweſen 
darauff Doctoꝛ Martinus geſtiegen / vñ überhin geſehen / vnd ſind rech⸗ 
te gewaltige Pꝛediger der Gnaden geweſen / welche auch zů ſonderlichen 
Spiegeln vnd Evempeln der vergebung der Sünden fürgeſtellt. 
f Vber diſe erzeltc treffliche Evempel * — vnnd neüwen Teſta⸗ 
ments / dariñen an den hoͤchſten Ceüten der Artickel von vergebung der 
—— vergewißigt / ſo ſeind ſolche Exempel vnd Gnadenreiche ver 
eiſſung von der Vergebung in allen Heyligen erfuͤllet / dann niemands 
kan on ſolchen Artickel ſelig werden / welches ein jeder Chꝛiſt bey ſich ſelbſt 
empfindet. Vnd iſt alſo derſelbe Artickel nit allein in Goͤttlicher gewiſſer 
Perheiſſung verkůndigt / ſondern wirt reglich erfüllet: Ja das Reich vn⸗ 


ſers bebe erꝛn Jeſu Chꝛiſti / ſo auff diſer Welt anfehet / ſtehet nur in vers 


der Sünden. | | 

' ; Vnddiſemengcder mercklichen vnd troͤſtlichen Exempel der Gna⸗ 
2 der Suͤnden erzele ich nit darumb / das man dar auff 
fraͤfentlich ſündigen / vnd den Heyligen in jren fellen vñ groſſen Suͤnden 
fürſetzlich folgen ſolle / Sondern dieweil keiner iſt / er ſey ſo heylig er woͤl⸗ 
le / der nicht einen ſond erlichen mo:dtlichen S chlangenbiß in jm emp fit» 
de / der jn in ſonderheir ſchmirtzet ond beſchweret / vn alſo mit eigner ſins 
de beladen / das wir dagegen gewiſſe Ertzney vii troſt haben moͤgen / dar⸗ 
zů dann vns diſe E vempel fürgeſtellt ſind / Wie dann der heylige Paulus 
ſein Exempel / das er Gnad bekommen / auch keiner and ern meinung er⸗ 
zelt / dañ das wir arme Sünder auch vns deß troͤſten ſollẽ / Wie er lieblich 
ſpꝛicht . Timot. . Das iſt je gewißlich war / vnd ein theüres werdes Woꝛt⸗ 


Das Chꝛiſtus Jeſus kommen iſt in die Welt / die Sünder Selig zů mas. 


Die vierdt Pꝛedigt uber 


chen / vnder welchen ich der fürnembſte bin / Aber darumb iſt mir Barm 
hertzigkeit widerfaren / auff das an mir fürnemlich Jeſus Chꝛiſtus erzey 
Gedult / zum Exempel denen / die an jn glauben ſolten / zum ewy 
gen Leben / Aber Gott dem ewigen Koͤnige / dem vnvergengklichen vnd 
vnſichtbaren / vnd allein weyſen / ſey Ehꝛ vnd pꝛeiß in Ewigkeit / Amen. 


Die a rucht vnnd Vutzbar⸗ 


keit des Artiekels / Von vergebung 
5 der Suͤnden. 


Qs haben wir aber für Frucht vnd nutz darauß / ſo vns die Suͤnde 
vergeben iſt? Nemlich den hoͤchſten troſt vnnd freüde vnſers be 
truͤbten Gewiſſens / ſo wir vnſer Suͤnd vnd Gottes zoꝛn fuͤlen vnd 
erkennen / das wir nun ſicher ſeyn / das Gott mit vns nicht meh: zuͤrnet / 
Sondern vnſer verſtinecer vnd gnediger Gott iſt / der vnſer Suͤnde nicht 
5 noch vns zůrechnen / weder zeytlich oder ewigklich ſtraffen / 
Jondern vns vmb ſeines lieben Sons willen für from vnnd gerecht ſche⸗ 
tzen vnd auffnemmen wil / Vnnd iſt alſo die vergebung der Suͤnde vnſer 
ö — — Gott gilt / welche vns durch vnſern lieben Herꝛen 
| 1 Chꝛiſtum Gottes vnnd Marien Son mit ſeinem theüren Blut / 
eyden / Sterben vnd Aufferſtehen erwoꝛben / vnangeſehen das etlicht 

. Geiffer anderß davon reden / Dann ſolchs — der heilige Pau 
lus Rom. 3. klar mit diſen ſchoͤnen vnd hallen woꝛten: ¶ un aber iſt on ʒů / 
thůn de Geſetzes die Gerechtigkeit / die für Gott gilt / offenbaret / Welche 
doch iſt bezeüget durch das Geſetz vnnd die Pꝛopheten. Ich ſage aber von 
ſolcher Gerechtigkeit für Gott / die da kompt durch den Glauben an Je 
ſum Chꝛiſt zů allen / vñ auff alle die da glauben / dann es iſt hie kein vnde 
ſchad/ Sie ſeind allzůmal Suͤnder / vnnd — — deß Rhůms den ſie an 
Gott haben ſolten / vnnd werden on verdienſt gerecht / auß ſeiner gnad 
durch die Erloͤſung / ſo durch Chꝛiſto Jeſu geſchehen iſt / welchen Gon 


hat fürgeſtellt zů einem Gnadenſtůl durch den Glauben in ſeinem Blůt / 


damit er die Gerechtigkeit / die für jm gilt / darbiete / in dem / dz er Suͤnde 
vergibt / welche biß 


l er blieben war / vnder Goͤttlicher gedult / auff das 
er zů diſen zeiten darboͤtte die Gerechtigkeit die für jm gilt / auff das er al 
in gerecht ſey / vnnd gerecht mache den / der da iſt deß Glaubens an Je 
ſum / ꝛc. | 


Darzů haben wir auch den Nutz / das wir anß der vergebun de 


Suͤnd einen freyen zůtritt habe zů Gott dem Vatter / durch Jeſum Chis 
ſtum vnſern teren / der vns mit jm verſůnet hat / vii jn anruͤffen moͤgen 
in allen noten / als vnſeren lieben Vatter / Zacharie u. Rom. 3. Galat. 4 


Epbeſ.a. Ebꝛe. 5, 1, Johan. z. 4. 
Wie wir vergebung der Giinden 
bekommen. 


& Pß dem iſt auch klar vñ offenbar / das / wie wir auch bey den andern 

Artickeln deß Glaubens geſagt / diſer Gnaden viz wolthaten ſolche 

| Gerechtigkeit / welche in vergebung der Sinden ſtehet / durch kein 

ander mittel / dann allein durch den waren Glauben an jn / fehig vnd em 

fengklich werden / vnd die überkommen vnnd erlangen / UHemüch, das / 6 
e | — 


wr eFsr 


den ſechtzehenden Pſalm. 90 
wir die groͤſſe vnſerer Suͤnden vnd Gottes zoꝛn erkennen / vnd dann auff 
diſen Heyland ſehen der vnſer Suͤnde bezalt / vnd vns mit ſeiner Gerech⸗ 
tigkeit bedeckt / ein jeder für ſich ſelbſt / vnd es fürwar vñ gewiß heltet / das 
rr für vnſer Suͤnde geſtoꝛben / vnd vmb vnſer Gerechtigkeit willen / ſo in 
vergebung der Suͤnde ſtehet / aufferſtanden / der bekennet vnnd erlanger 
auch in warheit die vergebung der Suͤnde / vnd die Gerechtigkeit die für 
Gott beſtehet. Vnd diſes iſt nicht not mit vilẽ Gezeügnuſſen der Schꝛifft 
darzůthůn / dann der heylige Petrus es ſelber durch den Conſenſum 
Cakolicum,vnd eynhelligen verſtand aller Pꝛopheten / in Geſchichten der 

ſtel am 10. Capitel / mit diſen woꝛten / da er die gantze Summa deß 
heyligen Euangeln verfaſſet / gewaltig erweyſet: Ir wiſſet wol von der 
digt / die Gott zů den Rindern Iſrael geſandt hat / vnd verkuͤndigen 
Ehen den fried durch Jeſum Chꝛiſtum (welcher iſt ein Der: über alles) 
die durchs gantze Jüdiſche Landt geſchehen iſt / vnd angangen in Gali⸗ 
lea nach der Tauffe / die Johannes pꝛedigte / Wie Gott kraff ige Jeſum 
von Nazareth geſalbet hat mit dem heiligen Geiſt vnd krafft / Ber vmb⸗ 
er gezogen iſt / vnnd hat wolgethan vnnd geſundt gemacht alle die vom 
25 el uberweltigc waren / dann Gott war mit jm / vñ wir ſeind Zeiugen 
es das er gethan hat im Jüdiſchen Landt vnd zů Jeruſalem / — 9 
ben ſie getödtet / vnd an ein Holtz gehangen / Denſelbigen hat Gott auff⸗ 
erweckt am dꝛitten tag / vnd jn laſſen offenbar werden nicht allem Volck / 
ſondern vns den voꝛerwelten Feügen von Gott / die wir mit jm geſſen vnd 
getruncken haben / nach dem er aufferſtanden iſt von den Todten. Vnnd 
er hat vns gebotten zů Pꝛedigen dem Volck / vñ gm, das er iſt veroꝛd⸗ 
net von Gott ein Richter der Lebendigen vnnd der Todten / Von diſem 
zügen alle Pꝛopheten / das durch ſeinen Nammen alle die an jn glauben / 
vergebung der Suͤnden empfahen ſollen. = 
Alſo Pꝛedigt auch gewaltigklich der heylige Paulus in den Geſchich 
ten der Apoſtel am iz. So ſey es nun eüch kundt / lieben Bruder / das eüch 
. — vergebung der Suͤnd durch diſen / vnd von dem allen / 
durch welchs jr nicht koͤnnet im Geſetz Moſi gerecht werdẽ / Wer aber an 
diſen 4 der iſt gerecht / ꝛc. > "© 
o vernem̃en wir nun klar / das vnſer Heede für Gott in di⸗ 
ſen woꝛten vnſers Chꝛiſtlichen Glaubens / von vergebung der Suͤnd / be⸗ 
griffen / derhalben die groͤblich jrꝛen / die diſen hohen noͤtigen Artickel ver 
tunckeln / vnd vns armen Suͤndern auß dem hertzen reiſſen / vns auff die 


eyngegebene gerechtigkeit vnnd werck der Liebe / Als ſolten wir dadurch 


erſt vollkom̃en gerecht werden / wie die Papiſten thůn / oder auch auff die 
ſelbweſende Goͤttliche iñwonende Gerechtigkeit weiſen woͤllen: Dann ob 
wol der heylige Geiſt in der Widergeburt (ſo wir auß lancer gnaden vnd 
Barmhertzigkeit / durch den Glauben an Chꝛiſtum / v jp der Suͤn⸗ 
den empfahen / vnd dadurch gerechtfertigt / vnd die Goͤttliche Maieſtet 
in vns wonet / Johannis am 14.) auch in vns ein neüwes liecht anzündet / 
ein neüwes hertz ſchaffet / vñ neüwen gehoꝛſam nach dem Geſetz anfahet / 
wie hernacher weyter ſol gemeldet werden / So ſeinds doch nur anfenge / 
vnd bleibt võ wegen der geſchwechten Natur in diſer Welt vnvollkom̃en / 
$i dem das wir auch offt ſtrauchlen vnd fallen / vnd auch vnſer boͤſes Nes 

en mit vnreinigkeit vnd Suͤnden befleckt iſt / Darumb kan vñ fol ſich der 
Glaude auff ſolchen angefangenen gehoꝛſam / oder eyngegebene vñ inn⸗ 
wonende Gerechtigkeit / oder einige verdienſt vii eigene werck ( vnder wel⸗ 
chen die liebe das groͤßte iſt) nit gr::nden/ Dann alſo wer es verloꝛẽ / Son 


dern kan vnd můß ſich in Gottes Gericht vnd anfechtung deß gewiſſens 


Die bierdt Pꝛedigt über 
auff nichts anders gruͤnden / dann allein auff Chꝛiſti werck vnd verdient 
uk Menſchwerdung / Leidens / Sterbens vii Aufferſtehung adit 
er vns Vergebung / vñ die Gerechtigkeit die für Gott gilt / erwoꝛben hat 


Von Artickel der Aufferſte⸗ 
- "8 hang def Keiſches. mn - 
Wi r haben nun gehoͤꝛt / das vns Chꝛiſtus durch ſein Neyden vnd 


ufferſtehung vergebung der Suͤnd vnnd Gerechtigkeit erwon 

en / das iſt / das er ſeine Gerechtigkeit / die Er durch ſeinen g 
zum Vatter verdienet / vns , enckt / auch ſeine herꝛliche Aufferſtehn 
in vns / nit allein der Seelen Aufferſtehung / wie etliche Ketzer gemeine 
vnd wider ſolche Paulus in der erſten Epiſtel an die Coꝛinther am fünff 
tzehenden ſchꝛeibet / Sondern auch die Aufferſtehung vnſers Fleiſches ga 
wircket / vnnd wie in dem Artickel von vergebung der Suͤnde ſolche Go 
ee vnd Aufferſtehung der Seelen beſchloſſen. | 

- Alſo iſt auch klar in vnſerm heyligen Symbolo die Aufferſtehung 
deß leibes außgetruckt / in diſen woꝛtẽ: Aufferſtehung deß Feiſches. Dany 
wo die Suͤnde vergeben vnnd weg iſt / da iſt der Todt / welcher der Sum 
den ſold iſt / zun Roͤmern am ſechßten / vnnd vnſer lerſter Feind / in der en 
ſten Epiſtel an die Coꝛinther am fünfftzehenden / auch auffgehaben / vn 
muß nun folgen . — vnd Leben. 

Vnd ob wol der ſuͤndige Leib zeytlich ſterben / vnd im Grab verfau⸗ 
len můß / ſo ſol er doch wider mit der Seel vereiniget / mit dem fleiſch vnn 
bein / ſo er zůvoꝛ gehabt / verneüwert vnnd verklaͤret / wider Aufferſtehen 
Daher auch bey etlichen alten Chriſten der gebꝛauch geweſen / wenn ſie di 
= Artickel im heiligen Glauben in offentlicher verſamlung bekannt / ha 

en ſie jre hend in die hoͤhe gereckt / vii darzů geſatzt: Huius carnis reſurrectionꝭ 
Ich glaube Aufferſtehung diſes meines fleiſches. Damit ſie klerlich haben 
anzeigen woͤllen / das ſie auch eben in dem Fleiſch erſtehen werden. 


| D > g a O09 - 
Wie diſer Artitkel der Auffer⸗ 
| ſtehung deß Kleiſches in der Schꝛifft 
gegruͤndet. 
Eil aber die vernnnfft diſen Artickel / das der Neib/ der im Grab 
verfaulet / vnd zů Puluer gewoꝛden / nicht begreiffen / noch Fleiſch 
vnvñ Blůt glauben kan / das derſelbige wider lebendig Aufferſtehen 
ſolle / vnnd die aller hoͤchſten Weyſen ſich greüwlich daran geſto ſſen / vnd 
nicht allein die ſchendtlichen Epicurer / — auch im Juͤdiſchen Volt 
die Saduceer nicht geglaubt / vnd alle Gottloſen zum wenigeſten im her 
en verſpotten vnd verachten / ſo iſt es nicht weniger als bey den andern 
Artickeln deß Glaubens hoch noͤtig / ſolchen auß Gorelicher Schꝛifftz 
beweyſen / vnſern Glauben damit zů ſtercken / vnd wider den Teüffel vnd 
all ſein Dauþgeſind ʒůerhalten. S 
Wir ziehen aber gern an bey allen Artickeln die erſte verheiſſung vi 
ern lieben Eltern im Paradeiß geſchehẽ / von deß Weibs Samen / Dann 
arinnen ſeind alle Artickel deß Glaubens beſchlo ſſen / vnnd darauß all 
an 
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den ſechtzehenden Pſalmn. 91 


andere klare Weiſſagungen gefloſſen. Dann ſo der Schlangenkopff zer⸗ 
— Tease ered e die Sünd vñ der Todt iſt / auffgeha⸗ 
ben / So můß ja das Leben da ſeyn / da kein Todt mehꝛ iſt. Auß dem folgt 
auch die Aufferſtehung gewaltig. Der Der: nennet ſich auch offtmals ei⸗ 
nen Gott Abꝛah am / Iſaac vnd Jacob / vnd ſchleüßt damit Matt. am 22. 
Marci am u. Nuce amo. gewaltigklich / das ein Aufferſtehung ſey / weil 
er nicht ein Gott der Todten / ſondern der Lebendigen / vnd das diſe Pa⸗ 


triarchen jm alle leben ma die Saduceer/ſo kein Aufferſtehung hiel⸗ 


ten / das ſie weder die Schꝛifft noch krafft Gottes wiſſen. 

So troͤſtet ſich auch der liebe Hiob der Aufferſtehũg in ſeinem groͤß⸗ 
ten truͤbſal vnd leyden gar hoͤchlich / vnd bezeügt die mit diſen klaren woꝛ⸗ 
ten am 19. Capitel: Aber ich weiß das mein Erloͤſer lebt / vnnd er wirt mich 
hernach auß der Erden aufferwecken / vnnd werde darnach mit diſer mei⸗ 
ner Haut vmbgehen werden / vnnd werde in meinem Fleiſche Gott ſehen / 

Alben werd ich mir ſehen / vnd meine augen werden jn ſchauwen / vnd 
ken frembder / ꝛc. 

Wie kuͤndt die Aufferſtehung deß fleiſches mit klaͤrern woꝛten jm̃er 
eigt werden / Dann er ſagt / das er auß der Erden erwecket / mit ſei⸗ 
aut vmbgeben / vnnd in ſeinem Fleiſch vnnd mit ſeinen Augen Gott 
ſchanwen werde. Davon meldet auch der liebe Dauid / Pſalm. z. Ich lige 
vnd ſchlaff / vnd erwache / Dann der Der: erhelt mich. Vnd im 4. Pſalm? 
Ich lige vñ ſchlaffe gants mit friden / Dann allein du Herꝛ hilffſt mir / das 
ich ſicher wone. Vnd im za. Pſalm: Der Gerecht můß vil leyden / Aber der 
Herꝛ hilfft jm auß dem allen. Er bewaret jm alle ſeine Gebein / dz der nit 
eines zerbꝛochen wirt. | | . 

So dann der Gerechten geringſtes Beinlein nicht ſol vmbkommen / 
vnd doch in Graͤbern verfaulen / ſo wirt damit die Aufferſtehung klaͤrlich 
adac. deß CLeibs vnd der Seelen / wie er hernach ſagt: Der Herꝛ erloͤ⸗ 
ſet die Seelen ſeiner Knecht / ꝛc. : 
Item im . Pſalm: Er wirdt gnedig ſeyn den geringen vnd armen / 


Vnd den Seelen der armen wirt er helffen. Er wirt jre Seelen auß dem 


trug vnnd fraͤfel erloͤſen / vnnd jr Blůt wirt theür geacht werden für jm. 
tem / im us. Pſalm: Der Todt ſeiner Heiligen iſt werdt gehalten für dem 
erꝛen. So Blur vnd Todt der Heyligen theür vnd werdt iſt für den Aus 
gen Gottes / folget das ſie nit 'm Todt bleiben / ſondern aufferſtehen wers 
en / Vnd alle Troͤſt der Schꝛifft im Creütz zeigen allzůmal an die Auffer⸗ 
ſtehung / dann was hetten ſonſt die armen betruͤbten Chꝛiſten / die in diſer 


Weltin betrůͤbtnuß / ellend vnd verfolgung ſeyn muͤſſen / für troſt: 


Cap d er wirt aũff diſem Berg das huͤllen weg thůn / damit alle 
Voͤlcker verhiller ſind / vnd die Decke / damit alle Heiden zůgedeckt ſeind / 
Dann er wirt den Todt verſchlingen ewigklich / vñ der Der: Herꝛ wirt die 
thꝛenen von allen angeſichten abwiſchen / vñ wirt auff heben die ſchmach 
eines Volcks in allen Landen. Item Cap. 26. Aber deine Todten werden 
leben / vnd mit dem Leichnam Aufferſtehen / Wacht auff vnd rhuͤmet die 
jr ligt vnder der Erden / dañ dein Thauw iſt ein Thauw deß gruͤnẽ Felds / 
aber das Nandt der Todten wirſtu ſtuͤrtzen. Gehe hin mein Volck in eine 
Aammer / vnnd ſchleüß die Thür nach dir zů / verbirge dich ein klein Aus 
—— bis der zoꝛn füruͤber gehe / dañ ſihe der Herꝛ wirt 8 en von 
mem oꝛt / heimzůſůchẽ die Eynwoner dep Lands über ſie / daß dz Nande 
wirt offenbaren jr Blůt / vnd nit weyter verhaͤlen die dꝛinen erwuͤrgt ſind. 
Dergleichen der Pꝛophet Daniel am u. Cap. Vnnd vil ſo vnder der 


Der Pꝛophet aber Jſaias redet von der Aufferſtehung gantz klar / 
» 25, 
6 


Die vierdt Pꝛedigt über 


Erden ſchlaffen ligen / werden auffwachen / etliche zum ewigen Neben 
liche zů ewiger ſchmach vnd ſchand / Die Lehꝛer aber werden — 
deß Him̃els — pag o vil zur Gerechtigkeit weyſen / wie die Sta 
nen immer . 

Solches iſt auch dem Pꝛophen Ezechiel fürgebildt / wie er am /i. Ca 
pitel ſchꝛeibt : Vnnd deß Dern Handt kam über mich / vñ firrer mich him 
auß im Geiſt de Hern / vñ ſtellet mich auff ein weyt Feldt / dz voller Bein 
lag / vnnd er fuͤret mich allenthalb dadurch / Vnd ſihe (deß Gebeins) 
85 vil auff dem Feld / vnd ſie waren ſehꝛ verdoꝛret. Vnd er ſpꝛach zu mir; 

u Menſchenkindt / meineſt du auch das diſe Bein wider lebendig wer) 
den! Vnnd ich ſpꝛach: Der: Herꝛ / das weyßt du wol. Vnnd er ſpꝛach zi 
mir: Weiſſage von diſen Beinen / vñ ſpꝛich zů jnen: Ir verdoꝛreten Bein 
hoͤꝛet deß Herꝛn woꝛt / So ſpꝛicht der Der: Herꝛ von diſem Gebein: Sihe 
ich wil einen Athem in eüch bꝛingen / das jr ſolt lebendig werden / Ich wi 
eüch Adern geben / vnnd fleiſch laſſen über eüch wachſen / vnnd mit Ham 
überziehen / vnd wil eüch Arhem geben das jr wider lebendig werdet / vnd 
ſolt erfaren das ich der Der: bin. Vnnd ich Weiſſagte wie mir befolhen 

war / Vnnd ſihe / da rauſchet es / als ich weiſſagte / Vnd ſihe / es regete ſich / 
vnd die Gebein kamen wider — ein jegklichs zů ſeinem Gebein 
Vnd ich ſahe / vnnd ſihe / es wuͤchſſen Adern vnd Fleiſch darauff / vnnd a 
überzog ſie mit Haut. X | 

Es war aber noch kein Athem in jnen / Vnnd er ſpꝛach zů mir: Weiſ 
ſage du Menſchenkindt / vñ ſpꝛich zum Wind: So — der Herꝛ Her 

ndt kom̃ herzů auß den vier Winden / vnd blaſe diſe getoͤdten an / das 
ſie wider lebendig werden. Vnnd ich weiſſaget wie er mir befolhen hatt 
da kam Achem in ſie / vnd ſie wurden wider lebendig / vnnd richteten ſich 
wider auff jre fuͤſſe / vnd jr war ein ſeh: Jo Heer. 


Q 


Vnd hernacher ſpꝛicht der Herꝛ: Ich wil eüwere Greber auffthun / 
vnd wil euch mein volck auß denſelben herauß holen / vñ eüch inns Lande 
Iſrael — vnnd ſolt erfaren das ich der Der: bin / wenn ich eüwert 
Breber geoͤffnet / vnd eüch mein Volck auß denſelb en bꝛacht hab / Vnnd 
ich wil meinen Geiſt in eüch geben / das jr wider leben ſollet / vñ wil eüch in 
eüwer Land — ſolt erfaren das ich der Herꝛ bin / Ich red es / vn 
chů es auch / — der Heri. 

Wir woͤllen es allhie mit diſen zeügknuſſen deß alten Teſtaments be 
růwen laſſen / vnd auch etliche klare Beweiß auß dem neüwen Teſtament 
anzeigen. : | | 
Nſer lieber Her: Jeſus Chꝛiſtus hat nicht allein / wie gehoͤꝛt / au 
dem lieben Moſe die aufferſtehung der, Todten gewaltig erweyſet / 
ſondern die auch mit klaren hallen woꝛten anzeigt. Matt. a. ſpit 
er: Aber ich ſage euch / vil werden kommen vom Moegen vñ vom Abendt 
vnd mit Abꝛaham vii ent im Himmelreich ſitzen / aber die Kinder deß 
Reichs werdẽ außgeſtoſſen in das ſinſternuß hinauß / da wirt ſeyn heülen 
vnd's ern. Item Matth. am iz. So wirts auch am end diſer Welt 
geben/deſ enſchen Son wirt ſeine Engel ſenden / vnd ſte werden ſam 
en auß ſeinem Reich alle ergernuß / vnd die da vnrecht thůn / vnd werden 
ſie in den Feüwrofen werffen / da wirt ſeyn heülen vñ zeenklappern / Dann 
werden die Gerechten leüchten wie die Sonne in jr es Vatters Reich. 
Item / Match. am fe der Herꝛ / wie er am Jůngſten tag / daall 
Voͤlcker für ſeinem Richtſtůl er ſcheinen werden / zů ſeinen Außerwelten 
gen wirt: t her jr geſegneten meines Vatters / ererbet das Reich 
as eüch bereyt iſt von anbeginn der Welt / ꝛc. | vnd 
| n 
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den ſechtzehenden Pſalm, 1 


Vnd Johannis am 5. Warlich warlich ich ſage euch: Es kompt die 

vnd iſt ſchon jetzt / das die todten werden die ſtim̃e dep Sons Got 
res hoͤꝛen / Vnd die ſie hoͤꝛen werdẽ / die werden leben / Dann wie der Vat⸗ 
ter das leben hat in jm ſelber / alſo hat er dem Son gegeben das Leben zů 
haben in jm ſelber / vnnd hat jm macht gegeben auch das Gericht zů hal⸗ 
ten / darumb das er deß Menſchen Son iſt. Verwundert euch deß nicht / 
dann es kompt die ſtund / in welcher alle die in Grebern ſeind / werden ſei⸗ 
ne ſtimme hoͤꝛen / vñ werden herfür gehen / die da gůts gethan haben zur 
Aufferſtehung deß Lebens / Die aber uͤbel gethan habẽ zur aufferſtehung 

Gerichts. | | 


Deßgleichen auch der heylige Paulus beweyſet gar gewaltig die 

chung der Todten im gantzen fünfftzehend en Capitel der erſten 
Eyiſtelzun Coꝛinthern durchauß / mit meldung das die ſy 
Chtiſti dieveſa<iſfvnſer Aufferſtehung. Fuͤret auch mit eyn das ſchoͤne 
Gleichnuß auß der Natur / Wie der geſeete Samen in das Land geworf/ 
fer irbt vnnd lebendig wirt / Alſo auch die in 2 00 verſterben / wider 


ufferſtehen werden / Feigt vnder andern an / das / ſo vnſer hoffnung nit 
auff der Aufferſtehung allein in diſem leben ſtehen ſolte / ſo weren wir die 
illendeſten vnder allen Menſchen. Wie dann auch ein alter ehꝛlicher E⸗ 
delmann Chꝛiſtlich geſagt: So er die hoffnung der Aufferſtehung nicht 
hette / ſo wolt.eplieber das er ein groſſer Stein were / ſo vnder ein Thoꝛ ge⸗ 
legt / daran ſich die Rad ſtoſſen / vnd abgeweiſet werden / ꝛc. 
Es beſchꝛeibt auch der heylige Paulus im ſelben Capitel die Herr. 
ligkeit der Aufferſtehung / das ſie vnverweßlich werdẽ aufferſtehen / Vnd 
wie die Sonne ein andere Klarheit hat dann der Mon / vnd ein andere 
Alarheit kernen / vnnd ein Stern den andern übertrifft nach der 
Klarheit / Alſo werde es auch ſeyn in der Aufferſtehung der Todten. 
Gleichergeſtalt in der andern Epiſtel zun Coꝛinthern am vierdten 
meldt er auch der Aufferſtehung mit diſen woꝛten: So glauben wir auch / 
Darumb ſo reden wir auch / vnd wiſſen das der / ſo den Herꝛn Jeſum hat 
— — vns auch aufferwecken durch Jeſum / vñ wirt vns dar⸗ 
ſte t eüch. Vnnd hernach: Darumb werden wir nicht muͤd / ſon⸗ 
dern ob vnſer eüſſerlicher Menſch verweſet / ſo wirdt doch der innerliche 
von tag zů tag verneüwert / Dann vnſer truͤbſal / die zeytlich vnd leicht iſt / 
ſchaffet ein ewige / vnnd über alle maß wichtige Herrligkeit / Vns / die wir 
nicht ſehen auff das ſichtbare / Sondern auff das vnſichtbare / Dann 
was ſichtbar iſt das iſt Zeytlich / Was aber vnſichtbar iſt das iſt Ewig. 
Vnd hernacher im fünfften: Wir wiſſen aber ſo vnſer jrꝛdiſch Hauß diſer 


Hutten zerbeochen wirt / das wir einen Bauw haben vs Gott erbauwet / 


ein auß nicht mit henden gemacht / das Ewig iſt im Himmel / vnd über 
denſelbigett{@Hrnen wir vns auch nach vnſer Behauſung / die vom Him⸗ 
mel iſt / ynnd vns verlanget / das wir damit verkleidet werden / So doͤch / 
wo wir bekleidet / vnd nit bloß erfunden werden / dann dieweil wir in der 


Hůtten ſeind ſehnen wir vns / vnd find beſchwaͤrdt / Sintemal wir wolten 
lieber nicht entkleidet / ſondern überkleid et werden / auff daß das ſterbli⸗ 
— von dem leben / Der vns aber zů demſelbigen be⸗ 
reytet / das iſt Gott / der vns das Pfandt den Geiſt gegeben hat / Wir ſind 
aber getroſt allzeyt / vnd wiſſen / das / dieweil wir im Hei wonen / ſo wal⸗ 
len wir dem Herꝛn / Dann wir wandeln im Glauben / vnd nicht im ſchau⸗ 
wen. Wir ſeind aber getroſt / vnd haben vil mehꝛ luſt anſſer dem Leib zů⸗ 
wallen / vnd daheymen zů ſein bey dem Herꝛn / Darumb fleißigen wir vns 
auch / wir ſeind daheim oder Wallen / das wir jm we Dann wir 
ij 


Die vierdt Pꝛedigt über 


alle offenbar werden für derm Rich tit Cheiſti auff das einjeghi 
Her empfahe nach dem er gehandelt hat bey Leibes leben / es ſey gůt ode 
doͤß. Vnnd zun Philippern am dritten Vnſer wandel iſt im Kimmel / von 


_ Alſo 1. Theſſal. 4. ſchꝛeĩbt er von der Aufferſtehung / wie die ergehen 
wirt: Dann ſo wir glauben das Jeſus geſtoꝛben vnd aufferſtanden ſſt / al 
o wirdt Gott auch die da entſchlaffen ſeind / durch Jeſum mit jm 


vnd — 2 


e deß Herm / werden denen nicht voꝛkom 
men die da ſchlaffen / Dañ er ſelbſt der Her: wirt mit einem — 
vnd ſtimme deß — vñ mit der Poſaunen Gottes hernider 
men vom Himmel / vnd die Todten in Chꝛiſto werden aufferſtehen zů exſt) 
darnach wir / die wir leben vnd überbleiben / werden zůgleich mit denſelbi⸗ 
gen hingezuckt werden in den Wolcken dem Hern entgegen in der Cuff 
vnd werden alſo bey dem herrn ſeyn allzeyt. 
Dergleichen zeüget auch der heilige Johannes in — Cap.. 
vnd u. von der Aufferſtehung / das Gott alle trenen von jren Augen wirt 
abwaſchen / Vnd am 29. ſchteibet er alſo davon: Vnd ich. ſahe einen groſ⸗ 
ſen weiſſen Stůl / vnd den der dꝛauff ſaß / für welches Angeſicht flohen die 
Erde vnd der Himmel / vnd jnen ward keine ſtett erfunden / Vnnd ich ſa 
he die Todten beyde groß vnd klein ſtehen für Gott / vnd die Bůch er war) 
den auffgethan / vnnd ein ander Buch ward auffgethan / welches iſt deß 
NQebens / vnnd die Todten wurden gericht nach der Schꝛifft / in den Bu 
chern / nach jren wercken / vñ das Meer gab die Todten die darinnen wa⸗ 
ren / vnd der Todt vñ die hell wurden gewoꝛffen in den — full 
Das iſt der ander Todt / vnd ſo jemandt nicht ward erfunden geſchꝛiben 
in dem Bůch deß lebens / der ward —— en in den feüwrigen Pfull. 
Neben diſer menge der gewa 


tigen Gezeügknuſſen der Goͤttlichen 
Schꝛifft wil ich auch der alten Kirchen / ſonderlich deß lieben Irenei g 
zeügknuß erzelen / das es nit muͤglich das die Leiber verweſen moͤgẽ / wel 
che mit dem Leib vnd Blůt vnſers herꝛn Jeſu Chiiſti geſpeiſer vnd erne 
ret werden / darinnen er klar anzeigt / wie das hochwirdig Sacrament 
darinnen wir auch mit Chꝛiſto leibhafftig vereinigt / vñ von ſeinem Nab 
und Blůt erneret werden / vns auch gewiſſe verſicherung vnnd pfandriſ 
der Aufferſtehung vnſerer Leiber / die da nicht ewig ſollen verweſen. Vn 
das iſt der gantzen Chꝛiſtenheit Glaub vnd Troſt. be 


ExfiillungdeſsYrtickels/Don 
1 der Aufferſtehung vnſers Nleiſches. 


ee nun diſer Artickel v6 der leiblichen 3 in den Goͤto 
ichen Pꝛophetiſchen vnd Apoſtoliſchen Schꝛifften / vnnd Sym 

bolo vnſers heyligen Chꝛiſtlichen Glaubens / krefftigklich gegrun 
det / So iſt er auch in vilen peln bereyt an erweyſet vn erfuͤllet / Alu 
allein das vil Todten võ den Pꝛopheten / Chꝛiſto / vii den Apoſteln / zube 
ſtetigung der Goͤttlichen Leh / aufferweckt / welche doch zum theyl wider 
geſtoꝛben / Sondern vil mehꝛ das vnſer haupt Chꝛiſtus Jeſus / wages 


- 


wir eüch als ein wort deß Perꝛen / das wir / die wir leben 


neren ere en dre 


eee : 
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den ſechtzehenden Pſalm. 93 


nue Schiff . Coꝛinth. . Apocal. . den Erſtling / ſo von Todten erſtan⸗ 
den nenmet / auß eigner Goͤttlicher macht von todten vnd inns ewige Nes 
den erſtanden / vnnd nimmermehꝛ ſterben wirt / das diſer vnſer 16. Pſalm 
75 — thuſt jm kundt den Weg zum Leben. 
Vnd Pfalm. 2. Er bittet vmb Leben / ſo gibſt dujm langes leben jms 
mer vnd ewigklich. Vnd Jſaie am z. Wer wil jcizes Cebens lenge außre⸗ 
der: Vnd hernacher: Wie er ſein leben zum S chuldop fer gegeben hat / 
ſo wirt er Samen haben vnd in die lenge leben. 4 
Vund wie alle Artickel vnſers Chꝛiſtlichen Glaubens / als die zůvos 
erk erfuͤllet / auch die leibliche aufferſtehung der Todten am groſs 
red beſten theil deß Menſchlichen Geſchlechts / fürnemlich in vnſerm 
Jeſu 7 Its nun vngez weiffelt / das es auch in 


den andern Glied ern alſo hernacher erfuͤllet wirt / vnnd alle aufferſtehen 


werden zů ſolchem Ceben / das wir nicht wider ſterben ſollen. Als auch der 

Her: ſelber Luce ac. ſagt: Welche aber 32 ſeyn werden jene Welt zů⸗ 

erlangen / vnd die Aufferſtehung von den Todten / die werden weder frey⸗ 

en noch ſich freyen laſſen / Dann ſie konnen hinfurt nir ſterben / Dann ſie 

ſend den Engeln gleich vnd Gottes Rinder / weil fie kinder ſind der Auff⸗ 
chung Aber von diſem Stuͤck haben wir hievoꝛ auch nach der lenge 
ms derhalben laſſen wenden / vnd ferrner ſchꝛeyten. 


Die Rrucht / Nutz vnd Troſt / ſo wir auß dem 
Artickel der Aufferſtehung deß Flei⸗ 
| ſches haben. | 


erſtehung def fleiſches haben / zeigen auch jetzterzelte woꝛt deß Her⸗ 
N xen flaͤrlich an / Nemlich / das wir nicht meh: ſterben / ſondern den 
g cr vnd Gottes Rind er werden / weil wir der Aufferſtehung 
Kinder ſeind. Vnnd vnſer lieber Gott hat daran nicht woͤllen benugig 
ſeyn / das vnſere Seelen vom Ewigen Todt erloͤſet ſeind / ſondern vnſer 
armer Madenſack ſol auch nicht Ewig verfaulen vnd vmbkom̃en / Vnd 
wil ſolch ſein Geſchoͤpff auch nicht vergehen laſſen / Vnnd wie der Herz in 
diſen vnſerm 16. Pſalm froͤlich ſpꝛicht: 


Mein Neiſch wirt ſicher ligen / Vnd du wirſt nicht zuͤgeben 
das dein Heoliger ver waͤſe / ꝛc. * 


Vnd dieweil ſolches am Haupt erfuͤllet / ſo můß es auch an den Gli⸗ 
dern erfůllet werden / vnd in der froͤlichen Aufferſtehung mit Seel vnnd 
v eib zur Digs Derzligteic kommen / Vnd haben darzů den 
Toſt/das anvnſcre Leib in der froͤlichen Aufferſtehung nicht außge⸗ 
ſchloſſen ſeyn ſollen / vnd wider den Todt vñ Teüffel trotzen koͤnnen / das / 
ob wol fie ein zeytlang zů Staub vnd Aſchen werden muͤſſen / dennoch in 

| von denen nicht behalten / ſond ern in groſſer klarheit vnd her 
ligkeit widerumb aufferwecket ſollen werden. Vnd wer ſolches warhaff⸗ 
me apt wie ſolt er ſich für dem Todt entſetzen! Wie ſolt er nicht vil 
den / Jad, Chiiſto zůſeyn / ꝛc. | 

Indiſen Glauben vnd auff diſen gewiſſen Troſt haben auch die lies 


Neon was wir für Frucht vnd Nutz auß diſem Artickel von der Auff⸗ 


ben heyligen Merter er jr Blůt ſo willig vergoſſen / vñ zeytlichs leben vmb 


Chꝛiſti willen verlaſſen / Dann fie gewußt wie ſie es wider 2 vnd mit 
| 1 


er Welt begeve; Wie Paulus ſpꝛicht: Ich hab luſt abzůſchei Phüͤip . 


LY Die vierdt Pꝛedigt uber 

groſſem gewin bekem̃en ſolten / Wie dann der Der: ſelbſt zůgeſagt / 

| —— 7 yS6-Py 4 uce am An 
der wirts verlieren / vnd wer ſei auff diſer welt haſſet / der wirts & 
halten zum Ewigen eben. Wer mir dienen wil der folge mir nach / vn 

wo ich din da ſol mein diener auch ſeyn / vnd wer mir dienen wirt den wirt 

mein Vatter chen "RR | 

Daher die liebe Agatha ſich hat dunckẽ laſſen/ da ſiezur Martergy 


Roſts verachtet / vmb der vnüberſchwengklichen liebe Chꝛiſti / Wie dam 
in dem Sequent ſo auff ſeinem Feſt auch diſe woꝛt geſungen werden: Ou 
 Suſque ſancti ſanguinis prodigos fecit amor fily Dei, Ke. | 

Auch in der Hiſtona deß heyligẽ Mauricij geleſen wirt / dz der groͤßt 
zanck vnder jnen geweſen / welcher am erſten zum tod kommen mote 
De acceleratione mortis lorioſa inter eos erat contentio. | 

Welche alle dieſelbe verheiſſene Růw vnnd Aufferſtehung de 
Todten geſehen / Wie die Epiſtel zun Ebꝛeern am . . vnd u. zeiige. Ale 
ſollen wir vns deß auch in allen trůbſaln vnd widerwertigkeyten / vnd da 

wir auch een willen Ceib vnd Neben laſſen muͤſſen / vñ ſonſt in vm 

ew 


ſerm Tod lein zum hoͤchſten troͤſten / Dann wir ja deß gewißlich zi 
arten / das / wie wir mit vnſerm Haupt Chꝛiſto ein Leib vñ ſeine Gli 
er ſeyn / alſo auch ſeiner herꝛlichen Aufferſtehung ſollen theilhafftig wer 
den. Darumb vermanet auch der heylige Paulus ſeinen lieben Pune 
Timotheum / da er jn 2 verfolgung ſtercket / 2. Timoth. z. Haltin 
— Jeſum Chꝛiſtun der Aufferſtanden if von den todten / auß 
dem Samen Danid / nach meinem Euangelio / über welchem ich mich lei 
de biß an die Band / als ein Vbeltheter / aber Gottes wort iſt nicht gebun 
den / Darumb dulde ich alles vmb der Außerwelten willen / auff das auch 
fie die Seligkeit A in Chꝛiſto Jeſu mit * 0 e | 
Dann ſo wir die Aufferſtehung vnſers liebẽ Herꝛn Jeſu Chriſti ſtats 
in vnſerm gedechtnuß halten / vnd auch die Krafft / Frucht vnd Nutz der) 
ſelben fleißig behertzigen / das ſolche Aufferſtehung auch ein vꝛſach vnnd 
wirckung vnſerer ſelbſt froͤlichen aufferſtehung an Seel viz Leib iſt / So 
wirt auch dep Todts greüwlicher anblick vnnd ſchꝛecken vns nicht ſo ver? 
zagt machen / Ja das ſtuͤndlein wirt vns ſo vil deſter leichter ankommen 
vnd ein Seliger gang ſeyn zum ewigen Leben / weil wir wiſſen (vnnd wit 
der heylige Paulus am ſelben oꝛt weyter ſagt) das es je gewißlich war iſt 
Sterben wir mit / ſo werden wir mit leben / Dalden wir / ſo werden wir mi 
herrſchen / Verleügnen wir / ſo wirt er vns auch verleügnen / Glauben wit 
nicht / ſo bleibt er war / er kan ſich ſelbſt nicht verleügnen. Vnd Rom. s. So 
nun der Geiſt / deß / der Jeſum von den Todten aufferwecket hat / in eüch 
wonet / ſo wirt auch derſelbige / der Chꝛiſtum vs den Todten aufferweckt 
hat / eüwere ſterbliche Leib lebendig machen / vmb de willen dz ſein Geiſt 
in eüch wonet. Vnnd hernach: Seind wir dann Rinder / ſo ſeind wir auch 
Erben / Nemlich Gottes Erben / vnnd Miterben Chꝛiſti / Doch das wir 

mit leiden / auff das wir auch mit zur Herꝛligkeit erhaben werden. 

Damit ſollen wir auch die Arancken vnnd Sterbenden fleißig 
troͤſten / vnd jnen diſe Artickel von vergebung der 
Suͤnd vnd Aer dee vnſers 
Fleiſches fürhal⸗ 


Wie wis 


fuͤrt / ſie gienge zů dem antz. Auch der liebe Naurentius die Marter dh | 


* a _— 


beyden 


__endelicheNeben/ da kein truͤbſal / RKranckheit / vil weniger der To 


den ſechtzehenden Pſalm. 94 
Wie wir der froͤlichen Aufferſtehung vnſers 
= Fleiſches theylhafftig werden. #- - 


nd wie wir diſen fürnemmen Artickel von der Au ferſtchung nicht 
Oe eigener ver nunfft begreiffen moͤgen / ſonder allein im Glauben 


faſſen muͤſſen / Alſo koͤnnen wir auch deſſen nicht anderß fehig oder 
cheylhafftig wer den / dañ allein durch den Glauben / Als wir ſolches auch 
andern Artickeln deß Glaubens gemeldet vnd bezeüget / Vnd der 
etrus faſſet gar fein zůſammen die frucht vñ nutz der herꝛlichen 
erſtehung Chꝛiſti / auch wie wir derſelben durch den Glauben theyl⸗ 
werden / i. Pet. :. Gelobet ſey Gott vnd der Vatter vnſers Herrn 
u Chꝛiſti / der vns nach ſeiner groſſen barmhertzigkeit wider geboꝛen 

zů einer lebendigen hoffnung / durch die Aufferſtehung Jeſu Chꝛiſti 


- 


yon den todten / zů einem vnvergengklichen vnd vnbefleckten / vnd vnver⸗ 
elcklichen Erb / das behalten wirdt im Himmel / eüch die jr auß Gottes 


macht durch dẽ Glauben bewaret werdet zur Seligkeit / Welche zůberey⸗ 


et iſt / das ſie offenbar werde zů der letſten zeit / in welcher jr eüch freüwen 
werdet / die jr jetzt ein kleine zeyt (wo es ſeyn ſol) traurig ſeyt in mancherley 
nfechtung / auff das eüw er Glaub rechtſchaffen / vñ vil koͤſtlicher erfun⸗ 
den werde dann das vergengkliche Goldt (das durchs Feüwr beweret 
wirt) ʒů lob / pꝛeiß vñ ehꝛen / Wenn nun offenbar wirt Jeſus Chꝛiſtus / wel⸗ 
chen jr nicht geſehen / vnd doch lieb habt / vnd nun an jn glaubet / wiewol jr 
nicht ſehet / So werdet jr eüch freüwen mit vnaußſpꝛechlichen vnd herrli⸗ 
chen freüden / vnd das end eüwers Glaubens davon bꝛingen / nemlich der 


Seelenſeligkeit. i 


Yom Artickel deß Slaubens: 
Vnd ein ewiges Leben. 


d nach dem dann in obgemelten gde en der Schꝛifft mit 
vermeldt / das auch die Gottloſen vnnd Verdampten leiblich Auff⸗ 
erſtehen / vnd für dem Ricbrſtul Chꝛiſti alle erſch einen muͤſſen / vnd 
mit Seel vnd Leib in das 7928 elliſche feüwr gewoꝛffen / vñ on end mit 
dem ewigen Tod ſampt den Teüffeln gequelet werden ſollẽ. So wirt auch 
in vnſerm heyligen Symbolo diſer Artickel mit angehangen: Vnd ein e⸗ 
wiges Leben. Anzůzeigen / das nicht allein vnſer Seel vnd Leib / die wir 
an Chꝛiſtum glauben / wider zůſam̃en kom̃en / Sondern zum N = 
t / ſon⸗ 

dern alle Wonne vnd freüd ſeyn / vnnd in Ewigkeit on end bleiben wirt. 
Vnnd das heyßt recht leben / darumb iſt es alles zůthůn / vnd zů dem end 
ſind wir alle geſchaffen / Darumb iſt der Son Gottes Menſch gewoꝛden / 
gelitten / geſtoꝛben / aufferſtanden / vnnd hat vns durch ſolchen gehoꝛſam 
vnd gang ʒum Vatter von Suͤnden / Todt / Teüffel vñ Hell erloͤſet / ſeinen 
heyligen Geiſt geſandt / vnd zů ſeinem Volck / Kirchen vñ Gemeinſchafft 
verſamlet / vnd heyliget vns durch denſelbigen mit ſeinem Woꝛt vnd Sa⸗ 
crament Nemlich das wir zů dem ende / darzů wir ( wie geſagt) erſchaffen 
ſind / vñ ſolches durch den ſchꝛecklichen fall vnſerer erſten Eltern verloꝛen / 
wider gebꝛacht / vnd in ewigkeit leben ſollen / Bahin aller vnſer Glaub ge⸗ 
richtet / Auch der heylige Petrus 1, Petri n das end vnſers Glaubens vn / 


ſer Seelenſeligkeit nenner, Q iiij 


* 


2. Coꝛint. 4+ 


er vnder andern: Die nach dem t eam fragen / werden in prepſen/Livw 
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Hezeügknuß der Schufft vom 
J 


ewigen Leben, 
Vid wiewoles vnndtt g vñ überflußig diſen Artickel durch g 2 — 
— 


nuß — ye Sheriſchen x Apoſtoliſchen Schꝛi 
beweren/ Diwtlido eß nicht allein die gantze Schꝛifft _ 
darauf gerichtet / So woͤllen wir doch zů — ꝛerm troſt 
ckung vnſers ſch coachen Glaubens / wie auch bey den — 
ckeln eſe) en / vnder vil vns etlicher fürnemmer oͤꝛter / darm̃en ſolches 
klarlich Wir woͤllen hie ſchweigen das die Schoͤ 


aller Creamen/ſonderlicy aber deß vernuͤnfftigen Menſchlichẽ ge 1 8 


tes / ein ander vnd — es Leben vnd weſen vns bezeüget / dann ja dieſe 
bige vmb diſes kur — ver 1 ſens willen nicht allein erſchaf 
fen. Vnd abermals das of angriuns vnd verheiſſung vnſern erſten 
Eltern nach jrem erſchꝛecklichen f. 5 ehen / das deß Weibes Samen 


der Schl den kopff zertretten ſol / mit glaubigen hertzen anſehen / 
da werden wir diſen Artickel fürnemlich finden / dann o dem Teizffelſein 
Werck / die Suͤnd vnnd der ewige Todes schell ſo muß hergegen| en folgen 
ein ſolch leben / das da ewig ſeyn ſol / Dann ſo es nicht ewig waͤren / vnnd 
ein end nem̃en ſolte / ſo — der Todt nicht gantz auffgehaben / vnnd der 
Schlangen der Ropff nicht gantz vnd Ewig / ſondern nur zum theyl vnd 
ein zeytlang 5 chet. 

Vnd eben von diſtin geb enedeiten Samen / in den 


irc: 3 geſegn rr. Gott vnſer Gott / Konig 


vnd en ich das — Leben / Dann ſol 
cher Se — N ſich ——— e vnd verg engkliche / ſond ern das 
onſichebare/das da ewig iſt / belanget Dann wie Bott ewig / vnd alſo vn 
ſer Gott in ewigkeit ſeyn wil / wie er dann Abzahe vin ſeinem Samen / dat 


iſt / allen Glaubigen / vnder anderm im erſten Bůch Moſi am 19. Capitel 


verheiſſet: Ich wil auffrichten meinen Bundt zwiſchen Mir vnd Dir / vnd 
deinem Samen nach dir / bey jren Nachkom̃en / das es ein ewiger Bundt 
'[ 91 das ich dein Gott ſey / vnd deines Samens nach dir / ꝛc. | 
emnach vnwider 7 — folget / dz Abꝛaham / Iſaac / Jacob / vnd 
aller ſe —— Gam dot /alle Glaubigen/ wie es Paulus erklaͤrt / Ewig ſeyn / 
als der der: ſelber ſagt / das Gott nicht ein Gott der Todten / ſondern der 
Lebendigen iſt / vnd et das Gott darumb Abꝛahams / Iſaacs vnd 
—— ott eee fie alle jm leben / vnd auch alle Kinder der Auff⸗ 


| ng ewight eben / vñ nimmermeh: ſterben ſollen / als wir oben ſt ob 
lich bee 1 


wie diſer Ao nig ewig / vnd ſein Aoͤnigreich ein ewi 
eich Seen e ee end haben l/ Pfalase 68. 72. 89. 145. 2 
. 3 ſo můß auch ſein Volt Ewig leben 
eichen alle Gezeügknuß võ der Aufferſtehiig/ der wir bey dew 
cg rtickel ein groſſe anzal erzelet / bezeügen auch dz ewi Cebẽ / Wie 


dann auch de angezogne Spuich vom ewigen Neben Sree reden. 


Daher gehoͤꝛt was in Moſe vnd ſonſt vom Bůch der Lebendigeno! 

der deß Lebens gemeldet m ee at oft am 2s. Pſal. 6. . 
Dani i Jeſus Syrach 24. Luce 10. P calyp.3.20.21. 

alm/da der heylige — 5 7 — vom Lev 


den / võ der Aufferſtehung deß 17 vñ der Frucht deſſe — 
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den ſechtzehenden Pſalm. 95 


ſol ewig leben. Vnd Pſalm. yz. Wenn mir gleich Neib vnd Seele vere 
cht / ſo iſt doch Gott allezeyt meines hertzen troſt / vnnd mein Theyl. 
9551 ſalm. o. wirt das ewig Leben auch gantz deütlich angezeigt. 
Jeon der Pꝛophet Jſaias gedenckt def ewigẽ Lebens gar vilfeltig / 
ap. 25+ 26. 53. ꝛc. Deßgleichen Daniel am 2, wirt auch vnderſchiedlich 
Herrligkeit der Seligen im ewigen Leben gemeldet. 

Vnd das der heylige TCeüffer Chꝛiſti / vnd der Herꝛ ſelber / vom Him⸗ 
nelreich pꝛedigen / vnd bitten heyßt : Dein Reich komme. Belanget alles 
das ewige Leben. a 5 | | 

ay Deßgleich en auch der Herꝛ gar offt melder der Belohnung im Him⸗ 
melreich / denen die vmb ſeinet willen leyden / vñ ans end im Glauben vers 

Matth. 5.8. 10, 16, 19. 24. Marcis. 10. Cuce. 9. is. Johannis u. Vnd 
Matth. iz. redet er auch vom zůkuͤnfftigen Gericht / ſtraff der Verdam⸗ 
vnd freüd der Seligen im ewigen Leben / mit diſen woꝛten: Gleich 
wie man das Vnkraut außgettet / vñ mit feüwr verbꝛennet / ſo wirts auch 
am end diſer Welt gehen / Deſ Menſchen Son wirt ſeine Engel ſenden / 
vnd ſie werden ſamlen auß ſeinem Reich alle Ergernuß / vñ die da vnrecht 
thůn / vnd werden ſic in den Feüwrofen werffen / da wirt ſeyn heülen vnnd 

Dann werden die Gerechten leüchten wie die Sonne in jres 
Vatters Reich. Wer Ohꝛen hat zů hoͤꝛen der hoͤꝛe. | 
Item Matth. 5. vnd is. vnnd Marci y. ſpꝛicht der Herꝛ: Es iſt beſſer 
das du lam̃ / in Rruͤpel oder Eyneügig inns Leben eyngeheſt / dann das 
du zwo Hend vnd Suſfe habeſt / vñ werdeſt in das helliſche feüwr gewoꝛf⸗ 

Vnd hernacher: Deß Menſchen Son iſt kommen Selig zů machen 

verloꝛen war. 

Vnd Matth. f. zeigt der Herꝛ ſelber an die Belohnung der Glaubi⸗ 
gen vnd From̃en im ewigen Leben / nebẽ der ewigen — Verdam 
pten / Vnd wie er das Vꝛtheil am Juͤngſten tag fellen wirt / mit diſen woꝛ⸗ 
tem Dann wirt der Koͤnig ſagen zů denen zů ſeiner Rechten: Rompt her 
jr Geſt meines Paccers/ ererbet dz Reich das eüch bereytet iſt von 

begin der Welt / Dann ich bin hungerig geweſen / vnd jr habet mich ge⸗ 


als 
die 


ip et / Ich bin durſtig geweſen / vnnd jr habt mich getrenckt / Ich bin ein 
Ga 


geweſen / vnd jr habt mich beherberget / Ich bin nacket geweſen / vnd 
jr habt mich bekleidet / Ich bin kranck geweſen / vnd jr habt mich beſůcht / 
dhe gefangen geweſen / vnd jr ſeyt zů mir kommen. Dann werden jm 
die Gerechten antwoꝛten / vnd ſagen: err / Wenn haben wir dich hunge⸗ 
rig geſchen / vnd haben dich geſpeiſet? Oder durſtig / vnnd haben dich ge⸗ 
trenckt? Wenn haben wir dich einen Gaſt geſehen / vñ beherbergt? Oder 
nacket / vnd haben dich bekleidet! Wenn haben wir dich kranck vnnd ge⸗ 
fangen geſchen / vnd ſeind zů dir kommen! Vnd der Koͤnig wirt antwoꝛ⸗ 
ten / vnd ſagen zů jnen : Warlich ich ſage eüch / Was jr gethan habt einem 
vnder diſen meinen geringſten Bruͤdern / das habt jr mir gethan. 
Dann wirt er auch ſagen zů denen zur Lincten: Gehet hin von mir jr 
ten in das ewige — bereytet iſt dem Teüffel vnd ſeinen 
Engeln Ich bin hungerig geweſen / vnd jr habt mich nicht geſpeyſet / Ich 
bin durſtig geweſen / vnd jr habt mich nicht getrencket / Ich bin ein Gaſt 
eweſen / vnnd jr habt mich nicht beherget / Ich bin nacket geweſen / vnd jr 
abt mich nicht bekleidet / Ich bin kranck vnnd gefangen geweſen / vnd jr 
habt mich nicht beſůcht. 
Da werden ſie jm auch antwoꝛten vnd ſagen: Herꝛ / Wenn haben wir 
dich geſchen hungerig oder durſtig? Oder em Gaſt / oder nacket / oder 


kranck / oder gefangen / vnd haben dir nicht gedienet? Dann wirt er jnen 
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antworten vnd ſagen: Warlich ich ſage eüch / Was jr nit gethan habt e 
nem vnder diſen geringſten / dz habt yr mir auch nit gethan. Vnd ſie wer, 
den in die ewige pein gehen / Aber die Gerechten in das ewige Leben. 


Dergleichen ſpꝛicht der er: Johannis ;. Warlich warlich ich ſag; 


eüch / Es kompt die ſtund / vnnd iſt ſchon jetzt / das die Todten werden di 
ſtim̃e deß Sons Gottes hoͤꝛen / vñ die fie hozen werden / die werden leben 
Dann wie der Vatter das Leben hat in im ſelber / Alſo hat er dem Son 
geben das Qeben zů haben in jm ſelber / vñ hat jm macht gegeben auch 
as Gericht zů halten / darumb das er deß Menſchen Son iſt. Verwun⸗ 
dert eüch deß nit / dann es kompt die ſtund / in welcher alle die in den Gre⸗ 
bern ſeind / werden ſeine ſtimme hoͤꝛen / vnnd werden herfür gehen / die da 
its gethan haben zů Aufferſtehung deß Lebens / die aber ubels gethan 
— Aufferſtehung deß Gerichts. 
Alſo wirt auch ſonſt fürnemlich im Euangelio Johannis vilfeltig 
der verheiſſung be Ewigen — — Dann im erſten Capitel ſa 
get der Euangeliſt: In jm war das Leben / ec. Vnd der Herꝛ ſelber / ſo wol 
als der heplige Teüffer / verheiſſet den Glaubigen das ewig Leben / an 
dꝛitten Capitel. n EXE 
Hernachmals meldt es der Der: am vierdten gegẽ dem Heidniſchen 
Weiblein / Vnd ſo foꝛt im 5. G. 7. 8. 11. 14. 14. 16. 17. ſeind die aller herꝛlichſten 
verheiſſungen deß ewigẽ Lebens / Welche alle troͤſtliche wort zůerzelen vi 
zů lang / ſondern ein yeder mag fie daſelbſt / als auß dem mund deß Herm 


hoͤꝛen vnd leſen. 
So bezeüget auch der * im Beſchluß deß 21. Capi 
tels / das es endtlich alles darumb geſchꝛiben / daß wir das Leben haben 
in dem Nammen Jeſu Chꝛiſti / dann dahin iſt os alles / was der Heri gu 
redt vnnd gethan / gerichtet / Darumb auch der heylige Petrus zum Her 
ren ſpꝛicht / Johannis am 6. Du haſt das woꝛt deß Lebens. Es wirt auch 
das heylige Euangelium das Woꝛt der Gnaden vnnd Leben offt genen, 
net / Wie es auch der liebe Johannes in der erſten Epiſtel am i. Capitel ab 
ſo nennet / Welcher auch im 6. C 2 ſeiner Epiſteln gar lieblich vn troͤſt 
lich von dem ewigen lebẽ redet. Vnd meh: — auß den Pꝛedigten 
der heyligen Apoſtel / ſo in jren Geſchichten beſchꝛieben / vnd auß jren E 
piſteln zuͤrzerlen / were nit allein zů lang / ſondern auch üb pay re har 
es jedermanwiflic/ das vnſers Herꝛn Jeſu Chꝛiſti / vñ ſeiner lieben Pꝛo⸗ 
4 vii Apoſtel Leh: die gantze Summa iſt / daß wir das ewige Leben 
aben moͤgen / Welches / wie der heylige Paulus zů Tit.. ſagt / Gott ver 
heiſſen hat / der nicht bogey kan. * | 
So wir aher nicht deß ewigen zůkuͤnfftigen Lebens erwarten ſolten/ 
vnd vnſer hoffnung auff — allein in diſem ellenden Leben ſtimde/ 
weren wir die ellend eſten vnder allen Menſchen / ſpꝛicht der heylige Paw 
lus /i. Coꝛinth. g. Vnd die Epiſtel zun Ebꝛeern gewaltig erweiſet / das dit 
lm ond den Vaͤttern geſchehen / nicht das zeitliche Landt Canaan 


allein / ſondern vil mehꝛ das ewige Vatterlandt betroffen / vnnd allda e 


fuͤllet. Alſo ſollen wir auch nicht in diſem ellenden vergengklichẽ / ſondern 
im zůkuͤnffti gen ewigen Lebenvnſer Vatterlandt ſůchen vii haben. Vnd 
das ſey gnůg davon / wie das ewig Leben vonn Gott durch den 
Mund aller Propheten vnnd Apoſtel in der hey⸗ 
ligen Schꝛifft gewißlich ver⸗ 
pheiſſen iſt. 
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den ſechtzehenden Pſalm. ad 
Srfuͤllung deß Artickels / vom 
Nd wie der liebe Gott den Artickel von Aufferſtehung der Todten 
nicht allein im woꝛt / ſondern auch mit herꝛlichen Exempeln / wie ge⸗ 
ſers heyligen Chꝛiſtlichen Glaubens vom ewigen Neben vns mit groſſen 
herꝛlichen Ev empeln bezeüget / Als im erſten Bůch Moſe am 4. Capitel 
das ewige Leben weggezuckt. Dergleichen zeiiget die Schꝛifft im andern 
Bůch der Koͤnig am 2. Cap. das der Pꝛopher Elias tm feirwrige Wagen 
ament / bey zeyt der erſten Ertzvaͤtter / auch der heyli opheten. 
ye de Teſtament haben wir dz hoͤchſte —— — Her⸗ 
Todten / Welcher / wie wir gehoͤꝛt / mit einer groſſen anzal der lieben Ertz⸗ 
vaͤtter vnnd Pꝛopheten zum ewigen vnendtlichen Neben Aufferſtanden / 


ewigen Leben. | 
Veel / Alſo hat er auch diſen beſchließlichẽ Artickel vn⸗ 
leſen wir / Als Henoch im Goͤttlichen leben gewandelt / iſt er von Gott in 
en himmel gefaren. Vnd das ſind die zwey herꝛliche Exempel im alten 
ren vñ Haupt aller Pꝛopheten / Jeſu Chꝛiſto / dem Erſtgeboꝛnen von den 
vnd wie er nim̃er ſtirbt / ſollen fie auch nicht mehꝛ ſterben / ſondern hat ſie 


mit ſich in den Himmel in die ewige freüd gefuͤrt. 


Vnd das auch vil Alte dafür halten / das vnſer lieber Der: Chꝛiſtus 
ſein geliebte Můter / die hochgelobte Jungkfrauw Maria / mit Leib vnd 
Seel in das ewige Leben auffgenom̃en / Deßgleichen von ſeinem ſonder⸗ 
lichen geliebten Juͤnger Joh annne geſagt wirt / Iſt nit vnglaublich / noch 
der Schꝛifft entgegen / Dann ob wol die heylige Schꝛifft von jrem abs 
ſchid nicht meldet / ſo ſpꝛicht doch der heylige Paulus: Wir werden nicht 
alle entſchlaffen / wir werden aber alle verendert werden / ꝛc. Vnd das iſt 
— lieben Gott in diſen beyden hohen Perſonen / ſeiner lieben Můter 
vn | — — weniger muͤglich geweſen / als in Enoch / Elia. 

d iſt vns diſer Artickel von dem ewigen Leben alſo mit Goͤttli⸗ 
chem woꝛt vñ that verſichert / deß auch wir nichts gewiſſers durch Jeſum 
Chꝛiſtum vnſern Herꝛn zůgewarten / vñ vnſer einiger vñ endtlicher Troſt 
vnd ſeligeNoffnung iſt / wie es der heylige Paulus offt nennet. 


Was wir für Frucht vnd Nutz 


haben auß dem Artickel vom Ewigen Leben / 


Vnnd was wir für Freüd darinnen 
aben. 


Iſer hoͤheſter Troſt aber wirt nicht allein im Glauben / erwartung 
vnd hoffnung bleiben / ſondern ſollen es auch im ſchauwen vnd im 
Werck alſo erfaren vnd befinden / Vnd nach allen diſen — 
groſſen trůbſaln vnnd jammer / ſo wir in der argen Welt ertragen / ſollen 
wir vns widerumb im ewigen Leben mit jm / ſampt allen Heerſcharen 
Gottes / den lieben Engeln / vnnd allen Heyligen / mit vnan Fire 

errlicher Freüd vnendtlich erfreüwen / vnd das end vnſers Glaubens / 
nemlich der Seelen Seligkeit / davon bꝛingen / wie S. Petrus gantz troͤſt⸗ 
lch ſpꝛicht. In welchem ewigen Leben wer den wir auch vns einander mit 


D 


freüden ſehen / erkennen / vnnd die lieblichſten froͤlichſten geſpꝛech haben / 
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vnd mit groſſer ehꝛe vnd herꝛligkeit gezieret werden / als der heylige Pay 

lus Rom. 2. bezeizgr/das Pꝛeiß / Ehꝛ vn vnvergengklichs weſen von Gon 

Naben e wirdt / denen / die mit gedult in gůten Wercken nach dem ewigen 
eben trachten. 

Warinn aber das ewige Leben ſtehet / vnd was wir für Wonne vnd 
Freüd darinnen haben / zeigt vns vnſer lieber ter: Chꝛiſtus ſelber an Jon 
hannis am . Das iſt das ewige Leben / daß ſic dich / das du allein ware 
Gott biſt / vnnd den du geſandt haſt / Jeſum Chꝛiſt / erkennen / ꝛc. Dann 
durch ſolch — kom̃en wir zum ewigen Neben/ vnd darinn ſt 
het das ewige Leben / vnd iſt die rechte freüd im ewigen Neben/ Ylidze 
lein das wir jn erkennen / ſehen vnnd ſchauwen werden in ſeinem Goͤttli 
chen / vnerfoꝛſchlichen / vner dtlichen weſen / deß ſich die lieben Enge 
mit vns in ſteter freüd ewigklich verwundern werden / Sondern das wir 
jn auch erkennen werdẽ nach ſeinem gnedigen willen / vñ ſeinem wunder 
barlichen Raht / das er vns zur Seligkeit erſchaffen / durch den Todt ſo⸗ 
nes lieben Sons erloͤſet / durch den heyligen Geiſt geheyligt / vnd zů Rin 
dern Gottes vnd Chꝛiſti Miterben gemacht / das wir jn mit groſſer ver} 
wunderung vnd hertzlicher freüde erkennen. Wir werden da erſt recht er⸗ 
—— acocrs gnedigen willen / das er vns den Son geſandt han 
Darzů die groſſ en vnaußſpꝛechlichen Niebe/ vin damit deß Sons / das & 
vnſer Menſchliche Natur angenommen / für vns geſtoꝛben / vñ das Opf 
fer für vnſere Sid woꝛden / deß Vatters zoꝛn verſuͤnet / vnd vns ſampt 
jm aufferweckt / vnd vom tod inns ewige Leben / von deß Teüffels gewalt 
in Gottes Reich mit groſſer herꝛligkeit verſetzt / vnnd zů Gottes Kindern 
vnd ſeinen Miterben aller ſeiner Freüd / Ehꝛ vnd Herꝛligkeit theylhafftig 
re hat. Darzů werden wir erkennen die — ciitigfat 

eß heyligen Geiſtes / das er ſolche gnad der gantzen Welt hat laſſen vey 
5 vnnd vns geoffenbaret / vnſer Hertz erleüchtet / das wir es in 
Glauben angenom̃en / vnd nun mit der that empfengklich werden. 

Von — Liebe / ſchauwen vnd erkañtnuß Gottes / vii Herꝛligket 
deß ewigẽ lebens / ſchꝛeibt auch der heilige Johannes in der . Epiſtel am. 
Capitel: Sehet welch ein liebe hat vns der Vatter erzeigt / dz wir Gotta 
Kinder ſollen heiſſen / darumb kennet eüch die Welt nit / dann ſie kennet n 
nit. Meine lieben / Wir ſind nun Gottes kinder / vnd iſt noch nit erſchinen 
was wir ſeyn werden / Wir wiſſen aber / wenn es erſcheinen wirt / das wir 
jm gleich ſeyn werden / dañ wir werden jn ſehen wie er iſt / viz ein jegkliche 
der ſolche hoffnung hat zů jm / der reiniget ſich / gleich wie er auch reimiſt. 

Das iſt nun das rechte erkanntnuß / beides nach ſeinem Goͤttlichen 
weſen / auch gnedigem willen / Vnd der heilige Petrus nimpt den Mundt 
voll / vnd darff frey herauß ſagen / in der andern Epiſtel am erſten Cap! 
tel / Das wir durch die Erkanntnuß deß / der vns beruͤffen hat / durch ſeme 
Herꝛligkeit vnd Tugendt / durch welche vns die theüren vii allergroͤßten 
Verheiſſungen geſchencket ſind / das wir durch daſſelbige der Goͤttlichen 

r theylhafftig werden. : 
- Welch Menſchlich Hertz mag oder kan je gnůgſam bedenckẽ / vil we 
niger Menſchliche oder Engliſche ung außſpꝛechen vnnd auſredendiſe 
— Herꝛligkeit vnd freüd / die wir yetzt im Glauben erwal) 
ten / vnd im ewigen Leben on end vnd auff hoͤꝛung haben werden: 

Derhalben ſich auch deß der Pꝛophet Iſaias hoͤchlich verwundert / 
vnnd ſpꝛicht (Wie es Paulus . Coꝛinth. . erholet) das kein Aug geſehen 
hat / vnd kein Hh: gehoͤꝛt hat / vnd in keines Menſchen hertz kommen iſt 
das Gott bereytet hat denen / die auff jn harꝛen / vnd jn lieben. vod 
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Vd wer kan gnůgſam ermeſſen die — vnnd vnergruͤndtli / Rom. z. 


che gnad Gottes dep Himmeliſchen Vatters / das er vns armen verdam⸗ 

ten Sündern / die wir Gottes ergſte Feindt waren / ſeinen eingeboꝛnen 
Son auß lauter guͤte vnnd barmhertzigkeit / on vnſer verdienſt / geſandt / 
der vnſer arme Menſchliche Natur angenommen / vnnd durch ſein Ley⸗ 


den / Sterben vnnd Aufferſtehung nit allein vns vergebung der Sünden 


erlangt / Gottes zoꝛn verſüͤnet / die ewige ſtraff abgetragen / den ewigen 
Tod weggenommen / der Hellen pein erlaſſen / vnnd das Laͤben wider ge⸗ 
ſchenckt / vnd mit ſeiner Gerech tigkeit vns verkleydet / ſondern auch in die 


allerhoͤchſte vnendtliche Freüd vnnd Herrligkeit inns Him̃elreich geſetzt / 


das wir Gottes Rinder / ſeine Miterben / jm gleich / vnd ſeiner Goͤttlichen 
Natur theilhafftig werden ſollen. 

Vnd wann ein gewaltiger Reyſer oder Koͤnig an ſtatt eines groſſen 
gewaltigen Herrn / der jm zum hoͤchſten entgegen / jn vo Stůl ſetzen wolt / 
verſtoſſen / vñ an ſein ſtatt einen geringẽ Stalſungen oder Bettlers Son 
gnedigklich auffneme / über alle ſein Herrn erhoͤhete / vñ jm groſſe ehꝛ vñ 
gewalt gebe / vnd nech ſeinem Son ſetzete / Vnd doch derſelbige von dem 
voꝛigen Auffruͤrer auß neid verfuͤrt / ſich erhuͤbe / vnd zum hoͤchſten ſolcher 

ẽ mißbꝛauchet / vñ den Koͤnig verachtet / jm treüwloß wuͤrde / ſich an 
fine Derm Feind vn Widerwertigẽ henckte / vñ nach ſeiner Kron griffe / 
irde ð nit billich nach allem Rechtẽ aller ſeiner Herrligkeit beraubt vñ 
entſetzt / vñ zů dem aller ſchmaͤlichſten Tod verdampt. Da aber deſſelbigen 
Koͤnigs Son ſolchs verdampten Vbeltheters ſich ſo hoͤchlich erbarmte / 
das er nicht allein jn bey dem Vatter zum hoͤchſten erbaͤte / ſondern auch 
ſich ſelbſt an ſein ſtart in die ſtraff darſtellete / vnd die auff ſich) neme / dar⸗ 
durch der Vatter auß gnaden zur Barmhertzigkeit ſo hoch bewegt / das 
er diſem vndanckbaren / meineydigen / treüwloſen Buͤben die verſchuldte 
ſtraff deß Tods er lieſſe / vñ jm das laben ſchenckete / ſo er gleich dep Lands 
ewig * verwiſen werden / vñ an Bettelſtab gerahten. Wer koͤndt gleich⸗ 
wo 8 groſſe gnad gnůgſam ruͤmen! Da aber über das ei⸗ 
nem ſolchen auch diſe gnad geſchech / das jn derſelbige Koͤnig nicht allein 
im Land duldet / oder mit geringer leibsnarung verſehe / oder auch ſtatt⸗ 
liche gůter ſchencket / ſonder noch zů einem Son auffneme / vnd einen Mit⸗ 
erben machet ſeines allerliebſten Sons / Wer wuͤrde ſich nicht über ſolcher 
überſchwengklich er guͤtigkeit vn barmhertzigkeit zum hoͤchſten verwun⸗ 
dern / vñ hoch loben vñ pꝛeyſen? Aber wiewol diß Gleichnuß vil zů ſchwach 
vnd gering zůachten gegen der groſſen vnermeßigen beagle ad vnd 


darmhertzigkeit Gottes deß him̃liſchen Vatters / viz ſeins geliedtẽ Sons 
eſu Chuſti / vns armen Sündern erzeigt / Wie dann kein Gleichnuß zwis 
chen dem Schoͤpffer vnd der Creaturen / dem Endtlichen vnd Vnendt⸗ 
chen / iſt / dann im angezeigten Gleichnuß iſt der angezogne groſſe Koͤ⸗ 
nig ſo wol ein Menſch als der arme Bettler / Allhie aber wirdt der Son 
Gottes / der Schoͤpffer aller Creaturen / ein Mittler vnnd Verſůner für 
die armen Creaturen / das ſündige Menſchliche Geſchlecht / So iſts doch 
gleichwol ein Gemeld vñ anzeigung der groſſen guͤtigkeit deß Sons Got 
tes gegen dem armen Menſchlichen geſchlecht: Dann wie der Teüffel / als 
die edelſtevnd ſchoͤnſte Creatur / ſich erhaben / vnd den Son Gottes ver» 
acht / vnd jm gleich ſeyn woͤllen / vnd derhalben vom Himmel in abgrundt 
der Hellen Alegre hat hergegen Gott jm zůverdꝛieß den Menſchẽ auß 
dem Erden loß erſchaffen / das er an ſein ſtatt kommen ſolt / Vnd ſolches 
der boͤſe Geiſt geſehen / hat er 222 den armen Menſchẽ auch gleicher⸗ 
weiß verfürt / das er eben in die Sünd gefallen die er gethan vnnd auch 
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Gott hat woͤllen gleich ſeyn / dar durch er in Gottes zoꝛn gefallen / vnd dy 
Teüffel bey ſich nit anderß hat ſchlieſſen können / der Menſch ſey gleich ſo 
wol als er auß Goͤttlicher Gerechtigkeit in ewiges Verdamnuß gefallen 
vnd werde jmmer vnd +5, darinnen bleyben — 
Weil aber der Teüffel auß můtwillen ſich wid den Son Gottes auff 
gelegt / vnd den armen Menſchen ſo jemmerlich verfuͤrt / da hat Gott den 
gerechten zoꝛn mit barmhertzigkeit gelindert / vnnd iſt in dem heimlichen 
Kaht Goͤttlicher Maieſtet der Son Fürbitter vnd Mitler worden / vnd 
beſchloſſen woꝛden / das Er / der Son Gottes / die menſchliche Natur ay 
nemmen / vnd ein heyliger reiner Menſch für die ſünd gnuͤgthůn vnd be 
zalen / vnd derſelbige auch als warer Gott die Sünd / Tod vnnd Hell ver, 
ſchlingen vñ überwinden ſolt / vnd hat alſo vns / wie geſagt / nit allein ver⸗ 
gebung erlanget / ſondern auch diſe hohe errligkeit erwoꝛben / das wi 
Bottes Kinder / vñ in ewiger Saͤligkeit vii Herrligkeit mit jm ſeyn ſollen, 

Vnd wie der Teüffel den armen Menſchen verfuͤrt / das er Gott hat 
woͤllen gleich ſeyn / vnnd in die ewige verdamnuß hat ſtuͤrtzen woͤllen / So 
hat es der liebe Gott auch jm zů ewigem hon vñ verdꝛieß vmbgekert / das 
warhafftig die Menſchlich natur in vnſerm Herꝛn Jeſu C hiſto zur Rech 
ten Gottes geſetzt / vnd wir auch bey jm in ewiger Freüd / Gott gleich / vnd 
theilhafftig der Goͤttlichen Natur / werden ſollen. 

Das il nun der groſſe / vnermeßliche vnd vnergruͤndtliche / wunder 
barliche Raht Gottes / vnnd Reichthumb ſeiner Gnaden / welche wir erſt 
doꝛt im ewigen Naben erkennen werden / Vnnd das heißt Chꝛiſtus ſeinen 
Vatter vnd jn erkennen. Neben dem allen werden wir auch klaͤrlich erke 
nen alle guͤte vnd wolthaten Gottes / Leiblich vnd Geiſtlich / vns vnd ab 
len Creaturen von ewiger Verſehung vnnd der Schoͤp ffung an 071 
vnd darinnen ſein Goͤttliche vnergruͤndtliche Weißheit vnnd groſſe 
mechtigkeit / Herrligkeit vn Gerechtigkeit / Liebe / Barmhertzigkeit / Auch 
in der gerechten ſtraff der verdampten ſehen vnd verſtehen / vnd an diſen 
erkañtnuß vns zum hoͤchſten freüwen / für diß alles ſampt den lieben En 
geln vnd allen Heyligen Gott on vnderlaß dancken / loben / ehꝛen vñ pꝛey⸗ 

fen / Wie dan ſolche freüd vnd lob der heylig Jſaias am 6. beſchꝛeibt / Auch 
im as. Pſalm gemelt wirt: Wol dem der in deinem Hauß wonet / Die loben 
dich immer dar. In ſecula ſeculorũ laudabimus te. Item / Apo calyp. 4.5. 7.14. vnd 
19. zůerſehen. 

Vnd wie der Verdampten hoͤchſte pein iſt / daß fie wiſſen das ſolicit 
Verdamnuß ewig / vnd nimmermehꝛ kein end nem̃en wirt / Alſo wirt auch 
der Saligen hoͤchſte Freüd ſeyn / das ſie deß gewiß vnd verſichert / das yrt 
Saͤligkeit vnd Freüd kein end haben wirt / Dañ ſonſt da es ein end nem̃en 
— were auch ſo langwirig als fie jm̃er moͤchte / ſo wers doch kein voll 

om̃ne Freüd / ſondern ſo vil mehꝛ ein hohe betrůbtnuß / das ſie wiſſen ſol 
tendas ſolche freüd vergehen / vnd nit bleiben ſolt: Als wenn einer in groͤß⸗ 
ter Herrligkeit vnnd freüd were / vnd wuͤrde jm angezeigt das er hernach 
in hoͤchſte betruͤbtnuß kom̃en ſolt / der wurde warlich an ſeiner herrligker 
nit vil freüd / ſonder vil meh: _ betruͤbtnuß haben. Aber . 
vnſer lieber Herr Chꝛiſtus vom Todt aufferweckt / alſo das der Tod übe 
jn hinfürt nit meh: herrſchẽ wirt / Rom. s. Alſo ſol der Tod hinfürter auch 
über vns nit herrſchen / vnd wir ſollen auch vnſterblich ſeyn / Wie der hey 
lig Paulus . Coꝛinth.iʒ.bezeüget / das diß verwaͤßliche mis anziehen das 
vnverwaͤßliche / vnnd das ſterbliche die vnſterbligkeit / Vnd denn wirt er. 
filler das geſagt iſt: Der Tod iſt verſchlungen im Sig / ꝛc. 9 
Alſo hat vns auch der Son Gottes der ewigen freüd gewißlich — 
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cert / da er gar lieblich ſagt / Johan. 0. Meine Schaf ſol niemandt auß 


henden reiſſen. Vnnd am 16. Eüwer trauwrigkeit ſol in freüd ver, 

kert werden. Vnd hernacher: Eüwer hertz ſol ſich freüwen / vñ eüwer freüd 

olniemandt von eüch nem̃en. Demnach nennet es auch der heylige Pans 

— Rom.. vnd . Timoth.i. ein vnvergengklichs waͤſen. Vnd 2. Coꝛinth. 4. 

ſpicht er: Dann vnſer trůbſal / die zeytlich vnnd leicht iſt / ſch affer ein ewige 

vnd über alle maß wichtige Herrligkeit / Vns die wir nicht ſehen auff das 

chtbare / ſondern auff das vnſichtbare / Dañ was ſichtbar iſt das iſt zeyt⸗ 
—— aber vnſichtbar iſt das iſt ewig. | 

Darumb heiſſet es die gantze Schꝛifft / vnnd vnſer heyliges Symbo⸗ 

um / das ewig Caͤben / das ewig weren vnnd kein end haben 2 Vnd das 


iſt vnſer hoͤchſter vnd endtlicher Troſt. 


Das iſt nun die Freüd / die wir am end im ewigen Leben ererben wer⸗ 
den / Die vns der liebe Gott durch Jeſum Chꝛiſtum ſeinen eingeboꝛnẽ vnd 
geliebten Son / der vns theür erwoꝛben / gnedigklich verleyhe / Amen. 

Nd alſo haben wir nun gehoͤꝛt / welche groſſe vnd vnaußſpꝛechliche 
ee vns derſelbige eingeboꝛne Son Gottes durch ſein Paſſah vñ 
Gang zum Vatter / das iſt / ſein Menſchwerdung / Leyden / Ster⸗ 
ben / Aufferſtehung vnd Dimelfarc verdienet vnd erlangt hat / Nemlich / 
vergebung der Sund / Aufferſtehung deß Fleiſches / vñ ein ewiges Naber. 

Darumb wann du das heylige Symbolum / das iſt / den Glauben / 

bee ſolt du ſond erlich für diſe allertroͤſtlichſte wort nit überhin gehen / 
0 


ndern all dein hertz / ſinn / gedancken vnnd troſt auch in der letſten ſtund 

ahin wenden / Dañ alles was vnſer lieber Gott mit vns gethan vnd ge⸗ 
handelt hat / das er vns er ſchaffen / durch ſeinen lieben Son erloͤſet / vnnd 
durch ſeinen heyligen Geiſt erleüchtet vnnd heyliget / geſchicht alles allein 
darumb / das wir widerumb von ſünden vñ Tod erloͤſet / vnd zum ewigen 
Eben kommen. 


Vnd wer in ſeinem hertzen ſolches in warem Glauben feſt behelt / ſich 


vnd andere damit troͤſtet / der kan nimmermehꝛ verloꝛn werden / Derhal⸗ 
den laß jm ein jed er diſen Beſchluß vnſers heiligen Chꝛiſtlichen Glaubens 
zůhertzen gehen / vnd wol eyngebildet ſeyn. | 

Vñ die Artickel ſind in diſem vnſerm 16, Pſalm auch klaͤrlich beſchloſ⸗ 


—— da — Ich můß vmb deinen willen leydẽ fur die Heyligen / ꝛc. 


der Artickel von vergebung der Sünden angezeigt, ſo er durch ſein 
Ceyden vns erwoꝛben / dz wir für Gott heylig / gerecht vnd from geſchetzt 
werden. Da er aber ſ. age: Vnnd du thůſt mir kundt den weg zum Laͤben / 
Für dir iſt freüd die fuͤlle / vnd lieblichs waͤſen zů deiner Rechten ewigklich. 
Werden diſe zwen Hauptartickel gegrůndet / vonn der aufferſtehung deß 

Fleiſches vnd ewigem Naben. | 
Dann was 5 lieber Herr Chꝛiſtus allhie redet / das redet er nicht 
allein in ſeiner Per ſon / ſonder er redet hie als das Haupt für ſich vnd für 

ſeine Glidmaß / vmb der willen es alles geſchehen. 

d wie er nicht im Tod hat moͤgen behalten werden / alſo ſollen wir 


auch nicht im Tod bleiben / ſondern mit jm laͤben / vnd lieblichs waͤſen ha⸗ 


ben jmmer vnd ewigklich / Wie er ſagt: Wo ich bin / da ſol 
mein Diener auch ſeyn / ꝛc. | 
ij 
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Bonder APPLICATION 


Wie wir aller diſer Wolthaten theilhafftig vnd empfeng⸗ 
klich werden / vnd endtlich das ewige Naben 
bekommen. 


Ir haben nit on ſondere Vꝛſach bey allen Artickeln deß Glauben 
erinnert / das wir der ſelben Frucht vnnd Nutz / ſo vns vnſer lieber 
Herꝛ Chꝛiſtus erwoꝛben / durch kein ander mittel / dañ allein durch 
den Glauben / empfahen / vnd ſolche Gnaden vñ Wolthaten gefaſſet vnd 
angenom̃en werden. Alſo iſt auch noͤtig zůwiſſen / das wir die Frucht vnd 
Nutzbarkeit der Aufferſtehung Chꝛiſti / welche iſt diſer endtlich er Artickel 
vnſers heyligen Chꝛiſtlichen Glaubens / das ewige Caͤben / nicht er 

oder an vns bꝛingen moͤgen durch vnſere Werck oder Ver dienſt / dañ al 
lein auß lauter Gnaden vnnd Verdienſt vnſers Herrn Chꝛiſti / der es vm 
durch ſein froͤliche Aufferſtehung widerbꝛacht. 

Das wir aber auch die Kindtſchafft Gottes / ewiges Caͤben vnnd 
Herrligkeit durch den Glanben an Chꝛiſtum / das iſt / auß ſeinen Wercken 
vnd Verdienſt / erlangen / bedarff nicht weytleüfftiges erweyſens / weil dit 
heilige Schꝛifft allenthalben ſolchs ſo klaͤrlich bezeůgt / Dann alſo ſpꝛicht 
der heylige Johannes am i. Cap. Wie vil jn aber auffnamen / denen gabe 
macht Gottes Kinder zůwerden / die an ſeinen Nammen glaubten / ꝛc. 

Vnd Johan. amʒ. ſpꝛicht der Herr zů Nicodemo: Wie Moſes in der 
Wuͤſten ein Schlangen erhoͤhet hat / alſo můß defi Menſchen Son erho⸗ 
het werden / Auff das alle die an jn glauben / nicht verloꝛen werden / ſonden 
das ewig Naben haben. Alſo hat Gott die Welt geliebt / das er ſeinen eim 
— Son gab / auff dz alle die an jn glauben / nit verloꝛn werdẽ / ſonda 

as ewige Naben haben: Dann Gott hat ſeinen Son nicht geſandt in dit 
Welt das er die Welt richte / ſondern das die Welt durch jn ſaͤlig werde. 
Wer an jn glaubt der wirdt nicht gerichtet / Wer aber nicht glan t deriſt 
ſchon gerichtet / Dann er glaubt nicht an den Nammen deß Eingeboꝛnen 


Sons Gottes. 
Im ſelben Capitel zeliger auch ſolchs der Teüffer deß Herrn / der liebt 
Johannes / mit diſen hallen woꝛtẽ: Wer an den Son glaubt / hat das ewi/ 
e Caͤben / Wer dem Son nicht glaubt / der wirdt das Naben nicht ſehen / 
— der zoꝛn Gottes bleibt über jm. bl 
Abermals/Joban.. ſpꝛicht der Herr: Warlich warlich ſage ich eüch / 
Wer mein Wort hoͤꝛet / vnd glaubt dem der mich geſandt hat / der hat das 
ewige Caͤben / vnd kompt nit in das Gericht / Sonder er iſt vom Tod zun 
Caͤben hindurch gedꝛungen. 
— ohan.s. Das iſt der wille deß der mich geſandt hat / das / wer 
den Son ſihet / vnd glaubt an jn / habe das ewige Laben / Vnd ich werde 
jn auffer wecken am Jüngſten tag. 


ohan. u. Ich bin die Aufferſtehung vnnd das Naben/ Wer an mich 


glaubt / der wirt laben / ob er gleich ſtirbt / Vnd wer da lebt / vnd glaubt an 
mich / der wirt nimmermehꝛ ſterben. | 

Vnd der heylig Euangeliſt Johannes / da er im 20. Capitel die vꝛſach 
anzeigt / warumb er ſein heiligs Euangelium geſchꝛiben / vnd warauff die 
gantze Goͤerliche Schꝛifft nee t er: Diſe aber ſind geſchꝛiben / das 
jr glauber / Jeſus ſey Chꝛiſt der Son Gottes / vnd das jr durch den Glau⸗ 
ben das Caͤben habt in ſeinem Nammen. 


Alſo 
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¶ Aſo ſcheeibt er auch in der erſten Epiſtel am fuͤnfften Capitel / Vnd 
das iſt das Jeügnuß / das vns Gott das ewige Leben hat gegeben / vñ ſol⸗ 
ces leben iſt in ſeinem Son. Wer den Son Gottes hat / der hat das Les 
den / Wer den Son Sottes nit hat / der hat das Leben nit. Solches hab 
ich a> geſchꝛiben / die jr glaubet an den Nammen deß Sons Gottes. 
Daher nennet auch der heylige Petrus der ſeelen Seligkeit das end 
vnſers —_—>* wir durch kein ander Mittel / dann dem Glauben / 
zur Seligkeit vnd ewigem Ceben kommen. Wie auch der heylig Paulus 
Epheſ. . gar klar darvon redet / mit diſen ſchoͤnen lieblichen vñ herꝛlichen 
woꝛten: Aber Gott der da Reich jſt von barmhertzigkeit / durch ſeine groſs 
Ciebe / damit cr vns geliebet hat / da wir todt waren in den Suͤnden / 
er vns ſampt Chꝛiſto lebendig gemacht (dan auß gnaden ſeyt jr Se; 
igwoꝛden) vnd hat vns ſampt jm aufferweckt / vñ ſampt jm in das Dim; 
iche weſen geſetzt in Chꝛiſto Jeſt / auff das er erzeigete in den zůkuͤnffti⸗ 
gen zeyten den über ſchwengklichen Reichthumb ſeiner gnade durch ſeine 
— in Chꝛiſto Jeſu: Dañ auß gnaden ſeyt jr ſelig woꝛdẽ durch 
Glauben / vñ daſſelbige nicht auß eüch / Gottes gabe iſt es / nicht auß 
den Wercken / auff das ſich nit jemandt ruͤme / Dann wir ſeind ſein werck / 
eſchaffen in Chꝛiſto Jeſu zů gůten Wercken / zů welchen Gott vns zůvoꝛ 
bes wir darinnen wandeln ſollen. | | 
Vnd weil dann das ſo klare gde gnuſſen ſind Chꝛiſti vnſers Herꝛn 
— — hoͤchſten Apoſtel / daß wir dz ewig Leben vnd Seligkeit 
urch den glauben an vnſern {Dern Jeſum Chꝛiſtum bekom̃en / Iſt es vn⸗ 
noͤtig deß weyter gczeignuS ð Schꝛifft / die dip durchauß meldt / zůfuͤren. 
uß dem aber iſts nur klar vnnd offenbar / Wie ein grober / greüwli⸗ 
cher / faͤhꝛlicher / vnnd ver d am̃licher jrrthumb es iſt / da etliche wider die 
Goͤttliche erkannte Warheit lehꝛen doͤꝛffen / Das wir wol durch den glau 
ben vergebung der Suͤnden / vñ die erſte N erlangen / Aber die 
vollkom̃ene Gerechtigkeit vnnd ewiges Leben erlangen wir nicht allein 
durch den glauben / ſondern muͤſſen die überkommen vnd erwerben / auch 
durch vnſer liebe vnd andere gůte Werck: Dann wiewol wir gůte Werck 
thůn ſollen / wie in obengemeltem Spꝛuch Pauli Epheſ. z. gehoͤꝛt / das wir 
darinnen wand eln ſollen / ſo haben ſie doch die krafft vnd macht nit vns 
die ſeligkeit vñ ewiges Leben / ſo wenig als auch vergebung der Suͤnden / 
5 Sondern wie wir auß lauter gnaden erloͤſet / vñ vergebung 
der Sinden allein durch den Glauben — Leiden vnnd ſterben vn⸗ 
ſers Herrn überkom̃en / Alſo werden wir auch für Gott allein gerecht ge⸗ 
ſchent vnd angenem̃e / Ja wir überkom̃en auch die ewige Seligkeit vnnd 
9 allein auß lauter gnaden / vmb ſeins ver dienſts willen / wie 
der heylige Paulus Rom. s. zeügt / Die gabe Gottes iſt das ewige Leben / 
vnd zun Epheſern ſpꝛicht er klar: Auß gnaden ſeyt jr ſelig woꝛden durch 
den Glauben / wie wir dann deß die herrlichſten gezeügnuſſen gehoͤꝛt. 
Demnach iſt ſond erlich zů merckẽ / wie das in vnſerm heiligen Sym⸗ 
bolo da gehandelt wirt / wie wir vergebung vñ ewige Seligkeit bekom̃en / 
von vnſern wercken nichts gemeldt / ſondern allein võ frembden wercken 
vnd ver dienſt / als nemlich vnſers lieben Herꝛn Jeſu Chꝛiſti / auch die ems 
pfahung ſolcher Gnaden nit auff vaſe thůn / ſondern auff den Glauben 
ericht: Ich glaube ſpꝛechen wir / ꝛc. Darumb huͤt dich für diſem groſſen 
jrrthumb / dz du ſolſt dz ewig Leben durch einig ander Mittel oder ver⸗ 
dienſt erlangen / dann allein durch das Verdienſt diſes einigen Mittlers 
vnd Heilands / Gottes vii der Jungkfrauwẽ Maria Son / der vns ſolchs 
durch ſein Leiden / ſterben vnd au erſtehung verdienet = erwoꝛben hat. 
1 w 
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£Llhier iſt auch noͤtig zůerinnern / das es nicht gnůg oder der Glaub 
CE — wir zur Seligkeit kom̃en / wenn wir die Hiſtotia vnd 
Geſchicht wiſſen / Oder das wir die gantze heilige Schꝛifft für war 
halten vnd glauben. Von welchem Glauben der heylig Dauid ſage: La 
deinen Knecht dein Gebott feſtigklich für dein Wort halten. 
Dder das wir auch glauben / das Gott den frommen gucs thůn / vnd 
die Boͤſen ſtraffen wil / Dann ſolchen glauben haben nicht allein diet, 
den / ſondern auch die Teüffel ſelbſt / wie S anct Jacob ſchꝛeibt / Vnnd da; 
von auch Sanct Auguſtinus de Spiritu & Litera meldet / vnd gleich wol nicht 
ſelig werden / ſondern vil mehꝛ dafür erzittern: Dann ob wir wol ſolches 
wiffenſchafft haben muͤſſen / ſo erſchꝛeckt doch ſolchs vil mehz / vnd may 
das wir für Gott fliehen / da nit dz erkanntnuß der gnaden darzů kompt. 
Es iſt auch nicht gnůgſam ſolch Erkannennß / das du wol wiſſeſt 
vnd — das C hriftus Bir die Suͤnder gelitten / vñ wider aufferſtam 
den / das ewige Leben widerbꝛacht / Vnnd alſo die heilſame Cehꝛe recht 
weißt vnd verſteheſt / auch davon eigentlich reden kanſt / Von welchen im 
fünfftzigſten —— eſe age wirt: Was verkuͤndigeſt du meine Recht / vnd 
impſt meinen Bundt in deinen Mundt: So du doch Zucht haſſeſt / vnd 
meine Woꝛt hinder dich / Sonder wir reden vo dem ſonderlichen 
Glauben / den jeder ſelbſt haben můß / wie wir offt — — — 
n haiten/ 


Chziſtus mir vnd dir zů gůt Menſch woꝛden / gelitten / geſtoꝛben / vnauſf 
erſtanden / Mir vnd dir — — der ſuͤnde vñ ewiges Leben erwoꝛben. 

Das iſt der ware lebendige Glaub / der Gott mit ſeinen verheiſſun 
gen vnd allen guͤtern ergreiffet / vnnd vns zůeigent. Solcher Glaub wirt 
vns zur Gerechtigkeit zů gerechnet. Durch diſen Glauben wirdt vnſee 
Suͤnde bedeckt / er freüwet vnd machet friedlich die zaghafftigen hertzen / 
macht vns ein — zůtritt durch Chꝛiſtum zum Vatter / zů Kindern 
Gottes / vnd Erben deß ewigen Lebens. Diſer Glaub iſt nit ſo ein leicht 
ding wie es etliche meinen / Fleiſch vnnd Blůt hat den nicht von ſich ſelbſt 
Matth. 6. Sondern iſt eine Gab Gottes deß hes Geiſtes / Johan 
Epheſa. Welchen heyligen Geiſt auch der Herr Chꝛiſtus vns durch ſen 
Ceyden Sterben vnd Aufferſtehung erwo:ben/ Wie der Herr zeügt Joi 
hannis g. So ich nicht zingehe / ſo kompt der Troͤſter nicht zů eüch: So 
ich aber gehe / wil ich jn zů eůch ſenden / c. Vnnd hat den reichlich in vnſa 
hertz gegoſſen / Titum z. Der bewegt vnd entzuͤndet ſolch CLiecht in vnſern 
hertzen / das wir der gnadenreichen Pꝛedigt deß heyligen Euangeli von 
der gnaden / vergebung vnd ewigen Seligkeit / durch Chꝛiſti a vnd 
gan zum Vatter vns erwoꝛben / glauben / annem̃en / vnd deß alſo theyl 

afftig werden. | 

Darumb gehoͤꝛt daher das c RR DO vnd Amen / da dn eigentlich mer! 
cken ſolſt / das du im Glauben ſpꝛichſt: Ich glaub / Nit / Wir glauben / das 
du vnnd ein ander alſo in ſeinem hergen vor ſich glauben / für gewiß vnnd 
war halten / vnd feſtigklich on alles zweyffeln vñ wancken ſchlieſſen muß 
das auch vmb deinerwille Chꝛiſtus Menſch gewoꝛden / Gelitten / Geſton 
ben / vnnd Aufferſtanden / das du * auch vergebung der Suͤnde / Ge 
rechtigkeit vii ewige ſeligkeit habeſt. Von dieſem Glauden ſage Habakul 


am:. Rom.. Galat. amʒ. Der Gerechte wirdt ſeines Glaubens leben. Er 


Frucht deütlich: Der Gerechte der durch den glaubẽ vergebung der ſin! 
en empfangen / vnd vom Him̃liſchen Vatter vmb Chꝛiſti willen für Ga 
recht angenommen / auch durch den heyligen Geiſt verneüwert / vñ einen 


neüwen gehoꝛſam angefangen / derſelbige Gerechte wirt leben / _— 
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ewige Leben haben / nicht von wegen angefangener frommkeit / ſondern 


eines glaubens. Da haben wir abermal klar / das wir durch den glauben 
— ewige Leben haben. Er ſagt aber deütlich: Seines Glaubens / da er 
den rechten waren Glauben / dadurch wir zum Leben kommen / anzeigt / 
Nemlich das Du vnd Ich / vnd ein jeder in ſonderheit / glauben müſſe/ für 

iß vñ war halte / das er ein gnedigen Gott durch Chꝛiſtum habe / vnd 
ein Erbe ſey deß ewigen Lebens. 

Von diſem eigen vñ ſonderlich en glaubẽ meldt gar offt die Schꝛifft. 
Diſer ſonderlichcr Glaub wirt auch im anfang diſes Pſalms gemeldet / 
da er ſpꝛicht: Beware mich Derr / dann ich trauw auff dich / ꝛc. 

irnemlich wirt mit manchfeltigen woꝛten in dem zi. —— genen⸗ 
net: Herr auff dich trauw ich / laß mich nimmermehꝛ zů ſchanden werden / 
Errette mich durch deine Gerechtigkeit / neige deine Ohꝛen zů mir / eylend 
hilff mir / Sey mir ein ſtarcker Felß / vnnd ein Burgk/ das du mir helffeſt / 
Dann du mein Felß vii meine Burgk / vmb deines ammens willen woͤl⸗ 
leſtu mich leyten vnd fuͤren. Du wolleſt mich auß dem Netze ziehen / das 
ſie mir geſtellet habẽ / Dann du biſt meine ſtercke. In — — befelch 
ich meinen Geiſt / du haſt mich erloͤßt / her: du treüwer Gott. Deßgleichen 
agt der Herꝛ Matth. 9. zů Gichtbꝛuͤchtigẽ: Sey getroſt mein Son / Dir 
eind deine Suͤnde vergeben. So bettet auch der Zoͤllner in ſolchem glau⸗ 
em. O Gott ſey mir Suͤnder gnedig. Diſes glaubens troͤſtet ſich auch der 
heylige Paulus Gal. z. da er ſpꝛicht: Ich lebe in dem Glauben deß Sons 
Gottes / der mich geliebt hat / vnd ſich ſelbſt — mich 2 In ſol⸗ 
chem glauben wirt Mir vnd Dir in der heyligen Tauffe / Abſolution / em⸗ 
fahung deß Leibs vnd Blůts Chꝛiſti / Frucht vñ Nutz deß Neydens vnd 
ferſichung deß Herrn / Nemlich die — vnnd ewige Selig 
keit / applicirt, zů geeigent vnnd verſichert. Diſer glaub troͤſtet vnnd richtet 
auff die ſchwachen betruͤbten nidergeſchlagenen Cen fuͤret auß den 
Suͤnden / Todt vnnd zweyffel / machet vns zů Gottes Rinder / macht ein 
friedlich gewiſſen / Rom. . einen freüdigen zůtritt zů Gott / Rom. s. E⸗ 
pheſ. a. Ebꝛe. i. Johan... ʒů dem kom̃en wir / vnd ruͤffen Abba lieber Vat⸗ 
ter / Rom. s. Galat. 4. Diſer glaub macht vns auch der ewigen Seligkeit 
gewiß / dahin gehoͤꝛt der ſchluß / Amen. Das iſt / Es iſt gewiß vnd war / da 
iſt kein zweyffel an. 

Auß dem kanſt du nun erkennen vnnd ſchlieſſen / wie ein greüwlicher 
fahꝛlicher jrrthumb vñ verflůchte Lehre iſt / derer die da fürgeben / das es 
vermeſſenh eit ſeyn ſolle / da jemands glaubet. Das iſt / Für gewiß vñ war 
heltvnd ſchleüßt / das er ein gnedigen Gott vnd vergebung der Suͤnden 
habe / vnd die ewige Seligkeit gewißlich erwartet / ꝛc. Vnd lehꝛen frey das 
man daran zweyffeln ſolle / vnd das ſolcher zweyffel ein demůt ſey / ſo doch 
die größte vermeſſenheit iſt / da man ſich auff eigene werck verleßt / Wi⸗ 
derumb — ßte demůt vnd ehꝛe Gottes / da man ſeiner Zůſage glanbt / 
die für war helt / vnnd ſich feſt vnd gewiß darauff verleßt / wie der heylige 

auffer deß Herꝛn zeügt / Johannis am dꝛitten / Wer es annimpt der vers 
ſigelt das Gott warhafftig iſt. Vnd ſolcher glaub gibt Gott ſeine Ehꝛe / 
Rom. 4. Derwegen der Herꝛ ſelber zeüget im vierdten Bůch Moſe am 4. 
Capit. Das die jn leſtern / welche jm nicht glauben / Als dann der heylige 
Johannes mit klaren woꝛten außtruckt . Tap. . Dann Gottes zeügnuß 
iſt das / das er gezeügt hat von ſeinem Son / Wer da glaubt an den Son 
Gottes / der hat ſolches zeügnuß bey jm / wer Gott nicht glaubet / der 
macht jn zum Luͤgner / dann er glaubet nit dem zeügnuß / das Gott zeü⸗ 
get von ſeinem Son. Wie koͤndte aber ein groͤſſere G a 1 "the ſeyn / 
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dann Gott einen Cuͤgener ſchelten / wie es dann geſchicht in - $weyfi) 
Cere. Vnd Paulus zun Roͤmern klar anzeigt / dz zweyfeln ſo vil iſt / als ni 
Matth. u. glauben / Vnd der heilige Jacobus die Zweyfler gantz erſchꝛecklich abmh 
Marci 4. ſet / Darumb befilcht der Herr / das wir glauben bitten ſollen / vnd nicht 


daran zweyfeln. Iſt derhalben die hoͤchſte demůt / dz du deine vnwirdig 
keit erkenneſt / vnnd der zůſagunge Gottes glaubeſt / das er auß laute 
Gnaden vmb Chꝛiſti willen die ſunde vergeben / vnd dich zum Erben deß 
ewigen Lebens machen wil / vnd ſo du dz feſtigklich glaubeſt / ſo — 
es auch / wie der Herr offt ſagt: Dir geſchehe nach deinem Glauben. Da 
du aber deiner vnwirdigkeit halben daran zweyffeln wirſt / ſo biſtu vn 
glaubig / vnnd kanſt nit Selig werden / thůſt Gott die hoͤchſte vneh / ma⸗ 
cheſt jn zum — vnd ſtreyten ſolch dein zweyfel wider den glauben 
reiſſet auß dem Symbolo den anfang vñ das end / das RED O vñ Amen. 
Dann z weyfeln vnd glauben kan nit bey einander ſtehen / vñ ſind ſtrads 
wider einander. Ja ſolch verzweyfelte Fweyfellehꝛ iſt wider die hochwir⸗ 
digen Sactameñt / vñ die hoͤchſte verleſterung derſelben: Dann der liebe 
Gott hat die hochwirdigen Sacrament zum gewiſſen Pfandt / verſiche 
rung vnſers Glaubens / den damit zů ſtercken / eyngeſetzt / vnnd werden 
alſo mit ſolcher falſcher Lehꝛ beyde Gottes wort vnd Sacrament / Bꝛief 
vnd Siegel geſchwecht / verſchmehet / verachtet vñ verworffen. Demnach 
olt du dich St diſer jrrigen L ehꝛe huten / vnd die wolthaten Chꝛiſti / ſo 
ir durch ſein Leiden / Sterben Aufferſtehung verdienet / Nemlich ver⸗ 
gebung der Suͤnden / Aufferſtehung deß Fleiſches / vnd ewiges Leben in 
waren glauben faſſen / annemmen / vnd deren theilhafftig machen. 
Vund wie alle Artickel vnſers heyligen Chꝛiſtlichen glaubens inns 
Credo vñ Amen / das iſt / den glauben eynſchlieſſen / ſo iſt auch diſer Pſaln 
den vnſer lieber Herr Chꝛiſtus nicht allein / wie geſagt / in ſeiner Perſon 
als dep Haupts / ſondern auch vnſer als der Glidmaß geſpꝛochẽ / auff di 
ſe woꝛt deß anfangs gegruͤndet / da er ſpꝛicht: Beware mich Gott / dann 
ich trauwe auff dich. 

Das iſt / das c RE DO vnd Amen / Vnnd ſehen alſo wie vnſer heyliges 
Symbolum in der Goͤttlichen Schꝛifft gegruͤndet / vnnd auch faſt gam 
vnd gar in diſem einigẽ Pſalm begriffen: Dann wie wir vnſer Bekannt 

nuß anfahen: Ich glaube / ſo ſpꝛicht er bald im anfang / Ich trauwe auf 
dich / vnd zeiget darnach an gantz eigentlich den vnderſcheidt der Goctl 
chen Perſon / darzů die Menſchwer dung Chꝛiſti / ſein Leid en / Sterben 
Begrebtnuß / Niderfart zur Hellen / Aufferſtehũg / Him̃elfart vñ ſuzung 
zur rechten Gottes / ꝛc. Feigt auch durch den heyligen Geiſt gantz klaͤrlich 
an / welchen ſolches alles zů gůt geſchehe / Nemlich ſeinen Heyligen / das 
iſt / ſeiner lieben Kirchen / ſo er zum Erbtheyl üb erkom̃en / gibt auch dar! 
neben zůwerſteh en / wer die rechte vnd falſche Kirche iſt / Nemlich / das dit 
— Kirche einen andern nacheyle / Vber das zeigt er klaͤrlich an die 
afft vnd frucht durch ſein Leiden Sterben vñ Aufferſtehun ͤdas iſt / 
ſein Paſſah, oder Gang zum Vatter erwoꝛben / Nemlich die vergebung der 
Suͤnden / Aufferſtehung vnſers Fleiſches / Vnd ein ewiges Leben / Als da 
er ſagt: Ich můß leyden für die heyligen / ꝛc. Er můß leyden für die Heyl 
en / ꝛc. Iſt klar mit eyngeſchloſſen der Artickel von Vergebung der Sum 
en die Er durch ſein Leiden erwoꝛben / vñ weil er an jnẽ ein wolgefallen / 
ſo iſt die Suͤnde zůgedeckt / erlaſſen / vnd wirt jnen nit meh: zůgerechnet. 
Vnd als er ſagt: Du thůſt mir kundt den weg zum Neben / Für dir 
iſt Freüde die fuͤlle / vnnd liebliches Weſen zů deiner Rechten / ꝛc. wirdt als 
auch oben angezeigt / klaͤrlich gemeldet die Aufferſtehung deß reel 
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vnd die fred deß ewigen Nabens / vnd das AEN wirt auch beſchloſ⸗ 
ſenim wort Ewigklich / dz es alſo gewiß vnd war / vnd in ewigkeit alſo ſeyn 
vnd bleiben / vnd nimmermehꝛ geendert werden ſol. | 
Eil dann diſer Pſalm ſo fein ſtimmet mit vnſerm heyligen Sym⸗ 
bolo vnd Bekañtnuß vnſers heyligen Chꝛiſtlichen Glaubens / ſol⸗ 
len wir den theür vnd werdt halten / vnd offt betrachten / Ja ein je⸗ 
der Chtiſt ſol ſein heyliges Symbolum / weil es in Goͤttlicher Schꝛifft ſo 
| nder/ſo vil meh: belieben / taͤglich behergigen / der woltha⸗ 
ten Derm Jeſu Chꝛiſti ſich erinnern / vñ in allen anfechtungen vnd 
Todsſtund deß troͤſten / das er darumb Menſch worden / geſtoꝛben vnnd 
aufferſtanden / das wir durch jn gewißlich haben ſollen Vergebung der 
Sund / Aufferſtehung deß Fleiſches / vnd das ewige Naben.Vnd das wir 
s durch kein ander Mittel oder Verdienſt erlangen / deñ allein durch 
— — vnnd Amen / das iſt / durch einen gewiſſen vnzweyfelhafftigen 
Glauben / Amen. | 
Das ſey / Gott lob / von diſem Pſalm vnd hochloͤblichen Feſt zů erin, 
nerung / ſo vil der Allmechtige dißmal verliehen / geſagt / Wiewol es nie 
mandrs gnůgſam bedencken / vil weniger außzůreden vermag / dann vn⸗ 
ſere hertzen vil zůeng ſolche hohe vnbegreifliche gnad zůfaſſen / Aber in je⸗ 
nem vnd ewigem Naben werden wir es erfaren / vnd mit groſſen freüden 
vnd 2 in — danckſagung Gottes anſchauwen. Darzů 
vns / vnd bald / der liebe Gott vnnd Vatter aller Barmhertzigkeit helffe / 


durch Chꝛiſtum vnſern Herrn / Amen. 


Jon einem neüwen Chꝛiſtlichen 


Gandel / Vnd wie das ewig Eben allhie muͤß 


angefangen werden. 


155 noch überig / das wir auch etwas von einem Chꝛiſtlichen 
Wandel vnd Go | 
cen 


ligem Caͤben reden / wie der Glaub ſich mit gů⸗ 

Früchten vnd Gott wolgefelligen Wercken erzeigen / vnd dz ewi⸗ 
N anfahen muͤſſe. Dann zů allen zeyten der Pꝛopheten vnd 
oſtel / gleich ſo wol als jetzunder / ſo man wider das vertrauwen auff ei⸗ 
gene Werck vnd Verdienſt gelehꝛt hat / Alſo das wir auß lauter gnaden / 
vnd Chꝛiſti willen / allein durch den glauben an jn / vergebung d Sünden 
2 Sigheis erlangen / Das als deñ nit allein die vnverſtendigen 
vnd ſlaſchlichen Neur dahin gefallen / ſolchs alſo verſtanden vnd auffge⸗ 
nommen / als doͤꝛffte man nun nit meh: gůte Wer thůn / vnd etliche jnen 
ſelbſt nur en gedancken ertichten / welchen fie für den rechtẽ Glauben hal⸗ 
ten / Vnd ſo te vom Verdienſt Chꝛiſti vnd Glauben ein wenig ſchwatzen 
koͤnnen / bereden fie ſich ſelbſt dadurch ſaͤlig zůwerden / vii faren vnder deß 


gleich wol fürt in allen laſtern / ſunden vnnd ſchanden / So vil faͤlet es / das 


auch thůn ſolten / vermeinen es ſey jnen an jrer Seelenſaͤligkeit 


nichts ſchedlich / ꝛc. 


Die andern aber ſo auch die allerheyligſten vñ gelehꝛteſten im Volck 
ſeyn wolten / haben allezeyt die Pꝛopheten vnd Apoſtel zum hoͤchſten ver» 
folget / darumb das ſie allein au F Chriſti vnnd den Glauben an jn ge⸗ 
weyſet / Vnd diſe haben die heilſame vnnd noͤtige Lehꝛ vom Glauben an 

zum hoͤchſten geleſtert / geſchmaͤcht / vnd faͤlſchlich gedeütet / als 


wurden dardurch die gewiſfen roch gemacht / die gůten Werck verbotten. 
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Dergeſtalt ſich auch S. Paulus Rom. z. beklagt / das etliche boͤſe ei 
ſeine Woꝛt alſo verkert haben vñ ſeine Reden faͤlſchlich gedcire I, — 
er gelehꝛt: Man ſolt boͤſes thůn / auff das gůts darauß keme. Aber er 
endtlich das ſolicher verdamnuß . Vnd der heylige Petrus inde 
andern Epiſtel meldet / wie die boßhafftigen Leüt S. Pauli vnd aller an 
derer Schꝛifften verkert haben / ꝛc. 

LAilſo beklagt ſich Auguſtinus im ion. Pſalm / dz die Heyden den Chu 
ſten fürgewoꝛffen / weil ſte Bůß vnnd Vergebung lehꝛeten / das ſie dam 
raum geben zůſündigen / Wie auch die Pelagianer ſich hart wider den la 
ben Auguſtinum gelegt / das er die Gnad vnd Glauben wider jr v 
ſenes vertrauwen auff jr ſelbſt vermoͤgen vnd Gerechtigkeit gelehrt. 
bGleichergeſtalt da jetziger zeyt ſolche heilſame Lehꝛ von der Gnaden 
vnnd Glauben (Gott lob) wider an tag gebꝛacht / můß es auch ein vꝛſac 
veiſſer aller Caſter / vñ abwendung von gůten wercken / ſo doch durch de 
Leh deß Glaubens ( dadurch allein das gewiſſen auffgericht / vnd krefß 
tigklich getroͤſt) die ware liebe angezündet / vnnd die rechten gůten Werd 
angerichtet vnd erfoꝛdert werden / Wie auch der heylige Paulus Rom, 
ſagt: Wie / heben wir dann das Geſetz auff durch den Glauben! Dasſy 
ferrne / Sondern wir richten das Geſes anff. | 

Darum iſt hoch von noren zůerklaͤren / wie dieNeh: zůverſtehen da 
wir allein durch den Glauben an Chꝛiſtum / on zůthůn vnſerer werck / va⸗ 
dienſt oder wirdigkeit / vergebung der Sünden / Gerechtigkeit vnd ewige 
Saͤligkeit erlangen. Dann da es alſo (wie es faͤlſchlich gedeütet) ver 
den werden wolt / als weren die gůten Werck nit vonn noͤten / man d6: 
it Bůß thůn / ſich von ſünd en bekeren / das laben beſſern / vnd gůts that 
Es were gleich ſo vil man thete gůte Wer oder nicht. Solches were de 
greüwlich ſte vnnd gefaͤrlichſte Jrrthumb der gantzen Schꝛifft entgegen 
vnd — hoͤchſte verachtung vnd ſchmach Goͤttlich er gnaden. 


muͤſſen wir die Excluſiuas particulas, oder außſchlieſſende wit 


lein / das wir vmb ſonſt auß lauter gnaden vnnd barmhertzigkeit / on va 
dienſt oder zůthůn vnſerer Werck / allein durch den Glauben / ſaͤlig wen 
den / ꝛc. recht lehꝛnen verſtehn / vn — 1 das traun keins wegs ar 
mit gemeinet / das die Bůß nit von noͤten / das nit reüw vnnd leid über zu 
— ucer fürſatz vii beſſerung deß laͤbens / ꝛc. allda ſeyn doͤꝛffte / vm 
ie gůten Werck alſo außgeſchloſſen / das die nicht noͤtig weren / Banndi 
alles wirt ſo vil mehꝛ da erfoꝛdert / Ja der Glaub kan nit ſtatt haben / 


in ſolchem reüwigem hertzen / Pſalm. ji. Iſaie 66. Er kan auch nicht muͤſig 
vnnd allein ſeyn noch bleiben / Sondern wie Paulus Galar.s. ſage: Eri 


krefftig vnnd thaͤtig durch die liebe. Aber das woͤllen 3 e Excluſiuæ, ob wol 


diſe Stuck alle notwendig da ſeyn muͤſſen / das gleichwol kein Menſch da / 


durch in Gottes Gericht beſtehen / vergebung oder Saͤligkeit erlangen 
kan / Dann das hat vnns der Son Gottes allein gar theür mit ſeinem al⸗ 


lerheyligſten Blůt / vnſchuldigem Tod / vnnd froͤlichen Aufferſtehung er 


woꝛben / Ja von wegen ſolicher notwendigẽ Tugenden / ob ſie gleich in vm 


ſeyn / vnd ſeyn muͤſſen / koͤnnen wir doch Gott nit gefallen / vnnd angenem 
werden / ſondern gefallen jm allein in dem Geliebten / an dem er allein ein 


wolgefallen hat / ſo kan auch durch kein andere Condition / Mittel ode 


Werck vns — — applicirt / zůgeeignet vnd mitgetheilt werden / dañ 
a 


allein durch den uben / der an bloſj e Gnad / vnnd ſo wenig auff ſein 
— — eines andern Werck / Wirdigkeit oder Verdienſt ſich gruͤnden 


an / Dañ ſoliche Condition vnd Mittel alle vn vollkommen / vnd wie offt 
gemeldet / da auff wirdigkeit deß Wercks vnſers Glaubens / oder N 
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tritt zů Gott. Demnach miſſen alle Verdienſt der 


den ſechtzehenden Pſalm. 102 


dder Liebe / oder anderer Tag vnſer S aͤligkeit ſtehen ſolt / were es 
alles vmb ſonſt vnd verloꝛen. Darumb berůwet die Vergebung vnd Sax 
ligkeit allein auff dem Glauben an Chꝛiſtum / das iſt / auff bloſſer Gnad 
vnnd Barmhertzigkeit / die der Glaub ergreifft / Vnd ſolicher Glaub (wie 
S. Paulus ſagt Rom. f.) macht vns ein idlich gewiſſen / vnd freüdigen 
erck / wie groß die 

auch ſeyn / für Gottes Gericht agb chef en werden / das woͤllen die Ex 
duſuen vnd die außſchlieſſende woͤꝛtlein / das wir allein — 82 
den Glauben / nit durch vnſere Werck / zur vergebung vnd Saͤligkeit kom 
men. Aber traun das iſt die meinung gar nicht ( wie man es mit vngrundt 
irgibt) das dadurch die Reüw Buß vnd andere gůte Tugendt vñ gůte 
wech alſo ſolten außgeſchloſſen werden / das der Glaub koͤnne oder moͤ⸗ 
geon Reüw Bůß / Liebe / vnd andere Tugendt vnd gůte Werck ſeyn / wel⸗ 
ches vnmuͤglich / vnd auß diſer Qch: keines wegs erzwungen werden kan / 
Dann ſo wenig als wenn geſagt wurde / das man allein mit den Augen ſe» 
hen kan / jemandts ſchlieſſen koͤndte / das darumb auch folgen ſolte / das 
man der Ohꝛen auch nicht bedoͤꝛffte: Alſo auch wann geſagt vnd gelehrt 
wirt / das wir allein auß lauter gnadẽ durch den Glauben vergebung vnd 
e Saͤligkeit haben / were es ein offentliche Calumnia vnnd verkerung 

der Woꝛt / da es alſo ſolt verſtanden werden / als damit gemeint ſeyn ſolt / 
daß nicht noͤtig were gůte Werck zůthůn. Dann wie ein Menſch allein mit 
den Augen ſihet / vnd gleichwol jm das Gehoͤꝛ vnnd andere Sinn noͤtig 
find / Alſo werden wir auch für Gott allein durch den Glauben an ſeinen 
lichen Son gerecht vnnd ſaͤlig. Aber gleichwol ſo bꝛingt das auch die Wi⸗ 
dergeburt durch den heyligen Geiſt mit ſich / das der Menſch ein neüwes 
Gottſaͤliges Laben anfahe / weliches iſt der anfang deß ewigen Caͤbens. 
Vnd ſolche verneüwerung deß heyligen Geiſtes / der angefangne Gehoꝛ⸗ 


ſam vnd Chꝛiſtliche Wandel / iſt auch in dem Artickel vom ewigen Neben/ 


vnnd diſem vnſerm ſechtzehenden Pſalm beſchloſſen / als die rechte Frucht 
der Aufferſtehung vnſers Herrn Jeſu Chꝛiſti / Wie Paulus zeüget durch 
das de ia Capitel zun Roͤmern / da er im anfang deſſelbigen alſo 
men as wollen wir hierzů ſagen? Sollen wir dann in der Sund bes 
arren / auff das die Gnad deſter mechtiger werde? Das ſey ferrne. Wie 
ſolten wir in ſünden woͤllen leben / der wir abgeſtoꝛben ſind! Wiſſet jr nicht 
das alle / die wir in Jeſum Chꝛiſt getaufft ſind / die ſind in ſeinem Todt ge⸗ 
taufft! So ſind wir ye mit jm begraben durch die Tauff in den Todt / auff 
das / gleich wie Chꝛiſtus iſt aufferweckt vonn den Todten durch die Herr⸗ 
3 ſollen auch wir in einem neüwen leben wandeln. 
o wir aber ſampt jm gepflantzet werden zů gleichem tod / ſo werden wir 
Sch dA ung gleich ſeyn / Dieweil wir wiſſen / das vnſer alter 
Menſch ſampt jm gecreuniget iſt / auff das der ſündtliche Leib auff hoͤꝛe / 
das wir hinfürt der ſind nicht dienen. Dann wer geſtoꝛben iſt / der iſt geo 
rechtfertigt von den Sünden. 

Sind wir aber mit Chꝛiſto geſtoꝛben / So glauben wir das wir auch 
mit im laͤben werden / Vnd wiſſen das Chꝛiſtus vonn den Todten auffer⸗ 
weckt / hinfürt nicht ſtirbt / der Todt wirt über jn hinfürt nicht herrſchen: 
Dann das er geſtoꝛben iſt / das iſt er der Sünden geſtoꝛben zů einem mal / 
Das er aber laͤbet / das laͤbet er Gott. Alſo auch jr / haltet eüch darfür / das 
jr der Sünde geſtoꝛben ſeyt / vnd labet Gott / in Chꝛiſto Jeſu vnſerm Her⸗ 
ren. So laſſet nun die Sünd nicht herrſchen in eüwrem ſterblichen Leib / 
im gehoꝛſam zůleyſten in ſeinen luͤſten / Auch begebet nit der Sünden eü⸗ 
were Glieder zů Waffen der Vngerechtigkeit / ſondern begebet eüch ſelbſt 


| Die vierdt Pꝛedigt uber 
Gott / als die da auß den Todten lebendig ſind / vnnd eüwre Glider Gn 
zů Waffen der Gerechtigkeit. 
Vnd Coloſ}. 3. Seyt jr nun mit Chꝛiſto aufferſtanden / ſo ſůchet wa 
dꝛoben iſt / da Chꝛiſtus iſt / ſitzend zur Rechten Gottes. Trachtet nach da 
das dꝛoben iſt / nit nach dem das auff Erdeẽ iſt / Dañ jr ſeyt geſtoꝛben / vn 
eüwer laben iſt verboꝛgen mit Chꝛiſto in Gott / Wann aber Chꝛiſtus / o 
wer Caͤben / ſich 2 wirt / dañ werdet jr auch offenbar werden m 
imm der Herrligkeit. So to dtet nun eüwre Glieder die auff Erden ſin 
ůrerey / Vnreinigkeit / ſchendtliche Bꝛunſt / boͤſe Cuͤſt / vñ den Geitz wah 
cher iſt Abgottercy) vmb welicher willen kompt der zoꝛn Gottes über di 
Kinder dep Vnglaubens / in welchen jr auch weiland gewandelt habt / de 
jr dꝛinnen lebtend / Nun aber leget alles ab von eüch / den zoꝛn / grim̃ / boß 
heit / leſterung / ſchambare woꝛt auß eüwrem mund / lieget nit vndereinan 
der / ziehet den alten Menſchen mit ſeinen Wercken auß / vnnd ziehet da 
neüwen an / der da erneüwert wirt zů der erkañtnuß / nach dem Ebenbildt 
deß der jn erſchaffen hat. | | 
Seo iſt nun das die gantze Sum̃a / dz wir von wegen ſolcher Tugend 
nit vergebung der ſünden erlangen / noch dadurch gerecht / oder Gott an 
— vnd ſaͤlig werden / Dann das hat vns vnſer einiger Mittler erwen 
ben. Vnd ob wol reüw vnd ablaſſung von ſünden da ſeyn můß / ſo verdi 
nen wir doch damit die vergebung nit. Item / ein Chꝛiſtlicher fürſatz vnd 
gůt gewiſſen / ſo ſind wir dennoch dadurch nicht gerecht / Wie S. Paulus 
1. Coꝛ. . Ich bin wol mir nichts bewußt / aber darinn bin ich nit gerechtfer 
tigt. Ob auch wol ein Gottſaͤligs beſſerlichs laͤben folgen muͤß / ſo verdin 
nen oder erlangen wir gleich wol die ewige Saͤligkeit nit / Dann diſcs alles 
haben wir auß ver dienſt vnd den wercken vnſers lieben Herrn Jeſu Chi 
Titum . ſti / Als der heylige Paulus gar lieblich ſagt: Da aber erſchein die freimdy 
ligkeit vnd leütſaͤligkeit Gottes vnſers Heylands / nit vmb der Wer wil 
len der Gerechtigkeit die wir gethan hatten / ſonder nach ſeiner barmhen 
tzigkeit macht er vns ſaͤlig / durch das Bad der Widergeburt / vnd crneiy 
werung deß heyligen Geiſts / welichen er außgegoſſen hat über vns reich 
lich / durch Jeſum Chꝛiſt vnſern Heyland / Auff das wir durch deſſelbigen 
Gnad gerecht / vii Erben ſeyn deß ewigen Laͤbens nach der hoffnung / 
Solche gnad vnnd wolthat koͤnnen noch moͤgen wir auch durch 
ander mittel an vns bꝛingẽ oder empfahen / dañ durch den glauben ann 
Vnd diſer Glaub / wie geſagt / troͤſtet die Gewiſſen / machet vnns da 
Saͤligkeit gewiß / Dañ Punt ſo es auff — Tugenden ſtehen ſolte / wel 
die vnvollkommen / vnd mit vilen ſünden befleckt / muͤßten wir im zw 
bleiben / ja gantz verzweyffeln. | 
Solicher Glaub aber iſt gltcichwol kein fauler / muͤßiger vñ kalter gu 
danck / ſonder ein haͤlles Liecht / vnd lebendige krafft im hertzen / vom hey 
ligen Geiſt erweckt. Es iſt auch kein Menſch — — ein Goͤttlich Wert 
vnd Gab / Johan. 6. Epheſ. a. Es iſt auch nit on erkanntnuß eigner vnwir 
digkeit / ſonder ein feſte zůverſicht auff Gottes gnad / Da můß dann liebe 
freüd vnd froͤlichs gewilſ en folgen. Auß dem entſpꝛingt dann der gehov 
ſam gegen Gottes Gebottẽ / mit allerley wolthaten gegen dem Nechſten / 
vnd wie geſ⸗ age! ſolchs neüwes angefangens laben if ein anfang deß ew 
gen Nabens. Da aber ſolche Frücht des Glaubens nicht erſcheinen / daiſt 
1 der Glaub falſch / vnd nicht warhafftig / vnd ein lauter geticht / 
ie S. Johannes in ſeiner erſten Epiſtel zeüget am i. Cap. So wir ſage 


das wir gemeinſchafft mit jm haben / vnnd wandeln im Finſternuß / ſo lo 


gen wir / vnd thůn nit die warheit. 5 
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den ſechtzehenden Pſalm, 103 

Vnd hernach am. Cap. Wer den Brůder nicht liebet / der bleibt im 

tod · Oder aber da gleich bey einem ſolchen ein ee glaub gewe⸗ 

ſo iſt doch derſelbig erloſchen vnnd verloꝛen / Wie dann derſelbige bey 

n wider das gewiſſen nit beſtehen kan / . Timoth. i. 4. 6. Vnd wirt der 

pe dadurch betruͤbt vnd außgetriben / Pſal.51.77.vnd os. Vnd 
am 4. 


Dee alles aber wirt auch vnderſchidlich vnnd mit vilen woꝛten ans 
zeigt vnd eyngebildet / Erſtlich darumb / das daran alle macht gelegen / 


wiſer wie vnſer Hertz in erſchꝛeckung deß zoꝛns Gottes uber die 
t / vnd auß verzweyflung — act wir ſe⸗ 


Herde egen : 
Das kan durch kein ander Mittel geſchehen / dann durch den Glau⸗ 


len allein / der ſich nur auff die bloſſe Barmhertzigkeit Gottes durch das 
Verdtenſt vnſers lieben Herren Jeſu Chꝛiſti gruͤndet / Welicher ergreifft 


vnd behelt Chꝛiſtum mit ſeinen Gnaden vnd wolthaten / vnd wie ſchwach 


der auch jmmer iſt / hanget er doch an dem gewiſſen wort Gottes / vnnd ſis 
het auff ſein ſelbſt wirdigkeit nicht / ſondern troͤſtet ſich deß gewißlich / das 
s einen ſchwachen Glauben nicht verwerffen wil / Wie der Pꝛo⸗ 
Iſaias am 42. Capitel troͤſtlich ſaget / vnnd es der Euangeliſt Mat ⸗ 
—— auff vnſern Herrn Chꝛiſtum klaͤrlich deütet / daß 


tr das zerſtoſſen Rohꝛ nicht zerbꝛechen / vnnd den gluͤmmenden Tocht nit 
wirt außleſchen. 


Zum andern / muͤſſen wir auch wiſſen / das ein ſolicher warhafftiger 
2 nicht muͤßig noch allein iſt / oder bleiben kan / ſondern thaͤtig vnnd 


ar. { | 
Jum deitten / da ſoliche Frücht nit folgen / iſt der geruͤmpt Glaub / wie 
der auch auff der Jungen ſchwebet / nicht rechtſ⸗ hafen, ſonder ein lauter 
geticht / damit ſich der Menſch ſelber betreügt. 3% | 
Darumb haben die heyligen Pꝛopheten / der Tauffer deß Herrn / Ja 
auch der Herr ſelbs / vnd ſeine liebe Apoſteln / wañ ſie die Lehꝛ vom Glau⸗ 
ben verrichtet / auch zů den Fruͤchten / beſſerlichem Caͤben / vñ gůten Wer⸗ 
cken ernſtlich vermanet / vnd angehalten mit verheiſſungen / reicher belo⸗ 
* böchſten ſtraff / da ſolche nit geſchehen. 
ſo ſpꝛicht der Herr zů Abꝛah am Geneſ. y. Ich bin der Allmechtige 
Gott / vñ wandele für mir / vnd ſey from̃ / Ich wil meinen Bundt zwiſchen 
mir vnnd dir machen / ꝛc. Vnd was ſind anderß alle Goͤttliche Lehꝛ / was 


man thůn vnd laſſen ſol / ſ in den zehen Gebotten begriffen / dann gewal⸗ 


tige von rechten gůten Wercken / ſo Gott von vns foꝛdert. 
5 dermanen die Pꝛopheten — <a; Gottſeligen laben vnd 
ten Wirken. Vnnd Pſalm. za. vermanet der Aoͤnigkliche Pꝛophet zů 
olchem Goͤttlichen wandel gar ſieifig/ vnnd zeiget an woꝛinn der ſtehet: 
ompt — er) Kinder / hoͤꝛet mir zů / Ich wil eüch die foꝛcht deß 
Herrn lehꝛen. Wer iſt der gůt leben * Vnnd gern gůte tag hett! Be⸗ 
hüte dein dung für boͤſem / vnd deine Lippen das ſie nit falſch reden. Laß 
vom boͤſen vñ thů gůts / Sůch frid vnd jage jm nach. Die Augen deß Her⸗ 
ren ſehen auff die Gerechten / vnd ſeine Oren auff jr ſchꝛeyen . Das Antlitz 
aber deß Herrn ſtehet über die ſo boͤſes thůn / das er jr gedechtnuß außrot 

te von der Erden. 8 


ſaias am ;8.ſtraffer das Volck gar hart vmb jr ſündtlich leben vnd 


ſelb  erdichre Wert / vnd vermanet ernſtlich zů beſſerlichem Leben / mit 
r die rechten gůten Werck ſind / da er vnder anderm alſo 


t Das iſt aber ein Faſten das ich erwehle / Laß ang mit vn 


Die vierdt Pꝛedigt über 


| recht berbunden haſt / Daß ledig welche du beſchwaͤreſt / Gib frey welch 
du dꝛen Reiß weg allerley laſt / Brich dem Hungerigen dein Brot / di 


die ſo im Ellend find fuͤre inns Hauß / So du einen nacket ſiheſt ſo Heyy, 
jn / Vnd entzeüch dich nicht von deinem Fleiſch. Als dann wirt dein Liecht 
her für bꝛechen als die Moꝛgenroͤt / vnd dein beſſerung wirt ſchnell wagy 
en / vnd dein Gerechtigkeit wirt für dir hergehen / vnd die erꝛligkeit 
errn wirt dich zů ſich nem̃en / Dann wirſt du ruͤffen / ſo wirt dir der Herr 
antworten / Wenn du wirſt ſchꝛeyen / wirt er ſagen: Die bin ich. So dunn 


mandt bey dir beſchwaͤren wirſt / noch mit fingern zeigen / noch ůͤbel reden 


vnd wirſt den Hungerigen laſſen finden dein Nertz / vnd die ellende 
ſettigen / ſo wirdt dein Liecht im finſternuß auffgehen / vnnd dein — 
wirt ſeyn wie der Mittag / vnd der Herr wirt dich jmmerdar fuͤren / vnn 
deine Seel ſettigen in der Duͤrre / vnd dein Gebein ſtercken / vnd wirſt ſox 
wie ein gewaͤſſerter Gart / vnnd wie ein Waſſerquelle / welcher nimmer a 
Waſſer faͤlet / vnd ſol durch dich gebauwet werden was lang wuͤſt gelegey 
iſt / vnd wirſt grundt legen der für vnd für bleybe / vnd ſolt heiſſen der di 
ucken verzeůnet / vnd die Weg beſſert / das man da wonen moͤge / ꝛc. 
Ja wie ernſtlich ſtraffen auch die Pꝛophetẽ / Jeremias / Ezechiel / vn 
alleſampt / das Volck vmb jre Abgoͤtterey vnd boͤß ſündigs laben / vñ van 
manen zur Bůß / beſſerung zů Gott / vnnd gůtem Caͤben / Vnd ſollenwd 
mercken das in dem Goͤttlichen Eydt vns armen Sündern gethan / da 
der Pꝛophet Ezechiel am is. vnd zz. beſchꝛeibt / da der Der: ſpꝛicht: So we 
ich laͤbe / Ich hab keinen gefallen am todt deß Gottloſen / Sonder das ſich 
der Gottloſe bekere von ſeinem boͤſen waͤſen / vnd laͤbe / ꝛc. 

Diſe zwey Stuͤck ſind zůſammen gefuͤgt / Nemlich / Bekerung vñ das 
| —— — offenbar / daß Gott von vns haben wil / dz wir vns von 
ſünden zů jm bekeren / vnd das Laben haben 23 

Alſo vermanet auch Joel zur Bůß am . Cap. So ſpꝛicht nun ð Her 
Bekeret eüch zů mir von gantzem hertzen / mit faſten / mit weinen / mit kl 
gefr/yerveifſt et eüwre hertzen / vnd nicht eüwre kleyder / vnd bekeret eüchz 

em Herrn eüwrem Gott / dann er iſt gnedig / barmhertzig / gedultig / vn 
von groſſer gute / vnd reüwet jn bald der ſtraff. 
lſo thůt der Tauffer Chꝛiſti / Johannes / ruͤffet vnd ſpꝛicht / Math 
am. Thůt Bůß / vnd rechtſchaffne Fruͤcht der Bůß. Vnd der Herr ſelbſt 
Mar.. Thůt Bůß / vnd glaubet dem Euangelio. Vnd Matth. s. Alſo laß 
ſet eüwer Ciecht leüchten für den leüten / das ſic eüwre gůte Werck ſehe 
vnd den Vatter im Himmel pꝛeyſen. 105 
Vnd in den gantzen dꝛeyen Capiteln vermanet er zů gůten Wercken 


OE 
- 


Wie vil meh? Sleichnuſſen vnd Vermanungen ſind / da 
1 vns der Herr zů gůtem Caͤben vnd Wer⸗ 
cken anhelt. 


| Aher gehen alle Vermanungen S. Pauli/ Petri / Johannis /icn 
jren Epiſteln / das wir vnſern Glauben mit gůten Wercken zieren 
N beweyſen / vnd feſt machen ſollen / das der Nam̃e Gottes nit durd 
boͤſe Werck vnder vns geſchendet / vnd der Glaub vnd heilig Geiſt verl# 
ren werde. Vnd wie wir oben geh 1 Paulus Rom. s. vnd C ol 
klar an / das es die rechte Frucht der Aufferſtehung ſey / das wir den ſun! 
den abſterben / vnd gůts thun. 

Alſo vermanet auch der heylige Paulus in ſonderheit in der heütige 
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den ſechtzehenden Pſalm, 104 


Feget auß den alten Saurteig / auff das jr ein neüwer Teig 
ſeht / Dann wir haben auch ein Oſter lam̃ / das iſt Chꝛiſtus / für 
vns geopffert. Darumb laßt vns Gſtern halten nicht im alten 
Gaurteig-auch nit im Saurteig der Boßheit vnd Schalckheit / 
ſondern in dem Guͤßteig der lauterkeit vnd der Warheit. 


Wie dann die Juden neben dem Oſterlamb nichts mußten geſeür⸗ 
tes eſſen / vnnd wer das thet / wurde auß ſeinem Volck außgerottet / Son⸗ 
dern müßten es eſſen mit bitterer Salſen / vnnd vngeſecürten ſuͤſſen Obla⸗ 
ten vnd Fladen. 

Alſo koͤnnen wir auch diß recht Oſterlamb Chꝛiſti nicht eſſen / das iſt / 
deß gnaden theilhafftig werden / ſo wir bey dem alten Saurteig bleiben / 
ſondern muͤſſen den außfegen / vnd darneben die bittere Salſen / das iſt / 
ware reüw vnd leyd für die Sünde haben / vnnd ſuͤſſen Teig gebꝛauchen / 
das iſt / die Lehꝛ rein behalten / auch mit dem leben der nicht zůwider han⸗ 
deln. Deßgleichen Epheſ. am z. Wandelt wie die Kinder deß Liechtes / die 


Frucht deß Geyſtes iſt allerley guͤtigkeit / nnd Gerecheigkeit vnnd War⸗ 


meinſchafft mit den vnfruchtbaren Wercken der Finſternuß / S traffet 

fie aber vil mehꝛ / Dann was heimlich von juen geſchicht / das iſt auch 

chendtlich zůſagen. Das alles aber wirt offenbar wanus vom Liecht ge⸗ 
wirt. | ; | 

tem / an Titum am 2.Cap. Es iſt erſchinen die heilſame gnad Gots 

tes allen Menſchen / vñ zuͤchtiget vns / das wir ſollen verleügnen das vn 


rasend was da ſey wolgefellig dem Herrn / Vnd habe nicht ge⸗ 


| CO —— Niſt/vnd züchtig / gerecht vnd Gottſaͤ⸗ 


leben in diſer Welt / vnd warten auff die ſalige hoffnung vnnd er ſchei⸗ 
nung der derrligkeit deß groſſen Gottes / vnnd vnſers Heylandts Jeſu 
Chꝛſſti / der ſich ſelbs für vns gegeben hat / auff das er vns erloͤſete von als 
ler vngerechtigkeit / vñ reiniget jm ſelbſt ein Volck zum Eigenthumb / das 
fahne gůten Wercken. | | 
dam dꝛitten Capitel:Naſi aber auch die vnſern lehꝛnen / das ſie im 
— 2 ſich finden laſſen / wo man jr darff / auff das ſie nit vn⸗ 
ar ſeyn. 
Item / zun Ebꝛeern am iz. Wolzůthůn vnd mitzůth eilen vergeſſet nit / 
* Hpffer gefallen Gott wol. | nh 
olche gůte Werck / in der erſten Epiſtel an die Theſſalonicher am. 
vnd nennet der heilige Paulus / vnd Philip. am Frücht der Gerechtig⸗ 
kett / da er ſpꝛicht: Auff das jr ſeyt lauter vnd vnanſtoͤßig / biß — — tag 
Chiti / mit Fruͤchtẽ der Gerechtigkeit / die durch Jeſum Chꝛiſtum 
gesch gende tüch) zů Ehꝛ vnd Nob Gottes. 


nach dem er die Coloſſer geruͤmet / wie das 5 bey jnen Colof..; 


nicht vnfruchtbar geweſen ſey / nennet er die boͤſen Wer 
erck der 5 — ß. * | : 
; zunRoͤmern am iz. vermanet er fleißig: So laſſet vnns ablegen 
die Werck der Finſternuß / vnnd anlegen die Waffen deß Liechts / Laſſet 
_ erbarlich wandeln als am tag / nicht in freſſen vnd ſauffen / nit im ha⸗ 
er vnd neid / Sondern ziehet an den herrn Jeſum Chꝛiſt / vñ wartet deß 
eibs / doch alſo / das er nit geil werde. 3 
Derhalben ſollen wir nicht fragen / Ob wir gůte Werck thůn ſollen / 
Dann Gott erfordert die / Sondern darauff trachten / "= wir nun mit 
| U 


vnfruchtbare 


Die vierdt Predigt über 


1 


tes vnd der Aufferſtehung wandlen / vnnd der vermanung deß heyligy 
Pauli zun Galatern am ſechßten folgen: 90 


Vuaſſet vns aber gůts thüͤn / vnd nicht můd werden / dann z 


ſeiner zeyt werden wir auch erndten on auffhoͤꝛen / Als wir daß 
nun zeht haben / ſo laſſet vns gues chun an jeder man / allermaſ 


— 


aber an deß Glaubens Benoſſen. 


Vnd für gewiß halten / das Gott gire Werck / im glauben geſchehen/ 
herrlich belonen wil / Wie er im 3 ich Moſe am iz. Cap. ſpꝛicht: J< 
bin dein Schilt vnd ſehꝛ groſſer Lohn. Vnd Matth. . Seyt froͤlich vn 

etroſt / es wirt eüch im Himmel wol belonet werden. Vnd Matth. am i. 
Wer diſer geringſten einen nur mit einem Becher kalts Waſſers trenck / 


in eines Jungers nammen / warlich ich ſage eüch / es wirt jm nit vnbclong 


werden. Vnd Matth. am 25. wirt im letſten Gericht ſoliche herrliche belo / 


nung angezeigt: Romper her jr Geſegneten meines Vatters / ererbet das 
Reich das eüch bereytet iſt vonn anbeginn der Welt. Wie denn auch oben 
auß Daniele am 1. Capitel / vnd Paulo in der erſten Epiſtel an die Cotiny 
ther am i. Cap. angezeigt / wie herrlich die Außerwelten im Himmelrei 
leüchten werden. " 
Vd Paulus in der erſten Epiſtel an Timotheum am vierdten Ca 
itel bezeüget / das die Gottſ⸗ augkeit verheiſſung hat diſes vnnd deß zi# 
uͤnfftigen Laͤbens. | 
Alſo iſt das nun die gantze Sum̃a vnd Innhalt der heilſamen ch / 
nemlich von der Bůß vnd Bekerung zů Gott / von vergebung der Sünd 
vnd ewigen Seligkeit / durch den Glauben an vnſern Herrn Jeſum Chu 
ſtum / vñ von rechtſchaffnen Fruͤchten der Bůß vnd deß Glaubens. Wel 
ches auch Sanct Paulus in der Apoſtel Geſchicht am 26. gar fein vñ kla 
lich zůſam̃en faſſet / da er zum Koͤnig ſpꝛicht: Daher lieber Koͤnig Agrp⸗ 
pa / war ich der Him̃liſchen erſcheinung nit vnglaubig / ſondern verkuͤndi 
et zů —— vnd zů Jeruſalem / vnd in alle Gegendt Ji⸗ 
iſches Lands / auch den Heyden / das ſie Bu theten / vnd ſich beterere 
zů Gott / vnd theten rechtſchaffne Werck der Bůß. | 
Demnach vermanen wir euch auch Allerliebſten heütiges tags / das 
jr die glaubige vnd lebendige Glidmas Chꝛiſti die grauſame Sünd vnd 
Naſter fliehet / darüber der zoꝛn Gottes kompt / zun Roͤmern am . Epheſ 
am. Coloſſ.amʒ. Capitel / Vnd uͤbet eüch in allen Tugenden / gůten Wer 
cken / vnd Chꝛiſtlichem Wandel / Wie der heylige Paulus i. Theſſal. am 
vermanet. | | 


¶ Dann das iſt der wille Gottes / eüwer Heyligung / das jr meidet bie 


Hůrerey / vnd ein jegklich er vnder eüch wiſſe ſein Faß zůbehalten in Ny 
ligung vnd Ehꝛen / nicht in der Cuſtſeüche wie die Heyden / die von Gon 
nichts wiſſen. : 0 
Vnd das niemandt zůweyt greiffe / noch verfoꝛtheile ſeinen Bride 
im Handel / Dann der Herr iſt der Recher über das alles / wie wir eüch z 
voꝛ geſagt vnd bezeügt haben: Dann Gott hat vns nicht berůffen zur vn 
jnigkeit / ſondern zur Heyligung / Wers nun verachtet / der verachtet nit 
enſchen / ſondern Gott / der ſeinen heyligen Geiſt gegeben hat in ci» 
Von der Bruderlichen lieb aber iſt nicht not zůſchꝛeiben / dan jr ſeyt ſelbſ 


von Gott gelehrt / eüch vnd er einander zůlieben. Wir exrmanen ace 
Eo 5 EE” ieben 


Chꝛiſto lebendig / auch on vnderlaß guts thůn / vñ als Kinder deß Piech 
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den ſechtzehenden Pſalm. 10 5 
ichen Bruder / das jr für andern ſonderlichen fleiß thůt / vnd das für ein 


cht achtet das jr ſkill ſeyt / vnd thůt was eüch befolhen iſt / vñ arbeytet mit 


tuwren eigen henden / wie wir eüch gebotten haben / auff das jr erbarli 
wordele gegen die die dꝛauſſen ſind / vnd jrer keins bedoͤꝛffet. * 
Dann darzuͤ hat vnns auch vnſer lieber Herr Chꝛiſtus den heyligen 
Gaſt erwoꝛben vnnd gegeben / das er erſtlich in vns ſolch Liecht vnd Er⸗ 
kanntnuß der gnaden anzuͤnde / vnnd vns auch verneüwere / Wie Paulus 
Uto am z. Da aber erſchin die freündtligkeit vnd leütſaͤligkeit Gottes vn⸗ 
Heylands / nit vmb der werck willen der Gerechtigkeit die wir gethan 
Sondern nach ſeiner Barmhertzigkeit macht er vns ſalig/ durch 
das Bad der Widergeburt / vnd Erneüwerung deß heyligen Geiſts / wel⸗ 
chen er au gofſen hat über vns reichlich / durch Jeſum Chꝛiſt vnſern Hey⸗ 
lund / Auff das wir durch deſſelbigen Gnad gerecht / vnd Erben ſeyn deß 
ewigen Labens/ nach der hoffnung / das iſt ye gewißlich war / Soliches 
wil ich das du feſt lehꝛeſt / auff das die / ſo an Gott glaubig ſind woꝛden / in 

em ſtandt gůter Wer funden werden. 

Durch denſelbigen heyligen Geiſt wirt vns auch die krafft vnd ſterck 
verliehen / vnnd daß iſt das rechte Werck deß heyligen Geiſts / das er vns 
alſo heylige / vnd endtlich vollkommen mache. | 
d wil deß auch ein klar G — 2 auß dep Ehꝛwirdigẽ Doctoꝛ 
Martini ſaͤligen Buͤchlein von den Concilijs vnd Kirchen mit ans 
eigen / da er deß Neſtoꝛij vnd Eutiches Irrthumb meldet / vnd von 
den Antinomern vnder andern diſe woꝛt ſchꝛeibt: Alſo thůn jetz meine An⸗ 
unomer auch / die pꝛedigen ſehꝛ fein / vnd (wie ich nit anderß dencken kan) 
itt rechtem ernſt / vonn der Gnad Chꝛiſti / von vergebung der Sünden / 
vnnd was mehꝛ vonn dem Artickel der Erloͤſung zůreden iſt / Aber diſen 
Conſequens fliehen ſie wie der Teüffel / das fie den Leüten ſagen ſolten vom 
dutten Artickel / der eyligung / das iſt / vom neüwen Caͤben inn Chiiſto, 


Dann ſie meinen man ſol die Qeizt nicht erſchꝛecken noch betrůͤben / Sons 


— 2 pꝛedigen von der Gnad vñ vergebung der Sünden 


| dey Neib ja meyden diſe oder dergleichen woꝛt: Hoͤꝛeſt du es / du 
wilt ein ſeyn / vnnd geleichwol ein Ehebꝛecher / Hurenjaͤger / volle 
Sauw ig / Geitzig / Wůcherer / Neidiſch / Rachgirig / Boßhafftig 
dlelden / ꝛc. Sondern ſo ſager ſte: oͤꝛeſt du es / Biſt du ein Ehebꝛecher / ein 
Hure ſein Geitzh als / oder ſonſt ein Sünder / glaubſt nur / ſo biſt du ſaͤlig / 
darffſtdich für dem Geſetz nicht foͤꝛchten / Chꝛiſtus hat alles erfuͤllet. Nie 
ber mir / heißt das nit Ancecedens concedirt, vnd Conſequens negirt © Ja es 
h n denſelben Chꝛiſtum wegnemmen / vñ zů nicht machen / wenn 
er am hoͤchſten Aer t wirt / vnd iſt alles eytel Ja vnd Nein in einerley 
achen / Dann er Cheat iſt nichts vnd niergendt / der für ſolche Suͤn⸗ 
pn / die nic nach der vergebung der Sünden von den Suns 

den ein neüwes Laͤben fuͤren. Alſo pꝛedigen ſie fein au 
riſche vnd Eutichiſche Dialectica Chꝛiſtum alſo / das Chꝛiſtus ſey / vñ ſey 
es doch nit. nd ſind wol feine Oſterpꝛediger / vnnd ſchendtliche Pfingſt⸗ 
. fie pꝛedigen nichts de Sanctiſicatione & uiuificatione Spiritus ſancti 
Heyligung deß heyligen Geiſts / ſonder allein von der Erloͤſung 
Chu / So doch Chꝛiſtus (den ſie hoch N billich) darum̃ Chꝛi⸗ 
coder erloͤſung von Sünden vnnd Tod erwoꝛben hat / das vns der 
beylig Geiſt ſol zů neuwen Menſchen machen auß dem alten Adam / das 
der Sünden tod / vnd der Gerechtigkeit leben / wie S. Paulus lehꝛet / 


wir 
bie auff Erden anfahen / vnd zůnem̃en / vnd das dein _ Chꝛi⸗ 


Die vterdePzedigc über 

s hat vns nicht allein Gratiam, die Gnad / ſondern auch Donum, dje Gy 
yy heyligen Geiſts verdienet das wir nit allein vergebung der Sünden 
ſonder auch auffhoͤꝛen vonn Sünden hetten. Wer nun nit auff hot vn 
ſünden / ſonder bleibt im vorigen boͤſen waͤſen / der můß einen andern (hy 
ſtum von den Antinomern haben / der rechte Chꝛiſtus iſt nit da / vñwem 
alle Engel ſchen eytel Chtiſtus/ Chꝛiſtus / Vnnd můß mit ſeinem neingg 
Chꝛiſto verdampt werden / c. 5 : = 
Vn ſihe wieb$fe DialeAici wir ſind in hohen ſachen / ſo über vns ode 
Vb ſend / das wir zůgleich ein ding halten vnd nit halten / Aua 
in ndꝛigen ſachen da find wir über au charpffe Dialectici, Dannq 
Bauwr / wie grob er iſt / hat das bald verſtanden vnd gerechnet / Wer wi 
einen Groſchen gibt / der gibt mir keinen Gulden / Dann es folget vonn 
ſctbe | fein. Aber vnſere Antinomij ſehen nicht das 

Chꝛiſtum pꝛedigen wider den betigen Geiſe/well ſie die Neize 
d 2 Ce = d er ee Chu den heyligen Geiſt haben 
och die Conſequens das wil / das ein ol d 1 eiſt habe 
Mm | iſtum habe. ag 


deß Luthers můß ich | — — Weil der Bapſt dieſelbigẽ allein gefüln 
„ | 
| _ HzcLutherus, 92 
Vß diſem iſt klaͤrlich zůſehen / wie dem Herren Doctoꝛi Martino ſih 
Nen vnguͤtlich / vnrecht vñ felſchlich aufferlegt / Als ſolt er gůte Wat 
verbieten / Weil er doch dieſelbigen nit allein an diſem oꝛt / ſondern n 
allen ſeinen Schriffcen gar fleißig gelehꝛt / vnd darzů vermanet / Ja aug 
die Leh: von der Heyligung durch den heyligen Geiſt / das iſt / von Ba 
kung / beſſe vnd gůtem Wandel ſo —ͤ— erfoꝛden 
das er auch offentlich vꝛtheylet / das die jenigen / ſo diſe Lehr von der h 
ligung vnd Wercken nit treiben / Chꝛiſtum wegnemmen / vñ ʒů nich 
machen / Auch das die / ſo in ſündtlichem Laͤben beharren / nicht denn 
en Chꝛiſtum / ſonder ein neüwen / ſonderlichen / Antinomiſchen Chiſtun 
haben / D en verdampt / vnd nit ſaͤlig werden koͤnnen. Darumbdic 
jenigen / ſo nicht leyden woͤllen das man lehꝛet / daß BeFerung/Beſſerung 
vnd — noͤtig ſind / Die jrren weyt / vnd faͤlen der rechten Lehr 
2 ſagen nicht das ſie noͤtig ſind zur Saͤligkeit / die dardurch zue 
dungen / Das ſey ferrne / Vnd wer das lehꝛet / der ſey verflůcht / Anathenn⸗ 
Welches wir auch ye vnnd allweg widerfochten / Sondern das ſie gleich 
wol alſo noͤtig / das / wo ſie — hows oder folgen / das da kein water 60 
laub / noch der rechte Chꝛiſtus / oder der heylige Geiſt / oder Siligktitif 
noch ſeyn kan / Oder ja da man ſollichen waren Glauben gehabt / Chu 
gefaſſet / den heyligen Geiſt empfangen / Soliches alles mit der Gt 
t verloꝛen. | | | 
¶Vnd was darff es weyters vermanens zů beſſerung vii gůtem wan 
del / So doch vnſer 1 Herr Jeſus Chꝛiſtus — — Figrdil 
vnd Spiegel aller Tugenden fi — | 
Dann wie er vns vonſeinem him̃liſchen Vatter zůgůt —— 
mit allem ſeinem Verdienſt / Geburt / Leiden / Sterben vii Aufferſtehmg 
D ʒů eigen gegeben / das er ſampt allem was er gethan / vnd 
durch ſein ne demůt vnnd gehoꝛſam verdienet / ſolchs vnſer eigen ſon 
Ws der lie 2 Iſaias dN amo. Ein Rind iſt vns Fa e 
Son iſt vns gegebẽ. Vnd der fer ſelber ſagt: Alſo hat Gott ee 
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den ſechtzehenden Pſalm. 106 


lade / das er vns ſeinen einigen Son gab / ꝛc. Vnnd der heylige Paulus / 
If Gott für vns / wer mag wider vnns ſeyn! Welicher auch ſeines 
augen Sons nit hat verſchont⸗ ondern hat jn für vns alle dahin geben / 
weſdle er vns mit jm nit alles ſchencken! 
au Vnd wirt dergeſtalt erſtlich der geliebte Son vom Vatter vnns zur 
gb vñ — gegeben das alles / was er — zůgůt geſchehen / 
ain Laͤben zů vnſer Erloͤſung gegeben hat / vnd die Verſuͤnung vnd 
für vnſere ſünd / vñ wir ſeine Miterben im ewigen Naben woꝛden / 
| — , n lfürgeſtel 
420 ervns auch zum andern zum hoͤchſten E el fürgeſtellet / 
deß 2 vnd LCaͤben wir folgen ſollen / Wie Gott durch Hofen vnd der 
Mutter ſelbs vom Himmel herab von dem Son zeüget / vnd befilcht: Das 
mein geliebter Son / an dem ich wolgefallẽ hab / Den ſolt jr hoͤꝛen. Vnd 
zwar der Son ſelber / Matth. am n. Cehꝛnet von mir / ꝛc. Vnd Johannis 
uni Ich hab eüch ein Exempel oder e das jr thůt wie ich 


lich gethan hab. Demnach ſpꝛicht der heylig Paulus: Seyt meine Nach⸗ 
e Chiti / . Coꝛinth. o. Vnd zun Epheſern / am end deſi vierd⸗ 
den Seyt aber vnder einander Freund hertzlich / vnd vergebet ei⸗ 
ner dem andern / gleich wie Gott eüch vergeben hat in Chꝛiſto. Vnnd fol⸗ 
gend im anfang deß fünfften Capitels: So ſore nun Gottes Nachfolger / 
ais die lieben Rinder / vnnd wandelt in der Liebe / gleich wie Chꝛiſtus vns 
har geliebet / vnd ſich ſelbſt dargegeben für vns zur Gab vñ Ypffer / Gott 
j einem ſuſſen geruch. | 


- 


du Item / Philip. am . Cap. Ein jegklicher ſey geſinnet wie Jeſus Chti/ 
ſtas auch war / ic. So 5 
Deßgleichen Coloſſ.z. Vnd vertrage einer dem andern / vnd vergebet 
eüch vnder einander / ſo jemandt klag hat wið den andern / gleich wie Chꝛi 
ſtus eüch vergeben hat / alſo auch jr. | 

wn Alſo ſprichr auch der 1 etrus klaͤrlich / . Cap.. Dann darzů 


ſeyt ſe / Sintemal auch Chꝛiſtus gelitten hat fur vns / vnnd vns 
ein Filrbild gelaſſen / dz jr ſolt nachfolgen ſeinen Fůßſtapffen / welcher kein 
ſünd gethan hat / Iſt auch kein trug in ſeinem mund funden / Welicher nit 
widerſchalt da er geſcholten ward / Nicht troͤuwet da er litte / Er ſtellet es 
aber dem heim / der da recht richtet / Welicher vnſere ſünd ſelbſt gropffert 
hatanſeinemNeib auff dem Holtz / Auff das wir der Sünden abgeſtoꝛ⸗ 
ben der Gerechtigkeit laͤben / Durch welches Wunden jr ſeyt heil woꝛden / 
dann jr waret wie die jrrende Schaf / Aber jr ſeyt nun bekert zů dem Hir⸗ 
ten vnd Biſchoff eüwer Seelen. 
Demnach ſollen wir auch diſes vnſers Voꝛgengers vnd einigen Hir⸗ 
— folgen / vnnd wie er ſich ſeiner Goͤttlichen Allmechtigkeit 
95 


nd gẽedemuͤtiget / vñ gehoꝛſam woꝛden / alſo ſollen wir vns auch 
gern vergeben / dem Nechſten dienen mit Gur/Neib vn Ce⸗ 


ben / vnd was wir haben / e 


allen Tugenden / Faſten / Betten / Wachen / Allmůſen geben / ꝛc. vns fleißig 
ůden / vnnd vnſeren Glauben leüchten laſſen. Als denn heiſſen wir —— 
im Glauben vnd mit der That. Dann ſo wir ehnlich werden ſei⸗ 


ildt / vnd mit jm leyden / So werden wir in ewiger Herrligkeit 


mit jm herrſchen 


¶ Vnd das iſt nun der anfang deß ewigen Labens / dareyn wir bereyt 
nach der Seelen im Glauben vnd Hoffnung ver 22 da wir alſo mit 
Chiiſtoder ſunden abgeſtoꝛben / vnd zum ewigen Laben erſtanden / einen 
ſolchenntůwen wandel in allen gůten Wercken fůren / au _ durch die 


Die vierdt Pꝛedigt über 
Sünd wider das Gewiſſen der heylig Geiſt nicht betruͤbt noch | 
ben / der Glaub nicht v erloꝛn / noch Gott geleſtert / oder der Fechten 
ert / Sondern damit beweyſen das wir warhafftig glaubig / vnnd rech 
chaffene Rinder Gottes ſeyn / auch vnſeren ge — gegen Gott 
en / das er dardurch gelobt vnd gepꝛeyſet / vnſer Glaub mit Früchten 
erechtigkeit warhafftig bezeüget / vnnd vnſerm Nechſten beyde mit 95 
ter Cehꝛ / Exempel vnnd Wolthat gedienet werde / wil vns der liebe Gag 
hie zeytlich / vnd doꝛt in der Aufferſtehung der Todten ewigklich belong 
Da aber ſolchs nit geſchicht / da iſt das ewig Caͤben noch nit an 


ondern eytel Tod / Wie der heylige Johannes ſagt: Wer nicht liebet / da 


leibt im Tod. | : 
Och ſollen wir das wiſſen/wie oben auch offt vermeldet / dz / ob ua 
ſolcher gehoꝛſam in vns ſeyn / vnnd von tag zu tag zůnemmen / vn 
mehꝛ vnd meh: die Sünd außgefegt / vnd wir verneüwert werde 
ſollen / wir gleichwol vmb ſolches angefangnen Gehoꝛſams vnd Tugend 
willen nit die vergebung noch die Seligkeit erlangen / oder auch Gorrgy 
fallen / dann allein vmb Chriſti willen / der vns gnad erwoꝛben / vnnd vn 
ſeinet willen der him̃liſch Vatter vnſer arme ſchwachheit vnd vnvolllom 
menen gehoꝛſam im glauben an jn jm wolgefallen leſſet / vnd belonen wi 
das wir x vnſer vertrauwen vnd Saͤligkeit nit auff vnſere Werck / vn 
oder nach dem glauben geſchehen / ſonder allezeyr auff Gottes gnad vn 
barmhertzigkeit / durch das verdienſt ſeines allerliebſten Sons / ſetzen v 
in der letſten ſtund vns deß — ny en. 8 
Vnd wiewol wir vns zum hoͤchſten für Sünden hůten ſollen / Vn 
(wie wir auch am end deß nechſten Sermons gemeldet) da wir auch 
der in ſünd fallen / wie af esel uerb. 24. Ein Gerechter fellth 
benmal / vnd ſtehet wider auff / So ſollen wir doch darinnen nicht behn 
ren noch verzagen / ſondern vns allezeyt widerumb durch den glauben 
dem Leiden / Sterben vnd — vnſers Herꝛn auffrichten / va⸗ 
ebung in warem glauben bitten / vnnd ſolchen glauben in 1 . 
hung der Abſolution vnnd deß Abendtmals deß Neibs vnnd Blůts dj 
Herrn ſtercken / deß gnaden wir auch ſampt dem ewigen Caͤben / im glaw 


A6 


ben an vnſern lieben Heyland Jeſum Chꝛiſtum / ſollen gewißlich vunda = 


zweyfel gewertig ſ | ) | 
3 Vac den troͤſtlichen Spe deß heyligen Johannis 
berwiro fe anncroncy/ondwoteynbiides a er Cap.a.alſo ſpꝛicht: 


Meine Kindlein / Solchs ſchꝛeib ich eüch / auff das jr nit ſtir 
diget / Vnd ob jemandt ſündigt / ſo haben wir einen Kür ſpꝛeche 
be dem Vatter / Jeſum Ch nit / der gerecht iſt / Dnndderſelbix 
iſt die Verſuͤnung für vnſere Sünd / Nicht allein aber für vnſ⸗ 
re / ſondern auch für der gantzen Welt. 


Y 


Nſo _ wir denſelbigen vnſern Ertzhirten vnnd Biſhoffvnſere 
Seelen / der nun nicht mehꝛ im Grab zůſůchen / ſondern lebendigiſ 
ſitzt vnd m_—_— Rechten deß himmliſchen Vatters / dancken da 
Er das * uͤnopffer für vns woꝛden / vnnd ſich tieff biß in den Todt 
vnd Hell gedemuͤtiget hat / vnnd vns ſeinem him̃liſchen Vatter verſuüͤne / 
den eigen Todt weggenommen /vnnd durch ſein heylige Aufferſtehuns 
das Nabenvnd ein — waͤſen wider ans Niecht gebꝛacht 

eß ewigen Nabens gemacht / Vnd vo — 


vnd auch vns zů Kindern 


N 


- cw re ere 


rere 


den ſechtzehenden Pſalm, 0 
1 2 ligen Geiſt verleyhe / ſoliches mit feſtem alan» 
Men / das er — — vey Dt — CASH vns de lebſten end 


_ diſem ellenden laben vnd zeytlichen Oſtern die ſtars waͤrende Oſtern 
/Sabbachum ex Sabbatho, Iſaie 66. haben / in vnendtlicher Freüd vnd 


Sagte Amen. Im ampt dem Vatter vnd heyligen Geiſt / dem einigen 
waren ewigen Gott / ſey ewig Cob / Ehꝛ vnnd Preiß / vonn nun an biß in 
winkeit / Amen. 


Ein kurczer Bericht von der 


Translation oder Verteütſchung diſcs 
ſechtzehenden Pſalms. 


19 5 Conſerua me Deus, &c. 
Mea dem es nit bequem in Pꝛedigtẽ von den Translationibus oder 


Dolmetſchung zů diſputieren / ſo hab ich auch ſoliches vnderlaſſen / 
vnd bin bey der Translation oder — dep Ehꝛwirdigen 
herrn D. Martini Nutheri heyliger gedechtnuß gebliben / Dañ die gan, 
ze Welt kan nit bezalen ſein Translation oder Verteütſchung deß Pſal⸗ 
tert / ich wil geſchweigen der gantzen Bibel / darzů er auch deß Herꝛn Phi⸗ 
Melanchthonis / Doctoꝛis Caſpari Crucigeri / Doctoꝛis Johannis 
auch Matthei Aurigalli / der gelehꝛtſten in Hebꝛaiſcher / Griechi⸗ 
der vnnd Lateiniſcher Spꝛachen / huͤlff mit gebꝛaucht / Vnnd iſt ſoliche 
islation oder — ung ſo klar / vnd redet in Teütſcher Spꝛach 
Hong vnd verſtendig / das es vil ein groͤſſer Niechriſt/dann aller any 
Commentarty/ die heylige Schꝛifft zůverſtehen / das muͤſſen alle ge» 
lehete verſtendige bezeügen. 
Dieweil aber in etlichen Verſen vnſerer Cateiniſchẽ gemeinen Trans 
lation / auß den ſibentzig Jüdiſchen Dolmetſchern genommen / etwas an» 
derß gelaͤſen wirdt / daran ſich etliche / die dep bericht nicht wiſſen / ſtoſſen / 
ä allein die Juden diſen Pſalm auff einen andern ſinn gern 
ʒichen wolten / vnd wunderlich vnd ſeltzam vertraͤhen vnd verkeren / ſon⸗ 
dern auch ſo vil Aluͤgel befunden werden / die Doctoꝛ Martini Transla⸗ 
tien etwa auß neid oder hoffart gern übermeiſtern wolten / hab ich davon 
auch ein kurtze tee anzeigung thůn woͤllen. | 
-  Pnderſtflich im Tittel das woͤꝛtlein Q ͤdarfür vnſer Translas 
tio ſetzt l uli inſcriptio, Aber vo Doctoꝛ Martino ein Guͤlden Kleinot ver» 
teütſcht wirt / weil die vꝛſach neben dec Nicolao de Lyra in additione Pauli Epiſcopi 
ver Pſalm gnugſam angezeigt / wil ich dahin den Naſerre- 


Vnd fuͤrer nit vnbillich diſer Pſalm den Tittel / Eins koͤſtlichen guͤl⸗ 

den Rlemots / weil der groͤßte Schatz vnſer Erloͤſung darinnen verfaſ⸗ 
oben in Außlegung deß Tittels nach ð lenge gemeldet. In dem 

andern Verß / da Doctoꝛ Martinus alſo geteütſchet: Ich můß vmb dei⸗ 
nen willen leiden. Da wirt in vnſern Nateiniſchen Translationen gelaͤſem 
Bonorum meorum non eges, Du bedarff(t nicht meiner Guͤter. Vnd wirt alſo 
von erlchen außgelegt / das Gott vnſerer gůten Werck nit bedarff / Son⸗ 
dern das wir derſelbigen benotigt. Vnd wiewol diſe meinung im rechten 
erſtandt an ſeinem oꝛt nicht 3 Dann ja wir nichts Gott zů⸗ 
gue thůn konnen / das er bedoͤꝛffe / Sondern das gůt / das wir im rechten 


--1  Etnfurtier Bericht von der Translation 


Glauben thůn / ſind wir zůthůn ſchuldig / vnnd iſt vns von noͤten 
hoꝛſam gegen Gott / zů erweyſung vnſers Glaubens / vnd dem nech 
dienſt vnd gůt / Vnd Gott wil ſolche gnedigklich helonen / So hats doch 
hie kein ſtatt / weil _ Pſalm in der Perſon Chꝛiſti geſp:ochen/WiePy 
trus vnd Paulus in Actis beweyſen. Wah 

Etliche aber deüten es auff Chꝛiſtum / als ſpꝛeche cr zũ Vatter: Men 
ts oder mein guͤtigkeit ſo ich thů / bedarffeſt du Vatter nit / ſondernich 
hů es zů it den Menſch en / Sanctis, ſcilicet, qui ſunt in terra, 5 

Vnd alſo ſchꝛeibt auch Hieronymus in Cõmentario in hunc Verſum: Vn 
uerſa igitur bona quæ Dominus ſecundum formam Serui in carne — hPa 
proſunt, ſed generi humano. Quoniam bonorum meorũ non eges. Vox Chriſti, Que ſux 
bona Chriſti: Hoc eſt incarnatio, paſsio, reſurrectio, & redemptio noſtra. 


- 


Deßgleichen auch Auguſtinus über diſen Verß auff Chꝛiſtum zeige 


Bonorum meorũ non eges, quoniam bonis meis non expectas tu fieri beatus. Vnd Cy 
ra 2 es auch alſo auß. Vnd wiewol diſes auch ein gůter verſtand iſt von 


der frucht vnd nutzbarkeit deß Nedens Chriſti / ſo bꝛingt es doch nicht q 


gentlich der Hebꝛaiſch Text / der alſo lautet: 
25 


Welches Hieronymus {ſecundum Hebraicam veritatem alſo Transferiert 


Bene mihi non eſt fine te. Et poteſt ad uerbum ſic reddi: Bonitas mea 16 eſt propter te, dd 
dene mihi non eſt propter te, Quod alij interpretantur: Bene mibi nõ eſt ſuper te, Vel etan 
ſic poſſet reddi: Non bene habui propter te. Ich habs nicht gůt gehabt über dir / 


Oder vmb deinet willen / Es iſt mir nicht wol über dir / Oder vmb deine 


willen. Das hat Doctoꝛ Martinus klaͤrlich gegeben / vnnd nach dem ſing 


frey herauß geſagt: Ich nůß vmb deinen willen leyden. Wie er dann ſelbſ 


in der Voꝛred über die Translation deß Pſalters anzeiget / das er in da 
verteütſchung meh: dem ſinn vnd meinung gefolgt / vnd auffs klaͤrlichſt 
vnd deütlichſte als er vermocht zůgeben ſich befliſſen / Vñ wie er auß ſort 


derlicher Goͤttlicher erleüchtung in der Schꝛifft Chꝛiſtum geſůcht / vnn 


klaͤrlich angezeigt / Als auch der Herr Johan. 5. vermanet / da er ſprict 


Sůchet in der Schꝛifft / dann die iſts die von mir zeüget. 
Alſo hat er auch in diſem woꝛt die Weiſſagung vs CLaͤben Chꝛiſti fin 


deütlich vn klaͤrlich dargegeben / welche meinung auch der Bůchſtab vn 
Grammatica im —— mit ſich bꝛingen / Vnd auch 2 vnnd Pam 
t) 


lus (wie offt gemeldt) diſen Pſalm vom Leyden vnd Aufferſtehung Chi 
ſti verſtanden vnd bezeüget haben. Mor 
So aber ein zenckiſcher Jud oderRligel erſtreyten wolt / Es ſtin 

das woꝛt Ceyden nit da / Dem iſt zůantwoꝛten / dz da klar ſtehet: Ich habe 
nit gůt / oder mir iſt nit wol über dir. Was iſt nun das anderß / ſo in vnſa 
Spꝛach ſol deütlich Jeſage werden / Dann ich muß leyden vmb deinet wilt 
len: ꝛc. Item / ſo bꝛingt es klar mit ſic) das wort: Beware mich Herꝛ. Dann 
es iſt ein Gebett in gefah: vnnd leyden / So bꝛingens auch hernacher die 
andern Verß vnwiderſpꝛechlich / das er im Grab nit verwaͤſen / noch ſein 
Seel in der Hell bleiben ſol / damit er ja klar anzeigt / das er zůvoꝛ leyden / 
ſterben / begraben werden / vnd in die Hell faren ſol / Wie koͤndt dann dat 
eyden deß Herrn klaͤrlicher beſchꝛiben werden! 

So erklaͤret ers alſo im a. Pſalm / da er auch das Leyden deß Herrn 
in ſpecie vnd in ſonderheit gar hall anzeigt. rho 

Vnd im 3s. Pſalm bꝛauchet er auch das wort Neyden klaͤrlich / vnd 
— Dann ich bin ʒů leyden gemacht / Vnnd mein ſchmertzen iſt jmmer 
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ey diſer Translation vñ ver⸗ 
den / oder neidiſchen ehꝛgey⸗ 


tigen Ry a 2 ? = 2 | : 0 

in vnſer Translation ſtehet: Santis qui ſunt in terra, &c. Den Deyligets zů⸗ 
oy _ es iſt Datiui Caſus, Macht auch Doctor Martinus hie klaͤrer / 
ür die Heylige iſt / für 
ien bar. Vnd iſt alſo die Weiſſagung vom Ceydẽ Chꝛiſti / auch nutz vnd 


troſt deſſelbigen / gar deütlich gegeben. 
Big 


A woꝛt im Hebꝛaiſchen alſo lautet: MNπ]] NN Sie werden manig⸗ 
igen oder vil machen jre truͤbſaln / widerwertigkeit / muͤhe vnd arbeyt / 
as i Teüt ſch geſagt: Sie werden groß hertzleid haben / Wie dann 


doch nichts anderß bꝛingt dann Betruͤbtnuß vnnd Pertzleyd. Item / 
N beer gewißlich die einem andern nacheylen. Biß Trans fe⸗ 


ea der Schꝛifft für ein zůgemeſſen Theil genommen / 


vernemme / das der Doctoꝛ ſoliches nicht vnwiſſend / oder auß fraͤfel vers 
indert / ſondern wolbedechtig alſo gedeütſcht / vnd auffs deütlichſte vnnd 


Ein kurther Bericht on der Translation 
N Seen oben OY) 


vnd ws Niecht 
Gore eee Clabes beſchlu 
en wollen / Vnd thin hiemit den ChiiſthchenQaſervnſerm lieben — 
— — . ſeinen heyligẽ I 
e zůer kennen — 


wir durch de denG Ae Any 1 


e Nc leni 


1A O Senden. 


Um Tan: 


De aig 


See Jeff gegen 5 


2 


Durchde 5 —. — Eiirſtin and 
| Frauw/Frauw Marys mfg gin + 


zů Muͤnſterberg / 
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Thune "fe e Firſt Geol 

in VigiliaPerri Pauli, Anno Domini s z o. 


7 eir die ewige Růw / vnd een, 
Dat 
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Das Geyden vnſers Ger- 


ren Jeſu Chꝛiſti. 
Zur erſten Jeſper. 


— a E I — 


Kerr Gott zů meiner hůlff gedenck / thů mir deiner huͤlffe ſchein / Dz ich moͤg betrachtẽ das 
a 1 88 3 


Leyden deß Sons dein / Das er gelitten hat zur Veſper ſtunden / Damit er vns von ſün⸗ 


1 Ia | * 
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den hat entbunden / O Jeſu wie was dein liebe ſo groß. | 
G5 Gott zů meiner huͤlff gedenck / thů mir deiner hilffeſchein 
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Das ich moͤg betrachten das Leyden deß Sons dein 
Das er gelitten hat zur Veſper ſtunden 
Damit er vns von ſünd en hat entbunden 
H Jeſuwie was dein liebe ſo groß. 
ö Das Leyden Jeſt Chꝛiſti hůb ſich alſo an 
| Da er von Bethanien gegen Jeruſalem kam 
Vnd war mit ſeinen zwoͤlff botten zů Tiſch geſeſſen 
Vnd wolt mit jnen das —— 2 en 
* eſu wie was dein liebe ſo groß | 
ſpꝛach: Mit ers! hab ich deer en diß Lemblein 
ery meine liebe Jünger für — eyden mein 
vrt eüwer einer mein Verraͤhter — 
W — Feind hende geben 
Me Ea Regent 
re chꝛacken ſehꝛ / ſie ſpꝛachen den errn an: 
Saeed der ich das folle thin: 
Meiſter bin ichs / ſpꝛach udas / thů ich fragen! 
Jeſus ſpꝛach du thůſt es ſelber — 
eſu wie was dein liebe ſo groß 
en Jüngern ward ein as ol der groͤßte ſolt ſeyn 
Der herr ſtůnd auff vom Ti . — ab die Kleider ſein 
Ercher bald Waſſer in ein Becken gieſſen 
Er 952 njre Fuͤß / vnd ther ſie jnen — wiſchen 
eſu wie was dein liebe ſo gro 
Er jr heißt mich Meiſter / Ich ins vnd eüwer Herr 
eüch die Fůß gewaſchen / vnd knie für eüch auff Erd 


Die Hiſtoꝛia vom @eyden/Geerbeny 


Vnd hab eüch hiemit ein Exempel gegeben 5 
Das = liebe demuͤtigklich ſolt laben . 
3 ſu wie was Selb o groß. 
So bald der Herr wider zů T iſche ſaß 
Er nam das Brot in ſeine hand vnd geſegnet das 
Nempt vnd eſſet das iſt mein Leib / denckt eben 
Der für eüch in den Todt wirt gegeben 
D Jeſu wie was dein liebe ſo oß. 
Er nam̃ den Kelch in ſeine hand / darinnen was der Wein 
Er thet jn benedeyen / danckt Gott dem Vatter ſein 
t hin vnd trinckt den Kelch in meinem Blůte 
Das vergoſſen wirt vilen Sündern zů gůte 
O = u wie was dein liebe ſo groß. 
Mit b tem Geiſt ſpꝛach er zů jn: PI ſag eüch gantz fürwar 
Mich wirt einer verrahten auß eüwer zwoͤlffen Schar 
Deß Menſchen Son gehet nach der Schei — 
a" wer gůt das er nit hos geboꝛen 
O Jeſu wie was dein liebe ons 
— — Johanni / der cher den DM fragen 
er jn ſolt verrahten / daß er jm das wolt ſagen 
Er ſſ ſich auff vnd mercke das gar eben 
| — — ich den naſſen Biſſen gebe 
eſu wie was dein liebe ſo groß. 
Er — das Brot wol in die Salß / vnd reicht es Jude hin 
Was du thůn wilt das thů bald / als du es haſt im ſinn 
Er ſtůnd auff vnd gieng gar bald von dannen * 
In _ Heüſer Cayphas vnd Annen a 
O Jeſe wie was TIS liebe ſo groß. 
Nun iſt erklart deß Menſchen Son / vnd Gott wirt erklart in jm 
D wil eüch nit verbergen / ſpꝛach er / mein liebſte S oͤn 
ie zeyt die kompt / ich werde mich von eüch ſcheiden 
Vnd a eyn in jammer vnd * 
D Jeſt eſu wie was dein liebe ſo ſo grof 
= werde die Welt verlaſſen / vn gehen zum Vatter mein 
üch die ſtett zůbereyten / das jr — ſeyn 
Doch ſeyt getroſt / betrůbt eüch nit zůſehꝛe 
Eüwer leid wirt ſich in freüden keren 
O Jeſu wie was gal ae. 
Io wil euch nit Wayſen la —— ge e vnd kom̃ zů eũch 
o werdt jr eüch übermaſſen freüwen wonnigkleich 
Ein Frauw wann ſie Schälen ol / hat leyden 
—_— fie gebiert vergißt ſie derpein * freüden 
Jeſawiewas ein liebe ſo groß. 
255 — eüch zů der letz ein Gebote d das iſt neüw 
as jr einander liebet von hertzen in gantzer treün 


Wie ich eüch hab geliebt in meinem leben 
Der My — mein C eib in todt thů * 
eſu wie was dein liebe ſo gro 


If adas? jr mich habt geliebet/ſo behalt die rede mein 
o werdet jr von meinem Vatter wider geliebet ſeyn 
Was jr dann bitt durch mich wirt er eüch geben 


Allhie in zeyt vnd doꝛt das ewig Laben ä 93 
7 


=» a4 a ac 


a lad co fc.s 


Aufferſtehung vnd Himmelfare Chiiſtt. 1c 
Jeſu wie was dein liebe ſo groß. | 
— Kalle von mir weichen / vnd laſſen mich allein 
ein Vatter von Himmelreich der wirt mir doch beyſtehen 
Es iſt geſchꝛiben der Hirte wirt geſchlagen 1 
So wirt man die Schaͤflein auch verjagen 
H Jeſu wie was dein liebe ſo groß. 
werdet eüch an mir ergern heüt in diſer nacht 
Saban hat erbetten das er eüch ſibe mit macht 
chbat für dich Simon daß blibe der glaube dein | 
o du wuͤrdeſt bekert / ſolt du deiner Bruͤder Strer er ſeyn 
O Jeſu wie was dein liebe ſo groß. 
Da ſpꝛãch Simon Petrus: O Herr das ſol nit ſeyn 
ch wil mit dir ſterben du liebſter Meiſter mein 
uo Herr ſpꝛach das wirt ſich heüt noch wol ereygen 
Ehe der Han kraͤt wirſt du mich dꝛeyſt verleügnen | ; 
H — was dein liebe ſo groß. 
Das hat Gott dein Son gelitten für vns zur Veſper zeyt 
ch bitt dich durch ſein Leyden mach vns von ſünden queit 
hüff das wir fürt alle ſünde meyden 
Fix welche er ſo ſchmertzlich hat woͤllen leyden 
O Jeſu wie was dein liebe ſo groß. 


Erſte Complet. 


thet ein Lobgeſang ſpꝛechen mit den Jüngern ſein 
Er gieng wol auff den Olberg mit angſt vnd groſſer pein 
D it ʒittern klaget er den Jüngern ſeine not 
Er ſpꝛach mein Seel iſt betruͤbt biß in den tod 
O Jeſu wie was dein liebe ſo groß. 
Bleibt allhie vnd wacht mit mir ich wil betten gan 
Er ſiel nider auff R Vatter an: 
Ne diſen Kelch von mir gehen ” 
och nicht mein will / ſondern der dein ſol geſchehen 
H Jeſu wie was dein liebe ſo groß. | 
auff von dem Gebette / er ſpꝛach an die Jünger ſein: 
Simon thůſt du ſchlaffen / wo iſt die zůſage dein 
Wacht vnd bett der verſůchung zůentgehen 
8 bereyt / das Fleiſch kranck zůwiderſtehen 
det 
er 


eſu wie was dein liebe ſo groß. 
err gieng hin zum andern mal / vnd mm Vatter mein 
ſt es dein liebſter wille ſo erlöß mich von der pein 
o dirs gefellt ſo wil ich gerne ley den | 

Dein Goͤttlicher wille ſol alleweg beleiben 

| eſu wie was dein liebe ſo Fro . 7 | 
Der Herrſtiind auff von ſeinem Gebett zum ande enmal 
Seine Jünger waren entſch — — ſie namen ſeiner nit war 
Der terre ther fie aber weyter fragen | 
Sie wußten vdꝛ leyde nit was ſie ſolten ſagen 
eſu wie was dein liebe ſo 


> OB. 
Er gieng hin zů dem — — Antlitz ſei 


* 
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Die Hiſtoꝛia vom Lepden/Geerbeny 


Vatter ſol ich ye leyden ſo geſchehe der wille dein 
Da ward der Herre in todes not geſetzt 
Das er voꝛ engſten Blůtstropffen ſchwitzt 
O Jeſu wie was dein liebe ſo groß. 
Ein Engel kam vom Himmel voꝛ dem Herrn ſtan 
Er thete den Herren ſtercken / vnd ſpꝛach jn troͤſtlich an 


Err ſtůnd wider auff / vnd kam zun Jüngern gegangen 


Schlafft vnd růwet jr / die zeyt die iſt nit lange 
D Aeſu wie was dein liebe ſo groß 
Weil er mit jnen redet / Judas der kam dar . i 
Mit Spieſſen vnd mit Schwerdten bꝛacht er ein groſſe Schar 
Steht auff wirgehn / dann Judas der kompt dꝛate | 
Vnd wil mich in der Sünder hend verrahten 

O Jeſu wie was dein liebe ſo groß. | 
Das har Gott dein Son gelitten für vns zur Complet zeyt 


Ich bitt dich durch ſein Leyden mach vns aller ſünden queit 


ilff das wir fürt alle ſünde meyden 
Für welche er ſo ſchmertzigklich hat woͤllen leyden 
O Jeſu wie was dein liebe ſo groß. 


Zur Metten. 


Err Gott zů — 28 mir deiner hůͤlff ſchein 
Das ich moͤge betrachten das Leyden deß Sons dein 
>© Das er gelitten hat zur Metten ſtund e 
Damit er vns von ſünden hat entbunden 
O Jeſu wie was dein liebe ſo groß. 
Der err gieng jn entgegen / er (prac wen wolt jr han! 
Zain Nazarenum den woͤllen wir reden 


Q 


ch bins / ſpꝛach er / das bed ich on gefarde 
ie traten zůruck vnd flelen an die Erde > Bd 1 
D Jeſu wie was dein liebe ſo groß. | „N 
Er ſpꝛach wen thůt jw ſůchen! das ſolt jr agen mir * de 
eſum Nazarenum den woͤllen wir haben ſchier 
ch bins / ſpaach er / das hab ich eüch verjehen 
So jr mich ſůcht ſo laßt die andern gehen 
O Jeſu wie was dein liebe ſo groß. 
bas gieng zum Herren vnd — en 
nd er ſpꝛach Aue Rabbi / vnd cher jn kuͤſſen | 
Jeſus ſpiach Freünd warumb kompſt du ſo ſpate -- 
Judas mit dem Ruß thůſt du mich verrahten 
ND Jeſu wie was dein liebe ſo groß. | 
— zog auß ſein Schwerdt / hieb Malcho ab ſein Ohꝛe 
er Herr thet jn anruͤren / macht jn geſund fürware 
Er ſpꝛach zů jm ſteck dein Schwerdt in die Scheiden 


Wer mit dem Schwerdt ſicht den wirt das Schwerdt beleyden 


O Jeſu wie was dein liebe ſo groß. 
Solt ich den Kelch nit trincken den mir mein Vatter gab 
Wie wuͤrd die Schꝛifft erfuͤllet auch in allen woꝛten 
Du weißt das ich mein Vatter wol moͤcht bitten * 
Das 
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Aufferſtehung vnd Himmelfart Chziſtt, II. 
Das er mir zwoͤlff Schar vnd meh: der Engel ſchickte 
O Jeſu wie was dein liebe ſo groß. 
ch: Als zů einem Schaͤcher ſeyt jr außgegangen 
Spieſſen vnd mit Schwerdten mich zůfangen 
leichen was ich eüch im Tempel lehꝛen 
Doch kondt jr eixzwre hend an mich nit keren. 
H Jeſu wie was dein liebe ſo groß. 
Das iſt die macht der finſternuß vnd eüwer ſtunde 
Da ward der Herr 2 Lange vnd hart gebunden 
Daverlieſſen jn ſeine Jünger alſo balde 
Em jeder lieff da er ſich mochte behalten 
O Jeſu wie was dein liebe ſo groß. 
Da ſie nun den Herrn hatten gebunden 
Sie fuͤrten jn zů Anna zů d —— ſtunden 
etrus thet mit foꝛchte hernach gehen 
verleügnet den Herrn er hett jn nie geſehen 
O Jeſu wie was dein liebe ſo groß. | 
Da er das dꝛitt verleügnen ther ſo bald kreet der Han 
eſus keret ſich vmb / vnd ſahe Petrum an 
2» gedachte an ſein woꝛt / da ward ſein freüde klein 
Er gieng hinauß hůb ſchmertzigklich an zůweinen 
O Jeſu wie was dein liebe ſo groß. | 
ndemNauþ Anne haben ſie jm vil leids gethan 
nnas mit gedꝛange hub jn zůfragen an; 
Wo ſind deine Jünger alle gebliben: . 
Was iſt dein Leh: damit du vns wolleſt betriegen7 
O Jeſu wie was dein liebe ſo groß. 
* — ich hab in diſer Welt ofenclc eredt 
m 55 vnd Synagogen / vnd nichts heimlichs gelehrt 


gn alle Juden ſeyn zůſammen kommen 
Die thu fragen / die haben es wol vernommen 
O Jeſu wie was dein liebe (o grop. 
Einer von den Dienern mit ſtoltz herfür bꝛach 
Er ſchlůg den Herꝛn an ſeinen mund / vnd zornig zů jm ſpꝛach: 
Hoͤꝛeʒů / vnd mercke das gar eben | 
Solt du einem Biſchoff ſolche antwoꝛt geben:! 
H Jeſu wie was dein liebe ſo groß. 
Der Herr als ein ſanfftmuͤtig Nam antwoꝛtet jm züchtigklich 
Er ſpꝛach hab ich bel geredt / das überzeüge mich 
ſt es dann gůt das ich jetzt hab thůn ſagen 
arumb haſt du mich ſo hart geſchlagen! 
O Jeſa wie was dein liebe ſo groß. 
Aunas ſandt den Herrn — zů Cayphas 
Der mit den Schꝛifftgelehꝛten in ſeinem Hauſe ſaß 
Da ie alle waren ʒůſammen kommen 
hetten einen falſchen Raht über jn genommen. 
O Jeſu wie was dein liebe ſo 99855 | 
Da wil falſcher Zeitgen/vnd klagten den Herrn an 
Er hett ſeine Wunderzeichen mit zaubernuß gethan 
Vnd hett den Tempel heiſſen gar zerbꝛechen 
woͤltin dꝛeyen tagen den wider machen 
D Jeſuwie was dein liebe ſo groß. 


T i 


Die Hiſtoꝛia vom Repden/Geerbeny / 


Cayphas ſpꝛach zum Herrn: Ich beſchwere dich bey Gott 
Das du vns die warheit woͤlleſt ſagen on allen ſpott 
Biſt du Chꝛiſtus Gottes Son deß Gebenedeyten 
Sage an fürwar / bekenn vnd thů nit leügen 
O Jeſu wie was dein liebe ſo groß. | 
Er ſpꝛach du haſt verjahen das ich derſelbe bin 
Auß dem ſo wirſt du ſehen deß Menſchen Son furthin 
36 der Rechten der kreffte Gottes ſitzen 
Kommen in Maieſtet / Wolcken vnd Plitzen 
O Jeſu wie was dein liebe ſo groß. 
Cayphas zerreiß ſeine Kleider / er ſchꝛey mit lauter ſtim; 
Er hat Gott geleſtert / was thůn wir mit jm: 
Sie ſchꝛien all auß zoꝛnigem gemůte: 
Er hat verſchuldt das man jn = toͤdten 
| HB Jeu wie was dein liebe ſo groß. 
Sie verbunden jm ſein Angeſicht das ſie es nit ſehen an 
Dann er was alſo lieblich / ſie kondten jn nit wol ſchlahn 
Da ſchlůgen ſie jn verbunden alſo feſt 
Wer ſehꝛer ſchlůg der daucht ſich ſeyn der beſt 
O Jeſu wie was dein liebe ſo groß. 
Sie — jm vnder ſeine Augen / vnd ſchlůgen auff ſein Halß 
Sie ſpꝛachen du haſt gelehꝛet liſtigklich vnd Alſch 
— — Chꝛiſte / vnd thů vns das ſagen 
er der iſt der dich hat geſchlagen! | 
O Jeſu wie was dein liebe ſo 
Das triben ſie die gantze nacht biß an en liechten tag 
Deß moꝛgens zů —— haben ſie jn Pilato bꝛacht 
Vnd als ein Vbelchaͤter da angegeben 
Er hett verſchuldt das man jm nem das leben 
| O Jeſu wie was dein liebe ſo groß. 
Das hat Gott dein Son — 2 vns zur Metten zeyt 
ch bitt dich durch ſein CLeyden mach vns aller ſunden queit 
ilff das wir fürt alle ſünde meyden 
Für welche er ſo ſchmertzigklich hat woͤllen leyden 
O Jeſu wie was dein liebe ſo groß. 


Zur PRIMA. 


Err Gott zů meiner balff — mir deiner huͤlff ſchein 


Das ich moͤge betrachten das Neyden deß Sons dein 

das er gelitten hat zur Pꝛime ſtunden 
Damit er vns von ſünden hat entbunden 

O Jeſu wie was dein liebe ab. 
Pilatus verwundert ſich ſehꝛ / vnd ſahe den Herrn an 
Er ſpꝛach: Ir lieben Herꝛn / was hat er boͤſes gethan 
Das jr jn ſo grimmigklichen her thůt bꝛengen 
Vnd woͤlt ich ſol jn an ein Creütze hengen⸗ 

O Jeſu wie was dein liebe ſo grep. 
Er hat vnſer Volck verkert von Galileen bißher 
Vnd hat ſich laſſen þ6:en das er ein Roͤnig wer 
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Aufferſtehung vnd Himmelfart Chꝛiſti. 112 
Ynd hat dem Reyſer den Zinß gewehrt zůgeben 
Nun richt Herr Vogt ob er billich ſol leben 
O Jeſu wie was dein liebe ſo groß. 3 
latus nam den Herrn / vnd fuͤrt jn hineyn gar ſchier 
Bieda ein Konig der Juden / das ſolt du ſagen mir? 
Er ſpꝛach: Thůſt du das von dir ſelber ſagen 
Oder haben es dir andere angetragen? 
O Jeſu wie was dein liebe ſo 2 | 
Antwore jm: Ich bin kein Jud / ich hab mirs nicht erdacht 
Dein Volck vnd deine Biſchoff haben dich zů mir gebꝛacht 
Sie klagen über dich on alle maſſen 
was iſt die ſach darumb fie dich ſo haſſen; 
O Jeſu wie was dein liebe ſo groß. 5 
Er ſpꝛach: Ein Reich ich hab von diſer Welt nicht 
Das kanſt du nemmen ab das niemandt für mich ficht 
Wer mein Reich allhie von diſer Erden | 
Mein Diener die ſtritten / vnd lieſſen mich dir nit werden 
O Jeſu wie was dein liebe ſo groß. 
So biſt du ye ein Koͤnig / das hoͤꝛs ich offenbar 
Er ſpꝛach du thůſt es e vnd das iſt war 
Ich (nin diſer Welt geboꝛn zůleben 
oo ich der Warheit ſol zeügknuß geben 
O Jeſu wie was dein liebe ſo groß. 
Vnd wer auß der Warheit iſt der hoͤꝛt die ſtimme mein 
Da ſpꝛach Pilatus was muſs die Warheit ſeyn: 
Er gieng zum Volck vnd thet jn allen ſagen: 
Ich find an jm kein ſchuld / damit jr jn thůt beklagen 
O Jeſu wie was dein liebe ſo groß. 5 
ky habt einen ſitten gehabt voꝛ manchen zeyten lange 
as ich eüch auff Oſtern loß geb einen gefangen 
Wolt jr jn haben / ich wil jn eüch ledig _— | 
Oder Barrabam / den jr ſo ſehꝛ thůt haſſen 
D Jeſu wie was dein liebe ſo groß. 
Sie ſpꝛachen: eb auff Jeſum / vnd gib vns Barrabam 
Vnd henck jn an ein Creütz / das woͤllen wir von dir han 
Er hat vnſer Volck alles thůn verkeren 
Vnd hat ſie einen falſchen Glauben woͤllen lehꝛen 
O Jeſu wie was dein liebe ſo groß. 
Das hat er angefangen von Galilea bißher 
Da fraget ſie Pilatus / ob er Galileiſch wer 
Er gedacht bald es wuͤrd ſich baß gebuͤren 
Das jn der Konig ſelber ſolt verhoͤꝛen 
O Jeſu wie was dein liebe ſo groß. 
Er ſchickt jn ʒů Herodes zů derſelbigen ſtund 
Deß freüwet ſich Herodes auß ſeines hertzen grund 
Er hatt den Herꝛn lengſt begaͤrt zůſehen 
Er hofft es ſolten zeichen von jm geſchehen 
D Jeſu wie was dein liebe ſo groß. | 
Herodes fraget den Herrn mit fürwitzigen — vil 
Der Herr als ein ſanfftmůtigs Lam̃ ſchweig al ewege ſkill 
Da ward jm ein weiß Narrenkleid angezogen 
Darinnen ward er verſpott vnd hart geſchlagen T in 


Die Hiſtoꝛia vom Levden-Gterbety / 


O Jeſu wie was dein liebe ſo groß. 
Herodes ſandt den Herrn wider zů Pilato hin 
Er ließ jm dancken ſehꝛ / er ſpꝛach er wolts verdienen 
Das er jm den Herrn Jeſum hett thůn ſenden 
Er wolt ſein Freünd bleiben biß ans ende 
O Jeſu wie was dein liebe ſo groß. 
ilatus ſagte zum Volck: Ich ſage eüch ſicher war 
ch find an jm kein ſchuld / das rede ich offenbar 
erodes hat jm kein zeichen deß tods gegeben 
Ich wil jn ſtraffen vnd laſſen bey dem laben 
O Jeſu wie was dein liebe ſo — 
Das har Gott dein Son gelitten für vns zur Pꝛimaz 
ch bitt dich durch ſein CLeyden mach vns aller ſünden queit 
ilff das wir fürt alle ſünde meyden 
Für welche er ſo ſchmertzigklich hat woͤllen leyden 
O Jeſu wie was dein liebe ſo groß. 


Zur TERTIEN. 


Gd Gott zů meiner huͤlff geden>/chi mir deiner hilf ſchein 


Das ich 1n6ge betrachten das Neyden deß Sons dein 
Das er gelitten hat zur Tertien ſtunden 
Damit er vns von ſünden hat entbunden 
O Jeſu wie was dein liebe ſo groß. 
Pilatus ließ jn geiſſeln hart gebunden / 
Mit Peitſchen vnd mit Růten ſchlůgen ſie jm vil wunden 
Daß jm das Blut miltigklich ther flieſſen 
Vnd ſich über ſeinen gantzen N eib ergieſſen 
O Jeſu wie was dein liebe ſo groß. 
Sie zogen an dem Herrn ein alt rot Purpurkleid 
Sie flochten ein Rron von Doꝛnen / vnd truckten die jm auff ſein Hau 
Sie gaben jm ein Rohꝛ in ſeine hende | 
Sie DB ee jn mit ſchlegen vnd mit ſchenden 
O Jeſu wie was dein liebe ſo groß. 
Pilatus fuͤrt den Herrn in ein Fenſter ſtan 
Er ſpꝛach jr lieben Herrn ſehet diſen Menſchen an 
Sie ſchꝛien alle mit wuͤtender ſtimme: 
Creützige jn / vnd nim̃ jn bald von hinne 
O Jeſu wie was dein liebe ſo grop. 
Er ſpꝛach ich find an jm kein ſchuld / ich find jn recht vnd ſchlecht 
Nempt jr jn hin / vnd richt jn nach eüwrem Recht 
Wir haben ein Geſetz von Gott thůn ererben 
Nach demſelben Recht můß er warlich ſterben 
O Jeſu wie was dein liebe ſo grof. 
Er hat ſich offenbarlich ein Gottes Son genannt 
Da erſchꝛack Pilatus / es was jm vnbekannt 
Er ſpꝛach zum Herrn: Was hoͤꝛe ich weyter klagen 
Von wannen biſt du! das ſolt du mir ſagen 
O Jeſu wie was dein liebe ſo groß. | 
Der Herr ſchweig ſtill / er antwoꝛt jm nit ſchier 
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| ffferſtehung ond Himmelfart Chuſti x 
— ſpꝛach wie gehet es ʒů das du nit red it mi ; N 
u weißt das ich gewalt hab die iſt groß W 
Ich mag dich to dten oder geben of 
+ 2 = rt _ liebe ſo groß. 
n dir ſelber kei 7 | 
Gieſey dir dann gegeb — — b N 
Darumb haben die vil groͤſſer ſünd wo 
Die mich dir b:achren gebunden — > 2 
O Jeſu wie was dein liebe ſo — RE 
py ſahe das der Juden grim̃ ni emm 
nd das jr groß getuͤmmel ye len —_— _ 
Da ließ er jnen loß Barrabam — Buben Famer 
Jeſum Chꝛiſtum antwoꝛtet er zum — 4+ 
| HYeſuwiewas dein liebe ſo gro 
Pilatus ſaß 313 Gericht / er | ab die 55 d 
Küwꝛen Ronig werde ich Creützi d * 
Sie ſpꝛachen wir haben keinen ni 6 he | 
Der RomiſcheReyſer der iſt vnſer Da 12 
¶ Jeſu wie was dein liebe ſo gro 8 
Pilatus der ließ bald Waſſer 4 — 
Er wůſch für allem Volck ſeine — 
Er ſpꝛach ich bin reine von diſem $ Bly 
Sccht jr mit zů obs eüch komme _ TOY 
| Jeſu wie was dein liebe 65 1 
Die Juden die waren erfreüwet / g of 
Hebe jn auff / Creützige jn / vnd <6 PR — 
Sein Blůt ſey über vns vnd v 1 
Thůn wir uͤbel wir werdens — ; 
D Jeſu wie was dein liebe — 
= - = — — Purpurklei 133 jm die W 
6 an ſein ei — 
Mit zweyen Schaͤch — — ſe — Sos poi 7 
= = můßte ſein Creütz — mig | 
eſu wie was dein li 5 * 
Der ber kert ſich — dual de 
r ſoltůber mich nit weinen, ich bab ena urs 
— eüch vnd eüwre Kinder . | : 
ictagkommen in den jr werdet _— 2 
Sas Aſuwiewas dein lebe — 2 
— alighnddieNeibe die nit hah * 
> alig ſind die Bruͤſte die nit vor 
Zů den Bergen thůt über v 2 
Ir kleinen Hůͤgel kompt beben MM 
1 D Jeſu wie was dein lied — 10h 
Da — — e ſo TN = 
S as wirt an dem duͤrren h = — 
2 9 dem Herrn ery ve py 
oſtet jn / vnd wolt jn doch or 3 
Ert eſu wie was dein liebe ſe — pF | 
S; rügſen Cre auff den Aalener misch "_ 
iezogen m auß fes Ralenberg mit lieb von h 
Daſafwnas ine Kleider mit groſſem ſch 3 
| et / blůtig vnd ellende "— 
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Rriegse 
F necht. 


Die Giſtoꝛia vom Vehden / Sterben / 


Die — — die hielten die Hemmer in den henden 
Jeſu wie was dein liebe ſo groß. 


Das — Gott dein Son gelitten für vns zur Tertien zeyt 


— ch bitt dich durch ſein Leyden mach vns aller ſünden queie 
ilff das wir fürt alle ſünde meyden 
Für welche er ſo ſchmertzigklich bat wollen leyden 

O Jeſu wie was dein liebe ſo groß. 


Zur SEX TEN. 


Err Gott zů meiner huͤlff ay py mir deiner hilfſchein 
Das ich moͤge betrachten das Neyden deß Sons dein 
Das er gelitten hat zur ſechßten ſtunde 
Damit er vns von ſünden hat entbunden 
O Jeſu wie was dein liebe ſo groß. 
Er ward mit ſtarcken Negeln an ein Creütz geſchlagen 
Vnd ʒwiſchen zweyen Schaͤchern in die hoͤhe erhaben 
Die Ritter begunden bald ſein Kleyder zůtheylen 
Vnd vmb den geſtrickten Rock theten ſie ſpilen 
O Jeſu wie was dein liebe ſo groß. 
Fo Eh ſchꝛeib ein Vberſchꝛifft / er ſatzt die auff das Creütze ſein 


3p 


n Ebꝛaiſcher Spꝛach / Griechiſch vnd Latein: 

er iſt Jeſus von Nazareth — . 
* 85 uden R6nig wirt er —— 8 

2. u wie was dein liebe | 
Da FE er oͤberſte Suess Siege Be 
Er ther ſein hoͤchſtes Opffer vns Sindernakgkc 
Er bat: Vatter thů in die ſünde Fi 
Sic -_ en nit das ſie 1 
O Jeſu wie was dein liebe ſo 

Der Schaͤcher zů der lincken hand * deß Herz ſchier 
Biſt du ein warer Gottes Son Hill vns vnd ſelber dir 


Der ander ſtraffet ſeine groſſe miſſethat * 0 
Er ſpꝛach ʒů jm: Vnd du foͤrchſt dich nit für Gore G 


O Jeſu wie was dein liebe ſo groß 


Das wĩ beyde leyden das haben wir verſchuldt 


Der erre hat nichts arges gethan / vnd —_— gedule | 
Er thet ſich balde zů dem Hern keren 
Gedencke mein in deinem Reich OS ÞPerre + 

O Jeſu wie was dein liebe ſo groß. 


Da antwoꝛt jm der Herre gantz «ron 


— ſage dir für ware vnd gang ſich erlich 
u wirſt noch heüte mit mir an diſem tage 
— — vnd dich Nr . 
Jeſu wie was dein liehe ſo gr 

Der Da: der 5 vom Creütze ne betruͤbte Miter an 
_ den liebſten Jünger ſein/beydebey dem Creütze ſtan 

_— pꝛach zu jr: Web ſich das EN ſeyn 

zů dem Jünger: Sich ade e Můter dein 
H Jeſu wie was dein liebe ſo groß. 


Zů der 


neee eds 


DEN e 284 ron. 


e 2 


Aufferſtehung vnd Himmel fart Chꝛiſti. 
der ſechßten ſtund die Sonne verloꝛ jren ſchein 
ůtfarb ward der Mond / ſie klagten dep Herrn pein 
Das weret zur Nona dꝛeyer ſtund en lang 
da der Herr an dem Creütz war gehangen 
O Jeſu wie was dein liebe ſo groß. 
Das hat Gott dein Son gelitten für vns zur Sexten zeyt 
chbitt dich durch ſein Leyden mach vns aller ſünden queit 
af das wir fürt alle ſünde meyden | 
Fir welche er ſo ſchmertzlich hat woͤllen leyden 
H Jeſu wie was dein liebe ſo groß. 


Zur NONA- 


65 Gott $3 meiner huͤlff gedenck / thů mir deiner huͤlffe ſchein 


Das ich moͤg betrachten das Leyden deß Sons dein 
Das er gelitten hat zur Veſper ſtunden | 
Damit er vns von ſünd en hat entbunden 
O Jeſu wie was dein liebe ſo geek 
Die Biſchoff vnd Gelehꝛten mit groſſem ſchalle 
Mit vil hoͤniſchen woꝛten ſpotten ſie ſein alle 
Vach du wirſt den Tempel Gottes zerbꝛechen 
Vnd wirſt den in dꝛeyen tagen wider machen 
O Jeſu wie was dein liebe ſo groß. 
Biſt du ein Aoͤnig von Iſrael / ein warer Gottes Son 
Steig herab vom Creütz ſo woͤllen wir glauben dꝛan 
Du hoffeſt zů Gott vnd trauweſt jm one maſſen 
Er wirt dich erloͤſen / oder wirt es laſſen. 
O Jeſu wie was dein liebe ſo groß. 
e chꝛey mit lauter ſtim̃: Heli, Heli, Mein Gott 
e haſt du mich verlaſſen aller Welt zů ſpott 
Er růͤfft Heliam / ſpꝛachen ſie / haben wir vernommen 
Laßt vns zůſehen ob Helias werd kommen 
H Jeſu wie was dein liebe ſo groß. 
Derdꝰerre der was ſehen das alleding waren verbꝛacht 
Auff das die Schꝛifft erfiillet wuͤrd auch in allem woꝛt / er ſpꝛach: 
Mich duͤrſt / das klag ich jetzt eüch allen 
Sie trenckten jn mit Eßig vnd auch mit Gallen 
O Jeſu wie was dein liebe ſo groß. 
Da der Herr Eßig hett empfangen 
ꝛach es iſt nun alles vollbꝛacht vnd ergangen 
Er —— ſtim̃ an ſeinem ende: 
Vatter ich befilch mein Geiſt in deine hende 
O Jeſu wie was dein liebe ſo rf: 
— hang in dem Tempel zerreiß von oben herab 
as Erdtrich cher erbeben / ſich oͤffneten die Grab 
D E80 zerſpielt / darzů die harten Steine 
Die Todten ſtůnd en auff / vnd theten den Leüten erſcheinen 
D D Jeſuwie was dein liebe ſo groß. 
— he vnd hoͤꝛte Centurio / er merckts gar eben 
Das der herr ſchꝛeyende hatt geendet ſein leben 


IIA. 


— ̃ͤͤ—důdP ̃¶— 
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— . — . rr ne EO 


Die Hiſtoꝛia vom Leyden / Sterben ⸗ 
Er ſyꝛach das ſag ich gantz vnd offenbare 
Er iſt geweſen ein Son Gottes fürware 
DO Jeſu wie was dein liebe ſo — | 

Die Juden —— — fie ſpꝛachen gnad Herre 
Es kompt der Oſter Sabbath hoch vns here ä 
Ver guͤnn vns das man jn jre Bein zůͤſchlage 
Vnd das wir ſie von den Creützen nemmen abe 

O Jeſu wie was dein liebe ſo groß. 
Sie zerſchlůgen den Schaͤchern jre Bein / ſie litten groſſe not 
Da ſie zů Jeſu kamen / da was er gleich jetzt todt 
Gar bald ſie ein Spaͤr in ſeine ſeyten ſtieſſen I 
Darauß thet bald Blůt vnd Waſſer flieſſen =. 

O Jeſu wie was dein liebe ſo grop: 1 2 
Auff das die Schꝛifft erfuͤllet wuͤrd / die thůt ſpꝛechen: 

Moan ſol dem Oſterlemblein kein Bein bꝛechen 

Auch hat darvon Facharias geſpꝛochen: | *; 
Sie werden jn ſehen in den fie haben geſtochen 

.H Jeſu wie was dein liebe ſo groß. == 
Das hat Gott dein Son gelitten für vns zur Nona zeyt 
Kh bitt dich durch ſein Leyden mach vns aller ſünden queit 

ilff das wir fürt alle ſunde meyden 

Für welche er ſo ſchmertzlich hat wollen leyden 

O Jeſu wie was dein liebe ſo groß. 


Zuranderen J 
ber. 


Err Gott zů meiner hiilff gedenck / thů mir deiner huͤlffe ſchein 
Das ich moͤg betrachten das Leyden deß Sons dein | 


e⸗ 


* 


Das er gelitten hat zur Veſper ſtunden 
Damit er vns von ſünden hat enbunden 
O Jeſu wie was dein liebe ſo groß. 
Joſeph von Arimathia ein Edler Dofman 
Er gieng hin zů Pilato / vnd ther jn reden an 
Er bat das er Jeſum moͤchte nemmen abe 
Vnd moͤchte jn in ſein eigen Grab begraben 
O Jeſu wie was dein liebe ſo groß. 
Pilatus ſchickt nach Centurio / vnd fragt jn eben 
Ob der Herr Jeſus noch were am leben 
Herr er iſt todt / ſpꝛach er / jr ſolt kein zweyffel han 
Er iſt geſtoꝛben als ein warer Gottes Son 
O Jeſu wie was dein liebe ſo groß. 
KA eph kaufft ein Neinen Thůch 313 derſelbigen ſtund 
codemus bꝛacht edle Salben wol bey hundert Pfund 
Sie namen den Herrn von dem Creütze abe 
Vnd ſalbten jn wie es ſich zimpt zum Grabe 
- Jeſu wie was dein liebe ſo groß. 
Das hat Gott dein Son gelitten für vns zur Veſper zeyt | 
Ich bitt dich durch ſein Neyden mach vns von ſunden queit po 
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Aufferſtehung vnd Gimmelfare Chꝛiſti. 1g 


ff das wir fürt alle ſünde meyden 
ihe er ſo ſchmertzlich hat woͤllen leyden 


O Jeſu wie was dein liebe ſo groß. 
Zur andern Com⸗ 
_— 


Err Gott zů meiner huͤlff 22 mir deiner huͤlff ſchein 
Das ich moͤge betrachten das Neyden deſi Sons dein 
Das er gelitten hat zur Complet ſtunden 
Damit er vns von ſünden hat entbunden 
O Jeſu wie was dein liebe ſo groß. 
Sie wunden jn in ein Leinen Thůch / vnd legten jn in das Grab 
Darinn hat er gerfswer bi an den dꝛitten tag 
An dꝛitten tag iſt er vom Tod erſtanden 
Vns zum Caͤben / vnd allen Juden zur ſchanden 
ND Jeſu wie was dein liebe ſo groß. 
Das hat Gott dein Son — vns zur Complet zeyt 
ch bitt dich durch ſein Neyden mach vns aller ſünden queit 
ff das wir fürt alle ſünde meyden 
Fir welche er ſo ſchmertzigklich hat woͤllen leyden 
O Jeſu wie was dein liebe ſo groß. 


Beſchluß. 


Manes: cod iſt er erſchinen den liebſten Jüngern ſeit 


An viertzigſten tag iſt er geſtigen in Himmel eyn 
Vnd ſitzt in der Gloꝛi zůs Vatters Rechten hand 
Hat auch davon den heyligen Geiſt geſandt 
H Jeſuwie was dein liebe ſo erf 
Davon er hat thůn ſenden ſeinen heyligen Geiſt 
See Jungen / zů troſt der Chꝛiſtenheit 
ſein Goͤttlich woꝛt ſolten verkuͤnden 
In ſanem Nammen vergeben allen Sündern 
e ob wie was dein liebe ſo groß. 
Die Chalſtlich Airch ſich anfieng wol 353 derſelbigen zeyt 
Darinn Gott hat gebotten das ein Chꝛiſt mit fleiß ſein beyt 
Biß das er komme zů richten diſe Welte 
a er das gůt vnd auch das 1 
u wie was dein liebe ſo groß. 
— olcken wirt er ſitzen mit Maieſtet vnd Herrligkeit 
a wirt allererſt erkennet Jeſu Chꝛiſti Allmechtigkeit 
en die ſie jm am Creütz haben geſtochen 


Werden als dann von jm an Sündern alle gerochen 


O Jeſu wie was dein liebe ſo groß. 
2 wirt der Richter heben an / vnd ſagen zun Heyligen ſein: 
Schepers Gebenedeyten / vnd nempt den Himmel eyn 
Geht hin r Boͤſen in abgrundt diſer Helle bn 


Die Hiſtoꝛia vom Veyden / Sterben / ꝛc. 


Vermaledeyt ſeyt jr mit diſer Helliſchen ſtelle 
O Jeſu wie was dein liebe ſo groß. 
Ach Vatter in der Ewigkeit zur ſelben ſtund gedenck 
Wie das dein liebſter Son ans Creütz für vns ward geh 1 
Rechen nit an vns mit — die alte ſchulde 
Sondern nim vns au 88 hulde 
O Jeſu wie — eſo groß. 
Ach Chꝛiſt du ewige Weißheit — wir bitten dich all gemein 
Du woͤlſt wol zů derſelbigen zeyt _— gnediger Richter ſeyn 
Gedenck was du gelehꝛnet haſt mit 
Vnd 5 das wir bey dir ewigklich — bleiben 
eſu wie was dein liebe ſo groß. 
hover Geiſt ein ewiger — Vatter vnd auch dem Son 
Seb an deine guͤte / vnd gib vns derſelben lohn 
Durch Jeſum — Saͤligmacher 
Mit welchem vnd dem Vatter biſt wol vnſer Schaffer 
D Jeſu wie was dein liebe ſo groß. 


A ch E N. 
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_ » DaneſſagungziiGott 


_Vbedliger him̃liſcher Vatter / ſtarcker / lebendiger vnd ewi⸗ 
V ger Sott / Wir dancken dir durch deinen ewigen / einigen 
nd allerliebſten Son / dz du vns denſelbigen deinen einigẽ Son 
haſt geben zů einem Erloͤſer vnd Saͤligmacher / in dem vnd mit 
den du dich vns ſelber gibſt / vnd alle ding / in welchem du vns in 
cwigkeit auß deiner lautern guͤt vñ gnad / on all vnſer verdienſt- 
ynd ehe wir dich haben koͤnnen bitten / vns haſt verſehen / erwe⸗ 
rt geſchaffen / dein heiliges Woꝛt geſandt / deinen Nammen vnd 
Killen verkuͤndigt / den rechten Glauben gelehꝛt / vnd dar zů be⸗ 
1% luͤffen / Vnd jn vns zu einem Exempel vñ Eehꝛer aller tugendt 
geſetzt / durch ſein demuͤt gſtrafft vnſer hoffart / durch ſein gedult 
bnſer vngedult / durch ſein ſanfftmuͤtigkeit vnſeren zoꝛn / durch 
ſein gunſt vnd liebe vnſern neid vnd haſſß / durch ſein willige ar⸗ 
muͤt vnnd ver ſuͤnung der Welt vnſer geitzigkeit nach zehtlicher 
hs vnd gůt / durch ſein zucht vñ vnſchuld vnſer vnkeüſche gedan⸗ 
cken / woꝛt vnd werck / durch ſein groſſe maͤſſigkeit vnd geſtrengs 
faſten vnſeren fraß vnd trunckenheit / durch ſein guͤtigkeit vnſer 

grauſamkeit / durch ſein milte Barmhertzigkeit vnſer vnbarm⸗ 
hertzige kargheit / durch ſein liebliche freündtligkeit vnſer hof⸗ 
fertige ſtoꝛrigkeit / durch ſein muͤhe vnnd arbeht vnſer traͤgheit / 
durch ſein em̃ſigẽ fleiß vnſer verſeümligkeit / durch ſein warhaff 
tige gerechtigkeit vnſer gleißnerey / durch ſein treüw vnſer falſch 
heit / durch ſein embſigs vnd hitzigs Gebett vnſer langheit vnnd 
nachleſſigfeit zuͤbittẽ / durch ſein geiſtligkeit vnſer fleiſchliche ſift- 
liglett / durch ſein vollkommenheit vnſere gebꝛechen vnd vnvoll⸗ 
kommenheit. 

Vir dancken dir auch / G him̃liſcher Vatter / das du jn haſt 
geben vnſchuldigklich zuͤleyden für vns ſchmachheit / pein vnnd 
marter / auff das er vns erloͤſet von der ewigen Helliſchen pein / 
mit ſeinem hebligen Roſenfarben Bluͤtvergieſſen vns gereint- 
get von allen vnſern ſünden / durch ſeinen Tod vns gefrehet von 

dem ewigen Tod / vnd durch ſein abſteigung zi ＋ Hellen dicſel- 
V i 


Danckſagung zu Bott dem Vatter. 

bige zer bꝛochen / vnd die Alevaͤtter / vñ vns alle / die wir in jn gu 
ben / von der Hellen vñ gewalt deß Teufels erloͤſet/ durch ſeing, 
waltige / ſighaffte / vntoͤdcliche vñ froliche Aufferſtehung hatge 
rechtfertigt / verheiſſen vnd verſtgelt das ewige Eeben / durchſen 
gewaltige Auffart zum Himmel vns hat die Thuͤr geoͤffnet / dn 
weg vnd die ſtatt bereytet / der da ſitzt zu deiner Serechtẽ / alo n 
ſer ewiger verſunlicher Mittler / Lürbitter vñ Kürſpꝛecher / yn 
ein zuͤkuͤnfftiger gerechter Richter der Eebendigen vnd Todeey 
eim jegklichen zuͤgeben nach ſeinen Wercken / durch welchs ye 
dienſt vnd Gebett ſampt jm haſt geſandt den hehligen Seiſt / on 
vns durch den in einigkeit deß heiligẽ Chꝛiſtlichen glaubens on 
gemeinſchafft der hepligen Chꝛiſtlichen vnd gemeinen Kirchen 
verſamlet / vnd die hebltgen Sacrament geoꝛdnet / vnd derſelba 
empfenglich vt teilhafftig gemacht / durch welchen heplige Sel 
du dieſelbige Chꝛiſtliche hurch heiligeſt / erleüchteſt / vnder weſſch 
vii ewigklich regiereſt / vns bitten 40 vnſern gebꝛechẽ hilfh 
ſterckſt / er hoͤꝛſt / vnd gnedigklich troͤſteſt / vñ alle vnſere geiſtlich 
vnd leibliche notturfft vaͤtterlichen bedenckeſt / vnnd vns very 
geſt / zu allem guͤten foͤꝛderſt / vnd für allem abel behuͤteſt. 
Diem kooͤnig aller koͤnig / vñ Herrn aller Ger zn / ſeinem ein 
geboꝛnen Son / dem Herrn Jeſu Chꝛiſto / vñ dem heiligen Seiſ 
ſeh lob / ehꝛ / benedeuung vii danckſagung zu ewigẽ zeiten / Amen. 
Daker Chꝛiſten durch Goͤttliche gnad den Glauben haben 

Gott vnſer Vatter iſt / Moͤ gen wir vns auch nichts anderß zůn 

der das hoͤchſt Gar ſelbſt iſt / dann deß allerbeſten vertroͤſten / vn 
gewißlich verſehẽ als Rinder zů jrem Vatter. So wir deñ ſolchen glaube 
vnd zůverſicht zů Gott haben / kans nit falen wir muͤſſen jn auch lieben / ĩ 
von hertzen hold ſeyn. Dann wer woͤlt oder koͤndt Gott wider vnd entg# 
gen ſeyn / zů dem wir vnns alles gůts überfluͤßig thůn verſehen; Wer mas 
aber mit warheit ſagen / das er Gott recht liebe / vnnd ſich alles gůten / a 
Kinder zů jrem Vatter / vertroͤſte / welicher jm Gottes willen nit leßt wo 


efallen / vnd mit froͤlichem hertzen im glauben annimpt was jm Gott ʒů 
Thick: Zo wir denim glauben mit Goͤttlicher gnad vnd hoffnung durch 


Gott erleüchtet / woͤllen wir die heimſůchung vñ willen Gottes vns gan 
wol gefallen laſſen / gedultig annem̃en vnd tragen / vñ bedencken dz durch 
den einigẽ weg / als durch kranckheit vñ tod / wir letſtlich zum laben muͤſſa 
kom̃en / vnd vns deß troͤſten / dz Chꝛiſtus durch ſein ſterben vñ Aufferſtchn 
den Tod alſo überwundẽ bar/dzer kein Recht meh: an vns habe kan / 
lein ein durchgang zum ewigen Leben woꝛdẽ iſt / Darum̃ wirt vns der 
* Gott gnedigklich belffen vnd troͤſten / Der verleyhe vns ein rech 
ten Glauben / hoffnung vnd Erkañtnuß ſeines allerliebſten willẽ / — 
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Eurtze vnd troͤſtliche Betrach⸗ 
tung vnſers hepligen Chꝛiſtlichen Glaubens / vnd der für⸗ 

nembſten Artickel / In ſonderheit von vergebung der 

Sünden / Aufferſtehung deß Fleiſches / 


vnnd Ewigem Naben/ 
Amen. | 


Surch Nürſt Seozgen zů Anhalt / Thum̃pꝛobſten zi 
ae | Magdeburg vnd Meiſſen/zc.. 
85 M. D. I. | 
Herrn Jeſu Chiiſti-Amen. 
As im Bekanntnus vnſers heyligen Chꝛiſtlichen Glaus 
bens / ſo im Symbolo Apoſtolico verfaſſet / fürnemlich zůbe⸗ 
trachten / meinem hertzlieben Brůder / Fürſt Joh anſen / 
W in . l. ſchwachheit / zůtroſt eylend vnd kürtzlich geſtellet. 
Wañ wir nun mit dem hertzen glauben zur Gerech⸗ 
tigkeit / vnd mit dem Mund bekennen zur Saͤligkeit / die 
; hohen Artickel vnſers allerheyligſten Chtiſtliche Glau⸗ 
dens / ſollen wir erſtlich wol vnns eynbilden den waren Gott / an den wir 
Hauff den wir all vnſer zůverſicht vnd vertrauwen ſetzen / wie ſich 
ge ware Gott in ſeinen Goͤttlichen wercken vnd Woꝛt geoffenbart 
hat / Nemlich dz der ware — Gott iſt der ewige Vatter / ſein eingeboꝛ⸗ 
ner Son / vnſer Herr Jeſus Chꝛiſtus / vnnd der heylige Geiſt / dꝛey vnder⸗ 
ſchiedliche Perſonen / ein eini — Goͤttlich es waͤſen / Allmechtig / 

| r Barmhertzigkeit vnd gute. Das alſo vnſer Hertz an dem 
waren Gott hange / jn in allen noͤten anruͤffe / zeytliche vnnd ewige Huͤlff 
vnd Sulig keit von jm / vnd ſonſt von keiner andern Creaturn erwarte. 
dum andern / ſollen wir erkennen ſein vnaußſpꝛechliche Liebe gegen 
dem amen Menſchlichen geſchlecht / in den allerhoͤchſten vñ wunderbar ⸗ 
lichſten Go ttlichẽ wercken / als in der Schoͤpffung / in der Erloͤſung / vnd 
in der heylgung / wie das auffs kuͤrtzeſt vnd klaͤrüchſt in ſolchẽ Bekannt⸗ 
nuß nach einander erzelet wirdt / nichts auß Menſchlicher vernunfft / ſon⸗ 
dern auß eyngebung deß 2 Geiſts in das heylige Symbolum alſo 
verfaſſet / aller in Goͤttlicher Schꝛifft gegruͤndet. 

Jum dꝛitten / iſts nit gnůg das wir wiſſen / welchs der ware Gott ſey/ 
vnd ſeine Goͤttliche Wer nach der Hiſtoꝛia vnnd den Geſchichten glau⸗ 
ben / wie auch die Teüffel glauben vnd erzittern / Sondern das wir on al⸗ 
les — z es alles vns / einem jeden in ſonderheit / der es mit 
warem Glauben annimpt / zů gůt vnd zur Saͤligkeit geſchehen. Darumb 
Hauen CREDO, Ich glaub es / Ich halt es für gewiß vnd war / zwey 
fel nichts daran / all mein zůverſicht / hoffnung vnd troſt ſetze ich darauff / 

arauff verlaſſe ich mich in leben vnd ſterben / daran kan ich nit faͤlen / Es 
ſſt die ewige vnwandelbare Warheit. — 


» 


Kurtze vnd troͤſtliche Betrachtung 


Darumb muͤſſen wir auch fürnemlich in der erzelung diſer allerhey 
ligſten Hiſtoꝛia / von anfang biß zum end / fleißig betrachten das end ode 
vꝛſach / warumb diſe groſſe / vnbegreiffliche/ Goͤttliche Wer geſchehey 
was vns die für Nutz vnd Frucht bꝛingen / weß wir vns der zůtroͤſtenha 
ben / Damit wir auch (wie ð liebe Petrus ſagt) das end vnſers Glauben | 
nemlich / der Seelenſaͤligkeit / davon bꝛingen. Darum̃ iſt es vnſermlichy 
Gott zůthůn / zů dem end iſt es auß groſſer Goͤrtlicher Niebe alles gerich 
tet. Diß wirdt auch mit kurtzen woꝛten in dem Bekanntnuß vnſers hey 
gen Chꝛiſtlichen Glaubens / als zum Beſchluß / in diſen woꝛten — 


Ich glaub Vergebung der Sünden. 


Wider die ſchuld vnd anklag deß Geſetzes / vnd allen a 
lend / ſo die ſünd mit ſich bꝛingt / als deß Teüffels gewalt vnd Gottes zon 


Aufferſtehung deß Kleiſches. 


Wider die ſtraff vnd ſold der Sünd / nemlich / den bittern Tod. 


Vnd ein ewiges Leben. g 


Wider die ewige — — 

Darumb ſollen wir diſe dꝛey Artickel / als den Haupttroſt / wider vm 
fer hoͤchſte not gar fleißig betrachten / vñ in der letſten ſtund vns deß te ⸗ 
ſten / vnd darauff verlaſſen. Darumb iſt das ander alles geſchehen.. 

ß groſſer vnaußſpꝛechlicher guͤte hat Gott alle Creaturn / ſonde 
lich die Engliſche vñ Menſchliche Natur / erſchaffen / dz er jnen — groſſ 
gire _/ ſein Herrligkeit offenbaret / vñ auch wir arme Menſch 
im ewigen Caͤben vnd vnvergengklicher vnendtlicher freüd jn erkenne 
loben vñ pꝛeiſen ſollen. Das iſt der ve end vnd beſchluß / das wir 
ewigen Caͤben — ſind / Dañ ſein luſt vnd wolgfallen iſt in vn 
Laͤben / Pſal. o. Sein zoꝛn weret ein augenblick / vñ er hat luſt zum laba, 
Dieweil dann auß verfuͤrung vnnd verleitung dep Sathans 
erſte Eltern / Adam vnd Heua / in diſe hoͤchſte ſünd wider Gott gef 
vnd das gantz Menſchlich geſchlecht deß ewigen Tods vnnd ver damn 
ſchuldig woꝛden / So hat doch die Goͤttliche Maieſtet / auß vnermeßliche 
gore vnd liebe zum Menſchlichen geſchlecht / daſſelb nit woͤllen verderben 
aſſen / ſondern ſeinen gerechten zoꝛn mit barmhertzigkeit gelindert / Vn 
iſt auß wunderbarlichem Raht der heyligen Goͤttlichen Tryfeltigkeit be 
ſchloſſen / das der Son Gottes ſelber / damit Goͤttlicher Gerechtigkeit en 
igſame vnnd wirdige bezalung geſchehe / das Suͤnopffer für aller w 
fte. und werden ſolt / dadurch Gottes zoꝛn abgewandt / die ſind bezal 
vnd wir auß dem Tod vnd ewigem Verdamnuß zum end / darumb wire 
2 iſt / um ewigen Ceben / wider kaͤmen. 
arumb iſt er vom — Geiſt empfangen vnd von der Jung? 
frauw Maria geboꝛn / darum̃ hat er gelitten vnder Pontio Pilato / iſt ge 
ereütziget / geſtoꝛben / begraben / vñ in die Hell gefaren / darumb iſt er auff 
erſtanden von den Todten / gen Him̃el gefaren / ſitzet zur Rechten Gotta 
deß him̃liſchen Vatters / zů ig zůrichtẽ die Caͤb —_ vñ dic Tod! 
ten. Darumb ſendet er vns ſeinen heyligen Geiſt in vnſere hertzen / zůnde 
ein neüwes C iecht an / wircket in vnns diſen Glauben / ſamlet jm ein ewige 
Kirch / die jn erkenne! ewig lobe vnd pꝛeyſe. Darumb ſender er auß in di 
— 300 treüwe Lehrer / leßt durch fie verkuͤndigen das Euangelium 
iſt / das wort der Gnaden. Warumb diſes alles? Nemlich / Wie vnſa 


allerheyligſter Glaub ſchleüßt / das wir dadurch haben vnd erlan = x 


ERS 
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as 


vnſers hebligen Chꝛiſtlichen Slaubens. nd 
Vergebung der Sündẽ / Aufferſtehung dep Nleiſches / Vnd 


2 Abekennen wir / das wir diſe Artickel glauben / für gewiß vnd war 


halten / endtlich das hoffen / vnnd gewißlich erwarten. Wo durch? 
deß Leydens / Sterbens / Aufferſtehung vnnd Himmelfart 
wilen vnſers liebe Herꝛn Jeſu Chꝛiſti / welcher iſt warer Menſch woꝛden / 
das er hat konnen das Opffer werden für die ſünd / als ein Verſuͤner ſter⸗ 
d Vnnd hat muͤſſen auch Goͤttlicher Natur ſeyn / dadurch er hat moͤ⸗ 
anden vnermeßlich en zoꝛn Gottes ertragen / den Tod überwindẽ / jim ſein 
nacht nemmen / vnd durch ſein gewaltige Aufferſtehung das Caͤben vnd 
av wergengklichs waͤſen wider ans Ciecht bꝛingen / . Timoth. . 
Wenn wir nun an den Artickel kommen: Ich glaub — der 
Sünden / Dann zů allen Artickeln — das woꝛt Ich glaub) Als dann 
ſol das hertz ſkill halten / vnd diſem Hauptartickel raum geben. 


„ Vergebung der Sünden. 


Date wir anfengklich bedencken vnſer verderbte Natur vnnd 


groſſe Sünd / wie vns die im Goͤttlichen Geſetz eroͤffnet / vnnd den 
vnermeßlichen zoꝛn Gottes wider die ſünd / der nicht anderß noch 
kein Creatur hat mogen verſuͤnet werden / dañ allein durch den vn⸗ 

Tod ſeines eingeboꝛnen Sons. Widerum̃ aber auch feſtigklich 
uben / das allein vmb deß willen / on all vnſer eigen vnd aller Creaturn 
der dienſt vnd wir digkeit / ſonder auß lauter gnaden / vmb deß verdienſts 
deſſelben oꝛnen Sons / vnſers erren Jeſu Chꝛiſti / vnſers einigen 
Mittlers vnd Verſoͤners willen vns die ſünd vergeben vnd zůgedeckt iſt / 
das unn Gott nit mehꝛ vns die zůrechnẽ wil / noch mit vns zuͤrnen / ſonder 
das er vns als gerecht zů ſeinen iteben Rindern auffgenommen hat. 


Aufferſtehung deß Nleiſches. 


O nun die ſind vergeben / vnd wir in gnaden ſind / ſo můß auch die 
S nd Sold der ſünden auffgehaben ſeyn / Nemlich der Tod / 
wie dañ der Herr ſelber betheüret mit ſeinem Eydt / Johan. War⸗ 

ich warlich ſage ich eüch / Wer mein Wort hoͤꝛet ¶ Nemlich das Woꝛt der 
naden / von vergebung der Sünden) vnd glaubt dem der mich geſandt 
hat donpt nicht in das Gericht / ſonder cr iſt inns Caͤben durch den Tod 


ngen. 

i mnferaupcJeſus nit im Tod bliben / ſondern froͤlich auff⸗ 

koͤnnen noch moͤgen wir ſeine Glidmaß im Tod nit beha 
ten werden / ſondern werden gewißlich in groſſer klarheit mit Seel vnnd 
Leib widerumb aufferſtehen / Wie der Artickel vnſers Chꝛiſtlichen Glau⸗ 
dens auch anzeigt: Ich glaub die aufferſtehung def Fleiſchs. Da wir auch 
onalles q eyfeln glauben / das diſer vnſer gegenwertiger Leib 
mit feiſch / haut / Gebein / Gaͤdern / Blůt / vnnd allen ſeinen Gliedmaſſen 
nun hinfůrt vnverwaͤßlich verklaͤret / von dem leiblichen Tod / vñ auß dem 
del vnſerem Heylandt Jeſu Chꝛiſto erwecket / widerumb erſte; 
Md haben ſich allzeyt die lieben Vatter vnd glaubigen Chꝛiſten mit 
Arrickel auffs hoͤchſt getroͤſt / Als der liebe Job am 19. ſ⸗ A Aber ich 
weiß das mem Erloͤſer lebt / vnd er wirt mich darnach auß ð Erden auff⸗ 
erwecken / vnd werde darnach mit diſer meiner Haut * werden / 
: vii 


urch 


5 0 Nur tze vnd troͤſtliche Betrachtung 


vnnd werde in meinem Fleiſch Gott ſehen / den ſelben werde ich mir ſehay 
vnd meine — * werden jn ſchauwen. 

Da ſihet ð liebe Job mit den hallen augen deß Glaubens gantz fer 
auff vnſern lieben — — Chꝛiſtum / vnd troͤſtet ſich deſſelbicang 
tinfftigen Meßia vñ Erloͤſers / verkuͤndigt gantz klar ſein herrliche Au 
erſtehung vnd jr Frucht / das auch die ein vꝛſach vñ krefftige wi 1] 
vnſerer 7 er — Ich weiß dz mein Erl f 
lich durch ſein Todt mich von der Sünden / Gottes zoꝛn / de 
walt / vnnd ewiger —— erloͤſen wirt) das nemlich derſelbige men 
Exloòͤſer lebt / Dann es vnmuͤglich das jn der Tod behalten koͤndt / Pſaln 
16. Actoꝛ.a. vnd iz. Darumb diſer mein treüwer Erloͤſer mich auch 4 — 
nicht wirt ſtecken laſſen Sondern ich bin gewiß / deß troͤſte vnd freüweit 
mich in diſem meinem Neyden / vnnd endtlich im ſterben / das er mich auj 
der Erden erwecken wirdt / Alſo das ich jn / den treüwen Gott / in meinen 
Fleiſch vnd mit meinen ſelbſt leiblichen Augen ſehen werde. Wie koͤnden 
klarer vnd troͤſtlicher davon reden? | 

Alſo vergwißigt auch derſelbigevnſer Heiland vnnd Erlsſermitſy 
nem ſelbſt Mund vnnd _ / das die Todten die ſkim deß Sons Gotts 
h$ten/vnd laͤben werden / Auch auß den Grebern herfür gehen. Vnd Je 
han. am 14. Ich laͤbe / darumb ſolt jr auch laben. Weil er / vnſer Haupt l 
bet / ſollen wir mit jm auch laͤben / vnd wie er die verwaͤſung nicht hat ſche 
moͤgen / ſo ſollen wir auch durch jn von der verwaͤſung entledigt / vñ in vy 
ſerm fleiſch auch wider labendig werden. | 

s dann diſen Artickel / von Aufferſtehung vnſers Fleiſches / der li 
be Paulus . Coꝛinth. ij. mit gewaltiger beweyſung ferrner außfuͤret / da 


vnſers lieben Herꝛn Jeſu Chꝛiſti Aufferſtehung die vꝛſach iſt auch vnſer 
ie aller ellendeſten Menſchẽ in diſer Welt / VDarum̃ ſollen wir diſenTrof 
As letſt vnd end nun Goͤttlicher gnaden Werck vnd vnſers Glay 
erwelten ewig warhafftig haben werden / Wie S. Paulus ſeinen . 
Pw 

at denen / ſo auff jn warten / vnd jn lieben. 


— — auch an / das aller vnſer troſt an diſem Artickel gely 
feſt halten / vnd vns nicht laſſen nemmen. 
bens iſt das ewig Caͤben / mit vnvergengklichem / vnauffh oͤꝛlichen 
lonichern vñ allen Chꝛiſten / ſich ſonderlich damit zůtroͤſten / befilcht. 
pheten Iſaia rumet / i. Coꝛ.a. Iſaie 64. das kein Aug ye geſehen / noch Oh 
Aber 25 diſem allem gehoͤꝛt das Credo vnnd Amen / Nemlich / Ama 


ann ſolten wir nur auff Chꝛiſtum in diſem Leben hoffen / weren ur 
=P Vnd ein ewiges Laͤben. * 
Dre vñ freizd/c. Pet. . Weliche wir bey Jeſu Chꝛiſto mit allen Auſt 
diſer groſſen vnermeßlichen freüd anch der heilige Paulus auß dem 
ond in keines Menſchen Hertz gekommen / das der Herr bereytu 
in Chꝛiſto Jeſu / der vns dif alles verdienet vnd erwoꝛben / vmb deß wills 
der him̃liſch Vatter vnſere ſünd vergibt / vñ widerum auß dem Todt inn 
Caͤben / vnd das Reich ſeines lieben Sons / Coloſſ. i. verſetzt / vnnd Erba 
der ewigen Saͤligkeit gemacht. Amen / Amen / das iſt gewißlich war / da⸗ 
glauben wir / daran zweyfeln wir gar nit / dann der vnns verheiſſet / iſtzu 


wiß — die ewige Warheit. Eo 1 5 
Durch diſen Glauben / welcher Gott die ehꝛ gibt / vnd jn warhafftis 
in ſeinen verheiſſungen erkennet vnnd bekennet / wirt ſolchs vns cinen® 


den in 3 Sj i 


hey 
ow 
lis 
das 
rey 
dy 
— 
off 


a 
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| — ſeinem Son / vnnd daß iſt 


vnſers hebligen Chꝛiſtlichen Glaubens. n 
Diſer Glaub macht vns allein gerecht / vnd Gott angenem. 
— der einige Schilt wider alle Anfechtung vnd feüwri⸗ 
deß Sathans. | h ' 

er Glaub iſt allein der einige vnd krefftige Troſt in allen leiblichen 
d geiſtlichen truͤb ſaln vñ todsnoͤten / ſonderlich wider ein geengſts vnd 
beſchwerdts gewiſſen. * 

Boch nit 2 de Glaubens Wirdigkeit / Dignitet vnd groͤſſe 
willen/ſondern vmb Jeſu Chꝛiſti willen / welchen der Glaub gantz mit al; 
in ſemen —— vnd ewigen guͤtern faſſet vnd begreiffet. 3 

Vnd ob wol der Glaub in vns ſchwach vnnd vnvollkommen iſt / ſo iſt 
dennoch ein ſchwacher Glaub auch ein Glaub / Vnd wil vnſer lieber Herr 
iſtus den ſchwachen Glauben / als ein gluͤmmend Toͤchtlein / nit 
chen / noch das zerſtoſſen Rohtzerbrechen, 1 
n Darumb woͤlle ſich mein lieber Brůder wolgehaben / vñ getroſt ſeyn 
idem Herren Jeſu Chꝛiſto / vmb welches willen wir nit allein haben vers 
gung aller vnſerer Sünd / ſondern auch mein lieber Brůder ſtehet vnd 
jm zů / iſt ſein eigen / vnd nicht der Sünden / nicht der Rranckheit / 
2 Tods oder Teüffels / Sonder mein lieber Brůder iſt Chꝛiſti Jeſu / der 
eich im ſelber erkaufft / vnd durch ſein Leyden vnnd theüres Blůt erwoꝛ⸗ 
ben / in ſeinen Henden hat / darauß eüch niemandt nemmen mag / Johan⸗ 
nis am 10. Cap. | 
—— Jeſus Chꝛiſtus hat eüch auch durch ſein Leyden vii Ster⸗ 
ben all eüwer ley den / ſchwachheit / leiblich abſcheyden von diſer Welt alſo 
geheyliget / daß eüch nit ſchaden / ſondern nur zur groſſen Herrligkeit / die 
an vns geoffenbart werden ſol / dienen můß Davon auch wol S. Paulus 
wf Rom. s. das alles leyden diſer Welt nicht wirdig iſt gegen der 


tigen Herrligkeit / die an vns ſol geo ffenbart werden. 
a er diſen vnſern heiligẽ Glauben iſt auch alle Cehꝛ / die vns durch 
andere mittel vnd weg weyſet / vergebung der ſind vnnd ewiges leben zů⸗ 
erlangen / Dann durch diſen waren Glauben an vnſern einigen Heilandt 


vnnd Mittler Jeſum Chꝛiſtum / der es vns allein erwoꝛben / darumb auch 


vnſer Glaub allein auff ſein ver dienſt gegruͤndet / vnd dadurch gewiß iſt. 

Alſo auch iſt die Neht nit allein jrrig / ſondern auch verfuͤriſch / ſheds 
ich / Gotts leſterlich / dardurch die hoͤchſte Maieſtet geleſtert wirt / da ge» 
lehꝛt wirt / das man an ſolcher gnaden zweyfeln / vnd ſich nicht gewiß dar⸗ 
5 en ſolle / weliche Zweyfellehꝛ nur betruͤbte gewiſſen vollend zů⸗ 

be et/vnnd in die Helle wirfft / Ja vnſerm lieben Gott die hoͤchſte 

vnchꝛ thůt / wie der heylige Johannes . Johan. z. zeüget: Wer Gott nicht 

glaubt der macht jn zum Lugner / dann er | $4 nit dem Zeizqtnufs/das 

as Feügknuß / das vns Gott 

das ewig heben hat gegeben / vnd ſoliches Neben iſt in ſeinem Son / Wer 

den Son Gottes hat / der hat das Leben / Wer den Son Gottes nit hat / 
der hat das Leben nit. 

Soliches hab ich eüch geſchꝛiben / die jr glaubt an den Nammen deß 
Sons Gottes / auff das jr wiſſet daß jr das ewige Leben habt. 

Da bezeügt der liebe Johannes / das Gott für ein Lugner gehalten 
wirt / da man jm nit glaubt / vnd das es alles darumb geſchꝛiben / das wir 
wiſſen / vnd nit zweyfeln / das wir durch den Glauben an den Son Got⸗ 
tes das Leben haben. Darumb gibt der Glaub / wie geſagt / Gott die ehꝛ / 

as ers thůt / vñ das er warhafftig iſt in ſeinen Verh Mara vn macht 
— gewiß / weil die auff Gnad vnd nicht vnſer verdienſt 


Kurtze ond troͤſtliche Betrachtung 


In diſem Glauben ſollen vnd koͤnnen auch wir Gott allein anruͤffe / | 


vnd in zeytlichen vnd ewigen noͤten von jm gewißlich huͤlff erwarten. 
Denſelbigen warhafftigen lebendigen Glauben woͤlle der Himmel 


che Vatter vmb ſeines allerliebſten Sons Jeſu Chꝛiſti willen in vnſeren 
ertzen anzünden / vnd biß ans ende gnedigklich erhalten / durch den Geiſt | 


der Gnaden vnd Gebetts. 5 

Vnd ſollen denſelbigen Glauben lehꝛnen / vnd taͤglich ſtercken durch 

ſein heyliges Woꝛt vnd die hochwirdigen Sacrament / die vns als gewi 
Verſicherung / Sigil vnd Pfandt ſolches Glaubens auff die groſſe gnad 

von jm ſelbſt veroꝛdnet ſeyn. | 3 
Woͤlle vns auch gnad geben / das wir _ Glauben mit Chꝛiſtlichen 
Fruͤchten beweyſen / vnd das übꝛige vnſers Nabens zů ſeinem lob vnd vn 
— Nechſten zum beſten vollfuͤren. Vnd woͤlle endtlich vns auch beſtay 
igkeit im Glauben verleyhen biß ans ende / vnd vnſere arme Seelnem 
men in ſeine end / vnd vns am Jüngſten tag mit Leib vnnd Seel in dat 
ewige Caͤben / lauts vnſers heyligen Chꝛiſtlichen Glaubens / ſampt allen 
lieben Heyligen auffnemmen. Das verleyhe vns der ewige Vatter / durch 
ſeinen lieben Son / ſampt dem heyligen Geiſt / Diſem einigen / ewigen / vn 
ſichtbarn / gnedigen / barmhertzigen Gott / ſey lob / ehꝛ vnd pꝛeiß / von nun 
an biß in ewigkeit. In deß Gnad / Schutz vnnd Schirm / ich auch meinen 

hertzlieben Brůder / ſampt deſſelben geliebten Gemahel / der Jun⸗ 
gen / vnd auch gantzen Herrſchafft / vnd auch allen jren 
Verwandtẽ / treüwlich empfelhen thů / Amen. 
. Dinſtags nach Vocem lucunditatis. 
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Gen dem Hochwirdigen Sa⸗ 


crament deß Eeibs vnnd Bluͤts vnſers Herrn 
Jeſu Chꝛiſti / Dꝛey Pꝛedigten / 
Durch 


Hirſt Seoꝛgen zu 1 Aahale, Tum ꝛobſten zů Magdenburg 


vnd Meiſſe 3 hohen zů Merßburg 95 
: than/ANNO M. D. L 


N PSALM. CXI. 
groß ſind die Berck deß Berrn / wer jr achtet er hac eitel 


daran. 
Gas Er oꝛdnet das it loͤblich vnd berrlch and ſein Serech 


tigkeit bleibet e wigklich. 
Er hat ein gedaͤchtnuß gestiftet ſeiner Wunder der gnedi- | 


geind barmhertzige Herr. 


Er — Gyeiß denen ſo jn fürchten Er dencket ewigklich 


an ſeinen Bundt. 


Erleſt verkuͤndigẽ ſeine gewaltige Thaten ſeinem Volck / 
* Erb der — 


Voꝛred. 


JonnBott 


Eurſt zu Anhalt / Sraf zu Aſcanten-Herr zů Bern- 
burg / Thum̃pꝛobſt zů Magdeburg vnd Meiſſen / 
Senioꝛ der Stifftkir chen zů Merß⸗ 
burg / Entbeüt 


Allen Ver wandten deß loͤblichen Stiffts Merßburg / 


vnd einem jeden Chꝛiſtlichen Laͤſer / 


Gnad / Barmhertzigkeit vnd Erid von Gott dem Vat⸗ 
ter / vnd dem Herrn p45 Chꝛiſto / vnſerm eini⸗ 
gen Heyland. | 


Eine allerliebſten in vnſerm Herꝛn Jeſu Chi 
ſto / Eüch iſt zů mehꝛerm theil wißlich / welicher ge 
Ich von meiner jugendt an von meinem — — 
vii Vettern / loͤblicher gedechtnuß / Biſchoff Adolph / 
bey diſer Kirchen vaͤtterlich erzogen / vnd nun in da 
32. Jar diſes Stiffts Canonicus vnd Mitglidmaß gu 
weſen / vnd ( auſſerhalb dem Herrn Thum̃pꝛobſt) nun deſſelbigen Sent 
woꝛden / Vñ nach dem bey zeyt Biſcho ffs Sigiſmundi ſalige in der Pfan 
kirchen allhie / vnd auff dem Land / die reine Lchꝛ Goͤttlichs woꝛts / vnd 
—— der hochwirdigen Sacrament nach Chꝛiſti Eynſatzung / durch 
en Wirdigen Ern Licentiaten Coꝛentz Reinhart / vnd andere Paſtuu 
Sepſianger/vnd zum theil angerichtet / vnd folgend an mich gelanget/mit 
ewilligung eines hochwirdigen Capittels / die verwaltung I Geiſtlicha 
ſachen in diſes Stiffts vnnd Benachbarten Kirchen auff mich zůnem̃ 
Vnd wiewol ich mich dañ zůwenig erkannt / hab ich doch ſolchs ſo vil 
liger gethan / weil ich gantz geneigt geweſen / vnd mich ſchuldig befunden 
demſelben loͤblichen Sciffe / ſampt allen Verwandten / nach meinem wo 
nigen vermuͤgen / ſo vil der Allmechtig verliehen / zů foͤꝛd erung Goͤttliche 
Ehꝛ / gůter Oꝛdnung / vñ allerſeyts Seelen Heil vnd Saͤligkeit / zů dienen 
vnd mich widerum̃ gegen empfangnen Wolthaten gůtwillig vnd danch 
barlich zůerz ey en. Sonderlich aber weil mir in publica mea ordinatione all 
hie in der Stifftkirchen / Anno : 5 4 5. an Gottes ſtatt ernſtlich aufferle 
das heylige / ſaͤligmachende / reine / Goͤttliche Woꝛt / innhalts der Pꝛophe⸗ 
tiſchen vnnd Apoſtoliſchen Schꝛifften / vnnd den heyligen Symbolen der 
Chꝛiſtlichen Kirchen / auch den gebꝛauch der hochwirdigen Sacramem 
nach eynſatzung vnſers lieben Herꝛn Jeſu Chꝛiſti / in den befolhenen Rm 
chen flcifig fuͤrter reer zůerhalten / Welchsic 
mich / neben meinen lieben Mitgehuͤlffen ſo mir zůgeoꝛdenet / dem Herre 
Nicentiato Anthonio Muſa ſaͤligen / vnnd folgendt dem Herrn Geozgy 
Maioꝛe / vnd Joanne Foꝛſtero Doctoꝛibus / auch andern Herrn / Paſtom 
vnd Kirchendienern / durch verleyhung Goͤttlicher gnadẽ / zum hoͤchſten 
befliſſen / Vnnd wie der heilige Paulus Actoꝛ. am 10. gleich ergeſtalt rede 


nichts verhalten das da nützlich / das wir eüch nit verkuͤndigt hetten / vnd 


eüch gelehꝛt offentlich vnd ſonderlich / vnd bezeüget jedermenni lich dit 
Bůſſe zů Gott / vnd den Glauben an vnſern Herrn Jeſum Chꝛi 3 


es Onaden / Beoꝛg 
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e demmac daben wir das Goͤttliche Geſen fleißig gelehrt vnd getrie 
| ben / vnd dad arch die Ceüt ʒů erkunntnuß jrer ſünd / Gottes zoꝛn ; vnnd 
water Darneben auch die Cehꝛ deß Heiligen Euangelij den 
beribten Metorſſen treüwlich verkůndigt / nemlich das wir vergebung 
vaſcerſinded/ewige Gerechtigkeit vnd Seligkeit dunch kein ander mit⸗ 
nul noch Verdienſt haben oder erlangen koͤnnen / dann allein durch den 
landen an vnſern Herꝛen Jeſum Chꝛiſtum / der das einige Lemblein / 
vnd Gott wolgefellige Sanopiter for vns worden iſt / vnnd mit ſeinem 
Laden / Todt / vnd froͤlichen Aufferſtehung ſolchs alles vns verdient vnd 
woiben hat. Welchen lieben Herꝛn Jeſum Chꝛiſtum / ſampt allen ſeinen 
Himmliſhen vnd ewigen Gůtern / jm ein jegklicher Menſch mit eignem 
gauben applicir en / faſſen / nutz machen / vnd zůeignen ſol. 

Ferrner auch das Volck von rechtem gebꝛauch der Hochwirdigen 
Gacrament / wie fie vonn vnſerm Herꝛen Jeſu Chꝛiſto ſelber eyngeſetzt / 
nottürfftigklich vnderwiſen / vñ diſe nach Goͤttlichem befelch adminiſtrirt. 

en aber haben wir mit gůtem gewiſſen nit vmbgehen noch vnder⸗ 
laſſen konnen die mißbꝛeüch / ſo wider Gottes wort vnd der waren alten 
tatholiſchen Rirch en Nehzer vnnd gebꝛauch 4 zů ſtraffen vnd 
Mithůn / doch der geſtalt / das (Gott lob) gůte Chꝛiſtliche Oꝛdnung der 
alen Caͤtholiſchen Rirchen gemeß * angerichtet / vnd was 
git vnd beſſerlich / ſo vil muͤglich / erha —— er ans 

es treüwlich vnderrichtet / zum gebett / Item / zur beſtendig⸗ 

ond gedalt im Creütz /hoſfnung/ vnd Chiiſtlicher lieb / 313 Allmiſen/ 
ad andern Chꝛiſtlichen wercken vnnd fruchten der Bůß vnd Glaubens 
mu ſdeiß angehalten / Auch zů gebuͤrlichem gehoꝛſam gegen der Ober⸗ 
kerdermanet / für vngehoꝛſam vnd anderm rohen vnd ſundtlichen leben 
entlich verwarnet / deß ſeyt jr vnſere zeügẽ / die jr vns gehoͤꝛt on was et⸗ 
oy ey die es verachtet / vnd nicht haben hoͤꝛen woͤllen. 

Vnd wiewol ich leider für mein Perſon bekenne ( welchs mir der All⸗ 
nichtig gnebigklich verzeihe) dz ich ſolchem Ampt ſo embſigklich / als ich 
ſchuldig / nir fürgeſtanden / So ve offeich doch das ich von wegen mei 
ner Mitgthuͤlffen treüwen fleiß mit dem heiligen Paulo am obgemelten 
ent dannoch alſo muͤge ſagen: Darumb zeüg ich euch an diſem heütigen 

tag / —— von aller blůt / dann ich hab eüch nichts verhalten / 

verkundigt hett alle den Raht Gottes. f 

di denchaben wir auch allen alten vñ neüwen verfuͤriſchẽ Lehꝛern / 
Sam ißỹbꝛeüchen / wider Goͤttlichs Wort vnd die hochwirdige Sas 


cramem eyn /ernſtlich widerſpꝛochen / vnnd ſie durch Gottes gnad 

aundalegt / vnd eüch dafür verwarnet. 

omub man auch vns bezeügen / das wir vonn der hochgelobten 
Miter /inhalcs Goͤttlicher Schꝛifft / vnd ſonſt auch von andern 
heben h Chꝛiſtlich vnd ehꝛlich gehalten vnd geredt haben / vnd jr 
Ceuſtliche che vnd Exempel deß Glanbens/Bekanneniſ/Gedule/Be 
ſtendigheie/ Liebe) vnd andern leder debe vie en Got: begnader/ 
31 folgen fürgehalten / fürn emlich aber dabey zůerkennen / wie der Alls 
nan Gott ſeine liebe Kirch allezeyt geſchuͤtzt vñ erhalten. Dagegen 
aber — ttiſche anrůffung der Heiligen mit Gottes Woꝛt wider⸗ 
fochten * b 


¶ Darʒů den rechten vnderſcheid der waren Catholiſchen Kirchen / ſo 
ſich an Gottes Woꝛt helt / vnnd der andern ſo darwider ſtrebet / deßglei⸗ 
engeren falſche Lehr zůerkeñen vnd zů vnderſcheidẽ angezeigt / 
V andaereſtůck vñ Artikel meh / welche alle in pecie zů erzelẽ 8 
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eüchteten 
Leh: vnd gebꝛeüch / ſo —— emeß —— 
licher — 2 — auch die nichtigẽ Argumenta ſo dawider 
Feinden deß digen Sacraments — —— 
ten vnnd Predigten gnůgſam abgelenet / ndern das 
mands mehꝛ vnder — Par G65 warheit ſolches 
der wertigs vngegruͤndtes — t haben ſolte R 
das meins vn von noten wer. | 
edoch weil ich — das nicht allein hin vnd wider ſold 
ch: wider das hochwirdige. Sacrament in der einfeltigen herzzu 
e ——— — ʒeyt von etlichen die offentiich 
ekanute mißbꝛdeüch beſch — vnd dic gael 
—— —— — —— nogen 
dieLeiir gern heimlich eynge — 
Zo hab ich auß ſchuld | — 
3 irchen / darzů nicht Cn —— 
olcyes abgibwenden/ vund dne vervrſache woꝛden /n 
- mir von Gott durchiſeins eee 1 
. igen — — 
Vnd hab hernach ſolche meine —— 
—— Nc 


en enden vrſachen im Namen d 


ch darumb das dieſelben nit anderß eyngenommen / au 
23755 auch calumaioſe gedeütet werden moͤchsen 


oy bee v 
dargegen es mir ein nottuͤrfftige verantwortung ſeyn 
vum v ̃ — — — 
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"| woe Scheffer ger erkleret wuͤrde / Doch nach der oꝛdnung vñ Foꝛma 
1 dt worden, 5 
F wy auff das die jenigen / ſo deß noch nicht gnůgſam berichtet / noch 
1 wuͤßten / durch die ſcheinlichen gegenwuͤrff der widerwertigen ſo 

| ems chrendereds vnnd betrogen werden / ſo hab ich jremeiſten 

mbſten Argumenta angezogen / Vn ob fie wol bey vns (Gott lob) 

vnd nicht geachtet werden / So hab ich doch deren / ſo vil als 
meinen lieben Pꝛeceptoꝛibus / vnd dem treüwen gelehrten Mann / 
neem hochgeliebtẽ Magiſtro Geoꝛgio Held von Foꝛcheim ſeligen / ge⸗ 
die / auch bey and ern befunden / zůſammen gebꝛacht vnd fürgelegt / auff 
das durch die wid erwertigen jetzt oder künffiig die einfeltigen nicht wey⸗ 
rirret werden / ſondern ein anleitung hetten / was ſie gruͤndtlich das 
wider fuͤrwenden koͤndten / Auch hiemit den Gottsfuͤrchtigen vii liebha⸗ 
dern icher Neh: vi deß hoch wirdigen Sacraments ſolchẽ ferrner 


— vrſach geben. 
180 lich aber wie je vnd allweg / alſo auch leider zů jetzigen zeyten / 
manigfelrige opiniones, meinung / jrrſaln vnd mißbꝛeüch bey diſem aller⸗ 
| Sacrament durch den Sathan vnnd ſeine Glidmaß erreget / 
ind die nichtigen Argumenta jmmer wider her für gezogen / beſchoͤnet vnd 
aſchmůͤcket woꝛdẽ ſeyn / Hab ich hoch von noͤten geachtet / als ein vnwir⸗ 1 
Diener vñ Mithelffer diſer Kirchen / hiervon auß Goͤttlicher / auch 
der alten heiligen Nehter Schꝛifften vnnd Gezeügkniſſen / einen gewiſſen 
vnd Chꝛiſtlichen Bericht hinder mir bey diſer Kirchen zuͤlaſſen / vnd wi⸗ 
derum̃ erinnerung zůthůn / wie die gegenlehꝛ vñ mißbꝛeüch durch grundt 
Gietlicher Schꝛifft / vnd der heiligen appꝛobirten Lehꝛer zůvoꝛ / vñ noch 
4 ſollen wer den / Darauß augenſcheinlich zů ſchen / das wir nit 
von der waren Catholicæ Eccleſiæ lehꝛ vnd gebꝛauch abgewichen / ſonder vil 
Perch handeln / vnd den Cacholicum Conſenſum vnnd einhelligen 
verſtand der Chꝛiſtlichen Kirchen für vns haben. 
du foͤiderſt / das ſollicher Bericht mir ein frey offentlich bekanntniß / 
vnnd meins gewiſſens / auch diſer vnſer Kirchen klerlich gezeügkniß / für⸗ 
nemlich ſey / was wir von Chꝛiſtlicher Lehꝛ vnd diſem hochwirdigen Sas 
crament durch Gottes gnad glauben vnd halten / gelehꝛt vnd gewehꝛet / 
vnd andere meine Mitgehuͤlffen hab lehꝛen vnd wehꝛen laſſen / vnd auß 


was tſolches geſchehen. 
© {hab aber ſolliche Pꝛedigten fürnemlich niemandts billich er zů⸗ 
ſ bllen vnd ſollen / dañ eüch diſes loblichen Stiffts verwanten/ 
2 * dieſelbigen offentlich / vnd eüch allerſeyts zů gůtem ge⸗ 
ſchehen vnd darinnen (weiß Gott) nichts dann Gottes Ehr / vnſer aller 
Seelen hel vnd ſeligkeit / Vnd auch meine pflicht bedacht / vnd niemandt 
etwas ain gemeint oder fuͤrgenommen. * 
Bin auch in vnſerm lieben Herꝛn Jeſu Chꝛiſto der troͤſtlichen zůver⸗ 
ſiht/ da die Ao miſch Reyſerlich vnnd Koͤnigklich Maieſtet / vnſer aller 
gnedigſte Herrn / vnnd ſonſt mennigklich / diſes alles treüwlich berichtet / 
werden ſolchs auch jre Maieſtet vnd jeder gůthertziger nit anderß dann 
ich / vnd in keinen vngnaden vnd vngůt mercken. 
Bitte derhalb en eüch vnd ein jeden Neſer in ſonderheit vmb der lieb 
l nf s Herꝛen Jeſu Chꝛiſti willen / woͤllet eüch meine vnfoͤꝛmliche weytr? ? 
— weiß zů reden vnd 31 ſchꝛeiben / auch das offt eins dings meh: ge» | 
— welchs doch die gelegenheit zůweilen erfoꝛdert / nit mißfallen noch 
kur en / ſondern vil meh: da an dem mangel meiner vngeſchicklig⸗ 
/ auch vilfeltigen bekuͤmmerniß vnnd geſl chefften / — eladen/ 
2 4 
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25 Voꝛrede. 
zůͤlegen / vnnd vnbeſchwerdt ſeyn nach der oꝛdnůng zůverleſen / vnde 
wolmeinung nach / wie es geſchꝛieben / verſteh en / auffnem̃en / vnd die ſah 
an jr ſelber meh: dan die woꝛt bewegen. | 

Es woͤlle auch niemandts die wolgemeinten reden / da etwan iqg. 
tunckler geſeizt / oder ein vnverſtendtlicher wort empfallen wer / daſſelbig 
Calumnioſè auff einen andern ſinn / dann je bedacht / ziehen / vnd ni wi 
ſonder für die reine Goͤttliche Leh / durch — — Pꝛophetiſchenvn 
Apoſtoliſchen Schꝛifften geoffenbaret / vñ (Gott lob) in vnſern Rirchg 
gelehrt / auch dem eintrechtigen verſtandt / der waren Catholiſchen Re 
chen 8 ͤverſtehen / deüten vnnd außlegen. Bin auch vꝛbůttig / ſon 
ma 
0 


t hieran einigen mangel haben wuͤrde / das ich darauff zů jeder zn 
woͤlle priuatim oder publice, wie es die gelegenheit erfoꝛdert / durch Gon 
huͤlff nottuͤr fftigen bericht thůn. Vnderwerffe mich auch allezeyt gen 
ner Chꝛiſtenheit erkanntnuß nach Goͤttlichem wort. 
Vnd nun beſchließlich / lieben Bꝛůder / befelch ich eüch Gott / vñ do 
wort ſeiner gnaden / der da mechtig iſt eüch zů erbauwen vñ zů geben da 
Erb vnder allen die geheiligt werden. Wellichem waren / b | 


gntigen Gott / dem Vatter / vnd ſeinem ——— lieben — ern 
eiſt / dem einigen / ewigen / 


| DNerten Jeſu Chꝛiſto / vnd dem heiligen 
waren / Allmechtigen Gott / Herꝛen aller Herꝛen / RAoͤnig 
aller Koͤnige / ſey ewig Lob / Ehꝛ vnd Pꝛeiß -) 
von nun an biß in ewigkeit / 
Amen. 


PSALM. CXI. 


Die foꝛcht deß Herꝛen iſt der Weißheit anfang / das iſt ein 


feine klůgheit / wer darnach thůt / deß lob bleibet ewigklich. Juba 


& 


2 


— 


1A 


GOL nn | aq 
Audem Vammen vnſers lieben 
* Herten Jeſt Chuſti/ ic. 
4 Nſachen ſo ein jeden Chꝛiſtglaubigen bewegen ſol⸗ 


len / das hochwirdige Sacrament offt zůgebꝛauchen. 
Erſtlich / das * — Der: Jeſus Chꝛiſtus daſ⸗ 
elbig ſein allerliebſts Abendtmal auß vnaußſpꝛechlicher 
iebe eyngeſetzt / vnd als ſein ſonderlich Teſtament hinder⸗ 
ſich verlaſſen. = = | 
Das er vns zů diſem allerheiligſten Tiſch ſelbſt zů Gaſt ledet / da er 
ſihee der Speiſer vnd Speiß iſt. 
Das er ſolches offt zůthůn / zum gedechtnuß ſeines Todts vnnd eini⸗ 
s / ſo er für vns am Stamm deß heiligen Creützes gethan / 


S 
debe I 
Das darinnen ſein gnediger will vnd wolgefallen gethan / jm gehoꝛ⸗ 
iſtet / vnd die hoͤchſte ez: erzeiget wirt. | | 
as auch wid erumb die hoͤchſte vndanckbarkeit vnnd verachtung 
ſolher gnad / welliches ein groſſe vnehꝛ vnnd ſünd wider ſeine Goͤttliche 
(Paieſtet iſt / vermitten werde. == 
um andern ſolvns darzů bewegen vnſer groͤſſeſte notturfft / ellend / 
find/ ſchwachheit / anfechtung vnd toͤdtliche gefahr / dagegen das hoc, 
wirdige Sacrament die warhafftige Ertzney iſt / verſicherung vnd ſter⸗ 
— ſchwachen Glaubens / vnd krafft wider die ſund vnnd allerley 
im Leben vnd Sterben. 
Dann in diſem allertheüreſten Abendtmal / vnnd zum Pfandt vn⸗ 
aer Seligkeit / gegeben wirdt der Ceib / der für vns am Stamm deß hei⸗ 
— auffgeopffert / zů eſſen / vnd das Blůt zů trincken / das für 
vnſere Sund ver go ſſen iſt. Hierzů geh6:t ein bůßfertig Hertz / das ſeine 
chen vnd Suͤnd mit reüw erkennet / Gottes gnad vnnd verheiſſun 
von vergebung vnſerer Suͤnd vnd ewigem Leben hertzlich begert. Vn 
he gnad im Woꝛt vns fürgetragen / auch im Sacrament verſichert / 
| ſo hoch verpfendt / mit warem Glauben annimpt. Diſem 
Glauben folgen die ware Frücht / rechte Anruͤffung / Liebe Gottes vnd 
de Nechſten / vnwandelbare Hoffnung / Danckſagung / Beſſerung deß 
chens / vnd andere Gott gefellige Tugendt vnd Werck. Das ſind vnſere 
D = — Gott leiſten ſolten / vnd in ſeinem lieben Son ange⸗ 
nem ig ſind. | | 
In ſolcher glaubigen empfahung wirdt Gott zum hoͤchſten geehter/ 
das gantz Him̃liſch Heer 2 durch Exempel der Nechſt ge⸗ 
beſſert / vnd alle Liebhaber eins Chꝛiſtenmenſchen hoch getroͤſter. 
Dann ſolchs iſt ein recht Bekañtniß für Gott vnd gantzer Chꝛiſten⸗ 
heit / darinnen ein jed er bez eüget das er ein Suͤnder iſt / quad ſicher / vnd 
kein andern Heiland weiß dann vnſern Dern C oper Jeſum / der vns 


durch ſem Leiden vnd Sterben / auch froͤliche Aufferſtehung vnd Him⸗ 
— der Suͤnd / aufferſtehung deß Fleiſchs / vñ ewigs Le⸗ 


en en hat. | 
In ſolchen Demuͤtigen / reüwigen vnd glaubigen Hertzen ſtehet die 
1 daß — dz ho — wirdig empfahen. 
dig find wir es / aber auch hoch nottuͤrfftig / 9 ſolchs glau⸗ 

i | 


 Biſachen das Sacrament offt zuͤgebꝛauchen. 


bet / der empfehet es wirdig / dann ein Rrancker darff der Artzn | 
allda babes wir die warhaſfrige Artzney vnſer Seelen. * "ve ; | 
Derſelbe vnſer lieber vnnd treüwer Hirt / der vns mit warem la 
nd Blůt ſpeiſet / wolle vnſere Leib auch / ſo mit ſolcher hohen Speiß vn 
Tranck genehꝛet werdẽ / in der Aufferſtehung der Todten zů ewiger frei 
vnd herꝛligkeit erwecken / vnd vns allhie bey ſeinem Erkanntniß vnd B 
kanntniß vii heilſamen woꝛt / auch rechten gebꝛauch der hochwirdiy 

gen Sacrament erhalten. Demſelben / t dem Vatter 
vnd heiligen Geiſt / ſey ewig Lob / Ehꝛ vnd 
Pꝛeiß / von nun an biß in ewig⸗ 
keit / Amen. 


Von Gottes gnaden Geoꝛg Fürſt ʒů An 
halt / c. Thum̃pꝛobſt zů Magdeburgk vnd 
Meiſſen. | 

Manu propria. 


Die En 


A 


Die erſte Predigt vomhoch⸗ 


24 


wirdigen Sacrament deß Letbs vnnd Blutes 
Chꝛiſti / am B 15 50.38 Merß⸗ 
burg in der Thumbkirchen 
gethan. 
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Diegnad Gottes deß Vatters / vnd deß Sons / vnd deß hei⸗ 
ligen Geiſtes / ſey mit vns allen / Amen. 


Je ſchoͤne vnd troͤſtliche Hiſtoꝛia diſes tags / mit was 
Triumph vnſer lieber Her: Jeſus Chꝛiſtus für ſeinem heili⸗ 
ger Leiden in ſein Koͤnigkliche Statt zů Jeruſalem / doch 
emuͤtig vñ ſanfftmuͤtig / auff einem Eſel eyngeritten / habt 
jr (meine allerliebſten in Chꝛiſto) in der Pfarr mit nottuͤrff⸗ 
tiger erklerung gehoͤꝛt. So iſt die auch im Erſten Soñtag 
m Adnentgehand elt / Vnnd ob wol diß Spectackel für den Weiſen diſer 
Welt ein verechtlich / ſpoͤttiſch vnd th oͤꝛlich anſehen gehabt / So iſts doch 
den Augen Goͤttlicher Maiſtet / ſeiner lieben Engeln / auch der lieben 
ſteln vnd glaubigen Heüfleins Janez herꝛlich geweſen / haben jn auch 

— Ar ehꝛerbietung für jren Roͤnig vnd Heiland erkannt / bekannt / 
odt vnd gepꝛeißt. Ir habt aber inſonderheit darauß vernommen / das 
diſes alles von den heiligen Pꝛopheten zůvoꝛ verkůͤndiget / das wir diſes 
vnnd Heilands vergewißigt / das es alles von diſem Jeſu von 
Nazartth von der reinen Jungkfrauw Maria auß dem Stam̃ Dauid 
31 Bethlehem geboꝛen / alſo wie es geſchꝛieben / erfuͤllet iſt / als dann auch 
die heiligen Euangeliſten zů ſtarcker erweiſſung deßſelben die gezeügkniß 


* 
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un 


der heiligen Pꝛopheten anziehen / vnd vns in die S Waffe weiſen vnd fů⸗ 


Die erſte Pꝛedigt vom Hoch wirdigen 


ren / das wir alſo diſen Jeſum / vnd ſonſt keinen andern Heiland 
auch kein andere Q ehꝛ vᷣnnd Gottes dienſt annemmen / dann vns in da 
. Schꝛifft geoffenbaret vnd befolhen. 
in diſer Hiſtoꝛien ziehen fie auß zweyen heten ein herilic 
eroͤſtlich gezeügkniß zuſammen. Erſtlich / Iſaie am 62. Sagt der Tochty 
Sion / Sihe dein Heil kompt / dein Heil / dein Jeſus (ſpꝛicht er) komt 
Da der Pꝛophet auch —_— Jeſu Nammen außdꝛuͤcklich ſetzet. 
Vnd Zachar. amy. Du Tochter ion freüwe dich ſehꝛ / vnd du Toch 
ter Jeruſalem jauchtze / Sihe dein nig kom̃t zů dir / ein Gerechter vnd 
ein H elffer/ arm / vnd reitet auff eim Eſel / vnnd auff einem jungen Fulle 
der Eſelin / ꝛc. Da er anzeigt / ob wol diſe ſeine zůkunfft arm vnd ellend / p 
ſep x doch der ware verheiine Rnig/ der helffen ſol/ Xan-vnnd wil 
enV 


ig vnd gerecht / der vns Arme von ſůnden erloͤſet / gerecht / vñ d 
cer angenem macht. Auch das ſein Reich vnd werck der Erloͤſung 
leiden vnd blůtvergieſſen anfahen / vnd alſo zur herꝛligkeit gefuͤrt werde 
— dann dieſelben beide Pꝛopheten in folgenden woꝛten weyter fey 
lich anzeigen. | | | 
= Vnd ſteller ſich alſo eyn das liebe Hſterlefilein/auſ der andern o 
\.Couneh.s, de zal abgeſondert / dz es das — für der gantzen Welt ſünd ge 
ſchlacht / vnd durch das Blůt { es Teſtaments / die ſo auff ho 90 
fangen elle der grub da kein Waſſer iñen iſt / dz iſt / der ewigen den 
damniß / c. erlöſe. Wie dari ð Pꝛophet Zacharias davon gar lieblich redet 
Zum andern / habt jr auch gehoͤꝛt / wie vnſer lieber Herꝛ Chꝛiſtus de 
gnedige Koͤnig in diſem gepꝛeng ſich ſtellet / vñ das er ſo bitterlich über di 
math. n zůkunfftige greüwliche zerſtoͤꝛung Jeruſalem weinet / darauß dann ſeine 
groſſe vnermeßliche liebe gegen ſeinem Volck / vnd vns armen Menſchen 
erſcheinet / vnd wie gar es ſein will nicht iſt das jemandt verderbe / deß vr 
vns zum hoͤchſten zů troͤſten haben. | 
Vnd ſol vns auch ein ernſtliche vermanung ſeyn / das wir die zor 
auch vnſerer gnedigen heimſůchung durch ſein heiliches wort geſchehen 
erkennen / vnd nit vergeblich fürüber gehen laſſen / oder verachten / ſonde 
die heilſame Neh: lieb vnd werdt haben / vnd die offenbarte falſche Nehi/ 
miß handlung ſeiner hochwirdigen Sacrament / vnd andere falſche Gon 
tes dienſt vnd mißbꝛeüch / vnd boͤſes leben fürter meiden / vnnd vns zin 
hertzlich bekeren / das wir auch gleicher geſtalt nicht geſtraffet / vnnd vn 
— weniger dann der natürlichen Olzweig verſchonet / vnnd endtlichm 
en Reůffern vnnd Verkeüffern auß dem Tempel der heiligen Rirche 
vnd ewigẽ Seligkeit außgetriben / in die eüſſerſten Finſterniß ewiger ven 
damniß ( dafür Gott behute) verſtoſſen werden. 
Vnd dieweil diſes Euangelium ſonſt auch im Sommer / Dominicr i. 
poſt Trinitatis, gepꝛediget wirt / woͤllen wir es jetzt dabey wenden laſſen / vid 
nur von wegen der heütigen Hiſtoꝛia mit Fury deß erinnert haben. 
Nach dem aber zů diſer Oſterlichen zeyt das Chꝛiſtlich Volck / mah 
dann — / das hochwir dig Sacrament deß Neibs vnd Blůte vnſet 
lieben Herꝛen Jeſu Chꝛiſt zů empfahen gewonet / welliches dann zů ſolche 
zeyt / da von dem Leiden vñ ſterben / vnd hernachmals auch von der fr 
lichen Aufferſtehung deß Herꝛen in der heiligen Kirchen gehandelt / an 
m ſelber wolgethan / doch ſo es nit auß bloſſer gewonheit / oder Menſch⸗ 
lichem gebott oder zwang / ſonder mit rechtem glauben / auch ſonſt o 
jeder zeyr deß jars geſchichet. | 
So hab ich für nutz vnd bequemlich erachtet / ſo vil der Allmechtigt 
verleihet / zůvoꝛ von dẽ hochwirdigen Sacrament ein notwendige — 
| | _ 
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Sacrament deß Altars. 125 


ung vndetricht vnd verwarnung chin / damit wir ſolcher heilſamen 


er ſelig vnd wol / vñ nit zum Gericht noch Ver damniß gebꝛauchen. 
Y dieweiles in em Predigt nit zů faſſen/ haben wir davon etwas mit 
Gaces hulff ʒůr eden heüt anfahen wollen / Vnd neñ̃en für vns die woꝛt 
cheilicen Apoſtels Pauli / ſo er von diſer gantzen allerheiligſten hands 
ſangindex 1, an die Coꝛinth · am u. Capitel ſ chꝛeibet / alſo lautend: | 


1 5 1. Coxinch.in, 


A eb milſ aber diß befelhen / Ich kans nicht loben / das jr 

nicht auff beſſere weiß / ſonder auff ergere weiß zuͤſam̃en 
ſummet. Zum erſten / Wann jr zuͤſam̃en kom̃t in der Semein / 
eich es ſepen Spaltung vnder eich / vñ zum thetl glaub ichs/ 
dann es muͤſſen Rotten vnder euch ſepn auff das die / ſo recht⸗ 
(haffen ſind / offenbar vnder elch werden. Vaſt jr nun zuͤſam⸗ 


me kompt / ſo helt man da nit deß Herꝛn Abendtmal / dann ſo 


man das Abendtmal halten ſolnimpt ein jegklicher ſein eigens 


bohin / vnnd einer iſt hungerig / der ander iſt truncken / Gabt jr 


aber nit Heüſer da jr eſſen vnd trincken moͤget: oder verachtet 
ſedie Semein Gottes / vñ beſchemet die ſo da nichts haben! Was 


ſlich eich ſagen: Sol ich eüch loben! Hiermen lob ich eüch nit. 


hab es von dem Herꝛn empfangen / das ich eüch gegeben 
der Herꝛ Jeſus in der nacht / da er verrahten ward / 
namer das Bꝛodt / dancket vnd bꝛachs / vñ ſpꝛach: Nemmet / eſ⸗ 
tt das iſt mein Eeib / der für eüch gebꝛochen wirt / ſolchs thut 46 
meinem gedechtniß. Deßſelben gleichen auch den Kelch / nach 
den Abendemal / vñ ſpꝛach: Diſer Kelch iſt dz neüw Teſtament 
in meinem Bluͤt / Solchs thut ſo offt jrs trinckt / z meinem ge⸗ 
dechtug. Dann ſo offt jr von diſem Bꝛodt eſſet / vnd von diſem 
Kelchtrinekec / ſolt jr deß Herꝛen Todt verkuͤndigen / biß das er 
kompt. Bacher nun vn wirdig von diſem Bꝛodt iſſet / oder von 
den klelch deß Herꝛn trincket / der iſt ſchuldig an dem Leib vnnd 
Blůt deß Hern. Der Menſch pꝛuͤffe aber ſich ſelbſt / vnd alſo eſ⸗ 
ſe er don diſem Bꝛodt / vñ trinck von diſem Kelch / Dañ welcher 
vnwirdig iſſet vnd trincket / der iſſet vnd trincket jm ſelber das 
Sericht damit das er nicht vnderſcheidet den Leib deß Herꝛn. 
Darumb ſind auch ſo vil ſchwachen vnnd krancken vnder 


lich oñ an gůt cheil ſchlaffen. Dañ ſo wir vns ſelber richteten 


Die erſte Predigt vom Hochwirdigen 


ſo wuͤrden wir nit gerichtet / Wann wir aber gerichtet werden : 
ſo werden wir vonn dem Herꝛn gezuͤchtiget / auff das wir nih 
ſampt der Welt verdampt werden. Darum̃ meine lieben Ba 
der / wann jr zuͤſammen kompt zů eſſen / ſo harre einer deß an 
dern / Hungert aber jemandts / der eſſe daheimen / auff das jr nt 
zum Gericht zuͤſammen kompt. Das ander wil ich oꝛdng 
wann ich komme / ic. 


Eine allerliebſten in Chꝛiſto / ehe wir zum Tevt greiffen / wil ichſe 
Mal dingen allhie für der Goͤttlichen Maieſtet / vñ für den liche 
heiligen Engeln vnnd der Gemein Gottes bezeüget haben / das ig 
in handlung diſer Materien / vonn dem hochwirdigen Sacrament de 
Ceibs vnnd Blůts vnſers Herꝛn Jeſu Chꝛiſti / auß meinem oder andern 
eignem Kopff vnd gůtduncken / nichts dan das wir in der heiligen Gon 
lichen Schꝛifft (nach der maß ſo vns Gott gegeben) gegruͤndet / fürnem 
men / auch niemandt / weder hohes noch nidern ſtandts / ichts zů — | 
oder widerwillen/ſonder vns zur beſſerung / ſterck vnd troſt / einfeltig 
wolmeinend meinen ſchuldigen pflichten nach / damit ich diſer lieben Ar 
chen als ein Mitglied maß zuͤgethan vñ _—_— Ffürbꝛingẽ wil/bitrendt | 
man woͤll es auch von mir geringen nit anderß verſtehen vnd auffnem̃ 
VDd wiewol/als bs eilig Johannes in ſeiner 1. Epiſtel amy. Cay, 
ſage: So wir der Henſ⸗ chen zeügkniſſen annem̃en / ſo iſt Gottes — 
nip gröſſe er / Alſo auch alle fromme Chꝛiſten / vñ vnſers lieben Herm vn 
einigen treüwen Hirten Chꝛiſti ware Scheflein / die ſeine ſtimm / vnd l 
nes frembden / hoͤꝛen / auch begnuͤgig an ſeinen Goͤttlichen gezeügkniſa 
ſeyn / vnn d darüber kein weyter erweiſung oder Menſchliche bew 
weder bed uͤrffen noch ſůchen / Gott die ehꝛ geben vnd glauben / vnd n 
keinem luͤgner machen: Dañ wer Gott nit glaubt / machet jn zum lug 
ſpꝛicht der heilig Johannes am ſelben oꝛt. Jedoch wil ich hieneben denen 
fkleigen hertzen zů gůt / damit ſie durch etlicher verkerter Lehꝛer geſchwa ft 
nicht betrogen noch verfuͤrt / als die wir die Schꝛifft uͤbel verſtuͤnden vn 
außlegten / auch etlicher alten heiligen appꝛobirten Lehrer der Rircha/ 
Biſchoffen / Merterer vnnd andere gezeügkniß mit eynfuͤren / daraußz 
vernemmen / das wir nit vnſern eignen verſtand / ſinn vñ neüwe meinung 
in die Schꝛifft tragen / ſonder der Catholiſchen allgemeinen Chriſtliche 
KRirchen gleichfoͤꝛmig (Gott lob) glauben / lehꝛen vnnd halten / vnd da 
Eatbolics Catholicum conſenſum nicht verlaſſen / ſondern demſelben anhangen. Vm 
conſenſ®s. kan ja nit Catholicus conſenſus anderß verſtanden werden / dann da der iu 
bden Vaͤtter vnnd L ehꝛer Schꝛifft / mit den Schꝛifften der heiligen 
—— vnd Apoſteln / welche die fürnemſten vnd hoͤchſten Glied maß du 
Kirchen ſeyn / überein ſtimmen / auſſerhalb welchem ja kein Carholicusco 
ſenſus zů ſchlieſſen. Wie dann auch im Symbolo Niceno die allgemeine Rirt 
an die Pꝛophetiſche vii Apoſtoliſche Lehꝛ gebund en wirt / da alſo beka 
wirt: Credo in Spiritum ſanctum Dominum & uiuificantem &c. Qui locutus eſt perPro 
phetas, & unam ſanctam Catholicam & Apoſtolicam Eccleſiam, &c. 
Demnach ſind alle Cehꝛen on vnd auſſer der Pꝛophetiſchen vnd a 
poſtoliſchen Schꝛifft nur ſingulares oder particulares opiniones, vnnd zum we! 
nigſten zur ſeligkeit vnnoͤtig oder vngewiß. Da aber die den Pꝛophetiſche 
vnd Apoſtoliſchen Schꝛifft en offentlich vngemeß vnd zů wider / — ey 
| t 
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jſt den nit zů folgen wir langwipig auch ſoſche gehalten / oder 


zügen. Aber davon dißmal gnůg. 
Barumb die Sacramenta epngeſecht. 


d das wir nun zur ſach kommen / ſo habt jr in den Pꝛedigten von 
den hochwirdigen Sacramenten offtmals gehort / wie das vpſce 
icber Der: Gott auß vnaußſpꝛechlicher gůte vnd lieb ſeinen.gaedis 
1 gen dem armen Menſchlichen geſchlecht nit allem in ſemen 
Ma wort / welches die aller hoͤchſte gnad vnnd gab iſt / geo ffenbaret / 
| den gebened eyten Samen / dẽ Neiland Jeſan ꝛiſtum / ſeinen 
onen vñ allerliebſten Son durch den Mund aller Pꝛopheten vers 
54 2274 einige / angenem̃ſte / wolgefelligſte vn gnůgſame Sins 
e werden ſol / zů vergebung vnd bezalung vnſerer ſchuld / vñ ſtillung 
Aechches 302038 / vnnd das wir dadurch zů gnaden vnnd Kindern von 
“bHatter angenommen / das Erb ewiger Gerechtigkeit / vnnd 
chen vnd Seligkeit widerumb bekemen / Sonder hat auch ange⸗ 
n önnd bedacht vnſer durch Adams fall verruckte vnnd verderbre 
ur / vnd deß Menſchen hertzens angeboꝛne bloͤdigkeit vnnd ſchwach⸗ 
dlichen hohen verheiſſungen zů glauben / hat derhalben an ſollich 
madenreich work deß heiligen Euangelions von Chꝛiſto auch eüſſerliche 
Mibarewarzeichen vnd nee vñ gehefftet / durch welche 
Menſchen ſolcher gnedigen verheiſſung vnnd nun mehꝛ vollbꝛa ten 
un durch Chꝛiſtum erinnert / Ja gleich als durch Sigil vnd gnůg 


ern derpfandt ſolcher vergewißigt / verſichert / vnd vnſer glaub da⸗ 
ch geſterckt vnd erhalten wurde. N = : 
N vñ ſichtbare gezeůgkniß vnſerer erloͤſung 


4 
in der Kirchen Sacramenta genennet / vnd neñet die auch 


guſtinus Viſtbilia uerba, ſichtbare woꝛt / die nit allein mit dem ger 


330 2 ö 5 ander auch in die Augen fallen / vnd alſo tieffer eyngebildet / 
vt urch en glauben feſter ergriffen vnd behalten werden. 


Was Gacramenca ſeyn. | 
rden ern eg Sacramenten / wie dz woꝛt von Lehꝛern 
W ma igfelrigem verſtand gebꝛauchet / als weren ſie allein heili⸗ 
gn ding / od er aber anderer gemeinen gnaden vnd verheiſſungen 
bloſſihedentungẽ / in welchem verſtand mehꝛ Sacramenta moͤgẽ gezelet 
der redẽ eigentlich von den eüſſerlichen gnadenzeichen / die da 
gen affen onderheit zum Euangelio gehoͤꝛen / 
Nemec deverheiſſung von der verſůnung vnd gnad / d wir durch ſolche 
Sacramemta verſichert / als durch ſonderliche Sigil vñ pfandt. Vñ find 
alſo — — gewiſſe gezeügkniß Gottes gnedigẽ willens 
en vns. Davon auch der heilig Apoſtel vnnd Euangeliſt Johannes 
in der . Epiſtel am q. C apitel alſo redet: Dann dꝛey ſind die da ʒeügen auff 
Erden / Der Gei das Wa er / vnd das Blut / ic. Das von dem Goͤttli⸗ 
chen wort / auch der heiligen Tauff vii Sacrament deß Leibs vnd Blute 
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verſtanden wirdt / welliche vns Gottes gnedigen willen bezeügen 


| vnd verſichern.D emnach auch der alte Lehꝛer Paſchaſſus, libro de Corpore & 
Banguine Chriſti,definici onem Sacramenti alſo ſetzet: Sacramentum, inquiens, eſt, Quice 
duid eſt in celebratione diuina, nobis qualipignus ſalutis traditum. 


* 
*; 


le Das ſo vil geſagt: Ein Sacrament iſt ein ehꝛliche Ceremonia oder 


N 4 


yt vñ ferrn fie ſich erſtreckt / wie denn die eher vnd Oanones ſolchs 
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ameits/biſdas er keme / bey den V 


— bee ——— 5 b) on e ewe 
vnd die verhei Sun elij gehabt eſetzt / vn 
denbund 7 — leiſch ſelb ener id ſolpev FO 


36 erfuͤllen verpflichtet es D er dann der heilig Paulus — 
8e. — os — Ae eg ed der Bei 9 — a 
erechtigkeit deß glaub ens en hat / w — 
haut hatt / Nemlich deß Glanbena axffdenverh eiſſenen e 
chem alle Voͤlcker geſegnet / vnd vom ewigen flůch vnd verdamniß 
dern werden /vnd d deß glaubens wegen 25 nicht allein der Juden / an 

der toeiden Putter genennet vn woꝛden iſt. 


5 * Gpffer in dem alten Teſtament G 


qt * * cramenta. 


YE "Go ſind die Op von anbeginn / von Abel an / vnnd im Geſegyy 0 
0 
ke 


Gott durch en befolhen / Sacramenta im alten Teſtamenty 
weſen / ſond erlich das liebe Oſterlemblin / welchs alles nit — 
Oſter / bild / Erinnerung vnd gedechtnuß / ſonder auch gewiſſe gez füge 
lamb, cherung / Sigilla vnd Pfandt der Verheiſſung vom ʒů 
deß waren Nembleins Gottes geweſen / dadurch der liber Wir 
82 auben geſtercket vñ erhalten Daher S. Johannes in Apocal. ſagt / de 
Lamb von anfang der Weit her geſchlachtet / vnnd in ſolchem gin 
ben auff den zůkunfftigen Meßiam / vñ ſein ſelbſt Suͤnopffer / ſie jre 
fer verbꝛacht habẽ wier in TIN Iu Hebꝛeern am 1. Cap. von 
eüget wirt / Vñ haben au elbi is Suͤn vnd S nldopffer dan 
aie am 53. Hy pom eſehen / durch — en glauben ſie ſo wol a 
woꝛden. Da che jre Opffer ſeyn nicht bloſſe / le —— 
Genef, 4. wſpiel vnd S ſs ondern wie die Schtifft davn 
u. u. ſagt / ſo offt ſie einen? lgebanwer / das ſie darncha 
| pon dem men def eee Feber — von der zůkuͤnfftigen kn 
is ſung durch den verheiſſenen deyten Samen — vnd ao 
lauben vnnd vertrauwen Gott angerůffen / Darumb der heilig P 
Cotinth. 0. ſe — das ſte alle — dem Geiſtlichen Felſen — 
welcher Felß Chꝛiſtu 
Die aber I Hy fer in meinung / als ex opere operato / Das i 
rem ſ⸗ elbſt ver wo vt — jrerſund/ vnd Gottes huld 
ſeligheir zůerwerben / vnd hierinnen auff anderß dann auff denverhiſ# 
' ER eſehen / vnd die on ſolchen e —— gethan haben / den 
Le Aber qu ſqp.7Die die Epiſtel zun Hebꝛeern amvietdi 
itel zeüget: as wort der Pꝛedigt halff jene nichts / da nic 
—— die ſo es hoͤꝛeten. Alſd auch HS pffer/ welche — 
Viſibilia uerba waren / an ſollichen glauben 14 den verheiſſenen Meßian 
verdꝛacht / ſind jnen nicht hůlflich geweſen / Ja auch in Pꝛoph eren / Pf 


ee 
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um / werden ſolche Opffer als greüwel für Gottes augen vnd Abgoͤtte⸗ 
te verworffen vnd verdampt / Darumb das fie nit der geſtalt vnd mei⸗ 
vun / darzů fie Gott veroꝛdnet / gebꝛaucht / Nemlich dz ſie ein gezeügknuß 
vnd verſicherung deß zůkůnfftigen Opffers ſeyn / vnnd auff zůkunfft deſ⸗ 
ſeen jre endtſchafft haben ſolten. 


Sacrament deß Neüwen Teſtaments. 


Cs mm vnſer lieber Her: Jeſus Chꝛiſtus in angenom̃ener Menſch⸗ 
heit erſchienen / hat er gleicher geſtalt im Neüwen Teſtament an das 
wort ſeines heyligen Euangelij / von vnſerer Erloͤſung / auch Sacra, 
nenta vnnd eüſſerliche ye enzeichen / zů erinnerung gewiſſer zeügknuß 
vnd verſicherung derſelben angehefft. 


Tauffe. 


95 die liebe heylige Tauff / da wir in ſeinem heyligen theürẽ Blůt ge⸗ 


3 


e 


* 


badet / vnd von vnſern Sinden abgewaſchen / der heyligen Rirchen 
eyngeleibt / vnd mit derſelben der Goͤttleichen Maieſtet zů einem be⸗ 
ſondern außerwelten — verbunden / vñ derſelben ewigen Huld 


vnd Seligkeit verſichert ſeyn. 
Abſolutio. 


— die heilige Abſolution / darinn vns an Gottes ſtatt / im 
n vnſers lieben Herꝛn Jeſu Chꝛiſti / vergebung der Suͤn⸗ 
den / ſo offt wir gefallen / vnd vns in warem Glauben zů Gott bee 


kern / zůgeſagt vnd mitgetheilet / vnd vergewißiget wirt. 


Gacrament deß waren £etbs vnd Bluͤts vnſers 
| Derm Jeſu Chꝛiſti. 


Nd foꝛderſt / da er an ſeinen Todtkampff vnnd Blůtigen ſchweiß 
chen / vñ das einige Suͤnopffer ſelbſt / als vnſer ewiger Hoherpꝛie⸗ 
es wolt / hat er auch in — heyligen Abendtmal diß 
ig Teſtament vnd Sacrament ſeines waren Ceibs vnd Blůts 
r vnergruͤndtlicher liebe gemacht vnd eyn⸗ 
geſett / zum gedechtnuß vi erinnerung ſeines Leidens vi bittern Todts / 
vnd einmal gethanen Suͤnopffers am Stam deß heiligen Creützes beſte⸗ 
eigt vnd bekrefftigt ſein heyliges Teſtament / nit mit Bocks vnd Kelber / 
ſondernmicſeinem eignen Blůt / beſpꝛenget / gibt vns diſen ſeinen Neib 
vnd Blarzzeſſen vnd zůtrincken / zur ſterckung vnſers Glaubens / vnnd 
zur gewiſſenverſicherung vnd pfandt der vergebung vnſerer Suͤnd / vnd 
der ewigen Seligkeit / wie die Kirch froͤlich ſingt: O ſacrum conuiuium, in quo 

Chriſtus ipſe ſumitur, recolitur memoria Paſsionis eius, mens impletur gratia, & futuræ 
dloriæ nobis pignus datur. 

Diehette er vns vnſerer ewigen Seligkeit hoͤher verſichern konnen / 
dann in diſem heyligen Abendtmal / da er vns nicht vergengklich Silber 
vnnd Golt / Cand / Leüt / Stett / Schloͤſſer / Koͤnigreich / Neyſerthumb / 
a Himmel vnd Erden / die lieben Heyligen vnd Engel / ſondern ſich ſelbſt 
vns zu pfandt ſetzt / vñ — vns eben den Leib / den er für vns auffgeopf⸗ 
fer / zů eſſen / das Blůt das er zů ver gebung vnſerer Suͤnde vergoſſen / zů⸗ 

en / das wir ſo gewiß glauben ſollẽ / das er vns durch auffopfferung 
ſcines Ceibs / vnd vergieſſung ſeines theüren Blůts von vnſern Suͤnden 
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Die erſte Pꝛedigt vom Hochwirdigen 


vnd ewigen verdamnuß erloͤſet / als warhafftig wir auch denſelben ſeing 
Ceib vñ theüres Blũt in diſem geh etmnuß mit leiblich em mund eſſenum 


trincken / vnd durch dieſelbige glaubige Genieſſung ſolche gnad vnd 
gebung der ſuͤnden / laut der Wort/ornd ewige qerechrigherond ſelighu 
zůeignen / appliciren / vnd allerding theilhafftig machen. 


Was koͤndt er ſeiner lieben heiligen Kirchen für ein hoͤhern viiniy 
lichern Schatz / dann diß ſein Teſtament / beſcheiden vñ verlaſſenh 


— —ͤ ‚ —— — es 
0 , "5,0 
* 5 


darinnen er ſich ſelbſt mit allen ſeinen gůtern vnnd ewigem Keichthund 


vns zů eigen ſchenckt vnd ergibt / Ja welcher Hirt ( . der heiligeChy 
ſoſtomus) hat je ſeine Schafleinmir ſeinem eigen Fleij vñ Blut geſpy 
ſet vnd getrenckt / als diſer einiger gůte Hirt thůt? 
O welche — ok Engliſche Jung kan auß ſpꝛechẽ diſe 
liebe? O welch hertz kan begreiffen diſe tieffe demůt deß Sons deß 
hoͤchſten / das er ſich in menſchliche Natur / ja in den Todt für vns ernidy 
get / vñ ſich auch in diſem heiligen Sacrament vns ſo nahend zůthůt / vn 
mit vns leibhafftig vnzertrennlich vereinigt / als wenn ein weich W 
mit dem andern vermenget / ein ding darauß wirt / wie Cyrillus ſagt. 

Vnnd in Summa / die Glaubige genieſſung diſes Sacramensif 
ein ge Ertzney zur außtilgung der vergangnen / vnd verhuͤtungde 
zůkuͤnfftigen Suͤnden / ein gewiſſer troſt vnnd ſtercke deß glaubens wide 
alle Teüffliſche anfechtung / vnd ein gewiſſe verſicherung deß ewigen le 
bens / Wie auch der liebe Jrenens ſchꝛeibet / daß vnmuͤglich ſey / das 
Leibe die verweſung ſehen koͤnnen / die mit dem Leib vnnd Blůt 
Herren Jeſu Chꝛiſti ernehꝛet werden. 

Alſo wirt in diſem Sacrament vns verſichert die gantze Dauprſmy 
ma deß heyligen Euangelij / vnd vnſers Chꝛiſtlichen Glaubens / der ende 
lich dahin / ſampt dem bekañtnuß / vnd zů diſem end gericht / das wir Van 

ebung der Suͤnden / Aufferſtehung deß Fleiſches / vnd ewiges Ceben en 

angen vñ haben. Welches alles in diſem hochwirdigen Sacrament / an 
einem Reichen vnd — — Schatz ſůchen ſollen. | | 
D wie lieb vnd werdt ſolt vns diſer allerkoͤſtlichſte Schatz ſeyn vm 
mit was begierd / danckbarkeit / vñ tieffſter demůt / reuerenttz / ehꝛerbiuiz 
vnd andacht ſolten wir —. offs gebꝛauchen : Es ſolte vns kein groſſerbv 
trůbtnuß vnd hertzleid wid erfaren moͤgen / dann ſo wir vs dem abgeſen 
dert / oð vns der entzogen werdẽ ſolt / Ja / wie der heilige Auguſtinus ſa 
Wir ſolten auch für die hochwirdigen Sacramenta dz leben laſſen. Abt 
leid er / wie kalt ſeyn wir darzů / Ach wie ſeyn vnſere hertzen( ſo dagegenm 
Wachß zerſchmeltzen ſolten) herter dan ein Amboß / oder Diamant. Pf 
dich / vnſer ſchendtlichẽ vndanckbarkeit. O wie ſtellet ſich die ſchoͤne 


Welt dagegen? Auffs aller verechtlichſte / mißbꝛauchet / ja zerreiſſet ſol! 


Goͤttliche — auffs aller ſchendlichſte / Darauß dann nichts an 
derß erfolgt / dañ allerley erſchꝛeckliche ſtraffen / Wie man dann leyderve 
— ſiher vnd erferet / Vnd wo man ſich nicht beſſert / wirt ewige 
im Delliſchen feüwr folgen. Der Allmechtig Gott vn Vatter vnſers o 
ren Jeſu Chꝛiſti wolle vns bey rechtem Gebꝛauch der hochwirdigen S# 
ctrament gnedigklich erh alten / vnd für ewiger ſtraff bewaren / Amen. 


Sechß Artickel / davon zů handlen. 


Nd damit wir aber võ dem fürgehaltenen Text deß heiligen Pan 
li ſo vil oꝛdentlicher vnd vnderſchiedlicher reden moͤgen / woͤllen w 


den in ſechß Artickel fürnemlich theylen. 
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zum erſten hoͤꝛen wir die greüwlichſten ſpaltungen vii Secten / ſo der 
in der Kirchen zů Coꝛintho erregt / vnnd ſonderlich was für jrr⸗ 


i — mißhandlung bey diſem hochwirdigẽ Sacrament fürgefallen. 


zum andern / vernemmen wir / wie der heylige Paulus zů ablenung 

her mißhandlung vnd jrrſall ſie weiſet zur eynſetzung diſes hochwir⸗ 

e vnnd zeigt an das vnſer lieber erꝛ Chꝛiſtus ſelber 

de Stiffter vnd Eynſetzer deſſelbigen iſt. | 

F dꝛitten / werden wir gelehꝛet / was das hochwirdiq Sacrament 

6 keüch /der ware Leib vnd Blůt vnſers Herren Jeſu Chꝛiſti. 

Jum vierdten / wie man diß hochwirdig Sacrament handeln vnnd 

ghauchen ſol. | 

Fʒum fünfften / warzů wir es gebꝛauchen / Nemlich / zum gedechtnuß 
Tods deß Herꝛn / vnd was ſolche nieſſung vnd gedechtnuß vns nutzet. 

um ſechßten / von wirdiger vnd vnwirdiger empfahung / vnd ange⸗ 

hacker erouwung vnd ſtraffen. | 


Der erſte Arcickel. 


Ne it warlich zů verwundern / das bey diſem hohen / wunderlichen / 
Goͤttlich en werck / dem hochwirdigen Sacrament vnd lieben Mal 
| s Dern Jeſu Chꝛiſti / welchs auch Signum unitatis, & uinculum cha- 
mti wirt / dadurch wir in ein bandt der liebe gefaſſet / vnd auch 
der heylige Paulus ein Brodt vñ einen Leib nennet / ſo von einem Bꝛodt 


gußeſſen / gleichwol durch anleytung deß boͤſen Feinds ſo vil zanck / vnei⸗ 


ꝛauch / jrꝛthumb / Secten / Rotten / allzeyt darbey entſtanden 


{and/vnd noch keines auff hoͤꝛens nicht iſt. | 
Dann was kan lieblicher ſeyn / dann eyntracht in der Kirchen / = 
derlich in der reinen Lehꝛ / vnd rechtem gebꝛauch der hochwirdigen 
tamenten/ Welchs für dz rechte Merckmal / dabey die Chꝛiſtliche Kirch 

men / recht wol angezogen wirt. Widerumb / was iſt greüwlicher 
vnd ſcheützlich er / ja ergerlicher / vnd gůten hertzen betruͤblicher / dann ſol⸗ 
cheſpaltungen vnd trennungen ſehen / vnd dazu die ſchuldt haben / vnnd 
1 g muͤſſen / als richten wir —— ſpaltungen an: 


Mer lieber Gott / Wie ſollen wir chin; G egen ſe ol — — 
ieben Glaubigen Schaͤf⸗ 


mhſollenwir vns troͤſten vnd ſtercken / das die 

lein def nicht vꝛſach ſeyn / wiewol jnen allzeyt die ſchuldt zůgemeſ⸗ 
ſen t / daß fie das wal betruͤbẽ / Von hertzen were jnen lieb Chꝛiſtli⸗ 
| er daher kompt es / das der Sachan von anbeginn Got⸗ 
ungen wid erſtrebetwie er kan / die verruckt vnd verſtoͤꝛet / Dar 
umb errut Spiritus Antichriſti heißt / das er ſich durch ſeine Glidmaß allzeis 
wider Chiiſtum ſetz et. 

Daun ſollen wir vns für ſolchen vnwaren beſchuldigungen nicht 
zů hart entſezm / noch erſchꝛecken laſſen / Dann es iſt nicht neüw / Es ſeyn 
die lieben atriarchen / Pꝛopheten / ja vnſer lieber er: Jeſus Chꝛiſtus / 
vnd ſeme helllge Apoſtel ſelbſt / deß nicht überhaben geweſen / vnd wir def 
derangſon muͤſſen biß zů der welt end / Dann Chꝛiſtus vñ Belial wer⸗ 


en nimmermehꝛ eins. | 
Fes nit wunder über wunder / das in der Kirchen / die S. Paul 
0 


okra angerichtet / zwey Jar aneinander da gepꝛedigt / vnd groſs 


en gethan / das / alsbald er den rucken wendet / der Satan 

Samen darvnder wirffet / das er klaget / wenn ſie zůſammen kom⸗ 

men / das ng vñ Schiſmara vnder jnen ſeyn / Aber das iſt jm ſo frembd 

vnn ſpꝛicht : Ich glaub es zum theil / Vnnd ſetzet 7 vꝛſachen ein 
TA y 


- 


Die erſte Pꝛedigt vom Gochwirdigen 


ſch: hart woꝛt: Oporter Hæreſes efle inter uos, ut qui probati ſunt,manifeſti Rua; $i 5 
en Harreſes, Rotten vnnd Retzereyen (ſo auß eignem Gůtdunckel eng 
— ſeyn. Zeigt an / das es nit anderß ſeyn kan. Wie auh 
ꝛiſtus ſelbſt ſage: Es muͤſſen Ergernuß kom̃en / Wehe aber dem ma 
chen Ergernuß kompt. Vnnd ſagt Paulus: Vndertüch 
Sagt nit von vnglaubigen Juden vnnd Heiden / Sondern von den / 
in der verſamlung der Rirchen ſeyn / vnd für Glider gehalten werden 
Woher / vnd von wem kommen dann ſolche Ergernuß vnd ſpaltun 
gen / über welche Chꝛiſtus das ewige wehe ruͤffet? Jeigt das w6etleinks . 
reſts ſelbſt an / Nemlich / von denen / die nen auſſer vnd wider Gottes waz 
vnd Oꝛdnung ſ⸗ — eigne meinung vnd gůtduncken erfinden / vnd ind 
andern dꝛingen woͤllen / das iſt der DNauprquell aller ſpaltung in der A 
chen / da man von Gottes Wort vnd Oꝛdnung abweicht / Dann won 
darbey bliebe / ſo bliebe auch einigkeit. Warumb verhengt dann das vn 
ſer lieber Herr Gott? Das die / 55 —— 8 ſind / vnder eüch offenbe 
werden. Dann wie die Schꝛifft ſagt / mengt ſich der Sachan allzeit vnde 
die Kinder Gottes / Ja er verſtellet ſic) offt in ein Engel deß Niechts/de 
gleichẽ thůn auch ſeine Apoſtel / Vnd ſeyn allzeit vnder der zal der glayhy 
gen in der Kirchen falſche Chꝛiſten vnnd Heüch ler vndermenget. Dan 
wirt es aber offenbar werden / welche —— — ſeyn / vnd an Gott) 
Wort halten / wenn fie nit in ſolche eigne ſelbſterwelte gedancken vñ ſaih 
willigen / ſondern widerſpꝛechen. Darauß folget wol ſpaltung / Weriſy 
aber ein vꝛſach? Was ſollen dann darzů thůn die Rechtglaubigen Si 
len ſie dareyn willigen oder ſchweigen / ſo bliebe wol friede vnnd ei 
lieber / ein ſchöne einigkeit mit dem Teüffel / vnd vneinigkeit mit 
as (age aber der liebe Paulus darzů!? Non laudo uos, Ich Fans nit loba 
Ob wol alle Chꝛiſten ſich mit jederman / ſo es muͤglich / fri 
aben / vnnd aller Einigkeit befleiſſen ſollen / ſo ſollen ſie doch in dee 
annte Irꝛthumb / vñ eigen erfunden gůtduncken / Goͤttlichem worn) 
* oꝛdnungen vngemeß / nit + — —of oder die loben / ſondern dasm 
derſpꝛechen / vnangeſehen ob ſie zenckiſch geſcholten / weil ſie nit / ſonda 
die ſolch eigen gůtduncken eynfuͤren / der ſpaltung vꝛſach geben. Vndws 
iſt anderß auch zů diſer zeyt der ſpaltung vꝛſach vnnd ſchuldt / dann de 
man von Gottes Oꝛdnung abgewichen / vnd aber die frommen Chin 
mit Gott vnd gůtem gewiſſen in ſolche Irrthumb vnd Mißbꝛeüch nh 
willigen / noch ſie annemmen koͤnnen. 
un aber iſts nicht ein geringe ſach / darumb der heylige Paulus i ſ 
Coꝛinther beſchuldigt vñ ſtraffet. Erſtlich darumb / das ſie ſich in dew n 
ſamlung / welche die allerhoͤheſte vnnd lieblichſte zierd Gottes vnnd e b 
irchen iſt / Ja da vnſer lieber Herr Chꝛiſtus mit ſeinen lieben Eng . 
— ge — eyn wil / da fie Gott dancken / loben vnd anruͤffen de 
en/h en vnnd hadern ſie ſich auffs eüſſerſt / vnd nit von geringen ba 
der den hoͤchſten ſachen / ſchonen auch nit diſer allerheyligſten handy de 
dieß Abendtmals deß Herrn / vnnd mißbꝛauchen auch deſſelben ſo hol 
das ers auch für deß Herten Abendtmal nicht erkennen wil / welches ſ fa 
ein hart wot iſt / vnnd bey den die diß Sacrament anderß / dann es m 2. 
Chꝛiſto eyngeſetzt / handeln / wol zů gemuͤt zů fuͤren iſt was ſie chun. 


Marth. 18. : 


io an 
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Vnd zeücht der heilige Paulus das ſonderlich hoch an / dz ſie ow 
ſem Abendtmal ein priuatam Cornam vnd eignes gemacht / dz doch aller ch 
mein vii ein Communion ſeyn ſolt / wie dz Ambꝛoſius / Chryſoſtomus / Tha W. 


philactus weyter außfuͤren / das diſen Kelch der Heri / pari condition 


vnderſcheid allen außgetheylt / Darumb niemands hierin * — 


e 
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oder ein ſond erlichs haben ſolle. Item / Ambꝛoſtus erklaͤret / das 
Reichen jre oblationes, vnd was ſie von ſpeiß vnd tranck (wie zů der zeyt 
ch geweſen) in die Kirchen zůſam̃en gebꝛacht / für ſich allein woͤl⸗ 
— keiner deß anderen warten / noch denen / ſo nicht gehabt / 
woͤllen. | 
dem iſt auch nicht das geringſte / das ſie jre Nechſten vnd die Ars 
achtet vnd beſchemet / das die nichts gehabt ſelbſt mitzůbꝛingen / 
on bleiben muͤſſen / welches wider die liebe vnd eigenſchafft di⸗ 
Sacraments fürnemlich iſt. | 
Vber das haben ſic ein ſchlem̃erey vñ ſeüfferey darauß gemacht / vnd 
dicRirch vnd verſamlung Gottes auffs hoͤchſte geergert vnd gevnehꝛet / 
das da einer trunckẽ / der ander hungerig geweßt / die doch nuͤchtern ſeyn / 
ind dz gedechtnuß deß Derry Todts begehen ſolten. Lieber Gott / wie ein 
fin ſpiel hat der Satan da angerichtet / ſo bald jm wenig raum gelaſſen. 
- Diſes aber alles iſt auß dem jrꝛthumb hergefloſſen / das ſie võ diſem 
Sacrament nit recht geglaubt noch gehaltẽ / vñ den Leib deß Herꝛn / wie 
G Paulus hernacher weyter ſagt / nit vnderſcheiden haben / Ja eben auß 
diſen quell dem vnglauben / vnnd verachtung Goͤttlicher Oꝛdnung / ents 
en noch heütigs tags alle jrꝛſall / mißhandlungen vñ jrreuerentz bey 
hochwirdigen Sacrament / welchs warlich nit Kinderſpiel / vnd ſo 
en / wie etliche meinen / Es betrifft dz Teſtament vnſers lieb en 
Jeſu Chꝛiſti ſelbſt / dz er auß ln lieb eyngeſetzt / darzů ſein Goͤtt 
iche Ehꝛe / darinn er in dem zum hoͤchſten verletzt / ſo es mißbꝛaucht wirt. 
Was thůt nun der heilige Pong darzů? Er ſpꝛicht zum andernmal 
mibewegtem gemuͤte: Was ſol ich ſagen? Sol ich eüch loben? In dem lob 
ich tůch nicht. Da haben wir nun die vꝛſach / woher die PE kompt / 
das die jte eigne gůtduncken auffgewoꝛffen / vñ Paulus / die rechten Chꝛi⸗ 
ſten / nit das ſoben koͤnnen. Darumb ſollen vnd koͤnnen wir auch nit loben 
gen / was wider Gottes Oꝛd . oder auffgericht 
woll werden Vnd das iſt vom erſten Artickel. 
als Der ander Artickel. , 
OCT: n aber zur einigkeit kom̃en / oder wie mag ſich doch ein 
Wi lich hertz halren in diſen groſſen Spaltungen / das es 
Mxecht thů / oder wider zů recht komme; - 
Daw6llen wir abermals dem lieben Paulo zůhoͤꝛen / wie er diſe jrrs 
diniſbreizch ablehnet / auff hebet / vnnd das hochwirdige Abendt⸗ 
Merꝛn Chꝛiſti wider zurecht bꝛinget. : 
eds vom Dern empfangen / ſpꝛicht Er / dz ich eüch gegeben has 
a drr / das er zů abwendung diſer jrrſal vñ mißbꝛeüch kein an 
mittel weiſet oder gebꝛaucht / dann das er den Coꝛinthern 
g fürhelt / vnd ſte vñ vns / ja auch alle jenige / die nit jr 


ma 


ren wol / oder da geirret / vñ doch wider zů recht zů kom̃en begeren / zů 
dendꝰeren Chuſto vnd ſeinem Woꝛt vnd Dells eus weyſet / we chen, ſo 
d folget / man nit jrren noch faͤlen kan / wie er dann ſelber 


bin der Weg / die Warheit / vnnd das Leben. Item / ich bin das 

bi der welt / wer mir nach folgt der wirt nit wandeln im Finſternuß / 

ſondern wier das Niecht def Lebens haben. Vnd im anfang deß ſelbigen 
C Rh Coz. ſpꝛicht der heylig Apoſtel: Seyt meine nachfolger / wie ich 

Wonen er bin. Vnd iſt aͤuch warlich der einige weg / dz wir vns zů 
oꝛt vnd dd mung deß Herrn halten / vñ ſo wir jrgent davon gewichen / 

vn wider darzn er geb en / wollen wir anderß im jrꝛthumb N — 


a Die erſte Predigt vom Hochwirdigen 


¶Vnd das iſt auch das einige / vñ kein ander mittel / dardurch wir 
detrübten ſpaltun en vnnd jrrſaln zů vnſer zeyt die auch deſbes ; 


1 


ebꝛauch widerumb moͤgen gebꝛacht werdẽ / Das wir vns nach 
ſtlichen befolch S. Pauli an die klaren hallen woꝛt vnd oꝛdnung n 
. 


* 


| 


Vnd weil der boͤſe Feind / der jmmer v erm Herꝛn Chriſto ʒů wide) 


deß Euangelij noch nit erleüchtet / noch 3n gehoꝛſam deß glaubens gt 
ie —— ͤjmmerdar über Gottes Woꝛt vnnd Drbjang — 
nit vnderlaſſen / vnd derhalben —— einigkeit / demůt vnd g 

gegen Gottes woꝛt / durchauß bey allen nicht zů hoffen / 

dis an Juͤngſten tag anfechtung haben / vñ jrꝛthum̃er enſte 
ben werden / So kan niemandt ſolchen jrrthum̃en empfliehen / od der k 
ligion ſachen etwas geholffen werden / man folge dan diſer Regel / dude 
liebe Paulus ſelber ſetzet / Lemlich / Chꝛiſti Oꝛdnung / wie die durch jn/di 
Apoſtel vnd Enangeliſten / in die Schꝛifft gefaſſet / vñ der heilige Pen 
_—_— aben auff das Prophephetiſche Woꝛt / als auff u 
Liecht / das da ſcheinet in einem tunckeln oꝛt. | 
VDund der heylige Merterer Cypꝛianus / in Epiſtola quadam ad lubamm 
deß ein ſeüberlich Exempel gibt / von einem waſſer / welchs durch Rin 
in eine Statt geleytet wirdt / Dann ſo etwa daſſelbig Waſſer abninyt 
oder nicht ſo reichlich / wie es ſonſt pflegt / fleüſſet / gehet man hin zumm 
ſpꝛung vñ quell / vñ ſihet allda die vꝛfach dep mangels / ob etwa der Mad 
verſtopfft / oder ein Roͤꝛ zerſpꝛungen / das ſie das Waſſer nit haltenka 
vnnd wirt alſo — gebeſſert / das die Leüt in voꝛiger menge e 
Waſſer zů rer notturffft bekom̃en: Alſo auch / da mißverſtandt vnd jn 
gen in der heiligen RAirchen fürfallen / ſoll man 1 0 habe zů den pu 


F Dr S 1 ©. a tom. 


pᷣhetiſchen vnd Apoſtoliſchen Schriffren/ vñ denſelbigen jrrſalen ſtew 
vnd wehꝛen / ꝛc. Vnnd er gibt auch in ſpecie von diſem Sacrament ſe 
raht / In Epiſtola ad Oecilium (da er auch den eyngefuͤrten mißbꝛauch beds 
Hochwirdigen Sacrament / das etliche Waſſer für Wein im Kelch 
Herꝛn ſi — can außtheyleten / mit vil woꝛten 2 das man 
Herꝛen Kelch / den man ſegnet / vnd dem Volck außcheylet / nich 
gebꝛauchen ſol / dann wie der Her: Chꝛiſtus ſelber eyngeſetzt vnnd 
hen hat / Vnnd da jemandt auß jrrthumb oder einfalt von deß Hum 
Oꝛdnung durch Menſchenſatzung abgewichen / das er ſich widerum) 
— — vnnd erſten Wurtzel dep Herren Eynſatzung wenden 
yprianus. * | 5 bi 
Deßgleichen findet mã vil zeügknuß bey dem heiligẽ Auguſtine/® 
Pont; ne der Bapſt Julius in — omne,de — — 
hebet auff / eben durch den —— Nemlich dep Herrn Eynſatzun a 
mißbꝛeüch 1 zů ſeiner zeyt bey dem Sacrament fürgef allen. 
Wir woͤllen aber allhie nicht übergehen / dz von dem hochloͤblich 
Reiſer Conſtantino / in tripartia Hiſtoria, geſchtieben / der die Vaͤtter / inch 
cilio Niceno, vermanet / das fie auß den Buͤchern der Pꝛ hetiſch en vnd 
_—_—_— Schꝛifften den fürgefallenen jrrthum̃ vꝛth eilen vñ 
en ſolten. Vnd wolt Gott es were hernach in der Kirchen diſen ven 
omg alſo nachgangen / vnnd noch geſchehe / das man Chꝛi klarem 
deütliche Woꝛt vnnd Oꝛdnung — — verenderungen ſul p 
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Scecrament deg Altars. 130 


en/ſo wil er doch nicht auff ſein Perſon vnd Oꝛdnung als die ſeine ge⸗ 
unt Dy geſehen haben / Und He ein getreüwer Bott vnd —— 


et frey herauß / das er hierinnen auß eignem gůtduncken vnd 
alt nichts thů / Sondern ſpꝛicht: Ich / Ich Paulus / Nemlich der As 
e der Heiden / habs nit von mir ſelber / oder einigem ans 


5 ed ſein Ehꝛ vnnd gewalt / ſondern deß der jn geſandt 


rn Apoſtel / ja von keinem Engel / Sondern von dem Herrn ſelbſt em» 
fangen was ich euch von diſem hochwirdigen Sacrament gelehꝛet vnd 


e. | 
fPer iſt aber diſer Herz ? Der einige Son Gottes/RexRegum,& Domis 
aun dominantium, Dem alle Creaturen im im̃el vñ Erden vnderwoꝛffen / 


welcher vnſer ewiger Hoherpꝛieſter / vnnd Ertzhirt vnſerer Seelen iſt. 


Der Herr iſt der Eynſetzer viz Stiffter diſes þochwirdige Sacraments / 
ind hat vns diß allerheyligſt Abendtmal ſelber angericht. 
¶ Vnd wiewol deß heyligen Pauli Leh: nit ſein / ſondern vnſers lieben 
ren Jeſu Chꝛiſti Lehꝛ iſt} wie er ſelbſt zeüget: Sintemal jr ſůch et das 
r einmal gewar werdet / deß / der in mir redet / Nemlich Cheiſtus. So zeü⸗ 
get er doch ſonderlich in diſem hoch wirdigen Saerament ſo hoch an / das 
ces vom Herren empfangen / damit es nit für ein Menſchliche ſatzung / 
ern fur ein Goͤttlichs Werck vnd Oꝛdnung erkennet / geglaubet vnd 
gehalten werde / vin ſich kein Creatur wider ſolche Goͤttliche Eynſatzung 
und Oꝛdanng weder zů lehꝛen noch zů handeln vnderwinden ſol / wie er 
auch in der Epiſtel zun Galatern hoch betheüret: So wir / oder auch ein 
Engel vom Nimel eüch anderß lehꝛeten / dann jr empfangen / ſol verban⸗ 
t ſeyn / e. Darumb auch etliche Scholaſtici doctores, vnnd vnder anderen 
Thomas Aquinas in dem recht ſchꝛeiben / das / wie es in keines Apoſtels 
teht einig Sacrament eynzůſetzen / Alſo ſtehet es auch in jrem ge⸗ 


das zůverendern. 

bie gar frond ernſtlich gebeüt Gott durch Moſen vnd alle Pros 

pheen(dgs ans n ſeine Gebott vnd Ceremonien halten / vnd eignem gůt⸗ 
mami folgen ſol / zů foͤꝛd erſt Dent. 4. 5. 12. da er befilcht / das man 


nich 580 anz i ſetzen / oder davon thůn / nit weichen zur rechten noch zur 
lucken Sender was ich ( ſpꝛicht er) dir gebiete / das ſolt du thůn. Vnnd 
Deut u dat den zůkuͤnfftigẽ Pꝛophetẽ / vnſern Herꝛn Jeſum Chꝛiſtum / 


derbeiſſenchefülcht er gar eruſtlich / man ſoll jn hoͤꝛen / Wer aber jn nit ho» | 
re/derſevige ſol auß dem Volck 2222 werden. Vnd abermals der 
mumetiche Vatter vom Himmel über Chꝛiſto zeüget / Matth. z. vnd . 
Peri. Diſer iſt mein geliebter Son / den ſolt jr hren. Vnnd der Herr 
er ſagt: Meine Schaf hoͤꝛen meine Stimme / einem Frembdlingen a+ 
Her folgen ße nicht. Darumb iſts auch vnleügbar / ſo wir nicht jrren woͤl⸗ 
len / das wir vo diſem hochwirdigen Sacrament nichts anderß ben / 
vedenlehzes/ond es handlen vnd bꝛauchen ſollen / dann wie die Woꝛt vnd 


ng vnſers lieben Herrn Jeſu Chꝛiſti mit e 


Vets 


_ dert ſtehen vnd b 


Die erſte Pꝛedigt vom Hoch wirdigen : 


Dann ſo man eins Menſchen Teſtament ( wie Paulus zun Ga 
2 f, Büwe mit dem Todt beſtetigt / nichts davon nem̃en — 
ſetzen ſol / Vil weniger geburt ſich diſes allerheiligſt Teſtament deß Song 
Gottes / darinn er ſich ſelbſt / mit allen ſeinen guͤtern / vns zů eigen er | 
vnd es nit mit Bots vnd Relber Blůt / ſondern mit ſeinen eigenen Bi | 
vnd Tode verſigelt vnd bekreffrigt / zů ſchwechen / zů verrucken / vñzůven 
endern. Welcher Amptmann ſolt ſth vnderwinden / ſeines Oberherren 
Oꝛdnungen vnnd Statuten auffzůheben / vnnd ſeins gefallens damitz 
handelen? Wuͤrden auch die Vnderthanen entſchuldigt ſeyn die jm hie 
inn / word er deß . Oberherrn befelch / folgeten / vnd nit billich hertigklich qy 
ſtrafft werden? | | 
d das wir nit vnſere / ſondern deß heiligen Cypꝛiani wort weyte 
gebꝛauchen / So der Herr ſagt: Wer das geringſte ſeiner Gebott auffi 
fee, older * — ſeyn im toim̃elreich / dz man die geringſten Gebottnit 
auffloͤſen Sl e vil weniger wil ſichs gebuͤren / ſo hohe Gebott / die das 
I vareeſſer Wverbeechen/oderin einen ande 
ren gebtauch / weder es von Gott eyngeſetzt / wenden vnd verkeren / unn 
aliud ( ſpꝛicht er) quam diuiyicus inſtitutum eſt, immutare. Hæc Cyprianus ad Czciliun, 
Darumb endert die heylige Chꝛiſtliche Kirche ſolche Eynſatzung Chu 
vnd ſein Teſtament vnd letſten Willen vnd Gebott nicht / tans vnd ſol 
auch nicht thůn / ſintemal fie als Schaͤfflein jres Hirten / vnnd keines ay 
dern ſtimme hoͤꝛen vnd gehoꝛchen. Derwegen wirt der heyligen Chiti 
chen Kirchen ſolche end erung mit vngrundt auffgelegt / allein dardurc 
den jrꝛthumb vnderm ſchein vñ deckel der Kirchen zů entſchuldigen vnd 
ʒů erhaltẽ. Aber man ſol ſie abthůn / als menſchliche Satzungen / wie lang 
vnd weyt ſie ſich auch ſtrecken / monente etiam CEypriano, ut ſupra, 


Von den Woꝛten Pault: Das ander / wenn ich 

. komme / wil ich oꝛdnen / ꝛc. 
Id wiewol võ etlichen allhie n wirt / auß den letſten won 
ten S. Pauli in diſem Text ͤda er ſagt: Das ander wil ich ordna 
weñ ich kom̃e / ꝛc. Als ſolt S. Paul den Coꝛinthern die foꝛm in hand 
lung diſes Hoch wirdigen Sacramencs alſo zůhaltẽ befolhen haben / bij 
auff 1 er dann ſolche foꝛm vnd oꝛdnung ſolt verendert he 

ben / Soverſtehet doch ein mg wol / dz es keinen grund 
habe / Dann er ſagt anfengklich klar / es ſey nit ſeine Oꝛdnung / Ich habe 
vom ern empfangen / Es ſey diß Perrn Abendtmal. Iſts nun deß Han 
ren Oꝛdnung vnd Abendtmal / vnd ſetzet die ſo ernſtlich bey jnen alſo eyn 
Wie ſolt er ſolche wider geendert haben? weil er ſich ſonſt ſo hoch bethen 
vet / da ers oder ein Engel vom Otel ther / ſolt er verflůcht ſeyn. So ſah 
er auch das es nit allein biß auff ſein zůkunfft vnd weyter ander oꝛd nn 
D s Der:en — alſo ſol gehalten wer? 


en. Dunn ſo lauten ſeine woꝛt: Als offt jr von diſem Brodt eſſet / vnd von 
— trinck 8 + fog — weary 0 ben biß — 
dert kompt / das iſt / un Juͤngſten ta iſe Oꝛdnung vnd 
— leiben / vnnd wer — bn wil/fol ſich darnach richten 
Vndzwar / Sandt Paulus erklert ſich ſelber / ſagt vnderſchiedlich: Cen 
das ander woͤlle er Oꝛdnen / nicht das er vom even empfangen / vñ jnd 
—— wie es dañ auch der heylige Ambꝛoſius in hunc locum 
vnd Auguſtinus ad lanuarium, alſo außlegen vñ erklaren / das er von g 
eüſſerlicher oꝛdnung rede / beyde neben der handlung de hochwird ige 
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Sacrament deß Altars. 131 
Batraments / das es mit ſo vil meh: Reuerentz gehandelt / vnnd danckſa⸗ 


der Kirchen alles zierlich vnd oꝛdenlich zůgehe / . Cor. 14. 

Vnd ſolche gůte oꝛdnung / zur zier vnd beſſerung dienſtlich / verwerf⸗ 
farwir nicht ſondern halten ſie mit allem willen vnnd fleiß in Geiſtlichen 
Geſengen vnd Gebetten / wie mennigklich wiſſentlich. Auß dem aber er⸗ 
ſolget nicht das man in ſubſtancialibus, den notwendigen ſtůcken der hochs 
Sacrament / auſſer / über oder wider Chꝛiſti Eynſatzung ichts 
moͤge oder ſolle geendert werden / Dann auch die Canoniſten / vnd vnder 
— anus dem Bapſt ſolche Gewalt ableget / Darzů der 
Bapſt V:banus ſelber zeügt / wie es in Decretis Canoniciz verleibt / 35. q.. c. 
gun qudam. Da auch der Roͤmiſche Biſchoff ichts den Pꝛophetiſchen vnd 
liſchen Schꝛifften zů wider oꝛdnete / das ſolches nicht fur ein Ges 
e. er für ein jrrthumb zů halten. Weil dann ſolche nicht meine / ſon⸗ 
der der Schꝛifft vñ Vaͤtter wort ſind / Mit was gewiſſen wil man dann 
von der erkannten Warheit abfallen / vnd ſchedlichen jrrthumen folgen 
vnd en / was für ein ent — kan od wil man fizrwenden” 
Diſes ſey nun gnůg vom andern Artickel / das man nicht anderß zur 
kom̃en / noch jrrthum̃ vermeiden kan / dann dz man ſich der Eyn⸗ 


— Goͤttlichem lobe gehalten werde / Auch das es in andern ver⸗ 


ſuzung vnſers liebe Deren Jeſu Chꝛiſti halte / Vnd das vnſer lieber Herr 


Chaſtus der Eynſetzer diſes 5 Sacraments ſelber 
von deß Oꝛdnung man nit weichen ſolle. Solchs iſt der Hauptſchluß / 
vol zů mercken / vnd auch uerus Conſenſus Catholicæ Eccleſiz Chriſti, 


Der dꝛitte Artickel. 
Mere muͤſſen wir auch wiſſen / was dz Sacrament ſey / was wir 


davon wiſſen / glauben / halten vñ bekennen ſollen / Das woͤllen wir 
auß diſer Lection S. Pauli / Ja auß dem Mund vnſers lieben Her⸗ 
ren Jeſu Chꝛiſti / vnd nicht auß Menſchlichen eigen gůtduncken lehꝛnen. 


Dꝛeb Scuͤck gehoͤꝛen zum Sacrament. 


Rhabt offt gehoͤꝛt / mein —_— / wenvon den Sacramenten 
gelehꝛet wirt / das dꝛey ſtuͤck zum Sacrament gehoͤꝛẽ / wie auch auß 
He s Definition Sacramenti zů verſtehen / Nemlich / das eüſ⸗ 
JFum andern / das Woꝛt / dardurch das Sacrament wirt. 
dum dꝛitten / der Befelch vnd Eynſetzung deß Herꝛn. 


Das erſte Suck ſo zum Gacrament gehoͤꝛt / 


| as Element. 


das Element. Dann ſo es ein eüſſerliche handlung vnd zei⸗ 
chen / vnd ſichtbar wort iſt / ſo muß es auch etwas eüſſerlichs haben / 
Ddas man mit leiblichen augen / henden oder mund faſſen moͤg / wel 
ches mit dem / das es angezeigt / ein üb ereinkommen habe. | 
Vd wie das Waſſer in der heiligen Tauff / welche ein Badt der Wis 
dergeburt iſt / das Element / oder wie fre es nennen / Materia Sacramenti, vnnd 
ein cũſſerlich ſichtig zeichen iſt / Alſo iſt in diſem Sacrament deß Abendt⸗ 
mals vnſers lieben Herꝛen Jeſu Chꝛiſti das Element vnnd ſichtig zeichen 
das Brodt vnd der Wein. - 2. 
' Dannſo ſagen die dꝛey lieben Euangeliſten / vñ Paulus: Vnſer Herr 
Jeſus in der nacht / da er verraten ward / nam er dz Brot / danckt / bꝛachs / 


Tir.z. 


Die erſte Pꝛedigt vom Hoch wirdigen 


vnd gabs ſeinen Juͤngern / vnd ſpꝛach: Nem̃et hin vñ Eſſet / das iſt @yzgg. 
Ceib / der fur eüch gegeben wirt / das thůt zů meinem gedechtnuß. ; 
Deſſclb1gen gleichen nam er auch den Kelch / ꝛc. Vnd das im Kelch Wa 
geweſen / bezeügt der Herꝛ ſelber: Ich wil nit mehꝛ trincken vondemg 
wechß deß Weinſtocks. Er nimpt nicht Spieß oder Schwerdt / dam 
vns erſchꝛecken / vnd für den Ropff ſchlahen vnd wuͤrgen woͤll / Sonden 
er bereytet vns das aller lieblich ſte Mal / darinen wir vns er quicken / vn | 
vnſern Glauben ſtercken ſollen / mit ſeinem ſelbſt Leib vnd Blüt / zum en 
gen Ceben / Vnnd gibt vns ſolch ſein Neib vnd Blůt vnder frembder g 
ſtalt verdeckt vnnd verboꝛgen / Welche zů eſſen vnd zů trincken nicht allty 
die noͤtigſte / ſonder auch die lieblichſte / auff das vns ſeines Neibs vm 
Blars ſelbs vnd eigne geſtalt vnd ſchmack nicht einen grauwen oder ah 
2 gebaͤren ſolt / ſondern einen lieblichẽ ſchmack deß Bꝛots vñ Wen 
ehielte vnd mitbꝛechte / Wie dann die Lehꝛer fein vnd wol davon reda 
Vnnd ſolche Materia oder Element in Sacramenten gebuͤrt ſi 
auch nic nach Menſchlichem gůtduncken eigens gefallens zůwerenden 
Wie dann ſolche enderung die lieben Vatter / Als Cypꝛianus / da etlich 
Waſſer für Wein / vñ Julius / da etliche andere Milch vnd anderß / 0 
Gottes Oꝛdnung bꝛauchten / ernſtlich geſtrafft / Dann / wie oben 
man bey Goͤttlicher Ordnung ſtracks bleiben ſol / der der aller Wa : 
* 
r 


erer. 


vnnd wol allein weiß was er chin ſol» 


Das ander Stick ſo zum Sacrament gehoͤꝛt / das 


Woꝛt / dadurch das Element wirt das 4 
Sacrament. d 


\ 


CY Vm andern aber / das auß ſolchem Element oder Materi ein Say 
ment werde / gehoͤꝛt das woꝛt der Eynſetzung darzů / welchs im 8 = w 
crament das für nembſt iſt / wie Auguſtinus — : Accedic uerbumadlh Q 
mentum, & fit Sacramentum. Wenn das Woꝛt zum Element kompt / ſo wirt g 
Sacrament.Dann on das Woꝛt / was iſt das Waſſer anderß dann wa | 
— Vnd das Brodt anderß dann Brodr: Der Wein anderß dañ Wan . 
arumb lehꝛet auch der heylige Auguſtinus / dz man das Goͤttlichen m 
nicht in geringern Ehꝛen halten ſolte / als die — 2 Sacrament \ 
Dann on das Woꝛt die Sacrament nicht ſeyn / noch beſtehen konna g 

Demnach auch etliche DoRores das Woꝛt formam Sacramenti nennen / vnd 
ſes beides můß bey einand ſeyn / Wie auch Jreneus zeügt / dz die Euchari 0 
auß zweyen dingen beſtehet / Nemlich / auß einem Irꝛdiſchen vnnd einn 0 
Him̃liſchen / dem Bꝛodt vnd dem Woꝛt. Idem dicit de Calice lib. s. contra Vio 8 
tinum. Vnd Gelaſius de duabus naturis in Chriſto, aduerſus Eutichẽ & Neſtorium, and nN 

alſo davon redet. Deßgleichen auch die folgende Canones, de conſ. diſt a. a fu 

tini e ſimilia eſt, ltem Corpus, item Panis eſt, &c. | 

Vnd diſe beyde / als nemlich / das Element vii das Woꝛt / muͤſſenn d 


Sos mou ertrennlich vnnd vngeſondert ſeyn / & ceſſante altero, ceſſat & ratio Sa cramem tt 
Dome ob der eins mangelt / kan kein Sacrament da gehandelt werden n 

8 Alſo aber ſchꝛeiben die lieben heiligen Euangeliſten / vnd der Apoll . 
Paulus allhie / das vnſer lieber Her: Jeſus Chꝛiſtus das Brodt / defgls 51 

chen den Kelch genom̃en hab / vnd gedancket / Oder (wie Marcus dat ſe 

agt) geſegnet. Diß ſolch dancken aber vnd ſegnen iſt Gott rn z- 

en/iſt Cy:iſti ſtaͤte gewonheit geweſen / wenn er das Brot vñ Tranck h fi 

reicht / wie er auch bey dem ersten Kelch/ davon Nucas anzeigt / der nod — 


zum Oſterlamb gehoͤꝛet / gedancket / Welchem Exempel wir folgen ater 
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gichr allein wenn wir Eſſen / ſondern nach der vermanung deß heyligen 
Paal / wenn wir aller Creaturen vnd gaben Gottes gebꝛauchen. Gleich⸗ 


wol aber ſolche danckſagung find noch nit das Woꝛt / dardurch das Ele⸗ 


- 


nent zum Sacrament wirt / wie etliche vnberichte gemeint / auch auß vn» 
verſtande dafür gehaltẽ / das krafft der Gebett in der Meſſen ſonderlich 
none vnd Benedictione, die fie verſtanden / von den Charactern mit fins 
ungemacht ( ſo doch Benedicere vñ ſegnen mit dem Mund vñ nit mit den 
| vñ Charactern geſchicht) die Conſecration vollbꝛacht werde / oder 
ſadarzů noͤtig geh oͤꝛen / welchs ein jrꝛthum̃ iſt. Vt interim taceam de ineptijs & 
adiundis impietatibus & corruptelis Canonis. Wiewol etliche Gebett ſe ehꝛ gůt vñ 
ur die ſchoͤnen Pꝛefationen / dariñen ein herrliche danckſagũg für 
handlung dep hoch wirdigẽ Sacraments geſchicht / Wie die dann bey 
ins gehalten werden. | 


* . ; 0 , > , 
Das iſt mein Peib / Das iſt mein Bluͤt / Wider die Sa⸗ 
cramentierer vnnd Verleügner der waren gegenwer⸗ 
tigkeit deß Neibs vnd Blůts Chꝛiſti 
im Sacrament. 


da kompt das Woꝛt / dardurch das Element Bꝛots vnd Weins 
wirt zum Sacrament / Nemlich / da die Euangeliſten vnnd Paulus 
ſagen: Vnd er ſpꝛach. Das Spꝛechen thůt es. Was ſpꝛach er dann? 
Nam̃et / eſſet / das iſt mein Leib / der für eüch gegebẽ oder gebꝛochen wirt / 
Nenmet hin vnd Trincket alle darauß / diſer Kelch iſt das Neüwe Teſta⸗ 
ment in meinem Blůt / das für eüch vergoſſen wirt zů vergebung der ſuͤn⸗ 
den / Solchs thůt / ſo offt Irs trincket / zů Meinem gedechtnuß. 
Alhie muͤſſen wir die augen zůthůn / alle vnſere ſinne hemmen / vnſe⸗ 
re vernunfft vnnd verſtandt gefangen nemmen zů gehoꝛſam deß 
vnd nur vnſere ohꝛen vnd hertz auffthůn / vñ allein hoͤꝛen vnd 
den dem woꝛt / das der Herr ſagt / welcher iſt der einige Gottes Son / 
mit Gott dem Vatter vnnd heyligem Geiſt alle ding geſchaffen hat / 
regieret vnd erhelt / dem alle Creaturen vnderwoꝛffen / vnnd jm / als Alls 
me Gott / nichts vnmuͤglich iſt / des ſpꝛechen vnnd woꝛt das werck 
ſelder /Ipſeenim dixit & facta ſunt, ipſe mandauit & creata ſunt. Welcher deß ewi⸗ 
urns weißheit iſt / weiß was er redet / vermag vnd thůt was er re» 
wenn er ſpꝛicht / ſo iſt es jetzt da / Dann ſein reden oder ſpꝛechen / vnnd 
ſanthůn / iſt ein ding / darumb an dem das er redet / niemandt zweyfeln / 
oder darüber klůgeln ſol / ſonſt machet er die ewige Warheit zur Cuͤgen / 
die ewig: Weißheit zur Thothcit / die ewige Allmechtigkeit Onmechtig / 
mit hochſter ſchmach vnd leſterung Goͤttlicher Maieſtet. 

Diſer d err ſpꝛicht vonn dem Brodt / das er ſeinen lieben Juͤngeren 
darreichet. emmet / eſſet / das iſt mein Leib / der für eüch gegeben vnd ge⸗ 
brochen wirt. Sagt nicht: Das iſt meines Neibs bloß zeichen oder bedeü⸗ 
tung. So — 5 auch nicht: Hierneben ſolt jr mein Leib verſtehen / vnd 
mit dem glauben Geiſtlich allein genieſſen / wie etliche Aluͤglein darvon 
reden / Sondern das Bꝛodt das ich eüch darreiche mit leiblichem Mund 
51 eſſen/ das iſt nun nicht ſchlecht Bꝛodt / wie voꝛhin / Sondern es iſt we⸗ 
ſentlich vnd warhafftig mein Leib / den ich eüch mit leiblichem Mund zů 
eſſen darreich / Nemlich / es — der warhafftige natuͤrliche Neib/dev 
für eüch gegeben oder wie S. Paulus ſagt / gebꝛochen wirdt / Derſelbi⸗ 
ge Natürüche ware Leib / welchen der ewige Son Gottes angenommen / 
vnd von der allerheyligſten / hochgelobten vnd reinen Jungkfrauw Ma⸗ 


Die erſte Pꝛedigt vom Hoch wirdigen 
ria in diſe Welt geboꝛn / vñ an Stam̃ deß heyligen Creützes gena 
auffgeoffert / von todten Aufferſtanden / vnd ſitzt zur Rechten 85 
Maieſtet / in ewiger herꝛligkeit / alles erfuͤllende / Wie koͤndt es klaͤrer daß 


gegeben werdẽ ? Item / vom Wein im Kelch ſa tt er: Das iſt der Kelch ch 
neuw T ent in meinem Blůt. Oder eigentlicher verteütſcht: Mit 


nem Blůt. Vnd wie die Euangeliſten / Mattheus vii Marcus / klaͤrlichg 
außtrucken: Dasiſt mein Blůt deß neüwen Teſtaments / dz für eüch vñ ſu 
vil vergoſſen wirt zur vergebung der Suͤnde. Eben das Blue / welche 


(wie — redet) auß ſeinem waren Neib vnd Adern gefloſſe | 
o haben wir klar auß dem Mund vñ Woꝛten vnſers lieben Herm 


Jeſu Chꝛiſti / das in diſem hochwirdigen Sacrament iſt vnd dargertich 
werde ſein warhafftiger Leib / vnd ſein warhafftiges Blůt / vnd wirt m 
leiblichem mund geeſſen vnnd getruncken / beide von wirdigen vnnd en 
wir digen / wie hernacher Paulus zeüget / auch zůvoꝛ im 10. Capit. ſchꝛeibt 
Iſt nicht der Kelch / den wir ſegenen / die gemeinſchafft / oder auſtheilung 
vnd genieſſung deß Blůts Chꝛiſti? Vnd das Brot das wir bꝛechen / iſte 
nicht die gemeinſchafft / reich ung vnd genieſſung deß Qeibs Chriſti: Dag 
iſt / deß wir alle in gemein genieſſen / ꝛc. Da er klar anzeigt / das es der Lab 
vnd Blůt Chꝛiſti ſey / das vns in diſem allerheyligſten Abendtmal / vnd 
von dem Tiſch dep Herꝛen mitgetheylet wirt. Ja vnſer Der: Chiiſtusiſ 
ſelbſt der Prieſter gegenwertig da / vnd ſegnet durch ſein eigen Wortdas 
rodt vnd Wein / vnnd ſpꝛicht / durch den Mundt deß Pꝛieſters / als de 
Dieners: Das iſt mein ¶ eib / das iſt mein Blůt. Das iſt Sein / nicht de 
Pꝛieſters woꝛt (deß Neib wir nicht begeren) vñ er ſelbſt durchs Prieſtes/ 
als deß Dieners handt / gibt vns ſein waren Neib vnnd Blůt zů _ 
zů trincken / wie vnder andern Chꝛyſoſtomus lieblich davon ſchꝛeibet. 

So iſt nun diſes hochwirdiq Sacrament der ware Leib vnnd Bl 
vnſers Herrn Jeſu Chꝛiſti / ſo in diſem allerheyligſten Abendtmal wird 
gen vnnd vnwirdigen mit leiblichem mund zů eſſen vnnd zů trincken auß 
getheylt wirt. a | 

+ Das iſt auch der eintrechtige verſtandt Catholicæ Ecclefiz,wie da 
I Der Ehꝛwirdig vnnd hochgelehꝛte Doctoꝛ Martinus Luther ſeliger gedechmu 
pt diſen verſtandt auß den klaren Woꝛten vnſers lieben Herren Jeſu Chꝛiſti wider Carlſidd 
Zwingel vnd andere Sacramentſchwermer / in vilen ſeinen Schꝛufften gewaltig verf 
erſtritten vnd erhalten / redet auch ſo klar davon / das der Leib vi Blůt Veg Sons Gottes / 
ſu Chꝛiſti / nicht allein die Beyligen vnd Wirdigen / ſondern auch die Siinder vñ Vnwirdihn 
warbafftig handeln vñ empfahen leiblich / wiewol vnſichtbarlich / mit Benden / Mund 
Patenen / Coꝛporal / vnd was ſie darzů gebꝛauchen / wenn mans in der Meſſe gibt vnd nim. 
Item / wider die 22. Artickel der Loueniſchen Theologen / ſpꝛicht er in ſeinen gegen Artickch / 
Anno 45. außgangen / Artic. is. In Euchariſtia Sacramento uenerabili cy adorabili, eſt er exhibemd 
ſumitur uere & reipſa corpus er ſanguis Chriſti, tam à dignis qud indignis. Vnd wie ers ſelber geteütſh / 
in dem Lochwirdigen Sacrament deß Altars / das man mit allen ebꝛen anbetten ſol / wing 
reicht vnd empfangen warhafftig der natůrliche Leib vnd Blůt deß Herrn Jeſu Chꝛiſti / box 
von wirdigen vii vnwirdigen. Item Artic. 25. Hereticos ſerio cenſemus, er alienos ab Eccleſia pee 
Cinglianos, c omnes Sacramentarios , qui negant Corpus e Sanguinem Chriſti ore cænali ſumi in ener 
Euchariſtia. Ernſt iſts Bey vns / das die Zwingler vnnd Sacramentſchender / ſo da leügnen bu 
im hoch wirdigẽ Sacrament můndtlich empfangen werde Ver warhafftige naturliche Leib 
Blut Chriſti vnſers Neylands /gewißlich Ketzer / vnnd von der beyligen Chꝛiſtlichen Tirda 
abgeſondert ſeind. Deßgleichen hat D. Johan. Bugenþag Pomeranus vnnd andere wn 
diſen jrrthamb gewaltig geſchꝛiben / Auch bat D. Philippus Melanth. die Spꝛüͤch der bir 
ter / ſo Ecolampadius dawider hat deüten woͤllẽ / gar ſtattlich verlegt / Darumb die vngdbd 
thůn die anderß davon reden. 


die Schꝛifften aller heyligen CLehꝛer / von der Apoſtel zeyt an bißher / auß 
weiſen / vnd iſt der alten vnd neüwen Sacramentierer jrrige mn 
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fand ſolche Diſpurariones, die der heylige Paulus in 
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ech / die da die ware gegenwertigkeit dep Neibs vnnd Blůts Chꝛiſti 
Sacrament leügnen / oder es nur ein prone oder deütelzeichen ma⸗ 


de oder ſonſt die wore Chꝛiſti überklüͤgeln / vnd fürgeben / der mund eſſe 


vnd Wein / der Geiſt genieſſe den Leid vnd Blůt im glauben / vnd 
was fie ſonſt auß eigner vernunfft wider die klaren Woꝛt / vnd Catholicum 
confenfum Eccleſiæ, mit eyntragen / iſt billich / ludicio Catholicæ Eccleſiz,verworfs 
vnnd verdampt / dafür ſich ein jeder Chꝛiſt huͤten ſol / ſo er anderß vn⸗ 
lieben Herrn Juͤnger ſeyn / vnd ſichfür dep Hern Meiſter nicht auff⸗ 
4 — wie der Satan ſich über jn ſetzen wil. Dann ſo es nur ſchlecht 
Brobt vnd Deüteley ſeyn ſol / were zůverwundern / das vnſer lieber Herr 
Chriſtus für ſeinem Todt / das / als ein ſonderlich Teſtament da veroꝛd⸗ 
net / vnd die lieb en 3 vnd Paulus ſo eyntrechtigklich beſchꝛei⸗ 
ben / vñ fleifig eynbilde. Was ſage fie darzů / das Paulus hernacher ſagt: 
Daß ſie jnen das Gericht eſſen vnd trincken / darum̃ / das ſie den Leib deß 
Herrn nicht vnderſcheid en! Sagt nit / darumb / das ſie nit vnderſcheiden 
2 — Brodt / diß heylige Zeichen / Sondern dürr herauß / den Leib 
"_ 
Wie koͤnnen wir nun davon anderß glauben vnnd reden / dann Chꝛi⸗ 
ſs davon redet / es hilfft nichts / dz fie ſagen / Chꝛiſtus ſey zur rechten ſei⸗ 
nes chen Vatters / darumb koͤnnen ſie in jren Ropff nicht bꝛingen 
das er in Sacrament ſey. Das glaub ich wol / das wir es in vnſern kop 
nit btingen koͤnnen / ſo wenig als alle Artickel Chꝛiſtliches glaubens vnnd 
werck Gottes. Seyn wir doch nicht ſo klůg / das wir hoͤꝛen wie das Graß 
wechßt / Verſteh en wir doch nit wie auß einem kleinen verſtotbenen Rom 
das liebe Getreidig mit reichem Segen von dem Allmechtigen vermeh⸗ 
ret wirt. Weil wir aber glauben / der gantze Chꝛiſtus / Gott vnd Menſch / 
ſitt zur Rechten Goͤttlicher Maieſtet / in gleicher Allmechtigkeit vnd vn⸗ 
meßlicher gewalt / vnd er zůſagt / Matth. am is. Wo zween oder dꝛey vers 
ſamlet ſind in meinem Nam̃en / da bin ich mitten vnder jnẽ. Vnd Matth. 
am u. Ich bin bey eüch biß zum end der Welt / ꝛc. Wie woͤllen wir dañ nun 
nr? das er nicht in diſem heyligẽ Sacrament/ das nach ſeinem Be⸗ 
felch vnd Oꝛdnung gehalten / gegenwertig / vñ da lauts vnd krafft ſeiner 
wott / die er durchs Pꝛieſters mundt _ / 2 dem geſegneten allerhei⸗ 
ligſten Brodt vnnd Kelch ſein eigen Leib vn Blůt warhafftig außthey⸗ 
let / well er das mit klaren / haͤllen / deütlichen / vnleügbaren woꝛten ſelber 
vnd ſich an das Sacrament bindet / vnnd allda wil gefunden wer⸗ 
dMenſcliche thoꝛheit / O Teüffeliſche vermeſſenheit wid die Goͤtt 
liche weißheit vnd allmechtigkeit / Es heyßt Credere, non Intelligere. Menſch⸗ 
liche vernunfft kan Gottes werck nicht begreiffen. | 


NV unnoͤtige ond gefaͤr liche Diſputation vnnd Gpinion 
| der Scholaſticorum, de modo Conuerſionis, & Trans- 
ſubſtantiatione zů meiden. 


wi billich nicht weniger auch zů verwerffen ſeind nicht allein 


die Wikleuiſten / — auch der neüwen Scholaſticorum Queſtiones, 
vnnoͤtige / zwiſpeltige / vnentſcheidene / vnd vnentſcheidenliche Opi- 


none vnd bloſſe Wan / ſo ſie bey diſem Sacrament auß eigen gedancken / 


zum theil ex Philoſophia eaque non ſatis intellecta, r dein a es 
en Epiſteln zů Timo⸗ 


theo vñ Tito ʒů meiden vermanet / welche alles auß eigner vernunfft vnd 


vnverſtandt herzů gebꝛacht / vund bey diſem allerhoͤchſten 3 


Die erſte Pꝛedigt vom Hochwirdigen 


zeheimnuß Gottes eyngefuͤrt werden / ſo doch ſolche Qucſtiones vnnd n 
20 nimmermehꝛ außzůgruͤnden noch zůentſcheiden / Ja ſie ſelber — ; 
ene wiſſen was ſie ſagen oder ſetzen ( wie Paulus ſagt)ſ onde. 
lich das ſie modum Conuerſionis, wie es etliche nennen/auffo:{envndauy_ 
gruͤnden woͤllẽ / darüber ſiemanigfeltige Opiniones gehabt / ein — eng 


es Transſubſtantiationem, andere Trans mutationem. Item, Trans formationem. lie, ; 


1 


Transfirum panis in carnem. Item, Annichilationem, ſeu Abiectionem panis, manentij 
accidentibus fine ſubiecto, vnd dergleichen auſſerhalb Gottes woꝛts / als Au 
ckel deß Glaubens / jegklicher ſein meinung eyndꝛingẽ wil / das ſo vnn 
als auch faͤrlich / darneben ſie deß rechten ſchatzes vnnd nutzes v. | + 
wie das pro Catholico Conſenſu ʒů halten / vnd dem gemeß / iſt auß jrenzwey 
felbaffrigen ſtreytigen Schꝛifften (davon die lieben Vatter nitalſo/ſoy 
ern anderß vnd ſimpliciter geredt) wol zůverſtehen. 
| Wer wil ſo kuͤn — zů ſagen wie die Růten Moſe zur Schlange 
wirt / vnnd widerumb zur Růten / Ja wie auß dem Waſſer Wein wirt /m 
erſten wunderzeich en Chꝛiſti / Vnd wie er mit wenig Brodt vil ſpeyſet / n 
Ja / das der Son Gottes Menſch wirt / vo einer Jungkfrauwen gebam 
vnverſerter reinigkeit / Die todtẽ Aufferweckt / Müůß man nit bekenen d 
es ũbernatuͤrliche Goͤttliche werck ſeyn 7 Wer wil nun außfoꝛſchẽ wit dy 
| * vnſer Der: Chꝛiſtus / warer Gott vñ Menſch / in vnzertrew 
licher Perſon / nun meh: vnſterblich / ewig lebendig / zur Rechten Gor 
cher Maieſtet ſitzende / in diſem ſeinem geheimnuß lot gegenwertig / In 
eſegneten Brodt / wie es S. Paulus nennet / ſeinen waren Q eib mindy 
ich zů eſſen / vnnd auß dem geſegneten Kelch ſeyn Bluͤt auch mit einen 
leiblichen Mund zů trincken / beydes vnderſchiedlich (als das auch au 
den Euangeliſten die Baͤpſt / Julius vnnd Innocentius / ſelbſt bezeügen 
lehꝛen vnd erhalten) darreicht / vñ doch vngetheilt / vnverzeret / vnd anal 6 
len oꝛten gegenwertig iſt: Das iſt nichts dann Goͤttliche wirckung vnd 
krafft / eben auß dem / das er zur Rechten Goͤttlicher Maieſtet fitzet / viii 
aller Creaturn / En 1A ſo wenig als Menſchlicher / begreifflich / Auch | 
als vnerfoꝛſchlich iſt / das die dꝛey Goͤttliche Perſon ein vnzertrennlich | 
Goͤttlichs weſen / vnd doch der Son allein Menſch worden. Diſe hohegt 
heimnuß ſehen die lieben Engel viNeyligenim Him̃el / vnd wir werden 
durch Goͤttliche huͤlff auch mit freüden ſehen / aber ni m̃ermehꝛ außgrim 
den / ſondern mit groſſer hertzenluſt ewigklich zůverwundern haben. 
Darumb ſollen ſolche Diſputationes vnd Opiniones gemitten / vñ auſſa 
der Kirchen bleiben / davon wir auch nit weyter reden woͤllen / Sonder e 
iſt vns armen eynfeltigen Schaͤflein Chꝛiſti gnůg / das wir ſeine Stimm 
hoͤꝛen / vnnd der glauben / das vnſer lieber Herr Jeſus Chꝛiſtus in hand 
_ diſes — — eheimnuß ſelbſt gegen wertig das Brodt vm 
Kelch ſegnet / vnd ind — eſegneten Brodt ſein L eib zů eſſen / vnd 
auß dem geſegneten Kelch ſein Blůt zů trincken gibt / vnd alſo — 
net Brodt ſein Leib / der für vns gegeben / der geſegnete Wein im Kelch / 
ein warhafftiges Blůt / _ ere Suͤnde vergoſſen/iſt So lauten ſen 
elbſt Woꝛt / Wo wir bey den bliben / vnd jn die Ehꝛe geben / das wir es ni 
verſtehen / wie es zůgeht / vñ in dem vnſer vernunfft zů ruck ſetzeten / w 
alle vnnoͤtige Diſputation abgeſchnitten / Dann ſo wir vns gleich zerriſſen / 
wuͤrden wir nichts anderß / hoͤhers / tieffers / weyters / bꝛeyters / weniger 
oder engers darauß machen / dañ vnſers Herꝛen Chꝛiſti Woꝛt geben / vnd 
was deß jmmermehꝛ erdacht / ſo ſeyn vnnd bleiben es doch für vnd nach | 
Opiniones vnd jrrchumb/doch ſo vil gefarlicher / als ferrner die vom Won 


— 
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Laſcvns derhalben / meine allerliebſten in Chꝛiſto / bey ſeinen klaren 
leiben / ſo werden wir nicht jrren / Dann auch ein alter gelehꝛter 

| Hugo de Sancto Victore, in lib. de Sacramentis, zů dergleichen Quæſtion 
daß choͤꝛlich Fragen diſen beſcheid gibt: Er iſt der aller weyſeſt / dz er weiß 
das für ein C eib / vñ wie er vns den gibt / vnd Allmechtig / dz er den ſo ge⸗ 
eg kan / als er dann peſo vnd wil geben / ꝛc. Davon gnůg vnd überfluͤßig. 


Vnd iſt die Hauptſum̃a in diſem Artickel der hohe vñ theüre Schatz 
in diſem Goͤttlichen Teſtament vns beſcheiden vñ verlaſſen / Nemlich der 
ware eib vnnd Blůt vnſers lieben Herꝛen Jeſu Chꝛiſti / mit allen ſeinen 
tern / derer wir in glaubiger genieſſung diſes Hoch wirdigen Sacra 
ments verſichert / vnd der theilhafftig / vnd dieſelben vns zůgeeignet wer⸗ 
den / wie hernacher weyter / weñ vom nutz deß hochwirdigẽ Sacraments 
(wils Gott) gehandelt / ſol geredt werden. Dann wir jetzt noch in dem 

was das Sacre ment an jm ſelber iſt / es handelns vnd nem̃ens / vnd 

ꝛauchens wirdige oder vnwirdige / Dann keines menſchen vnwirdig⸗ 

it nimpt etwas von Sacramenten an jrem weſen / vervnreiniget die 

nicht / Seind derhalb en von der Perſon / die fie handeln oder empfahen / 

nicht beſſer oder erger an jn ſelber / Wiewol den vnwirdigen zů Ewiger 

Eat hernach zů ſagen / gedeyen / Es ſind nicht menſchen oder Goͤtt⸗ 

ewerck. Solt nun jemandts Vnglaub Gottes Glauben auff heben? 
ſpichtder heylige Paulus / Rom. z. Das ſey ferrne. 


Das dritte Stuͤck / ſo zum Sacrament gehoͤꝛt / 
Vom Befelchwoꝛt / oder Eynſetzung 
deß Sacraments. | 


Auguſtini / Accedit Verbum ad Elementum, & fit Sacramentum, wolt ver 


r rere 


rr rere 


37 — aber geh oͤꝛt zum Sacrament noch ein Stuͤck / dann ſo diß 


ſtanden werden / das ein jeder ſeins gefallens ein Element nemme / als | 
Exempligraia, Saltz / Waſſer / Aſch / Wein / Ol / Wuͤrtze / Liechter / Wie dañ Geweybet 
vnder dem jrrend en Bapſtumb gebꝛeüchlich geweſen / vnnd darzů etliche — Wat 
Goͤttliche Woꝛt viz Gebett / vnd Exorciſmos — die gleich an jm ſelbſt! ! 
vntadelbar weren / ſo wuͤrdẽ gar vnzeliche Sacramenta darauß werden // 
Wie auch ſolche Exorciſirte Creaturen / in Pontificalibus, vnnd auch anderen 
Ryndis, wider aller cher ſa):ifft / mit außgetruckten woꝛtẽ Sacramen⸗ 
ta genennet werden. 

Vber das weren der Zeüb erer vnnd alter Weiber Gauckeley nicht 
weniger Sacramenta / die auch neben den Creaturen Gottes Nammen / 
vnd wu ſie ſagen / Goͤttliche woꝛt / auß dem Euangelio vnd ſonſt / gebꝛau⸗ 
chen / Was mangelt noch daran: Gottes befelch vn Eynſetzung / Ja es iſt 
2 es heiſſe Gottes Woꝛt / ſonder můß ein außgetruckter be⸗ 

fol 


lhe Creaturen mit dem veroꝛdneten wort zů gebꝛauchen / da⸗ 
ch ſolch Sacrament eyngeſetzt / on welchen befelch es nit allein nicht 
menta / ſondern auch Gottes hoͤchſte —— Abgoͤtterey / 
ſonderlich ſoden Creaturen/ on Gottes verheiſſung vnd befelch / Goͤttli⸗ 
gelegenen Neiblicher vnd Geiſtlicher not zů helffen / den Teüf⸗ 
Süden die Suͤnde außzůtilgen / ꝛc. welchs ſich nicht mit andern 
6 lein leßt ver ſtreichen vnnd vertuͤnchen / dann die Abgoͤttiſchen Exor⸗ 
93 — voꝛhanden / welche nit der Kirchen / ſondern vnverſtendigen / 
oi 1 Anden Meiſter zůzůmeſſen / Dergleichen vntuͤgliche Gebett auch 
* izeyt eyngefuͤrt / vnnd von Gelehrten emendirt / gebeſſert / 
vn abgethan / de conſe.diſt. 4. c. Si non ſanctificatur. = # 
1 2 


Die erſte Pꝛedigt vom Hochwirdigen 
Darumb můß man im wort / Accedic Verbum ad Elementum, 
verſtehen das woꝛt / das man in handlung der Sacrament ſpꝛe 
als: Ich Tauffe dich / ꝛc. Nemmet / Eſſet / das iſt mein Leib / Sondern 
woꝛt / darinn das Sacrament eyngeſetzt / vnd alſo zů handeln befolhey 
Dann in Goͤttlichen ſachen muͤſſen wir gewiß ſeyn / vnd nit auff Menſch 


nicht alle 


liche opinion bauwen / ſo muͤſſen wir auch einen quhgerrnctrengewiſſerhy 
ttliche ꝛdnung /n | 


felch haben / darauf wir vns gruͤnden. An ſolche lich 

der Schtifft verfaſſet / iſt die Kirch gebunden. 
Nun iſt die Eynſetzung vnd Befelch von der Tauff / lautet alſo: Gy 

het hin in alle Welt / vnnd lehꝛet alle Heiden / Tauffet / waſchet / badet / rn 

niget ſie / c. im Nammen deß Vatters / vnnd deß Sons / vnd deß h 

Geiſts. Alſo von der Abſolution : Nem̃et hin den heyligen Geiſt / welche 

jr die Suͤnde erlaſſet / ꝛc. | | 


Nem̃et / Eſſet / Trincket / Solchs thuͤt. 
Grease geſtalt iſt auch ein außgetruckte Eynſatzung vnnd Befe 


vnſers lieben Herren Jeſu Chriſti / dis hochwirdig Sacrameny 

handeln/alſo lautend · Nem̃et / Eſſet / Nem̃et / Trincket alle d 
ſolchs thůt / ſo offt rjs trinckt / zů meinem gedechtnuß. Da / da ſeyn jalln 
re befelchswoꝛt / Solches thůt / ꝛc. 

Dann ſo gleich vnſer lieber Der: Chꝛiſtus ſeine Jüngern imAbendy 
mal in diſem heyligen Sacrament ſeine Neib vnd Blůt gegeben / ſo hun 
ſich doch niemandt vnderwinden duͤrffen auß dem Exempel Chriſti ſ 
nen Leib vnd Blůt zů reichen vnd zů nem̃en / ſo er ſelbſt ſolchs nit mik 
ren woꝛten befolhen / vnd die macht gegeben in diſen woꝛten / wie Luca 
erzelt bey der reichung deß Neibs: Das thůt zů meinem gedechtnuß. de 
—— de? reichung deß Brots / darnach auch bey dem Rah 
repetirt: Das thůt / ſo offt jrs trincket / zů meinem gedechtnuß / ꝛc. In din 
woꝛten veroꝛdnet vnſer lieber Herꝛ Jeſus Chꝛiſtus / vnd gibt gewaltds 

ſelbig ſein Teſtament offt für vñ für zů haltẽ / vnd ſtifftet = ein ſtaͤts 
dechtnuß ſeines heiligen Leidens / wie er ſagt: Biß der Der: kompt / Dan 
on das gebuͤrt vns nicht alles was Chꝛiſtus gethan / jm nach zůthun / ſa 
dern muͤſſen auff den Befelch ſehen / davon auch die Kirch ſinger: Quoln 


Ccena Chriſtus geſsit faciendum, hoc expreſsit in ſui memoriam. 


Chꝛiſtus wil das man das Sacrament offt 
gebꝛauche. 


ß diſen woꝛten iſt klar / da er ſagt: Das thůt / ſo offt jrs thůt / das de 
Der: diß heylig Abendtmal darumb eyngeſetzt / vnnd ſein wille i 
das mans offt vnd vil ſol gebꝛauchen / vnnd ſeiner dabey gedencn 
Dann wiewol es an kein gewiſſe zeyt gebunden / dennoch ſo ſol es nit gan 
vnderlaſſen werden / dañ es ſteht gleich wol allda ſein Gebott: Das thit 
Darumb das etliche on das hochwirdige Sacrament dahin gehen / 
ſich entſchuldigen es ſey nit noͤtig zur Saͤligkeit / die betriegen ſich ſellſ 
Dann ob wol die jenige entſchuldigt / die es nicht gar vñ gantz / oder nad 
Chꝛiſti eynſetzung nicht haben koͤnnen / So wirt denen doch kein entſchul 
digung übꝛig ſeyn / die auſſer ſolchen vnvermeidlichen verhinderunge 
lange zeyt / oder gar gantz anſtehen laſſen / Dann on zweyfel ſie erkemm 
noch nicht jren gebꝛechen / vnd begeren deß Artztes nit / vnd verſchmehe 
auch die Artzney | 

Wenn ein gůter Freündt / oder ein groſſer Der:/ einen armen Bert 
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$94 unnd er es verachtet / Were es nicht die hoͤchſte vndanckbar⸗ 
nun die Goͤttliche Maieſtet ſelbſt zů gaſt ladet / vnnd vnſer 


Herꝛ der Speyſer vnd Speiſe ſelbſt iſt / hat jederman zů bedencken / 
| ar der zů achten / der nicht hinzů gehen wil / oder jm die welt⸗ 
khelsſt oder ſchendtlichen neidt vi haſſß lieber leßt ſeyn / das er darumb 

octliche Speyß ehe entberen wil. Ja ein ſolcher ſuͤndiget nicht weni⸗ 
als der / ſo ander Goͤttliche Gebott übertritt: Dann klar allhie Goͤtt⸗ 
r befelch vii gebott in diſem wort: Das thůt / begriffen iſt. Es iſt war⸗ 
ich nit ein willkoͤꝛlich ding das zů vnderlaſſen vnnd zůverſeümen. Dabey 
vir es jetzt woͤllen wenden laſſen / die andern Artickel zur folgenden Pꝛe⸗ 
digt auff den gůten Donnerſtag ſparen. | = 

Wir aber / mein allerliebſten / ſollen diſen S Gay theür vñ werdt ach 
un / dem Allmechtigen / der vns den nach ſeiner Goͤtttlichen eynſatzung 
verleihet / hertzlich dancken / deß offt / ſo wir den haben moͤgen / genieſſen / 
Vnd fleißig bitten / das er vns bey rechtem verſtandt vñ bꝛauch deſſelben 
hepligen Sacraments vnnd ſeinem erkanntnuß vnnd bekanntnuß ferr⸗ 


b — igklich erhaltẽ woͤlle. Das verleihe vns vnſer lieber Ertzhirt vnd 


ſer Seelen / Jeſus Chꝛiſtus / dem mit dem Vatter vnnd heyli⸗ 
dem einigen ewigen waren Gott / ſey lob ehꝛ vnnd pꝛeyß / von 


d 
gem Geiſt 


im an biß in ewigkeit / Amen. 


Dee ander Predigt IN DIE 


COENAE DOMINV, den guten 
Donnerſtag genannt. | 


* 


1. Corinth. n. 


habs vom Herrn empfangen / das ich etich gegebehab- 


NES 


Dann der Herr Jeſus in der nacht da er verrahten ward- 
nam das Brodt / dancket vnd bꝛachs / ꝛc. 


Ir woͤllen durch S6ccliche verlephung von di⸗ 
ſem hohen vnnd theüren Schatz / den vns vnſer lieber 
Herr Jeſus Chꝛiſtus / auß vnaußſpꝛechlicher liebe / in 

ſeinem heiligen Abendtmal zum ewigen Teſtament / da 
38 „ leyden / Todt / angſt / vnd beffri 
gen kampff / vnnd blůtigen ſchweiß hat gehen woͤllen 
vnd mit ſeinem bitt ern todt verſigelt / vns — arme Schaͤflein zů troſt 
vnd ſtercke verlaſſen hat / etwas weyters reden. | * 

Tach dem wir aber zum erſten gehort / wie der boͤſe Feindt ſoͤlcher 
GittlichenHednung/ je vnd ziz aller zeyt zůwider iſt / vnnd dargegen jrr- 
thun vnd Schiſmara — 2 H mißbꝛeüch eynfuͤret / vnd das alles au 
ben en vnnd ſelbſt erwelten meinung vervꝛſacht wirt v 
de een man von Chꝛiſti befelch vnnd Goͤttlicher Schꝛifft abwei⸗ 

crl i abervns daran nicht ergern. Aber gleich wol ſolche nicht loben 
1 vil weniger den folgen ſollen. | = 
Ind zm andern / das man ſolche jrrthumb nit anderß hinlegen / ei, 
nigkticauſfrkhren/od xj ein jeder vor fich ſelbſt jrrthum̃ 1 5 oͤnne / 


Die ander Pꝛedigt vom Hochwirdigen 


dann das man ſich an die eynſetzung vnd oꝛdnung ben f e 
Schiifft verfaſſet / 222 porn do — ſich wider 
begebe / Dieweil vnſer lieber t) = - eſus der einige / ewige 
ces Son ſelbſt / der Eynſetzer vnd Stiffter iſt / dep Oꝛdnung kemem k 
gel im tyim̃el / vil weniger einer andern Creaturn ʒů endern 
auß Goͤttlicher vnnd der heyligen Vatter Scheifft —— 


Zum dꝛitten haben wir auch auß dem Mundt vnſers lieben "| 
Jeſu Chtiſti gelehmet / was er vns nun in diſem Seen de herne | 


mal iebe/memlich/ einen waren Leib / den er am Stam̃ deß 

tzes für vns auffgeopffert / vnnd ſein theüres Blůt / das —— 
der Suͤnden vergoſſen / mit leiblichem mund zi eſſen vnd zů trincken 
das zů ſeinem tnuß zů chin befolhen / Vnd das wir vns vs ſold 
laren woꝛten durch kein Creatur ſollen abfuͤren / ſondern auch vnſee li 
ben ehe nem̃en laſſen / Wie auch der heylige Auguſtinus ſchꝛeibt / das w 
jeder bereit ſeyn ſol für die Goͤttlichen Satramenta zů ſterben, 


Der vierdte Arcickel . 


Vn wollen wir | ehen wie man diß hochwirdig Sacramat 
nach Chꝛiſti eynſatzung handeln ſo ol. Dann ob wol auch diſer Any 
—— eüſſerliche Ceremonie vnd handlung / ſo den wirdigen vm 

digen gemein e goch betrifft / ſo ſind doch das Goͤttliche Oꝛdum 
—— wieniche oͤnnen noch ſollen Adiaphora, mittel vnd willth 
che ding machen / die vnſerm gůtduncken nach + andern ſeyen/ſonderſo 
len ſtracks bey Chꝛiſti befelch — bleiben / der es / als die hoͤchſ 
weißheit / alſo geoꝛdnet. 


Das man das hoch wirdige Saerament außtheilen 
vnd gebꝛauchen / vnd nicht priuata Cœna 
ſeyn ſol. 

aber wollen wir auß _ heiligen Paulo die gantze Ationyi) 
Wandlung diſes heyligen Abendtmals beſehen / auch den gemehn 
gebꝛauch Catholicæ Eccleſiz darzů halten. fengklich ſagt der hon 
Paulus: Wenn jr zůſam̃en kompt. Darauß wit dann lehꝛnen / das dj 
— — S ae = C — verſam̃lung ſol gehaltẽ werde 


dahet es Synaxis, ein Vets vnd Communio — m 
—ů— dae Chꝛyſoſtomo / Ann baoſto / vnd Th * 
lacto ang otinther ſonderlich darumb ſtrafft / 


auß diſem — allen gemein / vnd gleicher Condition, an ans 
der Perſon / von Chace für alle eyn — gleich wol bey 12885 

er ſein ſonders vñ priuatam Cœnam — 2 achte / Welchs auch Paul | 

— —— Cœna nit erkennen wil / Darumb es auch on Communican 

vnd außth — oder außſpendung deß — en Sacrametmni 
zů halten / vnd kein priuata Cœna, oder Miſſa, darau — werden 

Dann das me — woꝛt vnſers — eſu Chꝛiſti / Nemmi 

Eſſe ſſet / Nem̃et / 
ſey / Vnd ſein nicht — — willt$:liche woꝛt / ſondern befl 


vnd heiſelwoꝛt / Davon der heylige Paulus ſelbſt zů vor in der i. zun Cow 


chern am 10. Capit. auch alſo klar ſchꝛeibt / Als mit den klugen ay 

— jr was ich ſage: Der geſegnete Relch / 3 — 
die gemeinſchafft des Blůts Chꝛiſti? Das Brot das wir brechen / iſt 

nicht die nn deß Leibs Chriſti: Dann ein Brot iſts / pie 
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ein Leib / dieweil wir alle eins Brots cheilhafftig ſeind. 
Vnd — weyter herzů — — oder fürbilde von den Opffern 
eſtaments / Sehet an (ſpꝛicht er) den Iſrael nach dem Rasch 
Ide die Hp fer eſſen / ſeind die nicht in der gemeinſchafft deſi Altars? 
wolt er ſagen: Wie die Oꝛdnung / Eynſatzung / Recht / vñ eigenſchafft 
deſalten Teſt aments (außgenom̃en die gangzẽ Brandtopffer)erheiſchet / 
desde / ſo die Opffer thůn / auch — alſo dep Altars theyl⸗ 
werden. Dahin auch on zweyfel der Canon: Neque poteſt rite i. q. i. ge⸗ 
auch anzeigt / Das kein Opffer recht verbꝛacht werde / ſo der / 
es geopffert / deſſelben nicht theilhafftig wirt / ꝛc. Alſo ſey auch 
hoch wirdigen Sacraments oꝛdnung / eynſatzung vnd recht / das es 
ſolle ein Communio, Participatio, Gemeinſchafft / vn Außth eylung deß 
vnd Blůts Chꝛiſti / das es nit ein ſonderlichs vnd priuata Cœna ſey/ 
ndern das es außgetheylt vnd genoſſen / vnd man deß Tiſch dep ferrn 
cheylhaltig wer den / als er hernacher ſagt: Nun wil ich nicht das jr in der 
Cenfflgemein{chaffe 11 2 ſolt. Ir koͤndt nit zů gleich trincken deß Herꝛen 
Aelch vnnd der Ceüffe 


Kelch. Ir koͤndt nicht zů gleich theylhafftig ſeyn 
de Herren Tiſchs / vnnd der Teüffel Tiſches. Ba nennet er den Altar 
den Tiſch deß Herꝛen / vnnd das man deß theylhafftig werde. Demnach 
ach der Apoſtel in der Epiſtel zun Hebꝛeern am iz. Capit. faſt auch auff 

| redet: Wir haben aber ein Altar / von welchem nicht macht 
haben zů eſſen die der Hutten pflegen. Auß dem dann auch klar / das diß 
Sarrament darzů eyngeſetzt vnd gehandelt werden ſol / vnnd das es deſ⸗ 
— — oꝛd ere / das es von den glaubigen genoſſen wer⸗ 

ſol/ c. Das die glaubigen von dem Altar eſſen ſollen/ ꝛc. Barumb wire 
un auch deß Herren Tiſh vnd Corna / ein Abendtmal / genannt / da nicht ei⸗ 
ner allein für ich bereytet oder ſchauweſſen fürtregt / ſondern ſpeyß vnd 
tranck der man genieſſe / vnd das hertz dadurch ſtercket vnd erfreüwet. 
Aſo redet auch der heilige Cypꝛianus mit vilen Biſchoffen darvon / 
in Epiſtoha . ib. a. das man die jenigen / ſo jetzt wider an den kampff vñ mar⸗ 
ter gehen ſollen / zůlaſſen ſolle / das ſie den Kelch deß Blůts vnſers Herrn 
in der Gemein Gottes trincken / vnd das auß recht vnd pflicht der Com 
— — Au“ die Communion das alſo erfoꝛ⸗ 
dere / daß man den Kelch dep Herꝛn außtheyle / ꝛc. 


> Glicher geſtalt zeygt auch der heylige C hꝛyſoſtomus an / das diß 
ae endtmal allen ſal gemein ſeyn / vnd man nicht priuatam Coe- 
anon derlich oder eigens dar auß mache ſolle / vñ das ſeyn ſeine woꝛt / 
Homie unien ex cap. ui. prior is Epiſtoæ ad Corinthios : Animaduerte quæſo, quomo-. 
do ec: ſemeripſos confundere oſtendit: namq; quod Dominicum eſt, priuatam efficiunt 
A8 f mis hi ihr; qui iniuria à ſeipſis afficiantur, quam menſam ſuam canta 
dignitate at; Sed quonam pac t, dicet quiſpiam © quia Cœnam Dominicam, hoc 
—— s eſſe dehere certiſsimum eſt: Quz enim ſunt Domini, non 
diu illiſue ſeriſ ſunt, non priuatim ſi gulorum, ſed in commune cunctorum. Quodigi- 
rur Dominicum eſt, commune eſt: di enim Domini tui eſt, quemadmodũtcerte eſt; non de- 

d &uelut in priuata conferre, fed tanquã rem Domini conſeruis tuis in com- 
munepruponere, id enim vere Dominicum eſt. At qui cum ſolus comedis, id non ſinit eſſe 

56 


8 elle commune. 3-29 cb ET. 5 9 

Unnd als ſich auch bey deß ſelben heili ꝛyſoſtimi zeyt die Leüt 
von tagucher Communion begunden z1 — zum groͤſten theyl 
nur auff die Oſtern zum Sacrament giengen / klagt er über ſolche hinleſ⸗ 
ſigkeit nnd vermeſſentliche gewonheit ſehs hefftig in Homilia ex cuius titu- 
Jus eſt De ſacrorum participatione Myſteriorum, & quod nolens, nec ora- 


Die ander Puedigt vom Hoch wirdigen 


elonidignus eſtipeefeſſe. Vnd vnd er andern gebꝛaucht er diſe woꝛt: O conan 
dinem. & Præſumptignem ,Sacrificiunt fruſtra quotidianum, incaſſum aſſiſtimus Au 


nullus eit qui commugicetur. Zeige an / daß das tegliche Opffer vergebli 
vnd ſievmb ſonſt — ſtehen / ſo A — . 
nicire / oder das Sacrament nem̃e. Auß dem dann erſcheinet / daß ſiede 
Sacrament nicht — / da nicht Communicanten verhanden on 
weſen ſeyn. Vnnd das es die — ſich allein nicht bereitet cake 
halten / oder ein ſonderlichs — — Sondern er nennet ts u 
mangel der Communicanten voꝛgel 
dann vmb ſonſt für dem Altar / als die dañ das Sacrament nit handen 
Darumb der gebꝛauch / das der das Sacrament voꝛ ſich 
lein behelt / vnd es nicht außtheylet / iſt auch dem alten gebrauch der Vn 
tex vnnd Catholicz Eccleſiz nicht gemeß / als es auch der eynſatzung Chiſi 
zůwider iſt. Dann deß Herrn wort ja lauten klar alſo; Nem̃et eſſet / Nan 


met trincket. 


Demnach der alte Lehꝛer Paſchaſtus / wie jn auch Gabiiel Di 


S 


oo ar 
now. ten vnd andern Kirchen gehalten werden moͤchte / de 


54886 


noch geweſen / dgs ein Conuentual oder gemeine Meſſe gehalten / darm 
ie At Neb vnd Blůt deß — —— Solchs auch al 


Corpus & Sanguinem ſumpſerimus, coœleſti benedictione repleamur. Item, Sumite vine 
eylum pacis, ut apti fitis ſacroſanctis myſterijs Chriſti. Deßgleichen auch vil Con 
plenden haben / refecti cibo poruque coeleſti, gratias agimus. 

Was Milla priuata bey den alten genannt 


S nd in Cluniacenfiunt confurnudinibus findec man / dz auch in Mifſsprin 


oder doey mit Communiciren / vnd haben nit das 9 


vnnd ſagt: Die Prieſter ſicg 


inge r 
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am genennet / da nur der Pꝛieſter das Sacrament genom̃en / vnd den an 


denn nichts gegeben / ſondern für die krancken / oder die ſo in Emptern ge⸗ 


weſen/vnd bey der gemeinen Conuentual Meß nit haben mit den andern 
die Communion nem̃en moͤgen / diſen haben ſte 2 dem Choꝛ ein ſon⸗ 
derlich Miſſam gehalten / vnd in derſelben jnen den Leib vnd Blůt C hꝛiſti 


außgeth eylt. | 
Tommunion der Krancken. 


¶ ſo wirt es auch noch bey den Rrancken bey vns gehalten / da man 
A den Leib vnd Blur vnſers lieben Herꝛen Jeſu Chꝛiſti in jrer ge⸗ 
VNgenwertigkeit ſegnet vnnd reichet / vnnd mag auch nicht priuata Cœena 
iſſen / Dann ob ſte wol nit bey der groſſen ſamlung ſeyn moͤgen / ſo ſage 
doch der Herꝛ: Wo zwen oder dꝛey verſamlet ſeyn in meinem Nam̃en / da 


bin ich auch in jrem mittel. 


Baͤpſtiſche Priuat Meß. 
Dire iſt ein groſſer vnderſcheid zwiſchen der Communication 


der Krancken / da Chꝛiſti eynſatzung gehalten / das geſegnete Bꝛot 
vnd Kelch gereicht vñ empfangen wirt / vnd zwiſchen einer Baͤp⸗ 
ſtiſchen pꝛiuat Meß / da im winckel oder dergleichen in publico conuentu der 
plate das Sacrament nit außtheylt / ſondern allein gebꝛauchet / leſſets 
nicht ein Communion ſeyn / ſondern machet ein priuatam, & quidem propitia- 
rorium dacriicium dar auß / der eynſatzung Chꝛiſti vnd gemeinem gebꝛauch 
de Catholiſhen Rirchen vngemeß vnd zuwider. 


Hie die woꝛt Chꝛiſti: Das iſt mein Peib / krefftig /c. Alſo 
muͤſſen auch gleicher krafft ſeyn die woꝛt: Nem̃et / 
0 eſſet / Nem̃et / trincket / ꝛc. 


Elcher geſtalt aber die woꝛt / ſo an Chꝛiſti ſtatt durch den Pꝛieſter 
G eſpꝛochen: Das iſt mein Leib / war ſeyn / vnnd gelten muͤſſen / als 
0 Chiiſkus ſelbſt geredt / vnnd krafft derſelbigen ſein warer Leib 
gegenwerng/Alſ0 muͤſſen auch die wort war ſeyn / gelten / vñ alſo gehalten 
werden / da der Pꝛieſter an Chꝛiſti ſtatt ſpꝛicht: Nem̃et / eſſet / Nem̃et / trin⸗ 
cket alle darauß / Dann es ſind eines Herrn vnzertrennliche woꝛt / vnd kan 
ens on das ander nit beſtehen / on das wirt deß Dern oꝛdnung nicht ge⸗ 
halten / vñ ſein woꝛt zů nicht gemacht / vñ Goͤttliche eyn ſatzung verruckt. 
Es iſt ja ſpoͤttlich zů achten / dz der Pꝛieſter ſagt in der pꝛiua · Meß: 
met / Eſſet: Nem̃et / Trincket alle darauß. Item / das er diſes Gebett 
ſteace deff das wir alle / ſo wir durch gemeinſchafft deß Altars den al⸗ 
erheyligſten Leib vnd Blůt deines geliebtẽ Sons empfangen / mit Him̃⸗ 
liſchem ſegen erfůllet werdẽ / So doch alles nit ſein meinung iſt jemandts 
darvon zů geben. Vnd hernacher auch bitt: Die wir jetzt mit der Him̃li⸗ 
ſchen Speyß vnnd Tranck er quicket ſeyn / dancken dir / ꝛc. Item / damit es 
nit vo der Geiſtlich en genieſſung zů gloſiren / haben etliche Complenden / 
duct menta quæ ſumpſimus, Die Sacramenta die wir empfangen haben / ꝛc. 
Redet / als hab er es mit vilen empfangen / ſo doch er es allein für ſich be⸗ 
halten. Auß dem allen aber erſcheint noch der alte gebꝛauch Catholicæ Ec⸗ 
cſeſtr, der neben verenderung Gottes oꝛdnung verruckt / wie dz zů verant⸗ 
woꝛten / ermeſſe ein jeder from̃er Chꝛiſt. Vil meht iſt auch ſpoͤttlich / dz ein 
Prieſter ſolches alles auch im winckel vollbꝛinget / vnnd mit dem Altar / 
affeln / Leüchtern vnd Seülen redet: Dominus uobiſcum, Surſum corda. Item: 
Accedite, manducate: Accipite, bibite. | | 


, 
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Etliche leſen auch die Gebett vnd Lectiones in der Meſſe ſo beimlig/ 
das / die es auch ſonſt verſtuͤnden / nit hoͤꝛen koͤnnen / Vnd iſt endtlich m 


mandts nutz / dann das mans nur als ein ſchauwſpiel ſihet / wie ſich do 


ꝛieſter vmb vii widerumb keret vnd gebaͤrdet. Wie kan doch das für ch 
Chꝛiſtliche handlung in der Kirchen / das iſt / in der Gemein Gottes / gy 
halten werden: | 
Darumb ſol diſe allerheyligſte handlung nicht ein priuata Ceena,dgjy| 
einer ſelbſt etwas ſonderlichs macht / vnd als ein ſingulare opus verbꝛinge / 
oder nur ein bloß Spectackel ſeyen / Sondern es ſol Synaxis, CommunioÞy 
ticipatio Corporis & Sanguinis Chriſti ſeyn. Solches iſt Chꝛiſti eynſetzung der 
— — chen vnd Catholiſchen Kirchen gebꝛauch / vnnd kan bey dend 
ten Catholiſchen Doctoꝛibus nit anderß beſtendigklich vnnd mit grun 
dar gethan werden. | | 1 
Zo dann in dem Chꝛiſti eynſetzung / der heiligen Apoſtel vnd chm 
gebꝛauch eynhellig überein kom̃en / So iſts ja auch der warhafftige Con 
ſenſusCathol:cx Eccleſiæ, vnd kan dargegen nit ſtatt haben / was von etliche 
particulariter vnd ſonderlich auß Menſchlichen gůtduncken darwider ha 


nacher eyngefuͤrt. 


Das Gacrament (ol vollkom̃lich vnzertheylt in 
beyder geſtalt gereicht vnd empfan⸗ 
gen werden. 


Vm andern / erfoꝛdert auch Chtiſti eynſatzung vnd befelch / Auch de 
cbeyligen Apoſtel ͤder lieben Vaͤtter / vñ Apoſtolicæ Catholicæ Ecdeſiæ di 
vnnd gebꝛauch / daß dz hochwirdig Sacrament vnzerſtuͤckt vnd vn 

| 1 gantz in beyder geſtalt / der Leib dep Herꝛn zů eſſen / vnnd da 
lůt auß dem Kelch zů trincken / dargereicht vñ empfangen werdtſolk 


Deßgleichen nam er auch den Kelch /c. 


Ann da ſtehen die klaren wort des Herren / vom Kelch ſo wolal 
vonn dem Brodt: Deſſelben gleichen nam er auch den Relch/gh 
n den. Da iſt — / Siniiliter & Calicem, wol zů bewegen / 
er gleicher geſtalt den Kelch gereicht / vnnd zů trincken befolhen / als da 
Leib deß Herꝛn zů eſſen / als auch Chꝛyſoſtomus vnd Theophilactus as 
zeygen / vnd in Commentarſo in Marcum, ſo Hieronymo zigeſ chꝛiben / gemch 
iſt / das der Der: pari conditione, mit gleicher geſtalt vnnd maß / vnd onde 
Perſon vnderſcheid / den Kelch allen gegeben. 


1 Trincket alle darauß. 


Nd = der heylige Mattheus / da er durch den heylin 
I Geiſt zůvoꝛ geſehẽ den zůkuͤnfftigen mißverſtandt / hat er die win 

vnnd befelch vnſers lieben Herren Jeſu Chꝛiſti ſo vil klaͤrlicherm 
deütlich er außgetruckt / das es niemandt als tunckel zů beſ ud 
ſich deß zů entſ⸗ — habe / vnd ſpꝛicht alſo: Vnd Er nam den Rel 
vnd dancket / vnd gab jn den / vnd ſpꝛach: Trincket alle darauß / dz iſt ma 


* 


Blut deß Neüwen Teſtaments / welchs vergoſſen wirt für vil / zur verge 

bung der Suͤnden. Alle (ſagt er) damit niemandt außgeſ⸗ Kaese 

der heylige Paulus auch diſe befelchgwoꝛt vnſers liebe Herꝛn Jeſu Ch 

| — mit anhenget. Solches thůt / ſo offt jrs trincket / zů meinem 
e 


chtnuß / Da er erklaͤret / das diſer Befelch nicht allein auff die 1 
0 
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SGacrament deß Altars. "= mol 
ſonder die gantze Kirch vnd Volck Gottes / vnd zů jed er zeit ſich erſtreckt / 

11 repetiert / von dem trincken auß dem Kelch / ꝛc. Als 
offrjr von 


iſem Brodt eſſet/ vnnd auß diſem Kelch trincket. Item / wer 
jc, Item / zůvoꝛ im 10. Capitel: Ir koͤndt nicht zůgleich trincken deß 


Brodt iſſet / vnd von dem Kelch deß Herrn trincket / vnwirdig⸗ 
Harn Kelch / vñ der Teüffel Kelch. So ſehen wir klar vñ vnwiderſpꝛech⸗ 


uch / das vnſer Herꝛ heiſſer ſein heyliges theüres Blůt / welchs für vnſere 


Sünde vergo ſſen / alle auß dem Kelch trincken. | 

Vnd iſl das auch ſonderlich zůbewegen / dz er ſagt: Trincket alle dar» 
auß. Das alle ſo diß hochwirdig Sacrament 9 woͤllen / ſein Blůt / 
vnd das auß dem Kelch trincken ſollen. 


. | hb = "n W i 
Von der Commitantia / das der Leib nicht 
5 4 4 on Blůt iſt. | 

Aut har der Herr den zůvoꝛ gekommen / das auß Menſchlicher 
| * folgerung * weil Chꝛiſtus vngetheylet / 
vnd ſein Blůt von ſeinem Leib nim̃er mag geſcheiden werden / das 
alſo auch in empfahung deß Leibs das Blůt mit empfangen werde / vnd 
| icht von noͤten / das man den Kelch reiche. Allhie aber hoͤꝛen 
vir das in dem Chꝛiſti vnſers Herꝛn befelch vnd oꝛdnung nicht gnůg ge⸗ 
ſchehe. Dann ob wol vnſer — we, Chꝛiſtus allda gegenwertig / 
vnſterblich / vnzertheylet / auch ſein heiliges Blůt von ſeinem heiligen Neis 
benit mehꝛ geſond ert wirt / So hat er doch auch ſeiner allerhoͤchſtẽ weiß? 
heit vnd Alimechtigkeit / die wir mit vnſerer finſtern vernunfft nit ergrůn 
dennoch begreiffen konnen / wie oben geſagt / ſeinen Neib in dem geſegne⸗ 
ten Brodt zů eſſen / vnd ſein Blur auß dem Kelch zů trincken / vñ das vn» 
derſchiedlich / eigentlich vnd Flarlich befolhen / wie auch der Bapſt Julius 
deconſecratione diſt. 2. c. cum omne (vnd werden auch diſc Canon in Concilio Bea- 
vrrenſſ tertio, c.. erzelet) alſo davon redet / das / da Chꝛiſtus den Leib / vnd 
auch das Blůt ſeinen Juͤngern gegeben / das ſonderlich dep Brots / ſons 
derlich auch deß Kelchs gedacht wirt. Vnd auß dem grundt hat er nicht 
leiden woͤllen den eyngefuͤrten gebꝛauch / das man intinctam Euchariſtiam, da 
man das geſegnete Brodt in den 22 Kelch eyngetuncket / vnnd 
als zur vo en Communion beides zůſammen dem Volck gegeben 
hat / Sondern wil das jedes ſonderß gereicht werde / ſetzt Chꝛiſti Eynſa⸗ 
tzung um grundt ſeiner meinung vnd verbotts / Vnd diß ſind ſeine woꝛt: 
lud verd quod pro complemento Communionis intinctam tradunt Euchariſtiam popu- 
lis, nec hocptolatum ex Euangelio reſtimonium receperunt, ubi Apoſtolis Corpus ſuum 
commendauit & danguinem, Seorſum enim Panis, & ſeorſum Calicis commendatio me- 

moratur. 0 8 ; 
Demnach auch Innocentius Tertius, vnd etliche Scholaſtici ſelbſt lehꝛen / ob 
wol Chriſtus vngetheilt / ſo ſey doch dz Brot nur deß Leibs Sacrament / 
vnd der Wein nur dep Blůts Sacrament. Vnd Magiſter Sententiarum lar 
ſagt / das Brodt nicht in das Blůt / auch der Wein nicht in den Leib 
verw werde / Vnd obs wol von wegen beyderley vnderſchiedlichen 
geſtalten offt in plurali Sacramenta genennet / ſo iſt es doch ein einiges vñ vn? 

theilbars rament / wie das Gelaſius klar ſagt. 

Vndſud die billich nicht zů hoͤꝛen / es ſey an den eüſſerlichen ſignis nit 
vil gelegen ob man der eins oder beides nemme / ſo man rem ſignatam vnder 
ſcderm vollkomlich hab. Dann dif iſt Gottes werck vnd oꝛdnung / der hat 
ts alſo geſtiff / geoꝛdnet vñ befolhen / Solchs haben wir nit für vnnoͤtig / 


* 
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überfluͤßig oder willkoͤꝛlich zů ſchetzen vñ zůhalten. Alſo mochten 

ſagen / Es lege nit vil am Waſſer in der Tauff. Traun — Es che 

oꝛdnung / darumb iſt an den ſignis (on welche es nit Sacrament ſeyn m 
en) vil vnnd hoch gelegen. Ach lieber Gott / wie wigt man doch 8 9 


| 0 
as du geoꝛdnet haſt / vnd helt ſo hart über vil Menſchlichen vnnd vm 


tigen Satzungen / als die Seligkeit daran gelegen were? 
Magiſter Sententiarum reget auch die Frag / Dieweil Chꝛiſtus gang; 


ſtalten ſeinen Leib zů eſſen / vnnd ſein Blůt zů trincken befolhen / vnd 90 
denckt mit keinem woꝛt / das er darauß ſchlieſſen wolt / daß gnig eme zy 
ſtalt zů nem̃en. Auß dem zůvernem̃en / das bey ſeiner zeyt der Mi 
noch nicht geweſen / wurde ſonder zweyfel deß etwas gemeldet haben. 

Aber er gibt darauff antwoꝛt auß dem heyligẽ Ambꝛoſio / Das Chi 

— habe den gantzen Menſchen erloͤſet / ſein Letb für vnſere Ceibe / ſ 
Blůt für vnſere Seele geopffert vii dargegeben / ꝛc. Darumb hab er auc 
zů gewiſſer anzeigung der vollkommenen Erloͤſung ſeinen Neib ziteſſ 
vnnd ſein Blůt zů trincken befolhen. Diſes aber trifft ja alle Chꝛiſten an 
derer Leib vnnd Seele durch auffopfferung vnſers Herren 15 eigne 

Ceibs / vnd vergieſſung ſeines aller theürbarſten Blůts / erloͤſet. So 

0 


het jnen allen auch e erinnerung zů / Dann dieweil vnſer lieber hm 


diß Sacrament ſe 3 hat / zum gedechtnuß / erinnerung / ja auc 
verſicherung vnſerer Erloͤſung / durch ſemen heiligen Todt geſchehen de 
ſein Blůt au — Leib miltigklich außgeſchuͤttet. So ſagen audi 
CLehꝛer / das ſolchs zů bezeügen vnnd erm̃ern dif hochwirdig Sacramen 
in zweyen vnderſchiedlichen geſonderten Elementen / deß Brodts vm 
— 91 Bund Baſtlius zeügt / das diß gedechtnuß oder erim 
rung im Eſſen vii Trincken deß Neibs vñ Blůts vnſers Herrn geſchcht 
Vnd in Canone, cũ frangitur, de conſe. diſt. a. ex Sententijs Proſperi, wirt mit ſhone 


woꝛten geſagt: Wenn die Hoſtia gebꝛochen / außgetheylt / vnnd das Bli 


deß Herrn auß dem Kelch in der Glaubigen Mundt gegoſſen wirdt / da 
da nichts anderß dañ ſeines Ceibs auffopfferung am Creütz / vñ vergiß 
ſung ſeines Blůts / auß ſeiner Seyten gefloſſen / bezeichnet / ange 
vnud eyngebildet werde. Derhalben der heylige Paulus ſelber ſage: 
offt jr das Brodt eſſet / vnnd von diſem Kelch trincket / ſo ſolt jr den Todt 
deß Herrn ver kuͤndigen. Darumb ſolche Commemoratio, Eynbildung vnd 
. deß Blůtvergieſſens / de Todts deß Herrn / vnd vnſerer Er 
oͤſung / vnnd die ware Application der ſelbigen / ſtehet nicht in eüſſerlichen 
bloſſen Spectackel vii werck deß Pꝛieſters / ſondern geſchicht in wirdige 
vnd glaubiger genieſſung vnd empfahung deß Neibs vnd Blits / in den 
von Chtiſto ——— Blementis, welche doch zůſammen ein vntheylba 
Sacrament ſeyn/Darumb es auch võ allen alſo / Chꝛiſti befelch nach / gu 
nommen werden ſol. 5 
_ . "Pud (agen auch etlicheLehter diſe vꝛſach / dz vnſer lieber Her: Chi 
ſtus ein vollkom̃ene Refection veroꝛdnet / welches ſtehet in eſſen vnd trim 
den / hierumb hab er vns auch in geſonderten Elementis deß Brodts vnnd 
Weins ſeine Leib mit leiblichem mund zi eſſen/ ſein Blůt auß demReld 
mit leiblichem mund zů trincken / eyngeſetzt. Nun iſt lciblich eſſen / vnd das 
mitndclich oder Sacramentlich trincken nit ein ding / ſonder ſeyn vnder 
ſchiedene werck / Chꝛiſtus aber befilher es beides in diſem Hochwirdigen 
Sacrament / ſeinen Leib zů eſſen / anch ſein Blůt auß dẽ Kelch zů crincke 
Saget nit daß gn ſey allein das im geſegneten Broder mit dem Leib z 
reichen / ſonder — — trincken / vnd das auß dem Kelch / das iſt wol 


mercken. 


— 


dee, Sacrament ſey / Warumb er gleichwol in geſonderraigh| 
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nercken. Darumb iſts recht das man es alſo halte wie Chꝛiſtus befolhen 


d wie man eins on das ander nit handlen oder Conſecriren ſol / ſol 
auch eins on das ander nit reichen vnd empfahen / Dann es gehoͤꝛt 


anmen Es kan on ſonderlichen Airchenraub nicht getheilt werden / 


t der Bapſt Gelaſius de conſe. diſt. . comperimus. In obgedachten con- 
—— Cluniacenfium iſt vnder andern auch ſonderlich verſehen / das 
der Subdiaconus oder Acolytus zů letſt / was vom Blůt deß Herꝛn der Com, 

icanten im Kelch übꝛig \ wy vollend daſſelbe außtrincken ſolle / 
der zůvoꝛ ſelbſt auch den Leib dep Hern empfangen / wo nit Zn 
übꝛige ein ander / ſo zůvoꝛ den Leib empfangen / außtrincken / 2c, So 
ferry falets / das ſie haben eins on das ander gebꝛauchen woͤllen. Diſe Clu 
nixcenſesin Galljs ſind Sanct Bernhardi Oꝛdens nicht ſo gar alt. 


Das die Apoſtel auch bepde geſtalt gegeben. 


ar aber vnnd vnleügbar iſts / das diſen befelch vnſers lieben 
Herꝛn Jeſu Chꝛiſti die heiligen Apoſtel vi Juͤnger Chꝛiſti alſo ver» 


Hie 
FJ ſtan 


den / dann auch Marcus ——— haben alle auß dem Kelch 
truncen. Vnd der heilig Paulus e 


leret das in diſer Lection on alles 
widerreden / das diſe eynſatzung vnſers Herꝛen die gantze Rirch vnnd 
Volck Gottes belangt / wie es allem Volck der Kirchen zů Coꝛintho / nit 
als ein ſonderlichs ( vnnd wie etliche auß jrem Kopff — fürgeben / 
e)ſonder wie er es vom Herꝛn empfangen / jnen geben / nicht aber 
den allein / ſo dazůmal zů Coꝛintho waren / ſonder nach meldung deß eyn⸗ 
diſer Epiſtel allen denen / die den Herꝛn anruͤffen / An jr en vnd vn⸗ 
. (ſpricht er) dz iſt / allenthalben da Paulus gelehꝛt hat. Da gibt 
er klar zůverſtehen / das er es gleich ergeſtalt in den andern Kirchen / wie 
bey jnen / auch alſo veroꝛdnet / wie auch in andern oꝛdnungen er gethan / 
als im anfang diſes Tevts / vnd i. Coꝛinth. 14. zů erſehen. 
Vnd es iſt nicht zů zweiffeln / das es die andern heiligen Apoſtel ders 
en veroꝛdnet vnnd gehalten / Dann dieweil die lieben Apoſtel einen 
Gott / einen Glauben / eine Tauff / auch von einem Magiſter eine Neh:/ 
auch einen heiligen Geiſt / der ſie / was der Der: geſagt / erinnert / empfan⸗ 
gen / Haben ſie auch gewißlich einerley Lehꝛ vnd gebꝛauch in diſ⸗ —— 


Sacrament gefuͤrt vnd gehabt. 


Inden Apoſtoliſchen Stuͤlen vnd Kirchen iſt beide 
geſtalt gereicht. | 
Dae auch die Apoſtoliſchen Stuͤl vnd Kirchen auß / da ſie ge⸗ 
a noch heütigs tags vnder den Chꝛiſtẽ der ſelbig gebꝛauch 

eyerley geſtalt in ůͤbung iſt. 


In der Roͤmiſchen Kirchen der gebꝛauch 
ä beider geſtalt. 
Aauch in der Kom. Apoſtoliſchen Rirchen / da Petrus vnnd Pau⸗ 

lus / wie das die glaubwirdigen Hiſtoꝛien / Acta Apoſtolorum, von 

5 Paulo anzeigen / geweſen / iſt lange zeyt alſo gehalten / wie das viler 
ap / Ceonis / Gelaſy / Gregoꝛij / vnd anderer Schꝛifften vnd Oꝛdnun⸗ 
—— Oꝛdinarius Romanus außweiſet / darzů Thomas Wal⸗ 
enſes vn andere zeügen / das der Bapſt in ſeiner Meß den Miniſtris calicem 
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Die ander Pꝛedigt vom Gochwirdigen 


reiche / Es wer dann nur in neüwligkeit geendert. Doch ſoiſt das noche | 


friſch ueſtigium vnd ceſtimonium deß gebꝛauchs der Rom. Kirchen / wies 
dann von Petro vnd Paulo empfangen / vnd in neüwligkeit verlaſſen, 


Das die alten heiligen Vaͤtter vnd Eehꝛer haben den 
gebꝛauch beyder geſtalt gehalten. 


ligen Chꝛiſtlichen Vaͤtter / Baͤpſt / Biſe mm — vnd Beke 
ner Gottes / deide Griechen vnnd alle andere Nationes Orientalis Eds 
vnd auch die Lateiniſch en vnd andere Nationes Occidentalis Ecdeſiz, da 


als ware rechtſchaffene Vicari vnnd Statthalter deß Oberſten Him 


Chꝛiſti / vnd nachkoͤm̃ling der Apoſtel / vñ rechtſchaffene Schaͤflein Ch 

/ der oꝛdnung / wie von Sanct Paul beſchꝛiben / die vnſers lieben Hau 
640 Chriſti ſelber iſt / vnverenderlich nachgegangen vnd nachgefolgy 
vnd haben in handlung deß hochwirdigen Sacraments den Commu 
canten den Leib deß Herꝛn zů eſſen / vnd ſein Blůt auß dem Kelch zůnm 


* 


cken außgetheilt / vnnd iſt vom Chꝛiſtlichen Vole alſo / vnd nicht andej 


in Catholica Eccleſia uniuerſaliter genommen worden. 
Das iſt gnůgſam zůerweiſen vnd darzůthůn auß den Schiifftenhe 
heiligen approbierten Lehꝛer / von der Apoſtel zeyt an / ſo in allen Nau 
nen die Chꝛiſtliche Kirch Regiert / als deß heiligen Ignatij def Jane 
Johannis / Item / Dioniſij / Hernacher Irenei / Tertulliani / Cyptiani/(y 
till! Athanaſj / Baſilij / Hilarij / Oꝛigenis / Chꝛyſoſtomi / Hieronymi an 
bꝛoſij / Auguſtini / Pꝛoſperi / Fulgentij / Theophilacti / Paſchaſj / vnnd e 
Roͤmiſchen Baͤpſt / Ceonis Pꝛimi / Gelaſij / Julij / Sotheris Syricij/Gy 
ꝛij Magni / Tlicolai ¶Quarti / vnd anderer. Item / auß vilen Bipſiliqn 


0 
| Bullen, vnnd Biſchoflichen Confirmationen / auß vilen Concilis, auß 


Scribenten ſo zum theil neüw ſind / als ex Beda, ex Bernhardo, ex Bernone Abb 
te, Tuiſcenſe Abbate, Rabano Moguntinenſi Archiepiſcopo, Haymone Halberſtatenkt 
alijs autoribus. Item ex Rationali diuinorum officiorum, ex libris Ceremoniarum, dt 
Roͤmiſ⸗ chen vnd andern Kirchen. Item, ex Honorio Solitario, in opello, cui in 
Gemma animæ, da er von den Rirchengebꝛeüchen nach der leng redet / 
ſonderlich ex Ordinarijs & B js der Tloͤſter / Benedicter / Bernhards 
Cartheüſer / vnd Pꝛemonſtratenſer Oꝛden. Item ex Magiſtro Sententiarum 
colao de Lyra. Item, ex Eccleſiaſtica Hiſtoria, Tripartita Hiſtoria, Longopardica Hiſton 
ex Patrum & Sanctorum Vitis, vnd andern Chronicis, Auß vilen alten Meſd 
chern / Auch der Kirchen Gebetten / Hymnis, vnnd Geſengen / vnd anda 
vil gezeügkniſſen vnd anzeigung. Vñ da es er foꝛdert wirt (Gott lob) lin 
lich jed es in Specie darzůthuͤn iſt. 

In diſen — — ð heiligen Kirchen Nehtern aller Nationem n 
temporum, auch etlicher die faſt neüw / vnd andern Schrifften / findet na 
klerlich / das in allen Kirchen der Chꝛiſtenheit über die gantze Welt da 
hochwirdiq Sacrament nach eynſetzung Chꝛiſti gehandelt vnd gercid! 
beide ð Leib deß Herrn zů eſſen / vñ das Blůt = dem Kelch zů trinda 


Der Diacon Ampt geweſen / den Kelch 
| ; dep Herꝛn zů reichen. 
Nd iſt ſonderlich der Diacon officium geweßt den Kelch zů reiche 
Solchs wirt in vilen der Lehꝛer Schꝛifftẽ / auch Canonicis Breu. 
vnd Hitorij klerlich befunden. de 


Nd als Sanct Paul vermanet / das / wie er ein nachfolger Chiſh 
das man jm auch gleich erweiß nachfolgen ſol / haben die alten ha 
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Gaerament deß Altars. 140 
Der gebꝛauch beider geſtalt / biß auffs Coſint- 


tziſch Concilium geweret. 


iſt auch der gebꝛauch beider geſtalt an vilen enden diſer Landen 


1 biß auffs Concilium Conſtantienſe, geweret / welchs erſt jetzt diß tauſent 

45 undert vñ fünfftzigſt nur ſeyn iz. jar / Auch wie Thomas Wal 
dals bekennet / hernacher in etlichen Cloͤſtern / vnd in Orientalibus Eccleſijs, 
von der Apoſtel zeyt an bißher vnverruckt geblieben. 


Dir heiligen Vaͤtter vnd Lehzer dꝛingen darauff / das man 
den Kelch reichen vnd empfahen ſol. 


Tree obgemelten Lehꝛern vnnd Vaͤttern vil bezeügen / 


das es alſo gehalten werden ſol / Ja vermanen vnnd dꝛingen auch 
gantz fleißig zů empfahung dep Kelchs. 

Vnder andern ſagt Ignatius / das ein Gott / ein Tauff / alſo auch ein 

Auch ſey der gantzen Kirchen / das iſt / das derſelbige der gantzen Rirs 

5 ore. Typꝛianus / wie oben beruͤrt / mit vilen andern Biſchoffen 


das man die gefallene / ſo ſich bekeren / wider zur Communion zů⸗ 
/ vnd ſie mit empfahung deß Qeibs vnnd Blůts Chꝛiſti wider zum 
nenwen Rampff ber eyten vnd ſtercken ſol / Vnnd wil das man jnen den 
Auch geben ſol / Communicarionis iure (ſpꝛicht er) das iſt / die oꝛdnung vnd 
tigkeit der Communion erfoꝛdert es / das man den Kelch in der 
— reiche vnd empfahe. Vnd iſt nicht wie etlich fürgeben / daß 
en dſpenſation geweſen. Vnnd Ireneus / Chꝛyſoſtomus / Theophilactus / 
vnd andere / wie gantz hertzlich ermanen ſie zum Sacrament / vnnd diſen 
Auch zů trincken / das wir vns an den Kelch halten ſollen / wie die lieben 
Ander an jrer Můter vnd Seügammen Bꝛuͤſt / vnnd ſolten lieber alles 
widerwerti — dann das wir vns von dem Kelch ſolten abſon⸗ 
dern laſſen / Ja ſollen mit ſolchem hitzigen vnd bꝛuͤnſtigen gemuͤt vii glans 
ben das Blůt auß dem Kelch deß Herꝛen trincken / nicht anderß als ſtre⸗ 
ckeren wir vnſer Fung in die Seyten deß Herren / ſoͤgen vnd trencken ſich⸗ 
tigküch allda ſein theüres Blůt. 


Sie heiligen Vaͤtter haben alle verenderung im Sacra⸗ 

55 ment auffs hoͤchſte geſtraffet. 
nd wann die lieben Vaͤtter in handlung diſes hochwirdigen Sas 
Aaments. die geringſte verend erung befand en haben ſie das gar 
icht dißimulirt / noch dulden woͤllen / ſonder anffs hefftigſt ſich das 
wider gaegt / als vnder andern in Schꝛifften Cypꝛiani / —. Julij / 
ſj / vnnd anderer Poncificum decretis zůſehen / darvon herna⸗ 


Garch. 
Das die Teütſchen Lande den Slauben mit dem ge⸗ 


bꝛauch beider geſtalt angenommen / vnd ſolche 
7 Conmmunion lang bey jnen 
ä geblieben. 


4 Siſtauch vnleügbar / das diß Teütſche Land durch Gottes gnad 
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rer begerung den Chꝛiſtlichen glauben / mit dem gebꝛauch der 

Communion vnder zweyer geſtalt / vnd das von der Rom. Kirchen 

clean vnd lang im gebꝛauch an vilen enden biß auffs Concilium zů 

| oſtntz / da erſt die neůwerung vnnd enderung beſtaͤtigt / geblieben / Als 
p 8 9 
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Nota. 
Doctoꝛ Jo⸗ 
— Eck 6es 

eñet klar in 
einẽ Bꝛieff / 
das der ge⸗ 
bꝛauch zwey 
erley Geſtalt 
inn Teütſch⸗ 
landẽ gewe⸗ 
ſen / vnd von 
keim Bapſt 
oder C6cilio 
6ig auff das 
Coſtnitziſch 
abgethan / 
Wie deß wa 
re Copey zů 
end diſer pꝛe 
digt zůbefin 
den. 


Die ander Predigt vom Hochwirdigen 

auß den Schꝛifften Rabani, Honory Solitarij, Abbatis Thuicienſis, H2ymonistty 
berſtacenſis, Vuitechindi de rebus geſtis, Otthonis Primi. Auch auß deſ Ertz 
Magdeburg vii andern Chꝛonicken zůſeh en / So ſeyn deß noch vil y 
gin verhanden / Meßbuͤcher / Ordinary, oder Agenden. Item / oſſe wey 

elch / welche in Stifften / Manns vnnd gun frauwen C Oren 
in Pfarrkirchen gefunden werden / Darneben Silbere Roͤꝛlein / die re 
chung deß Blůts gebꝛaucht / dardurch die Leyen auß dem Kelch dej 
Herꝛen Blůt empfangen / Wie das vil Ordinary der Cloͤſter diſer L 
vnd ſonderlich — ens Præmonſtratenſium außweiſen / wellichen Ing 
rn iſchoff Noꝛdbert zů Magdeburg / erſt in Franckreich / darnagiy 
diſen Landen / mit dem gebꝛauch zweyerley geſtalt / ſo ſonder zweyffelde 
gemein / vnd nicht ein ſonderlich gebꝛauch geweſen / auffgericht / Daſtchn 
innen wie der Diacon vnd Subdiacon alle Soñta vnd Feſt mit dem | 
Communiciret/vnd den Leib vnd Blůt Chꝛiſti empfangen / vnd au 
hoͤchſte Feſt der gantze Conuent / darinnen das Blůt Chꝛiſti durch 
Roͤꝛlein zů trincken — Vnd iſt ſolcher gebꝛauch in neüwligkeit naß 
dem Coſtnitziſchen Concilio auch letſtlich bey jnen / als bey andern / gefa 
len. Es find die Buͤcher verhanden. | 


Das der gebꝛauch betdetlep geſtalt Vniuerſalis vnd 
gemein geweſen in der gantzen Chꝛi⸗ | 
ſtenheit. 
A ſo / meine allerliebſten / vernem̃en wir / das vnſers lieben Herm it 
Chꝛiſti fe: etzung vnnd befelch iſt / das wir diß hochwirdig Sag 


ment offt gebꝛauchen / vnd ſein Neib eſſen / vñ ſein Blůt auß den 
ſegneten Kelch trincken ſollen / vnnd das cs die lieben Apoſtel vnd alt 
Chtiſklichen Vaͤtter alſo verſtanden / gelehꝛt / veroꝛdnet / vnd — 
Chꝛiſtenheit / in Oriente vñ Occidente, in Aſia, Affrica, Europa, zů Rom / in Wel 
land / Franckreich / Engelland / Schottland / Hiſpanien / Teütſchland /n 
Vnnd wie Cypꝛianus ad Excilium ſelber ſagt / in toto mundo, in der ganu 
Welt / vnnd alſo Vniuerſaliter gehalten / biß das in Occidentalibus Eccleſijs em 
len / die neüwerung vnd enderung hin vnd wider eyngeſchlichen / vñ laß 
lich erſt zů Coſtnitz wider Chꝛiſti Eynſetzung / vnnd der Kirchen lang 
wirigen gebꝛauch (wie fie ſelber im Decret deſſelben Concilij bekennen aß 
p:obirt woꝛden iſt. 


Verlegung der Ehnred / da etliche ſagen: Nemmet / trincket 
alle darauß / betreffe allein die Prieſter. 


¶Vß den iſt auch etlicher Eynſag / die da fürgeben Chtiſtus hab allen 
Abs elff Apoſtel / als Pꝛieſter / auß dem Kelch trincken heiſſen / kreſ 
tigklich verlegt / Dann diſe vngegruͤndte Gloß vnnd verſtandt / vin 
eigentlich bey keinem alten appꝛobirten Cehꝛer zůbefinden ſeyn / ſonden 
das gegenſpiel iſt offenbar / wie der heilig Paulus / vn die gezeügkniß vn 
cbꝛeüch aller alten Cehꝛer / vnnd totius Eccleſtæ Gatholicæ, außweiſen / da 
ch diſer befelch Chꝛiſti zů allen Chꝛiſten (wann fie Communicirm) # 
ſtreckt / vnd derhalben es von jnen alſo gehalten / Dann auch Authorraio. 
nalis diuinorum, wie oben berürt / ſaget / das fie darumb teglich in der erſte 
Kirch Communicirt / weil der Der: ſagt: Trincket alle darauß. Vnd Pa 

ſchaſius mit klaren woꝛten ſagt: Bibite ex hoc omnes, tam Miniſtri, quam 
credentes. Beide die Diener / vnnd andere Glaubigen / ſollen alle auß den 
Kelch trincken. So ſinget man auch in der Kirchen Hymno; Dedit — 

| corpo 
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yorporis ſerculum, Dedit & Triſtibus ſanguinis poculum, Dicens ac cipite quod trado uaſ- 


Omnes ex eo bibite. Sic Sacrificium iſtud inſtituit, Cuius officium committi uoluit, 

don Presbyteris, quibus ſic congruit, Vt ſument & dent cæteris. | 
Vnnd was woͤllen fiir abſurda auß diſer Gloß folgen / ſo es nur auff 
2 zů ziehen. Dann ſo gieng die gantze Kirch /wed die Pꝛieſter noch 
n das Sacrament nichts an / weil es nur den zwelff Apoſteln ſol ge) 


L in. D o es aber auff e e, veil man lehꝛet / 


die Biſchoff der Apoſtel ſucceſſores ſollen ſeyn / ſo hetten auch die Pꝛie⸗ 
imager ſucceſſores ſeyn ſollen) mit eynziehen / ſo hetten die Leyen gar 
| DS acrament auß Chꝛiſti eynſetzung / vnd gebuͤrete jnen ſo we⸗ 
ig eine als beyde geſtalt. Vnd folget endtlich das der heilig Paulus au 
vnd wider Chꝛiſti befelch vnnd willen / 8 allen heiligen Vaͤttern vn 
der gantzen Kirchen geirret / das er vnd ſie dips Sacrament in beider ge⸗ 
ſtalt den Leyen gegeben / Theten auch noch heütigs tags die vnrecht vnd 
ich / die es den Neyen vnder einer geſtalt reichen: Dann ſo es vnſers 
erm Chꝛiſti meinung nit were / vis ſie es ſelber nit glaubten das die Pꝛie⸗ 
er auß dem Kelch trincken ſolten / den er den Apoſteln gleicher geſtalt 
vie das Hades Bꝛot gegeben. Welche Creatur ſolte alſo frech vnd ver⸗ 
meſſen ſeyn / deß Herꝛen gemuͤt zů verendern ? Wie in gleichen fall Auguſti⸗ 
iu al lanuarium auch davon redet. Wer wolt ſo kuͤn ſeyn / ſich zůvnd erwin⸗ 
denden Leib vii Blůt deß Herꝛn vnder einer oð beider geſtalt / allein auß 
Menſchlich er oꝛdnung oder nachlaſſung / zůnem̃en / ſo es deß Herꝛen mei⸗ 


S wer / vnd er ſelbſt es nicht alſo eyngeſetzt vnd befolhen hett: 
zur 


— — nichts. Wolt man aber auch die Pꝛieſter (welche 
7 
nich 


lgete auß dem weyter / das auch alle vermanung zum glauben 
gedult / Item / alle verheiſſungen deß heiligen Geiſts / ewiger 
lebens / troͤſtung im Creütz / vnd endtlich auch das innbꝛuͤnſtige 
vnd ernſtliche Gebett vnſers Herꝛen Jeſu Chꝛiſti / ſo er in diſem lieben A⸗ 
bendtmal vnnd abſcheidt für ſeine gantze heilige Chꝛiſtliche Kirchen zů 
eben cid ien, Vatter gethan hat / niemandts dann allein den zwelff 
oſteln oder jetzt den Pꝛieſtern zů nutz vnnd heil beſchehen wer. Was 
herren dañ die armen lieben Leyen Chꝛiſten / hohes vnd nidꝛiges ſtands / 
auch Chꝛiſtliche KAeyſer / Roͤnig / vnnd alle ſo nit Pꝛieſter ſind / von —— 
ament vnnd abſcheid vnſers lieben Herꝛn Jeſu Chꝛiſti / ja von allem 
(nan ver dienſt ſeines bittern Leidens vnd Sterbens: Lauter nichts. 
Well aber vnſer lieber er: Chꝛiſtus mit ſeinem allerheiligſten Ge⸗ 
ben da er an ſein Todtangſt _= wil / ſolche guͤter alle ſeiner Chꝛiſtli⸗ 
chen kirchen applicirt / vnd ſelber ſage: Vatter ich bitt nit allein für ſie / 
daziſhdieApoſtel, ſonder fur alle die durch jr wort an mich glauben wer⸗ 
den. Vnnd alle vermanung / troſt / verheiſſung die da geſchehen / alle 
en zůgleich belange / zů dem das der Neib Thꝛiſti für vns alle auff⸗ 
ſein Blůt für vnſer vnd der gantzen Welt ſünd vergoſſen / an 
Herm woꝛt ſelber klar ſeyn / Dz thůt zů meinem gedechtniß / damit 
cr beſilcht den Leib vnd Blůt / wie er ſelbs nach diſem hoch wirdigen Sas 
camat gethan / außzůtheilen / Auch die heiligen Apoſtel vnnd Vatter 
es alſd empfangen / verſtanden / gebꝛaucht / gelehꝛt / vnnd erkleret haben / 
Beladen diſe neüwe erdichte Gloß beſtehen / mit welcher man vnſers 
rn vnd oꝛdnung zertrennen / vnd das ein theil / nemlich das ge⸗ 
ſegnere — auff alle / vnd das ander theil / nemlich den geſegne⸗ 
den R auff dic Pꝛieſter ziehen (auch vnangeſehen / daß das ſig⸗ 
ſonderlich bey dem Kelch ſtehet) vnd da durch die fromme 
ꝛiſti klarer oꝛdnung vnd gemeinem gebꝛauch der Kirchen 
a iij 
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abſoͤndern wil? Wer wil ſich nun in diſer hohen vnnd klaren ſachen 
ein ſolchs tunckels vnd vngegruͤndtes für geben / vnd erdichtes Gloͤßla 
verlaſſen / oder ſich damit zů entſchuldigen haben? Ach wolte Gott / da 
ware vnd ernſte Gottes foꝛcht bey ſolchen were / ſie wůrden ſond 
fel für der hohen Goͤttlichen Maieſtat erzittern / vñ von ſolchen 


nen Cauillationibus ablaſſen / vnnd ſie nicht ferrner treiben / weil ſie doch 


jrem eigen gewiſſen ſelbſt wol fuͤlen das fie nicht find / vnd jnenCatolicy 


conſenſus offentlich widerſtehet. 
Warumb der Vaͤtter gezeügkniß angezogen / vnd das 
wir nicht von der gemeine Kirchen gewichen / ſonder 
vns ʒum alten gebꝛauch wider 
ſes alles erzelen wir nit der meinung / als vns Chꝛiſti ſelbſt yy 
etzung vnd klarer vnd vnleügbar befelch nicht gnůgſam ſey / Zu 
temal wie wir auch im anfang nechſter Pꝛedigt geſagt:Si reftimon 
um hominum accipimus,teſtimonium Dei maiut eſt. Sonder zů vnderricht vm 
vnd gůtduncken erfunden / noch freffentlich fürgenom̃en / oder vondem 
einheiligen verſtandt vnd — C 2 Kirchen ſoltench 
Vpoſtelv ſeyn / ſondern das es Chꝛiſti eynſetzung / vnd hernach der le 
Apoſtel vnnd gemeiner Kirchen verſtandt vnd gebꝛauch zů allen zorn 


| begeben. 
erweiſung / das wir diſen verſtandt vnd panes nicht auß eigemRef 


geweßt / vnd noch ſey / davon man particulariter vnd enzelichen auß eigna 

gůt duncken gewichen / vnnd wir vns widerumb auß Gottes focht m 

— gehoꝛſam zum alten vnd rechten gebꝛauch begeben / denſeſt 
nicht leügnen / vnd recht ſeyn muͤſſen laſſen. 


Von dem Catholico conſenſu. 


W darauff dringen / vnnd im nam̃en deſſelben vil ſingulares opiniane,s 
das vnd Menſchenſatzung vnnd oꝛdnungen / als zur Seelen ſaß 
t noͤtig / erzwingen wollen / ſo doch der Pꝛopheten vnd Apoſtel gzay 
iß die fürnemlichad Catholicum conſenſum gehòꝛen / dariñ̃en nit koͤnen re 
nen dargethan werden / vnd vil anderß lauten / vnd gleich wol jre Sh 
laſtici zum theil in denſelben opinionen vnd ritibus bi nicht emi 
Widerumb woͤllen ſie wider hoͤꝛen / ſehen / noch achten / aller Pr 
ten vii der gantzen Schꝛifft gezeügkniß von vnſerm Herꝛn Jeſu Chu 
vnd das man jn hoͤꝛen / vnnd ſeine Goͤttliche Oꝛdnung nicht a 
Deßgleichen wollen ſie hierinn deß Herꝛen Chꝛiſti ſelb eynſatzung vm 
laren befelch / die Apoſtoliſche Lehr / auch der heiligen alten Vaͤtrerm 
Lehꝛer eyntrechtigen verſtandt vnd gebꝛauch behertzigen. Ich meineds 
ſolt ja billich Cacholicus conſenſus vnd einhellige meinung vnd verſtandede 
gantzen Chꝛiſtenheit heiſſen / dem fie doch neüwe Menſchliche / ſonderie 
oꝛdnung vnnd auffſetze dem entgegen eyngefuͤrt / fürzichen doͤꝛffen . 
wie verkert ding iſt das. | | 
Vnd wil ſetzen / Ob gleich einer oder mehꝛ / oder alle Lehrer wert 
es anderß picker oder gehalten / dann Chꝛiſtus veroꝛdenet / ſo ſolt 
deß Herꝛn befelch für der Rnecht gůtduncken weyt vnd ferrn 
Wir hoͤꝛen aber wie eintrechtig die lieben Vaͤtter mit jr em eren 
ſtimmen / Darumb man dem billich folge. de 


Vnder iſts aber / das die ſo hoch Catholicum conſenfum erheben vn 
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Sünden vnd ewiges Lebens vergewißigt werden, 


Gacrament deß Altars. 142 


Der ſicherſte weg beb dem Woꝛt Chiiſtt zů bleiben. 


St derhalben der ſicherſte weg / das wir bey den klaren woꝛten vn⸗ 

ws Herꝛen / wie auch die lieben Vaͤtter gethan / bleiben. Wer nun 

| — opinion / vñ das der oꝛdnung Chꝛiſti vngemeß / 
c 


igen wil / der ſehe zů wie er es verantwoꝛten / wit wollen an jrem 
fo anifenrſchuldiSe ſeyn. | 
Der Künffte Artickel. 
Von nutz vnd frucht deß hochwirdigen Sacraments, 
2 aber mein allerliebſten nicht gnůg daß wir wiſſen wie man das 


dig Sacrament / ſo vil die eüſſerliche Ceremonia vnd hands 
belangt / nach Chꝛiſti eynſatzung gebꝛauch / vnnd das mit dem 
und empfahen ſol / wie Judas gethan / vnd vil Heüchler vnder die zal 
de heiten vermenget / auch gethan / vnnd noch thůn / welche / ob ſie wol 
ig denſelben Leib vnd Blůt mit jrem Ceiblichem Mund empfa⸗ 
hen/ ſo empfahen ſic doch jnen ſelbs ſolliche deß Herꝛen Neibvnnd Blůt 


t. 3 | 
9 Daromb iſt diß das aller notigſt/ vñ das hauptſtůck bey diſem hoch⸗ 
virdigen Sacrament / das man den nutz vnd frucht / vñ warzů der Herz 
8 eyngeſetzt / auch wiſſe vnd erkennen lehꝛne / vnd in dem glauben alſo 

| ch zum leben genieſſe / vnnd ſich ſolcher gnaden Se fl 
mathe, Das wollen wir auch auß dem Mund deß Sons Gottes lb 


Nun vnd lehꝛnen. 
Fir eüch gegeben / für eüwer Sünd vergoſſen / Das 


chic zů meinem gedechtniß. 


Olcher nutz vnd frucht / vnd warzů es vns eyngeſetzt / zeigen an diſe 
t dep Herꝛen auß den Euangeliſten: Das iſt mein Leib / der für 


D eiüch gegeben oder gebꝛochen wirt / ſolliches thur zů meinem gedecht⸗ 
D er Kelch iſt das neüwe Teſtament in meinem Blůt / das für 
tich vnnd für vil vergoſſen wirdt / zů vergebung der ſünden / Solliches 
wt ſo offt jrs trinckt / zů meinen ged echtniß. Vnnd der heilig Paulus in 
filgenden woꝛtẽ weyter verkleret: Dañ ſo offt jr von diſem Bꝛot eſſet / vnd 
ER on trincket / ſolt jr deß Herꝛn Todt verkuͤndigẽ biß er kompt. 
Dy iſt die Summa / das dip heilig Teſtament vnd Abendtmal von 
vnſermYer:n Chꝛiſto eyngeſetzt iſt / zů ſeinem gedechtniß / das wir in ge⸗ 
neſſung deſſelben vns erinnern ſollen / das er denſelben ſeinen Leib / den 
wir mit vnſerm Mund eſſen / für vns gegeben vnd auffgeopffert / vnd ſein 
| it / das wir auß dem Kelch mit vnſerm Mund trincken / zů 
vergebung vnſerer Sünd vergoſſen hat / Durch welches gedechtniß vnd 
erinnerung ſeines Todts / vnd einigen Suͤnopffers am Creütz für vns ge 
than vnſer Glaub geſterckt vnd verſichert wirdt / das wir on zweyffel ge! 
ſyn / das auch für mich vñ dich derſelb Neib geopffert / daſſelbe Blů 
vñ dich vergoſſen / zů abwaſchung meiner vñ deiner Sünd ja ei⸗ 
nes jeden inſonderheit / der es glaubt: Dann wer es glaubt / dem wirdt al⸗ 
—— 2 wie die wort lauten (Fur eüch gegeben / vnd für eüwer 
Sundvergoſſen) durch welchen Glauben wir allein der vergebung der 
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f Die ander Predigt vom Boch wirdigen 
| Seiſtliche vnd etibliche genieſſung. 

Nd der ſelb glaub iſt die Geiſtliche genieſſung deß Leibs vnd By 
S C fa der Herꝛ Johannis ams. redet / on welche Sch 

genieſſung / die Sacramentliche vnd Leibliche genieſſung / nicht g 
lein vnfruchtbar / ſonder auch — Aber die Geiſtliche genie ungh 
allezeyt in vnſerm hertzen ſeyn ſol / wirdt durch die Neiblichevnd Sag 
mentiſche geſterckt vnd erhalten. Vnd von diſen beiden genieſſungenſey 
der heilig Gregoꝛius in Homilia Paſchali einen ſd) oͤnen Spꝛuch / — wird; 


repetirt de conſec. diſt. 2. in c. Quid fir Sanguis agni, non iam audiendo, ſed bibendodig 


ciſtis, qui Sanguis ſuper utrunq; poſtem ponitur, quando non ſolum ore corporis, ſed ein 
ore cordis hauritur. Das iſt / Ir habt nit allein auß dem gehoͤꝛ deſi Goͤttlichg 
Woꝛts gelehꝛnet / ſondern habt es auch ſelbſt gekoft was das Nembly 
Blac ſey(wie lieblich vnd — Dund ſolchs woꝛt recht auff beide Py 
ſten geſtrichen / wann es nicht allein mit dem Neiblichem Mund / ſonden 
auch mit dem Mund aeg etruncken wirdt. Solche beide Nehh 


che vnd Geiſtliche genieſſungen zuͤſammen / ſeynd das aller troͤſtlichſtq 
bendtmal / da vns auch das præcium redemptoris, vnnd loßgelt ſelbſt / dami 


wir von ſünden vnd ewigem Todt erledigt / Nemlich der ware Leiben 


Blut deß Herꝛn / zum gewiſſen Pfandt vnd verſicherung zů eſſen vnd 
trincken gegebẽ wirt / das wie wir mit Leiblichem Mund den Leib 12 
vnnd das Blůt deß Herꝛn auß dem Kelch trincken / das wir auch alſo 

wiß ſeyn / das der Leib vnnd daſſelb Blůt die Bezalung vnd Opfferſh 


dadurch Gottes zoꝛn auffgehaben / verſuͤnet / vnnd wir zů gnaden ange 
nommen / vnd Kinder der ewigen ſeligkeit gewoꝛden. O / wer kan * 
außſpꝛechliche Liebe gnůgſam bedencken / ſchweig davon reden / 
vnd ſagen. 4 0 
Den Todt deß Gerꝛn verkuͤndigen / iſt nit ein Still⸗ 
meß / vnd ſol in allen Spꝛachen gehalten 
werden. | 
- eweil aber S. Paulus 2 ſolt de Todt deß Herꝛn verkin 
igen / Můß es warlich kein Stillmeß ſeyn. Darumb haben aul 
die lieben Vaͤtter nach befelch deß heiligen Pauli / i. Cor. 14. in al 
| rom Chꝛiſtlichen Kirchen / in Emptern vnd handlung der hochwi 
igen Sacrament / nicht allein die LeAiones vnd Gebett / ſondern auchdi 
woꝛt def Teſtaments / in verſtendtlicher Spꝛach laut geſpꝛochen / vnd da 
loͤbliche Reyſer Juſtinianus den Gotts foͤꝛtigẽ Biſ⸗ bon auß 232 
ten S. Pauli woꝛten ernſtlich befolhen / dz ſie die Gebett in der Tauff 
Communion alſo klar vnnd vernemlich ſpꝛechen ſollen / das ſievonme 
nigklich gehoͤꝛt vnd verſtanden koͤñen werden / wie dann im gebꝛauch g 
weſt / vnnd der heylige Auguſtinus meldet / das alles Volck in außthqh 
lung diſes Sacraments Amen darzů geſpꝛochen hab. Vnd Leo ex Synode 
Romana ſchꝛeibet / das von der Rinder zungen die warheit deß Ceibs vn 
Blůts Chꝛiſti bey handlung diſes Pochwirdigen Sacraments nicht q 
ſchwigen woꝛden / de conſec. diſt. :. c. in quibus. Darauß dann folget vnd ab 
nem̃en / das ſie ja die woꝛt haben wiſſen vnd koͤnnen muͤſſen / So ferrnfſ 
let es / das ſie es jnen verboꝛgen / wie etliche jetzt für geben / vnd für vnzin 
lich geachtet / das man jnen diſe allertroͤſtlichſte woꝛt ſol eynbilden. Iten 
in Concilio Lateranenſ iſt vnder andern das auch wol geoꝛdnet / dz man 


Goͤttliche Empter vñ hochwirdige Sacrament in eins jegklichen volds 
Sprachen bandcln vñ verrichten ſol / de off, Iud. ord.c. quoniã in pleriſq; pk 
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Sacrament deß Alears, 143 


Wices dann auch in allen Nationibus geweſen / on was deß ſonderlich in di 
g Teütſchen Landen verendert / vnnd iſt für ein groſſe ſünd gerechnet / 
+ die Leyen / vil weniger die Kinder / diſe woꝛt hoͤꝛen oder verſtehẽ ſol⸗ 
darinnen doch der Her: die Communicanten ſo wol als die Junger 
endtmal anredet: Nem̃et / Eſſet / ꝛc. Ja es iſt von noͤten / ſo ſiẽ anderſt 
Sacraments wirdig gebꝛauchen woͤllen / dz ſie wiſſen auß deß Herꝛn 
voꝛt / was es ſey / warzů es jnen nutze. Darumb auch der Chꝛyſoſto⸗ 
bes Es iſt nicht gnůg das mans voꝛ den Augen gelegt ſehe / man 
muß das woꝛt wiſſen. 
Vnd iſt wol zůverwundern / dieweil man doch die ſtumme Specta⸗ 
6 / Ceremonien / Gebaͤrd vnd Kleidung in der Meß ſo hoch auffmutzt / 
vie ie das Leiden vnd Todt Chꝛiſti fürbilden ſollen / vnd dagegen die le⸗ 
igen woꝛt deß Herꝛn / welche doch der ſafft vnd krafft ſind diſes aller⸗ 
igſten Abendtmals / darinnen die frucht vnd nutz deß Leidens Chꝛi⸗ 
imitgetheilt wirdt / dieſelbigen verboꝛgen vnnd heimlich gehalten wer⸗ 
ͤdas man nicht n es ſey / ja in zweyffel offt gelaſſen / ob die 
von geſpꝛochen / wie dann offt erfaren / das ſie vnderblieben / vñ offt auß 
bůſem gewiſſen die Conſecration vnderlaſſen / damit dann vil erſchꝛeckli⸗ 
— pm angericht. Aber diß hat der Geiſt Antichꝛiſti getrieben / 
dem hh en troſt zů vertunckeln / vnnd auß den Hertzen außzůleſchen / ob 
gi 


: 
* * 
* 


ich die Ceremonia blibe. 


die / o diß heilig Abendtmal genieſſen / mehꝛ ſtercken / erwecken vnd anzuͤn⸗ 
den / Ja auch auffs hertzlichſt enge machen / dann das man diſe 
wort auß dem Mund Chꝛiſti ſelbſt hoͤꝛet: Das iſt mein Leib für * 
gen / Mein Blůt für eüwer Sünd vergoſſen. Diſes gehet inns hertz / da 
veiß man was gegeben vn empfangen wirt / da verſtehet vnd empfindet 
man den nutz vn Schr / Allda wirt das gedechtniß dep Todts vñ einigen 
Sinopffers recht gehalten / Das heißt den todt deß Herꝛn verkuͤndigen. 


Verkuͤndigung de Todes deß Herꝛn. 
ae aber / Verkuͤndigung vnnd Pꝛedig deß Todts deß 


ſtehet nun nicht allein in dem / das man die Hiſtoꝛia wiſſe / 
wie auch der Teüffel vnd Heüchler / ſond er das man mit ernſt die 

ſauch den nutz ſolliches Todts betrachte / vnd mit warem glauben 
faſt vnd zů eigen mache. 


Die vr ſach deg Todts Chꝛiſti. 
Jevrſach deſſelbigen vnſchuldigen Todts iſt nichts anderß / dann 
ere Sünd vnnd Verbamniß / die haben den Son Gottes zum 
| dt gebꝛacht. | 
VBʒiꝓlroͤſſe der Sünd / vnd Sottes zoꝛn 


75 ſollen wir lehꝛnen / wie gar ein greüwlich ding es iſt vmb die ſünd / 
Ehwiegar ernſt vnd erſchꝛecklich iſt Gottes gerechtes vrtheil vnd zoꝛn 


SD ider die ſünd / das durch keine Creatur / weder im Himmel noch auff 


moͤgen verſoͤnet werden / den allein durch den todt deß einge⸗ 
boꝛnen Sons Bottes. Derwegen ſollen wir für dem ernſten Gericht vnd 
zorn Gottes billich erſchꝛecken / vnd ſolt warhafftige reüwe / die niemand 
gereüwet / . Coꝛinth. /. in vnſern hertzen erweckt werden 


Was mag aber troͤſtlicher / lieblicher vnd beſſerlicher ſeyn Was mag 
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Die ander Predigt vom Gochwirdigen 
Sottes barmhertzigkeit vnd lieb. 


| Iderumb erkennen wir allda die vnmeßliche vnaußſpꝛechli 
W tigkeit / barmhertzigkeit vnd liebe Gottes def RD / dz en 


liebe / ſo er zum armen Menſchlichen geſchlecht getragen. Vnnd damit o 
nicht verloꝛen / vnnd in den rechten zoꝛn verſuͤncke / nam er an ſich viſe 
Natur / doch on — lůde auff ſich vnſere ſünd / vnnd ward dem Patte 
gehoꝛſam biß in den Todt / ja den code deß Creützes. Iſt alſo woꝛden da 
einig Schuld vnd Suͤnopffer für vnſer ſünd / Darum̃ ſolche vnſere ſün 


ellend vnd verdamniß / ja auch die vnau 138 barmhertzigkeiryn 


liebe Goͤttlicher Maieſtet / iſt die vrſach deß Todts Gottes Sons / vn 
Der nutz deß Todts Chꝛiſti. 


ſers Herꝛen. 
Er Nutz aber ſolliches todts Chꝛiſti / auch ſeiner froͤlichen Auſy 
ſtehung iſt / das durch jn vnſere ſünd bezalet / Gottes z0wverſh 
net / vñ wir wider gerechtfertiget / zů Gnadenkindern / vnd Erba 
deß ewigen Lebens auffgenommen ſeyn / durch den Glauben / ie. 


Applicatio oder zuͤeignung ſolchs Nutzes. 
Daß Gnad vnd Nutz deß todts Chꝛiſti werden vns allen in Gon 


chem Woꝛt fürgetragen vnd angebotten / vnnd durch das hoch 
e elt vnd verſichert / allein / vnd einem 
lichen inſonderheit / der ſich deß mit warem vnzweyffelhafftigem ga 
ben theilhafftig macht. | 


Summa warumb das Sacrament epyngeſecze .. 


— As iſt nun in kurtz angezeigt / warzů vns das Hochwirdig Saa⸗ 
ment eyngeſetzt / vnd was für nutz vnd frucht wir darinnen ſůcha 


deß todts Chꝛiſti / darinnen wir verſichert werden / das der Leib / denn 
da eſſen / für vns auffgeopffert / das Blůt dz wir auß dem Kelch trincka 
zů ver gebung vnſer ſund vergoſſen / damit vnſer Glaub geſterckt / dure 
welchen wir allein / vnd ſonſt durch kein ander mittel oder werck / ein jeh 
mſonderheit diſes theüren Schatzes theilhafftig werden / vñ wie die wan 
—— —ü—6 der ſünd haben / vnnd deß vns in vnſerm geengſtenh 
wiſſen in allerley vnd allen anfechtungen / vnd endtlich engſten deß wude 
damit troͤſten / vñ darauff gewißlich ſtehẽ / vñ ſond erlich verlaſſen mugei 
Wir werden auch in diſem heiligen Sacrament der Aufferſtehun 
vnd ewigen lebens ſo gewiß — — wie Chꝛiſtus nicht hat 
en im todt behalten werde / das auch gleichergeſtalt vnſere Leib / diem 
— Fleiſch vnd Blůt generet / wie Jreneus davon redet / auch vonn 
im anfang der erſten Pꝛedigt erzelet / die verweſenlichheit nic ſehen koa 
Dann wir durch das Sacrament alſo jm eyngeleibet werden / das 
ſein Fleiſch vii Blur mit dem vnſern vereinigt / vnd gleich vermenget 
ein Leib mit jm dꝛauß wirdt / der Herꝛligkeit theilhafftig die er ſe f — 


eingeboꝛnen Sons nicht verſchonet / ſondern jn auß lauter gnadey 
für vns dargibt / vñ dabey behertzigen den tieffſten gehoꝛſam vnd den 
deß Sons Gottes gegen ſeinem im̃liſchen Vatter / vnnd die allergroͤn 


ſollen / nemlich / das es ſol ſeyn ein gedechtnuß vnd verkuͤndigug 
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Sacrament deß Altars. 1 


dan wie er vnſer Fleiſch vnd Blůt an ſich genom̃en / vnd vnſers ellends 


ers theilhafftig woꝛden / vnd auff ſich geladen vnd weggenom⸗ 

i / So ſollen wir / als der heilig Petrus ſagt / widerumb calbaffrig 

der Goͤttlichen Natur. Diſen groſſen Nutz vnd reichen Schatz 

wir / meine allerliebſten / in diſem hochwirdigen Sacrament / ſo ſol⸗ 
hen war em glauben empfahen. 


Der ſechßte Artickel. 
5 O iſt noch uͤbꝛig / das wir beyde von der wirdigen vnd vnwirdigen 


fahung deß hoch wirdigen Sacraments / vii wie man ſich pꝛuͤf⸗ 

fen ſol davon hie der heilig aulus ein ernſte vermanug thůt) auch 

aas reden / dann diſer Text vil Gotts foͤꝛchtige hertzen / ſo den nit recht 
perſtanden/ von diſem allerheiligſten Abendtmal abgeſchꝛeckt. 


Bereytung durch eigene wirdigkeit. 


Ndere aber haben durch jr ſelbſt bereytung vnd werck vermeint ſich 


wirdig zů machen / damit dem verdienſt Chꝛiſtt vñ diſem allerheilig⸗ 

acrament die hoͤchſte iniuria, vnehꝛ vñ abbꝛuch geſchicht / Dann 
g alles auff lauter gnad en vnnd Blůtvergieſſen vnſers lieben Herꝛen 
chuſti gegruͤnd et. Vñ iſt alſo auß diſer hs Argney die greüwlich⸗ 
ſtecamificina conſcientiarum,plag vii marter der geengſter ewiſſen gemacht 
wotden/ſo es doch zů ſond erm Troſt / Erquickung vnd Labſal von Chꝛi⸗ 
to ſelbſt veroꝛdnet. 


V rcrachtung ond vnehꝛ deß Sacraments, 


ch wil allhie geſchweigen wie es etlich gar verachten / vnd nit bꝛau⸗ 

chen / auch etliche on innerliche vnd eüſſerliche ehꝛerbietung / als die 

Seüw zum trog / hinzů lauffen / welche vnder den hauffen gehoͤꝛen / 
davon auch Sanct Paulus ſaget: Die den Neib dep Herꝛen von anderer 
Speiß nicht vnder ſcheid en. 


Eüſſerliche berebtung. 


Je eüſſerliche bereytung mit Chꝛiſtlichem Faſten / Nuͤchterkeit / 
vnd andere zucht / Reuerentz vnd Andacht / verwerffen wir nicht / 
ſondern foͤꝛd ern ſie mit rechter maß vil meh. 


Beicht. | 
5 Hgehen auch bey vns die Neiit ʒůvoꝛ zur Beicht / vnnd werden mit 


vnnd nach notturfft verhoͤꝛet vnd vnderwieſen / vnnd auff bes 


ß jrer ſünd / reüw vnd glauben / Abſoluirt. 


Die alte Chꝛiſtliche Ceremonien be der Meß. 
25 werden auch neben der handlung diſes hoch wirdigen Sacra⸗ 


ments die alte Chꝛiſtliche Ceremonien vnd gebꝛeüch / auch die ſchoͤ⸗ 


ne Lateiniſche vnd Teütſche veroꝛdnete Geſeng / Lectiones, Gebett / in 
gewoͤnlichen Oꝛnaten / in allem ehꝛlich vnd oꝛdentlich gehalten / wie dann 
offenbar vnd wißlich / Darneben aber werden die Leüt berichtet / das diſe 
tüſſerliche bung allein nit gnůgſam zů wirdiger bereytung vnnd genieſ⸗ 
def Sacraments / beſonder es gehoͤꝛe vil ein groͤſſers darzů. 
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Die ander Pꝛedigt vom Hochwirdigen 


Das nicht ein ding iſt / deß Sacraments wirdig 


oder vnwirdig ſeyn / vnd wirdig oder vn⸗ 
wirdig gebꝛauchen. 


Ir muͤſſen aber hie einen vnderſcheid machen / vnnd wiſſendaſy 
ein ding iſt deß hochwirdigen Sacraments wirdig oder vnwirdi 
2 ſeyn / vnd ſaſſelbige wirdig oder vnwirdig gebꝛauchen. 

Wir arme groſſe Suͤnder vñ ellende Wuͤrm / ſind nit wirdig deß g 
lichen Bꝛodts / ja wir ſind nicht werdt das vns der Erdboden trage / a 
die liebe Sonne beſchein / Wie ſolten wir dann wirdig ſeyn / oder vnswy 
ws 7" diſes aller theüreſten Abendtmals / da der Der: ſelbſt i 

pei | 


Wirdig ſind wir es nicht / aber hoch 


nottuͤrfftig. 
Boe Paulus ſagt nicht / Quinoneſtdignus, der es nicht wirdig obe 
trincket. So ſtehets nicht auff vnſer wirdigkeit ere 
Ja je mehꝛ ſich einer für wirdig achtet / je weniger iſt er wirdig / vnnd neh 
in wirdigem eſſen vnd trincken. Darumb ſetzt S. Ambꝛo ſius ein fein win 
lein hinzů: Indigne Domino, vnwirdig dem Hern / da es alſo gebꝛaucht win 
Von wirdiger genieſſung. 
Deen 14 en wir auch lehꝛnen / was die wirdige oder vnditdiz 
oder wann vnnd wie es nutz oder nicht nutz ſey. Im Griechiſche 
Canone, wann der Diacon die Communicanten (wie auch Chꝛyſoſtom 
Se fide, Gehet hinzi mit foꝛcht vnd glauben. Vnnd mich duͤncket es ſey fl 
kurtz zůſammen gefaſſet. 
vnd reuerentz. 
Rſtlich / ſpꝛicht er / Gehet hinzů mit foꝛcht / Nit ruchloß vnd in va 
keit auffgeblaſen / bedẽckt was dz für ein Tiſch ſey / nemlich deß a 
ren / da er ſein Leib vnd Blůt außtheilt. Vnd Chꝛyſoſtomus nennet di 
keit / vnd gehet hinzů mit foꝛcht. Er redet aber hie nit de timore ſeruili,vo 
Knechtiſcher foꝛcht / wie man ein geſtrengen Richter / Sto ckmeiſter ode 
man erſchꝛickt / zittert vnnd fleücht / oder da man ſich für Gifft / Peſtiln 
beſoꝛgen můß. Nein / nein / da iſt kein Gifft oder Todt / ſonder die kre 


werdt iſt / ſond ern / qui manducat & bibit indignè, Der vnwirdigiſſau 
vnwirdig / ſondern es ſtehet in dem wirdigen vnd vnwirdigen gebꝛauch 
das es dem Herꝛn zů vnehꝛen geſchicht. 
nieſſung / oder rechte oder vnrechte gebꝛauch ſey defi Sacramiti 
davon ſchꝛeibet) zur Communion erfoꝛdert ſpꝛicht er: Accedite cum tin 
Erſtlich ſol man hin zů gehen mit foꝛcht 
Or, oð durch vermeinte ſelbſt eigne wirdigkeit vnd gerecht 
cem tremendum, Sonder erkennet vnd bekennet eüwre ſünd vnd vnwirdy 
Hencker foͤꝛcht / der ſtoͤckt vnd ploͤckt / vnd endtlich das leben nimpt / daft 
ſte vnnd gewiſſeſte Artzney vnſer Seelen / wider die ſchedlichſte Gifft 


Peſtilentz / Vnd iſt kein Todt da / ſonder eitel Leben. Darumb redet er he 
er 


von d indtlichen foꝛcht. Wie auch davon der Pſalm redet: Seruite Do 


mino in timore, & exultate ei cum tremore. Vnd Pſalm. Timor Domini caſtus, 


man ſonſt auff Lateiniſch Reuerentia / vnnd auff Teütſch Ebrard 
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Gacrament deß Altars. 14-5 


ammet/welche diſem Herꝛn vnd ſeinem heiligen Abendtmal / das er ſelber 
it / gebuͤret vnd erzeigt ſol werden / das man darzů nicht frech / ruchloß / 
da auch auff falſchen erdichten wahn vnnd vermeſſenheit eigner wir⸗ 
digkeit vnd heiligkeit gehen / damit dem heiligen Sacrament die hoͤchſte 
pocht erz eigt / vnd das verdienſt deß Blůts vnſers Herꝛen Chꝛiſti verach⸗ 
err verleſtert wirt / Sonð das du deine vnwirdigkeit / vnreinigkeit / vnd 
e ſind mit reüw vñ leid erkenneſt vii bekenneſt an dir ſelbſt / vñ an al⸗ 
wirdigkeit vnd gerechtigkeit verzageſt / für Gottes zoꝛn über die 
fund erſchꝛeck vñ in ſum̃a / einen zerſchlagnen Geiſt herzů bꝛingeſt / von 
pelchem im zi. Pſalm der heilig Dauid ſinget / das er ein angenemes Opf⸗ 
fer ſep / Vnnd E ſaias am ss. pꝛedigt / das Gott auff den ellenden / vnd der 
chens Geiſtes iſt / vnnd der ſich für ſeinem wore foͤꝛchtet / ſehen wil. 
Vnd ſolche foꝛcht helt dich nit von diſer heilſamen Artzney / ſonder treibt 
dich vil mehꝛ hinzů: Als wann du an der Peſtilentz kranck legeſt / vnd den 
Todt foͤꝛchteſt / O wie wuͤrdeſt du deß Artztes begeren / wie lieb vnd werdt 
wirdedir die Artzney ſeyn. Allhie iſt der Artzt vnd die Artzney ſelbſt / Chꝛi⸗ 
Jeſus / mit __ Fleiſch vi Blůt. Fuͤleſt du nun deinen groſſen gebꝛe⸗ 
21 teſt du dich für dem zoꝛn Gottes vnd ewigem verdamniß: Hie 
kom̃ her / hie wirſt du troſt vnd huͤlff finden. Darumb / wann du zum Sa⸗ 
crament geheſt / bezeügeſt vnd bekenneſt du / das du ein Sünder biſt / ab er 
der da gnad ſůchet vnd begert. | 


gum andern ſol man hingi gehen mit glauben. 


Arumb ſetzet Chꝛyſoſtomus auch das ander ſtuͤck hinzů: Gehet hin 
mit —— iſt nun nicht allein zůverſtehen / das man glaub 
das da warhafftig der Leib vnd Blůt Chꝛiſti außgetheilet werde / 
Oder aber die Hiſtoꝛia von dem Leiden Chꝛiſti für war halte / daß alſo 

chehen ſey / ſond ern das du gewiß glaubeſt / vnd nicht zwey fel das 
2 derberꝛ den Leib auch für dich gegeben / vnd ſein Blůt für dei⸗ 
ne ſünd vergoſſen habe. 

So wir nun in ſolchem glauben vom Altar vnd Tiſch deß Herren ſel⸗ 
nen waren Leib vnnd Blůt empfahen / ſo überkommen wir auch in ware 
heit den edlen Schatz / als nemlich / laut der woꝛt / die vergebung der ſünd / 
icht von wegen deß wercks / wie man es nennet / ex opere operato, Als auch 
Judas durch die muͤndtlich empfahung vergebung der ſünden mit nich⸗ 
ten empfangen / ſond er nur erger vom Sathan eyngenom̃en vnd getrie⸗ 
ben / vnd endtlich in verzweyflung vnd ewige verdamniß gefuͤrt woꝛden / 
von wegen deß glaubens / ſo durch das Sacrament vnd muͤndt⸗ 


gangs erweckt vnd geſterckt wirdt. 
ſolche glaubige genieſſung deß Sacraments werden wir vn⸗ 


ſermherten C beate eyngeleibt / vnnd mit jm ein Leib / haben volle gnuͤg / 


werden der vnſterbligkeit vnd ewigen Lebens theilhafftig vnd vers 
von diſem glauben ſagt der Herꝛ Johannis 6. Ich bin das 
deß Lebens / Wer zů mir kompt / den wirdt nicht hungern / Vnd wer 
an mich glaubt / den wirdt nicht duͤrſten. Da er erkleret / daß glauben das 
rechte Eſen iſt / on welches die muͤndtliche genieſſung deß Sacraments 
dicht allen nicht nůtzet / ſonder auch ſchadet. Vnd ſagt weyter: Wer mein 
8 leich iſſet vnd mein Blůt t incket / der hat das ewig Leben / vñ ich wer⸗ 
ein am Jingſten tag aufferwecken: Dann mein Fleiſch iſt die rechte 
SPL mein Blůt iſt der rechte Tranck. Wer mein Fleiſch iſſet / vnd mein 
crincket / der bleibt in mir / vnnd ich in jm. Wie mich ge __ hat der 
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Die ander Pꝛedigt vom Hoch wirdigen 


lebendige Vatter / vnd ich leb vmb deß Vatters willen / alſd wer michiſt 
derfebige wirdt auch leben vmb meinet willen. Is 
In diſem Glauben geſchicht das rechte gedechtniß vnnd vertinly | 
gung deß Leidens vnd Todts Chꝛiſti / vnd wirt vns applicirt vnd vnn 
ent ſein theüwres verdienſt / Vnd das heißt der heilig aulus wirdige 
1775 trincken. Dann da er ſagt: Wenn jr von diſem Bꝛot eſſet vnd 
iſem Relch trincket / ſolt jr den Todt deß Herꝛen verkůndigen biß das 
kompt / ꝛc. Henget er als bald mit an / Wellicher — * 


Bꝛot iſſet / ꝛc. Darauß er klar — 2 das die jenigen vnwirdig eſſenn | 
ſo ſolch gedechtniß vnnd verkuͤndigung deß Todts halten / die empfahn 
Nd ſolcher glaubigen vnd wirdigen empfabung / 0e 
1 
Euchariſtia / Danckopffer. 1 
net / als erkenntniß vnſer ſünd / reüw / glaub / gedechtniß deß 
lung / auffopffern ſollen. 


trincken / welche in empfahung diſes Sacraments nicht das ge 
es wirdig / wie es dann der Herr zů dem nutz eyngeſetzt. 
auch andere fruͤcht / Nemlich / hertzliche 
Aher es auch die Vaͤtter Euchariſtiam, vnnd Danckopffer genam 
Chꝛiſti / ꝛc. Anruͤffung vñ Danckſagung / welches die wolge eO 
ſti ffu J ſagung g ob 
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vnd verkuͤndigung deß Todts (wie jetzt erkleret)halten.Vnd wid 
BDiie fruͤcht ſo der glaubigen genieſſung folgen. 
Jens: 
haben / vnd nicht das werck allein/ſonder die gantze Action 
Gottes ſind / ſo wir allezeyt / vnnd ſonderlich in diſer allerhei 


EE e 


Die lieb gegen Gott vnd dem Nechſten. 


— folget auch ware bꝛuͤnſtige Lieb gegen Gott vnd dem li 
en / das ſich einer deß and ern not treüwlich annimpt / wie ſich c 
ſtus vnſer angenommen / vnnd werden auch ein Leib vnd Rudd 
Daher auch diß Sacrament Signum unitatis, & uinculum charitatis, genen 
iſt / Als S. Paulus . Coꝛ. io. davon redet: Dann ein Bꝛot iſts / ſo ſindn 
vil ein Leib dieweil wir alle eines Bꝛots theilhafftig ſeyn. Daher ſingl 
man auch in vnſer Kirchen: Die frucht ſol nicht auſſen bleiben / dene 
Nechſten ſolt du lieben. Vnd ſolche lieb vnd einigkeit lobet vnd pꝛeiſa 
Epiſtel an die Hebꝛeer / als Gott angeneme Opffer vnd Wer. + 


Beſſerung deß lebens guͤter fürſatz. ; 


Eßgleichen ſollen auch alle andere Tugenden mit beſſerung l 

lebens vnd gů auen. le gewiſſen vnd wiſſe 
chen ſünden kan warer glaub nicht beſtehen / wie Paulus zů Tin 
theo ſchꝛeibet / dz etliche ein gůt — von ſich geſtoſſen / auch 
am glauben ſchiffbꝛůch erlitten haben. Dañ da wirt der 

dbeiilig Geiſt betruͤbt vnd außgetrieben / die 
empfangene frucht vñ nutz 
verloꝛen. 
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| Sacrament deß Altars. 146 
Empfahung deß Sacraments dienet auch darzů / 


das man Sünd meide. 


6 Arumb bꝛinget die empfahung deß hochwirdigen Sacraments 
Ol dey Gortsf$:chrigen hertzen auch diſen nutz / das man ſo vil beſſer 
die Sünd meide / den boͤſen alten ſauwerteig außfege / den alten Ay 
dam e / Dann ſo du daran gedenckeſt: Ich bin neüwlich zů Gottes 

weſen / oder wil bald dahin gehen / on 3 iſt ein fuͤncklein 
licher foꝛcht vnd wares glaubens in dir / wirſtu dich für ſünden hn, 
Ach / ſolt ich das thůn / der ich den eib vnd Blue deß Herꝛen zů mir 
wommen / oder kuͤrtzlich nemmen wil. Behůt lieber Herꝛ Gott. 


Das Gacrament ein ſtercke wider den Teüffel vnd * 
alle anfechtung. 


Fats durch das Sacrament werden wir wider den Teüffel vnd 


* * 


alle anfechtung geſterckt / wie der liebe Chꝛyſoſtomus ſagt / das er 
ons fliehen vii foͤꝛchten můß / als die Leüwen ſo gegen jnen Feüwer 
luſem / werden auch ſo vil deſtemeh: —＋ vnnd můtig gemacht vmb 
di Hammens vnſers lieben Herꝛen Chꝛiſti willen vnſer Blůt zůvergieſ⸗ 
ſan ſo wir zůvoꝛ mit dem Blůt vnſers lieben Herꝛn Jeſt Chꝛiſti getrenckt 
ger werden/ Als S. Cypꝛianus mit vilen andern Biſchoffen 
qarlicblich davon ſchꝛeibet. 

Vnd das ſol jetzt von wirdiger genieſſung deß hochwirdigen Sacra 
ments/vnd deſſelb en nutz vnd frucht / gnůgſam geſagt ſeyn: Dann allhie 
nhrvonnoͤten wid erumb zůverneüwren / ſo vil die eüſſerliche handlung 
* das fie nach eynſatzung vnſers lieben Herꝛen Iſa 

vnd nicht anderß ſol gehalten werden / wie im andern vnd vierds 


n qetzad gnůgſam außgefůrt. 


5 
933 


| Von vnwirdiger empfahung. 
75 allem / von wirdiger empfahnng / iſt nun leichtlich zů ⸗ 


— 


velſtchen das widerſpiel / was dagegen heiſſet vnwirdig vom Brot 
a —.— auß dem Kelch deß Herꝛen vnwirdig trincken / oder das 
Aeſſen vnd trincken. Das wollen wir nun kuͤrtzlich erzelen. 


Die von dem Sacrament anderß glauben / lehꝛen 
vnd handlen / dann von Chꝛiſto gelehꝛt vnd 
geoꝛdnet. 


r ee. > - 


Summa / alle die jenigen handlen vnnd gebꝛauchen diſes hoch⸗ 
wirdig Sacrament vnwirdig vnnd zum Gericht / ſo wiſſentlich an⸗ 
derß davon reden / lehꝛen / glauben vnd handlen / dann vnſer lieber 
Der Chriſtus ſelbſt davon geredt / gelehrt / befolhen / vnd veroꝛdnet hat / 
vnd ſecs in der Apoſtoliſchen Schꝛifft gegruͤndet iſt. N 
| aber der heilig Paulus zum grundtfeſt diſer allerheiligſten 
handlung deß Sacraments ſelbſt — etzt / Das ers vom Herꝛen em⸗ 
ungen / wie ers jnen gegeben / So folget gewaltig darauß / 
5 was dem nicht gemeß / das es vnrecht / vnd das 
1 Sacrament vnrecht gehans 
delt ſey. 


b 9 


* 
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Die ander Pꝛedigt vom Hoch doirdigen 
Die den Leib deß Herꝛn nicht vnderſcheiden 


| Vnd beſchleüßt ſonderlich die vnwir dige genieſſung de 
NY mens — dem — man den Leib de Herꝛen nicht ds. 
| dann dif ſind ſeine wort: Wer von diſen Bꝛot vnwirdig 22 


auß diſem Kelch vnwirdig trincket / der iſſet vnd trincket jm das G 
Darumb das er den Leib dep Deren nicht vnderſcheidet. 


vnd Blůts Chꝛiſti im Sacrament. 
Arumb zum erſten handlen die vnwirdig dz hochwirdig Wah 
mal defi Herrn / ſo nit glauben die ware gegenwertigkeit deß Lg 
vnd Blůts Chꝛiſti / vnnd nur ein deüteley darauß marhen woͤlg 
als dañ die Sacramentſchwermer thůn wider die klaren haͤllen worn 


ers Hern / der da ſager: Das iſt mein Neib/ſagr nic: Das bedeüt /d 


dꝛuckt auch der heilig Paulus noch haller auß: Er iſſet vnnd crin 
das Gericht / Darumb das er den Leib deß Derm nicht vnderſcheidag 
Derhalden fie mit jrer ver fuͤriſchen Lehꝛ vnd Abendtmal zů fliehen 


zizvermeiden ſeyn. Gott bekere ſie / fie thůn groſſen ſchaden / verfiiran| 


fromme hertzen / den Gott helffe. 


Die das Sacrament on eüſſerliche ehꝛerbietung 
vnd andacht gebꝛauchen. 


Derbe auch die diß hochwirdig Sacrament on eüſſerlichtch 


erbietung rauchloß / on andacht handeln vñ gebꝛauchen / oder 
bey ſtehen wie die Stoͤck vnd Ploͤck / nicht eins jre Knie biegen 
die zeigen damit an das ſie nicht vil davon halten / vnd handelns war 
auch nit wirdig: Dann ob wir wol wiſſen das die eüſſerliche ehꝛerbiem 
nicht gnůgſam / vnd on hertzen grundt ein lauter heücheley iſt / dann Ga 


richtet nach dem hertzen / vnd wil im Geiſt vnd warheit erkannt vnd 


bettet ſeyn. Jedoch wo im hertzen warhafftig geglaubt wirt / das vn 

erꝛ Chꝛiſtus warer Gott vnnd Menſch / zur rechten deß Himmliſce 
Vatters ſuzende / ſelber vnſer hoher Biſchoff vii Ertzhirt vnſerer Sein 
CLeibhafftig gegenwertig / vñ in diſem allerheiligſten hoͤchſten / vndun 
derlichen geheimniß ſ⸗ albſt I ein 
Hend dargereicht vnd außgetheilt / mi das Hertz herauß bꝛechen / au 
ſich eüſſerlich zůerkennen geben. Wo es aber nit geſchicht / ſondern vnde 
laſſen wirdt / ſo iſts ein gewiß zeichen das es im hertzen nicht iſt. Es kom 
aber ſolche Irreuerentz nirgend anderß her / dañ auß ſolcher verfiriſds 
Lehꝛ / das der Herꝛ in ſeinen woꝛten nicht warhafftig gehalten wir 
das nun ſo ein ſchlecht ding wie es etlich meinen Traun nein. 


Den Leib deß Herꝛn onder ſcheiden. 


S heißt aber nit allein den Leib deß Herꝛn vnderſcheiden / wennh 
glaubſt das er warhafftig im Abendtmal iſt / ſondern wenn duaud 
glaubſt das er für dich auffgeopffert / vnnd für deine ſünd ſein Bi 
vergoſſen ſey / Welchs dann das ware gedechtniß vñ verkuͤndigung ſan 
Tod cs iſt / wie er ſelbſt ſagt: Das thůt zů meinem gedech ch Dz ge <id! 
wann wir ſeiner liebe vnd guͤte gegen vns gedencken / wie oben ge — 
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inen waren Leib vn Blůt durch deß Dies - 
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Gacrament deß Altars. 147 


Handlung vnd empfahung deß Sacraments on ge⸗ 
Ha 3 pfahung "m——_ was / 95 


; ren glauben. | 
o nun ſolch gedechtniß vnnd verkuͤndigen ſeines Todts niche ge; 
halten wirdt / vnd alſo ſeines Todts vrſach vnd krafft / vnnd ſolche 
gnade nicht betrachtet / vnd durch den glauben gefaſſet vnnd an⸗ 
genommen wirt / da wirdt fürnemlich dip hochwirdig Sacrament vn⸗ 


nirdig gebzan hc. 


Belche on reüw zum Sacrament gehen / oder nicht 
vergeben woͤllen. 


s wer ſeine Sünd nicht erkennet noch bereüwet / ſondern rauchloß 
vnd on gůten für ſatz hinzů gehet. Sonderlich aber der ſeinem Nech / 
ſten nicht vergeben wil / vnd in neid vnd haſſzvnnd andern Sünden 


| fort verharret / der Creütziget jn / den Son Gottes / auffs neizwe/ 


jn für ein ſpott / Heb. s. 


big * 4 , 4 4 '# o : 46 
Sie auff eigne wirdigkeit hin zů gehen woͤllen. 
Tem / die da gedencken nicht hinzů zůgehen / ſie ſeyn dann zůvoꝛ rein 
— Ar vermeinen durch jr felbſt zůb ereitung / Faſten / Ca⸗ 
Gnůgthůn / eigne Verdienſt vnd 8 ſich wirdi 
darzů machen / ſollicher vermeſſenheit auch ſtracks wider das verdi 
| ſtrebet / vnd gebꝛauch ens ſovil meh: vnwirdig / als ſie ſich wirdiger 
machen oder ſchaͤtzen woͤllen. | 


© PBalliche vmb dep Wercks der empfahung willen 
vergebung der Sünden zů haben 
. | gedencken. 


Len / welliche auß dem Werck der empfahung / als ex opere operato, 
vermeinen vergebung der Sünden zů erlangen / ꝛc. vnd nicht durch 
Vdenglauben der ſich auffs Woꝛt vnd Sacrament ſteüwret . Dann 
eewirtes dem Werck vnd nicht Chꝛiſti Ver dienſt zůgelegt. 

die empfahunge iſt ein ſtercke vnnd verſicherung deß glaubens / der 

. — der Sünden ſo im Woꝛt vnd Sacrament 
vnnd gegeben wirdt / Aber das Werck der ee 
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nicht de Perdienſt damit die vergebung der Sünd erlangt wirdt. 

ein groſſer jrrthumb / ſo man meinet man erlange durch ſollich 
warck die vergebung / ſonſt hett Judas auch vergebung der ſünden erlan⸗ 
get. Es wirdt vns ja im Sacrament vergebung der Sünd verkuͤndigt 
ved angebotten / Aber wie geſagt / die erlangen wir ſo dip Sacrament 
mtrechtem glauben genoſſen wirdt / nicht vmb der genieſſung / ſondern 
sg glaubens willen / der das Woꝛt vnd verheiſſung annimpt vnd 
im ſabſt zuͤelgennt. ee 


4 ercbauch⸗ wolfart im Sgerament ſüchen. 

n welche auß ſolcher empfahung auch zeytliche wolfart ſůchen / 
vnd wider FE ape Gia A vnnd ſcheden es gebꝛauchen / 
darzů es dann nicht eyngeſetzt. 0 | 


Die ander Pꝛedigt vom Hochwirdigen 


Sie ein eigen Guͤnopffer auß dem Sacrament machen. 
| AN aongon handeln die es vnwirdig / ſo auſſer vnnd wider die ö | 


zung vnſers Herꝛn Jeſu Chꝛiſti / nicht für ein gedechtniß deß Tody | © 
/ vnd einmal geſchehens Suͤnopffer am Creütz / — is 


der ein eigen Suͤno darauß machen / vnnd ſollich jr als Pi 
— dab Eabendigen vñ 5 —— 
vnd pen zů erwerben: Dann 
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Die das Bꝛot vnd Wein opffern ehe es geſegnet / 
für die 2 Lebendigen vnd | 
odten. 


Nd was woͤllen ſolche darzů ſagen / das ſte das Bꝛot vnd Weinſt⸗ 
der Conſecration zum Suͤnopffer für die Sünd der Nebendign 
OS” vnd Todten auffopffern / wie dann minor Canon vnd etliche Seay 


e , ” ect dS. TT _ Ca 4M 


ten / darzů auch der eyngang maioris Canonis, Flerlich außweiſen. Werkay 
diſen groſſen greüwel behertzigen / geſchweig außreden:? Wi 
haben vnnd halten das heilig hochwirdig Sacrament hertzlich lieb vn 
werdt / Aber das find die ſtuͤck die wir in jrer Meß mit nichten weder billy 
chen noch halten koͤnnen / ſo auß neüwerung wið die eynſatzung / woꝛtun 
befelch deß Hern / vnd gebꝛauch der alten Vaͤtter eyngefuͤrt find word 
Wie von Vaͤttern die handlung deß Sacraments 
ein Opffer genannt. 
Nd alles was fie auß den Vaͤttern anziehen zů erhaltung daa n 
Meß ein Opffer ſey / iſt alles (wie auch oben gemeldet) ziverſihy 
von der gantzen hand lung nach Chꝛiſti eynſcuung ͤſampt dem e 
dechtniß deß Herꝛen Todts / der Anrůffung vnd Danckſagung / welich 
ſtuͤck zum rechten vnd Gott angenemen vnd wolgefelligen Opffer geh 
ren / mit nichten von deß 2 Suͤnopffer in diſer neüwen Form d 
Pꝛiuatmeß verſtanden oder geredt haben / davon ſie nichts gewuft / nu 
ann ſolchs ſonſt weyter mit grundt zů gelegner zeyt außzůfuůren. 
Kauffmeſſen / vnd andere mißbꝛeüch derſelben. 
cv wi hie geſchweigen wie manigfeltig ſonſt die Meß mißbꝛaucht 
g worden * fer vmb Golt verkauſt 
vnd in Bꝛieffen verſchꝛieben / ja auch auff allerley CLeibliche not e 
ſtrecket vnd applicirt / darzů ſie doch gar nicht geoꝛdnet. 
Die mit boͤſem gewiſſen Meß gehalten / vnd 
. | nicht conſecriret. 8 10 
em / das der mehrer cheil er auß der vnzucht hinzů ge 
IJ eckten f. — 22 nba ſem gewiſſen Mg 
gehalten / daruber auch etliche nicht Conſecrirt / vnd alſo vilfelif e 
Abgoͤtter ey angericht. 2 h de | 
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Das auch diß heilig Sacrament vn wirdig gehandelt 


wirdt / wann es anderß verbꝛaucht / gereicht 
vnd empfangen / dann es von Chꝛi⸗ 


We ſto eyngeſetzt. 
2 dz Sacrament auch vnwirdig gehandelt / ſo in hand⸗ 


reichung / vnnd empfahung deſſelben deß Herꝛen eynſetzun 
_ ehalcen/ſond © wirdt / Als S. Ambꝛo — — 
WS auli von vnwirdiger handlung diſes Sacraments 
gang vnder andern alſo ſchꝛeibet: 

Indignum dicit eſſe Domino, qui aliter myſterium celebrat, quam ab eo traditum eſt. 
Nonenim poteſt deuorus eſſe, qui aliter præſumit quam datum eſt ab authore, Ideo præ- 
— ſecundum ordinem traditum deuota mens fit accedentis ad Euchariſtiam Domi- 
fururum eſt iudicium, ut quemadmodum accedit unuſquiſq;, reddat cauſas in 
* leſu Chriſti. Quia fine diſciplina traditionis & conuerſationis, qui accedunt, ret 
im coporis & ſanguinis Domini. Quid eſt autem reos eſſe, niſi pœnas dare mortis Domi- 
ir Ocriſus eſt enim pro his, qui beneficium eius in irritum ducunt. 

Vnd iſt diß ſeine deütliche meinung / das der vnwirdig diß Sacra⸗ 
| ant vnd geheimniß handelt vnnd gebꝛaucht / der ſich auß vermeſſenheit 
ndanſtehet / vnd es anderß handelt oder nimpt dann es vom Herm (als 

etzt) veroꝛdnet iſt / dz der ſchuldig ſey am Leib vñ Blůt C = 
Rechenſchafft geben muͤß am tag deß Herꝛen Jeſt Chꝛiſti. 


Das in pꝛiuata Miſſa das Sacrament vn⸗ 
wir dig gehandelt wirdt. 


Peer — diß Sacrament über a — auch 
Avnwird ep Dern eynſetzung 
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Chꝛiſtus lein one — — /4 & pari conditione tremendam calicem außge⸗ 
heit / als dann Ambꝛoſius / Chꝛyſoſtomus / er über diſem 

atmitmehew02ren davon reden / vnd dꝛoben gnůgſam dargethan / das 
iter in Catholica £cclefia das Sacrament nach deß Herꝛen eyn⸗ 
gchand elt vnd außgetheilt. 


—— 


dee Sacrament wirdt auch vnrecht gehandelt / da 


Materia oder Elementum geandert. 


Ben auß dem grundt / das es deß Herꝛen oꝛdnung entgegen / ſtrafft 

auch Cypranus / das ſeiner zeyt etliche die Materien Sacramenti 
im Kelch deß Herꝛn / ſo wir / wie ſeine woꝛt lauten / — 
et / vnnd dem Volck außgetheilet wan ſol / nicht 
ͤgebtaucht vnd außgetheilet. 


Dude Baͤtter ſtracks auffs Herꝛen epnſeczung ge⸗ 
weißt / vnd was der entgegen / für vn⸗ 
recht erkannt. 


t ſie ads auff deß Herꝛen eynſetzung / vnnd fehet eben 
Fong Nele alſo aff —_— ag fue car, Epiſcopos 
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Ecce Catholi- 
as conſenſus. 


—— —— — — f —....üĩ⸗„ñé—: ! —é?'Ii.—:— 


Die ander Predigt vom Hochwirdigen 
plurimos Eacleſijs Dominicis in toto mundo, diuina dignitate præpoſitos Puangdicew 
ritatis, ac Dominicz traditionis tenere rationem, nec ab eo quod Chriſtus magiſter & pp 
cepit & geſsit, humana & nouella inſtirurione decedere, tamen quoniam quidam ionory 
ter uel ſimpliciter in Calice Dominico ſanctificando, & plebi adminiſtrando, non hoc fac 


unt quod leſus Chriſtus Dominus ac Deus noſter,Sacrificy huius autor & doctor, fecit 


docuit. Religioſum pariter ac neceſfarium duxi, de hoc ad te literas facere, ut fl qui in thy 
errore adhuc tenebatur, ueritatis luce perſpecta ad radicem atqʒ originem traditlonis Dy 
miniczxreuertatur,&c. 1 
Vud mit vilen andern gewaltigen Spꝛuͤchen mehꝛ vnnd weytervm 
fire vnnd pꝛobirt / das man von dem Euangeliſchen befelch nicht abu 
chen mb wks als Chꝛiſti Junger das thůn vnd verbꝛingen ſollen / da 
vnſer Meiſter Chꝛiſtus ſelbſt gelehꝛt vnd gethan / vnd fuͤret eyn den hel 
gen Paulum / da er hoch betheüwert / das / ſo auch ein Engel vom h 


anderß lehꝛete / ſo ſolt ſolchs verflůcht vñ verbannet ſeyn. Vnd ſetzt ende 


lich diſe gewaltige Schlußrede: Qui ſoluerit unum ex mandacis iſtis minimi, ui 
docuerit homines, minimus uocabiturin regno cœlorum, Quod ſi nec minima de mandy 
Domini licet ſoluere, quanto magis tam magna, tam grandia, tam ad ipſum Dominici 
ſtonis & noſtræ redemptionis Sacramentum pertinentia fas non eſt infringere, aut in aua 
quam 2 — eſt _ traditione mutare. hd is 

ie ſolt es klerlicher vnnd mit gewaltigerm grundt geſagt wetdy/ 
das man deß [Dern oꝛdnung bey diſem Hochwirdigen — 
weder ſchwechen noch verbꝛechen / noch zuͤreiſſen / noch zů nicht mache 
od er in anderß / dann es von Gott eyngeſetzt / durch Menſchliche ſaum 
verwandeln (ol: * 8 7, 


Veranderung deß Herꝛn Chꝛiſti eynſetʒung / wirdt von 
Vaͤttern Geiſtlicher Ehebꝛuch vnd Kirchen⸗ | 
raub genannt. 


Nd am end diſer Epiſtel / nennet auch der lieb Cypꝛianus vñ ch. 

terer Chꝛiſti ſolche anderung / Geiſtlichen Ehebꝛuch vnd Kirche 

D raub / da man die Woꝛt vnnd Werck von der Euangeltſten warhe 
ſtilet vnd raubet / vnd die Goͤttlichen ſatzung verfelſchet. 


Intincta Euchariſtia von Julio Papa ver botten. 
Ode der Bapſt Julius de conſec. diſt. 2. c. cum omne, verwiiſ 


auch auß dem _ alle neüwerung vnnd and — ſo hin vñn 
der bey diſem Sacrament fürgenom̃en als vnrecht / Als / das all 
Milch / etlich Weintrauben / etlich einen eyngetauchten Lappen in Wai 
mit Waſſer —— daſſelbe zum Sacrament gebꝛaucht 
ſonderheit aber wil er nicht dulden ( wie auch im vierdten Artickel oben 
ruͤrt) das man die intinctam Buchariſtiam reiche / das iſt / das ſie den Lebe 
Herꝛn in den Kelch getuncket / vnd alſo beydes zůſam̃en dem — 
ben / vñ ſetzt klar diſe vrſach / Weil es den E eliſchen vi Apoſtolſſche 
Schꝛifften nit gemeß / in welchen vermeldet dz der Herꝛ inſonderhei de 
Leib / vnd inſonderheit den Kelch / ſeinen Juͤngern gereicht habe. 


Der gebꝛauch einer geſtalt von Baͤpſten / Eeone vnd 
. — — — 


W Eyter / damit wir nicht vnſer ſelbſt wort gebꝛauchen / ſo has 


auch beide Buaͤpſt (wie davon auch etwas dꝛoben 2 
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By Sacrament deß Altars. 149 


bunu vnd Gelaſtus / auffs ernſtlichſte geſtraffet / das etliche zů jrer zeyt 


neüwerung ſich vermeſſentlich vnderſtanden / mit vnwirdigẽ Mund 
allein den Leib dep Herꝛen zů empfahen / aber dz Blůt vnſerer Erloͤſung 
auß dem Relch zů trincken / vnderlaſſen haben / vnnd in empfahung deß 
Sacraments für dem Kelch / da der gereichc/furnber gangen / vnnd alle 
har eine geſtalt genommen / Vnnd haben daſſelbe beym hoͤchſten Bann 
and anathemace verbotten (auß gleichem grundt / dz es deß Derm oꝛdnung 
ugegen / vnnd nennens auch / wie Cypꝛianus : Præſum ptionem, Sacrilegium, 
vnd einen Geiſtlichen Diebſtal vnd Rirchenraub. Vnd gebieten das dis 
iges vnzertreñliches Sacrament nicht ſol noch koͤnne on groſſen Kir⸗ 
chenraub / das iſt / verruckung Goͤttlicher oꝛdnung zertheilt werden / wie 
dann warlich auch in dem dep Herꝛn Woꝛt vnd Werck geſtolen vnnd ge⸗ 
raubt werden. Vnnd weil Cypꝛianus es ein Sacrilegium vnnd Geiſtlichen 
Dichſtal nennet / da allein das Element geendert vnd geſtolen wirt / wie⸗ 
vil mehꝛ iſt diſes ein Geiſtlicher Diebſtal vnd Kirchenraub / ſo das Woꝛt 
tdem Element vnnd der eynſetzung Chꝛiſti / nicht allein hinweg ge⸗ 
nommen / ſond er auch mit gewalt auffs eüſſerſt verbotten vnnd verfolgt 
wirdt. Wie gemeß auch das ſey der alten Roͤmiſchen Kirchen Lehꝛ vnnd 


ghunc/weiſen diſe folgende gezeügkniß gedachter Bapſt klar auß. 


Folgen beider Baͤyſt / Leonis vnd Gelaſij / ernſt⸗ 


0 liche verbott der einen geſtalt. 


LEO SERMONE QVADRAGESIMALI VAR. 


to,Pcxdicaturus uobis de Manichæis, 
loquens. 


=\Vng ad regendam infidelitatem ſuam noſtris audeant intereſſe myſterijs, ita in Sa- 
cramentorum communione ſe temperant, ut interdum tutius lateant, ore indigno 
Chriſti Corpus accipiunt, Sanguinem autem redemptionis noſtræ haurire omnino 
declinant. Quodideo ueſtram uolumus ſcire ſanctitatem, ut uobis huiuſcemodi homines, 
& his manifeſtencur Indicijs, & quorum depræhenſa fuit ſacrilega, ſimulatio notati & pro- 
dit ſanctorum ſocietate, 8Sacerdotali àutoritate pellantur, de talibus enim Beatus Paulus 
Apoltolus Eccleſtam Dei prouide monet, dicens: Rogamus autem uos fratres, ut obſerue- 
theequidifſenfiones & offendicula, præter doctrinam quam audiſtis, faciunt, & declinate 
ua Huiuſcemodi enim Chriſto Domino non ſeruiunt, ſed ſuo uentri, & per dulces ſer- 
mona benedictiones ſeducunt corda innocentium. 
us de conſec. diſt. za. Comperimus autem quod quidam ſumpta tantummodo 
ann ſacri portione a Calice ſacrati cruoris abſtineant, qui proculdubio (quoniam 
neſio qui ſuperſtitione docentur aſtringi) aut integra Sacramenta percipiant, aut ab in- 
fgrioarceantur, Qui diuiſio unius & eiuſdem myſtery ſine grandi ſacrilegio non poteſt 


Vnd wiewol das Rubrum vnd Gloſſa, vnd etlich andere die woꝛt Gela⸗ 
er allein / ſo ſie Meß halten / reſtringiren vnd ziehen woͤl⸗ 


auff die Pꝛi 
| —.—— doch wol das die Rubra vnd Gloſſæ nicht mehꝛ glaubwir⸗ 


haben dann als ferrn die im Tevr gegruͤndet. Wir haben auch 
auß Girtlicher Schꝛifft vnd Vaͤttern gnůgſam dargethan / das nicht al⸗ 
zen dad haltende ꝛieſter / ſondern für das gantze Chꝛiſtliche Volck 

as Satrament vom Herꝛn eyngeſetzt vnd befolhen / auß dem Kelch deß 


Q erꝛen ſein Blůt zů trincken / wie es Paulus vnnd alle heiligen Vaͤtter 


Bedeſi, + vnd nicht anderß verſtand en haben / vnd jr einhelliger 


Die ander Pꝛedigt vom Hoch wirdigen 


verſtandt vnd gebꝛauch geweſen iſt. So iſt auch ſolliche deütung den kla 
Nota + Seyn — — — der Chꝛiſten Weiber / ſo ſich vs Jobe — 


der Ammen haben beſtellen laſſen / vnnd wann ſie zů Oſtern den Leib vnnd Blůt deß Benn 


empfangen / ſie die Milch / das ſchendtlich zůgedencken / ſchweig davon zůreden / in ein vnten 
oꝛt haben dꝛey tag hernach ehe ſie die Rinder geſeüget / weggieſſen muͤſſen / davon Jnnocens 
tius ſchꝛeibet / als es repetirt wirt in Decretalibus de Iudæis.c. Etſi ludæos. Vnd der Ho 


lehꝛte D. Hieronymus Schurpff in quodam conſilio diſes wider das Rub: um deß Canons 
Gelaſij ſtattlich anzeiget. Dann in diſem Capitel Innocentij wirt klar geſagt / das die Amen 


den Leib vnd Blůt Chꝛiſti empfangen. Da ſihet man das es noch bey deß Bapſts zeyt alſo n 
gebꝛauch gehalten / ꝛc. vnd nicht allein die Pꝛieſter ſo ſie Meß gehalten / den Leib vnnd Blie 


Chꝛiſti genom̃en. ren woꝛten Gelaſy gantz entgegen / welcher ſagt / aut inte 
Sacramenta percipiunt, aut ab integris arceantur, Sie ſollẽ diſe Sacramenta (weh 
che die Scholaſtici propter duplicem ſpeciem alſo in plurali geneñet / ſelbſt alſo zeiy 
— — nemmen / oder gantz davon abgeweiſet vñ abgetriben werden 
as kan nicht von den Meß haltenden Pꝛieſtern / ſo das Sacramentri 
chen / ſonder von den Communicanten die herzů gehen / vnd eins ans am 
der empfahen wollen / verſtanden werden: Dann ſo es von Pꝛieſtern ſo ſe 
Meßhalten / zůverſtehen / das ſie nur ein geſtalt genommen / wo hettenſit 
dann den Kelch gelaſſen? Sie werden ja den nicht weg gegoſſen hy 
ben? So wirdt auch diß geheimniß nit allein in handlung deſs Prieſters/ 
ſonder in „ deß Sacraments verbꝛacht / wie Baſilius vi Gti 
oꝛius de conſec. diſt. a. c. Quid fir Sanguis agni vnnd der Canon, Cum frangitur, Hler⸗ 


lich zeügen / das do die Hoſtia gebꝛochen vnd 15 eilet / vnd das Blu 


auß dem Kelch in der 322 Mund gegoſſen / das damit werde an 
gezeigt / das der Der: ſein Leib am Creütz auffgeopffert / vnnd ſein Blit 
auß ſeiner Seyten für vns vergoſſen / darumb es nicht ſtehet / wie etlich 
fürgeben / allein in dem fürbilden / das der Meßpꝛieſter darumb beides 
empfahe / zur anzeigung das Chꝛiſtus ſein Blůt au — Leib auß 
chuͤttet / ſonder es wirt in der vnderſchiedlichen außtheilung vnd empfa 
ung deß Neibs vii Blůts vnſers — Jeſu Chꝛiſti( wie jetzt gehoͤꝛt) an 
gezeigt / =_—_— wo der eins vnderlaſſen / zů reichen oder zů empfahen 
das allda ſolche geheimniß (vnd wie der Bapſt ſagt / nit on groſfen 2 
chenraub zergentzet diß vntheilbar vnd vnzertrenlich Sacrament) ziri 
ſen vnd zertheilt wirdt. Vnnd iſt derhalben vnwiderſpꝛechlich / das diſe 
Canon von den Communicanten redet / wie es dann auch Berno Abbas 
ein alter Scribent / deütet / on allein das der auch durch neüwe Gloſſa 
ohannis Teütonici deß Zauberers / vnd anderer neüwen mehꝛ nach gu 
chehener enderung auff andern verſtandt / doch wider die halle woꝛtd 
ſes Tevts vnd aller Cehꝛer vnd Canonum ſo für vnd nach gehen / og 


woꝛden iſt. Aber wie dem allem / man vertunckel den klaren Tevt Ge 
wie man woͤlle / ſo koͤnnen doch die woꝛt Neonis mit keinen Gloſſen 
einigen and ern ſinn gezogen werden. 


Das die Manicheer die erſte anfaher deß mißbꝛauchs 


einer geſtalt geweſen. 


das Neo ſollichs von den Manicheiſchen Ketzern redet / die keinn 


Or iſt erſtlich auß voꝛgehenden ſeinen woꝛten klar zůvernemmm 
Wein trincken wolten / das ſie anfaher vnnd eynfuͤrer dieſes Mi / 


bꝛauchs einer geſtalt das Sacrament zůnemmen ſeyn. Man wirdt mit 
grundt keinen andern anfang wiſſen darzůthůn / wie hoch ſich auch Cul 
nus, Pius Il. ſunſt Aeneas Syluius genannt / vñ andere daruͤber bemuͤhet haben 
Dieſe Ketzer wirt man ja nicht in der Roͤmiſchen Kirchen haben 
ſen Meßhalten / oder on Wein zů conſecriren geſtattet haben. | " 
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Sacrament deß Altars. 150 
,/Goſagter auch klar von den / die vnder den Chꝛiſten ſich verboꝛgen / 


| munione Sacramentorum als Communicanten/ die das Sacra⸗ 
fangen / ſich alſo geſ chickt vnd gehalten / Dnnd damit ſie moͤch⸗ 
co vilbaß vnvermerckt bleiben wann fie den Leib empfangen / ſeyn ſie 
en Kelch heimlich füruber geſchlichen / weil ſie die Crearur deß 
ſcheüwet / vnd nicht auß dem Kelch haben trincken woͤllen. Wie 
ſt ſaget: Sanguinem autem redemptionis noſtræ haurire omnino declinant. 


haobelanget ja die Communicanten / wie Gelaſtus ſagt ut arceantur. 


= Dos der gebꝛauch einer geſtalt inder Yomiſchen 


Kirchen nicht geweſen. 


eigung / 
— Spaltungen wider 
Spaltung vnd Ergerniß / ſo auß eynfuͤrung einer 
2 geſtalt / entſtanden. | 
1 - on groſſe Spaltungen vi trennungen auß ſolcher 
e 


anderung acraments / darzů auch Verfolgungen vnd Blůt⸗ 


ho 


g(wie auch Cuſanus ſelbſt bekeñet) allzůvil erfolgt / vnd 
geſtalt in der alten Rirchen geweſen / vil weniger als von 
T as ſie auch den gebꝛauch nicht als einen gemeinen miß⸗ 
wand deß anfaher die Manicheiſche Ketzer angeben. 
8 t d wiewol hernacher diſer mißbꝛauch in etlichen Nirchen entzelen 
ham Jeſu Chꝛiſti / auch wid der Apoſtel vñ gemeinen Catholiſchen Roͤ⸗ 


bung viler Seelen. Das ſag ich / heiſet ja recht von der 
Na berkommen / oder für oꝛdnung der heiligen Rirchen auß eynſpꝛe⸗ 
ſonder als ein vermeſſentliche neüwerung vnd zuͤreiſſung Goͤtt⸗ 

Die gebꝛauch einer geſtalt particulariter vnd entzelen 
yngefurt / vnd ſo vil zů befinden bey den Krancken / fürnemlich auß 
| en gebꝛauch vñ lehꝛ / Vñ das da mehꝛ / auch wider der Roͤ⸗ 
| Airchen aͤpſte verbott / vnd alſo das nur in particularibus Eccleſijs 


atholiſhen Airchen abgewichen. So ferrn felet es aber das der ge⸗ 
gen Geiſts in der Rͤmiſchen Kirchen bey den alten Baͤp⸗ 
had 
ng / vnd als ein Sacrilegium verwoꝛffen / verbotten / vnd verban⸗ 
eyngefuͤrt / erſt z Coſtnitz appꝛobirt. 
neinwernng angefangen / auſſer vnnd wider die eynſatzung vnſers 
men / wie dañ auch Thomas Aquinas ſelbſt davon redet / dz man 
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tn nonnultis Ecdeſhs (ſprithter) das iſt / in etlichen Kirchen den Pepe 


Blirdeſs Derren nicht reichet / ſo iſt doch klar vnd vnleügbar / daßd 
drauch das hochwirdig Sacrament vollkommen in zweyer geſtaltz - 
chen nit allein in Orientalibus Eecleſijs, von der Apoſtel zeyt an wif 
vnverendert blieben ſonder auch in diſen Teütſchen Landen (diene ß 
lich / vnd lang nach Qeonis vnd Gelaſij zeyten / zum C hꝛiſtlichen glaudg 
kommen) —.— glauben angenommen / vnd alſo in friſchervnſeia 
barer bung behalten biß auff das Concilium zů Coſtnitz / auch et 

hernach / wie Thomas Aquinas / Thomas Waldenſis / Gabꝛiel Biel / v [ 
andere / darzů viler C [dſter Ordinary, iſtoꝛien / Item / monumenta in Stiſh 
ten / klerlich bezeügen / vñ oben im vierdten Artickel gniigſamdargaha 


Vom Decreto des Coſtnitziſchen Concllij von 


Nd ob wol in Decrero def Coſtnitziſchen Concilij / ſo doch uacined 
Romana, & ſtante ſciſmate anno Chriſti: 4 15. gehalten / vnnd in dem 
DO zeiigen / das Chꝛiſtus zweyerley geſtalt eyngeſetzt / vnd in det a 
Kirchen alſo gereicht ſey / wider etliches vntůchtiges fürgeben / als 
der gebꝛauch einer geſtalt von der zeyt her der Apoſtelin der Kirchen 
weſen ſeyn. Welche meinung ſie dann hiemit ſelbſt verneinen vñ verw 
fen / Jedoch doͤꝛffen ſie in diſem Concilio & lieſſen / quod hoc non obſtante 
eachtet deß (nemlich wz Chꝛiſtus vnd primitiua Catholica & Apoſtoltilb 
ad en e, vnnd gehalten) ſol gleichwol die eyngefuͤrte gewonheit 
man den Leyen nur eine geſtalt geben ſol / gehalten werden. 
Weil aber das Decretum deß Coſtnitziſchen Concilij nicht jedermal 
bekannt / ſo hab ich daſſelbe dem 1 dienſt vnd gefal 
gantz / Cateiniſch vnd Teütſch / hierzů ſetzen woͤllen. 


DECIMATERTIA SESSIO CONCILI -- 


= 


Conſtantienſis: f 


| le Sabbati quindecima Menfis Iunij Anno a Natiuitate Domini 415. dict 
fuit Seſsio generalis in Rccleſia maiori Conſtantienſl, in qua fuit cantatum oli 
Mille de beara uirgine Maria, per Reuerendum Patrem Dominum Iohan. Tuthonulith 
Quo completo legebantur Letaniæ, &c. more aliarum Seſsionum, preſence ibidem $6 
niſsimo Principe F. Romanorum & Hungarie, &c. Rege. Præſidebat in eadem Seas 
Reuerendiſsimus Pater Dominus Iohannes Epiſcopus Hoſtienſis, Cardinalis Viuims 
Ex deputatione uero ipſius Synodi, Archiepiſcopus Mediolanenſis legebat quaſdam 50 
nationes & decreta de cæteroin Romana Eccleſia tenenda. & obſeruanda, quarum dena 
inferius ſequuntur in hunc modum: | | am 
in nomine Sancte & indiuiduz Trinitatis, Patris, & Filij, & ſpirirus Sancti Aua 
Cum in nonnullis mundi partibus quidam temerariè aſſerere præſumant, populum 
ſtianum debere Sacramentum Euchariſtiz ſub utraque Panis & Vini ſpecie ſuſcieoo l 
non ſolum ſub ſpecie Panis,ſed etiam ſub ſpecie Vini, populum Laicum paſtim comma 
cent, etiam poſt coenam vel alias non ieiuni, & communicandum eſſe pertinaciter aſer 
runt, contra laudabilem Recleſtæ conſuerudinem rationabiliter approbatam, quamit# 
quam ſacrilegam damnabiliter reprobare conantur, hinc eſt, quod hoc præſens concim 
f. acrum generale Conſtancienſe in Spiritu ſancto legitimè congregatum, aduerſus nen 
rorem, ſaluti fidelium prouidere, ſatagens matura plurium doctorum, tam diuint dum 
humani iuris deliberarine prerhabita declarat, decernit & definir, quddlicet Chriſtwp® 
Cœnam inſtituerit, & ſuis diſcipulis adminiſtrauerit ſub utraque ſpecie Panis & Vini 
uenerabile Sacramentum: tamen hoc non obſtante, ſacrorum Canonum 8 
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us approbata conſuetudo Eccleſia ſeruauit & ſeruat, quod huiuſcemodi Sacramentum 

nun ebet confici poſt Cœnam, neque à fidelibus recipi, non ieiunis, niſi in caſu infirmita- 

; is aut alterius neceſsitatis, a iure uel Eecleſia conceſſo & admiſſo, & ſicut hæc conſuetudo, 

5 trandum aliqua pericula, & ſcandala rationabiliter introducta, quod licer in primitiua 

miuſcemodi Sacramentum reciperetur a fidelibus ſub utraq; ſpecie, poſtea a con- 

bus ſub utraq;, & a Laicis tantummodo ſub ſpecie panis ſuſcipiatur, cum firmiſsimè 

an ſit, & nullatenus dubitandum, integrum Chriſti corpus & ſanguinem tam ſub 

* eie par im ſub ſpecie uini ueraciter contineri. Vnde cum huiuſcemodi conſuetudo 
: abBcdefia & ſanctis Patribus rationabiliter introducta, & diutiſsime obſeruata fic, haben- 

7 | ck eſt pro lege, quam non licet reprobare, aut ſine Eccleſiæ autoritate pro libido mutare, 

an, 


14 Vo 


| Quapropterdicere, quod hanc conſuetudinem aut legem obſeruare ſit ſacrilegum, aut illi- 
-ctum,cenſeri deber erroneum, & pertinaciter aſſerentes oppoſitum pręmiſſorum, tanquam 

9 "Keraticiarcendi func, & grauicer puniendi per dioceſanos locorum, ſeu officiales eorum, 
4 aurinquifiracores hæreticæ prauitatis invegnis, ſeu prouincijs, in quibus cõtra hoc decretũ 
uid fuerit forſan attentatum aut præſumptum iuxta Canonicas & legitimas ſanctio/ 
ten in fauorem Catholicæ fidei contra Hæreticos & eorum fautores ſalubriter ad inuentas. 


od NVLLVS PRESBYTER, SVB POENA 
**. gxcommunicationts, communicet po- 
pe pulum ſub utraque ſpecie panis 
* | & uini. 
Tiemipla ſancta Synodus decernit & declarat ſuper iſta materia Reverendiſsima in Chri- 
foparribus, & Dominis Patriarchis, Primatibus, Archiepiſcopis, Epiſcopis, & eorum 
| Vicarijs ubiliber conftirutis, proceſſus eſſe dirigendos, in quibus eis com- 
minatur& mandetur authoritate huius ſacri Concilij, ſub pœna excommunicationis, ut 
*ettudlirerpuniant contra hoc decretum excedentes eos, qui communicando populum 
* lub utraque ſpecie panis & uini exhortati fuerint, & ſic faciendam eſſe ſuſcipiant, iniuncta 
eis, pro modo culpz pœnitentia ſalutari. Qui uero ex illis ad pœnitentiam redire non cura- 
verint indurato animo, per cenſuras Eccleſiaſticas per eos ut Hæretici ſunt cohercendi, in- 
uocno etiam ad hoc, fi opus fuerit, auxilio brachij ſeculeris. Quibus lectis, M. Ioannes de 
Serbanis, & N. Heinricus de Piro, promotores, petierunt reſponderi per Dominum Impe- 
ratorem,Cardinales & cæteros prælatos an placeret. Pręſidens autem Dominus Hoſtienſis, 
reſpondit nomine collegij Cardinalium: Placer. Similiter fic Rex Romanus. Similiter fic 
ſuccefviut Reuerendiſsimi Patres Domini Epiſcopi, Anthonius Concordien. pro Italica, 
ha s pro Gallicana, Nicolaus Mersburgenfis pro Germanica, & Patricius 
gens pro Anglicana,in Ambone exiftentes,reſponderunc;Placer. 


SDSDie XIII. Seſſion deß Coſtnitziſchen | 

/ ' ö 5 Concilij. | 
® Htnabendes am 15. deß Monats Junij / im 14g. jar nach Chriſti ge⸗ 
an der s. der Romer Zinßzal / iſt ein gemein Seßion gehalten 
under Oberſten Stifftkirchen zů Coſtnitz / in welcher iſt Seſungen 
woiden das Ampt võ der ſeligen Jungkfrauwẽ Maria / durch den Ehꝛ⸗ 
wirdigẽ Vatter / Herꝛn Johan von Juthonuſt / Nach vollendung deſſel⸗ 
bige wurden die Citanĩa geleſen / wie im anderen Seßion gewonlich / in 
— allerdurchleüchtigſtẽ Fürſtẽ / Dern Sigiſmund / Roͤmiſchen 
vnd Vert e 


| 
| 
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iſchen Koͤnigs. In derſelbẽ Seßion dirte der hochwir⸗ * 
Patter/Der: Joan. Hoſtienſiſcher Biſchof / Cardinal zů Viuaria. — 1 ag 
veroꝛdnung aber deß Synodi laß der Ertzbiſchoff vo Meilandt ets Rom. Rirs 
liche oꝛdnungen vii beſchlůß / die nachmals in der — — chen nicht 
vnd behalten werden ſolten / welcher innhalt hernach folgt / auff die weiß: gehalten. 
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m nam̃en der heyligen vnd vnzertheilbarn dꝛeyfaltigkeit / d 
* op Sons / vnd deß heyligen Geiſts / Amen. Dicweilin ange 
oꝛten der welt ſich etliche d6:ffen vnderſteh en freffentlich fürzügeben / daſ 
das Chꝛiſtliche Volck das Sacrament deſi Ceibs vñ Blůts Chriſti vnde 
beyder geſtalt deß Brots vnd Weins empfahen ſolle / Vnd nit allein vn 


der der geſtalt deß Bꝛots / ſondern auch vnder der geſtalt deß Weins den 


Leyen das Sacrament reichẽ / auch nach gehaltener Malzeit / oder daf 
ja ſonſt nicht mehꝛ nuͤchtern / Vnd halten halßſtarrigklich darüber / may 
ſoll das Sacrament reichen vnnd empfahen wider die loͤbliche der Ky; 
chen gewonheit / ſo auß bewegenden vꝛſachen angenom̃en vnd beſtaͤt 
Welche ſie nicht anders als were ſie Airchendiebiſch / zůverdammen vn 
zůverwerffen ſich vnd erwinden. 5 
| Daher kompt es / das — guage ertiges heyliges Conciliũ zů Coß 
nitz / ſo im heyligen Geiſt oꝛdentlich verſamlet wider diſen jrrthumb 
off er begierde der glaubigen heil vñ ſeligkeit zůbefoꝛdern / durch vorge 
— e zeitliche gehabte berahtſchlagunge viler gelehꝛten Leüt in Gitth 
chen vnd Menſchlichen rechten erklaͤret / erkannt / vnd beſchleüßt / dagoh 
wol Chꝛiſtus nach gehaltenem Mal das hochwirdige Sacrament oy 
geſetzt / vnd ſeinen Juͤngern vnder beiderley geſtalt dep Bꝛots vnd Weng 
ereicht hat / Dennoch deß vngeachtet / ſo hat der heiligen Canonumlöb 
iche autoꝛitet oder gewalt / vnd angenom̃ene gewonheit der Kirchengy 
halten / vnd helt noch das diſes Sacrament nach der Malzeit nit gehan 
delt / auch nit von den glaubigen / weñ ſie nit noch nuͤchtern ſeyn/empfan 
gen werden ſol / es truͤge ſich dañ mit jnen zů ein fall der ſchwachheit / ode 
einer andern not / ſo vom Recht oder Kirchen erlaubt vnd nachgelaſſa 
. Als auch die gewonheit etliche gefehꝛligkeiten vñ ergernuß abzůnn 
den auß bewegendẽ vꝛſachen eyngefuͤrt woꝛden iſt / dz ob wol in der erſin 
Kirchen diß Sacrament von den glaubigen vnder beyderley geſtaltd 
gleichen auch nachmals von den Pꝛieſtern empfangen / dennoch von da 
Leyen allein vnder einer geſtalt empfangẽ wirt / ſintemal man feſtigkl 
glauben ſol / vñ keins wegs zweyfeln / dz der gantze Leib vnd Blůt Chu 
eben ſo wol vnd der gſtalt deß Brots / als dep Weins / warhafftigklichi 
Weil dann ſolche gewonheit von der Kirchen vnd heiligen Vattan 
auß bewegenden vꝛſachen eyngefuͤrt / vñ ſo lang gehalten iſt / ſol ſie fürn 
geſetz geachtet werdẽ / welchs zůverwerffen / oð on der Kirchen auto 
eigens gefallens zů verandern ſich nit gebiiren wil. Derhalben wenn ma 
ſa / das es Kirchendiebiſch ſey über ſolcher * oder geſez # 
Darumb ſo halten / ſol es für ein jrrthumb geachtet werden. Vnd die balßſtarrig 
daben die al das gegenſpil der oberzelten ſtuͤck vertheidingẽ / ſollen als Ketzer v 
lerheiligſtẽ ſen / vnnd hart gestrafft werden durch die oꝛdentliche esche oder ir 
wude Amptleüt oder Retzermeiſter in Roͤnigreichen 08 Landtſchafften da 
ſius geirs inn etwa wider ſolchen beſchluß was fürgenom̃en / nach laut vnd 
ret / vnnd der oꝛdentlichen geſetzen / ſo dem allgemeinen glauben zů gůt / ſchutz vm 
ſein — foͤꝛderung wider die Ketzer vnnd jre anhenger heilſamlich erfunden ſn 
pte Ketzer | 


geweſen. Das kein Pzieſter bey ſtraff des Banns / den Lehen vn⸗ 
| der 8 — deß Brots vnd Weins / das 
| atrament reichen ſol. 


Ia der heilige Synodus oder verſamlung erklert viz erkennt / da 
8 


in diſer Materi oð handlung den Erwirdigſtẽ Vaͤttern in Chriſt! 
den Herrn Patriarchen / Pꝛimatẽ / Ertzbiſ hoffen / Biſchoffeuen 
jr 


M 


Ia x a Aa De t# R?C as 


LEED EDESER ED] SEEETSSEDSSSSSSSEESETSSELS SSSSSOTSITEASS 


2 


Sacrament deß Altars. 8 152 


n Geiſtlichen ſachen / Statthaltern vnd befelchhabern / ſie ſein auch 
al wo ſie wollen / ſolche Pꝛoceß zůzůſchicken ſeyn ſollzn / dz jnen befolhen 
verde auß gewalt vñ macht diſes Concilij / bey ſeraff de annes wirck⸗ 
li<z6ſtraffen die jenigen / ſo diß Decret vnnd beſchluß übertretten / vnnd 
das Sacrament den Leyen vnder beyder geſtalt reichen / vnd fie das alſo 
zlempfahen anhaltẽ / jnen auch nach groͤſſe der ſchuldt ein heilſame Biz 
ag Wat: aber auß jnen zur Bůß zůkom̃en mit verſtocktem hertzen 
erlaſſen werde / die ſollẽ als Retzer durch der Kirchen vꝛteil geſtrafft 
perden / mit anriiffung deß weltliche Arms huͤlff / da es die not erfoꝛdert. 
Aus diß nun alles voꝛgeleſen / haben die beyde Pꝛomotoꝛes / M. Jos 
han von Scribanis / vnnd M. Heinrich von Piro gebetten / das darauff 
durch den Herꝛn Keiſer / Cardinaͤl / vñ andere Pꝛelaten antwoꝛt gegeben 
würd / ob es jnẽ gefiele. Da hat der Der: Hoſtienſis als der da Pꝛeſidirte / 
in nam̃em ger gantzẽ verſamlung der Cardinal geantwoꝛt: Placer: Es ge⸗ 
fee mir. Deßgleichen auch der Roͤmiſche Roͤnig / vñ ſo nach einander die 
Ehꝛwirdigſten Vaͤtter / die Herꝛn / Biſchoff Anthonius vo Coꝛdien / von 
wegen der Welſch en / S teffan von Dolen / von wegẽ der Frantzoͤſiſchen / 
Nicolaus vti 1 von wege der Teütſchen / Vnd Patricius von 
Carthagen / von wegen der Engellendiſchen Kirchen / haben võ den dar⸗ 
d auffgerichten geſtůlen geantwoꝛt: PLACE T: Es gefelt vns. 


Von autoꝛitet vnd gewalt der Concilien. 
Ir verwer ffen traun nicht die Schluͤſſel der heyligen allgemeinen 
oꝛdentlich en Concilien / dariñen nach Chꝛiſtlicher Regel vnd Got⸗ 
tes wort gehandelt / ſondern halten ſie hoch / theür vi werdt. Aber 
— wir auch wiſſen / das die Concilia nicht macht haben wider 
oder auſſer Gottes wort ichtes zůveroꝛdnẽ / and ern / oder neüwe Artickel 
deß glaubens zů machen / Sondern wider neüwe eyngefuͤrte Artickel / ob 
dem Goͤttlichen woꝛt vnd alter Lehꝛe zů ſtreyten vnd zů halten ſchuldig 
jon derſelben ampt iſt / deß ein evempel iſt in Concilio Apoſtoloꝛũ / da 
er beſchluß auff die Pꝛophetiſche Schꝛifft I NR) im Con⸗ 
eilio Niceno / da der loͤbliche Reiſer Conſtantinus ſelber die verſamleten 
Biſchoffe vermanete / das ſie die jrrigen ſachen auß grundt der Pꝛopheti⸗ 
— chen SO entſcheiden ſollẽ. Dergleichen in andern 
Nauptconcilien zůſehẽ. Da aber in ſonderlichen oder groſſen verſamlun⸗ 
gan wie man die Pꝛouincialia oder plenaria Concilia jm̃ermehꝛ nennen 
mag ichtes wid er Gottes oꝛdnung vnnd die Schꝛifft beſchloſſen wirt / ſo 
iſ es erthumb / vnd man ſolt dem nit folgen / wie heylig vnd gelehꝛt auch 
 dieleitmogen geritmet ſeyn ſo da gegenwertig / ja wenn es auch ein En⸗ 
ee o ſol man doch dem nicht folgen / ſondern ſolvers 
licht ſeyn. Dann auch der heylige * — in vile oꝛten zeücht vnver⸗ 
* heiligen Pꝛophetiſchen vn Apoſtoliſchen Schꝛifften / nit al⸗ 
aller heyligen Neh:ter vnd Vaͤtter Schꝛifften / ſondern auch den Des 
cruien Concilioꝛũ ſo weyt für / dz man an dem / was in Goͤttlicher Schꝛifft 
verfaſſet nicht zweyfeln / oder davon weichen ſol / als die nicht jrren moͤ⸗ 
gen / ſo doch die ſond erlichen Lehꝛer offt jrren / vnnd jre Lehꝛe durch die 
Prouincidia Concilia offt geſtrafft / auch ſo etwan in Prouincialibus C — 
ret ( wie dann vnleügbar in Aphricano Concilio, da der liebe Merterer Cy⸗ 
fuanus vñ vil heyliger gelehꝛter Neizt geweſen / geſchehen iſt) dz dieſelben 
lerthum̃ durch die Plenaria vnd allgemeine Concilia auffgehaben / vñ wider 
recht bꝛacht. Gleicher geſtalt ſeyn der voꝛigen Plenarĩorum vin allgemein 
oncilioꝛum beſchlüͤß / durch die vollgende / da es beſſer offenbart ( nem⸗ 
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lich auß der Schꝛifft) offtmals geemendiert / vnd alſo was darm̃ 
auch wider zů recht gebꝛacht vñ gebeſſert / ſo doch dagegẽ was in erhey 
ligen Schꝛifft gegrůndet vnbeweglich vii vnveranderlich bleiben ſolvy 


můß / vñ das ſein vnder vil andern oͤꝛtern ſeine klare woꝛt: De Bapriſmocyy 
tra Donatiſtas lib. a. cap. 3. Quis autem neſciat ſanctam ſcripturam Canonicam tam vey 
ris quàm noui Teſtamenti, certis ſuis terminibus contineri, eamq omnibus poſteriotbu 


Epiſcoporum literis ita præponi, ut de illa omnino dubitari & diſceptari non poſiitumm 
uerum uel utrum rectum fit, quicquid in ea ſcriptum eſſe conſtiterit. Epiſcoporum a 


literas, quæ poſt conſirmatum Canonem uel ſcriptæ ſunt uel ſcribuntur, & per ſermonm 
fortè ſapientiort᷑ cuiuslibet in ea re peritioris, & per aliorum Epiſcoporum grauiorem a. 
toritatem dotorumque prudentiam, & per Conciiia licere reprehendi, ſi quid in eis ſon 
8 ueritate deuiatum eſt. Et ipſa concilia quæ per ſingulas regiones uel prouincias fiunt, po 
nariorum conciliorum autoritati, quæ fiunt ex uniuerio orbe Chriſtiano, ſine ullis unh, 
bus cedere. Ipſaq; plenaria ſæpe priora poſterioribus emendari, cum aliquo experimeny 
rerum aperitur, quod clauſum erat & cognoſcitur quod latebat, fine ullo typho (acre 
ſuperbiæ, ſine ullo inflata ceruice arrogantiæ, ſine ulla contentione liuidæ inuidiæ, cum ſu 
cta humilitate, cum pace catholica, cum charitate Chriſtiana. 


| Pberdas darff auch D. Niclaus Abbas Panoꝛmitanus / der geh 


— vnd beſte Canoniſt frey ſagen / vnnd beweret es auch auß den Cay 
us / das auch eines Mannes beſſer verſtandt Goͤttlicher Schu 
det vnd beſtendiger rationes für ſich hat deß Bapſt vnd Con 10 
7 voꝛzůziehẽ ſey / Das man — hat Paphnutium in Cora 
io Niceno / vnnd Panoꝛmitanus zeücht auch an Hieronymum / das ſe 
meinung deß Concilij beſchluß fürgezogen. Vnd das ſein ſeine won / n 
Significaſtide Electione: Sed in his, quæ non dependent a plena poteſtate Papæ, noneſin 
pliciter dicendum, quòd Papa ſit ſupra conciliũ, Ideo in concernentibus fidem Conclin 
wide bo, tex. & gloſ. in c. Anaftaſius 19. diſt, Hinc eſt, quod concilium poteſt condeman 
Papam de hæreſt, ut in c. ſi Papa 40. di. ubi dicitur, quod Papa poteſt eſſe hæreticus, & & 
reſi iudicari, & dicunt Doctores in c. in fidei fauorem, de hæreſ. lib. . Quod Conciliund 
iudex, Puto tamen, quod fi Papa moueretur melioribus rationibus, & autoritatibus qm 
tamen concilium, quod ſtandum eſſet ſententiæ ſuæ. Nam et Concilium poteſt era in 
alas errauit ſuper matrimonium contrahendum inter raptorem & raptam. Diaun le 
nymi melius ſentientis poſtea fuit prælatũ ſtatuto Conciln, ut probatur 36. q. c. triajunk 
c. Placuit. facit quoq; le. & no. 20. diſt. c. i. Nam in concernentibus fidem etiam dictum um 
priuati eſſet præferendam dicto Papæ, ſi ille moueretur melioribus rationibus noui u 
teris Teſtamenti quam Papa. 
| Vilmehꝛ ſeyn nun fürzůziehen diſem vermeinten beſchluß vñ Dea! 
deß Coſtnitzſchen Concilij nicht eines menſchen allein verſtandt / ſondn 
vnſers lieben Herꝛen Chꝛiſti ſelbſt Eynſatzung / auch der Apoſtel vm 
vil heyliger Vatter / darzů der allgemeinen / deßgleichen der Roͤmſh 
Kirchen alter gebꝛauch / auch der gantzen Chꝛiſtenheit groſſer vnd laß 
teyl / Cacholicus conſenſus, Vnd ſo vil gelehꝛter / Gotts foͤꝛchtiger / Geiſbudt 
vnd weltliches / hohes vnd nidꝛiges ſtands / eynhelliges / voꝛiges vnd 
ges wider ſpꝛechen / wider — mißbꝛeüche einer geſtalt. 
Vnd zwar ſo weyſen es die handlung auß / daß do das Decretunce 
ſtancienſe voꝛleſen / das etliche wenig Biſchoffe jr Placet darzů Saler 
Vnd iſt auch auß dem abzůnem̃en / das es Panoꝛmitano vnnd vil 
ſo im Concilio geweſen / nicht ſo gar gefallen / dieweil Panoꝛmitanus ! 
cum Marte de celebratione Miſſarum ſelber ſchꝛeibet / das vil Docto⸗ 
res für gůt angeſehen / das man den Leyen 


d | lle / ꝛc. i 
en Kelch reichen ſolle / ꝛc 3 
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Sacrament deß Altars. 


Anruͤffung oder Sebett im Concilio 
zů Coſtnitz. | 
A ſich auch die/ſo es geſchloſſen / deß heyligẽ Geiſtes eynſpꝛechung 
Dach groß zů ruͤmen / iſt auß jrer anruͤffung vnnd gebett / ſo ſie da⸗ 
mals gethan / wol zů ſpuͤren. Dañ es wirt nichts ſonders gemeldet 
von anruͤffung deß heyligen Geiſtes / Sondern das ſie Litanias / das iſt 
aruffung der Heiligen / vnnd zů foꝛderſt dazůmal das Ampt vonn der 
ter Gottes gehalten / in welchem Ampt ſie haben in dem ſelben Con⸗ 


153 


cilio/ an ſtatt der Sequentz Veni ſancte ſpiritus & emitte cœlitus, &c. alſo geſun⸗ 
gen von der heyligen hochgelobten Jungkfrauwen Maria: 
Eni mater gratiæ, Simonis nauicula, 
V Fons miſericordiæ, Filn cunicula, 
Miſeris remedium. Ne ſcindantur prohibe. 
Veni lux Eccleſiæ, Portus nauigantium, 
Triſtibus lætitiæ, Preces ſupplicantium, 
Nunc infunde radium. Filiorum ſuſcipe. | 
Tereginam colimus, Conſolare flebiles, 
Tibilaudes canimus, luua Puſillanimes, 
Ex affectu cordium. Et errantes corrige. 
Qu es in anguſtijs, Quæ Deum hominibus, 
Et in rebus dubijs, Et ima cœleſtibus, 
Salus et ſolatium. Iu ngis 6 puerpera. „ 
O ſtella præfulgida, Hzreſes interime, 
u dira certamina, Schiſmaq; reprime, 
| Maris huius reprime. Firma pacis fœdera. Amen. 
pan nun nicht das hoͤchſte blaſphemia vnd Abgoͤtterey / da man der 
aller heiligſten Jungkfrauw Maria das zůgelegt / dz deß heiligen Geiſts 


ſelbſt Göttliche werck iſt / Gloriam meã alteri non dabo ſpꝛicht Gott der Herr / 
Solt nun wol der heylige Geiſt bey ſolcher blaſphemia / Abgoͤtterey / fal⸗ 
ſcher anruͤffung / verwerffung / verenderung / vnd verdammung Gottes / 
vnd vnſers Herrn Jeſu Chiiſt oꝛdnung / vnnd der gantzen Kirchen alten 
gebꝛauch geweſen ſeyn! 


Warauff das Coſtnitzſche Concilium 
gegruͤndet. 
c leber laßt vns ſehen warauff doch ſolch Decret gegruͤndet / dann 


nen Catholiſchen RAirchen vnd alten Nehter lehꝛe vnd gebꝛauch / ſon⸗ 
dern dawider / auff ein bloſſe eyngefuͤrte gewonheit gegruͤndt / vñ wirt deß 
noꝛdnung vn eynſatzung / auch der alte gebꝛauch der Kirchen gaͤntz 
auffgehaben / vnnd beim hoͤchſten Bann verbotten / vnd dagegen die 
xte menſchliche gewonheit beſtetigt / ſo doch jetzt neüwlich darge⸗ 

th 4s ſolche gewonheit nit uniuerſaliter, ſondern particulariter vñ entzelen 
auff kom̃en / vnd die erſten anfaher der Manicheer ſeyn / vnnd das die wi⸗ 
der Chriſti eynſetzung vñ eynhelligẽ gebꝛauch der Catholiſchen Kirchen. 


Von der gewonheit. 


aber eine gewonheit wider Menſchliche vernuͤnfftige Geſetz / 

ſchweig dann wider Goͤttliche oꝛdnungen eyngefuͤrt (welche die 

hab Recht ein coꝛruptel neñen) ja wie langwirig die auch ſey / für krafft 
we / weiſen auch die Canones ſelbſt auß. 


— 
* 
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Cſanir auff Gottes woꝛt / oꝛdnung / oder eynſatzũg / noch der gemei⸗ 


Diſe Se⸗ 
quentz hat 
mir der gů⸗ 
te alte Abt 
von Nelyn 
in d Marck 
notiert /für 
etlichen jarE 
auß guter 
wolmeinũg 
zůgeſtalt / 
vnd eynfel⸗ 
tig geſagt / 

as mã den 
alſo in officio 
beatæ uirginis 
zů Coſtnitʒ 
auffm Con⸗ 
cilio allweg 


geſungen. 


Die ander Pꝛedigt vom Hoch wirdigen 


So redet Cypꝛianus in obgemelter E piſtel klaͤrlich alſo :Nonet 
rater chariſsime,quod aliquis exiſtimat ſequendam eſſe quorundam conluctudnen g, 
in præteritum in calice Dominico aquam ſolam offerendam putauerunt. Qurrendum & 


n. ipſi quem ſint ſecuti. Nam ſi in Sacrificio, quod Chriſtus eſt, non niſi Chriſtus ſequenda 


eſt, utiq; id nos obaudire & facere oportet quod Chriſtus fecit, & quod faciendũ efle ay 
dauit, cum ipſe in Euangelio ſuo dicat: Si feceritis quod mando uobis, iam non dicoug 
ſeruos, ſed amicos, Et quod Chriſtus debear ſolus audiri, Pater etiam de coeloconteſiy 
dicẽs: Hic eſt Filius meus dilectiſsimus, in quo bene ſenſi, ipſum audite. Quare ſi ſolus CM 
ſtus audiendus eſt, non debemus attendere quid aliquis ante nos faciendum putauertt, i 
quid qui ante omnes eſt, Chriſtus prior ſecerit. Neque enim hominis conſuecuding 
oportet, ſed Dei ueritatem, cum per Eſaiani Prophetam Deus loquatur, & dicat: Sine caul⸗ 
autem colunt me, mandata & doctrinas hominum docentes. Et iterum Dominus in kus 
gelio hoc idem repetat, dicens: Reijcitis mandatum Dei, ut traditionem ueſtram 
Gleicher geſtalt reden auch die andern Lehꝛer von der gewonheit. 
Das kein Concilium oder Bayſ beide geſtalt abgethan⸗ 
biß auffs Coſtnitzſche / ſondern auß lauter gewon⸗ | 
= gerommen. 
Nd D. Eck mit eigner handt ʒeügt das der gebꝛanch beider 
welcher auch in Teütſchen Landen geweſen / durch kein Bapſtode 
Concilium / biß auffs C oftinſch e/ſo vil jm wißlich / abge 
von enttzogen / Hæc ile. Auß dem iſt nun klar viz offenbar / mit was grun 
billigkeit / Goͤttlichen vnd menſchlichen rechten / ſie in dem Conciliodieq 
wonheit doͤꝛffen fiir ein recht zůhalten appꝛobiren / ſo von den Leyen / l 
Eck ſagt / auffkom̃en ſeyn ſolte / vnd obgemelte Baͤpſte die Manichegz 
Leyen alle gewalt / auch gůte oꝛdnungen in Kirchen ſachen zů mache 
entziehen woͤllen / geſchweig dann in ſo einer groſſen hochwichtigſten | 
8 — Herrn Teſtament / deß aller hoch wirdigſte Sacraments ſein 
waren Ceibs vnd Blůts / ſeinen lieben Schaͤflein zum Pfandt verlaſa 


heit der — auff⸗ 
ſondern das Chꝛiſtliche volck habe ſich ſelbſt / zů vermeiden Reuer 
anfengen diſes gebꝛauchs ſetzen / weil gleich wol ſonſt die Canoniſten do 


etwas geſtattet hetten. Vil meh: aber iſt das war / das ſich die Leyen 


davon entzogen / Sondern das ſie def mit gewalt beraubt. 


Von epnſptechung deß heiligen Geiſts. 

Ae wil ſich aber das verantworten laſſen? Oder wie kan ſolch d. 
F cret der eynſpꝛechung deß heilige Geiſtes (der die liebe Kirche ne 
cChꝛiſtus geredt / erinnert / vnd keine neüwe frembde wider wer 
lehꝛe eynfuͤret) zůgelegt werden? Wie der Herr ſelber ſagt: Er wirts m 
dem meinen nem̃en / vnd eüch geben. Das iſt / was C hoiſts elehꝛt vj 
oꝛdnet hat / daſſelbe wirt er ſie erinnern / Wie auch auß deſſelben hey 

Geiſtes erleüchtung vnd anregung die heyligen Euangeliſten vnd 

ius / die eynſatzung deß hochwirdigen Sacramentes exntrechrigfli 
chꝛiben / vñ alſo angerichtet / vnd in Catholica Eccleſia gehalten / darum̃u⸗ 
eß anderß eyngefuͤrt vnd geoꝛdnet / fleüßt nit her von dem Geiſt Chet 
ondern von dem widerwertigen Geiſt Antichꝛiſti / welcher je vnd allss 
em / was Gott veroꝛdnet vnd befilcht / widerſpꝛicht / vom Paradeiß he 
da er zů vnſern erſten Eltern ſage: Nequaquam moriemini: Ir werd nit ſe 
ben / da doch Gott 155 fie ſolten ſterben / ſo fic das Gebott are 


Vnd hat er diſe hoͤchſte Leiir verfiiret / was ſolt er dann auch nit nde 
thůn / da man ſelber frey vnverſchempt bekennen darff / das * 15 
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errn woꝛt nicht achten ſol Wie er ſich dann ſelber z. Reg.. anbeüt 
ruͤmet / das er wil ein luͤgenhafftiger Geiſt ſeyn im munde aller Pꝛo⸗ 


pberen Ach ab ¶ Daher inen der Herr den Tittel gibt / das er ſey ein Luͤg⸗ 
der vnd Moͤꝛder. Damm wie vergleicht ſich das mit der Goͤttlichen war⸗ 


het / das ſie nit allein ſolche gewonheit wider Chꝛiſti eynſetzung vnnd der 
Archen gebꝛauch appꝛobieren vnnd zůlaſſen / ſonder auch die klare helle 
adnung vnſers Herren Jeſu Chꝛiſti vnnd alten gemeinen gebꝛauch der 


Archen / wider alle Goͤttliche Schꝛifft / vnnd der heyligen Vaͤtter ʒeüg⸗ 


ſuß / vnnd jrem ſelbſt bekanntnuß gaͤntzlich auff heben / wegthůn / verbie⸗ 
ten / vnd als die hoͤchſte Renercy vn Gottsleſterung verdam̃en / verban⸗ 
nnn / darzů durch die weltliche Oberkeit mit ſchwerdt vnd feür verfolgen 
laſſen mit viler Leib vnd Seelen verderb / koͤnnen vnd wiſſen nichts ans 
derß fürzůw enden / dann das ſte denen jren vngehoꝛſam fürwerffen / ſo 
da Gottes oꝛdnung gehoꝛſam leiſten. | 


Wie den Behemen beide geſtalt zuͤgelaſſen. 


für ein antwoꝛt woͤllen ſie geben / ſo jnen einer die Behemen für 

wendet / welchen ſie hernach / wider jr eigen Decret / das Sacra⸗ 

ment beyder geſtalt zůlaſſen / vnd doch nicht auß ſolcher zůlaſſung 

mic ſunde geſchicht / wie der ſcheidtbꝛieff jm Geſetz nit on Suͤnde zůge⸗ 

in noch angenom̃en / Sondern wirt jn alſo zůgelaſſen / dz es jnen nuͤtz⸗ 

ich vnd Selig ſeyn ſol / als auß der gewalt Chꝛiſti vñ ſeiner heiligen Rir⸗ 

cen verguͤnſtiget vnd zůgelaſſen / Vnd mi alſo Chriſti eynſatzung bey 

den der ſie üb ermechtig / als die hoͤchſte Retzerey verdampt / verflucht / 

verfolgt / vnd widerumb bey den der ſie nicht mechtig / nuͤtzlich vnnd heil⸗ 
ſam ſeyn / allein das es auß jrer zůlaſſung geſchehe. 


Aug ehnfuͤrung der einen geſtalt i man von der 
Catholicken Kirchen gewichen / vnnd ſein 
| | ſpaltung eyngefuͤrt. 
Eißt das nicht ſich an Gottes ſtart vnd über Gott ſetzen / Auß einem 
mund kalt vnd warm blaſen? at man ſich nicht dar durch von der 
allgemeinen Chꝛiſtlichen / auch der alten Roͤmiſchen Kirchen / abge⸗ 
ſondert / zerſpaltung vnd zertrennung in der Kirchen angerichtet: 
Went dann nun das Schiſma meh: zůzůſchꝛeiben:? Seyn nit die 
mah ſchuldig dar an die ein bloſſe eyngefuͤrte gewonheit wider die Goͤtt⸗ 
liche Schꝛifft vnd den gebꝛauch allgemeiner Kirchen annem̃en / folgen / 
approbiren / auffrichten / vnd dagegen deß Herrn Chꝛiſti oꝛdnung verbie⸗ 
ten vund abthůn? Welcher gewonheit fie doch kein gewiſſen ſaber ſel⸗ 
ber anzztigẽ wiſſe en / on wz wir ſelber auß dem Bapſt Neonedargethan. 
derumb / mit wz billigkeit mag vns in dem einigevngehozſam/ Schiſ⸗ 
maoder ſpaltung zůgemeſſen werden / die wir vns nach vermanung deß 
heylgen Cypriani 3:3 foꝛderſt der Goͤttlichen Schꝛifft / auß ſchuͤldigem 
billichen gehoꝛſam gegen vnſerm Ertzhirten Jeſu Chꝛiſto / 313 ſeiner hey? 
ligen klaren oꝛdnung wenden / das Schiſma verlaſſen / vnd zum gebꝛauch 
er allgemeinen Catholicken Kirchen wid erumb wenden. 


Warumb diſes alles er zelet wirt. 


Olches erzele ich nicht jemands hohes oder niders ſtands damit zů⸗ 
beſchweren ſondern erſtlich vns ſelber zůtroſt / das wir / Gott lob⸗ 
auß Goͤttlicher Schꝛifft vñ der heiligẽ Vaͤtter zeügnuß 1 

| 6-4 


Die ander Pꝛedigt vom Hochwirdigen 


— der gantzen Chꝛiſtenheit entſchuͤldigt ſeyn / dz in vnſern Kirchen da 
hochwirdig Sacrament noch Chꝛiſti eynſatzung gereicht / Vnnd wir do 
durch nicht von der allgemeinen Kirchen abgewichen / oder neüwerun 
eyngefuͤrt / ſondern vns von geſchener enderung / neüw 8 8. abweichun 
vnd trennung / widerumb zů deß Herꝛn oꝛdnung vnnd 
bꝛauch vñ einigkeit warer Chꝛiſtlichen Kirchen gewandt vñ begeben ha 
ben / wie wir dann mit gůtem gewiſſen wider die erkannte warheit nit ay 
derß thůn koͤnnen. Zum andern / das auch die / ſo hierinnen noch in zw 
ſeyn / deß gruͤndtlich / nit auß vnſerm Ropff / ſonder gewiſſer Schifft be 
richtet / ſich zů Chꝛiſti eynſatzung lernen zůhalten / da ſie nit jrren könne 
vnd — . — vñ widerwertige gebꝛeüch meidẽ. Zũ dꝛittn 
zů erinnerung der die es wiſſen / dz ſie fürter wider jr eigen gewiſſen vm 
erkañte warheit ( welchs ein ſuͤnd iſt wider den heiligen geiſt) nit handck 


Vnderſcheidt derer die da vn wiſſent oder wiſ⸗ 


ſentlich jrren. 


Ann ob wol / wie der heylige Cypꝛianus in offtmals angezogen 
Epiſtel —.— Allmechtige mit den / die vnwiſſent gejrret / gau 
tragen kan / vnnd auch tregt / jnen auß barmh — verzeihe 
vnd wir derhalben die from̃en hertzen / vnſere liebe Eltern vñ neüwlichſ 
Voꝛfaren / wie man vns vnguͤtlich zůmiſſet / nicht verdammen / Jedoch 
jemandt nun auß Gottes wort bericht / vñ gleich wol in voꝛigem jrꝛthun 
verharren woͤlle / den wirt Gott (als der heylige Cypꝛianus ſpꝛicht) nig 


vnſchuͤldig noch vngeſtrafft laſſen. 


Vom vmbtragen der Hoſtten zum Spectackel. 
Vie dem oben auch die beyde Cehꝛer Cypꝛianus vnnd Ambꝛoſn 


ſchꝛeiben / das man das hochwirdiq Sacrament nit anderß had 
ien / noch zů oder auff andere weyſe end oder gebꝛauch wende / da 
es vo dem Herꝛn Jeſu Chꝛiſto ſelbſt veroꝛdnet / So iſt es auch ein neün 
doch groſſer mißbꝛauch / das man ein Conſecrirte Hoſtia oder partidi 
beſeyts ſetzt / vnnd nur zum Spectackel verwaret vnd vmbtregt / darzie 
von Chꝛiſto nit veroꝛdenet / wie Paſchaſius klar ſagt: Er hats jnen ne 
gegeben das ſie es ehꝛlich bewaren ſolten / ſondern zum gebꝛauch / das) 
es eſſen vnd trincken ſollen. Deßgleichen redet auch Oꝛigenes davon. 
Alle Sottesdienſt auſſer Gottes woꝛt 
Abgoͤtter ey. 
nd wiewol on das aller Gottes dienſt auſſer Gottes woꝛt vndbe 
felch vonn den Pꝛopheten Abgoͤtterey geſcholten wirt / ſo geſchit 
D” doch bey ſolcher Hoſtia manigfeltige vnehꝛe vnd Abgoͤtterey ne 
allda das Sacrament getheylt / ja auch in ſeinem von Chꝛiſto eyng 
tem gebꝛauch nicht noch zů dem ende das es genoſſen werde / ſondernm 
zum ſpectackel conſecriret wirt / ſolchs gantz faͤhꝛlich iſt / man ſehe was 
gelus in gleichem alle in ſumma de Euchariſtia primo, G25. ſ. agt. 

So iſt es je gewißlich war / da man ſolche conſecrirte Noſtia on da 
weſung erhalten koͤndte / man wuͤrde ſie nicht abſumiren / Nun iſt js i 
—_ dep vmbtragens noch vil neüwer dan das Feſt Cozpotis \ 
an jm ſelber / das auch nicht alt iſt / weil in Stifftung deſſelben Feſts 


© 


ſolcher nicht gedacht / vnnd auch im Magdeburgiſchen Ertzſtifft 3999 


neüwligkeit auffgericht / das auch noch auff den heütigen tag kein en 
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antz oder heüßlein darzů bereytet / doch davon auffs Feſt Coꝛpo⸗ 
us Chꝛiſti / wils Gott / mehꝛ geſagt werden ſol. 


Walfarten zum Wunderbluͤten. 
N wil aber auch geſchweigen der Walfarten vii Abgoͤttereyen bey 


den Wunderblůten geſchehen / das ſie heimlich die Hoſtien verneü⸗ 
wert / vnd Lembleins Blůt darauff gethan / vii für dz Blůt Chꝛiſti 
haben fürgeſtelt vñ laſſen anbetten / welchs warlich erſchꝛeckliche haͤndel. 


Der ſicherſte vnd gewißte weg zur einigkeit 


wid er zů kommen. 


Pee nun aller diſer jrrſal loß werden / recht thůn vnd gewiß 


ſeyn / das wir wider Gott vnd ſeinen befelch nicht handeln / vnnd 
diß hochwirdig Sacrament nicht vnwirdig vnd zum gericht ge⸗ 
brauchen / Ja woͤllen wir auch zur Chꝛiſtlichen einigkeit kom̃en / ſo iſt das 
der einige weg / den vns (wie im anfang angezeigt) der heylige Paulus / 
cyprianus / vñ die andern alten heiligen Cehꝛer weyſen / das wir vns zur 
nſagang dep Herrn / wie das in Apoſtoliſchen Schꝛifften verfaſſet vnd 
außgetruckt / halten / vñ was dagegen auß menſchlicher andacht vnd gůt⸗ 
duncken erdacht / veroꝛdent oder gebꝛaucht / gemieten werde. Durch den 
veg wurden alle vnnoͤtige Diſputationes / gezenck / Scrupull vnd vngleich⸗ 
heyten auffgghaben / durch den weg weren wir gewiß vnd ſicher / So doch 
ales was allſſer dem für genom̃en / zweyffelhafftig / vngewiß / ich wil ge⸗ 
ſcweigen vnrecht / ſund tlich vnd Gottloß. 


| Die ſtraffen. 
A ſſer dem wege / da wider erkannte Warheit wiſſentlich geſůndigt / 
vnd d 


if aller hochwirdigſt Sacrament ſeins ware Neibs vñ Bluts 
nach ſeiner Goͤttlichen oꝛdnung vñ eynſatzung nicht gehandelt / ge⸗ 
reicht / empfangen / vil mehꝛ davon nit recht gelehꝛet vnd glaubet / vnd al⸗ 
ſo on ware erkanntnuß der ſuͤnden / ware reüwe / glauben / gůten fürſatz / 
vnd volgender beſſerung deß lebens von diſem Brot gegeſſen / vñ auß di⸗ 


ſem Kelch getrunckẽ wirt / iſt Gottes aller ernſtlichſte viz ſcherpffſte ſtraff 


gewarten / welche der heylige Paulus mit kurtzen / aber gantz wichtigen 
harten woꝛten / außtruckt / da er ſagt: Er eſſe vnnd trincke jm das ge⸗ 
richt / Goͤttliches Gericht iſt ſein ewiger / vnermeßlicher / vntreglicher zoꝛn 
vnd verdamnuß / vnd ein 5 ſtraff vnd verdamnuß / die ſeinem Verraͤ⸗ 
ter Jude / den Juden vnd Heiden / die jn 8 erſpeyet / verſpottet / 
gecrrützigt / c. Die weil ſie deß Neibs vii Blůts dep Herꝛn ſchuͤldig werdẽ / 
ja zeigt auch an / dz ſolche ſtraff anfahe mit leiblichen kranckheitẽ vnd tod. 
arlich wa kom̃en her diſe geſchwinde rug vil KAranckheiten / 
Peſtientz / Blůtvergieſſen / Moꝛdt / Verſtoͤꝛung Land vii Leüt / Ja was 
wirt anderß endtlich die Welt in einen hauffen ſtoſſen, dann die vndanck⸗ 
barkeit gegen Goͤttlichem wort vnnd mißhandlung / verenderung vnnd 
—— diſes allerheiligſten Abendtmals vnd theürſten Schatzes 
enheit. 

Vnd beſchließlich laßt vns allerliebſten diſe woꝛt in der Epiſtel zun 
Hebꝛ. am io. wol zů hertzen ziehen / da geſagt wirdt: Wenn jemandt das 
Geſet Moſt bꝛicht / der mi ſterben on barmhertzigkeit durch zwen oder 
dꝛey zeügen / Wievil meinet jr erger ſtraff wirt der verdienẽ / der den Son 
Gottes mit fůſſen tritt / vñ das Blůt deß Teſtaments vnrein achtet / durch 


welches er geheyliget iſt / vnd den Geiſt der gnaden ſchmehet. 


Dic ander Ptedige vom Hochwirdigen 
Pruͤffung. „ 


| Arumb laßt vns nun die vermanung deß heiligenPanli allhie zu 
Coꝛinthern wol zů gemuͤt nem̃en / das wir vns ſelbſt pꝛuͤffen. Wd 
wir aber notturfftig gehoͤꝛt / wie diß Sacrament wirdigoderyy 
wirdig gebꝛaucht wirdt / ſo ſtehet auch kuͤrtzlich wie der menſch ſich { 
e ſol / in dem / dz wir erſtlich auß Gottes wort lehꝛnen / was wir ven 
iſem Sacrament glauben / vnd wie wir es nach dep Herrn oꝛdnunge 
bꝛauchen ſollen: Dann wiewol es groſſe ſuͤnde iſt ſolchs auß verach 
nicht gebꝛauchen / So iſts doch vil faͤhꝛlicher wenn mans anderß dann 
Chꝛiſtus eyngeſetzt / handelt. Vnd auff dem fall( rede ich) da mans nich 
haben kan / iſts ſicherer gantz vnderlaſſen / dann wider Gottes odnuy 
wiſſentlich handeln / ſond erlich vmb zeytliches nutzes willen. 
Zum andern / das wir erkennen vnſer vnwirdigkeit vnd ſuͤnde / vm 
mit begirlichem hertzen den Artzt vnſerer Seelen in ſeinem woꝛt vñ 8a 


Aa 


cramenten ſůchen / vñ do du ſol begirde etwa filleſt / welche deß heylgn 
Geiſts werck / ſo gehe getroſt hinzů / du findeſt Artzney er quickungym 
ewige Saͤligkeit. Foͤꝛchte dich nicht / er ſpꝛicht: Kompt her zů mir alle n 
jr beladen vnd muͤheſelig ſeyt / Ich wil eüch er quicken. Er lockt vns hy 
auffs aller freündtlichſt / So ferrne felts / das er vns nicht vo ſich ſtoſey 
oder verdammen wil. 
So man auß gebꝛechligkeit nach empfangenem 
| Sacrament jfellet. 
Nd wiewol ein Chꝛiſtlicher wandel / wie geſagt / auch folgẽ ſol/ded 
ob wir auch nach empfangnem Sacrament über fürgenom̃ung 
ten fürſatz auß ge ſtraucheln / Dann der liebe 
vnd die lieben Apoſtel alle deß Abendts / als ſie nur das allerheyligſt64 
crament empfangen / ein greüwlichſten fall theten / Chꝛiſtum — 
ten / vnnd von jm flohen / So ſolt du doch nit verzagen / ſondern deßl 
Petri Exempel folgen / nit im fall verharꝛen / ſondern den bereüwen / n 
Lib. 4. de Sas I Chꝛiſto lauffen / vnd dich ſo vil meh: zů diſem heilſamen Tiſch wideni 
cra. cap. c. c halten / wie Ambꝛoſius ſagt:si quotieſcunque ſanguis Chriſti effunditur, in remii 
repet. de con- nem peccatorum effunditur, debeo merito ſemper accipere, qui ſemper pecco, debeoſa 
ſec. diſt a. si per accipere medicinam. | | 
quotieſang. Muͤtwuͤlige Gunder. 
ß rede ich nicht von můtwilligen Suͤndern / die voꝛſetzlich wit 
as gewiſſen thůn / vnd darinnen verharren / ſond ern von deu 


auß gebꝛechligkeit fallen vi gnad ſůchen / vnangeſehẽ wie offi 
tieff ſie jm̃er gefallẽ / wie Gott ſelbſt durch den mundt deß Pꝛopheten ſa 
Zů welcher ſtund der Suͤnder erſeüfftzet / c. Vnd ſo war ich Cebe / had 
nit * an den todt deß Suͤnders / ſondern dz er ſich bekere vnd lebe. dan 
ein ſolch geengſt vnd glaubig hertz iſt Gott ein angenem opffer / vñ it 
Sacrament recht geſchickt / dagegen die on ſol) erkanntnuß der ſide 
bin zů gehẽ / auff jr fade wirdigkeit / die eſſen jnen fürnemlich das Geric 


Wir ſollen vns fab richten / vnd nicht die jrr⸗ 


thumb beſchoͤnen. ; 
* Etzlich aber ſollen wir die vermanung deß lieben Pauli wol zů be 


tzen nem̃en / das wir vns ſelber richten / das wir nit mit der welt ve 


dampt werden / das wir alſo vnſere ſiind viz jrrthumb ye 
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bereüwen vnd davon ablaſſen / vnd nit mit Gloßlein bementeln / 


ibertönnichen / beſchoͤnen / vnnd vertheidingen / On das haben wir zůbe⸗ 


das wir mit der argen welt verdampt werden. Vnnd das woͤllen 
nr von der Nection de heyligen Pauli nach der lenge geſagt haben. 

as aber von etlichen meh: eynwuͤrffe / wider die klare eynſatzung 
chu geſchehen / ſonderlich vonn der Bꝛotbꝛechung / woͤllen wir . 
af aber fol. am Oſtermontag / da ſolches (ob Gott wil) auch 


twerden ſol. 

Vnſer lieber Herꝛ Jeſus Chꝛiſtus / der eingeboꝛne Son Gottes / der 
eniqe Ertzhirte vnnd Biſchoff vnſerer Seelen / der nicht allein ſein leben 
farvns arme ſeine Schaͤflein auffgeopffert / ſondern auch mit ſeim ſelbſt 
Lab vnd Blůt erneret zum ewigen vnvergengklichen leben / erhalte vns 
nwarem glauben / erkanntnuß vnd bekanntnuß ſeines heilſamen woꝛts / 
ind rechtem verſtandt vnd 8 ſeiner hoch wirdigen Sacrament / 
vnd Gottſeligem leben / vnd behuͤte vns für allem jrrſal vnd mißbꝛauch / 
vnd verleihe vns das ewige leben. Welchem ſey ſampt dem Vatter / vnnd 
den heyligen Geiſt / dem einigen / ewigen / waren barmhertzigen Gott / lob 
<:vnd pꝛeyß / von nun an biß in ewigkeit / Amen. 1 


LAVS DEO. 


D. Johan. Ecken Bꝛieff. 


Nleüchter hoch geboꝛner Fuͤrſt / E. F. G. ſeind meine vnderthenige 
dienſte zůvoꝛ. Gnediger Herr / auff E. F. G. ſchꝛeiben kan ich jetzt nit 
antwoꝛten / das ich vmbreyte in meines gnedigen Herren Hertzog 
Wilhelms geſchefften / vnd nicht mehꝛ dann dꝛey ſtund hie hab zi bleiben / 
hierauff zeig ich in kuͤrtz an / dz auch in Teütſchen Landen etwa geweſen 
it der gebꝛauch beid erley geſtale/ wie in andern Landen / auch der neüw⸗ 
chem Bapſt diß verbotten / glaub ich von kei⸗ 

nem / das mir bewußt / biß auff die Concili Coſtenitz vnnd Baſel / Aber do 
der Chiiſtenvil woꝛd en / vñ in der menge alle jre Reuerentz dem hochwir⸗ 
digen Sacrament bewieſen / haben ſie ſelber on einige Gebott zů Ehꝛ dem 
Sacrament ſich einerley geſtalt / on zweyfel auß eyngeben deß heyligen 
Geiſts / bingen laſſen: Aber biindelicher davõ zů reden / ſchick ich E. F. G. 
damit / den vierdten theyl meiner Pꝛedigt / darinn ich nach 

de lag diſe Materi handle. Wamit ich E. F. G. moͤcht vnderthenige 
dienſteerzeigen / wer ich willig / ſchafft vñ bitt. Datum Ingolſtatt / am 4. 

01535, Ns 


E. F. G. 
Vndertheniger 


C aplan 
Johan. Eck. 


— 


Die dritte Predigt ambeylign| 


Gſtermoncag geſchehen. 


Euangelium Luce xxitij. 
ander auß jnen giengen an demſelben tag in 
ecken / der war von Jeruſalem ſechtzig feldt wegswy 
deß Nammen heißt Emauß / vnnd ſie redeten mit einander 
allen diſen geſchichten. Vnd es geſchahe / da ſic alſo redeten 
befragten ſich mit einander / nahet Jeſus zu jn / vñ wandletay 
jnen. Aber jre augen wurden gehalten das ſte jn nicht kandiy 
Er aber ſpꝛach zi jnen : Was ſeind das für rede / die jr zwiſhy 
etch handelt vnder wegen / vnd ſeht trau wrig! Da antwat 
ner mit nam̃en Cleophas / vñ ſpꝛach zů jm: Biſt du allein un 
den frembdlingen zu Jeruſalem / der nicht wiſſe was in diſeats 
gen darinnen geſchehen iſt:* Bnd er ſpꝛach zu jnen: Welch 
Sie aber ſpꝛachen zu jm: Das vonn Jeſt von ne 
welcher war ein Prophet / mechtig von Thaten vnd Won 
voꝛ Sott vnd allem Volck / Wie jn vnſere Hohepꝛieſter vids 
berſten überantwoꝛtet haben zum verdamnuß deß todte an 
gecreütziget / Wir aber hoffeten er ſole Iſrael erloͤſen / Vndiß 


das alles iſt heüt der dꝛitte tag / das ſolches geſchehẽ iſ, Audh 


ben vns erſchꝛeckt etliche Weiber der vnſern / die ſeind fri 
dem Srab geweſen / haben ſeinen Leib nicht funden / kom̃en 
ſagen / ſie haben ein Geſicht der Engel geſehen / welche ſagn 
lebe. Vnd etliche vnder vns giengen hin zum Grab / vnd fun 
es alſo wie die Weiber ſagten / aber jn funden ſie nicht. 
Vnd er ſpꝛach zu jnen: G jr Thoꝛen vnd crages ale 
glauben allem dem / das die Propheten geredt haben. Muͤßen 
Chriſtus ſolchs leyden / vñ zů ſeiner Herrligkeit eyngehen:! d 
fieng an võ Moſe vñ allen Propheten / vñ legt jnen alle 


auß / die von jm geſagt waren. Bnnd ſie kamen nahe zum} | 


cken da ſie hingiengen / vnnd er ſtellet ſich als wolt er wehter⸗ 
hen / Vnd ſie noͤtigten jn / vnd ſprachen : Bleib bey vns / dann 


wil abendt werden / vnd der tag hat ſich geneigt. Vnd er gin | 
hinehn bey jnen zuͤbleiben. * 
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Vnd es geſchahe / da er mit jnen zu Tiſch ſaß / Nam er das 
Fedor dancket/bꝛachs vnd gabs jnen. Da wurden jre Augen ge⸗ 
fit / vnnd erkenneten jn. Vnd er verſchwand voꝛ jnen. Vnd 
ſeſnachen vnder einander: Brannte nicht vnſer hertz in vns / 
er mit vns redet auff dem Weg / als er vns die Schꝛifft eroͤff⸗ 
nut! Vnd ſic ſtuͤnden auff zu derſelben ſtund / kereten wider gen 
em / vnd funden die Eplff verſamlet / vñ die bep jnen wa⸗ 
nm weliche ſpꝛachen: Der Herr iſt war hafftig aufferſtanden / 
kad Simoni er ſchienen. Vnd ſie er zeleten jnen was auff dem 
geſchehen war / vnd wie er von jnen erkannt were / an dem 


hatedas Brot bꝛach. 


Eſtern am heyligẽ Oſtertag haben wir / allerliebſten in vn⸗ 
ſerm Herrn Jeſu Chꝛiſto / gehoͤꝛt / vonn der froͤlichen vnnd 
mend Aufferſtehung vnſers lieben Herren Jeſu 
hꝛiſti / wie die geſchehen / vñ das alles / als der heylige Dau 
lus ſagt / nach d Schꝛifft / Da wir abermals in die Schꝛifft 
geweyſet werden / Ja auch kein Artickel für ein Artickel deß 
. Glaubens annemmen ſollen / ſo der nit in der Schꝛifft ge⸗ 
und d von derſelben nicht weichen ſollen. Deßgleichen haben wir 
nommen / was derſelben froͤlichen Aufferſtehung raſſe vnd Frucht 
die vns nützet / Was wir vns der in vnſer letſten ſtund zůtroͤſten 

laben Nemlich / deß ewigen Caͤb ens / vnd wie wir vns der durch den wa⸗ 
tan Glauben / auch gebꝛauch der hochwirdigen Sacrament / theilhafftig 


Hehe boten wir auß diſem beyligen Trang wie vnſer lieber Herr 
„ Aufferſtehung jmmer mehꝛ vnd mehꝛ geoffenbaret / 
vnd gewiß gemacht. 
Es it aber gar ein reich Euangelium / voller traͤffenlichen vnd ſchoͤ⸗ 
me e jetzt nach notturfft zůvollfuͤr en zůlang / woͤllẽ die nur zum 
Has wenig anzeigen / vnd denn durch Goͤttliche gnad vnſerer verheiſ⸗ 
ech etwas weyters von dem hochwirdigen Sacrament deß Leibs 
vnd Yes vnſers Herrn reden / Auch von der Brotbꝛechung in diſem E⸗ 
nangels gemeldet / darinnen vnſer Herr võ den zweyen Jüngern erkañt / 
daheraher etliche den Mißbꝛauch cinerley Geſtalt deß Sacraments er⸗ 
daltenwöllen / erklaͤrung thůn. | 


Bloͤdigkeit vnd ſchwachheit Menſchlicher Natur. 


ch aber ſehen wir die groſſe D vnnd Schwachheit 

ſchlicher ver derbter Natur / vnnd wie bald man vnnd leichtlich 

0 Gottes Woꝛt auß der acht leßt / vnnd alsbald das Creütz angehet / in 
en herzen der Glaub verliſcht / vñ wie hoch ſich die — — an dem 

naue Tod vnſers Herrn Jeſu Chꝛiſti geſtoſſen vnnd geergert / weil 

mana es ſey nun alles auß vnnd verloꝛn. Darumb ſollen wir nit ſicher 

[55/vnddie ſchwachen verachten vnd verdam̃en. S. Paulus ſaget: Wer 

ſehet der ſehe zů das er nit falle. 4 


Die dꝛitt Predigt vom Hochwirdigen 
Sedult vnſers Herrn mit den ſchwachen. 
| Jen. andern / ſehen wir dargegen auch die groſſe ghrigkeir vnſert 


ben Herren Jeſu Chꝛiſti / wie er diſe arme ſchwachglaubigen / ſeneg, 

truͤnnige vnnd meineydige 1 ſondern ſo gne 
klich ſich jrer annimpt. Das zeügt auch mit lieblichen vñ holdtſeligen 
ten von vnſerm lieben Herzn Jeſu Chꝛiſto der Pꝛophet Eſaias am u. 
Matth. am u. Das zerſtoſſen Rohꝛ wirt er nit zerbꝛechen / vñ das glimny 
de Tocht wirt er nicht außloͤſchen. Das ſol vns der allerhoͤchſte troſtſn 


Die Irrthumb ſollen geſtrafft werden. 
* dꝛitten / ob er ſich wol / wie geſagt / der Schwachen ſo hertzlicha 


nimpt / gleichwol ſtraffet er jren Jrrthumb vnd Vnglauben. Alſo 
len wir mit den ſchwachen vnd jrrenden gedult tragen / vns jrer 
lich annem̃en Doch alſo / das wir die Irrſal nicht billichen / vnd derſehg 
verſchonen / Sondern anzeigen / ſtraffen / vnd mit Chꝛiſtlicher vndern 
— helffen / die Perſon lieben / aber die Jrrſal vnd laſter haſa 
nd das ſind werck der liebe / vñ wie es der heilig Dauid nennet / Freun 
chlege beſſer / dann der Gottloſen voll vnd falſches ſchmeichlen. Alſhy 
en wir nechſt auch gehoͤꝛt / wie der heylige Paulus der Coꝛinther Ju 
vnd vnoꝛdenlich waͤſen bey dem Hochwir digen Sacrament nit lobe n 
er dann ſpꝛicht: In dem kan ich eüch nit loben. Alſo koͤnnen wir aucnity 
verenderung Goͤttlicher oꝛdnung haͤlen noch willigen / ſonder ſindſqy 
dig ( doch mit demůt vnd Chꝛiſtlicher maß) ſolchen zůwiderſpꝛechen. 


Der Herr Chꝛiſtus iſt nahe bey denen ſo von 


jm reden. 


Vm vierdten / ſpuͤren wir aber — noch ein gůts fuͤncklein in 

: — hertz gluͤm̃en / das ſie gleichwol deß Herrn nit gantz ver 
ann ſie ſind trauwrig über jm / diſputiern vnd reden von jm / v 

iſt noch hoffnung von Irrſaln erledigt zůwerden / 8 man der warheith 
gaͤrt. Da erfilllec auch vnſer lieber err Chꝛiſtus ſeine gnedige zůſagl 
er ſpꝛicht: Wo zwen oder dꝛey verſamlet ſind in meinem Nam̃en / dab 
mitten vnder jnen. Vnd ſollen auß dem lehꝛnen / dz vnſer lieber Herr c 
ſtus mit ſeinen lieben Engeln ſeyn wil / da man ſein heyligs Woꝛt hands, 


Kalſche Behꝛ vnnd vnchꝛiſtliche oder vnzimli⸗ 
che Reden. 


bare / vnzuͤchtige / Epycuriſche vnd Heidniſche wort treibet / dan 
man in manch vnſchuldigs hertz ein gifftigẽ pfeil ſcheüßt / deß na 
nim̃ermehꝛ / aber ſchwaͤrlich / loß wirt / da iſt der leidige Teüffel / vnnd ic 
Chꝛiſtus / ſo hoch man ſich auch darneben mit dem Mund def Enangil 
oder der Kirchen ruͤmete. Es iſt gar ein hartes woꝛt / dz man wirt rechen 
ſchafft muͤſſen geben vonn einem jeden vnnützen woꝛt / Vil mehꝛ abervi 
ſolchen ergerlichen / ſchedlichen / verfuͤriſchen reden / beyde am Nabenw 
Leh / wider das Enangclium vnd hoch wirdige Sacrament / Welchen 
ſe reden / ſpꝛicht der heylige Paulus / zerſtoͤꝛen vnnd verderben gůte ſittal 
vnnd freſſen vmb ſich wie die greüwliche KAranckheit der Krebs / mit vo 
derb viler Seelen. Wie ein hart Vꝛtheil fellet vnſer lieber Herr Chun 
ſelber daruͤber / das einem ſolich en / der den geringſten ergert/beſſ ” _ 


Dee man aber falſche Lehr fuͤret / oder Gott ſchendet / leſtert / ſcan 
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das m ein Muͤlſtein am half hienge / vnd inns Meer verſenckt wuͤrde / da 

iſt. Darumb laßt vns an Chꝛiſtliche / gůte / nützliche / beſſer⸗ 
ted auß dem woꝛt Gottes gewenen / ſo werdẽ wir auch allzeyt vnſern 
Herrn Chꝛiſtum mit dem Vatter vñ — Geiſt bey vns haben / 
ue ſagt: Wer mich liebet / der wirt mein Woꝛt halten / dañ mein Vatter 
n lieben / vnd wir werden zů jm kom̃en / vnd wonung bey jm machen. 


Chriſtus weyſet die Jünger in die Schrifft. 


Vm fünfften / Sollen wir zůf oꝛderſt aber auß diſem Euangelio den 
Hauptpunct wol eynbilden / wie wir auch nechſt mit vil woꝛtẽ geſagt / 
das / wo wir von jrrthumb zů rechtem vñ Chꝛiſtlichem verſtandt vnd 
derer anigkeit zůkommen begeren / ſo muͤſſen wir vnns an die Goͤttlichen 
gchufft halten / vñ nit vnſerm ſelbſt gůtduncken / ſonder derſelbigen fol⸗ 
an welche vnſer lieber Herr Chriſtus ſeineRirch gebunden hat. Das 
fo allhie / vnnd ſonſt manigfeltig / das allein durch dip mittel diſen 
J. get auß jrem vnglaubẽ geholffen wirt / dz er ſie in die Schꝛifft 

cr heyligen Pꝛopheten weyſet / damit er anzeigt / wie auch der 
ge Anguſtinus darvon ſagt / das er jm durch die Schꝛifft geglaubt / 
in nicht anderß erkannt / vnd ſeine eynſatzung gehalten haben wil. Alſo 
auh der liebe Paulus / wie wir nechſt gehort / die jrrende Coꝛinther zů den 


nungen ſeiner Eynſatzung weyſet. 


Veraͤchter der Schrifft ruͤmen ſich ſonderer epnſpre- 
| gqhung deß heyligen Geiſts. 
Gase deſter 6ffter von vns repetirt / das etliche gantz vnd gar 


dis Schꝛifft hindan ſetzen / vnd auſſerhalb derſelben ſonderliche er⸗ 
leüchtungen / eyngebungen vñ eynſpꝛechungen deß heyligen Geiſts 
. ab ch ruͤmen / damit jre Irrthum̃ vnd mißbꝛeüch / die ſie in der 
nit ndet wiſſen / zůerhalten / wie etliche alte Retzer gethan / 
vnd jezt die ellend en Wid erteüffer thůn / deßgleichẽ diſer behelff zů erhal⸗ 
tung fuͤrgenom̃ener verenderung beym Hochwirdigen Sacrament auch 
— ſey diſe enderung auß ſonderlich er eynſpꝛechung deß hey⸗ 
— 
einnern 


gefuͤrt / So doch der Herr ſagt / das der heylig Geiſt vns 
werde was er geſagt / vnd von dem ſeinen nem̃en / vnd nit von jm 
/no ein andere vnd beſondere Lehꝛ bꝛingen werde / Welcher / 
Petrus 2. Pet.i. vnd dz Symbolum Nycenum zeügẽ / durch 
dap eren geredt / vnd die lieben Apoſtel von demſelben erinnert / vn⸗ 
ers denterrn Jeſu Chꝛiſti woꝛt vii werck / zů vnſer Seligkeit noͤtig / be⸗ 
was denſelben Schꝛifften vngemeß / nit deß heyligen Geiſts 
ſonder dem widerwertigẽ Geiſt zůzůmeſſen iſt / dañ der heylig 
nit entgegẽ / davon in nechſter Pꝛedigt auch etwas geſagt. 


CECElhriſtus muͤßte lehden. 
3 ſechßten / das er ſagt: Můßte nit Chꝛiſtus leyden / vnd alſo eynge⸗ 


0 eine Herrligkeit? Ʒeiget er mit an / ob ſie wol vmb erkanntnuß 
Jut Z Nammens als die Glider / weil das Haupt gelitten / auch 


ſo ſollẽ fie doch wiſſen( als der heylig Paulus zun Roͤmern 
ſte mit leyd en / ſollen ſie auch mit herrſchen. Das ſol vnns ein 
ofſertroſt ſeyn / ſo wir auch deß Herrn Woꝛts vn oꝛdnung halben haſſz 
verfolgung ertragen / welchs zeytlich / aber die Herrligkeit / welicher 
$hgrvarten, ewigiſt op 


*® 


Die dꝛitt Pꝛedigt vom Hoch wir digen 
Danckbarkeit gegen die Eehꝛer. 


Vm ſibenden / ſehen wir auch die Danckbarkeit der lieben Ja 9 
| gen jrem Cehꝛer / den ſie nit woͤllen von ſich vngeeſſen 1d 
gaſt bitten / vnd den lohn das ſie Gaſtfrey ſeyn / nicht allein 

Epiſtel zun Hebꝛeern gemeldet / — fie die Engel / ſ } 
Herren ſelbſt 38 gaſt haben. Ja die vndanckbare Welt neme jnen auch 
lieber die arme Betteley / ſo ſie jnen doch nichts gegeben. 


Sollen vns vnſers Nechſten Saͤligkeit auch an⸗ 
nemmen. 


S der Euangeliſt / wie ſie den Herꝛn in dem erkan 
Fe das Brot gebꝛochen / gedanckt / vnd es jnen gegeben / vnnd fig 
Augen verſchwunden / darnach fluxs gen an em gangen / vnd 
ches den — NG — CRT a — s — 5 
benuͤgig ſeyn / ſonder vns vnſers en / vnangeſehen a aht 
— den zur Saͤligkeit foͤꝛdern. Vnd diſs find al Sei 
wirdig / das wir ſie in diſem Euangelio betrachten. 


Von der Brotbꝛechung. 
Das die Spebß ſol mit danckſagung genommen 
werden. 


| rwoͤllen aber von det Brotbꝛechung / daran die Jiingerdenſit 
ren erkannt (wie wir verheiſſen) weyter reden / Dan auß der ln 
IS) Hiſtoꝛien befinden wir / das dep Herrn gebꝛauch gen 
war er das Brot oder Speyß au — das er allweg Gott dem 
liſchen Vatter gedanckt. Vd iſt bey den Juden ein alter viz loͤbli 
bꝛauch geweßt / dz der Haußvatter am Tiſch über Eſſen vii T 
Segen geſpꝛochen / vñ — ſolche vnder die andern auſgethellth 
dañ ſolche Ceremonia vnd gebꝛauch noch heütigs tags die Juden han 
emnach laͤſen wir / das es auch der heylige Paulus gethan ha 
Actoꝛ. 20. vnd ay. Vnd zeiget an / . Timoth. . das Bott die Spey geſts 
fen hab zůnemmen mit danckſagung den Glaubigen / vnnd denendith 
warheit erkennen / vnd werde durch Gottes woꝛt vnd Gebott geheylif 
mit vermanung das wir auch diſe Speyß mit danckſagung nem̃en 
Deß hab ich auch ein loͤblich Exempel von Rey. Mai. ſelber 
das S. Mai. voꝛ vnd nach dem eſſen das Benedicite vnd Gratias 
— laſſen / vñ in dem fleißig gebett. Gleichergeſtalt es auch die Kn 
oͤn. Mai. helt. So wirt auch von dem loͤblichen Konig zů Dennend! 
warhafftig geſagt / das S. Rn. Wirde ſelber fiir ſeinen Geſten vñſ⸗ 
geſind voꝛ vnd nach dem eſſen offentlich mit lauter ſtim̃ zůbetten x 
Das haben auch die lieben alten / loͤblichen / Gotts foͤꝛchtigen Fi 
vnd Herrn gethan. | | „ 
So dann ſoliche hohe Perſonen / ja vil mehꝛ vnſer lieber Dear, 
Chꝛiſtus / ſich nit ſchemet dem him̃liſchen Vatter auch von we en der 
lichen Speyß zůd ancken / damit er anzeigt das es allein ſeine Gab 
Wie gar ein boſe gewonheit iſt jetziger zeyt / zůfoͤꝛd erſt in gro Ad 
ſten Hoͤfen / da man on alle danckſagung vnd gebett zum Tiſch lan 1 
die Seüw zum Trog / erkennen nicht das der Herr der Geber iſt. Wi 
umb / wie loͤblicher vii lieblicher Gotts dienſt iſts / da auch die — 
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gleich wie die ſchoͤnẽ luſtigen oͤlzweig vmb den Tiſch her ſtehen / Gott 


fr | ; wound bitten. Vnd wie der Pſalm ſagt/ſiemitjrenreinen Muͤnd⸗ 


* wn — 


: 
. 
a 
1 


_aeemiceinem Meſſer geſchnitten / das 


2 ere ee 


lob vnnd macht verkuͤndigen / darzů auch durch Gottes woꝛt 
die Speyß ſegnen vnd heyligen. 


Von ſegnung vnd wephung der Creaturn. 


Awon redet by 1. Timoth.4.vnd nit vonn den Oſtereyern / 
ladẽ / Speck / ſo auſſer Gottes Woꝛt / Befelch oder Verheiſſung / 
St mit Charactern / beſchwerung / vñ mit zauberiſchen woꝛten gewey⸗ 
hewerden / dadurch den Creaturen / vnd genieſſung derſelben / Goͤttliche 
Nate — ſol / das ſie ſollen zur Saͤligkeit vnd wolfart CLeibs 
ind der Seelen / auch zum ewigen Caͤben / huͤlflich vn foͤꝛderlich ſeyn. Mit 
vulchen greüwlichen vnnd hen e Abgoͤttereyen Gott vnnd ſeine 
ſraturn auffs hoͤchſt gevnehꝛt vnd geſchmehet werden. 


Chꝛiſtus in der Bro tbꝛechung erkannt. 


Vn aber auß ſolicher Brotbꝛechung / die mit danckſagung / doch on 
mit beſondern woꝛten vnnd gebaͤrden geſchehen / als einem 
M gewoͤnlich en vñ offt gebꝛauchten werck / haben diſe liebe Jünger den 
haren erkannt / Wie fie dañ ſelber das den Eylffen verkuͤndigen / das ſie 
d man dem zeichen jn wider erkannt haben / dadurch ſie vergwißigt / das 
aſcher die Perſon geweßt / die mit jnen geredt / vnnd warhafftig erſtan⸗ 
da Wie dann auch diſen Text von ſolcher Ceremonien verſtehen vnd 
| haben Nicolaus de Cyra / vnnd nach jm Guilhelmus in Poſtillis 
bur, on allein dz ſic darbey ſagen / — das Brot ſo rein gebꝛochen / 
| | leibt nun bey dem. Das iſt aber 
degewiſſe vnd einfeltige verſtandt / das ſolche Brotbꝛechung mit danck⸗ 
ſagungdeſHerrn gewoͤnlicher gebꝛauch geweſen. 


Da#etlihe auß der Brotbꝛechung eine Geſtalt deß Ga- 


craments vertheydigen woͤllen. | 
Seas aber etliche auch diſen oꝛt / zů 2 der einen Geſtalt / 
u 


gebtauchen / als hab Chꝛiſtus allda nach ſeiner Aufferſtehung diſen 
Vʒweyen Jüngern allein ſeinen Leib vnder der geſtalt dep Brots / vñ 
mach den 
Gottes gnad 


— 


elch gegeben / Iſt derhalben von noͤten / das wir den durch 
auch fleißig beſehen vnd erwegen. 


Refpetitio der Gruͤnde für bepde Geſtalt. 


weyffeln nicht / jr habt noch in gůtem friſchen gedaͤchtnuß / das 

vir (Gott lob) auß den heyligen Euangeliſten vnnd Paulo gnůg⸗ 

> ſamdargerhan vii erwiſen haben / welcher geſtalt vnſer lieber Herr 
Chiiſtus das hochwirdig Sacrament ſeines Neibs vnd Blars ſelbſt eyn⸗ 
| cbt / vnd ʒůgebꝛauchen veroꝛdnet / vnd allen / ſo es genieſſen / 
theür es Blur auß dem Kelch zůtrincken / ic. Das es auch al⸗ 
ar ſelbſt / vnd die heyligen Lehrer / vnd vnder andern Paſcha⸗ 

| diſen woꝛten offentlich klaͤret: Bibite ex hoc omnes, tam Miniſtri, quam 
ErdiquiCredentes. Item / das es die 9 allgemeine Catholica Æccleſia 
alſo gealten/ Wie dann der alten iſchoff vnd Cehꝛer vil vnwiderlegli⸗ 
$ezewglniſſer erweiſen. Item / das ſich auch nit gebuͤre a - H _ eynſa⸗ 


Die dꝛitt Pꝛedigt vom Hoch wirdigen 
ng vnd ordnung zůverendern / Vnd welicher geſtalt die alten h 
— — Ambꝛoſtus / vnd die Baͤpſt / Julius / Leo / 
laſius / bey hoͤchſtem Bann verbotten / da etliche ſich vnderſtanden alan 
den Leib deß Herrn zůempfahen / vnd den Kelch ſeines Blůts witrindy 
vnderlaſſen / als das nach der lenge verfuͤrt. 

Vnnd dieweil etliche wol vermercken / das ſie mit dem grnndt nit fon 
koͤnnen moͤgen / daß ſie fuͤrwenden / das / ob Chꝛiſtus das Sacrament nt 
in einer ley geſtalt eyngeſetzt / ſondern hernach habs die Kirch alſo vetem 
dert vnnd geoꝛdnet / So ſol man der Můter der Chꝛiſtlichen Kirchen 
— ſeyn / vñ alſo halten / ꝛc. Dieweil gnůgſam — — der Ca 
tholiſchen Kirchen ſoliche verenderung nit mag zůgeſchꝛiben werdẽ / auch 
die nit gethan / noch thůn mogen / Sond ſolcher mißbꝛauch als auch obey 
erweißt / particulariter eyngefuͤrt / vnd letſtlich vnd in neüw ligkeit in die Ou 
dentales Eccleſtas eyngedꝛungen. Damit ſie aber einen ſchein moͤc ten haba 
auß Goͤttlicher S iſm ſůchen fie mendicata ſuffragia zůſam̃en wie fietdney 


vnd nem̃en für ſich diſen oꝛt / als hab Chꝛiſtus ſelber vnd ſeine Apoſtel dat 
Sacramẽt in einer gſtalt gegebẽ / darum̃ ſolch er gebꝛauch ſey nit vnrecht 
Auß zwehen Srunden wirt die Brotbꝛechung auff 
eine Geſtalt gezogen. | 
Nd ſtellen alſo jren grundt auff zwo vermůtungen vnnd vn 
oe dz diſes Brot ſey das Sacrament — 
andern / weil darneben deß Kelchs nit gedacht / vnnd Chiiſtus ay 
bald verſchwundẽ / hab er jnen nit den Kelch / ſonder eine geſtalt gereicht 
Nun iſt wol abzůnemmen was auff ſoliche vermůtliche Wahn vm 
fingulares Opiniones zůbauwen ſey wider die klaren woꝛt vnnd hallenbefdg 
vnſers Herrn Jeſa Chꝛiſti / da er ſagt: Nemmet / eſſet / Nem̃et / trinckeal⸗ 
darauß / das thůt / ꝛc. Vnd wider den einhaͤlligen alten gebꝛauch allgun 
ner Catholiſchen Kirchen. 


Die alten Eehꝛer haben die Brocbꝛechung nie auff 
: cine Geſtalt gezogen. l 
S. wirt jnen auch vnmuͤglich ſeyn mit grundt auß einigem altenbe 


werten Neh:er zůerweyſen vnd darzůthůn / der ye auß diſem 
pel geſchloſſen / das man ſolte oder mochte den Leyen nur eine 
ſtalt geben / vil weniger das ſie es alſo gehalten. 


Was S. Auguſtinus von der Brotbꝛechung 
a0 


ſchꝛiben. 


Ann ob gleich der heylige Auguſtinus ſeiner gewonheit nach a 

diſem Text ſo wol als auß andern ein Allegoꝛiam vnnd geiſtichg 
verſtandt vnd bedeütung macht / vnd lib. cap. :. de conſenſuß 

ſtarum, ſolchs auff den Leib Chꝛiſti / vnd endtlich auff den Geiſtlichẽ Lal 

welcher die Kirch iſt / zeücht / vnd diſe gůte CLehꝛ darauß nimpt / Das no 

mandt Chꝛiſtum kennen kan / er werde dañ in ſeinem Leib befunden / vn 

in der einigkeit Chꝛiſtlicher Kirchen begriffen. Auff weliche meinung 

auch die Gloſſa ordinaria in myſtico ſenſu eynfirt. | 5 

So hat doch der heilige Auguſtinus allda kein Dogma e 

vom gebꝛauch deß Sacraments einerley Geſtalt maß gegeben / vil wen 

er das geſchloſſen / Ja er gedenckt es nit mit einem woꝛt / ſondern fert it 


er Allegoꝛia fott / vñd zeüchts (wie beruͤrt) auff den Gtiſtlichen & hy 
| hand bags: 
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der da ſonder luſt vnd liebe zů den Allegoꝛien gehabt / vnd deren vil vnnd 
offt gebꝛaucht / wie er auch hart zůvoꝛ auß den gefangnen Fiſchen ein Al⸗ 
rn geiſtliche deütung macht / Vnd wie er hie das gebꝛochẽ Brot 

Sacramentum panis, ſo nennet er hart zůͤvoꝛ die zal der Fiſch / dz ſie et⸗ 
iſtlichs bedeüten / Sacramentum numeri, das man darauß ein geiſtliche 
vnd etliche Leh: nemmen kan. 


Das Vocabel Sacrament generaliter genommen. 
Nw das Vocabel Sacramentum gar generaliter für ein deütel 
anf 


acrament. Vnd wie der heylige Paulus Mann vnnd Weib auch 
ein Sacrament oder Myſterium nennet — * 5. Nicht wie wir im 
in ſpecie vonn Sacramenten deß neüwen Teſtaments geredt / das 

ß vnnd verſicherung ſeyn Gottes gnedigen willens gegen vns / 


15 ern das es Geheimnuß ſeyn / die etwas anderß / dann der 
— — fürbilden / anzeigen / erinnern vnd lehꝛen. 


Von der Allegoꝛia Auguſtini: Dauid ward in ſeinen 
Henden getragen. 
Om Allegoꝛias ſetzet er auch über den Tittel deſz3. Pſalms: Bene⸗ 


egoꝛiam oder geiſtliche bedeütung daran 
zůmachen / vñ deütet es alſo / das Dauid Chꝛiſtum bedeütet / welcher ſelb 

in ſeinen Henden getragen ward / da er ſein Leib vnnd Blue ſeinen Jün⸗ 
gern darreicht. | | 


Klar gezeügknuß Auguſtim / von der waren gegenwer- 
tigkeit deß Neibs vnd Blůts Chꝛiſti im 
Sacrament. 
Nd viewol diß ein fein / klar / haͤll / vnnd vnvertrucklich gezeügknuß 
iſt deß heyligen Anguſtini / das er N Segtande vnnd gelchee 
hat / das im Abendtmal der ware Leib vnd Blůt vnſers Herrn ge⸗ 
mmm dy dadurch etliche dunckele Spꝛuͤch / ſo die Sacramentierer 

er auß ſeinen Schꝛifften / jren Irrthumb damit zůſtercken / hin vnd 
wider auffgezwackt / So iſt doch offenbar / vnd die ſo eines mittelmeßigen 
v / haben leichtlich vernem̃en koͤnnen / dz diſe Allegoꝛia gleich wol 
auff ein mpropriam Translationem gegruͤndet / vñ auch darauß gefloſſen / Da 
doch vnſer gemeine Nateiniſche/ wiewol auch vnrecht / Translation hat: 
6 inter manus eorum, ſcilicet Miniſtrorũ Regis, nõ ſuis ipſius, ſcilicet Dauidis, 

Der Sententz Auguſtini vom Sacrament da geſetzt / iſt wol klar vñ 
richt / doch bꝛingt das nit der Text. 


Die Lehꝛer haben offt vil guͤts geredt / doch nit allezeyt 
an ſeinem rechten oꝛt. ä 
Ve dann die lieben Nehter offt vnd vil gůts reden / ſonderlich Anz 
zuſtinus über die Pſalmos / doch nicht allweg an 
dan die dunckele Trans lation offt vꝛſach geben / Wiewol aber deß 
beben Manns mercklicher fleiß vnd ſonſt groſſer verſtand in Goͤttlichen 
ſachen hoch zůpꝛeyſen. ä 
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Die dꝛitt Predigt vom Hochwirdigen 
Wie ferrn die Allegoꝛia anzuͤnemmen. 


An weiß aber mit was maß er vnd andere ſoliche vnnd dergleida 

— — ſetzen / vnd wie ferrn die anzůnem̃en / nemlich / als 

weyſungen vnd Cehꝛ / vnd ferrner nicht / als wann ſie der Lande 
Glaubens gemeß / anzůnem̃en / Darauß man auch nichts 9 
weyſen vnd erhalten / oder ſonderliche Dogmata darauß machen kam 
vnd noch vil niger ſolche Allegoꝛias vnd gedancken wid die klaren 
vnd — errn/die zůendern / anziehen / oder noch weyter dan 
ſte Selce ecken ſol / Sondern vil mehꝛ die Allegoꝛien nach der 
Goͤttlichs wozrs gerichtet / gevꝛtheilt / reſtringirt vnd eyngezogen wal 
las bi de da abſurditates darauß folgen wolten / die man gar faren(y 


laſſen / Wie dañ davon der heylig Gregoꝛius de diuite Epulone diſen ſ<ing 
Spꝛuch ſetzet: In uerbis ſacri eloquij, fratres chariſsimi, prius ſeruanda eſt uerita hio 
rie, & poſt modum requirenda ſpiritualis intelligentia allegoriæ, tunc namq; alegotieio 
cus ſuauirer excipitur, cum prius per hiſtoriam in ueritatis radice ſolidatur. 


ezeügknuß deb hepligen Auguſtini von behder H 
Sezeügt —— — — —— ſel 


O ferrn aber faͤlets / das der liebe Auguſtinus auß obgemelter lin 
goꝛia ye hab ſchlieſſen woͤllen / dz es recht oder gnůgſam den ln 
| nur den Kelch zuͤreichen / das er in ſeinen Schtiffcen deß nit ally 
nit gedenckt / ſondern auch klar an vilen oꝛten bezeügt / wie beyde der lů 
vnd Blůt dep Herꝛn auß dem Kelch zů ſeiner zeyt gereicht / Als daerag 
in Canonica Ioannis Tractatus. diſer Brotbꝛechung gewehnet / ſpꝛicht er alt 
Firmitas enim fidei in eo eſt, quia omnia quæ euenerunt in Chriſto prædicta ſunt, Apol 
ergo eum non agnouerunt niſi in fractione panis, Et uerè qui non ſibi iudicium mæaùm 
& bibir,in fractione panis Chriſtum agnoſcit. Weyſet er ſelber auff die Schi 
Vnnd ob er wol bey der wehnung diſes Brotbꝛechens vom Sacramat 
redet / ſo meldet ex doch auß S. Pauli woꝛten beydes / nemlich deß Liſs 
vnd Trinckens / das er nit verſtehet die Brotbꝛechung von empfahungs 
ner geſtalt / ſondern redet vom vollkom̃enen gebꝛauch defi Sacrament 
Vnd iſt die meinung vnnd Nehꝛ / ſo er herauß zeücht / das / da man nin 
wirdig iſſet vnnd trincket / da erkenne man recht Chꝛiſtum auß der Bim 
— 9 et widerum̃ gewaltig darauß / da man dig Sacramemm 
wirdig( das iſt / anderß / wie Ambtoſins 5 dañ von dem — 
eyngeſetzt) gebꝛaucht / da erkennet man den Hern auß der Bro 

nit recht / ja er wil ſich auch nit zůerkennen geben. 


Der gebꝛauch bepder Seſtalt nach Auguſtini zep 
i lang geblieben. 
Des aber nit allein bey Auguſtini zeyten / ſonder auch lenger hau 


cher / in Romana Eecleſia ſo wol als in anderen Kirchen / der gebud 
beyder Geſtalt vnverendert gebliben / Vnd das es Augn 
nung nie geweſ en / das es gnůg were eine Geſtalt zůreichen vnd zune) 
af leichtlich darauß abzůnemmen vnd zůbewaͤren / das die zwen Ba 
eo vnnd Gelaſtus / welche nach Auguſtino geweſen / on zweyffel nit win 
den ſo geſchwind diſe fürgenom̃ene neüwerung / das erliche den Leb be 
herrn empfangen / vñ für dem Kelch deß Blůts füruͤber geſchlichen / w 
— Ar — haben. Wiewol auch nach derſelben Baͤpſtzan 
im irchen / etiam poſttempora Gregor, utraq; ſpecies g 
vnd gar in neüwligkeit alſo gehalten. | 
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{as Ch:9ſoſtomus vnd Theophilactus von der Brot⸗ 
bꝛechung gedenckt. 


Le eicher geſtalt da Chꝛyſoſtomus auch an einem oꝛt der Brotbꝛe⸗ 

ung zů Emahus gewehnet / vnnd Theophilactus ein bedeütung 
darauß macht / mit diſen woꝛten: Inſinuatur autem & aliud quidam, nempe 
i eorum, qui benedictum panem aſſumunt, aperiuntur, ut agnoſcant illam, Ma- 


gram enim & indicibilem uim habet caro Domini, &c. Gibt er klaͤrlich zůverſtehen / 
das es ein Allegoꝛia iſt / vnd filet weyt / kan auch nit darauß erweyſet wer⸗ 
den in ewigkeit / das ſie darauß haben ſchlieſſon woͤllen / dz man den Kelch 
in der Communion nicht reichen ſolte / weil ſie an andern vil oꝛten beyde in 
eit zů trinckung deſſelben mit 2 Le vermanen vnd anhal⸗ 
een / das wir vns keins wegs davon woͤllen abſoͤndern laſſen / ſondern mit 
dem hertzen vnnd andacht das Blůt Chꝛiſti auß dem Kelch trincken / als 
ſigen wir es auß der ſeyten Chꝛiſti. Vnd iſt diſer gebꝛauch in der Griechi⸗ 
ſchen Kirchen / von der Apoſtel zeyt an biß auff den heütigen tag / ſtaͤts ge 
ben / vnd nie verendert. Auß dem offenbar / das weder diſer noch ande⸗ 
rer Lehꝛer verſtandt oder meinung nie geweſen / das man nur eine geſtalt 
ſolle oder moͤge geben / werden der halben mit vngrundt / vnnd wider jre 
— vnd gebꝛauch angezogen. 8 


Singulares opiniones Doctorum, ſind nicht Com- 


munis Conſenſus. 


Bauch gleich die obgedachten Nehter nicht allegorice, ſonder ſimpli⸗ 
ter diſe Bꝛotbꝛechung für das Sacrament verſtuͤnden / ſo were es 
doch nur ſingularis, vnd nit communis opinio, oder Conſenſus Catholicus, 
Vil were hierauff zůbauwen vand zuͤwagen. Wer koͤndte oder 
wolte deren halben Gottes Oꝛdnung verlaſſen / vnd ſolicher Enderung / 
wiewol lengſt nach jnen eyngefuͤrt / ſicherlich folgen? Vnd weil wir gewiſ⸗ 
ſe Schꝛifft vnnd Befelch haben / warumb woͤllen wir vns auff vngewiſſe 


Wie ferrn man ſol der Eehꝛer Schꝛifft annem̃en. 
8 Anct An s ſchꝛeibt ſelber an vilen oꝛten klar vnnd gewaltig⸗ 


/vnd iſt auch in Geiſtlichen Rechten / s. diſt. in vilen Canonibus 
verleibe / das man ſeine oder andere Schꝛifft nicht ferrner annem 
men vnd halten ſolle / dann ſo ferrn die durch die heylige S — appꝛo⸗ 
diert. Es ſol auch die heylige Schiff nicht allein aller Vaͤtter Lehr / ſon⸗ 
dern auch allen Concilien vnd Decreten vnvergleichlich fürgezogen wer⸗ 
den / Welche alle der Schꝛifft ſollen vnderwoꝛffen ſeyn / vnd durch dieſel 
ben cotrigiert werden. | | — 
| Dazeüget klar Auguſtinus de Baptiſmo contra Donatiſtas, lib. 2. cap. 3. Item, 


lib.demoribus Eccleſiæ Catholicæ, & moribus Manichæorum, cap. . & 29. Item, Epiſtola 


ad Nurcellinum. Item, Epiſtola 48. ad Vincentium. Item, in Epiſtola ad Fortunarum;corr- 
ta Fauſtm Manichæum, lib. ic. cap. . & lib. 3. cap. 5. Item, in Epiſtolis ad Hieronymum,E- | 
piſtola in. de Petro repræhenſo 2 Paulo. Item, contra Priſcillianiſtas & Origoniſtas, cap. 1t. 
Conte Epiſtolam Petiliani Donatiſtæ, de unitate Eccleſſæ, cap. io. Vnd wirt zum theil 
in Geiſtlichẽ Rechten erholet / diſt.o.c. go ſolus eis. c. Quis neſciet.c. Noli frater, &c. 
quorumlibet. Warumb wil man dañ die klaren woꝛt Anguſtini nit ſes 


hen / vñ dagegẽ lieber auff tunckele wort vñ Alegorien gewaltigklich füſſen⸗ 


Die dꝛitt Pꝛedigt vom Hoch wirdigen 
Allegoꝛie ſind nicht Artickel den 
Glaubens. 


| Nd da gleich Allegoꝛie nicht eyntreffen / oder auch pix torſiones {cy 
8 Carachreſes hin vnd wider gefunden / ſo thin ſleds 

| ſchaden / vnd mogen auch zur beſſerung gebꝛaucht werden / ſofeny 

ſie der Regel or Glaubens nit vngemeß. | 


Daman L 
von anderer klarer Schꝛifft abweichen wil / da darffs gůts anfſſchensh 


wir vns dardurch nicht abfuͤren laſſen / ſondern bey den Artickeln vnſaß 
Chꝛiſtlichen Glaubens vnd Goͤttlicher Schꝛifft bleiben ſollen. | 


Was vom Brotbꝛechen zubeweaen. 
— Arumb woͤllen wir / Salua tamen reuerentia ſanctiſsimorum Parrum, agg 


diſen Punct ( dieweil er die verenderung deß Teſtaments Chiiſ 
betrifft) fleißiger erwegen / vnd zumDauprtquellgehen / vnd ag 
gen der Schꝛifft halten. 

Erſtlich / ob gewißlich zůſchlieſſen / das diß Brot / welches vnſer her 
Chꝛiſtus den Jüngern zů Emahus gegeben / ſein warer Leib / vñ alſoly 
Sacrament geweſen ſey. 

Zum andern / ob gewißlich vnd ſchließlich darauß folge / das der 
den — 2 nur das Brot / vñ nit den Kelch gegebẽ / dieweil deß Rach 
nit gedacht. | 

um dritten / So dem alſo were / ob auch darauß ſchließlich folge 
man nur das Brot / on den Relch / reichen vnd empfahen moͤge / vnd 
auch darauß zuͤſchlieſſen / dz der gebꝛauch einer ley geſtalt nit vnrechiſh 


Ob das Brot zů Emahus von Chꝛiſto den Jüngern 


gereicht / das Sacrament ge⸗ 


| weſen. 
Vm erſten / ſo ſtehen ja die woꝛt nit da / die zum Sacrament gehoͤn 
Nemlich / da der Herr von diſem Brot ſagt: Nem̃et / eſſet / das iſtmi 
Neib. Auguſtinus ſagt ſelber: So das Woꝛt zum Element komt 
wirts ein Sacrament / Nim das Wort darvon / ſo iſts ein dlc 
vnd kein Sacrament. Alſo / on das Woꝛt iſt das Brot Brot / vnnd hic 
Brot / das iſt gewiß / vnd kan nit faͤlen. | | / 
Das deß Kelchs nit gedacht /c. 
Vm andern / wann das folgen ſolte / das der Herr diſen zwe e 
ern nur das Brot / vnnd nicht den Kelch gereicht hette / diewelld 
Kelchs hie nicht gedacht / So muͤßte eben auß —— grundt auc 
waltig vnd 1 folgen / daß diß Brot nit das Sacramen 
iſt / der ware Leib deß Herrn geweßt were / weil das Hauptſtuͤck / nemic 
die woꝛt deß Herrn / welcher krafft der ware Neib im Sacrament iſt. 


Daß nicht zuͤſchlieſſen / das Chꝛiſtus eine Se- 
| | ſtalt gegeben. | 
Vm dꝛitten / wie mag dann hierauß geſchloſſen werden / das mani 
eine Geſtalt geben — es nit — Sacrament geweſen / Dan 
einmal die woꝛt / die zum Sacrament gehoͤren / nit da ſtehen. 05 


er Artickel deß Glaubens darauß machen / oder darum 


J 
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Ehꝛiſtus hat auch das Brot geſegnet / ſo in der Wuͤſten 
dem Volck gegeben. | 


As aber der Euangeliſt ſagt: Vnnd es geſchach / da er mit jnen zů 
Tiſch ſaß / nam er das Brot / dancket / bꝛachs / vnnd gabs jnen / Da 
wurden jre Augen geoͤffnet / vnd erkannten jn / vñ verſchwand — 
nen Ran ja auß diſen woꝛten gewißlich nicht geſchloſſen werden / daß es 
das Sacrament geweſen / ob wol Chꝛiſtus in bꝛechung deß Brots gedan⸗ 
oder geſegnet / das iſt / Gott gelobt vnd gepꝛeyſet hat / Sonſt muͤßten 


die Brot / damit er einmal fünff tauſent / das andermal viertauſent in der 


geſpeyſet / auch das Sacrament geweſen ſeyn: Dann die Euan⸗ 

i RES allda anzeigen / daß er das Brot genommen / gen Him̃el ge⸗ 

chen / geſegnet vnd gebꝛochen / vnd gedanckt / vnd jnen gegeben. Deßglei⸗ 

hen ſagen ſie auch von den Fiſchen. Sollen die dan auch ein Sacrament 

on: tem/nach ſeiner e gibt er jnen beym Meer 

yberiadis auch das Brot vñ Fiſch. Auß dem iſt klar / das es ſein gewoͤn⸗ 
liche weiß / wie obberuͤrt / geweſen. 


Das ſegnen macht nit das Sacrament / ſondern die 


woꝛt: Das iſt mein Leib. 


Ber da die Eynſetzung deß hochwirdigen Sacraments / von den E⸗ 

nangeliſten vnd Paulo beſchꝛiben / ſagen ſie einhallig nit allein das / 

das er gedanckt vnd geſegnet / ꝛc. das iſt / Gott — ſondern das er 
auch darzů geſpꝛochen habe. Das ſpꝛechen thůt es / Nemlich: Nem̃et / eſſet / 
das iſt mein Leib / der für eüch gegeben oder gebꝛochen wirt. Nem̃et / trin⸗ 
cet alle darauß / diſer Kelch iſt das neüw Teſtament in meinem Blůt / dz 
vergoſſen wirdt zů vergebung der Sünden. On die woꝛt iſt kein Sacra⸗ 
ment. Nun aber zů Emahus werden die gemeinen woꝛt / ſo auch bey der 
außtheylung der Speyß die Enangeliſten gedencken / gemeldet / aber die 
ſubſtantialla uerba gentzlich bel chwigen. | 

So mn auß dem folgen ſolle: Es wirt deß Kelchs nit gedach · Dar⸗ 

3 o folgt auch ( wie geſagt) daß es das Sacrament 
nit geweſen. So folget darauß auch weyter / das hierauß nichts wider die 
klare Eynſatzung Chꝛiſti erſtritten oder erhalten kan werden. 


A uſurda ſo auß dem fürgeben folgen / das Chꝛiſtus zů E- 
| mahus nur ein Geſtalt ſol gegeben haben / weil deß 
Relchs nit gedacht wirt. 


Macs folgen hierauß noch vil andere vngereimpte Ab ſurda / die ich 
erzele / das man doch greiffe was auß ſolchem folgern / auſ⸗ 

erhalb Gottes woꝛt / herfleüßt. 
tem / es folget darauß / da es das Sacrament ſol geweſen ſeyn / vnd 
Relchs nit gedacht / das der Herr nur eine Geſtalt Conſecriert / 

vnd mt den Kelch. 

tem / es folget darauß / weil ſie ſelbs lehꝛen / das die 2 ſeyn an 
ſtarr &3w6lff/aber die Prieſter an ſtatt der /. Jünger gekommen / das 
— die Pꝛieſter auß dem Relch nit trincken ſollen / dann nicht gemeldet 
as die wen ünger den getruncken. Wo iſt er dann 3 Oder es 
muß folgen / das der Herr den auch nicht Conſecriert hab. Wo dem alſo / 
ſo folget weyter / das ſie auch den Kelch nicht Conſecrieren ſollen. Solchs 


Die dꝛitt Predigt vom Hoch wirdigen 
beids aber iſt wider die Eynſatzung vnd Canones / vnd den heütigm 95 
bꝛauch / ja auch wider ſie ſelbs. 

Item / es wolt noch wol meh: folgen / daß ſie das S acrament gar 
nemmen ſollen / dañ allhie auch nit vermeldet / daß ſie das geſegnete B 
genom̃en vnd gegeſſen haben / ſondern alsbald ers jnen gab / verſchwan 
er / vnd jre Augen wurden eroͤffnet. Wo haben ſie es dañ gelaſſen:Si, 
bens ja nit in ein Monſtrantz geſetzt / vnd gen Jeruſalem getragen / de 
der 1 auch nit meldet. J. | 

Vnd dz wir das Krentzlein der ſchönen volgerey zůſam̃en 
vnnd das end zum anfang biegen / ſo folget gewaltig daß es das Sac 
ment nit gewaͤſen / weil die ſubſtantialia uerba nit allda. 

yu ſo folget endtlich / das auß diſem angezognen oꝛt Luce vont 
Bꝛotbꝛechung gantz vnd gar nit folget / noch zůſchlieſſen iſt / das Chiiſy 
eine Geſtalt gereicht / vil weniger recht iſt eine Geſtalt zůreichen. 

tem / es folget das es nur ein bloß Geticht iſt / on grundt ð Schuß 
das ſchleüßt jr ſelbſt eigen Argument vnd Volgerey. 

Vnd iſt on 3weyfel der rechte einfeltige verſtandt / das ſie den hen 
auß ſeiner eignen vnd gewoͤnlichen weiß das Brot vñ Speyß auſizithy 
len / Gott loben vnnd dancken / erkannt haben / vnnd da vom Sacrann 
nichts geredt. Hiemit wir den gůten gedancken vnnd Leh: deß lieben y 

ſtini / ſo er per modum Allegoriæ hierauß | ep nichts benemenwo6lla/ 
nnd folget gewaltigklich / daß es das Sacrament nit geweſen / welle 
Hauptſtuͤck / zum Sacrament gehoͤrig / da nit gemeldet. 


Nicht den bloſſen Exempelny/ſo ndern dem befelch Ehn 
i ſollen wir folgen. | 
FJ»: zůſetzen / daß gleich gantz gewiß vnd gar erſtricrenwere/dalſ 


Brot / ſo der Herr zů Emahus ſeinen Jüngeren gereicht / das de 
crament geweſen / auch in einer geſtalt Conſecriert vñ gereicht / de 
zů on das Woꝛt in dem Brot — — hette / Dannoch ſo folget nicht 
wir diſem ſonderlichen Evempelcich geſchweig das es vngewiß) ſichen 
nachgehen moͤchten / So wenig als wir vns auch nit allen Wercken c 
ſti zůfolgen vnderſtehen ſollen on ſeinen ſonderlichen befelch / Als Tod 
aufferwecken / auff dem Waſſer geben/ond deßgleichen ſonderlicheWat 
thůn / welchs alles verſůchung Gottes weren. Ja ſo wir nicht mehthan 
dann di bloſſe Exempel / das Chꝛiſtus den Jüngern im Abendtmalß 
nen Leib vnd Blůt gegeben/ vnnd nit der klare außgetruckte befel<du 
ehencket / Wer wolt ye ſo kuͤn geweſen ſeyn ſich deß auch zůvnderſtche 
nd da jemandt ſo vermeſſen / wer koͤndt dem ſicherlich glauben vndſſ 
3 hie der außgetruckte befelch Chriſti iſt / vnnd folgenden 
iſem handel zů Emahus deß lieben Pauli / vñ der heyligen Apo 

allgemeinen Kirchen gebꝛauch offentlich / das der Kelch in der r 
dep Hochwir digen Sacraments außgetheilt / Wie koͤnnen wir damm 

ſchuldigt ſeyn / wañ wir das Exempel mit dem klaren außgetruckten 
felch vnd Goͤttlichen Eynſ⸗ anung faren laſſen / vnd dargegen Menſch 
che verenderung im ſchein eins Evempels / on befelch (vnd das vngen 
anncm̃en woͤllen / Auß dem doch die hoͤchſten vngereimpten A 

ſurda folgen / daß man auch das Brot on Woꝛt für 
den Leib haben vnd halten 


ſolle. | Gl 
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Sacrament deß Altars. 163 
So die woꝛt deß Gacramentsdarbey zuͤverſtehen / ſo 


iſt der Kelch vnd empfahung deſſelbigen 
mit eynzůſchlieſſen. 
Nd da gleich das wort ſolt nicht außgeſchloſſen ſeyn / ſonder weil es 
Obe es für das Sacrament zůhalten / So muͤßte eben auß diſem 
t hierinnen verſtand en werden / das der Herr auch den Kelch con, 
ecriert / weil er auch zur Subſtann deß vollkom̃enen Sacraments gehoͤ⸗ 


ſubſtantiale Sacramenti, darinnen per Synechdochen verſtanden werden / 
tet / wie auch die Scholaſtici davon reden. Es muͤßte auch ferrner folgen / 


das ſie es genommen / weil ſie es ja nit ligen oder ſtehen haben laſſen / oder 


en / oder außgeſchuͤtt / So folgete dann endtlich auch / daß ſie 
das Sacrament nit in einer / ſondern beyder geſtalt empfangen. 

Man kere oder wende es nun wie man wil / Es ſey ein Allegoꝛia oder 
das Sacrament geweſen / oder was man darauß machẽ wil / man ſchlieſſe 
auß was darinn nicht gemeldet / oder verſtehe vnnd ziehe es hineyn / ſo be⸗ 
nimpres der eynſatzung vnd dem befelch Chꝛiſti / vnd gebꝛauch gemeiner 
chuſtenheit / gar nichts / thůt auch zů entſchuldigung fürgenom̃ener ens 


deunggar nichts. ” 
Vom Brotbꝛechen in Seſchichten der 
| Apoſtel. 


. 


oſtel gemeldet / darauß auch etlich bezeügen vñ erhalten woͤl⸗ 
als hetten die Apoſtel den Kelch dem Volck nicht gegeben / weil 
nichts deſſelbigen / ſond ern nur deß Bꝛotbꝛechens gemeldet / davon in den 
Geſchichten der Apoſtel am 2. Capitel alſo geſchꝛieben ſtehet: Sie bliben 
aber beſtendig in der Apoſtel CLehꝛ / vnnd in der Gemeinſchafft / vnnd im 
Brotbꝛechen / vnd im Gebett. | 


Die Leh der Apoſtel. 


Awerden vier Stick erzeler. Zum erſten ſetzet er die Lehꝛ / vñ wirt 
| als das Hauptſtuͤck den anderen — 7 darauff man doch 

zun wenigſten acht hat / vnd gleichwol diſem zum hoͤchſten zůfol⸗ 
gen das man bey der Neh: bleibe / darinnen vns Gottes will vñ ſeine oꝛd⸗ 
ory rope fiirgehalten. Es haben aber die la ben Apoſtel nichts anderß 
gelcht dann von Chꝛiſto befolhen / Als nemlich: Lehꝛet ſie halten das ich 
eu befolhen habe. Auß welchem dañ klar / das ſie auch bey der handlung 
der irdigen Sacrament nichts anderß / dann vom Herren eynge⸗ 


| ſexevnd — — haben / vnd aller gebꝛauch demnach můß re⸗ 


iſt/wir 
(als 
vnd ein 
em Gebꝛauch der heyligen Apoſtel bey den hochwirdigen Sacramenten 
ie ei — Geiſt empfangen / auß dem ſie gelehꝛt vnd 


Ge , 7 geſtalt hat es mit der Brotbꝛechung in den Coo 


— 
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0 Die dꝛitt Pꝛedigt vom Hoch wirdigen 
Von der Tauff im Nammen Jeſu Chꝛiſti. | 
Arumb was geſagt wirt von der Tauff im Nam̃en Jeſu vnd dis 
Dear ʒůverſtehen das es nicht anderß dann der he 
© Chtiſtus außtrůcklich befolhen / ſey gehalten woꝛd en / vnangeſche 
das offt per Synechdochen pars pro toto angezeigt / vnnd in andern oꝛten vol 
kom̃lich erklaͤrt wirt. | 
Der Herr hat aber jnen befolhen/das ſie im Nammen deſi Vatter 
vnd deß Sons / vnd deß heyligen Geiſts tauffen ſollen. Darumb iſt nit 
verſtehen das fie in reichung der Tauff der Goͤttlichen Perſon eine 
gelaſſen / Sondern ſo geſagt wirdt / ſie haben getaufft im Nammen Jew 
iſt ſo vil geredt / das fie getaufft haben wie vnſer Herr Jeſus veroꝛd nau 
Gs tet habe / zů vnderſcheid der Tauff Johannis / wie das ex AAu yy 
vilen Lehꝛern zuͤbewaͤren / hie zůlang eynzůfuͤr en. Alſo iſts auch ziverſy 
hen von der Brotbꝛechung. | 
Communicatio oder Gemeinſchafft. 
Vm andern / ſetzet er die Com̃unication vnd Gemeinſchafft / das m 
*ſtchen wir nun gern von der gemeinſchafft vii außtheylung deß hach 
wirdigen Sacraments. Wie aber die gemeinſchafft vnd auſtheilmg 
deß Sacramens geſchehen / erklaͤret den lieben Cucam der heylige Paw 
lus gantz fein / i. Coꝛ. 10. da er ſ — ſt nit der geſegnete Kelch die Gemen 
ſchafft oder Außtheylung deß Blůts Chriſti: Vnd das Brot das wir hy 
chen / iſts nit die Gemeinſchafft dep Ceibs Chꝛiſti! Da er klar ſagt / das 
beides nach der eynſatzung Chꝛiſti / wie er es vom Herrn empfangen / u 
jnen gegeben / außgetheilt hab. Es bezeüget diſer Oꝛt vil mehꝛ / vel 
wirt / das ſie ſeyn in der Communion beſtendig gebliben / das es volltay 
men nach eynſatzung Chꝛiſti außgetheilt / Dan ſolchs begreifft das vn 
lein Communicatio, oder wie es Paulus nennet / Participatio, Vnd iſt ʒůgla⸗ 
wider die Pꝛiuatmeß vnd zertheylung deß Sacraments. 
Die Brocbꝛechung. 
Vm dritten / wirt genañt die — 4 wiewol die genen 
lich von der außtheilung der Speyß vii Allmuͤſen in der Schiifft ven 
ſtand en wirt / wie Eſaias ſagt: Bꝛich dem hungerigen das Bꝛot. Vn 
da man gleich ſolich Brotbꝛeche ja auch auff das Sacrament ziehen ui 


ſo můß doch nit anderß verſtanden werden / dañ wie es S. Paulus erflix 
at / Das der Kelch auch außgetheilt ſol werden / Wie ers dann beids 
ſam̃en ſetzet / vnd auch alſo nach der eynſatzung vnnd dem befelch Chiſ 
zůthůn lehꝛet. Als auch hernach im 20. Item zy. cap. Actoꝛ. vermeldet win 
wie Paulus das Brot gebꝛochen / Welchs vil meh: von der Speyß ʒůve⸗ 
ſtehen / dabey er Gott gedanckt. Vnd ſo es auch an ſelbigen oꝛten ſolt von 
Sacrament verſtanden werden / ſo koͤndts doch nicht and erß außgug 
werden / dann das er es alſo gebꝛochen / wie jetzt angezeigt / vnd der h 
aulus 1. Coꝛ.io. davon mit diſen woꝛten wood nit der Kelch / denn 
egneten / die Gemeinſchafft deß Blůts Chtiſti:Da er nit allein deß Bio 
ꝛechens / ſondern auch dabey deß Relchs gedacht. So iſt auß diſem Ten 
klar / wie er es gebꝛochen / nemlich / als er ſelber ſagt / den Kelch d 
wie er es vom Herrn empfangen vnd gelehꝛnet / außgetheilt. 
Da aber auß dem — ſolte / weil deß Kelchs nicht gedacht / das 
darumb nicht gereicht ſey / ſo wurde auch folgen / wie oben davon geſag 


das er auch nicht Conſecriert / ja daß kein Sacrament were gewe 14 
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| cl deß woꝛts geſchwigen / on welches das Sacrament nit ſeyn kan. Aber 
| — itlein Communicatio / die Gemeinſchafft / begreifft alles was zum 
Sacrament gehoͤꝛt / nach der Eynſatzung Chꝛiſti / Dann wo eins (wie ge⸗ 
ſHaußgeſchloſſen / ſo wirt auch das ander außgeſchloſſen / Vnd ſo eins 

/ nemlich das Woꝛt / ſo es anderß das Sacrament ſol geweſen ſeyn / 
ehen / ſo můß auch beyde Conſecratio vnd Diſpenſatio Calicis dabey zů⸗ 


en 
— jetzunder durch vns gnůgſam vnnd überfluͤßig auß Got⸗ 
ts wort / vnd auch der alten Lehꝛer ge as apa auch enſt gewiſ⸗ 
u vnd vnwiderleglichen Argumenten / 7 an vnd erwieſen / das die 
nie das Sacrament vnder einer geſtalt deß Brots / ſondern alle 
auch den Kelch gereicht. Wie dañ hernach auch der gebꝛauch 
lobe geſtalt der heyligen Chꝛiſtlichen Kirchen biß auff das Coſtnitzer 
conciltium / vnnd auch darnach / krefftigklich bezeüget. Woͤllen derwegen 
ich liebe Chꝛiſten auffs treüwlichſt gebetten vnd vermanet haben / woͤl⸗ 
\tbey ſolcher Neb: bleyben / vñ keines andern Schꝛeyers Schꝛifften oder 
digten ab fuͤren vnd erſchꝛecken laſſen. Vnd davon du Der heylige 
woͤlle eüch bey der warheit Goͤttliches woꝛts gne inflich erhalten / 


ind für falſcher Cehꝛ bewaren / Amen. 


Vom ſechßten Capitel Johannis. 


1 im Herren / dieweil wir dañ kommen auff die verlegung 
ableinung etlicher Argument / muͤſſen wir auch davon kuͤrtzlich 
eigen / das etliche auß den woꝛten deß Herrn / Johan. am 6. da er 
—— Brot iſſet / der wirt ewigklich leben / iehen vnd pꝛo⸗ 
leren woͤllen / als 1 ſey eine geſtalt zůnemmen / vnd das einfeltige 
Voͤlcklein / ſo ſebbſt nit laͤſen / oder Naſer haben koͤnnen / ſondern allein jren 
pfarrherrn / wie jnen dieſelbigẽ fürſagen / glauben muͤſſen / das ſie gewar⸗ 
net / vnd ſo leichtlich nicht glauben / ſondern darnach foꝛſchen / ob es auch 
Gottes woꝛt / Vnd wo dem alſo / ob es auch recht vnd gantz eyngefuͤrt ſey. 
Alſo da auch fuͤren ſie diſen Spꝛuch Chꝛiſti auß Johane eyn / vñ geſchwei⸗ 
gen deß / ſo Chꝛiſtus auch ferꝛner vnd mit mehꝛern woꝛten alſo ſagt: So jr 
nt eſſen werdet das Fleiſch deß Menſchen Sons / vnd trincken ſein Blůt / 
ſo habt yr kein Caͤben in eüch. Da warlich Chꝛiſtus auch deß trinckens ſei⸗ 
es Blůts gewehnet / vnnd zum ewigen Naben gleich ſo noͤtig machet als 
— ſeines Ceibs. Vnd weil ſte ſolchen Spꝛuch ſelbſt von der geiſt⸗ 
en meſſung auff die Sacramentlich vnnd muͤndtlich nieſſun ich en/ 
md aber Chꝛiſtus / wie auch die Doctores Eccleſiæ davon reden / befo hen vn⸗ 
— ſeinen Leib im geſegneten Bꝛot zůeſſen / vñ darnach ſein Blůt 
aß dem Kelch zůtrincken / So folget wider ſte gewaltigklich / dz man diß 
Sacrament nit halbieren oder zertheilen / vnd dem Leyen nur den Leib / 
andern auch das Blůt deß Herꝛn geben ſol / Wie ers dann eyngeſetzt / vnd 
Bybenbefolhen hat / Schlagẽ ſich alſo mit jrem eignen Schwerdt ſelbs / 
aja mit leiblichem mund im Sacrament eſſen vnd trincken iſt nicht ein 
* ſo es vom Sacrament zůverſtehen / wirt eins ſo noͤtig ge+ 
als das ander: Wo aber diſer Spꝛuch von der Geiſtlichen genieſs 
ng verſtanden / wie er dann fürnemlich davon geſagt / ſo benimpt er der 
Chꝛiſti nichts / weil er auch von beyden / nemlich der nieſſung deß 
Kleiſchs vnd Blůts vnderſchidlich redet / vnd ſolche als zů dem 
ewigen Caͤben dienſtlich vnd noͤtig machet. 
| Vnd davon auch gnůg. 9 
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Die dꝛitt Pꝛedigt vom Hochwirdigen 
Von etlichen der Eehꝛer Spꝛüch / da ſie zůwehlen vom Bre 


oder Leib deß Perrn reden. 


C ſo auch ziehen etliche ſonderlicher Lehꝛer Spꝛuͤchlein herfür / da 
N eilen vom Brot oder Leib deß Herrn reden / vnd deß Bier * 3 
ARelchs nit gewehnen / Darauß dann folgen = das bey jren zeytn 
nur ein Geſtalt gegeben. Bedencken nicht das auß der folgerey auch dif 
. / dag der Leib on Blůt / vnnd jre Communicantz om 

er was darffs der folgerey / ſo doch dieſelben Vaͤtter vnnd Lehrer an 

andern oꝛten klar ſagen / das bey jren zeyten beyde Geſtalt gereicht vney 
pfangen / vnnd ſie keinen andern verſtandt nis gehabt. Vnd ob wolauh 
S. Paulus ſagt / das wir alle ein Qeib ſeyn die wir eines Bꝛots genieſſa / 
vnd gedenckt allein an dem oꝛt deß Bꝛots / Wiewol der Nateiniſc lnepn 
3 mehꝛer erklaͤrung dẽ Kelch auch hinzů geſetzt / Jedoch ſchleüßt er end 
ich: Wer von diſem Brot iſſet / vnnd auß diſem Kelch trincket / vnwird 
klich / der iſſet vnd trincket jm ſelber das Gericht / darumb das — 
deß Herrn nit vnderſcheidet. S 25 er aber mal alſo vom Leib / ſo er dog 
von eſſen vnd trincken auß dem Kelch überfluͤßig vnd vnderſchidlichgy 
redt / ꝛc. Darumb ſo ich ſage: Ich hab geſſen / Verneine ich nit das ichen 
getruncken habe. Alſo / wo die Lehꝛer zůweylen an ſondern oꝛten ingame 
per Synechdochen ſagen vom Sacrament deß Leibs / oder vonn dem Bu 
oder vom Eſſen / ꝛc. verneinen fie nicht daß das Blur des Herrn auß du 
Kelch nit gereicht / oder getruncken ſolt werden. Vnnd kan anderß nich 
auß ſolichen Spꝛuͤchen gezogen werden / ſond ern vil mehꝛ das gegenſpil 
Wie dañ andere oꝛt jrer Schꝛifften ſolches klaͤrlich außweyſen / da ſeau 
außtruͤcklich von empfahung deß Blůts vnd Relchs meldung chin, 
Allhie aber wirt von etlichen auch fürgewendt / da die Lehꝛer o 
lich mit außgetruckten woꝛten von der empfahung deß Leibs vnd 
pnſers Herrn Jeſu Chꝛiſti reden / das wir eſſen vnnd trincken ſollen / n 
nichts darzů ſagen vom Kelch / ꝛc. dz ſolchs nit klar gnůgſam ſeyn ſol m 
woͤllẽ auch dieſelbige zeügknuß zweyffelhafftig — 3 ob auch das B 
auß dem Kelch von jnen zůtrincken gegeben / lenden dahin / dz es auchte 
der einen geſtalt zůvernem̃en / den Leib vnd Blůt vngeſoͤndert. Aberds 
von haben wir bereyt offt geſagt / das / ob wol Chꝛiſtus vnzertheilt / ſo he 
er doch in Sacramentlicher muͤndtlicher genieſſung den Leib zůeſſen m 
ſein Blůt auß dem geſegneten Kelch zůtrincken / b efelhen. Vnd wanndi 
Lehrer reden vonn empfahung deß Leibs vnnd Blůts Chuſti / meinenſ 
beyde theil dep Sacraments / Wie Auguſtinus lib. 4. de Trinitate ſaget / un 
petitur in Canone, Corpus & Sanguinem Chriſti dicimus illud, quod exfrugibus terær 
ceprum, & prece myſtica conſecratũ, recte ſumimus ad ſalutem ſpiritualem, in memo 
Dominicæ paſsionis. 

Aber was bedarffs ſolcher außfluͤcht / Denn auch Cypꝛianus / Au 
guſtinus vnnd andere offtmals ſimpliciter von der Communion deß Labs 
vnd Blurs dep Herrn reden / vnnd doch an andern oꝛtendeß Kelchs 
trücklich gedencken. Dergeſtalt auch Bernhardus offtmals gedencktds 
Communion deß Leibs vnd Blůts Chꝛiſti / vñ iſt lange zeyt in ſeinem di 
den nach jm der gebꝛauch beider geſtalt gebliben / wie das jre Ordinay 
auch in andern Cloͤſtern jre libri Ceremoniarum außweyſen 


| Von der ehen Communion. 
J 


OLEERROCESLTE 


28.82. Fargo 


N etlichen alten Canonibus vnd Doctoribus wirt vermeldet / wie etlich 
—— ns andere Rirchendiener / wann ſie Fri 
ündigt / vñ derwegen jres Ampts entſetzt woꝛden / das ſic glace, 


S 
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t |” waa aner Bůß wider auffgenommen / vnd vnder vnd mit den Leyen 
— zuempfahen A en woꝛden / vñ nennen ſoliche Com- 
munjonem Laicam- Daher dann gefloſſen / das etliche auß vnverſtandt / weil 


Communion gemeldet / auff die eine Geſtalt haben ziehen woͤl⸗ 


ft 

( o - p 
in So doch zů der zeyt der gebꝛauch einer geſtalt nit geweſen / vnd offen⸗ 

|} hariſtdas S. Cypꝛianus ſeinen Qeyen beyde Geſtalt gegeben / 8 

ogaͤanckt er wie er die gefallene Pꝛieſter / ſo ſich wider zur Rirchen bekert / 

t dermaſſen wider zů gnadẽ auffgenom̃en / das ſie nur zur Leyen Com⸗ 

mon zůgelaſſen / das iſt / mit den Leyen das Sacrament nem̃en moͤch⸗ 

! | ten/abernichtdeſ Ampts pflegen / noch das Sacrament reichen / ſonder 

5 Ab pnuati empfah en. Darumb kan darauß keins wegs der gebꝛauch einer 

f beſtalt erhalten werden. | 

X Das beyde gebꝛeüch / einer vnd beyder Geſtalt / in der al- 

ö 

ö 

| 

. 

ö 

| 

| 

| 

| 


ten Kirchen ſollen zůgleich in uͤbung gewe⸗ Feh- 
ſen ſeyn. | 


Qs aber etliche ſagen woͤllen / es ſollẽ beyde gebꝛeüch / in beider oder 


einer Geſtalt die Communion zůempfahen / in der alten Kirchen 
willkürig vnd in uͤbung geweſen ſeyn / wirt on allen grundt geſagt / 
lauch nimermeh: beſtendigklich dargethan werden. Die Schꝛifft der 
Vuer weyſen es anderß auß / Es were auch ein groſſe Confuſio vnd ver⸗ 
vierung in der Kir chen manigfeltig fs dem alſo / das es 
„ vccgeweſ en / ſo wuͤrden es die beide Baͤpſt / Leo vnd Gelaſtus / 
dau don den Manicheis fürgenom̃en / ſo ernſtlich nit geſtrafft vnnd ver, 
bot / vnnd ein Sacrilegium geſcholten hahen / Ja ſo es auch gebꝛeüchlich 
vurgeweſen / wie befilcht dann Leo das man auß ſolichem — 
Vvulch als einem vngewonlichẽ ding / diſe fraͤffele Ketzer ſolt keñen lehꝛ⸗ 
| 

| 


au Das iſt wol war / das hernacher wider vnſers Herrn eynſatzung / der 
alen Kirchen gebꝛauch / vnnd verbott bemelter Baͤpſt / der mißbꝛauch ei⸗ 
ner geſtalt in particularibus Eccleſijs eintzelen eyngefuͤrt / Wie Thomas Aqui⸗ 
nass ſchꝛeibet / das es zů ſeiner zeyt in etlichen Kirchen / in nonnullis Eccleſijs, 
n man den Leyen den Kelch nit gereicht / So gibt 
r doch widerumb zůwerſtehen / das in meiſten Kirchen der gebꝛauch bei⸗ 
er geſtalt gehalten / Gibt auch den Raht / das man ſich nach jeder Rir, 
den gewonheit halten ſol / c. Aber wie kans beſtehen auß dep Herrn oꝛd⸗ 
| Adiaphoram, vnd ein — ʒůmachen. So iſts auch bey p 
nicht willkuͤrig geweſen / ſondern alle zůgleich ſagen ſie einhaͤllig 
ungebꝛauch beyd er geſtalt. Vñ da gleich eins oder mehꝛ Exempel dar, 
weren / der ich doch keins weiß / ſo hett es doch nicht ſtatt wider deß 
EAnſatzung. 
Auß dem allem iſt nun wol zůverſtehen / daß noch vnerweiſet / auch in 
atiqfeirvnerwieſen bleiben wirt / dz Chꝛiſtus ſelber / darnach die Apoſtel / 
w folgendt die alten heyligen Vaͤtter / das Sacrament auch in einerley 
| — 2 / ſondern das alle der fürgewandte grundt auff Peltzer⸗ 
et. 


Das etliche fürgeben / die Kirch hab eine geſtalt 
| veroꝛdnet. 
weil aber etliche / vnd vil / wol fuͤlen vnd wiſſen / das diſe jre abge⸗ 
hnete Argument nit gegruͤndet / noch den ſtich halten / Bekennen 
* ewol das es Chꝛiſti eynſatzung ſey beyde geſtalt zůreichen / vnd es 
aſon d erſten Kirchen gehalten / Ja das es lange zeyt alſo gewaͤret / auch 


Die dꝛitt Predigt vom Hochwirdigen 


in Teütſchen Landen — — geweſen / damit ſie ſelber oberzeltebo 
ſchoͤnungen auff heben / So wenden ſie nun für / es hab die heylige Chiiſ 
liheRirch auß eynſpꝛechung deß heyligen Geiſts / auß mercklichen v 
chrn / nur eine geſtalt den Leyen zůreichen veroꝛdnet. Was aber dag hs. 
grundt bab / it auß obangezeigten erweyſungen wol abzůnemmen dag 
nit ein oꝛdnung der Kirchen ſey/ſondern ein eingefuͤrter Mißbꝛauchſd 
man nit eltere Anfaher darthůn kan / dann die Manicheer. I 
dů dem / ſo kan diß der heyligen Chriſtlichen Rirchen nichtzigl 
werden / das ſie diſe oꝛdnung wider deß Herrn eynſatzung auffgerichthe 
de / noch auch das macht habe. Dañ die liebe Můter / die Chꝛiſtlich Ric 
das außerwehlte Volck Gottes / die Schaͤflein Chꝛiſti / ſo ſeine vnd feng 
Frembdlingen ſtimme hoͤꝛen / ja die geliebte Braut Chꝛiſti / ſo jm / als ya 
Haupt / vnderthan / vnderwindet ſich nit jres Herrn / Hirtẽ / Breütigam 
vnd einigen Haupts oꝛdnung vnd befelch im geringſten / ſchweige dai 
diſem allerhoͤchſten Sacrament / ſo / wie Cypꝛianus darvon redet / vnſaꝛ 
Erloͤſung anlanget / zů endern / Welches auch keinem Engel im Ninn 
gebuͤrte / als oben überfluͤßig er weyſet / der heilig Geiſt / der die liebe Rut 
in alle warheit leytet / vnderweyſet ſie das nicht: Dann er wirt (ſagt c 
ſtus) nit von jm ſelber reden / ſondern wirt es von dem meinen nem̃en n 
eüch verkuͤndigen. Was nun dem entgegen / kompt nit von dem heyign 
ondern widerwertigen Geiſt her / Sol vnd kan auch nit ein oꝛdnung e 
eyligen Kirchen heiſſen. 


Das es nit ein Enderung / ſonder ein Interpꝛetatio vnd 
Erklarung der Kirchen ſeyn ſol. 
Eil ſie nun das auch wol wiſſen vnd fuͤlen / ſůchen etliche ( wienn 
in boͤſen ſachen pflegt) noch ein ſubtilere vnd hoͤflichere auß flu / 
vnd woͤllens nit ein enderung laſſen heiſſen / ſchmuͤckẽ es mit am 
ſcheinlichern Nam̃en / es ſey ein Interpꝛetation vnd Erklaͤrung der Au 
chen / welche in zweyffelhafftigen ſachen die Schꝛifft zůerkleren habe m 
leger die gewalt den Pꝛelaten / vnnd zůfoͤꝛderſt dem Roͤmiſchen Stülz 
Alſo ſey auch durch die Kirch erklaͤrung geſchehẽ / das Chriſti eynſaym 
52 — begreiffe / Darumb ſey es recht das man den Leyen nur en 8 
geſtalt gebe / c. 
Diſer Punct von der Interpꝛetation der Schꝛifft / vnnd Erklam 
der tunckeln / zweyffelhafftigen vnd jrrigen ſachen / doͤꝛffte wol ein ſonde tet 
Diſputation / Aber kurtz woͤllen wir davon reden / das ſolche Jnterpuld y 
tion nit an gewiſſe ſtett vnd Perſon / oder an die ordinariam le die pra 
bunden / ſondern Gott erwecket darzů ſonderliche Leüt / als die Pꝛoßh bo 
ren 
ſen, 
alſ 
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ten / Apoſtel. Item / andere Nehter / als Auguſtinum / ꝛc. Jů dem heiſſen 
ſeyn nit allein die Pꝛelaten der Airchen die Kirch / oder das auptde 
ſelben / ſonder Diener / wie geſchꝛiben ſtehet: Sic nos exiſtimet homo, ut mini 
Chriſti, & diſpenſatores myſteriorum Dei. So zeügt Vꝛbanus Papa: p. q.. c. Sunq 
dam. Wo der Roͤmiſche Biſchoff etwas wider die Schꝛifft oꝛdnet / deen 
für ein Geſetz / ſonder für ein jrrthumb zůhalten. Vnd Gregoꝛius bees - 
ſelber / das bereyt zů ſeiner zeyt vil mißbꝛeüch in die Roͤm. Kirchen geſo < 
chen / geſchweig dañ hernach. Darumb es nit allein an der R6m. Air0s 
hafftet die Er — rechte erklaͤrung der jrrigen ſachen nm net 


ckeln oͤꝛter můß geſchehen durch klare Goͤttliche Schꝛifft / wie Auguſt® 
ſagt: Erklaͤrung můß nit ſeyn ein vertunckelung klarer Schrifft / ſo! 2 wa 
außlegung der tunckeln oͤꝛter durch klare Schꝛifft. Erklaͤrung můß 2 df 


ſeyn verkerung / verenderung vnd auff hebung Goͤttlicher oꝛdnunge 
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jſt Chꝛiſti eynſatzung klar / der alte gebꝛauch der Chꝛiſtlichen Rirchen 
geviß / vnd iſt der ander gebꝛauch ein neüwerung vnnd verkerung Chiiſts 
ondnung · Wie kan es ein erklaͤrung heiſſen! Es were dann das die Apoſtel 
vnd die gantze Catholica Eccleſia vnd lieben Vaͤtter / ja auch die Roͤm. Kirch 
r diſer vermeinten neüwen erklaͤrung vnrecht gethan / es nicht verſtan⸗ 
geirret / vnd den heyligen Geiſt nit gehabt haben. Warlich es iſt ſchoͤ⸗ 


gheerklaͤrung Gottes oꝛdnung v ung. 


Von den Vꝛſachen / darumb eine Seſtalt von der Kir⸗ 
chen ſol veroꝛdnet ſeyn. 5 


Die erſt Vrſach / Irrthumb zuͤverhalten. 


Vn werden vil Vꝛſachen angezeigt / darumb es durch die Kirch ſol 
eendert ſeyn / den Leyen eine G ale zůreichen / die doch mit einan⸗ 
— ſtimmen / noch einigen grundt haben. Erſtlich wirdt 
angezeigt / es ſey geſchehen darumb / das etliche auß mißverſtandt im Sa⸗ 
cament Chꝛiſtum theilen / Halten alſo Chꝛiſtum ſo alber vnd vnverſten⸗ 
als der nit bedacht das ſolche (wie ſie meinen) ſeiner ſelbs zertheilung 
wuͤrde / ꝛc. Nun ſagen wir dz / ob wol Chꝛiſtus vngetheilt / wie oben 
eth<mal erwenet / ſo hat er doch im Sacrament ſeine Ceib mit leiblichem 
mund zůeſſen / vnnd ſein Blůt auß dem Kelch zůtrincken befolhen / da ſol, 
len wir bey in einfeltigkeit bleiben / vnd vnſer vernunfft über Gottes woꝛt 
vmd befelch nit zů Meyſter oder Richter ſetzen. Vnd wir ſagen es ſey die 
nderung geſchehen Irrthumb abzůwenden. Wie wil ſich aber das rey, 
nen Irrthumb oder mißverſtandt kan man nit auff heben / dadurch das 
nan deß Dern endert / ſonder damit wirt Irrthumb ſo vil meh? 
eyngefuͤrt. Vnd wer wolt ſo vnverſtendig ſeyn / das man vmb der Sacra 
mentierer Irrthumb willen das Sacrament auch gar ſolt wegthůn / ꝛc. 
Wil man Irrthum̃ meidẽ / ſo muſs man bey der eynſatzung Chꝛiſti bleiben. 


Vnehꝛ deß Sacraments zuͤverhuͤten. 
Het wirt fürgegeben / es ſey geſchehen das man verhuͤte / da⸗ 


dem Sacrament kein vnehꝛ in verſchuͤttung deß Kelchs widerfa⸗ 
re. Nun ſol man ja das mit allem fleiß verhuͤten / das nichts verſchůt⸗ 
tu werde / Wie auch Tertullianus ſagt: Wir leiden nit gern das vonn vn⸗ 
Brot oder Kelch etwas auff die Erden falle. Aber gleich wol / ob ſich 
fülbey den alten Vaͤttern vil zůgetragen haben / wie man auch vonn 
nato dem Diacono lißt / da er das Blůt deß Herrn auß einem Gle⸗ 
ſen Rach dargereicht / dz er jm empfallen / Haben aber darumb deß Her 
ren nit auffgehaben oder geendert. Vnd vnſer lieber Herr Chꝛi⸗ 
ſtus iſt frey 
alſo veroꝛ 


— ſo klůg geweſen das er ſoliches bedacht / Er hats aber 

Wie offt haben die Pꝛieſter den Kelch auff dem Altar vmbgeſchuͤt⸗ 
tet vn man gleichwol die Meß darumb nit abgethan? Man wil menſch⸗ 
liche Satzungen vmb offentlicher mißbꝛeüch wegen / die auch ſelber wider 
Gottes woꝛt ſeyn / nit abthůn. Wie dnrffen ſie das / ſo der Der: ſelbs geoꝛd⸗ 


net / ſo leicht on ſcheüw endern / ja auch verdamlich machen! 


Daman de Herrn vnehꝛ verwaren wolte / ſolt man ſein oꝛdnung nit 
ndern. Wie koͤndt aber ein Roͤnig oder Keyſer hoͤher geſchmehet wer⸗ 


den / dann ſo man ſein Geſetz verachtet / ſein Brieff vnnd Sigel zerreiſſet! 


diß find deß allerhoͤchſten Roͤnigs (der den Tittel allein U Rex Regum, 
e tiy 


Die dꝛitt Predigt vom Hoch wirdigen 
Dominus dominantium)ſelbſt Brieff vnnd Sigel / mit ſeinem Blůt beſpxng 
vnd befeſtiget / welche ſie da zerreiſſen vnd verbieten / duͤrffen dazů rum 


das ſie ſolchs jm zů ehꝛen thůn. 
Vil andere nichtige vnd ſpoͤttiſche vꝛſachen ſo 
| flürgewandt. 
S — — als man nicht vil Diaconos habe auffm Doꝛ 
erer — 5 den Kelch zůreichen. Item / das man an vilen oꝛten a 
Wein hab / das der Wein dar durch theür wuͤrde 1 man 
das Sacrament im Kelch nit verwaren moͤcht wie das Brot. Man fra 
ge ſte aber herwider / warum̃ ſie die Conſecration nit thůn für den Kran 
cken / wie bey vns uͤblich / vñ den Rrancken gantz troͤſtlich daß ſie das wor 
— hoͤꝛen. Aber was deß meh: fürgewandt mag werden / iſt es dog) 
es zůſammen geſtopffelt ding / vnd keiner antwoꝛt werdt. 


Ange zogne &tguren auß dem alten Teſtament für 
| die eine Geſtalt. 
Os vnderſtehen ſich auch etliche / zů erhaltung eine Geſtalt deſ6y 


craments / vil Figuren auß dem alten Teſtament eynzůfuͤrẽ / als un 
Himmelbꝛot / da jnen Gott allein zůeſſen gegeben / bedencken nitda 

auch Moſes den Felſen geſchlagen / damit ſie zůtrincken hetten. Wie auh 
. darvon meldet / . Coꝛ. 0. Sie truncken alle vonn dem Geiſtlichn 
Felß / der mit folget / welcher war Chꝛiſtus / ꝛc. Vnd Ambꝛoſius ſagt: Tay: 
Sacerdos Calicem, & bibit populus Domini. 
| — Oſterlamb / das gebꝛahten / den Juden auch allein zů 
befolhen / on trincken. Ich frage fie auch / Was machen dann darbey 
Salſſen! Vnd zeüget nit Cucas ſelber / wie Chꝛiſtus den erſten Kelch 
ſe — vnd zůtrincken außgetheilt! Hat diſer nit zum alten Oſterlangy 
hoͤꝛt! Ja freylich. Item / Weyter bꝛingen fie auch herfür die Schauwbo 
ſo doch die Figur Melchiſedeck / die ſie ſelbſt auffs Sacrament ziehen l 
meh: wider ſie iſt / weil er nicht allein die Brot herfür bꝛacht hat / ſonde 
auch (wie der Text Geneſ. am 12. anzeigt) den Wein. Darzů auch auß da 
Buch der Spꝛuͤch Salomonis auffs Feſt Corporis Chriſti ſelbs ſingen: Vo 


nite, comedite Panem meum, & bibite Vinum, quod miſcui uobis. 


Von den Kindern Eli. 


Ber für allen iſt daß noch das vngereimpſte / das ſie anziehen das a 
P ſol allein die Tranckopffer gebꝛauchen / Aber die Ceyen ſa 
len ſich an einem Pꝛieſtertheil / das Tt einem biſſen Brots / benigs 
—— vo der ſtraff der Kinder Eli im . Bůch Samuclis gemelde 
1. Reg. z. Weil das von den buͤbiſchen Pꝛieſtern geſagt / vnd der Leyenge 
nichts gedacht wirt. Was haben die armen vnſchuldigen Leyen geſt 
rp fie ſich an der einen geſtalt deß Brots ſollen benůgen laſſen / vn 
eß Relchs mit dem Blut / ſo zů —— aller ſünden vergoſſen / ſola 
beraubt ſeyn? Der Text . Samuel. 2. zeigt klaͤrlich an viererley ſünd / da 
umb die Son Eli / ſo da. Pꝛieſter geweßt ſind / ſollen A 
Ampts vnd Eynkommens beraubt / vnnd nur an einem biſſen Brots he 
nuͤgen laſſen. Die erſte / das fie Gottes Woꝛts vnnd jres Ampts nit geac 
tet noch gewartet. Die ander / das ſie den Leyen das jre heimlich vnd m 
liſt abgeſtolen / ſich vnnd jre Hůren darvon zůmeſten. Die dꝛitte / wann 
Ceyen nit haben gern vnd willig geben woͤllen / haben ſie jns mit crörug 


Ber das werden auch ſonſt vil ſpoͤttlicher vnnd vngereimpter Y. 
4 
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ond gewalt genommen. Die vierdt ſind / das ſie nicht keüſch noch zůchtig 


beten / ſond er hůreten / vnd beſchlieffen die ehꝛbarn Matronen bey dem 
Fadernackel. Dieweil aber vnſere Prieſter im Bapſtthumb ſoliche quatuor 
unanes Cardinales von den jenigen ererbet / vn allerding wie die jenigen trei⸗ 
ben / ſind ſie auch gleicher am — das ſie jres Pꝛieſterlichen Ampts / 
nach Gottes wort / vnd diſem Befelch vnnd Exempel / auch innhalts der 
Canonum / darʒů auch jrer Pꝛebenden vnnd d inſen beraubt werden / vnd 


ſch an einem biſſen Brots benuͤgen laſſen. 


Die rechte Hauptvꝛſach / darumb man den Lehen 
| den Kelch wegert. 


Das die Pꝛieſter zum Sacrament wirdiger ſept 


dann die Leyen. 


Acs doͤꝛffen ſich der mehꝛertheil nicht ſchemen klar herauß Segen 
Woman den Leyen den Kelch reichen ſolte / wuͤrden die Leyen zů 


- 
— 


Weil doch die Prieſter als die geſalbten / geheyligten / vnd mit al⸗ 
Tugenden gezierten/ als wolbereyte Gefeß / vil wirdiger ſeyn. Derwe⸗ 
To Sacrament in beyder geſtalt vnnd vollkom̃enlich empfahen / 
der Reyen Sünd verzeren. Die Leyen aber ſollen zů einem theil zů⸗ 
werden. 

d diß Argument ertichte ich nicht wider die Baͤpſtiſchen / ſondern 
ts ſegens klar Gerſon in ſuo Tractatu contra Hæreſin, de communione Laicorum ſub 
nirag ſpecie. Albertus Magnus, alias Thomas, in opuſculo de Sacramento Altaris, cap. 29. 
Alexatider de Hales in ſua Summa. Cuſanus de uſu Communionis ad Bohemos. Thomas 
Vualdenfis Carmelita de Sacramentis, cap. 88, Gabriel Biel de Canone Miſlz, lectione 84. 
Vnd Doctoꝛ Cochleus hat es zum theil in ſeinen Schꝛifften repetirt. 

Vnd ʒůbefahꝛen es ſey bey vilen die fürnembſte vꝛſach / das fie damit 
ſich den Leyen für ziehen / jre Communion vnnd Opffermeß deſter wirdi⸗ 
—— chetziger hielten vnd macheten / vnnd vmb gelt verkaufften / die 

eu deſter meh: zůmeſten / als ſolchs dan fürnemlich durch die Muͤnch 
vmb jres Bauchs willen eyngefuͤrtt. | 
Welch ein greüw lich ding aber das ſey / kan kein zung außreden. Sol⸗ 
in dañ darauff nit Goͤttliche ſtraffen folgen? Vnd ſolte nach wirderun 
di ales auffgezogen / vnd Keyſer / Koͤnig / vnd die frommen Leyen deß 
berichtet wer den / das ſolchs die einige vꝛſach / darumb jnen der Kelch ge⸗ 
Eommen damit ſie nicht ſo wirdig geachtet / als die Pꝛieſter / vnnd ſie / die 
eſter / jre Wir digkeit den Leyen vmb gelt vnd gůt wider verkauffeten / 
as wůrden ſte wol darzů ſagen? Schemen ſolt man ſich / vnd lieber ſich 
in die Jungen beiſſen / dann ſoliches fürgeben. Iſt dann nicht ein theil deß 
Sacraments ſo wirdig als das ander? Das die Leyen allein den Leib / 
vd die Pꝛieſter / als die meh: wirdigern / auch den Kelch nemmen ſollen? 
Wan ſolt nun für diſer verend erung nit hoͤchlich grauwen? Weil die wi⸗ 
der Gottes Eynſatzung / gebꝛauch der gemeinen Rirchen / vonn Ketzern 
angefangen / vnd darnach vnder falſchem ſchein Goͤttlicher ehꝛ vnnd ge⸗ 
tichtemnammen der Kirchen / doch zů eigner ehꝛ vnd nutz / ſchedlichen ge⸗ 
ch / zů verwarloſung viler Leib vnd Seel / erhalten wirt / vnd woͤllen 
das auch mit S chwerdt vnd Feüwr eyndꝛingen / vnder 
dem Mantel deß Gehoꝛſams der 
Kirchen. 


| diſem Hochwirdigen tr dees de ſo wirdig geachtet als die 


Die dꝛitt Pꝛedigt pon Hoch. Sac. deß Altars. 
Sebuͤrlicher gehoꝛſam gegen der Gberkeit. 
Os ſich doch der gehoꝛſam / ſo den Pꝛelaten vnd Hberkeir geb 


8 


ferrner erſtreckt / dai als ferrn ſie wider deß Herrn Woꝛt vnd Hz, 

nung nichts lehꝛen oder gebieten / Wie auch das die heylig Schu | 
vnd Canones zeügen / vnnd die heyligen Apoſtel: Man ſol Gott mehr g 
hoꝛſam ſeyn dann den Menſchen. | | 

Auß dem / meine allerliebſten / haben wir verſtanden / das wir into 
chung vnd empfahung dep Hochwirdigen Sacraments in beider geſtal 
der eynſatzung Chꝛiſti vnnd gebꝛauch gemeiner Kirchen vns gemeß ha 

ten / vnd recht thůn / vñ wollen damit die andern für dem Irrthumb vg 
warnet / auch die ſo es wol wiſſen / das ſie fürter wider jr gewiſſen nit han 
deln / vermanet haben. 

Vnd ob wir wol diſes weytleüfftig vollfuͤrt / auch vil überflüßigs di 
ſputicrens mit eyngefuͤrt / ſo haben wir es doch an diſem oꝛt chun ſa 
da man mit ſolchen Scheinargumenten die Neiit jrr macht / abhelt / Yn) 
dieweil man es noch wider die erkannte Warheit vertheidigen / ſhmidy 
vnd tuͤnchen wil / haben wir dargegen ein wenig jren vngrundt / dochm⸗ 
mandt zůwerdꝛieß / ſondern zur beſſerung / entdecken muͤſſen. 

Vnſer lieber Herr Jeſus Chꝛiſtus / der für vns geſtoꝛben / vñ vonda 
Todten aufferſtanden / ſitzet zur Rechten ſeines Him̃liſchen Vatters /w 
ſer einiger Koͤnig / Hoherpꝛieſter vnd Ertzhirt vnſerer Seelen / woͤllem 
alle durch ſeinen eiligen Geiſt erleüchten / vnd in ſeinem erkanntnuß n 
heilſamen Lehꝛ rechten verſtandt vñ gebꝛauch ſeiner Hochwirdigen G⸗ 
crament verleyhen / vnnd für Irrthumb vnd Mißbꝛeüchen fürter ben 
ren / das wir alſo das end vnſers Glaubens / der Seelenſaͤligkeit vnd en th 

ges Laben/darvon bꝛingen / Im ſey mit dem Vatter vnd heyli 

gen Geiſt / dem einigen / ewigen / waren / gerechten / guů⸗ 
tigen / barmhertzigen Gott / lob / ehꝛ / pꝛeiß / 
danckſagung von nun an biß in 
Ewigkeit / Amen. wi 
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wirdigen Sacrament deß Eeibs vnd Blacs vnſers Her⸗ 
ren fo Chꝛiſti / vñ von deſſelben rechter Ehrerbietung / 
m tag CORPORIS CHRISTI gethan / im Jar 


8, o. L zů Merßburg in der 
Thamm chen. 


Durch 


Kurſt Seoꝛgen zů Anhalt / Thum̃pꝛobſt zů Magde⸗ 
burg vnd Meiffen / ꝛc. 


ö 
| 
0 
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DEVTERON. XII. 


Ales was ich eüch gebiete / das ſolt jr halten / das jr darnach 
<ieFr ſoleniche dar zů chůn / noch darvon thůn. 
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PSALM. LXXXI. | 


Aber mein Volck gehoꝛchet nit meiner ſtimme / vnd Iſrael 
wil mein nit / So hab ich ſie gelaſſen in jres hertzen dunckel / das 
| wandeln nach jrem Naht. 


C29 


E 


onSottes gnaden / Geo 
Hürſt zů Anhalt /c. Thum̃ipꝛobſt zů Magde ⸗ 0 
0 burg vnd Meiſſen. : | | 


Dem Chziſtlichen Laͤſer⸗ 
———.— vnd Frid von Gott dem Vatter / 


vnd dem Herrn Jeſu Thꝛiſto / vnſerm ci; 
nigen toeyland. 


8 Je — — von dem Hochwirdigẽ Sacramen 
Neibs vii Blůts vnſers lieben Der: Jeſu Chꝛiſti / ſo ic 
nechſtyerſchinem Feſt coRPORIS CHRISTIin der Stiffly 
chen zů Merßburg gethan / vii hernachmals in ein Saß 
verfaſſet / darinnen vonn rechter Ehꝛerbietung deſſch 
Hochwirdigen Sacraments / ſo vil der Allmechtigun 
hen / gehandelt / hab ich indem Nammen deß Derrawy 
wolmeinleich in Truck außgehen laſſen. 

Dann ob ich wol weiß / das ich von diſen hohen ſachen zůhanden 
zůgering vnd zůſchwach / auch mein vngeſchickte / vnfoͤꝛmliche / weyuiß 
ti wei xireden ix ſeldſ wißlich vñ ver dꝛießlich iſt / Darüber auchm 
etlichen Hochgelehꝛten nottuͤrfftig darvon hiebevoꝛ gelehꝛt vnnd 
—ͤ——H— —— — Sermon nach da 

e gehan elt wirdt / in den voꝛigen dꝛey Sermonen zum theil mithan 
Fn das denen / ſo die warheit belieben / vnd es verſtehen wollen/gnig 
we Sec vñ erinnerung geſchehen were / Intelligentibus enim ſaid 
lt, Darzů (Gott lob) diſes alles in vnſeren Kirchen mennigklich an 
kannt / das weyters vnderrichtens wenig von noren. | | 

Widerumb / denen / ſo zůklůg vnd zenckiſch ſind / vnd er 


mehꝛ dann das Liecht belieben / vñ nur trachten falſche Lehr vnd di 
fentliche Mißbꝛeüch wid zůſchmuͤcken vii eynzůdꝛingen / nimermeh: 
ethan werden mag. Derhalben dann diſs mein Schꝛeiben nicht | 
— — weil in voꝛigen Pꝛedigten diſcs Feſts com 
RIS CHRISTI gemeldet woꝛden / vnnd verheiſſung geſchehen etliche n 
ckel / ſonderlich von der Ehꝛerbietung diß Sacraments / vñ was die 
tragung der Hoſtien in der Monſtrantz / vnnd die Sp — 
langt / weyter zůverfuͤren / darauff mich referirt vnd gezogen / So 
diſen vierdten Sermon den andern dꝛeyen auch woͤllen im beſtennaf® den 
gen laſſen / damit diſe Materia vollkommen bey einander ſey. — 
Erſtlich darumb / das jederman zůvernemmen habe / was aufbe 8 
Feſt cox Os CHRISTI bey vns gelehꝛt vnd gehalten / vnd etliche 1 
verſtandt abgelenet werde / als weren von vns auch die mißbꝛeüch 
ten vnnd geſterckt / damit es nun von niemandt / dann es an jm ſelba / rizy 
derß angenommen vnd gedeütet werde. L 
Zum andern / das auch mennigklich darauß verſtehen 7 — Hoſ 


S Sg O Hmm ws rr ess es va 


das Hochwirdig Sacrament in ſeinem rechten vñ von Chꝛiſto ſelbſir len f 
oꝛdneten gebꝛauch lieb / werdt / vnd in allen ehꝛen gehalten / demſelben 
rechte / gebuͤrliche / vnd Gott wolgefellige Ehꝛerbietung nicht — eynſe 
ſondern vil mehꝛ erhalten. Vnd in Summa / was zur beſſe erung g e i 


— — —— 
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verden mag / ſollichs vns willig befleißigen / vnnd den Sacramentirern 
umd andern Schwermern keins wegs (Gott lob) anhangen. 


um dꝛitten / das nemlich (ſo villeicht deß allenthalben noch nicht 
zqſam berichtet / oder mit ſcheinwoꝛten anderß beredt werden moͤch⸗ 
ren) offenbar vnnd bekannt werde / das die neüwe eyngefuͤrte weiß vnd 
mißbꝛeüch / ſond erlich ſo auff demſelben Feſt etwan vblich geweſen / damit 
das Sacrament auß eignem gůtduncken zů ehꝛen vermeint / als vnder 
andern die Pompa vnnd gepꝛentz der Pꝛoceßion vil mehꝛ zů verruͤckung 
vnd verkerung Goͤttlicher oꝛdnung / vnnd hoͤchſter vnehꝛ ſeines allerhei⸗ 
aſten Teſtaments gereicht / vnd darumb ſole neüwerung nit auß fref⸗ 
oder můtwillen / ſonder auß ſchuldiger pflicht bey vns abgethan / vnd 
wider mit Gott noch gůtem gewiſſen eynzůdꝛingen oder anzůnemmen 
ſe / vnd vil weniger zů verantwoꝛten. | 
Solliches hab ich / ſo vil der Allmechtige gnad verliehen / auffs kler⸗ 
ichſt in diſem Sermon darzůůthůn mich befliſſen. Vnnd dancke Gott das 
e vnſere angezeigte gruͤnde deſſelben an jm ſelber mit keinen beſten⸗ 
he Argumentis zů verlegen ſind / vnd was auff einen ſchein dargegen 
cht fürgebꝛacht werden / das es (ob Gott wil) den ſtich nit halten kan / 
ſonder gegen dem haͤllen klaren Goͤttlichen woꝛt vnnd oꝛdnung deß Her⸗ 
ren / wie der Schnee für der Sonnen / zerſchmeltzen muß. 
Dann das iſt ja ein gewiſſes theüwres werdes Woꝛt / das Chꝛiſtus 
vnſer lieber Der: ſelber ſagt: pen bin das Liecht der Welt / wer mir nach⸗ 
— nicht wandeln im Finſterniß / ſondern wirdt das Liecht 
en haben. 
Demnach iſts ein feſter vn beweglicher "_ / ſo wir das lehꝛen / 
vnnd halten / das vnſer lieber Her: Chꝛiſtus befolhen hat / Auch 
hochwirdig Sacrament nach eynſetzung vnſers lieben Herꝛen Chꝛi⸗ 
ſti / vnd nicht anderß handeln / ſind wir — vñ ſicher das wir im Liecht 
wand eln / vnd dz Leben haben / vii weder jrren noch vnrecht thůn koͤñen. 
Widerumb aber iſt auch ein gewaltige ſtarcke vnnd vnbewegliche 
Schlußrede deß heiligen Pauli / zun Galatern am . Capitel: So auch 
wir / oder ein Engel vom im̃el euch Euangelium pꝛedigen / anderß dann 
das wir eüch gepꝛedigt haben / der ſey — Wie wir jetzt geſagt ha⸗ 
ben / ſo ſagen wir auch abermal: So jemandt eüch Euangelium pꝛedigt / 
anderß dañ dz jr empfangen habt / der ſey verflůcht / ꝛc. Vin der Herꝛ Chꝛi⸗ 
ſagt! Wer das geringſt von meinen Gebotten auffloͤſen wirdt / 
der gerinſte im Himmelreich ſeyn. Item / Wer nit mit mir iſt / der 
wider mich / vnd wer mit mir nit ſamlet / der zerſtreüwet. Da man nun 
anderß lehꝛet / glaubet / heltet / dann Chꝛiſtus befolhen / vnd die hochwir⸗ 
digen Sacrament wider vnnd auſſer ſeim woꝛt / vnd von jm ſelbſt veroꝛ⸗ 
— rpms auß Menſchlichem gůtduncken anderß handelt / dann 
vs es die eyngeſetzt / wie mag das beſtchen oder für recht angenom̃en / 
5 ten / vn vertheidigt werden! Vnd das ich zum geringſten davon re⸗ 
e můß ſolchs alles vngewiß ſeyn / vnd bleiben. 
derhalben merck gar fleißig diſe Regeln darauff diſe gantze ſach be⸗ 
ruwet / das die jenigen / ſo vns die abgethane mißbꝛeüch bey diſem hoch 
Podien Sacrament (als nemlich vnder andern das vmbtragen der 
oſtienvnd Spectackelmeſſen) wider aufflegen woͤllen / muſſen vnd ſol⸗ 
! allen dingen diſe ſtuͤck beweiſen: 
Erſtlich / das dieſelben gebꝛeüch in Gottes Woꝛt gegruͤndet / vnd der 
eynſatzung vnd oꝛd nung Chꝛiſti gemeß ſeyn. 
dum andern / das auch ſolche gebꝛeüch wider / oder auch Fu 


Vonede. 


der oꝛdnung vnnd eynſetzung deß Herꝛen / allein auß Menſchlichem gi 


duncken eyngefuͤret / ſollen oder moͤgen für recht gehalten werden / Vm 
auch ſolche handlung der Sacrament da deß Herꝛen oꝛdnung vnd gy 
ſagung nicht gehalten / ſondern verandert / vnnd auſſer jrem rechten 
bꝛauch für warhafftige Sacrament gewißlich ſollen gehalten vnnd v 
theidiget werden / welliches dann jnen zůerweiſen — Gottes Woꝛt vn 
muglich. Iſt derhalben vnd bleibt der einig ſichere weg / das man auß di 


Herꝛn eynſatzung vnd oꝛdnung nicht ſchꝛeyte / nit dazů oder davon th 


wie die Schtifft ſaget / Deut. iz. 

Vber das muͤſſen ſie auch beweiſen was ſolliche jre Ceremonienfix 
nutz bꝛingen / oder ob ſie alſo noͤtig / vnnd ſo vil daran gelegen / das dan 
halben die hohe Obꝛigkeit wider diſe Lande vnnd arme Nirchen ſohog 
zů bewegen ſeyen. | 

Vnd dieweil fie den Catholicum conſenſum / vnnd loͤblichen alt he 
gebꝛachten gebꝛauch der heiligen allegemeinen Kirchen ſo hoch anziehn 
vnder wellichem Mantel ſie alle jre Nothos, beyſchlege / Moͤnchiſche / Ju 
vettliſche treüm vnd mißbꝛeüch (wie die auch auffgenommen) widergy 
zůfuͤren fürnemmen / vnd damit bey vilen groſſen vnnd hohen CLeüten 
ein 2 ſcheyn machen (als dann Catholicus conſenſus, vnnd alt hagn 
bꝛachter loͤblicher gebꝛauch an jm ſelber hoch zů halten / ſo dem alſo va 
wie fie fürgeben) It auch hergegen widerumb von noͤten / das ficaay 
= das diſe gebꝛeüch den Catholicum conſenſum haben / das iſt / das gezig 

niß der heilt —— / Apoſkel/ viz aller lieben Cehꝛer / ſo den pi 
pheten vnd Ape eln gefolget (als dann Vrbanus 25.9.1.c.Suncquidamdy 
von redet) vnd das ſolche gebꝛeüch je vñ allweg in gantzer gemeiner Chi 
— von alters her geweſen ſind. Vnnd ſolchs alles zů erweiſen win 
leine kunſt ſeyn / Das ruͤmen iſt leicht / aber mit der warheit inns vu 
darzůthůn / wil muͤhe koſten / vnd wirt nimmermehꝛ geſchehen. 


Durch Goͤttliche gnad haben wir alle ſubſtantialia der heiligen 8 


crament / lehꝛen vnnd halten davon / vnnd gebꝛauchen die wievnſerlitht 
Her: Chꝛiſtus vns befolhen hat / Das ſind wir auß Goͤttlicher Schu 
gewiß. Demnach ſo halten wir auch die hochwirdigen Sacrament in 
chem gebꝛauch / in aller Reuerentz vnd Ehꝛerbietung / wie man vns dan 
mit warheit nicht anderß wirt zůmeſſen koͤnnen: Dagegen aber haba 
wir leichtlich anzůzeigen gehabt ( wie es dann hall am tag) das diſe etzen 
mißbꝛeüch dep Derm oꝛdnung nicht ſind / Darneben mit krefftigengen 
den erweiſet / was alſo wider vnnd auſſerhalb deß Herꝛen oꝛdnung 
nommen vnd eng t / das es vnrecht vnnd — vil weniger de 
es nutzlich oder noͤtig / ſonder vil mehꝛ ſchedlich / vnd Goͤttlicher Mai 
zur hoͤchſten vnehꝛ gereiche. Vber das / haben wir auch dargethands 
ſolliche gebꝛeüch neüwerung ſind / wie vnd wann die eyngefuͤrt. Auß ba 
dann klar vnd vnleügbar / das ſolche gebꝛeüch nicht alt / vnd ſo — 
. hae 


allgemeinen heiligen Kirchen / als vnſerm lieben Herꝛen Jeſu C 
zůſchꝛeiben / vnd derhalben dieſelben als mißbꝛeüch billich abgethan/ 
wirdt das gegenſpiel (ob Gott wil) nimmermehꝛ mit grundt anderß e 
weiſet werden. | 
Weil fie aber diſes alles zůerweiſen nicht vermoͤgen / ſo laſſen ſie and 
in Gottes Nammen vns vnd dieſe vnſere lieben Kirchen mit ſolchen tu 
vngegruͤndten mißbꝛeüchen / vñ neüwen ſelbſt erfunden Go ttes dienſta 
fuͤrter zů friden / vnverhindert / vnd vnverwoꝛren. Vnnd das ſie ſo gro 
begird zur liebe / friden vnnd einigkeit hetten / ſolten ſie vnſer billich dam 
verſchonen / vñ derhalben die hohe Obꝛigkeit wider vns nit berg 


| 
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en wir alle alte loͤbliche Gottes dienſt vnd Rirchenoꝛdnungen abge⸗ 
chan / alle zucht vnnd ehꝛbarkeit laſſen fallen / Chꝛiſtlichen gehoꝛſam vnd 
vndertheinigkeit gegen Geiſtlicher vnnd Welclicher — abgelegt 
vnd weggewoꝛffen / vnd eytel verwůͤſtung vnd Barbarey / beide der Airs 
— 1 Pollicey / angericht. 7 ON 
Aber Gott ſey lob vnd ehꝛ / das wir ſollicher auff lag wegenvnſchuls 
dig / vnnd das man an vns nicht Heiden / Tuͤrcken / Juden / Sacramenti⸗ 
rer / Widerteüffer / oder einiger alten oder neüwen verdampten Acne» 
reyvnnd Secten anhanger (wie man vns auch zum hoͤchſten bey der ho⸗ 
ben Obꝛigkeit mit vngrundt vervnglimpffen magꝰ befindet. Wir halten 
vns an die heilige Bibliſche / Pꝛophetiſchevñ * Sch:ifft/ dar⸗ 
umb man vns dann am fürnembſten gefehꝛ iſt. Wir nemmen an mit aller 
Reuerentz die heiligen Symbola der heiligen Apoſtoliſchen vnd Catho⸗ 
iſchen vnd allgemeinen Kirchen / Deßgleich en die heiligen Nauptconci⸗ 
ba / Haben auch lieb vnnd werdt die Schꝛifft der heiligen alten Lehꝛer / 
ch nach der maß vnd Regel die der heilig Auguſtinus vnd die andern 
— vnnd Geiſtliche Recht ſelbſt geben) als ferrn jre Schꝛifften den 
pꝛophetiſchen vnd Apoſtoliſchen Schꝛifften gemeß. Sollichen Catholi⸗ 
eum conſenſum halten wir theüwr vnd hoch / vnd werden die Hauptſtuͤck 
chuſtlicher Lehꝛ von rechter bůß / vergebung der ſünden durch den glau⸗ 
ben an vnſern — 1 Chꝛiſtum / vnd von Chꝛiſtlichen fruͤchten der 
Buß vnd gůten wercken / e dem rechten gebꝛauch der hochwirdigen 
Sacrament / auch alle alte loͤbliche vnd beſſerliche Ceremonien in vnſern 
Luden / dergleichen gehoꝛſam vnnd vnderthenigkeit gegen vnſer hohen 
vnd andern vndern Obꝛigkeit / zucht vnnd erbarkeit in eüſſerlichem leben 
vnd wandel / treüwlich gelehꝛt vnd goan_ | 
Das muͤſſen vns alle/ſo es gehoͤꝛt vnnd geſehen / ſo ſie diewarheit 2 
2 woͤllen / bezeügen: Allein das wir mit ſeüfftzen vnſere gebꝛechligkeit bes 
men / vmb vergebung der Sünden / vñ beſſerung / auch für alle Obꝛig⸗ 
keit fleißig bitten. Was kan man vns dann für mangel vnd ſchuld an der 
Cchꝛ vnd Chuſtlichen glauben / vnd an anderm meh? weyter zůmeſſen! 


Es wirdt wol geſagt / weil die hochgelobte Můter Gottes ſich mit 
| + mpg Fo ſo tieff wol gedemuͤtigt die doch ein vnbefleckte 
ungkfrauw / on alle ſünd jr liebes Kindlein durch den heiligen Geiſt 
vnd geboꝛen / vnd derhalben vnder dem Geſetz Moſi nit bes 
noch dem verpflicht geweſen) vnd ſich vns zur Leh: vnd zum Ex⸗ 
ores onfeiben ens vnderwoꝛffen / jre reinigung gehalten / vnd 
4 — an / So ſolten wir auch gleicher geſtalt die allen ldbliche oꝛd⸗ 
— Kirchen auch gerne halte. Werden alſo mit diſem Argument 
b uldigt / als ſeyen wir ſollicher demůt nicht / die wir vns Chꝛiſtli⸗ 
chen ordnungen wolten vnderwerffen / ſond er verachten vñ zerreiſſen ſie/ 
Welches traun nit ein geringe auff lage / weil wir ſelbs lehren vnnd beken⸗ 
nen das man alle gůte oꝛdnungen halten / vnd nicht ver achten ſolle. 
'Aber allhic ſol man auch die woꝛt deß lieben Luce (ſo er mit ſonderm 
{<ſdurch eyngcben deß heiligen Geiſts darzů geſatzt flaßiger beweger/ 
109 


atſagt: Als erfuͤllet warẽ die tag jrer reinigung nach dem Geſetz G 
Ganee⸗ he jn darſtelleten dem Herꝛn / wie dann geſchꝛieben ſtehet im 
dem 


Herꝛn. Item / Das ſte geben das Opffer nach dem geſagt iſt in 


Geſetz dep Herꝛen. Vnd im beſchlůß / Da ſie alles volbꝛacht hatten 
nach dem Geſetz deß Derm. ("0 ü N 
Dann darinnen alle Ceremonien vnd oꝛdnungen / deren ſich die hei⸗ 
lgekeſche vñ vnbefleckte Jungkfrauw Maria / die Můter 1 vnd 

i f 1 
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der fromme vnd gerechte liebe Joſeph auß demůt vnderwoꝛffen / de 
{ti 


Herꝛn Geſetz / vnd auff die Schꝛifft gegruͤndet / daran der Allmechtig 
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Derhalben ſolch Exempel für vns / vnnd nicht wider vns iſt/ſtery || 
vnd vertheidiget vns diewir in Cehꝛ vnnd gebꝛauch der — 1 


Sacrament nach deß Herꝛen oꝛdnung vnnd eynſetzung / wie die ing 
Schꝛifft — t / vns / vnd nicht anderß verhalten. 
Widerumb folget — aq /dieweil die Miter Gottes ha 
deß Deren Geſetz / wie geſchꝛieben / gehalten / das man darumb Menſchi 
che oꝛdnungen vnnd ſatzungen / ſo wider oder auſſer der Schiifft / Gott 
oꝛdnung / eyngefuͤrt / halten ſol / oder noch wol diſen fůrziehẽ / ſonder win | 
vil mech: ſolcher jrrthumb vnd falſche Conſequentz durch den lieben n 
cam allhie gew auffgehaben vnd verwoꝛffen / der vns hiemit an 
Hern Geſetz / an die Schꝛifft wil — en haben / dann er nit ſag 
das Maria der Hohenpꝛieſter oder Phariſeer ſonderliche Au 
gehalten / welche Chꝛiſtus der Der: / Marci am 7.ſo hefftig ſtra — 
re ſagt: Vergeblich 
dienen fie mir / dieweil ſie lehꝛen ſolche Leh / die nichts dann Menſ 
bott ſind. Vnnd auch endtlich Matth. :. ewige wehe daruͤber rilffetoyd 
außſchꝛeyer / Sonder Lucas ſagt / das ſie alles nach dem / ſo im Geſeydeſ 
Herꝛn geſchꝛieben ſtehet / — vnd verbꝛacht habe. 
Es iſt on not / vnd zůlang allhie zů erholen / wie offt der Her: gebiit 
das wir nicht vnſern ſelbſt — — gůtduncken nachgehen / ſone 
ſeine Rechte / Geſetze / Zeügniſſen / Oꝛdnungen / Befelch vnd Gebotthe⸗ 
ten / vnnd nicht darzů oder davon chin / noch zur Nincken weichen ſoln 
Wie er auch die jenige geſtrafft / ſo von ſeinem Woꝛt / Befelch vnnd o 
nun 2 el die gantze Schꝛifft voll iſt. 
| d _ Summa ſummarum der Hauptgrundt / darauſſ/wic 
oben geſagt / alles gebeüw der heiligen Chꝛiſtlichen Rirchen berůwanſo 
ſo wir anderß nicht jrren noch et werden woͤllen / Derhalbenn 
allein darauff das hoͤheſte auffſehen haben muͤſſen. 
Dann das etliche von der Schiifft auff den ſchein der heilige Leh 
vnd der alten gebꝛeüch fliehen / vnnd beſchuldigen die Schrifft / als ſey di 
tunckel / Solchs iſt / wie Jreneus vñ — bezeügen / ein alte Aan 
red vnd behelff / Dann ſie ſich ſelbſt verdechtig machen / vñ an das eu 
darthůn / das ſie jr fürgeben in Goͤttlicher Schꝛifft nicht gegruͤndeen n 
fe vnnd etwas anderß / dann Chtiſti ehꝛ / vnnd der Scheflein ſeligfs 
ichen. War iſts / alle Ketzer (ſo wol als der Teüffel ſelbſt) haben de | 
Schꝛifft mißbꝛaucht / jren jrrthumb damit zůſchmuͤcken. Aber jr Scop 
allweg vii endtlich dahin gericht geweſen / dz fre die Leüt von der S n 
auff jre ſelbſt erwelte ſinn vnd meinung fuͤreten. Vnd wiewol etliche n 
der Schüfft erklerung bedoͤꝛffen / ſchꝛeibet doch der heilig Auguſtinnsd —=of 
ſo: Wo nicht klare S weren / durch welche die tunckele drt le 
ret wurden / Wo wolte man dann ſolliche erklerung finden oder be 
Muß derhalben die Schꝛifft durch Schufft / nit auß Menſchlichng p f 
duncken / erkleret werden / Vnd wie der Ronigkliche Pꝛophet auchſagſ ſe 
Declaratio ſermonu in tuorum illuminat cor, & intellectum dat paruulis. 8 
' © Alſo haben vnſer lieber Der: Chtiſtus vnnd die lieben Apoſtel as he 
auff die Schꝛifft gegrundet / vnd dahin geweißt: Als nemlich im erſtu) be 
oſtel Concilio beweret der liebe Jacobus / was die Apoſtel beſchloſa 
durch die Pꝛophetiſchen — Demnach auch der heilig Petru mm vn 
zum Goͤttlichen woꝛt / in der heiligen Schꝛifft v erfaſſet / weiſet / p el 
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en (ſpꝛicht er) ein feſtes hetiſch woꝛt / vnd jr thůt wol das jr 

, | | We ale auff ein ro Pugh ſcheinet in einem tunckeln oꝛt / — 
daerttag anbꝛech / vnd der Moꝛgenſtern auffgehe in eüwren hertzen. Vn 

a | Ne eiejr fri das erſte wiſſen / das keine Weiſſagung in der Schꝛifft ge⸗ 

a] bicht auß eigner auflegung: Dann cs iſt noch nie kein Weiſſagung auß 

u @en{lichem willen er für bꝛacht / ſonder die heiligen Menſchen Gottes 


haben geredt / gerieben von dem heiligen Geiſt / c. Es ſeyn Arij / vnd ans 
— jrrthumb vñ falſche deütung der Schꝛifft nit auß Menſch⸗ 
ichem gůtduncken / ſonder durch klare Schꝛifften verlegt vñ abgewandt 
worden / wie das die lieben Vaͤtter zeügen: Dann ſo ein jeder auſſer der 
Schꝛifft ( wie die Montani / Enthuſiaſte / Manichei / vnd andere gethan) 
in eine ſonderliche offenbarung oder eynſpꝛechung deß heiligen Geiſts 
adichten / oder auff alte gewonheit vnd gebꝛeüch / on oder auch wider die 
Schufft ſich gruͤnd en wolte / was wuͤrde wol in der Kirchen vnnd Lehꝛ 

Confuſio vnd jrrung werden / vnnd nichts gewiſſes bleiben. Dar⸗ 
unb muͤſſen wir vns von der Richtſchnur Goͤttlichs woꝛt nicht abwens 
dn laſſen / ſonder / do man vns Schꝛifft der Lehꝛer oð alte gebꝛeüch für⸗ 
hal / das wir dar auff ſehen ob dieſelbig auch Goͤttlicher Schꝛifft gemeß: 
— alſo / das iſt der ware Catholicus conſenſus, Wo nicht / ſo zeügen die 
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r ſelbſt / das ſie für jrrthumb zů halten / vnnd wir on verkleinerung <<bolia 
Cehꝛer / in dem fall der klaren Schꝛifft folgen ſollen. conſSſtF« 

v ů dem / ſo wirdt auch allhie nicht von tunckeln oꝛten der Schꝛifft / 4 0" 
von der klaren eynſatzung deß Herꝛen gehandelt / Vnnd die ſach n 
daran / vnd das iſt ſtatus cauſæ, Ob auch die eyngefuͤrten gebꝛeüch 
vnd wider deß Herꝛen oꝛdnung anzuͤnemmen vnd zů halten ſeyn! 
Da haben wir hieb evoꝛ den ſchluß auß de Herꝛn Chꝛiſti Mund vnd der 
— 3 vnd Apoſtel Schꝛifften gehoͤrt. | 

Tittel allein / das es oꝛdnung der Kirchen oder alte gebꝛeüch 
genennet / hat kein beſtandt / auch das es der alten CLehꝛer S chrifft on ge⸗ 
ügkniß Goͤttlicher Schꝛifft geruͤmet werden / wirdt es nit außmachen 
noch erhalten / oder jemandts entſchuldigen: Dann man ſol alle Scifft 
vnd gebꝛeüch nach dem Goͤttlichen Woꝛt / in heiliger Schꝛifft verfaſſet / 
regulieren vnd richten / vnnd nicht die Schꝛifft nach Menſchlichem gůt⸗ 
duncken vnd eyngefuͤrten gebꝛeüchen lencken / oder denen nachſetzen. 

Es iſt aber der alten Schlangen ſonderlicher griff vom Paradiß 

an das ſie Gottes wort zweyffahafftig mache / vnd die Leüt davon auff 
mnerſindung fire / Hierzů verſůcht vnd gebꝛaucht fie aller jrer liſt vn 
funſt/biſ das ſte ein loch finde vnd durchbꝛeche. 

Woman nun von Chꝛiſtlichen gůten alten oꝛdnungen redẽ wil / mii 

man eftlich ſehen ob die auch dem Boͤttlichen Woꝛt gemeß find. Dann De antiquis 

Temllianus/ Cypꝛianus / Auguſtinus / vnnd vil andere heiligen Cehꝛer conſuctudinis 
als zeügen / dz auch ein alter gebꝛauch / ſo der Schꝛifft entgegen / wie bus & abuſi⸗ 

langwirig der mag dargethan werden / für ein jrrthumb vnd coꝛruptel zů bu. 
haben / vnd die Warheit ſolcher gewonheit fürgezogen ſol werden. Vnd 
ſ bt Cypꝛianus: Wir ſollen nicht darauff ſehen was Menſchen für vn / Copriam. 
er zeyt gethan habẽ / ſonder was Chꝛiſtus / der für allen iſt / zůvoꝛ gethan 
t / Dann wir ſollen nit Menſchen gůtduncken folgen / ſonder der war⸗ 
b 0 Wie hoch nun ein gebꝛauch vnnd gewonheit / als alt herge⸗ 

nacht / geruͤmet / ſo Gottes wort vngemeß oder zůwider / ſo iſts ein jrr⸗ 
thumb vnd ein neüwerung / wie langwirig auch jmmer ſollicher gebꝛauch 
#130 gewonheir mag geweſen ſeyn. Dann vnſers Herꝛen wort vn oꝛdnung 

ter iſt dann alles / vñ iſt für allem / vnd ſol für allem fürgezogen werden. 

rij 
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Voꝛrede. 
Vnd ob — 
ſen vñ ſind es doch neüwerung. Dann ob auch Jeroboams ſ 


verderbt worden find. 
Solchs haben wir vom gebꝛauch eincrley geſtalt deß Sacrament) 
wie der auß —— wide deß Herꝛn oꝛdnung vñ den alten gebꝛauc 


efürt / im voꝛigen Sermon gnůgſam dargethan / vii iſt auch bey da 
Arricleln / ſo wir in diſem Sermon — klar zů ſehen / auch da n 


not erfoꝛdert / bin ich mit Gottes huͤlff ferrner es zů erkleren ehꝛbůtig 
Es were allhie wol von noͤten / vmb derer willen / die deß noch nit 
růndtlichen bericht habẽ / in — erzelen alle die alten / lSbliche/Chiſh 
ichen gebꝛeüch vnnd uͤbung / ſo / Gott lob / beide in Lehꝛ vnd Ceremonit 
in vnſern Kirchen (wie wißlich) gehalten werden / Hergegen auch da 
von einem jeden gebꝛauch inſonderheit geſagt werde / ſo noch bey vnsvnd 
in vnſern Kirchen (wie etliche vermeinen) mangeln ſolle / vnd zůſehen n 
alt dieſelbigen weren. Item / von wem die eyngefuͤrt / wie ſie Goͤttlich / 6 
auch der heiligen Lehrer Schꝛifften gemeß / vnnd was ſie nutzen / n an 
Summa / das es nur Menſchliche vnnoͤtige ſatzungen vnnd neüwamg he 
ſeyen / zum theil wider das halle woꝛt Gottes / damit man diſe Xirhe 
on alle not beſchweren / verwirren / zerſtoͤꝛen / die hohe Obꝛigkeit bew vt 
vnd Land vnnd Leüt gerne in ewiges verderben fuͤren wolte / So b 
der heilig Petrus in Apoſtolico concilio gewaltigklich erſtreytet / das ma! ei 
auch mit den ſatzungen Goͤttlichs Geſetzes die glaubigen nicht belag d 
ſolte / Vnd S. Auguſtinus ad lanuarium klaget / Das die Kirch zů ſeiner zt de 
mit Menſchenſatzungen bereyt meh: beſchweret ſey / dann das Judm 6 
thumb / welches doch nur mit Goͤttlichen Geſetzen beladen / vnd von ch d 
ſto deß erleichtert vnd gefreyet iſt woꝛden / Vnd auß ſolcher vnderſcidd — 1 
cher erzelung wuͤrde man offentlich ſehen / mit was vngrundt wir beſ 
digt werden / Vnd dieſelbe vnſere beſchuldiger die Kirchen allein mum 
nutzen vnd verderblichen Menſchenſatzungen betruͤben woͤllen. d, 
Wid erumb ſolt auch wol erzelt werden / wie dieſelbigen / * die gun alt 
alten gebꝛeüch (wie an jm ſelber nicht vnbillich) hoch ruͤmen / ſte ſelbſt bin 5 
da 
all 
ber 
ab, 
C 


ſelben verachten / verlaſſen / ja verkert / verandert / vnnd kaum mt en 
Schatten davon behalten haben / als nemlich das bey jnen vi jren 
chen vnnd Biſtumber die reine Lehꝛ Goͤttlichs woꝛts gefallen iſt / dec 
techiſmus, Viſitationes, Synodi, vnnd fleißige examina in ordinatione mini 
Rccleſiæ, auch andere noͤtige vnnd nuͤtze gebꝛeüch vnderlaſſen werden / 
wil geſchweigen wie auch der alte Apoſtoliſche gebꝛauch in ordinarione 
verruckt / vnd durch vil mißbꝛeüch verderbt. Item / wie durch Chꝛiſtlicu wi 
Bann offentliche laſter / als Simonia / Hůrerey / Ehebꝛuch / Gottes! 

rung / leichtfertigs vnd ergerlichs leben der Pꝛieſterſchafft / ſo wenig b vnd 
auch der Leyen / geſtrafft / ſonder vil mehꝛ vertheidigt vnd geſterck . vnd 


4 
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zen Dagegen ubertretrung Menſchlicher ſatzung vil hoͤher geachtet / 
dun da wi Gottes gebott offentlich gehandelt / Ie wil auch geſchwei⸗ 
was für neüwerung vnd * eyngefuͤrt ſeyn in der Neb: vnnd 
monien / mit mancherley Abgoͤtter ey / vertrauwen auff der Heiligen 

nd eigene Ver dienſt vnd Werck / verenderung der Sacrament / Spec⸗ 
adel oder Rauffmeß / Heiligen dienſt / Walfarten / Ablaß vnnd andern 
ynelichen Superſtitionen mehꝛ / als mit weyhung deß Waſſers / Saltzs / 

Viochts / Wach ſſes / Aſchen / Palmen / Oles / Feüwers / Reſes / Specks / der 
Jutter / laden / Wuͤrtzen / ec. Welchen Creaturen / on Gottes befelch vnd 
daheiſſung / man von wege ſelbſt ertichten vii geſpꝛochen woꝛtẽ Goͤttliche 

vnd wirckung wider Sünd / Teüffel / vnd alles uͤbel / Leibs vnd der 
Geden/3igelegr/vnd mancherley Zaubereyen dadurch angerichtet hat / 
ind in vnſern Rirchen gern widerumb auffrichten wolten / da man doch 
dun ſtuͤck keines mit gůtem gewiſſen billichen noch annemmen kan / vnd 
ſenicht allein Menſchenſ⸗ — vnd neüwerungen / ſondern auch Ab⸗ 
greüwel / Gottesleſterungen / Aberglauben vnd Feübereyen / 
ander Gott vnnd Goͤttlichs woꝛt / Derwegen niemandts / der — ein 
(hiiſt/vnnd durch Chꝛiſtum _ ſelig zů werden / vns verdencken kan / 
dat wir ſie in vnſern Kirchen haben fallen laſſen. 
+ Aber diß alles vnd anderß vil mehꝛ nach notturfft zů erinnern / iſt 313 © 
gin diſe Voꝛrede / Vnnd iſt (Gott lob) in den Kirchen diſer Land bes 
lunter / dann das man ſich durch ein vngegruͤndtes geſchwetz widerumb 
danybereden laß. So hat auch der Ehꝛwirdig Herꝛ D. Schale 
quin ſeinem Bůchlein de Traditionibus vnderſchiedlich / was Chꝛiſtliche / al⸗ 
te / gůte / beſſerliche oꝛdnung vnnd gebꝛeüch ſind / oder auch / welliche mit 
Gottes woꝛt ſtreyten / vnd nicht koͤnnen angenommen werden / dne ſam 
angezeigt / Dahin ich einen jeden Chꝛiſtlichen Leſer / ſonderlich die Pfar⸗ 
herm vnd Kirchendiener / wil treüwlich remittirt haben. 
Vnd von diſen / zum theil fehꝛlichen / vnd zum theil Abgoͤttiſchen vnd 
vnleidlichen ſtuͤcken / die entweder zů beſſern / vnnd nicht zů loben oder zů 
beſhdnen/die gar abzůthůn / vnnd nicht wider eynzůfuͤren / ſolte billich in 
einem freyen 3 Chꝛiſtlichen Concilio treüwlich gehandelt wer⸗ 
den / damit ſolliche Abgoͤttereyen / Gottes leſterungen vnd mißbꝛeüch in 
der gangen Chꝛiſtenheit außgefeget / vnnd ware Religion vnnd rechter | 
Go ſeinem Goͤttlichen woꝛt gemeß / wider auffgerichtet wuͤr⸗ ä 
du Darzů der Allmechtige durch ſeinen lieben Son Jeſum Chꝛiſtum ö 
ihen woͤlle / Amen. 
aber die jenigen die es beſſern ſollen / mit jrem beſchoͤnen foꝛtfa⸗ 
ten vnd ſolchs noch wider erkannte warheit ſchmuͤcken vin erhalten / oder 
da ſeabgethan / wider auffrichten woͤllen / ſo wirdt von noͤten ſeyn das 
Regiſter nach der lenge ferrner zů leſen / vnnd ſolche Gottesleſterliche 
wlicheAbqsrrereyen dargegen wider abzůmalen / vnnd jnen durch 
ſo ebefftr thůn koͤnnen / vnnd darzů gelehꝛter vnd geſchickter ſind 
ich vmperſtendiger / für aller Welt augen gehalten werdẽ / Ich habs 
auß treüwer Chꝛiſtlicher wolmeinung zůerinnern ein wenig woͤllen 
nn / das man ſich für ſehe / auch helffe vnd rahte weil man kan / es iſt 
Ader den ander vnnd gewiſſer raht nicht / dann das man behalte das in 
Gottes woꝛt gegruͤndet / gewiß / nutz vnnd noͤtig iſt / Dargegen das vnge⸗ 
nd vnnoͤtige faren laß. 
d wil auch hiemit fürnemlich diß Geiſtlichs Regiments Nam̃en 
vnd Ampt tragen / als ein armer Mitdiener der Airche Chꝛiſti ermanet / 
vnd vmb Gottes willen gebetten haben / ſie woͤllen jren S 42 Ainpt 
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Vozrede. 


rreixplich beh ertzigen / Gott die ehꝛ geben / vnnd das dandrig/nmyh 


beſſerlich iſt / foͤꝛdern / vnd auff die vnno tigen vnd ergerlichen ſachen / ß 


in Gottes wore nicht gegruͤndet / vnd auſſerhalb dem eyngefurt / nit wey 


ter dzingen / vil weniger die hohe Obꝛigkeit durch vngegruͤndten bericht 


wider diſe arme Kirchen / ſo ja (Gott lob) die ware Religion bekeñen vn) 


haltẽ / ferrner bewegẽ / ſonder vil meh: die / wie es an jm ſelber / den grund 


vnd warheit berichten / vnnd zů — vnd einigte * 


treüwlich dienẽ / damit ſie nit ſelber an jenem tag / ſo wol als hie / ewiafii 
zůſchanden werden. Ich meine es treüwlich / das weiß Gott mein Her: 
| er lieber Der: Jeſus Chꝛiſtus / der Erghircvn treüwer Biſchof 
vnd cher über vnſer Seelen / der vns ſein arme Scheflein dur 


theüwres Blůtvergieſſen erloͤſet / wolle jm für vnd für in diſen Lande - 


vnd der gantzen Welt / ein Kirch vnnd Deuflein / das jn warhafftig < 
kenne / b / ond in ewigkeit lobe vnnd pꝛeiſe / verſamlen / regieren vnd 
erhalten / troͤſten / vnnd wider alle wider wertige ſchuͤtzen vnnd errettey 
vnd auß ſeinen gnedigen Henden nicht reiſſen laſſen / ſond ern ſeinen hel 
ger Geiſt verleyhen in ſeinem Woꝛt ( welches die warheit iſt) heiligen / uf 
as wir in jim vnd dem Vatter eins find vnd bleiben / wie er vnd der Van 
ter eins ſind / auch zur Kirchen / Welt vnnd Haußregierung gnad gun 

das wir alle in warer Gottſeligkeit vnd erbarkeit ein geruͤwigs vnn 
les leben fuͤren / vnd endtlich das end vnſers glaubens / die ewigeſeligh 

davon bꝛingen moͤgen. Demſelben ewigen Son Gottes / — 

dem Himmliſchen Vatter vnd heiligen Geiſt / dem ei 
nigen waren Gott / ſey ewig Cob / Ehꝛ / Pꝛeiß 
vnd Danckſfagung / von nun an 
biß in ewigkeit / 
Amen. 
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. . . * 4 | 
Nie vierdt Pꝛedigt vom Hoch⸗ 
| ©. pirdigen Sacrament deß Ceibs vnd Bluͤts vnſers Her⸗ 
ren Jeſu Chꝛiſti / vñ von deſſelben rechter Ehrerbietung / 

Am tag coRPORIS CHRISTI gethan / im Jar 
nach vnſers Herꝛn geburt / o. zů 
Merßburg in der Thurs 


kirchen. 


1. Cotinth. 11. 


Ich habs vom Herꝛn empfangen. 


Eine allerliebſten in vnſerm Herꝛen Jeſu Chꝛiſto / Als 
offt ſich gelegenheit zůtregt vom hochwirdigen Sa⸗ 
crament deß Neibsvii Blůts deſſelben vnſers lieben 
Herꝛn vn Erloͤſers zů — ſingen vñ zů ſagen / 


969er. SI 8 


vnnd daſſelbige nach ſeiner Goͤttlichen eynſetzung zi 
1 handeln vñ zů gebꝛauchen / ſollen wir es allezeyt berg» 
| | pet ſeyn / vnd gerne thůn. 


| t auch occaſionem vñ vrſach von diſem hochwirdigen Sacra⸗ 
. mentzufelliger weiß zů redẽ / da er ſte für der Abgoͤtterey verwarnet / vnd 
vondem Gogenop fer vnderrichtet / vnd ſchꝛeibet vnder andern alſo: 


Darumb meine liebſten / fliehet von dem Soͤtzendienſt. 
Als mit den kluͤgen rede ich / Richtet jr was ich ſage: Der geſeg⸗ 
KteKel<- welchen wir ſegenen / iſt der nicht die gemeinſchafft 

deß Blͤts Chꝛiſti! Das Bꝛot das wir bꝛechen / iſt das nicht die 

gemenſchafft deß Letbs Chꝛiſti! Dann ein Bꝛot iſts / ſo ſind 
wir vil ein Eeib / die weil wir alle eins Bꝛots theilhafftig ſind. 
Scheranden Iſrael nach dem Neiſch / Welche die Gpffer eſſen / 
ſuh in den nicht die gemeinſchafft deß Altars: ꝛc. 

Mit wellichen woꝛten der heilig Paulus anzeigt / das diſs heilig Sa» 

aum ein —— chafft / außtheilung vnnd empfahung ſey deß Leibs 
vnd vůůts Chꝛiſti / wie auch die jenigen im alten Teſtament / ſo die Opffer 
gethan / —— auch in gemein geno i en haben. Vnd ſchleüßt darauß / 
vel dem alſo / das diſer Kelch / den wir ſegenen / iſt — 
chelung vnd genieſſung deß Blůts Chꝛiſti / vnd das Bꝛot ſo wir bꝛechen / 
2 t deß Neibs Chꝛiſti / Vnd jr (wie die in Iſrael der Opffer) 
er 


heilig Apoſtel Paulus / in der :. niſm zun Coꝛinthern am 10. 


iſches deg Herꝛen theilhafftig worden ſeyt / So wil ich nicht (ſpticbr 

dz kart hernach) das jr in der Teüffel gemeinſchafft ſeyn ſollet / dann jr 
kimadefDerim Tiſches vnnd der Teüffel Tiſches zůgleich nit theilhaff+ 
Agon. Vnd diſe wort klerlich geben was er vom trincken deß Kelche >:% 
der / daß er das gantze Volck / vnnd nicht allein die Pꝛieſter / belanget / wie 
dann im voꝛigen Sermon Jer, bn anzeigung g cheh en / Vnd wil auch 
iemit anzeigen / das der Der: Chꝛiſtus vnnd Belial / Chꝛiſti vnnd der 
eiffel Tiſh/ Chꝛiſtliche vnnd falſche Nehz / rechter Gottes dienſt vnnd 


400 Die vierdt Pꝛedigt vom Hoch wirdigen 
8 ey Goͤtzendienſſ / rechter gebꝛauch der Sacra; 


 vevarderungderſelbigey bey einander nicht f 
über ein kom̃ en vnd — baſke babent nnen / wie dan oi — | 
eyen 4 


ſtus ſelder zeügt: Man kan nit zw erꝛen dienen / das iſt / mit | 
vnd dem halten / vnd jnen beiden folgen / Vnd G 
nit leiden wil noch kan / das man auff beiden Ach ſeln trag / oder zů badg 


ſeyten hincke / . Reg. . Darum̃ laßt vns dafür hůten / Dañ wer da lam 
lich / vnd nicht kalt oder warm iſt / den wil er auß ſpeyen / Apocal.z. 
Diſes aber alles was allhie der heilig Paulus zum gleichniß vnd ah 
cheüw voz Goͤtzendienſt vnnd Opffern vom Sacrament eyngfirey 
as thůt er (wie gemeldet) zůfelliger weiß. | 
Deßgleichen im «. Capitel von wegen der greüwlichen mißbꝛeüch 
welliche die Coꝛinther neben der handlung diſes hochwirdigen Saas 
ments fürgenommen / er auch vervrſachet wirdt von der eynſatzung / nn 
vnd gebꝛauch / ja der gantzen handlung diſes allerheiligſten Abendeman 
— 36 lehꝛen / welchẽ Text wir in voꝛigen Pꝛedigten nachm 
wage. — ſo vil der Alm echtige verliehen / zur Oſterlichm 
e en. 
wiewol das Feſt Corporis Chriſti auff diſen ſonderlichenm 
gelegt / neüw / vnd mit groſſer ſuperſtition auffgekommen vnd gehen 
doch dieweil da bite Feſt mit vnderlaſſungvnd abſtellung ſolcher 80 
vnd Mißbꝛeüch / vnd ſonſt mit Geiſtlichen vnſtraͤflichen Gan 
gen / vnnd ahung deß hochwirdigen Sacraments / nach eynſezu 
vnſers Derm Jeſu Chꝛiſti bißher in diſer Sti chen gehalten wirt / 
woͤllen wir darneben von dem en Sacrament / weil diſe och 
ſion vnd gelegenheit fürfellet / auch etwas zů Gottes lob vnd vnſer beſſ 
rung / durch huͤlff deß heiligen Geiſts / zů ſagen nicht vnderlaſſen. 
| woͤllen diſe kurtze woꝛt Pauli widerholen / . Coz. u. J<hs 
von dem derten empfangen das ich eüch gegeben hab / ꝛc. vnnd vn 
grundt deren e das diß hochwirdig Sacrament nit ein 
iche / ſondern Göttliche ng vnſers lieben Herꝛen Jeſu Chriſtiſ 
ͤvnd ſeinem befelch vnd oꝛdnung nach / vnd nit anderß / ſol gehandd 
noch gebꝛaucht werden. | | 


Won rechter chzerbiecungdes Sacraments, 


ethanw 
| | brer eh 
ung / ſo diſem hochwirdigen Sacrament ſol erzeiget werden / ren 


er 

| 456 abgethan / Daran vns dann vnguͤtlich geſchicht / a 
wir mit den Sgeramentſchwermern vnnd verechtern dep Sacramam 
nichts zů ſchaffen / noch jre Leh vnd fürhaben billichen / ſondern rem 
thumb allez eyt auffs hoͤheſt angefochten / woͤllen auch für ſie nicht n 
wort geben / Dann wir haben (Gott lob) diſen ſchwer en Schatz lieb vm 
werd / vnd in hoͤchſten ehꝛen / Haben auch nichts auß fürwitz fraͤfeledn 
(dz weiß Gott) hierinn vnderlaſſen / fürgenom̃en od 2 
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Gacramenc deß Altars. x — 


7 . : | | 
| © Goldhe aber ſehen wol zů daß ſie das hochwirdig Sacrament nichtmehsz 
fy — fiees vermeinen auffs hoͤchſte zů ehren. 

Dann 1 ſampt ſeinem gepꝛeng der meinung gehalten iſt / das 
darin dem Sacrament groß ehꝛerbietung gethan werden ſolt / wie es 
aber gerahten / iſt am tag / vnnd ſol( wils Gott) hernacher weyter darge⸗ 


werden. 
Das aber die rechtſchaffene ehꝛerbietung diſes Sacraments / ſo 
Gott wollgefellig / oder auch vnehꝛ deſſelben / ſey / iſt auß dem juͤngſten 
Sermon / in die Cœnæ Domini, am gůten Doñerſtag / Articulo ſexto. vo wirdi⸗ 
vnd vnwirdiger handlung vnnd genieſſung gethan / gnůgſam zůver⸗ 
e /das / wer dip Sacrament wirdigklich im rechten glauben / nach 
vnnd eynſatzung vnſers lieben Herꝛn Jeſu Chꝛiſti / hand elt vnd 
üſſet / der erzeige demſelbigen die hoͤchſte ehz / welcher es aber nicht in 
warem glauben / oder and erß dann es von dem Herꝛen Jeſu Chꝛiſto ver, 
udnet / vnd alſo vnwirdig handelt vnd gebꝛaucht / der beweiſe vnſerm lie⸗ 
ben Herꝛen Jeſu Chꝛiſto vnd diſem allerheiligſten Sacrament die hoͤch⸗ 
ſeſchmach vnd vnehꝛ / vnd ſey auch ſchuldig am Leib vnnd Blůt Chꝛiſti / 
Bo er es auch gleich auff diſen tag mit köstlichem Silber / Arabiſchem 
Gold/ vnd Edelgeſtein ſchmuͤckte ( mit biegen vnnd beügen / vnd hoͤchſter 
mpa vnd gepꝛeng / Zimbalen / Trommeten vnd Paucken / zů ehꝛen ver⸗ 
wtinten / vnnd tauſent Centner Wachs dabey zerſchmeltzete. Wie dann 
der heilig Chꝛyſoſtomus de ſumentibus indigne diuina & ſancta myſteria, Homilia 
coc Mlatthęo, auch gleicher geſtalt diſe nach davon ſchꝛeibet: 
Vdiamus igitur, & ſacerdotes & ſubditi, quali eſca facti ſimus digni, audiamus & 
\ horreamus, ſanctis carnibus ſuis nos dedit impleri, ſemetipſum appoſuit immola- 
rum, Quæ nam igitur erit nobis excuſatio cum talibus paſti, talia peccemus, cum lupi fia- 
mn, agnum comedentes, cum tanquam oues paſti, more leonum diripiamus © Hoc enim 
myſterium non à rapina tantum, uerum & ab omni uel tenui inimicitia purum eſſe penitus 
iudet . Eſt enim pacis myſterium hoc pecunias acquirere non permittit. Si enim ipſe propter 
not pepercit, quid mere mur pecunijs parentes, & animam negligentes, pro qua ille ſibi non 
pepercitr ltaque ludæis quidem annuatim propriorũ monumenta beneficiorum ſolennita- 
tes Deus alligauit, tibi uerò (ut ita dicam) per ſingulos dies, & per hæc myſteria. Itaque ne 
aucemerubeſcas, Hæc enim ſunt inſignia noſtra, hxc noſtra myſteria, hoc ornamur dono, 
hoc decoramur. | | 
Erfidixero,quod cœlum extendit, & terram explicuit, & mare, Prophetas & Angelos | 
alte nihil æquale dicam, hoc eſt enim bonorum caput, quoniam Filio ſuo non pepercit, ut 
ſeruaret. | 
Nullus itaque Iudas hanc menſam petat, nullus Simon, hinamque duo propter aua- 
riiamperierunc. Hoc igitur barathrum fugiamus. 
Neque ſatis nobis eſſe exiſtimemus ad ſalutem, ſiuiduis & pupillis expilatis aureum 
&gemmarum, menſæ offeramus.Si uis enim honorare ſacrificium, offer animam, 
propter quam & im molatus eſt, hanc fac auream, Si uerò hæc plumbea maneat, & teſta de- 
terior uas autem aureum quid utilitatis? Itaque nec hoc conſideremus, ut aurea uaſa dun- 
tærtofferamus, ſed etiam ut ex iuſtis laboribus. Hæc enim ſunt & aureis prætioſiora, quæ 
auaritiacarenc.Nec enim aurificina eſt, aut argentarea officina, Eccleſia, ſed angelorum con- 
Jof propterea nobis opus eft animis. Nam & hæc Deus propter animas acceptat. Non erat 
illa menſa tunc ex argenteo, nec aureus calix, ex quo ſanguinem proprium Chriſtus ſuis de- 
dit diſcipulis, prætioſa tamen illa erant omnia, & tremenda, quoniam erant Spititu plena. 
Vis Chriſti corpus honorare, ne nudum eum deſpicias, nec eum hic quidem ſericis honores 
veſtibus, extra uero gelu & nuditate pereuntem contemnas. Qui nanque dixit : Hoc 
ſt Corpus meum, & uerbo factum confirmauit, hic & dixit: Eſurientem me uidiftis, 
& non pauiſtis me, & in quantum non feciſtis huic ex his minimis, neque mihi feci- 
iu. Hicquidem non eget ueſtimentis, ſed anima munda, iuud autem magna diligentia. 
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Die vierdt Pꝛedigt vomHochwtrdigen 4 
DISCAMVSATAQVE PHILOSOPHARI, ET CHRISTVMPRO VT yyLy un 
VENERARI, HONORATO NAMQUVE IVCVNDISSIMVS HONOR, QYVEM1Q/ 
SE VVLT, NON QYVEM NOS PVTAMVS. Nam & Petrus ſe eum honorare d 
cum ſibi pedes eum lauare prohiberet, ſed non erat honor quod agebat, ſed contrari 
dem & tu, hoc eum honore quem ſtatuit proſequere, diuitias expendens in pauperei 
enim aureis uaſis Deus eget, ſed aureis animabus. 

Et hæc dico non prohibens huiuſmodi oblationes fieri, ſuadens autem, cum hi &a 
te has Eleemoſyn am exhiberi. Siquidem & hæc ſuſcipit, ſed illa mulgo gratius. Nam 
quidem offerens ſolus utilitatem capit, illic autem & accipiens. Hic opus eſſe uidetu 
ambitionis occaſio, illic autem Eleemoſyna et humanitas eſt. Quæ nam utilitas et,cum Hd 
menſa fic aureis calicibus plena, ipſe uero fame diſpereat © Ipſum ſatura prius eluriency | 
& tunc ex abundantia ipſius quoq; menſam orna, aureum facis calicem, nec frigid ram 
calicem porrigis, & quid utilitatis aurea pallia menſæ parare, ipſi uerò ne neceſſariumgy 
dem indumentũ prębere: quod ex hoc lucrum eſt Dic enim mihi, ſi quem neceſlariochi 

catus egere nutrimento, famem illi ſoluere prætermittens argento menſam tantum 
ſtuduiſſes, nunquid tibi gratias habuiſſet, nõ magis uerò fuiſſet indignatus: quid ueolm 
nis indutum conſpiciens, & gelu fixum omittens ei dare ueſtimentum, aureas companly 
columnas, in eius dicens honorem fieri, nonne te dixiſſet ironicè loqui, & hancemuum 
putaſſet contumeliam © Hoc & in Chriſto cogita, cum uagus & peregrinus indigeuui 
circumeat, tu vero prætermittens eum ſuſcipere, pauimentum & parietes ornas, & m 
narum capita, & argenteas quidem catenas ad lucernas ſuſpendis, ipſum autem in 
uictum ne uis quidem uiſere. Et hæc dico non prohibens in his gloriam, ſedhaccumi 
quin potius ante illa commonens fieri. De his namq; non factis accuſatus unquam du 
mo, pro illis autem & gehenna intenta eſt, & ignis inextinctus, & cum dæmonibut uli 


Belches ſo vil zů Teütſch geſagt: 


O laßt vns nun beide Pꝛieſter vi befolhne Volck anhoͤꝛen / zů nin 
ley Speyß wir werdt gemacht ſeyn / laßt vns ſolchs hoͤꝛen / vnd im 
über entſetzen / Sein heiligs Fleiſch hat er gegebẽ vns damitzuſei 
en. Er hat ſich ſelbſt vns fürgetragen / welcher ſich ſelbſt auffg 
as werden wir nun wol für entſ⸗ — koͤnnen fürwenden / 
weil wir mit ſollicher Speyß geneeret werden / doch ſo groͤblich ſundiga 
vnd die wir diſes Nemblin eſſen / doch dꝛuͤber zů Woͤlffen werden / vn 
nach dem wir als die Scheflin geſpeiſet ſind / wie die Leüwen vmbw 
rauben? Aber diſs geheimniß erfoꝛdert das wir nicht allein vom Rau 
ſonder von aller / ja auch der geringſten Feindtſchafft / gentzlich reinſyl 
Sintemal es ein geheimniß deß frides iſt / Leßt vns auch nicht nach bi 
vnnd gůt trachten / weil der fer: ſein ſelbſt vmb vnſert willen nicht w 
ſchonet. Vnd was koͤnnen wir doch verdienen / ſo wir deß Gelts verſh 
nen / vnd darüber verſeümen die Seel / von welcher wegen cr ſein ſelbſ 
verſchonet hat? Den Juden hat Gott jerliche Feſt / gleich als Meran 
vnd erinnerungen der erzeigten wolthaten zů halten befolhen / Dir hae 
aber faſt teglich die geheimniß zů gebꝛauchen veroꝛdnet. Darumb 
dich nicht fur dem Creütz / dann diſe geheimniß ſind vnſere Wapen n 
mit diſem Geſchenck werden wir geſchmuͤcket / darmit wer den wir gen 
ret. Vnnd wann ich ſage das er den Himmel außgebꝛeitet / die Erde 
das Meer ſo weyt gemacht / Propheten vnd Engel geſandt hat / Se 
ich doch noch nichts das diſem gleich wer: Dann das iſt das allerho 
gůt / das er ſeines Sons nicht verſchonet hat / damit er die vngehoꝛſan 
vnd abtruͤnnige Knecht wider ſelig machet. 
Zi dem Tiſch ſol ſich nun kein Judas finden / auch kein Simon / dan 
die beide ſind vmb deß Geitzes willen vmbkommen vnnd — = | 
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halben laßt für ſol ñ 
. 0 x — 
ann komme / vnnd guͤld ene Kelche mit Edelgeſtei — 
Gottes Tiſch bꝛinge oder opffere. Sond r 
1 ndern ſo du wilt diß Opffer ehꝛen / 
24 — ou = _ — willen er geopffert iſt / dicfolr du guͤl⸗ 
was kan dann das guͤldene Geſeß für — W 
10 D — rae — — RY trachten das wir allein giilden Ge⸗ 
82 8 1 dann — — Ds de pers — Gole 
| er Werckſtatt / ſondern ein wonung der E "i 
ynsvonnocen/das wi ñ n 
— ññrx«q] ᷑ 
Es war der Tiſch dazůmal nit Silb a 
— 1 Silbern / noch der Kelch guͤlden / dar⸗ 
. 
, n dem * 2 19 ' . - | 
pop Eaſon paſa ge 
aer nacket vnnd bloß / froſt vnd not leid dee 
= | eidet / verachten. Dann der da 
| —— Ir haber / _ Woꝛt mit der That bekrefftiget / 
Was fonir dif — — ungerig geſehen vnd nicht geſpey ſet. 
| ———— 1 habt / das habt jr mir auch nit 
1 n ry — ſondern begeret ein reine Sees 
So laßt vns nun weißlich h eln vn cba eelen 
wil — andeln / vii Chꝛiſtum eben wie ers haben 
— ꝛen ſol / iſts demſelbẽ die ehꝛe am angenes 
— — —_ ſelbſt erwelen/ vñ dafür halten. Dann 
nichtwoltwaſchen laſſen/ Abcree — — „ 
— 4 — — eine ehꝛ wie ers fürnam / ſonder 
. on — u jm auch mit der ehꝛerbietũg / die er ers 
2 — . —— _ chthumb den armen mittheilen. Dann 
Vnd ich ſag es nit daru a rye _ 
ben ——— — / als wolte ich ſolche Opffer verbottẽ has 
i as Dndol = en — für denſelbigen vil mehꝛ vnd lieber 
is — vey ie gaben den gildenen gefeß wol an⸗ 
daten der ben ug (5 fte —— vil lieber an. Dann von diſen empfa 
banden anſehen err e gibt / aber võ jenen auch der fie emp lber. Di 
Rim Cn ä — pn auch wol ein vꝛſach zum ehꝛgeitz — 
ye bis GS er 10 on Allmůß / wolthat / vnd guͤtigkeit. 
onderdeſ burgers (Fic _ er Tiſch voll gůldener Relch were / er aber 
dewibeigenanth d t / Sertige jn zůvoꝛ / vnd ſchmuͤcke nachmals von 
doch den en Tiſch. Du machſt einen gůldenen Kelch / vnd gibſt 
doch das —— — 2 einen Becher voll kaltes waſſers? Was hilfft es 
vide — ch (Altar) mit 1 deckẽ herrlich zůrich⸗ 
fürn barvon- n nottuͤrfftiges Kleidt gibſt. Was haſt du wol 


119 Licher ſa Pp? 
leyden) ge mir / wen du einen ſiheſt an ſeines Qeibs notturfft 
8 2 —_— jm den hunger nicht / vñ befleißigſt dich 4545 — 
nicht vil zn olt zůb ed ecken / Wurde er dirs auch danck wiſſen / Ja 
bebleider/vnd für — zoꝛnig auff dich werden? Wie wenn du einen übel 
Rabungzügeben, 1 wie ein ſcheidt ſtarren ſeheſt / vnderlieſſeſt aber jm 
198 vnd bereyteſt der weil Guͤldene Seülen / vnnd wendeſt 
8 


erer 
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Die dierdt Predigt vom Gochwirdigen 


leich wol für / es geſchehe jm zů ehꝛen / Wuͤrde er nicht ſagen / dn 
mein / Vnd es für die eüſſerſte ſchmach auffnem̃en! G ſpot | 
So gedencke du auch von Chꝛiſto / weil er on gewiſſe wonung / ww 


4 


als ein frembdling / der ee! g/ vmbher zeücht / vnd 
r | 


vnderleſſeſt jn auf{zunemen/ ſchm ür die Boͤdem / Wende / vm 
— e an den Seülen / Hengſt guͤldene Ketten an die Leüchter / vn 
let alſo jn im Rercker gefangen vnd gebunden / vnbeſůcht. 

ch ſage das nit darumb / als wolte ich wehꝛen das man ſolche i 


ſchmuck vn herrligkeit nit gebꝛauchen moͤchte / Sondern vermanediſy 


neben oder vil mehꝛ für dem jenigen zůthůn: Dann niemandt iſt jemgh 
der ding halben / darumb das er fie nicht gethan / beſchuldiget / jener y 


gen aber iſt die helle / vnaußleſchlich feirwr vi ſtraff mit den Teüffenn 


troͤuwet woꝛden. Hxc Chryſoſtomus. Es find nicht meine wort. | 
Da hoͤꝛeſt du nun klar / mit was vilen vnd ſchoͤnen woꝛten der heüig 


Chꝛyſoſtomus lehꝛet / das man Chꝛiſtum vnd ſeine — cnn 
degey 


ment nicht hoͤher verehꝛen kan / dann das diſem die eh:(ſo er ſ 
vnd erfoꝛdert) erzeiget werde. 

Wilt du nun das hochwirdig Sacrament / ja vnſern liebẽ Hern 
ſum Chꝛiſtum / wie es jm wolgefellig / recht ehꝛen / ſo verachte den than 
Schatz nit / finde dich demuͤtigklich zů dem Tiſch dep Herꝛn / darzuͤa i 
ſelbſt geladen / Iß da / wie er befilcht / ſeinen Neib / den er zum Simoyſe 
für dich gegeben hat / Trinck ſein Blůt / dz für deine Suͤnde vergoſſanſß 
Empfahe fich hoch pfande mit glaubigem hertzen / Dann dadurch un 
deine Seele / wie hie Chꝛyſoſtomus ſagt / guͤlden / rein vnd ſchoͤn. As au 
der heylige Petrus Actoꝛ.ig.ʒeüget / das die hertzen durch den Gy 
reinigt werden. Lobe vñ pꝛeyſe Bott für ſein hoͤchſte guͤte vnd barmha 
tzigkeit / das er ſeinen liebſten Son dir gegebẽ hat / Dancke auch denale 
liebſten Herꝛn Jeſu Chꝛiſto für ſein allerfaf eſte lieb / daß er das Sun 

er für dich woꝛden iſt / Vnd zum — deſſe elbigen diß allerpol 

eſtament geſtifftet / vnd ſich ſelber darinn dir zů eigen ergeben hat. 

kan diſe groſſe lieb gnůgſam behertzigen!? Wir mogen wolmit dem bare 
Moſe auch ruͤffen / Deut. 4. Wo iſt ſo ein herꝛlich Volck / zů dem dis Gi 
ter alſo nahe ſich thůn / als der Herr vnſer Gott / ſo offt wir jn 6 
Darauff ruffe vnd bitte getroſt für dich / vnd die gantze Chꝛiſtenhen / e 
iſt der rechte loͤbliche Weyrauch / vnd Gott ein ſuͤſſeſter geruch / damt 
bey diſem 592 Sacrament reichern ſolt. 

Folgends beweyſe auch die liebe gegen dem Nechſten / wie der he 
dir gethan hat / Als wir dann — frucht ſol auch nicht auſſends 
ben / deinen nechſten ſoltu lieben / das er dein genieſſen kan / wie dem 
hat an dir gethan. Solches erzeige ein jeder ſeinem Nechſten nach ſer 
ſtandt / berůff vñ vermoͤgen / du ſeyeſt im Geiſtlichen / Weltlichen od bah 
lichen Regiment / Damit Gottes Eh / reine Nehz / rechter gebꝛauc 9 
hochwirdigen Sacrament gefoͤꝛdert / Abgoͤtterey / Irrthumb vnn ß 
bꝛeüch abgewandt / Gůt Regiment / Fried vnnd růwe erhalten / die ami 
Vnderthanẽ nit geſchetzt / Krieg / Blůtvergieſſen abgewendt / B 
rung der Armen verhuͤtet / Kinder / Haußgeſind zur zucht vnnd verm. 
nung deß Herrn aufferzogen / vnd mit gůten kuͤnſten vnderwiſen / vñ da 
greüwlichen laſtern allenthalben gew — vnd geſteüret / vnd das 
auffſehen geſchehe / das die Tempel Gottes deß heyligen G eiſts nichm 
falſcher Lehꝛe vñ vnzucht entheyliget / geſchmehet vñ geſchendet werbe. 

Es gehoͤꝛt auch darzů ein guter fůrſatz / dz wir foꝛtan durch a 
huͤlff von ſuͤndtlichem leben abſtehẽ / wie dan der heilige Paulus an Cin 

| vermana 
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| permanet: Weil erſchienen iſt die heilſame gnad Gottes allen Menſchen / 
vnd zuͤchtiget vns / daß wir ſollen verleügnen das vngoͤttliche weſen / vnd 


die weltlichen luͤſte / vnd zuͤchtig / gerecht vnd Gottſelig leben in diſer welt / 


vnd warten auff die ſelige hoffnung vnd erſcheinung der herꝛligkeit deß 


qroſſen Gottes / vnd vnſers Heylands Jeſu Chꝛiſti / der ſich ſelbſt für vns 
en hat / auff das er vns erloͤſete von aller vngerechtigkeit / vnnd rei⸗ 
ſiget jm ſelbſt ein Volck zum eigenthumb / dz fleißig were zů gůtẽ wercken. 
So du auß andechtiger genieſſung deß hochwirdigen Sacraments 
alt in glauben vnnd liebe gegen Gott vnd dem nechſten erwarmet 

vnd entzuͤndet wirſt / vnd in gůtem fürſatz verharreſt / ſo haſt du die rechte 
cht vñ kern diſes allertroͤſtlichſten Abendtmals / vn heilſamſten Ertz⸗ 
ſey / da wirt Chꝛiſtus vnnd ſein hochwirdig Sacrament auffs hoͤchſt ge⸗ 
chtet vñ — olches ſeind die rechten Nobopffer/ ſo Gott angenem 
vnnd wol gefallen / davon Gott durch Hoſeam den Pꝛopheten ſagt 7 
habe luſt zur barmhertzigkeit / vñ nit luſt zum 7 — Vnd auch zun e⸗ 
bern Cap. iz. geſagt wirt: So laßt vns nun Opffern durch jn das Cob⸗ 
opſfer Gott allzeit / dz iſt / die frucht der C ippen / die ſeinen Nam̃en beken⸗ 
nen. Wotzůthůn vii mitzůth eilen vergeſſer nit / dann ſolche Opffer gefale 
lt Gott wol. Vnd Rom. u. vermanet er vns / dz wir vns vnd vnſern Leib 
ſegeben zum Opffer / das da lebendig / heylig / vnd Gott wolgefellig ſey. 


Von zierde der Gottsheüſer. 


Vcht ſage ich diſes / das man die Kirchen / Altar vnd Gefeß / darinn 
heilig Abendtmal / vñ andere Goͤttliche Empter verbꝛinget / nit 
O ſollen reinlich noch zierlich ſeyn / oder zů notwendigen gebeüwen der 
Gottsheiſer nicht gerne helffen ſolle / Dann ſolchs ſol auch mit zimlicher 
maß willig geſchehen / Sondern das man gleich wol ( wie dann Chꝛyſoſto⸗ 
mus in erzeltem oꝛt / auch ſonſt der heylige Hieronymus in vil andern oꝛ⸗ 


den ſagen) dem vnnoͤtigen vnd vnnuͤtzen / dz nuͤtze vnd noͤtige vnvergleich⸗ 


lich fürʒiehe / gegen welche Gottes ehꝛe vnnd dienſt das andere eüſſerliche 
das allergeringſte iſt / vnd ſo ſolchs mit verſeümnuß vnd abbꝛuch der ar⸗ 
men geſchicht / oder eigner rům darinen geſůcht / oder auch an das jenige / 
ſo wider deß Herrn oꝛdnung eyngefuͤrt / auß eignem gůtduͤnckẽ gewandt 
wirt / Iſts darzů der hoͤchſte greüwel für Gott / wie die Pꝛopheten vilfel⸗ 
g eügen / Vnd der Der: Chꝛiſtus Luce is. ſelber ſagt: Was hoch iſt vn⸗ 
da den Menſchen / das iſt ein greüwel für Gott. | | 


Von eüſſerlicher ehꝛerbietung deß Sacraments, 


Lihie mochte ſemandt ſagen: Sol man dann diſem hochwirdigen 
gerrament / da es nach Chriſti vnſers lieben Herren eynſatzung ge⸗ 
And wirdt / keine le ehꝛe erzeygen / das Haupt entdecken / 


nedbeugen / die ende auff heben / an die Bruſt ſchlagen / oder ſonſt mit 
Ne den Glauben / andacht / Reuerentz / ſo im hertzen iſt / 
engl igen nit herauß bꝛechen * oder das verhindern! Oder 
che wolge an / vnd dem hochwirdigen Sacrament kein vnehꝛe / wie etli⸗ 
8 Sede C eüt thůn / die da ſkchen wie die ſtoͤcke oder ſtarrenden ſcheyter / 
ING Sacrament gehandelt wirt / greiffen nit eins an den Hůt / oder 
gen nit die Anie / ja wendẽ wol den rucken dagegen / treiben in deß vn⸗ 

Bs 0 dcr Traun nein / das loben wir keins wegs / Es iſt nicht recht / 
vnd 8. billichen / vnnd iſt eine verachtung Gottes / ſeines heyligen Woꝛts 
«raments/ wie wirs dañ zum offternmal geſtrafft / Sondern lo, 


bens vil mehꝛ / das auch ſich deß hertzen andacht / liebe vnd Reuerentz zum 


8 * 


Die vierdt Pꝛedige vom Hochwirdigen 


Sacrament mit eũſſerlichem geberde erzeygt / vnd von den die es encyy | , 
der reichen oder nem̃en / auch darbey ſeyn/in aller Reuerentz gebaltews, / 
de / Davon wir auch im andern Sermon dꝛobẽ bereit klar geſagt 


das / ob wol diſe eüſſerliche ehꝛerbietung nicht — on hergey 
55 | t eine heücheley iſt / Dann Gott nach dem hertzen richtet / als de | 

Jeremie 5. het Jeremias ſage: Herr deine Augen ſehen nach dem Glauben 
Joannis 4. Chꝛiſtus ſelber zeügt / es wolle Gott im Geiſt vñ Warheit angehen 
tet ſeyn / Jedoch wo man gewißlich glanbet / das vnſer Herr Jeſus Chy | 
ſtus warer Gott vnd Menſch / zur rechtẽ deß him̃liſchen Vatters ſinend) / 

ſelber vnſer Ertzhirte / vnnd hoher Biſchoff vnſer Seelen leibhafftig 90 
enwertig / vnd in diſem allerheyligſten / hoͤheſten vnd wunderlichſten ay 
eimnuß ſelbſt ſeinen natuͤrlichen Leib / den er für vns gegeben / vnd (iy © 
theüres Blůt / ſo er zů vergebung vnſer Suͤnd vergoſſen / durch deß du 
ners Hende vns zi eſſen vnd trincken darreicht / wie das ſeine klare vn 
vnwiderſpꝛechliche wore bezeügen / So muſs warlich auch das hertz han 
auß bꝛechen / vii ſich eüſſerlich zůerkeñen geben: Wo es aber nit geſchich 
oder ſolche eüſſerliche Reuerentz wiſſentlich vnd fraͤfentlich auß va 
tung vnderlaſſen wirt / iſts ein gewiſſes warzeichen / das es im hertzunm 
wollen alſo ſolchs an diſem oꝛt wider repetiert vnnd erholghy 
ben / damit klar bezeüget werde / das wir auch die eüſſerliche Neueren 

gen diſem hochwirdigen Sacrament nicht verwerffen. 


Von anbetten deß Sacraments. 
Adee fellt allhie ein harter ſcrupulus vii anſtoß für / vom andetty | 


deß hochwirdigen Sacraments / welchen ich nicht gerne hon 
anrege / Aber dieweil vil hin vnnd wider davon diſputiert wirt / m 
theyl vnbeſcheidene reden davon gefallen / vnnd von jungen Leüteunm 
gezogen / auch uͤbel verſtanden / Vnnd diſes vns zum hoͤchſten vngl 
auffs ergeſte —— wirt / daran ſich vil gůthertzige ſtoſſen / vñ dar 
bekůmmern / So kan ich nicht vmbgehen / davon auch etwas mit 
huͤlff zů melden / Vnd bitte man woͤlle meine wolmeinung hierinnenr 
eynnemmen / vnd im beſten vermercken / wie ich das Goͤttlicher Schiſt 
der heyligen Lehꝛer meinung gemeß / verſtehe / vñ von meinen Herrulr 
ceptoribus vernommen habe / Sonderlich auch von dem Ehwwirdigenn 
hochgelehꝛten D. Martino Nuthero ſeligen ſelbſt. 
tliche geben für / das Chꝛiſtus allein zur rechten Gottes deß Da 
2 axgeberrer werden / Darumb ſey die anbettung deß Sacramm 
goͤtterey. 
So beſoꝛgen ſich auch etliche / ſie thůn in dem zů vil in anbercungl 
Sacraments/weil vnſer Herr Chꝛiſtus dip Sacrament vmbs 
willen nicht eyngeſetzt. | 
Widerumb wirt von etlichen ſolche eüſſerliche anbettung onwn® 
ſcheid / da das Sacrament auſſer ſeinem gebꝛauch / vnd anderß damvil 
vnſerm Herrn Chꝛiſto eyngeſetzt / gehandelt / auffs hefftigſt / als un 
wendiger Gottes dienſt / oe ert / Dagegen doch vil hochgeleh:te Gen 
foͤꝛchtige Nei durch gewaltige argumenta bezeügen / das die handlungde 
Sacraments auſſerhalb der eynſatzung Chꝛiſti nicht recht iſt / Derbabe NA 
auch die anbettung deß Bꝛots auſſer dem rechten bꝛauch nicht recht / joy Be 
dern 3 ſeyn muͤſſe. : de 
Der liebe Gott geb vns nun gnad ſolchs wol zů vnderſcheide/ Def 
ich hierinn die warheit / vnnd mit niemands zů zancken ſůche. In den ke 
lem aber iſt allein der gewißte vnd ſicherſte weg / das man bey den Wer | 
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1 SGacrament deß Altars. 177 
/ ndord nung Chtiſkibleib/ vñ weder zur rechten noch zur lincken wancke. 
Erſtlich aber woͤllen wir nichts zůthůn haben mit denen / welche die 
part gegenwertigkeit deß Neibs vnnd Blůts vnſers Herren Jeſu Chꝛiſti 
in hoch wir digen Sacrament vermeßlich vnnd fraͤfentlich / wider vnſers 
Jeſu Chꝛiſti llare vnd ene eee eee oder 
55 ers lieben Herren wort überklůgeln / vnnd jres gefallens beügen 
vnd goſren nd die rechte handt Goͤttlicher Maieſtet verkuͤrtzen / vnd 
an emen ſond erlich en oꝛt binden wollen / vnnd alsdann auß dem grunde 
ſchleſſen / das C von im Sacrament nicht ſeyn koͤnne / vnd derhalben 
Hoch wirdige Sacrament / ja Chꝛiſtum im Sacrament anzůb etten / 
ſir ein Abgoͤtter ey halten / ꝛc. Dieſelben zwar ſollen vñ koͤnnen es mit gů⸗ 
um gewiſſen nicht handeln vnnd gebꝛauchen / dieweil fie die woꝛt Chꝛiſti 
andern verſtandt ziehen dann ſie lauten / vnd nicht glauben das all⸗ 
da Thꝛiſtus gegenwertig ſey. So date der heylige Paulus / was nit auß n 
dem Glauben gehet / das es Suͤnde iſt / Vnnd were in ſolchem zweyfel die | 
anbettung duppelt Suͤnde. Erſtlich darumb/ das ſie den Woꝛten Chꝛiſtt 
nicht lat * anderen / auch das ſie waa er vnnd wider jren glauben 
geschehe. Wir woͤllen aber jnen warhafftige bekerung vonn hertzen win, 
vnd gleich wol jrem verkerten ſinn vnnd jrrthumb / wie wir koͤnnen / 
iderſpꝛechen / vnd menigklich treüwlich dafür verwarnen / Als es dann 
uchim erſten Sermon im dꝛittẽ Artickel gnůgſam verfuͤret. Vnd moͤgen 
— das ſagẽ / welches auch vnſer lieber herr Chꝛiſtus zů den Sa⸗ 
ſagete / Marci am u. Iſts nicht alſo / jr jrret / darumb das jr nicht 
tvon der Schꝛifft / noch von der krafft Gottes. Dann eben darumb 
| 8 Chꝛiſti Leib vnnd Blůt warhafftig im Sacrament iſt / 
s die Schꝛifft ſagt. Eben auß der Goͤttlichen krafft iſt Chꝛiſtus 
im Sacrament gegenwertig / darumb das er zur Rechten Gottes deß all⸗ 
4 ſitzet / Welcher ſo er allenthalben nach ſeiner Goͤttli⸗ 
chen allmechtigkeit iſt / ſolte er dann auch nit ſeyn / da er ſich nach ſeiner 
eynſatzung leibhafftig an ſein heyliges Sacrament gedunden hat? Vnd 
cben der viſach halben / dz vnſer lieber Her: Chꝛiſtus zur Rechten deß all⸗ 
c atters ſitzet / ſo ehꝛen / anruffen vnd anbetten wir jn auch / als 
die Schüfft gebeüt / das wir ſollen an allen oꝛten anbetten / Vnnd wie S. 
aulus vermanet / zů jm heylige Hende on zoꝛn vnnd zweyfel auffheben / 
arumb ſolten wir dann das nit thůn bey der handlung ſeines Worts 
d Gacraments / daran er ſich ſelbſt gebunden / vi; allda leibhafftig ge⸗ 
tig iſt? Darumb ſeyns nur eytel blaſphemiæ, das ſolche leüt für geben 
deg herrn Woꝛt / vnd kom̃en vs dem Meiſter her / der auch zů vn⸗ 
_ Eltern im Paradeiß ſagte: Ir werdet nit ſterben / ſondern ſolt 
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eynmie Goͤtter. Da doch der er: ſagt: Wenn fie eſſen wuͤrden vom ver⸗ 
"ren Baum / das ſie deß ewigen todts ſterben ſolten / ꝛc. Alſo pflegt der 
Satan die alte Schlang auch durchauß vnſers herrn wort vñ werck zů⸗ 
derker en vnnd zů üb erklůgeln. Darumb nichts beſſers dann die ohꝛen a 
[hen Deterzur en zůverſtopffen / vnd das wir arme Schaflein vnſers 

n koirten Jeſu Chriſt ſtimme hoͤꝛen / der vns nicht verfuͤret. . 
b Dan andern aber / ſo auß yrs — ſeyn / das ſtein an 
deß Sacraments au r Goxres befelch nicht ʒů vil thůn moͤch⸗ 
cen / auſſer welchem in Goͤttlichen ſachen 313 handeln faͤhꝛlich iſt / woͤllen 
v / nach dem vns Gott verliehen / vnd es nit beſſer wiſſen / vnſer folgen 
demannng anzeigen. 0 = * 
10 Die chꝛifft zeigt vns zweierley anbe ttũg an / ein iñerliche vñ Geiſt⸗ 
/ die ander eüſſerlich vnnd leiblich. Von der Geiſtlichen anbettung 
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Die vierdt Pꝛedigt vom Hoch wirdigen 
—— ohannis 4. zum Neidniſchen Weibe. Weib glaub mix/ 4 


t die zeit / das jr weder auff diſem Berge / noch zů Jeruſalem f 
den Vatter anbetten. Ir wiſſet nit was jr anbettet / Hoe aer | 
wir anbetten / Dann das Heil kompt von _— Aber es komptiu 
zeit / vnd iſt ſchon jetzt / das die warhafftigen anbetter werden den Vatty 
anbetten im Geiſt vnd in der warheit. Solche Geiſtliche anbettung abo 
iſt an keine ſtett noch gebaͤrde gebunden / ſonder ſol allzeir/ondinaly. 
ten zů Gott durch Chꝛiſtũ im hertzen 1 Von der eüſſerlichen an 
bettung aber / haben wir vil Exempel der Pꝛopheten / Chꝛiſti vñ Apoſ 
ſelbſt / wie ſie auff jre knie vnd angeſicht gefallen / jre hende auffgehabeng 
jrem gebett / Davon iſt aber kein gewiß gebott oder Regel g 4k ſonden 

ehet in eines jeden freyen andacht vnd gelegenheit / Vnd wie das tiſſe 
iche anbetten / da es auß dem innerlichen folget / Gott angenem ale 
Pꝛopheten vnd andern Heyligen / vnnd ein zeichen der innerlichen anba 
tung iſt / Alſo iſt auch das eſſerlche anbetten / beügen / neigen / vñanda 
cixfſerliche gebaͤrde / on deß hertzen grundt / nur ein lauter heüch eley m 
ſport Gottes / wie die Jude für Chꝛiſto niderknieten va — ſpottetẽ /p 
be verwirfft Gott. Das eüſſerliche anbettẽ an im ſelber / iſt ein zuchn 
amit man bezeüget / das man Gott für einen Herrn ehꝛet / vnnd defi 
erkennet / Aber daran iſt es gelegen / das man lehꝛne Gott recht anbum 
im Geiſt vnd in der Warheit / ſo wirt man ſich auch wol in das «a 
anbetten zůſchickẽ wiſſen / nichts minder bey diſem hochwirdigen Saay 
ment / als ſonſt / wie auch Auguſtinus ſchꝛeibet / das man das Gitthh 
Woꝛt nit in geringer ehꝛe haben ſol als das Sacrament / welches onde 
Wort nit ſeyn kan. So ſol man auch lehꝛnen in diſem heyligen Abenden 
auff das Wort acht zů haben / vnd nit allein auff das eüſſerliche ſichthe 
Element / vnd alſo ehꝛen beyde Woꝛt vnd Sacrament. Vnd aber wilt 
ehꝛe deß Woꝛts nicht darinn ſtehet / das man es in ſchoͤne Buͤcher mig 
denen Bůchſtaben ſchꝛeibe / ſondern daß man das mit glauben amm 
me / vnnd für war halte / Alſo gleicher geſtalt ſtehet auch nicht die rein 
ehꝛ dep Sacraments allein in eüſſerlichen gebaͤrden / ſond ern das man 
mit glauben genieſſe / Da heißt es recht angebettet. Aber es habẽ dern 
rertheyl im Bapſthumb / da ſie deß nicht beſſern bericht gehabt/verman 
wenn ſie nur das Sacrament in der Meſſe oder Pꝛoceßion anſchauw 
ten / oder für den Ciboꝛijs es anbetteten / Liechtlein dafür bꝛenneten / m 
andere eüſſerliche ehꝛe erzeygeten / ſo glaubten fie gentzlich / fie hetten ge 
ſen Gottes dienſt verbꝛacht / vnd das hochwirdige Sacrament recht 
echꝛet / Wußten jr wenig die woꝛt defi Teſtaments vans Derm Jeſu 
ſti/vilweniger den rechten bꝛauch vnd nutz / noch vil weniger von ric 
anrůffung vnd anbettung im Geiſt vnd Warheit / das man auch we 
nen mit Chꝛiſto hette ſagen moͤgẽ 8 wiſſet nicht was jr anberter/D# 
fie gleich faſt hielten / Chꝛiſtus FA t vnnd weſen were herrlicher 
dann im Himmel / vnnd erhoͤꝛet ſie meh: dann da fie jn ſonſt zur 
Goͤttlicher Maieſtet auruͤffetẽ / Vnd ſind alſo durchs bloſſe anſchan 
on Gottes Woꝛt / auff jre eigen wer gefuͤret / Dadurch iſt der rechm 
bꝛauch vnd genieſſung deß Sacraments gar wenig geacht / vi alto 
loſchen / on bey wenigen (die es dennoch zů weilen auff die Feſta ge 
ten / vnnd auff Oſtern das eüſſerliche Werck / on vnderſcheidt / doch of 
zwang geſchehen) Da iſts hoch vonnoͤten geweſen die CLeüt zů vnder 
ten / das nicht das rechte anbetten vnd ehꝛe Chꝛiſti / vnnd ſeines h 
Sacraments in ſolchen eüſſerlichen gebaͤrden oder dienſten allein — 
auch das vnſer lieber Herr Chꝛiſtus dif hochwirdig Sacrament): 
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Sacrament deß Altars. 178 


nb deß anſchauwens vnd anbettens willen eyngeſetzt / oder darumb all⸗ 


gegenwertig / Sondern dz wir es genieſſen ſollen / wie dann deß Herrn 
MET az Legere et: Nem̃et / trinckt / ꝛc. Welche wort je der krafft 
ſon / vnd ſo vil elten muͤſſen / als da er ſagt: Das iſt mein Leib / Das i 
meyBlize/ Solchs thůt zů meinem gedechtnuß / Deß wir _ ſchoͤ⸗ 
nn Spꝛuch auß dem Paſcaſio eyngefuͤrt / der da ſagt: Chri 
ent nit eyngeſetzt / das mans mit groſſer ehꝛe oder Reuerentz be⸗ 
waren / ſond ern es genieſſen ſolle. Und Chꝛyſoſtomus vnder andern auch 
ſigt: Non ſolũ præ oculis poſita reſpiciamus, ſed & uerba contineamus,iplius enim ſermo 
infallibilis eſt. Darumb iſt es zum meiſten am wort gelegen / durch welches 
rafft / auß eynſatzung deß Derm/ der ware Leib vnd Blůt Chꝛiſti da iſt. 
Das woꝛt lehꝛet vns was wir allda für einẽ Schatz haben / warzů wir den 
qebeauchen ſollen / vñ warumb Chꝛiſtus da ſey/Da wirt rechte anruͤffung 
vnd Geiſtlichs anbettẽ in vns entzuͤndt. Hiemit iſt nũ nit außgeſchlo ſſen / 
das man vnſern lieben Herꝛn Jeſum Chꝛiſtũ in diſem Sacrament gegen⸗ 
nit anbetten / oder diß hochwirdig Sacrament nit mit aller eher⸗ 
vñ Reuerentz haltẽ ſolte / Sondern da diſen Goͤttlichen / allmech⸗ 
warhafftigen woꝛten geglaubt wirt / folgt diſes alles an jm ſelber 
mehꝛ / vnd nit allein in eüſſerlichen heüchliſchen gebaͤrden / ſonder auch 
beyde eüſſerlich / vñ zůvoꝛab innerlich im hertzen / geiſt vnd warheit / Wirt 
dehalben ſolche anbettung Chꝛiſti dadurch nicht auffgehaben / ſondern 
al mehꝛ beſtaͤtigt. Dann do das wort recht angeſehen / betrachtet / vnd ge⸗ 


| — 5 wirt ſich das anbetten deß Sacraments ſelbſt fein geben. 


habe diß Paſcaſius. 


Chryſoſtos 


wer da glaubt das Chꝛiſti Qeibvn Blůt da iſt / als cs dañ zů glans nectuthers 
ben gnügſam erweiſet / vñ zů glauben von noͤtẽ / der kan freylich dem Cei⸗ von anbetiẽ 
be vnnd Blur Chꝛiſti ſein ehꝛerbietung nicht verſagen on Suͤnde: Dann deß Sacras 


i<mi je bekennen das Chꝛiſtus da ſey / wenn ſein Leib vnd Blur da iſt / 
ſein wort die ligen mir nicht / vnd er von ſeinem Leib vnnd Blůt nicht ge⸗ 
ſcheiden iſt. Vnnd da er im Grabe lag / war er dennoch Chꝛiſtus / vnd Tis 
nerehtenwerde. Item / muͤſſen wir doch vns vnder einander ehꝛen vnnd 
chꝛerbieten / wie Paulus Rom. i. lehꝛet / vmb Chꝛiſti willen / der da Geiſt⸗ 
lich in vns wonet durch den glaub en. Hæc Lutherus in præmemorato opuſculo. 
Obs aber wol auch ſein vnderſcheidt hat ( wie er weyter erklaͤret) zwi⸗ 
ſchen dem das Chꝛiſtus dꝛoben im im̃el ſitzet / vnd im Sacrament / vnd 
in dem hertzen der Glaubigen iſt / Dann er freylich darumb gen Himmel 
ren / das man jn daſelbſt ſol vñ můß anbetten vñ bekeñen / das er der 
— alle ding mechtig / Philip. 2. Aber in dem Sacrament / vñ in 
denhertzen der Glaubigen / iſt er nit eigentlich / darumb das er woͤlle da 
ſeyn / ſondern daſelbſt mit vns ſchaffen / vnd vns helffen woͤl⸗ 
le, ſo folget dannoch nicht / das man jn gleichwol auch im Sa⸗ 
crament nit anbetten ſolle: Dann gleich wie vnſer lieber Herr Chꝛiſtus im 
Keiſch in diſe Welt geboꝛn / nit darumb das man jm dienen ſolte / ſondern 
das er vns dienete / vnnd ſein leben gebe zur erloͤſung für vile / Matth. a1. 
ch iſt er nit in die Welt in knechtlicher ellender geſtalt / fürnemlich 
deriſach halben erſchienẽ / das er angebettet ſeyn wolte / So hat er doch 
and die eüſſerliche ehꝛe / ſo von —— jm erzeyget / gantz gnedigklich 
angmom̃en / Vnd iſt auch von den Leüten angebettet / da ſie doch nichts 
enen armen ellenden Menſchen für jren augen geſehen / Ja auch die 
lade waſen auß 1 Jade in geſtalt eins kleinen vnmuͤndigẽ kind⸗ 


| angebettet / Ja die lieben heiligẽ Engel habe jm gedient / Nem⸗ 
uch haben den Son deß Menſchen angebettet / Welcher / wie er Johan. 


ments an 
die Walden 
ſe rs 


ſager zůgleich fur Nicodemo auff der Erden ſtehet / vnd im Himmel iſt. 
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Die vierdt Pꝛedigt vom Hochwtrdigen 


Derhalben auch gleicher geſtalt / ob wol vnſer lieber Herr Chꝛiſtustz 
heylig Abendtmal auch a anſchauwens vnd —— 8 


geſatzt / Dennoch iſt es nicht zůverbieten / noch zů vil / oder für Ab gin 

zů ſchetzen / ſondern vil mehꝛ billich vnd recht / da diß heylig Ab a 
nach eynſatzung vnſers lieben Dern Jeſt: Chꝛiſti gehalten wir dane 
dabey ſey mit aller andacht vnd Ehꝛerbietung / vnd vnſern Herrn 
Chꝛiſtum / waren Gott vñ Menſchen / daſelbſt anbette / der in diſem hoh 
wirdigen Sacrament nicht allein nach ſeiner Goͤttlichen Allmechti 
vnd Geiſtlicher weyſe / ſondern auch leibhafftig / warhafftig vnd weſ 
lich / doch Orang — iſt / als der — Goͤttliche 
Maieſtet ſitzet / vnd von Gott erhoͤhet / vnd einen Nammen erlanget / de 
über alle Nammen iſt / das in dem Nam̃en Jeſu Chꝛiſti ſich beiigenſoll 
aller der Rnie / die im Him̃el vnd auff Erden / vnd vnder der Erden 
vnd alle Jungen bekennen ſollen / das Jeſus Chꝛiſtus der Herr ſey/zurg 
Gottes deß Vatters. 

Nun aber ſolche anbettung / ſo im Sacrament geſchicht / auff ha 
Herren ſelbſt gericht iſt / vnnd auff keine Creatur / ſo if es ja keine Mg 
terey / ſondern 3 Ehre / vnnd nicht auſſer der Schꝛifft / ſondenn 
die Woꝛt verfaſſet / als da er auch 3 iſt mein Leib. Weß: Chi 
deß einigen Gottes Sons / welchen die Schꝛifft manigfeltig gebeita 
waren Gottes Son anziuberren, Sol man nun Chꝛiſtum an allen om 
wie offt beruͤrt / anbetten / Wie ſol man dann jn an ſeinem Wor vn 
heyligen Sacrament / nach ſeiner eynſatzung gehandelt / auch nichten 
betten / daran er ſich leibhafftig gebunden hat! Vnd was iſts anderji 
er ſagt: Solchs thůt zů meinem gedechtnuß / dann das man ſich da ſa 
Todts erinnern / den verkuͤndigen / jm dafür dancken / vñ jn anriffeaſ 
Das iſt ja das rechte anbetten im hertzen / dem das eüſſerliche folgen 
keine Abgoͤtterey iſt. 

Das aber allhie beſoꝛgt wirt / als das durch anbettung der Ho 
als deß Elements deß Brots / ꝛc. gleich wol zů vil geſchehe / vñ Abgotay 
darauß erfolgete / Iſts war da das Brot als Brot für Gott a 
wuͤrde / were es die allergroͤbſte Abgoͤtterey. Allhie aber in diſem hochm 
_ Sacrament ſehen wir nicht an das Bꝛot als Brot allein / wieaud 
in der Tauff wir das Waſſer nit anſehen als Waſſer allein / ſondernn 
das Element in Gottes woꝛt verfaſſet / vnd mit Gottes woꝛt verbunda 
Dann es iſt ein groſſer — zwiſchen ſchlechtem Waſſer / dan 
die eüſſerliche vnreinigkeit dep Neibs abgewaſchen / wie Petrus ſagt m 
zwiſchen der Tauff / die nicht allein Waſſer iſt / ſonder alles das daruy 
hoͤꝛt / Nemlich das Woꝛt / durch welches der heylige Geiſt wirckt vii ity 
18 iſt. Daher die heylige Tauffe der heylige Paulus nennet ein Bai 

idergeburt / vnnd erneüwerung deß heyligen Geiſts / Das kan fran 
nicht ſchlecht Waſſer thůn / vnd were die hoͤchſte Abgoͤtterey / ſo ſolbs4 
lein dem Element deß Waſſers zůgelegt wurde. Aber diſe traffciſt6® 
licher Maieſtet / die ſich an dip Waſſerbadt im Woꝛt / wie Paulus zur 
pheſern ſagt/ gebunden hat / Vnd iſt derhalben auch recht vñ billich du 
auch daſſelbige Hochwirdige Sacrament mit hoͤchſter Reuerenz vc 
bꝛacht werde / auch die dabey ſind / mit inner licher vñ eüſſerlicher hind 
er egen ſich erzeigen / vñ da der Pꝛieſter im Nam̃en dep Vati 
vnd deß Sons / vnd des heyligen Geiſts / das Waſſer geüßt vnd tauſi 
das man mit groſſer andacht die knie beüge / in warem glauben die © io 
liche Maieſtet / ſo da ge. ertig / anbette / vñ für das liebe Rind en 


ruͤffe / Da wirt auch nit dz Etement deß Waſſers / als Waſſer / ie 


— es >—— ny Ig a” _ — K 
- O—_  -—  -—— —— K 
* : N — A c Ba. . 
£ — ů —ͤ— — — —— 
- = 2 of LD 67 


- —— 
—— Iers eg te 
—_— 
1 14. 


— — 
— 


' 
vi 
5 


TS 
. 
Fil 

1 

TY 
* 
4 
* | 


nu OO»... , PDAMETEE WR BY DAUTSs ara 


528 T2828 


CIT, —— 


* 
5 2 
5 * 

—— ———— — ns *>, ut 3 

4 1 * = 4 -- — 
— ray — 
f 4 th 
2 = 


— * * —— 
= — 22 
- - ——— — — 
* 
— * p as „ 
7 — e 5 WW" 


[4 


—— — 


rr rr Ss S555 


er ⁰m̃ e 


K 


r 
—— 


A 


==: f 


Sacrament deß Altars. 179 
eMaieſter/ſo ſich an das Waſſer gebunden / vnd bey dem Waſ/ 


iede geſungen wirt: Gott wil / vnd ſpꝛicht / das es Waſſer ſey / Doch 
cht allein ſchlecht Waſſer Sein heyliges Wore iſt auch dabey / mit rei⸗ 
Geiſt on maſſen / der iſt allhie der Tauffer / c. Vnd hernacher im bes 


für im ein rote Flůt / von Chꝛiſtus Blix geferbet / ꝛc. 

Alſo ſehen wir auch das Bꝛot vnnd Wein im Sacrament nicht an / 
ple ſie zůvoꝛ geweſen / als bloſſe — Element / ſondern wie die in Gottes 
aaf, vnnd mit Gottes Woꝛt verbunden ſeind / Dann ſo reden 


uch die Canones: Qui manducant & bibunt. Item, Corpus Chriſti, de conſec. diſtin. 2. 


Das wir hierinn richten muͤſſen / nicht nach dem das die Augen vnd eüſ⸗ 
ſerliche ſinne begreiffen vnd anzeigen / ſond ern was der glaub / auff Got⸗ 
res Woꝛt gegruͤndet / vns lehꝛet. Die augen ſehen Brot vnnd Wein / alle 
:\erliche ſinne zeügen nichts anderß / Der glaub aber erkennet da wars 
egenwertig den Herꝛn Chꝛiſtũ / der ſeinen Leib vñ Blůt ſelbſt in 

; Mlabeiligſten geheimnuß darreicht. Der Herr Chꝛiſtus vnder dem 
Gacrament gegenwertig / doch vnſichtbar / verdeckt vnd verboꝛgen / wirt 
hie von Glaubigen angebettet / nicht das Element deß Brots oder eüſ⸗ 
iche geſtalt / Vnnd wie es auch die Scholaſtici nennen die Accidentia ſine 
— dann der —— vnd Hochgelehꝛte D. Martinus de ca- 
utae Babylonica, mit mehꝛern Woꝛten auch davon ſchꝛeibet / Vnd ſchꝛei⸗ 
bet auch hernach diſe woꝛt wid diſen Artickel der Theologiſten zů Loͤuen / 
Artic. 15, In Euchariſtia Sacramento uenerabili & adorabili eſt & exhibetur & ſumicur 
ver k reipſa corpus & ſanguis Chriſti, tam a dignis quam indignis. In dem Hochwir⸗ 
digen Sacrament deß Altars / das man mit allen ehꝛen anbetten ſol / wirt 


gereicht vnd 2 warhafftig der Natuͤrliche Leib vnd Blůt deß 


ziſki / beyde von wirdigen vnd vnwirdigen. Vnnd ſo die 


t / vnd ſelbſt tauffet / geehꝛet vnnd angebettet / Wie dann im ſchoͤnen 


beſch : Das aug allein dz Waſſer ſihet / wie Menſchen Yaſſer gieſſen / 
—— Geiſt die krafft verſtehet / deß Blurs Jeſu Chꝛiſti / vnnd iſt 


Burtz für 
ſeinem end / 
Anno 1541. 


— C 
Ltüt deß treüwlich vnderrichtet wuͤrden / was in diſem Sacrament ſey / 


wie es recht gebꝛaucht / was anch recht anbetten ſey / vnd wohin vnſer ans 
betten gericht werden ſolle / ſo wuͤrde auch alle beyſoꝛge der Abgoͤtterey 
vnd mißverſtandt wol abgewandt / Dann gleich wol auch im Bapſtumb 
der grobe vnverſtandt vnnd meinung nicht Son das allda das Ele, 
ment deß Brots vnd Weins angebettet wuͤrde / ſonder wen man auch die 
ar einfetigſten fragte / wuͤrden fie gleichwol ſagen / ſie betteten Chꝛiſtum 
n den ſie da warhafftig gegenwertig 9 vnd kein Creatur / Wie⸗ 
woldicarme Ceüt zum wenigſten theil bericht geweſen / was recht anbet⸗ 
ten ſey. Vnd das iſt leider allzů war / vnd nicht zů verleügnen. Ich befahꝛe 
mich aber das die beyſoꝛge / das man da nicht zů vil thů / durch anbettun⸗ 
ge Chꝛiſti im Sacrament / werde von denen in viler Neiit hertzen heimlich 
geſteckt / welche nit glauben das Chꝛiſtus warhafftig im Sacrament ge⸗ 
— / oder auch wol an ſeiner Goͤttlichen Allmechtigkeit zwey⸗ 
Da ſehe ſich ein jeder wol für / vnnd laſſe ſich niemandt von den kla⸗ 

ren worten Chꝛiſti ab fuͤren. 
War iſts / die eüſſerliche anbettung mit diſen oder andern geberden 
nt beim Sacrament gebotten / noch als notwendig zů foꝛdern / Vnnd 
frey nach gelegenheit / vnnd zur beſſerung: Dann da auch auff dem 
en Arancker ligt / weder Haupt noch knie dem hochwirdige Sacra» 
ment heügẽ kan / damit vnehꝛet er dannoch das hochwirdig Sacrament 
95 / dann er beüget vil meh: die knie ſeines hertzen / Wie auch der Roͤnig 
anaſſe ſagt in — Gebett / da er in eiſern banden lag / vnd ſich nicht 


Die vierdt Pꝛedigt vom Bochwirdigen 


keren noch wenden / weder — 2 noch beügen koͤndte / gleich wol über 
SGeiſtliche anbettung im glauben vnd hertzen allwege / vnd nichts mim 
auch bey diſem heyligen Sacrament / in dem gnůg vnd überflü 
ten / daß vnmuͤglich / das / da der rechte Glaube iſt / ſolche warha ige 
bettung deß glaubens auſſen bleiben moͤge / So erzeigt ſich ſolcher glad 
ſo vil jm̃er nach gelegenheit muͤglich / auch in eüſſerlichẽ wercken / wie oba 
reichlich angezeigt. Hh Ss k | 

Vnd kan das mit warheit ʒeügen / da ich deß puncts halben mit da 
Ehꝛwir digen Hochgelehꝛten D. Martino ſeliger gedechtnuß mund 
che vnderrede zů Wittenberg gehabt / Anno 41. at er mir diſe mei 
vngefehꝛlich mit ſolchen woꝛten vnnd auffgehabenen henden geſagt: d 
ich den heiligen Geiſt in der Tauben geſtalt / wie der heilige Tauffer cy 
abs Him̃el herab faren ſehe / ſo wolte ich auff meine knie fallen / men 

ende auffheben / vñ ſpꝛechen: Neyliger Geiſt ſey mir gnedig / ꝛc. Soli 
dann das beim hochwirdigen Sacrament / da Chꝛiſtus gegenwertigi 
auch nicht thun! | 
So hat er mir auch dazůmal diſe folgende Woꝛt mit eigner hann 
geſchꝛiben: Adoratio in ſumendo per ſeſe accedit, dum genibus flexis uerum copuc 
uerus ſanguis ſumitur ſine diſputatione. Das anbetten folget von jm ſelberinde 
genieſſung / da der ware Leib vnd das ware Blůt empfangen wirt n 
iſt hierinn kein zweyffel oder diſputation. 

Ja das iſt auch das rechte anbetten / ſo wir beyde mit eüſſerlicher dh 
erbietung / vñ zů foͤꝛderſt mit reüwigem —— hertzen diß hoc 
wir dig Sacrament empfahen / darbey deß Tods deß Herrn / welcher de 
einige Opffer für vnſere Suͤnde iſt / gedencken / jm dancken / vnnd an 
fen / ꝛc. Dann wir heiſſen coram Actionem, die gantze handlung / das Sau 
ment / Vnd mag diſer Verß deß . Pſalms hieher nicht vnbequemlig 
zogen werden: Die ellenden ſollen eſſen das ſte ſatt werden / vnnd died 
dem Herren fragen / werden jn pꝛeiſen / Eüwer hertz ſol ewig leben r 
Vnnd hernacher: Alle fetten auff Erden werden eſſen vnd anbetten fi 
jm werden knie beügen alle die im ſtaub ligen. Da ſetzt der Ronigflid 
Pꝛophet das eſſen vnd Gott pꝛeyſen / eſſen vnd anbetten zůſammen .d 
ſes theüres Abendtmal iſt nit ein Schauweſſen / ſondern das man em { 
glauben genieſſe / Gott lobe / dancke / anbette vnd anruͤffe / das iſt dier 
te Muſica darinnen. | 

Die jenigen auch ſo darbey ſeind / vnd deß Herren Chꝛiſti ſelbſtw# 
hoͤꝛen / da er zeüget / das allda ſein Leib vnnd Blůt für vns gegeben vn 

vergoſſen / warhafftig ſey / vnd zů eſſen vii trincken außgetheilet werde 

das man darbey ſeines Todrs gedenckẽ ſol / auch mit leiblichen augen 

ches handeln ſehen / Sollen nichts minder mit hoͤchſter Renerent dat 

ſeyn / den rene 
ruͤffen / als die es ſelber gebꝛauchen / vnnd ſollen wenen das es allt 
Neib vnd Blůt vnſers Herꝛn Jeſu Chꝛiſti ſey / denen ſo es dazůmal zi 
ſen / vnd jnen nicht: Dann wie eſſen vnd trincken gleich wol eſſen vndum 
cken iſt vnd bleibet / ſo es gleich andere / vnd ich nicht gebꝛauche / vnd zi 
he das es andere genieſſen / Vnd ein ſchwerdt iſt / vnnd ein ſnare 
bet / damit einem andern der Ropff abgehauwen wirt / vnnd ich dochn 
verletzt bleibe / Alſo iſt vñ bleibts auch der weſentliche ware Leib vñ Bü 
Chꝛiſti / da es nach ſeiner eynſatzung gehandelt / gebuͤret mir auch daft 
zůhalten vnd zůehꝛen / ob ichs gleich zů demſelben mal nicht genieſſe ſa 
der vo andern wirdigklich zur ſeligkeit / oder auch vnwirdig zur verdan 


nuß empfangen wirt. Wie dann auch / ſo ich darbey bin / das wan 
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getaufft wirt iſt es ja warhafftig die heylige Tauffe / dabey ich mit aller 
t vnd Reuerentz ſtehen ſol / ob ich gleich ſelbſt nit getaufft werde. 
Darumb ſchließlich / wo diß Sacrament nach oꝛdnung vnſers lieben 
herren Jeſu Chꝛiſti gehandelt / in ſeinem gebꝛauch iſt / da iſts nit vnrecht / 
ern gebuͤrlich / Chꝛiſtum / der ſelbſt darvnder gegenwertig / auffs hoͤ⸗ 
hetz3 ehꝛen / anzůruͤffen vii anzůbetten im Geiſt vnd warheit im hertzen. 
d das heiſſen wir das rechte anbetten. Darnach das man auch mit 
tüſſerlicher Chꝛiſtlicher anzeigung ſolchs hertzen andacht / ſo vil die gele⸗ 
genheit mitbꝛingt / auch andern zů beſſerung / an tag gebe 


Ein gemeine form deß gebeccs für die Einfeltigen. 
LE Herr Jeſu Chꝛiſte / der dn vns deinen waren Neib gegenwer⸗ 


tig gibſt im Brot / welchẽ du für vns in todt deß Creützes gebẽ haſt / 

Vnnd dein wares theüres Blůt vns gegenwertig gibſt im Wein / 
welches du für vnſere Suͤnde vergoſſen haſt / Vnd alſo vns auch in diſem 
hochwirdigen Sacrament deines waren Leibs vnd Blacs / deines gne⸗ 
digen willens * vns / vnd der vergebung aller vnſerer Suͤnden reich⸗ 
lich verſicherſt / Sey dir — vñ danck für ſolche guͤte vñ wolthat / Gib 
vns deinen heiligẽ Geiſt vñ krafft vns zů beſſern / vnd behuͤte vns gnedig⸗ 
dich für allem ůbel / vmb deins bittern Leidens vn ſterbens willẽ / Amen. 

S iſt auch nicht zů leyden / das man ſolche eüſſerliche ehꝛerbietung / 
bs auß reinem glaubigen hergen herfleüßt / bey diſem heyligen Sa⸗ 

O crament nach Chꝛiſti eynſatzung gehandelt / ſchelte / verwerffe / weh⸗ 
re / oder für Abgoͤttiſch verdam̃e. Dann ſo wenig für der Laden deß Der, 
ren / vñ Gnadenſtul im alten Teſtament in warem glauben gebettet / Ab⸗ 

ͤttiſch geweſen / auch die Lade nicht angebettet / ſondern den Herren 
Dt dernen allda hat erhoͤꝛung zůgeſagt / So wenig mogen auch für 
Abgortiſc die zůvꝛtheylen ſeyn / die im hochwirdigen Sacrament nicht 
das Element deß Brots / ſondern den Herrn Chꝛiſtum / welcher der ware 
— Geiſtlich / vnd mit eüſſer lichen andechti⸗ 
gen geberden. 

Es iſt auch fein daß man das eynfeltige junge Volck zů ſolcher eüſ⸗ 
ſerlicher Ehꝛerbietung gewehne / damit ſie vñ andere auch dadurch ſo vil 
mehꝛ zů rechter / warhafftiger / Geiſtlicher anda cht geleytet vnd erwecket 
werden: Dann da ſie ſonſt ſo roch erzogen / verachten fie beyde Woꝛt vnd 
Sacrament / wie wir dann leyder für augen ſehen / darumb ich das mit ſo 
vilen woꝛten hab erinnern woͤllen / daß man doch das / ſo beſſerlich iſt / nit 
gant faren laſſe / vnd alles roch werde. Iſts doch billich das man die Ju» 
gendtgewehne / weñ ſic für einen Herrn oder alten ehꝛlichen Mann füruͤ⸗ 
ber gehen / das ſie ſich neigen / oder im ſonſt ehꝛe erzeigen / Warumb dann 
mit medꝛ / wenn ſie di hochwirdig Sacrament handeln ſehen? Vnd wie 
man ſie auch gewehnet / wenn man Jeſum nennet / das ſie / wie billich / die 
Anie beügen. Item / da man ſinget: Gloria Patri, vnnd:Et homo factus eſt, &c. 
Deßgleichen da man für oder nach der Pꝛedigt / oder ſonſt Bettet / nider 

Wie auch Chꝛiſtus / vnnd die lieben heyligen Apoſtel ſelber gethan. 

oiſt es auch fein / wenn diſe allerheiligſte Action angefangen wirdt / 
ich / da die Pꝛefation mit danckſagung geſungen / vnnd das Vatter 
vnſer / vnnd dann die Woꝛt deß Teſtaments erzelet werden / vnd die Con⸗ 
ecration vnnd außtheylung deß hochwirdigen Sacraments mit groſſer 
andacht geſchicht / dz man als dañ mit groſſer andacht / wie hie geſchicht / 
nider knie / vñ den Leib deß Herren empfahe / oder die Woꝛt mit fleißiger 
auffmerckung hoͤꝛe / vnnd ſehe wie diſs heylig Sacrament gehandelt vnd 


Die vierdt Ptedrgt vom Hochwirdigen 


außgetheylt wirt / dabey Gott lobe / dancke vnd anruͤffe. Widerumb iin 
nicht fein / noch zů loben / da es nicht geſchicht / Sondern Irreverenter auh 
eüſſerlich mit dem Sacrament vmbgangen wirdt / Dann immerdar da 
bey zůbeſoꝛgen / es mangele am hertzen vnd glauben. 

Diſes alles aber rede ich da diß hochwirdig Sacrament nach 
lieben Herrn Jeſu Chriſti eynſagzung/vnd in ſeinem gebꝛauch / wie es van 
Herren veroꝛdnet / gehandelt wirdt. Dann wir woͤlle traun hiemit dieß 
fentliche impietates, Gottloſe gebꝛeüche / vnnd was wider defi Herren on 
nung / auß eignem gůtduncken eyngefuͤrt / keins wegs beſtetigt haben 

War lich / da vnſers lieben Herꝛen Chꝛiſti oꝛdnung nit gehalten / ſn 
dern verruckt / verandert / vñ verkeret wirt / vnd dif hochwirdig Saag 
ment in ſeinem bꝛauch nit gehet / da hat es vil ein andere gelegenheit vn 
meinung / Dann darff Paulus klar beſchlieſſen / das es nicht deß han 

Abendtmal ſey / da es die Coꝛinther mit ſolcher groſſer vnoꝛdnunghe 
ten / Was wil man hierzů ſagen / da dep Perrn oꝛdnung gantz verenden 
verkeret / vnd dif hochwirdig Sacrament zů vil anderem gebzancery 
ende gewandt wirr / dann es von jm eyngeſatzt / wie hernach etwas won 
in ſpecie erklaͤret werden ſol. 

Darumb haben diſe gar hoch wichtige Argument vii bedencken m 
iſt für kein freffel zůachten / die da in ſolcher handlung auſſer der qu 
tzung Chꝛiſti / wider die anbettung deß Brots / redẽ. Es iſt auch leich 
zů ermeſſen / das mit gewiſſem grundt vnd ſicher em hertzen auff ſolchen 
bettung nicht getrungen noch die vertheidigt / oder erhalten werden 
ge. Darumb / was wir oben gemeldt / woͤllẽ wir auch auff ſolche miſbing 
nich 22 noch die hiemit beſtetigt haben. 

ott recht anbetten vnd anruͤffen / můß nit auff eigen gůtdunin 
ſondern auff gewiſſe zůſage vnd Woꝛt Gottes gegruͤndet ſeyn. 

| Was kan aber da gewiſſes ſeyn/da Gottes Wort nicht allein mi 
ſondern auch das ſampt dem Sacrament verkeret / verendert / vnd 
nichtiget wirt. ; | 

Haben doch die liebe Pꝛopheten alle Gottes dienſt / auß eignen zi 
duncken on Gottes wort erfunden / für die hoͤchſte Abgoͤtterey geſtraft 
Wie ſolt dann das von Abgoͤtterey entſchuldiget werden / da auch bn 
ces oꝛdnung verandert / vnnd gleich wol darbey der dienſt zů leiſten aße 
dert / der allein Gott zůgehoͤꝛig! 3 

Man dencke nun dem nottuͤrfftig nach / da Chꝛiſti eynſatzung nig 

halten wirt in handlung der Sacramenten / oder dieſelbigen nit im 
rechten gebꝛauch ſind / Wie moͤgẽ die für Sacrament zůvertheidigẽſa 

Ein groſſer vnderſcheidt iſt da die Sacrament nach Chriſti u 
tzung gleich von Gottloſen gereicht vnd empfangen werden / So ſchu 
es doch dem Sacrament nichts / ſeyn vñ bleiben Sacrament / Wel ſin 
der Diener / ſondern vnſers lieben Herren Chꝛiſti ſind. Da ſie aber al 

gleich vonn den allerheyligſten wolten gehalten werden anderß dan 
Chꝛiſtus eyngeſetzt / ſo ſind es doch nit Sacramenta C hꝛiſti / Darum an 
in Canonibus vonn der Ketzer Tauff diſer vnderſcheidt gemacht: Soſits 
der Tauff haben die Form vnſers Herrn Jeſu Chꝛiſti / ſolle die Tauff ve 
men geſchehen / krefftig gehalten vnd nicht verneüwert werden Dach 
die form nicht gehalten / iſt die vnkrefftig erkannt / vnnd recht zů d 
nach Chꝛiſti eynſatzung veroꝛdent woꝛden. Diſe geſtalt hats traun 
in diſem hochwirdigen Sacrament. Darumb ſehen die jenigen zů died0 

der oꝛdnung Chꝛiſti nicht bleiben / ſondern ſolche verkeren vnd enden f 

Vnd das ich ſchließlich zum gelindeſten davon rede / ſo iſt es 3 4 
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Sacrament deß Altars. - 1 1 


| lein alles / was alſo gehandelt / vngewiß / vnd mit beſtendigem grundt nic 


iverantwoꝛten / oder dar auff zů bauwẽ / ſondern auch am hoͤchſten fehꝛ 
nf damit vmbzůgehen / oder dabey zů ſeyn / weil ſolcher Gottes dienſt vñ 
anbettung Chriſto vn ſeinem allerheyligſten Sacrament zů hoͤchſter vn⸗ 
chtgereicher. Iſt demnach der ſicherſte weg / das man diſes alles abthůe / 
vnd keins wegs wider auffrichte / ſonder bey deß Herrn eynſatzung vnd 
es e / Da iſt man ſicher vnnd gewiß / was da gehandelt wirdt / 
das es Gott angenem vnd gefellig ſey. Vnd kan ſich der Glaub auff ſein 
ß woꝛt gruͤnden vn verlaſſen. Das iſt mein eynfeltiger treüwer rath / 
ich für dem angeſicht Gottes nicht beſſer weiß. Deñ dadurch wuͤrde 

vl gezenck vnd fehꝛligkeit weggenom̃en / vnd dienet zů warer einigkeit. 


Von ehnſetzung deß Keſtes Corporis Chriſti. 


Q 


von diſem Feſt Coꝛpoꝛis Chꝛiſti reden / vnnd beſehen / ob dic ehꝛe / 
ſo an dem tage / ſonderlich dem Sacrament zůerzeigen gemeint / 


dem Goͤttlichen Woꝛt vnd eynſatzung deß Herrn gemeß ſey. 


Ich hab von einem hochgelehꝛten vnnd glaubwirdigen Mann ver⸗ 
ſtanden / wie das der Bapſt Vꝛbanus Quartus / do er noch / wie man es 
nenet/in minoribus geweſen / gen Coͤln / als ein Baͤpſtlicher Legat ge ſandt / 


bey einer Matron daſelbſt zur herberg gelegen / vnd ſie jn gebetten / das 


dem hochwirdigen Sacrament ein eygen Feſt mit ſonderlicher herrlig⸗ 
keit / Pompa oder gepꝛenge moͤcht gehalten werden / Welches er jr (als die 
85 geh oͤꝛ bey jm gehabt) verheiſſen ſol haben / wenn er Bapſt wuͤrde / 

er ſolchs veroꝛdnen wolte / Wie dann auch gedachter Vꝛbanus / da er 
zum Bapſthumb erhoͤhet / daſſelbe Feſt zůh alten veroꝛdnet / aber doch nit 


vollkom̃en ins werck gebꝛacht / Vnd iſt geſchehen vngefehꝛlich nach Chiis< ©* 7, —_— "| 


ſti geburt uso. Jar / Darnach der Bapſt Clemens Quintus ſol hs zůhal⸗ 
ten weyter befohlen / wie zůͤſeh en in Clemen. i. de reliquijs & ueneratione Sanctorũ, 
Da er das Feſt vnd dem Titel vom Heyligthumb vñ ehꝛ der heiligẽ gſetzt. 
Auß dem — 1 Nee — auß Gottes Woꝛt oder 
Oꝛdnung ſeine ankunfft habe / noch ein alter Gebꝛauche der gemeinen 
Chꝛiſtlichẽ Kirchen / ſondern ein neüwerung iſt / auß eignẽ Menſchlichen 
ö en / auſſerhalb Gottes Woꝛt eyngefuͤrt / vnd ſolchs / wie geſagt / 
eyngebung vnnd anregung Weibiſcher and acht hergekom̃en ſeyn 
So doch der liebe Paulus den Weibern in der Kirchen zů reden / vnd 
e lehꝛ fürzůtragen nicht geſtattet. Wie gebuͤret ſich dann auff jr 
Kirchen Feſt vnd Gottes dienſt / vñ daſſelbige — erhalb Got⸗ 
vnnd befelch / auffzůrichten!? Wie dann auch ſonſt auff aller ley 
vnd Nonnen treüwme / vnd ertichtung der ding viel bey anruͤf⸗ 
lung der Deyligen / vnnd der verſtoꝛbenen Seelen erloͤ ung / eyngefuͤrt. 
Vibanus Quartus bekennet ſelber / das ſol Feſt zůhaltẽ / etlichen 
Catholiſchen perſonen geoffenbaret ſey. Auß dem dann erſcheinet (es ſey 
ven gedachter Matron / oder wer es ſonſt ſey / angegeben) das es auſſer 
Ordnung vnnd Woꝛt / auß neüwerung eyngefuͤrt. Aber wie dem 
allem ſo kan das für ein eynſpꝛechung deß heyligen Geiſtes keines weges 
enen enwerden, das pan vnd wider Goͤttliche Schꝛifft / oꝛdnung 
ung iſt / oder auß eigner andacht vnd gůt duͤncken für Gottes 

Auna gewoꝛffen wirdt. So kan es auch für keine alte oꝛdnung der 
irchen nit vertheydiget werden / weil es zůvor in der Rirchen nit gewe⸗ 
ſen / Sondern endtlich one rath oder beſchluß gemeiner Chꝛiſtlichen Kir 


Hen mit gebott / doch vnder gůtẽ ſchein eyngeſchoben vñ lth 


Erhalben woͤllen wir durch Goͤttliche verleyhung etwas weyter 
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Die vierdt Predigt vom Hochwirdigen | 
Gemelter Bapſt Vꝛbanus in ſeinem Decretal/ ſo Clemens in u, 
Clementinas ws tb Schꝛeibet anfengklich wol vnd lieblich — — 
Hochwirdigen Sacrament / wie vnſer lieber Herr Chꝛiſtus auß groſſa 
liebe in ſeinem abſchied ſolchs zum gedech tnuß ſeines Tods eyngeſetz 
Vnd das er ſeinen Leib zur ſpeyſe / vnd ſein Blůt zum tranck gegeben ha ho 
be / Vnd ſo offt wir das Brot eſſen / vnd den Relch trincken / das wir dy 
Todt deß Herren verkuͤndigen ſollen / ꝛc. Vnnd wie er dann mehr ſchn 7 
vnſtraͤfliche woꝛt von der eynſetzung / empfahung vnnd nutz deß Sag ich 
ments / vñ gedechtniß dep Leidens vi wolthat Chꝛiſti / fuͤret / das erſtli had 
einer wol einen Eidt ſchweren doͤrfft / es were einwarhaffcigerLngeldg 
Liechts Aber bald hernach leßt er groͤblich die langẽ oꝛen herfür agu 
vnd die klauwen ſehen / Vnd hauwet ſich ſelbſt in die Backen. Dai; on 
wol erſt / wie gehoͤꝛt / fein bekennet / das vnſer Herr Chꝛiſtus ſeinLeib w 
ſpeiſe / ſeyn Blůt zum tranck gegeben / Vnd das ſolchs ein teglichs gedech 
nuß dep Leidens Chꝛiſti ſeyn Bl So wil er doch vil ein berrlicher gedeqt 
nuß vñ ſolennitet zů hoher ehꝛe dep Sacraments ſtifften / Gleich als hy 
ten die heyligen Apoſtel vnd Vaͤtter / vñ die alte gemeine Rirchin wilf 
hundert jaren / vñ darüber / nach der eynſatzung ſole herrliche gedech⸗ 
nuß zuvoꝛ nicht gehabt / als er nun erfunden / vnd auß ſonderlicher 
barung nun auffrichten woͤlt / Welchs vnſer lieber Herr Chiiſtus 
herrlich nicht geſtifft noch bedacht hette / auch in taͤglicher jrer G 
doch ſonſt bey jnen das hoͤchſte wer geachtet / nit ſo groſſe ehꝛe den 8 
crament erzeiget werde / als in diſem Baͤpſtlichen Feſt / ja auch nichta 
Gruͤnen Donnerſtag / an welchem doch das Sacrament eyngeſen / w 
von vil mech: Menſchen dan ſonſt / empfangen / vnd ſonderlich vom lebe 
Chꝛiſti in der Kirchen gehandelt wirt. Der Bapſt erzelt auch etlichen 
hindernuß / das am Gruͤnen Donnerſtag groſſe neüwe 9 
Sacrament nit ſo wol geſchehen koͤñe / als das deß tages die offenti 
Buͤſſer auffgenom̃en vnd Abſoluiert werden. So doch das Sacramen 
eben vmb der armen Buͤßfertigen Suͤnder willen / ſie der . 
Suͤndẽ zů verſichern / eyngeſetzt / für welche Chꝛiſtus ſein theüwres 
vergoſſen. Item / erzelet auch für eine verhinderung das Creſamweyhal 
vnd das Fuͤßwaſchen. ; * 
Solche hohe angegebene Ehꝛe deß Sacraments můß auff deu gg, 
da es von Chꝛiſto eyngeſetzt / anſtehen / vnnd den dingen weichen daun mon 
Chꝛiſtus nichts befolhen. Vnnd gibt gleichwol der Bapſt V:banus|i die 
er wolle auff ein andern tag vil hohere ehꝛ dem Sacrament erzeigen/0s au 
Chꝛiſtus ſelbſt veroꝛdenet. O thoͤꝛliche Weyßheit. O teüffliſche Andas cele} 
Das man einen oder meh: tag im Jar hielte / in ſonderheit vox <> 
Hochwirdigen Sacrament / die Leit wider alle Retzerey / auch win an 
ſe vñ andere mißbꝛeüch / wie von andern noͤ — — Chꝛiſtlichen nam! 
fleißig zůvnderrichten / were nit uͤbel — an / Wie Gott lob / nit allen wy, 
cœenæ Domini, ſondern auch in handlung deß Catechiſmi / offt deſ Jan Ry 
l 
Unalic 
vero | 
qui ue 
officys 
uas illi 
centum 
torum } 
umu 


dem 


nm. rr 


* 


vom Saerament das Volck vnderrichtet wirt. Vnd in dem fall dice 
ges halben nit zancken / Sondern je ſo lieb als an einem andern von 
— Sacramẽt handeln. Dañ wie das Viſitationis Mariæ, noch 
auch mit der — chen meinung auffgeſetzt / das die Můter 
wie ſie über das Gebirge gegangen / ſie auch dem Türcken den Nopff 55 
trettẽ woͤlle / ꝛc. Auch wie ſonſt andere vnſer lieben Frauwen vñ der = 
Heyligen Feſt zů groſſer Abgorterey / Superſtition vnd mißbꝛeüch gen | 
woꝛden / davon offt geſagt / Gleichwol wir derſelben vmb deß lieben 
nificat vnd ſchoͤnen Euangeliſchen Hiſtoꝛien willen gerne behalten / — 
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aßgeleſen ſo vnſtraff bar ſeyn. Dann das gůte vnder dem Bapſthumb Her Lathen 
vzͤlien wir traun nit verachten / od v ꝛeüch wi 


uch: gereicht / 


. 


:Dann es au : 
Fa bee das Sacrament vil hoͤher vnnd herr licher auff diß 


Das vergebring der Sünden / durch haltung 
diſes Feſts / verheiſſen. 
Ber alles aber iſt das vil fehꝛlicher / erſchꝛecklicher vn greüwlicher / 
das der Bapſt ein ſondern verdienſt auff daſſelbe werck ſetzet / vnd 
gebeüt das Feſt zů halten in krafft deß heiligen gehoꝛſams / zů Ver⸗ 
gchung der ſůnd en / vnd ſind das ſcin ſelbſt wort; Ideoq; uniuerſitatem ueſtram ; 
monemus & hortamur in Domino, & per Apoſtolica ſcripta, in uirtute ſanctæ obedientiæ | 
Wrieprecipiendo mandamus, in remiſsionem peccaminum iniungentes, quatenus tam 
alum &tam glorioſum feſtum prædicta quinta feria ſingulis annis deuore ac ſolenniter 
celebretur, & faciatis ſtudioſe per uniuerſas Eccleſias ciuitatum ueſtrarum et Diocœſium 
celeb ſubditos ueſtros in Dominica dictam quintam feriam proxime præcedente, ſalu- 
tribumonitis ſolicite per uos & per alios exhortantes, ut per ueram & puram confeſsio- 
nem, Heemoſynarum largitionem, attentas & ſedulas orationes, & alia deuotionis & pie- 
am opera taliter ſe ſtudeant præparare, quod huius præcioſiſsimi Sacramenti mereantur 
participes illa die, poſsintq; ipſum ſuſcipere reuerenter, ac eius uirtute augmentum con 
ſequigatiarum, Nos enim Chriſti fideles ad colendum tantum Feſtum & celebrandum, 
Conizuolences ſpiritualibus animare, omnibus ucre pœnitentibus & confeſsis, qui matu- 
Unlli officio feſti eiuſdem in Eccleſia, in qua idem celebrabirur, interfuerint centum, Qui 
”_ Nite, cotidem. Qui autem in primis ipſius Feſti ueſperis interfuerint, ſimiliter cerum, 
qui ueto in ſecundis, totidem. Illis uerò qui primæ, tertiæ, ſextæ & nonæ, ac completorij 
5 bes interfuerint, pro qualibet horarum ipſarum, quadraginta, Illis autem, qui per octa- 
nete matutinalibus ueſperis Miſſæ, ac prædictarum horarum officijs interfuerint, 
entum dies, ſingulis octauarum ipſarum dicbus de omnipotentis Dei miſericordia, & bea- 
torum Apoſtolorum eius Petri & Pauli autoritate eonfiſi, de iniunctis ſibi pœnitentijs re- 
us. 
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Die vierdt Predigt vom hochwirdigen 


Welch ein Gottsleſterung iſts / das man durch haltung diſes Fey) auch 
tags vnd Feſtes vergebung der ſůnden haben ſolle: Welch ein vnehre vn vnd 
ſchmach deß Sons Gottes / vñ ſeines theüwren Blůts / der in diſem Sa ſoler 
crament ſelber zeügt / das er ſein Blůt vergoſſen habe zůver ebung da werd 

unden. Da nun keiner Creaturen im Himmel vnnd auff Erdenwirdio | rw 
eit vnnd Blůt nicht hat deß Vatters ernſten vnd geſtrengen zomuus 1 
die ſuͤnde verſüͤnen / vnd vergebung der ſuͤnden erwerben konnen / ſonda liſhe 
der einig Son Gottes für vns Menſch worden / allein ſolche ſchuldrbgg Goc 
len / vnd ſein Blůt dafür hat vergieſſen muͤſſen / Mit was vermeſſenhiy | Apolt 
wirt denn ſolche hoͤheſte gnad vnd werck deß Sons Gottes / der haltung | Und 
diſes Feſts auß menſchlicher erfindung vnd gůtduͤncken eyngefürt / a lad 
ſchꝛieben! Iſt das nicht die aller hdheſte Abgotterey? Wer kan diſen auß | poſte! 
ſen greüwel mit nottuͤrfftigen woꝛten außſpꝛechen / noch gnůgſambedo Füge 
cken? Vnd wenn gleich kein mangebhierinn were / wer ſolt ſich nictfix Todt 
diſem vnnd andern dergleichen Baͤpſtlichen Feſten vnnd Gottesdienſſy die an 
der geſtalt vnnd meinung zů halten Intſetzen / vnnd die hoͤchſte abſchein bolus. 
tragen! Wie ſolt es dann denen für einen fraͤffel zůgemeſſen werder Geiſt 
bee Feſt auß der vꝛſachen haben fallen laſſen; Vnd Gott behiitevnghs ale d 


/ das wir in ſolche Abgoͤtterey nimermeh: willigen. Das heißt wel Sum 

as hochwirdig Sacrament vnd Blůt Chꝛiſti recht geehꝛet / Freüch di mer 
eh: dem Blůt Chꝛiſti geraubet / vnd ſelbſt eigenem erfundenem werdz⸗ on 
gelegt. Man hat aber die fuͤrnembſten vnnd beſten leüt / diß Feſt dern) bet /e 
nung ſo vil lieber zůhalten / vnnd noch daruͤber zů halten / bewegt / di! vnbe 
fie es nicht beſſer vnderricht / vnd ſich auß diſer Baͤpſtlichen verheiſſay 
der gnaden vnd vergebung der ſuͤnden getroͤſtet. qelic 


Es kan nun mehꝛ (Gott lob) ein jeder Chꝛiſt / in der reinen Lexbo — 
richt vnnd geuͤbt / leichtlich ſelbſt erkennen vnnd vꝛtheilen / das diſshu cen 
Hauptartickel vnſers Chꝛiſtlichen glaub ens von der Juſtificationeſm =. 
lich entgegen vnd ʒůwider iſt / Vnd wie darff der Bapſt ſol ſinMw geſto 
dat Apoſtolica ſcripta nennen / welchs doch wider die Cehꝛ der Apoſtelim feſtet 
Pꝛopheten offentlich ſtreytet / Ja freylich Apoſtatica ſcripta ſolt er ſagen/o jn / v 
rinn er von der Pꝛopheten vnd Apoſtel Lehꝛ gewichen / Wie is dañ his rec 
innen jm auß krafft vnd macht deß heyligen angezogenen gehozſams# gre 
folgen ſeyn / ſo ſolche oꝛdnung der Gottloſen meinung geſchehen / ns wi; 
ein geſetz / ſondern als ein greüwlicher jrrthumb zů halten vnd zů 
als ſein Voꝛfarer / auch Vꝛbanus 25.9. i. c. Sunt quidam, zeügt: Sunt quuni 


centes Romano Pontifici ſemper licuiſſe nouas condere leges, quod et nos non ſolum Gere 
negamus, ſed etiam ualde affirmamus. Sciendum uero ſummopere eſt, quia inde now an de 
ges condere poteſt, unde Euangeliſtæ aliquid & Prophetæ nequaquam dixerunt. Vb kein a 
aperte Dominus uel eius Apoſtoli & eos ſequentes ſancti Patres ſententionaliter ſund/ 


diffinierunt, ibi non nouam legem Romanus Pontifex dare, ſed potius quod prædim erlanc 
eſt uſq; ad animam & ſanguinem confirmare debet. Si enim quod docuerunt Apoſolil tes iſt 
Prophetæ deſtruere (quod abſit) niteretur, non ſententiam dare, ſed magis errare cui itth4 
retur. Sed hoc procul ſir ab eis, qui ſemper Domini Eccleſiam contra luporum inſdiv? auff d 
timè cuſtodierunt. Das iſt / Es ſagen etliche das dem Bapſk 31 Rom acer der vo 
allzeyt neüwe geſetz zů machen / Welches wir nicht verneinen / ſondar 
mehꝛ bekrefftigen. Vnnd iſt zů wiſſen hoch vonnoͤten / das er von di Sch 
dingen neüwe geſetz machen 2 nne / darvon die Euangeliſten vnnd b dienſt 
pb eten nichts geredt haben. Wenn aber der Herr / oder ſeine Apoſt#"7 werde 
7 Vaͤtter / der heyligen Apoſtel nachfolger / etwas offentli® auß la 
beſchluͤßlich außgeſpꝛochen haben / da gebuͤre alsdañ dem Bapſt zů 1 
kein neüw geſetz zůmachen / ſondern was zůvoꝛ gepꝛ ediger/daſſcldeÞ] 


Sacrament deß Altars. 183 


mit ſeinem eben vnd Blue bekrefftigen. Vnd da er ſich der Apoſtel 
vnd Pꝛopheten Cehꝛ / da Gott für ſey / zuverbꝛechen vnderſtehen wolt / ſo 
ſoler nichts außſpꝛechen / ſondern vil meh: deß Jrrthumbs überwunden 
werden. Aber das ſey ferꝛn von diſen / welche allezeyt die Kirchen dep Her 
nn wider die anleüff der Woͤlff auffs fleißigſt behůtet haben. 

Das aber Vrbani Quarti ſcripta apoſtatica der Pꝛophetiſchen vnd Apoſto⸗ Ein kurtze 
lihen Lehꝛ offentlich entgegen / bezeüget der vn Apoſtel Pang deß * 22 
Gucceſſores ſie ſich ruͤmen / vnd von jm ſich Apoſtolicos / vnnd jre Mandata , hd oÞ — 

licaſcripra nennen / da er alſo pꝛediget dem lieben Coꝛnelio / Actoz.10. bung der 
Vnder(nemlich Chꝛiſtus Jeſus der Ertzhirt vnd Biſchoff vnſerer See / Sünden. 
ien / der Herr aller Herrn / Konig aller Koͤnige) hat vns (nemlich vns A⸗ | 
- poſteln/Petro/ acobo/Johanni/:c.)gebotten zůpꝛedigẽ dem Volck / vnd 

pen das er iſt veroꝛdnet vonn Gott ein Richter der Lebendigen vnnd 
Totem. Von diſem — alle Pꝛopheten / das durch ſeinen Nam̃en alle 
die an jn glauben / vergebung der ſünden empfahen ſollen. Hæc Petrus Apo- 
ous. Vnnd ſolcher Pꝛedigt deß heyligen Petri gibt zeügknuß der heylige 
Geiſt ſelber / d auch / weil noch Petrus redet / in ſichtbarer geſtalt fiele auff 
ale die diſe woꝛt Petri hoͤꝛeten. Vnd iſt ein ſchoͤne / kurtze vnnd vollkom̃ne 
Summa der gantzen Schꝛifft: Dann die gantze heylige Schꝛifft der Pꝛo⸗ 

vnd Apoſteln / auß Goͤttlichem befelch vnd mund deß eingeboꝛnen 

on Gottes / lehꝛet vns / vnd iſt der glaub der gantzen heyligen Chꝛiſten⸗ 
heit / das wir an vns ſelber arme verdampte Sünder ſind / vnd das nicht 
vmd einig ver dienſts willen vnſerer Werck vnd wirdigkeit / ſondern allein 
auß lauter gnaden Gott ſich vnſer erbarmet / vnd vmb ſeines aller liebſten 
Sons willen vns wider zů gnaden auffgenom̃en / in dem Geliebten er vns 
geliebet vnd erwehlet ehe der Welt grundtfeſt gelegt / vñ jn vns verheiſſen 
vnnd gegeben / welcher auß groſſer vnaußſpꝛechlicher liebe zum Menſchli⸗ N 
chen geſchlecht vnſer Fürbitter / Verſuͤner / vñ das einige / gnůgſame / wol⸗ 
gefellige Schuld vnnd Suͤnopffer für vns woꝛden / ſ⸗ en Blör vergoſſen / 
geſtoꝛden vnd wider aufferſtanden / vnd ſitzt zur rechten Goͤttlicher Ma⸗ 
ieſtet / iger Richter der Lebendigen vnnd Todten / das wir durch 
jn / vnd vmb ſein vnd ſeines verdienſts willen / vergebung der ſünd / ewige 
9 vnd ewiges Naben haben / Vnd wirt vns ſoliche hoͤchſte vn⸗ 

egreiſtiche gnad durch das wort ſeines heyligen Euangelij vnd durch die 

gen Sacrament für getragen / angebotten / zůgeeignet vn verſichert / 

alm die es on zweyffeln in rechtem warem Glauben faſſen vnnd annem⸗ 

ne tin jeder für ſich ſelbſt / Wie geſchꝛiben ſtehet: luſtus ex fide ſuauiuver, Der 

Gnichte wirdt ſeines Glaubens leben. Dann allein durch den Glauben 

an den enigen Heilandt vnnd Mittler Jeſum Chꝛiſtum / vnd ſonſt durch 

ananderen weg / mittel / werck oder verdienſt moͤgen wir vergebung der 
ſand / den heyligen Geiſt / Rindtſchafft vnd Erbtheil deſi ewigen Nabens 
erlangen. Auß diſem glauben / welcher ein laͤbendige krafft vnd werck Got 
tes ſſt folgen dann ein neüwer gehoꝛſam vnd gute fruͤcht: Dan der glaub 
iſttharig durch die liebe / Aber gleichwol der glaub fůſſet vnd gruͤndet ſich 
auff die bloſſe gnad / nit auff ſein ſelbſt eigne oder frembde wirdigkeit we⸗ 
der voꝛ oder nach der Recht ertigung gethan / weil dieſelbige in diſem Le⸗ 

vnd verderbter Natur vn vollkommen / vñ nur ein anfang/wie es die 
nennet / die Erſtling deß heiligẽ Geiſts. Sind derhalben nit vers 

dienſt / dardurch vergebung der ſünd vnd ewige Saͤligkeit erlangt moͤcht 
werden / Gefallen aber Gott wol vmb Chꝛiſti willen / vnd werden belonet 
auß lauter gůte vnnd gnediger verheiſſung / wie in andern Pꝛedigten vnd 


Schꝛifften reichlich davon geſagt. 6 
q 


Die vierdt Pꝛedigt vom Hochwirdigen 


Das iſt die Pꝛophetiſche / Apoſtoliſche vii Catholiſche ch der gay 
| 


tzen Chtiſtenheic/wie offt (Gott lob) vnd überfluͤßig erweyſer, 


Dem aber allen iſt nun offentlich vnd vnwiderſpꝛechlich entgt ; 


vnd die hoͤchſt vnehꝛ vnd ſchmach vnſers Deylands Jeſu Chuſti / vnd ſa 
nes theüren Blůts ſo jn gekoſtet hat / was da anderß gelehꝛet / geglauba 

5 gehalten vnd gethan wirt. 
iS Vꝛtheyle nun ein jeder Gotts foͤꝛchtiger gůthertziger Chꝛiſt / mit wa 
iſe Wo grundt der Bapſt dif ſein ſelbſt erfundẽ Feſt zůh alten gebietẽ moͤge / vn 
dar meinlie⸗ das zů vergebung der Sünd. Das ſind janit>cripra Apoſtolica, ſed Apoſtaia, 
ber Vetter / Das iſt ja nit die Lehꝛ Chꝛiſti ſondern deß Antichꝛiſti / Wie dann der lich 


g. Adolph / e ee A | 
emer Af Auguſtinus ſagt:Quicquid nõ eſt in Chriſto, in Antichriſto. Das ſind warli chm 


die züvilert geringe ſachen; ſondern treffen die hoͤchſte Maieſtet vnnd Ehꝛ vnſersly 


durg / Sur en Herrn Jeſu Chtiſti an / vnd vnſer Saͤligkeit. 
„ A 1 . 
36 Anpale/ Von wirdiger bereptung zum Sacrament durch 
— = | eigne Werck. 
eine a l - 

S vefilcht aber auch der Bapſt / das man ſolle die Leüt vermany 
— das ſie durch ware vñ reine eicht / Allmůſen geben / andechtigen 


Tiſh / in vi⸗ embſige Gebett / vnd andere Gottſaͤlige vnd milte Werck ſich 

ler ehꝛlicher ten. ſollen / damit ſie ſich auch deß allerheyligſten Sacraments deſſebin 
— __ tags theilhafftig machen. 

geſa 2 Vnnd wiewolbey denen die deſi grundts Chꝛiſtlicher Cehrnitrin 
ir meinen berichtet / noch gůten grundt haben / diſe Red ſo vnrecht noch ſtraͤfichn 
wir habẽ vil ſcheinet / So iſts doch warhafftig die rechte Grundtſup / nicht der gering 
gůter werck ſten / ſondern eigentlich der gefaͤrlichſten Irrſaln. Dañ diſe fuͤret von chu 
| — = ſto auff eigne verdienſt / vonn der krafft deß Sacraments auff eignen 
— gfal - 4 digkeit / von warer demůt vnd glauben auff eigne vermeſſenheit / vnd ha 
So iſts doch zů endtlicher verzweyflung / vñ ſteckt darinn die hte vneh: Chziſtind 
eytel zerbꝛo⸗ ſeines heyligen Sacraments / Wie dann auß jetzt kurtz erzelter Sunn 
chen Werck. Chꝛiſtlicher Lehꝛ / vnd dem ſo wir oben im andern Sermon von wirdige 
Vnddarauff genieſſung vnd empfahung defi Dochwirdigen Sacraments / vnd 


— — rechter bereytung vnd pꝛuͤffung geſagt / wol zůvernemmen. Dañ war 


petiert Non 


ſo wir es 2 vnſer zůbereytung / reine Beicht / vñ andere werckͤ / verdi 
iuſtificabitur vnd — eit ſtellen ſollen / das wir diſcs theuren Schatzes theilhafſt 
in cõſpectu tuo werden moͤgen / ſo iſts die hoͤchſte hoffart vnd vermeſſenheit / da Gottdi 
omg ninens, 0? geraubt / vnd auß diſem Sacrament / ſo ein Gnadengeſchenck / ande 
omnis_ uivens, lonung vnſers verdienſts gemacht wirt. Vnnd was ſolt och das fürn 
amn uiuem. troſt ſeyn armer betruͤbter gewiſſen: Wer kan ſich auff ſein ware / lun 
Sonder 6c: vnd reine Beicht verlaſſen! Deli&a quis intelligit? Ab occultis meis mundame) 
ſchloſſen / es mine, ab alienis parce ſeruo tuo. of Wer ran ſeine ſünd gnizgſam erkennen 
iſt ſela miſeri⸗ ber eüwen ! Wer kan mit higigem hertzen / wie ſichs gebuͤret / benny 
cordia,lauter ſam Allmůſen geben vnd die liebe beweyſen: Es ſolt woi ſeyn / Aber 
— wir muͤſſen es alle bekennen / da es am allerbeſten / das es ſchwach / we 
1 kommen vnd gebꝛechlich thůn iſt. | | 

ſe Rede / wie Zur Beicht vermanen wir das Volck fleißig / vnd halten ſie lich vm 
jung ich war werd t / Jůfoͤꝛderſt auch vmb der ꝛiuatabſolution willen / welches en 
höꝛet ich ge⸗ her troͤſtlicher Schatz iſt der heyligen Chꝛiſtlichen Kirch en. D aaber vo 
leich wol mur gebung der ſunden auff verdienſt vnſer waren / lautern vnd reinen da. 
— — vnd Beicht ſol geſtellet werden / da wirt die ver gebung erſtlich condition 
mein Gere vnd vngewiß gemacht: Dann wer erfuͤllet diſe Condition oder angeh A 
alsbaldt ge⸗ Bedingung So were auch diſe verheiſſung im grundt lauter nichts 


ſchloſſen. wann ich einem den Himmel verheiſſen wolt / ſo er hinauff ſteigen kön 
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1 pere nur ein ſpott / dann ich wol wuͤßte d 2 
| kind es auch in meiner macht nit — den Hoin rey nit thůn koͤndte / So 
| dieBapſtiſcen verheiſſungen ni nmel züge en. Alſo ſind auch 

| afillung der angehefften — mow anderß dais Legales promiſsiones, auff 

geſtellet. Zum — ern / ſoi * en een eD 
den auff diß oder — eee (NE 
ns ſelber theür erwo del zůgruͤnden / Der ewige Gottes Son der hat 
alem durch den glaub on neee IT 
— 3 — — — ve ollen wir haben / vnſere 
— — Auff das alles aber ſollen 
| 1 Zotres über die Sund iſt vil groͤſſer / denn da! 
yn ſcrew Seen bree, Sede ede 
gbung wirdcinder Abſolutionve — ge — * nr very 
; f i o2t der Glaub / 
Pete — pay _ geſchwigen wirt. Schoͤne Apoſtoliſche / ja 
Alſo hat es mit den andern gůten wercken a iſe a 
5 uch diſe gelegenheit. Wi 
— r geben / vñ and de el be were 
e eecheſche — = ſoliche Frůcht der liebe nicht folgen / da iſt der 
n geheyligten in diſem N 3 — die mea Werck in 
King deß heyligen Geiſts / Iſt darneben in _ 9 a 
| 3 f men vil vnreinigkeit vnnd 
Di 
holgen bitten zur rechten zeyt. Darumb 4 ar für werden dich alle 
dalchꝛet das die Deyligen ver gebun der f ind uguſtinus ſchseibt: Wer 
afſchuldiger pflicht birren müſſen f : ünden nur auß demuͤt / vnd nit 
Hierumb / ob wol / wie dꝛoben geſa ou verflůcht ſeyn ſol / Anathema ſit. 
* gt / die gůten werck vnd der « 

— Gott vm̃ deß Glaubens willen an Chꝛi er angefangne 

die zeyrlich vnd doꝛt ewigklich ſeiner reichen zů — 

kan doch niemandts die ver eich en zůſag nach belohnen wil So 

— gebung der Sünden vnd Saͤligkeit a IC 
werck vñ verdienſt ſtellen / weder voꝛ oder n igkeit auff ſeine 
dender Gerechte müß alle 02 oder nach der rechtfertigung / Sons 

3 zeyt ſeines Glaubens [ab 

ver dienſt / ſond ern auff lauter gnad / di dane 

ſu vnn ſich gründet / ja aud — di „„ 
unb iſts ein verkerte Pehz/d, urch die Sacrament verſichert wirt. Dar⸗ 
denmſollen das wir der g — wir durch ſolche werck vnd bereyrungvers 

doch diß Sacrament ei —— 2 Sacrament theilhafftig werden / ſo 
lan Gor gefallen / — iſt deß glaubens / durch den wir al⸗ 
r gnaden Chꝛiſti vnnd d p 

ments | . ind der frucht deß Sacra! 
af eee ende 

es doch nicht allein — wie etliche meinen / lenius vnd milter deüten / ſo iſt 

Bapſtthumb — = _ Stuͤck alſo gelehꝛt / ſondern alles im gantzen 

auch wirdigkeit der — A: t goons das durch der Heyligen verdienſt / 

beyligen Tanff zůgelegt —— Freer; 
vnd Mdgthiin LA aber wag Fr vw — = eee 
werden / * abs b 1d ewigs Naben erlangt koͤ 

vnd e E/ nd 8 Soup vnd C hꝛiſtlichen S 

ſchweigen ſonder auch an ſtat wet R 
alſo/ wi t deſſelben zweyfeln gelehꝛt / Vnd 
wie Adgenhafflig ott in ſeinen woꝛten 
lugenhafftig geſtraffet iſt 
worden. 


b tit 


Die vierdt Predigt vom Hochwirdigen 


Vom Ablaß zum Keſt Coꝛpoꝛis Chziſti 
gegeben. 


Nd wie ſolt mans mit ſubtilen Gloͤßlein lindern / weil doch d 
Val ſelbſt mit ſeinem Ablaßkram hereyn kompt / vnd ſolichen Jen 
thumb vnd Gottsleſterung damit ſtercket vnd beſtaͤtiget. 

Vnd wie es ein grobe / toͤlpiſche / greifliche Simonia iſt / wañ dit Cha 
herrn vmb der Pꝛeſentz vnnd Gelts willen zů Choꝛ gehen / oder Meßhe 
ten: Alſo iſt vil ein ſubtilere / geiſtliche / vnd ſo vil meh: gefaͤrlichere Sin 
nia vnd Abgoͤtterey die außtheilung deß Ablaß / Vnd werden die emfeh 
25 gleichwol bewogen diſes Feſt zůhalten 31 den Hoꝛis vnnd zurMg 


eißiger dan ſonſt —_ oder auch das Sacrament zuͤempfahen aa 


es von jn vmb diſer Baͤpſtiſcher oꝛdnung vnnd gegebnen Ablaſwilleny 
wir diger / verdienſtlicher vnd krefftiger dann ſonſt geachtet wirt / vñ a 
nen dadurch Ablaß / vnnd wie es von jnen gedeütet / durch ſolichen J 
vergebung der ſünden vnd erlaſſung Goͤttlicher ſtraffen zůerlangen 

Vnd wirdt doch abermals ſolcher Ablaß conditionaliter, mit ange 
ter bedingung vnnd vnderſcheid gegeben / Nemlich denen / ſo warhafag 
gebiiſſecvnd gebeichtet / Vnd wie oben beruͤrt / wirt ſoliche hochgerimy 
Gab doch vngewiß / vnd im grundt nichtig vnd krafftloß gemacht den 
wer kan ſagen / er hab warhafftig / das iſt / gnůgſam gebeichtet / gebiſ 
vil weniger gnůg gethan. 

So wirt auch ſolcher Ablaß auff gewiſſe zeytung vnd benannte he 
geſtellt / Gleich als vergebe vnſer lieber Herr Gott den armen Sünden 
. ſich in warhafftiger reüw vnd glauben zů jm bekeren / nit jre ſünd vol 

om̃lich / der doch bey ſeinem Laͤben einen Eydt ſchwaͤret / das er auch 
nimmer gedencken wolle. Vnd ſol auch die Abſolution / von Chriiſtoſebf | 
befolhen vnd verliehen / nicht ſo krefftig ſeyn als deß Bapſts Ablaſbit 
aber gleich wol ſolchen Ablaß vnderſchidlich denen / ſo warhafftig quid 
tet vnnd gebuͤſſet haben / Weliche doch nach jrer Neh: auff crfillungdie 
Condition voꝛ dem Ablaß durch ſoliche reine Beicht — nichts mine 
vollkom̃ne vergebung haben / So theilt cr jnen aber ſeinen Ablaß nit vil 
kommen auß / ſondern zů viertzig vnnd hundert Tagen / Welchs dam n 
hoch es gerumpt / an jm ſelber geringer vnnd weniger were / dann ficzms 
durch die Beicht vnd Bůß erlangt. Vnd daß ſie das zůerlaſſung dam 
lichen peenen deütẽ / iſt ein lauter geticht / on grundt Goͤttlicher Schi 
darvon die — 2 Vaͤtter nichts gewußt / vnnd greiffen damit in ö 
lichs Gericht vnd gewalt / welcher allein macht hat ſolche pecnengnd? 
klich wegzůnemmen oder zůlind ern ſo in diſem Caͤben auffgelegt. de 
von peenen im Fegfeüwr ſagt die Schꝛifft nichts / wirt auch nichts g 
ſes bey den heyligen Vaͤttern davon gefunden. Die glaubigen / welchem 
ſind vergeben ſind / haben von jenem laben von Chriſto ſelbſt diſegm 
zůſag: Warlich warlich ſage ich eüch / Wer mein Wort hoͤꝛet / vnnd ga 
dem der mich geſandt hat / der hat das ewige Laͤben / vnnd Fompenit! 
das Gericht / ſonder er iſt vom Tod inns Laͤben hindurch gedꝛunge d 
= iſt das krefftigſte vnd warhafftigſte Weyhwaſſer / welches das ga 
ſtiſche Fegfeüwr gantz vnd gar verleſcht / vnd alle glaubigen darf 
verſichert: Denn von den vnglaubigen ſage die Schꝛifft / das ſicdere? 
richt / vnd der zoꝛn Gottes über jnen bleibe. Da zeigt vns die Schi. 
vnderſcheid vnd end zwiſchen den glaubigen vnd vnglaubigen / vnde 
kein mittel iſt. So dann der Glaubige nicht inns Gericht kompt / als 
ſeine ſünd vergeben / vnd iſt vom Todt inns Caͤben hindurch gebung 


nn oa =-_ = 2 = 


: 
- 
| 
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wie kan da qual oð peen ſeyn7 Wie auch die Schꝛifft ſagt:luſtorum anime 
inmanu Dei ſunt, & non tanget illos tormentum mortis, Dann der Gerecht wirdt 
mes glaubens leben. Da laßt vns bey den gewiſſen woꝛten bleiben / vnd 
— faren / vil weniger auff ſollichen nichtigen troſt bauwen / 
dadurch die heilige Abſolutio / Gottes wort vnnd Glaub in zweyffel ge⸗ 

vnd zů nichte gemacht wirt / zů hoͤchſter ſchmach Goͤttlicher gnaden / 
vmd deß theüren Blůts vnſers Herꝛen Jeſu Chꝛiſti. Das heißt fürwar 
nicht auff diß Feſt das heilige Sacrament mehꝛ dann ſonſt geehꝛet. 

ů dem das ſich der Bapſt über Goͤttliche gewalt allhie / vnd ſonſt / 
amaſſet / ſein Vergebung vnnd Ablaß hoͤher helt dann die Abſolution / 
die an Chꝛiſti ſtatt geſpꝛochen / welche doch nicht deß Dieners / ſondern 
chꝛiſti ſelbſt eigen iſt / vnnd allen ſeinen lieben Apoſteln / vnnd der gantzen 
chꝛiſtlichen Rirchen — Vber dz er ſich auch ſonſt vnderſtehet an⸗ 
dere Gottes dienſt mehꝛ auß eigenem gůt duncken zů ſtifften / vnd Goͤttli⸗ 
cheoꝛdnungen zů endern / Das heißt warlich den Stuͤl nicht allein über 
Keyſer/ Ronige/ vnd alle Biſchoffe / ſonder Gott ſelbſt geſetzt. Aber das 
ſt em groſſe Finſtermetten / davon jetzt nicht raum meh: zů ſagen. 

Das aber diſe ſeine groſſe miltigkeit in der außtheilung deß Ablaß 
uff diß Feſt nichts dann ein getichter ſchein vnd lauter betrug ſey / iſt nit 
lein klar auß dem / als oben gemeldet / das er ſolichen Ablaß auff ange⸗ 
hengre Condition der — Bůß vnd Beicht gruͤndet / Sonder 
beweiſens auch ſeine woꝛt / da er ſagt / dz er auß zůwerſicht vi vertroͤſtung 
auff die Barmhertzigkeit Gottes / vnnd der heiligen Apoſtel / Petri vnnd 
Pauli / gewalt ( dann Gottes barmhertzigkeit vnd gewalt allein iſt jm vil 
Bon erlaſſe denen die gebeichtet vnnd gebuͤſſet haben / vnnd zů den 

gehen / die benannte tag von jrer auffgelegten Buß. Was iſt nun 
das ſonderlichs! Ich meinte Ablaß ſolte da vergebung der ſünd ſeyncalſs 
haben auch die einfeltigen verſtanden) ſo wirt allhie allein geſagt von er⸗ 
laſſung aaf ter Bůß / vnnd wie in andern Ablaßbꝛieffen ſtehet / von 
penen oder affen e o die Kirch aufflegt / ꝛc. | 


Woher Ablaß gekommen. 


| NN im grundt kompt der Ablaß daher / das in der erſten Kirchen 


vnder den Chꝛiſten die Weltliche Oberkeit nicht Chꝛiſtlich / ſonder 
Neidniſch geweſen / haben die Biſchoffe vnnd Elteſten gleichwol in 
de Rurchen gebuͤrlichen gehoꝛſam vñ zucht erhalten woͤllen / Vnd wann 
ſevonn wegen ar en offentlichen laſter mit dem Geiſtlichen Bann 
dictherer auß der Gemein Gottes geſoͤndert / vñ ſie ſich bekeret / vnd gnad 
geſůcht / vnnd wider angenommen woꝛden / Haben ſie darneben auch ein 
aiſſerliche ſtraff / die fie Canonicam Satisfactionem genañt / au fferlegt / w elche 
— auff Neibs caſteyung / als etliche zeyt zů faſten / betten / Allmů⸗ 
zugeben / geſtelt woꝛden. Vnd hernacher auß vnbeſcheidenheit ſolche 
atis factiones gemehꝛet / vnnd ſo geſtreng gewoꝛden / das es die Leüt 
warlich haben ertragen mogen / Wie d ann das die Canones pœnitentiales 
außweiſen / da ſeyn jnen offt ſolche Biiſſen vii Straffen in andere linder⸗ 
werck gewandelt / oder daran ſonſt jnen etliche tag vnnd jar erlaſſen / das 
batman lndulgentias, Ablaß oder nachlaſſung ſollichen zeytlichen ſtraffen 
vnd aufferlegten penen genennet. Demnach auch Baͤpſte vnd Biſchoffe / 
ſo ſolliche indulgentias oder Ablaß gegeben / da auch bereyt diſes zum hd <4 
ſten mißbꝛauch gerahten gleich woll noch die Foꝛma behalten / das ſie 


ſollich Ablaß oder nachlaſſung geben vnnd thun / vonn den peœnitentijs 


oder Straffen / ſo vonn der Rirchen auffgelegt. Vnnd aber ein groſſe 
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thoꝛheit / das ſie jetziger zeit / da ſolche penen vnd ſtraffen gefallen vnd n 
meh inůbungen ſeyn / ſolche Indulgentias vnd erlaſſung ſolcher penen nog 
außzůtheilen ſich nicht ſchemen. | 
Vnnd wiewol ſie ſelbſt wiſſen/ das ſich ſolches nicht weyter erſte, 
laſſen fie es doch durch jre Ablaßſchꝛeyer wiſſentlich / auſſerhalb jr ſ 
Bullen vnnd Conceßion / zůfoͤꝛd erſt wider Gottes Woꝛt vnd hte 


ruͤffen / als ſey es jetzt halbe / jetzt vollkom̃ene vergebung aller ſunden vn 
erlaſſung pein vnd ſchuld / vñ ſind damit inns Fegfeüwr gefaren / on 


wider Gottes Woꝛt / befelch vnd verheiſſung / vnnd den Engeln gehen 
ten / die Seelen / ſo ſolchen Ablaß geloͤſet in himmel zů fuͤren / Ja aug 
vmbs gelt die Seelen auß dem Fegfeüwr durch ſolchen Ablaß zůͤerkau⸗ 
en / welchs doch / ſo der Ablaß an jm — leich nicht vnrecht wert / k 
oͤchſte Simonta iſt / vnd wie weit es durch Tetzeln vnverſchempt cet 
ben / vnnd was darau er folget / iſt noch vnvergeſſen. Daneben haben 
ſich gleich wol gar weißlich woͤllen verwaren / Gott vnd die leüte züberi 
gen / vnd die Clauſel mit angehengt: Sie erlaſſen die Pena im Fegftüng 
in quantum ſe claues ſanctæ matris Eccleſiæ extendunt, ſo ferrn ſich die gewalt de 
Schluͤſſel der heyligen Můter der Kirchen erſtrecken thuͤe. Vnd iſton 
eſagt: Ich leihe dir Noͤꝛmberg / ſo vil ich daran habe / ich hab aber nin 
aran / Haſtu nichts / ſo findeſtu nichts. Vnnd haben nichts mindauf 
ſolchen wahn der armen Leüt gelt vnnd gůt für ſolchen Ablaß genoin/ 
vnd hoͤchſte Simonia getrieben. Zů dem das auch dieſelben Ablaß p 
ger haben doͤꝛffen außruͤffen / daß das verdienſt aller lieben Heyligen / 
alle gůte Wer der heyligen Oꝛden vñ Bꝛůderſ⸗ — ſey der genen 
Schatz I gantzen Chꝛiſtenheit / über welche der allerheyligſte Vatterde 
Bapſk geſetzt / mit vollkom̃enem gewalt dareyn zůgreiffen / vñ durch h 
Ablaß außzůtheilen / Wie dann recht der heylige Petrus von jnen gm 


ſagt / Petri .das durch ſie der Weg der warheit geleſtert / vñ dura 


mic ertichten woꝛten in der Kirchen an den Chꝛiſten handtieret haba. 


Vom Jubel Jar. 


Nd weil dann ſolcher groſſer betrug / Abgoͤtterey vnd greüwel / 
fentlich alſo an tag gekom̃en / das mennigklich ein abſcheüw daft 
regt / vnd ſpott darauß hat / Iſts wunder über wunder / das na 
noch in ſolcher greifflichen blindtheit verharret / vñ jetzt noch das ertiin 
Jubel Jar / ſo auch ein neüw fuͤndlein iſt / helt / außſchꝛeibet / vnd voll 
ne vergebung anbeüt / vnd ſolche gnad Moͤnchen / Nonnen / vnd anda 
in jre Aloͤſter gibt / die zů verdienen / ſo ſic fur etlichen Altarn betten / l 
ches alles dahin gerichtet / das die Leüte von C its vnnd ſeiner g 
abgezogen / vnd auff ſolche menſchliche nichtige erfindung jre Sili 
ſetzen ſollen. Was ſolten aber die armen Chꝛiſten / voꝛ vi nach dem Ji 
jar / für einen troſt haben / da vollkom̃ene vergebung vnd gnad nit auß 
geben / wo fie nit den rechten hohen Biſchoff Jeſum Chꝛiſtum mit ſea 
verdienſt vnd gnaden hetten! | 

Alſo iſt dif Feſt Corporis Chriſti mit ſolchem Baͤpſtlichen Gortsleſto 
lichen Ablaß auch herauß geſchmuͤckt vnd gezieret. 


Von der Pꝛoceßion. 


S wirt wol in der Baͤpſtlichen eynſatzung diſes Feſtes der Proc 
ſion nit gedacht / Aber gleichwol / wie man allzeyt zům jenigen nch 
geneigt / das man ſelber erdenckt / dann zů dem / das Gott befolbe 
vnd geoꝛdnet / vñ allzeyt den Superſtitionibus mehꝛ vnd mehꝛ zügelegt — 
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| abgeb:ochen wirt. Iſt darneben auch die Nag mit vmbtragen der 
Hoſtien in der Monſtrantz zum Spectakel auffgekommen / vnd einzelen 
emgefiirt/ Vnd wie die Heyden vermeinet jre Goͤtter hoch zů ehꝛen vnd 
ziverſůnen / wenn ſie jre ſtum̃e Goͤtzen mit Geſengen vnd gepꝛenge vmb⸗ 
tragen / So hat man eben in diſem Spectakel dem Heidniſchen gebꝛauch 
nach geohmet / vnd es auch dafür gehalten / das Chꝛiſto ein ſondere ehꝛe 
vil mehꝛ dann er ſelbſt veroꝛdnet / oder jemals die Apoſtel oder die lieben 
Virrer für der ʒeyt gethan) zů erzeigen / ſo die Hoſtia mit herrlicher Pom 

in gůldener oder ſonſt koͤſtlicher Monſtrant / mit liechten / Fackeln vn 

ernen / Geſaͤngen / Seitenſpielen / Cimbeln / Trom̃eten / Heerpaucken / 
vnd anderm gepꝛeng vmbgetragen wuͤrde / vnd das vil herrlicher geach⸗ 
tet / dann ſo nach eynſatzung —— lieben Herrn Chꝛiſti ſein warer Leib 
vnnd Blůt in rechtem glauben genoſſen fk ae ſolche ware ehꝛe deß 
Bacramenrs hat auch letſtlich auffs eüſſerſt — verfolget werden / 
Darneben geachtet / das Chꝛiſtus (wie die blinde Heidenſchafft von jren 
boͤtzen gewehnet) an ſolcher Pꝛoceßion / Spectackel vñ weltlicher Pom 
vnd Puppenſpiel/ vnnd an vnſern ſelbſterfundenen wercken mehꝛ ge⸗ 
— trage dann an ſeiner ſelbſt Goͤttlichen vnnd allerweyſeſten Oꝛd⸗ 
ung / So er doch ſage durch den Pꝛopheten Eſaiam / Cap. 55. Meine ge⸗ 
dancken ſind nit eüwre gedancken / vnnd eüwre wege ſind nit meine wege / 
en Herr / Sondern ſo vil der Himmel hoͤher iſt dann die Erden / 


ind auch meine wege hoͤher dann eüwere wege / vnnd meine gedancken 
ann eüwre gedancken. So haben wir dꝛoben gehoͤꝛt auß einem ſchoͤnen 
Spuch Chꝛyſoſtomi / das einem / ſo geehꝛet werden ſol / kein ehꝛ baſs gefal⸗ 
ſe / dann die cr ſelbſt begeret. Auch Perrus/ da er vermeinet Chꝛiſtum zů 
chꝛen / das er jm nicht fine Fuͤß woltwaſchen laſſen/ das jn darob vnſer 
Herꝛ Chꝛiſtus auffs hoͤheſt ſtraffet: Denn vegan Schꝛifft iſt deß voll / 
das man deß Neren Oꝛdnung / Ceremonien / Satzungen vnd Rechte hal⸗ 
ten / vnd nicht vnſerm gůt duͤncken folgen / vnd weder darzů noch darvon 
thüͤn ſol. Vnd wie zum oͤffternmal gemeldt / auch ſolcher ſelbſt erfundenr 
Gottes dienſt / als die Pꝛopheten vilfeltig zeügen / Gott dem Herren ein 
greüwel iſt / vnd als ein Abgoͤtterey verdammet wirt. 
Deß haben wir ein erſchꝛecklich Exempel vom Koͤnig Saul / i. Reg, 
yz. da er zů Gilgal Samuel nit erwartet / vñ auſſer Gottes befelh Brand | 
vnd Danckopffer thete / das jm nicht gebuͤrte / Vnd wie er ſich ent ſchul⸗ 
digt mit ſeiner gůten meinung / dz er das Angeſicht deſi Herrn / ehe er den 
treytanſienge / verſůnen wolt / gleichwol der Prophet jn hart mit woꝛ⸗ 
tenſtrafft: Du haſt thoͤꝛlich gethan / vnd nicht gehalten deß Herrn deines 
ces gebott / das er dir gebotten hat / ꝛc. Aber nun wirdt dein Reich nit 
ehen / ic. Vnd im 15. Capitel / da er nach Gottes befelh den Amalekiter 
Abnig nit erſchlůg / vnd das verbannte Vych auß eigner ſelbſt andacht 
wolmeinung opffern wolt / darob der Allmechtige Gott auffs hoͤheſt 
t / auch Samuels Gebett / ſo er für jn die gantze nacht thet / nicht 
erhůꝛen wolt / vnnd diſe erſchꝛeckliche woꝛtz von Saul redet: Es reüwet 
— ich Saul zů einem Koͤnig gemacht hab / Dann er hat ſich hin 
"> an abgewannt / vnnd meine wort nit er fuͤllet. Vnd ob ſich wol Saul 
Fin bochſten ent ſchuldiget / hat doch der Pꝛophet auß deß Herrn be, 
felch diſe harte wort geſagt: Meineſtu das der Herr luſt habe am Opffer 
ba Brandop ffer / als am gehoꝛſam der ſtimme deß Herren. Sihe / ge⸗ 
207ſamiſtbeſſcr dann Hpffer / vnd auffmercken beſſer dai das fette von 
W ern / Dann vngehoꝛſam iſt ein Fauberey ſimde/ vnd widerſtreben iſt 
gotterey vnd Goͤtzen dienſt / ꝛc. os, | 
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Vnd wiewol diſer Spꝛuch von etlichen vnrecht angezogen win 
das man den menſchlichen Satzungen / ſo auch wider Gottes wor ſn 
gehoꝛſamen ſolle / vnd das wort offt im mundt haben: Melioreſt Odedien 
quam Viætima · So ſagt doch der Text klar vom Gehoꝛſam gegen Gon 
ſeiner Stimm vnnd Woꝛt den er weyt fürzeücht dem Wert deß 
fers ſo er auch ſelbſt geſtifftet / vnnd der Stimme deß Herren nicht xy 
hoꝛchen / oder auch dem Woꝛt Gottes vngemeß / Gottes dienſt / vm 
Opffer / gleich auß gůter wolgemeinten andacht fürnemmen / verglac 
er der hoͤchſten Feüberey / Abgoͤtterey / vnd Goͤtzendienſt. Da iſt kierh en 
wie es gar ein fehꝛlich ding ſey / Gottes Oꝛdnung zů endern auß eiche 

ůtduͤncken / jme anderß dann er befohlen / zů dienen / welches er fuß op 
oͤchſte Abgoͤtterey anzeücht. Dann ſo ein weltlicher Koͤnig / deß Ding 
ſcinen befclh überſchꝛeitet / ob er gleich meinet es zů beſſern / aus hohe 
zů vngnad vnd zoꝛn bewogen wirdt / Wie ſolt dann der Schoͤpffa 
dinge / die Goͤttliche Maieſtet / ſo wir armen Wuͤrmlein die wir ſtau 
vnnd aſchen ſindt / Goͤttliche oꝛdnung zů verendern / oder jme außt 
nem gůtduncken anderß dann er veroꝛdnet / zů ehꝛen vnnd zů dienmy 
derſtehen / darob ein wolgefallen haben / darbey ſeyn / vnd nicht vin 
zum hoͤchſten erzürnet werden! Auß dem wol abzůnemmen / was mim 
lieben Herrn Jeſu Chꝛiſto an ſolcher Pꝛoceßion / vnnd Schauw age 
für gefallen oder ehꝛe geſchehe. hab 
Vnnd das wir deß noch ein Exempel / dieſem faſt gleich erzclen/$#& wal 
leſen wir auch . Reg. 4. wie es den Rindern Iſrael bey zeyt Heli de leſp] 
henpꝛieſters mit der Lade dep Herren gienge/ Denn ob wol der Harſ 
ber befohlen die in der Wuͤſten mit zůtragen / auch zů Jericho mit 
nen vmb die Mauren vmb zůtragen / dagegen die Mauren daſehln 
dergefallen / vnnd dip Exempel / vnnd ſonderlich diſen befelh ſie win 
Dannoch da ſie auß eigenem rath vnd gůtduncken / dieſelbige Calm 
gem Exempel nach / auſſer Gottes woꝛt / verheiſſung vnd befel</aq 
mit ſich in den ſtreyt wages laſſen / vnd verhofften ſo vil mehꝛ gnadm 
huͤlffe / da warde der Allmechtige hoͤcher erzuͤrnet / das ſie vnd die pi 
ſter / die ſte trugen / erſchlagen wurden / vnnd die Lade Gottes vonde 
Feinden genommen / vnd weg gefuͤret. So gerieth jnen jre eigene anden 
vnd vmbtragen der Laden Gottes auſſerhalb ſeinem befelh. 
Item / ſo leſen wir z. Regum 6. vnd z. Paralip. 25. da Dauid auß bu 
tes befelh (wie er dann vmb all ſein thůn den Herrn zůvoꝛ fragte di 
be Lade deß Herren mit groſſer herrligkeit / mit allerley S | 
Harffen / Pſalter / Cymbaln / hierauff auß dem hauſs Obededom ii 
Statt Dauid fuͤret / vnnd der arm Vſa/ da die Rinder ſtraucheltens 
gůter wolmeinung zůgreiff / vñ die Lade hilt / das Gottes zoꝛn übern 
grim̃et / das er auch gehẽdes rods ſtarb. Damit abermals der allmeM| 
Gott zeüget / wie groſſen mißfallen er hat an eigner ſelbſt erweln 
dacht vnd Gottes dienſt / vnd nit wil zů gefallen annem̃ en das « j 
nem Woꝛt von vns ſelbſt erfunden wirt / in meinung jn damit zů hun 
Weil dann nun ſolche Pꝛoceßion vnnd vmbtragung derNoÞ 
der Monſtrantz zum Spectakel / on Gottes oꝛdnung furgenom̃en / w 
ar in dem das Sacrament zů einem andern gebꝛauch dann es von 
errn eyngeſe etzt / auß eigenem gůtduncken gewendet / als das auß i 
heyligen Abendemal ein Schauwſpil gemacht wirt: So iſt wol abu dern 
men wie fehꝛlich es iſt / vnd Chꝛiſto vnd ſeinem heyligen Sacrament? bene 
durch mehꝛ vnchꝛe (als deß oꝛdnung verruckt) dann ehꝛe geſchicht / ba — 


* 


meh: dardurch erzuͤrnet / dann verſuͤnet wirdt. yo 
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3 Vnd iſt derhalben diſe neüwerung / ſo on grundt Goͤttlicher Schꝛifft 


nd Exempel der alten allgemeinẽ Kirchen eyngefuͤrt / billich abzůthůn / 
darinnen kein fraͤffel geſůcht / ſondern Chꝛiſti vnehꝛ dadurch abgewendet 
wirdt. Dann ſo der R6nig Ezechias darumb gelobt iſt / das er die Ehꝛne 
Schlang / ſo doch auß Gorres befelch von Moſe in ð Wuͤſten auffgericht / 
zebꝛechẽ lieſſe / da die zur Abgoͤtterey gereichte / Vil weniger iſt zů thadlen 
das man ein ſoliche menſchliche neüwerung faren laſſe / dadurch doch deß 
herrn eynſatzung verkleinert / verruckt / vñ nit weniger für Gottes augen 
n Abgoͤtterey iſt / als aller ander Gottsdienſt / on ſein befelch eyngefuͤrt. 

Dagegen aber wirt für gewandt / das man lißt in Eccleſiaſtica hiſtoria lib. 
;cap24.dg Euſebius erzelet / das Victoꝛ / Biſchoff vnd Bapſt zů Rom / die 


Kirchen in Oriente in Bann thůn wolte / darumb das ſie nit das Oſter feſt 


auff die zeyt hielten / wie in der Roͤmiſchen Kirchen gebꝛeüchlich / Welches 
ſts fürnemmen vil Biſchoff geſtrafft / Vnd fuͤret ſonderlich mit eyn / 
velcher geſtalt Jreneus ſampt den Biſchoffen in Franckreich dephalbeu 
emeldten Victoꝛem ſcharp ff in Schꝛifften geſtrafft / vnd vnder anderm 
n erinnert / wie auch nicht allein deß Oſterfeſts / ſondern auch der Faſter 
halben vngleichh eit vnd jrrung vnd er den Voꝛfaren geweſen / vnnd nicht 
1 gebꝛeüch in den Kirchen gehaltẽ / dannoch die vngleichheit 
Faſken oder Feſt die eintracht deß Glaubens vnder jnen nit zertrennet 
habe, Vnd das es alſo auch die Roͤmiſchen Prieſter (mit welichem nam̃en 
r allda die voy nenet)vo? Sotere / als Anicetus / Pius / Higinius / The⸗ 
leſphoꝛus vnd Kiſtus gehalten / vnd ſie mit den Kirchen / die gleich jren ge⸗ 
brauch nit gehabt / gleich wol fridlich geweſen / Haben fie auch derhalben 


von gemein ſchafft der Kirchen nit abgeſoͤndert / Sonder wann die Pꝛie⸗ 


von andern oꝛten zů jnen gen Rom gekommen / haben fie die freündt⸗ 
ich empfangen vnd auffgenom̃en / vnd jnen ſolenniter vnd herrlich die Eu⸗ 
chariſtiam( das Sacrament) überſchickt. Vnnd da zů Anicetizeyt Poly⸗ 
us der Jünger deß Apoſtels Johannis gen Rom gekommen / vñ ſich 
dacbabembeſprochen Doch jeder vnder jnen auff ſeiner gewonheit auß 
angezeigten vſache beruͤwet / ſo habe doch einer mit dem andern dic Com 
132 Vnd Anicetus hab auch ehꝛen halben Polycarpum das 

24 ch Ampt daſelbſt verbꝛingen laſſen. 
eweil dann hie gemeldet / das die Roͤmiſchen Biſchoff den fremb⸗ 
. ſo auch ſich in jren Ceremonijs nit verglich en / gleich wol die 
ariſtia überſandt / ꝛc. Woͤllẽ etliche auch darauß diſen neüwẽ bꝛauch 
das Sacrament zum Spectackel auſſer der eynſatzung Chꝛiſti vmbzůtra 
gen beſcd nen / als ſolt es ein alter gebꝛauch der Kirchen ſeyn. Vñ wiewol 
vir vnſan glauben vnd thůn nit auff andere Ex 2 einiger Heyligen / 
ſondernauFC hꝛiſti deß Herrn wort vnd klaren befelch grunden / vñ dem 
alan folgen ſollen / Doch ſo hat auch dis Exempel mit jrer fürhabenden 
berwerung vnd Spectackelpꝛoceßion kein vergleichung: Dann dazumal 
haben noch nicht die C — in den hoͤchſten verfolgungẽ offentliche ge⸗ 
0 Gottsheüſer oder Tempel gehabt / ſondern in den Heüſern hin vnd 
er di Goͤttlichen handlungen verbꝛingen muͤſſen. Wann nun ein ſolcher 
oder Biſcho — den oꝛten ex orientali Eccleſia gen Rom gekom̃en / 
o baben ſie nen das Sacrament ehrlich / doch nit mit Weltlicher groſſer 
ompaoder Gepꝛeng / weil fie kaum haben doͤꝛffen ſicher außgehen / ſon⸗ 
an durch Gottsfoͤꝛchtige leüt zůgeſchickt / das Sacrament mit jnen zů⸗ 
dense zur anzeigung / das ſie die jrer Communion theilhafftig / vnnd 
= t außgeſchloſſen hielten. Dann Chtiſtus ſolch Sacramentzur Com» 
mon vnd pfandt dep Glaubens / vnd band der Liebe eyngeſ⸗ etzt / Vnd 
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iſt alſo in dem nichts auſſer der eynſatzung vñ 


C — deß Sacr 
furgenommen/noch zů einem andern bꝛauch / dann vonn Chꝛiſto vera, 
net / gewandt worden. | * 


Aber das vmbtragen der Hoſtien in der Monſtrantzẽ geſchichtme 
zum Spectackel / damit Chꝛiſtum hoͤher vnd anderß / dann er veroꝛdne 
zůehꝛen / vnd nit zů der Communion / darumb es Chꝛiſtus 
iſt alſo auſſer vnd wider Chꝛiſti eynſatzung / vnd ſeinen rechten gebrauch 
Von der Communion der Krancken. 
N ſo iſts auch mit der Hiſtoꝛia vonn dem Serapione / in Euſcbio li 
Oeser der Pꝛieſter durch ſchwachheit verhindert / zung 
rapione nicht gehen koͤnnen / ſo ſchickt er das Sacrament dem Sas 
ion durch einen Rnaben / vnd ſagt de infuſa Euchariſtia, das er es eyngoſſa 
bab. Dam er anzeigt / das auch den Rrancken das Blůt deß Herrag 
reicht. Nun iſt diſes auß not geſchehen / vnd dem Knaben dem Nrandu 


zur Communion zůbꝛingen ůberantwoꝛt. Dañ klar ſtehet / wie er nahen 


urs deſſelben erquickt / froͤlich vñ getroſt ſ einen Geiſt auffgeajy 
e. Darumb hat das abermals kein vergleichung mit diſem Schaun 
gen / das zur Communion (darzů es Chꝛiſtus veroꝛdnet) nit geſchich 


Das auch S. Hieronymus ad Ruſticum Monachum ſchꝛeibet vomom 


Biſ⸗ — — er hoch ruͤmet / das er die Kirchenkleinot vie 
feß den Armen außgetheilt / vnd zů erloͤſung der Gefangnen angewai; 
Spꝛicht es ſey niemand t reicher dann diſer Exuperius / welcher den l 
deß Herrn in einem geflochtenen Koͤꝛblein / vnnd ſein Blut in einem Gli 
tregt / ꝛc. Soliches iſt vil mehꝛ ſolcher Pompa mit der gůlden Monſta 
zum Spectackel vnnd gepꝛeng vmbzuͤtragen / entgegen / Wiewol dien 
wol mag verſtanden werden / wann diſer frommer Biſchoff Exam 
das Sacrament gehandelt / das er weder ſilbern noch giildenPamae 
Kelch gehabt / darinn er das Sacrament hette hand eln moͤgen / dan 
eh: dep Sacraments nicht in koͤſtlichen gefeſſcn ſtehe / ſonderndals 
municanten auß dem Koͤꝛblein den Leib gereicht / vii das Blůt imo 
ʒů den Communicanten gebꝛacht. Dañ in vilen Rirchen dazumal day 
bꝛauch geweſen / auch noch iſt / das die Communicanten auff ein Read 
tretten / vnd der Pꝛieſter den Leib deß Herrn / vnnd der Diacon das di 
zů jnen getragen / vnd alſo nach der oꝛdnung empfangen haben / un 
Cypꝛianus in Sermone de lapſis ſonderlich ſchꝛeibt / wie der Diaconus dan 
ſo vmbher geſtanden / den Kelch gebꝛacht / auch zů einem vnmünd 
Megdlein gekom̃en / habe er auß dem Kelch dem Kind das Sagas 
dep Blůts in mund eyngegoſſen. So ſchꝛeibt auch Hieronymus ſelbs! 
dic Pꝛieſter nit haben ſelber vom Altar den Kelch nem̃en muͤſſen / ſen 
warten das jn der Diacon gebꝛacht. 
Doch ſo hat es auch ein groſſen vnderſcheid zwiſchen der Hoſtal 
in der Monſtrantz zum Spectackel vmbgetragẽ wirt / das daauſ 
deſi Herrn eynſatzung vnnd rechtem gebrauch iſt / vnd zwiſchen dens 
crament ſo zum Rrancken zur Communion gebꝛacht wirt. 
Dann wiewol Clem om. Pontiſex, in c. tribus gradib. de couſec. bbw 
veroꝛdnet / daß man das Sacrament in der Communion gantz runde 
genieſſen / vnd davon nichts auff den andern tag überig behalten ſol 
denn auch Oꝛigenes davon ſchꝛeibt / ſuper Leuiticum Homilia 5.Nam &Dev? 
nem, quem diſcipulis dabat, dicebat eis: Accipite & manducate, Non diſtulit, nec ſerv 
fir in craſtinum. So zeüget doch Eccleſiaſtica Hiſtoria, das vmb der Yonatiaf 


willen / die da niemandts / ſo abgefallen / wider auffnemmen woch a 


eyngeſene, Vu) 
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gen end das Sacrament geben wolten / die Vaͤtter vmb Cypꝛiani zeyt be⸗ 
olhen / das die Pꝛieſter allezeyt die Euchariſtiam bereit haben ſolten / da⸗ 
mit niemandt (ſo ſich auch in ſeinem letſten end bekeret) mit dem Sacra⸗ 
ment / ſo ſie Viaticum genennet / verſeümet wuͤrde / wie dañ die j etztgemeldte 


—— 


hiſtoꝛia Ser apionis auch außweyſet / Vnd iſt folgend daher kom̃en / daß 
man das 8 zum Krancken gebꝛacht. _ þ 

+ Darum koͤndt ich nit ſagen / das den Rrancken / zů welchen das Sa⸗ 
crament in beyd er Geſtalt / wie bey den Boͤhemen / oder anch vnder einer 
mit mißbꝛauch / wie im Bapſtthumb / getragen / das ſie biß daher den wa⸗ 
ren Leib dep Herrn nicht empfangen ſolten haben / Dann es dennoch zur 
Communion gebꝛaucht worden. 


& Yon Docto? Martino hab ich ſelber diſe meinung gehöꝛt / dz es das ware Sacrament / 
wann es zum Francken gebeacht wurde / vnnd für den waren Leib def Herrn zů halten were / 
wiewol jm meh? gefiel das man es bey den Krancken handlete. So ſchꝛeibt er auch im getru⸗ 

dien Brieff an einen gůten Freünd: Wann auch in der Papiſtiſchen Meß nur ein geſtalr gege⸗ 
den werde / das es gleich wol der ware Leib def Herren iſt / wiewol es im Mißbꝛauch geſche⸗ 
hen, Hierumb halt ichs nicht mit denen / die in ſolchem fall / da es zů dem end / als es der Berr 
perozdnet/ gebꝛaucht / verleügnen das es der ware Leib ſey. Abuſus enim non tollit ſubſtantiam rei. 


Ver vil ein anderß iſts / ſo es nit allein ein Mißbꝛauch iſt / ſondern gantz verruckt / verkert / oder 
nanem andern gebꝛauch / dann von & heiſto eyngeſetzt / gewandt wirt. 


weil aber auß ſolchem beyſetzen vnd tragen deſſelben zů den Rran⸗ 
den vil vnrichtigkeit erfolget / das es auch auſſer dem gebꝛauch anzůbet⸗ 
ten fürgeſtellt worden. Item / die Meüß es offt verſeret / oder ſonſt vermo⸗ 
dert dar auß vil vnnoͤtige / ſchimpfliche vnnd ergerliche Diſputation ents 
ſpumgen. Item / das man den Wein nit wol verwaren mag / oder auch deß 
verſchůttens halben zůtragen gefaͤrlich. Derhalben man auch wider Chet 
ſt eynſatzung den Rrancken den Relch entzogen / das doch nicht ſeyn ſol / 
wie oben gnůͤgſam erweyſet / So iſts ficherer vnnd beſſerer das man ſolch 
tragen vnderlaſſe / vnd das Sacrament bey den Krancken / wie bey vns 
geibeüchlich / con ſecriere / vnd denn reiche. Deß dann auch die fürnembſte 
vꝛſach iſt / daß das Woꝛt vnd Element beyſammen ſeyn ſollen / vnnd den 
Krancken ſonder lich troͤſtlich zůhoͤꝛen: Das iſt mein Leib der für eüch ge⸗ 
1 iſt mein Blůt für eüwre ſuͤnd vergoſſen / Welche jren glau⸗ 
en erwecken / ſter cken vnd anzuͤnden. Vnd ſol daran nit jrren / das etliche 
fürgeben / man ſol das Sacrament nicht in Heüſern conſecrieren / Dann 
darff man es dahin tragen / vnd da reichen / Warumb ſolt man dai auch 
Woꝛt in Heüſern nicht gebꝛauchen vnnd conſecrieren / weil man doch 
auch ſonſt hat pflegen in Heüſern Meßzůhalten. Vnd dar ff man es nach 
eſſens ruchen vnd empfahen warum̃ auch nit conſecrieren / daes die not⸗ 
turfft erheiſcht! So es doch der Herr ſelber beids nach eſſens eyngeſetzt 
vnd gereicht / vnd an jm ſelber frey iſt zů jeder zeyt / wann es not / zůgebꝛau⸗ 
chen / wie er ſagt: Als offt jr von diſem Brot 1 es aber nicht not / 
es alles voꝛ eſſens mit aller andacht vnnd meh: beſſerung geſchehen 
bey den Rrancken / dann das es zů jm getragen werde. 
Aber wie geſagt / was auch diſes mit den Krancken belangt / entſchul 
digtnoch beſtaͤtigt das Schauwtragen gar nit / auß obgemeldter vꝛſach. 


Von der Eleuation. 


Sa wir vns aber dz auch fürgewoꝛffen / weil man noch in vilen Kir 

Oc chen das Sacrament nach der conſecration auff heber vii weyſet / 

ba ſo moͤcht es auch zum Spectackel vmbgetragen werden. Aber das 

bat auch nicht gleiche meinung: Dann da man es bey vns auff hebet vnd 
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weyſet / iſt es in ſeinem bꝛauch vnd werender Action vnnd handlung Das 


Schauwtragen aber nit. 


Solche Eleuation vnd auff hebung deß Sacraments / vnnd das a 
gezeigt wirdt in der Action / iſt ein alter gebꝛauch in der Kirchen / welche 
auch Baſilius vnd Dionyſius gedencken / vn nennen es Oſtenſionem daz 
mans offentlich zeigt. Solchs iſt alſo bey vns allhie vn ſonſt in vilen Ri 
chen diſer Landt gebliben. Dann on zweyffel da Chꝛiſtus ſelber das Sa 
crament ſeinen Jungern gegeben / hat er es nicht auffm Tiſth ligen laſſer / 
ſondern vom Tiſch auffgehaben / Vnd wie die Euangeliſten zeügen / in de 
hand genommen / So haben ſie es ja auch geſehen / das er geſagt hat: da 
iſt mein Neib / ehe ſie es genoſſen / Deſſelben gleichen auch den Kelch. Daß 


das Pronomen Hoc, eſt Pronomen demonſtratiuum. 


Wiewol ſolchs frey vnd vngefaͤrlich / vnnd nimpt noch gibt dem Sa | 


crament nichts / ſo mans ſegnet / vnd in die hand nimpt / man hebs midi 
oder hoch / das man es ſehen moͤge: Dann es auch an jm ſelber resadiahon 
vnd willkoͤꝛig / noch jemandt / er Eleuiere oder vnderlaſſe es / derhalbenz 
verdammen iſt / allein das wir den gebꝛauch der Eleuation darum̃ haben 
bleiben laſſen / das wir auß vilen vꝛſachen die alten Gebꝛeüch / ſo vil dien 


Golds zeüget D. Martinus Luth. in vilen offentlichen vnd pꝛiuat Scheifften / haun 
auch gerahten das wir ſolchen bꝛauch der Eleuation in diſen Kirchen behaltẽ ſolten/Dnda 
mir ſelbſt geſcheieben / ſo die zept feme / die veſach mit ſich beechte das Sacrament wider uf⸗ 
zuͤheben / ſo were es ihnen on gefahꝛ vnd frey wider zůthůn an den orten / da man es hatfil 
laſſen / ec. Vnd ſolchs erinnere ich darumb offt / was D. Martinus von ſolchen Arnckeln gon 
ten / damit vil / ſo ſic ſeine Jünger ruͤmen / gleich wol ſehen wie weyt ſie ſeiner meinung fia 
auch das die / ſo anderß davon berichtet / deß wiſſenſchafft haben. 


jn ſelber vnſtraͤflich / vnd Gottes wort nit entgegen / oder auch on ſonden 
Ergernuß nit abgethan werden koͤnnen / gern behalten haben. Vnddas 
der Prieſter auff die geſpꝛochene wort: Das iſt mein Leib / Das iſt nen 
Blůt / ꝛc. das Sacrament gleich zeiget / zum zeügknuß das da der Lebvi 


Blůt Chꝛiſti warhafftig gegenwertig ſey / vnnd gehandelt vnnd grid! 


werde: Dann Sacramenta ſind ye uiſibilia uerba. Da mans aber alſo wol 
verſtehen / vnd halten für einen noͤtigen Gotts dienſt / vnd ſonderliche 
nůgſame ch: deß Sacraments / ſo man es nur anſchauwet vnd anbette 
vnd darüber die Com̃union vnderlaſſen wuͤrde / wie dann im Bapſtthur 
geſchehen / Oder das es als ein Hebopffer im alten Teſtament geachte 
vnnd alſo der Son Gottes dem Himmeliſchen Vatter ſolt auffgeopffe 
werden: Als dañ iſts nit vnbillich das ſolcher alter gebꝛauch gleich vnde 
laſſen werde. Wiewol nichts minder vonn ſolchem mißverſtandt die ln 
wol moͤchten in der Pꝛedigt vnderrichtet werden / Vnnd koͤndt gleich 
in diſem alten gebꝛauch vergleichung geſchehen / vnd gleichfoͤꝛmigkaz 
halten werden on beſchwaͤrd der Gewiſſen. Da man es aber darumbſu 
len leßt / oder nicht halten wil / vnd für ein Abgoͤtterey helt / daß mann! 
glaubt das Chriſti Leib vnd Blůt warhafftig allda / das iſt nit rec / vnd 
ein vnglaub vnd vnehꝛ Chꝛiſti / vnnd dem Irrthumb zůentgegen ſollman 
es billich behalten vnd wider auffrichten. 

Diſes aber hab ich zůfellig / dieweil auch vil bekuͤmmerniß derhalba 
eynfelt / wolmeinlich wollen erinnern. 

Aber in Summa / oberzelte fürwuͤrff beyde der alten Eyempe/n 


auch der Elenation halb / legen der Pꝛoceß vnnd Schawtragen der hu 


ſtien in der Monſtrantz gar nichts zů / haben auch mit dem keine pergi 
Sung / Dann dieſelben ſind nit auſſerhalb der eynſetzung vnnd geb:a'd. 


Diß Schawtragen aber iſt gar ein anderß vnnd zum andern gebe . 
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dann vom Herren veroꝛdnet / gerichtet / ſampt vilen angehefften groſſen 
Mißbꝛeüchen / Irꝛthumb vnd Abgoͤttereyen. 

Erſtlich hat es nit Gottes Oꝛdnung noch befelch / Solchs nennet die 
Schꝛifft Abgoͤtterey. Heißt dip das Sacrament geehꝛet: Item / ſo iſts ein 
neüwerung auß 1 gůtduncken / auſſerhalb Gottes woꝛt vnd der al 
ten Catholiſchen Kirchen Oꝛdnung eyngefuͤret. Heißt dip das Sacra⸗ 
mentgeehrer: = . 

Item / es iff ein nachohmung der Heidniſchen Pꝛoceßion vnd Abgoͤt 
terey· Heißt diß das Sacrament geehꝛet: | 

Item / ſo ſeyn in Pꝛoceßione nur —— Pompa vnd Gepꝛeng ge⸗ 
ene doch meh: hoffart / leichtfertigkeit / vnnuͤtz geſchwetz dann 
andacht getriben / Ich wil geſchweigen was für manche vnzucht / ſo man 


ſonſt nicht hat moͤgen zůwegen bꝛingen / dar auß erfolgt / Vnnd dann diſe 


oſſe Solennitet mit freſſen / ſauffen / vnnd allerley vnchꝛiſtlichem weſen 
ſeſbloſſen. t) ett diß das Sacrament geehꝛet: | 
Man lißt dz deß Türckiſchen Reyſers vertribner Bꝛůder / ſo zů Rom 
gefangen gelegen / da er die Pꝛoceßion vñ auch darbey die groſſe leichtfer⸗ 
gkeit geſeh en / vnd gefragt / Was das für ein weſen were / Vnd jm ange⸗ 
agt / man truͤge ð Chꝛiſten Gott vmbher hat cr ſich ſehꝛ daran geergert / 
wd geſagt: Iſt das der Chꝛiſten Gott / vñ erzeigen jm kein andere ehꝛ? Ja 
die Juden vnd vil andere vnglaubigen ergern ſich mehꝛ daran / verſpotten 
vnd leſtern darob den nam̃en Gottes. Heißt diß das Sacrament geehrt: 
Item / ſoliche Pompa wirt hoͤher vnd groͤſſer gehalten dann die eyn⸗ 
ſexung deß Hoch wirdigẽ Sacraments. Peißt diß dz Sacrament geehrt: 
Item / diſem Feſt vnd Gepꝛeng / wie oben gehort / legt der Bapſt ver⸗ 
gebung der ſund zů / So doch Chꝛiſtus beym Kelch ſagt / das ſein Blur zů 
vergebung der ſünd vergoſſen wirt / ꝛc. Heißt dip das Sacrament geehrt! 
Item / im Bapſtthumb wirt nur die Hoſtia vnd ein theil vmbgetra⸗ 
gen / vnnd alſo vnſers Herrn Chꝛiſti Oꝛdnung zerriſſen / das Sacrament 
getheilt / welchs die Baͤpſt / Leo vñ Gelaſius / wie wir in voꝛigẽ Sermonen 
angezeigt / ein Sacrilegium vnd Kirchenraub / oder Geiſtlichen diebſtal 
genennet. Heißt di das Sacrament geehtet? 


Item / es iſt nicht zů ſeinem veroꝛdneten gebꝛauch conſecriert vnd ge⸗ 
ſegnet / Dann Chꝛiſtus hat das Sacrament eyngeſetzt das man es ſen 
vnd trincken ſol / vnnd darbey ſeines Tods gedencken / So wirt hie auſſer 
vnd wider dep Herrn Intention vnd E ein Schauweſſen vnd 
Spectackel dar auß gemacht / vnnd gleich wie ein L eidniſcher Abgott ge⸗ 
halten den ſie durch ſolich Pompenwerck zůehꝛen vermeinen. Heißt aber 
dip das Sacrament geeh:t? | 


Angelus in Summa de Euchariſtia 1. q. a5. ſetzt diſe Queſtion vñ Frag ſampt 
er Antwoꝛt: Vtrum Sacerdos poſsit quantamcunque materiam panis uirtute præfato- 
ſum uerborum trans ſubſtantiare in corpus Chriſti? Reſpondetur ſecundum Ale. in 4. Tra- 
ctatu de Euchariſtia, quod non, ſed ſolummodo illam quantitatẽ, quæ rationabiliter poteſt 
ſumiafidelibus.Quia ficintentio Domini dantis formi conficiendi fuit, ut ſumeretur, quod 
Patet, cum dicit: Accipite & commedite, ſic eſt intentio Eccleſiæ, & debet eſſe cuiuslibet Sa- 
cerdotisconficiendi, ut ſumatur in uſum Sacramenti impliciteè uel explicite, & ideo ft inten- 
deret conſecrare totum panem qui eſt in foro, quia non conformaret intentionem ſuam in- 
tentioni Eccleſiæ. Sic non conficeret non ex defectu uirtutis uerborum, quæ una uice poſſet 
conficere tot Hoſtias, quæ ſufficerent toti mundo, ſi eſſet neceſsitas Eccleſiæ, ſed propter de- 
fetum intentionis illius, qui hoc Sacrament inſtituir, qui non intendit; ut in ludibrio, uel 
ſtulcicia fiat conſecratio, ſed pro utilitate Eccleſiæ generalis uel particularis, & fic patet, quod 
multo minus conſecrat, qui conficit ad irriſionem, ueneficia & huiuſmodi. 
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Die vierdt Predigt vom Hochwirdigen 

Da ſehe man doch vmb Gottes willen / was für frageng / zwey. 
groſſe jrrſal / hoͤchſte gefaͤrligkeit / Abgoͤtterey vnd — bey bien, Wa 
wirdigen Sacrament erwachſſen/ da man auß eignem gůtduncken vm 
fürwitz auß deß Herrn eynſatzung vnd meinung geſchꝛitten. Demnach 
jetzterzeltem oꝛt wirt gefragt / Ob auch alle menge deß Bꝛots darüber di 
wort der Conſecrationvo einem Pꝛieſter geſpꝛochen / in den Leib deßha 
ren gewandelt werde. Darauff er auß dem Alevandꝛo im vierdtẽ Tractat 
vom Sacrament diſen beſcheid gibt / das es nicht alles conſ⸗ ecriert werde 
Sondern allein ſo vil Brots / als vermůtlich moͤge vonn den Glaubigah 
genommen werden. Dann gleich wie die intention oder meinung deß ha 
ren / der die gewalt vnnd Form 31 conſecriern gegeben / diſe iſt / das many 


nemme / welches in dem offenbar iſt / da cr ſage: Nemmet vnd eſſer/Alſ 4 


- auch der Kirchen intention vñ meinung. Es ſol aber eins jeden Prieſter 
ſo da conſecriert / intention vnd meinung ſeyn in gemein oder vnderſci) 
lich / das es im gebꝛauch dep Sacraments genommen oder genoſſenwa⸗ 
de. Darumb ſo ein Pꝛieſter vermeinte zů conſecriern alle das Brotſo 
dem Marckt feil iſt / Weil aber in dem ſein intention vii meinung der Ru 
chen nit gleich foͤꝛmig were / ſo conſecrierte er doch nichts / vñ richtet nh 
auß / das iſt / es wuͤrde dar auß nit das Sacrament / Nit das es ankefß 
der wort mangelte / Dann auß krafft derſ — pon koͤndte er ſo vil Noſin/ 
als der gantzen Welt vonn noͤten / auff einmal conſecrieren: Aber es ma 
gelt an der intention vn meinung deß der das Sacrament eyngeſentha / 
welchs intention vnd meinung nicht geweſen das man es zur leichtfang 
keit oder thoꝛheit —— / ſondern zů nutz vñ bꝛauch der gemein 
oder ſonderlichen Kirchen. 

Auß dem auch klar iſt ( ſpꝛicht er weyter) dz der noch vil wenigercon 
ſecriere / der zů ſpott oder gifft / oder zauberey vnd dergleichen conſtant, 
Hæc Angelus ex Alexandro de Ales. 

Vnd iſt die gantze Summa / wo nach der intention vnd meinung di 
Herꝛn / der dip Sacrament eyngeſetzt / daſſelbe nit zůgenieſſen / ſondenn 
andere meinung oder zů einem andern gebꝛauch —— $13 eme 
andern end gewandt wirt / das gleichwol da nichts außgericht oder en 
ſecriert werde / vnd es das Sacrament vnd Leib C "ry + nit ſey. 

Deßgleichen auch Aſteſanus Minoꝛita in ſua Summa lib. &. titul ij. & l 
chariſtia, diſe klare gemeine Reg el ſetzt: Chriſtus non eſt ſub Sacramento niſſeem 
quatenus eſt ordinabile ad uſum humanum, id eſt, ad manducationem. Dz iſt / Chiiſt 
iſt nicht ferrner vnder diſem Sacrament / dann als ferrn es geoꝛdnal 
zum gebꝛauch deß Menſchen / nemlich / das man es 8 oder ſſ W 
dann auch Gabtiel de Canone Miſſæ, lect. 36. mit vilen gezeügknuſſen deſſt 
ren Woꝛts ſelber / auch der Canonum vnnd Nehzer ſonderlich erwal 
daß das Sacrament vo Chꝛiſto 31 dem end / das es geno ſſen werde en 
geſetzt / vnnd Paſchaſium eynfuͤrt / der da ſagt / Chꝛiſtus hab nichtin de 
Tonſecration verharret / noch den Apoſteln ſein Leib vnd Blůt darumd 
ane das ſie es herrlich verwaren / ſondern das fie es genieſſen ſol 

a er ſagt: Nem̃et / eſſet / c. Vnd wie es dann an jm ſelber muͤſſen die Sh 
laſtici bekennen / das dip Sacrament zur empfahung vñ genieſſung ve 
Chꝛiſto veroꝛdnet. 5 

Derhalben weil vnleügbar vnd offenbar iſt / das die Hoſtia ſo in d 
Monſtrantz geſetzt wirt / wie geſagt / auſſer dem rechtẽ gebꝛauch deß 84 
craments iſt / vnd nit zur Communion in der intention vnd meinung en 

ecriert wirt / das man die nach deß Herren eynſatzung genieſſen/ſond®" 


as man die zur Pompa vnd Spectackel zůſchauwen aufffſetzen vn — 
tr 


— 
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tragen ſol / Wie mag dann auſſer deg Herrn Woꝛts eynſatzung / intention 
vnd meinung / vnd rechtem gebꝛauch / auß obangezeigtem vnverleglichem 
ndt / ſolche Hoſtia in dem Schauwtragen fur das Sacrament zuͤhal⸗ 
ten oder zůvertheidigen ſeyn7 Wie ſol da Chꝛiſtus ſeyn da ſeine Oꝛdnung 
nicht iſt: Mit was glauben vnd ſicherheit deß gewiſſens / Mit was gutem 
hertzen mag es in ſolicher Pompa fur Chziſtum angebettet werden? Das 
bewege ein jeder glaubiger Chꝛiſt wol. Heißt nun dip dz Sacrament mehꝛ 
vnnd herrlicher geehꝛet dann Chꝛiſtus ſelbſt veroꝛdnet!? Oder iſts nicht vil 
mehꝛ ein greüwliche erſchꝛoͤckliche Abgoͤtterey / ſolche Creatur auſſerhalb 
deß Herrn eynſatzung vñ befelch für Gott vmbzůtragen vñ anzůbetten⸗ 
Was ſol man aber hierzů ſagen / das der Bapſt / wann er etwa in ein 
Statt mit groſſer Pompa / Trom̃ieten vnd Heerpaucken pꝛaͤchtiger dann 
ein Weltlich er — Reyſer eynzeücht / vnd ſich wie ein Gott vnder 
einem Pallaun oder Himmel tragen leßt / voz jm auff enn kleinen weiſſen 
Koͤßlein / das ein Glocken am halß hat / ein Kaͤſtlin tragen left /darin das 
Sacrament ſeyn ſol. Vnnd ſol die vꝛſach ſeyn / weil das Volck für jim (wie 
eim Gott) nid er fellt / das darneben ſolche Ehꝛ auch mit dem Sacrament 
geſchehẽ ſol / damit ſolche greüwliche Abgoͤtter ey zůvermenteln. Aber wie 
en vnverſchempt vnd verkert thůn iſts ?; So er warhafftig glaubt das da 
chꝛiſtus perſoͤnlich gegenwertig / warumb fellt cr ſelbſt ſampt dem Volk 
darfür nit nider / ſondern leßt jm ſelbſt ſolche Goͤttliche ehꝛ thun? Dañ der 
wenigſte theil ſich für dem Kaͤſtlin neiget / aber für jm fellt es alles auff die 
knie. Oder warumb leßt er das Sacrament ein vnvernuͤnfftig Thier / vnd 
ſich durch hohe ſtattliche Leüt tragen! Oder warum tregt er 68 ſelber nit?” 
Glaubt er es aber ſelber nit das Chꝛiſtus da ſey / wie dann deß Roͤmiſchen 
Apoſtatiſchen Stuls kleineſte ſund iſt daſſelbe nit glauben das vorn an⸗ 
dern zůglauben er foꝛdert wirt / Was richt er dann damit ein ſolich Affen⸗ 
ſpil vnnd Abgoͤtterey an? Meißt dip das Hoch wirdig Sacrament ehꝛen / 
oder nit vil mehꝛ auffs hoͤchſt ſchmehen vnd verachten. Vnd in Summa / 
auß dem allen iſt wol abzůnem̃en wie es gemeint diß Hochwirdig Sacra⸗ 
ment zůehꝛen / oder vil mehꝛ deß Dern oꝛdnung / Woꝛt vii Sacrament zů⸗ 
verkeren / zů nicht machen / vñ die hoͤchſte Ab goͤtterey damit anzurichten. 
Wer wolt dafür nicht von hertzen erſchꝛecken / vnd hoͤchſte abſcheüw 
dafür haben! Wer kan vns mit billigkeit zůmeſſen / das ſolch neüwerung 
vnd Abgoͤtterey auſſerhalb deß Herꝛn oꝛdnung eyngefuͤrt / von vns auß 
freffel vnnd můtwillen / ſonder vil meh: auß ſchuldigem gehoꝛſam gegen 
Gott abgethan / welche wir on gefaͤhꝛ vnſer Seelen vnd hoͤchſten Abgoͤt⸗ 
terey nit köoͤnnen wider auffrichten. Vnd wer mag vns zůmeſſen / als das 
wir das Sacrament nit ehꝛen woͤllen / ſo wir doch deſſelben hoͤchſter vn⸗ 
th:vns nicht foͤꝛder theilhafftig machen koͤnnen noch ſollen. 


Die rechte Proceſſion. 


Ir begeren traun das Hochwirdige Sacrament auffs hoͤchſt zů⸗ 
ehꝛen / woͤllen auch auff heütigen tag jetzt durch Goͤttliche verleyhe 
die rechte Gott wolgefellige Pꝛoceßion halten / vnd mit reüwigen / 
demuͤtigen vñ glaubigen hertzen hin zum Altar nach einander gehen / mit 
— knien vnd auffgehabenen henden / in aller Reuerentz / von Chꝛi 
o vnſerm Herrn ſelber / durch deß Pꝛieſters hand / ſeinen waren Leib vñ 
ſein theüres Blůt empfahen / ſeines Tods vns erinnern / jm lob vnd dank 
opffern. Vnd diſe Pꝛoceßion hat Chꝛiſtus ſelbſt veroꝛdnet / vnnd die liebe 
alte Rirch gehalten / wie wir auch dꝛoben auß dem Concilio Niceno er» 
zelt / Deßgleichen Honoꝛius Solitarius in libello, cui eitulus, Gemma animæ, da 
i iii 
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er die Ceremonien der Kirchen beſchꝛeibt / vermeldet / das dazumal 


die Pꝛieſter / darnach die Diaconi vnd das ander Volck zur Commnnioy 


gegangen. Vnd wie ein herrlichere / beſſerlichere / andechtigere Procrjing 


wer das / auch in diſen vnd andern Stifftkirchen / das erſt meine Herm 
Mitpꝛieſter vnd Bꝛůder / die Canonici / darnach die Vicarij / alsdann dl 
andern / dz hochwirdig Sacrament im gemeinen Ampt den fat Sol, | 


che Pꝛoceßion koͤndte man nicht allein auff dif Feſt / ſondern faſt taglich 


nicht weniger haben / als das fie hiebevo in die Winckel gekrochen / ting | 


hie der ander doꝛt ſein ſonderlichs gemacht / auch auſſer vnnd widerd 
Herꝛn befelch / oꝛdnung vnnd eynſ⸗ 8. vil ein groͤſſere ehꝛ geſchch 
auch dem Herꝛn C hriſts /ſo Keyſer. vn 

leüt / Burger vnd Bauwren diſe Pꝛoceßion fleißig verbꝛechten / vnnd off 
zum Tiſch dep Herꝛn giengen / nach ſeiner eynſetzung ſein waren Neibyy 


Blůt empfiengen / Gott danckten vi anruͤfften in warem glauben / dam 


das ſie gleich Wuͤllen / Barfuß vnnd Barhauptig den Pꝛieſter mit de 
Monſtrantz fuͤreten / mit brennenden Fackeln im Spectackel auſſer Chy 
ſti oꝛdnung vnd befelch für vnd nach giengen / Wie ich dann nicht zo 
feln wolt / da ſie es treüwlich bericht / ſie wuͤrden ſolches / was deß hem 
oꝛd nung vngemeß / meiden / vnnd jm die ehꝛ / ſo er ſelbſt begert / willgaze⸗ 
gen / weil man doch ja alſo ſinget: O ſacrum conuiuium, non ſpectaculum. Auch 
die andern geſeng faſt alle auff die Communion lauten / als die Antiphy 
na: Communione calicis, qua Chriſtus ipſe ſumitur, non uitulorum ſanguine congi 
uit nos Dominus, &c. Item, Venite, commedite, & bibite uinum quod miſcui uobis. Aa 
das iſt allezeyt der mangel / was Gott ſelbſt oꝛdnet / hat ſollich eufſerld 
anſehen nicht / beliebet auch nicht ſo ſehꝛ / wirt auch leid er ſo fleißig nich 
getrieben durch die Geiſtlichen Pꝛelaten / als das Gott ſelbſt verordnet 
weils nit ſo vil zeytlichs nutzes vnd eh: tregt / wie jenes / ſo auß Meſchm 
gůtduncken erfunden vnd auffgericht wirt. 

Diſes aber haben wir nach der leng alſo erzelen woͤllen / darauß na 
nigklich * / wie vnguͤtlich vns geſchicht / das man vnsauſt 
get / wir koͤnnen die ehꝛ deß Sacraments nicht leiden. Darumb habenur 
auch die eyngefuͤrte erſchꝛeckliche mißbꝛeüch / die zů meiden / klerlich en 
decken / vn die rechte ehꝛerbietung deß aller hochwirdigſten Sacrameni 


anzeigen woͤllen. 
Von der Meß. 


Nſo geſchicht vns auch vngitlich / das vns zůgemeſſen wil werde 

das wir der Meß darumb gefaͤhꝛ / vñ die abgethan hetten / als kon 

ten wir nicht leiden daß das hoch wirdig Sacrament geehꝛet wel 
Dann es auch euch allerliebſten wißlich / mit was andacht vnd Revert 
bey vns die Meß / ſampt außtheilung vnnd genieſſung deß hochwirdign 
Sacraments / nach eynſetzung vnſers lib as. erꝛen Jeſu Chꝛiſti gchalen 
wirt. Es ſind auch alle alte loͤbliche Ceremonien vnd gebꝛeüch — — 
Chꝛiſtlichen Geſengen / Lectionen vnd gewoͤnlichen Oꝛnat / wie jr für ® 
gen ſehet / bey vns behalten / Vnnd wirt das hochwirdig Sacrament m 
aller ehꝛerbietung kniend von den Com̃unicanten empfangen. Das abe 
etliche mißbꝛeüch bey der Meß vnderlaſſen werden fn chicht meh: zun 


Ee 


haltung vnd befoͤꝛderung der waren ch: Chꝛiſti vnd ſeines allerhcilig{ 
Sacraments/ dann zů abwendung vñ abbꝛuch derſelben. Dann in war 
heit durch ſolliche eyngefuͤrte ——— in der Meß dem hochwirdi9 
Sacrament die hoͤchſte vnehꝛ vnd verachtung erzeigt wirt. 


Vnd wie oben von der Pꝛoceßton geredt / alſo hat es auch glace 


on. Ma. Fürſten / Herm / Edch 
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alt mit den Spectackelmeſſen / ſie werden entweder priuatim im Winckel 
lleſen / oder offentlich geſungen / Weil inn denſelben auch vnſers Herren 


J Chꝛiſti Oꝛd nung vnnd eynſetzung nicht gehalten / ſondern vi 


übergangen wirdt / darinnen ſie ſub Canore minore, & initio maioris, Bꝛot vn 
wein ante conſecrationem, vnd ehe ſie geſegner / vnd nicht das Sacrament / 
ſonderen noch ſchlechte Element vnnd Creaturen ſind / fuͤr die Nabens 
digen vnnd Todten / auſſerhalb Gottes befelcy vnnd verh eiſſung / auff⸗ 
opffern ʒů vergebung jrer Suͤnde / zů verſünung ond crloſung jrer See- 
len / welches allein der Son Gottes durch ſeintheüreres Blůt vnd Ster, 
ben erwoꝛben / welches warlich die allerh6 chſt Abgoͤtterey vnnd greüwel 
ſt als dann die Secreten vnd Orationes klar beʒzeügen. : 

Folgendt auch in maiori Canone poſt conſecrationem wenden ſie auch das 
Gacrament zů einem andern end vnnd gebꝛauch / dann es vom Herren 
peroꝛdnet. Dann wiewol vnſer lieber Herr Jeſus in diſem hochwirdigen 
Gacrament ſeinen waren Neib vi Blůt zů eſſen vnd zů trincken ſchenctet 


vñ dar gibt / zum gedechtniß ſeines Leidens / vnd vergebung vnſer Suͤnd / 


damit vnſern ſchwachen Glauben zů ſtercken vnd zů verſicheren: So ma⸗ 
<en fie doch dar gegen ein gabe oder geſchenck vnd Suͤnopffer darauß / 
darin ſie dem Him̃liſchen Vatter denſelbigen ſeinen liebe Son ſchencken / 
ellen vnd auffopffern / bitten das ſolches der Him̃liſche Vatter gne⸗ 
glich als Abels Opffer auffnem̃en wolt / damit durch das opus operatum. 
Wer vñ Opffer ſo der Pꝛieſter thůt / die Goͤttliche Maiſtet verſůnet / vis 
die Laͤbendigen vnnd die Codten / für welche es gethan dergebung der 
Sind / zeytliche Wolfart / vnd ewige Saͤligkeit haben ſolten. Vnd wirdt 
alſo auß diſem heyligen Sacrament nit ein Sacrament deß Glaubens / 
ſondern ein werck deß ver dienſts gemacht / Wie das nit allein jre ineptæ, & 
partim impiæ orationes in utroque Canone auß w eiſen/ Sondern auch noch weys 
ter in Lehꝛen vnd Schꝛifften der Sum̃iſten gezogen vnd getrieben / vnd 
darauß die groͤßt Negotiation / Mandtierũg vñ Rauffmanſchafft gema⸗ 
chet woꝛden / davon S. eter zůvoꝛ / ꝛ. Pet. z. verkuͤndigt / damit Gelt vnd 
Gut / Landt vñ Leüt zů ſich geriſſen / vnd das alles auſſer Gottes Woꝛt / 
ja auch dem Hauptartickel vnſers Chꝛiſtlichen Glaubens von der Juſki/ 
ſication zůwid er / 313 abbꝛuch der ehꝛ vnſers einigen Erloͤſers / weil dz deſ, 
—. wer zůgeſchꝛieben / vn der anruͤffung vnd ver dienſt der lieben 
eiligen darneben zůgelegt wirt / Welches dann Jn ſein theüwres Blur/ 
vñleben gekoſtet hat / Wie dz im andern Sermon beruͤrt / vñ weiter durch 
Gottes gnad darzůthůn / vnd ſampt den Gloͤßlin / dadurch es nun gelin⸗ 
dert deſchoͤnet vnnd vermentelt werden wil / gnůgſam vnnd nottuͤrfftig 
zuͤperlegen iſt. 

Weil aber inn denſelbigen Spectackelmeſſen das Sacrament deß 
Leibs vñ Blůts vnſers Herrn Jeſu Chꝛiſti nit gereicht / oder außgetheilt 
wirdt / vnd nicht in ſeinem rechten bꝛauch iſt / Sondern der Meß haltend 
Prieſter das fur ſich allein behelt / wider vnſers lieben Herrn Jeſu Chꝛiſti 
Innſetzung Oꝛdnung vnnd Befelch / auch wider den alten gebꝛauch der 
allgemeinen Catholiſchen Rirchen / vnd alſo inn gemeldten eſſen das 

ot vnd Wein nicht zur Communion oder Participatiou / außtheilung 
vnnd genieſſung deß Leibs vnnd Blůts vnſers Merren / noch Intention 
vnnd meinung deſſelben der es eyngeſetzt / Sondern auch vil meh: zum 

pectackel vnd Hpffer eignes Wercks conſecrirt wirdt, vnd nicht allem 
olches ein bloſſer mißbꝛauch deß Hochwirdigen Sacraments / ſondern 
diſe Ceremonia gar ein anders iſt / vñ zů einem andern ende vñ gebꝛauch / 
ann es vom Herrn eyngeſetzt vñ veroꝛdnet gewandt vnd verkeret wirt / 
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als zum Suͤnopffer vnd eigen Werck deß Pꝛieſters / das er für die Cm 
digen vnd die Todten zů verſůnung vnd vergebung jrer ſund zůthuͤnvea 
meint / davon Chꝛiſtus nichts befolhen. : hw 
So iſt auch auß voꝛerzelten gruͤnden leichtlich abzůnemmen / wie 
che handlung moͤge für das ware Sacrament vertheidigt / gehalten 
ehꝛet oder angebettet werden / da vnſers lieben Herren Jeſu Chuſti 
nung nit iſt / die zerriſſen / verkert / vnd ein anders an deß ſtatt auß e 
gůtduncken eyngefuͤrt virdt / Vil weniger / wie mag es für ein ehꝛ Got 
vnd ſeines heyligen Sacraments geachtet werden / ſo es doch vil ein 
ſere ſchmach vnnd onehꝛ iſt Goͤrtlicher Maieſtet / Als ſo derhd<|ag 
erkeit diſer Welt Teſtament / Mandat / Brieff vnnd Sigel veracht n 
felſcht / zerriſſen / vnd mit fuͤſſen getretten / oder ſonſt das hoͤchſtecinag 
ſx Mateftatis begangen wuͤrde. | 
Mag dann auch die Spectackelmeß / welche / wie gnizgſamerweſy | | 
nit ay Herrn Oꝛdnung / ſondern gar ein anderß iſt / auch für deß han 
Abendtmal / Tiſch oder Kelch geachtet werden! Das iſt jnen not zue 
ſen. Dann da es deß Herren Oꝛdnung gehalten wirt / da iſt kein zl 
Allda aber / da deß Herrn Oꝛdnung nit gehalten wirt / iſt alles vngen / 
zweyffelhafftig / vnrecht / vnnd auffs hoͤchſt gefaͤrlich. Was ſagt dahm 
ſelber darzů! Der nit mit mir iſt / der iſt wider mich / vnd der mit | 
ſamlet / der zerſtreüwet. Vnd Auguſtinus: Was nicht in Chiiſtoiſt/dai | 
im Antichꝛiſto. Wofür iſts nun zůhalten! Das rechne nun an fing 
Da iſt kein mittel. Paulus ſagt: Ir koͤndt nicht zůgleich deß Herrn | 
trincken vnnd der Teüffel Kelch / Ir koͤndt nit zůgleich deß Herrn is 
theilhafftig werden / vnd der Teüffel Tiſch / ꝛc. Er ſetzt nur zweyerl 
vnnd Kelch. Was nun nit deß Herrn iſt / das iſt deß Teüffels / das kun 
faͤlen / vnnd ob ſie tauſentmal Chꝛiſti Nammen darbey nennen / vil (un 
machen / vnd Gottes woꝛt ſelbſt darbey gebꝛauchen / weil die Intenund 
meinung deß / der es eyngeſetzt / nit gehalten wirt / ſo hilfft es ſo wenge 
da die auberer auch Gottes wort vnd Nam̃en / vnd vil Creütz vnd 
racteres gebꝛauchten / Denn es gleich wol nit Gottes / ſondern deß Win 
wertigen / das iſt / deß Teüffels Werck iſt vñ bleibt. Ja wie kan damit gu 
erlangt / vñ Gottes zoꝛn verſůnet werden / dadurch doch der hoͤchſten 
Gottes über vns gereitzt wirdt / den er greüwlich außgegoſſen / ſo offtſt 
Goͤttliche ſatzung vnd oꝛdnung veracht / vnnd die Menſchliche erfindm 
gen — Ib wil geſchweigen das ſolch deß Meßpꝛieſters Wal 
vergebung der ſünden vnd ewige Saͤligkeit dadurch zůerlangen / an ch 
ſti vnd ſeines Tods vnd Verdienſts ſtatt geſetzt / vnnd in dem die hoc 
Abgoͤtterey verbꝛacht wirt / Vnnd da man gleich zum gelindeſten dan 
reden ſolt / iſt es am hoͤchſten gefaͤrlich. = 5 
Darum̃ kan man vns ja nit hierinn verdencken / oder mit grunden 
aufflegen / als das wir vngehoꝛſam / Schiſmatiſch Ketzer oder Friffl 
ſeyen / weil wir ſolche Irrthumb / Abgoͤtterey vii Greüwel abgeth 
mit gůtem gewiſſen nit loben noch wider auffrichten koͤnnen / ſonds" 
meh: mennigklich / ſo die reine Nehz Goͤttlichs woꝛts vnnd ſeine Oꝛdnn 
belieben / vnd der ſachen bericht haben / bezeügen muͤſſen / das wirinda | 
weil wir ſolche Greüwel vnd Abgoͤttereyen meiden vnd vnderlaſſen 
dagegen das Dochwirdige Sacrament nach Chriſti eynſatzung vnd 
felch gebꝛauchen / wir es damit auffs hoͤchſt ehꝛen vnd — 
Das aber zů beſchoͤnung vnnd vertheydigung ſolicher bg6triſhs 
eynfirrung der Spectackelmeß der heyligen alten Lehꝛer Schufften m 
gezogen werden / geſchicht mit vngrundt / dann dieſelbigen vonn 185 
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u Fpeceatkelmeſſen niches gewußt / vñ was ſie de Sacriflcio Puchariſtico ue Com 
vey Þ gatuorariuo geſchꝛibẽ / haben ſie die gantze Action / wie auch obgemeldt / ge⸗ 
nent / da das Hochwirdige Sacrament nach Chꝛiſti eynſatzung gehane 
dai / gereicht vnnd empfangen / darbey deß Neydens Chꝛiſti gedaͤchenuß 
galten / anruͤffung / danckſagung / vnd das rechte Nobopffer geſchehen / 
ie durch Bottes gnad von hochgelehꝛten CLeüten vilfeltig erweiſet vnd 
 dargethan/vnd noch ferrner durch ſein Goͤttliche hilff darzůthůn iſt. 
Hiemit aber woͤllen wir keins wegs vermeint haben / dz vnſere frome 
das Sacrament in der Meß / ſo es haben genieſſen woͤllen / vnd 
mals ein Spectackel gehandelt / den Leib vnd Blůt Chꝛiſti nit ſolten em⸗ 
yp haben / doch nit on groſſen mißbꝛauch. Aber wiewol wir die vnd 
udere nit verdammen / ſo auß einfalt vnd vnwiſſenheit geirret / vnd nicht 
ey feln / Gott hab auß groſſer barmhertzigkeit / vmb ſeines lieben Sons 
pulken / an den fie geglaubt / vnnd taglich gebettet: Dimitte nobis debita noſtra, 
ea ſolchs nit zů gerechnet / wie Cypꝛianus lib. . Epiſtolaz. ſchꝛeibt / Auch 
„5 geſtalt der heylige Auguſtinus Cypꝛianum ſeiner Irrthumb hal⸗ 
fa autſchuldigt / So ſind wir aber nicht zůentſchuldigen / die wir es nun / 
Dot lob / mehꝛ auß Gottes wort berichtet / vnd hat ſoliche jre beſchoͤnung 
1 zeyt gar kein ſtatt noch raum. 
| 
| 


So dann / meine allerliebſten / dem alſo / vnd nicht anderß / vnd vnſer 
ber Herr Chꝛiſtus vnd Saͤligmacher vns diſs ſein heylig vnd hochwir⸗ 
| | WgSacrament auß groſſer / Goͤttlicher / vnaußſpꝛechlicher liebe von vn⸗ 
N | A Merrn Chꝛiſto zum gedaͤchtnuß eyngeſetzt / 5 laßt vns auch ſolichen 
|", theiiren Schanz mit warem glauben offt gebꝛauchen / vnd vnſern Herrn 
| ap herrlichen Pꝛoceßion nit allein heütigs tags / ſondern auch ſonſt 
vunals ehren / das wir zů ſeinem Tiſch gehen voller gnaden vnd gůtes. 
Vnd ſollen vns zweyerley hoch wichtige vꝛſachen bewegen laſſen zum 
zůgehen / vnd diß offt zůempfahen. | . 
Erſtlich vnſers Herrn ſelbſt ehꝛ. Vnd wann wir ſonſt keinen andern 
nutz davon hetten / ſo ſolt vns doch darzů vervꝛſachen Goͤttlicher befelch / 
dem wir billich nachkom̃en / vnd in aller demuͤtigkeit zůgehoꝛſamen ſchul⸗ 
dig vnd cht ſeyn / vnd ſeine oꝛdnung vnd geſtiffts gedechtnuß ſeiner 
groſſen barlichen guͤte gegen vns gern begehen vnd helffen erhal 
un / jn loben / pꝛeyſen vnd dancken. Solche ehꝛ find wir jm ſchuldig / vnd iſt 
— vnnd Danckopffer / davon die heyligen Pꝛopheten / Apo⸗ 
Vaͤtter ſchꝛeiben. | | 
dum andern / ſol vns auch darzů bewegen vnſer ſelbſt nutz vnd hoͤch⸗ 
Dañ was koͤndt vns für hoͤher nutz widerfaren / oder 7 ers im 
d auff Erden gegeben werden / dañ das er ſich felt Chꝛiſtus 
vnſer herr vnd Heyland mir ſeinem Leib vnd Blůt / vñ allen guͤtern vns 
ergide/vnnd ſich mit vns auch leibhafftig vereinigt / das wir auch / wie er 
| — Saͤligkeit vnnd Freud im ewigen Caͤben ſollen theils 
Fer dard aden es auch vnſer hoͤchſte not / weil wir mit ſünden be⸗ 
laden / durch die Welt vnd T eüffel auffs eüſſerſt — werden / vn 
Glaub ſchwach / die Hoffnung verzagt / vnd Liebe kalt / So wirt in di⸗ 
Dacrament / welchs ein pfand iſt der vergebung der ſünd en vnd vn⸗ 
Saligkeit / vnſer Glaub erfriſchet / Hoffnung geſterckt / vnd die Nic» 
ware anruͤffung vnd alle Tugendt erweckt / das wir alſo ge⸗ 
troſt vnſers fleiſches luſt dempffen / die Welt vñ Teüffel ũberwinden / vnd 
von jm nimmer mehꝛ abgeſoͤndert werden. Solchen Schatz haben wir in 
* genieſſung dep hochwirdigen Sacraments zůgewarten. 
er nun ſolches verachtet / der verachtet Chꝛiſtum / vnnd vnehꝛet jn 


on 


Die vierdt Predigt bom Hoch. Sact.deÞ Altare: 


ans hoͤchſt / vnd verſeümet ſich ſelbſt an ſeiner Seelenſaͤl dan 

al de Herr Jeſus Chꝛiſtus hats nit vergeblich ons «hy 4 
Warlich ſo ein groſſer gewaltiger Aoͤnig ein Bade Cand zů 

lade / wie ſolt da ein zůlauffen ſeyn / da man nur den Bauch ſpeyſet / 


- 


koͤſtliche Speyß alsbald můß zů kot werden / vñ alle ſolche perrligten I 


gepꝛeng wie ein blend Graß iſt / das baldt verwelcket. Oder ſo ein 
Main einen groſſen Sack mit Thalern oder noch wol Groſchen ay 
— Gott / wie ſolt für ein gedꝛeng vnnd gereiß werden e 
wuͤrde niemandt gern verſeümen wollen. Da aber nun die hohe Goͤttich 
Maieſtet vns zů ſeinem allerherrlichſten Tiſch foꝛdert / vnnd er ſelbſihy 
Spe vnd Tranck iſt / vnd allda mit ſeinen ewigen gurernerſertigenyi 
leyder wie ſind wir ſo kalt vnnd nachleßig dargegen / Wie acht 
ſolche groſſe / vnaußſpꝛechliche / vnbegreifliche grad ſo gantz gering Wy 
an faͤlt es? An vnſerm groſſ en vnglauben / vnnd das wir ſelb geo 
ellend vnd not / vnd diſe allerheilſamſte vnd krefftigſte Ertzney widey 
ere ſiznd vnnd ewigen tod nit erkennen / ſo wir doch biß zum end der y 
ieffen / da man Ertzney finden moͤchte wider den zeytlichẽ tod. Jajſy 
du / ich wolt wol offt gern hinzů — ich bin aber ein Sünder / vnd 
nit werdt / ich bin nicht geſchickt. Darauff antwoꝛt S. Chꝛyſo 
du nit geſchickt das Sacrament zuͤnemmen / ſo biſt du auch nicht 
zůbetten / noch wirdig das Sacrament zůſehen. Wirdig ſind wir eo vm 
ch nicht / aber auffs haͤchſte nottuͤrfftig. Biſt du ein Suͤnder / Iſtdun 


— 


ſind leyd / Begerſt du — wider diſe hoͤchſte Kranckheit / da haſt dun 


rechten Artzt / vnd die krefftigſte Ertzney / ꝛc. 
Vnd ſo du fürwendeſt / du woͤlleſt wol zum Sacrament gehen / li 
neſt aber deinem Nechſten nicht vergeben. Recht / ſo du in ſolchem geln 
hingeheſt / nimpſt du dir warlich das Gericht / vnd ſolteſt ja nit hinge 
Du ſolteſt aber auch als dann nit betten / Dann ſo laut das Gebet he 
b vns vnſer ſchuld / als wir vergeben vnſern Schuldigern. So ſl 
olch Gebett / das dir Gott die ſimd auch nicht vergeben ſol. Haſt duch 
nit 5 fellſt du in Gottes zoꝛn / vnd deß Teüffels gewalt. Wa 
umb ſol dir nun ſolcher bitterer Groll lieber ſeyn / welicher doch der bim 
Tod iſt / dann dein lieber Herr Chꝛiſtus mit dem ewigen Laͤben Darum 
bitte Gott das du den grollen / auch andere laſter / faren laſſeſt / vnnd ha 
dich mit reüw vnnd warem glauben zů diſem allerſuͤſſeſten Abenden 
welchs die krefftigſte Ertzney iſt wider alle (nd. 


Etliche entſchuldigen ſich / ſie wolten es gern nem̃en / ſo ſie es nach 


oꝛdnung der Kirchen haben koͤndtẽ / thalten der Kirchen Aale 
vil hoͤher dann Chꝛiſti woꝛt vnd Eynſatzung. Solche ſehen zů das 

elbſt nit verfuͤren / Bann gnůgſam angezeigt das die Kirch nicht enn 

an / was der Son Gottes geoꝛdnet hat / darumb ſolche end erung nun 
Kirchen iſt / Werden derhalben über ſolichen klaren Bericht nit entſhn 
digt ſeyn. Aber traun ein anderß iſts / da man es nit haben kan / ode 
— ns vnſ ers lieben Herrn nicht bekommen mag / da heißt es: 
manducaſti. W 

Vnſer lieber Herr Jeſus Chꝛiſtus gebe vns ſein gnad / das wir nba 
ſeinem Woꝛt diſen theüren Schatz —— — ligklich gchun 
chen / Welchem ſey mit dem Vatter vnnd dem heyligen Geiſt / dem 
waren Gott / Lob / Ehꝛ / Pꝛeiß / vnd Danckſagung / von 
nun an biß in ewigkeit / Amen. 


LAVS DEO SEMPER. 


28389 


Predigten über das & n 
' gelium Match. am vij. von falſchen Propheten / in zwen Tra- 
catus gefaſſet / In welchen die fürnembſten Irrſaln vnd Mißbꝛeüch / ſo 
| jetziger zeyt verhanden / in ſonderheit angezeigt vnnd verlegt / 
| ch die gůten Frücht / ſo die Lehꝛ deß heyli⸗ 
gen Euangelij bꝛingt / erze⸗ 
let werden. 


Gampe einer Vorred / warumb diſe Tractat in Truck ge⸗ 
geben. Darinnen auch ein notwendiger Bericht geſchicht von 
der Chꝛiſtlichen Berůffung vnd Oꝛdination 
der Kirchendiener. | 


"= Durch 


Nürſt Seoꝛgen zů Anhalt / Thum̃pꝛobſt zů Magde⸗ 
dDurg vnd Meiſſen. 


Canticor. 2. 


Ezechiel. iz. 
H Ifratl / beine Pꝛopheten ſind wie die Fuͤchß in der Wuͤſten. 
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| Fahervns die Fuͤchß / die kleinen Fuͤchß / die die Weinberg verderben. 
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| Brklarung deß Gebetts: Dein Reich kom̃e. Vnd was derböſt 
ftir ellend in der Welt anrichtet. 7. 
Das der Teüffel falſche Pꝛopheten erweckt. | 


Das wir in diſem laben einander für jrrthumb warnen ſollen. 2 


Dre Vrſachen / dar umb diſe Predigten in 
| | Truck gegeben. 
Die erſte Vꝛſach / das in der Thumbkirchen zů Merßburg vnn 
Lehꝛ widerumb mit eyngemengt. | "IN 2 a 
Notwendiger Bericht von Berůffung oð Oꝛdination der Rirhw 
ren vngrundt / dadurch 
Foes any chen die Oꝛdination in den Chꝛiſtlichen Kirchen diſer Landtay 
echten. | 
Die ander Vꝛſach / dz etliche auch in offentlichen Schrifften dien 
bꝛeüch zůbeſchoͤnen ſich vnderſtanden. 5 
Die dꝛitt Vꝛſach / Etliche vner findtliche aufflagen / als ſoltẽ wen 
der reinen Leh: gewichen ſeyn / zů verantworten. 


Von Gottes Onaden / eon 


Kürſt zů Anhalt / Sraf zů Aſcanten/Herr zů gerbſt u 
| Bernburg / Thum̃pꝛobſt zů 8 Meiſ - 
en / Senioꝛ der Stifftkirchen zů "I, 

Merßburg / 


Entbeüt N 3 


Allen vnd jeden Chꝛiſtlichen Laͤſern vnd Etebhabern 
= der Goͤttlichen Warheit / was Wirden oder 
Stands die ſind / — 


? 


Gnad / Barmhertzigkeit / Frid / von Gott dem Vatter / vnd den 
Herrn Jeſu C 1 einigen 
eyland. | 


Eine allerliebſten in Chꝛiſto / Es hat derſellig k 
geboꝛne Gottes vnd der Cheffe, guten 
rien Son / der Herr Jeſus Chꝛiſtus / vnſer Hiñiſt 
Aduocat vii Fürſpꝛecher / in dem heyligen Vattun 
ſer / in der lieblichen / kurtzen vi; vollkom̃lichſten hen 
FER ſo er vns ſelbſt fürgeſtelt / wie wir ſeinen vnnd vnn 
ms Himmliſchen Vatter anruͤffen ſollen / vnder anderm nicht on lend 


1. Johan. :. 
Matth. s. 


Chꝛi On - x = 5 
— ohe vꝛſach vnnd not zůbitten gelehꝛt: Dein Reich kom̃e. Das wir au 


gelehet dein Teüffels gewalt errettet / vnd deſſelbigen grauſams Sündreich mit 
Reich kom̃e. Tyranney vnd ewiger Verdamnuß auffgehaben vñ zerſtoͤꝛt W yo 
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Gottes Gnadenreich zů vns komme / daſſelbige allhie invns durch 
in heilſam Woꝛt vnd hochwirdige Sacramenta in warem glauben an | 
Chꝛiſtum anfahe / der heylig G eilte vns heylige / die ſünd außfege / vnd vns Matth. 28. 
regiere / Ja die gantze heylige Tryfeltigkeit in vns wone / vnnd vns wider 
Teüffels an ir. ewalt troͤſte / ſchůͤtze vnd erhalte / Vnd endt⸗ 
lich wir nach diſem ellenden betruͤbten laͤben von allem uͤbel erloͤſet / in ſei⸗ 
nem Goͤttlichen Reich ( welchs vns allen / ſo wir in Chꝛiſto von dem him̃li⸗ 
ſchen Vatter geſegnet ſind / von ewigkeit b ereytet) mit vnendtlicher freüd | 
n in ſeiner Herrligkeit vonn Angeſicht zů Angeſicht ſchanwen / ewigklich Johan. 7. 
bey jm ſeyn / bleiben vnd mitherrſchen / vñ ſeiner Goͤttlichen Natur theil/· Petri i. 
ig werden mogen. Wie wir dann in der Kirchen ſingen: Dein Reich Zohan. . 
38 diſer zeyt / vnd doꝛt hernach in ewigkeit. | 
Vnd diß Gebett iſt eben das rechte ſchnliche verlangen vnd vnauß / verlangen 
liches öfen deß Geiſts nach vnſer Erloͤſung / Davon der heylige deß Geiſts 
Rom.s. meldet / vnd iſt die erwartung der ſaͤligen hoffnung / vnnd nach onſer 
der ding ſo wir glauben / da der letſte Feind der Todt auffgehaben / vnnd * 
Gott alles in al en ſeyn wirt. 92 : 
Wiewol nun wir mit dem mund ſolch Gebett caglich ſpꝛechen / oder ja Matth. 26. 
ſprechen ſollen / ſo iſt aber leyder das Menſchlich hertz nach vnſer verderb/ Schwach⸗ 
ta natur vil and erß geſinnet / das ſchwache Fleiſch wil dem Geiſt / der be, beit vnſers 
tit iſt / nit gern folgen / ſondern hangt vil feſter an diſem vergengklichen Kleiſches. 
extelen laben vnd weſen / vnd woͤllen ja nit gern davon ſcheiden / Vil weni⸗ 
das wir den froͤlichen tag vnſer Erl$ſung hertzlich begaren / darauff 
boffen/ond zum Reich Gottes eylen ſolten / Ja wir ſcheühen vnd foͤꝛchten 
vns vilmeh: darfür. 
Was machet aber das anderß / dann leyder vnſer groſſer Vnglaub⸗! 
Dann es nit ſo ein ſchlecht ding 1 vmb den Glauben / wie etliche meinen / 
die da {tht hoͤnlich doͤꝛffen für geben: So vnſer Saͤligkeit allein auff den 
Glauben geſtellet / ſo ſey es ein leicht vnnd ſchlecht ding ein Chꝛiſt zůſeyn. 
Vnd die armen / ellenden / blinden Menſchen nicht wie ein groſſe 
übernaturliche gab Gottes ſey der Glaub / der Chꝛiſtum erkennet / vnd jn 
mit allen ſeinen gittern er greifft. Vnd da der warhafftig iſt / můß das an⸗ 
der alles notwendig folgen / vñ kan nichts auſſen bleibẽ. Ach lieber Gott / 
vie ſchwach vnd gering aber iſt der Glaub in vns / das wir wol mit hertz / Schwacher 
khan ſeüfftzen vnnd thꝛenen ſtaͤtigklich bitten muͤſſen / Er woͤlle ſoliches Glaub inn 
in vnſeren Hertzen nicht verleſchen laſſen / vnnd ruͤffen mit dem vns. 
Vatter deß Monſichtigen kinds / ſo vom Teüffel hart geplagt Matth. . 
ieber Herr / Ich glaube / hilff meinem vnglauben. Vnnd mit den 


ward 
lieben Jüngern: Herr / ſtercke vns den Glauben. Luce 17, 
arlich / wann wir nur glauben hetten wie ein Senff koꝛn / wir wuͤr/ Luce . 


dntrann mir dem lieben Simeon kein groͤſſer verlangẽ haben / dañ nach 


emſaligen Tag deß Herrn / das wir auß diſemellend vnd Teüffels reich 
a dem ewigen Friden auffgenommen / vnd wurden als denn nicht 
alen mit dem mund / ſondern in warheit mit hertzen bitten: O Herr dein 
kom̃e. Vnd wie S. Johan. in Apo — For Her: Jeſu. Dann Apocol. 22. 
wer ſolt ſolichs nit hoͤchlich bitten vnd begaͤren / der durch waren glauben Io! 
erkennt mit was ellend wir hie vmbgeben ſind / was es für ein . iſt 
da wir wallen / wer der Wirt darinnen iſt. Widerumb auch / welches das | 
Vaterland iſt / dahin wir durch Chꝛiſtum kommen ſollen / Was für troſt Ser HBaug⸗ 
vnd R allda zůgewarten haben. wi.irrt inn di⸗ 
er heylig Paulus Galat. . heiſſet diſe Herberg die arge Welt. Vnd ſer argen 
der heylig Johan.i.cap.5.zeügt / das die gantze Welt * ligt / vñ der Welt. 
| i 


Votrede 


Hauß wirt darinnen iſt der Sathan der leydige Teüffel / Chꝛiſtivnd. | 


Johan.cs, Extz vii Erbfeind / welchem der Nerr ſelber diſen Tittel zůlegt / das er de 

ke Furſt diſer Welt iſt. Deßgleichen der heylige Paulus zun E heſ. ame 

auch nennet einen Fürſten der in der Lufft herrſchet / vnnd den Geiftds 

ſein werck hat in den Rindern deß vnglaubens. Vnd im 6. Cap.beſcuge 

er jn mit ſeinen Engeln / als Fürſten / Gewaltige vnd Darndlembet 

ſternuß diſer welt herrſchẽ vnd dz ſieb6ſe Geiſter ſind vnd dem Hine, 

1. Petri. Wie nun diſer greüwliche Wirt haußhelt / zeiget der heylige Peum 
Ellend vnd an: Das er wie ein bꝛuͤllender Loͤuw vmbgehe / vi fi 


2 ůche wen er 
4, — gen moͤge. Der Herr ſelbſt nennet jn einen Moͤꝛder vñ einen Ligue 
lebuch vnd Vatter derſelben. Wer kan — — was für laſter (and (de 
ſtlich inn lend / jammer / betruͤbtnuß / kranckh eit / vntreüw / moꝛd ieg / blůtverzi 
ifer Welt ſung / zerſtoͤrung / vnd alles hertzleid er in der Welt ſtifftet vnd anriiy 
anſtifftet. vnd alles in einander hetzet vnnd vermenget / Vber das aber verfy 


Eppeſ. s. begeben / ſondern greifft die auch tag vnd nacht an mit ſeinen fei 
| . Pfeylen / vnnd hoͤchſter jnnerlicher anfechtung / Vnd da er auß 


nimpt er ſiben erger zů ſich denn er iſt / damit er def Menſchen letſtaan 
Cypriau fer — dann das erſt. Vnd darneben / wie der heplige Cypꝛianus deln, 
dn. A. de mor litare ſchꝛeibt / muͤſſen wir in diſer Welt mit dem Teüffel ſtars zů faldigy 
ralitete, vnd on vnderlaß wider ſeine pfeil vii Geſchoß kempffen. Wir haben 
| vns zůwehꝛen wider zweyffel / falſche Leh / jrꝛthumb /gein/haſſs/30mm 
zucht / ehꝛgeitzigkeit / vnd andern vnzelichen fleiſchlichen laſternvnndim 
den / mit welchen der Sathanas vns ſo hart belagert vnd vmb 
gar ſchwaͤrlich jnen widerſtandt zůthůn / vñ ſich zůerwehꝛen. So dug 
überwunden / reget ſich vnkeüſchheit / ſo die vnkeüſchheit gedempſſiſiy 
get herzů ehꝛgeitzigkeit / ſo die ehꝛgeitzigkeit außgeſchlagen / verbitunde 
zoꝛn / da bleßt ſich die hoffart auff / da reitzet dann an die ſaufferey un 
zerreiſſet der neid die einigkeit / vnd der haſß ſchneidet alle freimdiſh| 
ab / Da wirſt du bewegt zů fluchen / weliches Gottes Geſetz verbeüt / e 
bald zůſchweren / das ſich nit gezimer. So vil anfechtung můß das gm 
taglich leiden / vnder ſo groſſen gefaͤrligkeiten wirt das hertz getri 
gen lg de Solteſt du dañ noch luſt haben vnder ſo vil bloſſen Schu 
tern deß Teüffels lenger zůverharrẽ! O leyder wie offe wer de wir zun 
ſen ſchꝛoͤcklichen fallen vnd ſünden gebꝛacht / ja er treibt vnd jecht 
lieben Heyligen von einer boͤſen luſt vnd neigung zur andern / vnd li 
kein růw / das er ſie gern zů fall / vom glauben endtlich in verzw N 
ver damnuß bꝛingen moͤchte. Darumb auch der heylige Paulus ger 
nit mit getichtem hertzen oder vergeblich / vnnd nur auff einen ſch 
dern mit gantz bewegtem gemuͤt vnd ernſt außruͤffet vnd ſchꝛeyet: N 
lender Menſch / wer wirt mich erloſen von dem leib diſes Tods? + 
Falſche Do Vil meh aber wendet der leydige Sathan all ſeinen gewalt un 
pheten vnd gen vnd hinderliſt dahin / das er falſche Propheten vñ Lehrer in da kn 
Lehꝛer wer⸗ chen erwecke / die Leüt mit verfuͤriſcher Lehꝛ zůverirren vi zuv 
den võ Sas vnd die in gůtem ſchein eynzůdꝛingen / das klare Liecht der reinenhal⸗ 
than erregt. men CLehꝛ Goͤttlichs woꝛts an ßzůleſchen / oder ja zůverfinſtern vnd zn 
keren / dadurch letſtlich die leüt zur hoͤchſtẽ verachtung Goͤttlichs wan 
der Sacrament / vnd aller erbarkeit vnd zucht / geleytet werden / 
Apocal. :o. nun diſe letſte faͤrlichſte zeyt fürhanden / das er loß werden / vñ (+ einen gu 
; en grim̃ vnd zoꝛn außſchůͤtten wil / verblendet er auch die Ceüt allen 
ſo hart / dz fie jre Jrꝛthum̃ /falſche Lehꝛ / Abgoͤttereyen vñ Miſbiil 
auch wider jr eigen gewiſſen vñ erkannte Warheit noch _— = 


nit allein eüſſerlich die Glaubigen auffs hefftigſt / ſo ſich auß ſeinemYg 
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<dnen/erhalren/vnd der ſünden geruͤmpt ſeyn woͤllen / vnnd ſie ſich nur 


a Hasen wie Eſaias +24 das jre zungen vñ thůn wider den Herrn vnd Eſaies. 
e 


den augen ſeiner Maieſtet widerſtreben / Darüber auch die hoͤchſte ſtra 


Gottes ye mehꝛ vnd mehꝛ / nit allein Theürung / Peſtilentz / Krieg / vñ de 


grauſamen Türcken Tyranney / ſondern vil meh: beraubung deß theüren 
— Goͤttlichs Woꝛts / zůbefahꝛen / wie vns dann ſolchs alles die ma⸗ 

gen Pꝛodigia vñ Zeichen in Sonn / Mon / Sternen / Windt / Waſ/ Geneſis r; 

ſar / vnd alle Element troͤuwen / Vnd iſt für augen das der leydige Satan Matth. 4. 
len Faß den Boden außſtoſſen / vnd den grauſamen Epycuriſmum vnd Az 3c 
tbeiſmum endtlich erwecken wil / dz man nichts glaube / vñ ein rohes / Gott⸗ 
loſes / vyhiſch waͤſen — — werde / Vnd nun die zeyt für der thuͤr iſt / 

darvon der Herr ſaqt: Wann deß Menſchen Son kom̃en wirt / meinſt du Luce us, 
das er auch glauben finden werde auff Erden! | 

wer nun — mit den augen deß glaubens anſihet / wie ſolt derſel⸗ 

big ſicher ſeyn! Wer ſolt nun diſes ellend lenger belieben! Wer ſolt nun nit 

auß diſem greüwlichen Gefengknuß nach dem rechten Vatterland vnnd Matth. u 
dem Reich Gottes verlangen haben! Da aller diſer jammer vnd Erger⸗ 

nuß weggenommen wirt / vnnd dargegen ewiger Frid / Freüd vnd Saͤlig⸗ 

den durch Chꝛiſtum verheiſſen / vnd gewißlich zůgewarten iſt. 

Derhalben iſt in diſer aller betruͤbſten vnd faͤrlichſten zeyt kein ander 

nittel vnd troſt / denn dz wir warhafftig bitten / wie vns der Herr gelehꝛt: 


Dein Reich kom̃e. Das er mit ſeinem heiligen froͤlichen Tag erſcheine / vnd 


diſem ellend vnd jammer ein end mache / vnd mit dem Geiſt ſeines munds 

das Reich deß Antichꝛiſti endtlich zerſtoͤꝛe / vnd darauß errette / vnd in ſein Eſaie i 

ſaligs Fridenreich auffnemme / vnd das ſolchs bald geſchehe / Amen. 2. Theſſ. 2. 
n 


In deß aber / ſo lang es Gottes will iſt / das wir in diſem ellenden jam Inn diſem 


wallen muͤſſen / iſt ein jeder ſeinem Berůff nach / ſonderlich die ſo 
im Rirchenampt ſind / dem Nechſten zur S Are bs zůdienen / damit der T — 
auch auß dem Feüwr deß verderbtnuß geruckt / vnd durch Chꝛiſtliche ver für jrrthum̃ 
manung vnd verwarnung auß deß Satans in Chꝛiſti Reich verſetzt wer⸗ vii ergerniß 
de / vnd ſo vil mmer (durch Gottes huͤlff) muͤglich / den ver fuͤrungen vnd verwarnen. 
argernoſſen zůwehꝛen ſchuldig / Wie dan auch der heylige Petrus für ſeis ame riß. 
nem abſchied auß diſer Welt diſe hertzliche vii liebliche woꝛt ſchꝛeibt: Dar? "Ra 
umb wil ich nit laſſen eüch allzeyt ſolchs zůerinnern / wiewol jrs wiſſet vnd 
in der gegen wertigen warheit: Dann ich acht es billich ſeyn / 
ng ich in diſer Hutten bin / eüch zů erwecken vnd zůerinnern / Dann ich 
weß das ich meine Huͤtten bald ablegen můß / wie mir dann auch vnſer 
Chꝛiſtus eròoͤffnet hat. Ich wil aber fleiß thůn / dz jr allenthal⸗ 
ben habt nach meinem abſchied ſoliches in gedaͤchtnuß zůhalten / ꝛc. Vnd 
folgends im . Capitel für den verfuͤriſchen Lehꝛern vnd Lehꝛen auff das 
treuwlichſt verwarnet. 

Demnach als ich auß pflicht meines ger Ampts durch Goͤtt / Warum̃ vn 
liche verleyhung in den befolhenẽ Kirchẽ die reine Cehꝛ Goͤttlichs woꝛts / wann diſe 
vnd den rechten gebꝛauch der Hochwirdigen Sacrament / neben meinen zwo Pꝛedi⸗ 
Felidten Mithelffern gepflantzt / hab ich auch nicht vnderlaſſen ſollen in gien vs fal⸗ 

iſengefarliche jrrſaͤligen zeyten die Schaͤflein vor falſchen Lehꝛern vnd 4 — 

— ſonderlich voz denen ſo voꝛhanden / zůverwarnen / Vnnd derhal⸗ ben. | 
en / weil es diezeyt mitgebꝛacht / hab ich in 8 Stifftkirchen zů Merßburg 
as Tuangelium Matth. am /. darinnen vns der Herr Chꝛiſtus für den 
falſchen Pꝛopheten ſelbſt verwarnet / zwey Jar nach einander / als 49. vnd 
jo. ſo vil der — d geben / in offentlicher Pꝛedigt zů notrirfftis 
g geban de vñ alsbald zum theil da 8 der Foꝛm 

th 


verantwoꝛ dem ich wol erfaren / vñ fürter zůbe 
tung gegen hen Oberkeit zum bitterſten — 2 werden moͤcht / Pundit! 
der vervn⸗ wol mir auff Erden nichts beſchw 


glimpffung derſelbenvngnad ſeyn ſolt / Vnd da ich wiſſentlich vꝛſach darzů que 


derkeit. 
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vnd oꝛdnung wie es gepꝛedigt zůbeſchꝛeiben an _— in meinung un | 


Truck zůgeben / ſolches als mein Teſtament vii frey offentlich 
Chiiſtlicher/vnd widerſpꝛechung falſcher Cehꝛ / hinder mir zůverla 
Es ſind mir aber in dem vil vnvermeidliche verhinderungen fu 
fallen / dadurch ichs nicht ehe hab vollenden koͤnnen / Sonderlich wellig 


die JIrrſaln vnd Mißbꝛeüch ſo ʒů vnſer zeyt fürhanden / in gedacht 


edigten in ſpecie vñ in ſonderheit die zůmeiden / zum theil wol erzelet yy 
angezeigt / Doch in ſolcher kurtzen zeyt nach notturfft nicht gnügſam ha 
en / Vnd aber meine meinung dahin gerichtet denen 


thůn / auch dieſelben mit grundt Goͤttlicher Schꝛifft zůverlegen vnd ch 
zůwenden / Darneben faſt caglich neüwe vꝛſachen fürgefallen / ſolchi d 
richt vnd Verlegung weyter vnd mit mehꝛen woꝛten darzůgeben vnd 
erklaren. Auß dem iſt gefolgt / das diß mein Schꝛeiben alſo mir vnder da 
henden gewachſſen / vñ auß den Pꝛedigten etwas lange Tractatugny | 
den / dadurch auch ſolchs bißh er zůverfertigen verzogen. Nach dende 
es nun nach der maß wie der Allmechrige gegeben / vñ wie ichs in dio 
truͤbten zeyten vnd vilfeltigen verhinderungen vñ bekuͤmmernu 
mocht / vollendet / hab ich / wie etliche gůth rig gelehꝛte leüt für gam 
geſehen / ſoliche Pꝛedigten oder Tractatus im Nam̃en vnſers lieben m 
ren Jeſu Chꝛiſti in — Truck außgehen zůlaſſen gewagt. 
nd ob mir wol bewußt / das ich zů handlung ſolcher hochwichin 
achen vil zůſchwach vnd zugering bin / vnnd von vilen mir daszurthy 
eit vnd groſſer vermeſſenheit wirt gedeütet vnd zůgerechnet werden 
— das ich deß halben bey deln 


oͤnnen voll | 
ſo es nit beſſer wuͤßten / davon nottuͤrfftigen vnd en 


lichers ſeyn koͤndte / dann daihn 


ches für Gott nit zůverantwoꝛtẽ wuͤßte. Doch troͤſtet mich hiergegenda 
ezeügknuß meines gewiſſens / das ich ſolchs nit auß leichtfertigfet/ſ 
ern auß dꝛingender not zů Chꝛiſtlicher erinnerung vi; verwarnungſi 


genommen / vnd in dem nichts anderß dan die Goͤttliche warheit / min 


vnd anderer Seelenſaͤligkeit bedacht / vnd was in meinem ſchꝛeibennn 
— andere Gelehꝛte wol reichlicher dargethan ſol werden / vn 
amit vꝛſach wil gegeben haben dem ferrner nachzůtrachten / die Ine 
vnd Ergernuſſen abzůwenden. Darneben bin ich auch der troͤſtlicha 
verſicht / das der Roͤm. Kei. vnd Koͤn. Mai. vnſer aller gnedigſter he 
gemuͤt im grundt dahin gerichtet / das ſte nichts anderß begeren / da 
ie Warheit an tag gebꝛacht / vnd darüber zůhalten geneigt / darum 
dann allezeyt für jre Mai. nach befelch S. Pauli / als ein armer Suit 
hertzlich r en nichts — jr Rei. Mai. als ein Reiſe 
Chꝛiſtenheit / mit diſer loͤblichen Tugendt begabt ſind / als der gro 45 
nig Alexander gerůmpt / das ſie auch ein Hh: dem beklagten ſparu m 
den hoͤꝛen werden. So trage ich keinen zweyffel / jr GHaieſter vnd men 
klich / ſo ſte die vꝛſach en / ſo mich diſe Pꝛedigten zůthůn vnd außgehaz 
laſſen bewogen / vernemmen / werden mich nit verdencken / vnnd(ob 
wil) die ſachen im grundt der warheit vil anderß befunden / dann vonn 
ern Widerſaͤchern vns zůgemeſſen / vñ wirt / ob Gott wil / die klare Gen 
iche Warheit obſigen. 
Vnd weiß Gott / das ich hierinnen meines hertzen grundt dergeſil 
eroͤffnet / als ichs durch Gottes gnad auß h eyliger Schꝛifft nicht anda 
verſtehe / vnd in meinen pflichten ( damit ich Gott dem mend; 
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| ChiiſtlihenRirchen/ vnd der Rom. Kei. Mai. vnd ſonſten einem jedern 
frommen Chꝛiſten verwandt) zůverantwoꝛten habe / vnd ſonſt niemandt 

leid vnd beſchwaͤrung / ſondern mennigklich zů erinnerung vnnd beſſe⸗ 


tung gethan habe. — 1 
HVPnd bitt fleißig / der Caͤſer woͤlle jn nit verdꝛieſſen laſſen / weil es mein 
Gewiſſen / vnnd das allerhoͤchſte / nemlich / meiner Seelenſaͤligkeit / auch 
— Glimpff weil es von etlichen anderß dargegeben) belan⸗ 
von anfang vnd nach der lenge zůvernem̃en / was die Vꝛſachen ſind / 
Lu mech z diſem allen bewogen / welcher dꝛey fürnemlich ſind. 


Die erſte Vꝛſach / das in der Kirchen zů Mer ßburg al- 
lerley vnrechte Lehꝛ widerumb mit eyn⸗ 
gemengt. | 


£7 iſt wiſſentlich / wie ich von meiner ſjugende an in Geiſtlichẽ ſtandt wie ic zum 


von meinem lieben Herrn Vetter / Biſchoff Adolph / Fürſten zů An erfanntnuß 
halt / ꝛc. lͤblicher gedaͤchtnuß / bey der Kirchen zů Merßburg Vaͤt⸗ 2 
terlich 9 zů Gottes — zucht / auch in 2 la IO 
ſung G icher Schꝛifft gehalten / vnd durch deſſelben befuͤrderung ein 
dmaß vnd Canonicus diſer Kirchen / Anno rz is. gewoꝛden bin / vnnd 
ſolgendt nach abſterben ſeines lieben eltern Brůders / meines lieben Ver» 
tern / Fürſt Magnu fer TThumbpꝛobſten ſaliger gedaͤchtnuß / hab ich zů 
Magdeburg als ein Thumbpꝛobſt reſidiert / vnd ſonderlich zů den Cere⸗ 
monien vnd Kirchengebꝛeüchen groſſe luſt vnd liebe getragen / vn freüd 
darinnen gehabt / vñ bin diſer Necht (ſo man Qutheriſch nennet) von her⸗ 
elle geweſen: Dann mir D. Luther alſo fürgebilder worden als ein 
verfůͤriſcher Nehter der Gotts dienſt / Zucht / alle Erbarkeit zerſtoͤꝛete / vñ 
gůte Werck zůthůn verboͤtte / ꝛc. Weil ich aber darneben auch in meiner jus 
t den groſſen greüwel deß Ablaßkrams ſelbſt angeſehen / vñ für den 
ochſten mißbꝛauch von obgedachtem meinem Vetter 6 o wol als andern 
beklagt / Deßgleichen mennigklich bekannte / das in der Kirchen groſſe 
mißbꝛeüch waren / die zum hoͤchſtẽ Chꝛiſtlicher Refoꝛmation beduͤrfften / 
das vnzůchtige Eheloſe laͤben der Geiſtligkeit war voz augen. Derhalben 
I Vetter vnd vil fur gut anſahen / das man jnen im Conci⸗ 
ddenLheſtande wider zůlaſſen ſolte / weil ſonſt diſem uͤbel nit zůwehꝛen. ; 
dů dem hoͤꝛet ich auch / das man zůvil vertrauwen auff eigne verdienſt ge⸗ 
ſigt / vnd das die Communion vnder beyder geſtalt Chꝛiſti eynſatzung / 
vnd in der alten Kirchen gehalten were / ꝛc. Weliches doch alles fuͤrter zu 
oꝛdnen auff beſchluß eins Thꝛiſtlichen Concilij geſchoben ward / Vnd ich 
mauch ein vnwir diger Pꝛelat in der Kirchen ſeyn ſolt / hat mich durch 
from̃er Chꝛiſtlicher Neur anregung bewogen / das ich hierinnen gern den 
grundt vnd woꝛauff zůbeharren / wiſſen wolt / vnnd ſo vil ich für andern 
geſchefften ( darinn ich bald von meiner jugendt an mit groſſer verſeüm⸗ 
nuſ der noͤtigſten Studien gezogẽ) vermocht / hab ich mich deß in Goͤtt⸗ 
licher auch beide in der alten vn neüwen Nehter Schꝛifften befliſſen zůer⸗ 
en / vnd ſo vil befunden / das die Artickel D. Lutheri / ſo zum theil für 
aln angegeben / der Pꝛopheten vñ Apoſtel Lehꝛ gemeß / vnd widerum̃ 
was imnam̃en der alten allgemeinẽ Rirchenoꝛdnung fürbꝛacht / neüwe⸗ 
rung vñ dem entgegẽ geweſen / Vnd dz ſich mit den auflagen / ſo D. Luth. 
zůgemeſſen / im grundt alſo nit verhalte / ſonder vil mehꝛ ſein Lehꝛ dahin 
gericht / Gottes gnad vii glaubẽ an vnſern Herꝛn Jeſum Chtiſtacſo durch 
vilfeltig jrrige leht verdunckelt — — wid an tag zůbꝛingẽ / vñ die allein 
züpꝛeiſen / auch über deß Herꝛn CThꝛiſti oꝛdnũg zůhaltẽ / dar nebẽ er zů allen 
IF tit 


Voꝛrede von der 


Chꝛiſtlichen gůten wercken angehalten / vnd nur die mißbꝛeůch 
zů dem ſich — das nützlich vnnd beſſerlich / erbotten / ꝛc. 25 — 4 | 
wider das Gewiſſen der erkannten Warheit (weliches dievnvergebliqy 
— wider den heyligen Geiſt were) mich ferrner nit widerſetzig 
oͤnnen noch ſollen / — die warheit hat mich gedꝛungen ſolche LC 
darauff vnſer Saͤligkeit ſtehet / auch den gebꝛauch der Hochwirdigẽ o 
crament / nach Chꝛiſti eynſatzung / anzůnemmen / vnd die erkannte n 
a. Cetint. n. bꝛeüch zůverlaſſen / Dann wie der heylige Paulus ſpꝛicht / vermoͤmmm 
nichts wider / ſondern für die Warheit. Vnnd hab darinnen kein zeytich 
ehꝛ oder wolfart welches ich auff den andern weg meh: zůgewarten ) ſon 
dern mein Saͤligkeit geſůcht / wie ich mich dann deß zů der zeyt gegen 
nen Herrn vnd angeboꝛne Freünd loͤblicher gedaͤchtnuß / den Car 
Magdeburg vnd Mentz / als meinen Herrn vnnd Ertzbi choff / auchdeß 
—— Brůder Marggraff Joachim den Eltern / Churfuͤrſten ʒů Bran 
enburg / vnd Hertzog Geoꝛgen von Sachſſen / alle dꝛey meine Pony 
| den / demuͤtigklich / muͤndtlich vnd ſchꝛifftlich / erklaͤret. 
mein Be⸗ Vnd als mir nach abſterben Biſchoff Sigiſmundi ſaligen die 
rb} zur Bir gung der Kirchen zů Merßburg vnnd der benachbauwrten Land be) 
ce zů erf hen / hab ich mich ſo vil lieber / als ein Glidmas derſelbigen Nirchen dar 
durg. zů 1 weil ich den loͤblichẽ Stifften / — da ich erzogen gun 
cho! Fer geſehen / das die zů Chꝛiſtlichem ſtandt / wie es erſt gemein / 
er gebꝛacht / vnd nicht gentzlich zerrüttet werden moͤchte / Wie ſich dan 
das D. Martinus gegen mir offt erklert / auch ſich ſelbſt 1 
fentlicher Pꝛedigt 313 Merßburg allda vernemmen laſſen. Vnd habe al 
da aller Moderation vnd gelindigkeit zur beſſerung gebꝛaucht / vnd m 
oben gemeldet / die reine Lehꝛ vnnd gebꝛauch der Dochwirdigen Garw 
ment zůpflantzen / vnd die Mißbꝛeüch abzůlegen / vnd darneben gur 
ſerliche / alte oꝛdnung vnd gebꝛeüch / ſo vil die nit wider Gottes won 
mit gůtem gewiſſen geſchehen moͤgen / zůerhalten / mich zum hoͤchſtabo 
Enderung fliſſen / wie es das werck / Gott lob / noch voz augen außweyſet. Da ichm 
deh Regis vernommen / wie das Regiment daſelbſt auff einer verenderung geſtan 
Mcr8bar * den / ſind die gemelten zwen Sermon zůvoꝛ zů Chꝛiſtlicher — 
was die L ehꝛ belangt / dem befolhenen Volck daſelbſt von mir auß 
e diger pflicht geſchehen / Darneben ich auch die Leüt / wie billich vired! 
Wie Ich 3 | | | | 
mich gegen zů allem gebůͤrlichem gehoꝛſam gegen der Oberkeit vermanet / vnnd dan 
dem nettwE auff deß neüwen Derm ankunfft erwartet / Vnd da die geſchehen/mije 
Herren vers ſelber bekennen / das ich der Rom. Kei. Mai. zů vnderthaͤnigſten | 
dalten. gen ehꝛen vnd gehoꝛſam gegen jm alle demůt vnnd Reuerentz erzeigt / m 
jm an ſeiner regierung kein hindernuß / ſonder vil meh: foͤꝛderung / win 
gen der Oberkeit ſich gebuͤrt / beweyſet. | 
Aber ſo vil das geiſtlich Ampt vnnd Seelſoꝛg belangt / hab ich nin 
vmbgehen koͤñen jn zůberichten / welcher geſtalt dieſelbige in pub.ordinrone 
in der Rirchedaſclbſt mir aufferlegt / auch was wir innhalts Goͤnüche 
Schꝛifft gelehꝛt / vnnd warumb ich auch auß ſchuldiger pflicht ſorgfeins 
ſeyn mußte / das die Schaͤflein daſelbſt vonn der reinen Lehꝛ Goͤttüche 
woꝛts / vnd rechtem gebꝛauch der Hochwirdigen Sacrament auffjriif 
Leh / falſche Gotts dienſt vnd offentliche Mißbꝛeüch nit wider abgefilt! 
mit ferꝛner vermeldung vnd verneüwerung / was ich gleichwol ſeiner Pe 
ſtulation halben / den Pꝛoceſſum / ſein Perſon / voꝛig Ampt / Standt 
Leh: betreffend / in allen Tractatibus capitularibus, da darvon gehandelt / m 
notwendiger Pꝛoteſtation fürgewandt / Wie das die Acta außweyſa 
ſampt weyterm angehefftem erbieten / da er nun hinfuͤrder den 2 
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uſchen vnd Apo oliſchen Schꝛifften gemeß lehꝛen / vñ die Mißbꝛeüch nit 
wider eyn — — ich mich alsdañ / was die Geiſtligkeit belan⸗ 
det / anch aller gebůr gegen jm erzeigen / Wie ( das weiß Gott) mein hertz ye 
vnd allweg geweſen / vnd noch iſt / vnnd jm alles guts an Leib vnnd Seel 
gen goͤnnete: Wo aber anderß geſchehe / hab ich mir meine voꝛige Pꝛote⸗ 
n fürbehalten / vnnd meinem gewiſſen nach darwider die notturfft 
ru wenden. So hat er auch in den Pꝛedigten den Innhalt Chꝛiſtlicher 
ſelbſt gehoͤꝛt / ſo in der Airchen / Gott lob / gepflantzet vnnd gefuͤrt / 
weliche er mit keinem grundt Goͤttlicher Scheit affen koͤnnen. Hat 
darnebẽ auch in Cathedrali Templo, ſo wol als in andern Kirchẽ deß Stiffts 


4 r iy Map or ͤvnnd mit ſeinen augen geſehen / das 
alle 


ſtliche gebꝛeüch in Geſengen / Lectionen / vnnd bey der heyli⸗ 
gen Communion ſo beſſerlich viz vnſtraͤflich mit fleiß erhalten / darinnen 
dann das Goͤttlicher Schꝛifft entgegen / verendert / Das er alſo 
nichts hat mogen wider eynfůren vnd auffrichten / dann allein die offent⸗ 


che Mißbꝛeüch / vnnd das da zum hoͤchſten ergernuß gereichen moͤchte / 


ir er auch treüwlich verwarnet iſt. | 
Wiewol er ſich nun anfengklich etwas gelind erzeigt / auch etliche vn / Wie ſich der 
ſraff bare Chꝛiſtliche Pꝛedigten auff die fürnembſten Feſt von den Gna⸗ neuwe Ber 
a vnd Wolthaten Chꝛiſti / vnd den Glauben an jn / gethan (vnd das ſey zeigt. 


ſtern / daß wir / das da recht were / tadeln wolten / ſonder ſollen es vil mehrt 


d wolte Gott es geſchehe fürter / Wir wolten mit freüden Gott 
darumb hoch dancken) hat er doch darneben / wiewol etwas ſubtil / aller⸗ 
ley das in der Schꝛifft nit gegruͤndet / vñ ſeinen eignen gethanen Pꝛedig⸗ 
lenan jm ſelber zůwider / mit eyngewoꝛffen / vnd ſich endtlich auch offent⸗ 
lich nit woꝛten / Schꝛifften vnnd wercken deß grunds priuatim & publice cry 
klärt / das er die erkannte jrrige Lehꝛ vnd Mißbꝛeüch für ð Catholiſchen 
Lichen Lehꝛ vnd Oꝛdnung darzůgeben / vñ wider eynzůfuͤren geneigt / 
Auch auff ſeinem Saal ſeine Spectackel / Oꝛdinationes vnd Meß / Item / 
Communionem ſub una ſpecie, beſchwerung vnnd weyhung der Creaturn / on 
alle Emendation vnd beſſerung / mit allen angehefften Mißbꝛeüchen / ge⸗ 
haltẽ / Auch fürter im Thum̃ ſolche Pꝛediger auffgeſtelt / als erſtlich Ma Auffgeſtels 
| Wolffgangum / jetzt ʒů Erffurdt / der etwa Pfarrherr zů Merß⸗ te newe Pre 
geweſen / auch einen Pꝛedigermoͤnch / etwan Pꝛioꝛ zů Jena / darnach Chum oY 
icolans Kramer Vicarien zi Merßburg / vnnd endtlich einen 
Mann / Herr Andꝛeam / weliche den S — hoch gnůg auff⸗ 
vnd ſich deß offentlich bloß gegeben. 
Wache nit jon Vnkraut ond Ferebumb widerumb in den gerei/ Vnrechte 
Mn dep Herrn daſelbſt zum theil wid die erkañte Warheit gang Lehꝛ vs den 
cheidenlich / vnd zum theil mit ſehꝛ verbitterten vnd haͤßigen woꝛten neuwẽ Pres. 
„ es / Gott lob / die krafft vñ macht / vñ das anſehen in . e 
ertzen der Menſchen / wie gemeint / bißher nit hat erlangen moͤgen. Ciergbung 
Dieweil dañ ſoliche eyngewoꝛffene jrrige Nehten dem Hauptartitkel 
heyligen Chꝛiſtlichen Glaubens vonn vergebung der Sünd / ewi⸗ 


Lr Gerechrigfcic vñ — (Welche vns der Son Gottes durch ſein 


oden / Sterben vnd Aufferſtehung / on vnſer verdienſt / erwoꝛben / vnd 
0 dben wolthaten allein durch den Glauben an jn / der ſich auff ſol⸗ 
evyverdiente gnad / vñ ſonſt auff kein ander verdienſt / wer oder wir, 
gründen kan / fehig vnd theilhafftig werden) offentlich entgegen / 
Gre wires nit dißimulieren koͤnnen noch ſollen/ ſondern ſind durch vn⸗ 
| Dale — woꝛden ſolchen zůwiderſpꝛechen. 3 
ann es iſt vnder andern meh; dann eins gemeldt / vngefaͤrlich mit M. Wolff. 


Voꝛrede von der 
diſen oder dergleichen woꝛten / das wir durch glauben / ho ffnung vnd le 


de / vnd andern gůten Wercken zůgleich die Seligkeit erlangen / vnd i / 
2 — — > die Werck geſetzt / So doch / wie geſage ect 
ein auff die blo | 


ſich a eqnad Gottes gruͤnden muͤſſe. 


Vnd wie wol von vns gelehꝛt / vnd an ſeinem oꝛt nottuͤrfftigklich 


ter geſagt werden ſol / wie der Glaub / Hoffnung / Liebe / tee i 


ns auß dem Glauben gůte Werck entſpꝛingen / So iſt doh ire 
ahin gerichtet / das vnſer Saͤligkeit ja nicht — lauter gnad Gotteg a 
gruͤndet / oder der zůgeſchꝛiben / Sondern das ſoliches auch den Wer 


vnd vnſerm Verdienſt mit zůgelegt / vnd alſo auch für Gott rhüům erhal | 


Rom. 4. ten werde / & male ſecundum S. Paulum. Vnd iſt jre me inung / dz die Werd ni 


allein Fruͤcht deß Glaubens ſind / ſondern auch vꝛſach vnd ver dienſthe | 


ewigen Nabens. 


Epiſcopuc in Hals le wir die gnad der Tauff verloꝛen / das wir als dann durch 


lonam. Buß / als die ander Tafel nach dem Schiff bꝛuch / das iſt / durch gnighy 
me reüw / beicht vnd gnuͤgthůn / widerumb vergebung der ſünden vñen 
ge Saͤligkeit erlangen. Vnd wirt abermal auff vnſer ſelbſt Wer dier 
ebung geſtellt / vnd der Glaub / ſo ſich auff lauter gnad vii barmhayy 
Teeit gruͤndet / zů nicht gemacht. Wie wir aber von Chꝛiſtlicher Bůß lm 
| | wirt auch an ſeinem oꝛt gemeldet. | 
Epiſcopus. Item / das der Glaub anfengklich vns wol die vergebung vnnd aft 
A. Wolf. Gerechtigkeit erwerbe / aber die Werck mi man thůn / dardurch diele 
— rechtigkeit zůbehalten / vollkommen zůmachen / vnd die Saͤligkeit vñen 
vo Jena. ges CAben zůerlangen. | 
Vnd wiewol diſe Artickel bey etlichen ein ſold anſehenhabenmih 
ten / es were ſo übel daran nit geredt / So iſt es doch im grundt der bam 
lichen Schꝛifft entgegen / vnd machet vns vnſer Saͤligkeit vngewiſ/ Vie 
hernacher in den Sermonen außgefuͤrt. 1 
Ser Views Item / es iſt gepꝛediget / das die heyligen Apoſtel vnd Heyligen durch 
ſaus Rra- jre Marter verdient haben die Saͤligkeit. 
mer Vica⸗ Item / das die Reichen beſſer koͤnnen das ewige Naben ererben dan 
rius. die Armen / dieweil ſie dz vermoͤgen haben / das fie den Armen / ſonderld 
den Geiſtlichen vnd Oꝛdensleüten / gůts thůn koͤnnen. | 
Hee Epiſeo- Item / es iſt gelehꝛt / das / wie Maria dem Goͤttlichẽ Geſeginjrerts 
pus in die Px» nigung ſich vnderwoꝛffen / ſo ſol man auch der Kirchen ſatzung( vnd da 
rifications. nammen ſie jre Menſchliche erfindungen verſtchen) 7 ich haun 
Vnnd iſt da kein vnderſcheid gemacht zwiſchen denen ſo Gottes wort 
meß / vnd den jenigen ſo jm entgegen / vnd ſie am meyſten dar auff ding 
Epiſcoput in — wol das Sacrament deß Neibs vnnd Blues Chiiſtiv 
die pd dem Herrn ſelber in beyder Geſtalt eyngeſetzt / vnd die alten Kirchen 
gehalten / So ſey es doch nicht vnrecht / ja auch meh: zůloben / eine Oe 
zůnem̃en. Wirt alſo von jnen die erkannte warheit der gehoꝛſam der A 
chen mit vngrundt angezogen / So doch die liebe Kirch Chꝛiſti nung 
nie geendert / noch zů endern gewalt hat / Wie darvon in den Sermon! 
vom Sacrament gnůgſame anzeigung geſchehen. ; 
M. Woiff. Item / das der — das Haupt der Chꝛiſtenheit ſey / vnd wer inds 
Herr Nico. für nit erkeñet / dz derſelbige abtruͤnnig were von der einigkeit ð Rircha 
Nicolaus. Item / es iſt auch das anrůffen vnd vertrauwen auff die Heilige 
ckt / vnd zum grundt deſſelbigen angezeigt / das / wie man hie coffe 
en ſihet / wenn einer einen gůten Freünd im Scheppenſtůl habe / ſo kant 
jm ſein ſach fuͤrdern / Gleich als gehe es auch ſo in Gottes Gericht zů de 


Gott ein anſeher der Perſon ſey / vnd ſein Gericht nach gunſt l 
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{als ales zů verkleinerung deſi Ampts Chꝛiſti gerichret / der allein vn⸗ 


Fürſpꝛecher beym Vatter iſt. | 
Item es iſt gelobt woꝛden vñ gebillicher den Deyligen Liechclein ans Herr Nico⸗ 
ſtecken / vnd jnen faſten / vñ was jnen für Ehꝛ geſchehe / das geſchehe vnd laus. 


gebeman Gott. | 

Item / ſie haben auch gebillichet Airchen weyhen / Creaturẽ beſchwe⸗ 

rx / vnnd * Kindiſch vnnd laͤppiſch — ͤdarauß die 
pott 


ottes woꝛt vnderricht / nur ein aben / vnnd die Rirs 


Leüt / ſo mit 


den dadurch 9 werdẽ / Welchs mir auch jrenthalben im her⸗ 


genwehe gethan. Vnd wiewol ich jn / meinen pflichten nach / ſoliches wol 
ch erinnert / das es nit zůverantwoꝛtẽ / Vnd ob wol er ſich etlichmal 
en / er wolt das eynſehen haben / daß moderatius geredt werden ſolte / 


So haben ſie doch für vnd für jmmer dergleichen eyngemenget. 


Dann über das haben ſie vnns auch nit mit geringen / feindtſaͤligen / Vnerfindtli 
ynerſind tlichen aufflagen offtmals angeſtochen vnd —— e che Auffla⸗ 
Vnd wiewol mennigklich offenbar / das wir die hauptſtuͤck Chꝛiſtli⸗ gen/armie 
der Leh / von Bůß vii bekerung zů Gott / von vergebung der ſünd durch > — 
vaten glauben an vnſern Dern Jeſum Chꝛiſtum / von den hochwirdigen ſchen Chum 
gacramenten / von gůten Wercken / vnd belonung derſelbigen / auch von pꝛediger 
cchoꝛſam gegen der Oberkeit / innhalts Goͤttlicher Schꝛifft / die Leüt vn / vnns bes 


Fᷓerſchiedlich vnd errichtet / Auch von der Můter Gottes / vnd andern lic; ſchwaͤret. 


ken Heyligen / allezeyt ehꝛlich gehalten vnd gelehꝛt / Auch gůte beſſerliche 
Oddnungen vnnd Ceremonien / wie ſte ſelbſt für augen geſehen / behalten / 
Den verdamlich en Secten vnnd Schwermern ernſtlich widerſpꝛochen / 
vnd die Leüt dafür fleißig verwarnet: Doch haben ſie alsbald davon ge⸗ 
redt / als kemen fie etwan in die Heydenſchafft / oder an einen ſolichen oꝛt / 
1 Schwermerey geweſen / vnd alles verwuͤſtet vnd vmbge⸗ 
ert were. | 
Vnd haben vns offtmals angeſtochen / als weren wir võ der Catho/ Epiſcopur. 
liſchen Rirchen abgewichen / vnd vns die Secten genennt. M. Wolf. 
Item / als lehꝛeten wir den Glauben on reüw / bůß vnd gůte frücht. Herr Nico. 
tem / wir lehꝛeten nur den Schwatzglauben. Ber: And. 
Item / das die Pꝛediger diſer zeyt alſo vo der Bůß pꝛedigten / dz man Epi 4 = 
ein que Werck thůn doͤꝛffe / vnnd lehꝛeten das Volt nichts anderß dann 
infraͤfentliche vermeſſenheit / welche ſic jetzt den Glauben nenneten. 
tem / machten die leüt roch / pꝛedigten jnen ſůß / vnd kein Bůß / c. epiſcopur, 
wir hettẽ P freſſen fleiſch an verbottẽ ef bh 


/ man laͤſe in der Schꝛifft vom Rampff wider das Fleiſch / boͤ⸗ Nicolaus. 
| vnd die Welt / Aber nun hett man die Netir dahin gepꝛedigt / dz 
ſir dencken / der Teüffel hab weder Feüwr noch Rolen meh / vnnd moͤgen 
doſes oder gůts thůn / es ſey eben eins / ec. Welches doch ein offentliche vn⸗ 


warheit / vnd nie gelehꝛt. 3 
Item / es koͤnnt der heylig Geiſt von vnſerer Lehr nicht zeügen / dann Bpiſcopus Do 
tofolgeten nit gůte frücht darnach / ꝛc. minica Exduds 


d ob wol dieſelbigẽ — vil von groſſer heyligkeit / zucht vnd 
wercken ruͤmen / ſo halten ſie doch die ſehꝛ heimlich / Sie heiſſen denn 
das gůte Werck / daß wider das erſte vnnd ſechßte Gebott gethan wirdt. 
Manmůß aber bekennen / das wir / Gott lob / mehꝛ vnd fleißiger von gů⸗ 
ten Wercken dann ſie gelehꝛt / Vnd iſt ja ein beſſere zucht bey vns * 
dann 1 jetzt in kurtzer zeyt bey jnen wider erzeigt hat. 5 
| tem / fie haben geſagt / Die gewaltigen Geſetzpꝛediger hetten das Hicolans; 
Sacrament auß der Kirchen gepꝛedigt / das man jetzt wie in ein S cheür 


Vorrede von der 


indieRirchen gienge / vnnd alle andacht zůbetten empfalle / ic. Dasdeg 

offentlich vnwarheit iſt. | 

Herr Hic Item / man koͤndt die Ehꝛerbietung dep Sacraments darumb 
laus. leyden / das man die ware gegenwertigkeit Chꝛiſti im Brot nicht 

das doch die außgegangne Pꝛedigten vo Sacrament anderß | 

Nicolaus. Item / man wolte den heyligen nicht das jre laſſen / die Sectchz 

hetten der Můter Gottes vnd lieben Heyligen jr lob vnnd gebuͤrlichech 


geſtolen vnd entzogen. . i F 
Herr Nico⸗ tem / weil man nit mehꝛ zůlieſſe Apoſtel zůwehlen / ſo wuͤrde Gotta 
laus. derſelben ſtatt Teüffel geben. 


Item / das wir als die groben ſtoltzen Geſellen der Oberkeit nicht 
hoꝛſam weren / So man doch aller Oberkeit / ſie were gleich git oderb 
| gehoꝛſam ſchuldig were. 
/ Hicolaus. tem / das die Sect den Spꝛuch / Vos autem non ſic, anziehe / das len 
geiſtlich Regiment in der Kirchen ſeyn ſol / ſo doch Chꝛiſtus da ſage ha 
doch ein Oberſter oder groͤſſeſter ſeyn ſol. : 
Epiſcopus. Item / das vnſer Neh: ein vꝛſach ſey alles 238 gegen Gu 
Meolaus. licher vñ Weltlicher Oberkeit / das darauß Krieg / Bl —— | 
M.Wolff. alles vngluͤck erfolger/2c. „ 
Andieas. es. ng f / 
g Wir m6 ger aber jnen wol die Antwort — / wie Elia dem Ring 
Achab antwoꝛtet / als der König dem Pꝛophetẽ bitter fürwarff: B 
der Iſrael verwirret? Darauff Elia ſpꝛach: Ich verwirre Jſrael nity 
dern du / vnd deines Vatters Hauß / damit das jr deß Herrn Gebottve 
laſſen habt / ꝛc. Alſo ſind auch die aller diſer vnrůw vnd ſpaltung dien 
vꝛſach / die da Gottes Woꝛt vnd Oꝛdnung verlaſſen / vn die Leüt auf 
Menſchliche ſatzungen treyben / Vnd (Gott lob) nit wir / die wir vm 
Schꝛifft vnd deß Herrn oꝛdnung vnd befelch halten / vnd davonnit 
nen noch ſollen abweichen. | | 
Herr Nico. Vber das aber iſt zum bitterſten angezogen / dz wir vnoꝛdentlich en 
M. Wolff. gedꝛungen / nit recht oꝛdinirt oder geweyhet / derhalben vnſer Abſolutiy 
vnnd Sacrament krafftloß weren / Vnnd was der aufflagung vil n 
ſind. Vnd da ſie ſolchs mir grundt der warheit wider vns ( das Gottnih 
mermehꝛ woͤlle) darthůn moͤchten / wolt ich ſelber das Vꝛtheil überm 
ſern Halß fellen / daß wir werdt weren das man vns mit Hunden außhe 
Fer Jeb wil geſchweigen das wir nicht werdt weren das vns der Erdby 
em truͤge. 
Vnnd wiewol ſte vns auffs hoͤchſt gereitzet / ſo iſt doch aller bill 
Moderation gebꝛaucht woꝛden. Es werden mir auch alle Kirchendin 
— das ich allezeyt zum hoͤchſten darzů gerahten vnnd verma 
ichts minder haben ſoliche offentliche Jrrthumb vnd falſche au 
nicht vnberedt noch vnverantwoꝛt bleiben muͤſſen: Aber weil nun 
über das Jar gewaͤret / vnd die Leüt nicht allein bey vns / ſondern babe 
Benachbauwrten auffs hoͤchſt darüber geergert / vnd auch von vim as 
dißimuliert ich ſoliches / zůgemeſſen werden wil / Hab ich nicht vmbgcha 
koͤnnen noch ſollen / wie ich pꝛiuatim gethan / auch publice vnnd offs 
Matt. 8. lich zůbezeügen / vnnd der gantzen Kirchen anzůzeigen / das ich darin 
nit gehaͤlet noch gewilligt / ſondern diſen offentlichen Irrſaln allezeytm 
— wars derſpꝛochen hab / vnd noch widerſpꝛeche. 
— d wie ich hiebevoꝛ diſe zwo Pꝛedigtẽ zů verwarnung ſolicher Im 
Cruck gebe. ſaln vnnd aufflagen gethan / So hab ich auch zů offentlicher verleguid 
Sum̃a bes vnd verantwoꝛtung dieſelbige in Truck gegeben / Vnnd in der erſten wen 
Pꝛedigten. den die falſchen Lehꝛ angezeigt vnd verlegt. In der andern die vnerfins 
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Von der Gꝛdination. =_ 
. aufflagung verantwoꝛtet / Vnd was gleichwol für frucht vnnd nutz 
d n hee gebꝛacht / wider jre mißbꝛeüch vnd Calumnien darge⸗ 
den / dahin ich den Laſer wil gewiſen haben. 


Von der Grdination. 


eweil aber die letſte aufflage wider vnſer Vocation / Ordmati / Notwendi⸗ 
| Adminiſtration der ho — Sacrament die aller ger bericht 
hoͤchſte vnd beſchwerlichſte iſt / vnd das nicht allein pꝛiuatim / ſon/ von beruͤf⸗ 


devinpublics Concione neüwlich von Herrn Niclaus Rramer Vica fans oder 
rien 
* 


Caplan am tag Andꝛee Apoſtoli faſt bitter herfür gezogen / vnd der Birchen 
Sermonen nicht hat nottuͤrfftig moͤgen verantwoꝛt werden / ſol / diener / oder 
b Got wil / zů 5 zeit dargegẽ vollkom̃ne antwoꝛt geſchehẽ / Dann Pꝛieſterwey 
es ſollen vnd koͤnnen wir auff vns nicht bleiben laſſen: Dann ſo dem be. 
alſo/werey wir billich für die ergeſten Verfuͤrer zů achten. 
Eesiſt aber vnſer hohe notturfft / dz wir auch jetzt hiervon ein gruͤndt 
iche anzeigung thůn / vñ wil erſt di kurtze wort ſagen / dz wir durch Got⸗ 
u gnade auß grundt Goͤttlicher Schꝛifft / auch jren Canonibus vnd al⸗ 
e vernunfft / vnſer Vocation vñ Oꝛdination vil gruͤndtlicher vnd beſſer 
durch Gottes gnade wider den Teüffel / Helle / vnd alle jre pfoꝛten wiſſen 
erhalten / Dann alle jre Biſchoffe vnd Suffraganien / Weyhbiſchoffe / 
/Tirulares & imaginary Epiſcopi, jre Vocation oder Oꝛdination ymmer⸗ 
nch vertheidingen oder erhalten moͤgen. 
Vnd bitte es woͤlle der Caͤſer deß gruͤndtliche erweiſung etlicher maß 
auß folgenden anzeigungen / weil hoch daran gelegen / zůvernem̃en vnbe⸗ 
{wer ſeyn / ſonderlich weil vil —— gůthertzige an den Artickel ( wie 
ich anch ſelbſt erwan) ſich hart ſto ſſen / vnd darinnen ſoꝛgfeltig ſeyn. 
Wir woͤllen aber allhie nit reden von dem vnderſcheidt deß Sacerdotij oY | 
oder Pꝛieſterthumbs / vnd deß Rirchendienſts/Davonvo andern Hoch⸗ 5 | Dn 
gelchiten überflůßig geſchꝛibẽ / wie vns dann die Epiſtel zun Ebꝛeern leh/ thumbs va 
ret / das da vnſer Der: Jeſus Chꝛiſtus der Son Gottes / vnnd vnſer eini⸗ Rirhens 
75 ieſter / in die Welt gekommen / vnd das einige Gott wolgefel / dienſts. 
ige Suͤnpffer am Stamme deß heyligen Creützes verbꝛacht / vnd die rei⸗ 
| Suͤnde durch ſich ſelbſt gemacht / vnnd vns eine ewige erloͤ⸗ 
— den / Das als dann das eüſſerliche Aharoniſche Sacerdotium 04 4 
—— erthumb mit dem Opffer (welchs diſes warhafftigen Pꝛieſter⸗ 
tmidsvnd einigen Opffers Chꝛiſti fürbild geweſen) auffgehoͤꝛt / vnnd 
nnn neüw en Teſtament keinen andern / dann diſen Hohenpꝛieſter / ha⸗ 
ben der in das allerheyligſte eyngehet / vnnd für den Him̃liſchen Vatter 
ſich darſtellet / vnd vns vertritt / vnnd iſt ſonſt kein eüſſerliches dacerdotium 
Oder Pueſterthumb vii ander Suͤnopffer für die ſunde übꝛig / Darneben 
S. peter / vnnd Jo hannes in Apocalypſi bezeügen / Das wir alle / ſo wir in 
o Jeſu getaufft / zů geiſtlichẽ Kinigen vn Pꝛieſtern gemacht / gei 
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pffer zůthůn / die da nit Suͤnopffer / ſondern Nob vnd Danckopffer 
ſonſolle. Davon der Pꝛophet Hoſeas am 4. Paulus zũ Romern am uu. 
vnd Ebꝛe. . melden / Vnd ſolch Koͤnigklich Pꝛieſterthumb gehoͤꝛt allen 
— ay darzů in der heyligen Tauff geweyhet. Aber hierüber hat 
auch lieber Der: Jeſus Chꝛiſtus / der in die hoͤhe gefaren / vnnd den 
Hoesch Habe geſchenckt / dz eüſſerliche Rirchenampt veroꝛdnet / vnd 
iener derſelben gegeben / vnd ſie nit zů ſond erlichen Opfferern (Welchs 
nen mit alle Chꝛiſten / ſo alle zů Geiſtliche Pꝛieſtern geweihet ſind / gemein 
iſt) Sondern dz ſie Bottſchafften ſeind an Gottes ſtatt zů pꝛedigen das 
a ort der verſůnung / vnnd die hoch wirdigen Sacrament win 


Boꝛrede 


Vnd diſe werden nit proprie Sacerdotes, oder er / wie im 

ment / ſondern —— — e/ ä — — 
Biſchoffe / das iſt / Auffſeher / Pꝛieſter / das iſt / Elteſten / Diaconi / dag; 
Diener. Item treüwe Arbeiter vnd haußhalter über die gehei 


; . = igen Tauffe zů Geiſtlichen Pꝛieſtern / wie ge agt / geweiheit / au 
— dert zů dem werck darzů er ſie berůffen / ſolch J. — — 

ſonſt alle zůgleich nicht außrichten konnen. Von diſer Rirchendiene e 

růff / außſuͤnd erung vnd Oꝛdination iſt allhie der handel. | 


Viererl 
ſachen — das iſt veroꝛdnung / berůffung / vnd beſtetigung der Diener deß Womß 


un die Pas vnſeren Rirchen / oder wie man es nennet / vnſer Pꝛieſterweyhe / auß ba 


_ vnſe⸗ vngruͤnden an: 
tion anfech⸗ Exſtlich geben ſie für / das vnſere Paſtores nit macht haben Pueſte 
ten. Oꝛdinieren oder zůweyhen / weil fie nit Conſecrirte / geweyhete vũ gh 

te Biſchoffe ſind / die allein ſollen die macht haben Pꝛieſter zů w 


FZum andern / das in ſolcher Oꝛdination nicht die alte formvund(y | 


remonien der Kirchen / wie ſie es nennen / gehalten Arbe 
gen / ſolche Weyhe vollbꝛacht / vnd macht gegeben werde die Saamm 
ta zů handeln. 


Zum dꝛitten / das wir die vnderſcheidene gradus Ecceſiaſtico;, dau 


vnderſchiedliche Empter vnnd Stende vnder den Geiſtlichen nicht 
vns in gebꝛauch hetten / Sonderen vnſere Oꝛdination geſchehe pal 
(wie ſie es nennen.) 5 oy 
Vnd endtlich zum vierdten / dz wir vns von der Roͤmiſchen Azxda 
abgeſoͤndert / vnnd alſo nicht in der Chꝛiſtlichen Kirchen ſeyn / vnde 
dem allen folgen ſolle / das vnſere Oꝛdination oder Weyhe nich 
o auch die handlung der hochwirdigen Sacrament bey vns vnkruff 
ey / Welchs warlich harte anſtoͤſſe ſcheinen / aber Gott lob vnnd chu de 
mans beim Liecht anſihet / nicht grundt haben. - 
Von Wey⸗ Vnd ſage bierzů erſtlich ſo die Oꝛdination der Pꝛieſter vi Airds 
diſchoffen. diener auff krafft Biſchofflicher Authoꝛitet / Wirde / Gewalt / Wah 
Ampt / oder wie man es neñen moͤge / gegruͤndet / vnd daran allein gan 
den ſeyn ſol / Alſo das on jr beyſeyn oder zůthůn niemandt ſolle oder ki 
ne zů Pꝛieſter geweyhet werden / wie fie dann fürgeben / Wie kommenden 
die jenigen für Pꝛieſter geſchetzt vii gehalten werdẽ / die von ſolchen dy 
biſchoffen oꝛdiniert oder geweyhet werden / weil fie ſelber nichts wan 
dann Biſchoffe / ſondern nur ſchein / vnd ertichte bloſſe genafiteViſt# 
fe / vnd in warheit nicht Biſchoffe ſeind / Sondern wie ſolche der Punt 
Zacharias Bildenhirten / vnd die Juriſten Titulares vnd Circumforanan 
vnd ich weiß nicht wie ſchimpfflich mehꝛ / nennen. Es kan trauwen 
der — ammen vnd Tittel noch der Biſchoff Hůt vnd Stab / ral 
andere Ceremonien / Pompæ oder gepzenge / ſo man in ordinacionelhplco? 
— ſte zů Biſchoffe machen / Enſt weren die Moͤnchs Ebte 955 
ie Summiſſarn zů — — Diaconi vnd Subdiaconi zů Halberſtatt / — 
die Niclas vnnd Rinderbiſchoffe / welche alle Biſchoffshůt ie 
m 


Biſchoffe / deßgleichen weren die Ebtiſſen / welche auch Biſchoffs 
ben / alle —— — die jetztgenannten Naruen/ 
der Doo oder befelch eine Rirchemic Gottes Woꝛt 313 weyden oy 
einen Biſchoff / Hirten vnd Seelſoꝛger / Wie Paulus ſagt Actot. 20. Got 
che der heilige Geiſt geſetzt hat zů Biſchoff / zů weiden die Gemein = 
tes / welche er durch ſein eigen Blũt erworben bat: Dann Epicopu 


Tho | 


— -- auß der zal der andern Chriſten / dic alleſampt nua 


Nun fechtẽ vnſere Widerſacher die Buaͤpſtiſchen / vnſer — 
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ad ſeind correlatiua,daeines auff das ander ſihet vnd gerichtet iſt / vnnd 
A eines on das ander ſeyn oder beſtehen kan / als Vatter vñ Son / Alſo ein 
WGBiſcho Eo oder Seelſoꝛger über ein gewiſſe befolhene Kir⸗ 
| 2 805 lein oder groß / das iſt / Es iſt jm ein beſonders Volck mit Got⸗ 
Woꝛt zz weyden befolhen / welchs ſich an jn / wie die — — zů jrem 
halten ſol. Nun iſt offenbar / das die Weybiſchoff zů keiner gewiſ⸗ 
Kirchen oder Volck Gottes geweyhet oder geoꝛdnet / vil weniger dar 
vocirt oder berůffen / das ſie die Rirchen oder das Volck / welchs Tittel 
tragen / mit heilſamer C ehꝛ vii andern Biſchofflichen Emptern verſoꝛ⸗ 
ſolten / vnd wie man ſagt / Ob ſie wol darzů einen Meineidt thůn / das 
E ſolchem Volck ʒiehen / vnd ſie bekeren woͤllen / So iſt doch ſolchs we⸗ 
der jr noch jrer Ordinacorum will vnd meinung jemals geweſen / Sollen ſie 
auch alſo bald darvon Abſoluiren vnnd entbinden laſſen / mit hoͤchſtem 
ottes / Aber nach dem die Canones oꝛdnen / ſonderlich de officio [us 
ordinary, c. quoniam in pleriſque, das bey einer Kirchen nicht zween Bi⸗ 
2 ſeyn ſolten / Sondern ſo ein Biſchoff ſein Ampt nicht vollbꝛingen 
ſellen 


tes 
7 
o 4 


. 
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as er durch einen benackbarten Biſchoff ſeine Vices vnnd Ampt bes 
olle. | 1 
25 aber die jetzigen Fürſtenbiſchoffe ſelbſt jr Ampt nicht verwal⸗ 
woͤllen / vil wengier das einer dem andern / ſo er vnvermoͤgend / darin⸗ 
im dienen ſolte / habe ſie diſe weyß auß neüw erung wider Goͤttliche Oꝛd⸗ / 
zvñ jr eigene recht erfunden vnd erdacht / dz ſie etwan einen leichtfer⸗ 
nigen Moͤnch / der ſonſt der Cappen gerne loß were / oder einen anderen 
fftigen Pfaffen herfür rucken / vii den auff den nam̃en eines Bi⸗ 
weyhen vnd kroͤnen laſſen mit der Pompa / anziehung der Klei⸗ 
der / vnd andern beſond ern Ceremonien / vnd meinen damit ſey er ein Bi⸗ 
worden der da weyhen koͤnne / vnd weil ſie wiſſen / das kein Biſchoff 
on Kirche oder befolhen Volck ſeyn oder geoꝛdnet werden kan / geben ſie 
ſolchen jren genannten Biſchoffen / wie geſagt / einen ertichten Tittel einer 
außlendiſchen Kirchen / etwan über Meer in der Tuͤrckey oder Heiden⸗ 
ſchafft / ſo villeicht in rerum natura nit iſt / oder ſo da Chꝛiſten ſind / bereit jre 
ware Biſchoffe haben / vñ alſo die Biſchoffe vñ die getichte Kirche / oder 
genannt Volck eines von dem andern nit weiß / vil weniger da jemals die 
meinung geweſen / das ſie geſchickt werden ſolten / vnd wie der Tittel vnd 
das Correlatiuum ertichtet / alſo ſeind ſie auch nichts anderß dann Pſeudoe⸗ 
pleopidas iſt / getichte vnd falſche / vnd keine rechte vnd warhafftige Biz 
ſcoofft / vnd wenn ſie ſicb gleich damit behelffen wolten / das ſie durch Vn⸗ 
ction/Conſecration/ Gebett vñ andere Ceremonien gleichwol Biſchofli⸗ 
che Meyhung / Ampt vnd gewalt empfangen / ſo ſehe man doch jre eigene 
ontificalbůch er an / das diſes — auff das befolhene Volck vnd 
che gerichtet / vnd wer kan allein das auß ſpꝛechen / wie es ein greüwli⸗ 
der ſpott Gottes vñ der gantzẽ Rirchen iſt / da ein ſolcher geweyhet wirt / 
vnd das für der hoͤchſten Goͤttlichen Maieſtet in den reden ſo in der foꝛm 
der Ordination begriffen/ da der Ordinator jetzt das Volck / jetzt den Bi⸗ 
ſcdoff anredet / vnnd jm das Volck befilcht / ſpꝛicht er vnder andern: Vade 
. Euangelium populo tibi commiſſo, &c. So doch der keins fürhandẽ / vnd 
* on oder meinung dahin nie gerichtet / Vnnd iſt zwar auch ein 
Long Affenſpiel / ſo ein solcher zum rechten Biſchoffthumb erfoꝛdert / 
"ag nen der B ſt von der voꝛigen Kirchen Abſoluiren / vñ von ſolchen 
daten Kirchen trans feriern můß / da er doch nie geweſen / Vnd iſt al 
0 diſer gantzer handel nichtß anders dann ein lauter geticht / betrůg vnd 


E ESR 


2 


pott Gottes / vnd ſeiner heyligen Kirchen. 
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Voꝛrede 


Es haben ʒwar vil alte hoch gelehte Ceüt ſolchen mißbꝛauch der cy 
fundenen Weybiſchofferey jnen übel gefallen laſſen / vnd geſtraffet / vn 
ich hab es nit allein von meinem erꝛn Vatter loͤblicher gedechtnuß Bi 
choff Adolph / Sondern auch von vilen andern ehrlichen LeitenGa | 
ich vnd Weltlich gehoͤꝛt / das fie von dinen gar nichts gehalten / vnde 
Chronica Archiepiſcoporum Magdeburgenfium, wirt Ertzbiſ⸗ cho ff Guͤntern abe 
außgelegt / das er einen Weybiſchoff angenommen / vnd wirt daſelbſt d 
vꝛſach angezeigt / Quod Eccleſia Magdeburgenſis non patiatur Suffraganeum, Vm) 
in Summa es iſt mit dem Weybiſchoff gar nicht die meinung / das fiezi 
verwaltung dep fürnembſten Biſchoflichen Ampt / nach Chriſtibefag | 
vnd Neh: deß heyligen Pauli veroꝛdnet werden / noch rechtſchaffene 
ner der Rirchen zů ſetzen vnd zů oꝛdenen / denen Gottes wort zů pꝛe 
vnnd Sacramenta nach Chꝛiſti eynſatzung 313 Adminiſtriern befolhy/ 
S ondern Glocken zů tauffen / Kirchenhoͤfe vn Kirchen / Altar / Sten 
Pateen / Airchengehete / mit jrem Weywaſſer zů heiligẽ / davon vns Gon 
nichts befolh en / noch die lieben heyligen Apoſtel gelehꝛt haben /vndw 
ches das hoͤch ſte iſt / wie fie ſchein vnnd Spectackelbiſchoffe ſeind / ſeauc 
alſo ſchein vnd Spectackelpꝛieſter nun ſchein vnd Spectackelmeſſezihe 
ten oꝛdiniern / darauff dann all jr Ampt / Weyhe vnd gewalt beriwe, 
Da nun die Ordination Presbyterorum auch die gewalt / die howdy 
gen Sacrament zů Adminiſtriern / auff Authoꝛitet Biſchoflichs 2 
vnd gewalts allein berůwen ſolte / vñ aber der Weybiſchoffe Tittel / 
men / Biſchoffthumb / vnd Weyhe / wie gehoͤꝛt / nur eine Larue vnd lane 
geticht iſt / vnd alſo nichts dann pſeudo Epiſcopi vnd CLaruenbiſchoffe ſnd 
wie kan dann jr Oꝛdination beſtehen / oder wie — es anderß dannen 
lauter getichte heiſſen vnnd gehalten werden / Vnnd ich wolt gern hin 
mit was ſchein vnd grunde doch fie ſolch jr Weybiſchofflich H:dination 
vertheidingen moͤchten / Dann das ſie es auff die gewonheit ſchieb ail 
len / ſo iſts offenbar / das es ein neüwerung vnd Coꝛruptel iſt / vñ wida ie 
eigene neüwlichſte rechte / als Cle. in plerisq; de electione eyngeriſſen. Vm 
da fie fürwenden wolten / es wuͤrden jnen ſolche Tittel gegeben / wie ds 
Weltlichen Fuͤrſten offt Tittel der Lande zůgeſchꝛieben / ſo ſie nicht bel 
haben / zů erhaltunge jrer Gerechtigkeit / So widerreden doch ſolids 
auch die Juriſtẽ / als Baldus / Jaſon / Saſius in l. id quod ff. de lega. Es iſtau 
diſer Mißbꝛauch zů erhaltung einiger Gerechtigkeit / wie fürgegeben / u 
grundt nit eyn Sondern das man nur chenbiſchoffe dense 
hoch Werck defel en / haben moͤch te / vnnd hat diſer Weltlicher ange 
ener Gebꝛauch mit dem hohen Biſchofflichen Ampte kein gleichm 
ann auff ſolche bloſſe ertichte Tittel kan ſo hoch Werck als die Ordw 
tion gegruͤndet / noch jemandt deß vergewißigt werden / Sonder es wn b 
vil meh: der Schꝛifft gemeß / das ſo ein Landsbiſchoff / ja ſelbſt nicht an 
niern wolt / das ſolches Ampt lieber einem frommen Paſtori Eccleſa den ( 
uera Epiſcopus iſt / befolhen wurde / Dann das mai ſolche Naruen Gott vnd f 
den Menſchen zum ſpott machen ſolte / wie man deß ein fein £xt! j 
hat / das der frome Biſchoff Aurelius Carthaginenſis weil jm das 7 y 
als das fürnembſte Biſchofliche Ampt nicht ſo wol 1 vnnd 1 
beduncken lieſſe ſein Volck wuͤrde dadurch verſeümet / erfoꝛdert er du 
Heyligen Auguſtinum auß der Kirchen Hippen an ſeine ſtatt / das d 
ſchofliche Ampt zů verwalten / vnnd hat jn an ſein ſtatt zum Biſchoff # 
oꝛdnet / vnd ſagt der Tevt: quod quodam nouo modo Auguſtinus Aurelio non lu 
ceſtit ſed acceſsit. M | 


Wie ſich nun die ruͤmen muͤgen / das ſie legitime vociert / vñ eee 
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otdiniert / od er wie ſie auch jr Ampt vis Adminiſtration vertheydigen 

nnen / Welche von den Suffraganien vnd Scheinbiſcho ffen / auch nit 
uch halt Goͤttlicher Schꝛifft zum Ampt Gottes woꝛt zů pꝛedigen vnd 
di Sacrament zů Adminſtriern / Sondern fürnemlich e 
ghalten oꝛdiniert ſind / das vꝛtheyle ein jeder from̃er verſtendiger Chꝛiſt. 

': "Widerumb haben wir Gott zů dancken / vñ vns in jm zů ruͤmen / das Apoſtoli⸗ 
gott lob in diſen Rirchen der Apoſtoliſche gebꝛauch / mit allen Subſtantia⸗ ſcher ge⸗ 
d vnd notwendigen ſtücken bey der oꝛdination der Kirchendiener ge⸗ — 
alen wirt / als berůff / kxamen, vnd offentliche beſtetigung oder Weyhe / 


in vnſcrer 


den Berůffenen mit handtauflegung der Pꝛieſterſchafft Gottes work Furchen. 
nptedigen vnd die Sacramenta gf: pdt rs ah is 


ich dancke auch dem lieben Gott ( wie ein armer ellender groſſer Von meiner 


gSinder leid er ich ſonſt bin) dz mir mit keinem gůten grunde zůgemeſſen Vocation/ 


verden kan / das ich zů meinem Ampt nicht legitime vociert oder berůffen / — Oꝛdt⸗ 
doch oꝛdiniert vnd geweyhet ſeyn ſolte / vil weniger das vnſer Oꝛdin ation 
ind Adminiſtration der Sacramenten (wie ſie Blaſphemias nit ſo ſehꝛ wi⸗ 
da vns / als Chꝛiſtum ſelber reden doͤꝛffen) krafftloß vnd nichtig ſey. 
Dann erſtlich iſt mir mit bewilligung eines Capitels an ſtare deß po⸗ 
| Adminiſtratoris, als ein mitgliedmaß der Kirchen zů Merßburg 
(wich da in der zal Presbyterorum Canonicorum geweſen) die verwaltung 
A{oflihs Ampts aufferlegt / welches ich mich auß obangezeigten vꝛ⸗ 


ſichen nicht habe weigern muͤſſen. 


Zum andern / bin ich nicht im winckel / ſondern publice offentlich in der 
Thumbkir<en oꝛdiniert vnd geweyhet / idq; conſentiente & approbante Eccleſia. 
Darzů die verwandten der Kirchen beyde Geiſtlich vnd Weltlich in der 
Statt vnnd Nande eyntrechtigklich geſtimmet / wie dann etwan electio a 
ro & populo geſchehen / vnd jetzundt ſolche per Compromiſſum vnnd ſingula⸗ 
tapriuilegia auff etliche Perſonen als die capitula cathedralium Eccleſiarum gez 
bracht. Wir woͤllen jetzt allhier nicht diſputiern / ſo die Compromiſſary jr 
officium nicht thůn / an wen das Jus wider deuoluiert vnnd fallen ſolle / 
ſonderlich ſo der Compromiſſariorum Geiſtlich Obꝛigkeit nit ſich nach Got⸗ 
tes woꝛt richtet. 

Jun dꝛittẽ / bin ich zů einem gewiſſen Volck / Kirche / ſo mir befolhen / 


dum vierdten / bin ich zum rechten Rirchampt nach beß Herrn Chꝛi⸗ 
ch / oꝛdiniert / vnnd iſt mir in ordinatione aufferlegt dem befohlnen 
mit Gottes Woꝛt vnnd Adminiſtration der Hochwirdigen Sa⸗ 
cramemnach Chꝛiſti eynſatzung vor zůſeyn / vi die zůgehoͤꝛigen Kirchen 
nt puiſtern vñ Paſtoꝛen / wie Paulus Timotheo befilcht / zů verſoꝛgen / 
vnd die zů oꝛdinieren. | 
um fünfften / bin ich zů ſolchem — nach Apoſtoliſcher weyß mit 
Cas Wons/ Geberrder Kirchen / vnnd mit Handtauflegen der Pꝛie⸗ 
raft beſtetiget / Welch esſie ja muͤſſen ſelbſt zeügen / das es auch bey 
Jnexpro ſubſtancialibus ordinationis gehalten / vnnd die anderen Ceremonien 
vonden Menſ, chen pro ornamento vnd zicrde/ſo fie am beſten darvon reden 
wollen hinzů eſetzt / vnd nicht noͤtig ſeind. | 
Jamſechſten / iſt ſolche Oꝛdination vnnd —— vonn des Kechtſchaßz 
. ches lure diuino vnd auß Goͤttlichem recht macht haben / als von fen Biſchoſ⸗ 
er Pꝛiſterſchafft vñ uicinis Paſtoribus nach altem Apoſtoliſchen gebꝛauch / fe. 
vnd vermoͤge ay Concily Niceni geſchehen vnd vollbꝛacht / welche nicht 
A getichtem Tittel vnnd Nammen / Sondern warhafftiger gewiſſer 
Age Paſtoꝛn vnnd Superattendenten ſeind / vnnd ſo vil mehꝛ für 
| it | 


YBozrede 


ware Biſchoffe zů halten / ſo die Rirche Gottes zů weyden befolhg,, 
Biſhoffs Vnd ob wir gleich nicht Biſchoffs Kronen oder Hite tragen /g 
Git, iſt doch das liebe befolhenen Volt vnſer Krone / wie Paulus zun yy, 
am 4. ns: Je ſeyt mein freüd vnd meine Rrone. Vnd lehren ja/ 
lob die liebe heylige Schꝛifft deß Alten vñ Neüwen Teſtaments / wache 
die zwo ſpitzen an Biſchoffshůten bedeüten ſolten. Vnd kan Gott lob gb 
von vns vnnd n Biſchoffshuͤten geſagt werden / wit jeng 
Caplan zů ſeinem Biſchoff 2 / dz die zween angehengte Fippel bee 
ten / das er keines wußte noch hielte. Nun iſt ja beſſer wir haben umi : 
nam & ueritatem, dann 2 Biſchoffe _ — i & o esta 'F 
Biſchoffs So iſt auch vnſer Paſtoralis baculus, oder Biſchoffsſtab / Gottes wes | 
= damit wir die reiſſende Woͤlffe von dem Scha Chiiſtiabeeda |. 

Vnd vnſer Chriſma oder Salbung / iſt der heilig Geiſt / vñ ſeine Gig 

Cbriſma oder liche Nehte/ welch es Spiritualis unctio genannt wirdt / Davon Johanny, 

Salbung. Cap a. ſchꝛeibet / Welchen heyligen Geiſt wir durch das Woꝛt vnd Cam 

— — * mic cufflegung der Hende empfangen / welchen die eüſſerliche 

meg im Teſtament bedeütet / die dann — ehoͤꝛt / da der gad * 

| Pſalm. 45, ſtus Jeſus/vnſer warer Roͤnig vñ Hohe ꝛieſter mit Freüdenoͤlv am 
Iſaie . heyligen Geiſt geſalbet iſt. Vnd iſt vnleügbar / daß das neüwe Cluimgz | 
Luce 4. vom Herrn veroꝛdnet / ſondern vonn den Vaͤttern zů erinnerung asi 
| eyngefuͤrt / vnd nun durch vngoͤttliche Exorciſmos vnd Aberglauben 
hoͤchſten mißbꝛauch gewendet / vnd der geſtalt nit kan noch ſol gebaut 
werden / vil weniger das von noͤten ſey. 
Wir fechten auch ſo hoch jren Biſchoflich en ſchmuck vnnd pꝛachm 
an / vñ wolten jnen jre guͤldene vñ perlen Infeln mit E delgeſteinen auß 
theürbareſt gezieret / vnd jre ſilberne Stebe / ſampt Fuͤrſtenthumb Ln 
den vnd Leüten / vñ alle wolfart hertzlich gerne goͤnnen / auch kaun 
ges zůentwenden begeren / da ſie vns allein Gottes Woꝛt / vnnd dihod! 
wirdigen Sacrament (welches vnſer hoͤchſte bitt vnd begeren anſom 
verfelſchet laſſen / oder ja nicht davon verhindern wolten. 
Wir gönne a woͤlte Gott / das / als fie den Biſchoflichen Nam̃en vnd Titdſh ü 
Biſchoffe dẽ ren / auch in warheit vnd mit der that der Rirchen Biſchoffe weren / | 
9 Wo ir wie jnen in jrer Oꝛdination das Euangeliumbizch gegeben / vnnd aufn 0 
Ampt recht Schultern gelegt / vñ damit das zů lehꝛen vnd eyngebunden wirt / daf | 
fuͤreten. alſo auch das treüwlich vnd dem Jong lehꝛeten / vnnd die Kirchen da 

nach regierten. Wie hertzlich gerne woͤlten wir ſie darfür erkeñen / chu 


vnd allen gebuͤrlichen gehoꝛſam leiſten / jnen jre lurisdiction vnnd Ordiuus 
3 vnd der vnwegerlich gebꝛauchen / wie wir vns dann allzeit au 
.Nutherus ſeliger ſelbſt zum offternmal ſchꝛifftlich vnd muͤndtlich 
botten / auch deß ſich in offentlichem Sermon in der Stifftkircheß 
Merßburgk hat vernemmen laſſen. | 
Ons Es iſt aber nicht vnſere / ſondern jre ſchuldt / das wir es nit chilatin 
dination vs nen noch ſollen / weil ſte wider die erkannte warheit / vnnd der bedawng 
den Baͤpſti⸗ jrer Infeln oder Biſchoffs Huͤte vnd Stebe zůwider lehꝛen vii henden 
ſchẽ Biſcho⸗ auch von Gottes Wort vnnd Oꝛdnung abfuͤren / vnnd jre wid | 
ſen nicht an menſchliche Satzungen verandrungen Goͤttlicher Oꝛdnung / vnd offend | 
nemen dns liche Mißbꝛeüch mit liſt vnd gewalt wider eyndꝛingen / vnd darzů ſra d 
— walt vnd lurisdiction mißbꝛauchen woͤllen / Dann fie jetzunder diſes b 
den griffleins gebꝛauchen / vnſere Oꝛdination bey den Neiitenverdec 
zůmachen / auff dz die Kirchen der Pfarrherrn ſo nit von jnen oꝛdiniat | 
beraubt / vnnd ſonſt niergendt die Sꝛdnatio ſolle noch konne dannn | 
bey jnen geſůcht werden / vñ die Nachkoͤm̃ling wider genoͤtigt ul a 
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poſtoliſchen gebꝛauch die Hauptſtuͤcke der Oꝛdination verkert / das not⸗ 

wendig Examen der waren 

* derber/vnd die endtlich auff die Spectackelmeß / darinnen den Ceib vnd 
vlt Chꝛiſti zum Suͤnopffer für die Lebendigen vnd Todten auffzůopf⸗ 
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vndergeben / Aber vnſer lieber ert Gott hat zů diſer zeit einẽ andern weg 
— das wir wol ſingen m0 gen : Laqueus contritus eſt, & nos liberati ſumus. 
Dann dieweil ſie nicht allein wider Goͤttliche Schꝛifft vnd alten A⸗ 


Cehꝛe nit halten / vñ ſonſt mit vilen zůſetzen ver⸗ 


chtet / Sondern auch die jenigẽ ſo ſich oꝛdinierẽ laſſen / zi ſolchen 
—— vnd vntreglichen geluͤbten deß fehꝛlichen Celibats verbun⸗ 


: den / Vnd da gleich die Oꝛdination jnen angebotten / vn bey jnen geſůcht / 
ua ſie doch on ſolche mißbꝛeüche bey jnen nit moͤgen erlanget werden. 


Ho hat es je die not erfoꝛdert / vnd kan vns auch niemandt verden⸗ 
im noch beſchuͤldigen / das wir wider die erkannte Warheit vnd Gewiſ/ 4 
{nder geſtalt die Oꝛdination von jnen nit haben koͤnnen noch ſollen an⸗ 1 
bannen / vnd das in dem ſich die Rirchen ( damit fie on Chꝛiſtliche Seel ian neren 
nicht gelaſſen) jres alten Goͤttlicher rechtes / ſond erlich im fall dis Ruhe den 
<ſtennot wider haben gebꝛauchen muͤſſen / Chꝛiſtliche Seelſoꝛger Apoſtliſchẽ 
en vnd anzůnem̃en / Wie dann der Herr ſelber ſie nit hat woͤllen gebꝛauch ð 
en / Sondern in die hoͤhe gefaren / vnd Gaben den Menſchen . 
etliche zů Apoſtel / etliche zů Pꝛopheten / etliche zů Euangeliſten / on be ay 
e ʒů Hirten vnd Lehꝛer geſetzt / das die Heyligen zůgerichtet werden 5 
n werck deß Ampts / dadurch der Leib Chꝛiſti erbauwet werde. Vnnd 
vel er dañ noch tuͤgliche Leüt darzů gibt / warum̃ ſolt nit die Kirche die 
aninemmen macht habẽ / vnangeſehen ob die jenigen ſo den Tittel vnd 
Nammen der oꝛdenlichen gewalt gebꝛauchen / wider jr Ampt auß bloſſer 
Tyranney dieſelb en nicht zůlaſſen / vnd on verleügnung Goͤttlicher wars 
deit vnd aufflegung vngoͤttlicher vnd vnbillicher beſchwerung nicht be⸗ 
igen noch weyhen woͤllẽ / Darzů da fie es vermoͤgen auffs eüſſerſte ver⸗ 
folgen Wie dann die lieben Apoſtel ſampt jrer Chꝛiſtlichen gemeine ( vn⸗ 


angeſchen das die Hohenpꝛieſter / ſo in ordinaria poteſtate waren / ſolches wit Inpoſitio mas = 


fochten / auch ſolche gewalt den Apoſteln nicht geſtehen / vnd wehꝛen wol / aun. 
ten) gleichwol Diener deß Woꝛts erwelten / vnd mit Gebett vnnd handt⸗ 
der Apoſtel / Actoꝛ.i. vnd s. auch der Pꝛopheten vnnd Lehrer / 
Actoz.y.vnd der Pꝛieſterſchafft / das iſt der Elteſten / i. Timor. 4. beſtetig⸗ 
un / vnd jren Juͤngern ſolchs fürter befolhen. 
Vund zwar wirt doch den Frauwen in der not zůtauffen geſtattet / 
1 


Wau krefftig / Dann der Tauffer iſt Chꝛiſtus ſelbſt. | 
, b ſolten dann die Rirchen mit jrer Pꝛieſter hafft ſonder⸗ 
chin dem hoͤchſten notfall / da ſie keine Diener die ſie mit Chꝛiſtlicher Le⸗ 
kerud hochwir digen Sacramenten verſoꝛgen ſollẽ / mit groſſer verſeüm⸗ 
der Seelen nicht entrahten koͤnnen / jres Goͤttlichen rechtens nicht 
chen / vnd Kir chendiener zůberůffen / vnd durch das woꝛt Got⸗ 
ted gebett / vnd auflegung der Hende zůbeſtetigen nit macht haben / vn⸗ 
ehen das die jenigen / die den Nam̃en vnd Tittel der Biſchoffe iñha⸗ 
jres Ampts weigern / oder nach Chꝛiſti vnnd Apoſtoliſcher 02dz 
nung nit vollbꝛingen woͤllen. Ich wil allhier von mir ſagen / Ich hab auch 
umener Oꝛdination den frommen — ö Brandenburg / Herrn 

von Jagaw / welcher die reine Lehꝛ / Gott lob / erkannt vñ be⸗ 
kamm: / auch den rechtẽ gebꝛauch der hoch wirdigẽ Sacrament angenom⸗ 


| d offentlichẽ Mißbꝛeüch in ordinatione abgethan / durch aplan 


em Jacob Steyrer bitten laſſen / vnd er ſich darzů gůtwillig erbotten 
er der liebe Gott hat jn voꝛ der zeit auß diſer welt _ genom̃en / 
| my | 


A = Vozrede 
i ſonſt in di en Landen kein Biſcho geweſen der ſolchs hette ber 
— etliche Weybiſ⸗ gd der ich traun — 


So hette ich auch keinen andern gewußt / bey dem ich die Oꝛdination on 


mißbꝛeüch hette erlangen moͤgen. Derhalben hab ichs / als Paulus 


Barnabas / von Pꝛophen vnd Cehꝛern / als nemlich / von dem Eher 
gen Herrn D. Martino Cuthero / vnd andern Paſtoribus, vnd reuera pid 


pu, im offentlichen herrlichen Ampt / mit Gebett vnd auflegung der hn 


de / neben gebꝛauchung der heyligen Communion publice nach Apoſtaly | 


ſchem gebꝛauch empfangen / das ich Gott dancke. 


Wie ſolte nun ſolche Oꝛdination / vnnd damit das auffgelegt 
vnd Admmiſtration der hochwirdigen Sacrament krafftloß vnd n 


tig ſeyn / So doch der Son Gottes vnſer Herr Jeſus Chꝛiſtus der Ey 


biſchoff vnſerer Seelen / ſelbſt gegen wertig / vnd wie er durch den Munk 
vnd Hende deß Rirchendieners pꝛedigt / Abſoluiert / Tauffet / vnd ſeing 
Leib vnd Blůt darreicht / Alſo auch durch ſeine Kirche die Diener eſo 
dert / vnd durch ſein woꝛt / durch die Pꝛieſterſchafft Mundt vnnd Hande 
ſte beſtetigt / weyhet / vnnd mit ſeinem heyligen Geiſt ſalbet / Wie er dam 
zůſagt: Wo zween oder dꝛey verſamlet ſeind in meinem Yiamen/indag 

mittel wil ich auch ſeyn. Vnd wie ſolt er da nicht gegen wertig vnd kuf 
u. da er mit Gebett vmb treüwe Arbeyter angerůffen / vnnd auf an 

* fürgeſtelt vnd beſtetigt werden. = | 
— = . nd ob wol auß hochwichtigen vꝛſachen / damit ſpaltung vnd dan 
no etwa dẽ mata abgewandt / vnd die Kirche nit zertrennel (wie Hieronymus in 
Biſchoffen ad Titum ſchꝛeibet) mit bewilligung der Kirchen veroꝛdnet / das vnder da 
voꝛbehaltẽ. — einer erwelet wuͤrde / der den anderen fürſtehen ſolte / welche 
Hieronym.in darnach der Biſchofliche nam̃en allein zůgelegt / vnnd als ein Auſſſche 


x. cap. ad Ti- ſeyn Gabe über die andern / demſelbẽ auch die Oꝛdination der Nirchanie 


tum. ner fürbehalten / das iſt / das on denſelben niemandts Kirchendiene am 
nem̃en vnd ſetzen ſolt / Vnd ſolche gar ein loͤbliche vnnd nutze 0:dnungan 
jm ſelber iſt / damit nit ein jeder ſeines gefallens ſich ſelbſt eyndꝛingen nn 
auffwerffen moͤcht / darauß ein greüwliche Confuſion erfo — ike 
vil meh: das ein ſolcher erwelter Biſchoff neben ſeinen Mitpꝛieſtern u 
Eltiſten der Kirchen als ſeinen zůgeoꝛd neten Collegis die beruͤffene rm 
hoͤꝛen / wie ſie in Chꝛiſtlicher Lehꝛ gegruͤndet / vnd auch was lebens vm 
wandels fie weren / erkunden / vn als dann / da ſie geſchickt vnd tuͤglichb⸗ 
funden / nebẽ den andern Pꝛieſtern zum Ampt beſteria? ſolte/ wie esdaw 
alſo von den alten Chꝛiſtlichen Kirchen hergebꝛacht / vnd wolt Gottds 
dem treüwlich nachgegangen / wir woltẽ / wie neüwlich geſagt / jnen ſol 
Hieron. in epi ehꝛe vnd Ampt gerne goͤnnen. Jedoch darneben erweyſet auch S. 
ſtola ad Titũ. nymus auß k arcr Schꝛifft ewaltigklich / das iure diuino vnd auß Glch 
1 chem Recht Biſchoffe vnd Prieſter ein ding ſind / vnd vnder jnen kaum 
— RO derſcheidt —— das für alters auch alle Pꝛieſter zůgleich Bibo 
ſter. * vnd Auffſ⸗ er genañt / Actor. 6 vnd Paulus Philip. vnd ad Tiun di 
— ůgleich Biſchoffe nennet. Deßgleichen S. Peter vnd S. Jaden 
es ſich ſelbſt vnd die Biſchoffe vñ See Roger P | 
nen / vnd das im anfang der Rirchen die Pꝛieſterſchafft zůgleich die R 
che Gottes regiert. Zi dem das die Doctores ſcholaſtici ſelber ʒeügen muͤ a 
das Epiſcopalis ordo nicht diſtin tus ſey 3 Sacerdotali, vnd in Summa die p ao 
Ecclefiarum,ſo wir Pfarrherr heiſſen / ſampt jren Mitteltiſten ſind zů gon 


Biſchoff genannt / wie ſie auch in warheit ſeyn / Aber das vnder denenm 


i vnderſcheidt gemacht woꝛdẽ / ſpꝛicht er / es ſey meh: auß gewonheit / dam 
nus. auß Goͤttlichem Rechtẽ — ny welchs — D. Nicolaus Abbas Pa 
| | noꝛmila 


C >” . ” > = = st iy cu DS DB 


ꝛieſter vnd Elteſten nen 


ae O% uw 


DDR SESETSD Am ERSSESESTUOPETEEO ODD OD SU DONnhSSTSSRHAESTE EE CCTSSES 
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itanus / der fürnembſt Canoniſt / in c. quarto de conſuetudine, gewalti 
icht / vnd ſagt klar / das etwan Pꝛieſter von Pꝛieſtern geweyhet ſein 


Das etwa 
Pꝛieſter v6 


Wie dann auch auß obangezeigten oꝛten klar erſcheinet / das die Piieſteren 
— nit allwege oder allein durch die Apoſtel( welches auff geweyhet. 


| hoffe gezogen wirt) geſchebden / Sondern auch durch die Pꝛophe⸗ 
— beende keines Apoſtels oder Biſchoffs gemeldet) P He ond 


Barnaba die ende auffgelegt. Vnnd ob wol Paulus ſchꝛeibt zů Timo⸗ 
theo/dz er jm die lende auffgelegt / So zeigt er doch an dz ſolche handt⸗ 
g nicht allein vom Paulo / ſondern vonn der Pꝛieſterſchafft ge⸗ 
en / vnnd ob er auch wol Timotheo vnnd Tito befilcht / das ſie Pꝛie⸗ 
oder Biſchoffe in die Kirchen ſetzen ſolten / So iſt doch nit ſeine mei⸗ 
das ſie es on zůthůn der Pꝛieſterſchafft allein thůn ſollen / ſondern 
that allzeit die Tala Gepe ſolche oꝛdination mit gethan / vnnd alſo 
ſchalten / wie auß alten Schꝛifften vnd Exempeln zůerweiſen. 

So iſt es auch biß daher bey jnen ſelbſt hergebꝛacht / das / wenn es zů 
den bauptſtuck kompt / das den Oꝛdinanten die Hende auffgelegt wer⸗ 
—— §ͤwelche dann pro ſubſtantiali ordinationis vonn jnen ſe bſt gehal⸗ 
ten / 


dann werdẽ nicht vom Biſchoff allein / ſondern von den Mitpꝛie⸗ 


an ſo darbey ſeind zůgleich die Dende auffgelegt / Vnnd iſt alſo in der 
dination dem Biſchoff im grunde nit meh: fürbehalten / dann das er 
firnemlich auffſehen habe im Examen, vnd das Wort fuͤren ſol / Die Oꝛdi⸗ 
nation aber vnnd auflegung der Hende / thůt er als ein Prieſter mit den 
anderen Mitpꝛieſtern / Wie dann Sanct Paulus auch diſe Authoꝛitet 
vnd gewalt der Lufee chafft zůlegt / vnd ſich ſelbſt / der doch Timotheo 
dieDende auch auffgelegt / damit eynzeücht. 

dem iſt nun offentlich vnnd klar / das lure diuino die Oꝛdinatio 
den Biſchoſfen nicht allein fürbehalten / oder das man on Biſchoff nicht 
Prieſter weyhen koͤndte / Sondern das ſolches ſtehet im berůff der Kir⸗ 
—— durch das Goͤttliche woꝛt / Gebett / vñ Handtauff⸗ 


e erſchafft. | 
o dann nun nicht lure diuino, ſondern poſitiuo die Biſchofliche Per, 
ſon / van den andern Pꝛieſtern vnderſcheiden iſt / vnnd iſt die Ordination 
hen alſo befolhen / das ſte Gubernatores ſeind / vnnd andere mehꝛ Perſonen 
darzů ziehen ſollen / vnnd im fall der not allzeit lus poſitiuum lure diuino wei⸗ 
da muß Vnd ab er lus diuinum, vnd Goͤttlich recht erfoꝛdert / dz die Kirs 
damit Chꝛiſtlichen Rirchendienern (die Gottes Wort lehꝛten / vnd den 
um mit den Hochwirdigen Sacramenten / nach Chꝛiſti eynſatzung 
weld für ſeyn) verſehen můſſen werdẽ / Vnd ſich die Biſchoffe / ſo jnen 
mr lu poſitiuo die Oꝛdination fürbehalten / deß weigern / ſo mi allhier 
auch lu diuinum luri poſitiuofürgezogen werden / das die Kirche durch jre 
eterſhafft jre erwelte Rirchendiener beſtetigen laſſen / Wie dann o⸗ 
n g meldet / das auch Panoꝛmitanus klar außſaget / in c. quanto de conſue- 
das etwan die Prieſter andere Prieſter oꝛdiniert haben. 

6 So iſt auch nach der leng in Theodoꝛeto diſe Hiſtoꝛia recitiert / nem⸗ 
h\dasder Biſchoff zů Rom Julius bey den Biſchoffen in Aſia geſůcht 

hat dag fie Confirmationes vom Stůl zů Rom empfahen ſolten / Darau 
fecinelangeernſtliche Antwoꝛt geſchꝛiben / das ſolches zůvoꝛ in der Rir⸗ 
enden gevoͤnlich geweſen ſey / Sondern ſo ein Biſ⸗ hot von — Rirs 
* en ſey / werde er oꝛdiniert durch etliche Biſchoffe in der Nacht 


| barſchafft / vnnd ſey keine Confirmatio ʒů Rom 28 worden. Diſe Ant, 


woutiſt durch Baſilium vnd vil andere gelehrte 
iſt alſo die Apoſtolica Ordinatio bey vns / 


0 choff geſtellet. 
o durch die Chꝛiſtliche 
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nieſterſchafft vnnd Paſtores Ecclefiarum geſchicht / krefftigklich ergrinde; 
B dann dieſelben auch warhafftige Biſchoffe ſeind / — dem heyligm 
Geiſt / die Gemeine Gottes zu weyden / eyngeſetzt / Dargegen die andey 
nichts dann genannte / getichte ſchein vnd Laruenbiſchoffe ſeind. | 
Derhalbenjr vngrundt / den ſte dargegen fürwenden / als geſchch“ | 
ſolche Oꝛdination von den Perſonen die es nicht macht hetten / gnuͤgen 
entdecket / vnd gar keine ſtatt haben mag. | | 
Deſgleichen das ſie zum andern fürgeben / als werde der alte Chiiſh | 
liche C acholif che gebꝛauch in der Oꝛdination vonn vns nicht gehalten / 
kan auch nicht beſtehen / nach dem am tage / vnnd notturfftig erweyſ 
das wir Apoſtolicum & Catholicum ritum in ordinatione halten ‚ſo doch ſie den 
ſelbigen Apoſtolicum ritum mit vilen zůſetzen / ſo nicht Catholiſch / vnd 
| meiner Rirchen gebꝛeüche ſeind / verderbet / vñ auch in vilen ſtůcken gan 
lich verkeret haben. 
—— Das ſie aber zum dꝛittẽ anfechten / als ſolt der vnderſcheidt nun 
— nc. Eccleſſaſtieorum, vnd der Rirchenempter vnd Stende bey vns nicht gel 
ceflaſticors, ten ſondern per ſaltum oꝛdiniert werden / vn darumb vnſer Oꝛdinaton 
vntůchtig ſey / hat auch / Gott ſey danck / keinen grundt: Dann win 
Rom. . der heylige Paulus zun Roͤmern / Coꝛinthern / vii Epheſern / mantel 
1. Coꝛ. ia. Gaben vnd Empter in der Kirchen anzeigt / vnd zum Timotheo ſcitht 
Epheſ. 4. Das man die Diacones vii Diener zůvoꝛ verſůchen ſol / vnd darnach di 
. Timoth.:. nen laſſen / Vnnd welche wol dienen / das die jnen erwerben eine gůteſuß 
fen / vnnd eine groſſe freüdigkeit im glauben in Chꝛiſto Jeſu / ſo iſt do 
eine groſſe vngleichheit zwiſchen den Gradibus vnnd Emptern 4 
Schꝛifft anzeigt / vnnd denen ſo hernacher von Vaͤttern / vnnd ſonſta 
Menſchlicher veroꝛdnung auffgericht / Wie ſte dann ſelber ſagen: quoll⸗ 
cleſia primitiua ignorarit gradum ſubdiaconatus, & reliquorum minorum ordinã Dat 
umb ſolches nit luris diuini iſt. Vnd wiewol / wie oben gemeldt / die Saut 
den Airchendienern mancherley nammen gibt / So zeigt doch der holz 
1 diſe fürnemliche Empter an / . Timor. 3. Tit.. So zum Rirchm 
ienſt veroꝛdnet werden ſollen / als nemlich Pꝛieſter vnd Biſe choff / das 
Auffſeher / welches / Wie Hieronymus auß der Schiifft erweyſet / id 
Paulo ein ding iſt / vnnd Diaconi / das ſeind die Diener. Nun werdenſi | 
che Empter vnnd Stende / Gott lob / bey vns gehalten / Dannwit\il - 
vnſern Kirchen haben Presbyteros Paſtores Eccleſiarum, das iſt / Pfariher 
man ſonſt Hirten oder Seelſoꝛger nennet / vñ im grundt der warheittid 
te Biſchoffe ſeind / wie oben erweyſet / Auß welchen etliche 313 Superam 
denten zů mehꝛer auffſehung veroꝛdnet werden. Darneben habẽ wir 
in vnſern Kirchen Diaconos / als Diener vnd Mithuͤlffen der Pfau 
ren / ſo man etwan Capellan genannt / denen neben dem Pfarivern® 
ampt Goͤttliches woꝛts zů pꝛedigen / vñ die Sacramenta zů Adminiſm 
ren befolhen wirt / Wie dann auch bey den alten der Diaconampt i 
lein geweſen die Epiſtelu oder Euangelien zůſingen / welchs meh 
lectorum iſt / ſondern Gottes woꝛt zů pꝛedigen / zů tauffen / vii Sagan 
ta zů handlen / vnnd außzůtheylen / Wie auch der heylige Stephane? 
waltigklich — hg der heilige Diacon Laurentius zů ſeim | 
herꝛn oð Biſchoff Sivto zů Rom / da er zur Marter gefuͤrt / ſagte Gol 
grederis ſine filio Pater, quo Sacerdos fine Miniſtro properas, &c, Cui commiſiſti dow 
ci Sanguinis conſecrationem. Dann welchem das Ampt deß Woꝛts befolbe 
dem ſelben ſtehet auch zů die hochwirdigẽ Sacramenta zi banden | 
che durchs woꝛt conficirt / vnnd jr weſen/ krafft vnd macht haben w. 
ein jeder Pꝛieſter oder Diacon wirt zů ſeinem Berůff vnnd — 1 = 


12. 
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eckt / mit Gebett vnd Handtaufflegung der Pꝛieſter ſchafft / 

bb Ape chen vñ Catholiſchen gebꝛauch / — te etigt / Wie 
dann die heiligen Apoſtel in oꝛdnung de heiligen Stephani vnd andern 
aconen keine andere weyß / foꝛm vii Ceremonien gehaltẽ / als da Pau; 
vs vnd Barnabas auß befelch deß heyligen Geiſtes zů jrem Ampt darzů 
derůffen / durch die Pꝛopheten vñ Cehꝛer zů Antiochia außgeſoͤndert / 


' — gebett vnd aufflegung der ende / als auch Paulus ſampt 


der anderen Pꝛieſterſchafft ſeinen lieben Junger Timoth eum zum Prie⸗ 
tex vnd Biſchoff geweyhet. E E 
Hierneben ſo hat man auch in vnſern Kirchen Voꝛſteher der armẽ / 
man an etlichen oꝛten Raſtenmeiſter nennet / welches Ampt die ſiben 
gehabt / ſo vonn den ſteln geoꝛdnet / Deßgleichen auch ſolch 
die Diaconi in der alten Airchen / wie Hieronymus vii Gregoꝛius 
igen / verwaltet vnnd außgerichtet / Aber nun ſolches bey den Baͤpſti⸗ 
derlich bey den Hohenſtifften / faſt 372 llen / vnnd wenig geacht 
vit. Darzů ſo find auch bey vnſern Rirchen Cehꝛer / nemlich Dodtores vi 
labs ſond erlich da die Hohenſchůlen ſind / Auch ſonſt in allen Stetten 
Flecken werden Chꝛiſtliche Schulen gehalten / Vnd ſind in warheit 
die Schůldiener auch die rechten Catechiſtæ, wie ſie voz alters genañt / vnd 
hiben alſo noch Scholaſticos, Cantores, Cuſtodes, welche alleſampt ein jegkli⸗ 
deim werck ſein Ampt außrichtet / vnd die darinnen von Schůldienern 
vnnd $wudiofis fleißig erfunden / werden alsdann zum hoͤhern Grad / als 
Diaconats / oder Pꝛieſtern erfoꝛdert. Das Ampt aber Exorciſtarum rich⸗ 
ten auß dic Prin Diaconi in der heyligen Tauff / da ſie durch Got⸗ 
tes Woꝛt in Exorciſmo bey der Tauffe in der Abſolution vnd andern Goͤtt⸗ 
lichen Oꝛdnungen die Teüffel außtreiben / Vnnd wuͤßte nicht was an den 
Ecceliafticisgradibus vnd Empter mangeln / vnd in rei ueritate nicht ſol geh al⸗ 
tin werden: Dargegen ſie in jren Stifften vnd ſonſt nur den bloſſen Tits 
tel Scholaſticorum, Cantorum, Lectorum, Theſaurariorum, oder Cuſtodum, welches 
die alten Oſtarios genañt / tragen / vnd nur den bloſſen ſchatten / vnd deß 
ſelben Empter eyn kommen haben / vnd das Ampt in rei ueritate keines we⸗ 
— Sondern durch andere / ſo darzů nicht wie voꝛ alters ſos 
i iniert / verrichten laſſen / Wie dann die meiſten Empter der 
minorum ordinum, als Acolytorum, Lectorum, Oſtiariorum, durch die Cuͤſter ver⸗ 
ache werden / welche doch darzů nicht oꝛdiniert / ſondern von Stetten / 
vnd von jren Pfarrherrn darzů angenommen werden. Die ans 
dan Empter Exorciſtarum, Subdiaconorum & Diaconorum, richten bey jnẽ auch 
die puter auß / On das in etlichen hohen Stifften die Diaconi vnd Sub⸗ 
dzconidieEpiſtelen vnnd Euangelien leſen / Aber gleichwol die andern 
tempter / darzů ſie eyngeſetzt / gantz vnd gar vnderlaſſen / vnd ſeind 
alſo die Gradus in rei ueritate bey jnen lengſt gefal en / vud nur ein bloß Spe 
ctackel der Ceremonien vnd Puppenſpie überig geblieben. a 
nd wiewol die Vaͤtter in jren Canonibus veroꝛdnet / das man die je⸗ 
nige zů hoͤhern Emptern auffnemmen / ſo hiebevoꝛ in Vndernemptern 


* 


pꝛobiert / vnd fleißig vnd tuͤglich befunden / vñ alſo per gradus zů den Ober⸗ 


auffſteigen ſollen / Solchs wirt doch bey jnen in keinem wege ge⸗ 
die wenigſten Pꝛieſter / ſo bey jnen dieſelbigen geringe dien⸗ 
ſte gehabt / werdẽ zů den hoͤhern gefoͤꝛdert / darzů ſie zů den allerhoͤchſten 
2 mptern / Biſchoffthumen / Pꝛelatoꝛen vnnd — der Airs 
Gendieannemen/ die nit allein in Airchenemptern hiebevoꝛ / ſonðn auch 


nSchũlen wenig geuͤbt / vñ noch wol nicht willens ſeyn nimermeh: Pꝛie⸗ 


ſeerzů werden vñ in den hohen Stifften Subdiacoai die Rirchen regieren / 


Voꝛrede. 


vnd den Pꝛieſtern fürgezogen werdẽ / welchs doch alles wider jre Cu 
vnd — — e verkerung der Goͤttlichen Ordnung — Rirdes 
ſatzung / vnd eine offentliche Qarueiſtvind bleibt. Ich wil allhie geſwg 
gen de Simoniaca prauitate. Vnd da ſie gleich meinen / das ſie in dem der Ni 


chenſatzung gong thuͤn / vnd diegradus behalten / wenn ſich einer zum p 
0 


ſter oder Bi weyhen — 2 das derſelbige erſtlich auch die anderg 


inferiores ordines empfahe / vnn erſtlich in Oſtiarium, das iſt / Cuͤſter / Leaom vm 


Exorciſtam, Acolytum, Subdiaconum, &c. ſich můß oꝛdiniren vnd weihen laſſa 


So iſt doch ſolches ein hoͤchſter ſpore für Gott vnd den Ceüten: Dan | 


man jetzt einem / er ſey nun Fuͤrſten oder Edelſtandts / oder ſonſt ein 64 


lehꝛter Mann / die iſchoffliche Pfarre oder Diaconampt / darzi hy 


en / befelhen ſol / Wie reimet ſichs dann das man einer ſolchen Puſu 
erſtlich das Cuſterampt aufflegt zů verwalten / jm Strick / Glocken / vn 
Schluͤſſel in die Handt gibt / jm befilcht zů gebuͤrlicher zeyt zů leütten / l 
Kirchen auff vnnd zů 1 ＋ Kir chengeraͤhte bey ſeiner trein z 
verwaren / dem Pꝛediger das Bůch auffzůthůn / Liecht ang ſtedmn/ 
Ampeln mit Waſſer vnnd Wein auff den Altar zůtragen / Cectionziſm 
en / vnd dem Pꝛieſter vnd Diacon dienſtlich vnd vnderthenig wow 
enen er doch zum Regenten ſol fürgeſatzt werden. Vnnd iſt 2 lichen 
lich / das in ſolcher Oꝛdination das Volck ſo nicht verhandẽ / oderu de 
ſtehet / anr edet / als habe ſolch Volck ſolche Perſonen erwelet / das en 
Cuſtodes oder Lectores ſeyn ſolten / Welches doch ein offentliche vnwarhi 
vnd noch nie deß Ordinatoris oder Ordinandi meinung / ſold) Amprzibeſth 
len / Vnd wenn ſolcher ſchein vñ getichte Ordination ad inferioresgradtugy 
ſchehen / ſo moͤge er dann zů hoͤhern Emptern oꝛdinirt werden / Vndda 
olle dann beiffen per gradus auffſteigen. Aber wie iſt das in ſolchem qu 
ür der Goͤttlichen Maieſtet vnd den Menſchen / ſo ein qreuwlichs 
vnnd verachtung. Diſes aber iſt der Canonum meinung gantz 
nit / welche gewalt haben / das die jenigen erſtlich ſollen in den 
Dienſten gebt vnnd pꝛobiert ſeyn / denen ſolch hoch Ampt befolhe uo 
den ſol. So iſt es auch an jm ſelbſt nicht luris diuini, das / wer ein Pu 
wer den ſol / das der erſt zů einem Oftiario geweyhet werden mußte 
auch bey jnen allezeit nicht alſo gehalten / def hat man Exempel in ay 
bꝛoſio / welcher auß dem Rich terlichen Ampt / vnnd Seuero / der da van 
ſeinem Handtwerck gezogen / vnnd zů Biſchoff gewelet vnnd gewoe 
vnd ſeind keines wegs zůvoꝛ Cuͤſter oder Diacon gewoꝛden / Jahatdod 
vnſer lieber Herr Jeſus Chꝛiſtus ſelbſt auß Fiſchern vnd Z6llnernoud 
Grad Apoſtel gemacht / vnd jnen weder Glockenſtrick / Nirchenſchliſ 
oder Rergen befolhen. On zweyfel da S. Paulus ſampt anderen 
ſtern ſeinen lieben Junger Timotheum zum Prieſter vnd Biſchoff am 
her / wirdt jn keines wegs zůvoꝛ zum Cuͤſter gemacht haben. Wievils 
der Bapſt wol auß Rriegsleüten vnd andern Weltlichen / Biſ of 5 
Cardinal gemacht / Warumb ſolt vns dann nicht gebuͤren / na<06 
licher — Apoſtoliſcher Oꝛdnung / wenn vns der liebe Gott wh 


— — zů Diaconat oder rieſteramprerfordert/ B10 


zů dem Ampt oꝛdiniere / darzů ſie berůffen. Vnd was iſt vonn 
man denen die Dienſte aufflegt / darzũ ſie nicht er foꝛdert / noch vad 
ſollen / Ja es wil vns keines weges gebůten / Gottes vnnd der Leüten 
2 2 ʒů ſpotten. Dann warlich das man jnen Glockenſtricke / Ceichm 
diechter vnnd Buͤcher in die handt gibt / machet fie nicht zů Oftiarios, [# 
dern die 2 Ampts. Nichts deſto weniger ſo nemme 
die gern zů Airchendienern auff / ſo zůvoꝛ in den vñder dienſtẽ ſich gab! 
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ond beweret ſind / Wie auch on das alle beruͤffene fleißig evaminirt vnnd 
verhoͤꝛet werden. Vnnd iſt alſo offenbar / das wir vil mehꝛ die gradus in 
warheit halten dann ſie / welliche ſie vil mehꝛ vermengen / vnnd nur den 
Schatten davon haben. . 1 

Es iſt auch in jrer Oꝛdination bey allen Gradẽ das allerſpoͤttuchſte 
vnd lecherlichſte / das die Biſchoffe / wie die Nuͤnnen den Pſalter Catei⸗ 
uch / als ſonſt ein Gebett / über die Oꝛdinanden ſolche reden hinleſen / die 
uren Agend enbuͤchern auffs Volck gerichtet / in welchem das Volck ans 

ochen wirt / mit vermeldung / wie daſſelbe die Perſonen elegirt vnnd 
habe / vnd die Biſchoffe ſolche berůffung loben vnd appꝛobiren / \ 
uch weyter deß Volcks gezeügkniß von den fürgeſtelten os onen / ſo zů 
den Pꝛieſtern al et werden ſollen / foͤꝛdern / vñ zum Gebett vermanen / 
Ro ric ie Oꝛdinirten Perſonen dem Volck befolhen / ſo doch der 
lunes in rei ueritate geſchicht / Dann das Volt da nicht verhanden / oder ja 
des nit verſtehet / Vil weniger daß das Volck die Oꝛdinanden erwelet 

oder jnen ewig zeügkniß geben ſolte / ſonder an deß ſtatt / wann der 
Bischoff in denſelbigen ſeinen reden das Volt vm̃ gezeügkniß angeſpꝛo⸗ 
den hat / tretten herfür etliche Diaconi vnnd Subdiaconi, vnnd geben denen 

den Pꝛieſtern geweihet werden / nur ein ſchein On: Dignus eſt, 
jun eſt, &c. So ſie doch die vileicht vormals nie geſehen / vil weniger vmb 
m ehꝛ oder Leben wiſſenſchafft haben / Vnd iſt gleich wie ſie ein Com⸗ 
medien ſpielten von einer Hiſtoꝛien die etwan geſchehen / vnd vermeinen 
dann durch alle Ordines gebuͤrlich geweihet haben / ſo ſie doch jr 
üigen fom der Pontifical üb n Fr wie gar ein verkert thůn jr Oꝛdi⸗ 
nation iſt. Dargegen (Gott hab lob) diſcs alles nach dem alten gebꝛauch 
publice für dem Bolck in vnſer Kirchen verbꝛacht wirdt. 

Ich wil allhie geſchweigen der zůſetz / ſo ſie die Prieſter weyhen / den 
Leib vnnd Blůt Chꝛiſti zů Opffern / welches wider alle Pꝛophetiſche vnd 


Apoſtoliſche Schꝛifft iſt. Vi alſo gnůgſam zůverſehen / das jr dꝛittes Ars 


gument de gradibus, wider vns keine ſtatt hat / ſonder wider ſie ſelbſt iſt. i 
Zum dutten aber / das ſie vns beſchuͤldigen das wir von der Roͤmi/ Dz * nie 
/vnnd alſo in der Catholiſchen Kirchen nicht end, - 
n/vnd darumb vnſer Oꝛdination vntuͤchtig zů halten / hat ye vil weni⸗ within) 
gt grundt. Dann ob wir nit in abrede ſind / das wir die falſche Lehꝛ vnd 
ich / ſo auß neüwerung in der Roͤmiſchen Kirchen eyngefuͤrt (da⸗ 
uch der heilig Paulus die Romer verwarnet / Auch Gregoꝛins bey Rom. is. 
zyt bereit anfehet darüber zů klagen) auß ſchuͤldigem gehoꝛſam ge⸗ | 
genGottperlaſſen/ vnnd den widerſpꝛechen / So ſind wir doch dadurch 
t von der waren heiligen Apoſtoliſchen Roͤmiſchen Kirchen gewichen / 
en vns vil mehꝛ zů derſelbigen begeben / weil wir die Lehꝛ ans 
hemmen / bekeñen vnd vertheidigen / welche der heilig Petrus vñ Paulus 
Sec Kirchen vnnd gantzen Chꝛiſtenheit gelehꝛet / wie das jre 
in / ſonderlich S. Paulus an die Romer / vnd auß Rom an die Gay 
nit allein von S. Paul / ſonder alle Bꝛuͤder daſelbſt / das iſt die gan⸗ 


de Nmiſche Rirch / Deßgleichen die Epiſtel zun Epheſern / Philippern / 


olloſſern / . an Timotheum / dergleichen die Epiſtel zů den Ebꝛeern auß 

chꝛieben / außweiſen. Ja die gantze heilige Bibel / die von der 

6 Kirchen an vns gekommen / vns lehꝛet. Die aber von ſolcher 

cifft abweichen / wie moͤgen ſie ſich der heiligen Apoſtoliſchen Romi⸗ 

ſchen oder Catholiſchen Kirchen jmmermeh: ruͤmen. 

bs d was bedarff diſes weytern beweiſens / weil es - vo das all» Ware Kirch 

die ware Rirch iſt/do das reine Gottes woꝛt gelehꝛt / die Sacrament 
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def Herten nach ſeiner eynſetzung adminiſtrirt werden / wie dann (Ge 


T — — — 
Gr. 
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ſie calumniren / als ein bloſſe 


Voꝛrede 


lob) bey vns geſchicht / ſo iſt auch vnleügbar / das dieſelbige ware Ne 
befelch habe Chriſtliche Seelſoꝛger zů berůffen vnd — 
tum i. vnd . Timotheo 3. vnd 4. | 

Vnd weil dann die krafft der Sacrament ſtehet im wort / vybuig 


an der Perſon hanget / Als &uch der Weiber Tauff von wegen de | 
das —— — ſonder Chꝛiſti iſt / warhafftig vnd kreffrig / Wi 2 
Adminiſtratio Sacramentorum nit krefftig geacht werden / ſv durch die / dan 
das woꝛt / dadurch es Sacrament worden / befolhen / gehandelt were 
Iſt nun nit das ein groß blaſphemia wider Chꝛiſtum vnd ry Sacramy | 
ta / das man dieſelbigen heiligen Sacrament / ſo Gott lob) in diſn 
chen / die das reine woꝛt haben / vnd von den beruͤffenen Kirchendien 
adminiſtrirt werdẽ / vernichtigen vnd krafftloß machen wil. Jawa 
Teüffliſche boßheit iſts / das man damit die armen gewiſſenyerjremy 
verwirren / vnd diſen hoͤchſten troſt auß den hertzen reiſſen wil. Daum 
mir es keines wegs zůverſchweigen gebuͤren hat wollen. 

Nota. Von der Conſecration Corporis & Sanguinis Chriſti. Als ich diſe Sau | 
alle verfertigt/ſind mir etliche Diſputationes / ſo in Tridentina Synodo/Anno1 55ub fans, 
ficio Miſſæ geþalten/ziFomen/Vaciner in diſputatione habita 10.die Decemb. vou 


ten / dadurch die Conſecration geſchehen ſolle / einen groſſen ſcrupulum vnnd zweyſtlnem 
vnd erregt / vnnd darüber eroͤꝛterung def Concilij bittet / mit diſen woꝛten: quod | 
nem attinet, iterum hortor uos SS.Patres,ut de certa forma Conſecrationis definiatis, Nolite hoc iii 
re. Sicut enim definiendo partes pœnitentiæ peßimas contentiones in Scholis diremiſtis, ita de pci 
tionis multo maiores ſopietis, præſertim cum de forma Conſecrationis tanta ſit inter Scholaſtia Dolay 
diſſenſio. Itaq; neceßitas exigit, ut certa forma conſtituatur Conſecrationis. Darauff dann Groppay 
auch ſeine meinung ſagt / der geſtalt :Quia Eraſmus formam Conſecrationis in dubium uocait, gh 
Canonis ſic ſonare uidentur, quaſi omnia eſſent uerba Conſecrationis, er quia Lutherani, quolunkCau 
tantum recenſeant, nõ tantum inuocent, non uidentur conſecrære. Ideo SS. Synodus formam conſamimiß· 
niat, e que uerba Canonis ad conſecrationem proprie pertineant,decernat. | 


TJ Sahd6:en wir / wie fein ſie ſich deß Catholici conſenſus rimen 3 


kennen / das bey den Scholaſticis an diſem Hauptartickel die Conſecration be 
cher zanck geweſen ſeyn ſol. Iſt aber das nicht ein groſſe verblendung / das man une 
rerniren vnd beſchlieſſen ſol / welches uerba Conſecrationis ſeyn / So doch ſie langt withi 
Meß gehalten. Vñ wie wol nit allein der c. Panis eſt, de conſec. diſt.a. ſonder die | 
ber Bezetigen/Vz durch kein andere woꝛt / dann Chꝛiſti ſelber / vñ nicht durch die geben 
nons die Conſecration geſchehe / Dannoch wolten ſie nun gern das man Vetermininte/lu 
Canon nötig / vnnd Vie woꝛt Chꝛiſti allein nicht gniigſam zur Conſecration / damit ſean 
bittertem neid die Conſecration vnnd handlung deß Sacraments in vnſern Rircen 
nichtigen wolten. Nun aber iſts offenbar / das nit die krafft deß C eee 
ſalbet / oder der gebett vnd Charactern in Canone / ſondern krafft der Inſtitution vnd 
Chꝛiſti durch ſein woꝛt die Conſecration geſchicht. So dann (Gott lob) bey vns die aud 
ſes hochwirdigen Sacraments nach der Inſtitution deß Gerin auff ſein befelch / un 
ſelbſt woꝛt in Chꝛiſtlichen verſamlungen in andacht vnd meinu ng ſeinen waren Lead 
zůgenieſſen / neben —＋ Gebeit vnd Danckſagung verbꝛacht / nn 
iſtoꝛia recitirt / oder wie ſie thůn / ein bloß Speqch gehe 
ten wirt / So ſollen (Gott lob)ſie / noch alle Pfoꝛten der Helle / die handlung oder 
tion deß hoch wirdigen Sacraments bey vns nimmermehꝛ krafftloß machen. Wet 
Spectackel vnd Winckelmeß / welche ein verkerung Goͤttlicher oꝛdnung iſt/verrheſdi 
len / da ſehen fie 30; © 
Widerumb aber / weil das gegentheil nit allein die reine Lehe 64 
lichs woꝛts nicht —— ch den rechten gebꝛauch der hochwirdige 
erament heltet / ſonder verkeret / verbeüt / verdampt / vnd auffs ei 
verfolget / vnd auff falſche Lehꝛ vnnd Menſchliche oꝛdnung dem God 
chen woꝛt — en / dꝛinget vnd treibt / iſt gewißlich war / das fie als 
folger nicht Glidtmaß Thꝛiſtlicher Rirchen ſind / Das auch jre n 
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ur birfolgrng def Euangelij gericht / vntuͤchtig iſt / Sonderlich weil 
auch dieſelbig 


ge der Goͤttlichen Oꝛdnung vnnd Apoſtoliſchen Foꝛm gantz 


nder. : <4; 
19 5 dieweil fie zum mehꝛentheil wider Hirten noch Pfarherꝛ / ſo vil 
weniger Biſchoff ſind / ſondern den bloſſen Tittel fuͤren / dů dem Gottes 
n verfolgen / vnd jre Pꝛieſter nicht fürnemlich zum Pꝛedigampt vnnd 
ation der Sacrament / ſonder zů jren ſelbſt erfundenẽ Opffer⸗ 
en oꝛdinieren / hetten wir vil mehꝛ vrſach d. jenigen ſo bey jnen oꝛdi⸗ 


Oo 


zʒůverwer ffen / Jedoch ſo ſie zum Pfarrampt berůffen / vnd Gottes 
1 lehꝛen d Tha 


vnnd die Sacramenta nach ſki eynſetzung admi⸗ 


bm wällen, ſind ſie bey vns angenommen / vnnd wirdt die Oꝛdina⸗ 
ton vnnd ä — — wider verneüwert / ſonder ſind an jrem 
f/ vnd das jnen ſolch 
A. me aber nicht allein wider jre Canones (welche die Oꝛdination ſo 


mpt zů verwalten befolhen / begnuͤgig. 
etzern geſchehen / nicht krafftloß halten / vnd dieſelben zůver⸗ 


— ſondern wider Gottes woꝛt vnnd Apoſtoliſchen ger 


ka vnſer Chꝛiſtliche Oꝛdination verwerffen / verleſtern vnd verdam⸗ 
um / vñ nicht ſo ſehꝛ wider vns / als den Herꝛn ſelber / die heiligen Sacra⸗ 
nanta von vns adminiſtrirt / als krafftloß vnverſchempt außruͤffen / hat 


wyſcr hoͤchſte vnvermeidliche notturfft erfoꝛdert / denen ſo es nicht bop 
Ber dieſen Vnderricht zůthůn / biß der Allmechtige gnad gibt ſol⸗ 
hes volk ommener vnd reichlicher darzůthůn. | 

das aber gemelter Der: Niclas Kramer darneben die poſtulation 


de ern Adminiſtratoꝛis Hertzog Auguſti / auch deſſelben Hern Bꝛů⸗ 
dern jetzigen Chuͤr fürſtens / deß Stiffts Schutz fürſten / domals geſche⸗ 


lung etwas bitter vnd ſpitzig angſtochen / werden dieſelbe Fir, 


ien / vnd die dey den hendlen geweſen / wol wiſſen zůverantwoꝛten: Dann 
was in dem ʒů erhaltung vnnd foͤrder pflantzung Goͤttlicher Lehꝛ vnnd 


abwend 


der jrrſaln vnd offentlichen mißbꝛeüch für genommen / das 
tem Chur vnd Fürſten gebuͤren woͤllen. Bann dieweil nit 


allein diſes Stifft jrem Schutz verwandt / ſondern auch ein groſſer für⸗ 
naſier ott jrer Vnderthanen der Geiſtlichen Seelſoꝛg deſſelbigẽ Stiffts 
gethan / ſeyn fie als Chꝛiſtliche Fürſten zůthůn ſchuͤldig / billich ſoꝛgfel⸗ 


ig / das 


1 0 


jre Vnderthanen von Chꝛiſtlicher Lehꝛ nit wider zů jrrthumen 


eüch abgefuͤrt / ec. Aber wir woͤllen das an ſeinen oꝛt ſtellen / 


WMdalſo hiemit von der erſten Vrſach / ſo mich diſe Schꝛifft vnd Pꝛedig⸗ 


zůgeben vnvermeidlich bewogen / gnůg geſagt ſeyn. 


ater Vꝛſach / Das etliche auch in offentlichen Schꝛifften 


die mißbꝛeüch zů beſchoͤnen ſich vnderſtanden. 


ander Vrſach ſo mich bewogen hat ſo vil lieber diſe Pꝛedigten 


Je 
oder Tractatus 7 zůlaſſen / iſt / das nun lange zeyt / wie oben 


A beruͤrt / für vns ſo wol als bey vnſer zeyt / alte ehꝛliche Gotts foͤꝛch⸗ 
Abe Ceüt / Geiſtlich vnd Weltlich / manigfeltig über die greüw⸗ 
vnnd groſſen mißbꝛeüch in der Kirchen geklagt / vnnd mennigklich 


firm nach den Concilien zů Coſtnitz vnd Baſel / nach einer Chiiſtlichen 


Reformation verlangen gehabt / vnd endtlich es mit dem Ablaßkram ſo Verlangen 


nach Chꝛiſt⸗ 


Hebo macht das es auch die einfeltigſten Chꝛiſten nit haben erdulden licher Refors 


nen / 
mand ſich h 


ſchen Eyden 


wiewol von Biſchoffen Theologen / vii andern Doctoꝛn nies mation. 
at duͤrffen offentlich dawider legen / Dann ſie alle mit Baͤpſti / Tetzles Ab⸗ 
verſtrickt / vnd auß foꝛcht dawider nit haben reden duͤrffen / laßkram. 


o hat doch Gott auß ſondern gnaden den Ehꝛwirdigen Hochgelehꝛten 
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Anfang 
Doctoꝛis 
Martini 


Vnnd gebꝛauchet mancherley rencke die Leüt zů bereden / das ſiein 


cken / ꝛc. wider an tag gebꝛacht / vnnd treüwlich gelehꝛt. Vnnd wine = 


— 


Der eini 
weg zů Chꝛi 
ſtlicher ver⸗ 
gleichung. 


: — en / das / wann der Pfenningim aſten kung 
a 


Voꝛrede von der 
Doctoꝛ Martinum heiliger gedechtnuß / erwecket / jm ſinn / mie 
darzů verliehen / ſich offentlich dawid er zů legen / Welcher nur Kn 
ler groͤbſten greüwel angegriffen / da die Ab — entlich vnd ß 


ſo wuͤrde dadurch die Seel auß dem Fegfeüwer erloͤſet. 
Item / das ſie fürgeben / ſo jemandts (das grauſam 36 horn) hy 
Můtter Gottes an jren Jungkfreüwlichen ehꝛen geſchendet / wir dit 
Ablaß ſo groß / das es dadurch vergeben. "93%; :: a: oo 
Item / es doꝛffte deß Tetzel dubcommiſſarius, auch ein Pꝛediger g 
Bartholomeus genannt (welches ich mit meinen Ohꝛen zů Deſſaw 
in meiner jugent gehoͤꝛt) vnverſchempt ſagen: Wie er von dem 


Gy 


roten Ablaßereütz / daran deß Bapſts 2a e ehangen / mit ſeinmgy' 
i 


en ſehe das Blůt Chꝛiſti miltigklich herab flieſſen / vnnd das ſolhegy 
gnad von der zeyt deß Leidens Chꝛiſti nicht geweſen. Er ſagt = 
as Creütz zeichen thet / vñ welche etwas dawider redeten / thet erin Ba 


Raſter legten. Vnd was er ſonſt für leichtfertigkeit getrieben / vnd enn 
ſchend tlichen lebens er geweſen / iſt hier nicht ſtarr —— 
Vnd dieweil Tetzel mit den ſeinen zůvertheidigen ſolcher offentign 
betruͤg vnd Blaſphemien / deß Bapſts gewalt anzog / vñ alles aufſinſ 
che ertichte verfuͤriſche Gottloſe Kegel gruͤndete / vngefehrlich dem 


nung: Quicquid fit ex Papæ certa ſcientia, nulliusdebet aggrauare conſcientiĩ Iſt nu 
mals durch Gottes ſchickung D. Martino vrſach gegebẽ / in der hal 


Schꝛifft ſich ferrner zůerſehẽ / wie weyt ſich Baͤpſtlich er gewalterſtredj 
Vnnd hat dadurch befunden / das auch die Hauptlehꝛ von ware Zi 
von vergebung der ſünden / von warem glauben / vñ den rechten frichm 
deß glaubens vii gůten werckẽ verkeret / die Sacrament von Chuſon 
geſetzt verandert / vñ zů anderm dann von Chꝛiſto veroꝛdnet / geaendtt 
vnd alle ſeligkeit vnd vergebung der ſünden auff Ablaß / Walfartu ho 
ligendienſt / vnd ſonſt eigene werck vn verdienſt geſtellet woꝛden / dadun 
er / wie er ſich offt hat vernemmen laſſen / krafft ſeines Eydts / ſo tab 
Doctoꝛ Theologiæ gethan / durch ſein gewiſſen gedꝛungen worden/ 

jrrthumb anz ů zeigen. Vnnd hat widerumb die reine Lehꝛ Goͤulie 
woꝛts / von rechter warer Bůß / erkenntniß der ſünden / vnd waren 
ben an vnſern tHerzen Jeſum Chꝛiſtum / auch vom rechten gebrauche 
hochwirdigen Sacrament / vnnd waren rechten Chꝛiſtlichen gůtenne 


nach Exempeln derer von Gott erweckten Pꝛopheten ſolche falſchell 
vnd mißbꝛeüch mit guͤte vnd ernſt geſtrafft / wie es Gott vnd die gan 
heit gegeben / vnd Geiſtliche vnd Weltliche hoheß vnd niderß ſtands 
Buß vnd beſſerung vermanet vnd angehalten / So hat er dochd 
ſich offtmals erkleret / das er nichts anderß dann deß Geiſtlichen 
vnd der loͤblichen Stifften Chꝛiſtliche Refoꝛmation vnd nichtrerderd 
nuß ſůchete / Auch die weg zur beſſerung vnnd einigkeit mehꝛmals ers 
ſet vnd fürgeſchlagen / nemlich / das ſie die reine Goͤttliche Lebeſunde 
rechten gebꝛauch der hochwirdigen Sacrament wider auffrichten 
die offentlichẽ mißbꝛeüch abthůn wolten / damit ſie bey ehꝛen / wirden 
allen guͤtern bleiben moͤchten. RE 
d wie der heilige Paulus Epheſ. . ſchꝛeibt / das der Her: Chiiſ 
vnſer Fried iſt / der vns beiden / Nemlich Juden vnnd Neiden/ _ 
macht / vnd abgebꝛochen hat denZaun der da zwiſchen war / in den 9 
er durch ſein Fleiſch weggenom̃en hat die Feindſcha fftcnemlich dz 64 1 
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pin gebotten geſtellet war / ꝛc. Alſo vil mehꝛ ſolten ſie zů auffrichtung was 


rer einigkeit / davon ſie doch ſo vil reden vnd ruͤmen / billich auch den Faun 
oder Scheidwandt jren ſelbſt Menſchlichen ſatzungen / ſo zum theil vn⸗ 
noͤtig od er wenn zum theil auch offentlich Goͤttlichem wort entge⸗ 
och all jr Religion / Wollfart vnnd Seligkeit Sen! 

ond ſich daran alles ſtoͤſſet / auß dem weg thůn / vnnd das reine Goͤttliche 
pott treüwlich foͤꝛdern vñ nit hindern / welches wer der einig weg zur vers 
guchung vñ Chꝛiſtlicher einigkeit / on das die nim̃ermehꝛ geſchehen mag. 
Aber allhie moͤgen wir wol mit Chꝛiſto ſie den Kindlein vergleichen / 
an dem Marckt ſitzen / vnd ruͤffen gegen jre Geſellen / vñ ſprechen: Wir 
haben cüch gepfiffen / vnd jr woltet nit tanzen / Wir haben eüch geklagt / 
ind jr woltet nicht weinen. Man hab es ſi oder ſauwer gemacht / ſo hat 
doch nicht helffen woͤllen. Dann ſie nicht allein ſolche Irrthumb nicht 
/ oder die mißbꝛeüch abſtellen woͤllen / ſondern faren vil mehꝛ in 
denm foꝛt / vnd faͤlet ſo ferrn / das jr gemuͤt were ſich ſelbſt zů refoꝛmieren / 
fie auch das ſchendtliche / vnzuͤchtige / Vnchꝛiſtliche vnnd ergerliche 
wider Gottes woꝛt / vnnd jre eigene Canones / vnd aller Reichs ab⸗ 
ſ{hied vnd gegebenen Refoꝛmation / je mehꝛ vnd mehꝛ dann zůvoꝛ grober 


id vnverſchempter on ſcheüw treiben / Vber das ſie die Leüt von wegen 


bͤttlichs woꝛts / da ſie konnen / auffs eüſſerſte verfolgen / vnd nun ſich ers 
5 wider die erkannte warheit vnd jr eigenen gewiſſen ſol⸗ 
hefalſche Lehꝛ vii mißbꝛeüch mit cine geferbten ſchein / als mit Schaffs⸗ 
bare zůbekleiden / vnd faren herauſſer mit aller ley neüwen Schrifften / 
tine Lehꝛ vnnd rechten gebꝛauch der hochwirdigen Sacrament zů⸗ 
vertunckeln vñ außzůtilgen / jre mißbꝛeüch vnd jrrthumb wider eynzůfuͤ⸗ 
ten / Wiewol vil mehꝛ jr grundt vñ hoffnung auff offentliche verfolgung 
et wirdt / Vnder wellichen ein Pꝛediger Moͤnch mit Nammen Jo, 


Mathei u. 


Schꝛifften 


Faber zů — — vnd Schandtſchꝛifften auß Jobannis 
py 6 


öttlichen Bibliſchen Schꝛifft geſtellet/Die ander von Concilien. 


- : : Fabꝛi / Pꝛe⸗ 
eim grundt wider die authoꝛitet der d pond — 


zů Aug⸗ 


Vnd wiewol die Pꝛedigermoͤnche billich ſich ſcheme ſolten / vnd inn / ſpurg. 


halten die Goͤttliche warheit fuͤrter zů leſtern / weil doch faſt auß jren Die Predis 
Schulen die verkerung beider Goͤttlicher Schꝛifft vnd der Philoſophia germinge 
Taken ͤvnnd die verenderung deß hochwirdigen Sacraments deß haͤ 


6vnd Blůts Chꝛiſti von jnen getrieben vnd vertheidigt / Auch jr Oꝛ⸗ 

dnzivoz ſo offt vnd vil angelauffen / vnd ſich ſtinckend gemacht / das jrer 

ener denloͤblichen Heinricum /. Nuͤcelburgenſem / wie man ſchꝛeibt / _ 
anſtiſfumg dep Bapſts / im hochwirdigen Sacrament deß Kelchs vn 

Blirs Chꝛiſti mit Gifft vergeben / Wie die Chꝛonica Archiepiſcoporum Mag- 

in uita Burchardi Epiſcopi, mit diſen woꝛten davon meldung thut: 

Qui mirabili ueneno interijt, calice ſalutis uerſo in uas mortis. Vnnd was ſie auch mit 


ndel. 


den Sacrament vnnd ſonſt für ein Spiel zů Bern angericht / iſt noch 


dnvergeſſen, 

Item / wie feſt ſie auch bey jrem lieben Binder dem gelehꝛten fromen 
Mamhieronymo Sauanarole gehalten / weiſet das werck auß: Dann 
do ar darmnb das er deß Bapſts mißbꝛeüch etlicher maß geſtrafft / vnnd 
auß anſtifftung der Barfůſſer zum Feüwer verdampt / hat ſein Oberſter 
ſcinenh gen S chepler von jm genommen / damit er nit mit verbꝛennt / 
* — lennſelbigen Narrenkleid vil mehꝛ dann an einm ſo heiligen 

elegen. | 
Item was ſie zůvoꝛ bey zeyten deß Hochloͤblihen Reyſers Mavi⸗ 
miliani mit dem ertichten außgebrachel Ablaſ die Land außzůerſchoͤpf⸗ 


| Voꝛrede von der 
en — enom̃en / wie darüber der loͤbliche Keyſer klagt / vñ ſie | 
rl ot en verbeütet / weiſet ſe einer K — aaa a mt 
lich Tetzel mit ſeinẽ vnverſchemptẽ Ablaßkram außgerichtet vñ ey 
iſt jetzt neüwlich gemeldet / vnd noch meñigklich en wolbewuſt. H 
auch D. Quther / wañ die Pꝛediger Moͤnche ſich wider die warheit haba 
legen woͤllen / jnen ſolliches — vnnd inen ſcharpff fürgehaln 
Verkleines Aber diſes piper Moͤnchs verboſte wanſinnigker / ſow 
rung der als ſein Gottloſes hertz vii Cehꝛ / gibt auch ſeine eigene Schi Gnu 
Goͤttlichen an den tag / Wie der Herꝛ ſelber 15 t: Ex ore tuo te iudico, ſerue nequàm 
Schꝛifft. er allen ſeinen grundt dahin richtet die Neiit von der Schiff abzifiry 
Damit er ſich ſelbſt gnůgſam überweiſet / das ſie wol wiſſen vnd fülen 


jr falſche Lehꝛ vnnd eyngefuͤrte mißbꝛeüch in der Schtifft keinen 
haben / noch darauß zůerhalten vnd zůvertheidigen wiſſen: Daunen 
meinung wer das man der Goͤttlichen Schꝛifft folgen ſolte / vnd ſie 
chen darinnen desen et wuͤſten / ſie wuͤrden vil mehꝛ ſolche gruͤndt a 
für ziehen / vnd die Ceüt darzů weiſen. 
In der Diſputation de Sacrificio Miſſæ, die in Tridentina Synodo die Decenb ii 
15561. Jares gehalten / hat einer vnder andern von der Goͤttlichen Schiifft ſo geredtq uu 
tiones e traditiones in ſacris ualeant, conſtat, Qui« Ioannes cap. ult.teſtatur, non omnia ſcripta 
lo igitur omnia probarentur ex ſcriptura?Et Petrus 1. pet.. iubet nos paratos eſſe ad reddend ami 
dei. Rationem, inquit, non ſcripturam. Tertio, ludas in ſud Canonica comparat quoſdam homines beſtj,g 
nimalibus bruts. Quare ? Quia rationem non admittebant, ſed tantum require bant ſcripturan. dun 
Chriſtus ſemper uſus eſt ſcriptura, ut Matth. 12. One regnum in ſe diuiſum deſolabitur. Item dt uit, ulla 
cadente in puteum. De Eccleſie autem traditionibus, ait Paulus, Eccleſia Dei talem conſuetudien li 
© Etſi Eccleſtam non audierit, ſit tibi uelut Ethnicus. Ergo, etſi pro me ſemper ſcripturan non hubeas, bk 
am autem rationem, e traditionem Eccleſie, bene eſt. | 
¶ Es iſt nicht zů ſagen / ob fie gar verblendt / oder auch aller jrer ſinn bemubt (onus 
fo offentlich wider ſich ſelbſt zetigen / Vas ſie die Schꝛifft nicht für ſich baben. Aberdeen 
vn verſchempte verkerte red iſts / das ſie die / ſo gezetignifs Goͤttlicher Schiifft foꝛden / mm 
nanfftigen Thieren vergleichen / Do vns doch Chiiftus ſelbſt in Vie Schꝛifft weiſet dom 
mini ſcripturas, ꝛc. Iſt dann die Schꝛifft vmb der vnvernůnfftigen Thier willen geſhun 
Vnd dz ſie vil plaudern von den Traditionibus / vñ das nit alles geſchꝛiben ſey / SoiſtesWl 
offenbar / dz es alles jrrthum̃ vnd vnrecht iſt das dem ſo geſchriben / entgegen vñ ungen 
Was ſolt man aber nun von einem ſolchen haltẽ / der nur allen ſun 
fleiß dahin wendet / das er die heilige Goͤttliche Schrifft verdechtig / n 
glaubwirdig / vñ vnwert mache / vnd die C eüt davon abfuͤre. Viiſhn 
erger dañ ein Jud / oder Tuͤrck / die doch von jrer Schꝛifft nit weichen 
len / vnd darff diſer Moͤnch frey herauß ſage/ dz die heilige Treyfalizn 
vnd Rindertauff auß der heiligen S hue nit 313 — vñ ʒeücht 
alte Retzereyen herfür / gleich als weren die auß ð heiligen Schꝛifft y 
ſacht / vnnd hetten nit auß grundt derſelbigen Goͤttliche Schꝛifft / ſan 
allein — — * — vñ C oncilien ab — werden 
nd ob wol kein Ketzer ſo vnverſchempt geweſen / der nit zů 
— ſeiner Neh: etwan ein oꝛt der S — So iſts boch 
fentlich / das ſie dieſelbige Schꝛifft vnrecht gefůrt / vn die heiligen Dunn 
jren jrrthumb vnd vnrechten verſtandt nit auß jren — Menſchlicha 
gůtduncken / oder jrer ſelbſt angezogenen bloſſen Authoꝛitet / ſondernal 
— warer / klarer Gottlichen Schꝛifft widerlegt vnnd ee 
— vnd alle zeyt in vñ zů der Goͤttlichen Schꝛifft geweiſet haben 
alle Chtiſfliche Concilia ſo wol als der Apoſtel Concilium ſich grů 
auff die Goͤtchche Schꝛifft. Aber diſer blinder Phariſeer vnnd cid 
(auff das ich Chꝛiſt; woꝛt / damit er ſolche ſelbſt nennet / gebꝛauche) ſi0 
nit wie er damit alle alt. Aetzereyen wider ſtercket / vnd zů allen 15 
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Andern Brſach . 208 


Pehtenein n Thor auffthůt / vnd raum gibt / Vnd dargegen der hei⸗ 


lien Concilien beſchlůß / darinnen ſolche Retzereyen verdampt / verdech⸗ 
u macht / vernichtiget / vnd auff das eüſſer ſte ſchendet / als weren die nit 


n Goͤttlicher S — gegruͤndet / ſonder mehꝛ auff Authoꝛitet der Vaͤt⸗ 
ber / vnd eigene gewalt geſtellet. Es bedenckt auch diſer ellender Blinden⸗ 


luer nicht / das ſie die Leut vil weniger überreden werden jr Menſchliche 


Tradition (darumb 2s jnen alles zůthůn) ——.— ſo ſie von jnen klar 
| ꝛi 


das die in der Goͤttlichen Schꝛifft keinen grundt haben. 

Vnd leid er was wil darauß folgen / wann ſie die Leüt von der Goͤtt⸗ 
ichen Schꝛifft abziehen woͤllen. Warlich jr angezogene Authoꝛitet vnnd 
bloſſer Nam̃ der Kirchen wirt vil zů ſchwach ſeyn/ den grauſamẽ jrrthu⸗ 
men ſo verhanden / zů wehꝛen / Als dann das werck außweiſet / wie ſie ge⸗ 
die Secten vnnd Schwermereyen an den oꝛten beſtehen / da man die 
deine L ehꝛ nicht geſtattet / ſonder auß jr er authoꝛitet vnnd mit Schwerdt 
vnd Feüwer d emp ffen wil. Vnd ob ſie wol ein zeytlang gewaͤret / ſo wirt es 
doch durch den weg auß jren hertzen nicht geriſſen. Vnd iſt zůbeſoꝛgen wo 
ſectliche gelehꝛte fromme — noch mit Goͤttlicher Schꝛifft wehꝛen / 

dem weg reümen / oder von Gott hinweg gezuckt / ſie werde allzuͤſehꝛ 

en was für greüwliche Secten ſich werden erregen / vnd dann jnen 
weniger glauben geben / vñ es je 3 je erger werden wirt / das Gott 
abarme / vnnd gnedigklich abwende. Wer wirt dann mehꝛ ſchuld daran 
haben dann der die Goͤttliche Schꝛifft gern wider begraben / vnnd den 
Lenten auß den Augen reiſſen wolt. | 

Wunder iſts aber / das die Biſchoffe ved der oͤꝛter ſolch vn» 
_—_— wider die hcilige ꝛifft / vnnd ſterckung der 
alten Actzereyen / leiden vnd dulden / ja auch den zůfall geben muͤgen ſo ſie 
doch ſunſt alle / ſo jre Menſchliche fa an Gottes ſtatt nicht anbetten 


Innen / für die ergſten Retzer auff einmal auffreſſen / verſchlucken vnnd 
verſchüngen woͤllen. Aber ſie muͤſſen alſo jr thoꝛheit / wie Paulus ſagt / 
machen vnd an tag geben / das jr thůn in der Schrꝛifft kei⸗ 


nen —— Wl dañ auch in beiden Puncten / von Anruͤffen der vers H 


ſtoꝛbenen 
ſo diſer Moͤnch im erſten Bůch zum hoͤchſten treibet / zůſehen: Dann die+ 
vel er die auch nicht auß der Goͤttlichen Schtifft ergruͤnden kan / fuͤret 
wol ein lang Regiſter auß den heiligen Vaͤttern / dieſelbigen eyngefuͤr⸗ 
amißbꝛeüch zůbeſch einen / Es felet jm aber gar weyt. Dann ſo er meh: 
nhondert tauſent gezeügkniſſen fuͤret / ſo wirdt er doch nimmermehꝛ 
darthiydas die heiligen Vatter ſollichen Abgoͤttiſchen heiligen dienſt je 
vil weniger davon gelehꝛt vñ gehandelt / wie bey jnen verhanden / 
as auch ſonſt der Pꝛophetiſchen vnd Apoſtoliſchen gezeügkniſſen 
mangelt / iſt meh: für vngewif e opinion / vnd nicht pro Catholico conſenſu 316 
halten. Es ſind auch zur zeyt der Vatter ſolche Spectackelmeß on Diſtri⸗ 
men vnd auſtheilung deß Neibs vnd Blůts Chꝛiſti / wie ſie jetzt halten / 
2 geweſen / vil weniger haben ſie darvon geſchꝛiben / ſon⸗ 
— eneüwe Spectackelmeſſen ſind vil mehꝛ ein verkerung Gottes vnd 
er Vůtter oꝛdnung. Wann ſie aber in handlung deß hoch wirdigen Sa⸗ 
idee fre mißbecüch / neüwerungen vñ anderungen abthetẽ / vñ wider 
. [bſtande/wie es Chꝛiſtus eyngeſetzt vñ die lieben alten Vaͤtter gehal⸗ 
4 echtẽ / Als dañ wer von den Vaͤttern vñ jrem verſtandt auß grundt 
fllicher Schꝛifft / darnach ſie můſſen regulirt werdẽ / ferrner zů reden / 


davon dañ ʒů andern zeyre ferrner zů ſage iſt / wiewol von diſen Artickeln 


er maß in diſer vnſer erſten Pꝛedigt auch etwas meldung geſchehen. 
m ity 


eiligen / vnd der Opffermeß für die ber ſon Todten / ruͤffung. 


eiligen an 


pffermeß. 


Voꝛrede von der 


Seß Aug ⸗Auß dem andern Bůch deß Moͤnchs vom Concilio iſt auch zůſch 
ſpurgiſchen wie faͤlſchlich er der Rey. Mai. gnedigſt gemuͤt / vnnd deß gantzen Ne 
Wachs Beſchluß / deß Concilij halben verkeret / vnnd ſo vil gnůgſam zuverſtch 
— gibt / wohin jr gemůt gerichtet / Vnnd das die vnſern ſeiner meinungony 
* erklerung nach wenig verhoͤꝛs ſich zů troͤſten / oder einige deſſet 
Reformation der falſchen Neh: vnnd mißbꝛeüch zův erhoffen / ſonder x 
mehꝛ ein ſterckung / auffrichtung / vnd wider eynfuͤrung derſelbi genſor | 
ſoll / vnd nichts dann das ſie verdampt vnnd ver olger/ 313 gewarten ha 
ten / Wo der Allmechtig nicht ſonderliche gnad verleiheit / vnnd die Ah 
Mai. ein anderß eynſehen hieriñen haben wirt. Darauffverlaſſenficſ 
aber / weil der Allmechtig Gott Doctor Martinum Nutherum auß di 
ſem jammerthal abgefoꝛdert / das ſie nun freyen raum vnnd platz wi 
umb haben zů reden vnd zůthůn was jnen wolgefelt / vnnd das inen 
mandts eynſagen doͤꝛffe / Verhoffen ſolliches durch der Obꝛigkeit gya 
zů wehꝛen / vnd meinen / wann wir all ſchweigen muͤßten / das ſie al ban 
gewunnen ſpiel hetten. Es ſol jnen aber (ob Gott will) weyt falen, © 
Weil es aber jnen — ſo frey vnnd offentlich jre Blaſphaumg 
vnd Gottes leſterung herfür zůbꝛingen / vnnd in diſen kurtzen jau 
Allerley Schꝛifften / als die Meßpꝛedigten / neüwe verkerte Cathechiſmi / wan 
Schꝛifften dere Satzungen vnd Oꝛdnungen etliche Biſchoffe / vñ ſunſten meal 
wi die rei⸗ ley Schꝛifften außgangen / der etliche ſie Malleos Hæreticorum, vnnd Amie 
ne Leh: auß vnnd Ertzney wider die Ketzereyen nennen / Darinnen ſie doch dierme 
gegangen. Nehz Goͤttlichs woꝛts verkeren / vertunckeln / vñ mit mancherley C imm 
| beſchwaͤren vnd anfechten / vnnd dargegen die aide er kannten 
bꝛeüch beſchoͤnen / vertheidigen / erhalten / vnd wider eyndꝛingenwila 
vnd ſtehet alle jre endtliche hoffnung darauff / dz zů Trient dieſes ala ſe 
birt werden / Wie dan derſelben Decreta zum theil / ſo wide 
liche Schꝛifft vnd erkañte warheit / 1 am anzeigung geben. Vnddiv 
weil ſolliches vnſer aller Seel vnnd 


deburg vnnd andern Stifften vil fürnemmer oͤꝛter meiner ſonderücha 
Geiſtlichen Juris diction vnd S eelſoꝛger zůgethan / hab ich mich alle 
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cheid / Das ich / da ich in meinen jungen Jaren ſollichen Eydt gethan 
cs falſche Lehꝛ vnd greüwliche mißbꝛeüch nit erkañt. Ium 
0 iſt olcher Eydt fürnemlich gerichtet auff S. Peter / vñ die ſeine, 
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Ander Vrſach. | —_— 


Hachfolger vñ Nachkoͤmling ſind. Wo nun der Bapſt ſampt den ſeinen 
Paul weren/ vnd jre 


sGocttwolte) rechte Nachfolger S. Petri vnd 

Ech: treüwlich fuͤreten / Were nicht allein ich krafft dep Eydts / ſondern 

wennigklich ſie in allen ehꝛen zů halten / vnd alles liebs vnnd gůts / ſampt 
ichem gehotſam zů leiſten ſchuldig. | 

Ich wil auch traun der nim̃ermehꝛ ſeyn oder befunden werden / der 


| dabegeretejnen an jrem Leib / Guͤtern / Pꝛiuilegien / ſchedlich zů ſeyn / ſon⸗ 


der wolte lieber jren ſchaden an Seel vnnd N eib / do mirß muͤglich / wen⸗ 
den / wie der Eyd mitbꝛingt. 
um dꝛitten aber / dꝛinget mich — gethaner Eydt / Ja auch mei⸗ 
n Tauffpflicht / ſo allen and ern Eydten fürzůziehen / vilmehꝛ ſolliche of⸗ 
uliche falſche Lehꝛen vnd mißbꝛeüch / ſo weyt ichs durch Gottes wore 
veuttehe / zů wid erreden / vnnd mennigklich zů warnen. Vnnd wolt Gott / 
das meine Herꝛn vnd Mitbꝛuͤd er in Geiſtlichem ſtandt ſolches bewegen / 
das fie ſich 313 Gott bekereten / vnnd die reine Nehz Goͤttlichs woꝛts vnd 
—— der hoch wir digen Sacrament hinfoͤꝛter nicht hinder⸗ 
{ 


re< 7 
m ſondern foͤꝛderten / Es wuͤrde jnen nicht allein zů erhalten jrer ehꝛen / 


virden vnd gunſt hie auff Erden / ſonder auch zů wolfart vnd ewiger ſes 


igkeit / darumb es vns allen hier zů thin iſt / gereichen / Vñ weil man noch 
kan / jnen rahten laſſen wolten. 
Vnnd ich bin warlich auch billich ſoꝛgfeltig für ſie / als meine Mit⸗ 
lader / vnd iſt meines hertzen wunſch vnnd bitten / das doch jr etliche er⸗ 
tutet vnd ſelig werden moͤchten / wie dann der heilig Paulus der Juden / 
aa ſunes Fleiſches vnd Blůts verderben halben zum hoͤchſten betruͤbet / 
vnd hertzlich beger et das jnen geholffen wuͤrd. Vnnd als Lucas in Actis 
iget / das auch etliche von Pꝛieſtern zum glauben getretten / ſo hoff ich 
der Allmechtig wirdt auch etliche vnder den Fetten der tieffe deß Meers 
holen / Pſalm 6s. damit fie auch zů rechter erkenntniß / beſſerung vnd Se⸗ 


gebꝛacht. | : 
Solche vnd nichts anderß hat mich zů diſen Schꝛifften bewegt vnd 
tigt / Dann ich ja eim jedern zur beſſerung / ſo vil mir Gott gnad ver⸗ 
het / gerne dienen wolte / darzů ich dann ſchuldig vnd willig. 
Es moͤchte ſunſt warlich die zeyt kommen / das der Allmechtig Gott 
diewürdewegnemmen / von welchen Dauid ſage: Corripiat me iuſtus in miſe- 
ucordia, & increpabit me, Oleum autem peccatoris non impinguet caput meum. Das 


A udann grober e Lehꝛer entſtehen moͤchten / vnd den ſachen alſo nicht zů 


Verwar⸗ 
nung an die 
Geiſtlichen 
das ſie die 


uten wehꝛ. Vnd ſo auch Rey. Mai. etwan einmals der dingen anderß beilſame ver 


immwuͤr den / was man jrer Mai. in diſer ſachen für Bꝛillen hat machen 
wolf / Wie dann defi Rünigs hertz in der Hand Gottes ſtehet / vnd wo 
wil daſſelbige hinlencken kan) warlich jre Mai. wuͤrde darob nit groſ⸗ 
ſer gefallen tragen / vñ über jre falſche Lehꝛ vnd mißbꝛeüch ferrer zů hal⸗ 
ten ein groß bedencken haben. Vnnd dieweil wir hierinnen nichts anderß 
ottes ehꝛ ſůch en / vñ die erkañte warheit nit verleügnen / noch ſuͤſ⸗ 

ſeß ſauwer / oder dz gůte boͤß heiſſen koͤñen noch ſollen / Auch biß daher kei 
negrindeliche anz eigung auß Goͤttlicher Schiifft von jnen habe verſte⸗ 
oder befinden můgẽ / dadurch wir mit gůtem gewiſſen von erkannter 


manung nit 


verachten. 


warheit weichen ſolten / ſo bin ich nochmals der hoffnung / die Rey. Mai. 


werden auch dep Keyſerlichen gemuͤts ſeyn / wie vom loͤblichen Reyſer 
Conſtantio geſchꝛieben / das er vil ein groͤſſer gefallen gehabt an den 
Chiiſten/ die mit jrer fahꝛ jren glauben frey bekannt / auch mehꝛ vertrau⸗ 
. ſie geſetzt / dann die da den Mantel nach dem Wind gehenget / 
vnd auß furcht vnd zeytlicher ehꝛ willen den glauben verleügnet. 


Voꝛrede von der 


Es iſt auch diſes alles nichts anderß dañ zů Chꝛiſtlichem vnd e 
vnd warnung gemeint / vñ nit für ein Streit ſonder Lehꝛbůch g cube 
vnd ſo da etliche harte woͤꝛter entfallen / iſt ſolliches nicht zů verdziegy 
Perſonen / ſonder der jrrſaln halten geſchehen. | 

Darumb bey den falſchen Neh:ern alleweg das Anathema emeldey 
vnd nicht auff die Perſonen gezogen / on da ſie die Schꝛifft ſabſtn 
ſchleüßt. Vnd das ſey gnůg von der andern Vrſach. | 


Die dꝛitte Vrſach / etliche vnerfindeliche aufflagenualsſoliy | 
wir von der reinen Nehz gewichen ſeyn / zův erantwoꝛten. 
8 Vm dritten aber bewegt mich auch / das ich diſe Pꝛedigten oder du 


eren. n I. 
> — — — — Ad 
— N 2 wy 


* , — 
n 
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i 
tat ſo vil lieber hab außgehen laſſen / dieweil der boſe Sathan 
ein groß ergerlich Spiel vñ trennung hat woͤllẽ anrichten / das al 
auß vnrechtem bericht vnnd gedancken in offentlichen Schꝛifften u) 
Truͤcken etliche Lehꝛer vnnd os in diſer Nand Vrniuerſiteren u 
Kirchen / deren Lehꝛ vnd Leben doch mennigklich erkannt / beſhway 
als ſolten ſte vmb zeytlicher foꝛcht vnnd genieſſens willen (dafür dochle 
liebe Gott behuͤte) die reine L ehꝛ von der rechtſchaffenen Bůß /vndyy 
vnſerer Rechtfertigung / das wir allein durch den Glauben an 
Chꝛiſtum vergebung der Sünd vnd ewige Gerechtigkeit erlange d 
elſchet vnnd verkeret / die Rirchen widerumb vnder die Tyrann de 
apſts / vnnd die Chꝛiſtliche Seelſoꝛger der Baͤpſtiſchen Biſchoſſu yy 
ris diction vnderwoꝛffen / vnnd jre Oꝛdination / Spectackelmeſſen ay 
richtet / vnd zů ſtercke deß Bapſts vil andere mißbꝛeüch wider auſſzind 
ten bewilligt vnd eyngefuͤrt haben / vnd was der vnerfindtlichen auf 
en mehꝛ ſind / ꝛc. Vnnd wiewol in vil außgegangen Schꝛifften vnd um 
afftigen berichten das gegenſpiel gnůgſam an tag gegeben / woͤlun 
vns auch dz darüber (wie vnſer Der: Chꝛiſtus) auff vnſer Fuͤhoͤꝛe Nn 
chen / Schulen / vnd das werck / vnd alle ergangene handlungen anjnſeh 
ber beruͤfft haben / vnd nicht zweyffeln / das ſich fromme Chriſtlichehe 
gen durch etlicher verkerliche deütung wider die ware meinung / Un 
woꝛt / vnd offentliche werck / nit weyter bewegen laſſen werden. 
** Vnd dieweil ich ein armer groſſer Sünder bin / vnd mich für denn 
Gal... gen Gottes dafür erkenne / So wolt ich traun die gnad Chꝛiſti nit gun 
wegwerffen / vil weniger gewilliget haben / das die heilſame Lcht h 
Hauptartickels vnſers Chꝛiſtlichen glaubens von vergebung der Si) 
vnd ewiger ſeligkeit (ſo vns vnſer lieber Herꝛ Jeſus Chꝛiſtus gar theme 
mit ſeinem allerheiligſten Roſenfarben Blur erwoꝛben / vnnd wir dan 
ben gnaden durch kein ander mittel / dan allein durch den glauben n 
theilhafftig werden) ſolt coꝛrumpirt / vertunckelt / verfelſcht / oder wil 
gemachet werden / ſondern es iſt alle vnſer arbeit / fleiß vnnd eyffer 
geſtanden / denſelbigen rein zuͤerhalten. ; 

So hab ich auch in meinen hoͤchſten anfechrungenkeinengoſe 
troſt / dann die heilige Abſolution / vnd das hochwirdig Sacramat do 
Neibs vnd Blůts Chꝛiſti / vnd haben zum hoͤchſten wider die Pꝛophan 
tion vnd mißbꝛeüch deſſelbigen gefochten / vñ ſolchs ſo vil jmer vermoch 
pew ehꝛet / Vilweniger das wir einige Spectackelmeß / dawider wi an 

oͤchſten geſtritten / ſolten angerichtet haben. 

Es werdẽ auch die Chꝛiſtliche Apoſtoliſche Oꝛdination / davon da 
ben nach der leng gemeldet, bey den Kirchen beider loͤblichen Vninan 
ten / Leiptzig vnd Wittenberg / zů be erigung 8 Kirchendiener diſer 

ſtenthum̃ / auch viler benachbarten Landen (Gott lob) vnverrucktb 


hang 
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— einigen Rirchendiener zů jrer Oꝛdination geſchickt / vil weniger jrer 


ſeyn / noch das jenige / wie gehofft / dardurch er 


Go 
dur 
d 2 


dutten Vrſach. 270 


Conſiſtoꝛijs gehalten. Vnnd dieweil die Biſchoff jre mißbꝛeüch 
—— — abſtellen / hat man auß keiner Kirchen diſer Land 


is diction vndergeben / vnd ſo wir wider vns vnnd vnſer gewiſſen ans 
eFreden ſolten / ſe ſagten wir doch die vnwarheit. Aber das bin ich in 
dener abrede / das ich alleweg gůte beſſerliche oꝛdnung vnnd gebꝛeüch / 55 
Gottes wort nicht zů wider / allezeyt belieber / Deßgleichen die alten ſchoͤ⸗ 
pen Lateiniſchen Geſeng de Tempore, welche D. Martinus ſ⸗ 2 hochge 
uunpt / mir allezeyt wol gefallen laſſen / vnnd nicht gerne geſehen das die 
kommen ſolten. Vnnd weil ich als ein vnverſtendiger zů diſen ergange⸗ 
zmhandlungen gezogen / hab ich auch nicht anderß rahten konnen dann 
in dem vnnd 31 allem das nicht wider Gottes woꝛt wer / oder zů beſſe⸗ 
dienen koͤndte ( wie es auch von —— Obꝛigkeit nicht anderß an vns 


© lancer) vnd alle handlungen außweiſen / zůverbieten. Vnnd iſt in dem 


nichts weniger oder mehꝛ geſchehen / dann die Augſpurgiſche Chꝛiſtliche 
Confeßion vnd Apologia mitbꝛingt / vnd hiebevoꝛ B. Martinus Luther 
{diger offtmals gleichmeßig erbieten gethan. Vnnd iſt diſes alles nicht 


inder meinung geſchehen / dadurch falſche Lehꝛ vnd Mißbꝛeüch zů beſte⸗ 


igen / ſonder vil mehꝛ iſt alle vnſere ſoꝛg / eyffer vnd fleiß dahin geſtanden / 
N hHauptartickel Chꝛiſtlicher Lehꝛ rein zů erhalten / vnd von den lieben 
schulen vnd Rir chen diſer Land vnnocige beſchwerung vnnd zerruͤt⸗ 

abzůwend en. Derhalben ich auch allezeyt zů allem gebuͤrlichen ge⸗ 
we gegen Rey. Mai. als vnſer von Gott veroꝛdneter Obꝛigkeit ge» 
tahten / vnd ʒů vngebuͤrlichem vngehoꝛſam / Krieg / oder emboͤꝛung nicht 
rahten können noch ſollen / Vnnd do ich anderß gehandelt / hett ichs für 
Gott vnd der Welt in meinem gewiſſen nicht koͤnnen verantwoꝛten. Vnd 
weiß Gott / das ſolliches von vns auß einfeltigem treüwen hertzen geſche⸗ 
hen / vnnd vns keines wegs diſes mißverſtandes vnnd anderer deůtung / 
vnd diſer bitter er beſchuͤldigung von den vnſern vermůtet: Vnd do gleich 
wir nicht ſo ſtarckmuͤtig als ſte / ſondern zů bloͤd vnd ſchwach / vnnd nicht 

1 — haben ſolten / wie dann vnſer gebꝛechligkeit leider allzů 
groß / vnnd nimmer nilg chun koͤnnen / Oder ſo auch vnſer wolmeinung 
vnd Conſiliain diſl bas eln nicht ſolten ſo wol . oder gerahten 
alten / wie wir doch der 
vnd anderer Conſilien vnd bedencken euentus vnnd — — Goͤttli⸗ 
dem willen allezeyt befolhen / So kan ich doch für dem Angeſicht Goͤttli⸗ 
ee Maieſtat / vnd ſeiner lieben außerwelten Engeln froͤlich betheüwren 
vnd bezeügen / das mein gemuͤt hierinne nie anderß dann vermeldet ge⸗ 
| nichts dann Gottes ehꝛ vnd beſſerung geſůcht. Hat jemandts 
anandern ſinn oder meinung hieriñ gehabt / der verantwoꝛt es für Gott. 


Bitte derhalben mennigklich / woͤlle an dem Bericht begnuͤgig ſeyn / 


vnd die jenigen ſo vns deßhalben beſchuͤldigen / woͤllen jre argwoͤnĩge ge» 
dancken fallen laſſen / vnnd vnſer woꝛt / gedancken / hertz vnnd meinung 
mt anderß deüten vñ vrtheilen / dann ich jetzt für den augen meines Got⸗ 


tes mwarheit bezeügt / vnd darüber jnen vnd vns nit ferrner vnrůw ma⸗ 


lagen diſe meine ꝛedigten nur ein offentliche verantwoꝛtung ſeyn ſollen: 
Do aber ſie oder ſemandts and erß mit gůtem grundt anzeigen moͤchten / 
as wir gejrret / oder zůvil gethan haben ſolten / Tragen wir auch durch 
172 keinen beſchwer in dem vns ſtraffen zů laſſen / als wir auch 
ch Gottes gnad keinen ſcheüw getragen / den Baͤptiſchen greüwel / 
*#mmen wir voꝛhin alle geſteckt / zů bekennen vnd abzulegen. 


— edi der Kirchen / vñ verhoffe das wider ſolche auff⸗ 
e 


Vorrede 
So ſie vns aber (Gott lob vnd ehꝛ) ſolcher geſchwinden aufflagen 


warh eit nimmer mehꝛüberbꝛengen konnen / So wirt vns auch niemany 
in dem fall verdencken / das wir vns deſſelben nicht ſchuld geben koma 
das wir vns für Gott vnſchuldig wiſſen. 
Vnd dieweil dann auß obangezeigten dꝛeyen hochwirdigen 
ich beweget bin / diſe Sermones oder Tractatus von falſchen Pꝛopheten ay 
Ciecht zůgebẽ / So bitt ich auch den Caͤſer / was Standts oder wirden 
ſey / auffs fleißigſte / woͤlle ſolliche / hind angeſetzt allen Affecten / nachle 
oꝛdnung leſen / vnd nicht alſo meine vnfoͤꝛmliche weytleüfftige weiſeziy 
den anſehen / ſonder vil mehꝛ die meinung vnd grundt darauff es gen 
bewegen vnd behertzigen / vnnd ſich hierinn die lenge der Schu nid 
verdꝛieſſen laſſen / dieweil mancherley Materien / nach dem diejrrthm 
vnd mißbꝛeüch vil ſind / darinn notwendig haben muͤſſen gehandeltug 
den. Vnd ſo ein ding etwan mehꝛ vnd oͤffter angeregt / nit verduieſſmiß 
ſen vñ noch beſchwer haben / dann es alſo die gelegenheit nfo | 
woͤllen es dahin ſtellen / wie der heilig Paulus 5 t i. Coꝛinth. q. Thun 
zůvil / ſo chun wirs Gott / Sind wir meßig / ſo ſind wir eüch meßig / dn 
die liebe Chriſti dꝛinget vns alſo. Vnd Philip. z. Das ich eüch jmmerun 
ley ſchꝛeibe / ver dꝛeüſſet mich nicht / vnd macht eüch deſto gewiſſer. 
Vnnd wil hiemit einem jeden Naſer auch diſen Spꝛuch deß hahn 
Hieronymi / in Præfatione ad Paulum & Euſtochium, in translatione Eſaig extihai 
ca ueritate, erinnert haben / da er alſo ſpꝛicht: Legem prius & poſtea deſpidaꝝ 
uideantur non ex iudicio, ſed ex odij præſumptione ignorata damnare, Vnnd wila 
nichts hierinen verdammen / ſie zeigen dann zůvoꝛ an grundtvnudvrſa 
woꝛinnen ſolcher jrrthumb ſeyn ſolle. Vnd do etwan ichtes nit klar 
ſam oder weytleüfftig geredt / vnnd darauß ein mißverſtandt 
werden moͤcht / bitt ich den Caͤſer / woͤlle ſolliches nit zum ergſt 
um beſten auffnem̃en / vnd nit wider / ſonder für die Schꝛifft vm chi 
lichen verſtandt deüten / Dann ich einem jeden zů jeder zeyt / wann ui 
ert / ſolches ferrner pꝛiuatim vñ publice zůerkleren eh:b6cig.Vndewe| 
e mich auch nicht allein eines allgemeinen / freyen / Chꝛiſtlichen Condis 
vnd verſamlungen Gottsfoͤꝛchtiger gelehꝛter Biſchoff vnd Seelſogi 
ſonder auch aller frommen / . Chꝛiſtlichen erkeñtnim 
Goͤttlicher Schꝛifft: Dann wiewol ich leider ein armer groſſer Zinn 
bin / vnd nichts gůts an mir ſelber iſt / Doch woͤlte ich nit gernewiſſen 
ichtes halten / lehꝛen vnnd vertheidigen / das der Goͤttlichen warhets 
gegen wer. Do aber jo jemandts hieruͤber an meinem Schreiben 
oder widerwillen truͤg / der wolt niemandts meiner Verwandten / 
ſonſt andere derhalben beſchweren / oder in verdacht ziehen / dañ 
mein Perſon vnd meiner notturfft nach / gethan / vnd laß jnen dasg 
Johan. 18. ſeyn / wie Chꝛiſtus ptach:Si quæritis me, ſinite hos abire. 
Vnd vnſer lieber Herꝛ Jeſus Chꝛiſtus / der Ertzhirt vnnd Bit 
vnſerer Seelen / ſamle vnder vns für vnd für ein ewige Kirch / dunm 
warem glauben erkennen vnd anruͤffen / auch ſteüw er vnd weh: alenfab 
ſchen Nehzenvnd Lehꝛern / das wir jn mit dem Vatter vnd dem he 
Geiſt / dem ewigen waren Gott / in rechtem glauben vnd eintrechtigihe 
tzen vnnd ſinn / hie zeytlich vnd doꝛt ewigklich loben / ehꝛen / vnnd pu 
moͤgen / Amen. 
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Jeber Laͤſer / 1 meiner Voꝛrede hab ich — angezei⸗ 

get / was mich bewogen diſe meine Pꝛedigten oder Tractatus 
. — ʒů laſſen / Hab auch für den Weihenachten das Ex⸗ 
emplar dem Trucker zůgefertigt / Weil es aber etwas vil / auch 
durch angelauffen Waſſer von Franckfoꝛt das Pappir nicht 
hat moͤgen angebꝛacht werden / dadurch ſich etwas verzogen / 
nd aber in deß / ehe es in Truck auſigegangen vnd verfertigt / 
geſchwinde Kriegs leüffte mit eyngefallen / So hab ich auch hierbey 
verinnerung thůn woͤllen / das es niemandts dahin verſtehen oder 
beiten woͤlle / als hette ich auß diſen fürſteh enden — erſt Occa⸗ 
ſonem vñ vrſach genom̃en / dieſe Schꝛifft zůverfertigen vnd außgehen zů 
: Dann ich mit warheit ſagen mag / das ich dazumal von dieſen ſa+ 
cennicht gewußt / noch mich es vermůtet / dann ich darinnen 9 
ynnd einfeltig geredt von den dingen ſo hiebevoꝛ ergangen. Habe mich 
auch niemals weyter meinem beruͤ nach eyngelaſſen / dann ſo vil Gottes 
don belanget / vnd da ich zů Chꝛiſtlichem fried hett dienen moͤgen. Dann 
5 heilig Paulus . Coꝛinth. io ſchꝛeibet / die Waffen vnſer Ritter⸗ 


| 


at nicht fleiſchlich ſind /ſondern mechtig für Gott / zůverſtoͤꝛen die Fes 
/ damit wir verſtoͤꝛen die anſchleg / vñ alle hohe die ſich erhebt wi⸗ 
das erkanntniß Gottes / vnd nemmen gefangen alle vernunfft vnder 
den gchoꝛſam Chꝛiſti / ꝛc. Vnd das trifft vnſer Ampt vnd Beruff an / wel⸗ 
chen das Geiſtlich Schwerdt Goͤttlichs woꝛts befolhen. Was aber die 
vñ Weltlichs Schwerdt / Schutz / vnd eüſſerliche ſachen belan⸗ | 
der / tan ich bey mir nicht trachten das es vnſer Vocation vnd Berůff ge⸗ 
en/ vns dareyn zů mengen / noch vns gebuͤrte vonn den ſachen / ſo vns 
dꝛlich nicht bekannt / zůvrtheilen / ſonder ſolten ſolchs Gott vnd der 
bug keit befelhen / vnd nach der Lehꝛ S. Pauli / für die den barmhergi, Timoth. . 
gen durch ſeinen lieben Son vnſern Herꝛen vnd einigen Mittler 
von herzen treüwlich bitten / das er ſie zů ſeinem lob vnd erhaltung reiner 
Ch: gnedigklich regier en / Vnnd dieweil in ſeiner Goͤttlichen Maieſtat | 
benden aller Roͤnige vnd Fürſten hertzen ſtehen / vnd wil das allen Mens 
ffen / vnd zů der erkanntniß der warheit kommen / das er auch 
| zů ſeiner erkanntniß vnnd Chꝛiſtlichen frieden leiten vnd fuͤren / 
Pas daran hinderlich / nach ſeinem Vaͤtterlichen gnedigen willen / 
durch el ſo jm bekannt / mit gnaden abwenden wolte / auff das wir 
enge ö ho vnnd ſtilles waͤſen fůren mogen / in aller Gottſeligkeit vnd 
leben / Amen. 


Dieweil aber = 7 Ceüfft / ſo wol als auch die andern 
Foſſey Goͤttlichen ſtraffen / ſo fiir augen ſind / ſich daher vervrſachen/ 
vs moon dem theüwren edlen Schatz deß Goͤttlichen woꝛts / ſo 
* en ʒeyten durch ſonderliche gnad Gottes verliehen / ſo 
videparlich erzeiqt/Zum theil ſolche verfolget / zum theil mißbꝛaucht / 
Gender vnd ſich deß nicht beſſerr / Iſt kein ander raht / dann das wir 
ett vmd gnad bitten / das wir vns in warer reüw zů Gott bekeren / beſ⸗ 
— daswort der gnaden mit glauben annemmen / vnd mit Chꝛiſtlichen 
chten beweiſen So wirt on zweyffel der Allmechtig auch im zoꝛn der 
REihernigf ei gedencken / vnd vm̃ ſeines lieben Heüfleins 
vnd kleinem Her dt willen diſe ſtraff lindern 
vnd abwenden / Amen. 


r r r / Tr r 


LL EEE SEL 


n 


Die erſte Pꝛedigt von 


Die erſte Pꝛedigt von falſch 


/ 


Pꝛopheten / gethan in der Hohen Stifftkirchen zi 
Merßburg / Dominica octaua poſt Trinitatis, undecimo 
die Auguſti, Anno. 4 9. | 


Euangelium Matth. vij. 


Ehet eüch für / für den falſchen Pꝛopheten / diy 
Schaffskleidern zů euch kommen / innwendih en 
ſind ſie reiſſende Woͤlff. An jren fruͤchten ſolteſ 
erkennen. Kan man auch Trauben leſen vonn 
Doͤꝛnern! oder Reigen von den Diſteln: Alſo ein ſetlichag 
ter Baum bꝛinget gute fruͤcht / Aber ein fauler Baum bah 
arge fruͤcht. Ein guͤter Baum kan nit arge fruͤcht bringumn 
ein fauler Baum kan nicht gute fruͤcht bringen. Ein feli 
Baum der nit guͤte fruͤcht bꝛinget / wirt abgehauwen vndin 
Feü wer gewoꝛffen / Darum̃ an jren fruͤchtẽ ſolt jr ſie erkenn 

Es werden nicht alle / die zu mir ſagen: Herr / Herr / nn 
Himmelreich kom̃en / ſonder die den willen chun mein du 
ters im Him̃el. Es werden vil zů mir ſagen an jenem tar h 
Herr / Haben wir nicht in deinem Nam̃en geweiſſaget: han 


wir nit in deinem Nam̃en Teuffel außgetriebẽ:! Haben unt 
in deinem Nam̃en vil thaten gethan! Dann werde ich n 
kennen: Ich hab eüch noch nie erkannt / Weichet alle vous 
jr Dbelchecer. 


e die heiligen Vaͤtter auß ſonderlicher 
eiligen Geiſtes veroꝛdenet haben / das an er 
zeyt vnd Feſta das jar über / die Hauptarti 
2 nembſten ſti deß heiligen Chꝛiſtlichen glauben 
Goͤttlicher Leh: in der Kirchen vnnd Chuſtlichan 
ſamlungen oꝛdentlich 23 deen werden. 
Alſo haben ſie auch nit on groſſe vrſach dieſe notwendige / 
Warnmb treüwe verwarnung vnſers erm Jeſu — —— 
Na 


Ahrrag, dem Chriſtlichen Volck jerlich fürzühalten veroidnet / vñ 
lich geple⸗ vnd zůvor geſchen die groſſe gefabrvisſeyedliche ſicherheir beyded\ 
digt wirdt. vnd der Zůhoͤꝛer / vnd dz der boͤſe Feind / wañ die Ceüt  ſloffany, 
ein Vnkraut zwiſchen den Weitzen der reinen Leh: eynſes 
- Actot.16. halben auch der heilig Paulus vermanet / das wir ſollen wacker [0% 
| Derhalben meine allerliebſten in vnſerm Herrn Chꝛiſto Jef 
bir ſolcher ð alten Vaͤtter wollbedachter oꝛd vñ treüwer | 
willig vnd gerne folgen / vnd mit halten / vnnd dip jetzt verleſene u 
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Jugemenget / das jenige ſo recht vnd wol gepflantzet / wider ziiverderben/ 
Wie dz Moſe vnd allen Pꝛopheten / vñ den heiligẽ Apoſteln begegnet iſt. menget. 
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/darin Chꝛiſtus vnſer gůter vnd getreüwer Hirt vns ſeine Scheflein 
—— falſchen Propheten verwarnet / nach verleihung Goͤttlicher gnad 
dlen vnd erkleren. 


Wie vnd nach dem Chꝛiſtus vnſer Herꝛ ſeinen lieben Juͤngern vnnd Mat. 6. 7. 


einer groſſen anzal Volcks die ſchoͤne vñ herzliche Pꝛedi t auff eim Berg Luce 6. 


athan / vnd jnen vil heilſamer Lehꝛ vnd troſt gegeben / das Geſetz Moſi Soigfelug⸗ 


ie ver fuͤreten / entdeckt / Jtem / von rechtem Allmuſen geben / . 


——_— 9 
* en / vertrauwen in Gott / vnd andern gůten wercken der liebe / Pſalm. z. 
ig vnderweiſet hatte / iſt er $ — gůte Hirt / der ſein Neben für ſeine Zohan. io. 
Scheflein ſelbſt gegeben / daran nit begnuͤgig geweßt / das er ſte auff gů⸗ 
t Weide — mit heilſamer L ehꝛ verſehen hat / ſonder henget an 
. ꝛ auch diſe treüwe ver warnung / damit ſie ja nicht davon ab⸗ 
oder dafür durch vergiffte Weide vmbgebꝛacht / oder den reiſſen⸗ 
wol 31 theil werden. 1 
Darauß wir ſollen erkennen ſein vnaußſpꝛechliche lieb vnnd ſoꝛgfel / Pſalm. r. 
tigkeit ſo er für vns tregt / als die wir auch ſeine liebe Scheflein ſeyn / wel Johan. 10. 
de er mit ſeinem theüwren Blůt in der heiligen Tauff gewaſchen / vnnd 224 5 
in das es vns auch zů gůt geſchꝛieben. RI g. 
Sollen derhalbẽ vns ſolcher treüwer warnung / als vns ſelbſt durch Coꝛinth. ꝛ0. 
nen heiligen Mund geſchehen / mit ernſtem fleiß annemmen / vnd nicht Diſe war⸗ 
vergeblich oder vnnoͤtig in den Wind ſchlagen / weil dieſelbe vnſer lie / nung trifft 
ber Herr Jeſus Chꝛiſtus mit ſolchem ernſt thůt / vnd darauß deß Satans s alle an, 
tůckt / auch vnſer ſchwachheit recht erkeñen lehꝛnen / daran iſt vnſer ſelbſt 
hell vnnd ſeligkeit / Ja auch verluſt vnnd ewige verdamniß vnſer Seelen 
zum hoͤchſten gelegen. | | | 
Dann was fur hinderliſt vñ betrug hinder den falſchen Lehꝛern ſte; w; fiir f. 
ce / damit ſie die Scheflein betriegen (welches ſchwerlich zů erkeñen) gibt — be wh 
e durch die Schaffs kleider zůverſtehen : Was aber auch für ſchaden von (Haden von 
— . Nehternvns zů beſoꝛgen / zeige gnůgſam an dz er ſie reiſ / den falſchen 
de Woͤlffneñet / die (wie der heilig Paulus Act. 20. ſagt) der Herdt nit Dꝛopheten 
2 moꝛden vnd vmbbꝛingen. Demnach ſte auch vnſer lie; zu ge warte. 
ber Her: Jeſus Chꝛiſtus Johan.io. Diebe vnd Moͤꝛder nennet / vnd ſagt: 
Ein dieb kompt nicht / dann das er ſtaͤle / wuͤrge vnd moꝛde. 
| FTE aber allhie nit von Neiblichen / ſonder von Geiſtlichen vnd 
ewigen moͤꝛden der Seelen / Dadurch ſie zů dem ewigen vnd vnendtlichen 
Le gebꝛacht. Darumb ſollen wir nicht faul vnnd ſicher ſeyn / ſonder vns 
dagtgentnir gro ſſem fleiß ruͤſten / damit wir nit übereylet / dann der Wi⸗ 
růwet nicht / ſchleicht vmbher wie ein bꝛuͤllender Loͤuw / vnd ſů⸗ 
her wie der heilig Petrus ſagt) das er vns verſchlinge. 
ir doͤꝛffen nicht gedencken / es gehe vns nit an / als etliche fürgeben: 
J beküm̃ere mich nit darumb was mein Pfarrher: lehꝛet / fuͤret er mich 
nrecht / ſo mag er dafür antwoꝛten. Nein / jr lieben / vnſer Der: Chꝛiſtus en arh.1; 
ſageWayn ein Blinder den andern fuͤret / ſo fallen ſie beide in die Gruͤben. 9uces, © 
805 der Jůh oͤꝛer vnd Schiler ſo wol als der Meiſter entgelten. 


A falſche Lehꝛ vii heücheley der Phariſeer vn Schrifft⸗ Feit Chꝛiſti 


1. Petris. 


t derhalben dieſe vermanung hoch von noͤten / Dann die heilige Allezeyt ne⸗ 
Schufft altes vnd neüwen Teſtaments klerlich zeüget / dz ʒů diſer zeyt / da ben der rei⸗ 
ie teine C ehꝛ gegangen / vnd der Allmechtige rechtſchaffene Lehꝛer vnd 3 7 ba 
Propheren geſaride boſe Feind auch ſeine falſche Pꝛopheten vn Neheer He 5 —— 


ten eynge⸗ 


olches verhenget der Allmechtig Gott zů bewaͤrung der from̃en / 
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Die erſte Predigt von 


16. Deuteron.i;.i. Coꝛin. u. vnd zů ſtraff der vndanckbaren / welche 
__ vnnd die luͤgen meh: dann die warheit belieben / Wie Chats e 
2.Cimot.s. Ich bin kommen in meines Vatters Nammen vñ jr nemmet michm 
Pfalm. 06. o ein ander wirdt in ſeinem eigen Nammen kommen / den werdet zt 2 

nemmen. Wie koͤnnet jr glauben die jr ehꝛ von einander n N * 
ehꝛ / die von Gott allein iſt ſůchet jr nit. Vnd Paulus Rom. u vnd The 


{6h 1 mit diſen woꝛten — 
| — afür das ſte die liebe zur warheit nicht haben angenommen da 
— die fal ſelig wurden / Darumb wir dt jnen Gott krefftige jrrthumen ſenden/dg 
ſche Pꝛophe fie glauben der luͤgen / auff das ſie gerichtet werden alle die der warben 
tẽ zůkom̃en. glauben / ſonder haben luſt an der vnrechtigkeit. | 
Johan.s. Vnſer lieber Der: Chꝛiſtus aber warnervns ſeine liebe Auſerygh 
— [2299 dagegẽ gantz gnedigklich vi Vaͤtterlich / verkuͤndigt vns daſſelbigeſd 
— ſo wo = die lieben Pꝛopheten zntinffrig i aller zeyt gethan / dame 
nung. os eſchicht ( wie cs gewißlich nit außbleibt / vnnd zwar wir deß q 5g tha, 
| 25 augen ſehen vnd noch empfinden / vnd jmmer je mehꝛ nba 
warten haben) das wir vns darob nicht ergern / der Neh: nit fenden 
den / oder die verlaſſen / ſonder wir vns mogen für jnen huͤten vnnd fin 
hen / damit ſie vns nit betriegen / dann ſie ſich nicht als bald ant | 
ſond ern vnder gůtem ſchein ſchleichen ſie eyn / die einfeltigen zi vaſſh 
4 vnd diſelben vil erger vnd ferlich er ſind / dann die offentlichen 
Oer Apo a4 So dann die lieben Apoſteln deß auch nit überhaben geweſa m 
ſtel ſoꝛgfel⸗ zůkuͤnfftig erkannt / haben ſte auch neben jrer reinẽ Neh: ſolchetrtum 
tigkeit / vnd warnung allezeyt . als Paulus zun Coꝛinthern / Gala 
d mameuß Philippern / Epheſern / Colloſſern / zum Timotheo / vnd Petrusndes 
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— 


für den fal⸗ * f 2 
ern Epiſtel am andern Capitel auch vns treüwlich verwarnet. 
— Hach dem auch der liebe Paulus die Chꝛiſtliche Kirch vnd au 
Romas. zů Coꝛinthen mit hohem fleiß erbauwet / vnd in heilſamer reinerlnd vn 
Con 11243. erkenntniß vnſers Derm Ie Chꝛiſti / als ein Vatter treüwlich aſwy 
— a gen / vnd reichlich vnderweiſet hett / als bald er kaum (wieman 8 
— ruͤcken gewendt / finden fic) dahin vnverſehens auch falſche e 
Gal. 1.3.5.6, welche jm verjrreten vnd verwirreten das Volck richteten ſpalcun 
Philip... Secten an / das er hernach in zweyen Epiſteln gnůgſam mit jnen z Wi 
Epheſ.4+ ten hatt / vñ in ſonderheit . Corinth. u. ſchůttet er ſein ſorgfeltig uns 
5 vnd Vaͤtterlichs hertz mit diſen woꝛten her auß: = 0 
1 Ich eyffere vmb eüch mit Goͤttlich em eyffer / Dann ich hab tian hi 
:.Theſſa,:. trauwet einem Mann / das ich eine reine Jungtfrauw Chriſto zuuu l 
2. Cim. 3. ich foͤꝛchte aber / das nicht / wie die Schlang Denaverfiiretemit 5 
Ticam 3. gen ſchalckheit / alſo auch eüwre ſinn nicht verruckt werden von dar fi 
:. Johan. a. tigkeit in Chꝛiſto. Vñ erkleret das diſe ſeine ſoꝛgfeltigkeit nit von — 
Seb. licher weiß oder auß verdꝛieß gegen ſeinẽ widerwertigen 8 * 
Jud. das es ein Goͤttlicher ſchuldiger eyffer iſt / den Gott von jm einer in - 
Apocalyp. halben ernſtlich erfoꝛdert / wie ein lieber Vatter über ſeine lch ten alle 
a. Coꝛ. u. eyffert / das ſie vnbefleckt erhalten vnd zů ehꝛen gebꝛacht werde 
Feuwer ſol eyffer im hertzen ſey / wiſſen die es erfaren habẽ Sol aue 
lich ernſtes auffſehen / ſ. ee vñ eyffer / tregt er für ſeine arty tig 
hene Kirchen / damit ſie durch ſonderliche Teüffels liſt / die jm walbe . Im 
vnd an vnſern erſten Eltern mit vnſerm groſſen vnd verderbliche 8 
den erweiſet / von der reinẽ Cehꝛ dep Euangelij / welche er die cinfelo# | 
in Chtiſto neñet / nicht auff Abgoͤtterey / noch von Chꝛiſto dem — den 
ten / jrem Dertn vnd Bꝛeütgam / zů andern Baalim vnd Mennern 1 fell 
wandt vñ gefuͤrt / vnd endtlich der ewigen ſeligkeit beraubt werden ” bf 
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ch a 
lags von ſolchẽ eyffer ſagt er auch weyter im ſelbigẽ Capitel: Wer i 

| vnd ich werde nicht ſchwach? Wer wirt — ich — — a re 
Ja wie krencket ſich der liebe Paulus über den Galatern / die jm durch die Gal. . 
dfalſchen oſtel auch ſo jemmerlich verfuͤret waren / wie in derſelben E⸗ 15 


he iſtel ziů erſehen. | 
Alſo auch / do er die Pꝛieſterſchafft vnd Elteſten der Gemei 17 
pho — — — — 2 — das ne ein. — 
manet er ſie Actoꝛ. 20. ich mi 
vnd 30 . - 2 feüwrigen woꝛten: —— — 
alte mein leben auch nicht ſelbſt theüwer / au ? 
meinen lanff mit freüden / vnnd — das en Sante 
dem Herꝛen Jeſu / zů bezeügen das Euangeltum vonn der gnad Gottes 
ind nun ſihe / ich weiß das jr mein angeſicht nicht mehꝛ ſehen werdet alle 
die durch welche ich gezogen bin / vnd gepꝛedigt habe das Reich Gottes 
Darumb zeüge ich eüch an diſem heütigen tag / das ich rein bin von aller 
Blůt / Dann ich hab eüch nichts verhalten das ich nicht verkuͤndiget he 
ale den raht Gottes. So habt nun acht auff eüch ſelbſt / vn auff die = 
Herde / vnder welliche eüch der heilige Geiſt geſetzt hat zů Biſchoifen/ 
weiden die Gemeine Gottes / welche er durch ſein eigen Blůt — 
hat: Dann das weiß ich / das nach meinem abſchied werden vnder eüch 
ummen greüwliche Woͤlff / die der Herdt nicht verſchonen werden / Auch 
auß eüch ſelbſt werden auffſtehen Menner — Lehꝛ reden di 
Jinger an ſich 3133tehen. Darumb ſeyt wacker vnd dencket daran _ ich 
nicht abgelaſſen hab dꝛey Jar tag vnd nacht einen jetlichen mit trenen zů 
rp —_ — 5 ien befelh eüch Gott vnd dem — 
tig iſt eüch zů 3 | 
= end gebeigerwerden ane vnd zů geben das Erb 
nwelchem ſchoͤnen abſchied vnd valete / ſo der li 
Saag ſo freündtlich gemacht / wir — — — G5 if 
chen / vnd (wie er es zůvoꝛn genannt) rechten Goͤttlichen eyffer über a” | 
n — vnſer — — * "ans für vn wd Jeſus Chꝛiſtus gantz th eli 
ver mit ſeinem Blůt erkaufft / vii in diſen Feüwrigen w 
mit ſeinen heiſſen trenen ſchuͤtet er üb erſchwengkli 1 
Virterlich hertz / vnnd ſeine groſſe ſc CT leben Schalen 
| _— als in einer Summa die heilſame Leh: Peru 1 
3 auch die andern S 8 / ſo er hinder jm verleßt / auffs ally 
Fu ſt / dz ſie die Herdt / vnder welche ſie der heilig Geiſt zů Viſchof⸗ 
ya mit reiner Neh: nicht allein treüwlich weiden/ſonder auch auff 
—— Herdt fleißig acht haben / vnnd nit ſicher / ſonder wacker ſeyn 
= _ der groſſen gefar der greüwlichen Woͤlff / fo er jnen / vnd — 5 
* — degli auß dem heiligen Geiſt verkuͤndiget. Wen ſolten 
wr bem — 1 bewegen vñ weich machen: Wie ſie dann 
a er fürbildet allhie auch die rechte art Chriſt | 
— die Woͤlff zů erkennen / vñ iſt die rechte Gioſſ aber das he, h e - 
R das ſie verkerte Lehꝛ reden werden / vnnd die gclay 725 
ger zů ſich / das iſt / von Chꝛiſto vnd ſci n — | 
Ä vnd ſeim woꝛt vnd oꝛdnung abziehen Es iſt nicht 
— . — ottes huͤlff hernachher weyter anzeigen woͤllen. gruͤg Chriſt 
den falſchen 2 verwarnung vnſers lieben Herꝛn Jeſu / das wir vns für lich lehꝛen / 
allen ale ꝛopheten fürſehen ſollen / alle ſeine Scheflein antrifft / Al 
— die S eelſoꝛger daran nit begnuͤgig ſeyn / das ſie jre — — 2 
flein mit reiner lehꝛ weiden / ſ —— * auch die fal⸗ . my 
itj | 
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Die erſte Predigt von 


ſche eh / damit ſie die (als die ſchedlichſte gifft jrer Seelen) melden 
gen / klerlich anzeigen / vñ ſo lang ſie koͤñen mit emſigem fleiß abweren de 

mit ſie den eynſchleich enden reiſſenden Woͤlffen nit ʒů theil werden / vñ 
Pſalm. 7. nit wie die Neuwen / weil kein Erretter da iſt / jre Seel erhaſhenvmdg 


r.Petris. reiſſen / derhalben ſind ſie pflichtig vnnd ſchuͤldig (wie alle 

22 Herꝛ Chꝛiſtus ſelbſt vnd die Apoſtel gethan vnd befolben) eee 
Tech E Scheflein treüwlich zůwerwarnen / vnd jre falſche Lehꝛ vnd Schaffskic 
dien zů entdecken / damit ſie nit als Mietlinge / wann der Wol r/fli 
hen / oder (wie ð Pꝛophet ſagt)als ſtum̃e und ſchweigen / vñ die af 

vngewarnet laſſen / Von welcher Dend jr Blůt der Der: erfoꝛdern wil 
Weil ich dann in diſer Kirchen / mein allerliebſten in Chꝛiſto / nag 
Goͤttlicher —— jar / ſo vil mir Gott gnade verliehen / nch 
meinen getreüwen Mithelffern / Goͤttliches wort / vnd die Leh: — | 
8 
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gen Euangelions vnverfelſchet vñ fleißig für getragen / ſolche gep 
vnd erbauwet / wil mir auß vnvermeidlicher not / vnd meinem di 
gewiſſen nach / Sonderlich weil es diß heütige Euangelium alſo 
geſchwinde jrrſelige zeyten fürfallen / nicht and erß gebuͤren / dann dani 
nach dem 1332 aller Pꝛopheten / deß Herꝛn Chꝛiſti ſelbſt / vnd de 
ligen Apoſtel auß Goͤttlicher Schꝛifft eine getreüwe verwarmmga 
euch thu von falſchen Pꝛopheten / dieſelbigen zůerkennen vnnd zun 
Pꝛoteſtatio den. Wil aber hiemit vñ hieneben pꝛoteſtiert / vnd für Gott vñ eücheln 
* offentlich bezeüget / vnd auffs hoͤchſte als ich jm̃er kan betheüwrethan 
Teen, das ſolche meine verwarnung auß keine boͤſen affect / verbitterung/de 
widerwillen / jemandt damit zů nahe zů ſeyn hergeflo ſſen / Dann ichen 
dern zur ſeligkeit vñ zur beſſerung zů dienen / allem gůten zů foͤꝛden / n 
nit zů hindern / ſchuͤldig vñ willig bin / ſonder in dem allein mich zun hc 
ſten bewegt / das wir alle ſchuͤldig Gottes befelch zů gehoꝛſamen / nia 
die vnvermeidliche notturfft erheiſchet / vnd wil in dem nichts / dunda 
in Goͤttlicher Schꝛifft gegruͤndet / fürbꝛingen / vnnd meinem ſebſquy 
duncken keines wegs nachgehen / mit huͤlff deß Allmechtigen. 


Ditto. 5 
As wir aber nun in dem Nammen vnſers lieben Herm Jeſuſh 


ſtizum handel ferrner greiffen / woͤllen wir vonn dꝛeyen 
© handeln / vnd diſen — ractatum theilen in dꝛey th 


Zum Erſten. 
Wellvnſer lieber Der: Chꝛiſtus ſagt / das die falſche Prophet 
reiſſende Woͤlff kommen werden / bedecket mit Schaffskleidern kun 
lehꝛnen / welche die ſeyn / damit wir vnder derſelben deckel vom Wiß 
nicht übereylt / verfuͤrt / vnd von jnen ermoͤꝛd et werden. 


Zum Andern. 
Nach dem vnſer lieber Der: Chꝛiſtus ſagt / das wir fic bey daf 
ten keñen ſollen / woͤllen wir auch auß grundt Goͤttlicher Schiff 
richt nem̃en / welche dieſelben fruͤcht ſeyn daran ſie ʒůerkennen / vnde 
von Chꝛiſtlicher vnd falſcher Lehꝛ vnderricht thůn. | 


Zum Oxtcten. 3 
Wollen wir darnach auß grunde Goͤttlicher Schꝛifft lehten/oit® 

vns für jnen fürſehen / die meiden vnd jnen entgehen moͤgen / datzů rs 
leihe der Allmechtige ſeinen Geiſt vnd gnad / Amen. de 
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Der erſte Theil von Schaffskleidern / vnd wie man⸗ 
cherley die ſeyn. 


Vguſtinus der heilige lobliche Biſchoff vñ verruͤmpte Nehzer Chꝛiſt auguſtinus 
Ale da en / in dem andern Bůch von diſer lange Pꝛedigt vnſers libro :.de ſer⸗ 
lieben Herꝛn auff dem Berg — do er diſen Text außlegt / erin / mone domini 
nert vnd vermanet er fleißig / das darauff gůt acht zů geben ſey / das man in monte. 
die Schaffs kleider vonn den fruchten recht wiſſe abzuſcheiden / damit 
man die Schaffs kleider nit für die fruͤcht anſehe / vnd alſo betrogen wer⸗ 7 
de. Dann vil (ſpꝛicht er) ziehen vnnd zelen das vnder die fruͤcht / welliches 43 
doch zů der Schaffs kleidung gehoͤꝛt. Vnd ſind diſs ſeine woꝛt: den früchte 
Rectiſsime ſane quæritur, quos fructus nos attendere uoluerit, quibus cognoſcere vnderſchei⸗ 
aborem poſsimus, Multi enim quædam in fructibus deputant, quæ ad ueſtitum ouium den ſol. 
pertinent, & hoc modo a lupis decipiuntur, ſicut ſunt uel ieiunia, uel orationes, uel Eleemo- 
ſnæ, quæ omnia, niſi fieri etiam ab Hypocritis poſſent, non ſuperius diceret: Cauete iuſtiti- | 
am ueſtram facere coram hominibus, ut uideamini ab eis, qua ſententia præpoſita ipſa tria Matth. s. 
ciequitur, Eleemoſinam, orationẽ, ieiunium, &c. & poſt pauca: Hi ergo non ſunt fructus, de Luce 15. 
quibus cognoſcere arborem monet. Iſta enim cum bono animo in ueritate fiunt, proprix Actoꝛ. 10. 
ſunt ouibus ueſtes, cum autem malo in errore, non aliud quam lupos tegunt. Sed non ideo Philip. 2. 4. 
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&benroucs odiſſe ueſtitum ſuum, quia plerunq; illo ſe occultant lupi, &c. r 
Die erſte Schaffs kleidung / die eüſſerliche ſchein⸗ "HR 
| liche wandel. | Titum 2.;. 


| 1. Petri 2.3. 
— eüſſerlichen feinen / gůten / tugentſamen wandel / erfoꝛdert 4.5. 
| ott ernſtlich / vñ wil den von vns haben / Vñ werden inſonderheit Zacobiz. 
die gůtẽ werck / als Allmoſen geben / faſtẽ / betten / vñ andere loͤbliche Tum a. 
tugende in der Goͤttlichẽ Schꝛifft hoͤchlich — darinn from̃e Chꝛi⸗ 
ſten ſich fleißig uͤben / Gott dienen / den glauben beweiſen / vñ alſo die Lehꝛ 
Gottes vnſers Heilands in allen dingen zieren vnd ſchmuͤcken ſollen. 
Darʒů auch die rechtſchaffene Seelſoꝛger / wie auch die liebẽ heiligen 
Pꝛopheten vnnd Apoſtel gethan / die Schaͤflein nicht allein fleißig erma⸗ 
nen ſonder auch ſelbſt alſo gezieret / den andern gůte Exempel geben ſol; 
len / Wie der Pſalmiſt ſagt: Deine — laß ſich Rleiden mit gerechtig⸗ al 
keit / damit ſie wie die rechten Leithem̃el den andern Scheflein fürgeb en / E14 . ' 
vnnd nicht das ſie mit der Lehꝛ erbauwet haben / widerumb mit dem er / Rom. 4. 
derlichen leben zerſtoͤꝛen / vnd jr Ampt vnnd woꝛt Gottes derhalben ver; 1. Co:. 
achtet vnd verleſtert werde. 2. Coꝛ. 6. 
Gleichwol rechnet der heilig Auguſtinus vnder die Schaffs kleider / Lim.. 
vnderwellichen ſich die Woͤlff verbergen / auch dieſelbigen koͤſtlichen von 
Gotrgebottene / vnd an jm ſelbſt angeneme werck / als nemlich / Allmoſen 
geben / Bettẽ / Faſten / welche ſo ſie jm glauben vñ rechter meinung vnſers = 
erꝛen befelch nach / geſchehen / ſind es der Schaff eigeneRleidung. Do 2 — 
aber dieſelben nicht rechter meinung geſchehen / ſonder im falſchen 5 ein ſen / Schafs 
zum rům eigener ehꝛ vnnd heiligkeit / dadurch die Scheflein zůbetriegen / kleider. 
{md es dann wol Schaffspeltz / oder Decken / darvnder ſich die Woͤlff | 
verdergen / wie das ſeine wort jetzt gemeldet klar außweiſen / vnd nicht vn⸗ 
ſer geticht oder ſelbſt erfundene Gloſſa. 8 | 
, Vndwie die Schaff jren Kleidern / darumb das ſich auch die Wolf Die Shes 
areyn verkleiden / nicht ſollen feindt ſeyn / die verachten / oder von ſich flein ſollen 
werffen / ſonder vil meh: belieben / vnnd wie neüwlich gemeldet / in ſolchen 568 14 aa 
tugenden ſich fleißig uͤben / vnangeſehen (wie geſagt) das die Woͤlffderer 
zum Schanddeckel mißbꝛauchẽ / So ſollẽ ſich dennoch auch die Scheflein 
n iiij 


Die erſte Pꝛedigt von | 


vnder dem ſchei our Kleider von den Woͤlffen nit — laſſen / daß 
ſie darumb jrer Leh: folgen / vnnd für recht vrtheilen wolten / allem auß 

| dem / das fie ſolchen eüſſerlichen feinen ſchein an jnen ſehen. | 
Guten wan Dann dieweil die Kirchendiener / wie geſagt / auch ein eüſſerlichg 
del der Bir gůten wandel fuͤren / vñ mit diſen Schaffskleidern ſollen warhafftigan 
chendiener. gezogen vnd geſchmuͤckt ſeyn / So iſt doch auß ſolchem gůten an 


— <P leben allein die Neh:/als der Baum an der frucht / nicht zů erkennen ode 


del allen / zů vrtheilen ob ſie recht oder vnrecht ſey / vñ ob die Cehꝛer gůte / warhaß 
tan die Lehꝛ tige / oder falſche Propheten ſeyn: Dann auch wie gehoͤrt / die Heüchin 
nicht gevr⸗ vnd falſche Pꝛopheten das eüſſerliche anſehen eines gůten wandels an 
theilet wer⸗ ſich haben koͤnnen / vñ offt mit groſſem ſchein darthůn / vñ in den Sthaſy 
. leidern mehꝛ pꝛangen dann die lieben Scheflein ſelber / derer es doch 
eigene Kleidung iſt. Dann wie im 6. vñ zz. Capitel MDattheiderNenſ, 
thůn fie alles das ſie nur von Menſchen geſehen vnnd gelobt / das 
fromb / gerecht / vnnd heilig geſchaͤtzt / vnnd dadurch jr falſche Lch: 
Goͤttlich angenommen e. werde. 


ere Von ſollich er Phariſeiſcher heiligkeit ſage auch der Herꝛ / Luce a ] 


—— denen die ſich ſelbſt vermaſſen das ſie fromb weren / vnnd verachtet die 
andern / diß gleichniß / Wie der Phariſeer offentlich ſtůnd / vnd inſun 
Gebett ſich ruͤmet das er nicht wer wie die andern Leüt / vnd faſtazvic 
in der wochen / vnd gebe den zehenden von allem das er hett. 
Vnd Matth.. Mar. . Cuce ui. vnd 20. gibt vnſer lieber Der: Jau 
Chꝛiſtus der — eer getichte heiligkeit gantz an tag / vnnd zeücht nn 
die Schaffs kleider auß / vnnd rucket jnen ſonderlich auff das ſiejre 8 | 
me bꝛeit machen / zur anzeigung groſſer heiligkeit / vñ freſſen der Win 
Heüſer — — wenden lange gebett für / ꝛc. 
as find nun die rechte Schaffskleider / welcher die Woͤlff nicht ur 
Betrug der heiligkeit oder beſſerung gebꝛauchen / ſonder das ſie vnder demDetelder 
falſchen Pꝛo armen Subſtantz außſaugen / vnnd ſich von der Schaͤflein Milch vmd 
pbeten mo Fleiſch (wie die Pꝛopheten klagen) meſten. Vnnd S. Peter ſaqr/das|t | 
2 den Herꝛn verleügnen der ſie erkaufft hat / vnd durch Geitz mit ertichm 
Ezech. 4. woꝛten an jnen hantiren: Dann ob wol die falſche Pꝛopheten zů ys 
vnd ig. der armen Scheflein ſich befleißigen einen eüſſerlichen gůten wands 
a. Petri: fuͤren / ſo iſt doch das jre beſondere eigenſchafft / dabey man den Schaft 
Eigene ſon⸗ deckel ſo vil baſs keñen kan / das fie gewoͤnlich ein eigene weiß der heil 
8 7. nen fürnemmen / mit ſonderlichen demuͤtigen freündtlichen gederd 
Sg pelis harter vnd ſonderlicher Kleidung / der in grauw / jener in ſchwarꝛ / die 
— ſich mit Stricken / der ander gehet auff Holtzſchůwen / diſer gif 
ein Gelt an / ꝛc. Item / ſie beſcheren die Haupt / vnnd fuͤren gar ein a 
ſoͤnderts weſen für andern mit geſtrengen übermeßigen faſten / 
ebetten / vnd doch das alles auff ein ſchein vnd rům groſſer ſonderids | 
eiligkeit / fuͤrnemmen / damit ſie ſo vil mehꝛ für den Menſchen ſcheine 
Matth. s. vnd jnen den Mund auffſperren / wie der Der: der Dergtindige ſaber 
jre hertzen offenbaret. Darumb der heilig Paulus die Coloſſer ſonderliq 
fur ſolchen verwarnet in dem andern Capitel / mit diſen woꝛten: 
Caſſet eüch niemandt das ziel verrucken / der nach eigener wahlen 
her gehet in demůt vnnd geiſtligkeit der Engel / deß er nie keines 71 
vnd iſt one ſach auffgeblaſen in ſtinem Fleiſchlichen ſinn / vnnd helt cn 
an dem Haupt / c. 1 
Darumb ſolche ſonderliche erwelte vnd angenommene heiligket fn 
nicht allein ein Schaffskleid / ſondern wie wir (wils Gott) hernacher e 
gen werden / faſt der rechten gemerck eins / dabey die falſchen Echte — 
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omen die iber Gottes Gebott / jre ſelbſt eigene erfindung fiir ſonderli/ Sonderii⸗ 

begroͤſſere heiligkeit eynd ingen wollen / Vnd wiewol der b N eüffer che heilig⸗ 
ein heilig vñ ſonderlichs geſtrengs hartes lebẽ gefuͤrt / ſo hat er keit ein für⸗ 
Tell ſein leben keines weges herfür gezogen / auch — heiligkeit 2 

umd ver dienſt ſich ſo ſehꝛ geeüſſert / das er ſich auch vnwirdig erkennet darbey die 
dem herꝛn die Schůriemen auffzůloͤſen / ſonder weiſet mit ſeinem falſchen Leh 
as Nam Gottes / das einige Gott wolgefellige danſe jr rer zů erken⸗ 


auff d 
| 2 Sünd tregt vnnd wegnimpt. Aber wie die Phariſeer jre nen. 


Auce ;. 
Johan. . 
Moͤnche⸗ 
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ſaſte die — vñ — apr he haben. Vñ wiewol vil from» 
n eeüt / als 


— . 


Diunſolch er jrer getichten verfuͤriſchen heiligkeit / zeüget S. Paulus 
es Das fie = den ſchein haben eines Gottſeligen weſens / aber 
verleügnen fie. 

Ld! _—" ſenderlich Merckmal wann ſie mit feinen geſchliffenen 

ſiſſmiiden kommen / vnd ſich gantz freündtlich vnd demuͤtig dargeben / 
wvieſſees auch ſo treüwlich meinen / Wellichen ſchein vnder andern zů vn 
ſenzeyten auch die Wid erteüffer gefuͤrt / von wellichen Paulus zun R64 Widerteüf⸗ 
inan ſechtzeh enden ſaget / das ſic durch ſuͤſſe red vnnd pꝛechtige woꝛt fer» 
| werden die vnſchuͤldigen hergen. | 
derumb konnen die falſchen Lehꝛer nit auß dem eüſſerlichen ſchei⸗ 
wandel von freündtlichen geberden allein vnderſcheiden / noch 
darauß gevrtheilt werden / weil (wie erzelt) ſolliches der falſchen 
Laher ſonder lich Schaffskleid iſt / das ſie ſich in einem ſchoͤnen ſchein ei⸗ 
8 lebens vnd freündtligkeit für andern dargeben. 
| traun allhie nicht / das die Cbꝛiſten nit ſollen ein gůt leben 
in wandel haben / Dann das ſind ſie auß Gottes Gebott ſchuldig / vnnd Cbꝛiſtẽ vnd 
ich gebůrt es from̃en Seelſoꝛgern vnnd Pꝛedigern ſich darauff zů Pꝛediger ſol 


| en / wie wir das offt erinnert / vnd auch dꝛoben nottuͤrfftig gemel⸗ — — 


haben: Allein ſagen wir / das die falſchen Pꝛopheten den ſchein eines farenz 
els mißbꝛauchen zum deckel jrer ſchalckheit / vnnd derhalben 

m die fruͤcht / dabey die falſchen Nehter zů erkeñen / ſonder wie Au⸗ 

gains zeüget / zun Schaffskleidern gehoͤꝛen / darvnder die Woͤlff die 

einfeleigen betriegen. Doch wirdt es ſo vil baß erkennet / do man zur ans 

ae der heiligkeit ( wie geſagt) ſonderliche weiß erwelet. 
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Die erſte Predigt von 
Derhalben / ſo wir jemandts ſehen in ſollicher Engeliſchen | 
kom̃en / ſollen wir darumb nit alsbald wenen / das ſeine Cehꝛ vom hie 
| kom̃e / ſonder vil mehꝛ ſonderligkeit halben die fürſoꝛge vnd auffachtung 
haben / ob nicht etwa allda ein reiſſender Wolff ſtecke. | 
Das leben Vnd in Summa macht das leben der Pꝛediger die C ehꝛ vnnd | { 
v Prediger cramenta nit beſſer oder erger an jm ſelbſt / wie die Donatiſten fürgaden 
_ Dann wie vnder einem ſchoͤnen eüſſerlichen ſchein ein falſcher Prophe # * 
ſeldſt nitbef vnd Wolff boͤſe ſchedliche Cehꝛ fuͤret / ſo kan auch offt einer der eine dy Þ 
ſer noch er⸗ ſen wandels i | =>) IF, =o heilſame Leh? geben / ſo andern wol 
ger. iſt / Wie Auguſtinus ſagt / Doch jm ſelbſt zů verdamniß / vnd zi ergan ©E 
| vnd verachtung / Darumb ſagt der Herꝛ / Matth. am zz. bY 
Moſeſtil.. Auff Moſe Stiil ſizen die Schꝛifftgeleh:ten vnnd Phariſeer/ols ©; 
3 was ſie eüch (agen das jr halten ſollet / das haltet vnnd thůt / erg 
| jren wercken ſolt jr nicht thin. | 1, ol 
4 Auß dem iſt klar / das auch wol die / ſo nicht das thin was ſielehin) } 
gleich wol recht vnnd heilſam lehꝛen moͤgen / weil ſie auff Moſe Stil/das 
iſt / im Ampt ſitzen / vnd nicht jre / ſonder Moſe Lehꝛ fürbꝛingen / Dagen 
vil da die kara thůn Faſten / Betten / — geben / vnd en 
ſcheinlichen wandel fuͤren / vnd dannoch vnrecht lehꝛen / vnd als . 
cher eüſſerlich er ſcheinlicher wandel nur ein Schaffskleid / darvndew | 
> .Timoth.z, Wolff bedecket iſt / Von welchen auch der heilig Paulus ſagt / das 
der ſolchem ſchein hin vnd her in die Heüſer ſchleichen / vñ die Weibling | 
Johan. o. fangen fuͤren ꝛc. Vnd der Herꝛ ſelbſt zeügt / das ſie nicht zur Thür indy | 
Schaffſtal gehen / ꝛc. Darumb wir vns fur ſolchen Gleißnern vi 8s 
chern wol fürſehen ſollen / Dann bey vnſeren zeyten die ellenden 
teüffer auch einen ſchein jrer demůt vnnd lebens dargaben / biß da 
fel auß jren hertzen gar herfür bꝛach. 


Das ander Schaffskleid/Ordinaria poteſtas, Vn 
iſt das Pꝛedigampt vnd oꝛdentlicher Berůff fe 
vnd gewalt. x 
Nd wie auß dem heiligen Auguſtino vom Chꝛiſtlichen wanddy 
| ſagt / dz ſolcher den lieben Scheflein als jr eigen Kleid vñ Smit | 
nichts weniger lieb vñ werdt ſeyn / vñ zum hoͤchſten darnach ſtan 
— — das ſich auch die — verkleiden. Alſo iſtan 
der oꝛdentliche Beruͤff vnd gewalt dep Lehꝛampts ein groſſe Few" 
tes / vnd iſt ein herꝛlich Schaffs kleid / vnnd alle Chꝛiſtliche Lehren 
Pꝛediger (welche / ob ſie wol Hirten genennet / doch auch Schaf udn 
leich als die Neithemmel geachtet werden) ſollen auch fiirnemlid# 
Viemandt ſollichem ezieret vnnd geſchmückt ſeyn / damit ſie in oꝛdentlichem Be 
ſol on berůff vnd gewalt befunden / vnd nicht von ſich ſelbſt kom̃en vnd eynged 
leh:en. ſeyn / Wie die Epiſtel zun Ebꝛeern ſagt / Cap.. Niemandt nimpt in 
| ehꝛ / ſond er der auch berůffen ſey von Gott / gleich wie der Aaron / u 
—— Leb _— vnder diſem Tittel vnd ſchoͤnen Schaffskleid deß oꝛ 
der den / ſo Berůffs vnnd gewalts ſind offt greüwliche Woͤlff erfunden Ns and 
oꝛdetlich 6es Neſtoꝛius einer geweſen / welcher auch ſonder zůverſicht / das erwolbe 
růffen · ind. ſchwatzt geweſen / vnnd darumb hochgelehꝛt geachtet Edenclchwe⸗ 
erüffen / vnd von Antiochia gen Conſtantinopel zum Patriarchm 
Neſtoꝛius. Ertzbiſchoff poſtulirt vnnd erfoꝛdert / Aber der verboꝛgene Wolff on 
dem Schaffs kleid hat ſich nit lenger bergen koͤnnen / wie die Hiſtonan 
| get. Vnd was ſag ich von Neſtoꝛio / War nicht Cayphas auch ate 
Cayphas. Biſchoff / vnnd weiſſaget ſeines Ampts halben / Ja vil * p 
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 , 1 thor Beru dann der Apoſtoliſche / in welchem der Vetreh+ Zohan. 
y ſtobdher Worm FROST — greßlichſte Woͤlff in diſem aller⸗ —2 5 
15 kt | Johan. 
a 
x 


. Ber k loff 

| alſchen Lehꝛer / ſo on oꝛdentlichen ommen geloffen / 

4 44 Nel ſebleicher wie die Widerteüffer / vnnd — yay —— 
oder auch die groben Simoniaci / die ſich mit Gelt vnd Gůt ind erkent⸗ 

\ Ampt eynkau en / oder HE. vnnd zum Fenſter in den liche Woͤlff. 


* 


= digen / ſind erkeñtliche Woͤlff / wie ein Wolff in ſeiner ſel ſtalt Simoniaci. 
en kompt. Vnd wiewol die heten hefftigklich wider ev ws 4. Regũ 5. 
;vund nicht zů dulden ſind: Doch ſind ſie nicht ſo faͤrlich / als die da 3 
Hunt dem ſchoͤnen Schaffs kleid deß oꝛdentlichen Berůffs oder ge: 
Au bedeckt ſind / das ſie ſich deß moͤgen ruͤmen / vnnd vnder dem ſchein 
rem gefallen frey zů reden vnd zů thůn haben. Vnd dieweil man je⸗ 
. gewalt / doch in ſeiner maß / vnderwoꝛffen / ſo iſts faͤrlich / 
gůts aye das man da auch nicht betrogen werde. 
Fuer Her: Chꝛiſtus ſpꝛicht: Sehet eüch für für den falſchen Pꝛo⸗ Propheten, 
in Schaffs kleid ern 313 eüch kommen. Sagt eigentlich von Pros } 
das iſt / von denen die im Lehꝛampt ſeyn / vnnd vnder ſollichem 
kleid kommen / wie fie ſich auch hernach ruͤmen: Daben wir nicht 
geweiſſagt! Vnd redet nicht von denen allein / die on 
| craff kommen / oder auch von den Miettlingen / die Zohan. 10. 
ach kondten recht lehꝛen. | | 
dezeiiget aber der heilig Geiſt manigfeltig in der Schꝛifft deß Das auch 
neuwen Teſtaments / das nit allein in dem Schafſtal Chꝛiſti in der hꝛiſt 
nder ſeine Glaubigẽ / greüwliche offentliche Woͤlff von außwendig + phi yu | 
peo werdens/ ſond er auch das im Volck vnd der heiligen Airs poem — 
| dinkvebl ene Biſchoffe / die in or / Hirten vnd 
| dnriporeſtae, oꝛdentlichem Berůff / Ampt vnd gewalt ſitzen / jrren / falſche Biſchoffen 
ene hertzen gedancken vnd erſin 


= 
7 
Co 


& tA. 
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5 
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ndung den armen falſche Lebs 
dean an ſtart vnd wider Goͤttůchs woꝛt dargeben / ſolches gebieten / er eneſtehẽ. 
| von Gott ab / vnd jnen nach ziehen / vñ endtlich als reiſſen⸗ 
de Woͤlg / die der Herdt nit — dieſelben zerſtreüwen / zerreiſſen / 
2 — — e Sue Row ollen/ | 
| zůvernem̃en. s aber iſt die gantze Schꝛifft voll / Dann 
eis verwarnet für 1 . falſchen Pꝛopheten / zeiget er kler⸗ 0 
e die auch vnder dem Volck Gottes entſtehen werden / Deut. iz. 
| 7 Nenn ein Pꝛophet oder Treümer vnder eüch wirt auffſtehen. Sage 
ufrembden / ſonder vnder eüch in der Kirchen vn Volck Gottes / 
vil Exempel in Buͤchern der Richter vnnd Rdnige / über 
Hauch der liebe Dauid in vil Pſalmen / Salomon in Spꝛuͤchen vnd 
Dohenlied — peg? __ 7 — . 0 
Vnd alſo ſagt d Pꝛophet Jſaias 28. e Pꝛieſter vñ Pꝛophetẽ ſeyn 
x vr hd, find im Wein erſoffen / vñ taumeln von ſtarckem 
denck / Sie ſind voll in weiſſagen / ꝛc. Vñ 56. Alle jre Wechter ſind blind / 
Rufen nichts. Vnd hernacher: Sihe die Hirten wiſſen keinen verſtand⸗ 
| er ſihet auff ſeinen weg. Das redet je der Prophet von den P2094 
a wechtern vi Hirten / die im oꝛdentlichen Berůff vnd Ampt ſind. 
1 ichen zeüget der het Jeremias am 3. C apitel: 
— eten vnd Dꝛi find Schelck / vnnd finde auch in mei⸗ 
7 ßheit / Darumb iſt jr weg ein glatter weg im finſtern / 
— fallen / ꝛc. ; 
2 ernacher: Bey den Pꝛopheten zů Jeruſalen ſehe ich greüwel. 


N 


Die erſte Predigt von 
Vnnd hernacher: Von den heten Jeruſalem komme p. 
auß in das gange Land / ꝛc. Prop * ompt heüchah 
Da redet der Pꝛophet vonn den Pꝛopheten die in der oꝛdent 
vnnd hoͤchſten Saua im Judenthumb waren / nemlich im Götti | men 
38 
b 


Hauptſti eruſalem / an der heiligen Stett / die Gott (eb 
vnd veroꝛ ſo ſagt er auch von denen / die im — 
tenampt geweſen / am vo. Cap. ä 
ein Volck iſt wie ein verloꝛen Herdt / jre Hirten haben ſie ver 
vnd auff den Bergen in der jrre gehen laſſen / ꝛc. Der 
Vnd in den Klagliedern am 4. Cap. leget er auch die ſchuld dern 
q wies 


ſtoͤꝛung jres R6nigreichs vnd Tempels auff jre Pꝛieſter vnd Propham 


vnd ſage: 
s iſt aber geſchehen vmb der ſünd willen jrer heten / vnd 
—— der miſſethat — jrer Pꝛieſter / die darinn der —— — 1 Th 
vmb ſen / ꝛc. Da er nicht allein die P: 4 
pbeten | A 
;rer falſchen oꝛdentlichen Beruͤff 
b: willen auch vmb ſolcher falſchen Neb: willen vnſchuldi 

iſt vnſchuls 
dig Blůt 
vergoſſen. 
Die falſchen 
Lehter/ſo 
im oꝛdentli⸗ 
chen Berüͤff 

ind durch W 

23 %ELEs haben auch gewoͤnlich die Dohenptieſter vnd oꝛdentliche 
ten/ſo cott dieſelben von Gott erweckten Pꝛopheten als vngehoꝛſame vnnd 


| — 2 rer verfol = — ermoꝛdert / vnnd jr vnſchuldig Blůt vergoſſen/ 
e 


dẽtli 
walt ges, ſaac den Oberſten der Synagogen geſevrieden/ vnnd gewaltig auß de 
Cheiſtvnd Gottes Son iſt us 
Wy S im 9.Capitcl — —— ; 
"nf. pßpheten verfolget vnd vmbbꝛacht / welliche von Chꝛiſto gewei agr/ondſ 
g nicht haben leiden koͤnnen. 
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hůten ſollen / nit von frembden etwan auß der Heydenſchafft her⸗ 
kommen / ſondern auß der Rirchen / zum theil auß den oꝛdentlichen Leh⸗ 
urn vnd Hirten ſelbſt / vnd vnder Goͤttlichem ſchein vñ deß Derrnnams 
un entſtehen werden. Vnd von ſolchen falſchen Lehꝛern ſagt der Herr / 
ePꝛopheten heiſſen / vñ in ſeinem Nammen weiſſagen. Vnd iſt eben 
digt angeſtellt wider die Phariſeer vnnd Schꝛifftgelehꝛten / ſo zů 
ſenerzeytim oꝛdentlichen _ waren. Deßgleichẽ Matth. am 24. Mar. 
/ das ſie in ſeinem Nam̃en kom̃en werden / ꝛc. 


hernacher weyter. 


Alſo haben wir auch auß obangezeigter S. Pauli vermanung an die 


| Eyheſo vii Mileto / Actoꝛ. 20. gehoͤꝛt / das er jnen verkůndiget / 
vit auß jnen ſelbſt werden auffſtehen die verkerte Lehꝛ reden / Vnd auch 


I eſſa. klar meldet / das der Menſch der ſünden / welcher iſt der Wider⸗ 


wertigeved Antichꝛiſt / ſitzen werde im Tempel Gottes / ꝛc. S. Peter:. Pe⸗ 
et auch offentlich mit diſen woꝛten davon: Es waren aber falſche 


3 en vnder dem Volck / wie auch vnd eüch ſeyn werden falſche Leh⸗ 
© rerdie neben eynfuͤren werden verderbliche Secten. Vnd der heylige Jo⸗ 
danes in der . Tpiſtel am. Cap. ſagt: Sie ſeyn vonn vns außgegangen / 


en aber nit von vns / ꝛc. 


b Vnd was bedarff diſes weyters erweyſens / ſo leyder deß allzůvil al / Die hoͤchſte 


uind neüwer Evempel fürhanden / das die hoͤchſten Irrſaln vnd Re / Iriſalneyns 
gatyen von — Geiſtlichẽ Ampts vnd Stands Tittel vñ Nam Hefen nn 
mengehabr/eyngefiire/ als vonn + Baͤpſten / -Ziſchoffen / Ebten vnnd Vuncheamps 


Miuhen / wie das die Hiſtoꝛiẽ / auch die Canones bezeügẽ / vnder andern geweſen. 
S Pa diſt. 40. | 
Vt Liberius Ariauus factus. Hildebrandus, Gregorius V 11. Item, multi ſequentes. Taceo de Simo 


vue, Achatiue,Conſtant. ex multi al. 
VeEntiches, Vt taceam de uarijs Sectis, & peruerſis doctrinis noſtrorum Monachorum. | 
Vnd wer hat jemals die Kirch vnd reine Lehꝛ meh? verfolget / dann Die Kirch 
die da in oꝛdentlicher Geiſtlicher vnnd Weltlicher gewalt gewaͤſen ! Dar / verfolgt vs 
umb auch dargegen vnſer lieber Herꝛ Chꝛiſtus ſeine liebe Jünger ſtercket / — im ore 
Solchs hab ich zů eüch geredt / das jr eüch nit ergert / Sie wer⸗ 1 
tüch in Bann thůn Das iſt von der Geiſtlichen gewalt geſagt.) ſen. 
Es kompt aber die zeyt / dz / wer eüch toͤdtet / wirt meinen er thi Gott 
um dienſt daran (Das iſt vonn der Weltlichen Oberkeit geſagt) Vnnd 
werden fie eüch darumb chun / das fie weder meinen Vatter noch 


Diſs aber erzele ich traun nit / das man oꝛdentliche Berůff vnd Ge⸗ 
| ten ſol / ſondern wir ſollen vil mehꝛ den als ein beſondere oꝛd⸗ 
ab Gottes lieb / werdt vnd hoch halten. 

a es ſol ſich auch bey leib niemandt on oꝛdentlichẽ oder ſonſt Gorts 
22 — eigner vermeſſenheit vñ fraͤffel / ins Rirchen⸗ 
Regiment / vnd handlung Goͤttlicher ſachen / eynlaſſen / Dann 
— allzeyt einen boͤſen außgang. 
darumb wirdt es angezeigt / das gleichwol ſolcher oꝛdentlicher Aug der or 
Gewalt nicht ſond erlich zů den Fruͤchten gehort / oder das ei / dentlichẽ ge 
, Merctzcichen allein iſt / darbey man rechte vnd falſe Ge Drop walt allein 


ta vnd ſech: erkennen / von einander ſcheiden / vnd ſich hůten moͤge / vnd Lan man nit 
das man darauff allein nit endtlich — en kan oder ſol / dz es für recht 2 
vnd Gietlich on vnderſcheid ſol vnnd muͤſſe gehalten werden / alles was te vnd 6800 


lehꝛen / oꝛdnen vnd befelhen / vnd das man bey dem verluſt der eh /ic. 
0 


Die erſt Pꝛedigt von 


Seli 


ben 


nem 5 
er ſie Dieb vnd Moͤꝛder / als die nit zů der Thuͤr in den Scha 
Darumb muͤſſen wir nit auff jren Rock / Bapſt / C 2 : 


huͤt ſehen / ſondern auff den Schnabel acht geb en wie der V 
das iſt / was für CLehꝛ vns fürgetragen wirt / Ob ſie lehꝛen 4 
Gottes woꝛt / ꝛc. 7 


Das dritte Schaffeflerd-der Titcel ond Maſmen der Al 
lichen allgemeinen Kirchen. 


As jetztgemeldte vii entdeckte Schaffskleid Oꝛdentlicher au 
wirt auch offt mit einem andern ſcheinlichen überzug vm 
geſchmuckt / vnd mu dem Nammen vnd Tittel der e 
lichen vnd Apoſtolichen allgemeinen Catholiſchẽ Kirchen verb | 
— das ſie nicht allein auff jre Authoꝛitet vnd Gewalt b 
dꝛungen haben / ſondern das jre Lehꝛ vnd Oꝛdnung von der 
gemeinen Kirchen hergekommen durch einhaͤlligen Conſens / ami 
ge mei deütung vnd verſtandt der heiligen appꝛobierten Condlia/ 
Vaͤtter vnd Cehꝛer / vñ loͤblichen althergebꝛachten gebꝛauch 
Vnd diſes iſt warlich auch ein herrlicher ſchmuck / vnd zierlich 
tig kleid der lieben Schaͤflein Chꝛiſti / zůfoͤꝛderſt aller Chꝛiſtlichen lan 
das ſie nit eigne ſonderliche Cehꝛ / Opinion / Wahn vii Meinung aum 
elbſt hertzen vnd gůtduncken erfinden vnnd eynfuͤren / Sondern dum 
aͤllige Lehꝛ der gantzen Chꝛiſtenheit haben / glauben / bekennen vn 
ren / weliche vonn anbeginn durch die Goͤttliche Maieſtet ſelbſtimPuo 
deiß durchs heilſam Woꝛt geoffenbart / vnnd von allen heyligen Eu 
tern / Pꝛopheten vnnd der eltſten Kirchen bi auff Chꝛiſti ʒeyt gan 
Davon der heylige Zacharias vnd die hochgelobte Jungkfraun Wm 
Luce i. herrlich ſingen / vnd denn von vnſerm lieben Herrn Chiiſtonþ 
nen —_— fuͤrter der Kirchen befolhen / vnd durch eyngebung dee 
ligen Geiſts in die heilige Schꝛifft verfaſſet / vnd in die gantze err 
digt vnd außgebꝛeytet / vñ von den heiligen Nehtern/ſo den Apoſp N 
vnd Pꝛophetiſchen Schtifften vnd Gezeügknuß gefolget / Wie ub | 
banus 2. q. c. Sunt quidam, davon redet / treüwlich gelehꝛt / vñ in vnſern he | 
ligen Symbolis begriffen / Yiemlich / vonn den groſſen Gnadenvals | 
vnd liebe Goͤttlicher Maieſtet gegen dem armen Menſ⸗ chlichẽ geſt 
vnd — — von Sünd / Tod vnnd Hell / durch Jeſum ch | 
— vnſern Herꝛn / vnd wir ſolcher Wolthat durch den Glaũben vnd l 0 
ochwirdigen Sacrament theilhafftig werden / vñ was ſein Goͤttiche N 
wolgefelliger vnnd gnediger will iſt / darnach wir vns in all vnſemd N 


s rere sers e nner „nner 


nne. . 
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bub n laſſen richten ſollen / das iſt der allerheyligſten allgemeinen Rirchen 
bdi bud lſfe 2 einhelliger beſ o_ vnnd meinung der allerhs <4 
id | ga Mateſter Gottes deft Vatters / vnd Gottes deß Suns / vnnd Gottes 
ley 17 en Geiſts / deß einigen / ewigen / waren / vnd gebenedeyten Got⸗ 
nv der hochgelobten Můter Gottes / aller lieben Engel / Pꝛopheten / 
4 Merterer / vnd aller lieben Heyligen vñ Chꝛiſtlicher Lehꝛer / das 

10 allerlieblichſte vnd ſůſſeſte Harmonia vnd Muſica / vnd froͤlichſter 
zn aͤchtiger Geſang in diſer vnd 2 Welt / Vnd von ſolcher ei⸗ 
* . der heylige Aoͤnigkliche Pꝛophet Dauid: Ecce quam bonum & Pſalm. 133, 
2 * um habitare Fratres in unum. Gott gebe vns darbey in ewigen freü⸗ * 
W armen vnd hoch zů beklagen vnd zů beweinen iſts aber / da ſich Vndgetichs 
6 | allerſchedlichſten greüwlichſten Wolff vnder diß allerſchoͤnſte ame landen 
n zierd der Chꝛiſtenheit verkriechen / vnd vnder ſolichem getichten u — 
5 | nen Kirchen 
W 


— 


Joh.. 3.4 
Luce ic. 


Dann ber heylige Paulus zeüget / das kein . chafft vnnd ver⸗ Core. 

deß Liechts vnd deß Finſternuß / Chꝛiſti vnd Belials / ſeyn kan. 2. Coꝛ. 6. 
| der heylige Auguſtinus in Johannem / Cractaru z. diſen traͤfli⸗ | 
chen Verbum Dei Chriſtus eſt, quicquid cõtrarium eſt uerbo Dei, in Antichri- 
ue Das Woꝛt Gottes iſt Chꝛiſtus / was nun dem Woꝛt Gottes entge⸗ 
gehort dem Antichꝛiſt oder Widerchꝛiſt zů. Wie hoch ſich nun dies 
von der allerheyligſten allgemeinen Kirchen ruͤmen / vnnd vnder 
mſn vnd deckel pꝛangen moͤgen / ſo gibt doch die Schꝛifft vnnd der 
Her faber jnen vil andere Tittel vnd Nammen / 2 heiſ⸗ 
ſnſe vnnütze Hund / Ver fuͤrer / Verkerer / Bildenhirtẽ / Hu 


PFF ̃ ÄA . ²⅛ ——-·̃ ⏑⏑— a. Re. 


rer / Ehebꝛe / Tittel d fal⸗ 
der Lugner / Dieb / Fuͤchß / Woͤlff / greizwliche Loͤuwen vnnd Moͤꝛder. ſchen Pio⸗ 
Matth.. vnd . nennet ſic der heylig Teüffer / vnnd Chꝛiſtus ſelbſt / pheten. 

Dnungezicht / Allhie Matth. am. reiſſende Woͤlff / Vbelthaͤter. Item / 
e 


d is. Ein boͤſes Ehebꝛecheriſch Geſchlecht. Matth. ij. nennet 
ſfedefJerr ¶ ehꝛer Menſchlicher ſatzungen / die jre eigne Erfindung vnd 


— 1 dann die Goͤttlichen achten vnnd gehalten haben woͤl⸗ 


den weyt fürziehen / vmb jrer Satzung willen Gottes Gebott zů 

| Matth. z. nennet cr fie Gleißner / Heüchler / die ſchwaͤre vi 

dutragüche Buͤrden auff die Schuldter der Nei legen / der ſic doch keine 

6 — eingſien finger anruͤren / Die doch begeren Meiſter genañt zů⸗ 

veſden / Die die aͤberſten ſtett ſůchen / die das him̃elreich für den andern 
o i 


E ˙ r Oo” WW 2 


7 n L 


Camelve 


= 


wk 


Moͤꝛder. Paulus Actoz. iz. Teüffelskinder vnd Feind der Gere 1 


Jeem/Ph l.z.BSſe arbeyter vñ Hund ⸗ rem/2. Cot. dee ne, 
0 ST 


Joan. 3. 4. Engel deß Liechts verſtellen kan. Vnnd der boylge Johannes wy 
nd wirt diſes alla 


Tittel der allgemeinen Kirchen / ꝛc. Dann ob wol 


8 von laſſen ſie ſich nit leyten. Vnd wie auch die heyligen Lehter vnd a 
Alter Ge⸗ nes zeügen / ſol kein alter gebꝛauch oder gewonheit Gottes ma 
bꝛauch vnd ezogen werden / Iſt derhalben darmit nichts außgericht / dasmandy | 
gewonheit. Nammen der Kirchen oder alten wolhergebꝛachten Gebꝛauch ala 
me / Man můß darauff ſehen / ob der rům war / vnd ob das jenige 
da fürgegeben / dem Goͤttlichen woꝛt in der heyligen Schꝛifft vas 
verdechtige Jeme Fi. Vñ ſonderlich dieſelben Wolff vnder diſem — | 
* leh:erſonur chen ſich am hoͤchſten verdaͤchtig / vnd ſind darbey am beſten zun | 
den Tittel 8 ſo ſie nur auff jre Gewalt vnd Tittel der Kirchen / vnd alte gews 
Birchen ans ziehen / vnd darauff ſo hoch pochen / vnd dargegen die heylige | 
ziehen. ruck ſetzen / die Leüt davon abwenden / vnd nicht leyden yr 
ſich auff die Schꝛifft griindet oder beriffer / damit ſic ſich ſelbſtibay | 
gen / daß ſie wiſſen das jr für geben vi angezogne gebꝛeüch in der Saß 
nit grundt haben. 9 
Schein der ¶ Dber das gebꝛauchen fie auch noch ein huͤpſches Gebꝛem zů din 
ſchoͤnen Ce⸗ Schaffs kleid / daß die ſchoͤnen Ceremonien der Kirchen hoch dargin 
remonien. damit ſie den Leüten die Augen vñ Meüler auffſperren. Nun 
halten wir Chꝛiſtliche gebꝛeüch vnnd Ceremonien / ſo zů er | 
beſſerung dienen / herglich gern / Aber da můß man zůſehen / das s 
Goͤttlichen woꝛt gemeß ſind / vnnd nicht als Gottsdienſt / vergebe 
Sünd vnd Saͤligkeit zůerlangen / gelehꝛt / vnnd als noͤtig eyngedulÞ | 
werden. Allda iſt auch wol auffmerckung zůhaben / das man vnde 
deckel nit verfuͤrt / vnd auff nichtige Menſchenſatzung wider vnd 
halb Gottes wort gefuͤrt werde. | 


Das vierdt Schaffekletd-der fürge wandte ſchein 
| Goͤttliches Woꝛts vnd der heyligen 5 
> if N 


os 
q 
> 
* 
v 
* 
8 


7 


| Schiiffr. | 

Clhie aber / da man ſich von Gottes wort in der heyligẽ S 

* Dar mi abdꝛingen laſſen wil / verſtellt ſich erſt der leydig Ga | 
mit ſeinen falſchen Apoſteln zum ſchoͤnſten Engel dep Lies. 

diſe Felliſche Woͤlff nemmen das aller theürbareſt Rleinot no 


4 


pot, = 
* n 
4 
> 1 
6 * 
1 2 TT . x w - 
* = 


T7 3 rr den 


1, 
*A A . 
* 
> 


2 


25 
2 


5 
4987 
: 


n 


den falſchen Propheten. 15 


＋ der lieben Schaͤflein Chꝛiſti / vnnd hengen es an jren Halß / vnd 
auch darvnder zum herrlichſten pꝛangen / Gebꝛauchen auch zum 
vnd beſchoͤnung jrer falſchen Lehꝛ dep Goͤttlichen woꝛts vnd hey⸗ 
S /8 fie doch tm grundt zum hoͤchſten feind ſind. Diſes Schaf⸗ 
d vnd fy tbr auch vnſer lieber Herr Jeſus Chꝛiſtus in den 
e zuͤverſtehn / das ſeſich faͤlſchlich ruͤmen werden: Haben wir nit in 
| bene men geweiſſagt (das iſt) Gottes wort gefuͤrt. 
das iſt warlich ſchꝛoͤcklich zůvernemmen / vnd ſchwaͤr zůvnderſchei⸗ 
n ja das Goͤttliche woꝛt / wie der Koͤnigkliche Prophet ſagt / Iſt Pſalm.ng. 


0 . 
4 * 
1 
1 


Feachte vnſerer Fuͤß / vnnd Liecht vnſers Wegs. Vnd der heylige Pe; 2. Petri i. 

oemanet / daß man auff das Goͤttliche woꝛt / ſo in der Schꝛifft auß 

| | | anaebme 1 igen Geiſtes verfaſſet / acht haben ſolle / als auff eine Auß dem 

1 27 im finſtern oꝛt ſcheinet / biß der Moꝛgenſtern anbꝛeche. Vnd iſt STI . 
auge Regel vi Richtſchnůr / dar durch wir rechte heilſame von fal lehꝛ fy ava 


ſcher CLehꝛ vnderſcheiden / vꝛtheylen vnnd richten ſollen / let vñ gerich 
alle Propheten / Chꝛiſtus vnd die Apoſtel / vnd alle liebe heyli⸗ tet werden. 
er enhaͤllig weyſen. 
M ynd ſo ſich nun der leydige Satan vnd ſeine Apoſteln / die reiſſende Die falſchẽ 
di falſchen Pꝛopheten / vnder diſem allerheyligſten Schmuck der P:opheten 
Va auch vermummeln / vnd ein Laruen jrer boßheit vnnd betrugs — uae 
machen / Wer ſolt ſich doch daruͤber nicht zum hoͤchſten entſetzen / Gottes 
ſeltig ſeyn über ſolchen geſchwinden liſt der alten Schlangen? wort. 
Miſt es ja leyder vnleügbar / das auch der Teüffel zum oͤffternmal Das der 
dagen Schꝛifft 1 vñ ſie wider vnſern Herrn Chꝛiſtum Sa die 
efle, do bezeüget auch der Roͤnigkliche Pꝛophet Dauid/ das den Jus Ms iffrge 
den jr kiſc gg iſt / die heylige Schꝛifft) zum ſtrick / fall vnnd vergeltung Pfalm. 6p. 
ite kein Ketzer gefunden / der ſein falſche Neht mit der heiligen Die Retzer 
chu e nicht hett beſchoͤnen / vnd vnder dem Schaffskleid vil Leüt ver baben der 
tnydllen, Wie vil Leüt auch zů vnſer zeyt gebꝛauchen deß Goͤttlichen ſchufft miß 
nem e Schꝛifft zum Schandt deckel aller jrrſal / můtwillens / gebzaucht. 
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| — he +.” . Die heylige 
vngehozſams/ fleiſchlicher freyheit / darinnen ſie nit jr ſaͤligkeit vnd beſſe⸗ 
g ſon ie Geiſtlichen guͤter zů ſich zůreiſſen / of eigne gewalt zum a” os 
aſphen.Solches wirt vns gar bitter vñ hart von den 1 ern Goͤtt / deckel. 
| ns fürgewoꝛffen / Vnd iſt leyder warer dann es gůt iſt. 
¶ Ver das auch ſo beginnen die Widerſaͤcher vnd Vertheydiger aller Die offentli 
wi JIrrſaln vnd offentlichen vnleügbaren Mißbꝛeüchen / dieſelbigen 2288 
ul dem ſchein Goͤttlicher Schꝛifft zůtuͤnchen vii zůſchmuͤcken / ver⸗ 11.6 durch 
nah hiſen einen groſſen ſchein zůmachẽ / ſo ſie darzů die heilige Schꝛifft die Schufft 
e anziehen. Da iſt warlich muͤhe vnd arbeit / vnd hochno/ beſchoͤnet. 
denheylige Geiſt mit ſtaͤter anrůffung zůbitten / vns zůerleüchten vnd Teuffeliſche 
en / damit wir nit v t werden. Es iſt traun nit zuͤſchnarchen A lis 
de ſicher zůſeyn / dann die 1 chen anſchleg ſind ſo geſchwind vnd li (4909 
| — RO Außerwelten / da der Allmechtig die nit erhielte / ver fuͤrt Matth. 24. 


rumb vermanet auch der heylig Paulus ſeinen lieben Jünger Tis 

mothenn / in der 2. iſtel am 2. Cap. P | 
| eißige dich Gott zůerz eigen einen — vnſtraͤfli⸗ 
da dutqrer / der da recht theile das Woꝛt der Warheit. Falsche Leh⸗ 
da alle falſche Lehꝛer / ob ſie wol die Schꝛifft auch fuͤren / ſo vnder⸗ erf 

one doch dieſelben nit recht / Theilen nicht recht / wie Paulus ſagt / Schufft nit 
des wor der Warheit / Sie ſůchen nit den endtlichen S copum vnnd il recht. 

e ij 
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Scopus Scris darinnen / das iſt / vnſern lieben Her:n Chiſtum mit ſeinen 
Prure. vnnd gaben / Wie er durch den Ronigtlichen Pꝛopheten Pho 
Oſalm. 40. ſagt / das er in der Schꝛifft ſol geſůcht werden. | 

Nom. io. In capite libri ſcriptum eſt de me, &c. 8 | 
Im Bach iſt geſchꝛiben von mir/2c. 8895 "14 
tem / Johan. . Sůchet in der Schꝛifft / vnnd ſieiſts die von nie 
get. Auff den vnd auff ſein oꝛdnung můß es alles gericht ſeyn. Wie cc aß 
Marth, as. nach ſciner heyligen frolichen Aufferſtehung ſagt: Mir iſt gegeben 
gewalt im Himmel vnd auff Erden. Gehet hin / vnd lebzer de pale 11 
eln nien 


ich eüch befolhen hab. 
petri. de lehꝛnen die Schꝛifft fuͤren / von Chriſto vnnd ſeiner Hu | Ke 


* 


n 


Rom. ꝛ0. Vnd ob wol die falſchen Lehrer / weil jre offentliche Fab 
ß reden / ſo ſtecket doch vnder ſolichem Honig toͤdtlichs Gifft: N © wal 
arneben jre Menſchliche Satzung vnd Nebenlehꝛ / als vnder de nſ 1 8 
der Schꝛifft / auch mit dareyn mengen vnd erhalten woͤllen / mid u © hub 
der Schꝛifft wider die Schꝛifft / vnnd iſt jr endtliche meinung / de ® ihe 
ſolchem ſchein / das ſie Goͤttliche Scheifft mitfuͤren / 2 d 
von Chꝛiſto ſeinen Gnaden vnd Oꝛdnung / vnd der Authoꝛitet vñ ax q 
wirdigkeit Goͤttlicher Schꝛifft abzůwenden / vnd auff jre ſelbſt ey 
zůbꝛingen. Darvon aber woͤllen wir ( wils Gott) weyter ſagen / o © uh 
zun Fruͤchten kom̃en / darbey man diſe verkleidete vñ vermummelt x i 
ſol lehꝛnen erkennen. Jetzt reden wir noch von den Schaffskleidenſe ß Wh 
mißbꝛauchen / vnder welichen auch der theüreſte Schatz deſi Gitthda | ul 
woꝛts iſt vnder dem ſchein / ſo vil der betrug ſubtil vii liſtig / yemthigly | & 
licher er auch iſt. | — 
Dardurch aber ſollen wir vns von den Schiiffifeinden die Auth 
tet vnd hochachtung der heyligen Schꝛifft nit verleyten oder dan 
ſchꝛecken / oder von diſem beſond eren Kleid vnnd bachſtem Scha 
Kirchen vii Schaͤflein Chꝛiſti abdꝛingen laſſen / ob ſchon alle Ri 
ſie ſelbſt zur beſchoͤnung jrer jrrthumb vnd mißbꝛeüch die heilige S 
faͤlſchlich anziehen / vnd ſich damit bekleiden / Sonder ſollen diſezS( 
vnd Kleinot als vnſer Eigenthumb ſo vil meh: belieben / vnnd feſto g 
halten / vnd — 2 vns den nemmen / oder davon abdꝛingen vg? 
| Menſchliche gůtdunckẽ auſſerhalb Goͤttlich er Schꝛifft ee | 
Pſalm. ig. dern mit dem lieben Dauid agen: Ich hange an deinen zei ; 
laß mich nit zůſchanden werden. Vnd ſollen nichts minder von ua 
zeyt erfoꝛdern / das ſie jre Leh: mit zeügknuß Goͤttlicher Schiifft bi | 
ſen / on das ſol man fie gar nit hoͤꝛen / vnnd iſt jnen damit ein groſſesa} | 
ſchnitten: Wañ fie aber nun auch Schꝛifft herzů ziehen / iſt diſes auch 
wendig / dz man vnder ſolichem ſchein nit betrogen werde / das ma 
gůt acht darauff habe / wie die Schꝛifft von jnen angezogen / vnnd n 
die Lehꝛ gericht wirt. Dann an dem iſt der gantze grundt gelegen aun 
hernach hoͤꝛen werden. | hs 


Das fünffte Schaffolleid ſind die Bunder⸗ 
zeichen. | 


— auch vnſer lieber Der: Gott ſein heilſam Woꝛt vñ die bin 
iche Schꝛifft mit warhafftigen Wunderzeichen vnnd erwedi 
der Todtẽ beſtatigt / So zeüget doch allhie vnſer lieber fer J# 
Chꝛiſtus ſelb võ diſen Wolffen / ſo ſich mit den Scha skleidern beben 
das fie auch in ſonderheit die Wunderwerck ruͤmen werden: Herr hen 
haben wir nit in deinem Nammen Teüffel außgetriben! babe wire 
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ty deinem Nammen vil thaten gethan! Damit der Herr zůperſtehn gibt / Auß den 
der P 


das auß den Wunderzeichen allein nit zůſchlieſſen / ob die Thaͤter derſel/ Wunderzet 
bonn gůt oder boͤß ſind / Dann auch Judas der Verraͤhter warhafftige ge 48 
Monderzeichen gethan. Vnd hierüber bez eügt die Schꝛifft / das auch die Lehe * 3 
an vnnd falſchen Pꝛopheten der Goͤttlichen krafft vnd gab Wunder / vꝛtheilt wer 
vrt zůthůn / zum Schaffpeltz vnd deckel jrer falſchẽ Lehꝛ / mißbꝛauchen den. 

Wie wir laͤſen das auch vnder diſem offer ſchein vnd fürnem / Judas hat 
kleid vil greüwlicher reiſſender 
erthaten jre Teüffeliſche Lehꝛ bekre 


” t 
f 


1 
4 7 
i i ; ry 74 


nu alle die der Warheit nicht glauben / ſondern haben luſt an der 

ecgkeit / ꝛc. | x | | 

Numb gibt der Pꝛophet Moſes ein gewiſſe vnd notige Regel / wie Regel / wie 
die Mirackel vnd Wunderwerck der falſchen Pꝛopheten ſchi⸗ —.—— 
enſol/dami — auch durch diſen ſchein vnd ſchmuck nit betrogen vnd zeichen ſchi⸗ 
eee / Deut. z. © . 

9 Oꝛophet oder Treümer vnder euch wirt auffſtehen / vnnd 

ai en ach en oder Wunder / vnd das Zeichen oder Wunder kompt 
von er bir geſagt hat / vnnd ſpꝛicht: Laß vns andern Goͤttern folgen / 
151 kennet / vnd jnen dienen. So ſolt du nicht gehoꝛchen den woꝛten 

x Nepbeten oder Treümers: Dann der Herr eüwer Gott verſůcht 
s ex erfare ob jr jn vonn gantzem Hertzen vnnd von gantzer Seel 


cken ſol, 


wolnun der heylige Prophet Moſes lehter / Deut. is. einen Pꝛo⸗ 
Rennen / ob der warhafftig an dem / ſo das Feichen das er verkuͤn⸗ 
ſſenerfolge / Doch ſo 8. 80 er noch weyter an / daß auch nicht 


Sn dern iſt auch vonn noten darauff acht zůhaben / wohin ſein Leh ge⸗ 
hat. Dan ſo eines Pꝛopheten Wunderzeichen vnd Lehꝛ dahin gerich⸗ 
u das man frembde Goͤtter ſůchen / andere Gottes dienſt auffrichtẽ ſol / 
daiſtdie Leh: alſch / vnd die Wunderzeichen nur ein Larue vnd Schaf? 
dettdcines rei enden Wolffs. Demnach ſtchet nun I gantze grundt dar / Regel / von 
affe die Leh: vnnd Wunderzeichen zů oder von Gottes wort / zů oder — Leh: vñ 
ela heren Sören ſie zů Gottes woꝛt vnnd Chꝛiſti 15 / ſo ſind es Wunder 


GonliheWerct: Da ſie aber vom Woꝛt vñ Chꝛiſto / oder ſeiner gnad vnd — pod 


= ean jn / abfuͤren / ſind es Teüffelslaruen / jre falſche Lehꝛ day 


eſchoͤnen vnd zůbeſtaͤtigen. 
Darauß kan man nun leichrlich ſchlieſſen vonn den 3 
0 0 


{ 
1 


— 
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Wunderzei ſo in den Wallfarten geſchehen / weil die von dem glauben | 
Sen 80 den — — eſum Chꝛiſtum die Leüt ab. — — | 
Wallfartẽ. ſtaͤtigung geweſen deß falſchẽ vertrauwens auff der lieben Neylia; 
5 vnd anderer greüwlichen Superſtition vnd Abgoͤtterey / So 
Wunderzeichen nichts anderß / dañ Teüfliſche verfiirung der cinfekign a 
2. Theſſal. a. vnd wie fie S. Paulus nennet / luͤgenhafftige krefft. 
Diſe gelegenheit hat es auch mit den Poltergeiſtern / vñ iſt ire 
= | barung nur eytel betrug vnd Teüffelslaruen / Darumb ð Pꝛopher 
ams. verbeüt das man von den Todten die warheit nit foꝛſchen 
et vns zum Geſetz vnd Goͤttlichen gezeügkniſſen. Alſo weyſet auch u 
Luce 16, am den Reichen Mann zur Schꝛifft / Moſe vnd den Pꝛophete. 
en Scha 


Schaffoklei So haben wir (Gott lob) vnderſchiedlich gehoͤꝛt vonnd 

der 8 Woͤlff kleĩdern / weliche den Schaffen vnnd Woͤlffen gemein / der Schafen 
vnd Schaff Schmuck / den Woͤlffen nur Teüffelslaruen ſind darvnder ſie diem 

gemein. Schaͤflem übereylen / moͤꝛden vn fol wad | 


o man denn auß den Schaffskleidern von den Wolffen ni 
len kan / iſt von noͤten das wir von den Fruͤchten / daziivns der ]]] 
ſet / das wirs daran erkeñen ſollen / durch Gottes hůlff auch etwas 


Das ander Theil oder Artickel/Von den Rrüchtey 


daran man die falſchen Pꝛopheten er⸗ 
ennen ſol. ; 


Nd diſes woͤllen nun auch wir auß deß Herrn Mund ſelberhiuy 
wie er die Frücht vonn den Schaffskleideren — 
ſpꝛicht: An jren Fruͤchten ſolt jr fie erkennen. Ran man auch 
ben laͤſen von den Doꝛnen / Oder Feigen von den Diſteln! Alſo / yd 
cher gůter Baum wg gůte Fruͤcht / Aber ein fauler Baumbiagra» \ 
gc Fruͤcht. Ein gůter Baum kan nit arge Fruͤcht — — vnndah ale 
aum kan nit gůte Fruͤcht bꝛingen. Ein jegklicher Baum dernen | 
Fruͤcht — whey abgehauwen / vnd in das Feüwr gewo: | 
an jren Fruͤchten ſolt jr ſie erkennen. Es werden nit alle / die zů mir 
Herr / Herr / in das Himmelreich kom̃en / ſondern die den willenchim! 
nes Vatters im Himmel / ꝛc. S | 
Onderſchid Vnnd iſt hie wol zůmercken / das vnſer lieber Herr Chꝛiſtus inn 
wiſchẽ den — treüwẽ verwarnung einen groſſen vnderſcheid machet 
Scaffoklei en Schaffskleidernvnnd Fruͤchten / Sagt klar: An jren Fruͤchten 
dern vnnd ſie erkennen. Nicht an den Kleidern / vnd er welchen ſie ſonſt vntannil 
Srbqten. vnd zum hoͤchſten betriegen vnd ſchaden thůn. Vnd erklaͤret der hart 
ber (wie wir nach der lenge erwiſen) das ſie an den Kleidern nit 
—— das ſie in einem ſchoͤnen —— kommen / k 
eiſſen / in ſinem Nam̃en weiſſagen / Wund erzeichen thůn / Welchem? 
alles nit die Frucht / ſondern nur Schaffs kleider / ja auch noch wolj la f 
vnd blecken ſeyn. t 
Gleichnuß Sondern es ſay vil ein anderß vnd eigentlichs Merckz eichen r 
—8— man ſie erkennen ſol / Vnnd nimpt für ſich ein ander deütlicher Glam 
vndf, von einem Baum / den man auch nicht eigentlich an den Ble 
Baums. allein deß Baums ſchmuck vnd kleidung ſind) erkennen kan / Sonden 
. den RE — — — = en was er für ein Baum ſex / vn 
art / vnd ob er gůt oder ey / vnd ſagt weyter: MI 
Kanman auch Trauben laͤſen von den Doꝛnen / Oder Feigenv®# 
Diſteln ? ¶( Traun nein) Die Weintraub iſt nit deß Doꝛnſtrauchs Frod! 0 
noch die Feigen der Diſteln / die haben vil ein andere vñ geringere a N 
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den falſchen Propheten. 221 
es ban kein Baum einige andere Frucht tragen / beſſer oder geringer / auſ⸗ 
—_— Art. Ein Apffelbaum tregt nit Birn / Ein Rirſchbaum tregt nit 

* Sonder wie auch Moſes am i. Capitel bezeüget / hat der Allmech⸗ 

| Sper Himmels vnnd der Erden geſpꝛochen: Es laſſe die Erde 

uoſßrehen Graß vnd Rraut das ſich beſame / vnd fruchtbare Beüm / da 

ein fe der nach fee art Frucht trage / vnd habe ſeinen eigen Samen 
auſſ < en / ꝛc. R 


n. i;. 
8 


get / ſol abge 
hauwẽ wers 
den. 


Wy. 
Fruͤchten / ſpꝛicht er / 
elegen. | 
damit man ja nicht vermeine / oder FA ich vertheidigen moͤgen / 
is die Frucht ſeyn ſolten / ſo ſie deß Herrn Nam̃en fuͤren / Wunder 
| yreiſſet er jnen diſe Laruen ab / vnderſcheidet die Bletter vnd 
Aden den Fruͤchten / vnd ſagt klar her auß: 

Not alle die zů mir ſagen: Herr / Herr / werden in das Himmelreich 
hahe Dann das iſt die Schaffs woll / Bletter vnd Blut. 1 


| * Gonderndieden willen thůn meines Vatters im Gimmel. 
Da / da truckt er herauß / was nun die Frucht ſey / darbey ſie zůerken / Die Fiche. 


lemüch / die den willen dep Vatters im Hĩel thůn. Das iſt / das jre may as 

Lehgehe vnd gerichtet ſey auff das Goͤttliche woꝛt / darinn der will deß im Gimmel 
imDimel/der ewigen Goͤttlichen Maieſtet / geo ffenbart iſt / vnd than, 
| vyenvnderſcheid der Schaffs kleider vnd Fruͤcht noch weyter vnd 
| ran / das es nit allein von den zůverſtehen / die nur im eüſſerlichen 
ſchein hen : 4 j 
: Herrn mit dem mund anrůffen: Herr / Herꝛ / Vnd wie die Pha⸗ 
| See Gebett woͤllen heilig geacht ſeyn / welchs vnder das erſt 
| Hawn.» gehoͤꝛt / ſonder auch auff die / ſo im oꝛdentlichen Ampt ſind / 


. Die erſt Pꝛedigt von 


Ja ſeinen Nammen vnd Wore fuͤren vnd ruͤmen / vnd in ſeinem 
chůn / Davon dann dꝛoben nach der lenge anzeigun Cel Tag 
ſet ſie von fich als falſche Deichler vnd Woͤlff / vnd ſpꝛicht: fit 
Als werden vil zů mir ſagen an jenem Tag: Herr / herr da 
wir nit in deinem Nammen geweiſſagt! Haben wir nit in deinem Kia 
Teüffel auß getriben! tꝰaben wir nit in deinem Nam̃en vil thaten gerhar 
Als dann werde ich bekennen: Ich hab eüch nie erkannt / Weichet aleo 
eee ber wit * 
0 es / dz er diſe affs kleider wil für die Fruͤcht 
ten haben / dz er auch ſelber zeüget / das vnder ſolchem Scha bes Md 
| — — lich darauff diſe ite: wh 
Ott "IF eüßt endt arauff diſe ſeine / gantze / lange Pꝛediar 
* erklaͤret nachmals deütlicher die — 7 rw darbey age Fed | 
ſpꝛicht: Darumb wer diſe meine red hoͤꝛet / vnnd thůt ſie / den ver 
einem klůgen Mann / der ſein auß auff einen Felſen bauwet / damn | 
lagregen fiel / vnd ein Gewaͤſſer kam / vnd weheten die Wind / o 
en an das auß / fiel es doch nit / Dann es war auff einen Felſen gu 
et. Vnd wer diſe meine red hoͤꝛet / vnd thůt ſie nit / der iſt nend 
Mann gleich / der ſein ꝰauß auff den Sand bauwet / Da nun ei pla 
gen fiel / vnd weheten die Wind / vnd ſtieſſen an das Hauß / da iel un 
thet einen groſſen fall / ꝛc. | * 
Leh: Chile Da / da wirdt es alles gerichtet auff die Cehꝛ diſes einigenÞDeludy 
ſti. * dz iſt eben das er zůvoꝛ geſagt hat: Wer denwillak 
meines him̃liſchen Vatters. Denn derſelbige zeügt vnd befilcht vondin 


ſeinem eingeboꝛnen Son: | 
Deß Vat⸗ Das iſt mein geliebter Son / den ſolt jr hoͤꝛen. | 
ters =_ — Vnd der Herr ſelber ſaget / Johan. s. Das iſt aber der will 
1 mich geſandt hat / das / wer den Son ſihet / vnnd glaubet an jn / ae 
Marth. y. ewige Laben/vnd ich werde jn aufferwecken am Jüngſten tag. dana 
Marci. ein jeglicher Pꝛophet lehꝛet / thůt vnd vollbꝛingt den willen deß hun 
Luce s. ſchen Vatters / welicher diſem Herrn Chꝛiſto gehoꝛchet / vnd ſein lan 
Petri. ret / Vnd wo die Cehꝛ gefuͤrt / vnd daruͤber gehalten wirc/daraneatan 
—— man rechte warhafftige Pꝛopheten / die konnen kein andere Leh: bing 
. pe noch fuͤren / Wie der heylige — — ſagt 1. Coꝛ.z. | 
Dann ich hielt mich nic dafür das ich etwas wußte vnder eůch / n 
lein Jeſum Chꝛiſtum den gecreützigten / ꝛc. Vnd am z. Cap. Einen ande 
— - zwar niemandt legen / dañ der zůvoꝛ gelegt iſt / welicheriſt) 
ſus Chꝛiſtus. | | 
Falſe Pꝛo Widerumb / da die Lehꝛ vnſers Herren Jeſu Chꝛiſti nicht ren gi 
pheten. vnd gehalten / ſondern verkert vnd verendert / oder andere wid 
Cehꝛ darneben eyngefuͤrt wirdt / da iſt das gewiſſeſte Merckmal / da 
da falſche Pꝛopheten vnd reiſſende hel ſeyn / ob fie auch mitallenodſ 
meldcen Schaffskleidern auffs zierlichſt geſchmuckt weren. 
Eifſerlihe Es wirt wol recht geſagt / das alles eůſſerliche — werck v 
Froͤcht ves die Fruͤcht ſeyn / die der Lehr folgen ſollen: Dañ darauß wirt ertami/d0 
labens. die Nehꝛ rechtſchaffen vñ gůt ſey. Auch der heylige Paulus die Jruce 
Geiſts zun Galatern am ;.erzeler. Aber gleich wol ſchꝛeibt der heyligeh | 
Auguſtin. lib. guſtinus über diſc Pꝛedigt defi Herrn auff dem Berg / das derſelben 
a de ſerm. Do- genden / Bildtnuß vnd ſchein auch in boͤſen Menſchen vnd verft 
mini in Bon- funden / vnd die einfeltigen dadurch betrogen werden / die nit reine / ln 
te. vnd einfeltige augen haben / das ſie ſolchs eigentlich erkennen moge 
zeigt auch def Herrn Parabel vnd Gleichnuß vom Seemañ an / — 
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den falſchen Pzopheten. 222 
das gleich wol ſolcher gůter Samen I heilſamen Lehr / ſo diſer See / Der gũte ſ. 
= der Herr ſelber 1313 gleiche Fruͤcht tregt / Ja auch bey vi, Mer — ge 
m verſtockt / vnd on alle Frucht bleibt / welches der Erden / ſo den Samen Fu . "_ 
myfchet / vnd nit deß Samens ſchuldt iſt / Dann der Samen iſt rein / gůt 4 
— efftig an jm ſelber. Darumb kan man dannoch darauß nit allweg 
gentlich vꝛth eylen vnnd ſ⸗ chlieſſen / das der Samen oder die Lehꝛ / oder 
die Ceheer darumb nit gůt vnd rechtſchaffen weren / ſo gleich bey allen nit 


| 


ſaias zeügt / daß dannoch das wore Gottes nicht allenthalben Iſaie . 
don Frucht abgehet. 2 | 
Es wirt aber alſhie nicht fürnemlich gehandelt vonn den Zůhoͤꝛern / Frucht der 
welthedarbey zůerkennen / das ſie als dann warhafftige Schůler Goͤttli⸗ Zuͤpoͤꝛer. 
des wotts ſind / ſo ſte —— woꝛt mit warem glauben faſſen / vnd ſich beſſe⸗ 
Fruͤcht bꝛingen / vnd die empfangne Lehr inns wer ſetzen / 
err am end diſer langen Pꝛedigt vermanet / Wo nicht / das ſie nit 
rechte Schůler / ſondern getichte Schaͤflein ſind. Sonder diſe gantze ver⸗ 
nung belangt die Qeh:er / auff das die Schaͤflin vnd Zu hoͤꝛer lehꝛnen / 
vieſte vnder den Schaffskleidern die reiſſenden Woͤlff erkennen moͤgen / | 
damit ſie von jnen nit verfiirt werden. Derhalhen iſt das der grundt / daß Frucht der 
un das ander alles / was Schaffskleider ſind / auß den augen thuͤ / vnnd Lehꝛer. 
auff jren Mund vnd Cchꝛ ſehe / vnd darauff die hoͤchſte auffachtung 
— ame Neh: iſt eines warhafftigen Pꝛopheten eigne Frucht / 
rauch en verfuͤriſche Lehꝛ die Frucht vnnd Merckmal eines falſchen 
vnd reiſſenden Wolffs iſt. | 
Vnd — en zůreden von diſem Gleich nuß / ſo vnſer lieber Herr 
von einem Baum vnd ſeinen Fruͤchten gibt / haben wir darauß das endt⸗ 
lich zůlchenen / das / wie ein jeder Baum nach ſeiner art ſein Frucht bꝛin⸗ 
get / aber an der Frucht der Baum / ob er in ſeiner art gůt oder bop & 
vitheiltwerdem13þ:Gleicher geſtalt hat auch ein jeder Stand vii Handt⸗ 
werck ſen ſonderlich eigen Ampt vnd Werck / als ein Frucht / darauß man 
erkennen moͤge / ob er ſein Stand vnd Ampt recht fuͤre / oder auch ein gů⸗ 
ter lꝰandtwercker ſey. Alſo iſt auch eines Pꝛopheten / CLehꝛers vnd Pꝛedi⸗ 
— Ampt vnnd Werck / nemlich / die Pꝛedigt oder Lehꝛ. Auß 
| die er fuͤret / ſol man jn / als den Baum an der Frucht / erken⸗ 
nenvundvecheilen/ ob er ein rechter oder falſcher Pꝛophet ſey / nit auß ſei⸗ 
nem ndigen ſcheinlichen waͤſen / Standt vñ ruͤmen / welche nur ſind 
_ * 2 _ n 7 
40 er die Leh: die Frucht ſey / darauß die Lehꝛer zůerkennen / iſt Die leb: die 
nyſe Gloſa / ſondern haben es jetzunder auß deg Herrn Yor klaͤrlich n 
—— ro nw D Per $13 * G * r 
ich ſetzet / da er die Phariſeer / ſo die allerheyligſten im Vo roxy png 
hn ſege Lehꝛampt waren / alſo anredet. 0 erkennen. 
Setzet entweder einen gůten Baum / ſo wirdt die Frucht gůt / Oder 
che einen faulen Baum / ſo wirt die Frucht faul / Dann an der Frucht er⸗ 
man den Baum. Ir Otterngezichte / wie koͤndt jr gůts reden die; 
wellirb$þ ſeyt· Weß das Hertz voll iſt / deß gehet der Mund über. Ein 
H nd bꝛinget gůts herfur auß ſeinem gůtẽ Schatz deß Hertzens / 
Vnd en boͤſer Menſch bꝛinget boͤſes herfür auß ſeinem boͤſen Schatz / ic. 
8. leüßt der Herr klar / das die Red / Woꝛt vnd Leh / ſo auß dem 
chat deß hertzens gehen / eben die anzeigung ſeyn / darbey man einen 
«wt . Menſchen oder Nehter / als den Baum an der Frucht / 


e noch wol verachtet vñ mißbꝛaucht wirt / Wiewol der 
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Daran ligt nun die groͤßte Runſt / weil ſie beyder 
fre Frucht / Ja auch den Nammen G 2 Woꝛts 3 
ſelben * Frucht recht lehꝛne erkennen vnd vnderſchedden / 
ches heilſame Lehꝛ ſey oder nit / Dann on das iſt alles Judicium 
vnd vnderſcheidung verloꝛn. Diſem folget dann das ander auch / was Got 
eüſſerliche Fruͤcht vnd das Laͤben belangt. 

Den Son Vnd als (wie wir oben gemeldet) deß him̃liſchen Vatters will 

len wir wir ſeinen eingeboꝛnen Son hoͤꝛen / vnd jm glauben ſollen / Auch der he 
en. durch Moſen / Deut. is. allen den jenigen hefftigklich tröͤuwet / ſo deß pa 
heten (nemlich Chꝛiſti ſeines eingeboꝛnẽ S ons) Woꝛt / welcherinſany 
mmen redet / nicht hoͤꝛen werden / das er es von jnen foꝛdern wil A 
der Herr durch Moſen vnnd alle Pꝛopheten offt gebeüt / das manaly | 

ſein Woꝛt / Oꝛdnung vnd Ceremonien halten / nichts darvon oder daz 
thůn ſol / Solichem Goͤttlichen Gebott ſind die warhafftigen I 

ehoꝛſam / vnd richten treüwlich auß den befelch vnſers lieben Hern 

Marth.:s. 15 Chꝛiſti. Damit er auch ſeine liebe Jünger nach ſeiner heyligen 

Marci 6. ſtehung in die — Welt ab fertigt vnd außſchickt / vnd heifſerfidal g 
— lcker lehꝛen ſollen das Euangelium / vnd zůhalten was derben) 

8 en hat. 

Kechtſchaf⸗ Welche nun pꝛedigen vnd lehꝛen das Goͤttliche Woꝛt / ſeine Gm 

fene Pꝛophe das reine Euangelium Chꝛiſti von ſeinem Verdienſt / Gnaden vnd eh 

118 thaten / vnd den warhafftigen Glauben an jn / ſampt den re 
Fruͤchten / vnd was der Herr gelehꝛt / veroꝛdnet vnd befolhen hat / 
Schaͤflein auff denſelbigen waren Hirten vnnd Biſchoffen vnſer dan 
weyſen / die ſind die rechten treüwen Diener vii Apoſtel Chꝛiſti. Wieay 
der heylig Paulus vermanet / Rom. a. Hat jemandt weiſſagung/ſoſyl 
dem Glauben ehnlich. Vnd Phil. z. Solt jr ſonſt etwas halten / duliſe 
eüch Gott offenbaren / Doch ſo ferry dz wir nach einer Regel / damm 
kommen ſeyn / wandeln / vnd gleich geſinnet ſeyn. 

Vnd Galat. 6. Wie vil nach diſer Regel eynher gehn / über dieſyſt 
vnd barmhertzigkeit / vnd über den Iſrael Gottes. 

Falſche Pꝛo Widerumb iſt auß dem klar / das man alle falſche Lehꝛer / al n 

pheten. ſonderlichen vnd eignen boͤſen Fruͤchten / eigentlich vnnd gewißlich an 
nen kan / ſo fie Gottes Woꝛt vnd Gebott / vnnd vnſers lieben Herru 

Galat. .. Chriſti heyliges Euangelium / Cehꝛ vnnd Oꝛdnung verkeren / verende⸗ 
vnd auſſer Gottes woꝛt vnd wider daſſelbige jre eigne gedanckenun 
findung jres hertzen / vnd jr ſelbſt erdachte weg lehꝛen / eynfüren / ann 

en vnd erhalten woͤllen / Doch alles vnder einem gůten ſchein / vn 
ie Schaͤflein von dem rechten Ertzhirten abwenden / vñ nach ſich zin 
wie Paulus Actoꝛ. am 20.davon ſagt. 
Vnd wiewol diſes klar iſt / ſo woͤllen wir es doch zů mehrer bewegn 
mit zeügknuſſen deß alten vnd neüwen Teſtaments bekrefftigen. 


Sezeügknuß der Schꝛifft von der falſchen Propheten 


ehꝛ / darbey ſie zů erkennen. 
2 falſchen Pꝛopheten vnnd Nehter Haupt vnd Meiſter das 


EE N N 


3. 


than / der Ertzmoͤꝛder vnnd Cuͤgner / ein Vatter der Cuͤgen m 
der Herr ſelbſt / Johannis ams. nennet / hat jnen diſen weg 
vnnd gelehꝛt / Geneſis am. da er im Paradiß auch deß Perrn wor 
ret / da der Herr vnſern erſten Eltern ernſtlich troͤuwet: Welches t 
vom verbottnen Baum eſſen wuͤrdẽ / das ſie deß Tods ſterben ſolts 97 


— 
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tttenmein nicht / vnd die Hirten fuͤrten die Leüt von mir. 


den falſchen Propheten. 223 


en er wider lagenhaffrig furgcben doꝛffte: Mit nichte werdet jr ſer; 
ſondern werdet den Goͤttern gleich werden / ꝛc. 

urch welche luͤgen die gifftige Schlange vnſere liebe Eltern vonn 

gottes Woꝛt vnd gehoꝛſam abgezogen / vnd in den groſſen fall vnd ver⸗ 


t. 
an — alle ſeine gliedmaß vnnd ſolche falſche Pꝛopheten / wie 
(Poſes Deut. 13. anzeigen thůt / das der falſchen Pꝛopheten art ſey / das 
ſelchꝛen frembden Goͤttern dienen vnd andern Gottes dienſt auffrich⸗ 
Vnd im is. das ſie vermeſſen reden / vnnd in dem Nam̃en deß Herrn / 


ken. 


das er jn nit gebotten hat / oder auch im Nam̃en anderer Goͤtter reden / 
| auch die ganne heylige Schꝛifft vnd der Pſalter voll. 
Jſaias am 29. ſagt von jnen / das ſie M enſchengebott lehꝛen. Vnnd 
d Sihe / die Hirten wiſſen keinen verſtandt (wie ſo) Ein jegklicher ſis 
herauff ſeinen weg. | 
| Jerem. 2. 
Die Pꝛieſter gedachten nit / wo iſt der Herr / vnd die Gelehꝛten ach⸗ 


Vnd hernacher: 
Mein Vol thůt zwifache Suͤnde: Mich den Nebendige Quell ver; 
uſſen ſie / vñ machen jnen hie vnnd da außgehauwene Brunnen / die doch 
erg ſend / vnd kein waſſer geben. | 
Vnd am 23. Cap.dacr heffti pune ſie peedige/ ſagt er vnder andern: 
So ſpꝛicht der Herr Febaoth / Gehoꝛchet nicht den woꝛten der Pꝛo⸗ 
weten ſo eüch weyſſagen / ſic betriegen eüch / Dann ſie pꝛedigen jres hers 
zen geſicht / vnd nicht auß deß Herrn Mund. 
| Vnd hernacher: 

Ich ſandte die Pꝛopheten nit / noch lieffen ſie / Ich redet nicht zů jnen / 
noch weyſſagten ſie / Dann wo ſie bey meinem Woꝛt blieben / vnnd hetten 
meine Woꝛt meinem Volt gepꝛedigt / ſo hetten ſie daſſelbe von jrem boͤſen 
weſen / vnd von jr em boͤſen leben bekeret. 

Vnd hernacher: 

Wen woͤllen doch die Pꝛopheten auff hoͤꝛen / die falſch weyſſagen / 
vnd jres hertzen triegerey weiſſagen / vnd woͤllen das mein Volck meines 
Nam̃ens vergeſſe / über jren treümen die einer dem andern pꝛedigt / gleich 
vieſrePateer meines Nam̃ens vergaſſen über dem Baal. ( Vnd folgen⸗ 
x ˖darumb ſihe / ich wil an die Pꝛophetẽ / ſpꝛicht der Herr / die mein Woꝛt 
— — dem andern / Ich wil an die Pꝛopheten / ſpꝛicht der Herr / die 
f 


wort fuͤren / vnd ſpꝛechen: Er hats geſagt / ſihe / ich wil an die / die 
treüm weiſſagen / ſpꝛicht der Herr / vnd pꝛedigen dieſelben / vnnd 


verfilren mein Volck mit jren yt vnd boͤſen theidingen / ſo ich ſic doch 


nicht geſandt / vnd jnen nichts befolhen habe / vnnd ſie auch diſem Volck 
nichts nutze ſeind / ſpꝛicht der Her. 

Ezechiel. 22, Ire Pꝛieſter verkeren mein Geſetz fraͤffentlich / vnd ent⸗ 
heyli en mein Heyligthumb. = 

8 oſee z. Sie dencken nicht darnach / das ſie ſich keren zů jrem Gott / 
— einen Hůren Geiſt in jrem hertzen / vnd lehꝛen von dem Herrn 


- 


bt. | | 
Darvon thůt auch der Pꝛophet Micha am 4. Capitel ein lange vnd 


pꝛedigt. 
' Jeem Dalad.s. Deß Pꝛieſters Lippen ſollen die lehꝛe bewaren / das 
m auß ſeinem munde das Geſetz ſůche / Dann er iſt ein Engel deß Her⸗ 
FeniFedgorh Ir aber ſeyt von dem wege dep Herrn abgetretten / vnnd ery 
P 


* 


Gezetignis nd vnſer lieber Herr Jeſus Chꝛiſtus im anfang diſer langen 


deß Neü⸗ 


wen Teſta⸗ 


mẽts võ der , « F. 
Wer nun eins von diſen kleineſten Gebotten auflsſet/vnd lug 
— Ceüt alſo / der wirt der kleineſte heiſſen im Him̃elreich. Der es aber ii 


pheten. 


Die erſt Predigt von 


recht Merckmal darbey man die falſe chen Pꝛopheten / als d 
der frucht / erkennen kan. 


digt auff dem Berge / am . Cap. Matthei lehꝛet er fie Ubſt ſooo 
diſen woꝛten: 1 


vnd lehꝛet / der wirt groß heiſſen im Him̃elreich. 
Für ſolchen falſcbe Cehꝛern verwarnet auch der heylige Pauum 
Roͤmiſche Kirch / vnnd malet dieſelben recht ab mit jren Farben m 
mern am :6. mit diſen woꝛten: | 
Ich vermane aber eüch lieben Bruder / das jr auffſehet an : 
da zertrennung vñ ergernuß anrichtẽ neben der Lehꝛ die jr gelehunhy | 
bet / vnnd weichet von denſelbigen / Dann ſolche dienen nicht denen 
Jeſu Chꝛiſto / ſondern jrem Bauch / Vnnd durch ſuͤſſe woꝛt vnd prehig 
reden verfuͤren ſie die vnſchuͤldigen hertzen: Dann euwer gehorſamiſ 
ter jederman außkommen / D — freüwe ich mich üb er euch, Jqui 
aber das jr weyß ſeyt auffs gůte / aber eynfeltig auffs boſe. | 
VDnnd 2. Coꝛ.z. zeiget er auch den vnderſcheidt falſcher vnndnhie | 
Cehꝛe / vnd gibt deß ein Evempel an jm ſelbſt / vnd ſpꝛicht: f 
Dann wir ſind nit / wie etliche vil die mit Gottes wort tree ty | 
ben/ em auß lauterkeit / vñ als auß Gott für Gott redẽ wir inden 


tem 2. Coz. 4. So werden wir nicht muͤde / ſonder meiden audhin 
liche ſchande / vnd gehen nicht mit ſchalckheit vmb / felſchen auch nile 
tes woꝛt / Sondern mit offenbaren der Warheit / vnd beweeyſenvunl | 
für aller menſchen gewiſſen für Got. 

— zun Galatern am . zeiget er an / das ſolcher falſchen 
ten lehꝛ nichts anderß iſt / dann eine verwirrung vñ —. 
gelij Chꝛiſti. Mich wundert das jr eüch ſo bald abwenden laſſet von de 
der eüch berůffen hat / in die gnade Chꝛiſti / auff ein ander E 
ſo doch kein anderß iſt / On das etliche ſind die eüch verwirren / vñ uin 
das Euangelium Chꝛiſti verkeren / Aber ſo auch wir oder ein Engum 
Him̃el eüch wuͤrde Euangelium pꝛedigen / anderß dann wir eüch gn 
digt haben / der ſey verflůcht. Wie wir jetzt geſagt haben / ſo agen uten 
abermal / So jemandt eüch Euangelium pꝛedigt / anderß dam dam ttywer 
empfangen habt / der ſey verflůcht. dae 

Item Epheſ. 4. Auff das wir nicht mehꝛ Kinder ſeyn wn teinen 
gen vnd wiegen laſſen / von allerley Windt der Neh: durch ſ<aldh Vi 
Menſchen / vnd teüſcherey / damit ſie vns erſchleichen zůverfuͤren. * viſe 
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tem Col.z. beſchꝛeibet er ſie durchauß / vnnd ſpꝛicht vnder 

ch ſag aber davon / das eüch niemandt betriege mit v 1 
rede. ¶ Vnd hernacher) : Sehet zů / das eüch niemandt beraube du 1 
Philo ſophia vnd loſe verfuͤrung / vñ nach der Welt ſatzung / vnd m —— 


cal Ser 
nachts 


hꝛiſto. Onnd hernacher): Naſſer eüch niemandt das ziel verrn 


nach eigener wahl eynher gehet / in demůt vnd Geiſtligkeit der E ck | anfang 


— — I ISR > v1 


den falſchen Propheten. _ 
keines geſehen hat / vnd iſt on vꝛſach auffgeblaſen / in ſeinem fleiſch⸗ 
Lafee vnd helt ſich nicht an dem Haupt / auß welchem der gantze 
fab / durch gelenck vnd fügen handtreichung empfehet / vii an einander 
/ (< erchelt / vnd alſo wechßt zur Goͤttlichen gerechtigkeit / ꝛc. | 
das heißt warlich recht den vermummelten Woͤlffen die Schaffs⸗ 
nder vnd Larffen abgezogen / vñ Wolffs Rlauwen vñ Fene entdenckt. 
i Theſſz-da er den Antenchꝛiſt beſchꝛeibet / ſagt er / das er im Tempel 
| Gorres ſitzen wirt / vnnd ſich überheben über alles / das Gott oder Gotts⸗ 


1 1 SN 

1. Cimoch. 4. da er durch den heyligen Geiſt verkuͤndigt die — 
facher Lehꝛer / in den letſten tagen / — ſte darb ey erkennen / das ſte 

m dem en abtretten werden / vñ anhangen den verfuͤriſchen Gei⸗ 
| Lehꝛern der Teüffel / vnnd das ſie in gleißnerey ligen reden / die 
| Kheynd otras werden. 

Vnd . Timoth. 6. Solches lehꝛe vnd vermane / So jemandt ander 

| bleibet nicht bey dem wort vnſers Herren Jeſu Chꝛiſti / vnn 
be der lehe von der Gottſeligkeit / der iſt verduſtert / vn weiß nichts / ſon⸗ 
deniſt ſeüchtig in fragen vnnd woꝛt kriegen / Auß welchem entſpꝛinget 
n / bader / leſterung / boͤſe argwon / Schůlgezenck / ſolcher menſchen / 
” jariitteſinne haben / vnnd der Warheit beraubt ſeyn / die da meinen 

ele —— dich 7— — b * 

6 toꝛ. Cap. 20. (ſo oben offt angezoge) lehꝛet er dieſelbigẽ greüw 

oeh biffe / die der Herde nicht verſchonen / vnd auß dem mittel der Bis 

Jy Mat oꝛdentlichen Ampt ſeyn / entſteh en werdẽ / darauß erkennen / 

yerkerce lehꝛe reden werde / die Junger an ſich zů ziehen / das iſt ein 2 

erckmal / darbey man die verkleidetẽ Woͤlffe erkennen ſol / eme pete | 
lil das ſie verkerete reden fuͤren / Das iſt / anderß dann vnſer lieber Herr der falſchen 
F Chiſtus befolhen hat / lehꝛen / vnd die Schaͤfflein von dem rechten Lehꝛer. 
irten Jeſu Chꝛiſto abwenden / vnd an ſich / das iſt / an jre authoꝛitet 
vnd gewalt vnd oꝛdnung zieh en werden. £1 
glichen der heylige Apoſtel Petrus / da er in der 2. Epiſtel am a. 
Cap.nahderlenge beſchꝛeibet die kuͤnfftigen falſchen Pꝛopheten / lehret 
tr ſe nder andern darauß erkennen / Das ſte neben eynfuͤren verderbli⸗ 
de geren / vnnd verleügnen den Herren / der fie erkaufft hat / vnnd das 
duch ſe der weg der warheit verleſtert / vñ durch geitz mit ertichten woꝛ⸗ 
os — . Apoſtd Jabs —— — 1 1 
: eytige Apoſtel Judas in ſeiner Epiſtel / redet auch alſo von we 
ſnenſdas fie die bebe werden — die Maieſteten le⸗ lu — 
kan vnd — — vnd Baalams gehen / vmb genieß willen / vnnd nice. 
von den Allmoſen / ſich ſelbſt weyden / die da wolcken ſeind on waſ⸗ 
| dem winde vmbgetrieben / vnd vermeldet / Das zů den letſten zey⸗ 
| wagen en Srötter ſeyn / die nach jren eigen luͤſten deß Gottloſen weſens 
| | Gare Ofſe ſeind die da Rotten machen fleiſchlich / vnd die da 


Wer diſe alle / gibt der h 1d Euangeli „ , oth. 
eylige Apoſtel vnd Euangeliſt / vnd ſonders 
| — lcbter Junger Chriſti — die rechte Hauptregel vnd ge⸗ 2 
pe Jah olche falſche eher recht zů erkennen / vñ die Geiſter Johannes / 
* JO) an.zs Vie falſchen 
; ein Cuͤgner / on der da leügnet / das Jeſus der Chꝛiſt ſey / Das Propheten 
be Widercoriſt/ der den Vatter vnnd den < — Wer den zů erkesen. 
| ee hat auch den Vatter nit. Was jr nun gehoͤꝛt habt von 

fang das bleibe bey eüch / So bey eüch blelbet was jr von anfang ge⸗ 


| p 


— 
= 


Die erſte Pꝛedigt von 


hoͤꝛt habt / ſo werdet jr auch bey dem Son vnd Vatter bleiben / vnn h dan N 
iſt die verheiſſung die er vns verheiſſen hat / das ewige Eeben. 
Item . Johan. 4. Ir lieben / glaubet nicht einem jegklichen Gaſt 
der pꝛuͤffet die Geiſter / ob ſie vonn Gott ſeind. Dann es ſeind vilfalſche 
Pꝛopheten außgangen in die Welt / daran ſolt jr den Geiſt Gottes qt 
nen. Ein jegklicher Geiſt der da bekennet / das Jeſus Chꝛiſtus iſt * 
Fleiſch kommen / der iſt von Gott / vnd ein jegklicher Geiſt der da nichtbo 
kennet das Jeſus Chꝛiſtus iſt in das Fleiſch kom̃en / der iſt nit von ** 
vnd das iſt der Geiſt dep Widercchꝛiſts / von welchem jr habt gehön a 
er * — 2 ſchon 10 _ Welt. * 
o redet er auch in der . Epiſtel / Dann vil Verfuͤrer ſind inden 
kom̃en / die nit bekennen Jeſum hꝛiſtum das er in =_ gl 4 
Diſer iſt der Verfuͤrer vñ der Widerchꝛiſt. Sehet eüch für / as wir nige. | 
verlieren was wir erarbeitet haben / Sondern vollen lohn empfehm 
Wer übertriet vnd bleibet nicht in der Lehꝛ Chꝛiſti / der hat keinen Go 
Wer in der Leh: Chꝛiſti bleibet / der hat beyde den Vatter vnd den dn 
So haben wir nun vnder vilen (Gott lob) auß einer groſſey 
vnd hauffen der hochwichtigſten / e vnnd aller | 
Gezeügnuſſen / der Pꝛopheten vnſcrs liebe Herrn Jeſu Cheiſiſelbſmb | 
ſeiner heiligen Apoſteln/vnd alſo der gantzẽ Goͤttlichen SthiiffthgY. | 
Frichte Las ten vnd Neüwen Teſtaments / üb erfluͤßig gehoͤꝛt / welche die W 
dey die Leh⸗ gu fruͤchte ſeyn / darbey die warhafftigen / auch die falſchen vnd 
rer zůerken⸗ ſchen Pꝛopheten / zůer kennen vñ zů vnderſcheiden / Vnd woͤllen dashe 
Ward Frig mals wider — die lieben waren Propheten vnd Apoſteh / w 
ge Lehꝛer. Chꝛiſtlichen Cehꝛer nichts dann Gottes wort vnd gebott / das hang 
| uangelium ſcines eingeboꝛnen Sons / vnſers lieben Herren Jeſu cu | 
von ſeinen gnaden vnd — . von rechtem | pore 
den rechtſchaffen früchten deß glaubens / innhalts Goͤttlicher duft 
treüwlich lehꝛen / vnd allein dahin weyſen / vnd von Gotttes oꝛd 
befelch / in handlungen der hochwirdigen Sacrament / wie die 
weder zur rechten noch zur lincken wanckẽ / vil weniger jre eigene g 
cken vnd menſchliche erfindung vnd ſatzung / darwider eynfuͤren. 0 
vn 
de 
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Verfůr iſche Widerumb aber der Verfuͤrer Lehꝛe / ſie ſey auch geſchmuͤckan 

Leb: fie woͤlle / iſt fie doch im grundt auff nichts anderß dann dahin geridui 
das ſie von Gottes woꝛt in der heyligen Schꝛifft verfaſſet / vnd vonſſ 
ſti gnad abziehen / vnnd —— gůtduͤncken vnnd ſelbſt erfindonga 
auch auff verenderung der Sacrament vnnd Goͤttlicher oꝛdnun 


I Ne = zů jren Menſchlichen — fürnem̃en / die leüt leyten vnd un 95 
f 


Göttlicher oder ja neben der reinen Nehtc/ſo ſie zů ſchein firen / ſolche jre 
Schufft jre mit eynmengen / vñ fürnemlich darauff dꝛingen. Vnd iſt alles zů dene; lg 
falſche Leh: vnd ziel gerichtet / davon Paulus Actoz.20.als oben offt berurt / mi din dan 
neben eynfũ deütlichen woꝛten meldet: my f 
—.— 1 VDnd auß eüch werden auffſtehen Menner / die verkerte Lika | 
die Ader an ſich zů ziehen. 3 | | 
Das etlis Alida geben etliche für / das wol die Lehꝛ Goͤttliches Woꝛts ud 155 
Se für ein heylige Schꝛifft / die frucht vnnd Merckmal ſey / darbey man die 
erckmal I pndfalſeben ꝛopheten vnderſcheiden moͤge / Man muͤſſe aber dur? Jef 
ropheten vnd Schꝛifft in dem verſtandt / welcher in gemeiner Chꝛiſtlicher | 
— pe eyntrechtigklich gehalten wirt / ſo man Cacholicum conſenſum nennet 75 kom̃e 
Chuffflicer hen vnd vernem̃en / Vnnd welche dann die Leüt alſo zur gemen "a das 
Birchen an⸗ chen CLehꝛe vñ gebꝛeüchen halten / die find die rechten Catholici vnd 55 | (riff 
ziehen. hafftigen Propheren/Welche aber das nit thůn / die ſollẽ für hay iS, 


| 
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den falſchen Propheten. 225 
bann zü halten ſeyn ꝛc. Wiewol ſie aber nur vnder diſem ſchein alle jre 
che mit vnd er zůbꝛingen gedencken / ſo ſeind wir jnen doch danck⸗ 

bar / das ſie jetzt hiermit bekennen / das die Eehꝛ Goͤttlichs woꝛts vnd der 
Cat der Lehrer eigentlich Merckmal ſey / darbey die Nehzer erkannt 
nd gevrtheilt werden ſolle / welchs doch die Warheit auß jnen erdꝛinget: 

woͤllen wir nit allein jnen zůgefallen / ſondern die Warheit / 
ichen mit jnen gerne auch das einig ſeyn / das man die heilige Schꝛifft 
nad verſtandt der Chꝛiſtenheit in Catholico conſenſu verſtehẽ ſol. 

Ter daran iſt es gelegen / das man wiſſe was Catholicus conſenſus - 

id derſelbige einhellige verſtandt der Rirchen ſey / darvon wir dꝛoben 
uch etwas geſagt haben / das fürnemlich darzů _ her Pop 

8 gezeügnuß / welche die aller elteſten vnd fürnembſten Vaͤtter 
| ihe rchen ſeyn. 1 bn 
Wo nun ichtes gelehꝛet / da das gezengnuſ mangelt / wie groß der 
ſben / der auch den andern Vaͤttern gemacht / kan es dannoch Catholi⸗ 
au conſenſus nicht heiſſen / vil weniger da es der heylige Prophetiſchen 
n Apoſtoliſch en ſchꝛifften offentlich entgegen. Darumb bleibt die heili⸗ 
hufft nachmals die einige Richtſchnůr / darinne das gewiſſe Woꝛt 
tes ver faſſet. Das aber fürgewandt / dz die Ketzer auch jre jrrthumb 
der Schꝛifft vertheidigen woͤllen / derhalben ſolchs auß der Schꝛifft 
y gam nach notturfft moͤge erkannt vnd geoͤꝛtert werden / Darge⸗ 
mußt du das merckẽ / das man in der Schꝛifft auff den rechtẽ ſcopum 
ind ʒel ſehen ſol / wahin ſte vns weyſet / daran wirt man erkennen / ob die 
Schufft recht angezogen / vnnd warhafftige Propheten ſeyn / die der ge⸗ 
duauche oder nicht. Diſer Scopus vnnd ziel aber iſt Jeſus Chꝛiſtus mit 
| er den vnd gaben / auff den iſt es alles gericht / Wer den auß 
der | lehzer/deriſt wol für ein rechter Prophet zuhalten. 


Erklrung Sanct Johannis Spꝛuch / Von falſchen 
Cehꝛern / Wie man die pꝛuͤffen vnd 
| erkennen ſol. a 


il aber alle macht daran gelegen / das Chꝛiſtus recht erkañt vnd | 
lehter werde / ſo wollen wir voꝛgemelte Regel deß heyligen Jo⸗ . | 
bw is widerumb erholen / die weyter vnnd eigentlicher anſehen Sl = 
wdb Vnd mercke / dz er fürnemlich dreyerley Pꝛoba / anzeigung Drey eigers 
gegerckmal meldet / daran der Geiſt deß Antichꝛiſti vnd falſche Pro⸗ liche merck⸗ 
han von dem Geiſt Gottes vnd den warhafftigen Nehtern zů vnder⸗ mal der fal⸗ 
hade ſind / dar auff dů gůt achtung haben ſolt. 3 s 
| Me 2 oder Merckmal / ſtehet in dem / da man bekeñet oder b 
(edgner/das eſus der ware Meßias / Chꝛiſtus vñ Gottes Son ſey / Wie 

dam ſeine Woꝛt lauten in der . Epiſtel am 2. Cap. 
er iſt ein Lugner / on der da leügnet de eſus der Chꝛiſt iſt ( das 

ſtder Widerchriſt) der den Vatter vñ den Son verleügnet / wer den Son 
whner/der hat auch de Vatter nit / ꝛc. Vnd im 4. Cap. ſpꝛicht er: Welcher 

et dz Jeſus Gottes Son iſt / der bleibt bey Gott vñ er in Gott. 

| and merctmal ſtehet in dem / da man bekeñet oder leügnet / das 

Jeſus Chiiſtus in das Fleiſch kom̃en / Wie er dann im 4. Cap. ſagt: i. Johan. 4. 

b En jegklicher Geiſt der da bekennet / das Jeſus Chꝛiſtus inns fleiſch 
| bar wl deri von Gott / Vnd ein jeglicher Geiſt der da nit bekennet / 
| tr efus Chꝛiſtus inns Fleiſch komeniſt/deriſt nicht von Gott / vnd di 
ęſerſſt der Geiſt deß Antichꝛiſts. 5 
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Die erſt Predigt von 
2. Johan. 2. Das dꝛitte Merckmal ſtehet in dem / da man bleſbet 
bey der waren Leh: / oder — der Leh: Chꝛiſti — m dan; 
ſpticheer dere eee Cap, 4 
Was jr nun g habt von anfang / dz bleib bey eüch Sobey eng 
bleiber das jr võ anfang geh5:thabc/ſo werdet jr auch bey dem Gon 


** 


r 


FFF c on arcs. 


dem Vatter bleiben / vñ daß iſt das er vns verheiſſen hat das ewi 2 
Widerumb ſpꝛicht er in der 2. Epiſtel: Wer da übertritt / blebe 
nit in der Neh: Cheiſti der hat keinen Gott: Wer in der Leha Chaiſtiblg 
bet / der hat beyde den Vatter vnd den Son / ꝛc. ws; 
Von dem erſten Merckmal. . 

d Hvildas erſte Merckmal betrifft koͤñen wir zwar / Gott lob / la 
Sis auß diſer Regel vꝛtheilen / das die Juden vñ der . 

ND ſeinem Alcoꝛan Jeſum nit für den Chꝛiſtum vnd Gottes S, 
ten / ſondern den verlei vñ offentliche Woͤlff / vñ nit Gottes 1 
lein ſind / ob ſie ſchon deß einigen ewigen Gottes / Schoͤpffer Dy 
— fich 2 e — yn / wy ein beone 

en / vñ ein er de en iſt / Darzů auch zum theil einen tif | 

lichen ſcheinlich en wandel — : Dann wenn ſie den Son verlei 1 

haben fie auch den Vatter nit / vñ fehlen alſo deß waren Gare ms 
jnen auß jrem ſelbſt hertzen ein en embden vnd falſchen Gott / ba 


Son habe / vnd ſind alſo Abgoͤttiſch vnd Gottloß. Vnd iſt auhall 
ber Gottes dienſt vnd aneůffung nur eytel Greizwel für Gott ade 


5 Von dem andern Merckmal. 
Na diſer Regel / vnnd auch dem andern Merckmal / haben dene 


alten Vatter in der heiligẽ Chꝛiſtlichen Kirchen alle Reh 
rintum / Ebionem / Martionem / Samoſatenũ / Arium / Mule | 
um / Manicheum / Photinum / Neſtoꝛium / Eutichen / vnd wie dune 
Teüffelskoͤpff mehꝛ heiſſen / als verfuͤriſche Woͤlff erklaͤret vñ vad 
Welche ob al wol Chꝛiſten geneñet / auch Chꝛiſti Nam̃en bekamm d 
alleſampt mit der Schiifft / ſo ſie felſchlich angezogẽ / behelffenwoͤln | 
ben fie ſich doch alle an diſem allerheiligſten Eckſtein Chꝛiſtum zerſſun 
Iſaie 8- Der etliche ſeine Göttliche / etliche ſeine menſchliche Natur — 
Dſal.29. tige Geburt vnd Menſchwer dung / vñ alſo warhafftig / das er s 


Matth. 21. — — 

3 ekom̃en / verleügnet / Oder beyde vermengt / Oder die von 

Epher, 2. = * vnd zertreñt. Etliche auch jre Gottsleſterũg wider denhid | 

pet a. gen Geiſt / vñ wider die Goͤttliche Maieſtet / vñ gantze bauen 
eit außgſpeyt / die durch Goͤttliche Schꝛifft gruͤndtlich widerlegt / ben 


wir auch biß in die grůb / mit Gottes gnad / wollen vñ ſoͤllen wideryul 
Von dem dꝛitten Merckmal. 


Vß der dꝛitten Proba oder Merckmal / die Lehꝛ betreffend / an 
Ota zů vꝛtheylen / das die Juden / Tuͤrcken / Manichee bn 
dere Ketzer voꝛ — Woͤlffe zů halten / welche zum thel da 
Teſtament / zum theil das neüwe Teſtament verwerffen / zum wh | 
dere Schꝛifft ertichtet / vnd von der Neh: Chꝛiſti —— 4 
es iſt alles Gott lob wiſſentlich vnnd kundtbat. Wer ſolt aber nn 5 
ey vns auß diſer Regel vnd Merckmal für einen Wolff vñ falſchen 
rer erkannt / vervꝛtheilt / überwunden vn erklaͤret werden / So mo 
Gott lob / in der gantzen Cheiſtenheit / auch vnder allen Secten/ſo 
ſich auch der Chiiſtliche Namen erſtreckt / eynhellig bekennet Das | 


den falſchen Propheten. 22326 


der Chꝛiſt / vnd Son Gottes / vnnd das er inns Fleiſch kommen ſey? Das Es wil nies 
vil traun niemandt geſtehen / das er ſolchen hohen Artickel / oder auch mandt da⸗ 
die Schꝛifft deß alten vnd neüwen Teſtaments verleügne. Aber wie der für gebalte 
heylige Paulus ſagt / Tit.. Sie ſagen ſie erkeñen Gott / aber mit den wer⸗ 4 — — 
danverleügnen ſie es. Vnd Petrus vermeldt / das ſie neben eynfůren vers nnd seine 


vnnd ſeine 


derbliche ecten / vnnd verleügnen den Herren der fie er kaufft hat. Dar⸗ Lehꝛe ver⸗ 


ub iſt es nicht gnůg / das man nach der Hiſtoꝛia bekenne / Jeſus iſt der leügnen. 
Sar Jeſus Thaſtu iſt ins Fleiſch kom̃en / vñ man nur die Schꝛifft / 
wit ein 


„r 


Hiſtoꝛi anſehe vnnd halte / oder bey einem bloſſen ſchwetz⸗ 
gaben bleiben — — zum hoͤchſten an der Lehꝛe von dem rech⸗ 
'F en / erkanntnuß vnd bekañtnuß vnſers Herz n Jeſu Chꝛi⸗ 


. 
40 gen / alsdann der err Johan. . ſelbſt zeüget / das darinnen Rete er⸗ 
Ee ſtehe / das wir den Vatter den ewigen Gott / vnd den er fanntnuß 


En Chꝛiſtum / erkennen / vo welchem erkañtnuß auch der Chꝛiſti. 
het J 


ſaias 53. zeüget / Das er der gerechte vil gerecht macht durch 
ß / das er jre ſind tregt / c. Dann auff diſen Chꝛiſtum iſt es 
Ass gericht. Der Chꝛiſtus (als der heylige Paulus zun Roͤmern am 14. Bekañ̃tnuß 
Cap.ſage) iſt deß Geſetzes ende: Wer an den glaubet / der iſt gerecht. Dis Chiiſti. 
den vnnd — — darnach das rechte ware bekannt⸗ 
aber ſolch recht erkanntnuß nit iſt / da kan auch kein wares be⸗ 
muuinuß ſeyn / ſondern iſt ein offentlichs verleü / ſo auch gleich alle 
A uublick die zunge den Nam̃en nennet / vnnd bekennen moͤchte / Es ſey 
Gottes Son / Er ſey inns Fleiſch kom̃en / ꝛc. 
ſolch warhafftig erkañtnuß Chꝛiſti / darauß dz rechte bekannt / An der Lehs 
mi faget / konnen wir nicht and erß erlangen dann auß der Goͤttlichen au boch ſte 
1 8 enen die Lehꝛ / darauff vns der heylige Johannes endtlich gelegen. 
weht verfaſſet iſt / darum̃ es an diſem dꝛitten Merckmal der CLehꝛe ( wel⸗ 
ches die beide in ſich ſchleüßt) am hoͤchſten gelegen. 
Es wirt hie nit von geringſchaͤtzigen dingen vnd bloſſen Hiſtoꝛien / 
nvõ den aller ernſthafftigſten ſachen geredt / darauff all vnſer ſee 
cr verderben ſtehet / damit warlich nicht zů ſchertzen iſt. 
| woͤllen wir durch Goͤttliche verleih / diſe dꝛey Merckmal 
etwas fleißiger vnd tieffer auß der gantzen Epiſtel S. Johannis beſehen 
| vnnd welche er endtlich darumb geſchꝛieben / das man darauß 
den Geiſt Gottes / vnd deß Antichꝛiſts / welchs rechte oder falſche Lehꝛer 
der Lůgner ſeind / eigentlich vnd gewißlich lehꝛnen ſollen erkennen vnd 
nerſcheiden. Vnd iſt diſes alles nicht allein den Chꝛiſten zů ſeiner zeyt / 
noh von wegen der groben alten Aetzereyen / ſonderen auch vns zů gůt 
| ggeſchꝛiben / das wir auch die falſch en Lehꝛen zů vnſer zeyt 
vnd meiden moͤgen. Darumb muͤſſen wir diſe Pꝛoben oð Merck 
mil auff vns vnd vnſerer zeyt auch appliciren vnd ziehen / viz ſonderlich 
auf die Neh: gůt acht haben / darinnen wir vnderweiſet werden / vnd dis 
8 ck wol lehꝛnen: 
¶Erſtlich / von der Perſon vnnd Ampt deß Herꝛen: Wer Jeſus Chꝛi⸗ 
t / vnd was da jn recht bekennen vnd leügnen heiſſe. 
um andern / wz ſein gnad vi; wolthaten ſind / warum̃ er inns Fleiſch 
vndin die Welt gekommen / vnd wer ſolches recht bekennet oder leügnet. 
dꝛitten / wie wir ſolcher gnaden vnd wolthaten empfehig vnnd 
theilhaſfrig wer den. In diſen ſtuͤcken berůwet die gantze Leh: von warer 
N txxanntnuß vñ bekanntnuß Chꝛiſti vii vnſer Seligkeit / vñ woͤllen diſe er» 
Akeungnit auß vnſerm kopff dargebẽ / ſondern auß der heiligẽ Schꝛifft / 
vnd auß S. Johannis eigenen woꝛten ſelbſt ſůchen vnd 1 
p 


i diſen kurtzen vñ wichtigen woꝛten begriffen iſt / Da wirt vns dang | 


Was Chꝛi⸗ 
ſtus heißt / 
vnd iſt. 

Matth. 16. 


Gen. 2.3. 22. 
26.28. 49. 
Djalm.8o0. 


Die erſt Predigt von 
Von der Perſon vnd Ampt Chꝛiſti / vnd ſeinem 


rechten bekanntnuß. 


Nd als der heilige Johannes zur erſte Pꝛoba oder Merd 
5 das bekanntnuß / oder verleügnen C dy ꝛc.ſo iſt es boch luer | 

Dgnůg dz wir mit den boͤſen Chꝛiſten / auch vile Renern/ja —— 
theil mit etlichen Juden vñ Tůrcken (als jr Alcoran außweiſet) darum 


den Ceiiffeln ſelbſt / bekennen / Jeſus iſt Chꝛiſtus Gottes Son / vnd dag 


inns Fleiſch kom̃en / vnd alſo warer Gott vnd Menſch ſey / vñ die bite 


vnd das ge —.— vñ nit verleügnen / Sondern dz rechte erkam 
nuß vnd bekañtnuß Chꝛiſti iſt vil ein hoͤher ding / das auch Paulus ſaga 

darſf . Cos. a. Das niemandt Jeſum eine Derzn heiſſen kan / ondenhy | 
ligen Geiſt. Derhalben muͤſſen wir vns nit allein am bloſſen laut derum 
begnuͤgen laſſen / ſo wir hoͤꝛen dz man Chꝛiſtum einen Son Gottteo n 
net / oder auch / das er inns Fleiſch gekommen / vnd Menſch wordeniſty 
Sondern wir muͤſſen mit den auge deß glaub ens etwas ſcherpfferhi 
ſehen / von waſſerley bekanntnuß der heilige Johannes hie redet/viny 


klare Ciecht auffgehen / dadurch wir die warhafftige vii falſche lch 
Lehꝛer erkennen vñ vnderſcheiden moͤgen / Darzů verleihe vns dali 
liſche Vatter ſeine gnad / vmb deſſelben ſeines lieben Sons willen un 

Demnach muͤſſen wir die woꝛt wol bewegẽ / was geſagt iſt / Chiſm 
bekennen / wie jn der heylige Petrus / Matth. is nit auß offenbarung ha 
ſhes vn Blůts / ſondern deß Dimliſchen Vatters / bekennet: Dubitch 
ſtus / der Son deß lebendigen Gottes / ꝛc. 

Derhalben muͤſſen wir in die gantze Schꝛifft lauffen / vnd ſchmn 
Chꝛiſtus heiſſet vnnd iſt nach ſeiner Perſon / vnd nach ſeinem A 
Dann bekennen / das Jeſus der Chꝛiſt / Gottes Son iſt / daifſoil 

eſagt: Das diſer Jeſus (welcher zů Bethlehem von der reinen 
— Maria geboꝛn / gelitten gecreütziget / geſtoꝛben / vnd wider 
ſtanden / ꝛc.) der gebenedeyte Samen / vnnd der rechte Meßias ſev! 
Gott durch den mundt aller Propheten verheiſſen / der ewige eingchn 
Son Gottes / vnd nach ſeiner Perſon nicht allein Menſch / ſondern a 
warer Gott / vnd nach ſeinem Ampt der ware Meßias vnd Chriſt hiſt 
von dem heiligẽ Geiſt geſalbet / der Roͤnig aller Koͤnige / Herr alleNo 
ren / vnſer einiger Hoherpꝛieſter / Ertzhirte vnd Biſchoff vnſerer San 
vnſer einiger eilandt / Verſuͤner / Erloͤſer vnd Fürſpꝛecher / auch da 
nige Haupt / Regierer / Beſchůtzer vnd beſchirmer ſeiner lieben Arch 
Vnd wirt hierinnen beſchloſſen alles / vnnd was weyter die gantze hon 
Schꝛifft von ſeiner 2 — Ampt / Werck vnnd Allmechtigkeit ans 
welcher vns / als warer Gott / zeitlich vnd ewigklich helffen an / vnd 
warer Menſch / vnd vnſer Brůder / hertzlich gern thůn wil. 

Diſes heißt nun Jeſum Chꝛiſtum Gottes Son / nach 27 75 

0 
fo 


vnd Ampt / recht erkennen vnd bekennen. Wer nun warhafftig al 
nem hertzen glaubet / vnd mit dem munde bekennet / das diſer Her an 
Chꝛiſt vñ Geſalbter deß Herꝛn Gottes Son iſt / vnſer einigs Haupt /. 
nig / Hoherpꝛieſter vnnd Heilandt / der můß kan vnd ſol nicht anderß on 
jm halten noch anderß annem̃en / dann er vns in der Goͤttlichen S 
geoffenbart vnnd angezeigt wirt / Ran vnd ſol keinen andern l 
Mittler / Fürſpꝛecher oder Nothelffer vnd Haupt wiſſen noch erk 
dann diſen allein. Er kan vnd ſol auch nichts anderß lehꝛen / dann das 
— — vnd geoꝛdnet hat. we 
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peer aber andere Heilandt vnd Nothelffer ſůchet / oder andere wege 
der ſelgkeit wey ſet / auſſer diſem der da ſaget: Ich bin der weg / die wars Zohan. 14. 
dat / vnd das leben / Oder anderß lehꝛet dann er befolhen / oder ſeine Sa⸗ 
| vnd — IG vnd raph or lich - er . 
vnd ſatzungẽ fürzeücht / der überzeüget ſich ſelbſt mit der that of entlich / 
* jn nit [oe Sotres Son vnd Chꝛiſt / ſeinen einigen Heilandt / Her⸗ 
m Ao nig / Hohenpꝛieſter / vnd Haupt heltet vnnd erkennet / Sondern 
verleügnet jn mit der that / ob er jn gleich ſonſt mit der zungẽ alle Augen⸗ 
tauſentmal bekeñen moͤchte / dz er Chꝛiſtus warer Gott vnd Menſch 
vnd derſelbige iſt nichts minder ein verfuͤriſcher Wolff vnnd rechter 
derchtiſt dann der Cerinthus vnd andere alte Ketzer / vnd verleügnet 
den Vatter vnd den Son. Dann wer den Son verleügnet / der hat 
auch den Vatter nicht / welcher wil das wir ſeinen eingeboꝛnen Son hoͤ⸗ 
tenſollen / Darumb verleügnen Chꝛiſtum nit allein / wie geſagt / die i ei⸗ 
den Juden / Tuͤrcken / vnnd offentliche Ketzer / ſondern auch die Chaiſten 
darzů auch wol im Rirchenampr ſeyn / von jm ſingen vn ſagen / 
vd gleichwol von ſeiner Lehꝛ vnnd Oꝛdnung abweichen / oder dawider 
ſchten vñ handeln / wie dann der Herꝛ ſelber ſagt / Luce am . Wer nit mit 
ni it / der iſt wider mich / Vnd wer nit ſamlet / der zerſtreüwet / ꝛc. 


Von der andern Proba. 


Warumb Chꝛiſtus inns Fleiſch gekom̃en / vnd von ſeinen gna⸗ 
den vnd wolthaten. | 
ſo auch muͤſſen wir recht lehꝛnen verſtehen die andere Pꝛoba / ſo 
vns der heylige Johannes gibt am 4. Cap. da er ſagt: 
LE jeglicher Geiſt der da bekennet das Jeſus Chꝛiſtus in das 
Fleſh gekom̃en iſt / der iſt von Gott / vnd ein jegklicher Geiſt der da nicht 
bekennet das Jeſus Chꝛiſtus inns Fleiſch kom̃en iſt / der iſt nit von Gott / 
vnd das iſt der Geiſt deß Antichꝛiſts. | 
Allhiemschre nun abermals jemandt ſage: Wer iſt je vnder den Chei Jederman 
— freffel der nun mehꝛ nicht bekennen ſolt das Chꝛiſtus inns Fleiſch ger Vas 
om̃en vnd Meuſch gewoꝛden / gelitten / geſtoꝛben vnd wider aufferſtans Cbanſtas cy 
den ſey/ Aber wie auch bey voꝛigem Spꝛuch vnd Pꝛoba angezeigt / iſ das in dz Feiſt 
nicht gnůͤgſam / das man wiſſe nach der iſtoꝛia das Jeſus Chꝛiſtus der kommen. 
ewige Son Gottes Menſch gewoꝛden / ꝛc. | 
Daran iſt es aber gelegen / das wir wiſſen warumb er inns Fleiſch in Warumb 
die belt cko 5 | apts 1 arum 
gekom̃en / was für gnade vnd wolthaten vns damit erzeigt vnd Chuſtus 
ren / wie dann das der heylige Auguſtinus in Außlegung diſes ifs ſleiſch 
pens ſchꝛeibet: Tractatu ſexto: Quæramus quare uenerit in carne Chriſtus, & in- geFommen. 
qui eum negauerit in carne ueniſſe. Auguſtin. in 
Caßt vns in der Schꝛifft ſůchen vnd erfoꝛſchen warumb Chꝛiſtus in loben rack. e. 
in fleiſch kom̃en iſt / ſo werden wir befinden wer der jenige ſey / der vers 
leügne das er inns Fleiſ⸗ ch kom̃en ſ ey. ¶Vnd hernacher) Ideo ergo uenit in car- 
vumorrretur pro nobis. Darumb iſt er in das Fleiſch kommen / das er für 
vnsſterbe/2c. Davon redet auch alſo der alte Pꝛieſter vnd hochberuͤmpte 
Lehier Clemens Alewandꝛinus / in lib. Stromatum Ser. 5. welcher / als Hiero / clemens Alex 
et / zur zeit Antonini gelebt: Man můß warhafftigklich den audrinuc. 
s glauben / das er Son iſt / vnd das er kommen iſt / vnnd wel⸗ 


nymus 
Son 
| — geſtalt / vnd warumb er kommen iſt / Nemlich das er hat leiden woͤl⸗ 
lic. Ja es iſt auch von noten zů wiſſen / glauben vnnd bekennen / das er 
vns allem durch ſolch ſein leyden von Suͤnden / Todt / Teüffel / Helle / vnd 
wiger Verdamnuß erloͤſet. 


Die erſte Pedigt von 

Dann nach dem der ernſte zoꝛn Gottes über die Suͤnde / alſo 
vnd vntreglich / das denſelben keine Creatur im Him̃el noch — 2 
hat v en vnnd abtragenmoͤgen / ſo iſt der Son Gottes auß groſſes 
vnaußſpꝛechlicher liebe das Schuldtopffer für vnſere Suͤnde g 
dadurch der Vatter wid erumb verſoͤnet / vii hat derhalben vnſer fl 
vnd arme ellende Menſchliche natur / doch on Suͤnde / angenomen/ 
er durch ſolch leyden / ſterben vnd aufferſtehung / ver gebung vnſer 
ewige Gerechtigkeit vnnd ſeligkeit vns erwuͤrbe vnd mittheylete / das wy 
alſo recht lehnen vnnd erkennen / was wir für gnad / wolthat / nutz rot} 
vnd huͤlffe von jm zůgewarten haben. 

Diſes iſt nicht vnſer ſelbſt erfundene vnd ertichte Gloſa / der heylig 
Johannes erklaͤret ſich ſelbſt offentlich / zůvoꝛ vnd hernacher / das er nicht 
Allein redet von der Menſe — hꝛiſti / nach der Hiſtoꝛia vnd gy 

chicht / Sondern vil mehꝛ von der Vꝛſachen / Wirckung / nutz vnd frucht 

Joh an. a. derſelben / darumb er in die Welt kom̃en / Dann ſo ſchꝛeibet er zů voran 
Cap. — er das er iſt erſchienen / auff das er vnſere ſitnde wegnemt / 

Vnd ſihet allda auff den verheiſſenen gebenedeiten Samen / welcher da 
Schlangen den Ropff zertretten / vnd ſpꝛicht hernacher: ; 

Darzů iſt erſchienen der Son Gottes / ds er die Wer deß Ta 
zerſtoͤꝛe ( nemlich die ſunde) vnnd wegneme die ſtraffe derſelbigen / 
iſt der ewige Todt. Vnd im 4. Cap.) nach angezeigtem Spꝛuch / als e die 
rechte Proba gegeben / die Geiſter zů vnderſcheiden / erklaͤret er were 
was da ſey bekennen / das der Son Gottes inns Fleiſch vnnd in die loch 
kom̃en ſey / vnd ſpꝛicht gantz troͤſtlich: Daran iſt erſchienen die liebe ö | 
tes gegen vns / das Gore ſeinen eingeboꝛnen Son geſandt hatin die wel 
das wir durch jn leben ſollen / Darinn ſtehet die liebe / Nicht das wir Gon 
geliebet haben / ſondern das er vns geliebet hat / vnd geſandt ſeinm Gon / 
zur verſoͤnung für vnſer ſuͤnde. ( Vnd hernacher:) 

Wir haben geſehen vñ ʒeügen / das der Vatter den Son geſandt har 
zum Heylandt der Welt / welcher nun bekennet das Jeſus Gottes 
iſt / in dem bleiber Gott / vnd er in Gott / vnd wir haben erkannt vnd o 
glaubet die liebe die Gott zů vns hat. 


—— 


8 
rommen. pas er allein die Verſoͤnung für vnſer ſuͤnde / vnd Beilande der Welti 
Joþan.s, Das cen, Jefam Chriſta Gottes Son erkennen vñ bekemnn 
C wie er auch ims, Cap. hernacher weyter meldet: Wer iſt aber der die wa 
überwindet / on wer da glaubet / das Jeſus Gottes Son iſt / Diſeriſ 
der da kompt mit Waſſer vnnd Blůt / Jeſus Chꝛiſtus / vnd der Geiſt in 
der zeüget / das der Geiſt warhafftig i | 0 
Welcher ſolch erkañtnuß lehꝛet / der iſt von Gott / Wer aber ſolch / 
kanninuß nit lehꝛet / ſondern vertunckelt / oder daneben andere Lh n 
E der Widerchtiſt / vnangeſehen / ob er 333 tauſentmal bekenne | 
as Chꝛiſtus inns Fleiſch kommen ſey. | 
Wir haben hie nicht mit den offentlichen vnnd nun meh: betanni® | 
Wolffen / vnd groben Retzern zůthůn / ſo ſolchen hohen Artictelvonds | 
Menſchwerdung Chꝛiſti verleügnen / Sondern wir handeln vo den” | 
kleideten Wolffen / ſo im Schaffſtall Chtiſtivnder gůtem chein eynſch 
chen / vnd eben ſolchen hauptartickel auch auffs hoͤchſt bekennen / vñ doc 
darneben im grundet die vꝛſach / frucht / nutz / krafft / vnd wirchung ſollba 
zůkunfft vnd Menſchwerdung deß Herrn vertunckeln / vnd zů * 


den falſchen Ptophetent. = 228 


gf den / vnd leũ alſo in Warheit / das Chꝛiſtus iñs Fleiſch kommen iſt / 

Tem | weilfie die vꝛſach vnd nutz e es geſchehen / an jm ſelber 

oſſa auffheben vnd wegnem̃en / Vnd ob ſie wol in der Kirchen mit ſingen / Qui Nebe 

den / nos homines, & propter noſtram ſalutem deſcendit de cœlis, & incarnatus eſt. 4 — 

eich ich / das Jeſus Chꝛiſtus vns armen Menſchen zů gůte / vmb vnſer auſſerhelb 

15 «Feit willen von Himmel kom̃en iſt / fleiſch vnnd Menſch woꝛden / So Chuſto. 

indy machen fie doch andere nebenwege zur ſeligkeit / anſſer diſem Heilande / 

ow der allein darumb Menſch woꝛden iſt / das er vns vom ewigẽ Todt wider An den bey 

roſt / vm ewigen leben bꝛechte. Vnd iſt 3 die rechte Pꝛoba ſolche Woͤlffe wegen die 
an ſolchen beywegen eigentlich zů erkeñen / Dann das heißt endtlich leüg⸗ ws zůer⸗ 

ig em das Chꝛiſtus inns Fleiſch kommen iſt. ; 


dg Von dem dꝛitten Merekmal vnnd Pehꝛe / Wie wir der 
rucht gnaden vnd wolthatenChꝛiſti theylhaff⸗ 

an, tig werden. 

1% 

rde 


len / ſo muͤſſen wir die gantze Chꝛiſtliche Leh / vnd nit die ſtuͤckweiß 
wiſſen vnnd anſehen / vnnd dann dar auß vꝛtheylen / demnach der 


; Deere diſe falſche Woͤlff vnd widerchꝛiſten recht erkeñen woͤl⸗ 


| ſp Jobannes auff die gantze lehꝛe weyſet in diſen woꝛten. 

edie as jr nun gehoͤꝛt habt vonn anfang / das bleibt bey eüch / So bey . Johan. . 

ter ih bleibt was jr vo anfang gehoͤꝛt habt / ſo werdet jr auch bey dem Vat 

Vee vnd dem Son bleiben. | | 

5% Vnd erklaͤret noch weyter / was dann ſolches für ein Lehꝛ iſt / darbey 

vel wir blaben ſollen / vnd was da recht heiſſe Chꝛiſtum bekennen / dar durch 

ott vir bey dem Vatter vnd dem Sone bleiben / vnd ſpꝛicht fuͤrter: 

n / Vnnd das iſt die verheiſſung / das er vns verheiſſen hat das ewige 

Leben (dann allein durch den ſelbigen Herꝛn Chꝛiſtum haben wir einen 

hat — vnd die verheiſſung deß ewigen Lebens) vnd iſt allein Andere wes 

in jm / vnnd durch jn / Wie das der heylige Johannes in ſeinem ge zurſelig⸗ 

1 bheyügen Euangelio vnd diſer Epiſtel durchauß mit hohen ernſt treibet / keit / dann 
auch _ eylige Schꝛifft davon gehandlet. Wer nun auſſer dem Durch Chris 

var) wort andere Lehꝛe bꝛinget / oder andere verheiſſung nebenwege vnd mits Zohan. 4 

ri tilzum Leben dann diſen einigen alleine (der da ſelber ſagt: Ich bin der Die verſiels * 


— 


— 


— .. 1 —— — 
— = — — 
— —— 3 > er * _ — 


Dn wegdie Warheit vñ das Leben) weyſet vñ dargibt / derſelbe iſt ein Vers ten Woͤlffe 

f. deer / Wolff / Dieb vnd Moͤꝛder / vnnd gehet nit zur rechten Thuͤr in den ſagen auch 
nen davon der Herr Chꝛiſtus am 10. Cad. ſagt. 3181 ſey 
wo ¶Mie aber ſollen wir die meiſte achtung haben auff die Lehꝛe / wie Sünder wil 
u vn ya durch wir ein jeglicher voꝛ ſich ſolcher gnaden vnd wolthaten fe⸗ len komen. 

iſt — . lich / vnd t eilhafftig werden / vnd dann jm ein jeder in ſons . Tim. i. 


| elbſt zůeigene / oder an ſich bꝛingẽ moͤge / Vnd daß iſt das Haupt / t Applica 
| ſudderrechten erkanntnuß Chꝛiſti / Dann alſo ergreiffen vnd haben wir 8 Vas wir 
ö recht / vnd mit jm / vnd durch jn den Vatter. EE LT 5 
E Vnnd wiewol / als dꝛoben zum offtermal geſagt / die vermummelten der = "mo 
enun mehꝛ auch fein koͤñen herſagen / dz Jeſus Chꝛiſtus in die welt vndewiges f 

komma iſt / die Suͤnder ſelig zů machen / vnnd das er der einige Heilandt leben vonn N 
ſeyſr Als weren ſie die rechten treüwen Hirten / Aber da vermuncken vnd Chuſto vns 
| ſie es / wie wir zů ſolcher gnaden kommen. durch den, 
| +Darumb leſſer es der heilig Johannes zů mehꝛer erklaͤrung auch nit * teil | | 
ſchlecht darbey wenden / ſondern er zeigt deütlich an / wie ein jeglicher ſol; hafftig wer | it 
der graden durch den glauben cheilh afftig werde / Vnd fire Bott ſelbſt den. i 


zum geügen / vnd ſpeicht; 
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Gezeügni Gottes gezeũgnuß iſt das / dz er gezeüget hat von ſeinem Gon 
— da glaubet an den Son Gottes / der hat ſolch zeügnuß bey 1 
Vatters. nicht glaubet / der macht jn zum Cuͤgner dann er glaubet nicht dem te 
| nuß / das Gott zeüget von ſeinem Son / Vnd das iſt dz zeügnuß / das vm 
Gott das ewige leben hat gegeben / vnd ſol leben iſt in ſeinem Son. We 
den Son Gottes hat / der hat das Leben / Wer den Son Gottes nit har 
der hat das leben nicht. | 
Wie koͤndt klaͤrer erweyſet werden diſe Lehꝛ / dz wir durch den gan 
ben an Jeſum Chꝛiſtum diſer gnaden empfengklich werden / vi; das ey 
e Leben haben / Vnd wer das nit glaubet oder zweyfelt / das der Gon 
en Vatter zum Lugner macht. | 


Vnd wie ſolchs Gott der Vatter von ſeinem eingeboꝛnen Son 


get / So bezeüget es auch der Herr Chꝛiſtus Gottes Son ſelbſt / Johan 
nis am. Capitel: 


Gezegnis . Alſo har Bott die Welt geliebe / ds er ſeinen — — Songai/ # 


Gottes Veg auff das alle 4 an jn glauben / nit verloꝛen werden / Sondern das en 
Sons, leben haben: 
die Welt richte / ſond ern dz die Welt durch jn ſelig werde. Wer anjn 
bet / der wirt nicht gerichtet / wer aber nit glaubet / der iſt ſchon ger 
Dann er glaubet nicht an den Nam̃en dep eingeboꝛnen Son Goun 
Vnd Johan. 6. 5 
— Das iſt der wille deß / der mich — hat / das / wer den Sonſhe/ 
— —.— vnd pane > jn / habe das ewige leben / vnnd ich werde jn aufferwedy 
. am juͤngſten Tage. 2 
855 Das3eingr auch derheilig Geiſt'v5 vnſerm Derm Chriſtoindeg 
tzen Schꝛifft deß Alten vnd C 
ſagt: Der heylige Geiſt wirt zeügen vo mir. Vnd 16. Er wirt michvalll⸗ 
ren / dann von dem meinen wirt ers nem̃en / vñ eüch (Ons to 
wirt er Fein andere frembde oder neüwe lehꝛ bꝛingẽ. Wie er aberdeen 
Epheſ. . verklaͤren wirt / zeüget der heilige Paulus zun Epheſern mit diſenwaun 
Der Gott vnſers Herrn Jeſu Chꝛiſti / der Vatter der herꝛligktun 
Erklarung be eüch den Geiſt der Weißheit vnnd der offenbarung / 313 ſeines ſelbſ# y 
ves beyligs kanntnuß / vnd erleüchte die augen eüwers verſtendtnuß / das jr erkun 
Geiſts. moͤgt / welche da ſey die hoffnung eüwers berůffs / vñ welcher ſey der rut 
thumb ſeines herꝛlich en Erbs an ſeinen Heiligen / vnnd welche da ſeit 
überſchwenckliche groͤſſe ſeiner krafft an vns die wir glauben / ic. 
ergleichen . Coꝛint.2. Wir haben nicht empfangen den Geiſtde 
| nm vo Geiſt auß Gott / das wir wiſſen koͤnnen was vn vn 
ott gegebn iſt. Ps 
Dahs:en wir / das deß heyligen Geiſts werck vnd Ampt iſt / zů zahn 
von den Goͤttlichen vñ vnermeßlichen gaben / ſo vns von Gott Faw 
vnnd von vnſerm Herrn Jeſu Chꝛiſto / durch ſeine ſelige zůkunfft / 
vnd ſterben / verdient vñ erwoꝛben ſind / Nemlich vergebung vnſer ſünde 
vnd ewiges Ceben vnd ſeligkeit / Vnd ſol zeügknuß def heyligenGeiſ 
4 wr eüſſerlich in der Pꝛedigt deß heyligen Euangelij / vnd inner 
in dem hertzen / ſo er die erleüchtet / anregt / vnd bewegt / dieſelbige Pꝛadi 
mit warem glauben anzůnem̃en. | 5 
| Vnd als der heylige Petrus Actoz.1o. dem lieben Coꝛnelio vo vnn 
Herrn Chꝛiſto / vnd von ſeinem leyden vnd aufferſtehung pꝛediget / n 
ſolche rede mit diſen woꝛten beſchleüßt: 1 
Von diſem zeügen alle Pꝛopheten / das durch ſeinen Nam̃en all 


eüwen Teſtaments / wie der Der: John, 


ann Gott hat ſeinen Son nit —— die Welt / dae 


A 
—— 
ry 1 ; — &n 


an jn glauben / vergebung der ſunde empfahen ſollen. Dad 
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dein gantzer Chꝛiſtenheit in den heiligen Symbolis bekennet / da 


[O34 i W 1 


= 


den falſchen Propheten. 229 


Da noch Petrus diſe woꝛt redet / iſt der heilig Geiſt auff alle die dem apoſtoliſch 
wort zůhoͤꝛeten / gef allen / vnnd hat mit ſolchem ſichtigen qccigFni diſe Concilium. 
Predi beſtarigt / Das wir durch den glauben an vnſernNerten Jeſum 
Cpriſtum vergebung der ſind vnd ewigs leben haben / Welcher Artickel 
auch im Apoſtoliſchen Concilio / Actoꝛ.ig. von dem — Paulo vnnd 
Barnaba erſtritten / vnd von dem heiligen 4 — o / vnnd gantzer 

lung in dem heiligen Geiſt / durch grundt Goͤttlicher Schꝛifft be⸗ 


loſſen. | 
— mi freilich ein rechter Catholicus conſenſus, vnnd einhelliger ver; Catbolicus 
ſtandt / meinung vnnd gezeügkniß der Cehꝛ vnſers heiligen Chꝛiſtlichen conſenſus. 


2 — heiſſen vñ ſeyn / davon die hohe Goͤttliche Maieſtet ſelbſt / Gott V5 Artickel 


Vatter / Gott der Son / Gott der heilig Geiſt / alle Pꝛopheten / alle A⸗ d3 oe durch 
—— Actros o. jetzt neüwlich angezogen / vermeldet / ſo klar / an | "ny 
itlich vnd einhellig gezeügen / welches auch die allgemeine heilige Rir / Chuſtũ ver; 

L FA glau / gebung der 

be das Jeſus Chꝛiſtus vns Menſchen 31 dr vnnd vmb vnſer ſeligkeit ſind vi ews 


villen inns Fleiſch kommen / Menſch gewoꝛden / geboꝛen / gelitten / geſtoꝛ/ ge gerechtig 
da aufferſtanden gen Himmel gefaren / ſeinen heiligen Geiſt geſandt / feit vnnd ſes 


ligkeit habẽ. 


Ales darumb / auff das wir durch diſen Heiland haben vergebung der dola. 


fd aufferſtehung deß Fleiſches / vnnd das ewig leben. Wie dann auch 
heilig Petrus außrůffet / Actoꝛum a. das kein ander Heil iſt / noch den 
henſchen kein ander Namm gegeben / dadurch wir ſelig werden / dann 
alen der Namme Jeſu Chꝛiſti / ꝛc. 

Diſe Lehꝛ iſt die rechte Pꝛoba / darbey man eigentlich Gottes vnnd Inhalt veg 
deß Anüchꝛiſti Geiſt erkennet. Das heißt recht erkennen / glauben vnd be; gantzen hei⸗ 
kemi / das Jeſus der Chꝛiſt vnd Gottes Son iſt / vñ in das Fleiſch kom ligen Euan⸗ 

nen / das wir durch jn das Leben haben. Vnd das iſt der gantze innhalt — & | wos 
der heiligen Goͤttlichen Schꝛifft / Wie der Herꝛ ſelber ſagt / Johan.s. beilig C — 
Suͤchet in der Schꝛifft / dann jr meinet jr habt das ewig Leben dar) nes geſchꝛi⸗ 
innen / vnd ſie iſts die von mir zeüget / vnd jr woͤllet nicht zů mir kommen / ben. 
daß jr das Leben haben moͤchtet. | 
Alſo faſſet diſes alles der lieb Johannes gar fein zůſammen in einen 
ſchoͤnen gůldẽ Spꝛuch / den wir mit beſonderm hohen fleiß vns eynbilden 
ſollen / da er die vrſach anzeigt / warumb er das heilig Euangelium bes 
dueben / vñ macht da ein kurtze vñ klare eigentliche Sum̃a deß innhalts 
ganyen heiligen Schꝛifft / auff welliches Ziel die endtlich gericht / vnd 
nne vnſern ferꝛen Chꝛiſtum darinnen ſůchen vnd finden ſollen / Vnd 
di us ſeine ſchoͤne vnd liebliche wort: Os © | 


Diſe ding aber ſind geſchuben · daß jr glaube-das Jeſus ſep Bee 
der Son Sotces/vnnd das jr durch den glauben das Le- 
bmhabec in ſeinem Nammen. | 


e fein ſtimmet aber üb er ein diſer ſchoͤner Spꝛuch mix der Pꝛo/ Hauptgloſ⸗ 
ſo der 2 gibt in ſeiner Epiſtel die Geiſter zů pꝛuͤf⸗ ſa my 
fen / vnnd iſt in Summa die rechte Haupterklerung e — — Ks 
vnd nicht vnſer ſelbſt erdachte Gloſſa: Dann er erſt (aget/ das diſcs dar/ d pꝛuffun 
umb geſchneben iſt / das wir glauben / Jeſus ſey Chꝛiſt Gottes Son. Was falſcher lehꝛ. 
aber diewoꝛt mit ſich bꝛingen / iſt dꝛoben gemeldet / Vñ auß dem dann vn⸗ 

pꝛechlich folget / wie obẽ offtmals angezeiget. Wer nun anderß leh, 
fir daun diſer Chꝛiſt vnd Gottes Son befolhen vñ veroꝛdenet / der iſt ein 


9 


| Cigner/Dan er leügnet mit der that / dz Jeſus Chꝛiſtus Gottes Soniſt, 


Die erſte Predigt von 


um andern ſagt er / das es darumb geſchꝛieben / das wir d 
R — darumb iſt er in die Welt kommen. das cen 

Zum dꝛitten / vermeldet er auch endtlich gantz klar / das es darm 
geſchꝛieben / das wir wiſſen wie wir nun ſollicher gnad deß ewigen | 

empfehig vnd theilhafftig werden / nemlich / durch den glauben / wie dam 

dꝛoben von diſen ſtuͤcken nach der leng geſagt. 
Vnd das auch / der heilig Johannes außtruͤcklich hierzů ſetzet ſch 
nem Nam̃en / das wir durch den glauben das lebẽ haben in ſeinem Klan 
| men. Da wil er auch deütlich mit angezeigt haben / dz wir ſolche 
wir auß wolthat / ſo vns der Son Gottes erwoꝛbẽ / nemlich ver bung der Si 
Oz wir auß | | bet und 
lauter gna⸗ vnd ewigs leben / auß lauter gnaden vnd barmhertzigkeit / vmb ſon. | 
den / on alle alle verdienſt / wirdigkeit oder zůthůn vnſerer für vnnd nach chendy 4 
vnſere vers werck / allem vmb deß Mittlers / deß geliebten Sons Gottes / JeſuChy 
dienfi/allein ſti willen / vnd ſonſt durch kein ander mittel dann durch den glauben 
urch den 2 2 

langen vnd überkommen moͤ — 


F nher 


laubẽ ſeli 
Sande ſelig Wie dann die gantze heilige Schꝛifft — manigfeltig dia 
Excluſiue ¶ dcluſiuas particulas oder außchlieſſende woͤꝛtlein weyter klerlich vnd eig 


particule. meldet / Nicht auß verdienſt / ſonder auß lauter gnaden vnd b 
Deut. s.. keit / vmb ſeines Nam̃ens eh: vnd vmb deß Herꝛn vnd ſeiner verhiiſung 
4.3.4.5. 7. treüwe vnd warheit willen / Nicht auß den wercken der gerechtigkuſom 
Daniels. der nur durch den glauben / ꝛc. 


Har. Es wirt aber keinen andern wercken oder tugenden / wiegroſymd 
Luce s. hoch beruͤmpt die jm̃ermehꝛ ſeyn muͤgen / auſſerhalb oder nebẽ den ge 


Actoꝛ. j. ben zůgeſchꝛieben / Das wir dardurch vergebung der ſind / gerecht 
Rega. 4. für Gott / vnd ewigs leben erwerben muͤgen / ſonder das wir . 


— 2. nicht auff frembde oder ſein ſelbſt wirdigkeit ſihet / ſonder růwarũ ſiſa 
Rom. 4. allein auff die bloſſe gewiſſe vnwanckelbare verheiſſung Gonu auf | 
Epheſ. 2. Chꝛiſti gnad vnnd verdienſt gegruͤndet. Diſeverheiſſung nimpt dann 
1 allen zweyffel / vnnd macht die dem glaubigen ——— 
— ono ergreifft Chꝛiſtum mit allen ſeinen gutern vnnd wolthaten. Diſergud | 
chlecht allen Menſchlichen rům jres verdienſtes darnider / Gibthn | 


1. Coꝛ. 2. a 2 
Epheſ. 2. die ehꝛ allein / das es ſeine gab vnd auß gnaden ſey / vnd das er treiwm 


gewiß / das fie feſt bleibe / dann wie ſchwach der glaub an jm ſelber i 
verzagt — vnd vnwirdigkeit halben / ſone 


ſteüwret ſich nur auff Gottes gnad vnd warheit / vnd faſſet inſondade 
diſe troͤſtliche verheiſſung / das der Herꝛ dz zerſtoſſen Koh: nit zůbꝛich | 
vnd das glimmende' = nicht außleſchen wil / vnnd der Heri auch da 


glauben / wie eines Senffkoꝛn groß / mechtige wirckung zůſchꝛeibet / @ | | 
anff verleſſet er ſich auch allein. [BY 
Do aber die vergebung vnſer ſünd vnnd vnſer ſeligkeit auff nf | 
keit vnſers glaubens an jm ſelber / als vnſerm werck vii rugent, odg aun 
auſſer vñ neben dem auff dit andern hohen tugenden der lieb / hoff 
vnnd anderer guten werck / als neben Conditionen geſtellet ſeyn ſol d 
hetten wir / wo ſolche Condition ( welchs doch in diſem leben vnmuͤgich 
er fuͤllen were) vns deß zů ruͤmen / Vnnd wer nun nicht mehꝛ ch — | 
verdienſt / wuͤrde alſo Gott vñ ſeinem eingeboꝛnen Son Jeſu Chu 
eh: / als die er mit ſeinem theüwren Blůt vnd ſterben erwoꝛben / geralg 
vnd eignen wercken vnnd verdienſten zůgelegt / ja Chꝛiſtus wer als 
vergeblich geſtoꝛbẽ: Weil aber darüber noch ſolche tugent in vns | 


COIN Wade. 


den falſchen Propheten. 230 


ee bom igkeit ni lauter gnad / ſonder auff 
olkom̃en / vnd vnſere Seligkeit nit auff gnad / ſonder auff 
a — . — mit Fehen ſolt / Welliche doch in diſer ver⸗ 
run daten Natur vnerfiillet bleiben / ſo wuͤrd die guns vnſer ſe» 
ee bete vngewiß / Ja wir wuͤrden der ewigen Ver damniß gewiß / als die 
dam vir nicht allein in tugenden vnvollkom̃en / ſondern mit groſſen Sünden 
;beflectt ſind / vnnd muͤßten alſo auß diſem zweyffel in die 8 
wſeh lung vnnd verdamniß (dafi Gott ſey) fallen. Das iſt die frucht 


W - * ebene np 
er / ſo die Seligkeit nit auff lauter gnad / vñ allein auff den glau⸗ 

— * C — ondern auch darneben auff die werck mit ſetzen 

ellen / Derhalben zů mehꝛer erklerung der Excluſiuen vñ außſchlieſſen⸗ 

dawoͤtlein / dar durch die Gerechtigkeit für Gott / die vergebung der 

vnd ewigen lebens allen wercken entzogen / vnnd nur dem glaub en / 

{< auff Chꝛiſti verdienſt allein gruͤndet / übꝛig gelaſſen vnd zůgeſchꝛi⸗ 

denwerde / vnnd diſer fehꝛliche jrrthumb / das wir ſolche gnad auch bene⸗ 

dendem glauben durch die werck verdienen / gentzlich au Fe aben wird / 

haben die beiliger alten Nehter zum groͤſſern theil ſich nicht geſcheüwet 

uz ſagen / Allein der glanb macht gerecht vnd ſelig / ec. Vnd zum glau⸗ 

bun die Excluſtuam Sola, allein zůgeſetzt / welche doch in den andern excluſſuis 

8. pauli vnd der gantzen heiligen Schrifft beſchloſſen vnnd darauß fol⸗ 

aber jetzt zů lang das notturfftig zů erweiſen. on abs 

Damit man aber ſehe / das es nicht ein neüwe ertichtung ſey / woͤllen niß der Die 

xinarzum th eil die Nlammen der Lehꝛer vnnd oͤꝛter / da es zů finden / ter von dem 


ig machen / Vnd ſind vnder andern diſe: woͤꝛtlein 
Origmezin Epiſtolam ad Roman. cap. z. Sola. 
kuſchimlib. 3. cap. 7. : | 
Hilarius in . cap. Matth. 


K r SASST- s 


Bafiliusin oratione de humiliatione. Hæc eſt perfecta & integra gloriatio in Deo, cum non 
ertollitur aliquis in ſua iuſticia, Sed nouit ſe quidem expertem eſſe ueræ iuſticiæ, Fide au- 
tem ſola. qu eſt in Deum, iuſtificari. | 
Photius Patriarcha in 3. caput Epiſtolz ad Galatas, Vniuerſi ſane concluſi fuerant ſub pec- 
catum, quapropter ex ſola fide poſſunt adipiſci promiſsionem. Nam ex lege magis eti- 
am in peccatum compulſos eſſe uniuerſos planum factum eſt. Redarguit ſcriptura diui- 
m tmeos qui fuerunt ante legem, quam eos qui in lege. Illos quidem tranſgreſſores 
bis nature, hos uero Moſaicæ. Remedium autem ſanationis obtulit promiſſam per 


dem ſalutem. 


Idem in ſecundum caput Epiſtolæ ad 
| Colloſſenſes. 


Etenim tranſgreſsi ea ad quæ obligati eramus, tenebamur chirographo, Sufficit autem 

_ cedere ſolum, & baptiſmate delecur chirographum. 
ius Nazanſenus in oratione de bono ordine, Confitere leſum Chriſtum, & credito 

quod de mortuis reſuſcitatus ſit, & ſaluaberis. Iuſticia enim eſt etiam credere ſolum. Sal- 

uatio autem plena confiteri & addere cognitioni libertatem ſermonis. 
1 us de ſide & lege. 
| Cylnins.&14.cap. lohan. 
Autorexpoſitionis Symboli,qua Cypriano adſcribi ſolet. 

in 3. & 4. capite Epiſtolæ ad Romanos. Item de uocatſone gentium. 

| Augultinusin Iohannem capite 8. tract. 43. & in Plalmo 0. & de ſpiritu & litera. 
| Profperdegratia & libero arbitrio. 
; _ in a. cap. Hoſeæ. 
Bu Corpore & Sanguine Chriſti cap. 8. & u. 
| Hilchiwrin Leuiclib.1.cap. 2» MP 


| AdanifiurinEpiſtolam ad Galat.cap.3. 
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Die erſte Predigt von 


Bernhardus ſuper Cantica Serm. 22. 

Bonauentura ſuper 4. ſentent. diſt. ig. quæſtii. 

Lyra inz. cap. Epiſtolæ ad Galatas. 

Haymo in Euangelio de circumciſione Domini, &c. 


Vnd das etliche diſe außflucht ſůchen / Es wer dẽ vom Paulo nur 
werck der Juͤdiſchen Ceremonien außgeſchloſſen / vnnd das die gg 
ten Lehꝛer in dem verſtandt reden / ſo ſte allein deß glaubens gedenchen 
bꝛengen ſic auß eigem Kopff wider die klare Schꝛifft vnnd jr ſelbſtgeai 
ſen herfür / weil jnen vnverboꝛgen / das S. Auguſtinus lib. de pintu Kim 
ſolliche deütung / do es allein auff die Juͤdiſchen Ceremonien wil gczogn 
werden / gentzlich verwirfft / vnnd mit vilen woꝛten auß S. Paulo gend 
tigklich erkleret das auch die werck Goͤttlich es Geſetzes / legs ſcilcer mam 
oder der Zehen Gebott / vnder welchen die lieb das groͤßte iſt / außgeſchu⸗ 
Matth. az. ſen / das wir dadurch für Gott nicht gerecht werden. 
1. Coꝛint. 13, PVnd zwar die angezeigte gezeügkniß der Lehꝛer ſo ſie recht 
a auch der groͤſte theil derſelben / weiſen mit klaren woꝛten auß / das fen 
ben in ſollichem verſtandt / wie Gott lob / in den Kirchen diſer Land em 
verſtendigen davon geredt wirdt / _ geſagt: Das wir allein durch 
glauben gerecht vnd ſelig werden / ꝛc. Das dadurch nit alſo die andanm 
— en vnd gůte werck außgeſchloſſen vnd abgeſoͤndert / das dienining 
em glauben folgen / vnnd dabey ſeyn doͤꝛfften / oder das wir dude 
bloſſen wiſſenſchafft / oder Hiſtoꝛiſchen glauben / ſelig werden / ſondabe 
alle werck on allen vnderſchied auß der rechtfertigung für Gott ganz 
dermaſſen außgeſchloſſen / das wir dadurch in Gottes Gericht nit bei 
Pſalm. 143. hen muͤgen / wie der Pſalm ſagt: Her: / gehe nicht mit deinem Rnacm 
das Gericht / dañ für dir iſt kein Lebendiger gerecht / Sonder dze als 
auff lauter — Gottes ſtehet / welchs wir durch kein ander nimm 
durch den glauben allein ergreiffen muͤgen. Vñ wie der Ehꝛwudighoch⸗ | 
| 


gelehꝛte D. Martinus Luther / heiliger gedechtniß / im Birchvondi 
metſchen ſchꝛeibet / iſt nicht die Diſputatio oder Streyt vm̃ die vie Bc 
ſtaben Sola, Allein / ſonder es belanget den gantzen ſinn / meinung / vndin 
halt deß Enangely von der gnad Gottes / darauff allein / vnnd nichtuſ 
fasser. wercken / vnſer Seligkeit beſtehen kan / welche allein der ub 
faſſet. Vnd ob wol die vier Bůchſtaben / Sola, in der Schꝛifft nicht ban 
den werden / ſo;ſind durch andere — oeees/ als / Tantummodoo 
de. Item. Niſi per fiddem, Welche eben auch im Teütſchen auch den ſinn vn 
Bůchſtaben geben / Allein / Glaub / Allein durch den glauben welchen | 
eben das ſagen / was im Latein dieBuchſtaben Sola, die heiligen Va! | 
einhellig gebꝛaucht / bed eüten. ä cl 
Nun aber iſts hoch zůverwundern / das dieſelben / die mit dem lla 
men Catholici conſenſus ſo hoch pꝛangen / vnd ſich růmen deß cinhelligen 
ſtandts vnd meinung der gantzen Chꝛiſtenheit / vnd aller Lehꝛer pode 
dem ſchein ſie alle jrrthumd ſchmuͤcken / erhalten / vnd wider eynzndun | 
vermeinen / gleichwol in diſem hohen Artickel / der ſo klar vnd gewaltigh | 
Schꝛifften der Pꝛopheten vnd Apoſtel gegruͤndet / vnd darzis das anba 
lig Sana o vil alter heiliger Nehter damit klerlich ſtim̃en / vnndal 
den warhafftigen Catholicum conſenſum für ſich hat / verwerffen . 
dadurch ſie nicht allein auß der beiligen Schtifft / ſonder auch jrem) 1 
vrtheil überwunden / das ſie falſche Lehꝛer ſind / weil ſie auch diſes for | 
ergſteRenerey ver dam̃en doͤꝛffen / welchs in der heiligen Schiifft vñ ſa 
heiligen Vaͤttern ſo einhellig gelehꝛt wirdt / Nemlich / das wir verge vr 
der ſünden / ewige Gerechtigkeit vnd Seligkeit / nit auß eigenem verd Kt - al 
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den falſchen Propheten. 231 
werck / ſonder allein durch den glauben an Jeſum Chꝛiſtum erlangen. 
Vnd dieweil fie ſolches anfechten / ſo überzeügen ſie ſich ſelbſt das ſie in de⸗ 
ter zal ſend / die nicht glauben / ſonder die da leügnen / das Jeſus der Chꝛiſt 
vnd Gottes Son / vnd ins Fleiſch gekom̃en / vnd das wir durch den glaw 
urdi | den an jn / das Leben haben in ſeinem Nammen. E 
Guat. Von dem eigen glauben. 2  - 
-& Jernebenmizfie du auch auß diſem Hauptſpꝛuch deß lieben Joannis 
wol mercken / das er eigentlich ſagt: Biß iſt geſchꝛieb en / das jr 
glaubt / das jr das E eben habet / ꝛc. 3 nicht ſchlecht in gemein 
n Das man glaub / vñ das Leben habe / Sonder / Ir / jr. Damit er auch 
Eu Berſtehen gibt ͤdas ein jetzlicher ſo dis Euangeltum hoͤꝛet oder 
daß m auch inſonderheit geſchꝛieben vñ betreffe / vnd er ſelbſt 
| n vnd wolchaten fiir-ſich annem̃en / vnd mit eigenem glau⸗ 
afftig machen ſol. Darumb iſt es nicht gnůg / das du glaubeſt 
dis Gott vmb ſeines lieben Sons Chꝛiſti willen etlichen jr Sünd verges 
do wolle / Das macht dich noch nicht zum Chꝛiſten / vnd hilfft dir nichts / 
der Du du für dein Perſon můßt glauben / für gewiß vnd war halten / 
nicht zweyffeln / vnnd dich gentzlich darauff verlaſſen / vnd deß in 
ter anfechtung gewißlich troͤſten / das der Son Gottes auch Dir zů 
5 ch kommen / das Dir deine ſünd vergeben / vnd Du vmb Chꝛi⸗ 
— en ʒů gnaden auffgenom̃en / vnd Gottes Rind vnd Erb deß ewis 
bens worden biſt. Sonſt ſo dn das nit glaubeſt / biſtu noch nit ein 
der Kirchen / darumb gehoͤꝛt das Credo darzů / Ich / Ich glaub 
vergſbung meiner ſünd / vnd ewigs leben / Amen / Amen. Das iſt es werde 
—— zweyffel. | 
© Von diſem eigen glauben zeüget manigfeltig die heilige Schꝛifft an Eigener 
|  vilmotey/ſonderlich aber iſt der in dem zi. Pſalm durch den Rünigkli⸗ glaud. 
ben i reichlich außgedꝛuckt / Der: auff dich trauw ich / Laß mich 
nifiermeht 33 ſchanden werden / Errette mich durch deine gerechtigkeit / 
neige dein Ohꝛen zů mir / eylend hylff mir. Sey mir ein ſtarcker Felß vñ ein 
Burcb / das du mir helffeſt / dann du biſt mein Felß vii meine Burck / Vnd 
imb deines Nammen willen wolleſtu mich leiten vnd fuͤren. f | | 
Du woͤlleſt mich auß dem Netz ziehen das ſie mir geſtellet haben / 
dann dn diſt meine ſtercke / In deine end befelh ich meinen Geiſt / Du 
mich erloͤſet ter vnd trẽüwer Gott. Vnd Pſalm. z. bittet er: Spꝛich 
wer Seelen / ich bin dein halff. Item Pſal. oz. Cobe den Dern mein 
vnd vergiß nit was er mir gůts gethan hat / der dir alle deine ſind 
datt / vnnd heilet alle deine gebꝛechen. Alſo bettet auch der Zoͤllner / O Luce is. 
* Gott bis mir Sünder gnedig · Demnach ſo der heilig Paulus zun Gal. Galat. . 
| die gnad Chꝛiſti hd lic ruͤmet / agt er jm ſelbſt zů troſt diſe hertzliche 
Ml vort / Vas ich im Fleiſch lebe / das lebe ich in dem glauben deß Sons Got» 
; levelhermich geliebt hat / vnnd ſich ſelbſt für mich dargegeben. Von 
ſonderlichen glauben fuͤret er auch zun Roͤmern vnnd Galatern 


al | den Spruch Dabacuc a. Der Gerechte wirt ſeines glaubens leben. Rom. i. 
1 | | en eigen glauben / den ein jeder in ſonderheit ſelbſt haben muß / Galat. . 
10 trfordeer auch aſtus von dem Gichtbꝛuͤchtigen Matth. y · da er ſpꝛicht: lait. s. 


— | Bey geroſt mein Son / dir ſind deine Sünd vergeben. Vnnd wie 110 1 

5 ; *NderPer:: Dem glaub hat dir geholffen. Auff ſollichen glauben biſtu Ephe. e. 

N th ich Gott lob) getaufft / vnnd find dir vnd mir / deine vnd meine ſund . Petri. 
„ gewaſchen / vnd ſind zů Gottes Rindt ſchafft vnd Reich auffgenom̃en / 
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do der Ptiefterz3 Dir vnd Mir geſpꝛochen. Ich teüff dich im Nan 
Vatters / vin deß Sons / vnd de baligen Sate La 
in der heiligen Abſolution Dir vnd Mir v ſiznd g — 
G Ziigeeigner / vnd in dem allerheiligſten Abendtma dep Herenwiched | 
S. 1d Mir ſein heiliger E eib vñ Blůt zů verſicherung ſolchs glauben ak 
lip. gerheile/ da der Her: zů Dir vnd Mir vnd allen ſo es mitwarem 
enieſſen / ſagt: Für eüch D en. Da wir vns — 
h/ mite ſonderlichemglaub? eynſchtieſſer ſollen/ on dziſts vns len 
'; . Diſes iſt der recht chaffene warhufftige lebendige Glaub ; 


— e 11 
er ö ndert. Rr, 73A | hue 111. wa 
. 5 iſer Gtaub iſts allein / welcher die Gere helſnging 


er gebu 


vergebung der Sand vnd ewigem Leben durch Chiiſtuns er 
die betruͤbten nidergeſchlagenen gewiſſen / krefftigklich au 
— — odt erweckt / dargegen friedliche vnd froͤlicehan 
vn macht. 3 2 2 Y inch . 
gewiß — 1 ſeine ſelbſtwiedigker: 
{Danner ſich auff keine / noch au elbſt wirdigkeit / {6 
nur auff Gottes lauter gnad vnnd barmhertzigkeit / vns durch 
erwoꝛben / gruͤndet. RT. + 8; | 
Rom.. Diſer glaub machet vns Gott angenem/vnnd wirdt vns voy 
Geneſis: wie Abꝛahe ! zur Gerechtigkeit zů gerechnet. 5 16% | 
— Diſer Glaub fleühet nicht fůr Gott / machet vns einen frdlihun) 
ban. f. 6. freüdigen zůtritt zum Vatter / Ruffet jn an in feſtem vertrauney/V 
Epbeſ.. — th vnwanckelbarer hoffnung zeytlicher vnnd ewigerhilfu) | 


wn „ 
1, Johan. 3. Diſer Glaub iſt auch nit faul / muͤßig / oð tbar / ſonde ha 
cob. durch die lieb / wie Paulus ſagt: Solcher glaub iſt nicht ein Maſiche 
Gale, miſiger gedancken / auß eignen krefften / ſonder eim über natürb di 
Epbeſ.a. lich wer / ein liecht deß heiligen Geiſts / fo er in vnſeren hertzen ande 
Pſalm. .. Da aber jemandts die bloſſe wiſſenſchafft der 7 für dent 
ten glauben heltet / oder meinet ſolcher Hiſtoꝛiſcher Glaub / den aul 
bilip. . Toe haben / vnd von S. Jacob ein todter glaub genennet wirt / ſyn 
eligkeit gnůgſam / oder ertraumet jm einen ſonderlichen kaun 
en vnnd wahn auß eigenen krefften in ſeinem hertzen / vnnd here 
für den rechten glauben / der betreügt ſich ſelbſt. | | 
Dann was bie geſagt iſt / dz wir durch den Glauben allein für ba 
gerecht vnd ſelig werden / wirt traun nit von ſolchem todtem glaube 
meint vnd verſtanden / ſonder von diſer — gewiſſen 
— on alles zweyffeln auff die verheiſſung vnnd gnad Gottes vai 
a ein jeder für warha elt / d — felbſt durch das verdienſd 
leid ens vnd ſterbens vergebung der ſünd vnd Gottes bullen 
Wo der glaub warhafftig im hertzen iſt / da můß warha Frigeleb f 
gen / vnd kan on lieb vnd andern tugenden nicht allein ſeyn nochbab | 
noch bey ſünden wider das gewiſſen beſtehen / wie Paulus zei / is 
Weil aber gleichwol/wie auch oben geſagt / der Gland] wal 
andere tugende vnwollkom̃en / wir auch in diſer verderbten bs 
b$ſen ſündtlichen liſten ſtecken / vnd offt groͤblich in ſünd fallin o 
ſich auch kein Chꝛiſtglaubiger Menſch auff eigene verdienſt / wir 1 
oder werck der tugenden / wie die Nammen haben / für / neben / ods fl | 
dem glauben gethan / verlaſſen / — * gruͤndet ſich allem für vnd 0 
auch in der legren dend au die loſſe gnad durch Chtiſtum e! | 


A 
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den falſhertPzopheten. 232 
o die vyverdicnte Seligkeit vnnd ewigs Leben / allein 
en in dem Nammen Jeſu Chꝛiſti. Damit alſo feſt bleibe / 
¶ des der Propher ſagt:Der Gerecht wirt ſeines glaubens leben ¶ ſemlich/ Habacuc. . 
derſelbe Gerechte / der nun in Gottes huld vñ gnad iſt / durch den Glau⸗ 
dean Chtiſtum gerechtfertiget / vñ die erſtling deß heiligen Geiſts hat / 
und in angefangem gehoꝛſam vñ gacen wercken fruchtbar iſt / Dannoch 
Gerechte wirt leben / daß itt das ewige Leben haben / nicht von 
vegm angefangenen gehoꝛſams / ſondern von wogen ſeines glau⸗ 
hens / der allein an Chꝛiſti gnad henget. Dann der Pꝛophet ſpꝛicht nicht: 
s ſewer werck leben / vor oder nach dem glauben gethan / das iſt / 
ymb Ne willen das ewig Ceben überkommen / ſonder er ſage 
| dicrheravſ / on allen zůſatz der wer / Der Gerechte wirdt feines glaus 
dus ichen / Wie auch Paulus erkleret: Nicht auß den wercken der ge⸗ 
it die — gethan / ſondern nach ſeiner groſſen barmher⸗ 
t er vns ſelig t. | 12 44408 
per nun dergeſtalt ——— Glauben an jn lehꝛer / der iſt 
enerejywer Diener Jeſu Chꝛiſti / vnnd warhafftiger het / Wer aber 
heilſame C ehꝛ nit fuͤret / in einem oder meh: n verleügnet / oder 
anderß lehꝛet / oder nebenweg vnd andere mittel / dar durch vers 
dung der ſünd vnd ewige Seligkeit zůerlangen / mit eynfüret / derſelbe 
inet auch im grundt das Jeſus der ware Chꝛiſt vnnd einiger Hei⸗ 
ad iſt / vnnd das er ins Fleiſch kommen / Dann derſelb die vrſach / kra 
ind wirckung ſeiner heiligen Menſchwerdung / Todts vnnd Aufferſtes 


bat mittel damit wir deß genieſſen / zů nichte macht. 
L 
an 


aben wir nun die rechtẽ Pꝛůffſteine / daran wir / als den Baum 

t / die rechte vnd falſche — eten erkeñen moͤgen / Nemlich / 

diſe ware / klare vnd vnd reine Hauptlehꝛ von vnſerm Herꝛen Jeſu Chꝛi⸗ 
ſto / darauff auch der heilig Joannes in der andern Epiſtel alſo ſchleüßt: 

Wer übertritt vnd bleibet nit in $ Leh: Chꝛiſti / der hat keinen Gott / Die vonn 
Werinder Leh: Chꝛiſti bleibet / der hat beide den Vatter vnd den Son. Gortlicher 
So jemand zi eüch kompt / vnd bꝛinget diſe CLehz nicht / den nemmet nicht — * 
zů Hauß / vnd gruͤſſet jn auch nicht. 1 14 

Pnd wie jetzt nach der leng geſagt iſt von dem Hauptſtuck Chꝛiſtli⸗ 
her Lecht / als dem Glauben a um Chꝛiſtum / ſo iſt das auch zůwerſte⸗ | 
hen von allen andern Goͤttlichen Nehten/ Gebotten vnd andern oꝛdnun⸗ 

—— lieben Her: n Jeſu Chꝛiſti / das man den allein folgen / vñ dawi 
— ers ol / wie dann der Der: in diſer langen Pꝛedigt 

5. Capitel ſagt. | 

er nun eins von diſen kleinſten Gebotten auffloͤſet / vnnd lehꝛet die 

Leitalſ0/ der wirt der kleineſte heiſſen im Him̃elreich / Wer es aber thůt 

mo lchtet / der wirt groß heiſſen im Himmelreich. | 

Alo verwarnet vnd vermanet auch der heilig Paulus ſeinen lieben 

Jinger Timorheum mir diſenworten: ».Ctmotdes, 
is leh: vnd erman / So ſemandt anderß lehꝛet / vnd bleibet nicht 

de den heilſamen woꝛten vnſers Herꝛn Jeſu Chꝛiſti / vñ bey der Lehꝛ von 

de dottſeligkeit / der iſt verduſtet / vnnd weiß — iſt ſeüchtig in 

| —_ woꝛtkriegen / auß welchen entſpꝛingt neid / hader / leſterung / 

U n / Schůlgezenck / ſolcher Menſchen die zerruͤtte ſinn haben / 

|, vnd der warheit beraubt ſind / die da meinen Gottſeligkeit ſey ein Ge⸗ 

| werb. Thů — —— frder Lech: Cheiſt berfl 6 bs 

| ehet es alles auff der Lehꝛ Cheiſti / wie uberfluþig geh oͤꝛt / 

vo diegehet vnd rein gehalten wirdt / da iſt der Geiſt Gottes / wo nicht / 
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2 2 Sie erſte Pꝛedigt von 
da iſt der Geiſt Antichꝛiſti / vnd nicht and —— | 
i 


vnd luͤgen / Da ſind die reiſſende Woͤlff / Dieb vnnd Moͤꝛd 
auch mit Sebaffskleiberl, —— ſind. : "I" wi 
Darumb ſo du niche wile verfüret werden ſo laß dich nievnder ba 


—— Nam̃en Chꝛiſtlicher Airchen / oder deß gemeinen v 
er Kirchen / auff eigene C ehs bewegen / wo du nicht findeſt das diſen 
Flaren vnd außgebꝛuckten wore Gottes / der heiligen Schꝛi Jan wach 
die heilige Rirch gebunden / gegründet / vnd dadurch bezeügetwirdt. 
Ein andere flag gewiſſe Regel fiir die fromen einfeltzere 
een / wie ſie moͤgen die falſchen Lehꝛ vnd Cehꝛer alan 


die warba e Kirch von der al chen vn⸗ N 
| aha derſcheiden. ſa me 


N55 aber möchte ein frommer einfeltiger Ley ſich — 


vnd für geben: Ich hoͤꝛ es wol / kan auch leichtlich hieran 
das diſe für die — Cehꝛ zů halten / welche in wot 
et iſt / vnd das man darauß / als auß den fruchten / dier 
t oder falſche Propheten erkeñen kan / wie ſol aber ich armer | 
Ley thun / der ich die Schrifft / darinn Gottes wort verfaſſet / nik 
kan tare auben was man mir fürſagt. Wie dann auch | 
ſche Cehꝛer die from̃en Leyen gern dahin fuͤren wolten / dz ſich die 

vmb die Neh: nicht bekůmmern / ſonder nur jnen gehoꝛchen / vnd ale 

Heiligthumb annemen was fie fürgeben / in dem allein jnen fo 
vs deß R vnd darzů ein Exempel von einem Koͤler fürbilden / Welcher / dora 
lers glaubẽ. einer Beůcken befragt ſeyn ſol / was er glaube / Er geantwoꝛtethale „ | 
— das die heilige Rirch glaubt. Widerumb do er befragt / dan 

ie heilige Airch glaube / Er geantwortet: Sie glaubt wz ich gi Id 
ſonſt der arme Mann ſelbſt nicht gewußt was er glaubet. Vnd ſuchern 8 
wiſſenheit / vnd wie fie es neñen / einfeltig keit / erheben fie hoch vndrina | 1 
iſes Aolers glauben für den beſten: Vnd ſo dem alſo / wer alle Gori | 
( 


Schtiffe/Leh: vnnd Pꝛedigt / darinnen vns das ware erkenntniſ 
Heilands Jeſt Chꝛiſti / vnd ſeiner gnaden / vnd der rechte ware 
jn geo §ͤnicht allein überflußig vnd vergeblich / ſonderau<md 
— Sintemal deß Koͤlers vnwiſſenheit vil ein beſſer glaub ſonhl | | 
dann das ware 27 lieben Her: n Jeſu Chꝛiſti. Solche ds 
geben fie darumb für / das ſie nur abwehꝛen / das die armen Cy 
warheit nicht erkennen / vnnd alſo jre Financerey / damit ſie die vmb git 
ehꝛ / vnd die Seel nerren / für die heilſame C ehꝛ der Chꝛiſtlichen Rirche 
halten vnd annemmen / vnd ſie in jrem jrrthumb vnd betrug 
bleiben. — huͤte dich ja lieber frommer Chꝛiſt / dañ ſo du geta 
| auff vnſern Herꝛen Jeſum Chꝛiſtum / vnnd heiſſeſt ein Chiſt / muſedv# | 
warlich auch recht erkennen / vñ wiſſen welchs der rechte Chꝛiſtliche gm 
— wie du ſolſt ſelig werden / Welches auch verfuͤriſche N | 
u 


Sabacuc a. du vermeiden ſolt / Dann ja die Schꝛifft ſagt: Der Gerechr wirdeſins | 
d 


Rom. 1. eines glaubens leben. Vnd wann ein Blinder den and ern leitet / fal 
colloſa. beide in die Grůben. Darum̃ iſt traun dein ſelbſt eigen Seligkeit / wean * 
im anfang geſagt / daran gelegen. Deß Rollers glaub vnnd vnwiſſads 
wir dt dich nicht entſchuͤldigen. 2 
auge in Allhier aber faſſe mein allerliebſter / der du die Schtiffe ncht l e 
lobancap. 16. ganſt / diſe nutze vñ noͤtige Regel / welche auch der heilig Auguftinas, | wi 
tract. os. hannem,cap.16. Tratarus8.etlichermaſſenziverſtchen gibt / Yiemlich/ u 
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den falſchen Propheten. 233 
die gemeine Nehtvnd vnderweiſung der Hauptartickel Chꝛiſtlicher Rey catechiſ⸗ 
icon / ſo man in der Kirchen Catechiſmum nennet darinnen die heiligen mus. 
Ichen Gebott der Glaub / das Vatter vnſer / vnd die hochwirdigen Sa⸗ 
rament von Chꝛiſto ſelbſt eyngeſetzt / verfaſſet / lieb vnnd werdt halteſt / 
fleiß hoͤꝛeſt / lehꝛneſt / tag vñ nacht betrachteſt / allzeyt in dem gedechtniß 
— für den augen habeſt / wie auch Moſes Deut. s. vermanet / ꝛc. 
Da haſt du diſen Troſt / das dich als dann durch Gottes huͤlff nie / Pſalm. i. 
nandts leichtlich verfuͤren kan / dann auß ſonderlicher erleüchtung Got, 
tes deß heiligen Geiſtes iſt die Hauptſumma der gantzen Goͤttlichen 


Schifft / was zů vnſer Seligkeit von noͤten / in den Catechiſmum / vnnd 


erlich in liechte vii leichte Foꝛm̃ deß Symboli / vnd bekeñtniß der Ar / Symbolum 
cke vnſers heiligen Chꝛiſtlichen Glaubens (dar durch wir alle getaufft) 
aufſs kürtzlichſte vnnd klerlichſte berth Vnnd mag wol der Catechiſ⸗ 
mus heiſſen ein Sum̃arien vn gruͤndtlicher außzug der gantzen Schꝛifft / 
ind iſt die gantze Bibel vñ heilige Schꝛifft nur ein — 228 außlegung / 
ind erklerung deſſelben / vnd wirdt billich das rechte Leyenbůch vnd Bi⸗ 
net / welches ein jeder Chꝛiſt lehꝛnen vnnd kennen fe Vnd nie⸗ 


— ſo grob / wo er luſt vnd lieb darzů hat / vnnd ſo jm ſein Seligkeit 


gen / vnnd allen ſeinen fleiß anwendet / das er es nit lehꝛnen koͤndte. 
Leh: vñ Regel ſollen alle treüwe Seelſoꝛger / Schůlmeiſter / Hauß⸗ 
butter vnnd Haußmuͤter / jren befolhnen Scheflein / Jugendt / Kind vnd 
beſinde mit emb ſigem fleiß lehꝛen vnd eynbilden. | 
Gegen ſolche Lehꝛ vñ Artickel halte nun alle Lehꝛen die dir fürkom⸗ 
— die ob ſie diſem in allen Artickeln gemeß ſind / vnd vrtheile 


deaanm ſccherlich / da ichts den einem zůwider / oder darinne nicht gegruͤn⸗ 


der iſ / das ſolliche verfuͤriſche Lehr / vnnd die es fürbꝛingen / falſche Pꝛo⸗ 
pheten / vnd nicht die rechte Rirch find. : 
Dann in der waren heiligen Chꝛiſtlichen Kirchen werden dieſelben 
Artic« alle zůgleich einhellig geglaubt / gelehꝛt / vnd erhalten / vnd keiner 
vnderlaſſen / vnnd do auch jemandts etliche Artickel glaubet oder beken⸗ 
net / vnd doch in etlichen zweyffelt / oder die verleügnet / der iſt kein warer 
Chiſt / vnd ſo er alſo andere lehꝛet / iſt er ein Verfuͤrer / vii kein Gliedtmaß Matth. 
der waren Rirchen. | 
Vnd wie dꝛoben bey den Merckmalen vnd Pꝛoben deß heiligen Jos 
dec} haſtu auch gleicher geſtalt auß dem bekenntniß deiner 
Symbolenleichtlich zů vrtheilen / das alle Juden / Tuͤrcken / offentliche Jůdiſcher 
Wiffind: Dann ob ſie ſich wol ruͤmen / das ſie an Gott glauben / ſo man / vnd Cuͤrcki⸗ 
— 72 doch an dem Artickel / Ich glaub an Jeſum Chꝛiſtum / ſeinen ſcher glaub. 
m Son / ꝛc. 
| Mee auch auß ſolchem bekeñtniß vrtheilen für Verfuͤrer vnd Betzer glau 
e woͤlff / alle verdampte Ketzer / die da entweder wider die heilige be. 
altigkeit / oder wider die Gottheit oder Menſchheit Chꝛiſti / oder wi | 
der die Můter Gottes geleſtert / ꝛc. Welche auch alle mit de Artickel ſtrey⸗ 
un gend an Jeſum Chꝛiſtum. 
ſo auch kanſt du auß ſollichem bekenntniß deines heiligen Chꝛiſtli⸗ 
den glanbens für verfüͤriſche ¶ehꝛ vnd Woͤlff vrtheilen vnd erkeñen alle 


diemt dem Teüffeln glauben vnd bekeñen / das ein Gott iſt / vnd für dem Teüffliſcher 


Ja auch nach der Hiſtoꝛia bekennen / das Chꝛiſtus Gottes Son glaub. 


et zittern / 
geſtotbenaufferſtanden / vnd gen Himcl gefaren / glauben aber noch leh; Hiſtoꝛiſcher 
ten nit den endtlichẽ Artickel vñ Beſchluß vnſers heiligẽ Chꝛiſtlichen glau glaub. a 


bene / dahin es alles gericht / vnd darum Chꝛiſtus inns Fleiſch kom̃en / das 


| ut durch ſolche ſeine Menſchwerdung/Neide/Sterben/Aufferſtehung/ 
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Himmelfart / haben vergebung der ſünd / vñ ewige Seliaite; 
ſolche ſtreyten wider den Arrickel Jh glaub — — . 
9 deß Fleiſchs / vnd ein ewigs leben / Amen. | 
Alſo kanſtu auch auß dem bekenntniß deines Chꝛiſtlichen glauben 
für Verfuͤrer vii Woͤlff vrtheilen alle die diſes wol mit dem Mund durch 
auß bekennen / ſůchen vñ weiſen aber darneben andere beywegvnd 
ʒů vergebung der ſünd / vnd ewiger ſeligkeit / vnnd woͤllen ſolcher w 
durch jr ſelbſt ver dienſt / vnd nit durch den glauben (der allein auff Chy 
ſti verdienſt ſich gruͤndet) theilhafftig werden / ſondern lehꝛen auch 
das man daran zweyffeln ſol / dieſelben verlieren auß dem glauben da 
Credo vnd Amen / vnnd machen jnen ſelbſt den gantzen Artickelvomm 
ſerm lieben Herꝛn Chꝛiſto vngewiß vnnd zů nichte / thůn Gott die body | 
| 8 — 5 _ _ . . 
3 er es heißt Credo, ich glaub / das es ein jeder mit eigenem 
peer für ſich faſſen můß. Wer nun ſolchen warhafftigen glauben . 
wellichen dir dein heiliges Symbolum vnnd bekenntniß deß Chii 
glaubens / in Goͤttlicher Schꝛifft vnd woꝛt gegrůndet klerlich mithing 
oder dem etwas zů wider Cehꝛet / den haſtu hierauß für einen Van 
zů vrtheilen vnd zůmeiden. 
Vnnd wie wir jetzt Exempel gegeben haben von den Artig 
Ein gůte vñ 2 Chꝛiſtlichen glaubens / af it es auch mit den andern Aich 
notwendige deß Cathechiſmi zů halten / Dann ſo dir einer widerwertige Lehzbingy/ / 


1 
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2 fur die mit den heiligen ehen gebotten / Gebetten / vnnd Sacrame nam 
te Leyen. Chꝛiſto eyngeſetzt / wie du in dem Cathechiſmo lehꝛneſt / nicht ſtinn n 
haſtu ſicherlich zů ſchlieſſen / das der ein falſcher Lehrer iſt. 

Da hab nun acht darauff / wer dich hievon fuͤren / oder anderendy 
vnd beyweg weiſen wil / für den huͤt dich als für dem boͤſen Feindt ) 
ob du gleich alle hohe / ſpitzige / verwirrte / vñ vnnoͤtige Fragen / yon | 
vnd Schůlgezenck nit verſteheſt / oder dir die zůer oͤꝛtern zů Thurs 

: nit groß an / Dannoch kanſtu alles / daran deiner Seelenſeligk 
auß dem Cathechiſmo / ſo du acht — haſt / gnůgſam entſch 
Darumb laß dir diſe Regel treüwlich befolhen ſeyn / bleib bey den ent 
gen klaren woꝛten / vnd laß dich davon nicht fuͤren. 


Von falſchen Eehꝛen vnd mißbꝛeüchen vnſerer {ht 


in ſpecie vnd in ſonderheit. 


Nhier aber fellets gantz ſchwer für (wie wir bey dẽ vierdtẽ Schi 
der falschen kleid darvon auch etwas vermeldet) die falſche Cehꝛer zi ertema 
Leh: vnnd weil ſie traun den Nammen nicht haben woͤllen / das ſie jr eigen 
migbꝛeüch duncken —— bꝛingen / ruͤmen ſich auch zum hoͤchſten Gottes worts/3# 
in gůtem hen die zeügkniß Goͤttlicher Schꝛifft mit an / derer ſie zum theil nurn 
ſchein Got⸗ ſchanddeckel mißbꝛauchẽ / zum theil woͤllen auch durch die Schtiffedi | 
Si vonn fentliche falſche Cehꝛ vnd erkañte mißbꝛeüch beſchoͤnen vñ gleichaum | 
Chiiſto vnd einem neüwen Tuͤnkalch überziehen / das man die nicht kennen ſoll en 
ſeinen wol ⸗ wellichen der Pꝛophet Ezech. iz. redet / das ſolliche jre übertuͤnchtebo 
thaten ſchon —— beſtand haben werden / vnnd über das / wie hieb, | 

reden / vnnd det / welchs noch meh: vnd feh:lich iſt / lehꝛen die vermum̃elten Ws th 
—— wolthaten vin gnad vnſers Herꝛn Jeſu Chꝛiſti auffs herrlichſte auſſw 
— eyn⸗ chen / reden auch vom glauben / machen dem einen ſolchen ſc chein / als lin 
2. Cos. uu. ten ſie Goͤttlicher Schꝛifft / dem Symbolo vnd Bekenntniß vnſers 

ger Chꝛiſtlichen glaubens gantz gemeß / das man gleich allda die ſc 
uͤcht derhalbẽ man ſie für Engel deg Liechts auffnem̃en ſolte) w 
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alben ifferwachſen ſehe / aber ſie laſſen die nicht volkommen oder reiff 
uffn S daelſſen die —— fur der zeyt Joy machen ſie gantz zů nicht. 


Vnnd wiewol wir vns billich mit dem heiligen Paulo freüwen / das Mir ſollen 
chiiſtus nur verkuͤndiget werde allerley weiß / es geſchehe zůfals oder vns freuwẽ 
rehrer weiß / vnd billich Gott dafür dancken vñ loben ſollen / das nur die dz Chiiſtus 
igt vom Hern Chꝛiſto / vnnd die heilige Schtifft / die Philoſophia A e 
—— Queſtionen / vnnd die offentlichen ertichten Moͤnchs Fabeln / 17 05 
alten Weiber Merlin (wie vnleügbar voꝛzeyten geſchehen) von der „Timo. 4. 
zel abgedꝛungen / vnnd (ob Gott wil) den platz vnd raum wie zůvoꝛ 2,Timoth.:. 
mrermeh: erlangen ſollen. Dann jre thoꝛheit / als der heilig Paulus zum 
{imotho ſchꝛeibet / iſt nun mehꝛ jed erman offenbar / vñ allen bekannt vnd 
| prhaſſe/ Jedoch ſo bedarff es allhier noch ſo vil meh: auffſehens vnnd 
auffachtung / das inder einen ſolchen ſchoͤnen ſchein vnnd ſuͤſſen Honig 
it etwa vile ein erger vnnd fehꝛlicher 10 vermenget / vnnd vnder diſem 
v 
i 


Schaffskleidt die greüwlichſten Wolff verboꝛgen ſeyn / Dann der heilig 

plus an jetzt angezeigtem oꝛt zun Philip. deütlich meldet / das auch et⸗ 

pe Chꝛiſtum nicht gůter meinung / ſonder auß zanck vñ haſß / vnd nicht 

luer pꝛedigen. Vnnd haben dꝛoben gehoͤꝛt von dem heiligen Paulo / in Rom. ic. 
a Epiſtel zun Roͤmern / vnnd auch von dem heiligen Petro / das ſie jre . Petri. 
wefiriſbe Nehz vnd Secten neben eynfuͤren werden / dann ſonſt koͤnd⸗ 

whejren boͤſen Aram / ſo ſie nicht jren Meüß vnnd Rattenmiſt vnder 

do pfeffer vermengeten / keines wegs außbꝛingen / Vñ diſe ſind die rech⸗ 

ten fen Salomon im Hohenlied ſingt am 2. Cap. Fahet vns Fidflein. 


A SEern gt EE 


4 4, ot  E—— 
Su 
r 


= 


2 


die 


die kleinen Fuͤchß / die die Weinberge verderben / Dann ſie thun 
warlch dem Weinberg deß Herꝛn / der leben Kirchen / den groͤſten ſcha⸗ 
den nie von denen auch Ezech. am iz. Cap. redet: O Iſrael / deine Pꝛophe⸗ 
tenſind wie Füchß inn der Wuͤſten. Vnd neñet ſie hernach auch Tuͤncher / 
das ſie jre falſche Cehꝛ ſchmuͤcken vnd üb ertuͤnchen / Aber ſie werden mit Pſalm. so. 
ten Wenden zů ſchanden werden. Darumb můß man nit al⸗ | 
in darauff hoͤꝛen / ob ſie Chꝛiſtum nennen / ef wolthat ruͤmen / ſon, 
er auch daranff achtung haben / ob auch die Nebenlehꝛ / ſo ſie mit eynfuͤ⸗ Nebenleh:. 
ren / uA rechten grundt erbauwet / vñ ob das Chꝛiſti woꝛt vnd 
Ech: / obs Feingolt / Silber / Edelgeſtein ſey / oder Holtz Stro / Spꝛeüw / 
Pon das Feüwer gehoͤꝛt / oder aber / ob es auch den gelegeten grundt ver⸗ 
odere / vmbkere / vnd wider auff hebe. Dann ob wol vil Thꝛiſtum vnd ſein 
vat predigen / ſo weiſet es doch dz werck auß / dz ſie mit dem ſiiſſen Odem 
Nich die Scheflein nur zů ſich zů ziehen gedencken / daß die Scheflein ſie 
ſovillider hoͤꝛen. Vnnd wann ſie nun plan haben / wenden ſte dann jren 
ur dann jr endtliche meinung iſt) dahin / das ſie neben / ja wider ſol, 
> Chriſti woꝛt vnd heilige Schꝛifft / vnder diſem Deckel jre eigene falſche 
Lchuvnnd mißbꝛeüch wider eynfuͤren / vnnd die Leüt von dem Herꝛen 
Nauſto vñ ſeinem woꝛt (ſo ſie mit dem Mund hoch pꝛeiſen) auff jre Men⸗ 
{ (hen Leh: abfiren / vnd vnder dem Deckel vnd ſchein der vnrecht ange⸗ 
; egenen Schufft / gleichwol die Leüt von der Schꝛifft abzůwenden ver» 
| a a iſt not / wie geſagt / auffſehens / vermanens vnnd warnens/ | 
Ns eden diſe ſinds / von welchen der Pſalm ſagt yp Mund iſt gletter P 7 
| Sen Batter vnd haben doch Krieg im ſinn. Dann ſie alſo meüchling die * q 
J edenerm3:d7/ als Jreneus der alte Lehꝛer ( welcher Polycarpum den PIT 
| Johannis geſehen) lib. 3. cap. is. von jnen ſchꝛeibet: Wy 
Hiqui ſunt erroris diſcipuli, quia foris quidem oues, per eam enim quam habent ex- 
loquelam, ſimiles nobis apparent, eadem nobiſcum loquentes, intrinſecus 
api, ſententia enim eorum homicidalis eſt. Et capite 19. Vnde & oportebat & ce & 
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omnes qui intendunt huic ſcripturæ, & ſoliciti ſunt pro ſua ſalute, non eum zudiunt 
ſecus eorum ſermones ſponte ſuccumbere: Similia enim loquentes, fidelibus ſicut t org | 

mus non ſolum diſsimilia ſapiunt, ſed & contraria, & per omnia plena blaſphemj, g. 
interficiunt, qui per ſimilitudinem uerborum diſsimile affectionis eorum in ſe Per qu 
uenenum, ſicut quis aquæ mixtum gypſum dans pro lacte, ſeducat per ſimilitudinem 
ris, ſicut quidam dixit ſuperior nobis, de omnibus qui quolibet modo depr 


| auant quæſi 
Dei, & adulterant ueritatem Dei, lacte gypſum male miſcetur. 


Dann ſolche Menſchliche vnnd ſchleichende Woͤlff lehꝛnen mit e 
Scheflein blecken / das ſie die ſo vil mehꝛ vnerkannt ermoꝛden vnnd vn 
bꝛingen. Darumb ſollen wir vns die warnung deſi Derz fleifiglaſſemhy 


* 


nb — en ſeyn / da er ernſtlich ruͤffet: Wer Oꝛen hat zů hoͤꝛen der h ze/ondſy 
Luces, het zů was jr hoͤꝛet / vñ wie jrs h6:er. Sollen derhalbẽ die hiebevoꝛ zum 


Spꝛuch der Pꝛopheten / Apoſteln / vnnd Cathechiſmum vns wol od 
den / welche alle / die da eigene gůtduncken auſſer vnnd wider Gottes wt 
eynfuͤren / os überweiſen / das ſie falſche Nehrer ſind. 
St falſchen Damit wir aber den falſchen Pꝛopheten weyter vnd Flerervnde)ys | 
P:opheten augen leüchten / vnnd ſonderlich die verfuͤriſchen Nehter/ſo zů unsern 
wirt baß vn vnd in diſen oꝛten ſich regen / deß gleich en von den offentlichen vnd ſchch⸗ I 
der das an⸗ lichen mißbꝛeüchen / inſond erheit vns allerſeyts zum beſten vnnd tre 
—— verwarnung etwas vermelden / woͤllen wir etliche der fürnembſten ar 
ckelsweiß erzelen / vnd die auß der 9 Regel deß heiligen Johan 
nis vnd des Cathechiſmi vrtheilen lehꝛnen. 

Vnd wiewol (Gott lob) die grobẽ jrrthum̃ / welche der leidig Sam 
durch ſeine Neſtermeiiler wider die heilige Dꝛeyfaltigkeit / vnd ſonderl 
wider die Goͤttliche Perſonen deß Sons vnd heiligen Geiſts / auſgeſt 
et / auß grundt Goͤttlich er Schꝛifft durch die lieben heiligen Vaͤtterinal⸗ 

Falſche Leh: gemeinen Chꝛiſtlichen Concilijs / vnnd andern jren F 


> LY rener LEVY 


vnnd miß⸗ nidergelegt vnnd geſtopffet: So hat ſich doch die gifftige ede 
bꝛeüch jetzi⸗ vnruͤwige Satanas / hernacher zů diſen letſten zeyten durch ſeine * 
ger zeyt. — vnderſtanden / die ehꝛ vnd verdienſt vnſers * | 
i zůvertunckeln / vñ das Ampt deß heiligen Geiſts zůverkerẽ / deß lla 
mens vi gewalts der heiligen Chꝛiſtlichen Kirchen zů mißbꝛauchen / w 
ein andere an jre ſtatt herfiir zůziehen / vnnd die ware Dauptleh; vn 
glauben an vnſern Herꝛn Jeſum Chꝛiſtum / vnd vnſer Tad ode 
Rechtfertigung / vnd das endtlich iel / dar auff vnſer Thꝛiſtlicher glad 
2 gentzlich zůverrucken / vñ zůnicht zů machen / auch die hochm 
ige Sacrament zů endern / Gottes gebott vñ alle gůte oꝛdnung au 
hebẽ / vñ eigene Gotts dienſt / erfindung vñ gůtduncke an die ſtatt zůſczn 
Demnach ſoltu eben vnd eigentlich mercken / das diſejrrſaln/ ardd 
man jetzt in der heiligen Rirchen mit den Widerſaͤchern ſtreyrigiſt/ nid | 
geringe noch bloſſe ſubtiliteten vnd vnnoͤtige woꝛtgezenck ſind / darani | 
vil gelegen wer / wie es etliche Weltklůgen darfür halten / ſondernnids | 
weniger die Hauptartickel — Chꝛiſtlichen glaubens antreffen / | 
die andern obangezeigten / offentlichen / greüwlichen Ketzereyen. 
Welche Ar Inſonderheit aber belangen ſie auch den Artickel / da wir bekennen 
— Ich glaub 75 — Chꝛiſtum ſeinen einigen Son vnſern Herm /c d 
edu gleichen auch den Artickel vnd beſchluß vnſers heiligen Chꝛiſtlichen g 
jrrſaln belan bens / da wir bekennen: Ich glaub an den heiligẽ Geiſt / eine heilige 
gen. liche Rirch / Gemeinſchafft der Heiligen / Vergebung der Sünd / Auf 
ſtehung deß Fleiſches / vnd ein ewigs Leben / Amen. 3 M 
Von diſen hohen Artickeln / daran vnſer ſeligkeit gelegẽ / iſt d hay - 
Vnd derhalben ſoltu diſen letſten Artickel: Ich glaub vergehen 
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den falſchen Propheten. 235 
find/wol fag ͤvnnd dir tieff eynbilden / Dann on zweyfel deine vnnd Ourch den 
ne liebe Eltern vnd Voꝛfarn / vnd alle ſo in den grauſamen finſternuſ/ Artickel ver 
vñ jrrſaln / ſo leider greÿwlich im Bapſtumb überhandt genom̃en / er; gebung der 
ſind woꝛdẽ / die ſind allein durch krafft vñ macht deß glaubens auff 7 _ 
diſen Artickel in jrem letſten ſtuͤndlin getroͤſtet / erhalten / vñ ſelig worden. am letſten 
Vnd als wir nun nach der lenge auß obangezeigten gruͤnden Goͤtt / ende erhal⸗ 
ker Schꝛifft / vnd der erklaͤrten Regel S. Johannis / auch auß dem lie / ten. | 
den Catechiſmo / vnd ſonderlich auß den Artickeln vnſers heiligen Chꝛiſt⸗ 
ichen Glaubens / über ßig dargethan / das wir in genere vnd in gemein Falſche Leh 
durchauß dee ſchlieſſen vnd vꝛtheylen haben / das alle widerwer⸗ n Foren, 
dye Leh2e/ ſo der Göttlichen Schrift / vnd auch dem heyligen Symbolo man 3d vu, 
ingemeß / darinne Chriſto ſeine Ehr vnd Ampt entzogen / verkleinert / vnd tzeylen. 
ern Creaturen zůgeſchꝛieben / vnrecht vnd falſch / Vnd die jenigen ſo 
im heyliges Euangeltum von ſeiner gnad vnd verdienſt / vnd vnſer Jus 
cation vnnd rechtfertigung durch den Glauben an jn verkeren / vnnd 
rn wercken zůſchꝛeiben / auch deß Herren Ordnung verendern / wie 


och vnd groß die jm̃ermehꝛ von wegen jrer Heiligkeit oder Ampts / oder 


inder dem Tittel der heyligen Airchen geruͤmet werden moͤchten / gleich⸗ 


# poldieſelben nichts anderß dann falſche Pꝛopheten / Verfuͤrer / Diebe / 


„rr 


Voͤꝛder / vnd Antichꝛiſti / als von ſich ſelbſt verdampt / vñ von Gott ver Tit. x. 
ſicht / zů meiden ſind / Welcher vꝛtheyl der Koͤnigkliche Prophet Dauid 


vonn deinen Gebotten abweichen. Dergleichen der heylige Paulus / in Tit.. 
— Galath.i.ernſtlich daſſelbe vꝛtheil fellet / vnd ſpichr: 
auch wir / oder ein Engel vom Dimel/eu<h wuͤrde Cuangelium 
/anderſs dann wir eüch gepꝛedigt haben / der ſey verflůcht. Wie 
vir jetzt geſagt haben / ſo ſagen wir auch abermal: So jemandt eüch E⸗ 
nangelium pꝛediget / pd dann jr empfangen habt / der ſey verflucht. 
Anathema ſit. Vnd in der erſten zun Coꝛinthern am letſtẽ Capitel / Wer den 
Herrn Jeſu Chꝛiſt nit lieb hat / der ſey Anathema, Matharam Morha. 


Nun folgen die jrrige —— vnnd Mißbꝛeüche 


in ſpecie vnd in ſonderheit. i 
Gee geſtalt haſt du auch auß vilgemelten gruͤnden vnd Regeln Gdttliche 


| = x . außſpꝛicht / Maledicti qui declinant à mandatis tuis. Verflůch t ſind die / 


in ſonderheit 313 vꝛtheylen vnnd zů ſchlieſſen / das diſe jrrende vnnd eb: den 
'verfiiriſche Lehꝛer ſind / welche vnſern Herꝛen Jeſum Chꝛiſtum nit om & — 
igenHeilande/Miceler vnd Fürſpꝛecher bleiben laſſen / noch jn al; riffung der 
leu ynd den Vatter in ſeinem Nammen anzůruͤffen lehꝛen / ſondern leh / ſelben. 
rendarneben die hochgelobte vnnd gebenedeyte Můter Gottes die reine Matth. 2. 
frauw Maria / vnd die andern lieben Heiligen / für Mittler / Für? »Timot. . 
cher / vnd Nothelffer zů halten / in jrem nam̃en / vñ auff jr verdienſt zů r | 
Ja auch dieſelbẽ verſtoꝛbenen Heiligen ſelbſt anzůruͤffen / vñ vnſer e 
dertrauwẽ auff ſie zů ſetzen / vns durch jre verdienſt vergebung vnſer ſůn/ Jo, 14.165 
zeitliche vn ewige wolfart zůerwerben / vnd jnen darumb faſten / vnd 
Walfarten zů jr em Altar vnd Bildern gehen / Liechtlein anſtecken / vnnd 
Gottes dienſt erzeigen heiſſen / oder ſolches loben / billichen / oder nit 
wehen. Diſe Lehꝛe iſt falſch / Abgoͤttiſch / vnd ſey verflůcht / vnd zum todt 
verbannet / Anathema fir, Maharam Motha. | 


Dann diſe Gottloſe Lehꝛraubet Chꝛiſto vnſerem Herrn ſcine Gets 


liche che / vnd ſtreyten wider den Artickel vnſers glaubens / Ich glaube an 


ſum Chꝛiſtum ſeinen einigen Son vnſern Herren. Da wir jn für einen 
| x 


Die erſte Predigt von 


omnes qui intendunt huic ſcripturæ, & ſoliciti ſunt pro ſua ſalute, non eum audi 

ſecus eorum ſermones ſponte ſuccumbere:Similia enim loquentes, fidelibus ſicut 
mus non ſolum diſsimilia ſapiunt, ſed & contraria, & per omnia plena blaſphemijg 

interficiunt, qui per ſimilitudinem uerborum diſsimile affe&tionis eorum in ſe "Pr qu 
uenenum, ſicut quis aquæ mixtum gypſum dans pro lacte, ſeducat per ſimilitudinem 
ris, ſicut quidam dixit ſuperior nobis, de omnibus qui quolibet modo deprauant quæſ 
Dei, & adulterant ueritatem Dei, lacte gypſum male miſcetur. * 


Dann ſolche Hern chliche vnnd ſchleichende Woͤlff lehꝛnen mit ba 


nt forig, 


Scheflein blecken / das ſie die ſo vil mehꝛ vnerkannt ermoꝛden vnnd vnd 
bzingen. Darumb ſollen wir vns die warnung deſi Derry fleißig laſſenbo 
Matth. u. fo lhen ſeyn / da cr ernſtlich ruͤffet: Wer Oꝛen hat zů hoͤꝛen der dee | 
Lg hetziiwas jr hoͤꝛet / vñ wie jrs h6:er. Sollen derhalbẽ die hiebevoꝛ erzum 


Spꝛuùch der Pꝛopheten / Apoſteln / vnnd Cathechiſmum vns wol emi 
den / welche alle / die da eigene gůtduncken auſſer vnnd wider Gottes wan 
eynfuͤren / gewaltig überweiſen / das ſie falſche Lehrer ſind. 

Or falſchen Damit wir aber den falſchen Pꝛopheten weyter vnd klerer vnde 


P:opheren augen leüchten / vnnd ſonderlich die verfuͤriſchen Lehrer / ſo zů vnſe zen 
wirt gaß vn vnd in diſen oꝛten ſich regen / deßgleichen von den offentlichen vnd ſcheh⸗ 
der das an lichen mißbꝛeüchen / inſonderheit vns aller ſeyts zum beſten vnnd trainer 
_ verwarnung etwas vermelden / wollen wir etliche der fürnembſten du 
wLkekelsweiß erzelen / vnd die auß der angazeigren Regel deſi heiligen Johan 
nis vnd deß Cathechiſmi vrtheilen lehꝛnen. 

Vnd wiewol (Gott lob) die grobẽ jrrthum̃ / welche der leidig Sau 
durch ſeine Neſtermeiiler wider die heilige Dꝛeyfaltigkeit / vnd Smet 
wider die Goͤttliche Perſonen deß Sons vnd heiligen Geiſts / auſqeſ 
et / auß grundt Goͤttlich er Schꝛifft durch die lieben heiligen Vaͤtter nal 

Falſche Leh: gemeinen Chꝛiſtlichen Concilijs / vnnd andern jren Ha grunde 
vnnd miß⸗ nidergelegt vnnd geſtopffet: So hat ſich doch die gifftige din: der 
bꝛeüch jetzi⸗ vnruͤwige Satanas / hernacher 313 diſen letſten zeyten durch ſeine 5 
ger zeyt. — vnderſtanden / die ehꝛ vnd verdienſt vnſers Herꝛen | 
i zůvertunckeln / vñ das Ampt deß heiligen Geiſts zůverkerẽ / deß lan 
mens vii gewalts der heiligen Chꝛiſtlichen Kirchen zů mißbꝛauchen 9 
ein andere an jre ſtatt her für zůziehen / vnnd die ware Dauptlehivm | 
glauben an vnſern Herꝛn Jeſum Chꝛiſtum / vnd vnſer ke ode 
Kechtfertigung / vnd das endtlich Ziel / darauff vnſer Thꝛiſtlicher ga 
erichtet / gentzlich zůverrucken / vñ zůnicht zů machen / auch die hochm 
8 Sacrament zů endern / Gottes gebott vñ alle gůte oꝛdnung auf 
hebẽ / vñ eigene Gotts dienſt / erfindung vñ gůtdunckẽ an die ſtatt zůͤſeza 

Demnach ſoltu eben vnd eigentlich mercken / das diſe jrrſaln dan 
man jetzt in der heiligen Kirchen mit den Widerſaͤchern ſfreyrigit nit 
geringe noch bloſſe ſubtiliteten vnd vnnoͤtige woꝛtgezenck ſind / daranm 
vil gelegen wer / wie es etliche Weltklůgen darfür halten / ſondern nico 
weniger die Hauptartickel offnet Chiiſtlichen glaubens antreffen / | 
die andern obangezeigten / offentlichen / greüwlichen Retzer eyen. 

Welche Ar⸗ Inſonderheit aber belangen ſie auch den Artickel / da wir bekennen 
— Ich glaub 5 Jeſu Chꝛiſtum ſeinen einigen Son vnſern Herm /r. Dc 
— leichen auch den Artickel vnd beſchluß vnſers heiligen Chꝛiſtlichen gi 

jrrſaln belan bens / da wir bekennen. Ich gb an den heiligẽ Geiſt / eine heilige 
gen. liche Rirch / Gemeinſchafft der Heiligen / Vergebung der Sünd / Auffn | 
ſtehung deß Fleiſches / vnd ein ewigs Leben / Amen. EN " 

Von diſen hohen Artickeln / daran vnſer ſeligkeit gelegẽ / iſt 8 = | 

Vnd derhalben ſolcu diſen letſten Artickel: Ich glaub vergehen 1 
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den falſchen Propheten. 235 
ind / wol faſſ en / vnnd dir tieff eynbilden / Dann on 3weyfel deine vnnd urch den 
meine liebe Eltern vnd Voꝛfarn / vnd alle ſo in den grauſamen finſternuſ/ Artickel ver 
vñ jrrſaln / ſo leider greüwlich im Bapſtumb überhandt genom̃en / er, gebung der 
ſind woꝛdẽ / die ſind allein durch ereffe vñ macht deß glaubens auff TR ns 
diſen Artickel in jrem letſten ſtuͤndlin getroͤſtet / erhalten / vñ ſelig worden. ky — 
Vnd als wir nun nach der lenge auß obangezeigten gruͤnden Goͤtt / ende erhal⸗ 
her Schꝛifft / vnd der erklaͤrten Regel S. Johannis / auch auß dem lie / ten. 
zm Catechiſmo / vnd ſonderlich auß den Artickeln vnſers heiligen Chꝛiſt⸗ 
ichen Glaubens / über. ßig dargethan / das wir in genere vnd in gemein Falſche Leh 
durchauß gewaltig zů ſchlieſſen vnd vꝛtheylen haben / das alle widerwer, win genere 


ue Lehꝛe / ſo der oͤttlichen S chꝛifft / vnd auch dem heyligen Symbolo vnd in ge⸗ 
8 ß / darinne Chꝛiſto ſeine Ehꝛ vnd Ampt entzogen / verkleinert / vnd 7 vie 


dern Creaturen zůgeſchꝛieben / vnrecht vnd falſch / Vnd die jenigen ſo 
heyliges Euangelium von ſeiner gnad vnd verdienſt / vnd vnſer Jus 
ſifcation vnnd rechtfertigung durch den Glauben an jn verkeren / vnnd 
yſern wercken zůſchꝛeiben / auch deß Herren Ordnung verendern / wie 
v vnd groß die jm̃ermehꝛ von wegen jrer Heiligkeit oder Ampts / oder 
inder dem Tittel der heyligen Kirchen geruͤmet werden moͤchten / gleich⸗ 
vol dieſelben nichts and erß dann falſche Pꝛopheten / Verfuͤrer / Diebe / 
Hoͤꝛder / vnd Antichꝛiſti / als von ſic ſelbſt verdampt / vii von Gott ver Tit. x. 
ſicht / zů meiden ſind / Welcher vꝛtheyl der Koͤnigkliche Prophet Dauid 
bea Oba Maledicti qui declinant a mandatis tuis. Verflucht ſind die / 


vonn deinen Gebotten abweichen. Dergleichen der heylige Paulus / in Tit.. 
iſtel zun Galath. i. ernſtlich daſſelbe vꝛtheil fellet / vnd ſpzichr: 

So auch wir / oder ein Engel vom im̃el / eüch wuͤrde Cuangelium 

anderß dann wir eüch gepꝛedigt haben / der ſey verflůcht. Wie 

vir jetzt geſagt haben / ſo ſagen wir auch abermal: So jemandt eüch E⸗ 

nangelium pꝛediget / anderß dann jr empfangen habt / der ſey verflůcht. 
Anathema ſit. Vnd in der erſten zun Coꝛinthern am letſtẽ Capitel / Wer de 
Herrn Jeſu Chꝛiſt nit lieb hat / der ſey Anathema, Matharam Morha. | 


Nun folgen die jrrige —— vnnd Mißbꝛeüche 


in ſpecie vnd in ſonderheit. 


Leicher geſtalt haſt du auch auß vilgemelten gruͤnden vnd Regeln Gottliche 
in ſonderheit zů vꝛtheylen vnnd zů I chlieſſen / das diſe jrrende vnnd — den Get 
verfüriſche Lehꝛer ſind / welche vnſern Herzen Jeſum Chꝛiſtum nit lag nenn 
denen en Heilandt / Mittler vnd Fürſpꝛecher bleiben laſſen / noch jn als ruͤffung der 
len vnd den Vatter in ſeinem Nammen anzůruͤffen lehꝛen / ſondern leh / ſelben. 
tendarneben die hochgelobte vnnd gebenedeyte Můter Gottes die reine Matth. a. 
frauw Maria / vnd die andern lieben Heiligen / für Mittler / Für Eimot. a. 
cher / vnd Nothelffer zů halten / in jrem nam̃en / vñ auff jr verdi enſt zů Ee gy yon 
en / Ja auch dieſelbẽ verſtoꝛbenen Heiligen ſelbſt anzůruͤffen / vñ vnſer e 
— auff ſie 313 ſetzen / vns durch jre verdienſt vergebung vnſer ſits Joa, 4. 16. 
zeitliche vn ewige wolfart zůerwerben / vnd jnen darumb faſten / vnd 
Waffarten zů jr em Altar vnd Bildern gehen / Liechtlein anſtecken / vnnd 
Gottes dienſt erzeigen heiſſen / oder ſolches loben / billichen / oder nit 
wehen Diſe Nchte iſt falſch / Abgoͤttiſch / vnd ſey verflůcht / vnd zum todt 
verbannet / Anathema fit, Maharam Motha. 
, — diſe Gottloſe Lehꝛraubet Chꝛiſto vnſerem Herrn ſeine Goͤtt⸗ 
chechte / vnd ſtreyten wider den Artickel vnſers glaubens / Ich glaube an 
ſum Chꝛiſtum ſeinen einigen Son vnſern Herren. Da wir jn für einen 
| r 


Bie erſte Predigt von 
Zohan. s. warhafftigen Gott / vnſern Herren vnd Erloͤſer bekennen * 
oel a. — — allein wir zůſagung haben —— —— 
o trhoͤꝛet werden / Er auch als warer Gott vnſer hertzenſeüfftzen allen 
kennt. Vnd wie jm auch gebuͤret mit dem Vatter vñ heyligem Galt da | 
wir an jn als waren Gott glauben / Alſo geburt vns auch jn allein mit den 
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Vatter vñ heiligem Geiſt anzůrůffen / welche ehꝛ allein Goͤttl end 

— 72 kib. 1. — zůſtehet / Rom. 10. Wie ſollen fe aber den anruͤffen an deve Mak 1 

feſſ.cap.1. 7 Dann ſo ich jemandts anruͤffe / můß ich glauben das er mich Kew pert d 

Vvnd in dem ſo ich bitt / mir helffen tonne. po 
| Es iſt auch ſol) anruͤffen der lieben Heiligen / wider die erſte daft 

der zehen Gebott / vnd wider das liebe Vatter vnſer / ſo vnſer lieber ha laſten 

Pele Chꝛiſtus ſelbſt gelebzer/vnd den Vatter in ſeinem amenzibing. | % * 

efolhen/ Die nun ſolche Goͤttliche ehꝛe auch den heyligſten Creaturnh Schu 

legen / diſe leügnen mit der That / das Jeſus der Chꝛiſt Gottes Son h yerd 

vnſer einiger Heilandt / inns Fleiſch kommen. | 4. 

Vnd wie diſe Abgoͤtter ey jm̃er gelindert vnnd mit Scha | off 


Of 


kleidet werden moͤge / als werden die Heyligen nicht als Del Mrs yon 
Gedechtnig ale Vosbitrer angcriffen/ Soiſt doch die hoͤchſte Abgorrerey dai 


Zell, verboꝛgen. Dann wiewol wir dz gedechtnuß der licbe Heiligeninallag (ben 

—_ ren halten / So gebiirtvns doch ſie nit anzůruͤffen / Vnd ob wir 7 — tun 

mzweyffeln / das fie im ewigen Leben für vns bitten / dennoch ſo wi bich 

cher anrůffung der lieben Heiligen / ſo auß diſes lebens gemeinſchaſteh oy 

8 vns nit gegenwertig ſind / jnen diſe Goͤttliche Allmachig = 

eit zůgelegt / das ſie -_ bitten vñ hertzenſeüfftzen abweſend erkamn / *Y 

Welches dann die Schꝛifft von dem Meßia / als warem Gott / alleine an} 

et. Vnd was ſonſt vo — enbarung vnſer Gebett / ſo den auge 5h 

= ſolle / fürgeben wirt / iſt es gleichwol alles auſſer dem grundt bon od 

cher Schꝛifft nur vngewiſſe Menſchliche Opinion vn gegruͤndir vahn / in 

* die klare Schꝛifft niderſchlecht / Iſaie am 64. A 4 

iſt du doch vnſer Vatter / Dann Abꝛah am weiß von vns ni 8 

Iſrael kennet vns nicht / Du aber Herr vnſer Vatter / vnd vnſer Erl d 

Papiſtiſhe von alters her iſt das dein Namme. : zm 
So 36 Vnd zwar jr Bett vnd Meßbuͤcher / Lateiniſch vnd Teütſche n 

den Heili⸗ ge / vnd Gebettlein zun Heiligen / vñ aller jrer Heiligen dienſt / uber Go 

gen. Re ſelbſt / das ſie bey den Heiligen als Nothelffern / nit allein zeitliche h 6 
fe/ſonder auch vergebung der Suͤnde / beyſtandt in der letſten not n 

das ewige Neben geſůcht / vnnd alſo durch ſolche anruͤffung der Heilhn 0 

auß eigener andacht vnd auſſerhalb Gottes Woꝛts eyngefuͤrt / das om ga 

trauwen von Chꝛiſto auff ſie abgezogen / vnd die hoͤchſte vnd grobſteÞ 

— wider Gott vnd ſeinen eingeboꝛnen Son geſtifftet / vñ noch be | As 

urch geſterckt werden / vnd darumb keines weges eynzůreümen. * 

oc Auß dem kanſt du auch ſchlieſſen vnnd vꝛtheilen / das die 7 5 1 

8 n den Walfarten / als den Heiligen Altaren vnd Bilden / eytel cüffih | lige 

Marth. 24. Verfiirung ſind / Vnd ſolche Cehꝛ / dadurch die Walfarten aufe 0 

>. Theſſ, beſchoͤner vnd beſtetigt / die ſey verflůcht / Anathema ſit. Dañ ſolche Lhd" | der 

Apocal. 13. der hoͤchſte greüwel fůr Gott / vnd dem gantzen Chꝛiſtlichen glauben en | ts! 

gegen / da du bekenneſt: Ich glaube an Gott. * der 

Dargegen ſolteſt du dich auch hůten für den Schwermern vnd das 


Bildenſtůr⸗ denſtuͤrmern / die nach Jdiſcher vñ Tuͤrckiſcher arc on allen vndalde, 
mer. die gemelte Bibliſche Hiſtoꝛien / vnd die — C duch von ſeiner d | 4, 
burt / Leiden / Aufferſtehung / ꝛc. vnd andern der lieben Apoſtel vnd O lige 


Exod. zo. teren / ſo nicht zů Abgoͤttiſcher anbettung / ſondernzů Chriſtlicher am : 


{ 
F 
4 


das iſt 
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vnderweyſung / vnnd nicht anderß als Neyenbiicher gehalten 
R nicht leyden woͤllen. Vnd ſolche Lehꝛ ſey auch 


icht / Anathema ſit. 


Dann der Satan vnder dem Schaffskleidt ſůchet erſtlich auß den 


naen der Jugent vnd eynfeltigen ſolche erinnerung zůbꝛingen / damit er 
abdrlch , villeichter auß dem Hertzen reiſſg. _ 


Pnnd was iſt anderß ein Crucifiv/danneine Schꝛifft / die dich erin, Bilder vnd 
nat deß Artickels vnſers Chꝛiſtlichen Glaubens / das Chꝛiſtus gecreützi⸗ Erucifip. 
vnnd geſtoꝛben iſt für vnſer Suͤnde / dadurch on zweyfel / wie auch 
octoꝛ Martinus ſeliger wider die Bild enſtuͤrmer ſchꝛeibet / vil an jrem 
ende diſes Artickels erinnert / vnd darauff erhalten. Vnnd ob deß 
Ft anderer Bilden vil Mißbꝛaucht / wie auch der Sathan mit der 
Schufft thůt / ſo ſol doch darumb der rechte gebꝛauch nicht auffgehaben 


Vil mehꝛ haſt du zůſchlieſſen vnd zů vꝛth eilen / das diſes faͤhꝛliche vnd V3 den Fein 


Of detigen Schiifft / darinne Gottes wille geoffenbart / abwenden / Her ſchꝛft. 
md gerne die jnen auß den henden / Augen vñ hertzen reiſſen / oder ja der | 

{> Authoticet/anſehen vii glaubwir digkeit etwas geringſ chetzig mas 
qinwolten/geben für die Schꝛifft ſey dnnckel / die Bi _ ein Reners 

lit / der Teůffel ſelbſt ſo wol als die Ketzer haben der Schꝛifft mißge⸗ 2 
lacht / ſie mache die Leüt jrre / Man koͤnne die jrrſalen auß derſelben Sʒderliche 
iht entſcheiden. Vnd doͤꝛffen etliche Gottsleſterlich fürgebẽ / man Tony erleuchtung 


n die hohen Artickel von der heyligen Dreyfaltigkeit vnd Rindertauff/ vnd epnſp:e 
g ves 


der Schꝛifft nit bewern / Růmen dagegen + ſonderliche erleüchtung chung 
und qnſp2echung deß heiligen Geiſts / wie auch die alten Retzer gethan / deiligẽ Geis 


Zichenan die Tradition der Vaͤtter / Authoꝛitet vii gewalt der Kirchen / — — 


in Goͤttlicher Schꝛifft offentlich gegruͤndet / folgen ſol / vnder welchem tener lib. z. 
ſein ſie alle jre Menſchliche erfindungen / auſſerhalb vnnd wider die contra valen⸗ 
Schiifft eyngefuͤrt / den Neiiten wider eyntreiben woͤllẽ. Für ſolchen hů⸗ tinianos. 
te dich / Vnd re betriegliche Neht ſey verflucht / verbannet vnd verdampt Auguſtin. con⸗ 
zum ewigen Todt / Anathema ſit, Maharam Motha. | tra Fauſtum et 
Dam diſe verleügnen in warheit / das Jeſus der Chꝛiſt vnd Gottes Felicem. 
Soniſt / dieweil fic ſeinem gewiſſen Goͤttlichen Woꝛt / ſo in der heyligen 1dem contre 
boͤttlichen Schꝛifft verfaſſet / Menſchliche vngewiſſe gůtduͤncken vnnd Priſcillieniſtae 
non fürziehen / vñ ſtreyten wider den Artickel / Ich glaube an Jeſum & Originiſtes 
hi ſeinen Son vnſern herren. Dann dadurch das jenige / ſo er ſelbſt chm. 
redtvnd befolhen / zů růck geſetzt wirt. | Item mEpiſto 

Ls ſtreytet auch wider den Artickel / Ich glaub an den heyligẽ Geiſt/ © <4 Fortune 
Auf welcher erinnerung vnd eyngeben / das woꝛt Gottes / darinnen vns um cite fa. 
der gnedige wille Gottes geoffenbaret durch die heyligen Pꝛopheten / E⸗ ſhon Mniche 
uangeliſtenvnd Apoſtel in die Schꝛifft verfaſſet. Vnd geſchicht dem hei⸗ 5 
ligen Gciſtdieh$c<ſte blaſphemia / das derſelbige heylige Geiſt / welcher 1. 
em Geiſt er warheit iſt / vñ kein ſonderliche Lehr fuͤren wirt / ſondern wie bon . 
der Her: zeügt / erinnern werde das jm der Herr ſelbſt befolhen hat / vnd > Dibels. 
te von den ſeinen nem̃en vnd verkuͤndigen / ꝛc. Nun etwas anderß vnd wit Johan, is, 


vnd Catholicum Sf offi woͤllen das man dem allen mehꝛ / dann Sg... 


widerwertigen Geiſts deß Antichꝛiſti eigen Werck. 
eytet auch wider den Artickel / Ich glaube eine heylige Chꝛiſtli⸗ Chꝛiſtliche 


gr der heyligen Kirchen erinnern vnnd eynſpꝛechen ſolt / dann 


Es 


be Catholica vnd allgemeine Kirche / Dann dieweil die Kirche das heys Birch. 


Volck Gottes vnd Gott angenemes Heüfflein / welches der heylige 
F Y 


e Verfůrer ſind / die Schꝛifftfeinde / welche mit allem fleiß die Ceüt den Gdrtlis | 
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Die erſte Predigt von 


Geiſt durchs Goͤttliche woꝛt vii Sacramenta von anbeginn fur vnd fi 
auß allen Polckernverſamler/vi Chꝛiſti geliebte ereinwe Brauriſiog 
fie keine andere Lehꝛ an dann jres og Herrn / h te / Breütigam 
Joban. o. vnnd Ertzhirten / welches ſtimme ſie als die rechtſchaffene Schiflen a 
lein erkeñt vnd gehoꝛchet / vnd ſonſt keinem andern frembdlingen folgw 
leßt kein beſondere neüwe As pꝛechung / interpꝛetation / erk oh 
verkerung zů die da Goͤttlicher — # entgegen / oder darinn nicht va 
— faſſet iſt / Sondern die ware heylige Kirche / wie S. Auguſti 
— ſchꝛeibet / gibt zeügnuß der heyligen Schrifft / lehꝛet vnnd befilchr 
Euegelio ns gen zů glauben vnd zů folgen / durch welcher Authoꝛitet vnd befelch abe 
credere, cc. wogen ſeine jrrthumb zůverlaſſen / vnd die Goͤttlichen Bucher anziny 
men / wie er ſagt libro contra Epiſtolam Manichæi, quam uocant fundamenti: kp 
ro Euangelio non crederem, niſi me Catholicæ Eccleſiæ commoueret autoritas. Quas 
go obtemperaui dicentibus: credite Euangelio, cur eis non obtemperarem dicentbug, 
hi: Noli credere Manichzo. Et poſt pauca : Quia ipſi Euangelio catholicis predicandy 
credidi. Da ſagt er ja klar / das / wer den Catholicis glaubet / der glaube hm 
Euangelio / vꝛſach iſt die / dz Ecclefia Catholica allein dem Euangelio ga 
vnd zů glauben lehꝛet / vnnd keine andere Lehꝛ hoͤꝛet oder annimpt he 


chen Spꝛuch auch der heylige Auguſtinus ſelbſt weyter erklaͤret ien 


fefl.cap. 5. Perſuaſiſti mihi, non qui crederent libris tuis, quos tanta in omnibus fam 
bus autoritate fundaſti, ſed qui non crederent eſſe culpandos. Et poſt pauca: Idecqand 
ſemus infirmi ad inueniendam liquida ratione ueritatem, & ob hoc nobis opus eſumm 
tate ſanctarum literarum, iam credere cœperam nullo modo te fuiſſe tributurum mem 
lentem illi ſcripturæ per omnes iam terras autoritatem, niſi per ipſam tibi credi & poꝶin 
te quęri uoluiſſes. | 
Da zeigt er ja klar an / das die heilige Schꝛifft jr Authoritet vñ ga 
wirdigkeit von Gott ſelbſt habe / vnd Woes will iſt das die gam An 
che / vnd alle Chꝛiſten / der glauben ſollen / vnnd alſo die Kirchealmen 
FZBeüg der Schꝛifft ſey / vnnd das nit die Schꝛifft jr Authoꝛitet ria di 
Auguſt. cõtra Ver fuͤrer deüten) vonn der Kirchen habe / Wie auch weyter S.Jugiſſs 
Fauſtum Ms nus von der glaubwirdigkeit der Schꝛifft ſchꝛeibet cõtra Fauſtum Mud 
nicheum, lib. um lib. 27. & 28. cap. z. Alſo erklaͤret auch obgemelten Spꝛuch Auguſtnic⸗ 
27. C 28. dinalis Alexandrinus, c. quis neſciat. diſt. 9. Auß dem dann offentlich amta 
cap. a. die der heyligen Airchen nit zůgethan / ob ſie ſich ſchon Catholices 


ce duale die von der Schtifft die CLeüt ab fuͤren / vnnd anderß / dann darinnn y 


Alexidrinus, et / zů glauben lehꝛen / vnd die groͤſten Falſarñ vnd verfelſcher ſnd# 
cr qus neſciats den Spꝛuch Auguſtini wider die Schaffe anziehen / Den er zů erhaln 
diſbact.s. derſelbigen hoͤchſten Authoꝛitet — en. 


— 2 2 groͤbſten vnſchamhafftiſten Verfiirer ſind / die da lehꝛen döͤꝛffen di 
Ge ſey uber He ſey über Gottes wort vnd über die Schrift / vii habe macht de Mn 
Gottes aen Oꝛdnung zů endern / Solche Gottslaͤſterliche Cehꝛ ſey verfiid! 
Wort. verbannet zum Todt in ewigkeit / Anathema ſit, Maharam Motha. 


Dann ſolches iſt die hoͤchſte Abgoͤtterey / vnd wider den ganzen 


hy 
igen Glauben / da wir bekennen: Ich glaube an Gott. Sagen ny 


8 ube an oder in die Kirche / Dann die heilige Kirche iſt nit der Sc 
er 


/ ſondern die Creatur. Solchs bezeüget auch die Epiſtel zun£dt® | 


am. cap. Das der ja ein groͤſſere ehz am Nauſ hat der es bereitet dam 
das Hauß. Dann ein jetzlich Hauß wirt von jemandt bereitet / De 
alles bereitet — Gott. Vnd Moſes war zwar treüw in ſeinem gan 
auß als ein Anecht / zum zeügnuß daß das geſagt ſolt werden od 
aber als ein Son über ſeyn Hauß / welches Dau ſeind wir * * 


. nent” 


Alſo haſt du auch klarer zů ſchlieſſen vnnd zů vꝛtheilen / das dien 


ny ESSMS. 


ca 
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das vertrauwen / vnd den ruͤm der hoffnun pi 
Dahoͤꝛen wir / das der Herr Chzi us — 8 Gpffer s d. — * 
be fond — + — 0 alle Glaubigen ſind / iſt ſein Ges 
r liebe Moſes vnnd alle Prophet 
vnd — nur Knecht / vnd nit Herrn 99 * 
2 g im Hauß ſind | 
— pray vnd woꝛt / wie hernach folget / . _ — Die Ri | 
ballge Rirch / das Hauß Gottes / wirt durch Gottes wort er e Gor 
abauwet / dem ſie auch vnderwoꝛffen / vnd daran verfaſſet vio ound dee wore en 
iſ Als dann auch diſer ſchoͤner lieblicher Spꝛuch Jſaie am ky unden die bcylige 
nache ſolchen Bundt mit jnen / ſpꝛicht der e am zy. zeüget: Ich Schꝛffft geo 
. P Herr / Mein Geiſt der b 8 
iſt — meine woꝛt die ich in deinen mundt gelegt hab / ſollen von d — 
10 K. _ weichen / noch von dem munde deines Samens / v dRins 
des — — ſpꝛicht der Herr / von nun an biß in ewigkeit. W 
ed ke e e ee 
| — ſic. ? iſe zu ſcheiden ſich vnd erſteh et / der ſey ver 
Vnnd diſer Spꝛuch iſt gar ein ſchoͤne erkla di ; 
Wb das 25 ER . Geiſt} rod plige Thii fl — 
. — das in diſen Artickel auch das Göteliche Wort gehsset — 
1550 — da iſt die heylige Kirche / Wo nicht / da iſt an dic oh 
* & — Alſo erklaͤret es auch Symbolum Nicenum: Credo in 8 by _ 
& — 3 cantem, &c. Qui locutus eſt per Prophetas, & unam find 'S: ka LEE 
poſto _ Eccleſiam. Da wirt auch der heylige Geiſt vnd Kir at olicam 
_ unden mit dem Goͤttlichen Wort / das der heyli a 
Edge bach en geredt hat / ſolchs / wie Petrus EE / iſt in di urch | 
by affe durch eyngebung deß heyligen Fate verfaſſet / —— _—_ 
, — gemeinen heiligen Kirchen angenom̃en vnd ge la b Fun 
— Galen 2 er os heyligen Schꝛifft ſonſt von — — 
oder ˖ | 7 
nun vnderſtehet etwas . ty S GE ll e aber derſich 8 
D heiſſen / ſed malignantium _ = ve Auguſt in 13 
ica, le 8 ts: , n m ͤſancta Catholi n iz. 
abr noigeRirche. dae voile ade. Nicht die Apoſtoliſe / ſonderr tuo” 
nd das etliche hierbey für 6 u. 
- wales geben / Wie : 1 5 
— — — —— ls der — an —— 2 — 
— ; u ntialis, vn eral : 1 , 
nd beligen Rr fetch geſnberondgebalren werden wel ge 
; ifft gegruͤndet / vnnd ici gezo 
242 8 — 32 t / — wir dennoch ſelbſt cin klärer Eve — T 
pol die Biichſtaben(Solafideiuſti J; 3 
— — allein Gerecht / Nemlich /di . Böchſtaben 4 mr urch 
„„ ſinn vnd meinun : — in der 
trek! — gruͤndt / darauß auch die Vaͤtter ſolch ws: — l altig in der 
Warumb — gemeldet / gezogen vnd eynhelli a 
3 er ren ſi — . 
5 der auffer _ _ "— auch der Der: Chꝛiſtus die 
: Wo bin der Gott Abꝛaham / Iſaac vnd Sgcoge anþ den woꝛten Mo 
e Todcenſonderder werde gen Pace die Phariſcervi Sa 
crſt da nicht geſehen. Vnd dergl ich elchs die Phariſeer vñ Sa⸗ 
Ms Chiiſtierweyſet auß den — rr 
Ahne nit ſehen laſſen. Vnd de — ———— die 
| o befeſtiget doch ſolches ſſeldis weges jt lb e Exempel dar⸗ 
jre ſelbſt 9 er⸗ 
ii 
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findung/ſo Goͤttlichem woꝛt / vnd heiliger Schꝛifft entgege 
was da ſol angegeben werden / als ſey es auß de S f — - 
můß nicht dem / ſo klaͤrlich geſchꝛib en / entgegen / ſonder vil meh; durch h Wit 
Schꝛifft beſtetigt werden / vnnd můß Analogum fidei ſeyn / Wie der heyl; | 
Paulus Rom.:z. ſaget: at jemandtweiſſagung/ 5 ey ſie dem 4 FW 
enlich. Was aber dem vngemeß / iſt nit anzůnem̃en / verflůcht / verd 0 a 
Anachemaſir. Dann ſolches wider den Artickel von Chꝛiſto vnnd heylign | dif 
Geiſt offentlich ſtreytet / wie jetzt neüwlich gemeldet. | aber 
Vs den = » Allhier kanſt du auch frey ſchlieſſen vnd vꝛtheilen / dz diſe verfüriſch 8c 
— Cehꝛer ſind / die etliche geruͤmpte Tratitiones vnd dem nam̃en der 208 ing 
Vieeer, der gewiſſen Goͤttlichen Schꝛifft doͤꝛffen fürziehen / derſelben po 
| verflůcht / Anathema ſit. Dann ſolches ſtreytet auch wider den Artickel/ J 
glaub an den heyligen Geiſt / Eine heylige Chꝛiſtliche Kirche. Dann 6 
ewiß ſeind / das die Bůcher der heyligen Schꝛifft on 3weyfelProphay 
fv vnd Apoſtoliſche Bucher ſind / durch eyngebung deß heyligen Ga E 
eſchꝛiben / vnd von gantzer Chꝛiſtenheit / wie geſagt/geglaubervnnd ay 
| ny Widerumb aber die angezogene Traditiones find vngewiß/ j | li 
1. Coꝛ. u. is. das ſind wir auch gewiß / was diſen warhafftigen Schꝛifften der heil wiſ 
a. Theſſ. 2. Bibel nicht gemeß iſt / das ſolches nicht kan vnder die Apoſtoliſche Inu i? 
ones gerechnet werde/ Dann das heiſſen Traditiones der Apoſtel / dzſeron 
Herꝛn ſelbſt empfangen / vnd fuͤrter gelehꝛet vnd geoꝛdnet / vnd kt 
nit allein die gebꝛeüch / ſondern auch die Lehre. Derhalben die liebẽ w! 
ſtel nichts haven dem entgegen lehꝛen koͤnnen / das ſie ſelbſt auß eyng 8 
deß heiligen Geiſtes beſchꝛiben / wie auch die rechte Apoſtolicæ rraditioneshy 
von S. Auguſtinus ad lanuarium ſchꝛeibt / der Goͤttlichen Schiifft nity A 
wider / vñ die von vns gehalten werden Aber offenbar iſt es / das au<dir 
Schꝛifft ſolcher Traditionen / ſo man zů beſtetigung der Mißbiꝛaich ha⸗ 
für zeücht / zum groſſern theyl vo den alten vnder den Apocryphis vnd vn / 
— gehalten / zum theyl den Ketzern / das es die crrichin/zygt- den 
ziben. 
; Euſebius lib. 3. cap. 38. diſtin. 15. c. Sancta Romana. diflin. 16, c. canones cumſeq, 
Hieronymus in Cathalogo Eccleſ. ſcript.de Clemente. Item, Hieron. ad Letam. 
Vß diſem haſt du auch gewißlich zů ſchlieſſen vnnd zů vꝛtheylen du 
Verfuͤrer vnd falſche Pꝛopheten ſeind / die der Concilia Decreta, inm 
chen wider die Goͤttliche Schiifft beſchloſſen / derſelbigen votziche 
doͤꝛffen / vnnd denen — — ʒůlegen / das ſie Chꝛiſti Oꝛdnung mon 
auffheben / vnd andere Artickel deß Glaubens / auch neüwe Sacrana 
ta / über die ſo Chꝛiſtus hat eyngeſetzt / vnnd andere ſonderliche bar 
jres gefallens auffrichten / die auff die gewiſſen dꝛingen / als Gottes b 
bott zů halten / vnd wider Gottes woꝛt denen zů gehoꝛſamen. Vnnd di 
Lehꝛe ſey verflucht / Anathema ſic. | | 
Authoꝛitet Eben auß obangezeigtem grunde / dann ob wol die Authotitetomd ſi! 
vnd gewalt gewalt der heiligen allgemeinẽ Chꝛiſtlichen Concilien / das iſt/dieverſam do 
der Cocilien ſung vnd beſchluß Chꝛiſtlicher Biſchoffe / Pꝛieſter vnnd Nehecr/widerdi vil 
Aiſtin. ß. c. eyngefuͤrten jrrſaln vnd mißbꝛeüch / nůtzlich / noͤtig / vnnd hoch zů haun 5 
Ecce ego. ſo haben doch ſolche verſamlungen vnd Concilia nicht macht neüwe d | 
tickel deß Glaubens 36 ſetzen vnnd eynzůfuͤren. Dann der heylige Paulu 
ſagt: Wir haben gewalt empfangen zi erbauwung vnd beſſerung uc — 
zů zerſtoͤꝛen / oder Gottes woꝛt vnd oꝛdnung zů endern / Sondern duß en 
jr ampt / ſo neüwerung vnnd enderung von Ketzern wider die Gott k 
Schꝛifft fürgenom̃en / daſſelbe durch grundt Goͤttlicher Schrift de. : 155 
legen vnd zů wehꝛen. Dann die heilige Schꝛifft iſt die einige 3 afy 


V3 Ven De⸗ 
cretis Ver 
Concilien. 


arnach 
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darnach alles ſol vnd můß reguliert werden / Vnd da jrꝛgent in eim Con⸗ 
allo jchtes nach der Richtſchnůr nit gerichtet / ſol man dem nicht folgen / 
We dann auch offt in hoher Ceüten verſamlungen gejrret / als Cypuani au guſt. de ba 
in Carthaginenſi Concilio geſchehen / Vnnd der heylige Auguſtinus zeü / pins contra 
das die Prouincialia Concilia oder verſamlung durch die plenaria vnd ge⸗ ponatiſtas, 
neine verſamlungen / vnnd dieſelben gemeine verſamlungen auch durch lib. z. cap.z. 
defolgende offt gebeſſert / Aber diſe alle vnderwir fft er der Scheifft. Da 
in ſolchen Concilijs vnnd verſamlungen etwa wider die offentliche 
gchiifft beſchloſſen / vnd man das auch eyndꝛingen wolte / ſolche ver ſam⸗ 
ſol man nicht fur ein Chꝛiſtlich Concilium erkennen vnnd annem̃en / 
ern zum hoͤchſten fliehen als deß Satans Synagog / davon Dauid 
Non ſedi cum Concilio uanitatis, & cum iniqua gerentib. non introibo. Odiui Ec- 
Am malignantium, & cum impijs non ſedebo. 


Verfuͤrer ſeind / die dich allein auff der Vaͤtter Schrifft oder alte Schafft. 
gewonheit weyſen / vnd auſſer halb der Prophetiſchen vn Apoſto, - 
en gezeügnuſſen Catholicum Conſenſum anziehen / vnd alſo von der ge⸗ 
iſſen Kegel der heyligẽ Schꝛifft abwenden woͤllen / welches eytel betrůg 


t Vnd ſolche Cehꝛ ſey verflůcht / Anathema ſit. 


Gba geſtalt haſt du auch zů ſchlieſſen vnnd zů vꝛtheylen / das es Der Vetter 


I EIN 


Dann ſolch es alles ſtreytet auß obangezcigqten gruͤnden / wider den 
Iticfel vom heyligen Geiſt. Vnd wiewol wir die Schrꝛifft der liebẽ Vaͤt⸗ 
r leb vnnd wer dt halten / gleich wol iſt offenbar das der heylige + Aus Decreta der 
mus fürzů ziehen lehꝛet die Goͤttliche Schꝛifft aller heyligen Vaͤtter Concilia vnd 
ifften / vnnd Concilien / Auch Vꝛbanus Papa ſelber bekennet / ſo der der Vaͤtter 
Aimiſche Biſchoff wid er die Prophetiſche Schꝛifft etwas oꝛdnete / das Schriften. 
nicht für ein Geſetz / ſond ern ein offentlich jrrthumb zů halten ſey. 
dauch alle gewonheit wie langwirig die jm̃er ſey / oder wie weyt die ſich gan relates 
ecken / der Goͤttlichen warheit weichen muß / vnd als dann auch von bꝛeuch — 


den Canonibus für ein corruptela erkannt wirt. gewonheit 
% kuguſtin. contra Donatiſtas lib. 2. cap. 3. Item, in proœmio lib. 3. de Trinitate. wider Got⸗ 
ltem al paulum de uidendo Deo. Item, lib. 1. de moribus Eccleſiæ, & moribus Mani⸗ * 6 
„11. 2. 9. 


cheoruncap. 7. & 29. Item in Epiſtolis ad Hieronymum. In Epiſtola ad Marcelli- 


man. 7. Epiſtola ad Vincentium, Epiſtola 8. & quædam repetuntur diſtin. 9. c. conſuetudi- 


nes. De con- 


au. q. 3c. ſi. domint cum ſequentibus. 28. q. 1. ſunt quidam, 5 
Tertuſiaus lib. de ue landis uirginibus. r 
Cyprianus lib. 2. Epiſtola. 3. ad Cæciliũ. item ad lubaianum, ad Pompeium, ad Quintinũ. 2 dl na 
Auguſtinus ad Conſulanum. 9 7 


dů dem das zum offtermal geſagt / das ad Catholicum conſenſum für⸗ 
nenich der Propheten vñ Apoſkel gezeügnuß erfoꝛdert wirt / on das kein 
Catolicus conſenſus genennet kan werden. — b Bap⸗ 
Ich meine ja du ſolſt nun auß diſem allẽ / ſo erzelt / vil mehꝛ gene vnd — _—_ 
ſcherlich auch ſchlieſſen vnd vꝛteilen koͤnnen / dz die aller ſchendtlichſten / Goͤtttliche 
ver ſchempſten / Gottsleſterlichen vi verzweyfelte Verfuͤrer vnd Ertz / gewalt. 
wolffedie ind / welche den nam̃en vnnd gewalt der Chꝛiſtlichen Rirchen Corint. 4 
«| nur auff die Biſ⸗ choffe vnd Prelaten ziehen / darnach endtlich dem Matt. l. 23. 
Admiſcher Bapſt dieſelbe gewalt allein zůlegẽ. Vnd ob wol cr ſeinem ge Luce u. 
rumpten Ampt nach ein getreüwer Diener Chꝛiſti vñ ſeiner liebe Kirchen Iſaie 54. 
ſonſolte / vñ ein freündt deß rechten Breütigams heiſſen moͤcht / ſo werf Jeban. 3. 


fenſiejnſelbſt doch auff für einen Herꝛn wider die Lehꝛe S. Petri / vñ ruͤ⸗ 3 
men jn als ei 7 5 Apoc. 10. 21. 
nals ein Breütigam der Kirchen / vnd machen auß jm ein Grundt / v Petri z. 
vnd haupt der gantzen gemeinen Chꝛiſtenheit / vnnd woͤllen jn auch Epheſ.n . 
afür iure diuino, als auß Goͤttlichem gebott / pflicht vnv recht bey verluſt Loloſſ. . 
r iin 


it 
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Hieron. in E= Neibs vnd der Seelen / vnd herteſter ſtraffe des feüwrs ch 
biſt. al Titum, wider die Goͤttliche Schꝛifft vnd klare Lehr deß — — 
<«p-1.95. diſt. 1. Cap. ad Titum, Demſelben ſie auch die hoͤchſte gewalt zůſch:eiben / als 


Actoꝛ. s. 


Iſaie 9.28. 


verendert vnd zerriſſen / vnd an ſtatt der waren Gottes dienſt ſeine{b| 


nem Irꝛdiſchen Gott / nicht allein über diſer Welt Herrn / Koͤni e vnnd 
Keiſer / die ſeines gefallens zůſetzen vnnd ʒůentſetzen / ſondern auch übe 
ſeine Bruͤder die Biſ — vnnd Kirchendiener mit jren Emptern vm 
Lehnen nach Meiſter Simons art zů handtieren. Darzů auch über all 
Concilia / wie die ſeyn / on allen vnderſcheid / auch derſelben ire / Chuſtth 
che / nuͤtze / beſſerliche / vnd zum theil wol noͤtige oꝛdnung auf 
wider die / ja auch wider Gottes Gebott ſelbſt / zů diſpenſiren. 
VDber das alles ſcheüwen fie ſich auch nicht jm über Goͤttliche mach 
vnd gewalt zuͤzůlegen / über dep Herrn Chꝛiſti woꝛt vnd ſeine heylige S⸗ 
crament / welcher vnoꝛdentlich er gewalt er ſich auch auffs eüſſerſtt ay 
maſſet / vnnd nach Cuciferiſcher hoffart ſeinen Stůl über Gott ſelbſia⸗ 
hoͤhet / Gottes woꝛt verkeret / ſeine Satzung an deß ſtett geſ etzt / die ant 


Artickel vnſer Seligkeit / von vergebung der Suͤnde vnd ewigem y 


ſo wir allein auß gnaden vnd den glauben an Jeſum Chꝛiſtum 
zů nichte gemacht / vnd ſeinem ertichten Ablaßkram zůgeeignet / vnd de 
hochwirdigen Sacrament / als gewiſſe verſicherung Goͤttlicher qadey/ 


erfundene Goͤtzendienſt auffgericht / vnd die bey hoͤchſter verfolgugyi 
gehalten haben / Welches alles grauſam zůerzelen. 

Solches iſt traun nicht deß Geiſts Antichꝛiſti allein / ſonderen dg 
Antichꝛiſti ſelbſt eigen werck / wie Paulus von jm / . Th N 
er im Tempel Gottes ſitzen / das iſt / in der Chꝛiſtlichen Kirchen dz ie 
ſte Regiment haben / vnd über alles das Gott iſt oder Gottes dienſthiß 


ſet / ſich erheben / vnnd für Gott ſich anbetten laſſen werde/wiedamand | 
im werck 155 chicht / vnd ſich als ein Abgott rragen/anbetten/vndlifiſc | 


Eſſen leſſer / ſo doch der heilige Petrus nit leyden wolt das Cancun 


- 36 fiiſſen fiel/Wirrderhalbe der Rdmiſche Bapſt(+ ſaluaramenmaniis | 


+ Die heylige Roͤmiſche Apoſtoliſche Kirche ſeind alle liebe Vaͤtter vnd Chain 
Rom geweſen / noch ſeyn moͤchten / oder zuͤkůünfftig ſeyn werden / welche heyliger Apoſtdliſe | 
le hꝛe Pauli vnd Petri / vnd der andern / wie in der heiligen Sch:ifft verfaſſet / folgen. Oute | 
der zů entgegen leh:en/FSnnen nicht genannt werden die heilige Apoſtoliſche / ſonder dit | 
ſche Apoſtatiſche Roͤmiſche Firche / die Babyloniſche Biire/Apocti7. vnd 18. Et Hier als 

num in præfatione in librum Didymi de Spiritu S. Item, Eccleſia malignantium, Synagogd Satae. Oui 

der Rom. Bapſt ſampt ſcinen Cardinaͤlen / Biſchoffen vnd Pꝛieſterſchafft / wie jre Vorfanp 
than / wolten der Apoſtoliſchen Lehꝛe folgen / wolten wir ſie gerne für Gliedmaß Apoſiie 
Eccleſie halten / vñ als Chꝛiſtliche Biſchoff vnd Seelſo:ger jrem befolhenen Ampt nach ain 
nen /in allen ehꝛen haben / vnd ſolt an billichem gehoꝛſam alsdann bey vns nicht 
ſich auch D. Luther vnd wir vns im voꝛigen vnd jetzigen Confeſſion vnd handlung ale 
botten / wolt Gott ſie erkeñten es vñ folgeten / wie gerne wolten wir jn geholffen ſehe Rn 
wie auch D. Martmus mit ſeiner eigen handt von ſich geſchꝛiben: Non opto run 


ſed reformationem, &c. | 5 | 
Romanz Apoſtolicæ Eccleſiz)billich für den Antichꝛiſt vo meni gklich gevrral 


vnd gehalten / ſo lang er darauff verharret / Vnd darumb gr who 4 
aller Abgoͤttiſche ſchedlichſte Leh: verflůcht in ewigkeit in abgrund 
Hellen / Anathema ſit, Maharam Motha. Vnnd huͤte dich als für den Teüffch 


EFES2 grierte mee resse 


ſelbſt / für denen ſo ſolches noch ſchmuͤcken / vnd dich gerne Wage | 


fuͤren wolten / Dann diſe greüwliche Neh: ſtreytet wider alle Artickel 


Glaubens / vnd ſtoͤßt dieſelbe durchauß zů boden / vnnd richtet dene) 


— Abgott auff / vñ legt ein ander Fundament der heyligẽ Ch 10 
ann das Petrus bekennet / vnd Chꝛiſtus ſelbſt beſtetigt / das er auf 
ſelben Felß / das iſt/ſich ſelbſt/ſeineRirch erbauwen woͤlle / welchs bh vv 


| 
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etrus / . Petri a. ſelbſt / auch der heilige Paulus / . Coꝛinth.ʒ. vund augyſtin. in 
—— der Hage Auguſtinus / vñ vil alte Ech, auch etliche Baͤpſte Serm. 3. de 
tt / als Feliv vñ Eutichianus in jren E piſteln auff Chꝛiſtum außlegen / werbis Domir 
waches doch diſe ſchedliche luͤgenhafftige Propheten vnnd Deiichler ni 
auff den Roͤmiſchen Bapſt ziehen doͤꝛffen. Diſe falſche Lehꝛ raubet auch 
chuſto ſeine ehr / als deß einigen rechten Hohenpꝛieſters vnd Naupts der 
Kirchen/ ja verleügnet im grundt / das Er Chꝛiſt Gottes Son in das 
Fusch gekom̃en iſt / vns arme Suͤnder ſelig zů machen / ic. 
Diſe falſche Lehte 2 den luͤgenhafftigen Geiſt an deß heyligen 
Geiſts ſtatt / die falſche Airche an ſtare der waren Kirchen vnd Gottes 
Volck / vnd reiſſet gentzlich weg die Artickel von vergebung der Suͤnde / 
vnd ewiges Leben / vnd macht den gantzen Catechiſmum zů nichte. Wer 
das nicht erkennet vnd vꝛtheilen kan / der mu ſtahꝛ blindt ſeyn. Wir ſas 
jetzt nicht von dem ſchedlichen Epicuriſchen Gottloſen leben / davon 
| ie poſe Paulus Rom... ſchꝛeibet / Sondern wir reden vonn der aller 


| pb falſchen Nehz vñ Abgoͤtterey / davon Dauid ſagt/ Pſalm. 14.53. 
inſtpiens in corde ſuo, non eſt Deus, Welches deß jetzigen helliſchen Apoſta⸗ 
en Roͤmiſchen Stuͤls geringſte Suͤnde / vnnd hoͤchſte Artickel iſt jres 
ens. Welche zung kan aber diſe greüwel gnůgſam außredẽ / ja wel⸗ 
its Menſchliche hertz kan den groſſen 3021 Gottes uber vnſer aller vn⸗ 
danckbark eit — betrachten / dz diſe groͤſſeſte ſtraffe über die Rirs 
<everhangen/. vñ die vnder ſolche grauſame Cyranney gerahten vin ge⸗ 
Wer kan Gott gnůgſam verdancken / das vns ſolches auß Goͤtt⸗ 
Woet geoffenbart / das wir mit dem lieben Dauid ſingen moͤgen / 
\aqueucontricuseſt, & nos liberati ſumus. Pſalm. 124. 
He vil leichter haſt du nun võ diſes aller greüwlichſten Abgotts boͤ⸗ 


Creaturn / vngezifer vnd geſchmeiß / zů vꝛtheilen / dz es die ſched⸗ 
D lichſten Woͤlffe ſeind / Nemlich / ſeine neüwerfundene / Simoniſche 
Cardinal / Scheinbiſchoffen / oder Suffraganien / Moͤnche / vnd Bettel⸗ * 
laden / welche alle die Baͤpſtliche greüwel beſchoͤnen vñ beſtetigen / vñ ge⸗ fe 20 . 
den für das ſie der Geiſtliche ſtandt vnd die heilige Kirche ſeyn / vnd was qe. 
nen treümet / od er ſie auß jrem hertzẽ ertichten / dz ſolchs vil groͤſſer dann 
Gottes woꝛt gehalten werden muͤſſe / Ja auch das diſe allein in den Conci- 
lin zů ſchlieſſen haben / So doch S. Hieronymus zeügt / das auch zů ſeiner 
xeyt di nebẽ den Biſchoffen in Concilijs geweſi en / 9g. diſt. Ecce ego di- 
v Vnnd ſolche Teüffliſche Nehte ſey in ewigkeit verflůcht / Anathema ſu 
Dann diſes über die grobe Abgoͤtterey im nechſten Artickel gemeldet / 
ſeater auch fürnemlich wider den Artickel vom heyligen Geiſt vnd von 
igen Chꝛiſtlichen Kirchen / das an ſtatt jrer warhafftigẽ Diener / 
e e Geiſt oꝛdnet vnnd ſetzet / Frembdlinge von welchen die hey⸗ 


Schꝛifft nichts weiß / in den Schaffſtall deß Herren nicht durch die 
ir/ſondern zum Fenſter vnnd Dach geſchoben vnd gedꝛungen / vnnd 
«ſtart rechter Biſchoffe vnnd S den C haſt Kirchen vnnd 
Scha flein befolhen / Tittel vnd Naruen Biſchoffe / nicht zů Hirten vnnd 
eher der Schaffe Chꝛiſti / ſo fie nicht haben / Sonderen Glocken zů 
Salz / Waſſer / Aſche / Wein / vnd andere Creaturen zůbeſchwe⸗ 
ren vnd ʒů weyh en / damit Holtz vnnd Steine zů heyligen / wider Gottes 
wort vñ jr alten Canones / auß eigenem gůtduͤncken eyngefuͤrt / mit hoͤch⸗ 
er verkerung vñ ʒerruͤttung der waren alten Apoſtoliſchen Oꝛdination / ordnis. 
| zum hoͤchſten ſport deß rechtſchaffenen Miniſterij, welche das wort der HMiniſteruan 
| zů predigen/ vnd die Sacrament von Chꝛiſto eyngeſetzt 1 hands verbi. 
Lund diſpenſiten / võ Gott ſelbſt veroꝛdnet / darzů auch die Moͤnch vnd 


Die erſt Predigt von 


Bauchlehꝛer die Predigſtil eyngenommen / jre Fabeln vnd Treüm ß 

bꝛacht / die Ceüt von Chꝛiſto abgewendet / vñ vnder jrer getichten hel 

keit der Leüt guͤter im Nam̃en hꝛiſtlicher Allmoſen an ſich gezogen / wi 
Matth. 1. der Herr vnd die Apoſtel / Petrus vnd Paulus / von nen weyſſagen. 
Marci 12. Hierneben bite dich auch vor den Schwermeriſchẽ Secten; die das 
_ - miindecliche Wort vnd eüſſerliche Miniſterium vnnd Rirchenampt verach 
gd 4 ten / verwerffen / vnd jren Seelſoꝛgern — — Soltheverfiy 
a. Petri a. riſche vnnd heßige Leh: ſey verdampt / Anathema fit. Denn ſie auch ſtreym 
verachtũg wider den Artickel vom heiligen Geiſt / welcher in die heilige Chiiſtenhii 
veg minde- Biſchoffe ſelbſt ſetzet / Actoꝛ. zo. vnd durch das muͤndtliche Won vnd | 
lichẽ woꝛts. crament krefftig iſt. 


LEA r 


— „ 


Mirteiläg Errner haſtu auch auß obangezeigtem grundt zů vrtheilen 
der verdiẽſt ſchlieſſen / das die gemelten mancherley — der inden 


3 oͤꝛden / Geißler / vnd allerley ander Brůderſchafft vii Statiom y 
— zum theil auff der lieben Heiligen nam̃en geſtelt / eytel Teüffels 
vnd die greüwlichſten Woͤlff vnder diſen Schaffskleidern verbo i | 
damit ſie die gantze Welt / vnd alle weyſeſten vñ gewaltigſten / 5 


A 
2 


Leib vnd Seel generret / daß ſie ſol jre ſonderliche ertichte wei 
vnd falſche heiligkeit / darzů offentlichen betrug für die bach me 
menheit außgegeben / als hetten ſie alle Goͤttliche Gebott gentzlicheſ⸗ ven 
let / vnd daruber ſolche willkoͤꝛige vyverpflichre wer gethan. 
Dargegen die werck Goͤttlicher Gebott / vnd derer von Gottquh Mo 
neter Srende/gering vnd zum theil vnheilig zů halten/vndanndenide 
— ſolcher jrer uͤbꝛigen verdienſt / jr er falſchen — keüſchhet nd. 
oꝛſams / armůts / faſten / betten / ſeüfftzen / caſteyen / Meßhaltin / deu len; 
für ſich nit bedoͤꝛffen / den andern Chtiſten mitgetheilt / vnd in irn In 2 


fen vnd Siegeln verkaufft vnd verſchꝛiben / dadurch für derſelbiquſiy n 
de gnůg zůthůn / die Penen im Fegfeür außzůtilgen / groſſer verdinſay | 
ges Leben vnd Seligkeit zů erwerben / Wie das nicht zů leügna me 
Dꝛdens vnd Bruͤderſchafften Buͤcher / Brieffe vnnd Siegel / nander 
außweyſen. Solche Phariſeiſche vnnd zum hoͤchſten verfuͤriſchel h 
ſampt allen ſo die wiſſentlichen beſchoͤnen vnd vertheidigen / ſeyverſud 
vnnd verdampt in ewigkeit / Anathema ſic. Dann ſolche Nehte ſtr 
der den gantzen Chꝛiſtlichen Glauben / vnnd iſt die hoͤchſte Abgoͤtm 
ver leügnen den Heilandt Jeſum — — ſchendet den heyligen G 
Vnd iſt in ſonderheit auch wider den Artickel: 900 glaube eine 
Gemein ⸗ Kirche / Die Gemeinſchafft der Heiligen. Diſe heylige Kirch vnd Han 
ſchafft der ne Gottes / ſol ſein ein gemeinſchafft der Heyligen / da Gott / Chuſtihn 
Heiligen. de / heyliger Geiſt / Tauffe / Vergebung der Suͤnden / Woꝛt / Sacramem 
Gerechtigkeit / Frid / Freüd in Gott / Gebett / Seligkeit / vnnd ewige lo 
ben aller Bliedmaſſen gemeine ſeind. Von welcher gemeinſchafft des 
lige Paulus ſchꝛeibt / Epheſ. 
Seyt — halten die einigkeit im Geiſt / durch das Ban ö — 
deß Fridens / ein Leib vnd ein Geiſt / wie jr auch beriiffen ſeyt auff 
ley hoffnũg eüwers berůffs / ein Herr / ein Glaub / ein Tauff / ein | 
Vatter vnſer aller / ꝛc. Col.. Vnnd danckſaget dem Vatter / welchem (9, 
tůchtig gemacht hat zum Erbcheil der heyligen im liecht / das bb Aumeſ 
manet vnnd zůſam̃en gefaſſet werde in der diebe zů allem reichthund 
gewiſſen verſtandts / zů erkennen das geheimnuß Gottes / ꝛc. ſai in on 
Diſes iſt allen ſo in ſolcher 833 vnnd Bruder ſchafft (#0 
gemein / vnd hat niemande daran ſoͤnderllichs oder eigens / meh: oda vom g 
niger / Dann dieweil fie alle einen Vatter im Himel haben vnd anruf, | ſtingy 
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vnd durch den glauben Miterben Chꝛiſti woꝛden ſeind / ſo ſetzen ſte dieſe 
Bruder alle in vngetheilten guͤtern / vnd iſt das Erb jr aller ſo jnen Chꝛi⸗ 
ſtus har. Zůvoꝛderſt aber ſtreyt ſolches wider den fürnembſten 
vnd noͤtigſten Artickel / Ich glaub vergebung der Sünden / vñ ewiges Le 
den Welcher Artickel auch in diſer verfuͤriſchen Nehz gentzlich zů nichte 
macht wirdt / weil ſie ſolches jrem Verdienſt vnd eigen ſelbſt erfundnen 
— zůlegen. | | 5 
Dann wie ſonſt die gemelte Secten of hoͤchſte wider einander / vñ 
mer eine der andern jrer vermeinten groſſen Heiligkeit halben für gezo 
eyn wil / So kom̃en ſie doch alle in dem überein / daß ſie alle durch jre 
verdiente Werck nit allein 858 werden / Sondern den andern auch 
e Seligkeit erwerben woͤllen. Schmehen alſo zum hoͤchſten das Blůt 
vnd Todt Chꝛiſti / vñ ſetzen ſich ſelbſt an deß Herrn ſtatt. Wie greüwliche 
ötter ey es ſey / vnd wie vil Seelen dieſelbigen in ewige Verderbtnuß 
kan nit gnůgſam beweinet / vil weniger außgeſpꝛochen werden. 
Vnd dieweil vns an dem Artickel võ vergebung der Sünden all vn⸗ 
ſe Seligkeit gelegen / woͤllen wir weyter die greüwlichen jrrthumb / ſo das 
| mdervnder dem vnſeligen Bapſtumb vnd ſeinen glied maſſen / auch ans 
hen Schwermern eyngefuͤrt / erzelen. | 
Vnd nach dem vnſer lieber Herr Jeſus Chꝛiſtus / der Son Gottes / Summa 
oberſter hoher Biſchoff / ſelbſt alſo ſeine Pꝛedigt angefangen: Thůt Chriſtlichee 
vnd glaubet dem Euangelio. Vin befolhen hat zů pꝛedigen die Buß Leh. 
ind vergebung der Sünden in ſeinem Nam̃en / welche wir erlangen al⸗ 
len durch den glauben an jn / wie oben gnugſam erweyſet / vnnd als denn 
auch die rechtſchaffenen fruͤcht der Baß vnd deß Glaubens folgen vñ ge 
lehet werden ſollen: So iſt offenbar / vnd kanſt auß ob angezeigten Lehꝛen 
vnd dem Artickel deines heiligen Chꝛiſtlichen Glaubens / von vergebung 
dex Suͤnden / gewaltig ſchlieſſen vi vrtheilen / das die jenigen groͤdlich jr⸗ 
ten / vnd verfuͤriſche Woͤlff ſind / ſo diſe Goͤttliche oꝛdnung in der Lehꝛ nit Welche die 
halten / vnd die ſolchs fürſetzlich verkehꝛen / das Goͤttliche Woꝛt vñ Lehꝛ Leh: deß Ge 
vonder Bůßh vnd Vergebung: Das iſt / Die Cehꝛ deſi Geſetzes vnd Euan {{5e5 and 
gely wider Sant Pauli vermanung nit recht theilen / vnd den klaren vn echt dader⸗ 
derſcheid ider Lehz/ deß Geſetzes vnnd Euangelj / verachten vnd ver⸗ ſcheyden. 
verffen / vnd můtwillig wider vnder einander vermengen / Vnd diſe jrri⸗ 
de vñ ſchedliche Cehꝛ ſey ver flůcht / Anathema ſic. Dieweil dar durch der rech 
it t vnd frucht deß Artickels Von vergebung der Sünden / vers 
nackt vnd ʒůnichte gemacht wirt. Den auß der Nc): defi Geſetzes wirt 
die Sünd geoffenbaret vnd erkannt / vnnd zeiget Gottes zoꝛn an / bꝛinget 
aber die vergebung nicht: Widerumb / durch die Lehꝛ deß Euangelij / wel/ Actor, 20. 
qedoiſt die Predigt von der gnaden Gottes / durch Chꝛiſtum vns erwoꝛ 
vns vergebung der Sünden / ewige G — 2 vñ Seligkeit 
tten / welche alle die daran glauben / warhafftig bekom̃en. Wie der 


ö — ſigma Rom... bezeügt / Das Euangelium iſt eine krafft Gottes / 


da ſelig machet alle die daran glauben. Diſen vnderſcheidt zeiget auch 
us an de Spiritu & Litera, capite 9. Per Legem oſtendit homini infirmitatem 

ſuam ut ad eius miſericordiam per fidem confugiens ſanaretur, de ſapientia quippe eius di- 
cumeſtquod Legem & Miſericordiam in lingua portet, Legem ſcilicet, qua reos faciat ſu- 


Per bos, Miſericordiam uero, qua iuſtificat humiliatos. Iuſtitia ergo Dei per fidem Ieſu Chri 
in omnes qui credunt. 


| Vnd diſen vnderſcheidt beider Nch2/ deß Geſetzes vnnd Enangelij / 
| vom glauben an vnſern Herrn Jeſum Chꝛiſtum / hat nicht erſt S. Augu; 
ſtinus / vnd nach jm D. Martinus Luther / heiliger gedechtnuß / erdacht / 
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Sondern diſe beyde von Gott beruͤffene vnnd erleüchte He 

diſen noͤtigen vnderſcheidt beide Lehꝛe (ſo alleweg durch — [babe 

verfuͤriſche Nehter vertunckelt vnd vermenget worden iſt) nicht 8 

eigen kopff / ſondern auß grundt Goͤttlicher Schꝛifft (Gott bebt 

tag gebꝛacht / Als dann Paulus allenthalbẽ diſen e 
ch da 


ö lehꝛet / vnd zun Roͤmern. z. Cap. ſagt er deütlich von zweyerl 
Auguſtin. de iſt von zweyerley Lehꝛen / Dann Thorah, das — 
fpiritu er lis ſo vil als eine Cehꝛe. Erſt meldet er defi Geſetzes oder Lehꝛe von 
tera cap. a. das iſt / die Cehꝛe was Gott von vns foꝛdert / vnd wir thun vnd 
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heiligePaulus hernacher weyter verfuret) darauß erkeñen wirvnſeſiy 
de vnd Gorres zorn / vñ kan vns ſolche eh: nit zur gerechtigkettodaſc 
keit bꝛingen / dann es das woꝛt deß Todts oder verdamnuſ iſt «.Cug 
glauben an Jeſum Chꝛiſtum / vnnd auff ſeine gnade gegruͤndet hann 
empfaben wir vergebung der Suͤnden / vnd ewige Sel tit. On) 
vnderſcheidt hat auch der heilig Tauffer deß ferintlarlich 
Das Geſetz iſt durch Moſen gegeben / die gnad vñ warheit | 
— Chꝛiſtum woꝛden. Vnnd es wil hier zů lang werden — 
ie Schꝛifft der heyligen Propheten vnd Apoſtel weyter zů g 
vermengung der Lehꝛ / de Geſetzes vnd Euangelij / ein vꝛ z 
Antinomer thumb / ſo jemals von anbeginn geweſen ſeind. 4 "yay 1 
die ere „Deere haſt du zä fblic en vnd zů vꝛtheylen / das dient | 
liche Geſerz 
nicht leren. daſſelbige dem Volck nicht treüwlich fürtragen / —— ; 
ll 
Suͤnde erſchꝛeckt / zů warer reüw bewegt / die hertzen aden 
en / vnnd der gnaden begirig gemacht werden / Sondern di | 
gen vngedemitigcen hertzen die bloſſe gnad deß £uangelipedigai 
— Vud diſe widerſinnige Qeh: ſey ver flůcht / Anathema ſit. * 11 
Dann die jenigen ſo Gottes zoꝛn über die Suͤnde nit fuͤlen / un 
lig halten / die achten der gnaden vnd diſes Artickels von vergevunſ 
ſůnden nicht / ſind deſſelben auch nit fehig: Dann ſolche gnade kann 
Matth.. dann in zerſchlagenen reüwigem hertzen / ſo ſich für Gottes wou 
Fare 55. ynd duͤrſtig ſind / raum vnd ſtatt haben. Solchs zerſchlagen hertzuu 
— knirſten vnnd geengſten Geiſtes meldet die heylige Schꝛifft ma 
— heten. Vnd ein ſolche reüw nennet der 


len / Das find die Gebott Goͤttliches Geſetzes (wie oben gemeldet / v 
Zum andern —— Geſetz deß glaubens / das iſt die Cum 
Johannis bs 
che alle deütlich di en vnderſcheidt gebẽ. Vnd iſt ſolcher vnverſtandind | 
verfuͤrer ſeind / ſo die Lehꝛe Goͤttliches Geſetzes verwerſſaae 
ſagt / ſie zů erkantnuß der Suͤnde gefuͤrt / für Gottes ernſten 
er Bůß auſſen laſſen / oder nit fleißig treiben / vnd den robe 
vnbůß fertig verachten / oder auch die jenigen / ſo ſich ſelbſt from u 
Luce: ſten dꝛeüwungen foͤꝛchten / vnd nach derſelben gnaden begirig bn 
77. 102. i30. in Pſalmen vn bete e 


145. lus eine reüw vn ttliche betruͤbtnuß / die niemandt gereüwer 
2. Coꝛint. 7. Vnd das heißt der heilige oe aias / vnd der Tauffer Chaſt de 
and Herrn den weg bereyten. Das alle Thal ſollen gefuͤllet (das iſt dag 
Marci 4 muͤtigte hergen getroͤſtet vnd auffgerichtet) vnnd alle Berge vnd ly 


ernidꝛiget / das iſt/ die ſich ſelbſt für gerecht halten / durch ers 


Luce 3. 

Johan, . Suͤnde jre hertzen gedemuͤtigt werden / damit der weg geebnet / vnd | 
tige Ban gemacht werde / dem der da 0 5 herferet / vnd der Wag |} alsd 
nes heyligen Euangeli vngehindert foꝛtfaren moͤge. Davon der den ſ 
Danid Pſal. 6s. lieblich ſinger. Dann wie ein Rrancker ſo die groſſet® 5 


gefahꝛ erkennet / gar hertzlich deß Artzts begert / Alſo auch / wen nap | 


den falſchen Propheten. 241 


digt be Geſetzes deß Sünders augen eroͤ ffnet / das er den ernſtlichen 

chꝛoͤcklichen zoꝛn vnnd ſtraff Gottes über ſeine ſünd erkennet / dem 

ſſtdiſe heilſame Pꝛedigt von diſem Heyland als das hochſte Labſal / ſuß / 

keblich vnd angenem / vnnd ſůcht dann diſen Seelartzt mit hertzlichen be⸗ 

gerden. Wer aber zů ſolicher erkanntnuß nit kompt / dem iſt diſe Ertzney / 

pie dem Geſunden / ein lauter uo | | 

Jerauß haſt du auch klaͤrlich zůſch ww vnnd zůvꝛth eylen / das diſe Die von der 

| Peirce: vnd gefaͤrliche Lehꝛer ſind / die ſich ſelbſt vnd andere zum Sund niche 

Wo boͤchſten betriegen / welche nicht recht lehꝛen was Sünd iſt / wie groß recht lehꝛen. 

Pit / vnnd nur die eüſſerlichen po Sind / ſo auch die Heyden erken⸗ 

pen allein anſehen vñ ſtraffen / Aber die innerlichen grauſamſten Sünd 
de ens achten ſie nit / Vil weniger vnderrichten ſie die leüt recht von 
ir Erbſund / vnd hoͤchſter verderbung Menſchlicher Natur / Sondern 
die. e finſternuß vnd verblendung deß hertzens (das wir auß ver⸗ 
dadter Natur Gott nit warhafftig erkennen / foͤꝛchten / jm hertzlich ver⸗ 
0 lieben / wider Gott murmeln / ꝛc. Auch die uͤbꝛige / vnoꝛdentliche / 
0 aneiqung/ luͤſt vnd begierd) nit woͤllen ae Sũünd ſeyn laſ⸗ 


Wfondern ollen nur ſchlechte gebꝛechen ſeyn zur ſtraff der ſünden auff/ 
legt. Vnd diſe verfuͤriſche wahnſinnige Lehꝛ ſey verflůcht / Anathema ſir: 
ann ſoliche falſche Qehz diſen allernoͤti vnnd troͤſtlichſten Artickel 
don vergebung der Sünd gentzlich vmbſtoßt / dieweil ſte die hoͤchſten vnd 
gen ſünd vernichtiget / Derhalben die gnad der vergebung der 
nd deſter — geachtet wirt. 7 
Uan aber zeüget die gantze Schꝛifft / das die anererbte Sünd nit al / Von der 
lan en ʒůrechnung einer frembden Sünd ſey / Sondern das Goͤttliche Erbſund. 
Bubenuß ( darnach vnſere erſte Eltern in rechtſchaffner gerechtigkeit er, Epheſ.4. 
ſchaffen / welche fie durch den ſchꝛoͤcklichen fall vnd abweichung von Gott 
verloꝛen ) iſt in vns ver d erbt / vnd ſind der herrlichen zierd vnnd ſchmucks Schmuck d 
der vꝛſpꝛungklichẽ Gerechtigkeit beraubt / all vnſer vernunfft / verſtandt / erſtẽ gerech⸗ 
inn vnd begierd / innerliche vñ eüſſerliche krefft verfinſtert / verruckt / ver tigen / dar⸗ 
kert / vnd zum gůten geſchwecht / vnnd von der ſündtlichen empfengknuß ſchaff . 
vnd geburt dem Goͤttlichen willen vnnd Gebott — 7 ＋ [„ §ʒzů allem 220 1 
argen geneigt vnd gefliſſen / vnd alſo mit Seel vnd Leib befleckt vnd vn / Jerem. 7. 
aun, Bede de zoꝛns geboꝛn werden. Vnd ſoliche greüwliche anererbte | 
verruckung Menſchlicher Natur vnd vnoꝛdentliche begierd ſind für den 
augen Gottes der groͤßte greüwel / vnd muͤßte auch nach dem geſtrengen Pſalm. ei. 
ten Gericht Gottes das gantz Menſchlich geſchlecht darum̃ ewig / Epheſ. :. 
der dampt werden / ſo auß groſſer vnaußſpꝛechlicher barmhertzigkeit 
der Zon Gottes vnſer Fürbitter vnd Verſoͤner nit woꝛden / vnd vmb ſei⸗ 
Axwillen die ſünd vns vergeben were. Vnnd wiewol der heylige Paulus 
| St da durch einen Menſchen die ſünd iſt in die Welt kom̃en / 
vnd der Tod durch die ſünd / vnd alſo durch die frembde ſünd eins Men⸗ 
ſchen wir alle verd erbt / So vermeldet er doch klar / das der Todt in allen 
emgedzungen/darumb das ſie alle Sünder ſind vñ verderbt / ob ſic gleich 
nn alle geſůndigt haben mit gleicher übertrettung wie dam. 
Wer nun dif: Exrbſünd allein für ein zůrechnung einer frembdẽ ſchuld 
halten wolte / vnd in der nicht ſein eigne ſelbſt verderbte ſündtliche Natur 
erkennt / der beſchuldiget Gott das er vnbarmhertzig vnd vngerecht ſey / 
| — der die vn — — geſi — / alleinvon wegen der fremb⸗ 
| en ſchuld ſo ernſtlich / hefftig vnnd ewigklich ſtraffen woͤlle / Dargegen in 


m Arrickel: Ich glaube vergebung der Sünd / beydes bekannt wirdt / 
| Erfilich/das wir warhafftige Sunder ſind. Pnd zum andern / dz vns die 


und auß gnaden vergeben / vnd vmb Chꝛiſti willen nit xs; 
ſion! Vnd werden hierinn nit allein gemeint die wirfliche/Sſan vi 
dern auch vnſer angeboꝛne / anererbte / anhangende ſünd vnd ac. ſow | 
derbte Natur / darauß die wirckliche ſünd entſpꝛingen / welches auch vet | I 
| —— empfangne vnd geboꝛne Kindlein be aft die alle nit or 
ildtnuß Gottes / darinn Adam erſchaffen 1 * nach Adams Bü 
nuß / vnd ſeiner verruckten vnd verderbten Natur / Kinder deg | 
boꝛn werden / Wie dann die Schꝛifft ſage: Adambar gezeige Sabes 
einem Bildtnuß. Spꝛicht nit / nach Gottes Bildtnuß / darnach er ae 
en war / darinn dann die Erbſünd klaͤrlich angezeigt wirt / Wie dame 
Zodan. a. Herr ſagt: Was vom Fleiſch geboꝛn wirt das iſt Fleiſch. Vnd Job zum 
Jod n. das keins Weibs Kind für Gott rein iſt / dz iſt / das es ein ſundelichee 
— nicht dem willen vnd Gebott Gottes leichf6:mig/foudy 
in allen widerſpennig iſt / vnd mangelt der warbaffiigm erechright 
nach Gottes erfoꝛden in jm ſeyn ſolt. Das heißt ja Washaſfagee | 
” | 


in dem wirdt Gott die ſchuldige ehꝛ gegeben / das er gerecht in ſeinm6y 
richt / vñ niemandts allein vmb frembder / zůgerechneter / vermeinm 
genannter / ſondern von wegen eigner / warhafftiger / auch ſelbſtanhuy 
ender ſünd verdampt wirt. Demnach der heylige Dauid in ſeine 
en vnnd allerbetruͤbtlichſten fall ſeine D anererbte ſunday 
net / als die Wurtzel ſolches grauſamen falls / Vnd bekennet Gott zun 
in ſeinem Gericht / wider die ſo jn für vngerecht beſchuldigen vm dem 
theylen woͤllen / als ſtraffe er die vnſchuldigen vmb fremb der ſind nin 
Wie er im zi. Pſalm hertzlich klagt: "PE 
Dann ich erkenne meine miſſethat / vnd meine ſünd iſt jmmer firm, 
An dir allein hab ich geſündiget (oder für dir bin ich nichts andaß hen 
ein Sünder) Vnd hab uͤbel fir dir gethan. Auff das du recht bann 
deinen woꝛten / vnd rein bleibeſt wann du gericht wirſt. | 
Da bekennet er das er für Gott nichts anderß dann w 
Sünder iſt / das Gottes Vꝛtheil wider jn vn alle Sünder geri 
er aber ſolchs nit allein vonn den groben wircklichen ſünden / ſo abe; 
gen / rede / ſonder vil mehꝛ auff den Hauptquell / daher es alles ent 
geſt ehen/ lich auff die Erbſünd / zeigt er in den bald folgenden un 
lar an / warumb er bekenne das Gott in ſeinem Vꝛtheil recht habe m 
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der 


— Sihe ich bin auß ſündtlichem Samen geboꝛn / vnnd meine lin 
at mich in ſünden empfangen. Sagt nit: Ich bin on ſünd in dit 
boꝛen / vnnd iſt mir meiner Eltern ſünd zůgerechnet / Sondern: Jd 
ſelbſt bin in ſünden empfangen / mein Fleiſch vnd Blur kompt vom ſi "ow 
gen Samen. Das iſt / es iſt von meiner empfengknuß vnd geburt auch ut 
an mir vnrein / befleckt / vnnd ſonderlich iſt das die ſündtliche wurzelt gerd 
2 


meiner greüwlichen faͤll / ꝛc. _ 
Vnd haben auß diſem Spꝛuch alſo klar / das nit allein die wil 
ſondern auch die angeboꝛne anhangende Erbſünd / mit allen jren 
verkerten neigungen / luͤſten vnd begierden / warhafftige vnd ann 
verdamliche ſünd iſt / vnd wirt von Paulo nit allein nach bloſſen "| nan 
ſondern wie es an jm ſelber iſt / für 3 ſund angezogen. Jens | nix 
aber ſolche Verfuͤrer die groͤſſe der ſünd verkleinert / ye ger gegchesg bats 
die gnad Chꝛiſti macht / welcher allein durch ſein Leyden / Blüt vn ** 
ben für die Erb vnd wirckliche ſünd gnůg gethan. vnder 
| Vß diſem haſt du auch ferrner zůſchlieſſen vnd zůvꝛthey desk | 
nichts minder A e che Nehter ſind / die da ſoliche — „ wol ſo 
NMubꝛiige ſünd vnd boſe begierd in den Wider geboꝛnen vnnd 97 Fran 
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den falſchen Propheten. 242 
er Tauff nit allein nit woͤllen ſünd ſeyn laſſen / ſondern auch die je⸗ 
2 — auß dem heyligen Paulo lehꝛen / aͤfentlich verdammen / 
Ja auch ſagen doͤꝛffen / das ſoliche boͤſe — luͤſt vñ anreitzungen 
dilrnehꝛ groͤſſers verdienſts vꝛſachen ſind / da man denen nit folget / Vnd 
diſe verfuͤriſche Lehꝛ {cy verflůcht / Anathemaſit. Dann ob wol die — 
den boͤſen liſten zůwiderſtehen ſchuldig / vñ durch huͤlff deß heyligen Gei⸗ 
taglich darwider ſtreyten / vnd die ſünd in jrem ſterblichen Leib nicht 
urſchen laſſen / jr gehoꝛſam zuͤleyſten in jren liſters / So ſind doch gleich⸗ 
pol ſolche vnoꝛdentliche bewegnuſſen vnd liſt wider Gottes Gebott / vnd Rom. s. 
vtren jnen auch verdamliche ſünd / wo in der heyligen Tauff jnen ſoliche . Cor. s. 
nit abgewaſchen / vnd vmb Chꝛiſti willen jnen nit zůgerechnet wuͤr⸗ 
Vnd iſt ffenbar/das der heylig Paulus von den widerſpennigen boͤ⸗ Rom. 7. 
ſmlſten vñ begier den in —— Oe Tauff 
det / Ja ſchꝛei 


Ja ſchꝛeibt võ jm ſelbſt / als er nun ein Apoſtel Jeſu Chriſti war / vnd 
laget über ſolche ſünd / ſo ſich in ſeinen — 3 ſchwaͤr⸗ 
ich / vnd weiß keinen troſt dañ die gnad Gottes. Das aber Fridentina Syno- 
Anno 1546. gehalten / erklaͤrt / das ſolche oy — — oder lůͤſt / ſo der hei⸗ 

Paulus hin vnd wider Sünd nennet in den Widergeboꝛnen / von der 
chen nie für warhafftige vnd rechte ſünd erkannt / Sondern darum̃ 
genannt / das die auß der ſind hergekommen / vnnd zi ſünden anrei⸗ 

g geben / vnnd verflůcht die es anderß halten. Solches wirt wider die 

en woꝛt Pa vnnd die gantze heylige Schꝛifft geſetzt / weliche jre fraͤ⸗ 
feutüche verdammung ein fürſeglicheoffentliche leſterung iſt deß heiligen 
Giſts/Derhalben billich ſoliche wid erwertige Antichꝛiſtiſche Lehr in abs 
undt der Hellen ver ůcht ſey / Anathema ſit, Maharam Motha. 
© Dann der heylige Paulus redet von warhafftiger Sünd / darwider 
der geſtrenge zoꝛn vnd das Gericht Gottes durch das Geſetz |» enbart 
pitt / vnd zeücht hart an das Gebott Gottes: Non concupiſces, Du ſolt dich i | 
nicht laſſen geluͤſten. Vnnd folgendt: Senſus carnis inimicitia eſt aduerſus Deum. 1 
Fleiſchlich geſinner ſeyn iſt feindtſchafft wider Gott. Iſt dann das jenige / | 
das wider Gottes Gebott / vnd feindtſchafft wider jn iſt / kein ſünd! Vnd 
Galat. am. ſpꝛicht er klar: Das Fleiſch gelaſtet wider den Geiſt / vnd der 
7 Dm das Fleiſch / dieſelbige ſind vnder einander / ꝛc. Was nun wis 
der den Geiſt iſt / ſolt das nit ſünd ſeyn? Ja es bezeüget auch der Herr ſel⸗ 
ber: Wer ein Weib anſihet jr zůbegaͤren / der hat ſchon mit jr die Ehe ge» Matth. a 
vochen in ſeinem hertzen. Deßgleichen Matth. am i. ſpꝛicht er / Das auß | 
demhergen/das iſt / auß den begierden deß hertzens / alle andere ſünd / ar⸗ 
gegedancken / Moꝛdt / Ehebꝛuch / Hůrerey / Dieberey / falſche Gezeügkniß 
vnd Leſt erung herflie ſſen / ꝛc. Darauß denn das hertz mit ſeinen boͤſen bes 
erden ehe ſündiget / dann es inns werck gebꝛacht wirdt. Darumb die da 
das die boͤſen begierd in den Wider geboꝛnen vnd Heyligen nach 
der Tauff nit warhafftige ſünd ſind / die lůgenſtraffen ( wie geſagt) nit als 
lenden heyligen Dauid vnnd Paulum / ꝛc. ſondern Chꝛiſtum den Herrn 
ſabſt / vnd machen Gottes Gebott zů nichte. Dann der da ſpꝛicht: Du ſole 
nit andere Goͤtter haben / Du ſolt nit toͤdten / Der ſpꝛicht auch: Laß dich 
nit Vñ wie die wirckliche eüſſerliche ſünd in den getaufften wars 
hafftige ſünd ſind / Alſo ſind auch die boͤſ en begierden vnnd zůneigungen 
in inen nit genannte / ſondern warhafftige ſünd. Vnd wiewol ein groſſer 
vnderſcheid iſt zwiſchen den boͤſen begierden / ſo darinn gewilligt / welches 
id actualia peccata geh oͤꝛt / vnd darinn nit gewilligt wirt / ſo ſind doch gleich 
wol ſolche boͤſe bewegnuß vñ nei ng deß hertzens wider Gottes Gebott / 
aun an jn ſelber auch in den Heyligen warhafftige / yedoch nicht ver⸗ 
s 1 
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damliche / ſondern vergebne vnd erlaſſene ſünd. Wie aber im Glaub 
kannt wirt / das wir warhafftige Sünder find / vnnd Gott in — 
— — — — = — — er — vnd barmh 
em das wir ſpꝛechen: Ich glaub vergebung der Sünd / Das er d 
ben / vnd den Glaubigen vmb Chꝛiſtus willen nit zůrechnen il Wan 
der heilige Dauid im . Pſalm auff bekañtnuß ſeiner ſünd allem zur qr 
ſen barmhertzigkeit Gottes zůflucht hat / vnd vmb vergebung bitter / 
lar außſagt / das aller Heyligen Saͤligkeit nur in vergebung der ſünden 
ſtehet / da er ſpꝛicht: | 
Wol dem / dem die übertrettung vergeben ſind / dem die ſind bebech 
iſt. Item: Ich ſpꝛach / ich wil dem Herrn meine übertrettungb 
vergabſt du mir die miſſethat meiner ſünd / Sela. Dafür werden dich al 
Heyligen bitten zur rechten zeyt / ꝛc. N 
un iſts die Summa / Die — iſt ein verderbung der gam 
Natur / deßgleichen die boͤſen liſt vnd begierd en find nach der T 
ein — nam der ſuͤnden / wie es auch vnſer Symbolum ſinplictr vn 
it klaren woꝛtẽ on vnderſcheid Suͤnd nennet. Derhalben iſt die Concy 


m 
— vnd boſe begierden in vns von art vnnd eigenſſ alf warhaſſtiqt ' 
ebetwide 


ünd / die vns anhangt vnd innwonet/wie Paulus lo t / vn 
Gottes Gebott. Was aber wider Gottes Gebott iſt / das iſt ſünd / . n 
nis 3. Das aber ſoliche ſchuld nit zůgerechnet wirt denen ſo in der hqigy 
Tauff durch den heyligen Geiſt wider geboꝛen / das geſchicht auß lun 
gnaden vmb deß Mittlers willen Jeſu Chꝛiſti. Soliches aber kemi 
fal che Pꝛopheten vmb die ſind můß an jr ſelbſt nit warhaffrig/ſonda 
ein zůgerechnete oder zůgemeſſene oder genannte ſind ſi x Open 
vngerecht oder zůſtreng in ſeinem Gericht. Widerumb / die gnad bots 
durch Chꝛiſtum / dardurch den Glaubigen die ſind vergeben / vnd niht 
zůgerechnet wirt / můß nicht ein bloſſe gnedige zůrechnung ſeyn / Sonden 
die vergebung / Ablaß vnd außtilgung der Sůnd ſol auff vnſeriguee 
dienſt vnnd gnůgthůn geſtellet ſeyn / das ja Gott vngerecht / vnd n 
recht geſchetzt werden / vnnd das es nicht ſein lautere gnad / ſondern 
verdienſt auch ſo vil mehꝛ herfür gezoger vnnd geruͤmpt werde. Waſe 
heylige Dauid vnd Paulus / als die groͤßten Suͤnder / haben wol cken 
was da ſimd iſt / vnd was für groſſe vnauß ſpꝛechliche gnad ſey die Sin 
vergeben / die nicht zůrechnen / vnd bedecken. nd daß der heylige dan 
Pſalm.zz. das troͤſtliche woꝛt gebꝛaucht: Saͤlig iſt der dem die Sund 
deckt iſt / c. Da hat er auff das Geheimnuß vnnd bedeütung der Lad 


5 
<> 


deß Stiffts oder Buͤndtnuß / vnnd deß Deckels derſelbigen / ſo Propicty 


rium vnd Gnadenſtůl genennet wirt / geſehen: Dann in der Laden iſtom 
waret geweſen das Geſetz / ſo vns alle beſchuldiget / verfluͤchet vnde 
Propitiatos dammet. Die Decke aber über der Caden / ſo man Pꝛopiciatouum 
aum / oder Gnadenſtil nennet / hat bedeütet Chꝛiſtum / welicher mit ſciner 0 
Gnadẽſtůl. vnd Gerechtigkeit vnſere Suͤnd vnd den Flůch deß Geſetzes zůdeckt da 
Deut. 7. wider vns nit meh: jre krafft haben moͤgen. Wer ſich an denſelben 
Sale denſtůl mit warem Glauben helt / dem werden die Sund / weliche dodo 
Seb. z. jm ſelbſt warhafftige Sund ſind / nicht dec eeron d dree 
aber vonn dem warhafftigen Gnadenſtůl Chriſto nicht bedeckt wut du 
müůß in Suͤnden vnd Flůch deß Geſetzes verderben / vnd der zorn $0 
Jopan. a. bleibt über jm. Was thin nun die anderß / welche die Suͤnd ſo genie 
ten / dann das ſic ſolchen Gnadenſtůl auß dem weg nemmen / Vnd wan 
dann die Suͤnd auffwacht / lebendig wirt / vnnd jre krafft erzeigt / dat 4 
die Flůten der hoͤchſten anfechtungen deß Gewiſſens herdꝛingen / 1 
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den falſchen Propheten. | 243 


bob aber wol etliche zur ſterckun — jrriger meinung auß S. Au 


gerundet. 
Was nun der eigentliche Scopus Auguſtini in diſem Bůch denupths 
kuncupiſcentia ſey / iſt allhie zůlang außzůfuͤr en. Das aber ſoliches S. Au⸗ 


imeinung / dahin fie es ziehen woͤllen / keines wegs geweſen / zeügen 
ah diſe ſeine eigne klare woꝛt / da er in obgedachtem Bůch de nuptijs & con- 
apiſcentia cap. ag. ſpꝛicht: Dimitti concupiſcentiam carnis in Baptiſmo non ut non ſtt, ſed 
tupeccatum non imputetur, quamuis autem reatu ſuo iam ſoluto, manet tamen, donec 
{neruromnis infirmitas noſtra, proficiente renouatione interioris hominis de die in diem, 
in enerior induerit incorruptionem. Et cap. 32. Lex enim ſpiritus uitæ, inquit, in Chriſto 
kfuliberauit me a lege peccati & mortis, Liberauit, quomodor niſi quia eius reatũ peccato- 
momium remiſsione diſſoluit, ut quamuis adhuc manear, & de die in diem magis ma- 


ni meinung 
võ der überi 


glqueminuarur,in peccatum tamen non imputetur. Hæc itaque remiſsio peccatorũ, quam FScilicet lex 
'dunonfitin prole, ſic ibi eſt lex iſta peccati, ut etiam in peccatum imputetur. Id eſt, ut etiam peccati. 


racuseius cum illo ſit, qui eum teneat æterni ſupplicij debitorem. | 


Ddeaiſt klar / das er ſolche anhangende boͤſe neigung / begierd vnd luͤſt / 
n nicht für ſünd helt / das ſie vonn wegen der 
efligenTauff auß gnaden vmb Chꝛiſti willen den Wider geboꝛnen nicht 
zůgerechnetwer den / weil ſolicher reacus, vnnd die ſchuld vergeben iſt. Vnd 
das ſagen wir auch: Dann ob wol die ſünd da iſt / ſo iſt doch dieſelbig / wie 
der liebeDanid troͤſtlich ſagt / erlaſſen vnnd zůgedeckt / Dann es iſt nichts 
verdamlichs an denen die in Chꝛiſto Jeſu ſind / Rom. s. Er bekennet aber 
deitlich/ das in den Getaufften gleichwol ſoliche boͤſe neigungen bleiben / 
wunder ſie auch ſtreyten můſſen / bis ſie von tag zů tag außgefeget / vnnd 
dalend 1 wañ diſer vnſer ſterblicher Leib mit der vnſterb⸗ 
arb ekleidet werden wirt. Vnd das ſagen wir auch. Das aber ſein mei⸗ 
angſeyn ſolte / das ſolche boͤſe neigung vnnd luſt an jm ſelber nicht ſünd / 
ſomdernNeurratia oder Adiaphora vi Mittelding / ſo an jm ſelber weder gůt 
voc boͤß weren / Oder wie man noch ſagen darff / zů groͤſſerm verdienſt 
fader lich ſeyn ſolten / Das were wider die gantze Schiꝛifft / vnnd wider jn 
ſebſt geredt. Dann er traun ſolche neigung / luͤſt vnnd begierd auch in an⸗ 
ue ſelbſt boͤß / praua & uitioſa deſideria, & legem peccati nennet / als 
den Goͤttlichen Geſetz vnd Geiſt wid erſtreben / vnd ſündtliche Werck 


bungen. So nun die Frucht / ſo darauß erfolgen / boͤß ſind / miſs warlich Matth.. r 


auch der Baum vnd Wurtzel / ſo auch auß der ſünd herkompt / nicht gůt / 
enboͤß ſeyn. 


12,15, 


Demnach auch der heylige Johannes klaͤrlich zeüget / das deß Flei⸗ 1. Joan. . & 


2 der augen luſt vnd hoffertigs laͤben ( darinn vnoꝛdentliche 


erd der Ehꝛen oder Ehꝛgeitzigkeit beſchloſſen) nit vom Vatter / ſon⸗ 


g dern von der Welt iſt / welche mit jren luͤſten voꝛgehet / vnd gantz im argen 
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ugt. So nun diſe boͤſe luſt von der Welt vnnd vom argen ſelbſt 

ſo die dann an jr ſelbſt nicht ſund ſeyn! Wie er auch im J. Cap. ſa 
ie ſünd iſt das vnrechte / So iſt ja vnrecht was wider San 

Die boͤſe begierd aber iſt wider Gottes Gebott / darumb iſt auch dische 


ge vnrecht vnd ſünd. 

Derhalben auch der heylige Auguſtinus Lib.s. contra lulianũ p 
cap. 3. klaͤrlich dꝛeyerley vꝛſachen erzelet / darumb die —— 
gung vnd luſt Suͤnd heißt vnd iſt / Dann ſo lauten ſeine woꝛt: Conq pin 
tia carnis, aduerſus quam bonus concupiſcit ſpiritus, & peccatũ eſt, quia ineſt ill inobedies 
tia contra dominatum mentis, & poena peccati eſt, quia reddita eſt meritis inobedientiy 
cauſa peccati eſt, defectione cõſentientis, uel cõtagione naſ centis. Da ſetzt er die dame 
vꝛſach / das die Concupiſcentia vnd boͤſe luſt ſund iſt / darnm̃ das diebe 
Geiſt vngehoꝛſam vnnd widerſtrebet. Diſe embſte V:ſalaſſenty 
Herrn von Trient auſſen / vnd melden nur die beyde / das ſie vonn 
berkompt / vnd zů ſind reitzet. Wie billich aber ſolchs ſey / kan ein jegliche 
vꝛtheylen. Das aber Auguſtinus allhie redet von der Concupiſcenzode 
boͤſen Neigung inn den — 2 die woꝛt klaͤrlich / han 


agt: Contra quam bonus concupiſcit Spiritus. Dann ſolcher guter Geiſtiſtnit - 


ann in den Widergeboꝛnen. Das zeigt er auch an im 6. Bůch / commen 
dem lulianum, welcher / als er / wie jetzige neüwe Pelagianer (die Mon) 
Auguſtini woꝛt auch alſo verkerlich gedeütet / vnnd darauß felſlih 
hen woͤllsn / als halte er die boͤſe neigung in den getaufften nit anjr 
. ſund / ꝛc. So erklaͤret er ſich ſelbſt / das er craun die Concupiſcenzn) 

oͤſe Neigung / ſo auch gleich in die nicht — für Suͤnd helt / 
machet einen nůtzlichen vnd erſcheid zwiſchen ſolicher boͤſen neigmyn 
begierd / welche an jr ſelbſt ſünd iſt / vnd zwiſchen der Perſon ſo indy 
_ Tauff widergebozn vnd zů gnaden auffgenomen/ welcherdiſhald 
ſolcher uͤbꝛiger ſuͤnd vmb Chꝛiſti willen vergeben / vnnd nicht 
wirdt / Wie inn folgenden ſeinen woꝛten zůvernemmen / Libro hmm 
lulian. Pelag. cap. . Quis autem ita fit imprudens, ita impudens, ita procax, pertia pu 
tax, ita poſtremo inſanus & demens, qui cũ peccata mala eſſe fateatur, negat eſſe lum 
cupiſcentiam peccatorum, etiamſi aduerſus eam concupiſcentiæ fpiritu, peccata cd 
ac parere non ſinaturctale porro ac tam magnum malum, tantum quia ineſt,quomodom 
teneret in morte, & pertraheret in ultimam mortem, niſi & eius uinculum, in ila qui 


FS Fes A 


Baptiſmo remiſsione peccatorum omnium ſoluereturt Et capite ſexto: lam uideamuldl | 


excellentiſsimum acumen tuum, quo uidiſti quemadmodum refelleres, quoda medin 
eſt, dimitti concupiſcentiam carnis in Baptiſmo, non ut non ſir, ſed ut in peccatum nous 
putetur, quamuis autem reatu ſuo iam ſoluto, manet tamen. Aduerſus hæc mea uerbaſt 
gumentaris homo acutiſsimus, tanquam ipſam concupiſcentiam dixerim per Bapriſma 
reatu liberari, quoniam dixi:reatu ſuo iam ſoluto, uelut ſuo dixerim, quo ipſa rta eit, cr 
ſoluto illa permaneat abſoluta. Quod utiq; ſi ſenſiſſem, profecto eam mali non eſſe dimm 
ſed fuiſſe. Ac per hoc ſecundum mirabilem intelligentiam tuam, quando audis in aliquobv 
micidij reatum ſolutũ, non hominem, ſed ipſum homicidium à reatu exiſtimasabloun®, 
ſic intelligat quis, niſi qui non erubeſcit laudare, cum qua cõpellitur dimicarer & qm 
re iactas, exultàsque in redarguenda iſta ſententia non mea plane, ſed tua. Talia quipped 
qualia dicenda ſunt in eos, qui per Baptiſmum ſanctificatam & fidelem factam concup 
tiam carnis affirmant in eis, in quibus regeneratis manet tamen. Sed hoc tibi potius que 
bonam prædicas, conuenit dicere, ut bono eius naturali ſicut de infanribus dicitis, bons 
ſanctificationis accedat, & fir carnis concupiſcentia ſancta Dei filia. Nos autem, qui ams 
lam dicimus, & manere tamen in baprizaris,quamuis reatus eius, non quo ipſa erat fu 
enim aliqua perſonaeſt, ſed quo reum hominem originaliter faciebar. fuerit remiſſus a 


uacuatus, abſit ut dicamus ſanctificari cum qua neceſſe habent rege nerati, ſi non in — 


Dei gratia ſuſceperunt inteſtino quodam bello tanquam cm hoſte confligere,& 2 


den ſulſchett Propheten. - | — 


#\ | dderrenceoprare ſanari. Item, lib. q. contra eundem lulianum: d ergo pugnant, malum 


ie iſtnon klar vnnd offenbar / das der heylige Paulus die Concu⸗ 


viſcentiamvnnd überige luſt in den Widergeboꝛnen nit ſchlecht nach dem 
oder Tittel / ſond ern warhafftige Suͤnde nennet / auch es im 
t Auguſtinus nicht anderß verſtanden. Vnnd iſt die Summa / das 
—— vnnd inn wonende ſünd vnd boſe luͤſt in den Hey⸗ 
un nach der Wider geburt in jrem ſterblichen Leib fi. d vnnd bleiben / 
Na laſſen die in jnen nicht herrſchen / vnnd kempffen ſtars darwider / 
Glechwol ſo iſt es lauter gnad vnd barmhertzigkeit / das ſolche ſuůndtliche 
vnd a jnen von wegen deß Glaubens an Chꝛiſtum nicht 
werden. 
Ob nun wol vnſere Widerſaͤcher ſolchs / wie es von vns gemeint / nun 
acht gnuͤgſam verſtehen / das man darmit nicht die Krafft der heyligen 
vernichtige / als ſolten in der vns nicht alle ſind vergeben ſeyn / wel⸗ 
du wir mit hertzen vnd mund bekennen / vñ wider die Schwermeriſchen 
\aten hefftigklich erſtreyten / Sondern dieweil Doctoꝛ Martinus ſaͤli⸗ 
hier inn den groſſen ſchaden der Erbſuͤnd vnd Menſchlicher gebꝛech⸗ 
that erklaͤren woͤllen / So hat er auch gelehꝛt / das diſe reliquiæ peccati 
mdiibzige boͤſe neigung vnd liſt an jnen ſelbſt nit mittelding ſind / die we⸗ 
a boͤß noch gůt zůachten / ſondern das fie ſtars der Gnaden — 
es vns ſoliche nit zůgerechnet / auch beduͤrffe der huͤlff deß heyligen Gei⸗ 
is / damit die in vns getoͤdtet werden / auff das alſo vnſer ſchwachheit / 
vntnigkeit vnd ſuͤndtliche Natur in vns deſter baß erkannt / vnd wir ge⸗ 
denitiget / vnd nit ſicher vnd auffgeblaſen werden / vnd widerumb ſo vil 
neh Gottes guͤte / gnad vnd huͤlff erkannt / gelobt vnd gepꝛeißt werde / vñ 
wir vnns der mit danckſagung zum hoͤchſten zůtroͤſten haben / in ſolichen 
boͤſen anfechtungen vnd reitzungen / auch zur letſten ſtund / vnd das endt⸗ 
lich alſo Gott allein die Ehꝛ gegeben / vñ die gewiſſen krefftig getroͤſt wer⸗ 
den. Dannoch treiben ſie / odio perſonæ Lutheri, wider diſe richtige klare Lehꝛ 
diſe jre můtwillige u nnd Woꝛtgezenck nicht darumb / das / ſo vonn 
Vaͤctern ichts an einem oꝛt nit etwan ſo bequem oder klar geredt / ſie dem 
belffen / vnnd es erklar en wolten / Sondern das ſie dardurch die gnad ge⸗ 
| machen / auff das ſie ſo vil hoͤher eigen vermoͤgen / gnůg⸗ a 
vnd verdienſt erheben / Darumb es jnen allein zůthůn / So doch ſol⸗ 
bes deß lieben Auguſtini meinung nie geweſen / ja vonn jm zum hoͤchſten 
ten. Derhalben zum hoͤchſten von noͤten geweſen / diſen vnver⸗ 
ian / darauß ſolche gefarliche Neht erfolget / anzůzeigen / vnd fuͤrter zů⸗ 
ʒdamit ja der allertroͤſtlichſte Artickel vonn vergebung der Sins 
rein behalten werde. 5 
Vhaſt nun auß diſem auch leicht vnd klaͤrlich zůſchlieſſen vnd zů⸗ 
— groͤblich die jrren / vnd das ſie nit für geringe verfů⸗ 
rer ʒůachten ſind / die für geben / als geſchehe Gottes Geſetz gnizg/ 
vanes mit eüſſerlich en wercken etlicher maſſen vollbꝛacht werde / vnnd 
ruchten dañ bey ſich / als haben fie Gottes Gebott erfuͤllet / vñ ſind durch 
eüſſerlichen Gehoꝛſam / vngeachtet jrer jnnerlichen Vnreinigkeit / 
ort from vnd gerecht / lehꝛen auch andere auff ſolche eüſſerliche Ge⸗ 
dachi keit trauwen. Vnd ſoliche Phariſeiſche Opinion vnd Neht ſey ver 
flacht Anathema fir. Dan ſolche heücheliſche Leh: — wider die Gebott 
ottes / Dann ob wol Gott ein ſolchen eüſſerlichen gehoꝛſam vnnd guͤten 
wandel ernſtlich von vns erfoꝛdert / /a auch die Weltliche Oberkeit darzů 
deroꝛdnet / mit ernſter ſtraff darüber zůhalten. Wie dann auch vnder den 
w | . ity 
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vnglaubigen Heyden vil gefunden / die mit eüſſerlichen T 5 
| | Sapient. s. —— Darzů die Philoſophi võ Sitten in Echicis vil nig ade 

all Rom.. geben / vnd in NeidniſchenRechten vil loͤbliche Geſetz vnnd G 9 


+ ches auch von Gott herkompt) befunden werdẽ. Aber mit Gig 0s 


1 lichen gehoꝛſam geſchicht gleichwol Gottes Gebotten keines — 
j Dann die nit allein das eüſſerliche werck / ſondern auch das hertz vnd 
Affect / begierd vnd luͤſt deß Menſchen erfoꝛdern / da ſie ſagen: Du/duſok 
nit andere Goͤtter haben / Du / du ſolt nit toͤdten / Du ſolt nit Eh 
Du ſolt dich nit geluͤſten laſſen. Da zůgleich hertz / mund viz hand / bega 
gedancken / woꝛt vnnd werck erfoꝛdert / Wie der Herr ſelber Matth.an, 
Gottes Geſetz erklaͤret / welichem Fein Menſch auff diſer Welt ana 
kan: Dañ da gleich die eüſſerlichen Werck ſcheinen / aber die bo enbedin) | 
deß hertzens anderß geſinnet / da iſt traun Gottes G 8 vnerfuͤllet / 
bleiben allda alle Schuldner vnd Vbertretter / vnd iſt kein ander i 
troſt dann gnad vnd vergebung. Darumb ſtreytet auch diſe Phan 
j Leh: wider den Artickel von vergebung der Sünd / Dann ſie dieertam 
(i nuß der rechten tꝰauptſünd vertunckelt / vnd macht die gnadvndiay 
| bung der ſiznd ſo vil Neri chetziger. | 


TTITIEE IEC ISI STS IITES 


| Von über⸗ Nd bey diſem Artickel von vergebung der ſünd haſt du auchym 
ll — zůſchlieſſen vi zůvꝛtheylen / das die jeni en verfuͤriſche Nehru 
0 * die da die übertrettung Menſchlicher Satzung für vil groͤſſa 
cher Sa⸗ 1 a groſſerſip 
i Bung. dargeben / dañ die übertrettung Goͤttlicher Gebott / Auch für dieſchenl 
q ſtrengere Bůß vnnd hefftigere _ vnd gniigthiun er foꝛdert: Adi 
1 man am Freytag Fleiſch —— o ein Ehebꝛuch geſchicht / . Vu 
' che verfuͤriſche verkerte Cehꝛ ſey verflůcht / Anathema fit. Dann diſt lh 
| ſtreytet auch wider den Artickel von vergebung der ſind / weil fiedauſ m /. 
ſünd machen da keine iſt / vnd dagegen die rechte Hauptſünd gungah |# lg 
[ ten / von welchẽ der Herr recht ſagt / Matth.. vnd Marci 7. dauſe het nann 
1 tes Gebott haben vmb jrer Satzung willen verlaſſen vnnd auſtin, ches 
{ So machen ſie auch zůnichte den Artickel von der vergebung / welſen E 
All 3 bold er ſünd auff eigne gnůgthůung ſtellen. | 
8 Sas etliche er das haſt du vil mehꝛ zuſchlieſſen vnd zůvꝛtheylen / das diſa nade 
i furgeben⸗ | 15057 Gottsleſterliche Woͤlff ſind / die da lehꝛen doͤꝛffen / us dieſe 
[ Ch:iſtus ba abe allein für die Erbſünd gnůg gethan / wir aber milſ — 


enfurk 
0 be allein für : 7 0 o T_T | 
| , wirckliche Sünd thůn. Vnnd ſolche greüwliſche Lehr Pali 
} —_— Anachemafi Dann die ehr das Bide Leiden vnd Sterben Jeſu c 
| than. ſchendet / macht ſein Verdienſt vnd Artickel von vergebung der ſün 
| 1.Johan,z, nichte. Dargegen der heylige Johannes troͤſtlich ſagt: Meine indien 
ſolchs ſchꝛeibe ich eüch / auff das jr nit ſündiget / vnd ob jemandt ſündinn 
| ſo haben wir einen Fürſpꝛecher bey dem _— Chꝛiſt / der gutt 
1 iſt / vnd derſelbige iſt die verſuͤnung für die ſind / Nicht allein aber fir la 
1 | vnſcre/ſondery auch fur der gantzen Welt. 
| V3 verms$s , Errner haſt du auch zůſchlieſſen vnd zůvꝛtheylen / das diſegriblid 
gendeß frey - jrren / vnnd ſchedliche verfuͤriſche Nehter ſind / die da für geben da 
en willens. Q Menſch koͤnne ſich auß eignen krefften vnd vermuͤgen ſemmes fro 
willens ſich zur Gnaden bereyten / vnnd vergebung der ſůnden durch 
gnůgthůung erwerben / vñ Gottes gebott erfuͤllen / ꝛc. Wie die Peg 
gelehrt / vnd ſie vom heyligen Auguſtino auß grundt Goͤttlicher S 
gewaltig überwunden / vnd durch vꝛtheil der Catholiſchen Auch! 
Fl dampt ſind / Vnd diſe falſche Lehꝛ vnſer jetzigen neüwen Pelagianer 1 
Alt Moͤnch vñ Scholaſticorũ, die im grundt ſolchs auch halten vñ vertey dige 
a ſey verdampt / Anathema ſit. Deñ damit wirt C hꝛiſti verdienſt auffged e 


den falſchen Propheten. 245 

ir vns auß krefften vnſers freyen Willens ſelber helffen moͤch⸗ 
0 Dern Chiiſtus = us in die Welt kom̃en die Suͤnder ſalig zůma⸗ 
cm / Er were vmb ſon geſtoꝛben / Der Artickel von vergebung der ſuͤnd 
th 


vor vergeblich / Vnnd vnſer Glaub were eytel. Es iſt aber allhie ůlang 
ynd —— zůerzelen / vnnd iſt auß obgemeldten gruͤnden we 6. $134 
en / das durch die Erbſůnd der frey Will ſo wol als alle andere nao 
che krefft vnd werck dep Menſchens verderbt / vnd zum gůten erſtoꝛ⸗ 
vnder den ſuͤnden gefangen iſt / vnd mag nicht Frey heiſſen oder 
Torn dann durch den Son wider gefreyet / vnd von Gott wider 


F tet / Wie auch der heylige Paulus ſc<<teibr/Philip.z. Dan Gott 
i der in eüch wircket beyde das wollen vnd das vollbꝛingen / daß etwas 
| das mt 1 Dann wiewol Gott mit vns nicht han⸗ 

als mit einem Stock oder Block / ſondern auch vnſer will in verſten⸗ 
kiginjaren erfoꝛdert wirt / ſo ſtehet es doch nit im vermoͤgen der ver derb⸗ 
n menſchlichen Natur / ſonder es můß deß Menſchen gemuͤt / verſtandt 
will durch das muͤndtlich Goͤttlich woꝛt / vñ innerlich durch den hey⸗ 
i Geiſt erleüchtet / gezogen / vnnd wider auffgericht werden / Vnd auß 
zh chr deß Geſetzes Gottes zoꝛn über die ſuͤnd zůfoͤꝛchten / vnd auß dem 
ſyugen Enangelio die gnad zůerkennen vnd zůbegeren / vñ die mit glau / Der glaub. 
ſwanzůnemmen bewegt werden / darbey dann der will / das es mit rech⸗ 
m ernſt angenomen werde / auch ſeyn můß. Credere enim eſt uerbo & promiſ- Auguftinus de 
bnibusDei aſſentiri. Dañ ſo der verſtandt durch Gottes wort vnd heyligen Fit» orlites 
Saſterleüchtet / můß der will in ſolches haͤlen / willigen / dem zůfallen / vnd f. 1. 
— — vnd war halten / Dann das heißt glauben vnd annemmen. 
Solchs ko 
nit/ 


mpt nicht auß vnſern krefften / fleiſch vnd blůt vermag es auch Marth. 16. 
Sondern kompt von der Widergeburt vnd verneüw * deß hey ⸗ Johan. s. 
ige Geiſts / darumb auch ſolcher Glaub ein Werck vnd Gab Gottes ge; pheſa 
nannt wirt. Darumb ſey abermals vnd in ewigkeit dieſelbig Lehꝛ / die Ole 
des Menſchlichen krefften vnnd dem vermoͤgen deß freyen Willens zů⸗ 
chreidt verdampt: Dan weder woͤllẽ oder anfahen / noch thin oder voll⸗ 
en/invnſern krefften oder vermoͤgen iſt / ſondern wirt auß lauter ge⸗ 
naden gegeben / Wie auch der heilige Auguſtinus diſe zwen Spꝛuͤch wider 
dieſelben Reger gewaltig anzeücht: Miſericordia eius præueniet me. Miſericordia 
an ſubſeguetur me. Dari der Herr ſagt ſelber: On mich koͤndt jr nichts chin. Zodan. u. 
Vnd da nun Gott das woͤllen vnnd vollbꝛingen regiert vnnd nw + iſt 
uch ſolichs nit vnſerm woͤllen / ſonder allein ſeiner gnaden zůzůſchꝛeiben / 
Pads wirckt. Non enim eſt uolentis neque currentis, ſed Dei miſerentis. Es ligt nit 
A uandts woͤllen oder lauffen / ſondern an Gottes erbarmen. 5 
Jerneben haſt du auch zůſchlieſſen vii zůvꝛtheilen / das die auch rech / Oas auch 
| te Verfůrer ſind / die diſem einen andern ſchein anſtreichen / damit ſte GottesGes 
nit für Pelagianer geachtet / vnnd ferben es alſo / vnd ſpꝛechen: Daß dot nach em 
wolwar ſey / das wir auß vermögen vnſers freyen Willens viz engen kee ary oh 
Gottes Gebott nit erfuͤllen knnen / Aber vermittels Goͤttlicher gna/ leben niters 
den getaufften in ð — — gegeben / konnen wir wol Gottes fille werde. 
vñ vertroͤſten alſo die leur auff er fuͤllung deß Geſetzes / vnd 
ſie auff falſch vertrauwen / als ob fie dadurch gerecht vi from̃ / vnd 
e Caben haben wurden. Vnd diſe verfuͤriſche CLehꝛ ſey verflůcht. 
ali. Dañ ſie macht ſichere auffgeblaßne Geiſter / fuͤrt ſie ab vo rech 
tet ß der ſünd / vñ eigner anhangender gebꝛechligkeit / vnvermoͤ⸗ 
— vnreinigkeit / vñ macht jnen alſo den Artickel von vergebung der 
Wnichee: Dañ ſo man hernachmals fuͤlet / das die erfuͤllung G ttli⸗ 
he Gebott vns weyt faͤlt / folgt entliche verzweiflung / dafür Gott bebt. 


* 
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Die erſte Pꝛedigt von 
Erklarung Vnd wiewol fie darzů ziehen den Spꝛuch Johannis / . C 
det ſpꝛuchs Gebott ſind nicht ſchwaͤr. Vnd derhalben verdammen die dalehien 
1. Johan. 5. wir Gottes Geſetz in diſem Qaben vollkomlich nicht vollbꝛin AT n 
— vnd das wir alle daran Schuldner bleiben / vñ vergebung be - 
cw. müß man ſich allda wol fürſehen / das man vnder dem ſcheinva ha 
kleid nit verfuͤrt werde. Es ſind zwar Gottes Gebott an im feb ot | 
beſchwaͤrliche oder verdꝛießliche Buͤrde vnd Naſt/ſondern leicht lch 
vnd aller ſuͤſſeſt: luſticiæ enim Domini rectæ lætificantes corda. Pſalm. is. Die 
— Herrn ſind richtig / vnnd erfreüwen das Hertz. Dann was koͤndtym 
keblicher vnd ſuͤſſer gebotten werden / dann eben wie S. Johannes ſth 
in — Epiſtel am. Cap. die gantze Summa Goͤttlicher Gehot 
cdoͤn zůſammen gefaßt hat mit diſen kurtzen vnd wichtigen worten 
, as iſ ſein Gebott / das wir glauben an den Nammen ſeines Gong 
Chꝛiſti / vñ lieben vns vnder einander / wie cr vns ein Gebott gegebenen / 
vnd wer ſein Gebott helt der bleibt in jm. 
Was koͤndten wir hertzlichers wuͤnſchen / was koͤnnen wir füt 
re wonne vnnd freüd haben / dann ſo wir alſo lebeten / das wir in denſch 
nen / lieblichen vnnd ſuͤſſen Gebotten Gottes alſo wandelten / das Gn 
| vns / vnd wir in Gott ſind / Ja daß iſt das ewige Caͤben ſe elbſt.Darunbſy | 
(if get ja der liebe Johannes recht / das Gottes Gebott leicht / das iſt ll | 
| | vnd ſuͤß ſind / Vnd da vnſcre erſte Eltern von Gott nit abgewichmm) 
i in jrer vnſchuld gebliben / weren diſe Gebott jnen vnd vns nit alle 
| lich vnd leicht / ſondern ſolcher gehoꝛſam were jres hertzen uy 
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eüd geweſen. Dann was iſt hertzlicher vnnd froͤlicher dann Gouus 
anntnuß / huld vnd quad: Was kan lieblichers ſeyn dañ die Liche 

Welches aller Gebott erfuͤllung iſt / vnd ein jegklicher ſelbſt nicht 
jm begaͤren mag. Das vns aber die aller leichteſten / ſuͤſſeſten / lain 
Gebott Gottes nach dem erſchꝛoͤcklichen Fall vnſerer erſten Auch 
ö allein vnlieblich / ſchwaͤr vnd vnmuͤglich / ſondern auch all vnſerſmwmd 
4 begierd von vnſer ſündtlichen geburt an denſelben widerſtreben u 
til die ſchuld Goͤttlicher —— deß leydigen Sathans deß ve 
1 rers / vnd vnſer armen verderbten Natur / Dar Paulus klar dien 
{! ligkeit deß Geſetzes dem geſchwechten Fleiſch zůſchꝛeibt / Kom. s. Vm 
| wol wir / ſo in Chꝛiſto getaufft vnd widergeboꝛen / ein neüwe Cream 
0 | den ſind / vnd die Erſtling deß Geiſts durch den glauben emnpfangay 
bn chen 

| 
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ben / welcher ſolchen gehoꝛſam in vns anfahet / vn die G6ctli 

ye mehꝛ vnd meh: vns leicht vnd lieblich macht / Wie dann der Herr ſch 
= rages denen / ſo zů jm kommen / ſein Joch . ſein Naſt cidth 

elcher dann kein ander Gebott zůletſt / dann die Niebe/hinderſi 

laſſen / Dannoch weil wir den ſterblichen Madenſack mit ſeinenb 
ö 3 ſten in diſer verderbten Natur am Halß tragen / ſo koͤnnen vnndn 

| | . wir in diſem Caͤben / biß die gehoffte Erloͤſung / nach der ſich die 

[1 ; Gottes ſehnen / erlanget / diſe leichte / liebliche vnd ſuͤſſe Gebottnidiyol 
| 5 kom̃lich erfiillen:Dann von welchem allerheyligſten Menſchen michten 
| ge age werden / das er in diſem Laͤben Gott vollkom̃lich vertramwam! 

1 geliebet / das in ſeinem hertzen nicht zweyfel / kleinmůt / murmeln / age 

auch allerley widerſpennige boͤſe begierd den Goͤttlichen Geboten 

gleich foͤꝛmig ſich erregt! Ich —— 3 von der vnvollkom̃nenia 

gegen dem Nechſten / Darumb fie aller vergebung beduͤrfftig vnnd bin 

muͤſſen / vnd jre Saͤligkeit nit auff er fuͤllung Goͤttlichs Geſetzes / ſonde 

auff die bloſſe Gnad gegruͤndet / Dann da Gottes ernſter vubew 

befelch iſt; Serua mandata, alt die Gebott. Aber I einige Menſch ety 
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den falſchen Propheten. 246 
4.bren allerheyligſten Jungkfrauwen Maria Rind / vnd ewiger Son Rom. f. 
— Chꝛiſtus vnſer Heyland / hat allein den rim dz er dem Ge/ Tim. z. 
gnuͤg fe fir daſſelbig er fuͤllet / vnd de — ſich genom̃en / vnd r 


| 57 er für vns woꝛden iſt / vnnd was vns gebꝛiſt / in ſeinen Wunden 
ins erholen haben / vnnd mit ſeiner Gerechtigkeit bedeckt werden. Wie 
“de beylige Tauffer ſagt: Von ſeiner Fiille haben wir alle genom̃en / gnad Zodan. u 
md gnad / Dann er hat den / der von keiner ſünd wußte / zur Sünd gema⸗ Cos. i. 
e auff das wir wuͤrden in jm die Gerechtigkeit die für Gott gilt. 
ergegen aber ( wie dann der Sathan allweg Extrema füche) haſt Die da roch 
Hern ʒůſchlieſſen vnd zůvꝛtheylen / das die nichts weniger Verfuͤ⸗ vndon allen 
ter vñ rechte Antinomer ſind / die da die Leüt zů haltung Goͤttlicher ö ea 
Schott nit fleißig anhalten / ſondern lehꝛen roch on allen vnderſcheid vnd 4 — 
uſlandt dahin / Gott hab vns vnmuͤgliche ding gebotten / ꝛo. vnnd ſchꝛe/ muͤgliche 
vnd fuͤren die Leüt von Gottes Gebotten ab / vnnd ſtercken die ruch/ ding gebot⸗ 
eüt / die Goͤttlichen Gebott ſo vil frecher vnnd ſich erer zůübertret/ ten. 
nnd die ver fuͤriſche Lehꝛ ſey verflůcht / Anathema ſit. | 5 
dann diſe Lehꝛ ſtreytet wider die Goͤttlichen Gebott / Welche / ob fie 
wlvns gegeben / das wir darauß / wie oben gemeldet / für vnd für vnſere 
ub vnd gebꝛechligkeit in diſem Naben erkennen / vnnd gnad ſůchen / So 
— doch darneben auch den vnbeweglichen willen Gottes an / vnnd 
vns / wie wir auch / ſo wir nun gerechtfertigt / nach Gottes willen laͤs 
ien / vnd vnſern Glauben beweyſen ſollen. Ki diſe jetztgemeldte ruchloſe 
Phi auch ein ſchmach vnnd verachtung deß Artickels von vergebung 
de Sünd: Dann die Sünd vns darumb nit vergeben werden / das wir in 
— 1 ſond ern der taͤglich abſterben / vnd in einem neüwen laͤ⸗ 
wendeln ſollen / Kom. s. Die aber ſo vnbeſcheidne red fuͤren / Gott hab 
vm nmuͤgliche ding gebotten / on gnůgſame erklaͤrung / wie oben gemel⸗ 
det / die machen das die Leüt ſo vil weniger der ſind achten / vnnd woͤllen 
Gott ſelbſt die ſchuld zůmeſſen / weliches die hoͤchſte Baſphemia iſt. 4! 
arumd huͤte dich für ſolchen rohen / vnbedechtigen / vnbeſcheidenen vnd 2 
ſchedlichenreden. bY 
Leichergeſtalt haſt du auch zůſchlieſſen vnd zůvꝛtheylen / das die je} pe necefitate j 
| nigen nichts weniger gefaͤrliche / ver fuͤriſche vñ blaſphemiſche Leh stoica, darin 
rer ſind / die Gott die vꝛſach der ſind vn verdamnuß zůmeſſen doͤꝛf/ nen Got die 
| alogeſ chehe alles uͤbel vnd ſünd auß Gottes willen / vnd vnmeidlicher ſ$uldt der 
| gkeit / Vnd ſolche Gottsleſterliche Lehꝛ ſey verflůcht. ſündẽ zůge⸗ 
¶ Dann ſoliches ſtreyt auch wider den gantzen Chꝛiſtlichen Glauben: mn 
dan Gott hat vns zur Saͤligkeit erſch — hat nicht gefallen an Epheſ. n. 
den vñ vnſerm verderbtnuß. Vnd dieweil vnſere erſte Eltern auß Ezech. s. n. 
dep Teüffels willigklich von Gott abgewichen / vnd in die ſünd Theſſ.s. 
len / hat er ſeinen lieben eingeboꝛnen Son geſandt / welcher das Opf / Peneſa. 
ſezu vnſer Verſuͤnung worden iſt / leſſet ſolche quad vnnd vergebung co 2 „ 
Bind durch den heyligen Geiſt vnnd Pꝛedigt — heyligen Euangelij / Tun .* 
wiiche 1Titn.2, 
wie Paulus das Ampt der Verſuͤnung nennet / der gantzen Welt ver . Cor. 6. 
kundigen vnnd anbieten / wie er daſelbſt gar lieblich ſpꝛicht: Gott hat vns Hebꝛ. 4. u. 
on ſelber verſiiner durch Jeſum Chꝛiſt / vnnd das Ampt gegeben das 
Joy Verſion gpꝛedigt. Vnd hernacher: So ſind wir nun Bottſchafften 
2 ſtatt / dann Gott vermanet durch vns / So bitten wir nun an 
Vorkes ſtatt/laſſet eüch verſůnen mit Gott. Wer nun ſolcher gnadẽ můt⸗ 
m n derſtrebt / vnd das wort der gnaden vnd verſuͤnung mit 8 
— der iſt ſelbs ein vꝛſach ſeins verdamnuß / wie der err ſa» 
91 Perditio rua ex te eſt, Deñ es mangelt ſolchẽ am Credo vñ Glauben / 
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Sebr. 4. u. den heiligen Geiſt / wie gemeldet / der ſünden zůwiderſtehen ud an 
Johan. 3. gehoꝛſam anzůfahen. So du nun dem nicht / ſonder — fl 
vnd wider in die voꝛige ſünd felleſt / iſt es deine eigene ſeuld vn 
lerſte erger dann das erſte / dafür durch den heren Matth. u. Luce da 
2. Petri z. Hebꝛ. s. vnd ge verwarnung geſchicht. cep 
erbey ſolſt du dich auch hůten für etlicher vnverſtendiger 
cher Ceh / ſo ſie võ der Verſehung Gottes on vnderſcheid 
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; Die erſt Pꝛedigt von 

10 2. Coꝛ. 6. on welchen niemandt Gott gefallen / noch diſer qnad ; 

p Ofeess. den kan. Qui enim non credit, 2 Dei manet ſuper — be die eng 
| 


ten / als / wer da zur Seligkeit verſehen / muͤſſe ſaͤlig werden cer 
ne nicht verdampt wer den / er thi gleich was er Ub Wer — 
Pts | damnuß verſehen / muͤſſe verdampt werde/er thiiauc was erwöla de | 
if durch die Ceüt in vermeſſenheic/vnnd endtlich inverzweyſlung geg 
| werden. Vnnd ſoliche vnbeſcheidene Cehꝛ ſey auch verflůcht / Annan 
if Dann ſie gentzlich ſtreytet wider den Artickel von C beiſto Jeſu vndſam 
al; den / vnd wider den Artickel: Ich glaub vergebung der Sünd vn 
er die heyligen Sacrament. 
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| k Iſaic 3 PVnd wiewol vnns armen ſchwachen Chꝛiſten die Goͤttliche gun 
Epbeſa. Verſehung zum hoͤchſten troͤſtlich / das er vns erwehlet hat d 
grundt gelegt war / in dem geliebten Son / vnd zur ewigen Seliqhity 
ſthen vnd geſt chaffen / vnd dadurch gewiß ſeyn das ſoliche Goͤttlich hm 
15 ſehung vnbeweglich vnd feſt bleibt / vnnd weder Todt noch Libaws 
48 | ichts im Himmel oder auff Erden vmb ſolder ſeiner vnmeßlichenlihn 
1 Chꝛiſto / vnd vmb deſſelben ſeines lieben Sons willen / gegen vns aß 
1 Johan. io. den ſol / wie er ſelbſt ſage: Niemandt wirdt meine Schaf auß meinmſo 
1 den reiſſen. Jedoch ſo muͤſſen wir wol mercken / das ſolche Verſchuntuſ 
denſelben geliebten Son allein gegruͤndet iſt / Wie auch der hey 
1 lus in der i. Epiſtel zun Theſſal. am 5. gar troͤſtlich davon rede aun 
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1 ' Herrn Jeſum Chꝛiſtum / der für vns geſtoꝛben iſt. Vnnd derſelba base 
A hung werden wir vergwiſſet vnnd verſichert durch den Glaybmao | 
1 ſelben ſeinen lieben Son Jeſum Chꝛiſtum / vnnd durch die Hochi 

14 Scacrament. | das. 
Mii) Zoh. 3.5. 9. Darumb ſo du an diſen Heyland glaubeſt / das er die Verſinuii | 

j } i für deine ſünd / ſo ſolſt du gewiß vñ on zweyffel ſchlieſſen / das du wah . 
Wi tig verſehen biſt: Dann wer an den Son glaubt der hat das ewig 

f f Vnnd von ſolchem Glauben ſolt du dich diſe gefaͤrliche Diſputatmm 
5 der Verſehung nit abwenden / noch dir diß gewiß gezeügknuß Gornids 
. gnaden zweyffelhafftig machen laſſen. 3 

Die da leh⸗ Ey diſem Artickel vonn vergebung der ſünd haſt du auch uber 


vns nicht fi etzt zum zoꝛn / ſondern die Seligkeit zůbeſitzen / dumm 


Ws ren Vas wir alles zůſchlieſſen vñ zůvꝛtheylen / das diſe für alle die ergſten Vt 

160 — — rer vnd Verleyter ſind / die da lehꝛen / das wir die vergebungn 

1 beicht vnnd lein auß gnaden vmb Chꝛiſti willen durch den glauben erlangen 

14 gnuͤgthůũg dz wir die durch vnſer gnůgſame Reüw / reine Beicht vñ gnů 1 
1 vergebung werben muͤſſen. Vñ diſe Seelmoͤꝛderiſche Leh ſey verflůcht / Auen 

Wit der ſtinder; Dann ſolche Leh: ſtreytet auch wider den gantzen Glauben / macht C0 
Al werden. ti verdienſt / gnad vnnd vergebung der ſind zů nichte: Dann ob y 


i dꝛoben geſagt) wir vnſere ſünd miternſter reüw erkennen vnnd 

| ſollen/ſo wirr doch vnſer ſund vns vmb Chꝛiſti willen / vnd nit von 
ö 
if 


vnſer reüw vergeben: Dann die vil zůwenig were/vnnd für ein beg 
und nim̃ermehꝛ gnůgſam ſeyn koͤndte / So bꝛingt auch dieRevw ll 
roſt der gnaden / vñ on den Glauben der ſich auff ſolche gnad mi gon le 


den falſchen Pꝛopheten. 147 

verzweyflung / wie Aain / Sauls / vnd Juda erſchꝛeckliche Exempla Geneſ. 4. 
ky of ; * — die vergebung auff vnſer reine Beicht vnd 3 Nm 
”J er ſünd geſtellet ſeyn ſolte / wer koͤndte ſich der vergebung jmmer/ Marth. 7. 
nch troͤſten / weil der Pꝛophet ſagt:Pelicta quis intelligit Wer kan gnůgſam 1 
a bcdencken / wie manigfeltig vnnd alle au genblick er ſündiget / Ich wil ge⸗ Dſalm.19. 
* tigen / das er alle ſolche ſünd erzelen kuͤndte. Vnnd wiewol wir in vn priuata bſon 

| {rn Rirchen die beſondere Beicht vmb gůtes vnderrichtes / troſts vnnd tio. 

<| Wolation erhalten / darinne eim jeden priuatim vnd in ſonderheit die ver⸗ 
5 gung applicirt vnd zůgeeigent / vnnd ſein eigener glaub 2 vnd 
aſcchert wirdt / So wirt doch gelehꝛt / das ſolliche erzelung der Sünd / ſo 
50 den Pꝛieſter in ſonderheit geſchicht / nicht gebotten / noch zur vergebung 
jc vil weniger vmb der willen die ſünd vergeben wirdt. 
I o vil mehꝛ aber do die vergebung endtlich auff vnſer quiigthiin , 
| 
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ung. 


Aal / wirt der Artickel von der vergebung gang auffgehaben / Dann ob 5 
recht. chaffene frucht der Bůß folgen ſollen / dannoch ſo koͤñen die pod Ver 
niſeſeyn oder heiſſen die gnůgthůung fur vnſer ſünd : Dann wer kan für Marth. 
©  dagerinqſten boſen gedancken gnůgthůn. Dierumb haben wir dꝛoben Actoꝛ. 6. 
| nh der [cng gnůgſam erweiſet / das wir allein durch den glauben an Jes 
in Ch:iſtum ver gebung vnſer ſünd bekommen. 
er haſtu auch zůſchlieſſen vnd vrtheilen / das die jenigen verfuͤ⸗ | 
riſche Lehꝛer ſind / die da * das wir wol durch den glauben Die da leh⸗ 
LOvergebung der ſind haben / aber nit durch den glauben allein / ſons ez „ — 
e auch neben dem glauben durch die Lieb / Hoffnung / vnd andert gute Glauben 
ver zůgleich ver gebung der Sünden vnnd das ewig Leben erl ger durch Lieb 
we 


e darauff den Spꝛuch Pauli ziehen: In Chꝛiſto Jeſu gil er vnnd Hoff⸗ 


dung noch Voꝛhaut etwas / ſondern der glaub / der durch die nug 1 6x 
therig iſt. Mit dem Spꝛuch ſol die ſtate Eehꝛ Pauli / vnnd der gantz Zunge Fer 
Catolicus conſenſus, dz wir on verdienſt aller werck / allein durch de glauben — 5 
gerecht vñ — en / auffgehoben vn widerruͤffen / oder wie ſie es nen ligkeit er⸗ 
nen / lert ſeyn / ec. Diſe verfuͤriſche lehꝛ ſey verflůcht / Anathema fit. lange. 
Dann ſolche Lehꝛ ſtreytet wider den glauben / Dann wie wir beken / Galat.s. 
nen / Ich glaub ver gebung der Sünd / Alſo bekennen wir auch / Ich glaub 
das ewig Leben. Vnnd iſt ſonderlich wol zů mercken / das in dem gantzen 
Bekenntniß vnſers heiligen Chꝛiſtlichen glaubens / da wir die wolthaten / 
ſo wir von Gott haben / durch Chꝛiſtum Jeſum vns erwoꝛben / nach ein 
andererzelen / beide von vergebung der Sünd vnnd ewigem Leben / nur 
Glaubens / vnnd keiner andern Tugent oder angeheffte Condition / 
veder Lieb vñ andern Wercken — wirt / zů klarer erweiſung / das 
nr ſoſcher gnaden vii wolthaten / durch kein ander mittel oder verdienſt / 
dan allein durch den Glauben theilhafftig werden / vnnd für Gott / da 
e Glaub allein handelt / niemandts auff einer ley wirdigkeit eigener vers 
dienſt fůſſen kan / wie dꝛobẽ nach ð leng auß grundt Goͤttlicher Schꝛifft / 
vid ſonderlich deß Spꝛuchs / Der Gerechte wirdt ſeines glaubens leben Sabacuc 2, 
angezeigt vnnd dargethan / Das der Gerechte durch den Glauben nicht Johan. 1.3. 
An vergebung der ſünd / vnd wie es zum theil nennen / die erſte Gere) . Johan. 
erlange / ſonder auch das er durch denſelben Glauben deß ewigen ,.7; 
925 ts ſey / vnnd daſſelbe auff kein ander Verdienſt oder Tuz v Petri. 
e 


Dann 0b wol die — mit ſolchen Tugenden geſchmuͤckt vnd 

pre ſind / auch in jnen / als den verſuͤneten / dieſelbige vmb Chꝛiſti wil⸗ 

durch den Glauben an jn / Gott wolgefellig / vnd in diſem vnd kuͤnffti⸗ 

gon leben reichlich belohnen wil / So ſind dennoch ſolliche Tugend keines 
r 
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weges die vrſach oder der verdienſt / darumb vns das ewig chen 
ben wirt / Sonder wie Paulus ſagt / vnnd die gantze Schufft zei " 
das ewig Leben ein gab Gottes in Chꝛiſto eit 


E 


u vnſerm 5 | 
kein ander Verdienſt einiger Tugend zůge — — 


Aso aber allhier angezogen wirt der Spꝛuch Pauli / De der 
Erklerung S thetig iſt durch die Lieb / erweiſet — — das her 
deß ſpꝛuchs ¶ Glauben auch durch die Lieb / oder vmb der Lieb vnd ander Ty 
Der Glaub genden willen / für Gott gerecht vnd ſelig werden. 
— 74 Vnd ſo diſe woꝛt deß — Pauli vnderſchiedlich angeſchen / un 
Lieb. de diſer mißverſtandt wol verhuͤtet / dann er deütlich redet: n Chi 
Jeſu gilt nit die Beſchneydung noch Voꝛhaut. Da ſchleüßt er | 
er Juden vnd Heiden Verdienſt / Weißheit / vnd Werck / die das 
che beſchꝛiebene oder naturliche Geſetz erfoꝛdert / Dann damit kan ku 
Rom.. — in Gottes Gericht beſtehen / ſonder ſpꝛicht: In Chꝛiſto 
der Glaub. Daß iſt / das wir durch den Glauben allein Chao 
ſen / vnd dadurch gerechtfertiget / das iſt / vergebung der Sünd amar 
gen/31 gnad auffgenommen / vñ Erben deß ewigen Lebens worden 
elches er in der gantzen Epiſtel erſtritten. Das iſt nun eins. Dana 
zum andern / beſchꝛeibt er denſelben glauben wie er geartet / Nemlich ha | 
er nit ein bloſſe wiſſenſchafft der Niſtotien vnd fauler gedancken / 
loß vnd todt ſey / ſonder ein Liecht deß heiligen Geiſts / vñ leb 
im hertzen / vnd hertzlichs vertrauwen vnd zůverſicht / Welcher maß 
wiſſe hoffnung / begird vnd wartung der ding iſt / ſo er glaubt / auchn 
on hertzliche lieb gegen Gott vnnd dem Nechſten ſeyn koͤnne / . | 
l, $i 
gina. 
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ches auß dem waren Glauben entſpꝛingt / Wie auch Paulus: 
ʒeüget: Das ende deß G — iſt die Lieb auß reinem hertzen / 
wiſftn, vñ once glauben. Alſo zeüget auch allhier der bah 
lus zun Gal. z. Das ſolcher glaub thetig iſt. Vnd zum dꝛitten zahnung 
an das Inſtrument vnnd Werckzeüg dardurch er ſich Freffrigmdhuig 
erzeiget / als nemlich die Lieb. Vnd nach dem der heilig Paulus 
dargethan / das wir allein durch den Glauben (wie er geſagt am. (gi 
tel / Niſi per fidem) on zůthůn der Werck vergebung der Sünd / denhilo 
Geiſt / ewige Gerechtigkeit vnnd Seligkeit überkommen / das alſom 
Seligkeit auff lauter gnad ſtehet / So wil er doch darneben anggiſt | 
haben / das ſollicher warhafftiger — nicht allein bleibt noch ſqula 
ſonder iſt gezieret mit diſen hohen Tugenden / Hoffnun Lieb / vnd an 
andern guten Wercken / vil weniger kan er bey Todtſünden wider dann 
— wiſſen ſtehen / i. Timoth. . Aber merck gar eben / das er nicht ſag de 
Glaub n zůgleich gerecht / oder / Der Glaubm 
ct durch die Lieb gerecht. Vil weniger (age er / Dz die Lieb oder 
gerecht machen / Dan ſolchs legt er oben klar dem glauben / wie a 
allein zů. Aber der glaub der allein in Chꝛiſto Jeſu gilt / iſt 79 
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das der nicht todt / faul vnd muͤßig / ſonder iſt thetig / erzeiget fi 
lebendig / durch die Lieb. Er ſagt auch nicht / das die Lieb wird/ 
der Glaub / Das er es alles dem glauben zůſchꝛeibt / vnnd die anden de 
gend als fruͤcht deß glaubens nenne / die der Glaub wircket. Gleich wa 
auch i. Theſſalon. . deß Wercks / deß Glaubens / viz der arbeit in der of 
meldet / Alſo redet auch die Epiſtel zun Hebꝛeern am eylfften Capite( 
ein lang Regiſter oder Exempel der lieben heiligen Vaͤtter von kraft 
Glaubens erzelet) das ſie durch den Glauben gerechtigkeit 

vnnd die verheiſſung erlanget. Alſo vnnd nicht weyter kan der pu 
Galat. q. das der Glaub durch die Lieb thetig gezogen werden. 570 


den falſchen Propheten. 248 


kein grundt / das fürgeben wirt / das wir vergebung der ſünd oder 
— TO durch diſe Tugend / Glaub / Hoffnung / Lieb /zugleich 
Welches ein offentliche verkerung vnd verfelſchung iſt der 
gon vnd meinung deß heiligen Pauli / vnnd do vnſer — auff diſe 
andere Tugend geſtellet / vnd nicht der Glaub auff lautere Gnad Gottes 
. ſo muͤſten wir weyt dahinden ſtehen / vñ wer vnſer glaub eytel. 


Erhalben merck auch auß diſem Spꝛuch das du zů ſchlieſſen vnd 
ʒů vrtheilen habeſt / das die groͤblich jrren / ſich ſelbſt vnnd andere Biſtoriſch 
N verfür en / die do den bloſſen Hiſtoriſchen glauben vñ wiſſenſchafft glaubt 
iu hiſtotien allein für den waren glauben / dardurch wir vergebung der g 
d ewige gerechtigkeit vnd ſeligkeit empfangen / achten vnd dargeben / 
muff ſie dann nach jrer vernunfft ſchlieſſen / dz wir nit allein durch den 
ſaben vergebun der 2 gerechtigkeit vnd leben haben / Weil 
ider Satan ſelbſt vnnd boͤſe Leüt / ſo in offentlichen fünden ſind / ſol⸗ 
daglauben haben / vnd neben der ſünden wol beſtehen muͤgen. 
Hnd diſer mißverſtandt iſt zum hoͤchſten ſchedlich / Dann die rohen 
dia / ſo fie hoͤꝛen dz wir vergebung der ſund haben allein durch den glau⸗ 
a verlaſſen fie ſich auff ſolche wiſſenſchafft der Hiſtoꝛien / vñ meine dar⸗ 
arc) ſelig zů werd en. Die andern aber ſo empfinden das ſolches bloß ery 
ken der Hiſtoꝛia nit gnůgſam / fallen auff ſonderliche ſelbſt erdachte 
| mittel / auſſerhalb dem waren glauben / darinnen ſie die ſeligkeit 
als jre „ werck / Vnnd wirdt alſo beiderſeyts deß waren glau⸗ 
der fic allein auff die gnad Chꝛiſti gruͤndet / gentzlich gefelet. Dar⸗ 
mu auch diſe jrrige Neh: ſampt andern verflůcht / Anathema ſit. Dann 
fiauch ſtreytet wider den Artickel / Credo remiſsionem peccatorum, der da re, 
2 von der Hiſtoꝛia. Wider welchen jrrthumb auch S. Jacob Zacobi a. 
das wir durch ſolchen glauben nicht allein ſelig werden / Dann auguſtinu de 
das er es vonn dem iſtoꝛiſchen glauben redet / iſt offenbar das er zůvoꝛ ſpiritu ex lis 
vonden Teüffeln ſagt / das fre auch alſo glauben / das iſt / die wiſſenſchafft tere cap. is. 
der Hiſtouen haben / vnnd darfür erzittern. Alſo iſt auch noch nicht der 31.32. 
| rechte glaud da man Gottes dꝛeüwen vnd ſtraff foͤꝛchtet / ſonder es wirt 
allhier gehandelt von dem glauben / der auff gnad vnd auff den Artickel 
von vergebung d er ſünd gegruͤndet iſt / Vnd wirdt geredt von der Appli⸗ 
catio / wie Mir vnd Dir ſolch ver dienſt vnd wolthat Gottes Sons Jeſu | 
chuſũ zůgeeigent wirdt / wie dꝛoben nach der leng geſagt / das iſt dem le⸗ 
Glauben / der da Chꝛiſtum mit ſeinen gnaden vnnd wolthaten 
vnnd annimpt / welcher iſt ein Liecht deß heiligen Geiſtes / vnd 
dachenſchen verneüwet vnnd verendert / warhafftiges vertrauwen zů 
ban em friedlichs hertz vnd gewiſſen macht / rechte hoffnung vñ lieb in 
Merweckt/ auß welchem dan alle gůte Tugend flieſſen / wie oben geſagt. 
diſem allen haſtu auch zů ſchlieſſen vnd zů vrtheilen / das es ver / Die da fire 
firiſheLehter ſind / die da fürgeben / Der Glaub ſey nur ein voꝛbe / geben / der 
reitung vnd anfang der Gerechtigkeit / aber die Lieb macht die Ge/ Glaub ſey 
uagtigkeit vollkommen / vnd ziehen diſen Spꝛuch an: Qui iuſtificarus eſt,juſti- nur ein voss 
lun dhuc. Welches fie alſo Teütſchen / Wer da gerecht iſt / ſol auch mehr 4 p 
gaht werden. Vnd deüten jn darhin / Ob wir wol durch den Glauben der Gerech⸗ 
der ſünd bekom̃en / vnd für gerecht angenom̃en vnd geſchetzt tigkeit. 
erden / ſey es doch nur ein anfang zur Gerechtigkeit / Aber wir muͤſſen Apoc. 2. 
fienr warhafftigklich / weſ. entlich vnd vollkomlich gerecht werden durch 
i rñ Ire werck / Vñ diſe Phariſeiſche Lehꝛ ſey verflucht / Anathema 
1 Dann fie ſtreytet wid den gantzen Chꝛiſtlichen Glauben / vñ in ſonder⸗ 
at wider den Artickel von vergebung der ſünd / auß obangezeigten vrſa⸗ 
111 
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chen. Weil ſolche angezogene vollkoͤmliche gerechtigkeit nit 
der in jenem Leben zůgewarten / vnnd 82 ata en g 
ligkeit in vergebung vnſer ſünd ſtehet / auch der heilig Zacharias mit 
Kuces, den von ſeinem lieben Son dem Teüffer ſinget: Dz du erkeñtniß deß hel 
— ſeinem Volck / die da iſt in vergebung jrer ſünd / durch die bauch 
armhertzigkeit vnſers Gottes. 

Welche vergebung vnſer ſünd allein der glaub ergreifft vnd 
het / Darumb můß je vnnd alleweg der glaub nicht den anfang allen 
ben / ſonder auch das mittel vnd end behalten / vnnd den andern Tagey 
den fürleüchten. Dann / wie offt geſagt / gruͤndet ſich der glaub allen 
die bloſſe gnad vnd barmhertzigkeit / durch Chꝛiſtum ver dienet / d 
vns allein all vnſer ſünd vergeben / vnd ewigs Ceben gegeben wirt. Un 
di iſt der einige vnd letſte troſt den wir in ſterbens noͤten haben 

Ertlerung Derhalben diſer Spruch: Qui iuſtus eſt, iuſtificetur adhuc, Wer fronb i 
Lis ſpꝛuchs der ſey jmmer hin fromb / keines weges zuverſtehen / das die gert 
Qui iuſtus eſt deß glaubens durch der — —— vollkom̃en werden / vnd de 
iuſtificetur ad vns alſo angeneme machen / vnd zur Seligkeit bꝛengen ſolle / Sonden 


er echtigkeit vnd 8e 3 


buc. eine vermanung / das wir in ſolcher empfangner gerechtigkeit 
Apocal. 22; in erłkeñtnuß Chꝛiſti vnd im glauben — ſen / — rm 
__ anchſolchen glauben mit Chꝛiſtlichem wandel erweiſen ſollen. 

ann ob wir wol den heiligen Geiſt durch den glauben empfan / 
das wir durch ſeine gnad von tag zů tag verneüwet / vñ je meh: vnd un 
die boͤſen liſt in vns außtreiben vii toͤdten / vñ Gottes Geſetz 
werden ſollen / Dannoch bleibt biß in die Grůb in ſuͤndtlichem Fleſh 
vil vnreinigkeit vnd gebꝛechligkeit vnd boͤſer zůneigung übꝛig / vnd um 
Gottes Geſetz von vns in diſem ſterblichen ſuͤndtlichen Leib nit | 
als dꝛoben gnůgſam erweiſet. Darum̃ wir allezeyt bitten mſi | 
vns vnſer Schuld. Vnnd nit allein im anfang / ſonder auch inde f 
ſtund vns nichts dann deß glaubens auff den Artickel der vergangde 

ſünd zů troͤſten vnd zůwerlaſſen / vnd alſo auß lauter gnad vñ aufden 
andern verdienſt einiger Werckgerechtigkeit zů erwerwartẽ habe da 
wie allein Chꝛiſtus durch ſein Leiden vnd Sterben vergebung daß 
erwoꝛben / den ewigen Todt weggenom̃en / So hat er vns auch durchn 
Aufferſtehung ewige Gerechtigkeit / vnd das vnvergengklich Lean 
Rom. 4. der bꝛacht / wie der Apoſtel zeüget: Er iſt vmb vnſer Sund willen dan 
1. Tim gegeben / vnd vmb vnſer Gerechtigkeit willen wider aufferweckt. Vi 
alles ſein Werck / gnad vnd gab / der anfang / mittel vnnd end / vergan 
der Sünd / Gerechtigkeit vñ Seligkeit. Wer nun der eins 1 
oder verdienſten zůſchꝛeibet / der raubet Chꝛiſto ſeine ehꝛ / vnnd machte 
lauben an Chꝛiſtum zů nicht / Welcher glaub allein / wie Abꝛahe / m 

ein ander verdienſt vns zur Gerechtigkeit zůgerechnet wirt. 


galſche Leh: De rhalben haſtu zi ſchlieſſen vnd zů vrtheilen / das diſenictala 
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wider die weyt jrren / ſond er auch die hoͤchſten Verfuͤrer / Feindt vñ 
— Gorclicher — en ſind / die da verleügnen vnd zum hoͤchſme 
— — 8 dam̃en doͤꝛffen die klare vnd ware Apoſtoliſche Neh: / welche deütichm 
der Gerech⸗ zeiget / das die gerechtigkeit ſo für Gott gilt / nit anderß iſt / dann das n 
tigkeit Veg allen / ſo wir an Chꝛiſtum glauben / vnſere ſünd nicht zůgerechnet fondo 
Glandens. abgerechnet / vnnd Chriſti ver dienſt vnd gerechtigkeit zůgerechnet wil 
vnd vmb deſſelben Mittlers willen / vnd von wegen deß Glaubens 
wir arme Suͤnder von Gott zů gnaden angenom̃en / vnd für gerecht 
ſchetzt werden / vñ alſo die gerechtigkeit / dardurch wir für Gott beſieh 


tin frem̃de / vñ vns auß gnadẽ zů gerechnete gerechtigkeit / inpunn na 9 


er 
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Foo jnipuraca iuſtitia heiſſet / vnnd iſt. Dargegen ſie fürgeben / das ſolliche 
boo -crigfet in vns für Gote werde nit all 


ein auß gnaden zůgerechnet / 
er es ſey vnnd můß in vns ein warhafftige weſentliche Gerechtigkeit 
dar durch wir Gott gefallen / welche ſeyn ſol die Eieb / vnd die obge⸗ 
melte Wercrgerechtigkeit. 
Weil dann diſe Lehꝛ nit allein jrrig/ ſonder zum hoͤchſten verfuͤriſch / 
0 ſte verflucht in abgrundt der Hel /Anathemaſit, Maharam Motha. Dann 
dreyrer wider den gantzen Chꝛiſtlichen Glauben / raubet Chꝛiſto ſeine 
ch / bebt die gnad auff / mach et den Artickel von vergebung der Sünd zů 
ſicht / Vnd richtet dargegen eigen rům der Werckgerechtigkeit auff. 
Das aber all vnſer Seligkeit auff ſollicher Goͤttlichen Imputation 
md gnediger annem̃ung vnd zůrechnung ſtehe / das vns / ſo wir an Chis 
n glauben / die Sünd vergeben / vnd nicht mehꝛ zůgemeſſen oder zůge⸗ 
technet / vnd der Glaub auff das verdienſt Chꝛiſti vns zur Gerechtigkeit 
chnet werde / bezeügt nit allein der heilig Paulus / ſonder erweiſets 
gewaltigſt durch die zween hoͤchſten Pꝛopheten / Moſen vnd Daui⸗ 
Im / zeücht an jre Schꝛifft / vnnd erklerets mit dep lieben Ertzvatters A⸗ 
ms vnd Dauidis offentlichen Exempeln / da er zun Roͤmern am 4. 
(a. a ſchꝛeibt: Was [agen wir von vnſerm Vatter Abraham/ das er 
en hab nach dem Fleiſch? Das ſagen wir / Iſt Abꝛaham durch die 
ckgerecht / ſo hat er wol rům / aber nicht für Gott. — aber die 
ift: Abꝛaham hat Gott geglaubet / vn das iſt jm zur Gerechtigkeit 
net. Dem aber der mit wer cken vmbgehet / wirdt der lon nicht auß 
ab gerechnet / ſonder auß 2 t. Dem aber der nit mit wercken vmb⸗ 
he's bt aber an den der die Gottloſen gerecht macht / dem wirt ſein 
N zur Gerechtigkeit. Nach welcher weiß auch Dauid 
ſagt· Das die Gerechtigkeit ſey allein dep Menſchen / welchem Gott zůge 
rechnet die Gerechtigkeit / on zůthůn der Wer / da er ſpꝛicht: Selig ſind 
die / welchen jre vngerechtigkeit vergeben ſind / vnd welchen jre Sünd be⸗ 
deckt ſind, Selig if der Mann / welchem Gott Fein Sünd zůgerechnet. 
Das iſt ja ſo klar geredt das es keiner weyter erklerung / ſonder nur fleißi⸗ 
er erm̃erung bedar ff. Iſt doch deß lieben Moſe gezeügkniß ſo offenbar / 
as Abꝛaham auch für Gott keine Gerechtigkeit habe der Werck / dar⸗ 
durch er in ſeinem Goͤttlichen Gericht beſtehen koͤndte / wie Dauid am 
andern oꝛt auch ſagt: Non iuſtificabitur in conſpectu tuo omnis uiuens, Sonder er 
— vnd ſelig durch den Glauben an den gebenedeyten vnd 
verheiſſenen Samen / welcher Chꝛiſtus iſt. Vnd diſer glaub / vnd nicht 
ſanever> / ſey jm zur gerechtigkeit e Ach das diſe Schꝛifft⸗ 
naher allhie die Bꝛillen auffſetzten / vnd ſehen / daß nit vnſer geticht / ſon⸗ 
de Gottes 1 heiligen Geiſtes gezeügkniß iſt / das deß lieben Abꝛahams 
aller Heiligẽ gerechtigkeit Be Gott beſtehe allein in dem glaubẽ auff 
degnad Chuſti / vmb deß willen ſie (die an jnen ſelbſt verdampte Suͤnder 
— 8 auffgenommen / geſchetzt vnd gehalten werden / vnd alſo 
zur Gerechtigkeit zůgerechnet wirdt. Wie kan deütlicher die 
on gemeldet werden / vnd ſagt eben von dem Glauben / der nit 
Auffdie Wer e ſonder auff die — 1 iſt / Nemlich 
der den Gottloſen gerecht macht / dz iſt Chꝛiſtus / welcher vnſer 


d bezalt vnd lofi gemacht hat / vnder welche zal auch Abraham ge⸗ 
die chꝛifft zeüget: Vñ erweiſet auch der heilig Paulus auß dem Spꝛuch 


deß heiligen Dauids / dz ſolche zůgerechnete Gerechtigkeit deß glaub ens 


dergebung der Sünden ſtehet / das die zůgedeckt / vnd nit fuͤrter zůge⸗ 
5 iy 


8 
doͤr / der auch ein groſſer Suͤnder / vnd darzů ein Abgoͤtter geweſen / wie 


V5 der Im⸗ 
utation / 
as dẽ glau 

ben die ges 

rechtigkeit 
zugerechnet 
werde. 


Palm. 32. 


Galat. z. 


Joſue 24. 


altig auß Dauids woꝛt noch a 
callein ſebe ff ber greg 


ten Gerechtigkeit / on zůthůn der werck / Vnd zeücht di es alles in d 
der 
Let au 
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Rom. 4. 
EY | 1 
= | ul 
Welt mit jm ſelber/ vnd rechnet jnen jre Sünd niche zů. Vnd hernacha / 4 
Dann er hat den / der von keiner ſünd wu ny br vns zur Sůnd gemacht / Vnl 
das wir wuͤrden in jm die gerechtigkeit die für Gott gile. Ymſe wen 
doch vmb Gottes willen / wie verkerte vnnd vnverſchempte Neit das der 
ſind / die da die zů gerechnete gerechtigkeit verwerffen vnnd verdan 
vnd dargegen jr ſelbſt gerechtigkeit auff blaſen / von welchen S. Pauly 
recht ſagt / Rom. 0. Dann ſie erkennen die Gerechtigkeit nit die für Gn 
gilt / vnnd trachten jre eigene Gerechtigkeit auffzůrichten / vnd find alſ ode 
der Gerechtigkeit die für Gott —_— vnderthan. | fic 
Wie greuwlich lauffen ſie doch an / das fieauch den lieben Moſen / diee 
Dauid / Paulum / ja den heiligen Geiſt ray ligen ſtraffen / der do ʒtüget rech 
das die Gerechtigkeit / dardurch wir — ott beſtehen / nichts dannen mai 
ꝝBů gerechnete Gerechtigkeit iſt. Deßgleichen auch Auguſtinus lib.xos, Ich 
Auguſtinus cap. 1s. Elerlich ſchꝛeibet: Omnia mandata Dei facta deputantur: quando quicquiain a 
lib. 1. retract. gr ignoſcitur. Das iſt / Als dann werden vns alle Gebott zůgerechnet / is one 


cap. is. haben wirß gethan / ſo vns / das wir nicht gethan haben / vergeben wir. — 
a Vnd wie fein beſchmeiſſen vnnd fahen ſie ſic ſelbſt in jrer fürtriſſt 
chen / vnzeytlichen / vnreiffen / widerſinniſchen klugheit / das ſie gerne w der 0 


Oo 


ten auß der Erbſünd nur ein ——— frembder ſünd machen / vnd de 1 
| 


boͤſen zůneigung / vnd die anhangenden liſt in vnſer ſündtlichen 
nicht warhafftige ſünd / uera ratione peccati, ſonder nur genañte Sünd ſon 2 
laſſen / Vnnd alſo was die Schꝛifft / die Goͤttlichen Gebott / Paulus / und | 1 
vnſer heiliger Glaub poſitiue, klar vnd außtruͤcklich Sünd nenet / das iſ 
jnen imputatiue, vnd nominetenus nut zůgerechnete vnd enanntt / vnd an im harfi 
— keine Sünd / ſonder noch ein vrſach groͤſſers Ver dienſtes ſeyn Wi jus C 
erumb / was die Schꝛifft gnad vnnd Gerechtigkeit nennet / ſo vns zuͤge en 
rechnet wirt / Das iſt / Ob wir wol an vns ſelber von Natur Sünder en 2 
auch die ſündtlichen luͤſt in vns bleib en vnnd manigfeltig ſich regen / ds . = 
doch vmb def glaub ens willen an Chꝛiſtum vns ſolliche Sünd ſolver g 12 
ben / vñ ſolcher glaub wie Abꝛahe / zur Gerech tigkeit zůgerechnet werden dam 
da ſol die gnedige zůrechnung der Gerechtigkeit nicht ſtatt haben / noch el 


in zůgerechnete gnad der gerechtigkeit heiſſen / ſonder ſol allda ein war züred 
bafftige weſentliche Gerechtigkeit in vns ten —, die Lieb erlan wone 


get / die da für Gott beſtehet. Vnd was alſo die Schꝛifft poſitive ſcher verm. 


den falſchen Propheten. 250 


bey jnezsimpuracio ſeyn / Vnd was die Schꝛifft imputationem nennet / das 
05 inen poſitiue verſtanden werden. O peruerliſsimum iudicium, O mentein 


jnreprobur: ſenſum tradiram. | 3 6 
¶ Alſo muſjnen der liebe Gott vnrecht haben / das er ſie für Suͤnder 
ultvnd ſtrafft / da ſie doch nicht Sůͤnder ſeyn / vnd widerumb nur impu⸗ 
Fe ſchetze vnd nenne / da ſie doch warhafftige gerechte vnd hei⸗ 


Ceüt ſind. Das wolte ſollichen groſſen lebendigen eiligen an jren | 
Ei zm und verdienſt ja zů nahe ſeyn / Rt ic iuſtificata eſt ſapientia à filijs hominum. Matth. 1 
Das ſie aber weyter ſehen / wie der grundt ſollicher jr fürtrefflichen 
| wel — Ermeln ſtehet / da ſic für geben / Wie koͤndte es ein 
gigerechnere erechtigkeit ſeyn / weil ſie die Schꝛifft ein Gerechtigkeit 
nemet / Dann was Gott heiſſet oder nennet / das můß ja an jm ſelber alſo 
Derhalben ſey ſie nicht pro imputatiua iuſticia, ſondern pro eſſentiali iuſti- 
zu halten. So hoͤꝛen ſie ſelber Paulum zun Roͤmern am A. da er vonn 
der imputatiua iuſticia gewaltig handelt / da er ſagt / Das Gott auch dem 
riſſer das nicht iſt / das es ſey. Vnnd dieweil ers dann ſelbſt imputatiuam 
F ſo iſt es auch ein iuſticia, doch vmbs Glaubens willen an 


ſum imputatiua: Dann das iſt Chꝛiſti Ampt vii werck in ſeinem Reich / 
a er die hohen nidꝛiget / die klugen nerret / die Heiligen verdammet / 
vnd widerumb die nidꝛigen erhoͤhet / die Narren erleüchtet / vnnd die ar; 
nm Sůnder gereche vnd fromb machet / damit ſich niemandts dann ſei; i. Coꝛinth. 


nergnaden allein ʒů rumen hab. f IS | 
¶(Erhalben haſtu zů ſchlieſſen vnd zů vrtheilen / das diſe greüwlich 


irren / vnd ver fuͤriſche Lehꝛer ſind / die da füngeben / Das wir nach Von der eyn 
vnd neben dem glauben auch durch den angefangenen gehoꝛſam / gegebene 

oder (wie ſie es nennen) die eyngegebene Gerechtigkeit / oder inherentem iu, „ 
dam der (wie nun etliche andere neüwe weiß zů kedẽ gebꝛauchen) durch rechugkent. 
die eynwonende weſentliche gerechtigkeit Chꝛiſti für Gott fromb vnd ge; 
recht werden. Vñ ſolche ſchedliche verderbliche Leht ſey verflůcht / Anathe⸗ 
malic.Dain diſe Leh: ſtreytet / wie auch die obgemelten / wider den Artickel / Durch das 


Ich ae e der ſünd / vñ ewigs Lebẽ. Vnſer heilig Symbolum Blut vnnd 


ꝛicht nicht / Ich erlange vergebung der ſünden durch diſe oder andere TodeChiiſts 
oyngegebene Tugent / oder die eynwonende gerechtigkeit / Ne —— 1 
m . Lev Jzc,, 

/Naugren Blůt vergieſſen / Sterben vii Aufferſtehung / vergebung Match. 6. 

der Sünd / vñ ewigs Ce en / Amen. | | | N6.344+5, 6. 
© Dann vnſer heiliger Chꝛiſtlicher Glaub / dardurch wir vergebung Epheſ. . 
der d vnd Gerechtigkeit empfahen vnnd erlangen / gruͤndet ſich allein —— 
en einigen Heilandt vnnd Mittler Jeſum Chꝛiſtum / wie Paulus Kb. 
& Umoth. 2. Es iſt ein Gott vnd ein Mittler zwiſchen Gott vnd den ond iT 1 
chen / nemlich der Menſch Chꝛiſtus Jeſus / der ſich ſelbſt gegeben . Petri. 
hatfurallezur erloͤſung. Vnnd merck eben / das er ſagt: Der Menſch Je, . Johan. . 
jus Chuſtus / das er nit allein nach der Goͤttlichen / ſonder auch nach der Apo. . vñ x. 


uſchlichen / vnſer Heiland / Mittler vi Verſuͤner iſt / nemlich der ware 

Aſtus / warer Gott vnd Menſch. Vnd můß in diſem hohen werck vnſer 

2 ſung / ſein Perſon / werck vnd krafft nit getrennet werden. Demnach 

ns auch Paulus auff Chꝛiſtum den gecreůtzigten weiſet / wie er ſaget / 

0 h · . Ich hilt mich nicht darfür / das ich etwas wußte vnder eůch⸗ 

in allein Jeſum Chꝛiſtum den gecreützigtẽ. Darum̃ iſt diſe neüwe weiß 

Areden nicht anzůnemmen / das wir durch die Gottheit Chꝛiſti / ſo in vns 

wonet / mit außſchlieſſung ſeines Verdienſtes / allein gerecht werden. So 
vermanet auch ð heilige Paulus / dz wir vns für newer vngewoͤnlicher «,Timord.n 


f 


t tit 


Die erſte Predigt von 


weiſe zů reden (ſo in der Schꝛifft nicht gebꝛeüchlich) hůten ſollen. 
Oas Gott Kan iſt es war / daß durch das woꝛt / Sacramenta / vnnd den 


in vns wo: ben / Chꝛiſtus / ja die gantze heilige Dꝛeyfaͤltigk eit in vns wonet / vnnd de 


— heilig Geiſt in vnſere hertzen reichlich außgego ſſen wirt / der vns wid 
. biret vnd verneüwert / in vns ein borders; 12a anzuͤndet / vnnd — 


— * — geh oꝛſam anfehet die hohen Tugenden erweckt / vnnd von tag zů tag des 


Conint. ac. alten Menſchen toͤdtet / vnd die übꝛige ſünd außfeget / ꝛc. Vnd ſolcher an 


2, Coꝛint. 6. er gehoꝛſam( als ein gab Gottes) wol ein eyngegebene gerecht 

Epbeſ.a. gf m — werden / wie dann auch der hellgeP —— 

Saha mern am. troͤſtlich ſagt : Das vns Gottes gnad vnd gab reichlich wider 
oel. 2. | - 8 3 , 

| fareniſt durch die gnad deß einigen Menſchens Jeſu Chriſti. Vnd faſſa 

Rom. s. s. alſo beides zůſam̃en / die gnad / das iſt / gnedige vergebung der ſünd / vn 


Titum . annemmung vn er Per on bey Gott / vnnd zů gleich wirt mit gegeben dir 
1. Johan.4. gab / das iſt die Goͤrtliche grgenwere] eit in vns / dar durch wir vernty © 


haben wir beide durch das verdienſt Jeſu Chꝛiſti / von wegen der lich / ſ⸗ 
der Himmliſch Vatter zů diſem ſeinem Son tregt / Vnd wirdt ſolches ni 
durch eigene werck / ſonder allein durch den Glaubẽ an den Herꝛn Jeſun 
Chꝛiſtum / erlanget. Aber wiewol / wie geſagt / war iſt / das Gott in den bo⸗ 
kereten wonet / vnnd das ewig Neben / welches der Herꝛ Chꝛiſtus ſebe 
wircket / wie er ſpꝛicht: Ich geb jn ewigs Leben / in diſem jetzigen Nebenany 
fahen můß / So iſt dannoch vnderſcheid zwiſchen den Heiligen nachde 
aufferſtehung vnnd den Heiligen in diſem jetzigen leben / davon S. Pan 
lus redet / Galar. 5. Wir aber warten im Geiſt durch den glauben der g 
fn der man hoffen můß. Die Gerechtigkeit aber dic wir no hof 


Rom. . wert werden / vnd fuͤlen troſt vnd an Fee ewigen Lebens. Vnddiſes 


/iſt nicht vergebung der Sünd / welche wir durch den glauben empfa⸗ 
en / ſonder der wir noch gewertig ſind / Davon Paulus ſchꝛeibet Das / die 
wir haben deß Geiſtes erſtling / ſehnen vns auch bey vns ſelbſt nach der 
Kindtſchafft / vñ warten anffonſe Neibs Erloͤſung / Dann wir ſind wol 
8555 doch in der Hoffnung / Die Hoffnung aber die man ſihet / iſt nicht 
offnung / Dann wie kan man das hoffen / das man ſihet / So wirabe 
das hoffen das wir nit ſehen / ſo warten wir ſein durch gedult. Wamwit 
nun vonn dem ſündtlichen Leib gentzlich erloͤſet / wirdt alsdann Glad 
vnd Hoffnung auff hoͤꝛen / vnd werden in der Lieb voͤllig / vnd alſo — 
vollkommen gerechnet werden / Gott alles in allem ſeyn. Vnd wirt dan 
erfuͤllet werden / das der liebe Joannes in der . Cap. z. vnd Petrus / 
tri . froͤlich verkuͤndigen / dz wir jm gleich foͤꝛmig / vii der Goͤttlichen lla 
tur tyetlbaffrig ſeyn werden / Jetzt aber in diſem Neben/weil wir nochm 
dem ellenden Madenſack vnſers ſündtlichen Fleiſchs beladen / ſtehetyn 
er gerechtigkeit vñ — im glauben auff der gnad der vergebungde 
Rom.. ſünd. Dañ / wie gehoͤꝛt / zeüget der heilige Paulus / dz wir die ernſtling dej 
Geiſtes haben / vnd ſolcher angefangener gehoꝛſam vnnd Tugendinvns 
noch vnvollkom̃en / Ja die Schꝛifft offtmals hin vnnd wider meldet das 
in den Heiligen noch vil übꝛige ſůndtliche gebꝛech 1 lyſt vnd be 
ela 


bs Corinr. 13. 


ird ſtecken / auch ſie mit viler vnreinigkeit vnd ſünden en ſind / Uu 


Pal. 4. der Pſalm ſagt: Für dir iſt niemandt gerecht. Vnd der heilig Johan: 
1. Johan. 1. — wir ſagen / wir haben kene Sünd / ſo verfuͤren wir vns ſelb## 
vnd die Warheit it nicht in vns. So wir aber vnſere ſünd bekennen / ſo 

er treüw vnd gerecht / das er vns die ſind vergibt / vnnd reiniget vns vn 

aller vntugendt. So wir ſagen / wir haben nicht geſuͤndigt / ſo machn, 

jn zum Cůgner / vnd ſein woꝛt iſt nicht in vns. Da zeücht ſich der heilige i 

poſtel Johannes ſelber mit eyn. Hier muͤſſen nun auch die D 3 


aulus zun Rx 
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wie ſte vergebung der ſünd vnd gnad haben / vnd wie fie Gott ge⸗ 
ſind / Diſen iſt diſer troſt fürgeſtellet / das ſie auch nach der Widerge⸗ 


ir vnd für vergebung der ſünd vnd gnad empfahen vm deß Mit ⸗ 

2 100 —— durch Ver dienſt ſeines gehoꝛſams / in dem das er 
er für vns woꝛden iſt. | 

VDarumb auch alle Heiligen warhafftig betten muͤſſen / Erlaß vns 

inſe Schuld. Vnd am Pſalm. 

Ich ſpꝛach: Ich wil dem Herꝛen meine übertrettung bekennen / Da 
du mir die miſſethat meiner ſünd / Dafür werden dich alle Hei⸗ 

ly bitten ʒů rechter zeyt. 

Vnd über obgedachten Spꝛuch deß heiligen Johannis / ſchꝛeibt Au⸗ 

nus mit diſen woꝛten / lib. de definicionibus orthodoxæ fidei, ſiue de Eccleſiaſticis 

paribus, cap. 35. & 36. Quod ait ſanctus Iohannes 8 dixerimus quia pecca- 
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don habemus, nos ipſos ſeducimus, & ueritas in nobis non eſt. N lic accipien- 
Anputauerit ut dicat, propter humilitatem oportere dici nos non habere peccatũ, nõ quia 
nin eſt, Anathema fir. Sequitur enim Apoſtolus, & adiungit: Si autem confeſsi fuerimus 
quatanoſtra, fidelis eſt & iuſtus qui remittat nobis peccata, & mundet nos ab omni ini- 

Vbi ſatis apparet hoc non tantum humiliter, ſed etiam ueraciter dici, poterat enim 
kikolus dicere, Si dixerimus, non habemus peccatum, nos ipſos extollimus, & humili- 


wianobis non eſt. Sed cum ait: Nos ipſos decipimus, & ueritas in nobis nõ eſt, ſatis oſten- 


dm qui dixerit ſe non habere peccatũ, nõ uerum loqui, ſed falſum. Quicunque dixeric 
horaione Dominica, ideo dicere ſanctos: Dimitte nobis debita noſtra, aut non pro ſe ip- 
khocdicanc,quia iam non eſt eis neceſſaria iſta petitio, ſed pro alijs, qui ſunt in ſuo populo 

ideo non dicere unumquenque ſanctorum, Dimitte mihi debita mea, ſed, Di- 


| wine nobis debita noſtra, ut hoc pro alijs potius, quam pro ſe Iuſtus petere intelligatur, 


| dadi 
| ind vnd vergebung beduͤr ffen / das der ſelbe verfl 


. 


Anachema fit. 
er woꝛt deß heiligen Auguſtini meinung iſt / dz wer es dafür helt / 
die Heiligen allein betten im Vatter vnſer / Vergib vns vnſer ſchuld / 
Das ſie ſolches allein auß demůt ſagen / vnd nit / das ſie in warheit ſünder 
| ůcht ſey / Anathema ſir. 
Daher gehoͤꝛt die ſchoͤne / ſuͤſſe vnnd liebliche ſag def Herꝛen von 
dem heiligen G eiſt / durch den Mund deß Pꝛopheten Zach arie am u. 
Ich wil außgieſſen den Geiſt der gnaden vnd defi Gebetts / dann ſie 
verden mich anſehen welchen jene ee ee er klerlich zeü⸗ 
de deß heiligen Geiſtes ſo reichlich in vns außgegoſſen eigentlich 
tiſt / die hertzen zůbewegen / ſolliche gnad in Chꝛiſto erzeigt / zů erken⸗ 
wi/das ſie vmb deß Mittlers willen wider zů gnaden auffgenom̃en / vnd 
weg auff ſolliches vertrauwen zů betten vnnd zů ruffen / Abba lieber 


Mochen haben. Das iſt / Allen jren troſt werden ſie auff den einigen 
hum ſetzen / der * jre ſünd zůſchlagen vnd gemartert iſt / vnnd vmb 
Myvilen werden ſie auch ſtars bitten / das jnen jre anhangende übꝛige 


vergeben / nicht zůgerechnet / vnnd durch die gerechtigkeit Chꝛiſti be⸗ 
den / der alte Adam teglichgetoͤdtet / vñ in erkeñtniß vnd Chrꝛiſt⸗ 
n wandel zůnem̃en muͤgen. Vnd ob wol die lieben Heiligen von Gott 
ſſen gnaden vnd Tugenden begabt / ſo ſtehet doch ſo wol jr als vn⸗ 
ſe Seigkeit allein auff vergebung ð ſund. Dañ do ſie auff jren angefan⸗ 
gengeho:ſam vnnd eyngegeben gerechtigkeit / oder wie man es ſonſt mit 
anderen Nammen in der Schꝛifft nicht gebꝛeüch lich / nennen wil / ſtehen 
ſote / weil fie in diſem leben vnvollkommen / ſo wuͤrde gleichwol das very 


*. Dann ſie werden 1 der Son Gottes) mich anſehen / den je⸗ 


Iſaie 53. 


Roman.. 
Epheſ. 2.3. 


Auguſtinus. 


Roma. 8. 
Galat. 4 


| Chꝛiſti auffgehoben / ſein theüwres Blůt (dardurch es erwoꝛben) Ebꝛe. s. aer 
19 — — mit Fuͤſſen getretten / vnnd wer noch niemandt der Se 
1* erſichert. 
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z niemand fůren / welche alſo die Gerechtigkeit deß glaubens / ſo vns au 
gi ſ@lie\ gerechnet wirt / verſtoſſen / vñ dargegen jr ſelbſt — — 


ſen ſol / das 
jm die ſünd 
| be vnd 
in gnad ſey. 


Citum 1. 


Iſaie 55. 


1. Joan.s. 


Regel vom 
Artickel vs 
vergebung 
der Sünd. 


Sacramẽ ta 


Die erſte Predigt von 


ne weſentliche Gerechtigkeit auffrichten / vnnd doch befinden das hes 
auff nicht beſtehen muͤgen / endtlich dahin fallen / das niemandt der gg 


nne / das er in Gottes gnad ſey / vnd geben für / Es ſey eine v 
heit / da man Gottes gewiſſen zůſagungẽ glaubt / So doch die hoͤchſtech 
Gottes darinne erzeigt wirt: Dann der Glaub / wie allezeyt geſagt / niht 
auff eigene wirdigkeit / ſondern auff Chꝛiſti gnad vnnd gewiſſe zůſagng 
Gottes / der nicht liegen — 28 
widerumb ſol es groſſe Demůt heiſſen an Gottes gnad ʒw 
So doch Gott nicht gr — — en mag / dañ do man an ſeun 
verheiſſung zweyffelt / jm nicht glaubt / wie der heilig Johannes ſagt Wa 
Gott nicht glaubt / der macht jn zum Cuͤgner. 
Dargegen ſie doch die Neiit lehꝛen auff eigene Ver dienſt vnnd vt 
digkeit ſich 4 die allerhoͤchſte vermeſſenheit iſt. 
Vnd ob ſic es gerne nun alſo beſchoͤnen vñ verdꝛeen wolten / das vi 
nicht an Gottes 18 
iſts doch auch ein verkerte red / Dann vnſer vnwirdigkeit halben 
wir zwar nicht zweyffeln / weil es alſo war / das wir vnwirdig ſind / Abe 
vnſer vnwirdigkeit halben ſollen wir traun nicht verzweyffeln oder v 


dae / — auff die verheiſſene gnade Gottes mit dem glauben feſtg 


den / vnd daran nicht zweyffeln. | | 

5 erhalben diſe verkerte / widerſinniſche / Gottes leſterliche / verfüri 
ſche vnd verzweyffelte zweyffellehꝛ ſey verflůcht / verbannt vñ verdampt 
in abgrundt der Hell / Anathema ſit, Maharam Motha. 

Dann 1 verfuͤriſche Leh ſtoͤſſet den anfang / mittel vnnd end de 
Glaubens zů bodem / reiſſet auß dem wege das Credo vnd Amen. 

In ſonderheit aber hebet fie gentzlich auff den Artickel * 
bung der ſünd / Sie machet auch vnſer Gebett zů nicht / ſo vns vnſer 
Der: Chꝛiſtus ſelber gelehꝛet hat / Vatter vnſer / ꝛc. Erlaſſevns vnſat 
Schuld. Dann ſo wir in ſollichem zweyffel / ob er Vnſer / Vnſer gnediyn 
Vatter ſey / vnnd vns die Sünd vergeben woͤlle / oder nicht betten ſoln 
Wie koͤndte Gottes im Gebett hoͤher geſpottet werden? Vnd merck ahn 
was da ſtreytet wider den Arrickelvnſers Glaubens von rare 
Sünd / das ſolliches auch ſtreytet wider das heilig Vatter vnſer / 
endtlich auch wider die hochwirdigen Sacrament / Wie dann der h 
beym Kelch ſeines Blůts ſonderlich meldet / daß daſſelbe zizvergebuns 


2 


vnſer ſind vergoſſen / Vnd die hochwirdigen Sacramenta eine gnedig 


Von dẽ Sa 
cramenten. 


vergwiſſung vnd verſicherung ſolcher gnad / Der verſoͤnung / vergebung 
der Sünd / vnnd ewigen Lebens ſind / dardurch vnſer Glaub ſo vilmeh 
geſterckt wirdt / ſich an ſolliche gewiſſe verheiſſungen feſtigklich halts 
vnd daran nicht zů zweyffeln. Von welcher Goͤttlichen verſicherung de 
boͤſe Feind durch ſolche zweyffellehꝛ vns gern in endtliche verzweyflung 
w der ewig Todt / abfůͤren wolt. Dafür vns der liebe Gott behün. 
Emnach haſtu auch fürter auß obangezeigten gruͤnden / vñ won 
auß dẽ lieben Catechiſmo von den hochwirdigen Sacraments 
ſchlieſſen vñ zů vrtheilen / dz die jenigen Verfiirer ſind / die dochm 


lehꝛen das die hoch wirdigen Sacrament ſolche gewiſſe an, her 


er wie ein groſſer jrrthumb jm̃erd ar einen ergern vnnd fehl 
ebirt / ſo haſtu auch hierneben weyter zuͤſchlieſſen / das dit ts 


: 
* 


eh: vnd fehꝛlich irren / ſonder auch zum greüwlichſten die Ccüt vm 


eit gewiß ſey / vnnd frey lehꝛen doͤꝛffen das niemandt gewiß (chlieſy | 


— bo noe 
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e / ſondern vnſer vnwirdigkeit zweyffeln af 
en 


er ese eg 


—_— 


ten werck (L 
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pfandt Goͤttliches 8 willens gegen vns / vnnd ſterckung vnſers 
ens ſ 


eyn ſollen / Sonder darauß ſonderliche Gottes dienſt vnd eige⸗ 
erck machen / Dar durch wir ex opere operato, auß dem bloſſen verbꝛach⸗ Opus operas 
leich wie die 5 — eer mit jrẽ Opffern) vergebung der ſünd / tum. 
ewige gerechtigkeit vnd Leben erwerben koͤndten / Vnd diſe Phariſeiſche Pſalm. do. 
Echt ſey v ůcht / Anathema ſit. Dann ſie auch wider den Artickel von ver⸗ 
gcbung der und ſtreytet / Jů welches Artickels befeſtigung vnnd verſiche⸗ 
die hoch wir digen Sacrament von Chꝛiſto eyngeſetzt vnnd veroꝛd⸗ 


— vnd wir der ſelben alſo gebꝛauchen ſollen. 


Ja es gehoͤꝛen auch die Sacrament in denſelben Artickel / Wie dann 
lum Nicenum die heilige Tauff in diſen Artickel zeücht: Confiteor unum 
Bapriſima in remiſsionem peccatorum. d als neüwlich geſagt / der Her: Chꝛi⸗ 
tus abſt der vergebung der ſünd bey dem Kelch ſeines Blůts meldet. 
VekEyter haſt auch zů ſchlieſſen vnnd zů vrtheilen / das es Verfuͤrer Verandes 
ſind/dievon den hochwirdigen Sacramenten anderß halten / lehe ung n Se⸗ 
ren / die handlen oder adminiſtrir en / dañ vnſers lieben Herzen Je * 
i woꝛt / eynſ — ͤvnd oꝛdnung — diſe Lehꝛ 
cht / Anathema ſit. Dann ſolliche ſtreytet wider den Artickel vnſers 
iſtlichen Glaubens / Ich glaub an Jeſum Chꝛiſtum vnſern Herren. 
ch dem die jenigen / ſo ſeine Goͤttliche Oꝛdnung zůverandern ſich 
mderſtehen doͤꝛffen / dieſelben glauben oder halten Chꝛiſtum nit für den 
—— Gottes / vnnd einig Haupt der Kirchen / ſonder verleügnen 
mit der that. | 
A haſtu auch 313 ſchlieſſen vnd zů vrtheilen / Das alle Schwermer 3 
vnd Mderteüffer / ſo dz hochwirdig Sacrament der heiligen Tauff ver derteuffer. 
achten / die den armen Kindlein verſagẽ / oð auch in jnẽ krafftloß halten / 
vnd die Leüt wid erteüffen / die greüwlichſte Gottsleſter / Ver fuͤrer / vnd 


Poͤlff ſind. Vnd ſolliche verfuͤriſche vnd verdamliche Leh: ſey verflůcht 


n abgrundt der Hellen / Anathema ſic. Dann ſolche Cehꝛ ſtreytet wider den 
Artickel / Ich glaub an Jeſum Chꝛiſtum / welcher dip hoch wirdig Sacra . Coꝛinth . c. 
ment der Tauff ſelbſt eyngeſetzt / vñ alle Heid en (niemandts außgeſchloſ / Actoꝛ. 2.22. 
ſen / vnder denen auch die arme Nindlein begriffen) im Nammen deß 

Vatters / vnd deß Sons / vnd deß heiligen G eiſte ga teüffen / das iſt / von 

en Sünden abzůwaſchen vñ zů reinigen befolhen / Streytet auch wider 

die Artickel der Chꝛiſtlichen Rirchen / Gemeinſchafft der Heiligen / Auß 
veer zal fie die arme Rind lein reiſſen woͤllen. | : 

Es ſtreytet auch wider den Artickel vonvergebung der ſünd / Dann Dal. oo. y. 

ſeuſtden groſſen ſchaden der Erbſünd vnreinigkeit vnnd zoꝛn Gottes / ö 
die arme Kinder geboꝛen werden / nit erkeñen / vnd darzů verleü Tn 0 
nen welchen ſie auch das Bad der Widergeburt / vnd verneüwerung deß t#pheſcs, 
balgen Geiſts (an welchs ſie nit von jren ſůnden abgewaſchen vnd gerei⸗ 

nge werden mogen) wegern / vii alſo der vergebung der ſünd berauben. 

Es ſtreytet auch wider den Artickel vom ewigen Neben / zů welchem 
nitmand kom̃en kan / wie der Der: C one — agt: Er ſey dañ durchs 

er vnd heiligen Geiſt widergeboꝛen / So doch der Herꝛ Chꝛiſtus ſel⸗ 

ber dievnmůͤndigen Kindlein zů ſich bꝛingẽ heiſſet / ſie lieblich auffnimpt / Joannis zz 


bertzer / nnd gnedigklich ſegnet / Matth. 19. Davon auch der heilig Pꝛo⸗ 


Phet Eſaias zůvoꝛ von den Heiden geweiſſaget / So werden ſie deine S$4 Eſaie 4. 


nen den armen herzů bꝛingen / vnnd die Tochter auff den Ach ſſeln her⸗ 

agen. Das geſchicht ja in der heiligen Tauff. 
Diſe verfuͤriſche Widerteüfferiſche Lehꝛ iſt auch wider das Credo 

Md Amen. Daß ſie verleügnen / das die Kindlein / ſo zů Chꝛiſto durch 


Die erſte Predigt von 


die Kirch mit glaubigem hertzen gebꝛacht / vnd in der Tauff 
einer heiligen Kirchen eyngeleibt / mit ſonderlichem glauben durch da 
Marz. u. heiligen Geiſt begabt werden / wie vnſer lieber Der: Chꝛiſtus ſelber von 
Pſalm. aa. jnen ʒeügt / das ſie an jn glauben. Als auch der heilig Dauid ſage 
vid”. dich hab ich vertrauwet vnnd mich verlaſſen von Miter Neib an. 
Luce: der heilig Johannes in Muͤter Leibmir dem heiligen Geiſt erfdlit / vnd 
Aa, Chꝛiſtum in Můter Leib beſchloſſen / mit freüden erkennet. Vnd wer fol 
Jſaie 44. nun das Waſſer wegern denen / ſpꝛicht der heilig Petrus / die den heil 
Geiſt ſo wol als wir empfangẽ haben / welche verheiſſung ſagt er Acta 
iſt ezwer vnd eüwrer Rinder / vnd aller die auch ferrn ſind / ic. Vnnd 
nun die Tauff vnd Widergeburt vnnd erneüwerung deß heiligen Geiſy 
in den Rindern vnkrefftigklich halten / vnnd widerteuffen/dieleſternyy) 
ſchmehen den heiligen Geiſt / deß werck vnd krafft ſie zů nicht machen 
Vß diſem haſtu auch zůſchlieſſen vñ zů vrtheilen / das es ver3weyſſth 
die da für⸗ re Gottes vnd ſeiner heiligen Schꝛifft Ceſterer ſind / die doch za 
geden/vie kleinerung ð Authoꝛitet Goͤttlicher Schꝛifft / vii ſterckungMenſhy 
— cor licher erfindung fürgeben duͤrffen / dz die Aindertauff nur ein Tradies 
Sa nit der Apoſtel vnd Kirchen / vnnd nit auß der — zů erweiſen ſey. Pnd 
gegründet. ſolch Blaſphemiſch fürgeben ſey verflůcht in ewigkeit / Anathemaft. 
Dann ſolche den heiligen Geiſt zum hoͤchſten leſtern / als hab Yen | 
Hauptartickel / daran den armen Kindlein jre Seligkeit gelegen / u 
heiligen Schꝛifft zů erkleren vergeſſen. Vnnd wiewol der Apoſtoliſhegy 
bꝛauch / das ſie die Kindlein ſo wol als die alten getaufft / offenbar 
hoch zů halten / ſo hat doch ſolches keine vergleichung mit jren Menſdh 
chen ſatzun gen / ſo auſſer vnd wider Gottes woꝛt eyngefuͤrt: Danniran 
die liebe Rindertauff nit allein auff den bloſſen gebꝛauch / ſonder Goa 
wort vnd klare Schꝛifft / wie jetzt neüwlich gehoͤꝛt / gegruͤndet / Vd ſind 
die Patronen der Widerteüffer mehs / dann die Widerteüfftr ſabſt / fir 
die ergſte Ketzermeiſter zů halten. 


— 


Von denen 


—————ů—ů— — 


von den Neicher geſtalt haſtu zi ſchlieſſen vñ zů vrtheilen / das es dieſchen⸗ 
— ſo Gee CLeſterer der heiligen auff ſind / Welche derſelbigenkaß 
* ſo geringſchetzig halten / dz fie auch jren ſelbſt erwelten Sectu ee 


Taufen onchs erden die wirdigkeit/ wir ckung vñ krafft der heiligen Caffe 

jrem Oꝛden meſſentlich zůlegen / vnd ſte die ander Tauff neñen doͤꝛffen / Welche 

vergleichen. verflůcht ſey in abgrundt der Hellen / Anathema fit, Maharam Motha. Dub des 
Tbomas ſolches war ſey 7 bezeügt das Thomas Aquinas ſecunda ſecundæ partiiqwh 

Aquinas: mit diſen woꝛten: * | 

Vnde legitur in uitis Patrum, quod eandem gratiam conſequntur religioneminnw 

tes, quam cõſequuntur Baptiſati. Item, rationabiliter dici poteſt, quod etiam peringehin | 

religionis aliquis conſequatur remiſsionem omnium peccarorum. Vnd in einem | 

Pergamenen geſchꝛiebenen Bůch / deß Tittel / Ordo ad benedicendumſuecm 

ſecrandum, wirt diſes auch mit klaren woꝛten angezeigt. In Monachi ordinatio 

ne Abbas debet Miſſam cantare, & tres orationes complere ſuper caput eius, & ſeptemdi 

uelet caput ſuum, & ſeptimo die Abbas tollat Velamen, ſicut Presbyter ſeptimo die Ve 

2 lamen infantum abſtulit, ita & Abbas Monacho debet, Quia ſecundus Baptiſmus eſt, Vd 
ä juxra iudicium Patrum omnia peccata dimittuntur ſicut in Baptiſmo Chriſt, &c 

dann klar geſagt wirdt / das wer in einen Oꝛden gehet / das er eben dieſch 

bige gnad erlange / die er in der heil — vnd dardur 

— aller fund aberkomme. B b fie dann auch offt den Sin 

en 


„ —— 


enden vnnd Todten Leichnam / jre lauſige ſtinckende Muͤnchskaßa 
angezogen / das ſie dar durch alle jre ſünd — vnd wider in dim 
ſchuld der heiligen Tauff geſetzt werden ſolten. 
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nem̃ung jrer Oꝛden frefentlich die andꝛe Tauff nennẽ / ſind ſie dißfalß vil 


niſſe die Suͤnd ſo hernacher geſchehen / durch ſein eigen 


n — at 


zorn fallen kein ander Weg iſt / dann das wir vns in warer Bůß vnd reü/ Rechte 6ag 


| dethepligen Tauff angenommen / ſondern auff eigene ſelbſt Bůß / die ſie 


adenBoreſ chafft von vergebung der Suͤnden. Vnd Matth. zu. ruͤcket er | 
en Phariſeern vn Schꝛifftgelehꝛten auff / das ſie der Pꝛedigt Johannis 
| v 
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enger dann die Widertauffer ſelbſt / dañ dieſelbigen ob ſie wol die heylige 
Tauffe groͤbliche leſtern / vnd in den Rindern vnkrefftig halten / vnd ans 
derweit tauffen / So iſt doch jre meinung nicht ſolche me jrer er fin 
dung / ſondern der Tauff Chꝛiſti zů zůlegen. Dargegen diſe Gottesleſter⸗ 
liche Muͤnchiſche 3 wiſſentlich die Krafft der Tauff Chꝛiſti 
auff jre ſelbſt menſchliche ja Teüffeliſche ertichte vnnd erfundene Orden _ 
Kegel ziehen doͤꝛffen / Vnnd wie eine greüwliche Blaſphemia vnnd Cimot. 43 
oy eſterung wider das Blůt vnnd Todt Chꝛiſti / vnd wider den Ar 
vnſers heyligen Chꝛiſtlichen Glaubens von vergebung der Suͤnd / 
ſolches ſey / kan kein ung gnůgſam außſpꝛechen / Darauff doch die jetzige 
eMoͤncherey vnd Nonnerey gegruͤndet iſt / dannoch ſind ſo vnver⸗ 
te verblendte Ceüt / die ſolches noch beſchoͤnen vnnd vertheidigen 
vollen. Dann was von den alten Kloͤſtern / ſo Chꝛiſtliche uchtſchůlen ge 
weſen/ (vnd noch gůt were das die Rloſter dahin gewandt wuͤrden) ꝛc. 
herfür gezogen werdẽ moͤchte / hat mit der jetzigẽ Phariſaiſchen oder Sa 
hycei = bakd zich wen — ar — 60 
£lhier haſt dn zů ſchlieſſen vnd zů vꝛtheylen / das die jenigen ver fuͤri⸗ ;; 
A Neheer ſeind / die da die krafft der heyligen Tauffe alſo verklei⸗ hy 
FF nern/ als hoze die bald auff wenn der — wider in ſuͤnden fel / Tauffe hoͤ⸗ 
le vnd habe als dann die vnſchuldt vnd gnade der — verloꝛen / vnd re auff nach 
ůß vnd gnůg⸗ vo = 
g bezalen / vnd alſo wider zů gnaden auffgenommen werden / Vnd — 
8 Cehꝛe ſey verflůcht / Anathema ſſt. Dann ſolche ſtrebet wi muͤſſe bers 
hen Artickel von vergebung der Suͤndẽ / in welchen wie obangezogen / nach die ſün 
die heylige Tauffe gehoͤꝛt / laut deß Niceni Symboli: Confireor unum Baptiſma de durch bůſ 
ſnremiſsionem peccatorum. Es wirdt aber im gantzen Symbolo mit keinem ſe vnd gniig 
wort einiger vnſerer gnůgthůung für die Suͤnde gedacht. thiung ge⸗ 


Vnnd wiewol da wir nach der Tauffe wider in Suͤnde vnd Gottes as 


Das etliche 
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we zů Gott wider bekeren / vnnd durch den glauben an Jeſum Chꝛiſtum vnnd beke⸗ 

die verheiſſene vergebung der ſůnde wider annem̃en / So iſt doch ſolche rung 36 g 
Buß vnd bekerung nichts anderß / dann wid erumb ein auffrichtung defi Bott. AY 
Soͤtrlichen Gnadenbundrs/ ſo mit vns in der heyligen Tauff auff das Pet. 
Blůt vnſers Herꝛn Jeſu Chꝛiſti gemacht iſt / vnnd deſſelben krafft weret 

— — ſo offt ſich der Glaub daran auffricht. Es iſt auch vnſer Bůß 

det/welch 


— ' 


| ngauff nichts anderß dan auff diſen Gnadenbundt gegruͤn⸗ 
nadenbundts / nemlich der heyligen Tauff / wir vns auch 
luder lerſten Todts not zum hoͤchſten ʒů troͤſten haben. 

Emnach haſt du zů ſchlieſſen vnd zh vꝛtheylen / das falſche Lehꝛer Yonn der 
vnd Ver fuͤrer ſind / die da die Baſs vnd Abſolution / darinnen vns — 
vergebung der Suͤnden verkuͤndigt wirt / nicht auff den Glauben 8 

avnſern Herrn Jeſum Chꝛiſtum / vnd an diſen Gnadenbundt / ſo wir in 
ůgſame reüw / lautere Beicht / vnd gnůgthůung / gruͤndẽ. Vnd 
dſddlcveverfiriſ che Lehꝛ ſ — — ſir. Dann ſie den Ars 
nder vergebung gentzlich 36 nichte macht / welcher Artickel durch 
en glauben müß 0 werden / darumb gehoͤꝛet der glaub / als das 
rnembſte ſtuͤcke / zur Bůß / Wie auch der Herr / Marci i. ſelber ſeine Pres 
anfahet: Thůt Bůß / vnd glaubet dem £nangelio. Das iſt / der froͤ⸗ 


nenen 
icke vo 
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nicht gehoꝛchet / mit diſen woꝛten: Vnd jr that dennoch nicht bůſſe / daß 


jr jm auch darnach geglaubet hetter. Wer aber Bůſſe vnd Reüm ledier 
on ſolchen glauben / oder auch auff vnſer reine Beicht vnd Gnůugthůn 
vergebung ſtellet / der verfuͤret nur die Neizt in verzw eyflung / wie diobey 


notcirfftiger bericht geſchehen. 
der Schl V dem haſtu auch ln zů vꝛteylen vn zů ſchlieſſen / das es die groͤſte 
ſel. verfiirer ſind / die das Ampt der Schliſſel/ ſo der Herr Chuſtus der 


Kirchen gegeben / nemlich / die heylige Abſolution / oder auch orden 
lichen Bann / entweder verachten oder mißbꝛauchen / vnd vmb gelt vnn 
gůt Ab ſoluiren oder verbannen / oder auch dieſelbe gewalt den orden 

Reſerudti ce» chen Kirchendienern zum theil oder gantz entziehen / vnd etlichen 


ſuc. ten / vnd letzlich en dem einigen Bapſt dieſelbe vollkommene gewalt vote 
halten / daher auch der ſchendtliche Ablaßkram gefloſſen. 

Ablaß. Vnd diſe verkerte vñ Teüff — triegerey ſey verflůcht in abgrund 
der Hell / Anathema ſit. Dañ diſes alles wider den Artickel von vnſerm ha 


ren Jeſu Chꝛiſto / auch der heyligen Chꝛiſtlichen Kirchen / Gemeinſchafſ 
der Heyligen / Vnd vergebung vnſerer Sünd / ſtreytet. | 


Welche die Hierneben koͤnnen wir die auch nicht loben / welche die ena den 


— vnd die Abſolution in der Kirchen abgethan / vnd nicht wollen wider en 
Adfolutton richten / weil doch dieſelbig mercklichẽ nutz vñ beſſerung (ſo die mißbꝛi⸗ 
verwerffen. hindan geſetzt) mit ſich bꝛinget / zů vnderricht vnd troſt der eynf 
vnd betruͤbten gewiſſen ſehꝛ dienſtlich iſt: Dañ was kan troͤſtlichers ſy 
dann ſo der Beichtvatter an Gottes ſtatt mit aufflegung der Hend i 
entbindet / vnd in ſonderheit zů dir ſa 25 Tibi remittuntur peccata tua. Dir ſind 
deine Sünd vergeben. Vnd alſo die Abſolution dir applicirt / vnd ver 
wiſſet werdeſt / das dir in ſonderheit deine ſind vergeben ſindt. Soiſtes 
auch nutz vnd noͤtig / das du vñ andere alſo in ſonderheit für ſünden ver 
warnet / vnnd zů den fruͤchten der Bůſſe angehalten werdeſt. Dann obs 
wol auch in gemein in der Pꝛedigt geſchicht / ſo bewegt es doch mah in 
ſolchem Chꝛiſtlichen priuato colloquio, vnd ſonderlichem — dannn 
einer vil ſtercker vnd gewiſſer faſſet / wenns jm in ſonderheit als emem 
zelen Perſon geſagt wirdt. Darůmb laß dich die Schwermer davani 
abwenden / Da von dann Doctoꝛ Martinus / heyliger gedechtnuþ/ant 
ſonderliche vermanung thůt / in einem Bꝛieff an die von Franckfenm 
Meyn / außgangen Anno 533. 
Errner haſtu zů ſchlieſſen / das die Sacramentſchwerm̃er 
Tliche Gottsleſterliche Verfuͤrer ſind / welche dz allerheyli 
mal vnſers Herren Jeſu Chꝛiſti (darinnen vns vnſer eyniger 
herpꝛieſter vnd treüwer Hirt vnſer Seelen ſeinen waren Leib / den oft 
vns am ſtam̃ deß heyligen Creützes auffgeopffert / mit leiblichem mum 
ʒzů eſſen / ſein theüwres Blůt / ſo zů vergebung vnſer ſünde vergoſſen/ 
dem Kelch zů trincken / zum gedechtnuß ſeins Tods / vnd ſterckung 
— ens ſelbſt gegẽwertig durch deß Dieners hand / krafft ſeines 
ichen woꝛts / vnter den Elementen deß Bꝛots vnd Weins de 
ring vnd verechtiglich halten / irreuerenter, on innerliche vnd eüſſe erliche ö 
erbitung handeln / darüber die ware weſentliche leibhafftige gegewern 
keit — a Herrn Jeſu Chꝛiſti in diſem heyligen hochwirdigen Saas 
ment wider die klarẽ woꝛt Chꝛiſti verleügnen / auch wider die offenili 


Ll 
o 


munde ſeins 
dern auß dem Bꝛot vñ Wein nur ein larcs deütelz eich en machen / gon 
| ei 


gnigſam erweyſet / da auch von erkanntnuß vnd bekantnuj der Sünde 


<0 | 
woꝛt deß e Pauli / das beide wirdige vnd vnwirdige mit eiblichn 
Leibs vnnd Blutrs genieſſen / fraͤffentlich verneinen / Sm 
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dgenen gedancken allein auff die genieſſung ſo im Geiſt geſchicht / ziehen 
wo 


len. Vnnd ſolche ver fuͤri che Dehꝛ ey verflůcht / Anathemaſit, Maharam 
Wlocha. Denn ſie ſtreytet wider den Artickel von Chꝛiſto Jeſt / verkeret ſein 


por / zweyfelt an ſeiner Goͤttlichen allmechtigkeit vnnd hoͤchſten Weiß⸗ 


het / der / was er redt / auch zůthůn vermag / vnd erkennet in ſeinem Goͤtt⸗ 
ichen allerweiſeſten Rath / warumb er es alſo veroꝛdnet. Streytet auch 
wider den Artickel vom heyligen Geiſt / auß welches eyngeben die heyli⸗ 
gen Euan eliſten vnd S. Paulus einhelligklich geſchꝛieben / vn eintrech⸗ 
ich dep Herrn wort erzelen / da der Herr ſpꝛicht: Nemmet / eſſet / das 
mein Leib / Nemmet / trincket / das iſt mein Blůt / ꝛc. | 
Vnd der heylige Paulus ferrner anzeigt / das / wer da vnwirdig iſſet !- Loꝛint. u. 
ind trincket / das der jm das Gericht eſſe vnd trincke / darumb das er den 
tab dep Herrn nicht vnterſcheidet. 
Streytet auch wider den Artickel von der heiligen Chꝛiſtlichen Air, 
b / welche nicht auß eigenem gůtduͤncken / ſondern dep Herren klaren 
amen je vnd allweg das geſegnete Bꝛot vnnd Kelch für dep Herrn was 
l eibs vnd Blůts participation / gemeinſchafft vnd außtheilung ein '-Cotinr. 19, 
llägklich 3 vnd mit aller ehꝛerbietung vnd danckſa⸗ 2 
ang gebꝛaucht hat. Sie ſtreytet auch wider den Artickel von vergebung 
mſerer ſunde / zů welch es verſicherung vns vnſer lieber err Jeſus Chꝛi⸗ 
ſein allerth eürſtes hoͤchſtes pfandt / ſeinen eignen Leib vii theürſtes 
No lic /das warhafftige Lytron vnd precium redemptionis noſtræ, daß 
— ona er vns verſuͤnet vnd erloͤſet / zů ſterckung vnſers 
gardens eyngeſetzt. 
| ET auch wider den Arricfel vonn der Au — deß Flei⸗ 
ſche vnd ewigem Caͤben. Dann diſe glaubige — ung deß hochwirdi⸗ 
Sacraments ein gewiß gezeügkniß vñ pfandt iſt / das Chꝛiſtus wars = 
— wonet vnd krefftig iſt / vnnd das er vns ſo nahend zůge⸗ Toheſ — 


chan / vnnd wir jm auch als ein gliedmaß leibhafftig vereiniget werden / 


das wir Fleſch von ſeinem Fleiſch / vnd Gebein von ſeinen Gebeinen ſind. Cyilu in lo 


| Vnnd wieCyrillus davon redet / durch glaabige genieſſung deß Ceibs amen cap. 


vnnd Blůts Chꝛiſti im Sacrament ein ding mit jm werden / als da ein nitoinc libro 


veich Wachß mit dem andern vermenget / ein klumpen wirdt / Dardurch s. de Trinit. 


uch der hochberuͤmpte Cehꝛer Jrencus mit diſen lieblichen woꝛten die irene; libro 
ufferſtehung der Todtẽ bekrefftigt / Daß vnmuͤglich ſey / das derer Cei⸗ 4.cap.4.er 5. 
dꝛerweſen ſollen / welche von dem Leib vnnd Blůt Chꝛiſti erneeret ſind. 
wie auch Gelaſius zeüget / werden wir auch durch die empfahung Gelaſius de 
s vnnd Blucs Chꝛiſti ſeiner Goͤttlichen Natur theilhafftig / dub. naturis 
werden vnnd theüwren Schatzes diſe Schwermer vns berau/ in Chriſto. 
lea ond an deß ſtatt bloſſe genieſſung ſchlechtes Bꝛots vnd Weins ſetzen 
dalle / Welch ein Sacrilegium vnnd Gottesraub ſolches ſey / vermag nies Von der 
des außzůſpꝛechen / Darumb hire dich vor jnen. Cransſuds 
Arneben haſt du auch zů vꝛtheilen vnnd zů ſchlieſſen / das aller der 288 5 
Scholaſticorum vnd anderer Kluͤgeler menſchliche / fehrliche / vnent⸗ 
A ſcheidene vnd vnentſcheidentliche Queſtion / Opinion vnd Diſpus 
nde modo conuerſionis, welche fie zům theil trans ſubſtantiationem, zum theil 


1, Cor. 10. 11. 
lrenæus lib. 


; : "TY cap. 34. Ge 
onem, zum theil tranſmutationem, zum theil auch annihilationem ſub- n 


fantiz panis genennet haben woͤllen / So doch + I vil alte Leh / bis natue in 
nicht ſo davon geredt / noch die meinung gehabt / Vil weniger pro Ca- chriſto, aduer 
conſenſu dar gegeben werden mag / Vnd was ſie deß meh: auſſer deß ſus Eutichen 
arn woꝛts eynſatzung vnnd rechten gebꝛauch dep Hochwirdigen Sa) & Neſtoriũ. 
auß eignem gůtduͤncken eyngefuͤrt / das nur ſolches vngewiſſe Cyrille in 10 

Pi Lc. 23. 
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jrrige gedancken / vnnd von Chꝛiſti woꝛt / oꝛdnung / eynſetzung / vnd rech 


ten nůtzlichen gebꝛauch deß hochwir digen Sacraments ſchedliche abt, 
0 finde. 
| d welche ſolche mißhellige oa: Opinion für Artickel deß hey 
ligen glaubens beſchlieſſen vnd noͤtig zů halten lehꝛen / ſind für friffeny 
liche Verfuͤrer zů halten / Vnd jre Cehꝛ ſey verflůcht / Anathema © Dang 
fie auch wider obgemeldte Artickel deß heiligen Glaubens durchauß ſtrey 
tet. Darumb ſo du nicht wilt jrren / bleibe einfeltigklich bey den worth 
vnnd der eynſetzung vnſers lieben erren Jeſu Chꝛiſti / der dich nicht va 
fuͤret / vnd thu augen vnnd alle leibliche ſinne zů / hoͤꝛe vnnd glaube allen 
ſeinem Woꝛt / das er daſelbſt gegenwertig dir durchs Woꝛt vii Elemar 
in diſem heyligen Sacrament ſeinen Neib darreiche / vnnd dir ſeinBlz 
zů trincken gebe / vnnd laß dich daran begnuͤgen / Dann du es nicht worn 
ergruͤnden noch außfoꝛſchen kanſt oder ſolſt. 

Vnd — es jr rechter ernſt were Chꝛiſtliche —— zů ſůchen / ſolam 
fie bey den klaren woꝛten vnd eynſatzungen Chꝛiſti bleiben / vnd nichtſon 
derliche foꝛm vnd weiß zů reden ertichten / oder enderung fuͤrnem̃envnd 
eyndꝛingen / dadurch werden alle vnnoͤtige Diſputation vnd Spaleung 
durch Goͤttliche verleyhung auffgehoben. 


Von einer Neicher geſtalt haſtu zů v:theilen vñ zů ſchlieſſen / das diefe 
geſtalt. lich handlen / vnnd die hoͤchſten verfuͤrer ſind / welche wider Chih 
eynſetzung / vnd gemeinen alten langwirigen gebꝛauch der heyign 


Apoſteln vnnd gantzer Chꝛiſtenheit / den Leyen nur eine geſtalt reiche 
vnd den Kelch deß Blůts entziehen / vnd alſo die einige vntheilbare Se 
crament zů trennen vnd zůreiſſen / Darzů ſolch Sacrilegium vnd geiſtiche 
cypriam. Diebſtal vnd Kir chenraub (wie es Cypꝛianus / Leo / vn Gelaſins neñen 
Leo. ir recht noch vertheidigen / vnd alſo zů halten lehꝛen vnd gebiar / Vnd 
Selaſlui. . ſolche verfuͤriſche Lehꝛ ſey verflůcht in abgꝛundt ð Hellen / Aunbemaſt, li 
haram Motha. Dann ſolche lehꝛ ſtreytet erſtlich wider den letſten wilen vn 
ſers Herrn Jeſu Chꝛiſti / der es alſo eyngeſetzt / vnd zů nemmen befohla / 
Concomitan®= Vnnd was man ex concomitantia Naturali herwider für gibt / laſſe dichncht 
11 jrren: Dann ob wir wol wiſſen vnnd erkennen / das Chꝛiſtus in evi 
lebet / vnd ſeine Menſchliche Natur von der Goͤttlichen nimmermchich 
—r— ͤvnd er alſo vntheilbar vnd vnzertrennlichiſ 
at er doch in diſem heyligen Sacrament ſeinen Leib vnder dem ku 
ment deß Bꝛots zů eſſen / ſein Blůt auß dem Kelch vnderſchidlich zůnm 
cken befohlen / Wie auch Julius in c. cum omne de conſ. diſt. 2. darvon t c 
Vnd es ſchꝛeiben auch die alten CLehꝛer / das der Leib vnd Blůt Chuſin 
eſonderten Elementis darumb von dem Herren zů reichen vnd | 
en veroꝛdnet / das dardurch klerlich angezeigt werde / das Chiiſtusſan 
Blůt für vns vergoſſen / vnnd ſolche erinnerung geſchicht in empfahung 
beider gſtalt / wie der c. cum frangitur, de con. diſt. . anzeigt. Demnach geſchicht 
auch dẽ befelch Chꝛiſti vnſers Herrn in empfahung einer ban mit ge 
Diſe verenderung ſtreytet auch wider den Artickel vom holger 
Geiſt / auß welches eyngeben die heyligen Euangeliſten / vnd Paulus dc 
Herrn befelh alſo eynhelligklich beſchꝛieben / Darzů ſie auch den heylige 
Geiſt zum hoͤchſten leſtern / als habe er es der heyligen Kirch en nun nch 
anderß / dann von Chꝛiſto eyngeſetzt / vnd durch ſein eyngeben in der ho 
ligen Schꝛifft eyngeleibt / eyngegeiſtet oder eyngeſpꝛochen / welches dj 
ntichꝛiſti Geiſtes art iſt. : 
Streytet auch wid den Artickel von der C hꝛiſtlichen Rirchẽ / welche 
wie aller Apoſtoliſchen vnd andern Kirchen alter eynhelliger gebraud! 


* 
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den falſchen Propheten. 255 
ond der lieb en Vaͤtter eintrechtig gezeügnuß außweiſen / in gantzer Chꝛi⸗ 
eit von anbegiñ biß auff die neüwe vermeſſentliche verenderung / ſo 
inparticularen Kirchen geſchehen / Catholice vnnd univerſalicer deß Herrn 
ehalten / vnd das gantze Sacrament / beide Leib vnd auch das 
Blüt auß den Kelch des Herrn gereicht vnd empfangen haben. 
Streytet auch wider den Artickel von der gemeinſchafft der Heili⸗ 
weil ſie in dem ein ſoͤnderung machen / vnd dardurch die wirdigkeit 
eſter / das ſie beide gaſtalt halten / vnnd den Leyen den Kelch ens 
ſo vil anſehenlicher vnd hochſchetziger zů machen vermeinen / So 
doch die lieben Vaͤtter lehꝛen / das der Herr allen / pari conditione vnnd 
er maſſen den heilſamen Kelch zů empfahen geoꝛdnet / Vnnd auch 
Mice gnatius / da er die rechte gemeinſchafft der Kirchen erzelet / Ignatius. 
das wir haben einen Gott / eine Tauff / tc. henget er mit an: Et unus calix co, = 
en berleſiæ. Daß der gantzen Kirchen vnnd Volck Gottes diſer einiger 
Kelh zůgleich zůſtehe / Wie auch der heylig Paulus ſolche gemeinſchafft 
lulich anzeigt / i. Coꝛinth. 10. : | 
Iſt nicht der geſegnete Kelch den wir ſegenen die participation / ge⸗ 
2 .— vnnd außtheilung deß Blůts Chꝛiſtt:ꝛc. 


v Gerſonin ſuo tractatu contra Hereſin de Communione Laicorum ſub utraq; ſpecie. 
Albertus Magnus, alias Thomas, in opuſculo de Sacramento Altaris cap. 39. 
Alexander de Hales in ſua ſumma. 
Cuſanus de uſu Communionk ad Bohemos. 
Thomas VValdenſis Carmelita de Sacramentis cap. 88. 
F GbrielBiel de Canone Miſſe lectione 84. 
c reolus ſuper 25. diſt. 4. lib. sententium. 


Streytet auch wider den Hauptartickel von vergebũg vnſer Suͤnd / 
aufferſtehung vnſers Fleiſchs / vnd ewiges Leben / welche vns durch ver⸗ 
gieſſung ſeines theüwren Blůts erwoꝛben / vnd derhalben diſen Kelch zů 
gedechtniß / erinnerung vñ verſich erung deſſelben / zů trincken eyngeſetzt. 
Wie groͤblich die nun wider Chꝛiſtum vnnd ſeine heylige Rirch han⸗ 
deln / die ſolch hoch pfandt vnſerer Saͤligkeit ond Teſtament / Bꝛieff vnd 
Sigel vnſers Herren Jeſu Chꝛiſti reifen, 31 nichte machen / vnnd dem 
roͤßten theil der Rirchen mit gewalt zůrauben ſich vnderſtanden / haſtu 
auch auß dem zůer achten / wie geſchwind vonn weltlicher Obꝛigkeit die 
dafelſcher menſchlich er Teſtament / Bꝛieff vnd Sigel / ſonderlich der ho⸗ 
hn aten / auch Rirchenraub zeytlicher guter / geſtrafft werden / 
nden doch hie keine vergleichungiſt. 
er das haſtu auch zů ſchlieſſen vnnd zů vꝛtheilen / wie fraͤffentlich Oz ma das 
diehandeln/ die di hochwirdig Sacrament zů anderm gebꝛauch / dann Sacrament 
von Chꝛiſto veroꝛdnet / wenden / viz denſelben branch zů nicht machen / an | 
W/dasman die Hoſtia zum Spectackel vnnd Schauwſpil vmbtregt / — — 
velchem nicht allein die zertrennung deß Sacraments geſchicht / ſto eyngeſe⸗ 
Sundern auch dieſelbe Hoſtia nicht zum gebꝛauch der Com̃union Cons get / wen⸗ 
rt vnnd geſegnet wirdt / Vnnd alſo weil es der Oꝛdnung vnnd Eyn / det. 
aung Chꝛiſti enegegen/ vnnd zum rechten gebꝛauch nicht gewendet / 
das warhafftige Sacrament nicht zůhalten / Welchen neuwen eyn⸗ 
en mißbꝛauch noch etliche vertheidigen / vnd für einen Artickel deß 
Pundens erhalten / vnnd gerne wider eyndꝛingen woͤllen. Vnnd ſolche 
the ſey verflůcht / Anathema ſit. Dann ſie wider die eynſatzung Chꝛiſti vnd 


—— und deß Sacraments ſtrebet / vnnd die hoͤchſte Abgoͤtterey 


v ij 
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Vs diſem grundt haſtu auch gewaltigklich zů ſchlieſſen vñ 
— A das es der allergreüwlichſte mißbꝛauch deß —— 
Me, auß diſem allerheiligſten hochwirdigſten. Sacrament vnnd gench 
i Coꝛ. io. u. nen Abendtmal vnſers lieben Herren Jeſu Chiiſti/ welches die genau 
ſchafft vnd außtheilung iſt ſeines waren Ceibs vnd Blůts / in prustamqu 
nam, vnd zů einem beſonderen Abendtmal vnd Spectackel Meß verkerg 
wirt / vnd daß der Pꝛieſter das Sacrament für ſich allein behelt /vnnd 
das derſelbige nicht außtheilt / vnd darauß ein ſonderlich eigen werckyn 
Suͤnopffer macht / dadurch den Lebendigen vnd Todten vergebung en 
Suͤnde / vnd ewige Saͤligkeit / auch zeitliche wolfart / für die es geſchicht 
zů erwerben. Auch ſolch Opfferwerck vmb Gelt verkauffen / dardurgſe 
» er. auch Candt vnnd Leüt an ſich gebꝛacht / vnd (wie Petrus ſage) darmy 
s handthierung treiben / Welches alles der hs ſte greüwel / vnnd ein 
werck deß Antichꝛiſti iſt. Vnd die 7 7550 lehꝛen vnd vertheidigen / ſnd e 
allergreüwlichſten reiſſende Woͤlff / Gottes Dieb vnd GH ther die den 
balben fey ſelche Kachel dbe verpbeiſch: Lehn verde vab 
en ſey ſolche Antichꝛiſtiſche v iſche Leh: cht / v f 
vnd — in 2 — — Anathema ſir, Maharam Motha, 
ann ſole Leh: ſtreyter wider den gantzen heyligen Chriſtliga 
Glauben / vnd ſonderlich wider den Artickel von —— Herrn 
Eſaie zz, Jeſu / der ſolch Sacrament / wie geſagt / ſelbſt eyngſetzt / nicht jnen auf 
Johan. 17. opffern / Dann er ſich ein mal am Stam deß heyligen Creützes für 
Epheſ. 5. unde auffgeopffert / Sondern das wir es genieſſen / eſſen / vnnd un 
Tbs. 5.7.9. cken / ſeines Tods darbey gedencken / vnnd vns deß einigen S 
i pet.. erinnern ſollen / Auch das wir durch glaubige genieſſung ſolcher 
Lob vnnd theilhafftig werden / jn dafür loben vnd pꝛeiſen / Welches dandasrere 
Dãckopffer Cob vnd Banckopffer iſt / davon die lieben Vaͤtter vñ alten Pchurlorl⸗ 
Malach. 2. che in Chꝛiſtlicher verſamlung das hochwirdig Sacrament | 
Pſa im. . Gott darbey gelobet / gedanckt / vnd —5 in jren Schiiſſten mee 
dung thin / vnnd nicht deß Pꝛieſters ertichtes Suͤnopffer oder Pina 
Spectackel Meſſe / ſo bey jrer zeyt nicht bekannt geweſen / damit man 
in welchem def Leidens Chꝛiſti vnd einigen Suͤnopffers wenig oder 
nichts / vil weniger der frucht deſſelben gedacht / vnd das Dauptſpiii 
Predigt ſolcher wolthaten / vnderlaſſen wirdt. yo 
Ja vil mehꝛ iſt das die hoͤchſte leſterung Chꝛiſti vnd ſeines then 
Blůts / das an ſeine ſtart der Meßhaltende Prieſter als ein Van 
vnnd Mittler geſtellet / vnd den ſuͤndigen Menſchen die gewalt zn 
f wirdt den Son Gottes für die Suͤnd der Nabendigen vnd Todt; da 
Vatter fürzüůͤſtellen / zů 5 ffern / vnnd durch ſolche Hpffer ex operchen 
55 vnd verbꝛachten werck / allen für die es gethan wirt / vergebung da ſin 
| vnnd ewige Saͤligkeit zů erwerben / Wie das etliche eyngemengteſche 
Canon Miſe liche Gebett in Canone mitbꝛingen / So doch kein Ereatur weder ine 
Tim... noch auff Erden / dann allein diſer einiger Hoherpꝛieſter Chꝛiſtus 0 
1. Johan. a. der Son Gottes / ſo in das Allerheiligſte / in den heimlichſten Rath! 
Ebꝛc. g. licher Maieſtet / eyngehet / ſich für vns darſtellet / vnſer Fürbitter vñ Ua 
tretter iſt / Sich auch leibhafftig ein mal am Sram deß heyligen Crew 
für vns auffgeopffert / vnnd eine ewige Verſuͤnung erwoꝛben / zů wache 
erinnerung vnd gedechtnuß das heilige Hochwirdige Sacrament # 
eſetzt / Nicht das es ein neüwes beſonders Suͤno fer vnnd Werd(# 
olte / Gottes gnade dardurch zůerwerben / Oder ſolch wer>j 
opere operato mitzůtheilen vnd zůʒůeigen / Sondern es můß ein jeder — 
eigene glaubige genieſſung deſſelben theilhaffvig werdẽ / So Roſe tho 


'& >. QSO DDs Ce 


Sers © ws . iP 


2 


— . IAN , r 


wenig dafur entſetzen. 


den falſchen Propheten. 256 
Menſchliches erdachtes verdamptes Opfferwerck vnnd Lehꝛe / 


0 


ck vnſerer ver ſůnung / vergebung vnſerer Sůnde vnd ewiges Naben/ 
e Son — mit feinem theüwren Blůt vnnd bittern Todt 


hint vnſers lieben Herren Jeſu Chꝛiſti gar zů nicht gemacht wirdt. 
Ber das iſt auch grauſam zůhoͤꝛen / das ſie inn ſolcher Spectackel 
r & in minore Canone die ſchlechten Element / Bꝛot vnd Wein / 


wor ehe ſte Conſecrirt vnd geſegnet / oder das Sacrament heiſſen 
de ſeyn moͤgen / für jr ſelbſt vnd der lebendigen vnd Todten ſünde auff⸗ 
aſſen / wie das die Gebett in minore Canone, vnd die Secreta / welche zum 


T nota. In den Erſten Kirchen bat das Chꝛiſtliche Volck in Chꝛiſtlicher verſamlung / 
ind ſonderlich neben der handlung deß Hoch wirdigen Sacraments / jre oblationes gethan / 
ksiallerley gaben vnd Allmoſen / als Bꝛot / Wein / vnd anders in die Kirche für die armen 
inden getragen / Das der Diacon von jnen empfangen / vnd dem Pꝛieſter überantwoꝛtet / 

mit einer herrlichen danckſagung für die jenigen ſo es gebꝛacht / gebettet / vnd iſt dar⸗ 

der die armen außgetheilt / Wie man auch in vnſern Kirchen vnder dem Ampt die All⸗ 
m{fiir die armen ſamlet / Solche gaben vnnd Allmoſen hat man ein Opffer genañt / daher 
u offertortum den nammen gehabt / Wie dann auch die Epiſtel zun Ebꝛeern am iz. Capitel 
al ſonſt Paulus an vilen öꝛtern die wolthaten den armen erzeigt / offt Gott wolge fellige 
iu vñ en Segen nennet. Nun aber ſolche oblationes populi bey jnen gefallen / haben ſie nur 
iam verkerten ſchatten da von behalten / vnd opffern nun an deß ſtatt in minoꝛe Canone vnges 
den Oblaten mit dem Belch / zů verſinung der Laͤbendigen vnd Todten ſuͤnde. 


hel ſolches Suͤnopffer nennen / auch der anfang deß groſſen Canons 
ar außweiſen. Derhalben du zů ſchlieſſen vnnd zu vꝛtheilen haſt / 
das ſole die es noch wider den klaren Bůchſtaben mit boͤſem gewiſſen 
waar entſchuldigen / vnnd gleichwol alſo fürter erſtreyten vnd ere 

wollen / nicht allein ſchlechte verfuͤriſche reiſſende Woͤlffe / ſond ern 
deß Antichꝛiſts Diener / ja incarnati Diaboli ſelbſt ſeyn muͤſſen / Darumb ſey 
ſolche jet greüwliche Gottloſe Nehe verflucht / verdampt / vnd verbannt / 
AMuathema aram Motha. | 5 

Dann wie koͤndte Goͤttliche Maieſtet hoher verletzt vnd geſchmehet 
werden / dann do man an ſtatt deß allertheüwrſten Opffers vnd Oſter⸗ 


| . von vergebung der Sünden gantz zů bodem / weil das hohe 


erwoꝛben / dem Opffer 14 Ptieſters zůgeſchꝛiben / vnd alſo das vers 


Auff opffe⸗ 
rũg deß vn⸗ 
geſegneten 
Bꝛots vnd 
Weins in mi 
nore Canone. 


lembleins Jeſu Chꝛiſti / die vngeſegnere Creatur Bꝛots vn Weins ſetzen / 


md der opfferung der ſelbigen Creaturen die krafft deß Neibs vii Blůts 
auch fraͤffentlich vnnd Abgoͤttiſch zůmeſſen darff. Solche 


_ Eihrecliche greüwel ſo inn der Baͤpſtiſchen Spectackel (Meſſe ſtecken / 


lufechten wir an / vnd nit die rechte handlung vnnd reichung deß Hoch⸗ 
gen Sacraments / noch die Chꝛiſtliche Gebett / Geſeng / Lectiones / 
Labond Danckſa ngen ſo dabey geſchehen / vñ von der alten heyligen 
Auen an vns gebꝛacht woꝛden ſind / welche wir lieb vnd werdt halten. 
wolte Gott / das Keyſer/ Roͤnige / gůth ertzige Fuͤrſten / vnd andere 
So auff ſolch Ampt der Meſſe all jre wolfart vnnd Saͤligkeit 

lchen Greüwel vnnd Gottsleſterung erfaren vnnd verſtehen 


en woͤllen / alldar ein Meßpfaff oder Moͤnch für jnen ſtehet / 
dates (wie jetzt gemeldet) groͤſte Abgoͤtterey treibt / Gottes vnnd jr 
daft erſchꝛecken / vnd darob kein gefallen haben / vnd ein ernſtlicher eyn⸗ 
als gegen die groͤbſten offentliche Abgoͤtterey vii Gottsleſterung / 
en. Vnd ʒwar in welchem ein Ader were die Gott fürchtet / oder 
tiges laben glaubet / wuͤrde ſich / ſo er es recht behertziget / nicht 


p it = 


ein 


ö 
IS wenn ſte vermeinen das ſie Gott den aller hoͤchſten Gottes 
| 8 


_ chempt ſpottet / Sie wuͤrden ſonder zweiffel zum hoͤchſten 
ꝛe 


2. Timot. 2. 


wolte / das ſie ſolche offentliche mißbꝛeüch abtheten / vnd — 


von Chꝛiſto ſelbſt eyngeſetzt / als der Artickel deß Glaubes zů halten 


per Ss elbſt erfundenen / mißbreüchiſchen Ceremonien zulegen doͤꝛffen / m 
vn aſſer 


— = Golt / Weyrauch / Mirrhen / Aſſche / Wachßliechter / Bot / Ach / Hy / 


atuen. 


Oz wichſſe ſtuͤcklein weiſſes Wachß / auff welche 
— Oſterlemblein auffgedruckt / vnnd Agnus Dei mit 
agu Dei. Chꝛiſti genennet / vnd deß waren Nembleins Gottes eigene krafft dd 


Ceremonit 
vñ Satzun⸗ 
ge / dadurch 
vergebung 
Ver ſtind zů 
erwerben. 


noch vnder einem gůten ſchein vertheidigen / vnd die Neizte darzů ws 


Die erſte Pꝛedigt von 


Aber ſte verlaſſen ſich darauff / das es hohen Neizten verborgen / x 
wir dt aber die zeyt kom̃en / das durch Gottes gnad ſolche jr thotheirmey 
bekannt werde / Deñ ſehen ſie zů / das nit Reyſer vnd Nong 
jnen / davon Deuter. 5. geſchꝛieben / zů evequiren vꝛſachen — 
moͤchten / das ich jnen nit gerne goͤnnen / Sondern von hertzen 


re reine Neht/ vnnd rechten gebꝛauch der Sacrament annemen vnd hic 
ten / vnd darneben für Gott vnnd alle fromme Chꝛiſten gnad / gunſt/<y 
vnd alle ſelige wolfart haben moͤchten. | f 


288 


Errner haſtu auch zů ſchlieſſen vñ zů vꝛtheilen / das 
OF Fen Goͤttliche Schꝛifft / vnd die hoͤchſte — Coat 


e auſſer Gottes befelch vñ verheiſſung andere Sacramenta/ 


ben / erdacht / vñ der waren Sacramenten nam̃en vnd krafft ſolchmum 


u libro pontificali Romano, in benediftione aquæ pro impoſitione primarij lapidis ad ædicmia 
an, ee. Deus, qui ad ſalutem bumani generis maxima quæq; Sacramenta in aqu um ſubſtantia codidiiih 


— andere Elementa / woꝛt vnd ſegen / davon der Herr nit 


propitius inuocationibus noſtris, ex Elemento huic multimodis purificationibus præpœato uirtutentuein | 


T diftionis infunde, ut creatura tua myniſterijs tuis ſeruiens ad abijciendos Demones, morbosg, pellens 
divine gratiæ ſinnat effe um. Et poſt pauce: Hee commixtio ſalis er aque, efficiatur ſalutare d 
in nomine Pa tris, & Fi lj. e Spiritus I ſancti. | ; 


te vnvernuͤnfftigen todten Creaturen/ als Saltz / Waſſer / Oel / Win 


Fladen / Speck / Areüter vii Wuͤrtze (als weren die vom Teiiffelbeſeſen) 
beſchweren / vnnd den beſchwoꝛnen Goͤttliche krafft zůlegen / helle 

vnnd kranckheiten damit zůvertreiben. Vnd welches noch aſcheclüche 

$i ſagen vnnd zů hoͤꝛen / das ſie den jenigen die der gebꝛauche / verge 

ung der Sünde vnd ewigem Laben gedeyen ſollen. Ja welche mal 

ler leſterlichſten vnd greüwlich ſten e ein kleines rundes v 
hꝛiſto zů Froſſem oft dazliche 
em edelifen 185 


die Bepſtiſche Abgoͤttiſche weihung vermeſſenlich zůgelegt / vnd firds 
allerhoͤchſte Heyligthumb dem Sacrament faſt gleich gehalten win 
wie diß alles die Agendenbuͤcher / vnnd liber Ceremoniarum Romanæ Bat 
außweiſen. Sind nun diſe nicht die ſchedlichſten Verfuͤrer? die ſolqs 


bereden woͤllen. Derhalbenſey das Abgoͤttiſche fürnemmen in 
verflůcht / Anathema ſit. Dann ſolche Lehte ſtrebet wider den Artidavol 
vnſerm Herren Jeſu Chꝛiſto / vnnd ein mißbꝛauch iſt ſeines Goͤttichr 
Nammens / vnnd iſt eine verkerung vnnd ſpott der war en Sacranem 
von Chꝛiſto Jeſu eyngeſetzt. 

Es ſtreytet auch wider den Artickel von vergebung der ſi ünden / wal 
— beſchwoꝛnen Creaturn die macht vnnd krafft zůgelegt wirdt / k 

ers lieben Herrn Jeſu Chꝛiſti allein iſt. 


Due haſtu auch auß obangezeigten gruͤnden vnd Pꝛoben alledi 


jenigen für falſche — zů vꝛtheilen / die dergleichen my | 


andere Satzungen / Ordnungen / vnd Ceremonien auffrichte 
alten / der meinung das man dadurch vergebung der ſünd vnd wn 
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Ee . 8 . 
erben ſol / dardurch auch die alte vnnd an jm ſelbſt vnſtreffliche 
oy I beſſeuche 4 eremonien / ſo wol als Gottes Gebott ſelbſt / verderbt / 
nne dann ſchier nichts ſo wol in der Rirchen geſcheh en hat koͤnnen / dem 
nun nicht hette ſonderliche verdienſt vnd Ablaß zůgelegt / Vil mehꝛ aber 
» auch ſolche Satzung vnnd Ceremonien offentlich dem Woꝛt Gottes 
rs /vnnd zum theil von der Heidenſchafft eyngefuͤrt / als Bilder 
” | pproceſsione vmbzůtragen / Weywaſſer ſprengen/ Kirchen weyhen / Glo⸗ 
| anteiffen/ vnd andere Weibiſchoffliche Affenſpiel / vñ mit ſonderlichen 
iſſen / Vigilien vnd Seelmeſſen die verſtoꝛbenen auß dem Feg⸗ 
ſever zůer loͤſen / vnd des vngeziffers vil meh? 
Vnd in Summa / alles was man zůthůn lehꝛet / dadurch vergebung 
' kx Zünd zů erlangen / vnnd eigene verdienſt auffzůrichten / iſt ver fuͤri⸗ 
| CLchꝛ / welche auch verflůcht ey / Anathema ſit, Maharam Morha, Dann ſie 
fuchalben ſtreytet wider den Artickel von Jeſu Chtiſto/ ſeinem ver⸗ 
ſiuſt / vnnd vnſerer Erloͤſung / Heyligung / vnd Saͤligmachung / ꝛc. 
Hiemit woͤllen wir aber keines wegs verachtet noch verworffen ha / von Chꝛiſt⸗ 
J vil weniger verdam̃e nwir die alten hergebꝛachten loͤbliche / Chꝛiſt / lichen vnnd 
| beſſerliche / a uch leidtliche Oꝛdnung / Ceremonien / Kirchenuͤbungẽ beſſerlichen 
I gebꝛeüche inn Chꝛiſtlicher verſamlung / Feſten / Gebetten / Nectio; Ecremonie, 
| gen / Rirchenkleidung / vnnd ſonſt ehꝛlicher tracht / derglei⸗ 
—— eüſſerlichen erinnerung vnnd zucht / ſo neben der Pꝛedigt 
| binliches worts / inn handlungen der hochwirdigen Sacramenten / 
bey der Apoſtoliſchen Oꝛdination / Eynſegung der Ehe / Beſů⸗ 
der Arancken / Begrebtniſſen / vñ andern Airchenemprern gehaly 
erden / ſo zum theil von den heyligen Apoſteln / auch zum theil vonn 
denalten frommen Vaͤttern vnnd Biſchoffen hergekom̃en / welche doch 
iht wider Gottes Woꝛt / oꝛdnung vnnd eynſatzung ſind / auch nicht der 
niunung als notwendige Gottes dienſt / dardurch vergebung der ſuͤnde 
| Gerechtigkeit vnd Saͤligkeit zů erwerben / Sondern damit es p 
Ales nach der leh: Pault zierlich / ehꝛlich vnnd oꝛdentlich zůgehe / vnd zů n. 4. 
Cuhuſtlicher erinnerung / beſſerlicher zucht vnd Diſciplin / auch zů gůtem 
Evanpel / vnd vmb friede vnd einigkeit willen / zůhalten gelehꝛt werden / 
ni dann auch der Herr D. Martinus Luther ſeliger in vilen ſeinen ge⸗ 
munen Pꝛedigten vnd ſonderlichen vnderreden / ſo ich zum theil mit mei⸗ 
m ohen auß ſeinem mund gehoͤꝛt / deßgleichen inn ſeinen ſond erlichen 
diheiffren/ der ich etliche auch an mich haltend habe (als der ich diß 
ſeinen raht vnd iudicium hieriñe geſůcht) ſo wol als auch in ſeinen 
ben Truͤcken / vnder anderm in dem Commentario in Epiſtolam ad Gal. Lather. in Fe 
er diſe Woꝛt: In Chꝛiſto Jeſu gilt weder Beſchneidung noch Voꝛ⸗ piſtolam ad 
ndern die neüwe Creatur/ ꝛc. In dem ſein gemuͤt vnnd meinung 4. ccf. . 
un deütlich auch alſo erkleret hat. Vnd ſolche oꝛdnung vnnd Ce⸗ 
munen gehoͤꝛen auch vnder vnnd zů dem Artickel von der Thꝛiſtlichen 
Aihen:Dann was kan lieblicher ſeyn in der lieben Kirchen / dann oꝛ⸗ 
dariche zů ammenkunfft der lieben Schaͤfflein Chꝛiſti / in welcher zů ge⸗ 
viſezeye Gottes Woꝛt gelehꝛet / in gemeinen Gebetten Gott angeruf/ 
gelobt / die hoch wirdigen Sacrament gereicht vnd gebꝛaucht / 
35 


1. Coꝛint. ii. 
1. Cimoth.z, 


Wer 


außgetheilt / vnd andere Rirchenemprer verricht werden / dar 
* beſtimpte zeyt vñ ſtett / gewiſſe berůffene vnd veroꝛdnete Per⸗ 
br vnnd eyntrechtige gebꝛeüch / on welches die heylige Kirche nicht 
Mabauwet / gebeſſert / vnd im frid vnd einigkeit erhalten werden mag. 
le wiewol die Chꝛiſten auß Chꝛiſtlicher freyheit / ſo jnen Chꝛiſtus 
erwoꝛben / weder an gewiſſe zeyt / ſtelle / Perſonen / noch einige ge; 
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breiich an im ſelber mit jren gewiſſen gebunden / noch ſich auch d 
gen laſſen / ſondern allzeit diſe noͤtige Lehr behalten — — 
in haltung oder vnderlaſſun derſtiben ebꝛeüch nach fürfallender — 
enheit (auſſerhalb dem fall deß ergerniß) nit ſündigen / auch die not vn 
« Coin. 4. liebe allen Menſchlichen oꝛdnungen fürzůziehen / So iſt gleichwol Gon 
nicht ein Gott der vnoꝛdnung / ſondern deß friedens / wie auch in allen 90 
meinen / ſpꝛicht der heilige Paulus / Derh alben mißgefellet jm auch tram 
beſſerliche oꝛdnung nicht / vnnd wirt ob derſelben —— very 
tern nicht wolgefallen haben. | 
Vnd ob wol gemeldte Oꝛdnungen / Ceremonien vnnd gebꝛeüch zun 
theil vnder dem Bapſtumb geblieben / vnd dieſelben von dem an vns gu 
kommen So ſind es doch darumb nicht Baͤpſtliche greüwel zů ſchigey 
ſondern ſind der lieben alten Rirchen oꝛdnung. Vnd da gleich der etliche 
im Bapſtumb gemehꝛet / zů vil darauff — die durch falſchen aw 
gehefften wahn vnnd meinung verderbet vnd verkeret auch diebeſtey 
zum mehrer theil gefallen / ſo iſt doch das gůte vmb das Dapſtiſchen mi 
bꝛauchs willen nit zůverdammen / Sondern den — ſol man ab⸗ 
thůn / vnd das gůte / ſo vil muͤglich vnd beſſerlich / behalten / wie wir dan 
das liebe alte Teſtament vmb der Juden willen / ſo das auch mit vwey 
ſtandt haben / deßgleichen die gantze heylige Schꝛifft / der auch der 6y 
than mißbꝛaucht / darumb nicht haſſen ſollen / ſonder vil mehꝛ lich md 
werdt halten / Vnd gleicher geſtalt die liebe heylige Schꝛifft vnd Saum 
ment darumb nicht zu verachten / das die vnder dem Bapſtumb im n 
bꝛauch geweſen / die wir doch von jnen bekom̃en / Ja auch die liebe Tan 
1 empfangen / keins wegs vñkrefftig zůhalten / un 
enn der Herr D. Martinus wider die Widerteüffer reychlich aweſe, | 
Demnach ſo hat D. Martinus nicht die bloſſe Ritus, Ceremonien vnd | 
bꝛeüch an jm ſelber / ſondern den mißbꝛauch vnnd falſchen angeh 
wahn / meinung vnd vertrauwen / ſo fie darauff geſtelt / angefochten vnd 
| in der meinung verwoꝛffen vnd verdampt / wie wir auch noch thi 
Regel von Damit du dich aber durch ae die Ceremonian be 
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Ven Ceremo langet / darĩen zů richten / auch zů ſchlieſſen vnd ʒů vꝛtheilen habſt vn 
— S thůn vñ zů laſſen / recht oder vnrecht / ſolt du diſe Regel / davon Zan 
1-2 Auguſtinus ad lanuarium ſchꝛeib et / wol mercken / Vnnd ſolſt wiſſen/ds 
| ©  dreyerley vnterſchied der eüſſerlichen Gebꝛeüche vnnd Ceremonienſudt 
in der Kirchen. | 
4 Die erſten gebꝛeüch oder Ceremonien ſind / die Gott ſelbſt eyngeſe! 
eſt. exnges vnnd in der Goͤttlichen Schꝛifft verfaſſet / vnd die ſind vnverendedid 
ſetzt. Als die hochwirdigen Sacramenta / darob / wie auch S. Auguſtinus n 
Auguſt. cõtra einem andern oꝛt lehꝛet / ſolteſtu leib vnd leben laſſen / ehe du in einige ver 
rauſtũ Mani= anderung / verruckung vñ verkerung derſelbigen Goͤttlichen eynſammg 
che lib. 19. wiſſentlich willigen wolteſt / ſolſt auch ſolche verenderung vnd mi 
_ <4.14-& lib. als den Sathan ſelbſt fliehen. | : 
32+ cap. 14- um andern / find alte hergebꝛachte Ceremonien vnnd geb:eide/( 
Alte gemei⸗ nicht in der Schꝛifft verfaſſet / doch von gantzer gemeiner C 
3 einhellig gehalten werdẽ / als mit den Hauptfeſten / Oſtern / Pfingſten / 
Dazeigt an S. Auguſtinus / das ſie entweder von Apoſteln / oder auß 
monien / ſo f 12 — er. Vm 
inn gantzer meinem beſchluß vnd bewilligung ganger Chtiſtenheic herkom̃en. 
chuſtẽbeit dieſelben ſol man auch nicht fraͤfentlich bꝛechen. 2 
eindellig is Die dritten ſind auch menſchliche Rirchenoꝛdnung / ſo doch übel 
beral geþal nicht gleicbfS:mig durchauß gebalcen/ vnnd da die dem Goͤttlichen vm 
nit entgegen / ſind ſie mittel ober willkoͤꝛige ding / Wie ſie dañ die — 
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den falſchen Propheten. 258 

nd a Auguſtana, Adiaphora, vnd D. Martinus offt Neutralia nennet / Soderliche - 
als die nit gebotten noch verbotten / ſondern wie Auguſtinus ſagt / liberas menſchliche 
hben obſeruationes, freywillig zů thůn vnd zů laſſen. Vnd da einer den an⸗ — 

hierinn nicht ergernwil/ſol ſich ein jeder nach deß oꝛts gebꝛauch hal) ſo ne 

ay dahin er kompt / vnd jm ſelbſt nit ein beſonders machen / noch andere woꝛt nicht 

derbalben verdam̃en. Vnd das ſind die ſtuͤck / darinn man einander auß entgegen 
vnd vmb einigkeit willen zur beſſerung wol weichen vnd ſich verglei / ſind. 
tan / vnd ſol / Darinn man auch der Obꝛigkeit / ſoſie auß beweglichen Adiaphore- 

in jren Landen gleichheit erfoꝛdert / zů folgen ſich nicht wegern / 
uch widerſpeñig od er widerſetzig machen ſol / Doch ſo ferꝛne / das die rei⸗ 
be vnverruckt bleibe / Als mit dem Oſterfeſt / auff beger dep hochloͤb⸗ 
| wiKeyſers C onſtantini/ die Vaͤtter im Concilio Niceno vergleichung 


' Vnd zwar nicht allein in der Chꝛiſtlichen Augſpurgiſchen Confeßion 
whApologia/ deß gleichen in allen Religions handlungen / ſo von anbe/ Augſpurgt 
ſachen mit dem gegenteil geflogen / allweg gegen die hohen Obꝛig⸗ ſche Cõfeſſiõ 
dem gegenthcil das erbieten geſchehen / das man ſolche oꝛdnung daß 2 a 
qd micrelding/ſo die nicht wider Gottes Woꝛt / vnd auff die Gewiſſen 1 
gag / vmb liebe vnd friedens willen mit den andern vnbeſchwert zuͤhal⸗ i 
wyere/ Sondern D. Martinus ſetbſt hat ſich auch deſſelben mit ſeiner tber 

Handtſchꝛifft / die ich bey mir habe / auch ſonſt in vilen offentlichen m Bruffe 
Nite olches klerlich vernemmen laſſen / Ja in einem getruckten Bꝛieff an die von 
in dee zů Frankfort am Meyn ſchꝛeibet er auch noch weyrer: Ja lieber Franckfoꝛt 
pie er) d 2 apſts Tyranney von Faſten / Feyern / Klei am Meyn 

Stetten / 


latten / Rappen / vnd was ich koͤndte on verſerung deß 2 * 
| Glandenstragen/dann das die Beicht von den Chꝛiſten ſolt genommen — 


werden. : | : Bdcher/ fos 
Der geſtalt vnd nicht anderß noch weyter hat man ſich auch in den lio 271. 


_ h Handlungen eyngelaſſen / Vnd diweil man voꝛigem erbieten 
H 


mmm d LEY ACES 


ziwidertommennichc gewußt / hat man ſich auch auff beger 
bugken nicht wegern koͤñen noch ſollen / in etlichen beſſerlichen vᷣn⸗ 
chen vnnd leid lichen Ceremonien / Adiaphoris, vnd mitteldingen / ſo 
licht wider Gottes woꝛt / vnd die doch zum mehꝛern theil bereyt in vnſer 
Rirchen im gebꝛauch ſind / zů vergleichen / vnd an den oͤꝛtern da fie gefal⸗ 
un wider anzůrichten / vnnd ſonſt keine Baͤpſtliche Vnchꝛiſtliche Tyrans 
Woder beſchwerung niemands auffgedꝛungen noch angenommen oder 
. Vil weniger der meynung geſchehen / dadurch die Baͤpſtliche 
iſ 
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den man allweg widerſpꝛochen / widerumb auffzůrichten. Aber 
nicht allein zů erhaltung der Beicht / ſondern auch der andern 
haptartickeln vnſer Chꝛiſtlicher Leh / vmb friede / vnnd abwendung 
| bilmgroſſes nachteils / ſo der reinen Neh: verhinderlich ſeyn moͤchte / al; 
gutem eynfeltigen hertzen / vnd keiner boͤſen Affect oder bewegung / 
tvnd gemeint / das weiß Gott / wie es auch der geſtalt vnd nit an⸗ 
bey vns geſůcht. Vnd iſt traun vnſer meinung nie geweßt / noch je⸗ 
geſagt oder geſchꝛieben / Je neher — §je beſſer / Son⸗ 
is es beſſerlicher ſey / das man ſich der alten oꝛdnung (ſo vil nicht 
hiſch) nehenter vergleiche / damit man vil gewinne. Vnd das ich 
meinung / ſo vil ichs verſtehe / in diſem meinẽ freyen bekañtniß auch 
anage/ſo ſag ich nochmals in Gottes Nam̃en frey vnd vnverholen / das 
ichs noch dar für halte / das 1 mehꝛ man vonn beſſerlichen Ceremo⸗ 
* die nicht wider Gottes Woꝛt ſind / neben der reinen Lehr behalten 
noͤge / vnd in dem weniger vngleichheit angeſtifftet / dz dadurch vil meh 
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Die erſte Predigt von 


chwache vnd gůthertzige en / vnd zů Chꝛiſtlicher | 
ann ſo es alles on vnderſcheidt in hauffen gewoꝛffen win 1 
dadurch vil geergert vnnd abgeſchꝛeckt / das ich auch im werck off af 
den / Vnnd mag in warheit ſagen / das ich auch ſolche meinung ſeibſt om | k 
D. Martino offt gehoͤꝛt / So hat er es auch an M. Niclas Haufman | a 
| oꝛd 
Meß ſo in o ichem Truck an gedachten M. Haußmañ — 7 
zum theil gemeldet. Vnd dahin ſeind auch alle voꝛigen vnnd jetzige hann 
lung vnd erbietung gericht geweſen / vnd alſo woͤllen es auch allegih F 
tzige frome Chꝛiſten von vns verſtehen vnnd auffnem̃en / vnd die hn 


gruͤndtlichem bericht ein andern mißverſtandt gefaſſet / denf ] 
Vnnd ʒů mehꝛerm nottuͤrfftigen vnderricht / wil ich hiermit 2 
warheit anzeigen / das keines weges — Bapſkiſche Spectadach "4 
mit dem Canone on Communicanten wider gewilliget noch it 
tet / Sondern es wirt die — — iſt / die heilige C 3 14 
theilung deß hochwirdigen Sacraments nach Chriſti eynſatzung u 
alten beſſerlichen geſengen / Ceremonien vnd Oꝛdnungen / wie dam 
Confeſsio Auguſtana meldet / D. Lutherus die faſt ſelber beſchuben / u 
Wittenberg vnd in diſen Landen bißher gebꝛeüchlich / auch in d. m 
tini gegenwertigkeit in meiner Ord mation allhier eſchehẽ / biß daheg⸗ 
halten / vnd noch / Allein hat die handlung das belanget / was deßg 
lichen oꝛtern deßfals in diſem Fuͤrſtenthumb gefallen / vnnd 0 
darinnen eyngefuͤrt / das es mit denen da es gebliben / gleichfoͤmig aan 
ten werden ſolte / vnd was anderß geſagt / ſeind vngegruͤndete üg 
Vnd nach dem ich als der wenigſte zů diſen hend elen ( darbey ich hm 
meine ſtatt gern jemandts gelehꝛter / verſtendiger vnd erfarner gh) 
auch gezogen / So bekenne ich / das ich nicht dawider zů rahtergavuſe/ / 
das in dem vnnd andern Rirchenaͤmptern ein gleichf oꝛmigenmungſ *| 
vil muͤglich / den alten ſo —— vnd nicht mißbꝛeüchiſch / ani 
halten / vnnd habe es gerne geſehen / propter poſteros, das ein bequemeſag 
vnnd oꝛdnung gefaſſet / weil ich nutzlicher geachtet / vnd noch 110 
wiſſe form an die Nachkom̃en zů bꝛingen / dann das ſie etwan hands | 
ſelber auß mancherley vngleichfoͤꝛmigen gebꝛeüchen etwas vnoidean tk 


ja auch mißbꝛeüche von jnen mit mehꝛer zerruͤttung fürgenom̃en vnn 
der eyngefuͤrt werden moͤchten. Vnnd iſt alſo auch begin | 
faſſet mic gnůgſamer erklerung / dz damit der LCehꝛ nichts abgebtodt 

noch die gewiſſen beſchwert / ſondern das vil meh: verwaret. Af 
verboſe abẽ ſo es dergeſtaltins werck ebrachr/ſolczur oer | 
da 


eweſen ſeyn / Gott vergebe es aber denen / die es gehindert 
und warlich ſolcher gebꝛeüch halben / wie berůrt / da ſonſt Gm 
wo?t rein zů lehꝛen / vñ der rechte gebꝛauch der Sacrament g | 


traun niemandts von Rirchendienern ſein Ampt / oder kein Pf 
ſeinen — verlaſſen / meiden / vnnoͤtig vñ vnruͤwiges gezenc aux 

gen / oder einer den andern verdamen / Vil weniger ſolt man die de 
vnd Mittelding / lamnabilia vnd ſchedlich on vnderſcheidt vꝛtheil ac 
vns doch ſo wol zur beſſerung nach gelegenbeir zůthůn als zů laſſen fra 
Er ann ſolches were auch Goͤttlicher Schꝛifft / Chꝛiſtlicher fo 
eit / vnd vnſer Confeßion / Lehꝛ / vnd ſtetem erbieten / offentlich zů wide 
Vnd ſo du die reine Lehꝛ haſt vnd den rechten gebꝛauch der Sac 

ment / ſolteſtu vm̃ ſolcher eüſſerlicher gebꝛeüch willen / da ſie ſeyn / oder n 
fie auch nicht ſeyn / keines weges zancken. Das iſt aber vil ein anderfivd ; 
felſs 


daſſelbige ſolt du meiden / da die Lehꝛ vnd Sacrament verkeret vnd van 


f 


den falſchen Propheten. 259 
4+ lob / bey vns nicht iſt / noch nimmermehꝛ mit Gottes huͤlff in war⸗ 
rerweiſet werden ſol / dann für Calumnien kan niemandt. | | 
über ſo dergleichen Menſchliche Satzung Gottes wort entgegen Gebꝛeuch 
ud / ſte wer en ſo alt genennet als ſie jmmer woͤllen / ſind es nit Adiaphora, vnd Ceremo 

| oder Wilkoͤꝛige ding / ſonder Gottloß / vnd in alle wege zů fliehen / nien ſo Got 
vnd zůverdam̃en. Vnd ſolchen haben wir widerſpꝛochen / vnd — 
den auch wider ſpꝛechen mit Gottes hůlff biß in die Grůͤben. gen ind. 
„ aber wolt es vil zů lang werden ſolliche gebꝛeůch in ſpecie zů 
derſcheiden / Du haſt es auß obgeſagtem / vnnd auch auß dem ſo zum 
del bernach weyter * — e So iſt 
won hin vnd wider reichlich geſchꝛieb en / Sonderlich findeſtu das 
eſchiedlich in deß Ehꝛwirdigẽ D. Pfeffingers Chꝛiſtlichem Bericht 
de Traditionibus;&c. 
den Trad 5 
Peer das ſolſtu auch wiſſen / So man die beſſerlichen oder leidliche 
eqnonien auff die gewiſſen ſchiebt / ſelig oder verdampt dadurch zi 
Jen, ſo find es nicht allein nicht Adiaphora, ſondern auch verdammlich. 
och ſo man / wie oben geſagt / den wercken Gottes Gebotten die 
reflecr / das die vns rechtfertigen vnd ſelig machen koͤnnen / werden 
bdaflich / ſtreytet wider den Artickel von vergebung der ſünd / vnnd 
fas ch: / darauß die Verfuͤrer zůerkennen. Vnd das iſt auch der 
sc racter vnnd Mahlzeichen der Beſtien / davon Apoc. ij. dafür 
eden Chꝛiſten treüwlich verwarnen / Nicht aber die alten beſ⸗ 
Then Ceremonien vnd gebꝛeüch an jm ſelbſt / da man ſie nicht mit dem 
wvahn vnd meinung gebꝛaucht. davon jetzt gnůg. | 
o nach dem der heilige Paulus . Tim. 4. ſelber zů einem ſonderlis 
rea mal den verfuͤriſchen Cehꝛern ſetzet / das ſie vom Glauben abs 
n Gleißnerey Cuͤgenreder ſeyn / die Ehe vñ die Speiß (welchs 
e danckſagung ꝛauchẽ geſch affen) zů meidẽ gebietẽ werden. 
»H | ech 56 chlieſſen 5 


vnnd zů vrtheilen / das es eytel verbietung 
de! rung iſt / das den Pꝛieſtern vnd andern der Ehe. 
Geiſtlichem Standt gerechnet / die Ehe wider Gottes oꝛd⸗ 
| gebꝛauch der Catholiſchen Rirchen verbotten / Vnd ſolche 
oy echt in ewigkeit / Anarhemaſic. Dann ſie erſtlich wider Gottes Geneſ. 1.2. 
938 pit Oꝛdnung ſtreytet / der ſollichen Standt ſelber eynge⸗ i Cos. J. 


Ebꝛe. iz. 


— 


oxnoſrentlichers Schandeflect beladen / das ſie / wie voꝛ der Suͤndſlut / Geneſ.s 
ens Weiber / doch auſſerhalb der Ehe / welche vnd wie vil ſie 11icron. in 
haben / vnnd jnen einen Gottloſen wechſel derſelben 2 cep Tit. 


eetvnnd gehalten werden / Dargegen der vey Eheſtandt den 

nſol vnrein vnd verbotten / vnnd auffs hoͤchſt bey jnenverfolger 

eie ein grauſame verblendung deß Sathans. | 

fen ö eee 

rutderten Jeſu Chꝛiſto / weil ſolchem gebottenen Corlibatui vnnd Ehelo⸗ 

n Standt das verdienſt ewiger Seligkeit zůgeſchꝛieben / vnd dadurch 
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chen Standt hoch 
Diſt.i3. c. Ni 
cena. ſchlo 
— 1 a erwehlte tag bey 
Speiß. ge 
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Dann 22 auch wider Gottes Schoͤpffun 
alles gůt vnd dem Menſchen zum beſten erſcha — Bars 
eareh.yy. der Der: ſelber ſagt / das den Menſchen nicht befleckt was durch zen 
l Cimoth. . Mund eyngehet. Vnd der heilig Paulus zeügt / das alle Creamy Gott 

gůt iſt / vnd mit dan be A nemmen / vnd den reinen alles rein 

Vd ſolche Teüfliſche Lehꝛ ſtreytet auch wider die Chꝛiſtliche Frey | 
heit / dareyn vns der Son Gottes geſenc/ vnd Paulus ernſtlich veryay 
net / das wir vns davon nicht wider vnder das Joch Menſchliche 80 


zung ziehen laſſen. 

| arbey ſind gleichwol alle 

Coleſſs. igenNeh: / darinn Gottes wore kl. auß 
Galat. s. ten Menſchen zů * 
38 Pancketieren: Als dem Rünig 

er in der flucht —— Diſes iſt Chꝛiſtli 


. man zum Gebett / zů r 
Paris wie Sanct Petrus ſp 


ſide, 
one 
chnoͤtig die T 


Butter / Eyer / 

bannt / nerda 

Geiſtlichẽ ſeldſt, g vnʒucht oder Ehebꝛuch etrieben / oder ſon 
2 Gotres Gebott übertretten / iſt daſſelb doch gantz —— eacht. 


Id ferrner haſtu auch zuͤſchli das die hoͤch 
20 dee eee bdchſ 
vol 


Opera 
ergg<tons 
vnnd ſelbſt 
erwelte frey 
willige 
werck den 


re ſelbſt erwelte 
menheit vnd 


Dan 


den falſchen Propheten. 260 
reſtlich ages wn ider Gottes Gebott / als lebꝛeten dievns 
— — — gen Gott / So doch auß Goͤttlichem 

grwi eld — — zůchtig / vnnd gegen aller Obꝛigkeit 


= |: 


en —— ſt comgeberrencond ſelbſt willkoͤtige / vnd vil 
1 erdtenſtewvn 5 erdteuſte vnd hei eee, EES 
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2 eee (e Verfüriſche Hehe auch wider den gaogen 
— důncken laſſen das · ſie Gottes Gebotten gnůg thůn / 
Mech beth 149 enſch in diſem leben — lien kan / weil dag 

ſeg Gott ( wie der heilige P æulns — — das Fleiſ ſe ge# 
E Dd endelith emmen f ebe 
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— den durch eigene Wes chien selber f peiffe 
Ss hire du dich für ſollicher greüwlichen verfuͤrung / 
Mehocd ſis ſich mun Chiti vñ ſe — ſind ſie doch 
Gy | n heit verteügnen / das er der Chꝛiſt inns 
1 me —— vns arme Sonder ſelg zů machen / 
nl, | enmach der le on ge 1 

| dern hastn 38 f lief ond zh vrcheilen/das auch vnſereWi Die von gů 
9 —— vnnd ſchedliche Ver fuͤrer ſind / ſo die Lehꝛ ten wercken 
Wdef Danang — ß lauter gnaden vergebung der nit recht leh 

n ewige. Seligbcir allein durch den glauben an Jeſum Ch: 1 
| vñ vnrecht deüten vnd annemen / als ſolten gůte — 
e Leh deß hepls ermanen. 

= one den — früͤchtẽ vnd 


* * 
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aide bdſer v 
- — ſelber dae ſin — balreg wir Matth.. — 


heilige Paulus klar ſagt . Timoth. . Die Gottſeligkeit i l⸗ 
| — vnnd hat devavaſan 2 vnnd de 5 E 


haben / das Don vnd Paulus . Corinth am fuaffseh — — Daniel. 
meldet. Es iſt — ng Gott Richter iſt / vn n boſe werck — 6, 2 
E ſcraffer in diſem * kuͤnfftigen leben in allen die nit bekert 


ata ernſtlich geſtrafft / Not im Danid der Ehebꝛuch vnnd Moꝛd / 
_ 
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in Oſta das fruͤffentliche Opffern / im heiligen Koͤnig Joſia das vnnzeig a. 
Rel | /2C. Ondiſt gewiflich war das Gott aller Menſchen ſind ſwaß © 
fet / od er gleich den bekerten die ſtraff lindert. . +, 122%) 5a 
Darumb were es ein Sroffer Irrthum̃ / ſo ſemandte lehꝛete (wie vg 5 
die Bapſtiſchen felſchlich beſchuldigen) als moͤgen die Chriſten wider yo 
gewiſſen beharren / vnd alſo foꝛtfaren / vnd nit gůte werck thůn / Dañ ſol bw 
che Lehꝛ ſtreytet auch wider den Articfel: Ich glaube ein ewiges Naben 
Dann das glaubig erkanntnuß der gnaden Chꝛiſti vñ diſes neüwenwy 

ſens / ſo der heylige Geiſt in der Widergeburt in vnns wircket / iſt eben das 
ewige Niben/ welches allhie anfahet / vnnd doꝛt vollkommen werden ſo. 


tet /J 
den alſo wie diſe Tugendt dem Glauben notwendi 
— 
en 
waren Glaubens ri 
Gott bti 
ver dienſt der S 
den vnd Sterben erwoꝛben / vnnd wir die allein durch den Glauben en⸗ 
0 6 den allein iſts geredt / wir werden beklei⸗ 
et werden / doch alſo / ſo wir nicht bloß erfunden werden / vnd ſol ſoles 
nicht anderß / dann wie wir vns offt e en / gedeütet werden. Das aber 


en / 
vnd wo die nicht ſeyn / der Glaub auch nicht rechtſchaffen — carp 


lieb / Dann wo ſolches reichlich bey eüch iſt / wirts eũch nicht faul noch vn 
fruchtbar ſeyn laſſen in ð erkañtnuß vnſers Herrn Jeſu Chꝛiſti. . 


den falſchen Pzopheten. 26¹ 


ig ber ſolches nicht hat / der iſt blind vnd tappet mit der Hand / vnd vergiſ⸗ 
feder reinigung ſeiner voꝛigen ſünd. | 
r dærumb lieben Builder / thůt deſter meh fleiß eüwren Berůff vnnd 
% | | avetifig feſt zů machen / Dann wo jr ſolches thůt / werdet jr nicht ſtrau⸗ 
r An / vnnd alſo wirdt eüch reichlich dargereicht werden der eyngang zů 
antwigen Reich vnſers Herꝛn vnd Heilands Jeſu Chꝛiſti. 
i dunnd der Herꝛ D. Martinus zeüget ſelb er in der Voꝛrede über diſe 
tel / das ſic wider die geſchꝛieben / die da meinen der Chꝛiſtliche gl 
\ndqron werck ſeyn. 0 14 4-2 
Jum andern / da man wider das gewiſſen — / wir dt der heilig 
Teſt betruͤbet / außgeſchůttet / vnnd der lebendig glaub mit der gnaden 
gerloꝛen / wie Paulus i. Timot.i.verwarnet / da er ſpꝛicht: Du ſolſt glauben 

vñ gůt gewiſſen / welche etliche von ſich geſtoſſen / vnd am glauben 
Schiff bꝛuch erlitten haben. Darumb ſollen wir nicht frech vñ ſicher ſeyn / Rom.. 
und wenen wir find wol am Woꝛt / wann wir das mit dem Mund allein o:. s. 
rien / vnd gleichwol in allen luͤſten vnnd ſünden vnbůßhafftig verhar/ Epdeſ-s. 
um / vnd noch wol deß geſehen vnd geruͤmet ſeyn woͤllen. Dann am ſelben Cl 
ar33v02 / da der heilige Paulus die grauſamen Hauptlaſter erzelet / bes Eben. 
ſpieüßt er das ſolche der heilſamen Leh: zů wider ſind / nach dem heiligen Jacobi 4. 
Euangelio deß ſeligen Gottes / vnd ſonſt an vilen oͤrtern ernſtlich betheü/ Apocal. o. 
nt / das ſolche nicht Erben ſeyn werden im Reich Gottes. 
Dann darumb iſt erſchienen (ſpꝛicht der heilige Paulus) die heilſame Titun « 
guad Gottes allen Menſchen / vnd ziichtiget vns das wir ſollen verleüg⸗ 
en das vngoͤttliche weſen / vnd die Weltliche luͤſte / vnnd zůͤchtig / gerecht / 
und Gottfelig leb en in diſer Welt / vnnd warten auff die ſelige hoffnung 
{mderſcheining der hetrtigker deß groſſen Gottes / vñ vnſers Deilands 
| — fith Feldt fur vns gegeben hat / auff das er vns erloͤſete 
wn aller vnger echtigkeit / vñreinigt jm ſelbſt ein Volck zum eigenthumb / 
das fleißig wer zů gůten wereken. 5 | 
| Derhalben laſt vns der treüwen vermanung deß heiligen __ fol / . Coꝛin.3. 


5 wir die gnade Gottes nicht vergeblich empfahen / ſondern gůts 
hun / vnd nit můd werden: Dann zů ſcincr zeyt werden wir auch erndten 
auff hoͤꝛen / Als wir dann nun zeyt haben / laßt vns gůts thůn an jeder Galat. e. 
man / allermeiſt an deß Glauben genoſſen. | | | 
Vnd wiewol / als dꝛobẽ zum offtermal gemeldet / ſolcher angefange⸗ 
ner gehoꝛſam vnd gůte werck in vns in diſem leben vnvollkom̃en / vnd wir 
nit viler gebꝛechligkeit vnnd vnreinigkeit vnſer verderbten Natur bela⸗ 
e / vnd auch offt groͤblich ſtraucheln vnd ſündigen / vnd derhalben kei⸗ 
is wegs vnſer Seligkeit auff diſen — — enen — — ſetzen koͤn⸗ 
en noch ſollen / So wil gleich wol vnſer Herꝛ Gott ſein Gebott nicht fref⸗ 
entlich verachten laſſen / ſonder denſelben gehoꝛſam angefangen haben / 
nd wie geſagt / da der nicht folget / iſt der Glaub ein lauter geticht. 
ſoierumb huͤte dich für diſem Syreniſchen ſuͤſſen vnd faͤhꝛlichen Ge⸗ Ho 
ng / die da roch / vnbeſcheiden / vnd on allen vnderſcheid für den vnver⸗ hey uns 
| ndigen her auß faren vnd ſpꝛechen: Deine gůte werck helffen dich nicht / helffen nit / 
Deine ſünd ver dammen dich nicht. Welche wort ſie auß der Pꝛe / vnſer ſünd 
| digten vnnd Schꝛifften nicht der meinung wie ſie geſagt / vnvollkommen verdammen 
bckauß zwacken / vnd laſſen es alſo bloß ſtehen / damit die Leüt frech vnnd nicht. 
tochloß gemacht werden. Dann wiewol es war iſt / da es recht erklaͤret / 
das nicht die werck / ſondern der Glaub oder vnglaube / auß welchem die 
verck entſpꝛingen / vns ſelig macht oder verdampt / wiewol die gůten 
oder boͤſen werck / ſo auß dem glauben oder vnglauben folgen / von Gott 
1 N S iiß 


gnedigklich belohnet oder geſtraffet werden zeytlich vnd ewigküch. Auch 
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war vnd gnůgſam erweiſet iſt / das wir nicht durch vnſere gůte wer>/G 
der — — gnad ſelig werden / Gleich wol ſo find 8 1 
ſo im Glauben geſchehen / vmb Chꝛiſti willen angenem / vnnd wil die auch 
nicht vnbelohnet laſſen / Matth. s. vnd io. dz auch letzt neüwlich angezeigt 
Deergleichen iſt es war / vnd vnſer aller hoͤchſter troſt / das kein S 
der oder Suͤnderin der ſünden halben / wie groß vii manigfeltig die jmer, 
172 j moͤgen / verzagen vnd verzwyeffeln ſollen / Dann Gottes gnad 
gr ffer dann aller Welt ſünd / Roman. 5. Da die ſünd mechtig woꝛden 
iſt / da iſt die gnad vil mechtiger woꝛden / vnnd alle die ſich in warer Bůß 
vnnd Glauben zů Gott durch Chꝛiſtum bekeren / das die gewiflich auß 


gnaden vergebung der ſünden habẽ / denen kan keine ſünd mehꝛ / wie groß 


ſi abẽ / d 
auch die ſeyn moͤge / ſchaden oder ſie ver dam̃en / dann ſie vergeben / vñ wie 
eine Wo e ee $reces tieffe deß Meers verſencket 
ſind. /Darumb wir vns auch allezeyt / ſo offt wir leider ſündigen / an den 


- 


gnedigen gewiſſen Goͤttlichen Eydt mit warem Glauben halten ſollen. 


Ezechiel. am is. vnnd zz. So war als ich lebe / ſpꝛicht der Heri / ich hab kein 
fallen am todt deß 1 das ſich der Gottloß bekere von 
dene weſen / vnd lebe / So bekeret eüch doch nun von eüwerm weſen / tc, 
a hoͤꝛen wir beydes das Gott bekerung foꝛdert / gnad vnnd leben ver⸗ 
52 Wid erumb aber hat es bey denen / ſo ſich nicht bekeren / mit den 


boͤſen ſuͤndtlichen wercken vil ein andere gelegenheit / Dann dieſelbener⸗ 


Matth. z. 
Epheſis. 


wecken Gottes zoꝛn / vnd gehoͤꝛen in das ewige Helliſche Feüwer vnd vers 
damniß / vnd das iſt auch auß Chꝛiſti letſtem vrheil vnd Paulo pug 
erweiſet. Darumb verlaſſe ſich ja niemandt darauff / das jm ſeine ſünd / 
darinn er beharret / nicht ſolten ſchaden oder verdammen / Dann ſiewery 
den jm warlich den Himmel nit erwerben / vnd ſolcherohe ſichere vnbůß⸗ 
fertige Suͤnder / die jre ſünd nicht erkennen vnd haſſen / ja auch noch wol 
gerecht ſeyn woͤllen / weil ſie ſo bleibẽ doͤꝛffen / auff angezeigte gnad nit tro⸗ 
gen od pochen / noch frech mit verachtung Gottes Gebott vnd troͤuwung 


darauff freffentlich ſündigen / vnnd vonn der empfangnen gnad abwei⸗ 


chen / Dann denen traun die ſünd ſchedlich vnnd verdamlich ſeyn wirt / 


wie der _——— obgedachtem ozt ſpꝛicht: Die Seel ſo da ſündiget ſol 


ſterben. Dnd wann ſich der Gerechte bekert von ſeiner gerechtigkeit / vnd 
thůt boͤſes / vnnd lebet nach allen greüweln die ein Gottloſer thůt / Solte 
der leben? Ja aller ſeiner gerechtigkeit die er gethan hat ſol nicht gedacht 
werden / ſonder in ſeiner Gottes leſterung vnnd ſünd die er gethan hat ſol 
er ſterben. Vnd in demſelben 18,vnd.zz. cap. thůt der Pꝛoph et warlich gar 
ein ernſte Pꝛedigt wider die vnbůßfertigen Suͤnder. Vnnd wiewol auch 


denſelbigen / mit was groſſen ſünden heimlich vnnd offentlich ſie befleck / 
wie offt f 


e fallen / ſo fie ſich zů jeder zeyt durch ſonderliche Gottes anre⸗ 
gung vnd gnad (Dann es ſonſt in jrem vermuͤgen nit ſtehet) widerumb in 
rechter warer Bůß vnd Glauben durch Chꝛiſtum ſich bekeren vnd wider 
auff ſtehen / gnad vnnd vergebung verheiſſen vnnd offen ſtehet. So iſt es 
doch ſehꝛ faͤhꝛlich / ſd wider das gewiſſen vnd erkannte warheit geſuͤndigt 
wirt / Dann vonn vns ſelbſt koͤnnen wir leicht fallen / aber von vns ſelb 
koͤnnen wir nit wider aufferſtehen / ſonder ſolchs iſt lauter gnad Gottes 


on welche ſich niemandts auffrichten kan / ſondern von einer ſünd in die 


ander fellet / biß man endtlich darinnen verharret / verzweyffelt / vnd - 
verderbẽ můß / darauß entlich die vnvergebliche ſünd in den heiligẽ G 


folget / davon der Herz meldet Matth. u. Mar. z. Luce ui. vnd in der Epi 


ſtel zun Ebꝛeern am 6. vnd io. cap. vnd der heilige Johan. i. cap. ſolp 


ott die gůtẽ werck / 


= 2080 T2 
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ne Sünd deß todts nennet / dafür man nicht bitten ſol / Dafür vns der 
darmhertzige Gott behuͤte. 
Vnnd zwar doͤꝛffen wir mit můtwilligen ſünd en den zoꝛn Gottes nit 

laden / dann da wir gleich durch gnad deß heiligen Geiſtes anfa⸗ 

den nach Goͤttlichem willen der ſünden zů widerſtehen / vnnd die in vns 
| girddcen / vnd vns in gůten wercken für vnnd für zů ůben vnd foꝛt zůfa⸗ 
rin / wie der Pſalm ſagt: Laß vom boͤſen vnd tha gůts. Dennoch werden palm 34. 
wit gnůgſam gebꝛechen vnd ſünd fuͤlen. Derhalben wir vnſer lebenlang 
and vergebune $13 bitten haben, | 
Hierbey ſolſtu aber in allweg die Hauptlehꝛ vnd troſt in deinem hers 
gen behalten / das der Glaub für vñ für dem angefangnen gehoꝛſam / al, 
len Tugenden vnd gůten wercken / wann ſie auch am beſten ſind / fürleüch⸗ 
een můß / Welcher ſich allein auff Gottes gnad vnd barmhertzigkeit / vnd 
vergebung der ſünd gruͤndet / vnnd an dem du dich auch / ſo offt du felleſt 
vnnd ſtrauchelſt / widerumb au rivers ſolleſt / Vnnd wie ſchwach diſer 
Glaub iſt / ſo haſtu doch den troſt / das jn der Herꝛ nicht verwerffen wil / 6 
von welchem geſchꝛiben iſt: Das gluͤmmende Tocht wil er nit außleſchen / Iſaie u. 
Das zerſtoſſen Rohꝛ aber wirt er nicht zerbꝛechen / Vnd ob er nur als ein Nlatth. u. 
Senff koꝛn groß / ſo kan er doch nicht on krefftige wirckung ſeyn / ſonder Pony i 
můß ſich allexeyt durch die liebe vnd gůte werck thetig erzeigen. 7. 


Eruͤcht darbeh man die rechten Schaͤflein 


ennet. 


| Elcher geſtalt nun an der Chꝛiſtlichen Lehꝛ (als ein Baum an ſeis 
nen rechten natuͤrlichen fruͤchten) die treüwen Hirten vnd Lehꝛer 
zů erkennen / Alſo werden auch die rechten Scheflein Chꝛiſti an di⸗ 
ſen fruͤchten erkannt / ſo ſie diſe reine Lehꝛ hoͤꝛen / vnnd mit warhafftigem 
en annem̃en / vnd im werck vnd wandel beweiſen. Als auch der heili⸗ 
3 ͤda er in ſeiner Epiſtel die Antichꝛiſtiſchen — zůer⸗ 
ennen gelehꝛt / gibt er auch das Merckmal / woꝛbey die Kinder Gottes 
vnd die rechten Scheflein zůerkennen / vnd ſpꝛicht am 4. Capitel: 
Wir / nemlich die Apoſtel / ſind von Gott / vnd wer Gott erkeñet / der 
hoͤꝛet vns / Welch er nicht von Gott iſt / der hoͤꝛet vns nicht. Daran erken⸗ 
nen wir den Geiſt der warheit vnd jrrthumbs. | 
Vnd nach der Nehz ſol auch der eüſſerliche wandel vnd leben ange⸗ | f 
ſtelt werden / Darumb ſpꝛicht er auch zůvoꝛ am. Cap. 
Daran wirts offenbar / welche die Rinder Gottes vnd die Rinder 
deß Teüffels ſind / Wer nicht recht thůt der iſt nicht von Gott / vnnd wer 
inen Bꝛůder nicht liebet / ꝛc. | | 
Dann da diſe heilſame Cehꝛ vnd rechte erkanntniß vnd bekanntniß 
vnſers Herꝛen Jeſu Chꝛiſti iſt / da konnen die andern fruͤcht deß heiligen 
Geiſtes / als überfluͤßig geſagt / nicht auſſen bleiben / welche der heilige 
Paulus Galat. j. beſchꝛeibet: 
Die fruͤcht aber deß Geiſtes iſt liebe / freüde / fried / gedult / freündt⸗ 
igkeit / gůtigkeit / glaub / ſanfftmůt / keüſchheit / wider ſolche iſt das Geſerg 
niche / Welche aber Chꝛiſtum angehoͤꝛen / die creützigen jr Fleiſch / ſampt 
den liſten vnd begirden. | | 
Wo nun ſol glaubig erkanntniß dep Herꝛn Chtiſkt vnd ſeiner wol⸗ 
thaten iſt/ da iſt auch hertzliche liebe / da iſt auch freüd / da iſt fried deſ hers 
zens Wie S. Paulus zun Roͤm. amz. ſaget: Nun wir gerecht worden ſind 
durch den Glauben / ſo habẽ wir fried mit Gott. Da kan man wol gedult 
haben. Vñ darauß entſpꝛingen die andern fruͤcht vñ tugendt eins Chꝛiſt⸗ 
2 iii 
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lichen gůten wandels. Wo aber ſolche erkanntniß Chꝛiſti nicht 
lehꝛt / oder in warem glauben gefaſſet wirt / da kan man — 


haſfrig lieben / Da iſt weder freud noch fried / Da kan auch keine anrüf⸗ 


fung an Gott ſeyn / noch icht h mit freüd oder luſt geſchehen / Sondern 
, man fleücht für Gar! iſtepcel derwillwid Gott / foꝛcht / murmeln / vn 
gedult / verzagung vnd perzweyffelung / Vnnd ſind die andere Tugenden 
nur ein eyteler ſchein vnd heüchlerey / da fie am beſten ſind. e 
ud diß ſol ſetzmals von dem andern Artickel! wie die falſchẽ Pꝛo⸗ 
pheten / auch die falſchen Schuler an jren fruchten zů erkennen / dem ferry 
ner nachzůgedenckẽ / zů wolmeinlich er erinnernng vii beſſerung angezeigt 
ſeyn / Darauß von den andern jrrſaln / ſo darvnder begriffen / oder fern 
ner dir moͤchten fürkommen / weyter durch Goͤttliche verleihung / ſo du 
diſe Regeln fleißig merckeſt / ſo vil beſſer erkennen / vrtheilen / vnd dich fury 
ſehen konne OW oh 3 13 > ap 
Der dꝛitt Theil / wie man ſich für den falſchen Pꝛo⸗ 
SP 15:54: 5 theres] pbeten fürſeh en (el... Jer | 
| Es nun wir durch — — gelehenet haben / wie man die fal⸗ 
| ſchen Pꝛoph etẽ erkeñen k o iſt ubꝛig dz wir ein wenig ſagen / wie 
wir vns fir den für ſehen vnd huͤten ſollen. Vnd weil die voꝛigen Ars 
tickel nach notturfft etwas lenger gezogen / ſo woͤllen wir vns befleiſſen 
diſen Artickel ſo vil kuͤrtzer zu handeln. 
Der Her: ſage: Sehet eüch für für den falſchen Pꝛopheten / Dann 
ſind reiſſerdſ Dölf dee uur zi betriegen vnnd Moꝛden vmbgehen / 
= erhalben S. Paulus diſeRegel/:. Theſſal. . gibt: Den Geiſt dempffet 
Erſtlich ſol nit / die weiſſa verachtet nit / Pꝛuͤffet aber alles / vnd dz gůt behaltet. 
u—— = Vnd der heilige Johannes in der erſten Epiſtel am vier den Capitel: 
p ir ehen/ A einem jegklichen Geiſt / ſondern pꝛuͤſſet die Geiſter ob 
| oft ꝛc. ICI? IO | 
3 Hierzů gehoͤꝛt aber erſtlich ein fleißig Gebett / dz der liebe Haußvat⸗ 
Bl e U2377E 1007 Wt * | 
— * ter vnnd vnſer warhafftiger Hirt vns ſolche falſche Pꝛopheten erkennen 
laſſen / fx jvenowaren vnnd jnen mit ſeinem Hirtenſtab wehꝛen / vnnd 
eüwe Arbeiter in ſeine Erndte ſenden / vnd Chꝛiſtliche Gottsfoͤꝛchtige 
Lehꝛer geben vnnd erhalten woͤlle / wie er dann zů betten ſelber befolhen / 
| en p vnd Quce 0. Bittet / ſpꝛicht er / den Herꝛen der Erndte / das er 
Matth. s. Arbeiter auß ſende in ſeine Erndte. Item / Wachet vnd bettet / auff das jr 
Marci. nicht in verſůchung fallet. Item / Pau lus ermanet auch die Roͤmer das ſie 
— jm helffen kempffen mit betten fur jn zů Gott / das er errettet werde von 
Roms, den vnglaubigẽ in Judea. Es můß gewacht vii gebetten ſeyn / Dañ ſo man 
ſchlefft vnd ſicher iſt / kompt der Feindt vnd ſeet ſein Vnkraut vnder den 
82 Samen / Matth. 1z. Darumb vermanet S. Paulus auch Epheſ⸗ 
Jo ſtehet nun / vmbguͤrtet cuwer Lenden mit warheit / vnnd angezogen 
mit dem Krebs der Gerechtigkeit / geſtiffelt an Fuͤſſen mit dem Euange⸗ 
lio deß Friedes / damit jr bereyt ſeyt / Für allen dingen aber ergreiffet den 
Schilt deß Glaubens / mit welchem jr außleſchen koͤndt alle feüwrige 
Pfeil deß Boͤßwichts / vnd nem̃et den Helm deß Heils / vñ das Schwerdt 
eß Geiſtes / welchs iſt das woꝛt Gottes / Vnnd bettet {kits in allem anly 


* 
; 


gen mit bitten vnd 2 58 />pnud wachetdarzi mit allem anhal 


ten vnd flehen für alle eiligen / vnd für mich / auff das mir gegeben wer 

de das woꝛt mit freüdigem auffthůn meines Munds / dz ich moͤge kundt 

machen das Geheimniß deß Euangelij / welches Bott ich bin in der A! 

ten / auff dz ich darinn freüdig handeln muͤge / vnd reden wie ſichs =—_ 
| ; 2 l 
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übel — ge das man mit der Schꝛifft vmbgehet. 


la nimmer eins mit 
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Fum andern / gehoͤꝛt auch darzů das man die heylige Schiifft fleißig 
. die — uma der Lehr faſſe / die auff C 2 — gerichtet iſt / 


nd iſt nicht gnůg nur ein ſtůͤck der Lehꝛ zůwiſſen. Zu ſolcher laͤſung der 


vermanet der Herr Johan. . Sůchet in der Schꝛifft / Dann jr 
meiner jr habt das ewige laben darinnen / vñ ſie iſts die von mir zeüget / ꝛc. 
Vnd haben deß in den Geſchichten der Apoſtel am 17. Cap. ein ſchoͤn 
anpel von den Theſſalonichern / ſo zů Berrohen Paulum hoͤꝛeten / vñ 
Agüch in die Schꝛifft foꝛſcheten/ ob ſichs alſo hielte. Darumb ſolt du ge⸗ 
gender Cehꝛ / ſo du hoͤꝛeſt / die Goͤttliche Schꝛifft halten / wie ſie mit der 
überein ſtimme. 5 : | 
der heylige Anguſtinus gibt auch ein fein Gleichnuß von einem wei Gleichnuß 
Konig oder Regenten / welcher zur zeyt deß Frids ſich mit — Auguſtini. 
— Waffen vnnd c_ vnnd anderer Kriegßruͤſtung gefaßt 
nacht / damit er ſich zur zeyt deß Kriegß vnd überfalls gegen ſeine Feind 
n moͤge / vnd nit vnbereyt erfunden werde / das alſo auch ein jeder 
chuſt das Goͤttliche Woꝛt fleißig hoͤꝛen vnnd laͤſen ſol / vnnd darauß die 
Geiſtlichen Waffen / darvon Paulus Epheſ. s. ſagt / faſſe / damit er in der 
anfechtung wider alle falſche Lehꝛ vnd feüwꝛige Pfeil deß Sathans ſich 


| ſhizen/vnd die außleſchen moͤge. So vermanet auch der heylige Augu/ Auguſtins 


ſtinus / das die / ſo nit ſelber laͤſen koͤnnen / andere halten / die jnen auch die vermanũg 


zur laͤſung 


| Schꝛifft daheim laͤſen moͤgen / damit ſie / was in der Rirche gelehꝛt / ſo vil ; Schaiffe/ 


baß lehꝛnen vnnd verſtehen koͤnnen. So ferrn faͤlets das S. Auguſtinus Sem. de 
den Leyen die Schꝛifft zůlaͤſen wid errahten / wie etliche jetzt thůn / vnd es aduẽtu do 
mini. 


Vnnd zůffoͤꝛderſt ſo lehꝛne deinen Cath echiſmum wol / lehꝛe den auch 


| deineRinder/ Geſind / oder die ſonſt deiner Geiſtlichen gemeinen oð ſon 
derlichen ſoꝛg befolh en ſeyn / Hab acht auff Gottes Gebott / auff die Ars 


uckel deines heyligen Chꝛiſtlichen Glaubens / Hab acht woꝛauff dein ver⸗ 
trauwen vnd Saͤligkeit berůwet / Wie dich der Herr betten / vnnd wie er 
anruͤffen lehꝛet / vnnd wie die heyligen Sacramenta eyngeſetzt / da bleybe 
bey / daran kanſt du nit jrren. | 


Jium dritten / ſo du nun befindeſt das du in einem oder mehꝛern dem / vrtheil bey 


ſelben nit gemeß gelehrt vnd geleytet wirſt / Wie denn der heylige Paulus den Zihds 


ſolich Vꝛth eil den Zůh oͤꝛern vndergibt / . Coꝛ. 4. ſo ſolt du ſoliche Lehꝛer rern. 
nit auffnem̃en / ſondern meyden / fliehen / vnnd ſic keines wegs ferrner h6+ 
ren: Dann jre falſche Lehꝛ frißt vmb ſich wie die Rranckheit der Krebs 
oder kalte Feber / ſagt der heylige Paulus z. Timot. :. Darumb ſpꝛicht der 

err: utet eüch fur den falſchen Pꝛopheten. Vnd Johan. am io. Meine 
Schaff hoͤꝛen meine ſtim̃ / einen Frembdling aber hoͤꝛen ſie nicht. Vnd der 
heylige Johannes vermanet / das wir ſoliche nit auffnem̃en noch ſie gruͤſ⸗ 


ollen. 

Vnd nie th Tit.z. Einen Ketzeriſchen Menſchen meide / wañ er 
inmal vnd abermal ermanet iſt / vñ wiſſe das ein ſolcher verkert iſt / vnd 
ſindigt als er ſich ſelbſt vervꝛtheilt hat. Vnd ſolche koͤnnen ſich nit für die 
Chifliche Kirch ruͤmen. Es belangen ſie auch nit die woꝛt: Wer eüch h6s . 
ret der hoͤꝛet mich. Sondern ſind Heüpter vñ Fürgenger Eccleſiz malignan⸗ 
aum, der — der Boßhafftigen / davon Pfalm 5. ſagt: Du wirſt 
| em ſchedliche Stuͤl / der das Geſetz bel deütet. Vnd 
der Pꝛophet Jerem. am 0. So fliehet auß Babel. Item / Eſaie 5. Dahin 
auch Paulus 2. Coꝛ. s. geſehen: Darumb gehet auß von jnen / vnd ſoͤndert 


Pl 


rüch ab / ſpꝛicht der Herr / vnnd ruͤret kein vnreines an / ſo wil ich eüch ans 


— 


nenen / vnd eüwer Vatter ſeyn / vnd jr ſolt meine Soͤn vnd Toͤchter ſeyn / 


— — — — 


Die erſte Pꝛedigt von 


icht der Allmechtige herr. Vnd davon redet Johan. in Apo 
ip Gehet auß vonn jr mein Volck / das jr — theilhafftig — 
ſünden / auff das jr nicht empfahet etwas von jrer plagen. 


Iſt ken vn⸗ Vnd da man von ſolchen Pꝛopheten vnd Pꝛelaten / ſo wider Gottes 


gehoꝛſam woꝛt lehꝛen vnd oꝛdnen / abweicht / iſt nit ein vngehoꝛſam oder Schiſma / 
— ſowdern ein ſchuldiger gehoꝛſam ſo Gott gebůrt / ng — 
—— Aeris z eügen: Man muſs Gott meh: gehoꝛchen dann den Menſchen. Vnd 

3 der heilig Auguſtinus in libro contra Petiliani Donatiſtz Epiſtolam.capit. oſſchꝛei⸗ 


—— bes alſo:Quod nec Catholicis Epiſcopis conſentiendum eſt, ſicubi forte falluntarauccons : 


Actoꝛ 4, tra Canonicas Dei ſcripturas aliquid ſentiat, &c. Atte, 15 0 
Remas, . | Wir ſollen es auch mit den Catholiſchen Biſchoffen nicht halten / ſo 
Lim. s. ſſe etwan betrogen / jchtes aud erß lehꝛen dann die heilige Shai aufwei 
Titum a. ſec; Demnach auch der Bap Vrbanus 25. q. i. c.ſunt quidam ſelb bezeüget / 
auguſtinus. das eines Romiſchẽ Biſcho Ordnung / ſo ſie wer wider die Apoſtoliſche 
odel Pꝛophetiſche Schꝛifften / nicht für ein Beſchluß oder Geſetz / ſonder 
auch für einen jrrthumb zuͤhalten / Vnnd die heiligen Cehꝛer vnd Cano⸗ 
nes ſelber haben woͤllen / das man von ſollichen * abweis 
chen ſol. Demnach redet der Her jn dem Pꝛopheten Mala, 2. ernſtlic i 
den Pꝛieſtern: Darumb hab ich eüch gemacht das jr veracht vnd vnwerd 
ſeyt für dem gantzen Volck / weil jr meine weg nicht haltet. 
Alſo ſagt der Herꝛ Chꝛiſtus Matth.. Ir ſeyt das Saltz der Erden / 
Wo nun das Saltz thumb wirt / Womit ſol man ſaltzen!? Es iſt zů nichts 
h infuͤrt nicht nutz / dann dz mans hinauß ſchuͤtte / vnd laß es die Leüt zer⸗ 
tretten. Das iſt / ſollen das gehoͤꝛ vnd folg verlieren. Alſo ſind auch die al 
ten Pꝛophetẽ / Jeremias / Sacharias / der Teüffer / Chꝛiſtus / vii Apoſteln / 
von denen ſo in oꝛdentlicher gewalt geſeſſen / vnd die ware Lehꝛ nicht ge⸗ 
Rein pꝛiuat fuͤrt / ſonder die verfolget / abgewichen / vnd haben inen widerſpꝛochen. 
oder onder; Merck aber auch hier wol das der fer: ſagt: Sehet eüch für für den 
liche perſon falſchen Pꝛopheten. Sagt nicht: Jr ſolt ſte verfolgen / verjagen / toͤdten / 
ſol an die fal Sonder huͤtet eüch : Wie auch Paulus Titum verwarnet für den falſchen 
ſche Lehꝛer vnd verſtockten Lehꝛern / vnd pꝛicht: Hereticum hominem poſt unam ac alteram 
by band en dmonitionem devica. Einen Ketzeriſchen Menſchen meide. Sagt nicht: Du 
* ſolt jn toͤdten / ſondern meiden / Dann der Der: gibt dir als einer Puuat 
vnd ſonderlichen Perſon nicht gewalt die verfůriſche Lehrer zů toͤdten / 
oder mit empoͤꝛung vnd auffrhůr zůverjagen / Sondern befilcht: Du ſolt 
jre fest Cehꝛ meiden / vnnd nicht hoͤꝛen oder leſen. Dagegen ſolſtu ſan 
wott ſelbſt hoͤꝛen oder leſen / Aber nicht / wie vil roher Neuce thůn / neben 
Raht wie der falſchen auch die ware Chꝛiſtliche Neb; verachten. 
ich einer Vnnd ſo du an einem oꝛt wereſt da die Chꝛiſtliche Lehꝛ nicht r 
= ſol / di irdt / vnd weyter die heilige Schꝛifft weder leſen noch hoͤꝛen koͤnd⸗ 
ſo an den or teſt / So halt dich an den Catechiſmum / darinnen die Hauptſtuͤck Chuſt⸗ 
ten iſt da fal licher Cehꝛ begriffen / vnd du zůvoꝛ gelernet haſt / vñ hoͤꝛe die falſche Lech 
2 Keheer rer nit. Darfur hut dich aber / das du nicht über das iel ſchꝛeiteſt / vnd e⸗ 
. Cefa. wan Hand anlegeſt/ oder ſonſt feindtſchafft beweiſeſt / vnnd leiden mů 
. Petria a. ſeſt als ein Auffrhuͤrer / oder der in frembdes Ampt greiffet / Wie Petrus 
auch dafür verwarnet. . | : 
Die vnder; Pnd ſoduauchvnder ſolcher Herrſchafft ſitzeſt / welche das Gottly 
den Pꝛelatẽ che wort nicht rein lehꝛeten / oder lehren lieſſen / Wie dann die Biſchofß 
— thumb vnnd Pꝛelaten in diſen Landen mit Weltlicher gewalt von Re 
— at ſern / Kuͤnigen / oder Fürſten begabt ſind / ſolſt du jnen als der Obꝛigker 
(da ſie dir nichts wider Gottes woꝛt vnnd gůt gewiſſen aufflegen) alles 
billichen gehoꝛſam mit einfeltigem hertzen willig leiſten / vnd jnen — 
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vnd treüw / wie waren Chꝛiſten gezimet / beweiſen / auch meh: thun dann 


| du — biſt / auff das du / wie der heilige Paulus Tir. . vermanet / die 


eh: Gottes vnſers Heilands ʒier eſt in allen ſtuͤcken / vñ das ſie dir auſſer 
Gottes woꝛt mit warheit nichts ſchuld geben můgen / vnnd durch ſolchen 
deinen willigen gehoꝛſam vnnd Chꝛiſtlichen gůten wandel / wie Petrus 
ſo vil mehꝛ gereitzet werden die reine Neh:z anzůnemmen oder zů dul⸗ 
/ oder je zum wenigſten gelinder werden / vnd nicht vrſach haben jr en 
zom wider dich außzůſchuͤtten. ; 1 
So ſie aber hieruͤber dir das auff legen woͤllen zůthůn / das wider 
Gottes wort iſt / alsdann — du jnen darinn nicht folgen / noch dareyn 
willigen / bey verluſt deiner Seligkeit / Sonder da es die not er foꝛdert / da⸗ 
wider reden / Wie der Herꝛ Matth. 10. ſagt: Wer mich bekennet für den 


Menſchen / den wil ich wider bekennen für meinem Himmliſchen Vatter. 
Verfolgen ſie dich darüber / ſo thůn ſie wider jr Ampt vund gewalt / wel⸗ 


ches fie nicht empfangen das ſie zerſtoͤꝛen / ſondern ( wie Paulus 2. Coz. 10. groſt wider 


| ner das fie bauwen vnd beſſeren ſollen. Vnnd da es ja alſo — ſol / das Creügz. 


| 


| guffs hoͤchſt den Leib nemmen. Was richten ſie aber anderß damit auß / 


er liebe 


du verfolgung leideſt / ſo biſtu in ſolcher verfolgung ſelig / wie 
Petrus /i. Pet. i. vnnd z. die lieben verfolgten Chei en. a der er: ſelber 


| gdſfct/ Matthei 5. Selig ſeyt jr wann euch die Menſchen vmb meinen 


willen ſchmeh en vnd verfolgen / vnnd reden allerley übels wider eüch / ſo 


ſe daran liegen / ꝛc. 4 
Sie koͤnnen dir aber nicht mehꝛ ſchadens zuͤfuͤgen / dann das ſie dir 


dann dz ſie dir auß diſem ellenden vergengklichen leben abhelffen / vnd du 
in die ewige freüd / die kein end hat / deſter ehe kommeſt. Widerumb aber / 
boo jnen folgeſt / ſo erh elteſtu nichts mehe dann eine kleine Galgenfriſt / 


nd haſt nichts anderß dann nach diſem ellend die ewige verdamniß zů⸗ 


awarten / wie der Herꝛ Matth. 10. vnd Luce 12. ſaget: Forchteteiich nit für 
enen die den Neib toͤdten / vnd die Seel nit moͤgen toͤdten / Foͤꝛchtet eüch 


aber vil mehꝛ für dem der Leib vnd Seel verderben mag in die Hell. Der⸗ 


[= 


ichen Johan. 2. Wer ſein leben lieb hat / der wires verlieren / Vnnd wer 
eben auff diſer Welt haſſet / der wirts erhalten zum ewigen leben. 


Vd gibt den ſeinen diſen ſchoͤnen troſt: Meine Schaff ſol niemandt 


pþ meinen enden reiſſen. Vnd ſolſt diſen troͤſtlichen Spꝛuch jmmer in 


einem Hertzen haben / da der Heri ſpꝛicht Luce u. Foͤꝛchte dich nicht du 
Derdc/ dann es iſt eüwers Vatters wolgefallen / eüch das Reich 


Vn diſes iſt geſagt von denen die pꝛiuati vñ in ſonderlichem Standt 

for ſic ſeyn / vnnd nicht zů einigem beſondern Ampt berufen / dic haben 

gethan wann ſie die falſchen Lehꝛer nicht hoͤꝛen / noch dareyn wil 
1 bekanntniß / da es die gelegenheit erfoꝛdert / 

der reden. 5 3 | 

Je aber in Geiſtlicher vnnd Weltlicher Obꝛigkeit ſeyn / vnnd die Wie ſich die 

macht haben ſolliche falſche Lehꝛer abzůſetzen / find ſolchs zůthůn Obeigkeit 

ſchuldig / damit reine Lehꝛ erhalten / vnnd jre von Gott befolhene Cle den 

Vaderthanen nicht verfůret werden. Wie ſich aber die Obꝛigkeit gegen 1 

die ſo in Ketzerey fallen / damit ſie bekeret / oder auch ſo ſte verkeret vnnd ten fol. 

murwillige jrrthumb eynfuͤren / darneben anffrar anrichten / zůverhal⸗ 

ten / damit jnen gewehꝛet / vnd doch nicht ſonſt on beſſerung bloſſe Tyran⸗ | 

Ry an jnen geübt / iſt jetzt zů lang davon vnderricht zůthuͤn. S. Auguſt: Auguſtinus in 

nus vnd D. Martinus Luther haben das auch reichlich gemeldet. Epiſtola1;3, 
WDeil aber die ſo in Weltlichet Hbtigkcic auch ſchuldig vnnd pflichs 199.260, 


Die Erſte Predigt von 


an die Welt fůrern zů wehꝛen / iſt es auch hoch vonn noͤten das fie elbſt Gottes woꝛt 
liche — fleißig hoͤꝛen vnd lehꝛnen / damit ſie nicht im ſchein Goͤttliches eyffers et⸗ 
— 15 wan getreüwe Diener Chꝛiſti verfolgen / vnſchuldig Blůt über ſich laden / 
ſalbſt flere; oder aber auch falſchen Qehtern raum geben / die ſchůtzen vnd vertheidi⸗ 
ſighs:evnd gen / Dann es wirt ſie in dem jr vnwiſſenheit für Gott nicht entſchuldi⸗ 


er Her: gebeüt durch Moſen Deut. am y. Cap. 

Daß der Konig das Buch deſi Geſetzes von den Pꝛieſtern nemmen 
ſol / vnd auff ein Bůch ſchꝛeiben laſſend as pl bey jm ſeyn / vnd ſol darin 
nen leſen ſein lebenlang / auff das er lehꝛne foͤꝛchtẽ den Herꝛn ſeinen tt / 
das er halte alle woꝛt diſes Geſetzes vnd diſer Recht / das er darnach thů. 


deinem Mund kommen ſondern betracht es tag vnnd nacht / auff das 
du halteſt vnd thůͤſt alle ding / nach dem das darinnen geſchꝛieben ſtehet / 
Als dann wirdt dir gelingen in allem das du thůſt / vnnd wirſt weißlich 
handlen koͤnnen / ꝛc. 

O wolte Gott das die Obꝛigkeit ſolche Goͤttliche ermanung vnd be 
ich zů hertzen nemmen / ſo wurde vil jrrthumb gewehꝛet / vnd vnſchuldig 
lůt r bleiben. Da aber ſolches veracht / da gehoͤꝛt harte Ro 

Sapien.s. chenſchafft dafür / wie der weiß Mañ ſagt:Potentes potenter tormẽta parientuy, 
— — aber ſind ſchuldig getreüwe Seelſoꝛger ſolchen Wolf 
rer ſolle die fen zů wehꝛen / vnd ſie zůmeld en on ſcheüw / Wie auch am anfang no 
falſchẽ Leh⸗ tig gemeldet / damit ſie nicht für ſtumme Hund geſcholten / vnnd ſchwert 
rer melden. Nechenſchafft dafür geben muͤſſen. f 
Tech. hy Diſes haben wir alſo bey diſem heiligen Euangelio vnſerm gewifſes 
3.nach erinnern woͤllen / auff das wir vns hittenvnnd beſſern / Niemandts 
aber verachten / verdammen / oder ſonſt beſchweren / Dann wir koͤnnen jg 
», Cozine, uy, nichts wider die — — for die warheit. "0 
Deer eingeboꝛne allerliebſte Son Gottes deß Him̃liſchen Vatters / 
vnſer lieber Der: Jeſus Chꝛiſ 5e Ang aller Ròͤnige / Herr aller Herm / 


| lein mit ſeinem theüren Blůt erwoꝛben / vñ ſein laben = ſte gegeben hat / 

vnd in die hoͤhe gefaren / das er vns Gaben gebe / Woͤlle auch über vns vß 
| diſen Rirchen vnnd die gantze heylige Chꝛiſtenheit ſeinen heyligen Gif 
anſigieſſer verſtendige / Chꝛiſtliche / treüwe Nehter geben / für den verfi# 

riſchen Woͤlffen vnd jrer Neb: behuͤten / fie nach ſeiner groſſen Barmht 

tzigkeit / wie Paulum / Auguſtinũ / ꝛc. bekeren / Oder da ſie in verkerten 
egeben / vñ nit zůbekeren ſind / ſrem hinderliſtigen vnd boͤſen fürnemm 
eüren / wehꝛen / vnd vns bey ſeiner reinen heilſamen Nehꝛ vnnd rechten 
gebꝛauch der hochwirdigen Sacrament erhalten / vnnd zů Chꝛiſtlichen 
wandel leyten vnd fuͤren / vnſer Obꝛigkeit vnnd vns ſeligs Regimene ynd 
friden verleihen / alle betruͤbte troͤſten / vnnd vns für aller gefahꝛ Leib) 
vnd der Seelen bewaren / in vnſer allen vnnd letſten not beyſtehen / einst 
ligs end / vnd das ewig leben geben. Im / ſampt dem Vatter vnd den 
* Geiſt / dem einigen / ewigen / waren / gerechten / ghne/ 

igen / guͤtigen / barmhertzigen Gott / ſey ewig lob / a 


ehꝛ / pꝛeyß / danckſagung / von nun an 
biß inn ewigkeit / 
men. 


I. AVS DEO. 


11 


vermanũg tig ſind über die erſte Taffel der Gebott Gottes zůhalten / vnnd den Ver 


lehꝛnẽ ſole, gen ¶ Johan. ig. ſo ſie gegen dem Goͤttlichen woꝛt nachleßig ſind / Darumb | 


der einige vii treüwe Ertzhirt vñ Biſchoff vnſer Seelen / der ſeine Schiſs 


" ali 


Joſuer, Dergleichen befilcht er Joſue: Vnd laß das Bitch diſes Geſetzes nichtvoy | 
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Qie ander Pꝛedigt von den 

8 falſchen Propheten. | 
Sethan zů MVerßburg / Dominica g. poſt Trinita- N 


tis, 27. Iulij, Anno 1550. 


17 | Matthei /. 


An jren fruͤchten ſolt jr ſie erkennen / ꝛc. 


Eine allerliebſten in vnſerm Herm Jeſu Chꝛiſto / Wir Reperitio 
haben fürm Jar 223 warumb dif Euangeltum voriger pe 
in der Chꝛiſtlichen Kirchen jarlich erzelet vnd gehan / dig. 
delt wirt / Vnd ſo vil der Allmechtige verliehen / nach 
1 der lenge auß grundt Goͤttlicher Schꝛifft erklaͤret / 
| | was die Schaffskleider ſeyn / darvnd ſich diſe Wolff 
berbergen / Welches auch die frucht ſind / daran ſie zů erkennen / Vnd ha⸗ 
den allda gehoͤꝛt das ein ſchoͤner eüſſerlicher wandel / auch der oꝛdentliche 
Berůff / Rirchenampt vnd gewalt / darzů auch die heilige Schꝛifft vnnd 

wunderzeichen / die der liebe Scheflein Chꝛiſti rechte Kleidung / zierd vnd 
ſchmuͤck ſind / darvnder ſich doch auch die Woͤlff verkleiden vnnd verbers Manh..4. 
gen / vnd die einfeltigen / auch die außerwelten Gottes / da es muͤglich / ver⸗ 

moͤchten / nit die frucht ſind darbey man ſie koͤnne erkeñen / Sonder 
der Pꝛopheten Leh: die fruͤcht ſind / darauß man die falſchen von 
den rechtſchaffenen zů vnderſcheiden / haben darneben auch erweiſet / 
bas alle die Leh: ſo in Gottes wort gegruͤndet / vnd auff Chꝛiſti verdienſt Rechte oder 
vnd oꝛdnung weiſen / rechtſchaffen vnnd heilſam iſt / Widerumb die von falſche leh⸗ 
Chꝛiſto vnd ſeinem wort vnd oꝛdnung die Neir auff eigene ver dienſt vnd 
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Mienſchenſatzung vii oꝛdnung / wid Gottes woꝛt in der heiligen Schꝛifft 

verfaſſet / leiten vnd abfuͤren / Solchs jrrige verfuͤriſche vnd verderbliche | 
Lech: ſind / darzis wir in ſpecie die falſchen Lehꝛen entdeckt / damit man die | 
meiichlende Woͤlff deſter baß meiden / vnd ſich für jn fürſehen kan / welchs 
nicht not wid er zů erholen / ſondern wil dahin eüch gewiſen haben. Jetzt pg 
aber / meine allerliebſten/w$llen wir vonn den fruͤchten der zůhoͤꝛer durch duo er. 
Goͤttliche verleihe etwas reden / nemlich vonn dem eüſſerlichen wandel / ſo 
der Cehꝛ / wo ſie rechtſchaffen / folgen můß / Daran dann auch die heilſa⸗ 
| me Cehꝛ / vnd welches rechte Schuler vnd ware Schaff Chiiſti zůerken⸗ 


can a Mi —"”——@R 1 1 1 
. 


nen ſind / Dann der Herꝛ traun ſage: Nicht alle die zů mir ſagen / Her / 
kommen in das Himmelreich / ſondern die den willen thůn meines 


| | Patcers im tꝰimmel. Es iſt nicht gnůg die Nehz hoͤꝛen / ſondern ſie můß 
| ins hertz vnnd Werck gebꝛacht werden. Darumb vergleichet der Her: 


am end diſer ſeiner langen Pꝛedigt den / ſo ſein woꝛt hoͤꝛet vnnd darnach 
thůr / einem klůgen vnnd weiſen Mann / der ſein Hauß bauwet auff einen 
Felſ / welches die Sturmwind vnnd groſſe Waſſerfluten nicht beſchedi⸗ 
gen. Den aber der das woꝛt hoͤꝛet vnd nit thůt / vergleichet er einem thoͤ⸗ 
richten Menſchen der ſein Hauß bauwet auffm Sand / vnd wirt von den 
Sturmwinden vnd Geweſſern vmbgeſtoſſen / vñ thůt einen groſſen fall. wil deg 
| Was aber nun der will deß Himmliſchen Vatters ſey / erklaͤret der Him̃liſchen 
| heilige Johan. . cap.zʒ. mit diſen kurtzen vnd Geiſtreichen woꝛten: Vatters. 


pa noon 
| —.— E Fruͤcht folgen / vñ ſich derniemande beſſere / ſonder 
: agen ehettige Guſt ſey bey der Leh: nit / vnd zeü — 
boy on vns * — 5 er heili - 


Die ander Predige von 


— den en 
— — er wie « ning 
—— Schuler vnd teflein Oh die 

et / biſtu Euangeliſch / ſo — 
eren e ten / welcher (wie der heilige Paulus ſage) durch 
_ 835 80 nicht / ſo iſt es ein 222 gedicht / vnd betreügeſt eſt dich 
püfeln elber. Vnd vo em lebendi —— en glauben reden vnd 

ge en wir —— treiben das 

mit groſſem ernſten zů gůten Chtiſtlichen wercken / wie jr dann 


das 5290 Suden per . 


ny 175 — — — 
= 
279 ee 


e 
ſtein; der nero — papa 


nnen / wer buf vngegrtapr wiſe 
ͤnem̃en zur ſchmach vnnd vneh2 der Goͤttlichen 
warheit Seeed ee eee vund- 
vnnd auß gr — dar auß eyn 
4 jrem ſelbſt Erkanntniß nach in Goͤttlichen 
egruͤndet / falſch / firiſbond vnrecht n 


—— — . derwiſchenMund 


ge Auguſtinus ſagt / das die warheit vom helligen 
5 — fie auch geſagt wirt. mugen die heiligen Balcken 
erſeher gar hoch auff das rohe leben in der Welt / ſcheey⸗ 
— e Seen nur eytel vntreüw / neid / haſſz / vnzucht / vm 
— 2A e ee Mord / Blůtvergieſſen / Swiſpalt / Sectem / 
greüwlichs — weſen / Vnnd — dargegen k kein Fas 
— andere Tugenden / vnd werde darzů von tage zů tageſe 
erger / darauff dann auch die groſſen Fae folgen/:c. 

ls [2 — das r aller geliebſten im Hern) nicht ein ver dꝛießliche vnd 
b eiche auff lag dem deligen Euangelio / das wir / Gott lob / in vn 
Kirchen von der Bůß / von vergebung der ſünden / vñ gnaden Gom 
tes / vnd von einem neüwen leben in aller Gottſeligkeit lehꝛen vnnd de las 


gen / das es aller ſünden vnnd ſchanden / alles vngluͤcks vnnd ib 


ach ſeyn? Aber d —— wr licber — 
— 2 — : —— zů allen — den Feinden Gale 


eng ch hat miſſen geſcholten werden / als auß der keine gůte 
er / Wie dann dem heiligen Auguſtino auch geſchehen / vnnd erb 
quinquagenis ſuper Pſal. 0. alſo klaget: Hodieq paganorum opprobrium, quale ia no 
P + eft Feng puratis fratres, quid eos putatis dicere nobis? Vos corrumpitis diſciplinam, mo- 
1 4% reſque generis humani peruertitis ? Quid inueheris : quid © quamobrem: quid fecimus? 


Dando. inquit, hominibus pornitentiz locum. promictendo i impunitaten! omnium yt 


olctzum fleißigſten / vnd 


ES ©2064 Vnnd wer vns N a 


leiden muͤſſen / das er ein Verfuͤrer / vnnd — Cehꝛ verfuͤriſch fo 2 
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4 nim,1deo homines mala faciunt ſecuri, quod eis cũ cõuerſi ſuerint, omniadimittuntur,&e- 

Vnnd dergleichen haben auch die Pelagianer dem lieben — vnd 
from̃en Chꝛiſten / die wider jre auffgeblaſene werckheiligkeit Chꝛi⸗ 


* 
. 


d geruͤmet / feindtſelig fiirgeworffen/ als weren ſie aller ſpaltung 


1s 
Il, * 
ie rt 
en 84 o . : . 
ch In bauffrhürs ein vrſach / Wie er dann jre woꝛt erzelet: Doctores, inquit (ſcili- 
< cerPelagianus) noſtri temporis, frater beatiſsime, & nefariæ, quæ adhuc feruet ſeditionis 
es autres, &c. lib. 2. cap. 3 de nup. & concup. 
8 Nun muͤſſen wir ja für dem Angeſicht Gottes / ſeiner Engel / vñ aller 
n heiligen im Himmel vnd auff Erden / vnnd allen Creaturen mit betruͤb⸗ 
et am hertzen bekennen vnnd klagen vnſer groſſe gebꝛechligkeit / das leider 
| bicheilſame CLehꝛ / ſo vns auß lauter gnaden verliehen / in vnſern hertzen / 
7 Mund vnd wercken / die fruͤcht / wie es wol ſeyn ſolte / nicht tregt / vnnd wir 
" doch voller ſünd vnnd vnflats ſtecken / welches nicht deß heilſamen reinen 
e Samens / ſonder deß verd erbten Ackers / vnſers harten vnreinẽ hertzens 
f ſchuld iſt / Vnd ſo wir deß vns entſchuldigen vnnd es leügnen wolten / we⸗ 
rn wir Cuͤgner / vnnd die warheit deß Vatters were nicht in vns / als der Johana 
, ige Joannes ſagt / Darum̃ wir auch taͤglich bitten vm̃ vergebung vnd | 
e | hbeſſerungq.Das iſt aber vnſer einiger troſt / den wir auß der Lehꝛ deß heili⸗ 
; ten Euangelij geſchepfft haben / das / die wir ware reüw vnd leid uber vn⸗ 
þ 4 ſünd haben / dieſelbigen bekennen / vnd feſtigkich glauben / vnſer lieber 
ö Pott vnnd Vatter ſolliche vns vmb ſeines lieben Sons willen / den er für 
uns in den todt gegeben / gnedigklich vergeben vñ nit mehꝛ zurechnen wil. 
| PDo'öbker das koͤnnen wir es auch nicht verneinen / das werck überzeü / Die da der 
J et vns leider allzů hart / das bey vilen die heilſame Lehꝛ nicht allein we / heilſamen 
f nic oder keine frücht bꝛinget / ſondern auch zum hoͤchſten zum Schandt / Lebe miß⸗ 
deckel alles boͤſen mißgebꝛauchet / auch vil verfuͤriſcher Lehꝛ vnd Secten brauchen. 
1 Fee werden. Item / das vil nichts anderß dann Fleiſchliche 
| 
| 


eyheit vnnd von Rirchengitern ſich zůb ereichen ſůchen / Deßgleichen Petri. 
| vil vngehoꝛſams / Vntreüw / Auffrhůr / Emboͤꝛung / Krieg / vnd alles Petri. 
| arges überhand nimpt / das gewißlich darauß abzůnem̃en vnd zů ſchlieſ⸗ 
ſan / das eben diſe die letſte tag ſind / davon der Der: ſagt / da das Euan/ Matt. 4. 
gelium deß Reichs allen Voͤlckern zum gezeügkniß gepꝛedigt werden ſol. 

ie aber ich ſolliche nicht entſi 3 aben wil / 8 deß heyligen Euan⸗ 
gelions ſo uͤbel gebꝛauchen / vnd rochloß leben / Alſo dargegen k in vnd wil = 
ich auch nicht gedulden / noch darzů ſtille ſchweigen / das man oer heilſa⸗ 
men Nehz de —— Euangelions die Lee ſollicher ſünden vnnd 


ſchand en wil zůmeſſen / welches doch ſolliche ſünde vnnd ſchande verbeüt / 
vnnd den ernſten zoꝛn Gottes über alles Gottloſes weſen von Himmel 
herab offenbaret vnd anzeigt. 
Darumb meine allerliebſten in Chꝛiſto / ſo laſſet vns doch nach ver / vermanſig 
wanung deß heiligen Pauli die gnad Gottes nicht vergeblich empfahen / zur beſſe⸗ 
Ind bitten / der Allmechtige Gott woͤlle den Acker vnſer hertzen bereyten / _— 
des der gůte Same auch invns fruͤcht bꝛinge / vnd nicht vnder dem Acker e e. 
| davon die Epiſtel zun Ebꝛeern ſagt: Welcher den Regen empfehet / ith 
vnd doch kein fruͤcht bꝛinget / derſelbige iſt vnder dem flůch. Vnd wie 
hannes der Teüffer / vnd der Herꝛ allhie ſelber von dem Baum ſaget: Ein 
ber Baum der nicht gůte fruͤcht bꝛinget / das er ſol abgehauwen / 
vnnd in das ewige Feüwer gewoꝛffen werden. Dann warlich ſolche / ſo in 
Gottes leſterung / verſeümniß vnd verachtung ſeines woꝛts vnd der hey⸗ 
gen Sacramenten verharren / vnnd ſich Chꝛiſtlichen wandels nicht be; | 
ge/ſonder ſind vngehoꝛſam / voll neids / haſſz/ vnzucht / Ehebꝛuchs / gahes- 
vnd anderer laſter / die koͤnnen ſich nicht Euangeliſch oder glaubige vnd uangeliſche 
y y 


4 he 


W 


. Die Ander Pꝛedige von 
 liebhaber deß Goͤttlichen worts ruͤmen / Dann der heilige Paulus in der 


«Corine.s, erſten Epiſtel zum Timotheo am erſten Capitel klar herauß agt / das. 


Galat. . ſolche laſter der heilſamen Cehꝛ entgegen ſind / Vnd zun Coꝛinthern / G 5 
Epheſ:s. wvnnd Epheſern auch ernſtlich vnd — ſchleüſſet / das dis 
ſelbigen das Reich Gottes nicht ererben werden. 
| — ſolche thin jnen ſelbſt / vnnd denn auch den andern verderbli⸗ 


Schaden ſo chen ſchaden an Leib vnd Seel / vnd ſie Gott hie zeytlich / vnd doꝛt ewig ß 


— klich ſtraffen wil. 


— 8 Chris Erſtlich überzeügen ſte ſich ſelbſt / vnd beweiſen mit jren boͤſen fruͤch 


olgt. ten / das ſie nicht gůte Beüm / rechtſchaffene Juͤnger vnnd Scha ; 
| — — — dem Lehꝛer / vnnd wie auß aff ebe 


þaffte Chri- zůerkennen iſt ob der Baum gut oder boͤß ſey / oder nicht / alſo iſt auch way | 


ſten ſind. wandel das gezeügkniß / daran man als an der frucht erkennet / ob wir 
die reine Lehꝛ mit dem glauben gefaſſet vnnd angenommen / Dann der 
Hert ſelber ſagt: Hieran werden fie eüch erkennen das jr in warheit mei⸗ 
Zeoban s. ne Juͤnger ſeyt / ſo jr einander lieb habt. 
Feytliche um andern haben dieſelbigen allhie auch zeytlichen ſchaden vnnd 
aff. Straff zůgewarten / Darzů mehꝛen ſie auch die gemeine Truͤbſalen deß 
Menſchlich en Geſchlechts / wie an den Exempeln der Schrifft / vnd jetzt 
zů vnſern zeyten zů ſehen. : 
Ewige Zum dꝛitten / da ſie nicht Bůß thůn vnnd ſich beſſern / haben ſie auch 
ſtraff. der ewigen ſtraff vnd das ewige wehe zů gewarten / Vnd iſt jnen ſo vil we⸗ 
| niger entſchuldigung uͤbꝛig / weil ſie das wort gehoͤꝛt / vnnd dem nicht ge 
folget. Dann wie ernſtlich vnnd erſchꝛecklich ruͤffet der Herꝛ das ewige 
Matt. u. — uber Capernaum / Choꝛaʒim / vnnd andere Stett / ſo ſein woꝛt ge⸗ 
hoͤꝛt / vnd ſeine Wunderzeichen ven vnd doch nicht Bůß gethan oder 
ſich gebeſſert / vnd daß den zů Sodoma vnnd Gomoꝛra am tag deß Ges 
¶¶rxrichtes vil treglicher ergehen wirt / dann denſelbigen Stetten. | 
— | Zum vierdten / beſchweren ſich die auch mit frembder ſünd vnd groſs 
g. ſem ergerniß / das jnen andere im ſündtlichen leben auch folgen / deß fie 
Arr.. ſich theilhafftig machen. Vber ſolche ruͤffet auch der Herꝛ dz ewige wehe / 


vnd ſagt: Das auch einem „ en vonn den ſeinen er 


gert / beſſer wer das jm ein Stein an den Halß gehengt / vnd in das Meer 
gewoꝛffen werde / da es am tieffſten iſt. 
Oas die Zum fünfften / machen fie auch vil gůter Hertz ſtuͤtzig vñ abſcheüwig 
Cet von von der reinen Chꝛiſtlichen Leh / der ſie nicht recht berichtet / vnd werden 
— * der gram / als ſolte die ſolche boͤſe frucht geberen. O wie mancher wirdt 
4 — —_— vnd zari> geſtoſſen / Dafür gehoͤꝛt warlich groſſe 
echenſchafft. 
Das Gors — Qetſtlich aber iſt auch das der fürnembſte ſchade / das damit den 
tes Wort Widerwertigen vrſach gegeben wirt / die heilſame Lehꝛ 36 leſtern vnd zi 
von den Wi verfolgen / die Neiit davon abfellig zůmachẽ / Vber ſolche der Herr hoͤch⸗ 
derſachern lich klagt durch den Pꝛopheten / das ſein Namme durch ſie vnder den 


— 2 Heiden geleſtert wirt. 


Iſate 4. | 
Nom.. fündtlichen / vnd ergerlichen weſen abſchꝛecken / reitzen / vnnd vns vrſach 


— zum Chꝛiſtlichen / Ae er beſſerlichen wandel / wie auch der 
er: vermanet Matt.. Alſo laſſet eüwer Liecht leüchtẽ für den Neiiten/ 
das ſie eüwre gůte werck ſehen / vnd eüwren Vatter im Himmel pꝛeyſen. 
Deßgleichen der heilige Petrus ſpꝛicht: : 
Petri. Fuͤret einen gůten wandel vnder den Heiden / auff das die ſo von eüch 
BM affterreden als von Vbelthaͤtern / eüwre gůte werck ſehen / vnd Gott a 


Diſe hoch wichtige vrſachen ſolten vns billich vonn ſolchen rohen / 


wider an ta 
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wanns num an tag kom̃en wirt. Vn hernacher: Dz = will Gottes / 
ku wolrhün verſtopffet die vnwiſſenheit der thoͤꝛichtẽ Menſchen. 
Vnnd der heilige Paulus ad Titum vermanet zů gůten wercken / 
auff das ſie die CLehꝛ Gottes vnſers Heilands zieren in allen ſtuͤcken. 
Solchs ſage ich zur erinnerung vnd warnung / das wir ein gůter A⸗ 
fer ſeyn der frucht trag / Gott gehoꝛſam leiſten / dadurch vnſern glauben 
deweiſen / vnd damit die reine Leh: bezeügen. 3 | 
Widerumb aber ſollen wir auch wiſſen vnd diſen troſt faſſen / das / ob Froſt wider 


| golvil die heilſame Cehꝛ verachten / auch bey vilen die ſich der ruͤmen / we / dz ergernig. 


nig oder ketne frůcht bꝛinget / So find doch etliche gůte hertzen / in welchen 
das woꝛt Gottes krefftig vnd frucht bꝛinget / wiewol in einem mehꝛ dann Gottes 
tn andern / wie die Gleichniß / ſo Chꝛiſtus von dem Samen der inns gůte — 1. 
Land fellet / klaͤrlich außweiſet / vnnd der Pꝛophet vom Regen mit diſen Marra, 1 
doꝛten anzeigt: Gleich wie der Regen vnd Schnee vom Himmel felt / vnd Jie. 
nit wider dahin kompt / ſonder feüchtet die Erden / vnd machet ſie ey 
bar vnd wachſſen / das ſie gibt Samen zů ſeen vnd Bꝛot zů eſſen: lſo ſol 
das Woꝛt / ſo auß meinem Mund gehet auch ſeyn / Es ſol nit wider zů mir 
lr kommen / ſondern chun das mir gefelt / vnnd ſol jm gelingen / darzů ich 
ts ſende / ꝛc. | 

f Vnd wie bitter auch die Widerwertigen laͤſtern / als ſey die heilſame 
Leh: deß heiligen Euangelij bey vns on frucht / ja bꝛinge boͤſe frucht / So 
haben wir doch Gott hoͤchlich zů dancken / das es gleichwol nicht lar abs 
gehet / ſonder bꝛinget ——ů beſſere fruͤcht / dann ſie immermehꝛ 
don jnen ſelbſt vnnd jren Phariſeiſchen wercken ruͤmen moͤgen / das wir 
recht Gott loben vnd ſingen: Das Land bꝛinget gůte frucht vnnd beſſert 
ſich / ſein Woꝛt iſt wol gerahten / ec. | | 
Weil dann ſolchs nit vnſere werck / ſonder ſeine gaben ſeyn / iſt es meh 


danckbarkeit / dann eigener rům / vns zů troſt / vñ den widerwertigen jren 


Leſtermund zůverſtopffen / etwas zů reden. Wollen derhalben Gott zů Vergleih- 


lob / vnd vns vnd den andern zur beſſerung die frucht deß heiligen Euan / ung dfruͤcht 


gelt / ſo es bey vns geſchafft / gegen den frůchten ſo jre Lehr tregt / verglei, derlebz deß 
chen / vnd gegen einander halten / vñ ſehen welche fruͤcht — — pn * 
toͤſen Baums rechtſchaffene oder getichte Juͤnger ſeyn / die ware oder der Widers 
falſe Kirch / welches die ä Pꝛopheten / ſo da bauwen / oder wertigen 
falſche Pꝛopheten / ſo zerbꝛechen / zerſtoͤꝛen / verderben vnd ermoꝛden. Leh. 
| Eruͤcht der Eehꝛ deß heiligen Euangelij. 
Nd erſtlich / wann auß der Neh: deß heiligen Euangeltz / ſo / Gott al 
lob / bey vnſer zeyt wider an tag gebꝛacht / kein ander nutz erfolget / — an tag 
Dann (wie auch etliche Leyen davon reden) das die Pfaffen wider gebracht. 
in die Buͤcher gejagt / Ja dz die liebe Bibel / die heilige Goͤttliche Schꝛifft 
8 | Capes} koͤndte allein Gott gnůgſam dafür dancken? 
Wir woͤllen deß armen Leyen Volcks geſchweige / die davon zů reden faſt 
Ye nichts gewußt. Wie vil ſind wol geweſen vnder groſſen vnd gelehꝛten 
/ ja Pꝛieſtern / Pfarrherꝛn / vnnd Doctoꝛn / auch ſo Biſchoffe ge⸗ 
vannt / derer vil lauter nichts gewußt von der heiligen Schꝛifft / ob meht 
beilige Schꝛifft oder Epiſtel vnnd Euangelia weren / dann die Text / ſo 
man in den Meßbuͤchern vnnd Bꝛeuiren hat / Haben wol nic vnderſe cheid 
zwiſchen den anderen geleſen / vnd was auß der Goͤttlichen Schꝛifft ge⸗ 
nommen / gewußt / vil weniger das ſie darinnen geleſen. Wie vil Kirchen 


vnnd Pfarrher:n ſind wol zeweſen / da nie keine Bibel geſehen woꝛden. 
Was muͤſſen aber das wol fur fromme treüwe Leher zů _— ſeyn/ die 
= 5 it 


Dit ander Predigt von 


welche die auch nicht allein ſelbſt die Bibel nicht geleſen / ſonder auch die Lett an + 


Leut abhal davon gehalten / inen ſolche verbotten vnd wo ſie nur vermocht / 
ten die Bi⸗ eisſſerſte gewehꝛet / vnd darumb vnſchuldig verfolget vñ getödtet / 


au 
belzh leſen. So doch der heilige Hieronymus in vilen Epiſteln die Frauwen vnd ble 
— nen Megdlein hoch vermanet / dz fie von jugendt auff die Buͤcher Goͤttli⸗ 
in Ep cher Schꝛifft lehenen / vnd damit ſtars vmbgehen ſollen / Vnd hoch erty 
Marcellum, met wirt / das zů ſeiner zeyt die Bauren im ůdiſchen Cand die . 


Letan, Demo 
ö hinder den en gefungen. 
. — xhe 


len H. Qeüren vordechtig machen! vnnd mit Blaßphemiſchem Mund auffs 


2 baſh ſcoimpſecbſienie heilige Bibel ein Renerbich duͤrffen heiſſen / darumb 


8 as der Teüffel vñ Retzer auch der Schꝛifft mißbꝛauchẽ. Welchs 
rabit. ich hertz koͤndte aber das leiden / vñ mit gůtigen gedultigen Hhtenanh(s 
Das ſie die ren / das man das hochwirdig Sacrament ſchmelich nenen ſolt / darumb 
eilige das ſie es in jren — — greüwlichſten mißbꝛauchen / vnd 
Schrifft (als S. Antonius in ſeinem Geſicht anzeigt) als die ſchendtlichẽ Seüw in 
verdechtig bo ſem befleckten gewiſſen mißhandeln / Vnd aber der heilige Auguſtinns 
—— wil das Goͤttliche woꝛt auch nichts weniger als das hochwirdige Sacra⸗ 
ne. ment geehꝛet haben. Wer kan dann mit guͤtigen Ohꝛen hoͤꝛen vnd verdul⸗ 


den / das man die heilige Schꝛifft / darumb dz ſte von Ketzern mißbꝛaucht 
wirt / verkleinern vñ ar gwoͤnig machen wil: Wie / ſolt man dann darund 


die heilige Bibel nicht leſen / das die Retzer derſelben mißbꝛauchen! Javil 
meh ſolt man die darumb fleißig leſen / der Ketzer Irrthumb darauß zů⸗ 
vermeiden. Aber freilich iſt es jnen ein recht verdꝛießlich Ketzerbuch / 
innen jr falſche Cehꝛ vñ jrrthumb an tag gegeben / vnd jr vngrundt vnd 
Umot. . thoꝛheit mennigklich / wie der heilige Paulus ſagt / offenbar woꝛden. Als 
dann der alte Biſchoff zů Meiſſen / der von Salhauſen ſol geſagt haben: 


Es wer ein Bůch das heiſſe die Bibel / wann er darinnen leſe / ließ er ſich 


beduͤncken es gieng in der Chꝛiſtlichen Kirchen nicht recht zů. 
Vund laßt das nicht ein geringes Eppelein oder fruͤchtlein ſeyn / 
gleich wol die heilſame Leh: bey vns gewirckt / vud dagegen die Widerſa⸗ 
cher wol zů erkennen / dann ſie — an tag geben / das fie wol fuͤlen 
das jre Lehꝛ in der Schꝛifft nit gegruͤndet / darumb ſie auch die denLeip 
ten gerne auß den augen vnd hertzen reiſſen wolten. Das iſt warlich auch 
ein 2 edle frucht jrer falſchen Leh. | 
von Schů⸗ Offenbar iſts auch / wie bey jnen die Schůlen gehalten / Vnd ob wol 
len. die from̃en gůthertzigen Leüt mit jren Allmoſen willigklich darzů gediv 
net / auch etliche fromme Leüt ſich nach gelegenheit der zeyt derer gebe 
ſert / So weiß man doch wol was man gemeinlich für Pꝛeceptoꝛes vm 
Schilmeiſter gehalten / Welch ein groſſe Barbaries vnd vnverſtandtin 
all en Ruͤnſten geweſen / vnnd den Kindern eyngebildet / das dieſelbige 
nur (da man es hat am beſten machen woͤllen) zur Superſtition vis 
glauben gezogen / von rechter Gottſeligkeit vnnd dem Catechiſmo ſie wen 
nig vnderrichtet ſind woꝛden / Ja man hat ſie wol Teũfliſche Segen vnnd 
.Coniurariongs gelehꝛet / vnd das die gro ſſen Bachanten gewoͤnlich mit.ſob 
chen verbottenen Ruͤnſten / Teüffelbannen / Schlangen / vnd Schatz be 
chweren / Mantelfaren / vnnd dergleichen Faubereyen TG {ind 
Das ich in deß geſchweig ws für ein groſſen vnfůg vñ vnzucht deſſelbigen 
geuͤbt / vnd alſo in miſiggang.vnd bett el erzogen vnd veraltet / biß ſie le 
neficiavnd Geiſtliche Lehen bekom̃en / darauff fie dann Meßpfaffen war 
den. Vñ wañ ſte nur den Ciſio Janum vn jren nam̃en declinieren gelehem 
vnd ein Meß leſen / vnd gewoͤnliche Geſeng ſingen / Auch etliche nur zum 


* 


Requiem 


ol man ſagen / das fie auch die Goͤttliche Schufft den 


A 
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den falſchen Propheten. 268 


BY Kequiemod er Milla de Beata Virgine, oder de Spiritu ſancto, ſo ſie dieſelbige haben 


Uiſen koͤnnen / zum theil auff bloſſen Tittel geweyh et woꝛden ſind / vnnd 
gleichwol in ewoͤnlichem / vnzuͤchtigem / Abgoͤttiſchem waͤſen / darinn ſie 

gen / verharret / Vnd e gekom̃en / nit anderß denn 
wie der Herr ſelber davon ſagt / Blinde Blindenleyter gewoꝛden / als die 
von der reinen L ehꝛ nichts roſe / vilweniger die andern haben lehꝛen 


moͤgen / Daher die groſſen vnwiſſenheit / jrrchumb vnd mißbꝛeüch in der 
Kirchen eyngefuͤrt: Nun aber iſt es / Gott lob / vnleügbar / das dannoch 
deyde hohe vnd gemeine Schůlen mit gelehꝛten vnd 2 igen Pꝛeceptoꝛn 
verſehen / vnd die jugendt nit allein in allen gůten Ruͤnſten rechtſchaffen 
gelehꝛt / ſondern auch zum Catechiſmo vnd der Goͤttlichen Schiffft / vnd 
alſo zů warer Gottſaͤligkeit vonn Rind auff gehalten / Welches auch der 
heylige Paulus in Timotheo hoch ruͤmet / das er die heylige Schꝛifft von 
endt auff gelehꝛnet. Vnd da etliche nit meh: davon bꝛingen / ſo haben 
boch zum wenigſten jren Catechiſmum / zucht vnd gehoꝛſam gelehꝛnet. 
So wirt auch in den hohen Schůlen die heylig Schꝛifft mit fleiß vñ groſ⸗ 
ſer frucht gelaͤſen vnnd tractiert / da man zůvoꝛ mit der Scholaſticoꝛum 
derwoꝛnen / vnnoͤtigen Fragen vnd Woꝛtgezenck (dafür der heilige Pau⸗ 
lus Timotheum vnnd Titum treüwlich verwarnet) die bluͤend Y ugende 
vnd edle zeyt on allen nutz vnnd frucht vergeblich zůgebꝛacht. Vnnd wir 
woͤllen hie geſchweigen / das in diſen Landen dannoch etliche Kloͤſter zů 
jrem alten rechten gebꝛauch gewandt / vnd darinn vil armer Jugendt zur 
Gottſaͤligkeit / Cehꝛ vnd Ruͤnſten erzogẽ / da zůvoꝛ ſolche ſtattliche guter 
zur Superſtition gebꝛaucht / vnnd ſonſt vnzimlich verſchwendet worden, 
Vnd diſe beſſerung muͤſſen ſte zwar ſelbſt nit verneinen. 
Ich wil allhie nicht ſagen von den Gaben viler Spꝛachen / ſo / Gott Spiachen 
lob / jetze wider an tag kom̃en / die auch zum verſtand Goͤttlicher Schꝛifft 


vnd beſſerung der Kirchen dienen / Wie dann auch die Canones veroꝛd⸗ De Magiſtrin, 


nen / das man bey den Hohenſtifften die Spꝛachen lehꝛen ſol / welches ſie c. quia nõnul. 
nicht allein verachtet / ſonder auch denen auffs bitterſte feindt ſind. Vnd ls, exc. ſpe⸗ 
— — nit alle diſer gaben wol gebꝛauchen / ſo ſind ſie doch theüwer vnd cla. 

t zů halten / vnd keines mays zůverwerffen / als andere Leibliche vnd 
Geiſtliche Gottes gaben / als Golt / Silber / Wein / Geſundtheit / Obꝛig⸗ 
keit / Weißheit / Verſtandt / ꝛc. vnangeſehen das derer auch vil zum hoͤch⸗ 


uͤbel gebꝛauchen. | 
Wer kan aber ſagen was für ein groſſer nutz vnd Goͤttliche wolthat Dolmerſths 
es iſt / das auch daruber die gantze Bibel / beyde alte vnnd neüwe Teſta⸗ bel der Bi⸗ 
went / durch den Ehꝛwirdigen lieben D. Martinum Cuther / vnnd ande ** 
reſo er darzů gezogen / auß den Hebꝛeiſchen vnnd Griechiſchen Haupt⸗ 
y Mmonre eütſche Spꝛach / auß ſonder gnad vnnd ge deß heili⸗ 
Geiſtes / ſo reinlich / klar / vnd verſtendigklich gebꝛacht / das auch der 
heilige Dauid / vnnd die heiligen Pꝛopheten / ſo fürnemlich vnnd deůtlich 
in woꝛten vnnd ſinn reden / als weren ſie in vnſer Můter Spꝛach gebo» 


ren vnnd erzogen / Dagegen ſie doch hiebevoꝛ in anderen Dolmetſchung Docter Ca⸗ 


Panctelvemd vndeütlich vnnd ſchwer zůverſtehen geweſen / das alle lie chers Trang 
eLehꝛer hoch driber gelager vnnd derhalben ſo vil lange vnnd Coms latio. 
ment daruͤber geſchꝛieben / Vnnd on zweyffel Sanct Hieronymus vnnd 
5 inus / ſo ſie noch in diſem leben weren / diſe hoch ruͤmen / loben / vnd 

elber der er freüwen vnd beſſeren / vnd nichts weniger gezeügen wuͤr⸗ 
den / das noch niemals die heilige Bibel in eigene Spꝛach / ſo rechtſchaf⸗ 
fen vñ eigentlich / als in diſer Tranſlation gegeben wer worden: Dann ob 
es wol ein groſſe gnad das durch die ſibentzig Juden die —_ in die 

| | y 
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Die ander Predigt von 
Griechiſche Spꝛach / welcher Tranßlation die Apoſtel ſeibft geb 
vnd | mr nent Sanct {dieronymo vnnd andern in die 8 — 
Spiach gebꝛacht / welche dann mit groſſer danckbarkeit lieb vnnd werdt 
ſol gehalten werden / So zeigt doch Sanct Hieronymus in etlichen Von 
reden über etliche Bibliſche Bůcher / vnnd ſonſt in ſeinen Commentarig 
vnd Schꝛifften hin vnd wider ſelbſt vil vnnd mancher ley mangel an / daß 
an vilen oꝛten vertunckelt / vnd weiſet ſelber zun Bꝛunquellen der Debtaiy 
wen Spꝛachen. Vnnd dieweil der heilige Auguſtinus an der Debtay 
chen Sprach mangel gehabt / hat er ſich offt etwan im Teyt geſtoſſen / 
a er 9 gůten verſtandt / doch nicht ſuo loco herzů gebꝛacht / 


als ein offentlich Exempel in Præfatione Plalmi zz. nach der Cateiniſchen zal / 
auch die Schꝛifften zwiſchen jm vnd tdieronymo außweiſen / vnd er auch 


ſolliches in libris retractationum ſelbſt bekennet. Aber es zeügen vil gelehite 
Leüt / das auch auß diſer Tranß lation D. Martini ſeliger wol ſo vil ver⸗ 
ſtandts geſchepfft werden muͤge / als _ aller andern Commentarijs/ 
wie vil / lang vnd dick ſie jmmer ſeyn / vnd das wer ſolchs auch klar auß 
weiſet. Wiewol der from̃en Leüt arbeit vnd fleiß nit zů tadeln / die zů wen 
len Chꝛiſtliche vnd gůte gedancken gehabt / welchen gleichwol vnſere Wi 
derſaͤcher nicht * noch die annem̃en / ſonder da ſie geſtrauchelt vnd 
Actors, gejrret haben / als Catholiſche Lehꝛ der heiligen Vaͤtter auffmutzen / vnd 
wider die Lehꝛ dep Euangelions anziehen. Es muͤſſen auch alle ſo einen 
Chꝛiſtlichen verſtandt / vnd mit ð Gallen der biccerkeit nit verkert / in d. 
Mar. die ſonderliche hohe gnad Gottes (deß werck es iſt) in diſer Tranß⸗ 
lation erkeñen / ob wol etliche ſo gleich wie E A thoͤꝛichte Hanen / den 
Edelgeſtein verachtẽ / vii Epycuriſch Seüw den Kot mehꝛ dañ die Mus 
ſcaten belieben / Vñ ob ſich auch vil vnderſtandẽ ſolche zů meiſtern / haben 
auch darneben jre ſonderliche Tranßlation gemacht. Doch da man jnen 
D. Cut. woꝛt / ſo er jnen bieſſah chꝛiben / herauß nemmen ſolt / wuͤrden ſie be⸗ 
ſtehen wie die Rrauw / die ſich mit frembden Fadern ſchmuͤckte / vñ was ſie 
darzů machen / klinget dargegen wie Paſt. Vnnd wiewol ſie ſolcher Bibel 
nit entrahten koͤñen / dann fie ſonſt offt manchen ſchweiß laſſen / vnd ſchal 
beſtehen muͤßten / iſt doch jr vndanckbarkeit vnd verbittert verſtockt hertz 
9 vundern / das ſie es noch auffs hoͤchſt vnd ergſt verlaͤſtern duͤrffen 
Vnnd da D. Quther ſo vil boͤſes als vnzelich gůts gethan / ſolt billich 
| — arbeit das alles jm nicht zů zůrechnen ſeyn / Aber das iſt der Welt 
ohn / argegen er doꝛt ein herrlichers vnnd ewiges on zweyffel gefunden. 
Wir aber ſollen Gott dancken für ſolche gnad / vnd bitten das wir ſole 
eine Tranſlation lieb vnd werdt halten / behalten / vnd auff vnſere nach⸗ 
mmen vnverfelſcht bꝛingen moͤgen / ꝛc. | + 5g 
2 Aber noch vil ein groͤſſer wolthat iſt / das der liebe Gott D. Marti 
— + tu no die gnad verliehen / das er vil noͤtiger / niger vnd troͤſtlicher Leh: auß 
ther geſche⸗ der Schtifft erklaret / vnnd ein ſonderlichs Niechr zum rechten verſtandt 
hen. der Goͤttlichen Schꝛifft angezuͤndet / vnd den rechten weg geweiſet / Son / 
derlich den Scopum vnnd ziel der gantzen Schꝛifft — Chꝛiſtum vw 
ern Hern / als mit Fingern angezeigt / vnnd ſeine gnad vnnd wolt 
larlich herauß geſtrichen / das es auch die Widerſacber ſelbſt ( ſo ſie di 

warheit reden wollen) bekennen muͤſſen / das wir es von jm auß Goͤttli 
cher S elehꝛt /fie es hiebevoꝛ nie verſtanden / vnd zeügen das er die 
Hauptartickel Chꝛiſtliches 2 vonn der — — von Chu 
Gottheit vnnd Menſchheit. — vonn der Jungkfrauwſchafft da 
ter Gottes. Item / von den hoch wirdigen Sacramenten / vom Ge⸗ 
ſetz / reüw / glauben / he liebe / vnnd guten wercken / von . 


den falſchen Propheten. py 
leit / ic. wider alle Duane vnd Secten / Jůden / Tuͤrcken / Widertauf⸗ 
for / Sacramentirer / Antinomer / Auffrharer/ vnd andere alte vñ neüwe 
Kezereyen / auß klarer Goͤttlicher Schꝛifft ſo gewaltig verfochten / vnnd 
denen gewehꝛet hat / das es jnen auß aller jrer Aunſt vnmuͤglich ʒůthůn / 
vnd man wol ſagen moͤcht / das er ein rechter Junger Chꝛiſti / welcher ge⸗ 
waltig vnd nicht wie die Schꝛifftgelehꝛten / gepꝛedigt. Dargegen aber wie 
tunckel / vnverſtendigklich / kalt vnd vngeſtalt jrer Scholaſticorum Cehꝛ ges 
weſen (Wiewol derſelbẽ flei ſo vil ſte nach gelegenheit der zeyt vermocht / 
wie auch oben geſagt / nit allenthalben zůverwerffen) wie auch noch heü⸗ 
iges tags jre Leh: To ein jegklicher Menſch leichtlich vrtheilen. 

Vnnd Gott hab lob / es weiß mancher armer einfeltiger Doꝛffpfarr/ Das die ar⸗ 
her: von denſelbigen hohen / nuͤtzlichen vnnd nooigen Artickel Chai licher men Dorff⸗ 
Religion vil verſtentlicher vnd vnderſchidlicher ſein armes Volck zů vn⸗ pfarrherren 
derrichten vnd lehꝛen / auch die Leüt vil klaͤrlicher vnd ſchicklicher davon — F 
reden lehꝛnen / dann manche hohe beruͤmpte gelehrte ex Magiſtris eorum, in ſa/ dann etwañ 
daſcilicet pagina, in jren Hohenſchůlen gelehrt / welche offt ſelbſt ſo wenig / groſſe Docs 
als jre Schuler / verſtanden. tores. 

Was frucht vnd nutz haben D. Lutheri / vnnd Domini Philippi / Coz Bettbüch⸗ 
nini / vnnd ander Gotts foͤꝛchtigen Bettbuͤchlein / Catechiſmi / Poſtillen / => pony 
Locicommunes, vñ dergleichen Nehtbnchlein/ nit allein in vnſern Kirchen / po na / 

nder auch bey jnen geſchafft / Dann ſo ſie die nit hetten / koͤndten ſie wes Catechiſmi. 
er Gatzen noch Eyer legen / vnnd muͤſten alſo verſtummen / Vnnd wo ſie 
auſſer diſen / auß jren Schꝛibenten oder Koͤpffen ſchwatzen / iſts eben wie 
die Froͤſch keven. Welche eine groſſe ſchendtliche vndanckbarkeit iſts / das 
fie diſer groſſen gaben gebꝛauchen / vnd doch ſolche wider die Kirche / vnd 
die / von den ſie es empfangen / ſo feindtlich wenden. 

Welche im Baͤpſtiſchen Gefengkniß Leiblich vnd Geiſtlich geſteckt / 
die wiſſen was für eine groſſe gnad / frucht vnd nutz der gantzen Chꝛiſten⸗ 
heit entſtanden / das deſſelben falſche Lehꝛ / mißbꝛeüch vn greüwel durch 
D. Cut. entdeckt vñ abgebꝛacht. Dañ ob ei vnſern Widerſaͤchern 
ſeh: wehe thůt / vnd für die ergſte frucht der Lehꝛ halten vnd ſcheldten. 

So haben doch hiebevoꝛ / vil Hoher / Gelehꝛter / Gotts foͤꝛchtiger 
Ceüt ſehꝛ daruber geklagt / Vnnd weil ſie noch nicht die gnad / můt vnnd 
krafft gehabt die anzůgreiffen / ſo haben ſie doch hertzlich ſehnen vnd ver⸗ 
langen gehabt nach einer be ſſerlichen Reformation. 
Wie gering zůvoꝛ das Pꝛedigampt gehalten / weiß mennigklich. In predigt. 
talia an den meiſten oꝛten pꝛedigt man dz gantze Jar nit dann allein im 
vnd in der Faſten / Da man aber als in diſen Landen am Sonn⸗ 
tag / vnnd auff die Feſta das 710 üb er gepꝛedigt / hat man an ſtatt Goͤtt⸗ 
lihs woꝛts / Menſchliche Gedicht / Treüm / Fabeln / vnnd Cuͤgen auff die 
Cantzel gebꝛacht / das auch bey jnen ein Spꝛichwoꝛt darauß woꝛden / Es 
wer ein gůte Cuͤgen / die einen Bauwren bekerte l das iſt / zů Opffern / oder 
mnsRloſter zů geben bewegte) Vnd do es _ beſte gerahten / hat man 
auß dem Magiſtro ſententiarum ſubtile vnnoͤtige agen / — jren auff loͤ⸗ 


5d 
| — ſo fie offt ſo wenig als die Jůhoͤꝛer verſtanden / eyngefuͤrt / Oder has 


etwan ſitliche Lehꝛen (welches noch das nuͤtzlichſte geweſen) ex Frhicis 
Ariftorelis herfür gebꝛacht / Doch alles auch damit verderbt / das es auff 
eigene verdienſt vnd wirdigkeit gericht / vnd iſt Chꝛiſti ſeines verdienſtes / 
vnd deß glaubens an jn faſt geſchwigen / vnd ſind die Neur auff Heiligen 
verdienſt / Ablaß / vnd dergleichen gewiſen woꝛden. | 

Dargegen iſt traun ein groſſe vnmeßliche gnade / nutz vnnd frucht / 
daß das heilig Pꝛedigampt wider auffgericht / die Cantzel gefegt / vñ das 


net) nun die 


od Die Ander Predigt von 


an ſtatt Menſchlicher Altvettliſcher Fabeln ( wie ſie Sanct Paulus ne; 
0 von den Widerſaͤchern ſo — — 


oͤttliche S 
vnſern gehandelt werden můß / das ſie ja traun zůvoꝛ nicht gethan / Son⸗ 


der haben es anher auch wider jren willen von D. Luther vnd den vnſern 


muͤſſen lehꝛnen / dann das Volck auch vnder jnen ſo weyt (Gott lob) 5 


kommen / das es ſolliche Fabeln zůhoͤꝛen den hoͤchſten abſcheüw treat. ſt 


Der RirhT- 
diener fleiß. 


nun nicht das ein gůte frucht vnnd groſſer nutz / ſo die heilſame Neh; 
heyligen Euangelij bey vns gebꝛacht hat: 

Von der Pꝛediger vnd Airchendiener fleiß wil ich nicht hoch ruͤmen / 
Dann leider vnder jnen auch ſo wol vngerahtene ſind / als vnder den 
Juͤngern der lieben Apoſtel / Wie auch Judas vnder jrer zal war. Aber da 


man auch vil der geringſten nach der Cehꝛ / verſtandt / lebẽ / fleiß vñ muͤhe 


im pꝛedigen / Sacrament reichen / Arancken beſůchen vnnd troͤſten / mit 


den aller beſtẽ / gelehꝛteſten vi heiligſten (der warlich im Bapſthumb we 


Frucht vnd 
nutz deß Ca 


techiſmi. 


Leo Epiſtn. 


nig) vergleichen ſolte Wurden ſie (Gott lob) nicht einen geringenvozug 
haben / Dann ſie ja gleichwol jr Ampt mit vil mehꝛerm nutz fuͤren koͤnnen. 

In den Schꝛifften der Alten / ſonderlich deß lieben Ambꝛoſij vnd Au, 
guſtini / findet man wie fleißig der Catechiſmus vnnd Hauptſtuͤck der Ar) 
tickel Chꝛiſtlicher Lehꝛ vonn den Apoſteln an biß zů jeder zeyt in der Kir 
chen gehalten vnd getrieben / deß ſich auch die hohen heiligen Biſchoff nit 
geſchemet / noch beſchweret zů lehꝛen für zůtragen / vnnd die Carechumengs 
zůverhoͤꝛen. Man můß auch bekennen / wie ſolliche noͤtige Lehꝛ hernach⸗ 
mals in der Kirchen faſt gering gehalten / vnd ſchier gar gefallen / on was 
etwan in der Faſten in etlichen Pfarren den Kindlein das Vatter vnſer / 
Glaub / zehen Gebott / fürgeſpꝛochen / Aber vonn den Sacramenten ſind 
fie gar nit / oder ja wenig na. man hat es für ein greüwel qe 
achtet / ſo auch die Kinder die woꝛt deß Herꝛen vonn der eynſatzung 75 
Sacraments ſolten gewußt oder geſpꝛochen haben / da doch jr aller tro 
begriffen / Vnnd der Bapſt Leo hoch ruͤmet / wie zů ſeiner zeyt auch der 
Kinder Zung ſolch woꝛt nicht geſchwiegen. Vnnd iſt noch Gott zů dan⸗ 
cken / das gleichwol in dem die Eltern / vnnd ſonderlich die lieben Muůter / 
die fürnembſte Daufpfarrher:vnd Biſchoffe geblieben / durch welche die 
Artickel dep Glaubens vnnd Gebett erhalten Sonſt der Pfarrherꝛ vnd 

diger halben wer es faſt alles verloſchen / Wiewol die woꝛt ſo eigent / 
ich / wie es wol ſeyn ſolte / auch nicht behalten / vnd darneben vil Abgo tti⸗ 
ſche Gebett vnd Segen mit eyngemenget / das ja der Satan jmmer / wie 
er gekoͤndt / ſein Vnkraut auch mit eyngewoꝛffen. 

Nun aber (Gott ſey lob) wirdt der Catechiſmus nach rechter Oꝛd⸗ 
nung / vnd mit gewiſſen deütlichen woꝛten vnnd nottuͤrfftiger erkl 


mit groſſem fleiß gelehꝛet / vnd wiſſen den die kleinen Anebleinvn — 


lein ſo eigentlich mit der —— ſagen / dz on zweyffel die lieben En 
el im Dimel groſſe freüd vnd luſt daran haben / vnd das alſo (wie Chi! 
s auß dem Pſalm ſage) er ſein lob auß dem Mund der Vnmuͤndigen 
vnd Seüglingen außrichtet / Dagegẽ ſich vil alte grauwe Koͤpff auch vn. 
der der Pꝛieſterſchafft ſchemen muͤſſen / dz fie es nit koͤñen. Man 8frag nut 
die Alten vonn den zehen Gebotten / befindet man das fie dieſelbige nach 
einander nicht recht erzelen / noch ſie verſtehen oder außlegen / Noch das 
Vatter vnſer recht ſpꝛechen / oð die Artickel vnſers Chꝛiſtlichen glauben 
noch vnderſcheid der Perſonen / ꝛc. anzeigen koͤnnen / ſondern wol ſagen 
duͤrffen / wie dann vonn vilen beſchehen / Der Vatter hab für ſie gelitten 
— wil geſchweigen was die hochwirdigen Sacrament ſind / vnd warz 
nutzen / mit was glaubens die zů gebꝛauchen / ſie wiſſen ſolten. 8 
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Daran man dann den groſſen vnnd ſchedlichen vnfleiß der Prieſter 
ef. i ſo liche notwen⸗ 
ꝛiſtlicher Religion vnd Got⸗ 


t werden / damit ſie in 


Danckſagung geheiliget wirt. Dagegen die andern ſo im Bapſtumb / 
. N Ger gage erzo; . die Seüw zum Trog Lani. | 
Das ader ſie klagen vnd ſchꝛeyen / man halte die Kinder ſo wenig als Fiese 


auch das 

ey vl eelen heil vnnd ſeligkeit / vnſers Ampts halben / ſolchs zůthůn 
kd | Vnd . _ vil : 

ey thůn / ſo wirt doch ſolche nachleßigkeit durch Chꝛiſt⸗ 


$9 
97 


3 


| tackelmeſſen ſeyn / Ablaß loͤſen / Wallfarten gehen / Roſenkrentz vnnd 


7 * / pnd beyde jugendt viz alte CLeüt von falſchen 
n 


bildet / abgewandt / vñ durch Goͤttliche verleyhe ſo geſinnet ſeyn / dz ſie 
ber den todt leiden / dann ſie ſolche mißbꝛeüch — — vnd auff 
Achten wolten / Werden auch ſolchen Genßpꝛedigern nit gehoꝛchen / weil 
fleeinen verdechtig / als moͤchten ſie wider in voꝛige Abgoͤtterey vnnd vers 
Daſiche Gottes dienſt fuͤren. Vñ das thůt nun den Baͤpſtiſchen ſo wehe / 
.dasſie růffen vnd klagen / es folgen nit gůte frůcht / weil die Leiit ſolchen 
verkerten / widerſinnigen Gottes dienſten vnnd ſelbſt angemaßter 
vaugteit nicht meh: achten woͤllen. 
Das můß man aber nicht leügnen / vnd (Gott lob) das werck weiſet 28 
auß das in Rir chen diſer Land / da die heilſame Lehꝛ angenommen 
| (dai für die Kirchen anderer Nand haben wir nit zů anrworre) die rech⸗ 
te Gottes dienſt / die Predigt Gocrlichs woꝛts / handlung ð bochwirdigen 


von ſolchen Superſtitionen vnnd Mißbꝛeüchen / ſo von jugendt in ſie gee 
4 es 


fn 


- DfeaiiderPredigt von | 
Sacrament / mit Gottloſen Qateiniſhenvnnd Teirſ<en Geſengendey 
der Meß / das iſt / bey der heilſamen Communion. Item / die Veſper vnd 
Metten / vnnd andere mehr beſſerliche Ceremonien / wie die / ſo vil jmmer 
muͤchlich / erh alten / vnd nicht verworffen / doch on die mißbꝛeüch mit groß 
ſem fleiß / ernſt / andacht / Reuerentz / frucht / nutz / oꝛd entlich viz zierlich very 
vichtet vnnd verbꝛacht werden / dann die Baͤpſtiſchen jmmer jre hobby 


te Ceremonien verbꝛingen / welche doch verruckt / verderbt / vnd nic 


in rechter meinung / als zů 1 ver dienſt / vmb zeytlichs nutzes vnnd 
genieſſes willen / on rechten glauben vnd andacht gehalten werden. 
Das: Volck o gehet (Gott lob) das Volck vil ſapiger zur Kirchen vnnd P 
gehet fleißi⸗ digten / dann je im Bapſthumb / da der meiſte hauff | 
gerzurRir- deg Euangelij geſagt / davon .geloffen/ vnnd welche zur Eleuation wider 
chen. kommen / haben gemeint ſie haben einen groſſen Gottes dienſt verbꝛacht / 
Sonſt iſts nichts anderß geweſen / ſo einer vil gethan / das er ein Specta⸗ 
ckelmeß geſehen / Vñ wiewol noch vil nach ſolchem alten Papiſtiſchen 
bꝛauch / wie ſie gewonet / auß der Pꝛedigt lauffen / ſo ſind es doch 2 
rern theil die dem Goͤttlichen woꝛt gentzlich noch nit zůgethan / vnnd von 
den Leſterern deſſelben abgezogen werden / vnd bleibet / Gott lob / gleich. 
wol der groͤßte vnnd beſte hauff allda / welcher das Goͤttliche woꝛt don ei 
ner Pꝛedigt zur andern mit fleiß hoͤꝛet. Jo gedencke noch ſehꝛ wol dz all 
hie im Thum̃ ſo wol als an andern oꝛten da das Bapſtum̃ (darbey ich er⸗ 


zogen) im hoͤchſten ſchwang gieng / vñ ernſtlich gehalten ward / dz / wann 


die Pompa oder der Pꝛoceßion geſchehen / gar wenig dar geblio⸗ 
— — Sch en die Schlefferme — any 
war es faſt duͤnne. — auch in der nachmittags Pꝛedigt / außge⸗ 
nommen auff die Feſta / da mein lieber Vetter Biſcboff A8 


gundte die heilige Schꝛifft eynzůfuͤren / vnd vnſerer Natur gebꝛechligkeit 
anzeigte / die groben mißbꝛeüch vñ laſter / ſonderlich der Geiſtlichen / ” 
—— auch gůte moralia lehꝛete / vnd dennoch Gottes gnade vnn 
armhertzigkeit etwas hoͤhers prepſere vnnd erhůb / als dann vilen allhie 
noch bewußt / Da kam traun das Voͤlcklein mit hauffen / vñ h6:ete ſole 
edigten gern / vnd mit groſſem fleiß. Dergleichen da Magiſter Zeideler 
— dennoch auch vonn der gnad vnnd glauben pꝛedigte / hoͤꝛet jn das 
Pole auch deſter lieber. Was aber ſonſt fur kalte vnd ellende Pꝛedi 
Die Can darneben | —— willẽ man die gehoͤꝛt / iſt auch vnvergeſſen. 
— — 4 Vd das wir von mehꝛern fruͤchten vnnd nutz der Neh: deß heiligen 
groſſer Res Euangelij ſagẽ / So wirt auch die heilige Tauff mit groſſer andacht vnd 
nereng ge⸗ beſſerung / mit mehꝛ Chꝛiſtlichen Ceremonien verbꝛacht vñ in ehꝛen gehal⸗ 


halten. ten / dieweil die Leüt deß rechten nutzes / frucht vnd krafft auß — E 


Gottlicher Schꝛifft berichtet / auch nach der Leh: S. Pauli i. Cos. 4. vnd 
Dz dieGs6te oꝛdnung Concilij Lateranenſis, in c.quoniam de off. Jud. ord. vnd befelch def Key. 
— —_ ſers Conſtantini in Teütſcher Spꝛach die Gebett / die mennigklich ver 
Spꝛach ver nem̃en kan / geſpꝛochen werden. Dargegen im Bapſtumb wenig Leüt ge⸗ 
bꝛacht. wußt noch —— die Tau ſcy/vnnd derhalben von vilen ſo vl 
geringer geachtet / vnnd darbey aller y vnverſtandt / Aberglauben vnd 
Beicht vnd Mißbꝛeüch mit eyngefallen / Davon zů gelegener zeyt meh: zů ſagen iſt 
2 Deßgleichen To iſt es ja auch am tag / daß / Gott lob / das Volckin 


auc) genie Doͤꝛffern ſo wol als in eden der heiligen Abſolution vnd deß Sach 


wer A. ments deß Leibs vnd Blůts vnſers Herꝛn Jeſu Chꝛiſti nach ſeiner Git 
gen Sacra⸗ lichen eynſetzung über das — Jar meh vnd oͤffter gebꝛauchen dam 
ments. hiebevoꝛ: Dann alle Feyerabend wirdt Beicht geſeſſen / vnd an den Foe? 


nach dem der evt 


olph (loͤblicher 
gedechtniß) ſelber pꝛedigte / da er dannoch meh: dañ andere Pꝛediger bes 


a — —ñ —— 
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deſſelbigen nichts beſſer oder frommer werden. Darauff zů antworten 
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aden / auch in vilen Stetten in der Wochen das Sacrament gereicht / 
110 fehlet ſelten / ſonderlich in Stetten / Dann das Volck deß groſſen nu 
zes vnd troſtes / ſo vnſer lieber Herz Chꝛiſtus in ſeiner heiligen Abſolution 
vnnd Ceſtament hinder ſich verlaſſen / treüwlich vnderrichtet / Dargegen 


| im Bapſthumb auß der Beicht / Abſolution / vnd dem hochwirdigen Sa⸗ 
crament / ein Stockmeiſterey vnnd Carnificina conſcientiarum gemacht / da⸗ 
durch die Leüt nur von diſem hoͤchſten troſt abgeſtreckt / vnd alles Volck 


allein auff Oſtern / vnd zum theil meh: auß gewonheit oder zwanck / dann 

auß begird oder verlangen das Sacrament empfangen / vnnd darnach 

über das gantze Jar davon geblieben / Daruͤber auch Chꝛyſoſtomus / das 

o bey ſeiner zeyt etliche fürnamen / hoͤchlich zuͤrnet / vnd iſt alſo die Com⸗ 

mumion faſt verloſchen / on was etliche ſonderliche gůte hertzen bißweilen 

die hohe Feſt der Com̃union genoſſen/ Wiewol denen allen das Sas FOOTY | 

cament nicht nach der eynſatzung deß Herꝛn gang vnd gar gereicht / ſon? 7.10 der 

de die participation / außtheilung vnnd gemeinſchafft deß Relchs / auß Felch engo⸗ 

welchem der Herꝛ ſein Blur allen zů trincken befolhen / jnen mit gewalt en / gen. 

gogen / vnnd — > oͤttliche Teſtament zerriſſen / zů nicht gemacht / vnd 

außgetilget worden iſt. | | | 
p | 8 das ſie vns bitter fürwerffen / das gleichwol vil die das Sacra Die das Sa 


nent verachten / ja auch wol gar davon bleiben / oder nach empfahung N 


ich / das eben ſie ſolches ſelber groſſe vꝛſach geben / mit dem das ſie 


vil Neüt jrr vnd widerſpenſtig machen / vnnd von deß Herꝛen eynſatzung 
abhalten / vnd auff jre Menſchliche gůtduͤncken abwenden. Zum andern / 
Das ſie ſich ſelber bey der Naſen ziehen / vnd erinnern ſollen / wie man bey 


nen nach der Oſterlichen Communion bald das gantze Jar durchauß 

Emaus gegangen. Zum dꝛitten / Das man ſie wider frag vnd erinne⸗ 
re / wie ſich jre Pfaffen / die do zůvoꝛ faſt teglich Meß gehaltẽ / gebeſſert ha 
ben / vnnd froͤmmer woꝛden ſind / Ob ſie nicht gelebt vnnd noch leben / als 


glaubten ſie weder Himmel noch Hellen / Gott oder Teüffel. um vierd⸗ 


ten / Wiewol ja leid er vil deß hochwirdigen Sacraments / auch in der 
Rechtglaubigen zal / offt mißbꝛauchen / vnnd jnen zum Gericht nemmen / 
vnd hernach nur erger werdẽ / wie Judas in der zal der zwelff Apoſtel / ee. 
Jedoch ſolten ſie die jenigen / ſo bißweilen hernacher auß gebꝛechligkeit 
wider ſtraucheln / wie auch Petrus vnnd die lieben Apoſtel deß Abendts 
do ſie das Hochwirdige Sacrament auß der Hand deß Herꝛen ſelber 
angen / einen ſchweren fall gethan / darumb nicht zů hoch verdam⸗ 
men / noch das Goͤttliche woꝛt vnnd den rechten gebꝛauch deß hochwirdi⸗ 
Sacraments an ſich ſelbſt leſtern / weil (Gott lob) vil daſſelbige A⸗ Verandes 
emal nicht on beſſerung zů groſſem troſt genieſſen / Sonder ſie auch Gas 4 
— jres offentlichen Kirchenraubs halben auffs hoſt CO 6 
ſtreflich / Das ſieden Leyen den Kelch entziehen / Deß Herꝛen Oꝛdnung 
A nicht machen / Das hochwirdig Sacrament zů anderem gebꝛauch⸗ Opffermeſ 
dan es von Chꝛiſto eyngeſatzt / jres gefallens on Gottes wottFerenvnd fn die leben 
den / vnnd ein eigen Werck vnd Opffer für die Lebendigen vnnd die digen vnnd 
Todten dar auß machen. todten. 
Be. woͤllen wir auch vom Betten ſagen / Man hat wol von vilen lan Don Betten 


Men Gebetten / wie die Phariſeer hoch geſehen ſeyn woͤllen / Creütz⸗ 
wochen vnd Pꝛoceßion gehalten / Was aber fur gůts dabey geſche⸗ 
hen / iſt noch wol wißlich / Vnnd iſt das Volck wenig vnderrichtet / Was 
en / Wen man anriffen ſol / Woꝛauff vnſer Gebett zů gruͤnden / vnnd 
wie es erhoͤꝛet wirdt / wie man im nam̃en Jeſu Chꝛiſt im glauben auff ſeine 

3 


" 
5. 


Cytanie. 


4 a 
Gefong: 


Coloſ. 


Die ander Predigt von 
vñ verhelſſung betten vii Gott den Vatter im Himel anrů ffen fot, 


| — fie wol nach alten Chꝛiſtlich en gebꝛauch an die Collectẽ gehengt / 


Per Chriſtum Dominum noſtrum, So iſt doch jr Gebett fürnemlich auff eigen 
vnd der Heiligen verdienſt geſtelt geweſen / vñ dann im ʒweyffel ob es er 
hoͤꝛt / nach gewonheit geſchehen. Zu dem das wol ſo vil die Heiligen / als 
Gort der er: ſelber / nicht allein vmb fürbitt / ſonder auch vmb hulff / wie 
die Abgoͤtter / angerufft ſind woꝛden / Ich wil geſchweigen / das jr Betten 


vnd Hoꝛas leſen on alle auffmercken / verſtandt vnnd andacht / wie on 


nen den Pſalter geſungen / nur vnnd allein ein loſes gemuͤrmel / Wie v 
den Heuchlern Jſaias & Pꝛophet ſagt / vii Chriſtus auch vs jnen anzeige 


Diß Volck ehꝛet mich mit den . hertz aber iſt weyt von mir. 


Nun aber (Gott ſey danct) ſind die Leüt vom Gebett wol vnderrichtet / 
werden darzů mit fleiß angehalten / die — wie ob geſagt / wirdtim 
Catechiſmo fleißig gelehꝛt / vnnd geſchehen die gemeinen Gebett in Kir; 
chen mit groſſem fleiß vnnd ernſt fr die Kirch / Obꝛigkeit / alle Stende / 
Krancken / Gefangen / Betruͤbte / vnnd alle andere notturfft / Gewißlich 
nicht on ſondere frucht. Sind aber etliche die vnſerer Kirchen Gebett 
verachten / der ſchad ſey jr. | 

Die Qycanievnnd gemeine Gebett / darinn alle notturfft begriffe 
werden nicht allein wie in der Faſten vnnd Creützwochen / ſonder durchs 
gantze Jar etliche tag in der Wochen in bekannter Spꝛach / wie in denal⸗ 
ten Kirchen gewoͤnlich / mit dem gantzen Volck geſungen / zů anrei 
groſſer and acht / vnnd zweyffel nicht / das durch ſolch fleißig Gebett / bey⸗ 


der Jungen vnd Alten / vil Goͤttlich er ſtraffen abgewandt vnd gelindert 


find. Im Bapſtumb aber iſt die Cytania allein in Cateiniſcher Spꝛach 
geſungen woꝛden / daß das Volck nicht vernoſien / Darzuͤ mit anruͤffung 
der Heiligen alſo ſchendtlich verd erbt / das ein lauter Abgoͤtterey / vñ nit 
hat konnen nuͤtz ſeyn. | 
PDober das ſind auch vil ſchoͤner Pſalmen bey vns / ſonderlic das lie 
be Vatter vnſer / vnnd der gantze Catechiſmus in Chꝛiſtliche Geſenggo 
bꝛacht / daß alſo das woꝛt Gottes reichlich vnder vns wonet / vn die Chu⸗ 
ſten od Glaubigen beide in der gemein vnd daheim ( wie S. Paulus 92 
cinander lehꝛen vnd ermanen / mit Pſalmen / Lobgeſengen / vnnd Geiſtli 
chen lieblichen Liedern / vñ dem Herten in jren hergen ſingen koͤñen / Wel⸗ 
ches auch darzů dienet / das die Jugendt die Hauptſtuͤck der Chꝛiſtlchen 
Leh: alſo geſangweiß deſter baſs faſſen / vnnd ſich in noͤten vnd auch Ge⸗ 
gkniß nichts weniger als die Rinder Iſrael / do ſie gen Babel Fits 
troͤſten moͤgen. Dagegen hievoꝛ über die wenigen alten Chꝛiſtlichẽ Lieder 
auff die hohen Feſt geoꝛdnet / das gemeine Volck kein Geſeng gehabt da⸗ 
mit es ſich — moͤgen / Ich wil geſchweigen der gantzen Abgotti 
ſchen Lieder / als S. Maria oder S. Petre wone vns bey / vnd laß vns nit 
ver derben / mach vns von allen ſünden frey / vnd wann wir ſollen ſterben / 
Für dem Teü ffel vns bewar / hilff reine Magdt Maria / hilff vns uw 


gel ſchar / ſo ſingen wir Alleluia. Item / Maria Miter reine Magdt / 


vnſer not ſey dir getlage. Vnd dergleichen andere offentliche Abgoͤttiſche 
Geſeng meh / welche da ſie geſungen / nit wunder wer das Gott alſo bal 
ſolche Pꝛoceßiones vnd Singer / mit Feüwer / Donner vnd Blitz / zwentzg 
ellen tieff in die Erden / ja in abgrundt der Hell hineyn geſchlagen hett. 
Ferrner werden auch in vnſeren Kirchen neben den Cateiniſ⸗ 

auch Teütſche nutzliche Cectiones auß der heiligen Schꝛifft dem Vol 
fürgeleſen / das faſt die gantze Bibel über dz Jar nach einander die Cant 
boͤren muͤgen / Wie es auch der alten lieben Paͤtter Oꝛdnung — 


Gene eee ara Greer . Ic. ._ 
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welche im Bapſthumb faſt gefallen / da ſie nicht allein jre Lectiones leſen 
mn vnbekannter Spꝛach / das es niemandt verſtehet / vnd der heilige Pau⸗ 
lus zum hoͤchſten raffer/ 1. Cotinth.14.Sonder nemmen die ( wie Re es ſel⸗ 
ber offt ſpoͤttlich genannt) auß den Cuͤgenden Buͤchern / vnd vngewiſſen 
vnd falſchen Maͤrlein von den Heiligen / Vnd iſt alles auff der eiligen 
verdienſt gerichtet / das doch die lieben Heiligen nit gelehꝛt noch begert / 
vnd wider allen jren willen geſchicht. Dagegen werden in vnſern Kirchen 
dem Volck zur beſſerung fürgehalten die warhafftigen vnd beſſerlichen pſalm . . 
Exempel der lieben Heiligen / ſo vns zů Gottes Foꝛcht / Glauben / Liebe / 
Gedult / Gehoꝛſam / Beſtendigkeit / vnnd allen gůten Tugenden anreitzen 
vnd fuͤren / vnnd vns lehꝛen wie Gott ſeine liebe Heiligen / vnnd die gantze 
Chꝛiſtliche Kirch / ſo wunderbarlich fuͤret / regieret vnd ſchuͤtzet. Vnd ſind 
das nicht gar edle vnd gůte fruͤcht vnd beſſerung / ſo auß der reinen Leh: 
deß heiligen Euangelij in Kirchen diſer Land gefolget: 

Da wirdt abermals vns fürgewoꝛffen / Ob gleich vil gepꝛedigt / das Fürwurff 
Sacrament offe empfangen / geſungen vnd geleſen wirdt / Was beſſeren dz man ſid) 
ſih dann die Leüt? ow Lehe mit 

Freilich / die heilſame Lehꝛ vonn der gnaden Chiiſti / vergebung der **\** 
pn” ewigen ſeligkeit / durch den glauben an jn / ſo in empfahung der 

ochwirdigen Sacrament / als Goͤttliche Pfand / verſichert / bꝛinget den x, der b 
höchſten vnd einigen troſt / ſo ein Menſch jmmer haben mag / Nemlich ein truͤbten ge G 
gr ruͤwig friedſam gewiſſen / vnnd gewiſſe lebendige hoffnung der ſelig / wiſſen. 

eit. Solches verſtehen die rochloſen ſicheren Neut / auch die vermeinten Petri. 
Werckheiligen gar nicht / Wie auch der Pꝛophet Jſaias vo den Gottloſen Cap. 26. 
zeügt / das / wann jnen gleich dest angebotten wirt / ſo lehꝛnen ſie doch nit 
— ſie ſehen deß Herꝛn herrligkeit nit / darum̃ verſchme⸗ 

en vnnd verachten ſie auffs eüſſerſte ſolchen groſſen troſt der geengſten 
gewiſſen / vnd diſe herrliche hoffnung ſo nicht zů ſchanden macht. 

ber welche in der anfechtung erfaren der ſünden laſt / vnnd Gottes 

zoꝛn er rennen vnnd fuͤlen / vnd eines geengſten vnnd zerſchlagen Geiſtes 
ſind / die — vnd koſten wie 56 vnd freündtlich der Der: / wie lieb pſalm. 34. 
lich vnd heilſam diſe Lehꝛ / wie dieſelbige ein hertzlicher troſt einem betruͤb 
ten vnnd reüwigen hertzen iſt / das die ſünd vergeben / Gottes zoꝛn verſů⸗ 
net / die Erbſchafft der ewigen Seligkeit erwoꝛben durch den Todt vnnd 
Aufferſtehung vnſers lieben Herꝛn Jeſu Chꝛiſti / voꝛmittels dem glauben Mat. u o. 20 
an in / welcher als der ware Artzt vmb ſolcher Arancken vnnd Suͤnder Luce s. 
willen in die Welt kommen / jnen zů helffen / vnnd von den ſünden ſelig 513 ; Cim. i. 
machen. Von ſolchem troſt vnnd fried en deß gewiſſen / auch froͤlich ſinget Joan. g. 4. 
der heilige Zacharias / der Vatter deß Teüffers Chꝛiſti / vnnd zeüget von pt 

em Aindelcin: Du wirſt für dem Herren hergehen / das du ſeinen weg 

reiteſt / vnd erkenntniß des Heils gebeſt ſeinem Volck / die da iſt in vers 

gebung der ſuͤnd / durch die hertzliche barmhertzigeit vnſers Gottes. 1 

Auß ſolchem glaubigen / getroͤſten / —— vnd wider auff⸗ _ Tu- 
gerichtem gůten gewiſſen / flieſſen dann auch die andern gůten Tugenden Gal 9 
vnnd fruͤcht deß Geiſtes / wie der heilige Paulus zun Galatern am. die Gott wolge 
weyter beſchꝛeibet. Das ſind dann die rechtwillige vnnd Gott wolgefelli⸗ fellige Opf⸗ 

e Opffer / ſo in aller Welt vonn den Glaubigen gethan werden ſollen. fer. 

urch ſolche Lehꝛ werden traun die hertzen / wie etliche leſtern / nit frech / 1 | 
ſicher vnd ſtoltz / ſonder Gotts foͤꝛch tig / zerſchlagen / vnd in jm ſelbſt gede⸗ — x 1 
mütigt / vnnd widerumb auffgerichtet / vnnd krefftigklich in hoͤchſten ans Pera. 
0 chtungen getroͤſt / weil ſie wiſſen wo ſie gnad gewiß finden / Nemlich / #bzc,z. 

urch den glauben an vnſern herꝛen Jeſum Chꝛiſtum. Vnd ſolche glau⸗ 
3 J 


Die ander Predigt von 
bige —— ſind auch willig vnd luſtig zů allem gůten. 


— — haben ſie nicht geachtet / vnn 
vn 


gen Rom / oder Sanct Jacob / oder an andern oͤꝛter Walfarten gehen / 
Meß vnd Rloͤſter ſtifften / ſich in Bꝛuͤderſchafften kauffen / vnnd derglci 
chen ſelbſt erfundene Werck mehꝛ thůn ſolten / dadurch ſie vergebung 
vnd Seligkeit erwerben moͤchten / vnnd doch ſie da in zweyffel gelaſſen. 
Auch gelehꝛt das niemandts der gnadẽ gewiß ſeyn / ſonder daran zweyf} 
feln ſolle. Vnd wie wolt in ſolchem zweyffel ein armes betruͤbtes Hertz / ſo 
ſeine Sünd erkennt / in ſeinem gewiſſen friedlich werden / in warer zůver⸗ 
ſicht anruͤffen / oder auß freyem hertzen ichts guts thin / ſo es Gott zum 
hoͤchſten A — — — 3 4 . 
ottſeliger Endtlich beweiſet auch gewaltig das werck / was für groſſe frucht 
. — vnd nutz diſe heilſame Lehꝛ deß heiligen Euangelij gebꝛacht / vnd taͤglich 
ſterbenden. noch bꝛenget / das (Gott lob) die Leüt ſo die beliebet / vnd ſich der ernſtlich 
angenom̃en / fein vernuͤnfftig / ſanfft vnd getroſt von diſer Welt / in glau⸗ 
biger vnd hertzlicher anruͤffung dep Nam̃ens Chꝛiſti / abſcheiden / dz mit 
ſonder Geiſtlicher freüd anzůſehen. Ja es weiß auch offt ein arm einfelti 
Menſch / oder Weibßbild vnd Dienſtmagdt / vñ noch wol die Scharpff⸗ 
richter / die jenigen ſo ſterben / mit Chꝛiſtlichen Spꝛuͤchen vil beſſer vnnd 
krefftiger zů troͤſten / dann alle Moͤnche oder Pfaffen / die zůvoꝛ dieher / 
tzen mit foꝛcht deß Fegfeüwers feig vnd zaghafftig gemacht / habenher / 
nacher die mit nichts / dann mit Ablaßbꝛieffen / Bꝛuͤderſchafften / Vigi⸗ 
lien / vnnd Heiligen verdienſt / Seelmeſſen (darinnen fie doch jren nutz ge 
ſůcht) troͤſten koͤnnen / vnnd nur ſie auff eigene / oder anderer gůte werck 
geweiſet / Vnd alſo die Ceüt in ſoꝛgen vñ zweyffeln gelaſſen. Vnnd wie d. 
Martinus wider die Bildenſtuͤrmer meldet / hat der liebe Gott es noch 
Crucifiy, ſo geſchickt / das Crucifiv als ein Neyenbitch den Sterbenden fürgchal⸗ 
ten / dadurch ſie vil —— durch ander Seelmoͤꝛder (Seelſoꝛger ſolt 
man wol ſagen) deß Leidens Chꝛiſti eriñ̃ert / vnd in hoͤchſter anfechtung 
allein im glauben auff Chꝛiſtum / wie der Schecher am Creütz / erhalten. 
Man findet auch in etlichen Betbuͤchlein / ſo Hortulus animæ, Scheidebiidy 
lein / vnd dergleichen genennt / etliche gůte Gebett von verdienſt deß Nei 
dens Jeſu Chꝛiſti / ſo auch den Sterbenden nicht on ſonderen troſt vund 
frucht fürgeſpꝛochen ſind. Wiewol dieſelbigen durch andere ʒůſetze vnnd 
daran gehafften Ablaßver dienſt / der Ceüffel gern hett gantz verderban 
woͤllen / So ſind doch ſondern zweyffel vil gůter hertzen dadurch deß New 
dens Chriſti erinnert / vnd auff ſolchen vertrauwen darauff errettet / vnd 
die uͤbꝛigen gebꝛechen vñ jrrſall durch den Artickel / Ich glaub vergebuns 
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der ſünd / weggenommen vnnd verſchlungen. So aber nun Gott lob) die 
— diſe lebendige vnd klare Goͤttliche ſtimme _— Herꝛn Je 
u Chꝛiſti hoͤꝛen / da er ſelber S. Johan. z. Alſo hat Gott die Welt gelie⸗ 
—— er ſeinen eingeboꝛnẽ Son gab / auff das alle ſo an jn glauben / nit 
perloꝛen werden / ſonder das ewig leben haben. | 
tem / Joannis 5. Warlich warlich ſage ich eüch / wer mein woꝛt hoͤ⸗ 
ret / vnd glaubt dem der mich geſandt hat / der hat das ewige leben / vnnd 
kompt nicht in das Gericht / ſonder er iſt vom Todt zum Laͤben hindurch | 

edꝛungen. In welchen woꝛten das Oo Fegfeüwer gar auß ge) Ar gleſch⸗ 
fache elch ein groſſer krefftiger troſt iſt es jnen / vnd eine groſſe erleich / ung deß 
terung deß zeytlichen Todts. Segfeuwrs. 
* Wer darff nun ſo vnverſchempt fürgebẽ / das diſe heilſame Nehꝛ nit 8 
zůte / ſondern boͤſ e frucht tregt? Was kan ein Menſch hoͤhers wuͤnſchen / 
vnnd beſſers teglich bitten / dann ein ſeligs / friedlichs / getroͤſtes letſtes 
dlein! | 

665 aber klagen ſie gar herb / bitter vñ hoͤniſch / das eben durch diſe 
fiſſe Pꝛedigt vnd Gnade enlehꝛ die leüt rohe gemacht / von gůten wercten 
abgezogen / daher ein ſolch wuͤſt vñ wildes weſen in der Welt enſtanden. 
Vnnd ſo das groſſe Phariſecr / Cartheüſer / vnd heilige Neiir fürgeben / 
muͤſſen wir vns dafür etwas entſetzen. Zi verwundern iſts aber / das die 
jenigen / ſo von jugendt in offentlichen ſundtlichem leben / vñ aller ſchendt / 
lichſten laſtern biß über die Ohꝛen geſteckt / vnnd noch ſtecken / der Gna⸗ 
denlehꝛ ſo gar gefehꝛ ſind / der ſie doch / wie die Magdalena / vñ der Sche⸗ 
cher am Creütz / zum hoͤchſten benoͤtigt / vnd vil von gůten wercken ſchꝛey⸗ 
en / ſo ſie doch nicht wiſſen was gůte werck ſeyn oder heiſſen / Vil weniger 
das ſie die gethan / oder zů thůn willens weren. 5 

Gleicher geſtalt iſt ſolcher gegenwurff / wie oben beruͤrt / nit Auguſti⸗ 
no allein / ſonder auch den heiligen Apoſteln / vnnd fürnemlich dem lieben 
Paulo / begegnet / das die allerhoͤchſte vii troͤſtliche Lehꝛ von der gnaden 
vnd glauben / von vnverſtendigen vnd boßhafftigen Leüten zum ergſten 
gedeütet / alſo das er Rom. z. cap. klagt / das jn etliche geleſtert / vnnd ge⸗ 
cen / das er geſagt: Laßt vns uͤbel chun / das gurs darauß komme. 

elchen er das ewige Verdamniß dagegen verkuͤndigt. Vngeachtet a⸗ | 
ber ſolcher LCaͤſterer / hat nichts minder der heilige Paulus ſole heilſa⸗ | + | 
mech: von Gottes barmhertzigkeit vnd glauben / den betruͤbten gewiſ⸗ 
ſen zů troſt für vnd für getrieben / Vnnd wie der heilige Auguſtinus ſagt 
de Spiritu & litera, hat S. Paulus lieber verduldet / dz man ſein woꝛt vnrecht Cape. 
gedeütet / dann das er der Gnaden ichts abbꝛechen ſolte. Alſo muͤſſen wir | 
auch darumb diſer heilſamen Nehe nicht gefaͤhꝛ werden / die verachten \ 
oder faren laſſen / ſo gleich derſelben etliche mißbꝛauchen / oder můtwillig 
falſch deüten zů jrem ſelbſt eigen verdamniß / Wie Petrus auch von de⸗ 
nen / ſo Pauli Schꝛifft verkeret / in ſeiner andern Epiſtel klagt. 

Wir muͤſſen ja (wie auch oben geſagt) leider bekennen / das warlich 
vil ſünd in vns iſt / vnd das gůt ſo wir thůn / gantz wenig vnd gering / vnd Man. 
die oͤſe Welt / welche im argen ligt / ſo naͤher es ſich zum end nahet / je len? 

je erger ſie wirdt / das die —— die liebe verkaltet. Da⸗ Cyprianus in 
= ſich me der heilige Cypꝛianus 31 ſeiner zeyt wider die Heiden ents an contre 
« en mußte. emetrium. 

So iſt aber ſolches nicht deß heiligen Euangelij ſchuld / dann die das Woher di⸗ 
annemmen / beſſeren ſich dennoch. Es iſt derer ſchuld / ſo ſolche Lehꝛ mit ſes rohes 
warem glauben nit annemmen / Wie auch die Epiſtel zun Ebꝛeern ſagt. weſen kot, 

Das woꝛt der Pꝛedigt halff jnen nichts / da nicht glaubten die jo es Ehre. 4. 
5 
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es höseten. Bann der Der: auch ſagt / das in den letſten tagen das Biiaw 
gelium gepꝛedigt werden ſol zum zeügkniß / Dann es nicht alle — 
e eee de eee 
Das die O⸗ o iſt deß auch hohe ͤdas die Obꝛigkeit nicht 
baigkeit — vnnd die offentlichen Qaſter ſo geringlich leßt — . 
ſtraffet. ſagen / das ſie die ſelbſt vnverholen thůn. | | 
Wir muͤſſen auch mit ſeüfftzen bekennen / daß wir das liebe heilige £4 


Die das E⸗ nangelium nur zum Schanddeckel Fleiſchlicher freyheit / vnd die Geiſtli⸗ 


uangelium er an ſich zůziehen mißbꝛauchen / welche der heilige Geiſt im zo. 


and chen 
2 Pſalm hertigklich — ey diſen woꝛten: 


bꝛauchen. 


te / vnnd nimpſt meinen Bundt in deinen Mund / ſo du doch zucht haſſeſt / 
vnnd wirffeſt meine wort hinder dich. Wann du einen Dieb ſiheſt / ſo lauf⸗ 

mit jm / vnnd haſt gemeinſchafft mit den Ehebꝛechern. Dein Mau 
leſtu boͤſes reden / vnnd deine Fung treibet falſchheit. Du ſitzeſt vnd redeſt 
wider deinen Bꝛůder / vnd deiner Můter Son verleümbdeſtu. 

Vnd was für groſſe ergerniß vnd verachtung Goͤttlicher Cehꝛ dar⸗ 
auß entſtehet / auch wz für groſſe Goͤttliche ſtraffen darauß zůerwarten / 
iſt im anfang diſes Sermons angezeigt. 
onbeſchei⸗ Es iſt auch an dem / das vil vngelehꝛte / vnverſtendige / vnbeſcheide⸗ 
dene Pꝛedis e / Schwermeriſche Pꝛediger groſſe ſchuld daran haben / Welche ſelber 
"_ nicht verſtanden / was Sünd / Gottes Joꝛn / Gnad/ Glaub / gůte Werck 

ſind / vnnd row hin gepꝛedigt Fleiſchliche freyheit / vnnd den K iſtoꝛiſchen 

zlauben on Reüw / Bůß vnd beſſerung gelehꝛt. Vnnd do es gleich mit al 
lem treüwen fleiß / recht / vnnd vnd i chidlich gelehꝛt / ſo haben es doch die 
rowen vñ Fleiſchlichen Newt můtwillig zum mißverſtandt gezogen / dazů 
Die wider dann der Widerſacher Clamanten zum hoͤchſten geholffen / die wider of 
offentliche fentliche warheit auß ſonderlichem neid wider die reine Lehr außgerůf⸗ 
warheit fen / vnnd den Ceüten eyngebildet / Wir verbieten gůte werck / lehꝛen keine 
ſchꝛeyt / wir Buſs noch Beſſerung / Welches der gemeine vnverſtendige Mann auch 
verbieten vnder jnen ſo gern annimpt / vnd ſind alſo ſelber die Hauptvrſaͤcher = 
gute werek. Confuſion vnnd greüwlichen ſchedlichen weſens / daruͤber ſie ſo hoch kla⸗ 


en: Aber gleich wol / ſo fie wolten recht hinder ſich gedencken / was für ein 


chendtlich Epicuriſch leben bey jren Stifften / vnd da ſie zů herrſchenha⸗ 

en / für allen andern oͤꝛtern / da auch Weltliche Herrn regieren / hiebevo: 
vnd noch von Geiſtlichen vnd Weltlichen gefuͤrt / vnd wo ſie hin kommen / 
da es gleich etwas geſtillet / wider in hoͤchſten ſchwanck gebꝛacht wirdt. 
Warlich ſie muͤßten ſelbſt bekeñen / das es an den oͤꝛtern da die reine Lcht 
deß Euangelij gehet / in dem / Gott lob / guͤlden dargegen iſt. Dann ja ſol⸗ 
che offentliche Laſter nit ſo gemein / noch gebilliget / ſonder durch die Lech 
geſtraffet werden. Welche dannoch bey vilen nicht vnfruchtbar iſt. 


Das ſie aber ſchꝛeyen / Man 8habe alle Gottes dienſt vnnd gůte werk 


auffgehaben / daran reden ſie jren můtwillen vnd vnwarheit. Das aber 
verdꝛeüßt ſie wol / das man jre mißbꝛeüch verſtehet / entdeckt / vil die auch 


bey den jren nimmer achten wil / als da ſind / Liechtlein anzuͤnden / Vigi⸗ 


2 lien vnd S eelmeſſen beſtellen / Gnad vii Ablaßbꝛieff kauffen / jnen Op 
zu warem bꝛingen / vnnd dergleichen Goͤtzendienſt vnd ſelbſt erdachte werck. Sonſt 
Gorrodinſt iſts jnen an den rechten Gottes dienſten vnnd gůten wercken wenig gel 
= Fu gen / wie augenſcheinlich. Das aber D. Martinus vnd andere verſtend! 
polck fleiſ⸗ ge Gotts foͤꝛchtige Lehrer in diſen Rirchen / zů warem Gottes dienſ 
ſig angehal Gottes oꝛcht / rechter Bůß / Beſſerung / vnd rechtſchaffenen gůten wer 
ten. cken fleißig vermanet vnnd angehalten / beweiſen die erſten ſo wol — 


Aber zum Gottloſen ſpꝛicht Gott: Was verkuͤndigeſtu meine Rech 


—— 
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letſten ſeine Bucher vnnd Pꝛedigten / Sonderlich aber die Bůchlein dar⸗ 
innen die außlegung der zehen Gebott / vnnd von gůten wercken geſchꝛie⸗ 
ben iſt: Dann wie bey zeyten der heiligen 2 ͤda ſie von der Gnaden 
vnd Glauben gelehꝛet / etliche boſe Ceüt zůgefaren / vnd es alſo gedeütet / 
als weren gůte werck durch ſolche Lehꝛ auffgehaben / vnnd dirifen keine 
gute wer ck mehꝛ chin / vnnd ſie derhalben vervrſacht / wann ſie die Leh: 
von Glauben verrichtet / vnd von gůten wercken (ſo ſie fruͤcht der Gerechs Philip. z. 
” nennen) haben muͤſſen lehꝛen / vnnd die Chriſten zum Chꝛiſtlichen 
1 wandel vermanen / wie dann in all jren Schꝛifften zů erſe⸗ 
den. Alſo auch / da D. Martinus auß ſonderlicher ſchickung Gottes / die 
faſt verloſchene Nchz von der Gnaden vnnd Glauben / wider das falſch 
vertrauwen auff eigene verdienſt / vnd ſelbſt erfundene werck / widerumb 
ans Niechc gebꝛacht / vnnd die mißbꝛeüch abgethan / hat der Sathan als 
bald auch die ſeinen erweckt / jnen den raum zů machen / als duͤrffte man 
unn nichts gůts chin / Aber er warlich auch diſen einen harten wider⸗ 
ſtandt gethan / vnd mit allem treüwen fleiß zů gůtem wandel vnd wercken 
vermanet. Vnd wer das leügnet / der iſt in der vnwarheit. 
Vnd ob wol vil ſich nicht gebeſſert / wie dann allen Pꝛopheten vnnd 
ſteln / ja dem Herꝛen Chꝛiſto ſelbſt / widerfaren / So iſt es doch / Gott 
bob / bey vilen auch nit vnfruchtbar geweſen: Dann / Gott lob / vil Manns Beſſerung 
vnnd Frauwen Perſonen ſich meh: dann hiebevoꝛ in rechten wercken der _— " 
lebe ůden / Allmoſen gebẽ / welche auch nach altem gebꝛauch der Rirchen/ Amoſen. 
tn Chꝛiſtlich er verſamlung bey der heiligen Communion / Begrebtnuß / 
Hochzeyten / vnd ſonſt gemeinen Pꝛedigten vnd Gebetten / eyngeſamlet 
vnd außgetheilt werden. | | WE 
| Es werden auch die Hoſpitalia mit mehꝛerem fleiß verſchen / welche Boſpitalia. 
| — bey den Stifften gering geweſen / vnnd zů Rom die aller ſtatt⸗ | 
lichſten Spital beraubec/vnd die beſtenRl5ſter den neüwen Cardinelen 
in comedendum, wie heißt es doch / in comendam gegeben ſind. 
Die Rrancken vnnd Sterbenden werden treüwlich vnnd fleißig be⸗ Beſüchung 
er vnnd Geiſtlich verſehen / auch von einfeltigen Leüten jetzt I Rrancke, 
eſſer / dañ hieb evoꝛ von vil Gelehꝛten / getroͤſtet / da man zuvoꝛ nur auffs 
Requiem (das iſt / Reich mirn her) geweiſet. | 
Es werden auch die jungen Geſellen vnd Jungkfrauwen / nach deß Eheſtande. ö 
heiligen Petri (wie Clemens zeüget) vñ deß heiligen Ignatij vermanung / 
zum heiligen Eheſtandt gefoͤꝛdert / dadurch vil vnzucht abgewandt / So 
doch hiebevoꝛ die jugendt hierinne (wie Auguſtinus von jm ſelber klagt) 
verſeümet / vnd darneben ſolche vnzucht bey vilen nit für Sünd geachtet: | 
Dagegen jetzt gleichwol Ehebꝛuch vnnd vnzucht / nach Goͤttlichem woꝛt Straff der 
in der Pꝛedigt / auch von vilen Chꝛiſtlichen Obꝛigkeiten meh: dann zůvoꝛ (ester. 
geſtrafft / So doch ſolche vnzucht die heiligen Geiſtlichen Leüt faſt vnge⸗ 
afft haben hingehen laſſen / vnnd jr Geiſtlich Schwerdt / den Bann / Bann. 
f nur zů ermanung / Geltſchuld / vnd erhebung jrer gewalt angewendt. Vil 


—— 


vnzucht vnd greüwliche ſünd / vnd groſſe ergerniß vnd vero erb vnzeliger 
Seelen / iſt auch dadurch abgewendt / das nach Natuͤrlichen Goͤttlichen 
Rechtẽ / Exempeln vñ gebꝛauch deß alten vñ neüwen Teſtaments vnd als 
ten Rirchẽ / den Py die Ehe geſtattet wirt / wie dz auch vo? diſer zeyt Prieſt 
etliche hohe gelehꝛte Neizt gerahten / als Pius 11, Cardinalis Alexandrinus, Pa- The. 
normitanus, Magiſter Feliv Hem̃erlein / vnd ſonſt groſſe Leüt. Vñ iſt auch 

von meinem Vettern Biſchoff Adolph ſeligen gehoͤꝛt / weil er der vnzucht 

feindt / vñ aller ernſt vnd ſtraff da wenig halff / er wolte ſelber in eim Con⸗ 

cilio dazů rahtẽ / dz man der Pꝛieſterſchafft den Eheſtandt zůlaſſen ſolte. 

| | | $ my 


| 
| 
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ebeloſe Das aber der Eheloſeſtandt vnnd vnkeüſche Celibat der Prieſtery 


ſtandt der ſchafft fur ſchendtliche nn: / 33 groſſer ergerniß / verachtung 


Pneſter⸗ vnd ſchmach deß gangen Geiſtlichen Standts / vnd ewigem verderb v 
ſchafft. ler Seelen / kan nicht gnůgſam bedacht vnnd beklagt — en. — 
— vnder vilen beehelichten etliche fallen / vnd auch durch Gottes gnas 
en ſich erkennen vnnd Bůß thůn / Dannoch ſo werden in dem gebotten 
Cœlibatu vnder vilen wenig / ja vnder tauſent kaum einer befunden / weil 


jnen das von Gott geoꝛdnet vnd zůgelaſſen remedium entzogen / die jn rein 


gehalten / vnd nicht gefallen weren. 
Darumb / wo ſonſt keine beſſerung geſchehen / dann allein diſe / koͤnd⸗ 


ten beyde Pꝛieſterſchafft vnd andere / ſo dergeſtalt von vilen ſünden vnd 


ergerniß — Gott nicht gnůgſam verdancken / vnd ſich nicht allein 
gegen den bechelichten jren Pfarrberm / ſonder auch derſelben Weibern 
vnnd Rinderen / die ſie nach abſterben on Erbſchafft hinder ſich laſſen / 
danckbar erzeigen / vnd mit Allmoſen vnnd andern fürſchub vnnd foͤꝛde⸗ 
rung genieſſen laſſen / angeſehen das ſie viler beſchwaͤrungen uͤberhaben / 
die ſie / da ſich jre Pꝛieſter nicht verehelicht / an jren vnzuͤchtigen Weibern / 
vnnd uͤbel erzogenen vnehelichen Rindern / hetten haben vnd tragen / ja 
auch wol an jren Weibern vnnd Toͤchtern groſſe ſchand haben erfare 
muͤſſen / Darzů auch on zweyffel Gottes zoꝛn vnd ſtraffen auff ſich gela⸗ 
den hetten / da Gott derhalben jrer verſchonet / vnnd jnen gluͤck vnnd heil 
gegeben hat: Vnd ſonderlich ſolten ſie ſolche jnen von Gott erzeigte wol 
chaten erkennen / die ſo im Ampt der Obꝛigkeit / vnnd deſter reichlicher die 
beehelichten jre Pꝛieſterſchafft mit Beſoldung verſehen / Dann ja vil beſ⸗ 
ſer / das ſie Geiſtliche guͤter vnd Pfruͤnden dahin wenden / damit dem dꝛe⸗ 
— Ochſſen der Mund nicht gebunden wuͤrde / dann das die Hafer 
engſte / die muͤßige vnd Epycuriſche Maſtſchwein / die Moͤnche in Aloͤ⸗ 
ſtern / vñ andere dergleichen Freßling / ſo der Kirchen guter verſchlucken / 
vnnd doch gar nichts dafuͤr thůn / Oder aber / das ſolche ſollen in Weltli⸗ 
chen gebꝛauch gewendet werden / wie man dañ die vnſern hefftigklich be⸗ 
ſchuͤldiget. Vnnd obs ſchon deren etliche thun / ſo thůn es doch nicht alle / 
gefelt auch nicht allen / Vnnd werden ſole guͤter von vilen zů der Airs 
chen vnd Schulen befoͤꝛderung angewandt. 

Papiſtiſche Gegen ſolcher beſchuͤldigung wer wol vil ein anderß vnd ſcherpffers 
frucht / vnd Regiſter jnen fürzůleſen / was fur fruͤcht jre Lehr gebꝛacht / Wie ſie die 
_ be der Geiſtlichen guter gebꝛaucht / ſonderlich am Roͤmiſchen Hof / welcher de 
— oy allerheiligſte ſeyn ſolte. Mit was Symonia ſie dieſelbigẽ an ſich geraubt / 
dꝛaucht. vnnd mit den Nehnen gehantiert vnnd gehandelt / alles zur eüſſerlichen 
pꝛacht vii weltlicher wolluſt / vi vnzůchtigen lebẽ gewandt / die verkriegt 
vnd ſonſt offt vnnuͤtzlich verſchwendet / daruber auch Rey. Mavimilian 
hochloͤblicher gedechtnuß / gegẽ allen Stenden deß Reichs in offentlichen 
außgeſchꝛieben geklagt / Ich wil geſchweigẽ / das ſie durch falſchen betrug 
jres Ablaß / vnd ſelbſt erwelte Gottes dienſt / aller Welt guter faſt an ſich 
gezogen / vii dieNand erſchepffet: Vnd wiewol das an jm ſelber vil ſched? 
licher / das ſie ſolchs vnder dem ſchein eyngebildet / das die Ceüt dadurch 
Ds die B{p vergebung jrer ſünd / vnd ewige Seligkeit über kommen ſolten / Vnd ha⸗ 
ſtiſchen vnd ben alſo dem Lamb Gottes ſeine ehꝛ geraubt / vnnd nicht allein jr Ampt 

nit wir / alle verſeümet / verlaſſen / ſonder auch gentzlich mißbꝛaucht vnd verkert. 


— Wir werden auch hart beſchuͤldigt / als ſolten bey vns alle loͤbliche 
— ber Fe alte beſſerliche Oꝛdnung / Gebꝛeüch / Diſciplin vnd Zucht / ſo von den 
plin zů nicht lieben Apoſteln vnd gemeinen Concilien vñ heiligen Vaͤttern hergekom / 


gemacht. men / gentzlich verachtet vñ zů nicht gemacht werden. Vnd zeigen — 
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oſſen eyffer an / das auch einer darauff ſchweren moͤchte / Es 
el groſſen viſe. jnen — Oidnung vnd Diſciplin ſo hoch angele⸗ 
wo es das werck an jm ſe bſt nicht anderß außwei ete. Aber Gott ha⸗ 
lob vnnd ehꝛ / wir konnen mit warheit darthůn / das ſie / vnd nicht wir / 
die rechten beſſerlichen 2 / Zuchr/ vnnd Diſciplin / zů nicht ge» 
nacht / Vnnd die ſie ſelbſt haben fallen laſſen / von vns / ſo vil muͤglich / wi⸗ 
der nuͤtzlich auffgericht woꝛden ſind. 
Dann das iſt ja offenbar / das die Biſchoff je fürnembſts Ampt der 
edigt Goͤttlichs woꝛts / habe fallen laſſen / wider die Regel der heiligen 
/ Actoꝛ. 6. Es taug nit daß wir das woꝛt Gottes vnderlaſſen / vnd 
z Tiſch dienẽ. Dagegen ſie ſich d Weltli keit mehꝛ angenomen/ ja Rrieg 
gefůrt / vnd dif aller hoͤheſt Apoſtoliſch Ampt den geringſten in der Air, 
chen / auch wider jre eigene Canones / den Bettelmoͤnchẽ auffgelegt / dar⸗ 
; die heilige Schꝛifft (die jnen von S. Paulo / vñ in jrer Oꝛdination zum 
hoͤchſten befolhen) verlaſſen / vnnd der zůentgegen jre Menſchliche Sa⸗ 
zung auffgericht / Die reine Nehz von der gnaden Chꝛiſti / vnd dem glau⸗ 
den an jn / vnd die hochwirdige Sacrament wider Gottes woꝛt / der? po⸗ 
ſtel vnd allgemeinen Rirchen Lehꝛ vnd gebꝛauch / verkert vnd verendert. 
Vber das / jr gantze Ampt hindan geſetzt / als die nottuͤrfftige Viſicationes 
vnnd beſůchung der Kirchen / die Jaͤrlichen Synodos / auch gewoͤnliche 
Concilia / zů erhaltung reiner Nehz vnnd Zucht / von Vaͤttern veroꝛdnet. 
Deßgleichen den rechten gebꝛauch der Apoſtoliſchen Oꝛdination / ſampt 
dem Examine vnd gebuͤrlichen auffſehen an ff die Rirch endiener. Item / jre 
Conſiſtoria vnd Jurißdiction zů eroͤꝛterung der Eheſachen / vnnd ſtraff of⸗ 
fentlich er laſter jnen befolhẽ / ſampt dem Bann vñoffentliche Buß / miß⸗ 
ebꝛaucht / Vnd was deß mehr iſt / zum theil von den Apoſteln / vnnd auch 
— lieben Vaͤttern nutzbarlich veroꝛdnet. Diſes alles iſt offenbar / das fie 
— ſelbſt verachtet / vnd davon nur den bloſſen ſchein vnd ſchatten be⸗ 
alten / vnd jren Scheinbiſchoffen vnd Officialen ſolchs befolhen. 
Was ſollen wir hie ſagen vonn den alten erſten Canonibus der Vaͤt⸗ 


ter / ſo wider die dymoniacos, das iſt / die da Gottes gaben / Geiſtliche guͤter / Symoniaci. - 


vnd Kirchenempter / vmb gunſt / Gelt vi gue verkeüffen / an ſich bꝛingen / 


vnd derer alſo mißbꝛauchen. Dergleichen wider die Concubinarios Sacerdotes Concubinæij. 


vnd Kirchen Perſonen / welche in vnzuͤchtigẽ Eheloſen / ehꝛloſen Standt 
vnd Ehebꝛuch / mit laſter / ſünd vnd ſchand / dazů offentlich vnnd vnver⸗ 
— t / mit hoͤchſter verachtung Gottes / vnd ergerniß / befleckt ſind / bey 

oͤchſten penen auffgerichtet / dadurch ſie nicht allein von allen jren Digs 
niteten / Ampten / Ehꝛen / Wirden / Eynkommen / entſetzt / ſonder auch auß 
der Kirchen vnd Gemeinen Gottes außgeſtoſſen werden. Wer iſt hier zů 


beſchuͤldigen das er die alten Oꝛdnung / Regel vnd Gebott der Canonen 


verachte / freffentlich uͤbertrette / Ja alle erbarkeit / ducht vnnd Diſciplin 
mit Fuͤſſen trette? Heiſſet das nicht allen Natuͤrlichen / Weltlichen / Geiſt⸗ 
lichen vn Goͤttlichen Rechten / allen Reichs Abſchied / aller Vaͤtter Lehꝛ / 
allen Decreten der ſonderlichen vnnd gemeinen Concllien / auch der heili⸗ 
gen Apoſtel / ja dem Goͤttlichen Gebott ſelbſt / zum hoͤchſtẽ entgegen han; 


deln vnd die zů nicht machen? Ja man leßt nit allein die gebuͤrliche ſtraff 


der Canonen nach / Sondern ſolche Leüt haben auch fur anderen meh: 
derung. So ruͤmet eüch ja nun weyter eüwers groſſen eyffers / ſo jr 
er gůten Oꝛdnung / Zucht vnnd Diſciplin halben traget. Spꝛecht ſelber 
das Vrtheil / wer nun ſolche alte loͤbliche Oꝛdnung auffgehaben / vnnd zů 
nicht gemacht habe: 
Diergcgen aber / Gott lob / vnleügbar / das in diſen Kirchen / da die 
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reine Leh: vnſers Hern Jeſu Chꝛiſti / vnd rechter gebꝛauch der h 
digen Sacrament / wider angerichtet / auch dieſelbigen noͤtigen ſtuͤck / als 
Vilitationes,Synodi, Ordinatio Apoſtolica, mit fleißigem Examen, vnd wolb 
Conſiſtoria / gehalten / auch die offentlichen laſter vnd ergernuß / ſo vil jm̃er 
lich / gewehꝛet werden / ꝛc. Wolte Gott ſie hielten neben der reinen 
2vnd rechtem gehꝛauch der hoch wirdigen Sacrament / uͤber gemel⸗ 


ten loͤblichen Oꝛdnungen vnnd theten ſolche groſſe ergerniß hinweg / wir | 


wolten jnen gerne allen * gehoꝛſam erzeigen / Sie wuͤrden auch 
. 2 ehꝛen vnnd virden bleiben / darzů wir jnen gerne dienen wolten / 
ber es iſt jnen nicht an ſolchen loͤblichen vnd noͤtigen — Oꝛdnungen 


ſo vil gelegen / Dann ſonſt wuͤrden ſie ſich derſelben vil embſiger a 


men / ſondern iſt jnen nur darumb zůthůn / das ſie vnder ſolchen ſchein die 


offentlichen mißbꝛeüch gern den armen Schaͤflein wider jr gewiſſen eyn⸗ 
dꝛingen wolten / die doch nun mehꝛ ſo bekannt / das niemandt ſo Chriſt, 
lichs gemuͤts iſt / dieſelbigen wider verdulden kan. | | 
Aber. _, Dnnd ob wir wol auch etliche Adiaphora vnd Mittelding / das iſt/eclis 
che Kirchen Oꝛdnungen / Feſta/ Geſeng / gewoͤnliche Kirchenkleidung / 
ſo nicht gebotten nach verbotten / vnnd o zur beſſerung / gůter oꝛd 
eüſſerlicher zierde vnd wolſtandt / dienen / behalten / vn — auß liebe 
zůtragen vnb — allezeyt erboͤttig / ſo ferrne ſolche auff diege⸗ 
wiſſen nicht gelegt / noch zur Seligkeit noͤtig gemacht / Dannoch koͤnnen 
wir ſolche jre bꝛeůch / ſo dem Goͤttlichen woꝛt entgegen / keines wegs billi⸗ 
chen noch annem̃en / weil ſie nicht Adiaphora oder Mittelding ſeyn / vil we⸗ 
niger gůte alte lobliche Oꝛdnungen der Kirchen heiſſen moͤgen / Sonder 
die Canones ſelbſt Corruptelas vnnd ſchedliche gebꝛeüch heiſſen / die man in 
| allewege abthůn ſol. | 
Sirworf Sie werffen vns jetzunder weyter für / vnnd mutzens hoch auff / das 
diſer Lebe etliche Jar her / weil diſe Lehꝛ auff kommen / darauß ſo vil auffrhuͤriſcher 
ſo vil Secs ſchedlichſter Secten gevꝛſacht / das ſchier ſo mancherley Glaub ſey / als 
ten auffge- Land / Stett / Doͤꝛffer / Heüſer vnnd Koͤpff ſind / Do doch die Lehꝛ der 
kommen. Roͤmiſchen Kirchen einhellig / aber die Secten vnder ſich zerſpalten vnd 
ſtreitig. Vnnd wie auß den Donatiſten Circumcelliones, vnnd andere meht 
entſtanden / vnnd auß den Wickleuiſten / darnach Hußiten / Jacobiten / 
Bickharden / Grůbenh eymer / Adamiten / Alſo auß Luteriſchen erwach⸗ 
E ſeyn Muͤntzeriſche / wingliſche / Caroloſtadiſche / Widerteüffer / Bil 
enſtuͤrmer / Antinomer / Interimiſten / Antiadiaphoꝛiſten / vnnd was 
noch andere mehꝛ Secten in anderen Landen vns zum theil vnbekannt 
ſind. Ob da auch der heilige Geiſt koͤndte wonẽ? Ob das auch gůte frucht 
ſeyn oder heiſſen!? Solchs wirt vns auffs aller beſchwerlichſte für die Na⸗ 
— vil gůthertzige betruͤbt / vnd von der reinen Lehꝛab⸗ 
geſchꝛeckt werden: Dann ſie gewaltig darauß ſchlieſſen doͤꝛffen / das diſe 
verderblicht Secten alle auß der Lehꝛ entſtanden / vnnd habe diſe aller 
ſchedlichſte fruͤcht gebꝛacht / darumb koͤndte die Lehꝛ nit recht / noch von 
Gott ſeyn. Aber hie zwiſchen diſen zweyen reden ein groſſer vnderſcheid 
zů machen / Nemlich / das neben ſolcher Neh: verfuͤriſche Secten entſtan / 
den / vnd das auß ſolcher Neh: die entſpꝛungen vnd entſtanden ſeyn ſoltt. 
Wer da leügnen wolte / das nicht vil ſchedlicher Secten zů vnſer zeyt ent! 


ſtanden / vnd neben eyngefuͤrt / der redete wider die warheit vnnd ſein ge 


wiſſen. Das aber auch ſolche verdamliche Secten auß der heilſamẽ cht 
deß heiligen Euangelij / die durch D. Martinum wider an tag gebtad!/ 
vnd iñhalts Goͤttlicher Schtifft/vn der heiligen Symbolen in der Cbiſt 


lichen Augſpurgiſchen Confeßion vnnd Apologia verfaſſet / e tenden 
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en ſeyn / iſt offenbar / das es mit vngrundt geſagt wirt / Vnd iſt auch 


| auß dem klar das D. Martinus bey ſeinem leben / ſo bald ſich die Secten 


erregt / ſolchen keinen beyfall gethan / noch ſie verrheidigt Fͤſondern die ge 
waltigklich angegriffen / vñ auß grundt der heilſamen NLehꝛ zů bodem ge⸗ 
ſtoſſen vñ ged empffet. Do doch die Papiſten / weil ſie der heiligẽ Schꝛifft 

| t noch verſtandt nit anderß dann allein mit Schwerdt vnd 
Feüwer zů wehꝛen ſich vnderſtandẽ / damit doch ſie die hertzen nit gewun⸗ 
nen / vnnd wer gegen jnen / wo D. Luthers ſchꝛeiben nit gethan / nichts er⸗ 

itten noch erhalten worden / als dann ſeine Schꝛifften / wie obgemelt / 
wider die Bildenſtuͤrmer / Auffrhuͤrer / Widerteüffer / Sacramentirer / 
Antinomer / auch wider die Jůden vnd Tuͤrcken bezeügen: Dann er nicht 


allein wider die Baͤpſtiſchen jrrthumb / ſonder auch alle andere alte vnnd 


neüwe verfuͤriſche Leh: Ritterlich gefochten / wie auch ſeine Widerwerti⸗ 
ſelbſt bezeügen muͤſſen. Derhalben man keines wegs ſchlieſſen kan / 
= die heilſame Neh: darumb nit anzůnemmen / weil ſo vil falſcher vers 
cher Secten vonn andern neben eyngefuͤrt / gleich ſo wenig der giite 

Same ſchuldig / oder darumb zů tadeln vnd nicht anzůnemmen / das der 
Feindt Vnkraut darvnder vnd mit eyngeſeet har. 
Vd ſo die reine Leh: von wegen der neben eyngefuͤrtẽ Secten / als 
argwoͤnig oder falſche zůverwerffen / So wuͤrd hier den Juͤden vnd Tuͤr⸗ 
cken ein groß Fenſter auffgethan / vnd raum gegeben / vnſern aller heilig/ 
ſten Glauben nicht anzůnemmen / Sonder vil meh: zů ſchmehen vnnd zů 
verfolgen / dieweil allezeyt ſo vil Secten vnder den Chꝛiſten geweſen / vnd 
ein Spꝛichwoꝛt iſt: Wo vnſer Herꝛ Gott eine Kirch bauwet / richtet der 
Teüffel gewoͤnlich auch ein Capelle darbey auff. Wie bald legt ſich Cain 
wider den from̃en Abel / Vnd iſt ſo die Cainiſche Kirch jemerdar geweſen 
bey den rechten Gottes Rinderen / vnnd der waren Kirchen / ſo Adam / 
Seth / vnd jre Nachkom̃en regiert haben. Was ſollen wir von Noha / A⸗ 
bꝛaham / Iſaac / Jacob / vnd jren Nachkom̃en ſagen / Ob nicht in jren hei⸗ 
ligen Kirchen vnd Verſamlungen je vnnd alle weg der Satan ſein Vn, 

aut mit vndergemenget:! Man ſehe an dem lieben Moſen vn ſein Volk 
in der Wuͤſten. Man leſe das Buch Joſie / der Richter vnnd RAuͤnige / ob 
nit alleweg der Sathan vnder den Kindern Gottes ſich hab eyngedꝛun 
gen / wie Job. i. auch z. Regum 22. gezeügẽ. Wie klagen alle heilige Pꝛophe⸗ 
ten üb er die falſchen / ſo jmmer mitgelauffen / vnnd jre vergiffte Lehꝛ auß 
gebꝛeit et. Es iſt auch vnſerm lieben Herꝛen Chꝛiſto ſelbſt widerfaren / das 
z ſeiner zeyt Verfuͤrer vnnd Auffrhuͤrer entſtanden / vnder welchen die Laces, 
Galileer geweſ en / welcher Opffer Pilatus mit jrem Blůt vermiſcht. Hat Actoz.s, 
mit der liebe Petrus den Simonem Magum leiden muͤſſen! Wie vil hatt 
Sanct Paul mit den falſchen Apoſteln zůthůn? Was muͤhe haben auch 
— dem lieben Apoſtel vnd Euangeliſten Sanct Johanni die boͤſen . Johan. 

etzer / Ebion vnnd Cerinthus / vonn welchen er zeügt: Sie ſind von vns 
außgegangen / aber ſie waren nicht von vns. Wider welche auch 5 ein hei⸗ 
lig Euangelium geſchꝛiben. Deßgleichen für vnnd für bey den Juͤngern 
der lieben Apoſtel / vnd in der heiligen Kirchen zů Rom / ſo wol als andern 
otten/ ſind ( wie Auguſtinus meldet) allzeyt Verfuͤrer geweſen / Das auch 

s ſelber zeüget: Es muͤſſen Ketzerey vnder eüch ſeyn. Mit was Connth. . 
grundt mag man dañ nun die heilſame Lehꝛ verachtẽ / beſchuldigen / vnd 
verwerffen/ dz der Sathan darneben ſein Teüffels Rotten auch erweckt / 
dareyn man doch nit williget / ſond den zum hoͤchſtẽ widerſpꝛicht. Vñ vers 
wp darneben / wz ſie für Rotten vñ Secten vnder jrem vnſeligen Bap Secten im 
haben. Wie vil vñ manch erley Oꝛden habẽ ſie; Wie zertheit / ſpaltig / Bapſtumbd. 


* 
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vnd ſtreitig ſind auch die vnder jnen ſelbſt! Wie vil Secten ſind aller vz 
der den Barfůſſern / Darvnder einer heiliger ſeyn wil dann der ander 
vnd in keinem alſo überein ſtimmen / als in dem / das ſte durch ſolcbe jreer 
welte Seccen/Gorces gnad vnd ewige ſeligkeit ver dienen wollen / vi ſol, + 
ches wirt bey jnen nit wie die verfůriſchen Secten bey vns / geſtrafft / ſon 
der vil meh: vertheidigt / mit Ablaß vnd ſondern Pꝛiuilegien eonſirmiert 
vnd geſterckt / Ich wil geſchweigen der manichfeltigen ſtreitigen opinion 
Gleichheit der Scholaſticorum, Welche doch beyde Schůlen vnd Pꝛedigſtuͤleyngenom 
der Ceremo men / vnnd auffs bitterſt vnder jnen gezanckt haben / daruber vil hoher 
nien. Leüt / beyde Geiſtlichs vn Weltlichs Standts geklagt. Das moͤgen rech⸗ 
te frucht eines boſen faulen Baums ſeyn. Vnnd duͤrfffen vns daruber be 
ſchuldigen / das man in allen Kirchen vnder vns nit gleiche eüſſerliche Ce 
remonien vnd Kirchen gebꝛeüch heltet / als ſolte das auch Secterey ſeyn / 
darbey der Geiſt Gottes nit ſeyn koͤnne / vñ dencken die Camel verſchim 
er nicht / wie ſie vnſers Ner:n Chꝛiſti eynſatzung / vnnd die hoch wird 
— acrament / Welche die hoͤchſten Ceremonien vonn Chꝛiſto — 
ment. find / zerreiſſen / verkeren vnd verandern / vnd keines wegs wie es der Her 
veroꝛdnet / ſondern nach eigenem gůtduͤncken / mit mancherley ver anden 
vs vngleich rung gehandelt haben / Do wir (Gott lob) einhellig dep Dertn eynſatzung 
heit der Ce⸗ halten / vnd gerne ſehen das auch in andern eüſſerlichen gebꝛeüchen ſonũ 
remonien. wider Gottes woꝛt ſind / vnd zur beſſerung dienen / ſo vil jmmer 
| on verletzung der gewiſſen / gleich foͤꝛmigkeit gehalten wuͤrde / auch nitlo⸗ 
ben / da on ſondere vꝛſach vngleichheit — wirt: Sie ſolten ſich aber 
weiſen vnnd bedeüten laſſen / das die heiligen Lehꝛer vnd Canones ſelbſt 
bezeügen / das der eüſſerlichen manichfeltigen gebꝛeüch vngleichheit / die 
breneut. einigkeit defi glaubens nit zertrennen ſol / als Jreneus / wie jn Enſebius in 
Euſebius lis Eccleſiaſtica Hiſtoria eynfuͤret / beʒzeüget / Davon dann ſonderlich der heili 
bro 5.cap. 24+ Auguſtinus ad lanuarium vnd Caſulanum auß Raht deß heiligen Ambtoſy/ 


Auguſtin. ſeine meinung / der wir folgen / geſchꝛieben / auch nach jnen Gꝛegouus vnd 

Ilnnocentius 3. in concilio generali de off. Jud. ordinarij, c. quoniam in pleriſq; partibus,ſol 
Gregorus in ches auch ſchlieſſen. Vber das wiſſen ſie wol / was für manichfeltige vn⸗ 
regifro, & gleichfoͤꝛmigkeit ſie in jren Airchen vnd Kloͤſtern gehabt / das auch cinjes 
«d Auguſtinũ der ſein — weiß vnd Bꝛeuir gehabt / vnnd keines mit dem andern 
Cantwaricſem herein ge 


doch alle wider die Leh / von der Gnaden / Glauben / vnd — 
Sünd ſtreiten / vñ — Ver dienſt gegruͤndet ſeyn / Darʒů ſonſt alle 


— 
en} 


j 
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ſie den Haußvatter Beelzebub geheiſſen / wie vil meh: werdẽ ſie ſeine hauß 
genoſſen alſo heiſſen / Darumb foͤꝛchtet eüch nit für jnen. 

Weil diſer Haußvatter / vnſer lieber Der: Jeſus Chꝛiſtus / von ſeinem 
eigen Volck / Geiſtlicher vnnd Weltlicher oꝛdentlicher Oberkeit / dazůmal 
für einen Verfuͤrer vnd Auffruͤrer geſcholten / vnnd vnder ſolichem ſchein 
an das Creütz genagelt iſt woꝛden / den Tittel vnd Lohn alle liebe Pꝛophe 
ten zůvoꝛ / vnd die heyligen Apoſtel hernacher / auch haben vñ davon tra⸗ 

muͤſſen / So ſollẽ wir arme ellende Diener Chꝛiſti vns diſer ſeiner herr 

— Hoffarb nit ſchemen / weil er Matth.. troͤſtlich zůſagt: Selig ſeyt jr 
wann eüch die Menſchen vmb meinet willen ſchmaͤhen vñ verfolgen / vnd 
reden allerley ůbels wider eüch / ſo ſie daran liegen / Seyt froͤlich vnnd ge⸗ 
troſt / es wirdt eüch im Himmel wol belohnet werden. Dann alſo haben ſie 
verfolget die Propheten die vo: eüch geweſen ſind / ꝛc. 
Vnd haben vns auch zůerfreüwen / vnd wiſſen (Gott hab lob vi ehꝛ) 
das ſolche feindtſaͤlige auflagen im grande nicht war ſind. Dann das auß 
diſer Lehꝛ vngehoꝛſam gegen die Oberkeit vervꝛſacht vnnd erfolget / dar⸗ 
an geſchicht dem Goͤttlichen woꝛt gewalt / vnnd dem Allmechtigen Gott / 
der ſolch ſein heilſam Woꝛt auß lauter gnaden vnns wid erumb hat leüch⸗ 
ten laſſen / die hoͤchſte ſchmach vnnd vnehꝛ / vnnd iſt einer der richten wirt. 
Dañ der gehoꝛſam gegen der Oberkeit iſt auß Goͤttlicher gnaden mit als 
lem treüwem fleiß gelehꝛt / Ja hoͤher vnd fleißiger getrieben / dañ in langen 
jaren in der Chꝛiſtenheit jemals geſchehen. 

Was aber der Bapſt mit ſeinem Geiſtlichen Hofgeſind vnnd hohen 


Schůlen hiebevoꝛ von Oberkeit vnnd gehoꝛſam gehalten vnnd geleiſtet / 


weyſen auß jre Bůch er vnnd Werck / Wie jrem ſelbſterwehltem gehoꝛſam 
der gebuͤrliche Goͤttliche gehoꝛſam hat weichen muͤſſen / vnd wie ſie allzeyt 


der Oberkeit wid erſetzig geweſen / bezeügen die Hiſtoꝛien. Vber das ſo has 


ben ſie die Oberkeit für ſo einen vngottſaͤligen gefaͤrlichen Standt gehal⸗ 


ten / das ſie auch R6nig vnnd Fürſten beredt / das ſie jren Goͤttlichen Be⸗ 


tůff vnd Standt verlaſſen / als ob ſie darinnen nit wol ſaͤlig werden moͤch 
ten / vnd jre erwelte Regeln vnd Oꝛden angenommen / oder ja zum wenig⸗ 
ſten durch jre Brůderſchafften ſich haben troͤſten / vnd jnen jre 3 werck 
vnd ver dienſt abkauffen muͤſſen / Vnd alſo jre ſelbſt erfundene Heyligkeit 
vnnd Oꝛden vil hoͤher gehalten / dann die Stend ſo Gott ſelber geſtifftet / 
So doch der heylige Petrus von dem Kriegs hauptmann Coꝛnelio klar 
zeüget / Actoꝛ.am 10. das der Allmechtige nit ein anſeher der Perſonenm iſt / 


vnd in allerley Volck / wer jn fürchtet vn recht thůt / jm angenem iſt. Vnd 
der heylige Dauid / Pſal. as. ſagt: Ir Koͤnige auff Erden / vnd alle Leüte / 


Ir Fürſten vnnd alle Richter auff Erden / lobet den Herrn. Damit er be⸗ 
deüget / das Gott ſolche Stend nit mißgefallen / vñ ſie jm darinnen dienen 
vnd jn loben koͤnnen. 


Diſes iſt nun anch nit die geringſte Frucht eine der Lehꝛ deß heyliqen 


Euangeli / dz (Gott lob) auß grundt Goͤttlicher Schꝛifft an den tag ge⸗ 


bꝛacht / das Keyſer / Roͤnig / Fuͤrſten / Herrn / Amptleüt / Kriegsleüt / Ges 
richts diener / Vatter / Můter / Haußherꝛn / Haußfrauwẽ / ( egdt / Anech 
te / Handtwercker / ein jeder nach ſeinem Berůff / ſo er in warem Glauben 
auffgericht handelt / in Gott wolgefelligem Standt ſey / vnd ſaͤlig werden 
mag. Dargegen ſie ſoliche Stend als Weltſtend e pon gantz 
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Gegen diſen harten Anſtoß vnd Ergernuß haben wir diſen beſtendi⸗ 
vnd hohen Troſt / damit auch der Herr ſeine liebe Jünger wider ſolch 
Ergernuß troͤſtet: Der Jünger iſt nit über ſeinen Meyſter / noch ð Anecht Matth. 10. 
über den Herrn. Es iſt dem — 5 avs das er ſey wie ſein Herr. Haben 
ei 
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ehalten / vnd jre ſelbſt erfundene vñ erwehlte Geiſtligkeit 
— Gin erey auffs hoͤchſt gehaben / ſo ſie doch in Gorelicher Os 
keinen grundt noch gezeügknuß haben. | 
So dann nun der Standt vnd Ampt der Hberkeir auß G ttlichen 
Woꝛt auffs hoͤchſt als ein Goͤttliche Oꝛdnung gepꝛeißt / vnnd was der 5, 
berkeit gebůrt / auß Paulo zun Roͤm. u. vnd dem heyligen Petro / i. Pet. 
+ > a Volck eyngebildet / alſo auch / das die Vnderthanen allein auß 


cher Lehꝛ bewegt / der Oberkeit an vilen oꝛten über vermoͤgen / vnd | 


meh: dann ſie ſchuldig / mit allem willen leyſten / vnd auch verdulden. Wie 
kan dañ geſagt werden / auß diſer Neh: ſey verachtung der Oberkeit / vnd 
— gegen die Oberkeit vervꝛſacht! 

Was koͤnnen wir aber darwider / das ſie die Oberkeit anreitzen / dag 
fie an ſolchem gebuͤrlichen gehoꝛſam nit begnuͤgig ſeyn ſol / Sondern wol, 
len dieNeiit zwingen / nit allein in eüſſerlichen ſachen über pflicht vnd ver} 
moͤgen / ſondern in Geiſtlichen ſachen / wider Gottes Woꝛt / Gebott vnnd 
Gewiſſen / jnen in allem on vnderſcheid zůgehoꝛchẽ. Das man nun in dem 

Actor. 4. Gott meh: goon ſeyn ſol dann den Menſchen / iſt Gottes Gebott. 
2. Sam. is. Vnd alſo ſagt der 4 Samuel auch zů Saul: Sihe / Gehoꝛſam 
u 


iſt beſſer dann Opffer / vnnd Auffmercken beſſer dann das Fette von Wi 


dern. Dann Vngehoꝛſam iſt ein Saubereyſůnd / vnd Widerſtreben iſt Abs 


21. queſt. 3. c. götter ey vnd Goͤtzendienſt. 

non ſemper. Das redet er vom — am gegen Gott / der allem anderm firzizie 
Item, c. ſi Do- hen iſt / vnd auſſerhalb dem ſol man vns / ob Gott wil / mit warheit kemen 
. . zůmeſſen / ſondern in allem willigem gehoꝛſam vnd treüw be⸗ 
50 Sn finden. Da man aber wider Gottes Gebott thůn ſolte / wer es nit oꝛdent⸗ 
een ber — — der hoͤchſte vngehoꝛſam wider die Goͤttliche Ma⸗ 
on porn jeſtet / davon auch die + Canones ſagen / diſt. o. & 10. 


— Das aber nun der erfoꝛderung vngebuͤrlichs gehoꝛſams wider Got 


Pit — ſo ſolchen vngebuͤrenden vermeinten gehoꝛſam ſůchen vnnd vertheidigen 


re efſent. c. wider Gottes gehoꝛſam. Vnd dieweil ſie Gott verachten / ſtrafft Gott wi 
uidergo ni der wie der 107. Pſalm ſagt: Das verachtung auff die Fürſten geſchůttet / 
un canſeq. daß alles jrrig vnd wiſt ſtunde. 
5 Darum̃ ſind die erregten Auffrůren nichts anderß den Gottes ſtraf 
pA Tir fen auß ſonderer verhengknuß geweſen/vnd iſt nit der Lehr ſchuld / dann 
Aaauch durch die CLehꝛ die Auffruͤrer offentlich geſtrafft / vnd dadurch mch 
dañ durchs Schwert alle beſchwaͤrung ged 4 — werden noch hew 
rigs tags die Ceüt dafür treüwlich verwarnet / Vnd wer im ſchein Gott) 
lichs Woꝛts Auffrůr vnd empoͤꝛung angerichtet / der hat ſein lon bekom⸗ 
men / wie Muͤntzer vnd andere / Vnd ſind nit Frucht der reinen Leh / ſon⸗ 
dern ſolche mancherley Empoͤꝛung ſind vil mehꝛ anzeigung / das die reine 
Cehꝛ wider an tag gebꝛacht / vnd der Sathan / der ſie nit leyden kan / der 
halben durch Rumoꝛ vnd Auffrůr gern wider wolt zůnichte machen deñ 
das es zůvoꝛ etwas ſtiller geweſen / iſt die vꝛſach das er mehꝛ vnverhindert 
gebliben / wie der Herr ſagt / Luce is. Wann der ſtarcke Gewapnete ſeinen 
Pallaſt bewaret / ſo bleibet das ſeine mit friden / Wann aber ein ſterckerer 
über jn — vnd überwindet jn / ſo nimpt er jm ſeinen Harniſch / vnnd 
theilet den Raub auß / darauff er ſich verließ. 
Demnach weil (Gott lob) ſein werck nun entdeckt vnd zerſtoͤꝛt wirt /ſe 
richtet er ſein geruͤmpel an / vnd iſt der ſalige vnfrid / davon der Herr ſag! 
Matt o. Ir ſolt nit wenen das ich kommen ſey frid zůſend en auff Erden / 
Ich bin nit kommen frid zůſenden / ſondern das Schwerdt / Dann 15 bin 


om 


tes Woꝛt auch verachtung erfolget / iſt nit vnſer / ſonder derſelbigẽ ſchuld / 


| 
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den falſchen Propheten. 278 
kommen den Menſchen zůerregen wider ſeinen Vatter / vnd die Tochter 
wider fre Můter / vnd die Schnůr wider jre Schwiger / vñ deß Menſchen 
Feindt werden ſeine eigne Haußgenoſſen ſeyn. Wer Vatter vnnd Můter 
mehr lieber dann mich / der iſt mein nit werde. | 
115 rr iſer vnftid ſtehet / das Varter / Můter / her⸗ 
ren /ꝛcden Rindern vnd Vnderthanen wehꝛen woͤllen das Euangelium 
e eee ee ee hierauß verfol⸗ 
gung. Davon ſagt auch S. Paulus. Corint. us, Es muſſen Rotten vnder 
e< ſeyn / auff das die / ſo rechtſchaffen ſinid / vnder eüch offenbar werden. 
Es find aber an ſolicher Spaltung ſchuldig die auff falſche CLehꝛ vnnd 
Migbteieh deingen woͤllen / ſo die rechten Th nicht billichen / noch 
dareyn willigen koͤnnen oder ſollen. Vnnd darumb find auch die Kinder 
gottes von den Weltkindern vonn anbeginn / wie Abel von Cain / verfol⸗ 
A noch geſchicht / vnd foubin geſchehen wirdt biß ans end 

e t. . 'T 7B . k J, 4 ? x F 


Dann ob wol der liebe Herr C bꝛiſtus vnnd warer Fridefürſt vns ſei/ Eſale o. 


ich euch / meinen Frid gebe ich eüch / Licht gebe ich eüch wie die Welt 
So verkuͤndiget er doch den ſeinen / das ſie in der Welt verfolgung / 
vnd den groͤßten vnfriden haben werden. Johan. 6. Solches hab ich mit 
tix geredt / das jr in mir fride habt. In der Welt habt jr angſt / Aber ſeyt 


— 
* 


NehzderWelckinder nicht loben / noch der anhangen. Vnd da erhebt ſich 
der ſaͤlige Geiſtliche vnfrid / das ſich die Rinder Gottes mit den Weltkin⸗ 
dern nit vergleichen ſollen / vnd muͤſſen daruͤber zeytlich leyden was Got 
tes will iſt / vnd doꝛt der ewigen Kron gewarten. op 


1 Das aber etliche der heilſamen Lebzdeſs heyligen Euangeli Chꝛiſti von dt ena⸗ 
(fo den waren Friden / Gehoꝛſam vnd Gedult lehꝛet) ſo ſchmaͤchlich vnnd ſtandenen 
ich zůlegen / als ſeyen darauß die beſchwaͤrliche vilfeltige Weltkrieg / Friegen. 


—— nden / vervꝛſacht / reden ſie daran jren můtwillen / 
berzeügen fie offentlich / das in den Landen / als in Italia vnd ans 
dern / da man diſe heilſame Cehꝛ nit leyden wil / vnd zum eüſſerſten verfol⸗ 
yu aller grauſamſten Krieg vnnd zerſto:ungisber Menſchen geden⸗ 
anher geweſen / vnnd noch ſeyn. Vnnd wiewol auch auß Gottes ver⸗ 
hengknuß vmb vnſer groſſen Sünd willen die Krieg in neüwligkeit diſe 
Rand auch hertigklich getroffen / ſo iſt doch gleichwolzur zeyt / da das lies 
be Euangelium gepꝛedigt / dannoch etliche Jar mehꝛ fried geweſen / vnnd 
Gott lob) noch / dann an and ern oꝛten. Man überlaͤſe die gantze heylige 
chꝛifft / deßgleichen durchſůche man alle alte Geſchicht / Was ſind fur 
erbaͤrmkliche grauſame Krieg vnd Blůtvergieſſen auch vnd er dem volck 
Gottes —.— Hat dann das Goͤttliche Woꝛt ſolchs bey jnen vervꝛſa⸗ 
chet? Man ſehe auch an die zeyt nach Cheiſti Auffart vnſers Herrn / Was 
ind da wol für Krieg vnd Plagen geweſen! Wir woͤllen davon ſagen / da 
auch bereyt die Heidniſchen Tyrannen vndergangen / vnd das Regiment 
an die Chꝛiſten vii Teütſchen gebꝛacht / Ach leider wie vil greüwliche Blůt 
vergieſſung / Krieg / verderbung vnd verherung Land vnd Ceüt geſche⸗ 
hen ſind / das wey ſen zum theil diſer Lande verwuͤſtung vnd vnverwindt⸗ 


liche ſchaͤden allzůvil auß. Man erinnere ſich nur wie grauſame Krieg al / Baͤpſtliche 


lein die R6miſchen Baͤpſt( da ſie nit mehꝛ Biſchoffe / ſondern Weltregen⸗ 
wollen)angeſtiffc vnd gefuͤrt haben / das ſie jetzt diſen / jetzt jenen 


ten ſe 
Acer jres gefallens geſetzt / vnd denn wider entſ⸗ — dagegen ande⸗ 
| a ij . 


nen heyligen ſaligen Friden erwoꝛben vnd gebꝛacht / Wie er ſagt: Den Frid Johan, 


getroſt / ich hab die Welt tzberwanden. Dañ Chziſtus vnd Belialkoͤnnen Cor. . 
nimmermeh: eins werden / So koͤnnen Gottes Kinder die widerwertige 


4 
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re woͤllen / vnnd die Biſchofft / Fuͤrſten / Herr 
— — die Aang — — Hbriakcice vnd. fie 

—— vnd Son gehetzt / auff das 72 
wuͤrden / welches nicht allein die Tronicten/ So ee 


— —— . .— 
welchem mba. 


Rudolphi Re- 
- die rechte — en er Boers ehuldet / 
| me hauwen / vnnd das geklagt nem n Eo ld: 539 | 
1 de re g 


en geſagi⸗ ce 


Ee ee ——— 
von derz a di e der Ao aun 
ſer Seca herren gew orden/biſan udouicum Bauaru 
Carolum Quartum: Was has fieb zů 2 . 
halben / ſo zur zeyt deß Concilij zů Co vnder den vil erweltẽ Bupſten 
Wo her die geweſen / darumb vil yr Blůt vergaſſen? Was ißt dem Coͤblichen Reyſer 
— 95 auch bey v er zeyt der jetzigen Röm. Key. Mai. widerfg⸗ 
ren: Iſt dañ diſes alles deß Euangelij ſchuld! ſts aber nit meh: daherge 
kom̃en / daß der Bapſt das Luan: — hindan geſetzt / ſe — 
geſetz mehꝛ dan — gebott cht / gechꝛet / vñ —— — 
vnd wil als ein Gott vñ ein Herr uber die gantze Welt geehzet vñ angche 
tet werden! Woher find anderß die gewaltigen zůge inn Boͤhemen verd⸗ 
ſacht / dañ das man ſie vnder den Ba ſt hat woͤllen zwin —— vñ von dem 
Fb zweyerley geſtalt wið Chꝛiſti eynſetzung hat wollen abdeingen / 
geweh:er; Vnd zwar aller vnwille vñ vnfried noch 2 
_— daher kompt / das er ſein gebott an Gottes — 
| Gottes wort eyndꝛingen wil. Dann das iſt bey jn die hoͤchſte Retz 
n man nit glauben wil / das er macht habe über Gorrs Gemma 
g bow Oder dz man wider ſein ſelbſt angemaßte iibergsttliche gewalt 
etwas redet. Wir wolten jm gerne guͤnnen / das er als ein Chiiſtlicher Dis 
ſchoff Gottes ehꝛe förderte / ond — jn in allen chten halten / On das 


aber / vnd was wider Gott vnd ſein heyliges Woꝛt vnd Oꝛdnung iſt / kon 
nen wir jm . ſo wenig gehoꝛſam leyſten als die armen Fiſcher / die ⸗ 
poſtel vnſer Jeſu Chriſt den hohẽ Biſchoffen / Hanne oder Cay⸗ 


. in —— gewalt ſaſſen / vnd an dem oꝛt den Gort{bſ| 


wiewol wir bekeñen muſſen / das wir leider zblich geg 

—— vat das wir Gott für ſein heilſam Woꝛt vndanckbar end, deſſelben ſatt vnd 
Sr uber ſel⸗ aber dtaßig woꝛden / darzů deſſelben vnnd deß ſchoͤnen Friedens / den vn 
ne Rinder. der liebe Gott daneben vil Jar wunderbarlich verliehen / mißgebꝛaucht / 
darumb iſt diſe groſſe —.— der Rriegßleüffte endtlich auch inn 
diſe and gebꝛacht / Welches dann warhafftig ein ſonderliche Goͤttliche 
gerechte ſtraff iſt / — en Kindern / weil ſie 7 — 
nicht on ſind ſind / zur gned aͤtterlich en zucht / als die Epiſtel zun 
Ebre, a. Ebꝛeern zeügt / vñ der ep. Pſa ſage: Wo aber ſeine Kinder mein Geſes 
verlaſſen / vnd in meinen Rechten nicht wandeln / So ſie meine Oꝛdnung 
entheyligen / vnnd meine Gebott nicht halten / ſo wil ich jre ſiinde mit der 
AVXRüten heimſůchen / vnnd jre miſſethat mit Plagen / Aber meine gnadwil 

ich nicht von — vnd meine warheit nicht laſſen faͤlen / ꝛc. 

VVVnd der heylig Petrus ſpꝛicht: Dañ es iſt zeyt daß anfahe das Geric 
an dem auß Gottes. So aber zů erſt an vns / Was wils für ein ende 
werden mit denen / die dem Euangelio Gottes nicht 


| 


den falſchen Pꝛopheten. 279 
Vnd Pſalm. g. Gott iſt richter / der diſen ernidꝛiget / vnd jenen erhoͤ⸗ 
het. Dañ der Herr hat einen Becher in der hand / vnd mit ſtarckem Wein 
voll eyngeſchenckt / vnd ſchencket auß demſelben / Aber die Gottloſen muͤſ) 


trincken / vnd die Heffen außſauffen 
u Aber warlich wie der All mechtige die ſeinen nit vngezuͤchtigt leßt zur 
beſſtrong / ſo gedeyet es doch endtlich dem Gottloſen zur ewigen ſtraff. 


genommen vnd nit veracht / verfolgt oder mißgebꝛaucht wuͤr 
vir wol frid / es bliben diſe ſtraffen auch wol auſſen Aoͤnnen vnnd ſollen 
derhalben ſolchs niemandts dann vnſern ſünden zůſchꝛeiben. Die jenigen 
{hen aber zů / die ſolche Goͤttliche zuͤchtigung auch dahin wenden vñ deü⸗ 
ten woͤllen / daß fie das Euangelium Chꝛiſti vngenem machen / vertrucken 
vnd außtilgen / zů erhaltung jrer mifibzeiich vñ Abgoͤtterey / über die wer⸗ 
den erſchꝛoͤckliche ſtraffen gehen / wie wir Jeremie am 44. laͤſen / da ſic) die 
Menner vnnd Weiber mit Jeremia zancketen / vnnd [prac en: Nach dem 
Woꝛt das du im Nammen deß Herrn vns ſageſt / woͤllen wir dir nicht ge⸗ 
hoxchen / Sondern wir woͤllen thůn nach alle dem Wort das 1. vnſerm 
mund gehet / vnd woͤllen Melecheth dep Himmels reüchern / vñ der ſelben 
opffer opffern / wie wir vnd vnſere Vaͤtter / vnſere Roͤnig vñ Für⸗ 
en gethan haben in den Stetten Juda / vnnd auff den gaſſen 31 Jeruſa⸗ 
m / Da hatten wir auch Brots gnůg / vnd gieng vns wol / vnd ſahen kein 
vngluͤck. Sind der zeyt aber wir haben abgelaſſen Melecheth deß Dimels 
zart chern / vñ 8 zůopffern / haben wir allen mangel gelitten / 
vnd ſind durch Schwerdt vnd Hunger vmbkommen. Da ſpꝛach Jeremia 
zum gantzen Volck / beyde Menner / Weiber / vnnd allem Volck / die ſo jm 
geantwoꝛt hatten. Ich meine ja der Herr hab gedacht an das reüchern / ſo 
rin den Stetten Juda vnd auff den gefl. en zů Jeruſalem getriben habt / 

eüwern Vaͤttern / Koͤnigen / Fürſten / vnnd allem Volck im Land / 
vnd hats zů hertzen genommen das er nit mehꝛ leyden koͤndte eüwern boͤ⸗ 
ſen wandel vii greüwel die jr thetet / daher auch eüwer Land zur wuͤſten / 
zum wunder vnd zum flůch woꝛden iſt / das niemandt dꝛinnen wonet / wie 
es heůtigs tags ſtehet / Darumb das jr gereüchert habt / vnnd wider den 
Herrn geſündigt / vnd der ſtim̃ deß Herrn nit gehoꝛchet / vñ in ſeinem Ge⸗ 
ſetz / Recht vnd Feügkniß nit gewandelt habt / Darumb iſt auch eüch ſol 
vngluck widerfaren / wie es heütigs tags ſtehet / cc. 


Da hoͤꝛen wir deß Pꝛopheten ernſtes vꝛtheil / woher ſolche jam̃er vnd Woher diſe 
Goͤttliche ſtraffen kommen / nichts anderß dann das man Gottes Woꝛt plagen vnd 
und Oꝛdnung verleſſet / vnnd die erkannte Abgoͤtterey nicht allein nicht vam̃er kom⸗ 
abſtellec / ſonderen auch fraͤffentlich vertheydiget / Daher ſind alle ſfraf, wen. 


fen gekommen / wie (Doſes vnd alle Pꝛopheten zeügen / vnnd jetzt zuͤlang 


en. 
Es war auch eben ſolche klag der Heydenſchafft im anfang der Chit 
ſtenheit wider die Rind er Gottes / das alle Peſtilentzen / Vnfried vnnd 
Krieg von der Chꝛiſtenheit ſich vervꝛſachte / vñ iſt auch der groͤßte hauff 
der Weltweyſen derhalben auff ſie verbittert / das ſie die Chꝛiſten greüw⸗ 


lich verfolgeten. Dargegen haben ſich nichts weniger die lieben alten Var 


ter / als Tertullianus / Cactantius / Cypꝛianus / vnnd Auguſtinus in libris 
de Ciuitate Dei, auffs höchſt / ſo wol als wir vns jetzt / verantworten muͤſſen / 
das ſolches der boͤſen Welt / ſo zur letſten zeyt ye lenger ye erger wirt / vnd 
— — heyligen Euangelij ſchuld iſt / dem ſolche Fruͤchte nicht zůgeſchꝛi⸗ 


* Aa it 


* 1 3 oo og —— bot — weliche die 
| s wegs zůgemeſſen werden/Dan ſo das mit warem glauben an / plagen vnd 
rnb de ſtraffen der 
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nd ſo man in der warheit vom grundt reden ſol / Wo 
e ng / vnd endtlich auch j 
ſelbſt erfundene Gottes dienſt / auch die wider Gottes wort offi 
nent) 


eyn / mit gewalt eyndꝛingen / vnd über Gottes wort gezogen / vnd 
einen Herꝛn über Kirch vnd Welt vnnd Gott ſelbſt —— —— 
man ſich dann beſchweret / vñ kein rechter Chꝛiſt mit gůtem gewiſſenchůn 


auch mit moͤchte vndergelauffen ſeyn / das wir doch hie nit billichen / So 
tſt doch diſes die rechte Grundtſuppe deß Satans / vnnd einige Wurge 
deß argen Baums / daher alle obangezeigte boͤſe friiche / ſoman der hell 


8 amen Lehꝛ gerne zůſchꝛeib en wolte / entſpꝛoſſen vnnd herkommen ſind. 


und diſes erzelen wir auch keiner andern meinung / dann daß wir dag 

beilige Euangelion / das es daran nicht ſchuld habe / notwendig verany 

woꝛten / Nicht das e e tragen / darz wir / Bott lob / 

niemals / ſondern allezeyr zů gebuͤrlichem gehoꝛſam / fried vnnd gedultge⸗ 

rabten. In dem iſt vnſer troſt teſtimonium conſcientiæ uoſtræ . r 

¶¶¶ Vnd ſo man jre falſche Leh: auß Gottlich em ſchuldigem eyffer jm 

— zum beſten durch die heilige Schꝛifft ſtraffet / das můß eytel ſchma 

Man gibt hen heiſſen / neid vnd haſſz genennet werden / Da můß alle C hꝛiſtliche liche 


de Ch:iſtli- verloſchen ſeyn / Kuͤffen vnd ſchꝛeien: Die Pꝛopheten / Chꝛiſtus / vnnd die 
22 Apoſtel haben ſo nit geſcholten / ꝛc. Da moͤgen ſie wol anſehen die enim 
ie ſchmehẽ ſtraffen Moſe / Samuelis Iſaie / Jeremie / Ezechielis / vnnd aller Pꝛophe \, 


vnd leſtern. ten / Johannis deß Teüffers / Chꝛiſti deß Herꝛn ſelber / ſonderlich Matth. 
am zz. vnd der heiligen Apoſtel / Vnd zwar wie gelind vnd hoͤflich auch S. 
Hieronymus geweſen / weiſen ſeine Schꝛifften wol auß. Darneben wir nit 

loben etlicher vnmeßiges ſchelten / ſo auß anderen Affecten denn warem 
Chꝛiſtlichem eyffer wol herflieſſen mag. Widerumb aber můß es bey jnen 


Bipſtlihe nicht geleſtert heiſſen / da ſie doch nit Menſchen / ſonder Gottes woꝛt ſelbſet 


leſterung n k 
zum hoͤchſten ſchmehen / leſtern / ketzern / verfolgen / vnd jre liebe nit ſchein⸗ 

| — licher beweiſen muͤgen / dann mit verbannen / ver flůchen / harter Gefeng⸗ 
kniß / ertrencken / erhencken⸗ . vnd bꝛennen / heimlich vnd offentlich 

| ermoꝛden der vnſchuldigen Bekenner Chꝛiſti vnd reiner heilſamen Ch / 


rer / nicht weniger als bey den grauwſamſten Tyrannen geſchehen / daſſe bs 


es mechtig. Vnd das ſind jre furnembſte vnnd edelſte fruͤcht / der ſie ſich ſo 
ꝛouerb. i. hoch — davon geſchꝛieben ſtehet: Ire Fuͤß —— Blize overs 


PO? Fein Chaſe chin das darumb/ das ſie die ware erkanntniß vnſers Herm 
| eſu 


Chꝛiſti 0 . Vnnd da auch bey jnen Schwermer m_— 
wiſſen ſie ſonſt keine beſſere weiß vnnd Argumenta jrer falſchen Lehrwi 

wehꝛen / dann mit Schwerdt vnd Feüwer / dann die Goͤttliche Schufft 
auch ſie ſelbſt nicht wiſſen. | 


Da man nun / wie jetzt ermeldt / die fruͤcht gegen einander vergleicht / 


iſt es augenſcheinlich daß das liebe Euangelium vil edler vn nutzer frucht 
tregt / dann ſie von jrem . ruͤmen moͤgen. 


Welckinder cy | 
e vnd Apoſteln beſchꝛieben vnd beklagen / Doch ſo iſt ſie widerumb den / dit 


lige zeyt. S. Paulus nennet / die recht angeneme Guͤldene zeyt / davon Chꝛiſtus ſa⸗ 
Aucc io. get: S elig ſind die da ſehen das jr ſehet / vnnd die Ohꝛen die da hoͤꝛen das 
jr hoͤꝛet. Ob es wol zur ſelbigen zeyt eüſſerlich auffs uͤbelſte ſtůnde / Saf 


o » 


rieg hergekom̃en / dañ dz der A wil die vnno tigen Artickel / en 


Lkan. Vnnd wie ſehꝛ gleich bey etlichen anderß darneben in Weltſachm 
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den falſchen Propheten. 280 
dach der Here von dem ſaͤligen ſehen vnd hoͤꝛen / vnd aller lieblichſten zeyt / 


darinnen ſolche Leh: von der gnaden vii wolthaten Chꝛiſti / wie wir einen 


digen Gott haben / das wiſſen / wie wir von diſem jammerthal / vñ wo⸗ 
n wir ſcheiden ſollen / gepꝛedigt wirt / Vnd wir ſollen vil lieber darneben 
alle diſe beſchwaͤrung mit gedult tragen / vñ alles verlaſſen / wie die Euan⸗ 1 9 8 
eliſche Parabel anzeigt / das wir nur diſen hohen theüwren Schatz der Mate. g. 
nen Cehꝛ / vnd rechten gebꝛauch der hochwirdigen Sacrament be⸗ 
alten / dann das wir mit voꝛiger froͤlicher zeyt (wie die auch geweſen) wix/e 71 
er wech ſſeln wolten / vnd der Lehꝛ embaren / oder im voꝛigen Irrthumb vndackbar 
gebliben ſeyn / ſonſt werden wir billich mit Eſau geſtrafft / der die Gerech⸗ keit vile ge 
keit ſeiner erſten Geburt vmb einen roten Brey verkaufft / vnnd vnder gediſer bail, ; 

ie murrenden Juden gerechnet worden / da ſte in der Wuͤſten mangel lit⸗ 2 
ten / vnd der herrlichen erloͤſung Gottes mit groſſer vndanckbarkeit z er Hebe. 1 
gaſſen / vnd ſich wider nach den Fleiſchtoͤpffen in Egypten ſehneten / da ſie Exodi g. 6. 
doch vnder der hoͤchſten Tyranney deſi grauſamſten Pharaonis gefan/ vnd x. 
gen lagen / Wie dann leyder jetzunder etliche thůn / weil fie deß waren Dim. Num. 4 
melbꝛots / wie jene dep Manna / überdruͤßig woꝛden / Heben an die Muͤck⸗ 
len zůſeigen / die groſſen Camel aber verſchlingen / Sie ſehen nur der Air Matth. z. 
chendiener vnd Frembden / vnnd nit jre gebꝛechen / ſtellen ſich als weren ſie 

ern wider vnder das Baͤpſtiſche gefengknuß. Weil ſie aber jetzt heilſame Die nun wi 

ermanung deß Goͤttlichen woꝛts nit leiden koͤnnen / Ja freylich wirt jnen der der irs 
der Baͤpſtiſche gezwang wider ſo faul chin. Vnnd weil dann ſoliche auch — 2 
mit den Papiſten helffen klagen / manthů nichts gurs / das Volck werde nůg ſind. 
roch / Warumb faſten fie dann nicht ſelbſt! Wer erleidet es jnen; Warumb . 


betten ſie nit? Warumb gehen ſje nit gern zur Rirchen / vnnd bꝛauchen der 


Sacrament: Aber ſie ſind weder Papiſten noch Chꝛiſten. Vnd ob wol der 
Widerſaͤcher leſtern / ſo alles zum ergſten deütẽ / beſchwerlich iſt / doch chic 
diſes murmeln vonn den Mitgenoſſen vil mehꝛ wehe / Wie auch der liebe 
oſes in der Wuͤſten alſo zum hoͤchſten zerplagt war / vii jm die falſchen 
Judgenoſſen mehꝛ hertzleid anlegten weder die Feind. Aber ſolche verach⸗ 
tung kan Gott nicht leiden / es wirt endtlich groſſe ſtraff darauff zůbeſo / 
en ſeyn / nit allein an zeytlichen guͤtern / mit vnfrid / Peſtilentz / theürung / 
ondern auch am hunger Goͤttlichs Woꝛts / Wie auch der liebe Licentiat 
err Antonius Muſa hiebevoꝛ verkuͤndigt / vnd eüch verwarnet / vñ wir | 
zum theil mit vnſern augen all zůvil geſehen / vnd noch fuͤrhanden iſt. LED 
5 du eines . hertzens / vn thůt dir auß Chꝛiſtlichem eyffer wee 
de ſolche Ergernuß / vnd vermerckeſt ſolichen mangel an Rirchendienern 4 
Dann wie Chꝛyſoſtomus ſagt / ſind es Menſchen / vnd nicht Engel / Sie i 


| ſind mit ſchwachheit beladen / als die Epiſtelzun Ebꝛeern am. zeüget) ſo 


wil ich dir einen gůten raht geben / Habe gedult / Trage leid vnd mitleiden 
daruber in deinem hertzen / Bitte Gott vmb beſſerung / Weide dich nit mit 
freüden vnnd luſt darinn wie ein Mad in einem faulen Reß / Werde dar- , 
umb nit der CLehꝛ / dem Ampt vnd den Dienern feind vi gehaͤßig / Geden © © 
ean die woꝛt Chꝛiſti in ſeinem Abendtmal / Joannis i. da er uber ſeinen 
errabter Judam klagt: Warlich / warlich ſage ich eüch / Wer auffnimpt 
ich jemandt ſenden werde / der nimpt mich auff. Vnd wil vmb Jude wil⸗ 
en die andern nit verachtet / ſonder ſo vil meh: lieb vii werdt gehalten has 
en / Wie er auch reichen lohn verheiſſet denen ſo ſeinen Jüngern vñ Die⸗ 
nern — erzeigen. In dem beweiß deine liebe / oͤꝛder ſie wo du kanſt / vnd 
ſo du kanſt beſſere ſiẽ mit Chꝛiſtlicher vermanung: Dann ſo du einen beke / Jacob. - 
reſt/haſt du ſeine Seel auß dem todt vnd verdam̃nuß geriſſen. Verachte / | 
ſchmehe vnd leſtere darumb nit das Woꝛt / daran dein Seligkeit gelegenliͥ / 
". | a iii | 


8 Die ander Predigt von | 
vnd das hohe Ampt / welches dir armen groſſen Sünder die v wy 
| — ] predigc/Vnd da ſit andere nit beſfern/ſihedn ʒů das du durch Göttliche 


gnad dich beſſerſt / Laß ab vonn ſůnden / höꝛe ſo vil fleißiger Gottes wott / 


ebꝛauch deſter © ffter dep ldochwirdigen Sacraments / Laß dein | 
| Marth.s. Daren auff Das die Menſchen deine ite Wert ſehen ode. — 
anne be dag eb bse Velten bon ge a mond Hauſe 

nd auch darzů / ſihe dañ ob die heilſame Leh: on gůte frůcht | 

ap. 88. i 


* 


da ver virwiſſenheit ziſtopffen. es | 
— 1 Diſes alles erzele ich nit darum̃ / das wir vns weißbůrnen / ſchmuͤcken 


vnnd entſchuldigen woͤllen / Dann wir bereyt vnſer hertzlich b — | 


| vnd beicht über vnſere groſſe ſünd gethan / vñ bitten durch Chꝛiſtum vmb 
Entſchuldi d / vergebung vñ beſſerung. Es iſt auch nit vnſer meinung — 
org ; rei dadurch zůſcymitzen oder zůvervnglimpffen / dañ wir aller beſſerung vnd 
wolfart an Seel vnd Leib hertzlich goͤnnen / Sonder ernſtlich haben wir 
125 es anzeigẽ muͤſſen / nit ſo ſehꝛ zů vnſerer als deß heilſamen Woꝛts entſchul⸗ 
——.— etliche dadurch es verdechtig / verechtlich vii gehaſſz machen 
woͤllen / als were kein _=_ Frucht darauß gekommen / vnd etlicher ſonder 
licher gebꝛechen der Lehꝛ zůſchꝛeiben wollen / Darumb wir die angezogne 
Frucht gegen einander halten / vnd auff ein Wag legen woͤllen / der Rafe 

| rer mund damit zůſtop | 
Danckſa⸗ Zum andern / das wir Gott dancken / das er vns auß ſo lichen Irrſaln 
gung das erloͤ ſet / das wir wiſſen koͤnnen wie reichlich wir von Gott begnadet ſwd/ 
wir auß dẽ 1, Coꝛ. a. Vnd mit dem heyligen Paulo auch beichten / wie wir etwa gewe⸗ 
Irrthumb ſen / vnd in was Irrthumb wir geſteckt. Soliche heilſame ſchand were vns 


crloͤßt. liger zůtragen / das wir vnſere Jrrthumb bekennen vnnd beſſern / dann 


Tirumz. pas wir die noch ſchmuͤcken / tuͤnchen / vñ mit gewalt wider vnſer Gewiſſen 


— 4 vertheydigen wolten / wider welche der Pꝛophet Jeremias vnnd Ezechiel 


dbamb. ernſtlich redet / da er dieſelben Tuͤncher nennet / vnd jnen troͤuwet das jre 


erem a. getuͤnchte Maur ſampt jnen zů grundt fallen ſol. 

ech. . Zum dꝛitten / das wir auch nun fuͤrder vnns für ſolchen falſchen Pꝛo⸗ 
pheten wiſſen zůhuͤten / vnd durch ſolche jre Calumnien vñ verkerte reden 
(damit ſie die heilſame Neh: vnangenem machen woͤllen) vonn der heilſa⸗ 
men Lehꝛ deß Euangelions nit abfuͤren laſſen. 
Sz wir vns Endtlich / das wir vns auch allerſeyts befleißigen — frucht zůbin / 
— . — — vns beſſern / die Neht hertzlich annemmen / vnd nit leſtern / damit 
7 — St der Nam̃e Gottes vnnd ſein werdes Wort in vns geheyliget / ſein heylger 
Nam̃ vnſerthalben nicht geleſtert / Gottes Reich gefoͤꝛdert / deß Satan 
Reich zerſtoͤꝛet / vnd deß Vatters will verbꝛacht werde. Werden wirs aber 
nit thůn / ſo hoͤꝛen wir ein hart vꝛtheil allhie / das ein jeder Baum der nicht 
ite frucht bꝛingt / ſol außgerottet / vnd in das Feüwr gewoꝛffen werden. 
Marth.3, Vnd der Herr gar ernſtlich die anredet / welche zů jm ſpꝛechẽ: err ert 
Haben wir nit in deinem Nammen geweiſſagt! Haben wir nit in deinem 
Nammen Teüffel auſgetriben: Haben wir nit in deinem Nam̃en vil tha⸗ 
ten gethan! Dann werde ich jnen bekennen Ich hab eüch noch nie erkañt / 

4 Weichet alle von mir jr Vbeltheter. Ws 
Wie vil nun ſind die da die heilſame Lehꝛ verachten / verfolgen / miſ⸗ 
bꝛauchen / ſich nit beſſern / Dann es ein weyter wolgebanter weg iſt der zur 
verdamnuß fuͤret / Aber ein enge Pfoꝛt ſo zum Laͤben gehet / vnnd wenig 
Iſalt o. ſind die den wandeln. So dancken wir doch Gott / das er gleichwol mu 
Rom. o. u. liche überig behelt / die er ſaͤlig machet / welche die heilſame Lehꝛ in waren 
Matth. z. Glauben annemmen / vnnd Jrͤche beingen in gedult: Dann er jm 8 


ann alſo lehꝛet vns auch der heylige Petrus mit wolthůn der Leſte) | 


g 
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den falſchen Propheten. 281 
etliche außerleſen / die jre knie Baal nit beügen. So woͤllen wir nun Gott 
1 hergen * vnnd fleiß ankeren alle hindernuß durch Goͤttliche 
bal ab33wende/ damit wir vnder dem kleineſten theil de gůten Ackers / 
der da frůchte tregt / vnd in dem kleinen außer welten Heüfflein erfunden 
erden / von welchẽ Chꝛiſtus troͤſtlich redet / Cuce u. Fuͤrchte dich nit du 
Hane erdt / dai es iſt eüwers Vatters wolgefallen eüch das Reich zů 
geben. Solches verleihe vns der Himmliſche Vatter vmb ſeines lieben 
Sons Jeſu Chuiſti willen / dem mit demſelbẽ ſeinem lieben Son 
vnd dem heiligen Geiſt / dem einigen waren Gott / 
ſey ewig Danckſagung / Cob / Eh / 


vnd Pꝛeiß in ewigkeit / ; 
175 | Amen. | "71 . 
| | IF Johan. 18, | 


Fab ich übel gerede-ſo beweiſe es das es boß ſep/Hab ich 1 


aber recht geredt / Lteber ſo zuͤrne vnd ſchlahe nicht. | 
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Chuiſtliche vermanung auß dem 

cxxvi 11. eee — de — Hoch 

| Bebornen Fürſten Dernogen Augu Sachſſen / vnd ſeiner F. G. Gen 

a 
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; 5 Dctobiis/Anno 41. 


guſto / vnnd Rrauwen Anna / Geboꝛne auß Koͤnigklichem 
Stam̃ zu Dennemarck / ꝛc. Hertzogen vnd Hertzogin zůSachſ⸗ 
ſen / Eandtgraffen vnd Eandegruͤffin in Soͤringen / Marggraf⸗ 
fen vnd Marggraͤffin zů Meiſſen ac. Meinem freündtlichen li⸗ 
ben Herrn Ghmen / Krauwen vnd Mumen. 


Nad / Barmhertzigkeit / Frid / von Gott dem Vatter / vnnd 
dem Herrn Jeſu Chꝛiſto / vnſerem Herrn vnnd Heylandt / 
Sampt meinem Gebett / willigem dienſt / vnd was ich ſonſt 
liebs vnnd gůts — — Hochgeboꝛner Fürſt vnnd 
Fürſtin / Freündtliche Lieben / Herr Shem / Frauw vnnd 
Mumme. | 

S haben etliche hohe vnd gůthertzige Perſon mich mit fleißiger bitt 
£ angelangt / das ich die kurtze Vermanung / ſo ich auffEiiwer Lieb⸗ 
| den Hochzeytlichen Ehꝛen zů der Chꝛiſtlichen eynſetzung (nach mei⸗ 
nem wenigen verſtandt / ſo vil dazůmal der Allmechtige verlihen) gethan / 
in ein Schꝛifft verfaſſen / vnd in Truck außgehen N wolte. 

Vnd ob wol ich mich zůſchwach / gering vnnd bloͤd 2 
ſelben Vermanung / in ſo groſſer Herrlicher anzal hoher Koͤnigkliche / 
Chur vnd Fürſtlichen Stam̃ens / vnd anderer Stend anſeh enlicherPere 
ſon / mich zůvnderwinden / allein das mir es auff geſchehens anſ| üchen z 
anzeigung meines willigen gehoꝛſams / nit hab gebůren woͤllen abzůſchla⸗ 
gen/ il mehꝛ ich billich ſcheühe vnnd bedencken trůge / diß mein vnfoim 

ichs ſchꝛeiben in Truck zůgeben / vnd meinen vnverſtandt für meh: Leit 
zůbꝛingen / Da auch hiebevoꝛ von dem heyligen Eheſtandt ( den niemandt 
gnůg rumen kan) von hochb ten vnnd gelehꝛten Ceüten reichlicher 
vnd klarer gelehꝛt vnd geſchꝛiben / dañ ichs mit meinen cinfeltigen ſleds 
ten woꝛten zůerholen vermag. Jedoch weil dieſelben / ſo es bey mir ange 
regt / nicht für vnbequem — tay das auch andere wiſſenſchafft hetten / 
was von vns in diſem Chꝛiſtlichen Werck geredꝛ vnd gehandelt / hab iche 
in dem Nammen deß Herrn gewaget / was der Allmechtige verliehen / vn 
der Eüwer Liebden Nammen außgehen zuͤlaſſen. | 

Zůvoꝛan hat mich darzů bewogen / das ich ſonderezůverſicht trag 
Eüwer Liebden / vnnd andere meine Herren vnd Freündt / vnnd 
ww Hertzen / werden es / als wol gemeinet / jnen nicht ſo gar miſigefallen 

aſſen. 


So hab ichs auch deſter lieber gethan / dieweil daſelbſt gy" 


En gochgeboꝛnen Liirſten'vnnd Kiirſtinen-GerrnYw 
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zeyt nicht leyden wolte / diſen ſchoͤnen Pſalm / welchen ich für mich genom⸗ 


men / nach nottur fft zůhandeln / ſonder abbꝛechen / vnd nur die Summa / 


als vil muͤglich / auff das kuͤrtzſt beruͤren vnnd überlauffen můßte / das ich 
gleichwol in diſer Schꝛifft deß heyligen Geiſts Gott mo Lehꝛ / qnadens 
reiche Verheiſſung / vnnd den heilſamen allerhoͤchſten Segen über diſen 
Stãndt in dem Pſalm mit wenigen / doch wichtigen woꝛten begriffen / da⸗ 
mit die 2 zůbehertzigen etwas klaͤrer anzeigen / vnnd reichlicher dar⸗ 
ůn moͤchte. | 
w Darumb ich auch dieſelben dꝛey Punct oder Artickel / darauff dann 
mein muͤndtliche Vermanũg berůwete / der oꝛdnung nach / wie ich die firs 
gebꝛacht / mit mehꝛern woꝛtẽ / der meinung ö  ——_ hab / doch 
nit nach wirden / als wol diſer geiſtreich er Pſalm erfoꝛdert. 

Ich hab aber in dem erſten Artickel der Lehꝛ von der Foicht Gottes / 
ꝛc. etwas lenger verharret / Dañ dadurch der Weg geweiſet vnd gemacht / 
wie man zů Sleben gnadenreichen verh — vnnd heilſamen Segen 
kommen / Vnd verhuͤten mag das man deß nit — /vnd an deß ſtatt 
Gottes vngnad / zoꝛn vnd ewigen flůch / dafür Gott behuͤte / erlange. 

Vnd das etwas überflůßiger von Gottes ſtraff geſagt wirt / hab ich 
geachtet (weil es ye für die Eeüt kommen ſol) das es jetziger zeyt noͤtig ſey / 
weil leider zů diſer boͤſen / letſten / gefaͤrlichen zeyt die Welt erger wirt / vnd 
die ſünd hefftiger überhandt (wie ð Herr ſelbſt zůvoꝛ verkuͤndigt) nimpt / 
ky hoffnung das etliche damit erinnert / vo jrem ſuͤndtlichen laben ſich zů 
Bott bekeren / durch vnſern Herren Chꝛiſtum gnad ſuchen / ſich beſſern / 
Gottes zoꝛn empfliehen / vnd deß zeytlichen vnd ewigen Segens theilha 
tig werden moͤchten / Vnd dann die Goͤttliche vnaußſpꝛechliche Verheiſ⸗ 
ſung vnd Segen ſo vil hoͤher gehalten / erkennet / vnd diſer Gott gefelliger 
Standt mehꝛ beliebet / vnd lieber angenommen werde. 


Sonderlich aber ſol es auch inn diſen gefaͤrlichen zeyten etlichermaß 


ein bekanntnuß vnd gezeügkniß ſeyn vnſers Glaubens vnd CLehꝛ / wie wir 
die kurtz haben mit eynziehen koͤnnen / der heiligen Apoſtoliſchen vnd Ca⸗ 
tholiſhenRirchen gemeß. 

Darauß mennigklich zůb efinden / dz nit vnſer gemuͤt iſt vngoͤttlichs / 
rochs / fruchtloß vnd vnchꝛiſtlichs waͤſen zů billichen / ſondern vil mehꝛ wie 
wir der 2 opheten / Chꝛiſti deß Herrn / vnd ſeiner lieben Apoſtel 
* eß Herrn Gebott ſelber haben / dz wir lehꝛen auß dem Goͤtt 
lichen Geſetz ernſtliche erkanntnuß der ſünd / — — Bůß vnd beke⸗ 
rung zů Gott / Vnd ferrner auß dem — Euangelio lehꝛen vergebung 
der ſünd auß lauter gnaden / durch den Gl 


auben an vnſern Herrn Jeſum 
Chꝛiſtum / den vns der Vatter 313 einem Verſuͤner vnnd Opffer für vnſere 
ſund / vermittelſt ſeinem theürbaren Blůt / fürgeſtellet / Deß verdienſt vnd 
gnad in ſeinem Goͤttlich en woꝛt vnd rechtſchaffnem gebꝛauch der Hoch⸗ 


wirdigen Sacrament vns außgetheilt vnd zůgeeignet werden. Vnd dañ 


auch lehꝛen wir die rechtſchaffene Fruͤcht vnnd Gott gefellige Werck der 
Buß vnd deſi Glaubens / als ab laſſung von — ware anruͤffung / be⸗ 
uß / danckſagung / vngezweyffelte hoffnung / bꝛuͤnſtige Lieb e gegen 


Gott vnd dem Nechſten / ſchuldigen vnnd willigen gehoꝛſam / demůt / ge⸗ 


dult / beſtendigkeit / vnd alle andere gůte Tugendt / vnd Chꝛiſtlichen wan⸗ 
del nach den wegen deß Herrn / vnd ſeinen Goͤttlichen Gebotten / Welchs 
auch der Allmechtige ſeiner verheiſſung nach hie zeytlich vnnd doꝛt ewig⸗ 
klich gnediglich belonen wil / Wie dañ diß alles in handlung diſes Pſalms 
lich mit berůͤrt wirt. | 
Billich aber thů ich diß wenig gerings ſchꝛeiben Eüwer CLiebden 364 
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eigen / weil es denſelben fürnemlich zůehꝛen vnd ſaliger glůckwuͤnſchun 
| = allen ſo ſich in diſen Standt Chꝛiſtlich begeben / 58 ſ. — 
rung vnd troſt fürgenommen vnd geſchehen. : 

itte derwegen gantz fleißig / ſie woͤlle es alſo zů gefallen vermercken / 
vnd in dem nicht meine / ſondern Gottes deß heyligen Geiſts woꝛt / wie die 
auß der heyligen Schꝛifft eyngefuͤrt / anſehen vnd behertzigen / vnnd jnen 
diſen Pſalm ſonderlich laſſen befolhen ſeyn: Dan wo ſie alſo durch Goͤtt / 
liche verleyhung in diſem heyligen Standt in Gottes foꝛcht vnnd warer 
erkanntnuß vnſers lieben Herrn Jeſu Chꝛiſti / vnd auff ſeinen wegen vnd 
Chꝛiſtlichem — — biß inns end verharren / Werden auch 
diſe vngezweyffelte Verheiſſungen in jnen reichlich erfuͤllet / vnd mit dem 
heilſamen Segen hie zeytlich vnnd doꝛt ewigklich von Gott dem heyligen 
Geiſt begabt vnd überſchuͤttet werden. : 

Vnſer lieber Herr Jeſus Chꝛiſtus woͤlle hierzů Eüwer Niebden al 
lerſeyrs ſeine Goͤttliche gnad verleyhen / ſie regieren / ſtercken / vnnd in ſaͤli⸗ 
gem Regiment vnd — Neibs vnd der Seelen erhalten / darumb ich 

von hertzen bitte / vnd thů mich auch derſelben / als jren geringen 

Blůts verwandten / dienſtlich vnd fleißig empfelhen. 
Geben zů Merßburg am tag Nicolai 
deß heyligen Biſchoffs / 
Anno 1548. 


Von Gottes gnaden Geoꝛg 
Fürſt 312 Anhalt / ꝛc. Thumb⸗ 
pꝛobſt zů Magdeburg vnnd 
Meiſſen / ꝛc. 
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'X>WJQ R meineHerten vnd alleſamyt geliebte / In vnſern 
8 25 Dee 


8 vnd 1 ottes deß Allmechtigen / Der hochgeboꝛne 
4 Firſt / Der: Auguſtus / Hertzog zů Sachſſen / ꝛc. Sich mit 


mYammen vnſers H 


0 


deß Durchleũ Großmechtigen / Hochgeboꝛnen Für⸗ 
Na ſten / Herrn Chꝛiſtian zů Denamarc/2c. Aoͤnigs geliebten 
Cochrer / Freüwlin Anna verſchiener zeyt Ehelichen hat vertrauwen laſs 
ſen / Vnd jetzt allhier für Goͤttlicher Maieſtat / den liebe außerwelten En⸗ 
Gottes / vñ diſer heiligen Chꝛiſtlichen gemein / erſchienen / Sich nach 
en / C hꝛiſtlichem / althergebꝛachtem gebꝛauch der heiligẽ Rirchen/ 
durch das Goͤttliche woꝛt vnd Gebett / dardurch diſer Standt vnnd al⸗ 
des geheiliget / Eynſegenen zůlaſſen / darzů ich als ein vnwir diger Diener 
Chriſti erfoꝛdert / So wollen wir mit antůffung Goͤttlicher gnaden / ſo vil 
edigklich verleihen wirdt / ſolch Ampt; ꝛingen / vnnd erſtlich das 
Söͤrrüche wort handlen. | — 7 "2208 
Vnnd wie es bey den alten Vaͤttern ein loͤblicher gebꝛauch geweſen / 
das fie auff Hochzeyten vnd ſonſt den heiligen Eheſtande gelobt vnd ge⸗ 
pteiſet / Alſo auch folgends ſolche weiß von jnen (doch auſſer Gottes wort 
vnd foꝛcht) die vernuͤnfftigen Heid en genom̃en / Das auff Hochzeytlichen 
eüden berumpte Poeten vñ Tichter / Epitalamia / Hochzeyt vnd Bꝛaut 


* 
| 
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| lieder gemacht / die zi ehꝛen deß Bꝛeütigams vnnd Bꝛaut e 


innen jr ehꝛlich herkommen vnd Tugenden hochgepꝛeiſet / jnen gluͤck / heil / 
vnnd alle ſelige wollfart gewuͤnſchet woꝛden. Alſo woͤllen wir auch / Gott 
dem Allmechtigen zů lob / vñ diſen hohen Perſonen zů ſonderlichen ehꝛen / 
vnnd wuͤnſchung Goͤttlichs Segens / für vns nemmen ein Hochzeytlied 
vnd Lobgeſang / den nicht ein gemeiner Tichter vnd Poet / ſondern der 
Kuͤnigklich Prophet Dauid / ja der heilige Geiſt durch jn geſtellet / vnd in 
der gantzen Chtiſtenheit geſunger wirt / zů troſt allen ſo ſich in diſen heili⸗ 
gen Standt der Ehe in Gottes foꝛcht begeben / wider alle beſchwerung 
vnnd vngemach / ſo hierinne durch den boͤſen Geiſt vnnd Erbfeindt aller 
Goͤttlichen oꝛdnungen eyngewoꝛffen / auch wid alle haſſer / veraͤchter / vnd 


verfolger deſſelbẽ heiligen Eheſtandts / o ſo den verhindern vñ wehꝛen. 
Solicher CLCobgeſang vnnd Hochzeytlied deß heiligen Geiſtes / iſt im 


Pſalmbůch der 1s. Pſalm / vnd lautet zů Teütſch alſo: 


Hol dem der den Gerin foͤꝛchtet / vnd auff ſeinen wegen gehet. 
Du wirſt dich neren deiner hend arbeit / wol dir / du haſts gue. 
Dein Weib wirt ſepn wie ein fruchtbar Weinſtock vmb dein 


Harp herum̃ / deine Kinder wie die oͤlzweig vm deinẽ Tiſch her. 


Gihe / alſo wirt geſegnet der Nann der den Herꝛn foͤꝛchtet. 
Der Herꝛ wirdt dich ſegenen auß Zion / Das du ſeheſt das 

gluck Jeruſalem dein lebenlang. | 
Vnd ſeheſt deiner Kinder kinder / Eried über Iſracl, 


4 


Rom. 4. 


Zoban. . 


Math.. 


lch in einem ſolichen Standt 


ewi 
in dem heiligen Eheſtand 6 
ben gnedigklich ſteüwren vnd wehren / darzů mit troſt vnd ſegen reichlich 


men / vnd dieſelbe nicht meh in ewigkeit verlaſſen wil noch wirt. 


Ver manung auß dem 

S iſt ein nutze vnnd noͤtige Regel einem jeden Oduſten zů mer 
See ee ee 
dacht / d ſein Ceben zůbꝛingen woͤlle / Das der zůvoꝛ wol 
erfoꝛſche / vnnd ſich — mache ob ſolcher Standt vnd weſen Gott 90 
—— Gott ſelbſt den veroꝛdnet / eyngeſetzt / vii geſtifft habe / Dann 
ein Menſch kan Gott 4 vnd getroſt anrůffen / der da wiſſend 
ebet welcher Gott mißgefellig / oder auch 
in zweyffel ſtehet / ob der Gott angenem ſey oder nicht / wie dann geſchiie 
ben ſtehet: Alles was auſſer dem Glauben iſt / das iſt ſünd / dieweil es wi 


Haun aber wiſſen wie auß / der heiligen Scheifft / daß das Ehelich l 
ben nicht ein Menſchliche / liche Oꝛdnung / von der hohen 


heiligen Goͤttlich 

Menſchliche Natur / Als nemlich Mañ vnd Weib / alſo nahe zůſam̃enfü⸗ 

e olgents / das ſie beide ein Fleiſch ſeyn ſolten. 
Ob welchem Geſchapff vnd Oꝛdnung er dañ / der Allmechtig Gott / 


einen ſolchen gnedigen gefallen / als ers g 2 — 
t 


vnd gelobt / vnd ſehꝛ git geheiſſen hat / Der erſte Pfarrherꝛ vnd 


| — ere erſten lieben Eltern Adam vnd Euam / als ſie noch im 


tandt der vnſchuld im Paradiß / ſelbſt in Eheſtandt zůſam̃en gegeben / 
ſie geſegnet / wach ſſen / vnd ſich mebꝛen heiſſen. 5 
Deßgleichen hat auch der ewige Son Gottes / vnſer Her: Chꝛiſtus 
Jeſus in angenommener Menſchheit ſolchen heiligen Eheſtandt ʒů Cas 
na Galilee auff der Hochzeyt (wie wir jetzt im Euangelio haben ſingen 
hoͤꝛen) mit ſeiner ſelbſt / vnd ſeiner lieben Můter / der reinen vnd vnbeſiet» 
ten Jungkfrauwen Marien / auch ſeiner lieben Juͤnger . 
nicht allein willig verehꝛet / ſondern auch mit dem erſten Wunderwerck 
herilich gezierer reichlich vnd miltigklich beſchencket vnnd begaber/ zur 
gen Leh: vnd anzeigung / wie das er in allerley not vnnd gebꝛechen / ſo 
efrfallen, ſelbſt gegenwertig ſeyn / vnd denſel⸗ 


erſtatten wolle. Vnnd folgends hernach weyter / da er in ſeinem befolhe 


nen Pꝛedigampt geweßt / damit ja diſe Goͤttliche — — heiliger 


Eheſtandt in wirden vnverruckt bleiben ſolte / befolhen / Was Gottzů⸗ 
ſammen fuͤget / ſol kein Menſch ſcheiden / Mit / ond hertigklich ver / 
warnet vnd verbotten hat. ä | 

_. Dnd auch damit klar erzeüget / das diſe Eheliche zůſammenfuͤgung 
nit von Menſchen / ſonder von Gott ſelbſt herkompt. Ja eben derſelbe e⸗ 
wig Gottes Son / vnſer Der: Jeſus Chꝛiſtus / hat ſolchẽ hertzliche lich bei 
de Mann vñ — vii Bꝛaut / eyngepflantzet / welche nit hoͤ 
her vnd groͤſſer geſeyn kan / damit er ſeine — e wunderbarliche vnd vn⸗ 
außſpꝛechliche lieb / ſo er gegẽ dem Menſchlichen Geſchlecht getragen vnd 
noch tregt / fürbild ete vñ zůerkeñen geb / dañ er ja auß ſolcher vn 

licher lieb in vnnd von dem zarten reinen Leib der hochgelobten 
frauwen Marien / vnſere Menſchliche natur jm vnzertreñlich angenom 


Pud 


CXXV111. Pſalm. 284 


Vnd wie auß der Rieben deß Irrdiſchen Adams / da er ſchlieff / Eua 
ſein Weib erbauwet / das ſte beyde eines Fleiſches vnd Beines / alſo auch 
auß dem Blůt vnd Waſſer ſo auß der Seyten deß Himmliſchen Adams / 


das iſt Jeſu Chꝛiſti / am Stam̃ deß heiligen Creützes entſchlaffen / gefloſ⸗ 
ſen / ſeine Bꝛaut die heilige Chꝛiſtliche Kirch / die da ewig weren / vnd bey 


jrem Bꝛeütigam bleiben ſol / erbauwet werden. Welcher wir allhier auch 

pt allen andern in der weyten Welt / ſo durch die heylige Tauff vnnd 
eigen Sacrament vnd woꝛt im glauben vnnd Geiſt eyngeleibet / 
warhafftige Gliedmaß / vnd als ein reine Jungkfrauw vñ heilige Braut 
mit jm in ewigkeit vereiniget / vnnd von jm nimmermehꝛ abſcheiden wer⸗ 
den koͤnnen / Vnnd alſo in diſem heiligen Eheſtandt ein groſſes Myſteri⸗ 
um / Sacrament oder geheimniß in Chꝛiſto vnnd ſeiner Bꝛaut / der heili⸗ 
gen Chꝛiſtlich en Kirchen iſt / wie der heilig on Paulus mit reichem 
Beiſt vnd herꝛlichen woꝛten anzeigt vnnd erkleret in ſeiner Epiſtel an die 
Epheſer am fünfften Capitel. : 

Alſo hat auch der heilige Geiſt / welcher durch die Pꝛophetẽ geredt in 
der heiligen Schꝛifft / nit allein manigfeltig von dem heiligen Eheſtandt 
gar herꝛlich gezeügt / ſond ern auch vil ſchoͤne Hochzeytlieder vnnd Nob 
geſeng / vnder welchem diſer vnſer Pſalm der fürnembſte einer iſt / getich⸗ 
tet / Damit wir ſehen / wie die gantze Goͤttliche Maieſtat / vnnd jede Per⸗ 
ſor der Goͤttlichen Dꝛeyfaltigkeit / jren gnedigen willen gegen diſem loͤb⸗ 

chem vnd heiligen Oꝛden ſo vil vnd — tig erkleret habe. Auff das 
wir den ſo vil mehꝛ belieben vnnd in ehꝛen halten / vnnd ein jeder der ſich 
dareyn begebe / mit gůtem froͤlichem gewiſſen Gott darinnen diene / vnd 
(wie zůvoꝛ geſagt) jn mit glaubigen hertzen anruͤffen moͤgen. 

Vnnd iſt eigentlich / als hievoꝛ gemeldet / diſer Pſalm ein ſonderer 
hertzlicher troſt in allerley Creütz vnnd truͤbſaln / ſo Gott vmb der Sünd 


willen / vnd das Fleiſch in noͤtigem zwang vnnd gehoꝛſam zů halten / dar⸗ 


auff gelegt / Auch alles vngemach vnnd beſchwerung / ſo der Ertzfeyndt 
aller Goͤttlicher Oꝛdnung / verruͤcker vnnd zerſtoͤꝛen mit eynwirfft / vnnd 
diſen Standt ſchwer vnnd ſauwer auch bey den Weltkind ern verechtlich 
vnd vngenem macht. | 


Damit wir nun ein wenig meh: vns zů troſt vnnd nutz vonn diſem 


herꝛlichen Lobgeſang vnd Hochzeytlied / So vil als wir durch Goͤttliche 
— vnſerm wenigem verſtandt nach vermoͤgen / oꝛdentlicher reden / 
oͤllen wir den Pſalm theilen in dꝛey Artickel. 


Rſtlich / Wirt von Gott dem heiligen Geiſt gelehrt / das in Gottes 
foꝛcht vnnd gůtem erbarlichen wandel ſolicher heilſamer Standt 
anzůfahen vnd zůvollfuͤren ſey. 

Fum ander / Wirdt von Gott dem heiligen Geiſt verheiſſen Gnad / 
reicher Segen / groſſe zeytliche vnnd ewige gaben / allen denen / ſo ſolchen 
Standt dergeſtalt in Goͤttlichem — annemmen vnnd vollfuͤren / 


Wie dann ms lus in der erſten zum Timotheo am vierdten zeüget / Das 
i 


die Gottſeligkeit zů allen dingen nutz ſey / vnd verheiſſung hab diſes vnd 
def zůkuͤnfftigen Lebens. 1 y i 5 
Zum dritten / Thůt darzů Gott der heilige Geiſt ſeine ſelbſt Gluͤck⸗ 
winſchunge / Segen / vnnd Gebett / Welcher / wie der heylige Paulus 
chꝛeibet zun Roͤmern am achten Capitel / Er vns ſelber vertritt auffs 
eſte mit vnaußſpꝛechlichem ſ⸗ eüfftzen / welche des heiligen Geiſtes Gluͤck⸗ 
wuͤnſche / Segen vnnd Gebett / nit geringe zů achten / ſondern gar theü⸗ 
wer vnd werdt zů halten / on welche im Eheſtandt weder Gluͤck noch Heil 
zugewarten. | | 5 
Bb ij 


Vermanung auß dem 


. woͤllen wir endtlich vnſere Danckſagung fiir ſolche vnauß⸗ 
prechliche gnad / auch für diſe vnnd andere ſo in diſen Standt ſich deges 
en / vm̃ jrer aller ſeligẽ wolfart / vnſer embſiges Gebett auch hinzů thun. 


| | Der erſte Artickel von der Eehꝛ. 


am Wol dem der den Herrn foͤꝛchtet / vñ auff ſeinen wegen gehet / ꝛc. 


Serwoidemderde Artickel die Leh: betrifft / Fehet der Pſalm alſo 


Da wil der heylige Geiſt lehꝛen vnnd anzeigen / wie man den Eher 


ſtandt anfahen / warumb man ſich in den begeben / vnd wie man jn verfü⸗ 
ren ſol / Nemlich / das niemandts auß für witz / fraͤffentlich / oder auß ver⸗ 
meſſenheit / auff ſelbſt eigen vermuͤgen / allein Menſchlichem raht / gy 


duncken / ver nunfft / weißheit / reichthumb / ſonder in Gottes furcht / mit 


anruͤffung vnd ſůchung ſeines rahts / huͤlff / beyſtandt / vñ ſ. * ſeinem 
heiligen n vnnd gehoꝛſam anfahe / In dem ſeine Goͤttliche Oꝛd⸗ 
nung vnnd befelch anſehe / vnd alſo nit in eigenem vnd der Welt / ſondern 
in Gottes deß Dern wege wandele. Allhie aber muͤſſen wir vns erinnern 
der vrſachen / warumb der Allmechtig diſen Standt eyngeſetzt / Deuck 
mens caſta, & uult in genere humano notitiam eſſe caſtitatis, ut per hanc uirtutem ſllu- 
ſtrius diſcrimen teneatur inter Deum & Diabolos. Gott iſt ein weiſes / reines / keü⸗ 
ſches vnd vnbeflecktes heiliges weſen / vnd wil das im Menſchlichen Ge⸗ 
ſchlecht diſe Tugent / Reüſchheit / erkennet werde / dz in vnſern gedancken 
von Gott auch ſolcher ſchoͤnen fürnemlichẽ Tugent betrachtung vns er⸗ 
innere / wer Gott ſey / vnnd vnd erſchied zwiſchen der oꝛdentlichen / reinen / 
Goͤttlichen Natur / vnd zwiſchen den vnoꝛdentlichen vnreinen Naturen / 
3 — vnd Menſchen. | 
Dann dieweil wir Gott nicht mit Neiblichenaugen anſehen koͤnnen / 
vnd muͤſſen jn dennoch betrachten vnnd anſpꝛechen / ſo miſſen wir ſeine 
Tugenden / macht vñ gericht bedencken / Nemlich / ſeine weißheit / allmech⸗ 
dägkeir / gütigkeit gerechtigkeit / keüſchheit / vñ gedencken diſes ewiges / all⸗ 
mechtiges / weiſes / gůͤtigs / gerechtes / keüſches / warhafftigs weſen / dz ſich 
eoffenbaret hat in vil gezeügkniſſen / vnnd durch den Son Jeſum Chi 
[hum if der warhafftig Schoͤpffer Himmels vnd der Erden / vnd iſt der 
elffer den wir — — erſchieden von allen Creaturen. 
a Gott hat gewißlich ſein Geſetz mit ſeiner Stim̃ gegeben / vnd dar 


zů den Menſchen in jren verſtandt in der <Spffung eyngebildet / das 


wir darbey betrachten ſollen wer Gott ſey / vnnd wie Gottes will ſey das 
wir jn in vnſern gedancken vñ in vnſerer anrůffung recht erkeñen vnd vn 
derſcheiden / zwiſchen dem warhafftigen / Allmechtigen Gott / Schoͤpf 


Himmels vnd der Erden / vnd zwiſchen allen Creaturen / vnd ſond 


Ceuitici 19. 
1. Petri i. 


das Gott weyt vnnd klerlich abgeſoͤndert werde von den vnoꝛdentlichen 
Naturen / Teüffeln vnd Menſchen. 

Diß iſt ein hohe CLehꝛ / vnd iſt vergeſſen geweſen bey den Heiden die 
vil vnflats Goͤttlicher Natur zůgemeſſen. Dagegen aber ſollen wir Gott 
als ein rein keůſch weſen erkennen / vi wiſſen das Gottes will vii Gebott/ 
das wir auch in keüſchheit leben / vnd in diſer Oꝛdnung bleiben / wie er die 
Natur geoꝛdnet vnd zůſam̃en gefuͤget hat / als er dann durch Moſen den 
Pꝛoph eten ſ⸗ agt: Sancti eſtote, quoniam ego ſanctus ſum Dominus Deus ueſter. 

So hat er auch als baldt im Paradi das Menſchliche Geſchleche 
von allen andern vnvernuͤnfftigen Thieren abgeſoͤndert / verfuͤget zůſam 
men / vnd bindet den Mann an ein Weib / vnnd verbeüt damit alleugs 
libidines, vnnd vnoꝛdentliche vnzucht. Dann in diſem Spꝛuch: D f 
den die zwey ein Fleiſch ſeyn / ſind diſe beide ſtick begriffen / — fif 


| 
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die ſtifftung vnd beſtetigung deß Eh eſtandts / das der Allmechtig Gott 
im den wolgefallen leßtt 


Darzů auch das verbott aller anderer vnoꝛdentlichen vermiſchung 


er dem Eheſtandt / vnnd diſer Goͤttlichen zůſammenfuͤgun davon 
lle redet. Vnnd diß iſt das ander Geſetz / ſo Gott im Para iß gege⸗ 
den / vnd damit gewolt das jm diſer gehoꝛſam in Ehelicher keüſchheit ſole 
eleiſtet werden / ob gleich ð Menſch in vnverderbter natur gebliebẽ wer / 
d diſer will Görelicher Maieſtat bleibet ewig vnnd vnwandelbar / 
welcher rein vnd keüſch / vnd auch ſtets keüſchheit beliebet vnd erfoꝛdert / 
aſtraffet zů allen zeyten greüwlich vnoꝛdentliche vnzucht / vnnd aller 
— libidines, Wie die geſchehen oder Nammen haben muͤgen. 5 
Darumb hat auch Bott nach dem Fall deß Menſchen offt vnnd vil 
einen grauwſamen erſchꝛecklichen zoꝛn wider allerley vnoꝛdenliche vn⸗ 
zucht bewieſen / Vnd für vnnd für zů allen zeyten der Welt ſolche verbot 
tene vnzucht hefftigklich geſtraffet / vnd bleibet diſe Regula vnverender⸗ 
lich: Scortatores & Adulteros iudicabit Deus. Alle die auſſer der Ehe in vnzucht 
eben / oder jre Ehe nicht halten / die wirt Gott richten / ſtraffen vnnd ver⸗ 
dammen. Wie in der Epiſtel zun Debt. am letſten Cap. geſchꝛiben ſtehet / 
vnd S. Paulus in den Epiſteln zun Cotinthern / Galatern / vnnd Ephe⸗ 
ſern / Co biſon gewaltig treibet/ das dievnziichtigen/vnd die jre Ehe nit 
alten / gleich ſo wol als die Abgoͤttiſchen / Moͤꝛder / Seüffer / Freſſer / 
Geitzige / ꝛc. nicht ſollen das Reich Gottes beſigen. Sayer weyrer: Naſſer 
eüch nit verfuͤren mit vergeblichen woꝛten / dann vmb diſer willen kompt 
der zoꝛn Gottes über die Kinder 7 vnglaubens / Vnd i. Timoth. i. kler⸗ 
lich außſagt / das diſes vnd andere dergleichen laſter der heilſamen Lehꝛ 
deß Euangelij zůwider vnd entgegen / vñ neben denen der glaub nit beſte⸗ 
hen kan / auch der heilig Geiſt nit bleiben wil / vnnd ſollen auch nicht allein 
die geſtrafft werden die es thůn / ſonder auch darzů verwilligen / Rom. 1. 
Diß ſind nicht vnſere woꝛt vnnd troͤuwungen / ſondern vnſers Herꝛn 
Gottes / deß heiligen Geiſtes / durch ſeinen getreüwen Diener den heiligen 
Apoſtel Paulum / Vnd zwar ſeyn alle Hiſtoꝛien der Goͤttlichen Schꝛifft / 
auch aller Voͤlcker geſchicht / voll vnzelicher er ſchꝛecklicher Exempel / Wie 
Fru Gott das Menſchliche Geſchlecht vilfeltig vmb ſolcher vnoꝛ⸗ 
dentlicher vnzucht willen geſtrafft / Erſtlich die gantze Welt biß auff acht 
Menſchen in der Sindtflut erſeüffet woꝛden / Hernach Sodoma vnnd 
Gomoꝛra / ſampt dem gantzen vmbkreiß / vom Himmel mit Feüwer vnnd 
Schwefel verbꝛandt / vnnd mit allen Eynwonern / außgenommen Loth 
vnd ſeine T6chter / vertilget / in einen ſtinckenden Pful / vñ endtlich in das 
ewige Helliſche Feüwer verſencket. a i 
Solicher vnzucht halben ſind auch vil andere Voͤlcker zů grundt 


außgetilget vnd außgerottet / Als die Cananeer / Syrer / Egypter / Aſſy⸗ 


rer vnd Griechen. 


Im vierdten Bůch Moſe am 25. Capitel wirt erzelet / Wie zwelff Für + 


ſten vñ Oberſten im Dol Iſrael / darumb das ſie die vnzucht gebt / vnd 
die im Volck verhangen / vnnd nicht geſtrafft / auß Moſes befelch / zů ſtil⸗ 
my Socres zoꝛn / auffgehencket worden ſind / vnnd darüber auch vier 
vnnd zwentzig 2 erwuͤrget / wie das Exempel deß heiligen Pauli 
i Coꝛinth. io vns allen zur warnung anzeiget. Ba | 
Item / im Bůch der Richter leſen wir am 20. vñ 21. Cap.das auch faſt 
der gantze Stam̃ Ben Jamin vmb vegangene vnd verhangene vnzucht 
außgerottet / vnd auff einen tag 5100. Ma ͤder Ben Jamiten erſchlagen / 
außgenommen was von den Iſraeliten alles zůvoꝛ ET welche in 
11 
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Vermanung auß dem 


Summa ammen vngefehꝛlich 65:32. Mann / on die in der 
ſonſt vmb — nicht gezelet. | flucht vnd 
Dergleichen ſchꝛecklicher Exempel defi grauſamen zoꝛns vnnd he f 


ns ger ſtraff Gottes über diſs ſchendtliche Naſter / weren auß alten vnnd 


t. Reg. u.i2. 


. Reg. iz. 


2. Reg 15. 
2. Reg 16. 
3. Reg. ig. | 


1. Reg. is. | 


Pſalm.s:. 


neüwen Geſchichten vil zů erzelen. | 
Vd wie der Her: ſagt / das er ein eyfferiger Gott / ð die ſünd ſtra 
biß ins dꝛitte vnd vierdte Geſchlecht / So iſt das ſoͤnderlich in diſem zůſe⸗ 
hen vnd zůverwundern / das die ſtraff deß Ehebꝛuchs vnd vnnatuͤrlicher 
befleckung auch die Nachkommen gelanget / vnd můß derſelbige al 
ſo auch an ſeinem Samen vnd Kindern ſtraff leiden. Quia homines peccaue, 
runt ſemine: Ideo pœnæ perueniunt ad poſteros, in ſemine dant pœnas. Vnnd wie Sa⸗ 
pien. am u. Cap.geſchꝛieben ſtehet / Das / womit jemandt ſündiget / damit 
wirdt er — — der einige Ehruch Dauids / in vnnd durch ſeinen 
Son Abſolon ſchwerlich neſtraſht iſt / Ja es iſt dem lieben Dauid diſe ci, 
nige übertrettung deß Eheſtandts vnnd begangenen Meüchelmoꝛdts / 
ar ſauwer eyngetrenckt / das er deßh alben in Gottes ſchweren zoꝛn ge⸗ 
fallen vnd gefuͤlet. Zů dem auch für der gantzen Welt zůſchanden woꝛden / 
vnnd es jm in der Schꝛifft jemmerdar vnnd noch auffgeruͤckt wirdt / vnd 
hat —_— erfarenmit groſſem ſchmertzen vnnd hertzleidt wie ſeineTohs 
ter von ſeinem eigenen Son / jrem Bꝛůder / 10 chendet / vñ deßhalben der⸗ 
be ſampt anderen ſeinen Rindern vom Abſolon ſeinem Son erberny 
ich ermoͤꝛdet / Volgends der Son Abſolon jn den Vatter ſelbſt verjaz 
get / jm das gantze Künigreich abgefallen / auch durch denſelben ſeinen 
on ſeine hindergelaſſene Weiber $ffentlich geſchendet / vnnd darnach 
der Vatter den jemmerlich en todt / ja verdamniß deß ſelben Seel / erfaren 
muͤſſen. O was betruͤbtniß / ſammer / ellend / vnnd hertzleid / über jn ge⸗ 
kommen vnd uͤberheüfft / bezeiget ſein heiſſes bitters weinen / vnd erberm⸗ 
klichs klagen über den Son überfluͤßig / Woͤllen geſchweigen / was er für 
verachtung / vntreüw / vngehoꝛſam / ſchmach / überfarung / nicht allein 
von ſeinen Feinden / ſondern auch von ſeinen Nechſten Hauptleüten vnd 
Dienern / auch jren freffel vnnd můtwillen an ſeinen geliebten verdulden 
vnd in ſich freſſen hat muͤſſen / Ja auch da er widerumb ins Reich geſetzt / 
hat er vnzelichen vngehoꝛſam / abfall vnnd auffrur erlitten / wie die Bu⸗ 
cher vnd Cronicken von den Ruͤnigen / vnd der . Pſalm außweiſet. Vnd 
in ſumma keinen gůten tag hat er hernach gehabt auff diſer Welt / allein 
iſt er hoch begnuͤget geweſen / das er von Gott vergebung der ſünd vnnd 
erlaſſung ewiger ſtraff / gnad vnnd barmhertzigkeit wider erlanget / vnd 
der heilig Geiſt jm nicht entzogen / noch von ſeinem Goͤttlichen Angeſicht 
— In das er ſich zum hoͤchſten gefuͤrcht / vnnd mit demuͤtigem vnd 
eengſtem Geiſt vnd hertzen in ernſter warer reüw / zůverſicht vnd glans 
en / auff die vnaußſpꝛechliche barmhertzigkeit Gottes dafür gebetten / 
wie er dann engſtlich ſaget: Non proijcias me a facie tua, & ſpiritum ſanctum tuum 
ne aufferas a me. Verwirff mich nicht von deinem Angeſicht / vnd nim deinen 
heiligen Geiſt nicht von mir. Vnd wo er ſich auch dermaſſen auß Gottes 
den in rechtſchaffener Bůß zů Gott nicht bekeret / ſo hette er darüber 
der ewigen verdamnuß muͤſſen gewertig ſeyn: Dann es nicht ſo ein germ 
ges thůn iſt / die übertrettung vnd verachtung Goͤttlicher Gebott vnnd 
Dꝛdnung / noch ſo ein ſchlechte vnnd kalte ſach oder geringer ſchertz vmb 
den zoꝛn Gottes / ſonder wo der entbꝛennt / ein vntreglicher laſt iſt / wie ge 
ſchꝛiben ſteh et Deut. 4. Deus tuus ignis conſumens eſt, Deus æmulator. Der Hen 
dein Gott iſt ein verzer end Feüwer / vnd ein eyfferiger Gott. 
Vnd wiewol vns der Allmechtige in dem lieben Dauid ſo wol = 


* 
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der Magdalena / vnd den Apoſteln Petro vnnd Paulo / ſeine groſſe guͤte | 
vnd barmhertzigkeit voꝛgebildet / vnd ſeine gedult erzeiget / zum Exempel . Tim. 
allen bůß fertigen Suͤndern / die da an ſeinen lieben Son Jeſum C hꝛiſtum Rom. 4. 
glauben / zum ewigen leben / vnnd wir armen Suͤnder vns ſolchs hoch zů 
troͤſten haben / So ſollen wir aber hieneben die erſte ſtraff Gottes gegen 
diſem hohen Mann zů gemuͤt fuͤren vnnd wol behertzigen / das wir vns 
nicht wie die Welt thůt / kuͤtzelen / vnnd in vnſern ſünden durch diſes heili⸗ 
en Manns ſchꝛecklichen fall entſchuldigen / oder jm in dem argen nach⸗ 
olgen / Gott verſůchen / vnd auff gnad ſündigen / welchs ein hohe verach⸗ 
Gottes vnnd in ſeiner gnaden / vnnd ein grauſame Sünd iſt wider 
den heiligen Geiſt / Sondern vil mehꝛ vns für Bott dem Herꝛen / wie der 
Pſalm ſagt / fuͤrchten / dafür vns hůten / vnnd in ſeinen wegen vnnd Oꝛd⸗ 
nungen wandeln / vnd da wir je leider auß ſchwachheit deß Fleiſchs gefal⸗ 
len / vñ Dauid in den ſünden nachgefolget / das wir hergegen in der Buß 
vnd bekerung / nicht aber fuͤrter in der ſund jm folg thůn / damit wir nicht 
deyde vns vnd vnſere Nachkommen allein in zeytlichen verderb vnd jam⸗ 
mer fuͤren / wie dan vil Hiſtoꝛien außweiſen / Das auch viler Fürſten Heü⸗ 
ſer vnnd Geſchlecht vmb der voꝛfaren vnzüchtig leben gantz verloſchen 
vnd außgethilget / ſonder vilmehꝛ wir auch nicht in die ewige v erdamuß 
vnd vnverleſchlich vnauff hoͤꝛlich Helliſch Feüwer verſtoſſen werden. 
VDnd wie ð Allmechtig den lieben Dauid vmb begangener mißhande 
lung allhie zeytlich hart angegriffer vnnd doze (dieweil er ſich bekerer) 
ſciner ewigklich verſchonet / Alſo auch wirt er der jenigẽ ſo er hier verſcho⸗ 
net / vnd ſie vnbůßfertig in jren ſünd en můtwilligklich foꝛtfaren / ſo vil we⸗ 
niger in ewigkeit verſchonen / ſondern ſeinen grimmigen zoꝛn über die vn⸗ 
nay h oͤꝛlich vnd on end außſchuͤtten / vnnd ſo vil hefftiger bꝛennen laſſen. 
O behuͤte ewiger Gott / vnd ſey gnedig. | | 
Darum̃ mein allerlieb ſten in vnſerm Herꝛn Jeſu Chꝛiſto / hohes vnd 
nidꝛigs Standts / laßt vns ſolches wol behertzigen / damit wir nicht vmb 
kurtzer / zeytlicher / vergengklicher / vnoꝛdentlicher / nichtiger wolluſt wil⸗ 
len / vns der ewigen Freüden verluͤſtig / vnd der ewigen Verdamuuß / das 
der Allmechtig gnedigklich abwenden woͤlle / theilhafftig machen. Dar⸗ 
umb laßt vns vnſer leben beſſern / Vnd wie der heilig Geiſt im Pſalm ver⸗ 
manet / in Gottes furcht vnd ſeinen wegen wandeln. 

Dann zuͤbeſoꝛgen / es werde der Allmechtig Gott ſo vil meh zů ſet» 
nem Gericht eylen / vnd die gantze Welt mit Feüwer (wie die S hiiffe ans 2.Perri:. 
r die Sunder in die ewige Helliſche Glut wegraffen / Bpiſtols luda. 

ieweil leider die Welt in Abgoͤtterey vnnd allen ſünd — ſon⸗ 
derlich in dem ſchendtlich em laſter der vnzucht / erſoffen / dz ſie es nit meh: 
ſünd achtet / ſonder auch deß wil geruͤmet ſeyn / vnnd vil vnſchuldiger ; 
ergen mic vn etigen worten / wie Paulus ſagt: Corrum punt bonos mores col- 9 — 
loquia praua, befleckt / vnnd doch der Der: ſelbs von einem jeden vnnützen / atth. u. 
Schweige dann vonn den ſchandbaren / ergerlichen / Gottloſen woꝛten / 
Rechenſchafft foꝛdern wirdt. Ja auch über die Welt wehe ruͤffet vmb Math. 8. 
der ergernuß willen / vnd fellet ſelbſt das ſchꝛeckliche Vꝛtheil / das dem der 
eringeſten ergert / beſſer wer das jm ein Muͤlſtein an den Halß ge⸗ 
henckt / vnd ins Meer geſenckt wuͤrde da es zum tieffſten iſt / Damit er zů⸗ 
verſtehen gibt / was vil hefftiger / geſchwinder ſtraff / weil jm ſolche Neibliy 
che / doch harte ſtraff / vil tauſent mal tregklicher zů leidẽ. Derwegen man 
ſich billich auffs hoͤchſte entſetzen / vnnd fur ſolichem Goͤttlichem Gericht 
fürchten ſolle / Sintemal Gott ſich nicht ſpotten noch bochen leßt / vnnd 
das ſtuͤndlein kompt / vñ das gewiſſen gerůͤret wirt / man als dañ nit weiß 
| - tity 


Galat. 6. 


Actoꝛ. 24. 
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wo man bleiben ſol / vnnd als dann auſſer Gottes gnad das | 
dem ewigen zom vnd Gericht Gottes eigentlich vnd gert vessel 


vnd ewig ſterben vnnd verderben můß / Wie wir diß ein klares y 


haben an Felix dem Landpfleger vii ſeinem Weib / als Paulus in 
der Gerechtigkeit / vnd von der Reüſchheit / vnnd von — zöknfffgen 
Gericht ernſtlich — * ſie darob erſchꝛocken / vnnd ferrner nicht hoͤꝛen 
noch leiden kondten / Wie vil mehꝛ wirt ſolches 0 chen / wie es dañ teg⸗ 
lich mit ſolchen in todtsnoͤten geſchicht / da det Todt für augen / vñ Got / 
tes zorn bereyt vorhanden / vnd zů bꝛennen anfaͤhet. 
BD was wil dann für Rechenſchafft zů geben ſeyn / denen die nicht al 
lein für jre Perſon befleckt / vnd ſolches verhangen / gefoͤꝛdert / vnd andere 
darzů angefiirt7 O was wirdt aber denen vil meh: für Rechenſchafft da 
für zů geben ſeyn / die da auch diſe heilſame Goͤttliche Oꝛdnung / den lie⸗ 
ben Eheſtandt / verachten / hindern / wehꝛen / verbieten / vnnd verfolgen⸗ 
Vnd damit vrſach vnnd raum in gůtem ſchein / in allerley weiß zů vnoꝛ 
dentlicher vnd vnſeglicher vnzucht / ſünden vnd ſchanden geben / vnd die 
Seelen in abgrundt der Hellen ſtoſſen / vnd allhie boͤſe . eee 
rechte anruͤffung Gottes verhindern! Dann die alſo befleckt / koͤnnen von 
Gott nichts gůts bitten / oder zů jm gnedigens willens ſich verſehen. Aber 
was iſt das für ellendes weſens / da ein Menſch ſo lebet / das er weiß das 
ein Gebett 2 einen — Gott hat / vnd alſo in zweyf 
el vnnd vngnad bingeher/ Daher auch Sanct Paul ſoliche ſatzung / da⸗ 
durch die Ehe verbotten / Teüffels Cehꝛ nennet / Dann damit wirt Gots 
tes Oꝛdnung verruckt / vnzucht angericht / dep Teüffels Reich geſtercket 
vnd gemehꝛt. O wolte Gott das man ſolchs / wie billich vnd noͤtig / wolte 
bedencken / Dann je gewiß war vnnd vnleügbar foe den augen / das auch 
Gott darumb zů allen zeyten erſchteckliche ſtraffen auch in diſem ſterbli⸗ 
chen Neben hat ergehen laſſen / damit er ſeinen groſſen — vnnd 
grauſamen zoꝛn wid uagas libidines vñ vᷣnoꝛdentliche vnzucht erkleret. War 
umb aber das 7 Dann Gott wil das im Menſchlichen Geſchlecht diſe er⸗ 
kanntniß je vnd allweg leüchten vnd mennigklich bekannt ſeyn ſol / das er 
heilig / rein vnnd keüſch iſt / vnd wil vis von den Teüffeln / den vnreinen / 
* — ern Geiſtern / vnderſcheiden vñ abgeſondert habẽ / Welche nichts 
anderß ſeyn dann verfelſcher / verkerer vnnd verrucker Goͤttlicher Oid⸗ 
nung / vñ alles in einander vnoꝛdentlich vermiſchen vnd vermengen / vnd 
ſeyn nur Anſtiffter vñ Antreiber zů ſchendtlichem vnd heßlichem vnzüch⸗ 
tigem weſen / als an Nerone / gue, vnnd andern vnzelich geſchehen. 

So wil auch Gott jm diſen dienſt vnnd gehoꝛſam creleifter haben 
von den Menſchen / vnd erfoꝛdert von jnen ein ehrlich / zuͤchtig / rein vnnd 
keüſch Leben / entweder im Eheſtandt / oder Jungkfreüwlichen oder 
Wittwen Stande. . - 8 

Vnd diſe noͤtige Lehrvom zoꝛn Gottes wider die vnoꝛdentliche vn⸗ 
zucht / ſol in der Rirchen offtmals verneüwert / erinnert / vnd eyngebildet 
werden / Dann nimmermehꝛ bleiben ſoliche laſter 2 Nimmer⸗ 
mech: ſeyn die glůͤckſelig / oder gehet jnen wol / die damit befleckt ſeyn / vnnd 
folgen auch hernacher ewige Peen vnnd Straff / in denen die ſich nicht 
wider zů Gott wenden durch ware Bůß vnd bekerung. 

Aber alle die jenigen / ſo in fürſatz bleiben / ſich mit vnzucht oder Ehe 
bꝛuch zůbeflecken / werden der zeytlichen vnnd ewigen ſtraff Gottes nicht 
— O wie vil leider aber ſeyn deren / darumb kommen auch über 
die Welt die greülichen — ou Krieg / verenderung der Regiment / 
Peſtilentz / vnd allerley vnglůck. vd 


vnzucht mit blindt 
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Vnd der heilige Paulus zun Epheſern ſagt / das auch Gott ſoliche 
Halt der hertzen FS} wie dann in Dauide vnnd Sa⸗ 


ſomone zů ſehen / das ſie / wiewol die allerheiligſten vnnd weiſeſten / darin 
nen verblendet. | | $ 
Derhalben hat auch Gott nun den Eheſtandt eyngeſ⸗ etzt / damit deß 
Menſchen leben rein vnd vnbefleckt ſey / vnnd er in reinigkeit vnd keüſch⸗ 
heit geehꝛet / vnnd jm — ann auch für jm die ehrliche geſel⸗ 
ſdafft vernuͤnfftige beywonung vnnd freündtligkeit in ſeiner Oꝛdnung 
r zucht vnd keüſchheit gehalten wirdt / Vnd hat alſo durch ſeinen wun⸗ 
arlichen Raht das Menſchliche Geſchlecht in ein oꝛdentlichs weſen 
efaſſet / das es alſo in diſem Leiblichen / naturlichen Leben anfahe jm 
en gehoꝛſam znleiſten / Wil auch jm gedienet haben in zůchtigem erzeü⸗ 
gen vnnd auffzichen der Rinder / erfoꝛdert das jm die Obiigkeit in jrer 
Regierung auch diſem Oꝛden mit jrem ſchutz vii ſchirm beyſtehen / Dann 
da der Allmechtige in ſeinen Goͤttlichen Gebotten ernſtlich gebeütet: Du 
ſolt nicht Ehebꝛechen / verwaret er mit dem allerhoͤheſten Geleit diſen 


Standt / Ja vnſer lieber Herꝛ Chꝛiſtus ſelber erklert weyter: So jemands Matth.. 


eines andern Ehegemahel anſihet mit begierd / das der bereyt die Ehe in 
ſeinem hertzen gebꝛochen. Alſo ſtreng wil Gott über diſem Standt vnnd 
Ones gehalten haben / So iſt auch ſchuldig jederman ſolichen 
tandt zů ehꝛen / vnd ſolche Goͤttliche r e ʒůerhalten / 
mit allerley foͤꝛderung / vnnd inſonderheit die Obꝛigkeit mit jrem Schutz 
vnd ernſter ſtraff der übertrettung jren ſchuldigen gehoꝛſam gegen Gott 
Zubeweiſen / Auch ein jeder ſeinen Nechſten auß dem Schlam vnoꝛdent⸗ 
licher vnzucht / damit er in abgrundt der Hellen in die ewige Glůt nicht 
verſincke / herauß zůreiſſen / Auff das wir mit getroſtem vnnd reinem hers 
tzen muͤgen in warhafftiger anruͤffung Gott ehꝛen / vnnd in ewiger freüd 
chauwen / wie der Her: ſagr: S elig ſind die eines reinen hertzẽ ſeyn ( durch 
en Glauben gereiniget / vnd mit vnoꝛdentlichen begirden nicht befleckt) 
dann ſie werden Gott ſchauwen. 

Das haben wir alſo woͤllen erinnern / warumb diſer Standt von 
Gott eyngeſetzt / damit ſein Goͤttlicher ernſter zoꝛn verhůtet / vnnd ſeiner 
Goͤttlichen oꝛdnung nachgegangen werde. : 

Vnnd wie wir gehoͤꝛt / was für ernſte ſtraff denen getroͤuwet / auch 
Gott manigfeltig hat ergehen laſſen / über die / ſo ſolch ſein Goͤttlich ge⸗ 

chefft verruckt vnud übergangen. Nun woͤllen wir auch weyter die Leh: 
eþ heiligen Geiſtes anſehen / Wie man in diſem Standt Goͤttlichen zoꝛn 
verhůte / vnnd der vnaußſpꝛechlichen gaben / verheiſſung vnnd Goͤttli⸗ 
— ſegens / vnd ſeiner gnedigen huͤlff vnd beyſtandt theilhafftig werde. 
e 
ſagt: Initium ſapientiæ timor Domini. Die furcht deß Herꝛen iſt der Weißheit 
anfang / Vnd ſpꝛicht: 


Wol dem der den Herꝛn fuͤrchtet. 


Cs ſo lc er ſagen / O wie vnſelig / O wie in einem fehꝛlichen Standt 

ſeyn die / O wehe jnen die in einem ruchloſen Leben hingehen / Got⸗ 
tes nicht achten / ſondern jr en liſten vnd můtwillen folgen / vnd mit 
übertrettung Goͤttlicher Oꝛdnung jren weg endtlich zů ewiger verdam⸗ 
nuß hinlauffen. Widerumb aber / Wie ſelig ſeyn die / O wie wol wirdts 
denen ergehen / zeytlich vnnd ewigklich / die da Gott vnd ſein Gebott für 
augen habe / ſe einen zoꝛn fuͤrchten / ſcheüwen vñ meiden / vñ nach ſeinen we⸗ 
gen ſich richten / Fehet alsbald die verheiſſung mit der Nebz an / vnd wirt 


Matth. f. 


emnach ſeine Cehꝛ an an der furcht Gottes / Wie dañ der Pſalm pſal. no. 


8 — 


Vermanung auß dem 


hie niemandts außgeſchloſſen. Dann er ſpꝛicht: Beatus omnis, ein jeder i 
der Hebꝛeiſch Text hat / A & aſchre col. Welches dan — — 5 


ral g das vil Seligkeit vnd gůtes widerfaren ſol einem jedern der 
Oott 


1. Johan. 4. 


Matth. ;. 
Epheſ.i. 


| | Actoꝛ.io. 


Rom. 4. 


chtet. So ſage auch der heilig Petrus Actoꝛ. o. Nun erfare ich 
mit der warheit das Gott die Perſon nicht anſihet / ſondern in allerley 
Volck / wer jn fuͤrchtet vnd recht thůt / der iſt jm angenem. | 
Das er aber ſagt allhier von Gottes furcht / wirdt nicht verſtanden 
von der Rnechtliche furcht / welche bey der lieb nit ſtehen kan / als Sance 
— ſagt / Da man Gott fuͤrchtet als einen Scharpffrichter / vnd jn/ 
as der můtwill nit geſtattet / darzů haſſet / Wie auch der Teüffel Gottin 
ewigkeit fuͤrchten můß / Sonder redet von der reinen Kindtlichen furcht / 
wie ein Rindt ſeinen Vatter in ehꝛen helt vnd fuͤrchtet / vnd ſich ſcheüwet 
wider ſeinen willen zů thůn / vñ den zůerzůrnen / von welcher furcht der . 
Pſalm (ag: Die furcht deß Herꝛen iſt rein / vnnd bleibet ewigklich. Vnd 
wirdt allhier die furcht Gottes geſetzt vnnd enrge en gehalten den fre⸗ 
chen / ſichern / rauchloſen / veraͤchtern Gottes vn — heiligen Gebott / 
auch gegen den falſchen getichten / Gleißnern vnnd Heüchlern / denen es 
nicht im hertzen iſt / Vnd wirt geſagt von denen die Gott vnd ſein Gebott 
mit ernſt vnd warheit meinen / vnd redet allhier De uera reuerentia & toto cul- 
tu Dei. Von rechter — — vnd vollkommenem Gottes dienſt / 
vnd beſchleüßt in ſich die Gebott der erſten Tafel / das wir Gott über alle 
ding fuͤrchten / lieben vnd vertrauwen / Dann diſe ſtuͤck alle bey einander 
— muͤſſen / wie auch der heilige Dauid die zůſammen fuͤget / Pſalm iar. 
er Herꝛ hat wolgefallen an denen die jn fuͤrchten / vnnd auff ſeine gute 
warten / mit ſehnen vnnd begirden darauff hoffen. Schleüßt fürnemlich 
mit eyn den waren Glauben an den Mittler vnſern Herꝛen Jeſum Chꝛi⸗ 
ſtum / der vns den Vatter verſuͤnet / welcher glauben für allen Tugenden 
jmmer můß fürleüchten / on welchen Glauben vnnd gewiß vertrauwen 
vnd erkenntniß diſer gnaden niemandts von Gott etwas gutes hoffen 
noch gewarten kan / dan der Vatter allein durch jn / in dem er einen wol⸗ 
gefallen hat / wil gnedig ſeyn. Solicher Glaub allein vns der ver gebung 
der ſünden vnd Gottes gnaden vnnd der Seligkeit verſichert. Vnd wie 
wol die furcht Gottes vns treibet gnad zů ſůchen / doch ſo die furcht Got⸗ 
tes allein iſt on diſen Glauben vñ vertrauwen auff die Gnad vnd barm⸗ 
— — Gottes / durch ſeinen Son Jeſum Chꝛiſtum erwoꝛben / flichet 
man Gott / vnd bꝛinget verzweyfflung / als in Saul vnnd Juda zuſehen. 
Da aber ſolcher Glaub vnnd zůverſicht auff die gnad hierzů kompt / Jol 
get dann hertzliche Nieb / ſehenlichs verlangen vnd hoffen nach denewi 
gen gůtern / erweckt vnnd entzündet warhafftige anrůffung / vnd rechten 
innerlichen vnnd eüſſerlichen Gottes dienſt mit luſt vnnd lieb zů Gottes 
woꝛt / vnnd offt andechtigen gebꝛauch der Hochwirdigen Sacrament. 
Dann folget auch der eüſſerliche gehoꝛſam der andern Tafel / welcher 
Gebott in diſen woꝛten begriffen: 


Vnd wandelt in ſeinen wegen. 
Nd iſt in ſonderheit wol zů mercken / das er ſagt / In ſeinen (nemlich 
- Yin Gottes wegen) da vnſere ſelbſt erfundene abweg vnnd gůtdun⸗ 
cken e 7 vnd zů Gottes Oꝛdnung / Gebotten vnnd we 
gen geweiſet werden. Als das man auß Gottes Befelch / furcht vii Lich 
was ſcinen Gebotten entgegen / meide vnd fliehe / vnnd ſeines geho:ſams 
ſich fürhalte / das man Gott fuͤrchte vñ liebe / vnd nach jm die Oberherm 
vnd Eltern / ehꝛ / jnen ſchuldigen vnnd willigen gehoꝛſam erzeige / * — 
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Gott fuͤrchte vnd liebe / vnd dem Nechſten nit zů nahe ſey an ſeinem 
ſt Leib noch Gemahel / ſondern auß Gottes furcht vnd lieb das ver⸗ 
ene ſündtliche weſen meide / vnd Goͤttlicher Oꝛdnung nach / darumb 
das es jm wolgefellig / in heiligen Eheſtandt ſich begebe. Das man auch 
Gott fuͤrchte vñ liebe / vñ dem Nechſten an ſeinem gerucht oder gůt keinen 
abbꝛuch chů / oder das ſeine entziehe. Das heißt in den wegẽ Gottes wan⸗ 
deln. Nun aber wirt hie fuͤrgewandt (wie dann ſolches ein gemeine rede 
in der Welt iſt) Du ſagſt vil / ich ſol mich in den Eheſtandt begebẽ / wie ſol 
ich mich dann ernehꝛen / dann ich je nicht ſtaͤlen / oder meinem Nechſten 
ichres entziehen / Oder das ſeine (wie dz auch Gottes Gebott mitbꝛingen) 
begeren ſolle: Antwoꝛt hie der heilig Geiſt ſelber: 


Du wirſt dich neeren deiner Hend arbeit. 

A wirdt der — der da ein vrſach vnd Bꝛunn aller vntu⸗- 
D gent iſt / verbotten / Dañ wie der weiß (Dann {If der Menſch Joby, 
geboren zur arbeit / als der Vogel das er fliegen fol. ann der Herz: 
bat auch den Menſchen in ſeiner vnſchuldt inns Paradiß geſetzt / dz er es Geneſ. . 
arbeiten vnd bauwen ſolte. Vnd iſt ein groſſe Sund / das einer ſein Bꝛot 
in muͤßigkeit / ja vil mehꝛ mit nachtheil vñ abbꝛuch deß Nechſten iſſet / vnd 
einem andern ſein Schweiß vnd Blůt verzeret: Dañ der Herꝛ dem Men⸗ 

chen nach dem Fall — vñ ernſtlich auffgelegt / Du ſolt im Schweiß Geneſ.:. 
eines —— eines / ſagt er / nicht eins andern Schweiß vnnd ar⸗ 
beit) dein Bꝛot eſſen. Vnd von diſem Gebott iſt niemandt außgenom̃en / 
weß Ampts oder Sandts er iſt. Es můß ein jeder ſeine Bird vnd Naſen⸗ 
ſchweiß vnd arbeit tragen / Dañ arbeiten heißt nit allein das die Bauws 
ren vnd Tagloͤner thůn mit den enden / vnd darüber nicht vil mit groſs | 
ſen ſoꝛgen beladen / ſonder deß Haupts arbeit mit — an⸗ be 
ſtoͤß vn widerwertigkeit / welche nic der geringſte Naſenſchweiß iſt. Dar⸗ 
umb wirdt hie einem jeden / weß Standts er iſt / — — ͤin ſeinem Be⸗ 
růff vnd Ampt nicht verſeümlich / ſonder fleißig vnnd embſig zů ſeyn / Wie 
dann der heilig Petrus vnd Paulus lehꝛen: So jemandt ein Ampt hab / 
das er ſolchs mit fleiß warte vnd ſoꝛgfeltig regiere / Kom. z. 1. Petri 4. 
Alſo die in der Seelſoꝛg vnd KRirchenampt ſeyn / ſollen jnen ſolchs ja 
ernſtlich vnd treüwlich angelegen ſeyn laſſen ) daß fie das Goͤttliche woꝛt N 
rein / vnbefleckt / treüwlich vnnd fleißig dem befolhenen Dol fürtragen / a 
ſie mit den hochwirdigen Sacramenten / nach eynſetzung vnſers Herꝛen 
Chꝛiſti / verſoꝛgen / Tag vnd Nacht Gott anruͤffen / wachen vnnd mit ſoꝛ⸗ 
gen auffſehen / damit nicht Woͤlff vnnd falſche Lehꝛ eynſchleichen / die jr⸗ 
rend en zů recht bꝛingen / die ſchwachen troͤſten / die geſunden in beſtendig⸗ 
keit erhalten vnd ſtercken / Die übertretter ( vngeachtet alles vngunſtes) 
ernſtlich ſtraffen / vnnd ſelbſt ein gůt ebenbildt jren S 7 fürtragen / 
damit ſie durch jr leben nicht zerbꝛechen / das fie mit der Lehꝛ erbauwet. 
Da ſind vil deß Teüffels anleüffte / deß Fleiſches ſchwachheit / verhinder⸗ 
nuß vñ verfolgung der Welt / da man dem recht thůn wil / geh oͤꝛt warlich 
nicht muͤßiggehen darzů / ſonder ſchwere vnd ſauwre muͤhe vnnd arbeit / 
vnd anruͤffung vnd beyſtandt Goͤttlicher gnaden vnd huͤlff. 
Alſo auch iſt der Obꝛigkeit Ampt / erſtlich über Gottes woꝛt / Oꝛd⸗ 
nung vnd Gebott treüwlich zů halten / vnnd derhalben ſich auch Gottes 
wort fleißig laſſen berichten / daſſelbige leſen vñ lehꝛnen / wie der Herꝛ dem 
Joſue befalhe / Joſue i. Daß er das Bůch deß Geſetzes nit ſolt von ſeinem 
Mund kommen laſſen / ſonder es betrachten tag vnd nacht / das er aller⸗ 
ding thete wie darinnen geſchꝛieben ſtehet / als dann wird es jm gelingen 


A 
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in allem was er thůn wurde / vnd wird weißlich handlen konnen / Damit 
das Rirchenampt gebuͤrlich bey rechter ¶ eh: vñ Gottes dienſt geſchůt / 
die Schůlen verſoꝛget werden / vnnd beyden Regimenten nach Gottes 
. Oꝛdnung richtig wol fürgeſtanden / Den Vbelthetern / Veraͤchtern / vnd 
1 můtwilligen durch das Schwerdt (darumb Gott jnen ſolches befolhen) 
gewehꝛet vnd geſteüwret / vngehoꝛſam geſtrafft / die from̃en (bey Gottes 
wott / vñ ein jeder bey ſeinem rechtẽ) gehandthabt / Wittwen / Weiſen / vnd 
alle ellenden ( die der Obꝛigkeit ſonderlich von Gott befolhen) wider vn 
rechte gewalt vertheidigt vnd gerr® ſer/ vnd in ſumma Chꝛiſtlicher gůter 
fried erhalten werde / darzů gehoͤꝛt warlich nicht wenig ſoꝛg / mühe / vnnd 
arbeit. Vnd wie gar hoch noͤtig vnd gůde werck das ſeyn / kan nicht guze) 
am 2 werden / Das werck weiſets auß / vnnd ſonderlich da 

er mangel fuͤrfellt findet ſichs / vnd wehe denen ſo jrem Ampt nit treüw⸗ 
lich fürſtehen / dann je groͤſſer das Ampt / vnd ye meh befolhen / ye groͤſſe 

die Rechenſchafft vnnd ſtraff zůgewarten / wie die Schifft ſagt / Spie z 

Potentes potenter tormenta patientur. Widerumb / O ſelig ſeyn / wiewol wirdts 
jnen ergehen / wie gnedigklich vnnd reichlich wirdts der Allmechtig Gon 
en vnnd ewigklich behlonen / die Gott vnnd dem Menſchen in iron 
mpt fleißig dienen vnd treüwlich fürſtehen / beide die Obꝛigkeit vnd als 
le jre treüwe Raͤhte vnnd Verwandten. Deßgleich en auch ſelig wirdt ſeyn 
ein yeder in ſeinem Beruͤff vnnd Ampt / darzů das loͤbliche Weibliche Ge 
ſchlecht in jrem Stand / lꝰaußhaltung / vnd zůfoͤꝛderſt in Rindertragen / 
wartung der ſelben / auch gůter aufferziehung / in Gottes foꝛcht vnnd giz 
tem leben / da gehoͤꝛt traun auch groß muͤhe vnd arbeit zů / aber Gott wils 
reichlich belohnen / Wie dann der heilig Paulus i. Timoth. am cap. zeü⸗ 
ger: Sie aber wirdt ſelig werden durch Kinderzeügen / ſo ſie bleiben im 
Blauben / in der Lieb / vnnd in der Heiligung / ſampt der Zucht. Alſo wil 
Gott der Ner: ernſtlich haben das niemandt muͤßig gehe / ſondern ſeine 
arbeit nach ſeinem Ampt vnnd Berůff thů / vnd welcher ſolches thůt / der 
— 1 Gottes wegen / vnd thůt jm ein wolgefellig werck / vnnd ange ⸗ 
nem P er. : | 
Dann ob wol dem Menſchen zur ſtraff die arbeit aufferlegt / vnd da 
er 55 arbeit / doch der Acker jm Doͤꝛnen vnd Diſteln tragen ſol / welche 
arbeit jm im Standt der vnſchuldt / nur ein luſt vnnd freüd geweſen wer / 
Vnd derhalben nun meh: es nicht für einen Segen / ſondern vil mehifür 
einen vngnedigen flůch anzůſehen / vnnd die Welt es dafür helt / So ge 
ſchicht doch den glaubigen vnd denen ſo Gott lieben diſes / wie der Apo? 
Rom. 8. ſtel ſagt / alles zum beſten / dann über das mit ſolcher arbeit vnſer Fleiſch 
ezwungen vnd gedempffet / vnd vil — verhuͤtet / Sonderlichen aber 
flee groſſe laſter wider diſen heilige Standt. So veroꝛdnet auch Gott 
ie arbeit als ein mittel / dardurch ein jetzlicher ſein teglich Bꝛot vnd Na⸗ 
rung haben / vnd on das nicht geben wil. 

Vnd ob wol Menſchlicher enthalt vnnd Narung allein Gottes ga⸗ 
ben (ey vnd nicht vnſer muͤhe / arbeit vnd ſoꝛg zů zůmeſſen / wie der ay. 
E. m zeüget / Vnd vnſer Her: Chꝛiſtus Matthei 6. die ſoꝛgfeltigkeit der 

ng verbeütet / vnnd alle ſoꝛgfeltigkeit auff jn / als der ſich vnſer av 
nimpt / werffen ſollen / So wil er doch die arbeit von vns haben / vnnd on 
die niemandts mit jchtes begnaden / aber in den Gotts foͤꝛchtigen / Ola! 
bigen / wil er ſolliche arbeit reichlich ſegenen / dann er ſage: Du ſolt dic 
neeren deiner Hend arbeit / Dieſelbe arbeit ſol nit vergeblich ſeyn / ſonde 
du Gotts foͤꝛchtiger ſolt von deiner muͤhe vnnd arbeit deinen vnderhal 
vnd Narung haben / vnd was kanſtu groͤſſers auff Erden davon _ 


ou Woes — . . * 
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vnnd bꝛingen Alſo ſagt S. Paulus i. Coꝛinth. . Wer dem Altar dienet / 
der ſol vom Altar leben. Vnnd an einem andern oꝛt / Das man der Ober⸗ 
keit Geſchoß / Zoll/ vnnd alles was man pflichtig / willig reichen / gebuͤrli⸗ 
chen gehoꝛſam leiſten / furcht vnnd ehꝛ beweiſ⸗ fol. Das ſoljr Sold vnd 
Belhonung ſeyn für jre arbeit. Gleicher geſtalt ſol ein jeder von ſeiner ar⸗ 
beit auch ſeine narung haben / vnnd den Gottsfuͤrchtigen geſegnet / vnd 
mit — durch das mittel 4 — vnd geguͤnnet ſeyn. 
nnd hat alſo der heilige Beiſt in diſen zweyen kurtzen Verſen die 
ganne Summa eins Chꝛiſtlichen lebens vnnd wandels gegen Gott vnd 
em Nechſten verfaſſet / inſonderheit das man diſen heiligen Standt in 
Goͤttlicher furcht / vnd in pou wegen vnd Oꝛdnungen anfahen/vnd als 
ſo vollfiiren ſol / Vnd woͤllen ſo vil den erſten Punct die Lehꝛ betreffend / 
ſolches erinnert haben. | 


Der ander Artickel / von den Verheiſſungen. 
Mode woͤllen wir auch etwas mit Gottes huͤlff ſagen vonn den 


gnadꝛeichen Verheiſſungen / ſo der heilig Geiſt allen Gotts fuͤrch⸗ 
tigen / vnnd allhie in diſem Pſalm / Cobgeſang vnnd ochzeytlied / 
inſonderh eit den frommen Eheleüten / zůgeſagt. 

Vnnd wiewol er alsbald diſen Lobgeſang mit der Verheiſſung ans 
fehet / vnd in gemein mit eynfuͤret / das es wolgehen ſol dem / der da Gott 
fuͤrchtet / vnd ſolches als den grundt vnd ſchlußrede( alles deß / ſo er ſagen 
wil) Sag hat / So verneüwert er doch als bald / vnnd wendet ſeine red / 
vnnd ſpꝛicht troͤſtlich an einen jeden inſonderheit der ſolicher heilſamer 
CLehꝛ nachgehet / vii mit Gottes furcht den heiligen Eheſtandt annimpt / 


vnd ſaget weyter: 
Wol dir / du haſts guͤt. 


Ndem / gleich als er zůvoꝛ die Lehꝛ von einem gantzen Gottſeligen 
leben kuͤrtzlich zůſammen geo gen / Alſo ſung er als in einer ſumma 


die gnadenreiche vnd troͤſtlichſte verheiſſung vom Geiſtlichen / ewi⸗ 
gen / auch zeytlichen / leiblichen gaben vnd wolfarten / ſo den Gotts fuͤrch⸗ 
tigen widerfaren ſollen / auch zů ſammen. Vnd als er widerholet / Beatus es, 
ol dir / das wirt wid erumb gezogen auff das erſte Theil / da er oben ge⸗ 
. dem / der den Herꝛn fuͤrchtet / welches den waren Gottes dienſt 
etrifft / wie dꝛoben gehoͤꝛet / den wirt verheiſſen ewige wolfart vnd ſegen: 
Dann welcher auß rechter furcht Gottes ſeine ſünd erkennet / vnd ſich be⸗ 
keret / vnd durch den Glanben an vnſern Herꝛn Jeſum Chꝛiſtum verges 
bung der ſünden empfangen / einen gnedigen Gott erlanget / vñ ein Rind 
Gottes vnd Erb der ewigen Seligbeit vnnd deß heiligen Geiſtes cheils 
hafftig woꝛden iſt / der fuͤrter in jm Gottes furcht wircket / die ſünden zů 
meiden / macht als dann ein fried ichs / troͤſtlichs hertz ⸗ entzündet die liebe 
ware anruͤffung / fehet an den gehoꝛſam gegen den Goͤttlichen Gebotten / 
vnnd erwecket vnzw ffelbaffeige hoffnung der — 3 ewigen guͤ⸗ 
ter / Alſo das der bereit verſetzt iſt in dz ewig Leben vñ Seligkeit ſo ſchoͤn 
hier angefangen. Ein ſolicher iſt nemlich / warhafftig Selig / hie in hoff; 
nung vnd glauben / vnd doꝛt ewigklich im werck vnd anſchauwen. 
nd wie 9 begreiffet er allhie die Tugenden alle zů gleich / wel⸗ 
che beyſammen ſeyn muͤſſen vnd ſollen / Vnnd redet alſo von dem gůten 
Baum mit ſeinen fruchten. Doch weil die in diſen Leben noch vnvollkom⸗ 
men / koͤndte man dadurch nicht ſelig ſeyn / dann man noch im zweyffel 
ſteckte / wo nicht der Glaub an den Mittler vnſern Herꝛen Chꝛiſtum furs 
Co 
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leüchtet / der nur auff gnad / vnnd nicht auff eigner wirdigkeit rz 
allein ſolcher verheiſſener Seligkeit verſichert vnnd — — — 
dann froͤlicher in deinem hertzen / ſeliger vnd hoher geſegnet ſeyiy 
ja auch in allen anfechtungen groͤſſern vnd krefftigern troſt haben dann 
ſo du vergewißiget das du einen gnedigen Gott habeſt / vnnd ein Gottes 
Kind in — freade vnnd | elig keit ſeyeſt. Das heißt recht: Wol dir. On 
das / wie kan jmmermehꝛ dir warhafftig wol ſeyn / ſo du an ſolcher ſeligkdeit 
zweyffeln vnnd verzagen ſolteſt / Ja das wer das hoͤchſte hertzleid. Nun 
laßt vns ſehen vnnd behertzigen was das für ein verheiſſung iſt / von wel 
cher S. Johannes ſo liebliche anzeigung thůt / . Johan. z. Das wir Rin, 
der Gottes ſollen heiſſen / vnnd ob wol noch nit erſchienen das wirs ſeyn / 
doch wann es erſcheinen wirt / ſo werden wir jm gleich ſeyn / dann wir wer 
den jn ſehen wie er iſt. Das ſey nun von der Verheiſſung Geiſtlicher vnd 
ewiger wolfart geſagt. > 
Das aber ferrner folget: Du haſt es gůt. Gehoͤꝛet vnd iſt ein verheiſ⸗ 
ſung auff die Leh / da er ſagt: Vnd der in ſeinen wegen wandelt. Vndi 
ein belohnung deß gehoꝛſams / vnnd der gůten werck der andern Tafel 
Wie dañ auch das erſte Gebott der andern Tafel ſolche verheiſſung hat: 
Auff das dirs wolgehe / vnd lang lebeſt auff Erden. Vnnd wil damit an 
zeigen / das damit im ewigen Ceben nit allein reiche belohnung zůerwar⸗ 
ten / ſondern auch das Gott der Allmechtige in diſem Leben vnder den 
Creütz vnnd allerley verfolgung gleich wol mit ſeiner gnedigen hilf in 
zeytlicher wolfart troͤſten vnnd erfreüwen wil / damit ſeine gute in diſem 
leben erkannt werde / vnnd ſo vil meh: der ewigen gewißlich zůerwarten. 
Vnd es gehe gleich wie es woͤlle / ſo ſagt er doch: Du haſt cs gut. 
Vnnd weil er nun auff die leiblichen zeytlichen verheiſſungen kompt / 
iſt er nicht begnuͤgig das er ſolchs in gemein anzeigt / ſond ern greifft auch 
z den ſonderlichen — / ſo den heiligen Eheſtandt betreffen / 
avon er allhie fürnemlich handelt. 


Dein Weib ſpꝛicht er ferrner) ſol ſehn wie ein fruchtbar 
Geinſtock vm̃ dein auß herumb / Deine Kinder wie die 
oͤltz weig vmb deinen Tiſch her. 


As ſol allen Eheleüten ein beſonder troſt ſeyn / daß fie wiſſen / das 
D fie in einem gůten vii Gott wolgefelligem Standt ſeyn. Dann die/ 
weil er ſagt: Dein Weib vnd Rinder / beſtaͤtigt / appꝛobirt / vnd hat 
alſo genehem ſoliche oꝛdentliche ———— / das er auch die ver⸗ 
nuͤnfftige beywonung vnd freündtligkeit Manns vnd Weibs / vnnd die 
fruchtbarkeit ſo darauß folget / erzeügen vnd erziehung der Kinder / für 
reinigkeit vnd einen hohen Segen / Gab vnnd Geſchenck Gottes rimet/ 
vnd verheißt / als ein ſond ere gnad / Dann auch die Pꝛopheten vnder den 
hoͤchſten plagen rechnen / da die freüd enſtim̃ der Bꝛaut vnnd deß Bꝛeüti⸗ 
gams nicht gehoͤꝛet wirt. 

Was iſt es nur für ein groſſe thoꝛheit vnnd erſchꝛeckliche verſtockung 
der verblendten Leüt / die da mit Gottes _— vnd zoꝛn in greuw! 
licher Vnzucht erſoffen / vnnd mit Schimpff vnnd Schmach / mit boſe 
5 31 endtlicher / ewiger betruͤbtnuß darinnen verharren / Daft 

och mit Gottes gnaden vii wolgefallen mit jren Gemaheln in freünd 
licher / oꝛdentlicher lieb vnd beywonung(ſo für Gott vnd ſeinen lieben han 
ligen Engeln in den Glaubigen — vñ keüſchheit iſt) das Menſdy 
liche Geſchlecht mehꝛen / jr Hauß erbauwen / vnd ſchendelichs weſernn 
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ſind/ dadurch Gottes zoꝛn vnnd ſtraff erregt / vermeiden / vnnd gar mit 
oſtem Hertzen den Vatter im Himmel anruͤffen koͤndten? Dann je 
Hort den heiligen Eheſtandt diſer dꝛeyer fürnem̃en vrſache halben eyn⸗ 
geſetzt / Erſtlich zů mehꝛung Menſchliches Geſchlechts / vnd das nach ſei⸗ 
ner Oꝛdnung. Vnd das iſt / wie geſagt / für Gott keüſchheit. Jum andern / 
zuͤverhuͤten vnoꝛdentlichs / vnzuͤchtiges leben / als Paulus lehꝛet 1. Coꝛ. . 
damit ſünd vermitten / Wie wir dann leſen in Epiſtola Clementis, das Sanct 
Peter die vnzucht für die hoͤchſte ſund nach der Abgoͤtterey angezogen / 
vnd darumb befolhen das man die junge Leüt zeytlich in den Eheſtandt 
verfůgen ſol / damit ſie nicht in Sünd fallen. Darüber dann S. Auguſti⸗ 
nus klaget / das er in dem verſeümet. Jum dꝛitten aber auch daß das loͤb⸗ 
bf — Geſchlecht dem Menſchlichen Geſchlecht ein troͤſtliche 
eyn ſolle. 
Er gebꝛaucht aber allhie zweyer ſchoͤner lieblicher gleichnuß / Das 
(sbliche Weibliche Geſchlecht vergleichet er einem fruchtbaren Wein⸗ | 
* ein Weinſtock ein geringes / vnanſehenlichs vnd ſchwaches Ezech. a. 
oltz ſey / Das der Pꝛophet ſagt / man nicht einen Pflock oder Hacken 
darauß machẽ koͤndte / das man etwas daran hencken moͤchte / So bꝛin⸗ 
get er doch die alleredelſte / nuͤtzeſte / vñ angenembſte frucht vñ tranck dem 
Menſchlichen Geſchlecht / den edlen Wein / vonn dem der heilige Dauid Pſalm. 103. 
. er deß Menſchen Hertz ute vnd machet das er allen vn, | 
— vnd widerwertigkeit vergeſſe. Ja wie in dem Bůch der Richter vom 
ein geſagt / das er nicht allein die Menſchen / ſondern auch Gott er⸗ 
freüwe / Judic. 9. Alſo auch ob wol der heilige Petrus das liebe Weibliche 
Geſchlecht auß beſonderm mitleiden vnnd ſchutz wider die vnvernuͤnffti⸗ 
e / ſtoͤꝛriſche Menner ein gebꝛechlich Gefeß nennet / dem der Mann bil⸗ 
ich mit vernunfft beywohnen / vnnd ſeine ehꝛ geben vnd verſchonen ſol / 
dieweil es ja einem groſſen Creütz vnderworffen / die Frucht mit ſchmer⸗ 
tzen zur Welt bꝛingen / vnd mit groſſer muͤhe erneeren vnd erziehen můß / 
vnd ſonſt mit bloͤdigkeit vnd mehꝛern ſchwachheiten vnd gebꝛechen dann 
das Mennliche Geſchlecht beladen. So co vnd bꝛingen ſie doch die 
aller edelſten Fruͤcht / die lieben Kind elein / die aller edelſten Creaturlein 
Gottes / nach ſeinem Bildt geſchaffen / damit jres Manns vnnd jr Hertz 
alſo erfreüwet vnnd erquicker / das ſie alles leids vnnd ellendes vergeſſen 
(wie auch der Der: im Euangelio ſagt) Darumb das ſie ſich freüwet / das Johan. is. 
ein Menſch in die Welt geboꝛen / nemlich / die lieben Soͤnlein / ſo die rechte 
verſunung zwiſchen jnen machen vnd erhalten / Vñ die holdtſeligen Toͤch 
("ein / durch welche das Menſchliche Geſchlecht foꝛtgezogen vnnd ge⸗ 
mehꝛet wirdt: Dann on das liebe Weibliche Geſchlecht wer kein Menſch 
auff Erden geboꝛen. Wo weren wir alle? Wo weren die lieben Heiligen im 
Himmel? Ja vnſer lieber Herꝛ Chꝛiſtus hat auch allein auß dem Weibli⸗ 
chen Geſchlecht / der vertrauweten vñ vnbeflecktẽ / allerheiligſten Jungk⸗ 
frauwen Marien / ſeine heilige Menſchheit angenom̃en / vnd iſt alſo Got⸗ 
tes Oꝛdnung vnd wolgefelliger will / daß durch ſie das gantze Menſchli⸗ 
ce Geſchlecht zur Welt gebꝛacht / erneeret / aufferzogen / erhalten / vnd in 
ſummaſ alle Fürſtenthumb / Roͤnigreich / Reyſerthumb / darzů auch das 
825 Kirchen Regiment / durch jre Leibs frucht beſetzet vnnd Regiert / 
a die gantze weyte Welt / vñ alle Himmel erfuͤllen / auch endtlich Erben 
Gortes / vnd Miterben der gebenedeyten Frucht deß zarten / reinen / vnd 
keüſchen Neibs der Jungkfrauwen Matie / Jeſu Chꝛiſti / werden. 
Wer ſolte nit das werde Weibliche Geſchlecht in hoͤchſten ehꝛen hal⸗ 
ten · Wer ſolt eine ſolchen Gehuͤlffen / ſo Gott der Allmech 2 dem Menn 
a c ij 
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lichen Geſchlecht zů ſonderm troſt zůgeoꝛdnet / nicht hoͤchl 
vnd dafür auffs hoͤchſte dancken / welche zum theil vnſere ——— 


Nehꝛerin / auch zum theil Geſellin ſeyn! Wer wolte jnen nicht vil 3 gůt 
halten / vnnd mit jnen nicht etwas in leidlichen gebꝛechen gedult tragen: 


Wir reden hie nicht von vnzimlichen ſachen / noch denen ſo jrer ſelbſt / jrer 
freündtſchafft / vnnd deß gantzen Weiblichen Geſchlechts — en 
ind / welche wir weiſen vnnd vermanen zur Bůß vnd bekerung / vnnd gee 
buͤrlicher zuͤchtigung / damit ſie nicht ewigklich verderben. | 

Vnnd warlich / wer das Weibliche Beſchlecht vnchꝛet / verfolget / l 
auch in vnfall fuͤret / der iſt je ſo arg als der Teüffel ſelbſt / vñ iſt ſein Rind / 


Der auch vnſere liebe Můter Heua betrogen / vnnd dadurch das gantz 


Menſchliche Geſchlecht in diſen groſſen jammer vnd ellend gefuͤrt hat. 
Weil dann der Allmechtige Gott auß ſonderlichem Goͤttlichen raht 

das Menſchliche Geſchlecht / mit der hilff deß Weiblichen Geſchlechtzs / 
alſo begabt / vnnd auß ſonderlichem raht auß der Rieben deß Manns / 
vnd nicht dem Haupt oder Fuͤſſen / geſchaffen / damit angezeigt (wie auch 
die wort lauten) das fie ſeine Geſellin vnd Gehlff ſeyn ſol. So wil er auch 
das man ſolchs erkenne / vnnd ſie nicht vnder die Fuͤß tretten / ſondern wie 
auch Gott durch die e Apoſteln / Petrum vnd Paulum / vnd zů fon 

1 

beli 


— 


derſt in der Epiſtel zun Epheſern am 5. Capitel hoͤchlich vermanet / Das 
die Menner jre Weiber belieben ſollen / als Chꝛiſtus ſeine Kirch vnd Ge⸗ 
meine gelieber. Wer kan aber die vnauß ſpꝛechliche lieb Chꝛiſti / die ( wie 
zůvoꝛ geſagt) in der Ehelichen liebe fürgebildet / gnngſam beherzigen / 
vil weniger nach notturfft mit woꝛten erzelen! Der ſich Alb fur ſeine Ge⸗ 
mein dargeben hat. Was kan aber für ein groͤſſere lieb ſeyn / wie er ſelber 
ſpꝛicht: Dann das er ſein leben für ſeine Freündt laß / Ja er iſt für vns / da 
wir noch ſeine Feinde waren / geſtoꝛben. Auß dem erſcheinet / was für ein 
hertzliche lieb Gott zwiſchen den Eheleüten erfoꝛdert vnd haben wil. Vnd 
weil das ziel ſehꝛ hoch geſteckt / ſo gibt er noch ein andere vnd begreiffliche 
maß ſolicher liebe / vnnd ſage das ſie jre Eheweiber wie jre eigene Leib be 
lieben ſollen: Wie nun niemandts ſein eigen Fleiſch haßt / ſonder er neeret 
es vnnd pfleget ſein / Alſo ſol er ſich auch gegen ſeinem lieben 2 
halten / vnd ſie mit allem vermoͤgen vnnd darſtreckung eigenes Leibs in 
aller not vnd fahꝛ beſchuͤtzen / vnd zi ehꝛen vnd allem gůten vertheidigen. 
Wie werden aber die jenigen das zůverantwoꝛten haben / ſo ſoliches nicht 
allein vnderlaſſen / ſonder daruber verachten / betruͤben / plagen / vnd nit 
allerley vnbilligkeit beſchwaͤren / vnd allem vngluͤck verfolgen / Ja auch in 
ellend vnd jammer / in hunger vnd Kummer / mit — jrer Ehe⸗ 
lichen treüw vnd pflicht erb ermlich ſitzen laſſen / vnd von jnen * 
O wie hart werden ſte geſtrafft / Vnnd hergegen für ſoles ellend / ſo ſe 
vnſchuͤldig leiden / widerumb von Gott — werden 
Doch ſollen die Weiber auch wiſſen / dieweil ſie nicht auß dem b aupt 
erſchaffen / das fie auch nicht über den Mann herrſchen / ſonder auß Got. 
tes befelch jm / als jrem Haupt vnd Nerm/ gehoꝛſam / vnd (wie die Kirch 
Chꝛiſto ) vnderthan ſeyn ſollen / deß der heilige Petrus jnen ein ſchoͤn Ex⸗ 
empel fürſtellet / als die heilige liebe Sara / vnnd andere mehr heilige tu⸗ 
gentſame Weiber / die jre Menner Herzen genannt / vnd jnen vnderthan 
geweſen / das ſie denſelben ſollen nachfolgen. | 
Vnd das wil auch der Pſalm / da er ſpticbr:Wie ein fruchtbar Wein 
ſtock vmb dein Hauß herumb. Das fie ſich zů jrem Mann widerumb mt 
ucht / gehoꝛſam / vnd — halten / vnd alle treüwe huͤlff thům 
auß / bey jm bleiben / vnd daſſelbe auff halten ſollen: Dann ſo man = 
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ommes Weib lob en wil / heißt man ſie eine gůte Haußhalterin vnnd 
— wie dann der weiſe Rünig Salomon eine ſoliche Haußhal⸗ 
terin reichlich beſchꝛeibet / Pꝛoner. z. Vnd da ſolche tugent in einer from⸗ 
men Ehefrauwen befunden / das iſt ein ſonderliche gab vnd Segen von 
Gott / vnnd der ſchoͤneſte ſchmuck vnnd zierde über alle leibliche ſchoͤne 
chmuͤck / Perlen / Gold / vnd Reichtumber: Dann ob wol ſolches auch gas 
en Gottes ſeyn / vnnd in ſeiner maß wol zů gebꝛauchen / aber 2 ſo 
ſts vergengklich / vnnd bey denen / ſo erzeleter Tugent mangeln / meh: ein 
chand dann wolſtandt. Aber der Tugendt ſchmuck iſt nicht allein der 
auwen zierde / ſonder wie ein wolriechender Wein erfuͤllet vnnd erfreü⸗ 
wet das gantze Hauß / vnnd zieret auch das gantze Geſchlecht / reicht vnd 
kompt auch auff die lieben Rinder / das die bey den Nachkom̃en / Ja auch 
in dem ewigen Leben / rům / pꝛeiß / vnd reiche belohnung haben ſollen. 
Ferrner vergleicht er die Rinder den jungen oͤlzweigen: Deine Rin⸗ 
der wie die oͤlzweig vmb deinen Tiſch her. Wiewol der oͤlbaum ein harter 
rauher Baum / an Rinden — / ſo bꝛinget er doch auch pie ein 


nuͤtzliche angeneme Frucht dem Menſchlichen Geſchlecht / Wie Plinius 
ſchꝛeibet Libro naturalis Hiſtorize decimoquarto, capite uigeſimo ſecundo: Duo ſunt 
bquores humanis corporibus gratiſsimi, intus Vini, foris Olei. Alſo auch / ob wol die 
erziehung der Kinder ſchwer zůgehet / vnd allerley — — fahꝛ mit eyn⸗ 
fellet / ſo ſollen die doch den Eltern hernachmals groſſen troſt / freüde / 
nutz vnnd ehꝛ bꝛingen. Vnnd wie die Frauw dem Weinſtock vergleichet / 
vnd der liebe Rebenſafft innwendig das Hertz erfreüwet / Alſo die lieben 
Weintreüblein / die lieben Kindlein / ſo man mit jnen luſtig ſpielet / vnnd 
Gottes Wunderwerck darinnen betrachtet / ſollen auß Gottes gnaden 
im Hauß auch die beſte freüd vnnd kurtzweil werden / dadurch allerley 
betruͤbtnuß hingelegt vnd vergeſſen wirt. Dergleichen da er die Al: : der / 
fo nun etwas erwaſſchen / den lieblichen oͤlzweiglein vergleicht / da jr wol 
ewartet / vnnd ſie mit fleiß behacket vnnd gediinget werden / nutze vnd 
chtbare ſchoͤne Oliuen / tg, v_ oͤl außgepꝛeßt wirdt / tra⸗ 
gen vnnd bꝛingen / Alſo auch die Kinder / ſo in Gottes — Tugenden 
vnd gůten Ruͤnſten aufferzogẽ / ſollen nit allein in haußhaltung daheim / 
ſondern auch außwendig in beiden Geiſtlichen vnd Weltlichen Regimen 
ten / groſſen nutz vnd frommen ſchaffen. | 
eß ols gebꝛauch vnnd nutzbarkeit iſt mancherley / Es lindert vnnd 

heilet wie Wunden / vnd iſt ſonſt heilſam zů vilen Ertzneyen / vnnd in den 
heiſſen Landen hat man koͤſtliche / wolriechende Salben darauß ge⸗ 
ti pnnd die gantzen Leiber damit geſ albet / Wie man in der heiligen 
Schhiüfft lieſet / ſend dꝛeyerley Salbung darauß bereytet woꝛden / Eine / da 
mit die muͤden vnd krancken zůerfriſchen. Die ander / hat man in freüden 
gebꝛaucht / Oleum letitiæ genennet. Die dꝛitte / im alten Teſtament / die Rů⸗ 
ber enpꝛieſten / vnd Pꝛopheten geſalbet / durch welche die gnad deß 


heiligen Geiſtes bezeichnet / Die auch / ſo wol erzogenen Rindern eynge⸗ 
goſſen / den Eltern ein ſonderliche linderung in aller betruͤbtnuß / troſt 
vnnd freüd gibt / ſie ſtercket vnnd ehꝛet / dazů auch ſo fie für Gericht erfoꝛ⸗ 
dert / jrem wid erpart red vnd antwoꝛt geben / vnd jr ſach vertheidingen / 
Weltlich vnd Haußregimenten beſtelt / verſoꝛget / geſchůtzt vnd gehandt⸗ 
habet / Wie auch der voꝛgehende Pſalm ſagt / das die Rinder ein gabe 
Gottes ſeyn. Vnnd wol dem / der ſeine Roͤcher voll hat / dann fie ſollen nit 
zůſchanden werden / wann ſie mit jren Feinden handlen im Thoꝛ. 

Darumb ſollen auch die Eltern ſie in aller Gottes foꝛcht auffziehen / 
vnd wiſſen das in dem jre ſoꝛg / muy vnd arbeit / Gott ein _— Hpffer 

| 2 i 


Rom. io. 
1. Coꝛ. is. 
Canon 2. 


an jnen erleben. Dann das er auch ——— deinen Tiſch her. Wi 


A Vermanung auß dem 


iſt / Wo aber ſie die Rinder verſeümen / mogen ſie jnen ſelbs zů 
die ſchuld geben / das ſie jnen vngehoꝛſam vi alle bn e 
dad - Ararat er da⸗ 
mit jren gehoꝛſam anzeigen / vnd wie fein lieblich es ſey / wann ſie vmb 
Tiſch ſtehen / betten / ſingen / vnd Gott dancken / vnd ſich — 
hernach bey den Eltern verhalten. 5 "> 4 
Was kan auff Erden lieblicher ſeyn dai ein ſeliger Eheſtande:W,g 
kan dem Menſchen für ein angenemere Gab vnnd Geſchenck gegeben 
werden / vnd groͤſſer Sagen widerfaren / dann ein fromb Gottsfoͤꝛchtigs 
Gemahel / wie der weiſe Mann 8ſagt: Wer ein Ehefrauw findet / der findet 
etwas gůts / vnd ſchoͤpffet den Segen von dem Herꝛen. Da gehet Hauß⸗ 
haltung vnnd alles wol hernacher / dann diſer Gaben folgen alle andere 
zeytliche Gaben ein froͤlichs gemiie. Vnnd wie kan ein. Menſch groͤſſern 
Schatz auff Erden haben / dann from̃e Kinder / ſo in Gottes foꝛcht vnd 


o findet er doch daheim in ſeinem auß troſt / fried / freüd / vnnd ergeg⸗ 
igkeit / Da hat man ein Goͤttliche Schůl / ja auch ein rechte Haußkirche / 
wie es S — vnd Johannes neñen / darinn man gedult vñ ware an⸗ 
ruͤffung Gottes in allerley für fallenden noͤten lehꝛnet vnnd ber / vnnd 
Goͤttliche huͤlff ſcheinbarlich empfindet / Da wonet Gott / da iſt ein war⸗ 
hafftigs Hauß vnd Tempel Gottes. Da aber ſolches mangelt / vnd nicht 
Gottes foꝛcht vnnd anrůffung iſt / auch das Weib ſich mit dem Mann 
nicht vertregt / einander nicht helffen / ſondern ſich zancken / beiſſen / ſchla⸗ 
hen / beyderſeyts jres Eheſtandts nicht halten / in ein boͤß leben fallen / 
eins hier das ander doꝛt hinauß leüfft / vngehoꝛſame / übelerzogene Rin 
der baben / Da werden auch alle andere zeytliche Gaben / Haußhaltung / 
Geit / Gůt vnd Freüd zů nicht / Da iſt kein friedlichs gemůt / ſtate betruͤbt⸗ 
ni / wirdt auch offtmals ware auruͤffung Gottes verhindert / da hat der 
boͤſe Feindt ſein ſpiel. Darumb laßt vns Gott foͤꝛchten vnd anruͤffen / das 
8 — — gnedigklich abwende / vnd diſe gnadenreiche verheiſ⸗ 
u nnd — — das diſe gaben in Menſchlichem willen 
und vermuͤgen ſtehen / o der zůfellig on vnderſchied herkommen / ſondern 
auß gnediger zůſagung den Gottsfoͤꝛchtigen verheiſſen / vnnd auß Gott, 
licher verheiſſung vnd oꝛdnung verliehen / vñ gewiß Amen ſeyn ſol / Dem⸗ 
gach verneüwert vnd verſichert ſoliche verheiſſung der heilige Geiſt aber / 
mals in dem folgenden Verß: SE 171 57 | 
CStche alſo wirt geſegnet der nun der den Her ꝛn foxhtet, 
11 2 Vnnd das der heilige Geiſt ſagt: Sihe / Wil er ſond erliche au mer / 
ckung / nicht Fleiſchliche / ſond er Geiſtliche Augen haben / dann die Fleiſch 
ichen Augen ſehen vnd erkennen ſolchen Segen nit / vnd erklaͤret das al 
s dif gůtes ( davon geſagt ) · nicht für ſchlechte bloſſe verheiſſungen vnd 
woet / ſond er für Goͤttlichen Segen vnd werck ſollen angenom̃en werden / 
vnd welche nur den Gottg foͤachtigẽ ſollen widerfaren / aber Gottes Set 
gen iſt das aller hoͤchſt / dann das iſt eine erklaͤrung das Gorr der Peſos 
gnedig/jroveſerond were} Gott gefellig / vnd was cr da erzeiger/eytellie 


1 erzogen: Vnd 7— auſwendigichts widerwerrigs furfel 


gnad vnd guͤte iſt / vnd um aller beſten.gqereichen ſollen. et 
Gott gibt auch wol den Gottloſen zum theil diſe eüſſerliche gaben 
ſchoͤne / gehoꝛſame / vnd fruchtbare Wei er mit vilen Reichthum̃en / auch 
ip{chen ſchoͤnẽ Rindern / wie der 44. Pfalm vermeldet: Das der = 

15 


n Sou auffwachſen in jrer jugent wie die Pflantzen / vnd jre d 


— 
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 ynwiedieauſigchanwenenLrcter / gleich wiediePallaſt. Wie dann er 
en 


ch ſogitis iſt / das er ſeine liebe Sonn ſcheinen leßt über die boͤſen vnd 
egůten / Marth. 5. Doch endtlich offt ſoliche gaben jnen zum aller 

ten gereichen. Vnnd ob auch wol zůweilen ſoliche leibliche gaben den 

Heiden (wie Auguſtinus zeügt) zeytliche belohnung geweſen jrer Tugen⸗ 

den / die ſie eüſſerlich erzeigt / vnd damit dem gemeinen nutz gedienet / So 

ſeyn ſie doch nicht Segen Gottes / dieweil die Perſon Gott nicht gefellig / 

117 ſte noch im flůch / dann ſie durch den gebenedeyten Samen nicht 
gn 


e 
ubigen ſollens nit bloſſe gaben / ſonder Segen / Goͤttliche gluͤckwuͤn⸗ 
ſpungen ſeyn/das die jnen zů allem gůten kommen ſollen. | 
; oͤcht aber jemandt ſage: Seyn aber gleichwol die alle Gotts foͤꝛch 
tig zů halten / vnd ſelig zů ruͤmen / die im Eheſtandt vnnd fruchtbar ſeyn? 
. ſie dann allein Segen vñ einen gnedigen Gott:! Wo bleiben dann 
ie im 
nicht 25 verflůcht ſind / Item die auch im Eheſtandt vnfruchtbar ſeyn? 
oder ein vnſelige Ehe haben / mit mancherley betruͤbtnuß überſchuͤttet / 
oder das Gott die Rinder wegnimpt / Wittwen vnd Weiſen macht / oder 
das noch beſchwerlicher iſt / die Rinder uͤbel gerahten / Vnd welches das 
hoͤchſte vnheil iſt / wann ein frommer Gottsfoͤꝛchtiger Mann ein boͤſes 
Weib / oder widerumb ein from̃es Gottfoͤꝛchtigs Weib ein wilden vnge⸗ 
beüwren Mann bekompt / da iſt weder růwe / frid / noch heil / Iſt auch da 
Gottes huld / gnad vnd Segen: | | RE 
ch wil geſchweigen / da auch vnder beyderſeyts frommen Hertzen 
gleichwolallerley gebꝛechen / vnwillen / vnnoͤtiger argwon / oder eyffer mit 
eynlauffen. Was můß da für ein groß bꝛeñend Feüwer deß hertzens ſeyn? 
gf denen auch wol? Sind die auch ſelig:Der andern beſchwerungen / als 
r allerley not / wil ich nit gedencken / Was kan da für 
in Segen ſeyn / da ſolches vngemach vnnd vnzeliche beſchwerungen ſich 
nn muͤſſen wir die Fleiſchlichen Augen vñ Ohꝛen zůthůn / vnd 
nit folgen was vns vnſer * Ide ſinn / vernunfft vnnd erfarung firs: 
bildet ſonder dem heiligen Geiſt die ch: 90775 1 md diſen ſeinen woꝛten / 
da er ſpꝛicht Sihe / alſo wirt geſegnet der Mann der den Herm foͤꝛchtet) 
feſtigklich glauben / Dann wz den vnglaubigen vñ vngehoꝛſamen (denen 


ungkfrauwen vnd Wittwen / vnd nicht im Eheſtandt ſeyn / die ja 


et / vnnd nur zeytliche gaben ſeyn: Aber den Gotts foͤꝛchtigen vnd 


nichts rein iſt zum flůch vnnd off gereicht / das iſt den Glaubigen rein 


vnd eytel —— gnediger vn tterlich er will / auch die wid erwertig⸗ 
keit / vnd das hei r ſie zur zucht verhenget 
Woͤllen aber auff dif alles tzen beſcheid geben. * 
So vil der Jungkfrauwen vñ Witwen Standt / ſo in rechter zucht / 


Cimoth.i. 


Clauben vnnd auruůffungzů Gott / belanget / Wiſſen wir das ſie in dern 


Schꝛifft auch jr ſonder lob vnd nutz / dazů Goͤttlichen Segen vnd beloht 
— haben. Hiemit wir nicht reden von dem — ttlichen 3 leben / 
on alle zucht oder Gottes foꝛcht / das zů ernſter Bůß oder in die Hell / vnd 
2 als der im ſchein der heiligkeit außgegeben / gehoͤꝛet / Dany 
Alhie redet der heilige Geiſt in ſonderheit von den Gaben vnnd Segen 
dathit er den heiligen Ehe (auß dim dir andern alle entſpꝛingen) 
vis ſein Gottlichs geſchepff und Oꝛdnung / zievet / begabet / vnd ſegnet. 
: Vnnd das auch wol etliche vnfruchtbare ein zeytlang / wie die liebs 
Rebecca / Rahel / Hanna / oder auch gantz vnnd gar vnfruchtbar / ſa find 
ſie doch darumb Goͤttlichs Segens nichtz beraubt / Dann ob wol in ge 
mein diſer Segen der fruchtbarßeit /Hivje.otherivice, vnnd · diſem gantzen 
Eheſtandt werheiſſen / ſo betrifft er doch gucht jetzliche 1 eit / die in 
c tit 


dþil's 


Geneſ.19, 
Geneſ.zo. 


i. Reg., 
r. J 722 
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1. Coꝛ.7. 


n © wa was er 5 


| Vermanung auß dem 


jeden 

— er die Rinder gibt vnd nimpt einem 
doch alles zum beſten den — — 

lichen. Ob es gleich zů zeyten auch ein Straff iſt vmd 

1 „ge = (oder verhůtung ergers vnfalls / oder 
2 ſichen/wt ME ders enJob/dem alle ſeine Ris er vom Sathan 
| 888 vnnd darzi; nichts om 


. ammen kom̃en / ae 


ett / eehte aulus ſchꝛeibt: 
S Vnnd iſt nichts weniger bey — 
bse en — — ottes —— 
egen. . achen allezeyt vnſers gefallens ſich 
eigr / ſo bardoc) 8 einen Segen / ſonder iſt reich von Segen 
ie Eſ *N d unam benedictionem habes pater: ſonder iſt 
Darumb wendet er ſich nun 


2 bes ech fed 
e 
Der dutt Artickel von Släck wͤnſchung Sebett vnd Ge- 


gen deß heiligen Geiſts über den Eheſtandt. 
Ach dem er ſolche reiche / Geiſtliche vnd Ceibliche verheiſſungen al 
len G tigen / ſonderlich den frommen Eheleüten / denen er 
i H zů ehten vnd troſt diſes Hochzeytlied ſinget / 
5 ey en vnd auch in diſer Welt zeytlich wol er RO bf 
lefic er es daran nicht wenden / ſondern wuͤnſchet jnen a 1 ſol⸗ 


—— ſeyn / vnd — 


Der GeriRaene bib ang 3wh,” - 


—— 6SretichenPerſonn 
reden / ſo hie klar em werden / dann da redet der hen 


| —— Daaldeon Segen 
s auß Zion / dz iſt / durch ſeinen 
o die Goͤttliche Maieſtat vnd 
tandt .. 


—— hohen vnnd 


allen ede 
| aller warhaffrigſtenGo# 
— — — — 
— — eringe gaben / ſon =: 
Son — mary ph as ſolt er ons 


ES, n abc bend bittet 
3 — auf on dine 
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heilige Geiſt mit einem groͤſſern Geſchenck den heiligen Eheſtandt ver⸗ 
ehꝛen hr op cr — allem Silber / Golt / Perlen / Edelgeſtein / ja 
auch Reichtumb / Fuͤrſtenthumb / Ruͤnigreichen / vnd Reyſerthumb der 
ntzen Welt / welchs alles vergengklich — ja auch vnvergleichlich / groͤſ⸗ 
#-dann Himmel vnd Erden / mit allen Creaturen ſo darinnen ſeyn. 
Vnd wie wol auch die zeytlichen gůter Gottes gabẽ ſeyn die er ſo wol 
den vnglaubigen als glaubigen / nach dem vnüberſ⸗ chwengklichen reich⸗ 
thumb ſeiner groſſen gute / vnnd nach ſeinem Goͤttlichen raht gibt / Auch 
über das die Segen zeytlicher guter mancherley / ſo er ſeinen außer welten 
nach ſeinem wolgefallen / wie er in ſeiner Goͤttlichen weißheit erkennet / 
außtheilet / einem gibt / dem andern entzeücht / ſo übertrifft doch der Se⸗ 
gen auß Zion weyt vnd weyt diß alles. | 
Darumb man ſoliche guter mit vnderſchied bitten ſol / als ferrne es 
gnediger will / vnd vns nutzlich / Aber diſen allerhoͤchſten Segen — 
Zion wil er ſeinen glaubigen on allen vnderſchied / auß eytel — en / vn 
on Condition vnſer verdienſt vnnd wirdigkeit / mittheilen. Darumb wir 
den on alle Condition mit troͤſtlicher zuverſicht / on allen zweyffel ſnchen 
vnd bitten ſollen / das wir deß durch waren glauben theilhafftig werden / 
das iſt ſeine verheiſſung vnd will / vnnd ſeyn gewiß das wir in dem nach 
ſeinem willen bitten: Dann der heilige Geiſt bittet / vnd lehꝛet vns nit bit⸗ 
ten das Gott miß fellt / oder nit geben woͤlle / auſſer dem kein Gebett Gott 
gefellig vnd angenem / Wie manginger:Sine quo præces omnes caſſæ creduntur, & 
indignæ Dei auribus, So můß ja vnd par vnnd vnabſchlegig das Gebett 
— der heilige Geiſt ſelber thůt / Dann der die Hertzen erfoꝛſchet / 
der weiß was deß Geiſtes ſinn iſt / dann er vertritt die Heiligen nach dem 
das Gott gefellet / Kom. s. | 
Wo nun Gottes Segen ſelbſk gewißlich iſt / da můß Gottes flůch vnd 
alles arges weichen / vnnd vnſchedlich ſeyn / da můß nicht mehꝛ zoꝛn vnd 
order eytel barthhernigkeit vnd gnad ſeyn / da kan nicht Sund 
verdammen / Hell ſtatt haben / noch der Teüffel mechtig ſeyn / ſonder eytel 
Gerechtigkeit / Seligkeit vnd ewigs Leben herrſchen. 
Das iſt der Segen auß Zion / mit welchem er zů gleich eynzeücht 
— mit allen ſeinen Gnaden / Gaben / vnd Guͤtern / die er vns ver⸗ 
net hat. | 3 
Diſes w6llen wir ein wenig weyter erkleren. Zů Zion war die Huͤtten / 
darnach der Tempel / darinnen die Cad deß Bundts / darüber der Gnas 
denſtůl vnd Cherubin / dahin ſich Gott verbunden / das er da gefunden / 
angerůffen werden ſolte / vnnd erhoͤꝛen wolte / Auch da die oꝛdentlichen 
Dpffer allein geſchehen můßten / daher die Pꝛopheten vnd Pſalmen Zion Eſale + 
nennen Gottes Befeſtung / Maieſtat / herr ügkeie/ Zierde vnd Schmuck / 
vnd was ſonſt die heiligen Pꝛopheten vil meh: herrlicher Nammen zuͤle⸗ 
— In dem allem / wie auch der Apoſtel zun hebꝛeern gewaltig darthůt / 
ware Meßias vnd Gnadenſtul/vnſer Herꝛ Jeſus Chꝛiſtus / fürgebil⸗ 
der / Auch die heiligen Pꝛopheten deütlich verkuͤndiget / das auch Zion die 
A deß heiligen Euangelij / von der gnade vnſers Herzen Jeſu Chꝛie⸗ 
ii / vnd das woꝛt dep E RR EN von Jeruſalem außgehen / vnd in die 
Santze Welt außgebꝛeitet werden ſolte / Wie dann ſoliches leibhafftig in 
vnſerm [) E RRE N Jeſu Chꝛiſto erfůllet / der zů ion im Tempel ge⸗ 
pedige / ſein heilig Abendtmal da gehalten / vnnd nach ſeinem heiligem 
vnnd einigem Suͤnopffer / ſo er fur dem Thoꝛ Jeruſalem / für die Sund 
der gantzen Welt / am Stammen deß heiligen Creützes gethan / vnnd 
widerumb vom Todt aufferſtanden / vnd zů Zion ſich ſeinen lieben Jimmy. 
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Vermanung auß dem 


ern lebendig erzeiget / vnnd befolhen / Luce vltimo / zů pꝛedi . 
ergebung der Sen LLanmenvuder alice Wilken vn 


anheben zů Jeruſalem / Wie auch die lieben Apoſtel nach ſendung deß hei 


bo Johan, 2. 


Act 07.4. 


Epheſ.i. 


ligen Geiſtes ſolchen befelch außgerichtet. 

Wann nun die Pꝛopheten von der Huͤlff auß Zion / als Pſalmo A 
oder von dem Segen auß Zion / als hie / reden/ſo haben ſie auff den künff 
eigen Meßias geſehen / im geſtifften vnnd von Gott geoꝛdneten Gottes, 
dienſt jnen fürgebildet / von welchem ſie die Verheiſſung gehabt / das in 
vnnd durch jn alle Voͤlcker ſollen geſegnet werden / wie Abeabe/ Iſaac/ 
Jncob/Daoid/ec Plains vnd in allen 2223 verheiſſen / vnd offt 
mals erholet. Vnd Actoꝛum amʒ. Petrus ſolches alles in vnſerm Herten 
Chꝛiſto 3 rr nynd da er zum Vol ſagt: Ir ſeyt der Pꝛophe⸗ 
ten vii deß Bunds Rinder / welchen Gott gemacht hat mit eüwren Vat, 
tern / da er ſpꝛach zů Abꝛaham: Durch deinen Samen ſollẽ geſegnet wer⸗ 
den alle Voͤlcker auff Erden. Eüch zů foͤꝛderſt hat Gott aufferweckt ſein 
. vñ hat jn zů eüch geſandt eüch zů ſegnen / das ein jegklicher 
ſich bekere von ſeiner boßheit. 

Das iſt der Segen Gottes auß Zion / dann durch jn hat allein kan 
nen die ewige Vermaledeyung weggenom̃en werden / der vns durch ſein 
Leiden vnnd Sterben vergebung der ſünden erwoꝛben / Er iſt allein das 
Lamb Gottes / Schuld vnnd Suͤnopffer / ſo für vnſere Sund geopffert 
woꝛden. Vnnd wie der heylige * agt / das er die Verſüͤnung 
woꝛden / nicht für vnſere ſünd allein / ſonder auch für die ſünd der ganzen 
Welt / dadurch er vns Gottes ſeines Vatters zoꝛn — abgetragen 
vnd auffgehaben / vnd einen gnedigen Gott vnnd Vatter gemachet / das 
wir —2 liebe Rinder vnnd Miterben ewiger Seligkeit / vnnd Mit⸗ 

enoſſen ſeiner Goͤttlichen Natur ſeyn ſollen / Auch als vnſer einiger Ho⸗ 

erpꝛieſter vns für dem Vatter im Himmel vertritt / vnnd durch jn allein 
vns ſeiner gnedigen zůſag nach erhoͤꝛen wil. Dann er allein der Gnaden⸗ 
ſtůl iſt / wie S. Paulus zun Roͤmern am dꝛitten zeüget / Den vns Gott 
fürgeſtellet hat / durch den Glauben in ſeinem Blůt / Vnnd iſt in keinem 
andern Heil / iſt auch kein ander Nam̃ vnder dem Himmel den Menſchen 

egeben / darinnen wir ſollen ſelig werden / dann allein der Nam̃ vnſers 
2 Chꝛiſti / in welchem geliebten Son der Vatter vns geliebet 
vnd erwelet hat / ehe der Erden grundtfeſt gelegt. 

Vnd gleich wie die Juden / wann ſie betteten / ſich gegen Zion vnd Je 
ruſalem wendeten / vmb deß verheiſſenen Chꝛiſti willen / der (wie geſagt) 
durch den Gnadenſtuͤl daſelbſt bedeütet / Alſo wenden wir vns in vnſa 
anruͤffung zů diſem waren Gnadenſtůl vnſerm Herꝛen Jeſu Chꝛiſto / in 
dem die fuͤlle der Gottheit leibhafftig wonet / vnnd allein der iſt / vmb deß 
willen wir gnad zů erwarten / in urs on Nammen wir auff ſeinen befelch 
vnd zůſ⸗ ag3n dem Vatter in aller not ſchꝛeien / vnnd vmb ſeinet willen er⸗ 
hoͤꝛet werden. Demnach auch die Kirch alle Gebett durch Jeſum Chu⸗ 
ſtum vnſern Herꝛn beſchleüßt / vnd alle vnſere Gebett allein auff jn 
tet ſeyn ſollen / durch den wir den Segen bekommen / Als der heilige Pau. 
lus zun Epheſern am n ſagt: Der vns geſegnet hat mit allerley Gaſtu 
chen Segen in Dimmliſcben guͤtern durch Chꝛiſtum / ꝛc. 

Das iſt der Segen auß Zion / den hie der heilig Geiſt verheiſſet / win 


ſchet / vnd bittet den frommen Eheleüten zůverleih en. Wie koͤndte hob 


roͤſtlicher vnd noͤtiger Segen dann diſer geſchehen / vnd zur Chꝛiſtlicha 
Pochzeyr herꝛlich ere verehꝛung geſchenckt werden” 2 
Es iſt aber nicht zůverſtehen / das ſolſcher Segen durch eigen wy 
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digkeit / oder von wegen deß Eheſtandts in jm ſelbſt verdienet / Aber das 


nur die Eheleüt den haben / vnd die andern ſo nit im Eheſtandt ſeyn / deß 


raubt olten / Dann ſoliche zůſag von der gnaden vnnd Segen deß 
—— Samens der Jungkfrauwen / welcher der Schlangen den 
ff zertretten / vnd den ewigen flůch * vnd dem gantzen 
Menſchlichen Geſchlecht widerfaren / iſt bald nach dem erſchꝛecklichen 
fall vnſerer erſten Eltern / da ſie in der ſünd vnd verzweyffelung am tieff⸗ 
ſten ſtaͤckten / on alle voꝛgehende ver dienſt / als die die groͤßten Suͤnder 
waren / auß lauter gnad vnd barmhertzigkeit verheiſſen / dadurch ſie wi⸗ 
derumb getroͤſtet / vnd als vom Todt erweckt. Vnd dieſelbe Vetheiſſung 
bey allen Patriarchen vnnd Pꝛopheten auß gnaden verneüwert vnd kle⸗ 
rer gemacht / das wir alleſampt durch den Glauben an diſen verheiſſe⸗ 
nen gebened eyten Samen ſelig werden. Alſo hat auch ſolche gnedige ver⸗ 
baun / der Gnaden vnd Segens / vi keiner wir digkeit oder verdienſts 
willen (dann fic alle Suͤnder geweſen) ſelbſt er fuͤllet / Vnnd werden auch 
nun wir alle arme Suͤnder ſolcher Gnaden vnnd Segen nicht fehig oder 
empfengklich durch vnſere verdienſt vnd wirdigkeit vnſers lebens / oder 
auch der angefangenen Tugenden halben / ſo in vns ſeyn ſollen (welches 
doch alles in diſem leben vn vollkommen / vnnd mit vilen ſünden befleckt) 
ſonder auß lauter Gnaden vnd durch den Glauben / der ſolche gnad an⸗ 
nimpt / vnd ſich darauff ſteůret vnd verleßt. 

Vnd ſol auch von diſer gnaden niemandts außgeſchloſſen ſeyn / ſon⸗ 
der allen Gotts fuͤrchtigen (wie der Pſalm anfehet) widerfaren / nemlich / 
die jre Sünd vnnd verdamnuß erkennen / vnnd ſich zů Goͤtt bekeren / vnd 
den Segen auß Zion / Das iſt / vergebung der ſünden / Gnad vnd barm⸗ 
hertzigkeit / in warem glauben vnnd vertrauwen bey dem Vatter durch 
vnſern Herꝛen Jeſum Chꝛiſtum ſeinen geliebten Son / ſůchen / Wie der 
Herꝛ mit ſeinem Eydt bekrefftiget / Ezech. zz. So war ich lebe / ſpꝛicht der 
— hab keinen gefallen am todt deß Gottloſen / ſonder das ſich der 
Gottloß bekere von ſeinen weſen / vnd lebe: Dann alſo hat Gott die Welt 
geliebet / das er ſeinen einigen Son gab / auff das alle die an jn glauben 
nit verloꝛen wer den / ſond er das ewig leben haben. Aber die rohen / foꝛcht⸗ 
loſen / ſo jr ſund nit erkennen / darinnen vnbůßfertig verharren / für Got⸗ 
tes zoꝛn nicht erſchꝛecken / Vnnd auch die durch jre wirdigkeit woͤllen ge⸗ 
recht vnd fromb ſeyn / jre angeboꝛne vnnd innerliche ſünd nicht erkennen / 
— für heilig vnnd wir dig geacht ſeyn woͤllen deß ewigen lebens / die 

oͤnnen ſoliches Segens nicht fehig ſeyn / dieweil ſte die angebottene gnad 
verachten / vnd nicht dafür halten das ſie der bedoͤꝛffen / Darumb ſtreben 
fe — wider die gnad / vnnd ſtoſſen die von ſich / welche doch jederman 
ereyt iſt. 

Vnnd dieweil (als geſagt) diſer Segen alle Gotts foͤꝛchtigen / weß 
Standts die ſeyn / niemandts außgeſchloſſen / betrifft / So verheißt doch 
der heilige Geiſt denſelb en hie / in ſonderbcit den Gotts foͤꝛchtigen ſo im 
Eheſtandt / dz jnen ſeligklich vnd wol ergehen ſol / Damit er abermals be⸗ 
zeügt / das der Eheſtandt rein vnd Gott gefellig / ſintemal er ſolchen auch 
vnder die belohnung der —— rechnet / Vnd die ſo in Gottes 
foꝛcht darinnen leben / von dem allerhoͤchſten Segen auß Zion nit auß⸗ 
ſchleüßt / ſonder deſſelben th 2 macht: Dann ſo der Eheſtandtvn⸗ 
rein / vnnd Gott nicht gefellig / So koͤndte diſer neben ſolichem Segen 
nicht beſtehen / Dann Gottes foꝛcht vnd warer glaub koͤnnen zů gleich in 


einem ſündtlichen Standt vñ boͤſem gewiſſen nicht ſeyn / da mii Gottes 


Segen weichen / vnd der flůch wider folgen. Darumb iſt es ein ſonder lob 


Vermanung auß dem 


de —— — der Gott alſo gefellig / das er vonn 
— nit außgeſchloſſen / ſondern deß theilhafftig ſeyn ſol. ſolchew 
Zii dem aber iſt das ſonderlich troͤſtlich das diſe zůſag auch einem io 
den in ſonderheit geſchicht / appliciert vnd zůgeeignet werden ſol / Vnd ni 
allein in gemein anzůſehen / ſondern ein — ſich deß annemmen ol 
da er ſagt: Er ſegne dich / Vnd einen beſondern eignen / vnnd nit allein 
meinen Glauben erfoꝛdert / das ein jeder in ſeinem Hertzen ſchlieſſen kan 
Ja auch Mir iſt diſer Segen geſpꝛochen. Wie auch der Herr ſagt: Conſck 
i,remitcuncurTIBI peccata tua. Vnd der Koͤnigkliche Pꝛophet bittet: Dic au 
mz meæ, ſalus I VA ego ſum. Durch ſolichen eignen Glaub en můß ein jedeFjm 
die Goͤttliche 9 . — appliciern vnnd zů eigen machen / Dann on ſol 
chen eignen Glauben ſind niemandes die verheiſſung nutz / wie die Lpiſte 
zun Hebꝛeern am 4. Capitel anzeiget: Aber das Woꝛt der Pꝛedigt hulffe 
jnen nichts / da nicht glaubten die ſe es hoͤꝛeten / ic. Vnd Gott kein hoher 
vneh: wider faren kan / dann ſo man ſeinen Verheiſſungen nit glaubt / ſn⸗ 
temal( wie der heylige Johannes ſagt) er luͤgenhafftig gehalten wirt. Wie 
jm dann herwider die hoͤchſte eh: geſchicht / ſo man glaubt das er in ſeinen 
verheiſſungen weatheſſtig erkannt vnd gepꝛeyßt wirt. 

Sonderlich aber iſt das den Eheleůten ein groſſer troſt / dz er zů jnen 
ſagt: Gott wirt dich auß Zion ſegnen. Anzůzeigen / das allerley Creütz / vn⸗ 
— vnnd beſchwaͤrung ſo da für fallen / ſollen jnen mit nichten ſheds 
ich ſeyn / Sondern verſichert ſeyn / das ſie einen genedigen Gott haben 
durch Jeſum Chꝛiſtum vnſern Herren / der ſie für das zeytlich vngemach 
(weil ſie in ſeiner foꝛcht gehoꝛſamlich / vnd in — wegen wandeln) ewig 
— — vnau . 0 licher freüd ſegnen wil. Diſes alles bꝛingt der Segen 
auß Zion mit ſich. 2» | 

Vnnd iſt allhie ein ſchoͤne Oꝛdnung die der heilige Geiſt heltet / zů ſe 
hen: V bi attribuit ſingula ſingulis. Dañ erſtlich lehꝛet er die furcht Gottes / wel) 
che die ware Gottſ⸗ — Vnd betrifft 2085 oͤꝛt) die erſte Tafel / dar⸗ 
auff verheiſſet er die on. wr das es ſolchẽ Gotts fuͤrchtigen Eheleüten 
ewig wol gehen ſol. Jetzundt bittet vnd wuͤnſchet er jnen ſolche Seligket / 
bꝛeytet die weyter auß / vnd erkleret / das im Segen auß Zion ſtehe die ewi⸗ 

e freüd / durch Jeſum Chꝛiſtum vnſern Herꝛen: Dann da es nicht ewig 
— ſolt / vnd zur zeyt auff hoͤꝛen / wie lang es werete / ſo wer es doch ken 
warhafftige Seligkeit. Zum andern / wie er auch gelehꝛt von den recht 
ſchaffenen fruͤchten vnd gehoꝛſam / da er ſage: Vnd in ſeinen wegen wan 
deln / welches die Gebott der andern Tafeln belangen / darauff verheißt 
er auch über die ewige Seligkeit neben aller handbeſchwerung dannoch 
auch alle zeytliche wolfart / da er ſpꝛicht: Du haſt es gůt. Alſo auch win 
ſchet vnd bittet er / dz ſolche wolfart den Gotts fuͤrchtigen / ſo in deß Herm 
wegen wandeln / widerfare / Vnd bꝛeytet die auch ferrner auß / vnd erkle 
rets woꝛinn die ſtehe / Nemlich in diſen woꝛten: 


Das du ſeheſt das gluͤck Jeruſalem dein lebenlang. 


Jewol das Leben Menſchliches Geſchlechtes au diſer Welt mi 

vnzelichem jammer vnd betrůbtniß vmbfangen / Sonderlich aba 

wie der heilige Apoſtel ſagt / . Timoth. z. Alle die da Gottſelig lebe 
woͤllen in Chꝛiſto Jeſu / vil wid erwertigkeit leiden / das Creütz vnſerm 
ren nachtragen / darzů vil ellends / betruͤbtnuß vnd uͤbels / wie Noah 
Loch / mit ſchmertzlichen Augen ſehen / vnnd beſchwaͤrdten Ohꝛenh 
muͤſſen / Doch am allermeiſten vnd allen andern denen die im * 
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ſeyn / ſo vil mehꝛ vnd herter jammer vnd not ʒůfellt / vnd auch zum oͤfftern 
mal an Weib vnnd Kind (welchs der hoͤchſt ſchmertzen iſt) aller ley vnfall 
vnd vngluͤck ſehen vnnd tragen muͤſſen. Dargegen die Welt in freüd en [as 

BE ba, daß es gleich das anſehen gewinnet / als ſey es vergeblich Gott zůdie⸗ 
nen / vnd ein erbars tugendtlichs Naben zůfuͤren / vnd Gott der frommen 
nit achte / Mit welicher Anfechtung auch die lieben Heyligen offtmals ge⸗ 
plagt / wie die Pſalmen / z. vnd yz. außweyſen / Auch dem pheten Ma⸗ 
[achia am letſten durch die Gottloſen fürgewoꝛffen / So gibt er doch hier, 
bey einen groſſen troſt / das gleichwol jnen auch wol ſeyn / vnd mit Gottes 
huͤlff / gnad vnnd troſt nicht verlaſſen ſeyn ſollen / das allhie anf ahen / vnd 
in ewigkeit bleiben / wie er ſagt: Dein lebenlang / Welches ewig ſeyn ſol / da 
die andere nichtige freüd hie zeytlich in trauwren gewandelt / vnd daſſelbe 
folgends ewig weren ſolle / Diſer trauwren aber ſol allhie mit gnadenrei⸗ 
them Troſt vnnd vilen gůten Artzneyen gelindert / vnnd endtlich in ewige 
— (die niemandts kan wegnemmen ) verendert werden: Dann Gott 
vn weiß die ſeinen / wie Loth / auß der verſůchung herauß reiſſen / Wie 
auch der Pſalm ſaget: Multæ tribulationes iuſtorum, & de omnibus his liberauit eos 
Dominus. Vnnd iſt getreüw / das er niemandts foi übers vermoͤgen ver⸗ 


ſuͤcht werden / Machet der verſůchung auch ein ſolches end / daß die ſeinen 
ertragen konnen. Vnnd das ſich ſeine Außerwehlten ſo vil gewiſſer ewigs 
troſts vnd huͤlff zůverſehen / left er ſeinhnlff vnnd troſt in diſer Welt mas 
nigfeltig auch in der Truͤbſal erſcheinẽ / Wie der Herr Marci am 10. Cap. 
— 5 2 denen / ſo vmb ſeinen vnnd deß — willen Heüſer / 
Ecker / Wiſen / ja letſtlich Vatter / Můter / Weib vnd Rind verlaſſen / das 
gleich wol ſolches ſie hie in diſer Welt mit vnd neben der anfechtung hun⸗ 
dertfeltig widerumb bekommen / vnd in der zůkuͤnfftigen Welt das ewige 
Caͤben empfahen ſollen. Alſo wil er den from̃en Eheleüten über den ewi⸗ 
ger Segen / ſo ſie gewißlich zůgewarten / auch neben der zeytlichen buͤrde / 

ſt / beſchwaͤrung / vnnd mancherley truͤb ſal / ſo ſich im Eheſtandt zůtra⸗ 


gen / vnnd Gott zur gnedigen zuͤchtigung verhenget / mit zeytlicher huͤlff 


vnd troſt erleichtern / vnnd diſen bittern Wermůt mit gůtem / lieblichem / 
ſſem Zucker ſeines Goͤttlichen Segens vermengen. Darumb wir nicht 
auff die augensſ cheinliche beſchwaͤrung / ſondern auff die Goͤttliche zůſa⸗ 
de vnd Segen ſehen ſollen / ſo werden wir vil mehꝛ Segens finden / vnd 
eß ferrner ewig gewertig ſeyn / dann jmmermehꝛ das Betruͤbtnuß ſeyn 
mag / welchs doch wir mit vnſer ſünd vil mehꝛ verſchuldet. 
Das er aber meldet: Das du ſeheſt das Glůck Jeruſalem. Wil er die 
boͤchſte wolfart auff Erden / vnnd das Ebenbild der ewigen Freüd anzei⸗ 
| — diſe zeytliche wolfart ein Schatten iſt der zůkunfftigen Freüd / 
ie an vns in jenem Naben ſol offenbart werden. Jeruſalem aber / in derer 
lick diſe Freüd ſtehen ſol / wiſſen wir das es die ty auptſtatt deß Iſraeliti⸗ 
ite Volcks / da der Berg Zion mit dem Heyligthumb / der Tempel / die 
ca Gnadenſtůl / Opffer / Gotts dienſt / Pꝛieſterthumb vnd Roͤnigreich 
eweſen / vnd iſt deß gantzen Volcks wolfart vnd troſt auff Jeruſalem ge⸗ 
nden / Wiewol die Gottloſen vnverſtendigen Juden auff das zeytliche 
eruſalem vnd jre leibliche wolfart geſehen / vnnd darauff ſich verlaſſen / 


2. Petri 1. 
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arumb ſie durch die Pꝛopheten geſtrafft / vñ ſolcher jr falſcher vertrau 


wen mit Jeruſalem zůboden gangen. Aber die Glaubigen / vnnd die der 
Pꝛopheten Cehꝛ gefolgt / haben in dem nit das ʒeytliche / ſondern das ewi⸗ 
be eruſalem / deß gantzen heyligen Gottes Volcks / der lieben Chꝛiſten⸗ 


eit / welcher jenes Fürbild geweſen / Wie Ezechiel / Paulus / vnnd Johan⸗ 
nes in Apocalypſi zeügen / hierinn gemeinet vnnd ee Ir fie er 
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bauwung / glůck vnd wolfart Jeruſalem gewuͤnſchet vnd gebetten / wie in 
vilen vnd diſem Pſalm / vnd hernach in ys eten erſcheinet / Da ha; 
ben fie einen ſeligen ſtandt deß Volcks / beide im Geiſtlichen vñ Weltlichen 
— — vnd gemeinet. 

Diſen Segen vnd Wolfart bittet vii wůnſchet auch Gortderheylige 
Geiſt den from̃en Eheleüten / das ſie in allen trůbſalen vnd widerwertig⸗ 
keiten gleich wol den troſt haben ſollẽ / das ſie mit freüden ſehen ſollen das 

eruſalem / die liebe ware Chꝛiſtenheit / der Glidmaſſen vi Mirburgerſie 
eyn / Ob ſie wol gleich als eine Nilgvnder den Dornen / doch ſol ſie grünen 
vnd bluͤen / diſe wolfart ſol jres hertzen freidd vnd troſt ſeyn. Wie kan aber 


ein Statt / Candt / Roͤnichreich / beſſer ſtehen / grůnen vi blůͤen / deñ da 


beide mit Kirchẽ oder Geiſtlichen vn Weltlichen Regiment wol verſehen. 

Da aber das Kirchenregiment nit wol verſehen / da kan auch das Weltli⸗ 

che Regiment nit lang beſtehen / Vnd da das fellt vnd — en wirt / můß 

das heüßlich Regiment auch hernacher fallẽ / Wie der Herr ſagt: Ein 

_ _ 0 es mit jm ſelbſt vneins / das wirt wuͤſt / vnnd en and 
er das ander. 


Solches anzůſehen / was kan hoͤher jammer vnnd betruͤbtnuß ſer; 
Darumb iſt es nicht ein geringe wolfart vnnd Segen in diſer Welt / die 
hie der heylige Geiſt wuͤnſchet / dann da ein Statt / Landt / Koͤnigreich / 
mit Gottes woꝛt vnnd reiner CLehꝛ verſehen / mit den Hoch wirdigen Sa 
cramenten nach Chriſti eynſatzung vñ rechtem Gotts dienſt / Chꝛiſtlichen 
Oꝛdnungen vnd Ceremonien beſtellet / Was koͤndt da groͤſſers vnnd hoͤ⸗ 
hers zůwuͤnſchen ſeyn? Dann da iſt die Lehꝛ vnd weg ſo in das ewige Qa 
ben fuͤret / Da iſt krefftiger Troſt in allen noͤten / auch in der letſten todts / 


not. Selig ſind die augen ſo ſolches ſehen / Vnd ſelig iſt der Burger ſomit | 


Weib vnd Kind allda wonen kan. 


Neben dem / da auch Gott Chꝛiſtliche weyſe Regenten / Koͤnig / kůr⸗ 

— * andere Herrſchafft verleyhet / die ſolich Rirchenampt treüw⸗ 

ich foͤꝛdern vnnd ſchuͤtzen / ob dem rechten Gottes dienſt feſt halten / den 
Irrthumben vii Mißbꝛeüchen wehꝛen / gůt Regiment vnd Policey id 
nungen auffrichten / vnd den edelſten Schatz / den lieben Kriden / erhalt / 
die — Eheleüt / Wittwen vnd Wayſen ſchůͤtzen / Was kan hihes 
vnd beſſers auff Erden zůbegaͤren vnnd zůwuͤnſchen ſeyn! Wo kan lichll 
chers — ſeyn: : 8 
Daß heißt das glůck vi wolfart Jeruſalem. Wo aber ſolcher Sem 
nit iſt / was kan da fur gluͤck vnnd heil ſeyn / dann beyde vnchꝛiſtlich weſe 
vnnd alle vnoꝛdnung / da niemandts mit Weib vnd Rind leibs lebens 
gůts vnd ehꝛen — Was nun — groſſe wolthat der Allmechtig den 
Menſchen erzeigt in Cheiſtlichen Seelſoꝛgern vnd from̃er Oberkeit / ol 
ten billich die Vnderthanen behertzigen / vnnd dargegen alles mit willen 
thin was ſie pflichtig / dann Gott damit gedienet. Aber diß hoher anzů⸗ 
ziehen / wolt allzůlang werdẽ / Doch die — ibts / ſo mans hat / oder 
auch deß mangeln ſolt / Wiewol die blinde Welt ſolches wol mit geneüßt / 
doch nit ſihet / noch für Gottes gnad erkennet. 

Hierbey iſt auch ſonderlich zůmercken / das der Allmechtig Gorton? 
frommer Gotts foͤꝛchtiger Eheſeüt willen / damit fie getroͤſt / geſchütztr 
gehandthabt werden / Stett / Land / Ceüt / Fürſtenthumb vnnd onif 

reich ſegnen wil / das auch die andern ſolcher Gaben genieſſen: — 
yvnſer lieber Herr Gott vmb zehen frommer Ceüt willen Sodoma af 
Bomoꝛra verſchonet hett / wo ſie da geweſen / Vnnd doch gleich _ 5 
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lachen Noths willen / den er darauß errettet / ein Statt / dahin er flobe/er» 
hielte. So ſchonet er noch taglich / vnd ſegnet vmb der frommen Eheleize 
willen Land vnnd Ceüt / Stett vnd D Jae dann der — 7 Geiſt 
nen die ſondere verheiſſung thůt / das ſie Jeruſalems gluͤck ſehen ſollen / ſa 
vmb der willen gibt Gott gluͤck / heil vnd zeytlichen friden. Diſem Standt 
muͤffen beyde Weltliche vnd Geiſtliche Regiment dienen. A 
Dann auch vmb deß Standts willen beyde — — deten 
das weren die vnnoͤtig / Dañ zů erhaltung deß Daupregiments die Welt⸗ 
lich Oberkeit veroꝛdnet / vmb der beyder willen das Geiſtliche Regiment 
von Gott et / vnd můß eins das ander erhalten / Die auch Gott wi⸗ 
der deß Teüffels hindernuß ſegnet / Pſalm. or. vnd ss. Nun fo licher Segen 

ſchicht dem lieben — — zůgůt / das dep Land vii Neiit genieſſen / 
ehꝛ wirt Gott den Landẽ S yew geben / da die Regentẽ ſelbſt guck, 

lich vnd weltlich in einem Gottsfoͤꝛchtigen Eheſtandt befunden / vnd vn⸗ 
adentliche vnzucht ſelbſt meiden vnd wehren. 94 
Darumb ſolt man dic Eheleüt in groſſen ehꝛen vnnd wirden halten / 
foͤꝛdern vnnd helffen / damit man jrer genieſſe / Vnd nit plagen / betruͤben / 
mehꝛen vnnd verfolgen / Dann der vꝛſach halben widerumb auch Gott 
and vnd Leüt affen moͤchte / Wie er die RKoͤnige af de en / A:. 


trabams vnd Jſaacs Weiber halben hertigklich geſtrafft / Dañ der Herr 
jnen verheiſſen / er wolte ſegnen die ſie — gůts thůn / vnd die vers 
arges beweyſen / So feſt wil vnſer 
eber — über diſer ſeiner Oꝛdnung / Gebott / Nehz / Verheiſſung 
egen halten. „ i 
f Vnd laß das einen groſſen herrlichen Segen Gen der nit allein vmb 
der frommen willen geſchicht / vnd zů des kompt / Sondern auch reichlich 
auß fleüßt über die vnwirdigẽ / welche deß auch zeytlich mit genieſſen. Wie 
koͤndt der Allmechtige den lieben Eheſtandt hoͤher ehꝛen vnd zieren 
Vnd wie der heylige Geiſt — Schatz ſeines Goͤtt⸗ 
lichen Segens reichlich auffgethan / greifft er doch jmmer weyter hineyn / 
vnd erſtreckt auch ſolchen Segen auff die Nachkommen / vnd die Rinder 
vnd Kinds kinder / Wie der Herr auch ſpꝛicht: Denen ſo jn lieben / vnd ſei⸗ 
ne Gebott halten / woͤlle er wolthůn in tauſent Glid. 


BVnd das du ſeheſt deiner Kinder Kinder. 


'SA\ fie die in Eh gegeben / gewuͤnſcht haben / Auch die Gab von 

Gott vilen verliehen / das ſie mit freüden jre Rinder inns dꝛitt oder 
vierdt Glid geſehen / vnnd das ein ſondere freüd iſt den alten Großeltern / 
das ſte jre Rinds kind erlaͤben / vnd jre ſondere ergetzligkeit daran haben. 
wWiwol diſe Gab der Kinder vnnd Kinds kinder wirt in gemein dis 
ſem heyligen Eheſtandt verheiſſen / Huic generi uitæ. Vnnd wirt auch vilen 
gegeben / yedoch wie auch dꝛoben geſagt wirdt ſie allen jetzlichen Perſo⸗ 
nen nit gegeben / ſondern gehoͤꝛt zů den zeytlichen Gaben / die Gott nur et⸗ 
lichen / vnd der vilen gibt / Etlichen auch nit / wie er das nach ſeinem gnedi⸗ 
gen willen in ſeinem Goͤttlichen allerweyſeſten Raht erkennet einem jeden 
nutz ʒůſeyn. Vnd da gleich diſe eüſſerliche Gab nit iſt / das jemandts Rins 
der habe / Wie auch heyliger Leüt Eheweyber offt lang vnd zum theil gar 


| 8 Olches iſt ein oſ Gab / ſo die lieben Vatter jren Rindern / wann 
andt 


vnfruchtbar geweſen / Auch Gott offt die lieben Rinder wegnimpt / auff 


das / wie der weyſe Mañ ſpꝛicht / die boßheit jren verſtandt nicht verkere 
noch die falſche Lehr jre Seelen betriege / Oder aber zůweylen zů gnediger 


| ſtraff geſchicht / Wie der heylige Pau nung en vom 


ij 


| ſceinemwarenerkannenuſi lang erhe 


— 


Vermanung auß dem 


Herring ger / das wir nicht ſampt der Welt verdampt w 
weylen nuch zůverſůchung. Doch wie ſich ſolchs zůtregt / ſo —— 
les32m beſten/vnd haben fich diefrommen Botcefsechtigen Ehdlebt deß 
Seren Ston zůerfreümen / der zůgleich tiber ſie alle geh et vnd heyliger 
On welichen die andern Gaben nit rechte ſalige Segen / ſondern nur fol 
che Gaben ſeyn / die Gott auch den vnglaubigen au ſing ſeiner gnas 
den vnnd gůte nach ſeinem ſonderlichen Raht außtheylet. Aber gleichwol 
ſo hat er diſen —— — mit fruchtbarkeit vnd allen cöſſerbs 
Hen gaben in gemein / weil er ſein Geſchoͤpff vii Oꝛdnung / begnadet / wel 
chein den Gotts foͤꝛchtigen vnnd Glaubigen Goͤttlicher Segen ſeyn fol/ 
Vnd wil gleichwol hiemit fürnemlich en / das die Poſterlne vit 
Men der Gotts foͤꝛchtigen nach ſeiner gnedigen verheiſſung auch 
Seſegnee ſeyn ſollen / das er gůts thůn wil in tauſent Glied denen die jnlie 
vnd ſeine Gebott halten / ꝛc. Vnd iſt warlich ja ein groſſer Segen / da 
der Allmechtig die Nachkommen (als der 1. Pſalm ſagt: Poren in tem et 
o iuſtorum benedicerur)ſonderlich aber bey Gottes foꝛcht / vñ 


End tlich aber faſſet der heylige Geiſt allen ſeinen Goͤttlichen S 
in ein Summa vnd ſchůttet den reich lich über das gantze Volck auß / das 
der auch demſelben zůgůt kommen ſol / vnd beſchleůßt diſen Lobgeſang/ 
daß die frommen Eheleüt auch ſehen ſollen. 


Kriden über Iſrael. 


3. 89 4 
- 


wonen / ꝛc 
thuůn vnnd zůleyden vmb deß lieben Fridens willen / on welichen in 
der Welt nichts beſtehen kan / welicher alles beſſert / bauwet vnnd erhelt: 
Vnd was für ein groſſe gnad der liebe Frid iſt / erſcheinet zur zeyt deß vn⸗ 
fridens / darfür vnns Gott gnedigklich behuͤte / das wirs ferrner nit meht 
erfaren. Wuͤnſchet derhalben nit ein geringe gnad / das die Gottsfoͤrchti⸗ 
e . — eleüt vnnd jr Samen vnd Nachkommen den Fridenſehen 
fo en / Nit aber allein einen gemeinen weltlichen Friden/ſondern Jſrads/ 
Schalom, Frid / haben die Alten alle zeytliche vnnd ewige wolfart beſch 
vnd iſt jr gewoͤnlicher Grůß geweſen / den auch vnſer lieber Herr Chiiſtus 
ſeinen lieben Jüngern nach ſeiner herꝛlichen Aufferſtehung gegeben. Þnd 
wil alſo endtlich der heylige Geiſt in diſem ſchoͤnen Hochzeytlied den 
men Eheleüten gewuͤnſchet haben / das Gott jnen auch vnder ſolichen 
Geiſtlichen vnnd Weltlichen Regiment gnedigen Friden 2 — der 
Glied maß fie ſeyn / verleyhen / damit _— o vil baſs die Nachkommen 
rechter Gotts foꝛcht vnnd Chꝛiſtlicher zucht erzogen werden / D. fi 
leich in diſer Welt die ſie nicht Fenner) allerley Truͤbſal vnnd Vnfrid >! 
den muͤſſen / das ſie doch gleichwol mit Iſrael in diſer Welt eine er 
berg haben ſollen / Wie dannoch der Allmechtige Gott die ſeinen nit ſits 
in vnrůw vnd ellend vmbfaren wil laſſen / ſondern ſchutz vnd ſchirm mu 
theylen / Oder endtlich das er jnen mit Iſrael den jnnerlich en Friden (wel 
chen die Welt nit geben kan) verleyhen woͤlle / Vnd zůletſt ſie Iſrael in eu 
gen Friden vnd Freüden on end ſehen ſollen / Wie dann auch diſer So 
uber das gantze Volck in diſem Gebett beſchloſſen: err hilff deinevo 
vnd ſegne dein Erb / vnd erhoͤhe es ewigklich / ꝛc. | 
eil nun Gott der heylige Geiſt ram glorioſa, ſo herrliche ding vom 
dem lieben Eheſtandt ſagt / den er ſo hoch helt / ehꝛet / ruͤmet vnnd pol 


e gar ein groſſe gab das iſt / den Friden ſehen / im Friden ſeyn vnd 
W⸗ - poles: das — — eynzů | 


eß gantzen gemeinen Volcks Gottes Friden. Vnnd in dem 3 | 
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barkeit vnd vtigotts foꝛchtſamen b 


ben / über ſic kom̃en vnd ewi 


CXXVIII. Pſalm. 297 


mit . groſſen / Go ttlichen / zeytlichen vnnd ewigen Verheiſſungen 
krefftigen glůckwůnſchungen / gebett vnd ſegen verſichert / vnd mit ſolchen 
koͤſtlichen vnauß ſpꝛechlichen gaben beſchencket / die hie anfahen / vñ ewig 


bleiben werden / ſollen wir darfür mit hertzen danckbar ſeyn / die hoch hal⸗ 


ten / vnd mit pꝛedigen loben vñ 4 Damit wir durch vnſere vndanck⸗ 
ſen wandel derſelben gnaden / ſo vns 

bißher der Allmechtige in Geiſtlichem vnnd Weltlichem Regiment verlie⸗ 
hen / nicht verlüſtig machen / vnd dargegen den ewigen flůch ererben / Wie 
geſchꝛiben ſtehet: Dilexit maledictionem, & ueniet ei, noluit benedictionem, & elonga- 
dicur ab eo, 3 Gott behůte / Sondern vil mehꝛ mit hertzlichem vnnd 
glaubigem Gebett Gott anruͤffen / das er vns Gotts foͤꝛchtige hertzen ge⸗ 
en woͤlle / das wir meiden was ſeinen Gebotten entgegen / vnd in warem 
glauben / liebe / hoffnung vñ anderen Tugenden in ſeinen wegen wandeln / 
vnd diſen zeytlichen vnd ewigen Segen in vns auch woͤlle er fuͤllet werden 
laſſen / Aber in ſonderheit über diſe hohe Perſonen / ſo ſich jetzt in diſen hey 
gen Eheſtandt begeben / auch ſampt allen andern die ſolichen angenom⸗ 
men / oder annemmen werden / ſeinen Goͤttlichen Segen auß Zion / durch 
vnſern Herrn Jeſum Chꝛiſtum / ſeiner üb erſchwengklichẽ / gnadenreichen 
vnd vngezweyffelten verheiſſung vnd zůſag nach miltigklich außgieſſen / 
vnd diſe deß heyligen Geiſt 3 in jnen krafft vnd ſtatt ha⸗ 

gt 


ich bleiben laſſen / vnd verleyhen woͤlle das 
ſie auch denſelben Standt in Gottes foꝛcht vnd ſeinen wegen / in aller ſaͤ⸗ 
lügen wolfart Leibs vii der Seelen geſundt vnd froͤlich ver fuͤren. Das ſte 
auch Kinds kind (iſt es der will Gottes) mit freüden ſehen / vnd das Gott 
zů lob / jnen zur Seligkeit / beyden loͤblichẽ Aoͤnigklichen Chur vnd Fürſt⸗ 
lichen Heüſern Dennemarck vnd Sachſſen / vnd allen jren Verwandten / 
Freünden vnd Vnderthanen zů rum vnd allem gůten —— auch 
ſie vnd jre Erben vnd Nachkommen das gluͤck Jeruſalem ſehen vnd helf⸗ 
fen erhalten / beyde in Chꝛiſtlichen / Geiſtlichen vnd Weltlichen Regimen⸗ 
ten / Landen vnd Ceüten / Gottes ehꝛ / reine Lehꝛ / gůte Oꝛdnung / vnd be; 
ſtendigen heilſamen Friden: Vnd wie die liebe Raguel den jungẽ Tobiam 
vin ſein geliebte Tochter Saram ſegnet / ſo woͤlle Gott Abꝛahams / Iſaacs 
vnd Jacobs / das iſt / der ewig Vatter vnſers Herrn Jeſu Chiiſti / mit jnen 
. ſie zůſammen verfuͤgen / vnnd ſeinen Segen über ſie nach ſeinen gne⸗ 

igen verheiſſungen reichlich außſchuͤtten / durch denſelben ſeinen lieben 


Son vnſern Perrn / Amen. 
1 | 

Oe hiermit woͤllen wir auch bitten / das vnſer lieber Herr 

VOChꝛiſtus / vn ſer oͤberſter Biſchoff vt Hirt vnſerer Seelen / 
auch woͤlle ſeine heilſame Eehꝛ in diſen Landen rein vnd vnver⸗ 
felſcht gnedigklich erhaltẽ / Chꝛiſtliche Biſchoff / Seelſoꝛger vnd 
Lehzer verleyhen / vnd in heilſamer ehꝛ bewaren vñ ſchuͤtzen / 
voꝛ Irrthumb behuͤten / vnnd alle verfuͤrte vnd gefallene gne⸗ 
digklich erleüchten vñ wider auffrichten. Dergleichen wir auch 
nach dem Befelch Pauli mit allem fleiß bitten vnd flehen woͤl⸗ 
len für vnſere von Sote veroꝛdnete Weltliche Gberkeit / Rom. 
bei. vnd Kin, Mai. vnſere allergnedigſte Herrn /Auch Chaiſtl- 

| bij 


VBermanung auß dem CX XVIII. Pſalm, 
che keoͤntze vnd Potentaten / alle Chur vnd Kürſten deß hehl | 
gen Reichs / auch derer ſo in groſſer anzal allhier verſamlet / Lür 
nemlich für vnſern Herren den Churfürſten ji Gachſſen der 
ſelben Bꝛuͤder / vnnd allen Ver wandten deß loͤblichen auß zů 
Sachſſen. Eerr ner auch für alle andere Gerꝛſchaffben vnnd &: 
berkepten / der Allmechtige woͤlle jnen Snad vnnd ſeinen hehli 
gen Seiſt geben / Sotces ehꝛ vnnd waren Sottodienſt zuͤfoddern 
vnd zuͤſchuͤtzen / vnd in gluͤckſaͤltegem Erid zuͤregieren / vnnd was 
dem hinderlich / gnedigklich abwenden / Vnnd auch den Vnder⸗ 
thanen vnnd mennigklich gnad zu allem guͤten verlephen-Dag 
wir alle ein geruͤwlichs ſtilles Eeben in aller Sottſaͤligkeit vnnd 
Erbarkeit fuͤren moͤgen. Vns alle vnſere Grind vmb ſeines li⸗ 
ben Sons willen vergeben / vnd die wol verdiente ſtraff gnedig⸗ 
klich von vns nemmen / abkeren / oder nach ſeinem gnedigen vit- 
terlichen willen lindern / Vnd allen ſo in Eeiblichen vnd Keiſt 
lichen betruͤbtnuſſen vnd beſchwerungen ſeyn / an Seel vii Letb 
gnedigklich troͤſten / vnd ſein gnedige huͤlff in allen jren anligen- 
den noͤten erſcheinen laſſen / Damit ſein Soͤttlicher Nam̃ ewig⸗ 
klich geheyliget / gelobet vnd gepꝛeoſet / vnnd wir in ſeinem Reich 
ewigklich vns freuwen moͤgen. Demſelbẽ einigen / ewigen / wa⸗ 
ren Sott / Koͤnig aller Koͤnige / Herrn aller Herren / der allein 
weßß / allmechtig vnnd vnſterblich iſt / Sott dem Vatter / 
| vnd dem Son / vñ dem heiligen Seiſi-ſep danck / 
lob / ehꝛ vnd pꝛeiß / von nun an biß 
in ewigkeit / Amen. 
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Schufft in ein Bibel. 
Seneſis am z. ſpꝛicht die Soͤttliche Maieſtet: 


Ch wil feindtſchafft ſetzen zwiſchen Dir vii dem Weib / zwiſchen dei⸗ 
nem — — erſelb ſol dir den Kopff zertret⸗ 
ten / Vnd du wirſt jn in die Ferſen ſtechen. 


Pſalm. 40. ſpꝛicht Chꝛiſtus: 


S kom̃e / im Bůch iſt von mir geſchꝛiben / deinen willen / mein 


Bott / thů ich gerne / Vnd dein Geſetz hab ich in meinem hertzen. 


Johan. am 5. ſpꝛicht Chꝛiſtus: | 
Vchet in der Schꝛifft / dañ jr meinet jr habt das ewige Naben dary 
innen / Vnd ſie iſts die von mir zeüget. 


Euce am 24. ſpꝛicht Chꝛiſtus: 


S můß alles erfuͤllet werden was vonn mir S0 chꝛiben iſt in dem Ges 
ſetz Moſi / in den Pꝛopheten / vñ in Pſalmen. Da eroͤffnet er jnen das 
verſtenntnuß / das ſie die Schꝛifft verſtůnden / vñ ſpꝛach zů jnen: Alſo 
geſchtiben/ vnd alſo můßte Chꝛiſtus leyden / vnd aufferſtehen von den 
Toten am dꝛitten tag / vnd pꝛedigen laſſen in ſeinem Nammen Bůß vnd 
vergebung der ſünden vnder allen Voͤlckern. | 


Petrus Actoꝛ. 10. 


| On diſem zeizgen alle Pꝛopheten / das durch ſeinen Nam̃en alle / die 
an jn glauben / vergebung der ſünden empfahen ſollen. 


| Johannes ſpꝛicht am 20. Cap. 58 

ſe ding aber ſind geſchꝛiben / das jr glaubet Jeſus ſey der Chꝛiſt / 
gle op. Gottes / vnd das jr durch den Glauben das Laͤben habt 
Din ſeinem Nammen. 


Paulus zun Roͤmern. 


As ʒůvoꝛ geſchꝛiben iſt das iſt vns zur Leh: geſchꝛibẽ / auff das wir 
durch gedult vnd troſt der Schꝛifft hoffnung haben. 


I Je ein greüwliche / erſchꝛoͤckliche / Teüfliſche verblendun 
„ vnd vermeſſenheit iſts / das etliche der heyligen S chuffe 
Authoꝛitet / anſehen vnnd glaubwirdigkeit 2 gering 
halten / auch darvon die Leüt abwendẽ / Derſelben aber 
Menſchliche gedancken / Oꝛdnung vnnd Satzung weyt 
fürziehen / vnd darauff die Saͤligkeit ſetzen doͤꝛffen / So 
vns doch vnſer lieber Der: Chꝛiſtus ſelbſt in die Schꝛifft 
weyſet / vnnd in der geſůcht / gefunden vnd erkannt werden wil / darinnen 
allein vnſer Seligkeit ſtehe. Wer kan nun die hohe wolthat Gottes gnůg⸗ 
am bedencken / vil weniger außſpꝛechen / das er ſeiner lieben Kirchen ſein 
eilſams Woꝛt verlaſſen / ſo durch anregung vnd eyngebung deß heiligen 
Geiſts in den Schꝛifften der heyligen Pꝛopheten vñ „ iſt; 
ny 


Schuifft in ein Bibel. 


Welche auch mit ſo Pie en Wunderzeichen vnd aufferweckung d 
ten beſtaͤtigt iſt / vnnd iſt der Goͤttliche vnwandelbare will / — — — 
Bůch der heyligen Bibel ( darinn dieſelbige ccc be gewiſſe/Propher — 
vnnd oftolifbe Cehꝛ begriffen / in welcher ſich der ewige Gott nach ſei 
nem Goͤttlichen waſes/vnallergnedigſten Varrerlichenwillen gegen vng 
armen Menſchen geoffenbaret) feſtigklich glauben / jn alſo ertennen/an, 
ruͤffen / dienen / vnd ewigklich loben / ehren vnd pꝛeyſen. Darum̃ auch Gece 
ein heylige Chꝛiſtliche Rirch an diſe Schiifft/ als ein 2 lvnad 
il / n allem ſich darnach zůrichten / gebunden vnd verfaßt har. Was nun 
diſer Goͤttlichen Schꝛifft vngemeß gelehꝛt vnd gehalten / oder da ein an 
derer weg zur Saͤligkeit / dann darinn geoffenbart / gezeigt wirt / Solichs 
iſt nit allein vngewiß / ſonder auch falſch / ver fuͤriſch / verderblich vnd für 
den augen Gottes der hoͤchſte Greüwel vnd Abgoͤtterey / Darfür ſich ein 
jeder hůten ſol / vñ keins wegs für der heyligen Kirchen Leh: halten / oder 
dem folgen / Wie der Herr ſagt: Meine Schaff hoͤꝛen meine ſtim̃ / Einem 
frembdling aber — ſie nit nach. | | 
In ſonderheit aber zeigen vns an die obgemeldten Spꝛuͤch denrehs 
ten nutz Goͤttlicher Schafft vnd was wir für Heil / Troſt vnd Hoffnu 
darinnen ſůchen vnd ſchoͤpffen ſollen / Nemlich das ſie klaͤrlich zeüget von 
dem Eingeboꝛnen Son Gottes / dem gebenedeyten Samen / vonn Gott 
durch alle Pꝛopheten verheiſſen / welcher vom Vatter auß vnaußſpꝛechl⸗ 
cher liebe vnd lauter gnaden / on all vnſer ver dienſt in diſe Welt geſandt / 
vnd in vnſerm Fleiſch erſchinen iſt / dz er deß Teüffels Wer zerſtoͤꝛet / vnd 
vnſer Mittler vnnd einigs Suͤnopffer für vnſere vnnd der gantzen Welt 
— wuͤrde / Auff das alle / ſo an jn glauben / nicht verloꝛn / ſondern verge⸗ 
ung der ſünden / Gottes huld vnd gnad / den heyligen Geiſt / vnnd ewige 
gerechtigkeit bekommen / ſein huͤlff vnd troſt in allen noͤten hie zeytlich em 
pfinden / vnd endtlich der auffe N. Fleiſches erwarten / das ewi⸗ 
ge Naben erlangen / vnd alſo Gottes Rinder vnd ſeine Miterben in ewi⸗ 
er Freüd vnnd Saͤligkeit werden / Welchs er vns durch ſein — 

ö— Iung/Reide/Didevergieſſen/Seerben uff 
erſtehen vnd Himmelfart erwoꝛben / vnd auß lauter gnaden vnnd herglis 
cher liebe geſchenckt hat. | 
Diſes iſt nun der endtlich Scopus vnd il / dahin die gantze Schiff 
* nun in der Schꝛifft diſen Heyland nit ſůcht noch erkennt / 

em iſt ſonſt alles laͤſen in der Schꝛifft / wie auch den Juden / vergeblich. 
Vnd als Faint ſagt / Iſts jm als ein verſiegelter Brieff / oder wie eimder 
nicht laͤſen kan. Wer aber diſen theüren Schatz in diſer reichen fundegrn 
ben Goͤttlicher Schꝛifft ſůcht vnd findet / der hat recht in der heiligen Bi 
bel ſtudiert / findet Troſt / Heil / vnd alle Saͤligkeit darinnen. 

Dieweil dann nun all vnſer Heil vnnd Saͤligkeit daran gelegen / das 
wir diſen Heylandt Jeſum Chꝛiſtum recht erkennen / Wie der Prophet} 
ſatas zeüget: Durch ſein erkanntnuß wirde mein Anecht der Gerechte vil 
gerecht machen / Dann er tregt jre ſind. Vnnd der Herr Chꝛiſtus Johan. 
am :. ſelber zi ſeinem Dimeliſcben Vatter ſpꝛicht: Daß iſt das ewige Ca, 
ben / daß ſie dich / das du allein warer Gott biſt / vnnd den du geſandthaſt 
Jeſum Chꝛiſtum / erkeñen. So ſollen wir auch diß Goͤttlich Buͤch ( darin 
nen wir vñ 105 on das auß keim andern ſolchs lehꝛnen moͤgen) mit grof 


ſem fleiß laͤſen / tag vñ nacht / wie der erſt Pſalm ſagt / betrachten / darvon 


reden vnd handeln. | 
Diſen Herren Jeſum Chꝛiſtum koͤnnen wir nit recht erkennen / me 


ſeine huͤlff von hertzen begaͤren oder auffnemmen / wir erkennen m_ 


Hůrer / Ehebꝛecher / Vnzuͤchtiger / 


Schufft in ein Bibel. 299 
alen erſt vnſeren groſſen ſchaden / ellend vnnd verderbtnuß: Dann der 
ene 2 6 rtzts / er erkenne dann zůwoꝛ ſeinen gebꝛechen. 
Darumb zeigt vns erſtlich dis Bůch an das ellend vñ ver derben deß gan 
Menſchlichen Geſchlechts / darinnen es durch den erbaͤrmklichen fall 
Abe vnnd Heue vnſerer Eltern gekommen / vnder die ſund / Gottes zoꝛn / 
deß Teüffels gewalt vnd ewiger verdamnuß gebꝛacht / vnnd darnach wie 
Gott das Geſetz gegeben / ſo in den zehen Gebottẽ begriffen / Als ein Spie 
gel / darinnen wir erſtlich erkennen was Gott von vns foꝛdert / vnd vnſer 
groſſer gebꝛechen vnnd ſünd / auch der ernſte Gottes zoꝛn darauß vns ge⸗ 
offenbart wirdt / damit wir alſo gedemuͤtigt / der gnad begaren: Dann die 
jre Sund nicht bekennen / noch der achten / ſondern in rohem ſuͤndtlichem 
Leben vnbůß fertig verharren / oder auch die ſich jres eüſſerlichen Lebens 
halben für gerecht halten / vnd die groſſen COS jres hertzen nit ſe⸗ 
hen / konnen diſer gnaden nit fehig werden / ſondern die jre innerliche vnd 
eiſſcrliche ſünd erkennen / darůͤber reüw vnd leid tragen / für Gottes ern⸗ 
ſtem zoꝛn über die ſünd erſchꝛecken / vñ Gottes gnad hertzlich ſuchen / Dies 
ſelben begaͤren diſen Heyland / vnd nemmen jn mit freüden an: Dann auff 
— zerbꝛochens Geiſts ſind / wil der herr gnedigklich ſehen / 

aie am 66. | Ge 1 
Demnach beſilcht vnſer Herr Chꝛiſtus erſtlich die Bůß zůpꝛedigen / 

wie er / der heylig Teüffer / vnd alle Propheten gethan. 7 
Zum andern aber befilcht er züpꝛebigẽ das heylig Euangelium / nem 

lich / vergebung der ſünden in ſeinem Nam̃en. Da nun die ſind vergeben / 
da iſt ewige — vnnd Saͤligkeit. Solicher gnaden werden wir 
theilhafftig / vnnd erlangen die durch den glauben an jn / Nit allein durch 
das bloß erkanntnuß der Hiſtoꝛien / Sondern da ein jeder für ſich ſelbſt in 
—— gewißlich glaubt / für gewiß vnd war helt on allen zweyfel / das 
iſer tdeyland auch jm zůgůt rome / vergebung ſeiner ſünd vnd ewigs 


laͤben durch ſein Sterben vii Aufferſtehung erwoꝛben. Durch diſen glau⸗ 


ben allein wirt Gott die ehꝛ gegeben / vnnd wir werden dardurch der ver⸗ 
heiſſung gewiß / Rom. 4. Dann diſer glaub ſteüret ſich auff kein ander vers 
dienſt / dañ allein auff die bloſſe gewiſſe gnad Gottes / durch Chꝛiſtum vns 
ver dienet / Vnd diſer Glaub wirt vns auch durch die hochwirdigen Sa⸗ 
cramenta ver gewißigt vnd geſterckt. | | 
Zum dritten aber iſt diſer Glaub nit . / ſondern wirckt durch die 
Niebe/Galat.;. Darumb lehꝛet vns auch die Schꝛifft von rechtſchaffnen 
chten der Bůß vnd Glaubens / Als Hoffnung / Liebe Gottes vnd deß 
echſten / ware Anruͤffung / Demůt / vnnd aller anderer Tugendt in den 
Goͤttlichen Gebotten verfaſſet. | 
Weil aber in diſem Naben die vnvollkom̃en / ſol gleichwol niemandts 
ſein vertrauwen _ ſetzen / ſondernes ſol allezeyt der Glaub auff die 
Gnad gegruͤndet / feſt bleiben. Da aber ſolche Fruͤcht gar nit folgen / da iſt 
der Glaub nicht rechtſchaffen / Vnd wer in ſündtlichem laben verharret / 
oder wider das gewiſſen fürſetzlich ſündiget / der treibt den 9 Geiſt 
auß / Vnd bey eim boͤſen gewiſſen kan der Glaub nit beſtehen / . Timoth. . 
Der halben ſol niemandt fürſetzlich auff gnad vnd fraͤffentlich ſündigen / 
dañ ein ſolcher veracht Gott vnd ſein Gnad. Vnd wie die * zun He? 
bꝛeern am io. ſagt: Tritt den Son Gottes mit fuͤſſen / Achtet das Blůt deß 
eſtaments vnrein / durch weliches er Eb eyliget iſt / vnnd ſchmaͤhet den 
Geiſt der Gnaden. Vnd Rom. am i. . Coꝛinth. f. vnd 6. Galat. . Epheſ.s. 
. Timoth. am i. beʒzeüget der Apoſtel gar ernſtlich / das kein Abg oͤttiſcher / 
eitziger / Freſſer / Sauffer / Erben 


Schꝛifft in ein Bibel. 
eyn werden im Reich Gottes / vnd das ſolches der heilſamen lehꝛ zů 
I Darfüe ſol ſich ein Chꝛiſt ſlcifig durch Gottes gnad böten, vnd een 
der ſünden meiden / Dann es iſt kein ſchertz Gottes zoꝛn über die ſünd / Eg 
hat die niemandts dañ der Son Gottes durch ſein Blůt vnd Todt beza⸗ 
len moͤgen. Doch . wic gs die auch ſind / verzwey⸗ 
feln / ſondern ſo offt er fellt / wider auffſtehen / Bůß thůn / vnnd mit warem 
en an das ware Lam̃ Gottes / dz der Welt ſünd tregt vñwegnimpt / 
alten / Wie der heylige Johannes . Cap.. ſchꝛeibt: Meine Kindlein / ſol⸗ 
ches ſchꝛeibe ich eüch / auff das jr nit ſündiget / Vnd ob jemandt ſundi 


ſo haben wireinen Fixſprecer fiir dem Darcer Jeſum Chuſtum / der ge 


_— _ ae 
recht iſt / vnd derſelbige iſt die verſuͤnung für vnſere ſünd / nicht allein ab 
fie dievnſere ſondern auch für der gantzen Welt. So bekrefftigts — 

er 


Herr mit dem hoͤchſten Eydt / Ezechiel. . So war als ich laͤbe / ſpꝛcht 


der Her / ich hab kein gefallen am tod deß Gottloſen / ſondern das ſich der 
Gottloſe bekere von ſeinem waͤſen / vnd laͤbe. Da wirt beydes gemeldt / Be⸗ 
keren vnd Laͤben. 

Das iſt die Sum̃a der gantzen Goͤttlichen Schꝛifft. Gott gebe durch 
ſeinen lieben Son ſein heyligen Geiſt es alſo in warem glauben anzůnem⸗/ 
men / vñ in Chꝛiſtlichem wandel zůbeweyſen. Damit befelhe ich den Ehm 
meinen lieben getreüwen Diener Dionyſium von Hertzhaim Goͤtt / 


leybe im alle ſaͤlige wolfart / hie zeytlich vnd doch ewigklich / Amen. 


Von Gottes gnaden Georg 
Furſt 313 Anhalt / ꝛc. Thumb⸗ 
pꝛobſt 313 Magdeburg vnnd 
Meiſſen. Nanupropria. 


icher Gnaden / der beware jn für gefah: Neibs vnd der Seel / vnnd vey 


| 


Ein Chꝛiſtliche Jermanung an 


die Jugendt / Anno 15 53. Durch Kurſt Seoꝛgen 
zů Anhalt geſtellet. 


Gott zuͤlob / vnd dem Seüf⸗ 


fel zů verdꝛieß. 


Vermanung vnd Ver warnung / das ſich dic Jugende 
fur vnzucht huͤte. . 


ꝛiſten / nicht allein ſoꝛgfeltig ſeyn / das jre lieben Rin⸗ 
der / Geſinde / vnnd deß Nechſten zeytlicher ſchad abge⸗ 
wendet vnnd voꝛkommen / ſondern vil mehꝛ jrer Seelen 
ewigs verderben verhiicer werde / ſo ſind ſie auch in ſons 


WD 


verwarnet / darauß vilmals leibliche vnverwindtliche 
ſchaͤden / zůfoͤꝛderſt aber auch ð Seelen ewigs verdamnuß erfolger. Hier⸗ 
umb hab ich auch auß ſchuldiger Chꝛiſtlicher wolmeinung vnd ſoꝛgfeltig⸗ 
keit meinen lieben Bertram Quetz / vnnd andere meine dens nun 
heran wachſſen / vnd deßhalben in hoͤchſter gfahꝛ ſind / vnd vil mehꝛ vom 
Teüffel / Welt / vnd eignen Fleiſch angereitzt / mit diſer kurtzen erinnerun 
zůverwarnen nit vnderlaſſen woͤllen / dañ vil nit wiſſen das ſo groſſe ſun 
vnd gefaͤrligkeit darauff ſtehet. 1 

olches aber zůmeiden / iſt not Gott vmb gnad taglich anzůruͤffen / 


vnd die vꝛſachen fliehen. 


Zum andern / das man allezeyt für augen habe Gottes Gebott vnnd 
vnwandelbaren willen / da er ſpꝛicht: Du ſolt nit Ehebꝛechen. In welchen 
woꝛten der heylige Eheſtandt von Gott beſtaͤtigt / vnnd daran ein gnedi⸗ 
ges wolgefallen hat / vnd als mit einem ſtarcken Gleit verwaret / wider als 

ſo den bꝛechen / oð andern ſo nahe gehen / welche alle Gottes Gleit über⸗ 
tretten. So nun die deß tods ſchuldig / die eines Fürſten vnnd Menſchen 
Gleit bꝛechen / vil mehꝛ die Gottes Gleit verachten / vnnd ſeine Oꝛdnun 
auß Fe $4 Teüffels zů nichte machen / ewiger Goͤttlicher ſtraff 
wo ſie ſich nit bekeren / zůgewarten. | 

Es erklart das der Herr weyter Matth.ams. das / wer ein Weib ano 
ſihet ſte zůbegaͤren / der hat bereyt in ſeinem hertzen die Ehe gebꝛochen. In 
diſem Gebott wirt auch alsbald ſchandt vnnd andere vnoꝛdentliche ver⸗ 
miſchung vñ willige vergieſſung deß Samens auſſer der Ehe verbotten / 
welchs alles für Gott ein greüwel iſt. 

Deßgleich en ſpꝛicht der Herr Matth. ij. Auß dem hertzen kom̃en arge 
gedancken / moꝛdt / eh ebꝛuch / hůrerey / dieberey / falſche gezeügknuß / lfte, 
rung. Das ſind die ſtuͤck die den Menſchen vervnreinigen. 

Derhalben auch fuͤrter durch die heyligen Apoſtel in jrem Concilio / 
— iz. allen glaubigen Heyden auß dem heyligen Geiſt die Hůrerey 

erbotten wirt. 


Jo fromme Gottsfoͤꝛchtige Eltern / Herrn / vnd alle 


derheit ſchuldig darob zůſeyn / das die jren für vnzucht 


Vermanung an die 


Alſo auch der heyli anlus / Rom. i. da er die gro Aterey / 
vnd grauſame Caſter 2 et / darüber der zoꝛn Gottes "dey 9 leafe 
er mit diſen woꝛten: Vnd gleich wie ſie nit geachtet haben Shy — 4 
kenneten / hat fie Gott auch dahin gegeben im verkerten ſinn/zarhineyrd | 
laſter / voll alles vnrechten / ůrerey ſchalckheit / geitz boßheit / voll haſßß / 
moꝛdts / haders / liſts / gifftig / Ohꝛenblaͤſer / verleümbder / Gottes v 
ter / fraͤffeler / hoffertig / růmraͤhtig / erfinder boſer tuͤck / treüwloß / ſt$;ri 
vnverfuͤnlich / vnbarmhertzig / die Gottes Recht wiſſen (das / dieſoliches 
thůn / deß todts wirdig ſind d chůn fie es nit allem / ſondern haben auch ge 
fallen an denen die es thůn. . 

Item /i. Co:. . Ich hab eüch geſchꝛiben in dem Brieff / dz jr nichts ſole 
ee haben mit den Hůrern / das meine ich nicht von den Hůrernin 


diſer Welt / oder von den Geitzigen / oder von den Raubern / oder vonden 
Abgoͤrtiſchen / ſonſt muͤſſet jr die Welt reümen. Nun aber hab ich eüchg 
ſchꝛiben / jr ſolt nit mit jnen zůſchaffen haben / Nemlich / ſo jemandt iſt / dern | 
ſich left ein Brůder nennen / vnd iſt ein Hůrer / oder ein Geitziger / oder ein 
| Abgs —— ein Neſterer/oder ein Trunckenpold / oder ein Raube / 
nit denſelbigen ſolt jr auch nit eſſen. Dañ was gehen mich die dꝛauſſen an 
das ich ſie ſolt richten / Richtet jr nit die daheimen ſind / Gott aber wirt die 
dꝛauſſen ſind / richten. Thůt von eüch ſelbſt hinauß wer da boͤß iſt / ꝛc. F 
tem /i. Coꝛ. 6. Der Leib aber nit der Hůrerey / ſond ern dem Herren / 
vnd der Herr dem Leib / Gott aber hat den Herrn aufferweckt / vnd wirt 
vns auch aufferweckẽ durch ſein krafft. Wiſſet jr nit das eüwꝛe Neib Chiis 
Glider ſind? Solt ich nun die Glider Chꝛiſti nemmen / vnnd Nirenglis 
er darauß machen! Das ſey Oder wiſſet jr nicht / das / wer an den 
Hůren hanget / der iſt ein Leib mit jr / dann fie werden (ſpꝛicht er)zwey in 
einem fleiſch ſeyn: Wer aber dem Herrn anhangt / der iſt ein Geiſt mit jm. 
Flühet die Hůrerey / alle ſünd die der Menſch thůt / ſind auſſer ſeinem 
Leib / Wer aber hůret / der ſündiget an ſeinem eignen Leib. Oder wiſſet jr 
nit das eüwer Leib ein Tempel deß heyligen Geiſts iſt / der in eüch iſt / wel 
chen jr habt von Gott / vnnd ſeyt nicht eüwer ſelbſt! Dann jr ſeyt theür er⸗ 
kaufft / darumb ſo pꝛeyſet Gott an eüwrem Leib vnnd in eüwrem Geiſt 
welche ſind Gottes. 
Jeem/ Galat. am . Offenbar ſind aber die werck deß Fleiſchs / alsdz 
find Ehebꝛuch / Hůrerey / Vnreinigkeit / Vnzucht / Abgoͤtterey / Jauberey 
S e eee eee. 0 


Sauffen / Freſſen / vñ dergleichen / von welchen ich eüch hab ʒůvoꝛ geſagt/ 
— age noch zůvoꝛ / das / die ſolches thůn / werden das Reich Gottes n 
ererben. 

Item / Epheſg. Hůrerey aber vnnd alle vnreinigkeit oder geitz laſee 
nit von eüch geſagt werden / wie den Heyligen zůſtehet / Auch ſchampare 
wort vnnd narrentheyding oder ſchertz / welche eüch nicht zimen / ſondern 
vil mehꝛ danckſagung. Dann das ſolt jr wiſſen / das kein Hůrer oder Vn: 
reiner / oder Geitziger / welicher iſt ein Goͤtzendiener / erb hat an dem Reich 
Chꝛiſti vii Gottes. Naſſer eüch niemandt verfuͤren mit vergeblichen wo 
ten / dann vmb diſer willen kompt der zoꝛn Gottes über die Rinder deß 
vnglaubens / darumb ſeyt nit jre Mitgenoſſen. 3 

Item / Col. 3. So tòͤdtet nun eüwre Glieder die auff Erden ſind / hi 
rerey / vnreinigkeit / ſchendtliche bꝛunſt / boͤſe luͤſt / vnd den geitz ( welicher 
Abgoͤtterey) vmb welcher willen kompt der zoꝛn Gottes uber die Rind 
deß vnglaubens / in welichen jr auch weyland gewandelt habt / da jr dn 
nen lebetet. | J 
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der heilſamen CLehꝛ wider iſt / nach dem heyligen 


Jugendt für vnzucht. | zor 

Item / i. Tim. i. Wir wiſſen aber daß das Geſetz gitiſt/ſo ſein jemande 
recht bꝛauchet / vnd weiß ſoliches das dem Gerechten kein Geſetz gegeben 
ſondern den Vnger echten vnnd Vngehoꝛſamen / den Gottloſen vnnd 
Me — Vnheyligen vnd Vngeiſtlichen / den Vattermoͤꝛdern vnd 
Můtermoͤꝛdern / den Todtſchlegern / den Hůrern / dẽ Anabenſchendern / 


den Menſchendieben / den Luͤgnern / den M ＋ — - deß ſa — 


Gottes / welches mir vertrauwet iſt. - 
| __ Die Ehe ſol ehꝛlich gehalten werden bey allen/vndas 
Ehebett vnbefleckt. Die Hůrer aber vnd Ehebꝛecher wirt Gott richten. 
Auß diſem ernſtlichen Gezeügknuß deß heyligen Geiſtes / durch den 
mund der Apoſtel / wirt klaͤrlich angezeigt / wie ein groſſe ſůnd die vnzucht 
iſt / wie ernſtlich Gott die ſtraffen wil / das auch dieſelben nicht theil haben 
len im Reich Gottes / ſonder gerichtet vñ ewi — verdampt werden. 


ekoͤndt ein erſchꝛoͤcklicher vꝛtheil darůber gefellet werden von ð Goͤtt 


lichen Maieſter: arumb laß ſic niemandt vergebliche reden verfuͤren. 


Darumb ſol vns von diſen groſſen ſuͤnden abhalten / Erſtlich Gottes 
oꝛdnung vñ Gebott. Zum andern / Gottes ernſter vntraͤglicher zoꝛn. Zum 


Fditten / Gottes ernſte zeytliche vnnd ewige ſtraff. Exemplum die Suͤndt⸗ 


* 


endtlich o enhar / Vnd da gleich 


t / der vndergang Sodoma vnd Gomoꝛra / vñ zerſtoͤꝛung viler Aoͤnig ⸗ 

reich / Land vnd Leüt / Darvon . Coꝛ. io. mehꝛ Exempel erzelet werden. 
tem / die verlierung ewiger Saͤligkeit. 

tem / ewige vnendtliche pein im Helliſchen Feüwr. c 

Item / darvonn ſol auch einen jegklichen gůthertzigen Jüngling ab⸗ 

r die foꝛcht ſeiner lieben Eltern vnd Freünden / vnnd ſcham fur als 

ſchelichen Leüten. ab 
Item / die groſſen Aranctheyten/damit vil in jrer bluͤenden Jugendt 


fre hoͤchſte gab / jre geſunde glider/ ſo jnen Gott gegeben / verlieren / vñ offt 


darinnen jemmerlich on huͤlff vnd raht verderben muͤſſen. 
Item / das diſe laſter die / ſo dareyn gerahten / jrer vernunfft beraubt / 
boſe gewiſſen macht / das Gebett vii anruͤffung Gottes zerſtoͤꝛet / ja erwe⸗ 
cker haſſz gegen Gott / vnd machet einen vnliiſtia zů allen gůten vnd nütz⸗ 
lichen wercken / vervꝛſacht auch offtmals moꝛd vnd allerley vnglict, 
Item / das nichts {0 heimlich geſbeben kan / Gott ſihet es / vnnd wire 


ie Welt nit ſtraffet / wils doch Gott nit 
ace | elt nit ſtraff 


| das man auch ſolches ſo vil baß meide / iſt gizt oͤffter beichten / 

vnd das Dochwirdige Sacrament empfahen: Dañ ſo einer — das 

er heüwlich beym Sacrament geweſen / oder dahin gehen wil / tregt ſo vil 

meh: ein Chꝛiſtlich e ee dar für. | 

Man muß auch den be ſen dane en nit vaum geben / vnnd boͤſe Ges 

ſellſchafft fliehen / dergleichen můßiggang / 100 vnd ſauffen / Sondern 
e 


maͤßig ſeyn / vnd ſtaͤts für augen haben die letſte ſtund / vnd Gottes ernſts 

Gericht / Dann es hie ein kurs Naben/ vnnd doꝛt ewige Freüd oder ewige 

Verdamnuß. | 5 | 

Es ſollen auch die jungẽ Geſellen fleißig Gott bitten / dz ſie zum Ehe⸗ 

t rein kommen moͤgen: Dann wie ſie gern jre Breüt finden woͤlten / 

ſo ſollen fie ſich auch finden laſſen / ſonſtmiffte Gott offt mit dem Maß wie 
ſie gemeſſen haben. | 

Doch ſo jemandt gefallen / der ſol durch Gottes gnad wider auffſte⸗ 

hen / vñ in ſunden nit verharren / Dañ das iſt der Eydt Gottes: (So war 

ich lebe / hab ich nit luſt an dem todt deß Suͤnders / ſondern das er ſich be⸗ 

Ee 


3 Vermanung an die Jugendt ffir vnzucht. 
kere vnd laͤbe.) Es wirt erfozdert bekerung / das iſt / erka der ſind/ 
reüw vnnd leid darnach der glaub an Chriſtum/dadurc wir haben ver⸗ 
gebung der ſůnd / folgende die Fruͤcht der Bůß / das man vonn ſünden ab, 
ſſe / vnnd gůts th. Es ſol aber niemandt wider das gewiſſen vnnd auf 
Gorres barmbernigbcic fürſenlich ſindigen dann damit mint zum hg, 
ſten Gottes gnad ge mehet / vnnd wiewol niemandt in keiner ſand ver; 
Aer ſol / vñ ſp offt er ſich bekeret / in warem glauben gnad ſa; ul 
fo s doch gar ge 


fraffenclich vnd wiſſentlich ſuͤndigen / vñ ol 
ben alſo vnbůßfertig in ſiinden / vñ muͤſſen dadurch ewigoerlomwades 
Dann von vns ſelber konnen wir fallen vnd ſiindigen / aber von vn 
elber konnen wir nicht auffſtehen vnd bůß thůn / dann ſolches iſt Gottes 
onderliche gnad / die er nit allzeyt den veraͤchtern vñ fraͤffelern geben wil 
Vnd ob hie geſagt wirt / das vil befunden die in diſem laſter ſind / das 
iſ leider all zůw ar / Aber alle die on bůß darinnen verharren / můſſen enig 
verloꝛen ſeyn. Vnd Matth. am. Gehet eyn durch die enge Pfoꝛt dañ die 
eee. 
die darauff wandeln / die Pfoꝛt iſt eng / vnd derwegiſt hn an 
zum Caben fi ene ie jn finden. 
Vd iſt ein gemeine Red in der Airchen / das die nit weniger bꝛennen 


dis mit vilen bꝛennen / die menge oder hauff derer die da ſuͤndigen / machen 


fur Gott die ſnd nit geringer / noch leichter die ſtraff / ſondern mehꝛet die 


vil mehꝛ / weil einer dem andern vꝛſach zů ſuͤnden gide. : | 
Vnd ob wol dem heyligen Dauid / da er ſich bekeret / bůß gethan / vnd 
mwarem 9 gens jm ſeine groſſeſind deß Lhe 
bꝛuchs vergeben / vnnd die ewige ſtraff erlaſſen / ſo hat er doch in 
— groſſe trůͤbſal vnd widerwertigkeit zur zeyclichen ſtraff lei 
Darumb —— 2 — man den beyligen nicht in 
den nachfolge / ſondern ſo man geſündiget / in der Bůß / vnd nit in ſaͤn 
en verharre / vnnd die hinfuͤrder meiden / woͤllen wir anderß der ewigen 


affe iehen. | be 3 | 
IE lieber Der: Chꝛiſtus woͤlle die liebe Jugende/vnd alle die niche 
im Eheſtandt ſeyn / durch ſeinen heiligen Geiſt regieren / das ſie tin 
ſeyn an Seel vnd Leib / wie er auch keũſch vnd rein iſt / vnnd ſichni 
—— 2 erp alſo zů ſeiner zeytden 
eyligen Eheſtandt mit freüden vnd gůtem gewiſſen annem̃en / O der ſch 
nſt zůͤchtig vnd ſtill halten / damit ſie nit des Teüffels / deß anſtiffters al 


ler vnr eit / vnd zerſtoͤꝛers Goͤttlicher oꝛdnung / Sonder das * 

tet ware Ebenbild werden / der doch heylig / keüſch / vñ ein Liebhaber de 

reinigkeit / vnd haſſer der vnreinigkeit iſt / vnd weil aber ſein oꝛdnung de 

peylige Eheſtandt / der da mit ſeinen von Gott veroꝛdneten wercken hey 

l vnnd rein 1 * liebe Gott allen frommen hertzen 
| x 2k 


Wc, einen G egen / glůck vnd heil / vnd 
8 f | alleſchgker verlebenw$l; = 
le / Amen. : 
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Jeſu Chꝛiſti. Kolget hernach ver zeichnet / was für Schꝛifften 
zwiſchen dem Hochgeboꝛnẽ Fürſten Herꝛn Geoꝛgen Hertzogen zů Sachſ⸗ 
ſen / Landtgraffen zů Doͤꝛingen / vnd Marggraffen zů Meiſſen/2c. Vnd 
mit Geoꝛgen Fürſten zů Anhalt / ꝛc. vnnd Thumbpꝛobſt zů Magdeburg / 
die Religion / vñ in ſonderheit Magiſtrum Nicolaum Haußman Chꝛi 


licher ſaliger gedechtnuß belangend / ergangen / Welches verzeichnuß an⸗ 


efangen iſt Anno 1 538. Dinſkags nach dem erſten Sonntag 
* daß Aduente Welcher geweſen iſt der dꝛitte 
deß Monats Decembꝛis / zů 
Roßlaw. 


eweil nach Doctoꝛ Johan Menſing Pꝛedigeroꝛdens / jetzt 
eyhbiſchoff zů Halberſtatt / Herr Petrus Anſpach / das 
ſelbſt Pꝛedigeroꝛdens / den Pꝛedigſtůl ein zeytlang bey vn⸗ 
— lieben Frauwmůter vnd vns zů Deſſaw verhegen / Vnd 
nno 3. am Gruͤnen Donnerſtag etwas hart wider die / ſo 
die Cam̃union vnder zweyerley geſtalt zůempfahen begaͤr⸗ 
ten / geredt / Vñ ich dazůmal durch Goͤttliche gnad auß der 
Schꝛifft vnd heyligen appꝛobierten Lehrern ſo vil berichtet / das die Com 
munion in zweyerley geſtalt an jm ſelber nit allein nit vnrecht ( das dann 
emeldter Herr Peter ſelbſt bekannt) ſonder auch das der angezogne vn⸗ 
gehoꝛſam / der in le erley geſtalt wider die Rirch beſchehen 
olt e darauff beſchließlich in dem Artickel allein gegruͤndt wirt) nichts ſey / 
il mehꝛ aber das der ſtraff bare veg vngehoꝛſam wider Gott 
vnnd die heylige Chꝛiſtliche Kirch ſtehe in verenderung vnnd abthuͤung / 
vnd das noch qroſſer iſt / in — ͤvnnd daruͤber grauſamer verfol⸗ 
gung der zweyerley — — die da hat den befelch vnd grundt Goͤttli⸗ 
cher eynſatzung / vñ der ſelben gemeß / alten hergebꝛachten der gantzen ge⸗ 
meinen Chꝛiſtlichen Kirchen / vnd der heyligen Vaͤtter Lehꝛ vnleügbare 
uͤbung vnnd gebꝛauch / ꝛc. Vnd derwegen gemeldten Herrn Petern ſeiner 
darvon geſchwinden gethanen Pꝛedigt mit guͤte vnderſagt / Vnd er dars 
nach im ſelben Sommer vom Churfürſten von Brandenburg ſaͤliger er⸗ 


foꝛdert / von vns abgezogen. 


So iſt vns zů einem Chꝛiſtlichen Euangeliſchen Pꝛediger Herr M. 
Nicolaus Haußman fürgeſchlagen / welcher am tag Petri vñ Pauli deſ⸗ 
ſelben jars / vnd den folgenden Soñtag von meinen Bruͤdern zů Deſſaw / 
auch jnen vnd mir in der Wochen nach Natiuitatis Marie zů Woͤrlitz ge⸗ 


hoͤꝛt / angenommen / vnnd den Sonntag nach Exaltationis Crucis ſol 


Ampt in dem Nammen deß Herrn angefangen. | 
Da nun mein err vnd Ohem Hertzog Georg ſolches vernommen / 
welcher zů gemeldtem M. Nicolao einen vngnedigen willen gefaſſet / von 
wegen der vervnglimpffung etlicher leüt / die die reinen Cehꝛ deß heyligen 
Euangelij nit weniger nit verſtehen / noch verſtehen woͤllen / als ſie der zů⸗ 
wider vñ entgegen. So hat Hochgemeldter Fürſt meinen lieben Brůder 
Fürſt Joachim / den er bey ſich am Hof ein zeytlang freündtlich enthal⸗ 
ten / gegen Leiptzig beſcheiden / vnd davon vnderred gehabt / 
wie folgende Schꝛifft meines Brůdern 


außweyſet. 
5 Ee 4< 


Dem Hocwirdigen Hochge⸗ 
boꝛnen Kurſten vnd Herrn Seoꝛgen Kirſten zů Anhalt / 
Graffen zů Aſcanien / vnd Herrn zů Bernburg / Thum̃⸗ 
pꝛobſt der Kirchen zů Magdeburg / meinem 


freündtlich en lieben Herrn vnd 
Brider. | 


813 S. C. eigen handen. 


Ochgeboꝛner Fürſt / freũndtlicher lieber Brůder / Nach wuͤn⸗ 
ſchung Goͤttlicher Gnaden / Segens / vnd alles gůts / gebe ich 
E. C. zůerkennen / das ich geſtern voz Dato von Leiptzig von 
gnaden deß Allmechtigen anher widerum̃ friſch vnd geſundt 
ankommen. Vnd iſt die vꝛſach / derenhalben ich von Hertzog 
Geoꝛgen dar beſcheiden / kein andere / dann den Pꝛediger be⸗ 
langend / geweſen. Derwegen M. H. nach geſchehener Abent⸗ 
malzeyt am vergangnen Freytag mich allein in der Stuben behalten / vñ 
folgende Red foͤꝛmlicher dann ich ſie nachzůſchꝛeiben weiß / gegen mir ge» 
than: Nach dem vnſere liebe Frauw vnd Můter / ſaͤliger gedaͤchtnuß / ſeine 
nahe verwandte Freündin geweſen / vnnd ſich allezeyt in jren anligen vil 
foͤꝛderung vnnd freündtſchafft zů S. E. verſehen / Weß er auch in allweg 
Irer G. foͤꝛderung vnnd freündtſchafft hett zůerzeigen wiſſen / wer er ge⸗ 
neigt vnd willig geweſen. Vnd hett Ir G. auß demſelbigen freündtlichen 
vertrauwen / ſo ſie ʒů S. C. gehabt vnd getragen / da ſie dey S. L. eines zů 
Leiptzig im Jungkfrauwen Kloſter geweſen / vnder andern deß gebetten: 
Ob der Allmechtige über Ir G. gebieten wuͤrde / Vns / als jre Soͤne / inn 
freündtlichem ſchutz vnd befelch in vnſerm anligen zůhaben / vnnd fleißig 
daran zuͤſeyn / das wir ye durch keine verfuͤriſche Lehꝛ vonn einigkeit der 
heyligen Chꝛiſtlichen Kirchen moͤchten abgeleytet oder gefuͤret werden / 
Welchs dann er Jrer G. dermaſſen zůgeſagt. Vnd were derhalben S. L. 
freündtlich bitt / was er mit mir reden wurde / daſſelbig — auff die 
zůſag meiner Frauwmůter gethan / nit anderß vonn jm dann freündtlich 
vnd wolmeinlich vermercken. Vnd nach dem hochgedachte vnſer Frauw⸗ 
můter als ein Chꝛiſtliche Fürſtin in Gott verſtoꝛben / hetten wir vnns der 
Oꝛdnung der Kirchen biß daher gehalten / vnd kem jm jetzunder für (das 
er doch vngern gehoͤꝛt) wie meine lieben Bruͤder vnd ich hetten allhie / vns 
das Woꝛt Gottes zuͤpꝛedigen / einen mit Nammen Magiſter Nicolaus 
Haußman / welcher zů chickaw ein Pfarrherr geweſen / vonn dannen ge⸗ 
gen Wittenberg / ob er zůwenig Gifft bey ſich gehabt / deß meh: in ſich zů⸗ 
augen / angenom̃en. Weil dann derſelbig der Lutheriſchen Lehꝛ / ſo bald 
als Luther geſchꝛiben / ſich anhengig gemacht / vonn ſeinem Pfaffthumb 

verloffen / vnd ſich gegen wickaw begeben / daſelbſt die Ceremonien vn 
Kirchenoꝛdnung vmbgeſtoſſen / die Moͤnch gepꝛedigt zůvertreiben / Vnd 

auch von ſich geſchꝛiben / es hetten die Pickharden vnder ſich die feinſte vñ 
beſte Oꝛdnung / koͤñe er keins gůten alhie zů Deſſaw anzůrichten ſich zů jm 
verſehen. Vnd als ich ein ʒeytlang bey S. E. am Hof geweſen / vnd er beſ⸗ 
ſer mit mir dann mit E. C. beyder kundtſchafft hett / hett er nit woͤllen vn 
derlaſſen mich zů jm zůbeſcheiden / mich vnd E. E. ʒůermanen vnd bitten / 
bey der Oꝛdnung der heyligen Chꝛiſtlichen Kirchen zʒůmaſſen / vnſere lie 
be Frauwmůter beſtendig zůbleiben / vns für dem Pꝛediger / der ſich — 
| nichts 
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Schꝛifft zwiſchen Hertzog Seozgen zů Sachſſ. c. 30; 
nichts anderß dari ſeiner Gifft / ſo er zů Wittenberg in ſich geſogen / in vns 
zögieſſen / vnnd von Oꝛdnung der Rirchen auff die neüwe Retzer ey zůfu⸗ 
ren / zů vns bewegen zůverwarnẽ / Welchs er hiemit alſo fleißig vñ freünt⸗ 
lich wolt — Vñ wo wir alſo bey oꝛdnung der Kirchen beſten⸗ 
dig bleiben wuͤrden / wuͤrd es vns in allem gluͤckſaͤlig ergehen. Wo wir vns 
aber wuͤrden abreiſſen laſſen / wuͤrden wir auß dem gedey / da wir jetzt in⸗ 


nen weren / wider in vngedey kommen vnd gerahten / dann ye allweg dies 


ſelbige / ſo ſie der neüwen lehꝛ hetten anhengig gemacht / nie hett gedeyen / 
ſondern in verderb vnd armůt fallen geſehen / ob ſolchs villeicht auß Got 
tes ſtraff oder ſonſt ire ſchuld / ließ er vngeſagt. So wuͤrde ſolchs abfallen 
vns Keyſerlicher Maieſtet . — vñ vnſerer Freünd vnfreündtſchafft 
erwecken / ſonderlich weil vnſer Brůder Fürſt Hans auff nechſtem Reichß 
tag zů Augſpurg von ſein vnd vnſert 7 biß auff ein Chꝛiſtlich Conci⸗ 
lium bey der Kirchen inn haltung der elbigen Oꝛdnun beſtendig zůb lei⸗ 
ben zůgeſagt / Solches alles wolt er mir vnnd E. C. auß treüwer wolmei⸗ 
nung / als fur vnſerm ſchaden zů warnen / nit vnangezeigt laſſen. Daran 

ich S. L. alſo geantwoꝛr Das vnſer liebe Frauw vnd Můter ſich zů S. 

allweg gůts vñ freündtlich er foͤꝛderung verſehen / hett J. G. gůte vñ groſs 
ſe vꝛſach gehabt / dann fie ſampt vns in allen vnſern obligen / meh: dañ jr 
ver dient / raht / foͤꝛderung / huͤlff vnnd freündtſchafft von S. L. in allweg 
erfunden / Wolten vns auch nit weniger dann vo er ſelige Franw vñ Mů⸗ 
ter hinfuͤrd er aller gnaden / freündtſchafft vnd forderungzs S. C. verſes 
hen vnnd troͤſten / Mit erbietung womit wir S. L. auch hin wider dienen 
moͤchten / ſolches in alleweg als ſeine Diener willig befunden werden. Ich 
neme auch die jetzige vermanung von S. E, mit danckbarkeit an / koͤndte 


ſpiren auß derſelbigen gnedige vñ treüwe Wol meinung. Wie aber E. . 


vnd ich zů diſem Pꝛediger kemen / wolt ich S. C. berichten / vnnd hielt ſich 

alſo: Das vnſer Frauw vnnd Můter loͤblicher gedechtnuß den Pꝛedi 

ein zeytlang mit Doctoꝛ Menſing beſtelt gehabt / vnd als derſelbig abge⸗ 

zogen / wer vns einer ſeines Oꝛdens zůkom̃en / welicher auch biß inns dutte 

jar allhie gepꝛedigt / vnd als derſclb ſein beſſerung zů Franckfoꝛt gewußt / 
at er v genommen / von hinnen daſelbſt hin gezogen / da er dennoch 


heütigs tags Pꝛediger were. Alſo wer der Pꝛedigſtůl allhie mit keinẽ Pꝛe⸗ 


diger verſehen geweſen / alſo das der Pfarrherr das Pꝛedigampt ſelber 
ett verhegen muͤſſen / Vnd nach — elbig nit — det / hett er 
ermaſſen / daß das Volck wenig vnderricht 0d beſſerung auß ſe — 
igt hat ſchoͤpffen mogen / gepꝛedigt ¶ Das wir auch beſoꝛgt dz das Volck 
ierauſs verirret werden moͤcht. Demnach haben wir für hochnoͤtig ge⸗ 
acht den Pꝛedigſtůl in andere weg mit einem geſchickten gelehꝛten Mann 
j"deſtellen/vnd mit allem fleiß hin vnd wider foꝛſchung gehabt / aber von 
tinẽ erfaren mogen / biß auffs letſte man vns diſen M. Nicolaum Hauß⸗ 
man für einen gelehꝛten / fridſamen / ſittigen vnd eyngezognen Mann ge⸗ 
lobt / haben wir denſelbigen zůhoͤꝛen allher gegen Deſſaw beſcheiden / da⸗ 
ſdbſtin ſeinem Choꝛrock vnd Stollen zwo hůpſche Sermones / dariñ wir 
nichts zůſtraffen gewußt / gehoͤꝛt / Fuͤrder noch eine / ſampt E. C. võ jm zů 
Woͤꝛlitz / darinen wir auch nichts anderß dañ Chꝛiht. iche CLehꝛ vermerckt / 


vernommen. Auß dem wir vervꝛſacht jn zů vns zůbeſcheiden / mit jm wey⸗ 


ter / ich allhie zum pꝛedigen das Goͤttliche Woꝛt gebꝛauchen zůlaſſen / zůe⸗ 
hand eln / vnd auff ſein ankunfft dermaſſen mit jm beſchloſſen / daß er das 
beylig Euangelium fleifig vnd treüwlich zum gehoꝛſam / beſſerung / vnnd 
wider ruchloſigkeit dem Volck pꝛedigẽ ſolt / in ſeinen Pꝛedigen niemandts 
zůſchenden oder leſtern / ſonder die gebꝛechen in gemein rn teis 


Gchzifft zwiſchen Hertzog 


ne Ceremonien on vnſern raht vnd * anfechten / vil weniger abs 
thůn oder endern. Welchs er dermaſſen alſo gewilligt / ſich auch deſſelben 
gehalten / Vnd were biß auff diſen tag an Ceremonien vnnd der Kirchen 
branch allhie noch nichts geendert. So hielt er inn ſeinem pꝛedigen diſen 
Pꝛoceß / das er deß Sonntags vnd andern heyligen tagen das Euange⸗ 
lum / wie es geſiel / für ſich neme / vnd daſſelbig zů lieb! einigkeit / gehoꝛſam 
der Oberkeit mit fleiß treibt / Vber das auch / damit das Volck nit moͤcht 
ruchloß werden / hatt er den Donnerſtag die heyligẽ ʒeh en Gebott für ſich 
werommen/dathinenerdann das Volck zů gůten Tugenden vnnd Wer⸗ 
——— — von boͤſen Wercken vnd vntugenden adſthies 
chete / Vnd koͤndt auß allem ſeinem wandel / weſen vnd fuͤrnemmen nichts 
anderß dann alle Tugendt / ſittſamkeit / frombkeit vnnd wolmeinung bey 
im ſpuͤren. weyffelte auch derhalben nicht / er wurde ſich aller gebůr / das 
ſolchs gegen Gott vnd der Welrgiwverantwoirenwere/ halten. Wie aber 
von jm oder einem andern etwas dz auffrůt dienſtlich / oð ſonſt Schwer ⸗ 
eriſch / Widerteüffiſch oder Fwingliſch were gepꝛedigt oder fürgenom⸗ 
Ren da ſolt S. E. nit zweyffeln / ſondevn gewiß bey vnns allerſeyts befin 
dem das ſolchs nit ein ſtund ſolt gelitten werden / Dann vnſer gemuͤt were 
ye das / das wir recht thuͤn wolten / dann hie eine kurtze zeyt / vnnd 
wirmande ſeine ſtund wiſſen koͤndt / wann er zur Rechenſchafft gefoꝛdert 
wuͤrde / verhofft zů Gottes Gnaden (hierumb ich auch ſtaͤts bitten wolty 
es dermaſſen in diſen ſachen fürzůnemmen / das vns gegen Gott vnd der 
Welt zůver antwoꝛten ſtuͤnde. —— iſt er etwas bewegt gewoꝛden / 
vnd geſagt: Ich kenne jn wol / er iſt ein rechter Bůb / vnd daß wirt das erſt 
ſeyn / das er E. C. darzů wirt beingen / das Sacrament vnder zweyer ge⸗ 
it zůempfahen / vnnd das die Pfaffen ſollen Weiber nem̃en / Vnd wire 
ie Meß vmbwerffen. Hierauff hab ich geantwoꝛt: Was die zweierley ge⸗ 
ſtalt anlangt / halt ich nit für vnrecht / Dann es meldens die heyligen E⸗ 
uangeliſten vnd auch S. Paulus / daß alſo zůempfah en von o eyn⸗ 
geſttzt ſey / So halten es die heyligen alten Cehꝛer alleſampt / Alſo go es 
auch kein Concilium geendert / hetts auch nicht macht gehabt Chilſto ſeis 
nen Befelch zůendern. Darauff ſpꝛach mein Her / die Airch hett es geen» 
dert / vñ hett gůte vꝛſach darzů gehabt / So were auch vnder einer geſtalt 
eben ſo vil als vnder der andern. Zů dem ſagt ich: Gnediger Herr / dz gibt 
der Bapſt in ſeinem Canone Comperimus nit nach. Spꝛach er: Ich weiß 
wol wo der Canon ſtehet / er ſtehet de celebranda Miſſa, vnd iſt vonn den P 
{fern allein geredt / vnd der Luther citiert jn vnd deütet jn faͤlſchlich. So 
hat die Kirch ye geendert in Actis anderß zů tauffen wenns Chꝛiſtus be⸗ 
folhen. Darauff ſagte ich: Ich hielt derſelbige Spꝛuch / das die Apoſteln 
hetten getaufft im Nammen Jeſu Chtiſti/ Were ſo zůverſtehen / ſte hetten 
— — men vnd befelch / wie Chꝛiſtus zůtauffen befolhen hett / 
as iſt / wie wir den befelch im Euangelio habẽ / als im Nam̃en deß Vat⸗ 
ters / Sons / vnd heyligen —— 5 85 
Darauff ſpꝛach er: Das iſt ein rechte Cutheriſche Gloß. Ich citiert jn 
auch den Speuch S. Ambꝛoſij / darauff gefiel nicht ſonderliche Antwort. 
Vnd * t mein Herr / Es were jm ſehꝛ leid / vñ hett ſichs nit ver ſehen das 
ich in diſe ſach ſo weyt bereyt kommen were / ich were von Haußman au 
den rage Berg gefuͤrt / ich wuͤrde nun vollend herab {clipffern, 
Darauff ſpꝛach ich: Ich hette diſe meinung lenger dann ein Jar bey mit 
gehabt / vñhetts vom Haußman nit. Sagt er einmal oder dꝛey: Ich kan 
im nit thůn / ich hab es gůtlich gemeint. Antwoꝛtet ich: Ich hett es auch nit 
anderß dan von mein Herrn wolmeinlich vnd treüwlich weste 
I 3 | 0 
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lofft auch wir wolten vns in diſer ſachen mit Gottes huͤlff dermaſſen ers 
eigen / das vns ſolt fer — lich vnverweißlich ſeyn / Vnd wo 
uch anderß denn zů frid / einigkeit vnd gehoꝛſam / oder Schwermeriſch / 
Wider üfferiſch oder Zwingliſch gepredigt/ olt S. C. bey vns befinden / 
das ſolchs nit ſolt gelitten werden / Vnd mit dem ſo anffg: ſtanden / vnnd 
nach andern reden / die diſe ſachen nit betreffen / von S. E. abgeſchieden / 
vnd alſo den erſten klein ſtrauß · deß Euangelij halben gehabt. E. E. woͤl⸗ 
len den Allmechtigen bitten / das er mir hinfuͤrter gnad verleyhen woͤlt in 
groſſer anfechtung / die villeicht Leib vnd Naben antreffen moͤchten / als 
man ſich deß alles vermůten můß / bey Fegg 2 oꝛt vnd bekannt 
nuß ſeines heyligen Nammens beſtendig zůb leiden. Welchs alles hab ich 
E. E. vnangezeigt nit woͤllen laſſen / Welcher jch mich nach dem Allmech⸗ 
tigen Gott vnnd erbietung williger dienſt hiemit wil freündtlich empfole 
ben haben. Geben eylends Montags nach Concept. Marie / Anno 5325 


eee 
' ( Bruder. * 


_ 


; = Nach ſchreibung diſes Brieffs ſind mir d ik verg egne 


1 


: Artickel eyngefallen. 


Nd hat der Hertzog E. E. auch der maſſen gedacht: Es wundert jn 
vnd were jm leid / das ſich E. Q. der [cen o anhengig machete / es 
Ducwuͤrde E. . vil ſchadens thůn / E. E. wuͤrden zů dem nit kommen / 
darzů ſie ſonſt wol kom̃en weren. Vnder der Diſputation/ſo wir von bey⸗ 
der Geſtalt gehabt / hat mein Herr geſagt: Weil ich ſo weyt in die ſach ge⸗ 
rahten / ſo wußte er fürwar ich hielt vonn der Meß auch nichts. Barauff 
ſaget ich: Die Meß / ſo man ſie recht gebꝛaucht / were nit zůwerachten / vn 
were von Chꝛiſto ſelber / propter Communionem, eyngeſetzt / vnd die ſubſtantia 
Miſſæ weren allein die woꝛt der Tirmung / das ander ſo man ſuͤnge — 
wer Euangelion / Epiſtel / vnd andere heylige Geſeng / die gůt vnd nit z 
perwerffen weren / Barauff mein Herr geſchwigen. | J2 
Es gedachr mein Herr auch deß / das auß der Lehꝛ nichts gůts / ſon⸗ 
dern vil Schwermerey vnnd Auffruͤr keme. Darauff ſagte ich: Es weren 
bey den heyligen Apoſteln auch vil 7 * oſtoli auß eſtanden. Dar⸗ 
auff ſpꝛach mein Herr: Haltet jr die Bůben für Apoſtel! Darauff ich: Ich 
hielte alle / die das Euangelium rechtſchaffen — 1 Botten Got 
tes, Saget M. G. H. Ja wann fie es auch recht pꝛedigten. Es ſaget mein 


* — 


Herr auch: Wann wir die Lehꝛ annemen / ſo wuͤrden wir die Munch vers 


agen / Wir hetten voꝛ über die von Zerbſt der Muͤnch halben / weß ſie ſich 
gegen jn vnd erſtanden / geklagt / er hofft wir weren der ſachen jetzt mit jm 
eins / wir werde S. C. deßhalbẽ vnbemuͤhet laſſen. Darauff ſagt ich: Wir 

etten jr wenig / wir doͤꝛfften ſie nit verjagẽ / Es wuͤrde aber keiner klagen 


Das wir jn verjagt hetten / wir hettens auch nie bedacht zůthůn / denn wir 


# 


woͤlten / ob Gott wil / niemandt das ſein nemmen. 
Es gedachte mein Herr auch Magiſter Foꝛcheims der geſtalt / Er 


Ut E. E. Magiſter / der E. E. gelehat hett / were jetzt 3 
[, l 


Schrift zwiſchen 
Eondefich nit verſchen das er etwas gůts da lehꝛnen wuͤrde / dañ auß dem 
Loch keme nichts gůts. Diß hab ich E. C. durch mein vngſchickt ſchꝛeiben 
nicht woͤllen in eyl vnangezeigt laſſen / Vnd wann wir / ob Gott wil / eines 
erſonlich zůſammen kommen / wil ich E. C. deß eigentlicher / dann durch 
ß ellend ſchꝛeiben / berichtẽ. Bitt E. E. woͤl ſich an diſem Bericht auff di 
mal begnuͤgen laſſen. Datum ur ſupra, | | 
Zur ſelben zeht / als mein Brider mir diſen Bericht gethan 
9 var Dern Geo | derhalben mit eigner hand — 5 | 
£5 {ay 4 et / Welche Schꝛifft mir zů Hall 
I) inder Cangeley überant⸗ & 


woꝛtet. | 


Ochwir diger in Gott / Hochgeboꝛner Fürſt / Freündtlicher lieber Hz 
hem ehe ich vom Dꝛeßden außgereißt bin ich bericht worden E. B. 
ſolt der Lutheriſchen Secten zum theil anhengig ſeyn woꝛden / dem 
ich doch nit gentzlich glauben geben / dieweil ich darbey geweßt / das eüwer 
Brů der Firſt Johann neben andern Churfürſten vnd Fürſten vnnd vi 
len Stenden deß Reichs zůgeſagt / für ſich vnnd ſein Brůder / bey der oꝛd⸗ 
nung der Chꝛiſtlichen Kirchen zůbleiben / biß dz durch ein Chꝛiſtlich Con⸗ 
cilium geendert. Fürs ander / Dieweil ich gewußt / das E. C. ein geiſtlicher 
— vnnd im geiſtlichen Standt erzogen bey dem frommen Biſchoff 
dolph / der E. Lon ʒweyffel darzů nicht gehalten / ſo hats E. C. von der 
ommen Fürſtin E. E. Mũůter nit ererbet / dann ſie ſich allweg als ein ge 
oꝛſame Fürſtin der Chꝛiſtlichen Rirchen gehalten / vnd darinn / ob Gott 
wil / ſaligklich verſtoꝛben / darum̃ es mir gantz frembd zůh oͤꝛen geweßt. So 
ich aber dem nach — — ich befundẽ dermaſſen anzeigung / das ich 
dem hab ſtare muͤſſen geben: Dan ich bin bericht das E. L. einen abtrůn⸗ 
e e Nicolaus außman / in eüwer behanſung haben 
olt zů De 


© 


deſſaw/vondem andere E. £. vnd eüwers Brůders vnderthane 
eſker lehꝛen ſollen was ſie pꝛedigẽ ſollen / Welcher Nicolaus Haußman 
von erſt im anfang Luthers Aetzeriſchen Neh: ſein Diſcipel vnd Jünger 
geweßt / Er hat jn auch mit nammen zů einem Biſchoff / als er jn — 
gegen Zwickaw geoꝛdnet vnnd geſetzt / da derſelb yaußman alle CLutheri⸗ 
sebst Negereyen —_— vnd gepꝛedigt hat / Er iſt auch ein vꝛſach 
eweßt das aller Gotts dienſt Gele vnd zerſtrriſt woꝛden / alle geiſtliche 
Aunpt / Me en / Metten vnd Veſper ſeyn abgethan / die geiſtlichen Lehen 
ſind in weltlichen gebꝛauch genommen woꝛden / alle Ceremonien ſind auff 
Nutheriſch geoꝛdnet woꝛden / die Barfůſſer Moͤnch ſind gewaltig geſpo⸗ 
lirt vnd außgetriben woꝛdẽ / Er hat ſich auch offentlich hoͤꝛen laſſen / das 
er kein ſichern Standt dann der Pickharden in Boͤhemen wuͤßt / Vnd iſt 
alſo alles arges / ſo Luther eyngefuͤrt / durch ſein beſcheid ein verwilliger 
vnd verheler ora o lang das er die vonn Zwickaw ſo weyt bꝛacht / 
das ſie jn auch nit haben hoͤꝛen woͤllen / dann das jn nach jrem bedencken 
gefallen / Darumb ſie jn auch endtlich verjagt / mit anzeigung das er nim⸗ 
mer leidlich ſey / dieweil er heüt eins appꝛobirt / moꝛgen ein and erß. Ich wil 
auch Eüwer Liebden nicht bergen / das er an mich auch gewolt / vnd hat 
mich auch bekeren woͤllen / Aber der Allmechtige hat mich noch für ſeiner 
vnd aller abtruͤnnigen Pꝛieſter vñ außgelauffenen Moͤnchenlehꝛ behils/ 
Wil ſeine Goͤttliche Allmechtigkeit bitten / er woͤlle mich fuͤrder bewaren 
nach ſeinem Goͤttlichen willen. So ich das gehoͤꝛt / bin ich warlich * | 
lich er ſchꝛocken / Dann ich hab alleweg befunden / das auß dem Binſto 
nichts anderß dan vergifft honig fleüßt / Vnd hett mich gantz verſchen/ 
Ws WT wo.: 
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wo E. C. hett die Chꝛiſtliche Warheit oð das Euangelium er lehꝛnen woͤl⸗ 
len / E. C. hett es nit in deß Cuthers Schůl lehꝛnen duͤrffen / nach dem von 
ſeiner verdampten Reneriſchen Lehꝛ nit mehꝛ dann auffrůr vnd verder⸗ 
ben viler Seelen vnd Menſchen erwachſſen / vnd taͤglich mit moꝛden ſein 
Euangelium hat gerumoꝛt / das vil tauſent Menſchen darum̃ tod bliben / 
die noch lebten wo er ſie nit darzů gereitzt. Dieweil er dan ſolche Nehz auß⸗ 
eben vnd gelehꝛt / kan man wol abnemmen was ſeine Jünger thun muͤſ⸗ 
in dann das Faß ſchmeckt allweg nach dem das man dareyn goſſen. Ich 
werde auch bericht E. L. die haben eüwren Fuchtmeyſter Magiſter Foꝛ⸗ 
cheim gen Wittenberg zůlehꝛnen veroꝛdnet / das gemant mich auch gleich / 
als da Judas beichten wolt / vnd gieng zů Annas vnd Cayphas / Wie die 
Beichtvaͤtter waren / ſo war auch die Abſolntion. Jſt zů beſoꝛgen es moͤcht 
E. . auch ſo gelingen / vnnd nichts gewiſſers / dann das auß einem Ver⸗ 
zweyffelcr ein verd ampter Ketzer werde / der dann E. L. vnnd die eüwren 
auch ſeinen weg fuͤrt / das mir getreüwlich leid were / Vnnd kan mich nicht 
gnůg verwundern / das E. E. ſich dahin fuͤren leßt / 1 mit verban 
neten Ketzern gemeinſchafft zůhaben / Beſoꝛgt E. L. nit daß Leüt ſeyn / 
die nach eüwren Lehen vnnd Pꝛelaturn trachten moͤchten / mit Recht die 
jr machen ſolt / E. L. in deß mit gewalt voꝛgehen / So koͤnnen E. L. wol 
dencken was hierauß folget / vnd wolt dann ſolcher — — niemandt vꝛ⸗ 
ſach 44 wir voz anch vonn den Abtruͤnnigen geſehen / wann ſie das 
Spil eyngefuͤrt / ſo woͤllen ſie dann der That onſt uldig ſeyn. Ich hab nit 
vnderlaſſen / ich hab mit eüwrem Brůder Fürſt Joachim davon freündt⸗ 
lich nas dem er mir mehꝛ bekannt dann E. LC. Ich befinde aber dz 
S. C. jr ver fuͤrung vnd Lehꝛ wolgefellt / vnd deß mehꝛ denn gnug voll iſt / 
das mir treüwlich leid iſt. Ich hoff eüwer Bruder Furſt Johann wirt der 
zůſage / ſo er jetzt gethan / inngedenck ſeyn / vñ beſtendig bleiben. Was aber 
für eintracht ſoliche zwiſpaltigkeit in eüwer Herrſchafft geben wirdt / ſolt 
E. Q. bey andern ein Exempel nem̃en. Vnd iſt hierum̃ mein gantz freündt 


lich bitt / E. C. woͤlle bedencken eüw er herkommen / das jr vonn frommen 


Chꝛiſtlichen Eltern geboꝛen / E. L. woͤlle bedencken E. . Standt / das jr 
ein Glied ſeyt der da ſol die Oꝛdnung der Chꝛiſtlichen Kirchen helffen er⸗ 
halten / E. E. woͤllè bedencken eüwer Seelen heil vnd ——— ſich 
nit an verdampte vnd verbannte Ketzer lenen / dann ſo ſie blind ſeyn moͤ⸗ 
en ſie E. C. noch niemandt den rechten weg fuͤren / Vnd wolt bedencken / 
ieweil der vꝛſpꝛung alles diſes argen auß warem neid vnnd haſß / ſo Lu⸗ 
ther wider Baͤpſtliche Heyligkeit gefaßt / vnd alle Geiſtligkeit / das er kein 
gůten grundt hat: Dann E. l en / das auß neid deß Teüffels der Tod 
in die Welt kommen / E. CL. die woͤlle diſe Lutherjünger fliehen / vonn eüch 
treiben / Dann warlich da iſt kein grundt / dann nur zerſtoͤꝛung aller Er⸗ 
barkeit. Wo es E. C. thůt / ſo wirt E. E. einen ſonderlichen Freund an mir 
in allem eüwrem voꝛhaben befinden: Wo nit / ſo mag ichs Gott befelhen / 
vñ mich er zeigen wie gegen andern Lutherern E. E. Standt gleich / Hab 
ich E. 8 er ich zůdienen geneigt / nit woͤllen verhalten. Geben 
eylend / am Montag nach Conceptionis Ma⸗ 
rie / Im i532. jar. 


Geoꝛg Hertzog 
zů Sach ſſen 


Schꝛifft zwiſchen Hertzog 
Auff bemeldte Schꝛifft hab ich mich gegen Hertzog Seoz- 
gen erbotten bey eigner Bottſchafft antwoꝛt zuͤthůn / vñ ein faſt 
lange verantwoꝛtung begriffen / Vnd ſo ich her nacher auß raht 
meiner Bꝛuͤder dieſelbe etwas verkürtzt vnd verfertigt / willens 
die außgehen zuͤlaſſen / iſt mir ferrner gerahten / Hertzog Seo;- 
gen zu dem mal mit Schꝛifften zuͤver ſchonen / vnnd meine ver: 
ant woꝛtung auff muͤndtlichen Bericht zuͤſchieben / dem ich alſo 
verfolget / aber gleich wol die begriffene Schꝛfft / die biß auff die 
Vberſchꝛifft ver fertigt geweſen / beh mir behalten / vnnd nur zi 
dem mal diſe folgende kurtze Schꝛifft gechan. 


Dem Hochgeboꝛmen Nurſten / 


Herrn Seozgen Hertzogen zu Sachſſen / Candtgraffen zu 
Doͤꝛingen / vnd Marggraffen zů Meiſſen / Vnſerm 
1 — Herrn vnd 
em. 


Zu S. . eigen handen. 


Einen freündtlichen dienſt / ſampt was ich liebs vnnd 
urs vermag / zůvoꝛ / Hochgeboꝛner Fürſt / Freündtli⸗ 
her lieber Herr vn Ohem / Auff E. C. nechſt freündt / 
lich / wolmeinlich vnnd vertreüwlich ſchꝛeiben / das ich 
mit danckbarkeit vermerckt / bin ich bißher derſelbigen 
durch vilfeltige fürgefallene geſchefft meinem voꝛigen 
erbieten nach zůantwoꝛten verhindert woꝛden / Fleißig bittend / E. C. w6l 
deß verzugs keinen mißgefallen haben / Vnd als E. E. im ſelben ſchꝛeiben / 
was für geruͤcht an ſie im ſelben von meinem lieben Brůder mir vnd ſonſt 
— — vermelden thůn / weiß ich E. L. hierauff freündtlicher vnnd 
dienſtlicher meinung nit zů verhalten / das ſte dep Handels etwas zůweyt 
berichtet / wie ich E. = ich / wil Gott / zů derſelben Forne / deß muͤndtlich 
(nach dem es in Schꝛifften nit bequemlich geſchehen kan) gnůgſame an⸗ 
zeigung thůn wil. Iſt derhalben mein gantz fleißig bitt / E. L. woͤlle den = 
ſelben geruͤcht / wie es derſelbẽ fürgebꝛacht / kein ſtatt noch glauben geben / 
—.— ſich deß vnd keins andern gewißlich vii gentzlich 313 meinem Bru 

er vnd mir verſehen / das wir niemandts dann vnſerm lieben Herrn je 
ſu Chꝛiſto anhangen / vnd in deſſelben gemeiner heyligen Chꝛiſtlichẽ Rir⸗ 
chen / innhalts der Goͤttlichen S cri vnnd Chꝛiſtlichen appꝛobierten 
CLehꝛern / ſeyn / vnd nit allein biß auff ein Concilium / ſondern auch biß an 
das end vnſers Nabens / voꝛmittels Goͤttlicher huͤlff / verharren wollen/ 
Dahin wir dann auch von vnſerm lieben Vetter Biſchoff Adolphen / vnd 
vnſer geliebten Frauwmurer ſaͤliger gedechtnuß / auch geweyſet / Auß de⸗ 
rer Chꝛiſtlich en vnd loͤblichen zucht vnd Fůßſtapffen ich ye vngern ſb: 
ten wolt / ſondern bin begierig / wie ſie Chꝛiſti nachfolger vnd ware liebha⸗ 
32 = en / vii ich ſie von diſem jammerthal als Chꝛiſtliche Fürſten vnd 

ü 


in einem ſtarcken vertrauwen in dem nammen deß Herꝛn ror — 
| cheiden 
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eiden geſehen / jnen mit Gottes halff alſo zůfolgẽ / in gantzer zůverſicht / 
E. wirt hieran auch gůten gefallen haben / vnnd hinfuͤrd er zů meinem 
lieben Brůd ern vnd mit / wie bißher geſchehen / einen freündtlichen willen 
zůtragen nit vnderlaſſen als ich mich deß vñ aller foͤꝛderung zů E. E. vn⸗ 
gezweiffelt vertroͤſte / daſſelbe bin ich vmb dieſelb E. C. mit meinem gebett 
egen Gott zůverbitten / vnnd ſonſt mit meinen geringen dienſten zůver⸗ 
ienen ſchuldig vi willig. Hiemit E. C. dem Allmechtigen in 3 
— Neibs vn der Seelen gnedigklich zůenthalten befelhend. Geo 
ben / mein Handtſchꝛifft / zů Hall auff S. Moꝛitzburg / Freytags nach E⸗ 
piphanie Domini / Im jar 1533. | p 
| | Geoꝛg Furſt zů Anhalt / Thum̃⸗ 
pꝛobſt zů Magdeburg / ꝛc. 


gierauff hat mir Hertzog Seoꝛg / wie folget / wi⸗ 
der geſchꝛiben. 


Dem Hochwirdigen Hochge⸗ 


boꝛnen vnſerm lieben Ghmen / Herrn Geoꝛgen / Eürſten 
zů Anhalt / Graffen zů Aſcanien / Herrn zů Bernburg / 
vnd Thum̃pꝛobſt zů Magdeburg / 
zů eigen handen. 


Ochgeboꝛner Fürſt / Freündtlicher lieber Ohem / E. L. ſchꝛei⸗ 
ben / das da helt Datum Freytags nach Epiphanie / hab ich 
geſtern empfangen / vnd bin er freüwet der freündtlichen vnd 
Thꝛiſtlichen Antwoꝛt / die mir E. . gethan / trag kein zweyf⸗ 
fel der Allmechtig Gott werde E. C. vnnd eüwern Bruͤdern 
| die gnad verleyhen / das jr alle ſampt den eüwern bey der ei⸗ 
nigkeit ð Chꝛiſtlichen Kirchen bleibet / darvon eüch kein ar 
liſtigen Seelenfeindt fuͤren laßt: Dann das mich vervꝛſacht an E. L. zů⸗ 
— freündtlich zůer innern / iſt nichts anderß geweßt / dann das 


AQ 


ich vernommen hab das Magiſter Haußman der abtruͤnnig vnd ſtercker 


der Pickhard ey Secten vonn Wittenberg zů eüch vnnd eüwerm Brůder 
kommen / vnnd da ſein enthalt hat. Für das ander / das Geoꝛgius Magi⸗ 
ſter Foꝛcheim durch eüch vnd eüwern Brůder zů Wittenberg im Studio 
ehaltẽ werd. Fürs dꝛitt / das die bey de eüwern Pꝛieſtern / ſo vnder eüwern 
Buidern vnd eüch ſeyn / vnd erweyſung thůn ſolten / wie fie das Volt leh⸗ 
ren ſolten. Fürs vierdt / iſt mir geſagt / es ſol Martin Luth. zů Woͤꝛlitz bey 
meinem Ohmen Graff Joachim geweßt ſeyn / da gepꝛedigt vi Qeht auß⸗ 
eben haben. Dem allen aber zůglauben hat mich am nechſten bewogen / 
ich mein Ohmen Firſt Joachim bey mir zů G78 gehabt / da hab ich 
nt and erß vermercken konnen / dañ das S. C. voll Qutheriſcher meh: ge⸗ 
r onderlich dem vngehoꝛſam ſo man wider den one ð Chꝛiſt 
lichen Kirchen vi beſchluß def heyligen Conciliums zů Coſtnitz / mit mei⸗ 
nung das hoch wir dig Sacrament vnd beider gſtalt {aſt $bfclliggew eßt / 
welchs er warlich bey mir nit gelernet. So iſt jm das Ampt der Meß auch 
vil anderß zů můt gangen / dann ich vor bey jm vermerckt. Darum̃ hab ich 
als der Freünd E. L. zů ſchꝛeiben nit vnderlaſſen woͤllen / dann ich gegen 
M. Haußman / der ſeins eüſſerlichen wandels / weil er im gehoꝛſam ſeiner 


Schꝛifft zwiſchen Hertzog 

Oberkeit geweßt / nit vngeſchickt gelebt / Da er aber der Pickharden Sec⸗ 
ten zůſtercken fürgenommen / vnd den gehoꝛſam ſeiner Oberkeit üb ergam 
gen / neũwe Secten zůſtercken vnderwundẽ / dem Luther in ſeiner boßheit 
zůfall geben / habe ich bey mir gedacht / das vnder dem Schaffskleid ein 
Wolffsher ſey/vnd nur ein — ang ch hertz / wie ſich der Teüffel in einen 
Engel deß Luthers verwandlen kan. So weiß ich auch noch nit das ichts 
gůts in der Schůl zů Wittenberg gelehꝛnet iſt / oder dar auß erfolget / dañ 
allein das / ſo gůt geweßt / zerſtoͤꝛet / vnd was boͤß geweß t iſt erger gemacht 
worden. Darumb dunckt mich / wo E. C. oder E. . Brůder M. Foꝛcheim 
dahin zů ſtudieren verlegt / E. C. hett eüwer gelt wol baß moͤgen anlegen / 
Dañ auß dem Weſpenſtock kompt kein vnvergifft Honig. Sollen nun die 
beyde E. N. Vnderthan Piꝛieſter lehꝛen / wie ſte ſollen die eüwren vnders 
weyſen / dunckt mich es werde den eüwern wenig gůts bꝛingen / Dann die 
einfeltigen moͤgen am erſten verfuͤrt werdẽ / So 7 E. C. ein geiſtlicher vñ 
weltlicher Paſto:/ dem nit geburt allein fur ſic) zůantwoꝛten / ſonder auch 
für die eüwern. So dunckt mich auch E. C. ſey not auffzůſehen / wie ſie vn 
derweyſet werden / vnd von wem / dann ſo was giffts ergriffen / ſo wirt E. 
. ſampt eüwerm Brůder darvon antwoꝛt geben muͤſſen. So wiſſen E. 
A das voꝛ ʒeyten gantz gefaͤrlich einem C —— mit eim verbannten 
vnd verdamptẽ Ketzer zůhandlen / nit weiß ich wie es jetz bey E. E. geacht 
- iſt. Ich halt es aber dafür / einem der im geiſtlichen Standt iſt / vnd denckt 

fuͤrder zůkom̃en / ſey wol not acht darauffzlhab en / es moͤcht die zeyt kom 
men / es moͤcht einem hie zeytlich zů nachtheil kom̃en / zů ſampt dem ewigen 
nachtheil. Iſt auch Mart. Nuth. bey eüwerm Brider zů Woͤrlitz geweßt / 
vnd von ſich ſelber kom̃en / ſo iſt zůvermůten er hab das beginnen woͤllen / 
ſo er langeſt geuͤbt / damit ſein Ketzeriſche Sect geſterckt werde. Iſt er ge⸗ 
foꝛdert / hats auch ein boͤß anſehen / dann ſich nit zůvermůten eüwer Brů⸗ 
der jn zůbekeren oder beſſer zůmachen / pꝛuͤfft dieweil vil andere es nit zů⸗ 
chun vermocht / vñ iſt vil meh: zůbeſoꝛgen es ſey auß einem zweyffel geſche 
hen / vnd moͤcht das darauß erfolgen / wie S. Petro geſchach / da Chiſtus 
vnſer Erloͤſer jn erhielt / vnd ſpꝛach: Modice fidei quid dubitaſti? Dan ſo wenig 
ein Kol mag weiß ſchꝛeiben / 5 wenig mag man ſich an Luther der War! 
heit erkunden / dann er iſt ein verbꝛecher der Warheit / Eydt vnd Gelüͤbt / 
vnd ein Luͤgner / Wie kan ein Cuͤgner on vermiſchung der luͤgen die war⸗ 
heit ſagen; Darumb ich auch ein groß Argument darauß nem̃en moͤchte / 
das Luthers Secten bey eüwern Bruͤdern vnd den eüwern eyngeriſſen / 
ſonderlich ſint ich mit eüwerm Brůder geredt hab. Wie dem allem / ſo wil 
ich E. C. fuͤrter / wann ſichs ſchicken wil / gern anhöͤꝛen / Ich kan nicht meh 
dann das ich E. C. ſchꝛeib / vnd treüwlich warne / deß wolfart vñ ſaͤligkei 
ſampt eür ern Bruͤdern vnd I eüwern ich ſo gern ſehe als die meine / Vnd 
wo E. C. ſampt eüwern Bruͤdern vnd den eüwern in dem ſtandt bleiben / 
wie eüch eüwer Vetter Biſchoff Adolph / vnd eüwre from̃e Můter / meine 
freündtliche liebe Mum̃ / gelaſſen / ſo hab ich kein zweyffel E. L. werde nit 
jrren / vnnd werdet befinden / die jenigen ſo darvon abfallen / darumb jren 
lohn bekom̃en werden. Was ich dann bey E. L. vnd eüwern Bruͤdern / als 
mein angeboꝛnen Freünden / das eüch zů ehꝛ vnnd ſaͤligkeit reichen ſol/3 
thůn vermag / dz bin ich deſter mehꝛ zůfoͤꝛdern geneigt / Hab ich E. L. da 


E 


ich zů dienen willig / nit woͤllen verhalten. Geben am tag Antoni / im «5jþ 
Jar / zů Dꝛeßden. oh 
- Meine hand. a 
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azůͤmal Dery 


ſcheldenh 
oder geen 


dachter Cardinal vnd Ertzbiſchoff darinnen r vnnd 


han 


n & 


t / mein demůtiges Gebett gegen Gott / Sampt 
vas ich ſonſt dienſt / liebs vii gůts vermag / allezeyt zůwoꝛ / Freündt⸗ 
SOS ücher lieber Herr vnnd Ohem / E. C. bitt ich auffs hoͤchſt vnd fleiſ⸗ 
5 w$ll diß mein vnfoͤꝛmlich / doch vertreüwlich vnnd wolmeinlich 


ꝛeiben freündtlich zůverleſen / vñ im beſten zůvermercken vnbeſchwaͤrs 
eyn / Dann wiewol dieſelb E. C. mit wichtigern vnnd mehꝛern geſcheff⸗ 
eladen / dann dz fie mit meinem vngeſchickten ſchꝛeiben zůbemuͤhen / 
Mir auch vnverboꝛgen / das e ea gemuͤt vnd meinung vil ans 
derß / dann 2 Goͤttlicher ehꝛ / die heylig Chꝛiſtliche Kirch / mein Ober⸗ 
keit / auch E. C. vnd andere meine Herrn vñ Freünd / Gott lob / gerichtet / 
von etlichen zum theil / die deß nit gruͤndtlich berichtet / vnd zum theil vil⸗ 
leicht auß abgunſt gevrtheilt / gerichtet / vñ an E. E. getragen / deßhalben 
ich mich zübeſorgen, dz mein ſchꝛeiben E. C. nit moͤcht ſo angenẽ ſeyn / vnd 
darumb es zůvnd erlaſſen were: Weil ich aber widerum̃ zů gemůt gefuͤret / 


wie E. E. ein beſondern freündtlichen vnnd geneigten willen zů meinem 


Gellebten Herrn vnd Vatter / vñ inſonderheit meiner hertzlieben Frauw 
Můter Roͤblicher gedechtnuß gehabt / Auch die Buͤrde der Voꝛmundt⸗ 


ſch —— lieben Bruͤder vnnd mein gůtwilligklich neben andern vn⸗ 


Herrn vnd Freünden auff ſich genom̃en / vñ in vnſern vilfeltigen an⸗ 


8 
ſtoͤſſen mit jrem getr eüwen Raht / huͤlff vii ſchutz (wie 5 dann auch zůvoꝛ 


N vnſern Eltern vñ Vaͤttern / vii dem Anhaltiſchen A "Bat noch 


Sthifft zwischen Hertag 


gethan) vnnd in vnſern vnmuͤndigen jar en / vnd nachm 

edigklich beyſtendig geweſen / das wir derſelben auffs hoͤchſt — 

vc ar / vnd daſſelbe vmb E. N. zůwerdienen / ſo weyt ſich vnſer v ei 
erſtreckt / gantz willig / vnnd in gentzlicher hoffnung durch Gott noch 
e Gegnnmnir/ yorrwene deb yefaſpen 
grgwons/ſo durch ander villeicht E. E, widere mich fürgeb: acht / nicht ſo 
ant fallen laſſen / dz fie auch mein wolmeinig ſchꝛeiben außſchlahe wits 
ce den e al auffgerichten beſtendigengemirs 


ey meñigklich ben | auch allzeyt in meinẽ hertzen vnd nach 
dafſelbe gewißlich dafur halte! dz fie nit eins theils anbꝛingẽ — ws 
ſendern wie dem großmechtigẽ Adnig Alex andro Magno loblichyige 
/ dz ander Hh: dem andern theil auch ſparen vi darreichen / vnd 
ds (o ſie im grundt der warheit befinden / ob fie wol ʒůvoꝛ anderß bericht / 
anſehen vñ darauff beharren / derwegẽ ich mich zů bafahꝛen / E. C. moͤcht 
durch mein ſtillſchweigen gedꝛſacht werden gentzlich zů glanben / dz es ich 
nit anderß / denn E. E fur gebꝛacht / allenthalben hielte / Als hette ich dary 
wider kein andere gruͤndtliche anzeigung zůchůn / vñ alſo beſchließlich / dz 
E. ¶. einen vnfreündtlichen willen zů mir faſſeten / niemands anderß dey 
a egẽ E. C. zůverantwoꝛten vnderlaſſen / zů zůmeſſen / 
So hab ich in dem Nam̃en vnſers lieben Herrn Jeſu Chꝛiſti mein ſeꝛgfel⸗ 
tigs ſcheühen abgelegt / vñ mich erkundt jent E. L. mit diſem meine ſchꝛei⸗ 
ben dienſtlicher / vertreüwlicher wolmeinung zůerſůchen / damit ich mich 
meiner meinung — — gegen derfelben / als mein lieben Herrn vnd 
angeboꝛnẽ Freünd / erkleren moͤcht / in gantzer vngezweyfelter zůwerſicht / 
E. E. werden / das ſte jren Vnderthanen vñ — 
erzeigen / mir als jrem geringen Freündt nit verſagen / vnd mein notturfft 
gn twillig gerůwen zůvernem̃en. Demnach Bitte ich dieſelb E. C. gang 
| feißig / fe woͤlle ſich nicht anderß dann eins danckbarn gemuͤts für alle ire 
| 1 wolthat / wie oben gemeldt / gentzlich zů mir verſehen / Vnd 
iſt mir leid das ſich bißher die gelegenheit nicht hat woͤllen zůtragen / das 
ich daſſelbig mit woꝛten / vil weniger mit der that / wie ich doch lengſt hery 
lich gern gethan / vnnd vilmals fuͤrgehabt / E. C. hette dargeben moͤgn / 
Es wer mir auch ein groſſe freüd / ſo E. E. mit ichte dennoch mein gůts 
dienſtlichs Hertz etlicher maß auch in der that ſpuͤren moͤchte / vnnd was 
das zů ene E. C. wuͤrd alsdann am gůten willen ein 
freündtlich begnuͤgen haben / Aber wie dem / ſo fol doch das danckbar⸗ 
lich er en alles E. C. erzeigten gutes bey mir vnverſtoꝛben ble 
ben / Wanſche vnnd bitte auch von dem vergelter alles gůten / woͤlle 25 
digklich das jenig / ſo an vnſerm vermoͤgen mangelt / E. C. hie zeyt 
vnnd doꝛt ewigklich erſtatten. Solch gemuͤte ich auch zi3 andern meinen 
Herrn vnnd Freünden / die in gleicher geſtalt mir gůts gethan / trage / wie 
ich dann nicht zweyffel / ſie nicht anderß vonn mir vermerckt. Was aber 
belanget mein Hertz gegen Gott / vnſerm Schoͤpffer vnd Sͤͤligmacher 
deß Ehꝛ ich als ein armer vnverſtendiger Suͤnder hernlich ſůche / vnnd 
wider ſein Goͤttlich befelch vnnd Gebott wiſſentlich nicht gern handlen 
wolte / Auch gegen die heylig Chꝛiſtlich Kirch / inn der heilſamen Sche 
ich erfunden zů werden vonn Gott dem Allmechtigen bitte / vnnd 
Erden nichts lieber dann derſelben wachß vnnd gedey / vnd vnder der 
pen gliedmaſſen / aller die den Chꝛiſtlichen namẽ haben / Chꝛiſtliche any 
keit vnd liebe jmmer erfaren mochte / M ir auch nichts betruͤblicher dam 
ſpalt vñ tyennung derſelben / Dergleichen wie ich geſinnet egẽ mane 
Obꝛigkeit / Geiſtlich oder Weltlich / der ich ſo vil als an mir $i fi by 
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au vnd gůts / neben gebuͤrlichem gehoꝛſum dienſtlich z ſeyn / allezeyt bee 


r Ich wil auch ſagen was mein gemůt ſey gegen meinen Mirtbꝛů⸗ 


der Kirchen Perſonen / von denen vnd in derer mittel ich (wie Pau⸗ 
lus zun fuͤſſen Gamalielis) erzogen vnnd erwachſſen / derer ſeligkeit / eh: 
vnnd wolfart ich gerreizwlich meine / das weiß Gott aller hertzen Erfoꝛ⸗ 
ſcher / ſo hab ich auch deß / Gott lob / gezeügen / diſem allem doch entgegen 
ich deſſeben veraͤchter / vngehoꝛſamer / wider ſpenniger vn widerwertiger / 
ein liebhaber vnchꝛiſtlicher neüwerung / vnd foͤꝛderer eines vnchꝛiſt⸗ 
en rohen weſens / von eelichen / Gott vergeb es jnen / gevꝛth eilt werde / 
villeicht durch ſie E. C. ſolchis von mir zů glauben verdꝛſacht / Erfoꝛdert 
unn wol mein hohe notturfft / es were auch billich dz ich deß E. C. gnug⸗ 
fun ſchein barthete / das meim hertz / wie von mir vermeldet / vnnd nit wie 
von andern gedeütet / ſich halte / vnnd meiner meinung derſelben vꝛſach 
und grundt anzeigte / nit allein auß dem dz wir nach der Cehꝛ S. Peters 
ſchuldig ſeyn einem jedern des es begert vnſers glaubens vnnd hoffnung 
chenſchafft ʒů geben / Sondern auch weil E. C. als der V ide / 
Herr / vnd angeboꝛner Freundt im verſchienen zo. Jar mir in ſondetheit 
davon mit eigner Hand zů ſcheeiben / vnd mich getreüwlich zůvermanen 
ſich gedemuͤtiget / welches ich _—— danck auffgenommen / 
Vnd wiewol ich daſelbſt ein Schꝛifft / als ein junger vnverſtendiger / wie 
auffs kürtzeſt vermocht / perfaſſet / auch biß auff die Vberſchꝛifft ver⸗ 
der darinnen ich mein gemuͤt E. C. zů ers willens war / hab 
ichs doch auß vaht etlicher meiner Freünd berůwen laſſen / vnnd auff ein 
muͤndtliche Vnderred / da ich als dann bequemlich ſolchen Bericht E. L. 
darob ſie begniigig/ zůthůn verhofft / geſchoben / wie das an E. E. mein 
han antwoꝛt daſelbſt mitgebꝛacht / deß alles ſich E. E. on allen zweyfel 
ündtlich zů erinnern haben. So dann biß anher zů ſolcher Vnderred 
in bequemligkeit ſich hat woͤllen zůtragen / vnnd nit wiſſen kan wie bald 
eder lang ſolchs noch geſchehen moͤcht / ich auch durch Vaͤtterliche zucht / 
dareyn mich der Allmechtigt ein zeytlang gnedigklich genom̃en / das ich 
ſierblich erinnert / vn doch vmerklertes fir E. C. obbeſti s meines ge⸗ 
muͤtes / vñvnverantwoꝛtet nicht gern bleiben wolte / ſonderlich weil hier⸗ 
neben der Satan nach ſeiner art ſo mancherley Rotten erreget / darmit 
ich der ſelben auch nit verdechtig / hab ich wol bedacht das durch muͤndt⸗ 
liche vnderredung bißher nicht hat geſchehen moͤgen / durch mein ſchꝛei⸗ 
ben zůerfuͤllen. dem aber mein Haupt über ein jar nun faſt ſchwach 
geweſen / Alſo das ich mich ein zeytlang ſchꝛeibens vnnd leſens gantz hab 
enthalten muͤſſen / vnd noch kaum ſo vil geſterckt dz ich diſe Schꝛifft ver⸗ 
bracht / vnnd derhalben mein notturfft / wie ſichs wol geburt / in Schꝛifft 
z bꝛingen vnvermoͤgend bin / das dennoch ſolches nit gentzlich verbleibe / 
iberſchick ich hieneben gegen wertig vertraweter weiß gantz dienſtlicher 
wolmeinung E. P. dz jenige / wie ich dz zůvoꝛ E. Q. auff derſelbigen ſchꝛei⸗ 
ben zů zůfertigen bedacht geweſen / Auch einen Bericht / den ich im za. jar 
an den Churfürſten von Brandenburg ſeliger gedechtniß deßhalben ge⸗ 
ſchieben / vnd S. N. zůgeſchickt / Welchen ich hernach an etlichen oͤꝛtern 
mit angehangen Artickeln gemehꝛet / vnd alſo jetzt E. C. hab abſchꝛeiben 
aſſen / damit doch etlicher maß E. C. auß dem meines hertzen grundt zů 
uren hab / vnd iſt hier auff mein hoch fleißig Bitt / durch die liebe vnſers 
ren Jeſu Chꝛiſti / E. C. woͤlle daſſelbig / wie gering das iſt / weil ichs 
auff dißmal nit beſſern kan / als der gůtige Herr vnd Freündt annem̃en / 
vñ nach jrer můß vn gelegenheit zůüberleſen ich nit ver fielen laſſen / Auch 
mein Perſon in dem nit anderß anſehen / dañ dz ichs auß * em her 
Ft ihe | 


Gchꝛifft zwiſchen Hertzog 
verboꝛgen / ſich 


/danndiſNiben hie je 
den andern fürbꝛin⸗ 
Vꝛſachen (Welche E. C. fie auch wolle / wie ich 
Les huͤlff ůn erbaͤttig / beweiſen 

bewegen vnd behertzigen. So verhoffeich 
dem befinden / das ich nit ſo fraͤffelich / vnbe⸗ 
onmne! id on gnugſ⸗ eſtendige vꝛſach gefaren / auch wie 
andern 2 vnd grundt allweg ſey i aundalich innen werdẽ / Welche 
les E. C. mix neben diſem meinẽ langẽ vugeſchickten ſchꝛeiben freünder 
ch woͤlle z alre/ Vnd mein lieber Herr ſzů dem ich mich alles gñten 
ige / ſeyn vnd bleiben / dem ich d nach miner gering 

en a willi unnd chu biemix. dem Allmechcigen ts, Lin 
piriger wolfart Leibs vnnd der Seel der gantzen Chuſtenheit 3 
fsꝛ derung Cheiſtlicher einigkeit / dieich nicht zweyffel / dieſelbig 
beliebet / 6 eben zů Magdeburg / Freytags 


rant 2214. nt: £0 — be zů Auhult / Thum̃ 
„ peobſtzü Magdeburg / rc. 
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geſchickc. ws er 
| | Ein Freündtlich dienſt vnd was ich liebs vnnd gies 
—— een —— —— 
| N Jar ich mit gůter 
. < undtheit Leibs vii der _— — 
— 8 ——— err vnnd 
2 | Ohem / . mir v ü er meinung 
ſchꝛieben / wie ſie berichtet / das ich — — chen Secten zum 
cheil anhengig gemacht / darinnen fie mich etlicher maß entſchuldiget ge⸗ 
habt / dar durch das mein Brůder Fürſt Johanns / neben andern Churs 
ſten vñ fürſten / vnd vilen Stenden deß Reichs / fuͤr ſich vnd vns ſeine 
pader/bey der Oꝛdnung der Chꝛiſtlichen Kirchen zů bleiben / biß das es 
urchein Chriſtlich Concilium geendert. So wuͤßten auch E. C. dz ich in 
ſtlichen Standt von dem loͤblichen Biſchoff Adolph meinem lieben 
— ers en / der mich darauff nicht geweiſet / auch — — 
von meiner liebſten Frauw Můter loͤblicher — nit ererbet / Aber 
nach weyter nachfragung herren E. C. ſo vilbefunden / das ſie dem ſtatt 
— muͤßten / auß vꝛſachen das mein Brůder vnnd ich Herrn Nicolas 
auß man zum Prediger gegen Deſſaw angenom̃en / deſſelben Lehꝛ vnd 
Wandels / ſo er zůvoꝛ ſol gefuͤrt haben / ferrner gelegenheit anzeigend / 
Vnnd das ich meinen Pꝛeceptotem Magiſtrum Sach eim gegen Witten⸗ 
berg zů lehꝛnen ſol veroꝛdnet haben / mit weyter vermanung / wo ſolches 
nicht geendert / was nachtheil vns allerſeyts / vnd ſonderlich mir an mei⸗ 
nem geiſtlichen Cehen vnnd Pꝛelatur darauß entſteh en moͤchte / Fleißig 
begerend dieſelben zůlaſſen / vnnd hievon abzůſtehen / — anhangen⸗ 
der freündtlicher erbietung c. Hab ich ſolch E. C. wolmeinlich ſchꝛeiben 
mit danckbarkeit alles ferrners ſeins halts vermerckt / hierauff ich aber 
bißher auß vilfeltiger verhinderung E. C. der notturfft nach zi beant 
woꝛten verzogen / Bitte derhalben E. C. woͤlle diſes verzugs kein Tala 
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| nee ps diſen meinen vngeſchickten Bericht beſſer / dann ich den 


kan / zůvernemmen vnbeſchwaͤrt ſeyn / vnnd es zu. gůten vers 
mercken / Vnnd erſtlich bitte ich E. C. freündtlicher vnd dienſtlicher mei⸗ 
vnng zu wiſſen / vnd es gewißlich vnd eigentlich darfür vnd nicht anderß 
halten / dann das meiner lieden Bruder vnd mein gemuͤt vnd meinung 
it / vnnd dahin gerichtet / vermittels Goͤttlicher gnade / bey der gemeinen 
deyligen Cbꝛiſtlich en Airchen (auſſerhalb der kein Saligkeir zůgewar⸗ 


ten) zů ſeyn / vnnd nicht allein biß auff ein Concilium / ſondern bi auffs 


klich zůfreüwen feſtigklich verhoffen / ſeyn auch nicht bedacht derſelben 
Chniſtliche / loͤbliche / althergebꝛachte oꝛdnung vnd gebꝛauch zůverachten 
oder zůverwerffen / Nach dem wir wiſſen das fie Chꝛiſto jrem Haupt gee 
hoꝛſam vnd vnderthenig / vnnd nichts wider deſſelben willen vnd — ch 
vns zůthůn lehꝛet vnnd fürhelt / Wo es aber anderß befunden / _ en 
ſolches nicht zůmeſſen / wie der Herr ſelber ſage: Wer nicht mit mir iſt / der 
iſt wider mich / Vnd wer mit mir nicht ſamlet / der zerſtreüwet. 
um andern / wolt ich je vngern 2 meines lieben Vettern Biſcho 

Adolphs Chꝛiſtlicher zucht / auch den loͤblichen fůßſtaffen meiner lieben 
 Frauw Můter / ſeliger gedechtniß / ſchꝛeyten / Sondern bin begirig dens 
ſelbigen / wie ſie Chꝛiſti Nachfolger / vñ deſſelben ware Liebhaber / denen 
alles zum beſten gerechnet wirt / geweſen / ſie auch inn einem ſtarcken vere 
trauwen ſeines Goͤttlichen Nammens von wo Welt / ſonder als Chꝛiſt⸗ 


liche en vnd Fürſtin / habe abſcheiden geſehen / vnd on zweyffel in die 
wige der — 5 růw auffgenom̃en / auch alſo zůerfolgen. Das aber mir 
don meinen abgůñern bey E. C. auffgelegt / als ſolt ich der Lutheriſchen 
Secten anhengig gewoꝛden ſeyn / iſt mir beſchwaͤrlich vnd betruͤblich zů⸗ 
vernem̃en / Nach dem kein laſter ſo groß dz diſem Nam̃en nit zůgeſchꝛie⸗ 
ben wurde. Das wil ich aber E. C. gentzlich verheiſſen vn zigeſage baben/ 
dz ich weder Luthers noch jemandrs anderß / ſond ern vnſers liebẽ Herrn 
Jeſu Chꝛiſti / mit ſeine Goͤttlichẽ beyſtand / Junger vñ Anhaͤnger ſeyn vi 
leiben wil / von dem wir alleſampt Chꝛiſten / vi nit von Cepha C Kis ch 
oder Petriſch / od er von Paulo Dent ch / vil weniger von Luther Luthe⸗ 
riſch heiſſen ſollen / Dañ je der Herr dx Niecht der Welt iſt / welchẽ / wer da 
folget / nit im finſterniß wandlet. Vn Fel chꝛiben ſtehet: Eſt enim Deus Verax. 
Omnis autem homo Mendax. Derhalben eß Herren Leh: / wie ſie durch den 
heyligen Geiſt in der Schꝛifft verfaſſet / vñ durch denſelbẽ von den Mens 
nern Gottes vnd heyligen Vaͤttern in jren Schꝛifftẽ / ſo von der heyligen 
chuſtlichen Kirchen Approbiert / erklert iſt woꝛden / Bin ich verhoffens 
auß Goͤttlicher gnad mich zůhaltẽ / Darum̃ ich auch teglich mit dem heili⸗ 
gen Dauid bitte / ſpreched: Greſſus meos dirige ſecundũ eloquiũ tuum, & non domi- 
derur mei omnis iniuſticia. Vnd ſolche Goͤttliche Warheit vmb keines Men⸗ 
{hen anzůnem̃en oder zůverwerffen / vnd was dem vngemeß / dergleichen 
vmb niemandts willen nachfolgen. Hierumb Freündtlicher lieber Herr 
und Ohem / iſt mein fleißig bitt / E. L. woͤlle ſich diſcs vnd kein anderß zů 
ni verſehen / vñ mich def NatheriſcenYTamens/ deß ich kein anhanger 
noch ſeyn wil / freündtlich erlaſſen / Din wiewol die notturfft erfoꝛdert 
mic deß weyter zůentleſtigen vi zů purgieren / ſo kan ich doch bequemlich 
ſerzů nit kom̃en / weil E. L. nit — t, 

alben ſol für Cutheriſch angegeben ſeyn / dañ wie E. C. wiſſen / iſt vilerley 
; Lutheriſch genañt wirt / die Muͤntzeriſche auffririſcbeRotr/dieZwing 
e Sect / die Widerteüfferey / vñ dergleichen erſchꝛeckliche Ketzereyen / 


verden all Lutheriſch genannt. Item / Kirchen rauben / Bildtſtuͤrmen / 


Sf, is 


ende vnſers labens ziverharren / mic der wir vns im Reich Chꝛiſti ewig ⸗ 
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Gthiiffe qroiſchen Gertzog 


Alle lsbliche Chtiſflichebung/geb:cixch vnnd Ceremonien / von der hovs 
en Kirchen / — deß jnnerlichen Menſchen / = 


— mit ſeiner maß zůgebꝛauchen / auffgeſetzt / alleſampt on vnderſched 


zů boden ſtoſſen. Item / ruchloß mit verenderung der Euangeliſchen inn 
eine fleiſchliche Freyheit on Gottes furcht im ſauß zů leben / weder faſten 
noch betten / oder ſonſt gůts chin / ſonder nur mit dem mund glauben 
wollen / Gott / die Můter Gottes / die lieben Deyligen ſchmehen / ſchenden 
vnd leſtern / 2c. Vnd dergleichen vnchꝛiſtlichs fürnem̃en wirdt alles Nys 

eriſch genannt / Ob Nuther aber ſolches gelehꝛet hab oder nicht / ſtehes 
in ſciner derantwoꝛtung / Wiewol nicht verneint mag werden / das vil ſei⸗ 
ner vngerahtenen juͤnger dermaſſen gelehꝛet / vnd leider allerſeyts vil / ſo 
den verfolgen / befunden werden. So nun meine liebe Bꝛůder vñ ich ders 
maſſen der Qutheriſchen Secten anhengig bey E. C. fürgebꝛacht / ale 
ſolches von vns appꝛobiert / vnd vnſern Vnderthanen alſo zů lehꝛen ge⸗ 

attet / ꝛc. Geſchicht vns für Gott vnd mennigklich gewalt vnd vnreckt / 

ann wir dancken dem Barmhertzigen Gott / Woͤllen foͤꝛder vmb ſeine 
Gnad / vns für dem zů hůten / bitten / Solches zůverhengen / vil weniger 
dem anzůhangen / iſt / Gott lob / noch nie in vnſer Hertz geſtiegen / Sons 
dern wolten auch ſolche ver fůͤriſche Reneriſche Lehꝛer mit wiſſen nicht 
ein augenblick / da wirs zůthůn / dulden. 


Zum andern wirt auch Lntheriſch genañt mißbꝛelch vñ etliche Oꝛd⸗ 


/ ſo wider die Goͤttliche Schꝛifft vñ die heyligen L ehꝛer auß eynfals 


vnd ſonſt eyngefuͤrt / vñ leider geſchwind in allen Stenden überhand qe 
nom̃en / — — en / darum̃ dz Luther der vil die abzůthůn an 
tag gebꝛacht / ſo doch bey den alten Cehꝛern / dergleichen auch ſonſt fü 
| pL von Geiſtlichen vnnd Weltlichen nicht ein geringe 
darvon geweſen. Weil dann der Herr durch den Pꝛopheten ſagt: Wehe 
eüch die jr das gůte boͤß heiſſet / vnd das boͤß gůt / vnnd das as auwer / 
vnd das ſauwr ſuͤß / Auß dem liecht finſterniß macht / Vnd der erkannten 
warheit zůwiderſpꝛechen ein vn vergebliche Sünde in den heyligen Geiſt 
Achte ich es je nicht daß mir oder jemandts zůverargen ſey / ſo ſole 


ſchedliche Mißbꝛeüch nit gelobet / ſo vil thůlich vn muͤglich abzůthuůn ge 


rahten / vnd meins fürſehens mag ich derhalben nicht für Cutheriſch ge⸗ 
ſcholten werden / weil ich ſolches nicht auß Luthers angeben / welchem ich 
allein als einem Menſchen nicht vertrauwete / Sondern es auß der hey⸗ 
ligen Schꝛifft vnd heyligen Lehꝛern habe / Iweyffel auch nicht E. C. ſep 
deſſelben gemůts vnnd geneigt / ſo vil an derſelben / ein Chꝛiſtliche Refon 
mation in allen Stenden Geiſtlich vnd Weltlich zůbefoͤꝛdern. 


Fum dꝛitten / wirt vil Lutheriſch genañt / darumb daß es der Luther 
lehꝛet / das doch in der heyligen Schufft vnd appꝛobierten heiligen Leh⸗ 
rern / auch in vnſern eignen Canonibus klerlich gegruͤndet iſt / wie ſolches 
gnůgſam erweyſet kan werdẽ / dz doch vmb des Mans willen verwoiffen 
wirt. Vnder denen iſt auch der — — vnſers Chꝛiſtlichen Glans 
bens / vnnd die gantze Sum̃a deß heyligen Euangelij / Nemlich / das wir 
auß lauter gnaden vnſers Herrn Jeſu Chꝛiſti / allein durch den Glauben / 
on zůthůn deß verdienſts vnſerer werck / für Gott frum̃ / gerecht vnd ſelig 
werdẽ / Welcher Artickel von vilen hertigklich vmb deß Luthers nam̃ene 
willen / ſo den lehꝛet / wirt angefochten / auſſerhalb dem vns doch Chtiſtus 
Jeſus gar kein nutz / vñ wir gantz troſtloß weren / vñ ſolcher Artickel dur 
e gantze heylige Schꝛifft beweret / in dem erſten der Apoſtel Conciliod# 
ſchloſſen / vnd von den heiligen angenom̃en Cehꝛern gelehꝛt wirt / _ 
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Seotgeit zu Gachſſen / Cc. _—_ 
den ich halte / glaube / vnd mit Gottes hiilff biß ans end / nicht als ein Lu⸗ 
— ein Chꝛiſtian / bekennen / vnd ob Gott wil / darbey bleiben 
wil / nicht der meinung / daß ich hielte das wir gůte werck zů thůn nit 
ſchuldig / on welche ſolches laͤbendigen Glaubens / darvon allhie geredt 
wirt / nit zůvermůten iſt / Sonder der meinung / das zuů verdienen ſeicher 
Gerechtigkeit / from̃keit vnd ſeligkeit / auch alle gũte Werck ſo ſie von vns / 
wie wir ſchuldig / verbꝛacht wuͤrden / nicht gnůgſam / weil der heylig Pau⸗ 
lus bekennet / dz auch alles leiden diſer gegen wertigen Welt nit wir dig ſey 
der zůkuͤnfftigen Gloꝛien / ſo in vns geo ffenbart werdẽ ſol / Vnd der Herr 
ſelber befilcht / ſo auch alles / was wir ſchuldig / vonn vns geſchicht / vns 
_ fur vnnütze Knechte ſchatzen vnnd halten ſollen / Geſchweige 

nach dem wir vil daran ſchuldig bleiben / Vnd ſo wir deß kein andern 
Schuldbezaler fur vns haben / muͤſſen wir erwarten der erſchꝛecklichen 
ſtim̃e def Richters: Redde quod debes. Vnd hetten / ſo wir nach —— Wer⸗ 
cken ſolten gericht werden / keines andern beſcheids vns zůverſehen / dann 
wie ge chꝛieben ſtehet: Non iuſtificabitur in conſpectu tuo omnis uiuens, Darauff 
dann folget: Hiuſti regnum Dei non poſsidebunt. So wir aber glauben in den / 
der den Vngerechten Rechtfertigt / welcher der Schuldbezaler iſt / wirdt 
vns ſolcher glaub auß gnaden zur Gerechtigkeit / der wir ſonſt mangeln / 
vnd durch vnſere werck nit moͤgen erlangen / zůgeachtet werden / vnd für 
ſolche zůgeachte Gerechtigkeit haben wir dz ewige Leben / welchẽ Glau⸗ 
ben notwendig die Liebe vnd alle gůte wer folgen / wie ein gůter Baum 
on gute Fruͤcht nicht ſeyn kan / Doch miſs der Baum zůvoꝛ gůt ſeyn: Alſo 
muͤſſen wir auch zůvoꝛ durch Goͤttliche gnade / vermittels dem Glan⸗ 
ben / gerecht werden / ehe wir gůts thůn moͤgen. Hierauß dann klaͤrlich 
einet / das wir allein durch den Glauben / on zůthůn deß Ver dien 
es vnſerer gůten Werck / auß lauterer gnaden / Gerecht vnd Selig wer⸗ 
Diſes erzele ich E. C. keiner andern meinung / dann meines glau⸗ 
bens prſach derſelben E. C. zů der ich mich alles gůten troͤſtlich verſe» 
he / zůeroͤffnen / Alſo weiß ich auch nicht vmb Luthers willen zůper⸗ 
werffen / was ſonſt weyter der heyligen Schꝛifft vnnd den heyligen Leh / 
rern / derſelben folgende / gemeß / gelehꝛet / das ich nicht als ein Cuthe⸗ 
riſche / ſondern der warheit Lehr auff nemme / Wie ich auch / ſo dem ent» 
gegen / vmb niemandts willen mit Goͤttlicher huͤlff wiſſentlich annem⸗ 
men vnnd halten wil / verhoffe E. CL. werde ſolches auch für Chꝛiſt⸗ 
lich vnud billich vermercken / vnnd denen ſo mich für derſelben für Lu⸗ 
theriſch beſchuldigen / nicht ſtatt noch glauben geben / vnnd wil alſo diß 
zur entſchuldigung meiner Perſon kuͤrtzlich E. E. angezeigt haben. So 
vil aber den Pꝛediger Herren Nicolaus Haußman belanget / weiß ich E. 
E. nicht zůverhalten / das wir etliche jar Doctoꝛ Menfing zum Pꝛediger 
gebꝛaucht / welchen wir dazůmal gern lenger behalten hetten / Weil er fich 
aber dem Churfürſten von Brandenburg verſpꝛochen / hat er vns einen 
andern Pꝛedigerßoꝛdens / Herren Petrum Anſpach / an ſeine ſtart zůge⸗ 
ſchickt / der ifs vierdt jar bey vns geweſen / vñ auff verſchmen Oſtern der» 
gleichen von vns gegen Franckfoꝛt ezogen / Vnnd iſt alſo der Pꝛedigſtuͤl 
vnbeſtelt geblieben / Hierumb mein Bruder vnd ich vervꝛſacht / vns nach 
einem andern vmbzůthůn / vñ nach fleißiger erfoꝛſchung zů Leiptzig vnd 
ſonſt keinen bekom̃en moͤ gen / Vnd letſtlich nach weyter fleißiger nachfra ß 
gung iſt meinẽ Brůder von glaubwirdigen Herr Nicolaus Haußmann / 
als ein alter / gelehꝛter / erfarner Pꝛieſter / welcher / wiewol er nit beehlicht / 
doch eins keüſchen zůchtigen wandels wer / vii beſonderer Liebhaber der 
Armen / der nicht anderß dann zů lieb / friede / einigkeit 77 Chꝛiſtlichem 


Gchriffc zwiſchen Hertzog 

ehoꝛſam das heylig Euangelium pꝛedigen / vnnd alſo den war 
— ey Tbatum lehꝛen / das er von dem die Ken Frichee deepen 
nit geſcheiden wolt haben / vnd den neüwen Ruchloſen Schwermeriſchen 
Ceũten / vnd jr fürgenom̃en fleiſchlichen freyheit gantz entgegen ſeyn ſol; 
angegeben woꝛden / dadurch mein Brůder vervꝛſacht jn zů ſich zůbeſchei 
den / vnd haben zwen Sermon / am tage Petri einen / vnd den folgenden 
Soñtag den andern / von jm gehoͤꝛt / darinen er Jren Ciebten wolgefal⸗ 
len / wie fie mir zůerkennen geben / Darauff er nachmals von vns ſempt⸗ 
lich gegen Woͤꝛlitz zů hoͤꝛen beſcheiden / da er mir nicht weniger / ſo vilich 
deß meiner geringh eit nach verſtehe / wolgef allen / vnd mich den jenigen 
wie er 7 + que zů ſeyn / bedincfen laſſen / das ich in meiner langen Vn⸗ 
derred / ſo ich mit jm gehabt / auß ſeinen worten nit anderß geſphrer/Das 
Hertz aber in jm vnd allen erkennt Gott nur allein / Habe derhalben mei⸗ 
nen Brudern nicht anderß dann jn zůverſůchen anzůnemmen zů rahten 
wiſſen / vnd wiewol daſelbſt nichts mit jm beſchloſſen / vnd nachmals zi 
Ceiptzig nach einem geſchickten Pꝛieſter / zů dem Pꝛedigampt zů gebꝛau⸗ 
chen / 25 foꝛſchung — gan iſts aber doch gleich wol über allen ge⸗ 
chanen fleiß entſtanden. Darumb haben meine Bruder folgendt / Ex⸗ 
altationis Crucis / gemeldten Herren Nicolaus Haußman auff ein jar 
ermaſſen beſtelt / daß er dz heylig Euangelium on ſchmehung der Leüt / 
3 beſſerung / liebe / friede / einigkeit vnnd 8 bt / die loͤb⸗ 
lichen Cb 4 ichen gebꝛeüch nicht zůverwerffen / Sich auch jchts one be⸗ 
willigung zůver endern nicht vnderwinden ſolt / Mit voꝛbehaltung / zů 
welcher zeyt es anderß nes / jn zů vꝛlauben / das er alſo zůthůn zů⸗ 
geſagt / vnnd im Nam̃en deß Herrn zů pꝛedigen angefangen. Vnd ſo vil 
ich jn gehoͤꝛt / befinde ich nicht anderß dann das er alſo foꝛtfare. Derglei⸗ 
chen mir mein Brůder vermeldet / das er mit fleiß dem nachkom̃e / Vnnd 
trage keinen zwepffel / ſo E. C. jn hoͤꝛeten / fie würden ob jm einen beſon⸗ 
dern gůten gefallen habẽ / vnd rathen denſe lben zů behalten / Sonderlich 
ſp E. C. ſehen wuͤrde was beſſerung er bereyt im Volck geſchafft/ wie aw 
echtig ſie in ð Rirchen ſeyn / wie fleißig fie hineyn kom̃en / ſo fie doch zůvoꝛ 
Bon leßig geweſen / Wiewol er jnen nit heüchlet / vnd die Ohꝛen krauwet / 
ondern damit ſie je nit frech werden / legt er jnen die zehen Gebott fur / 
ſie zů allen Chꝛiſtlichen Tugenden vñ wercken weiſend / die —— frei⸗ 
heit 9 vnd in allen S ermonibus verwarnet er fleißig für vngehoꝛ⸗ 


m/ auffrůr vñ die jetzt fürfallende Ketzereyen / vñ ſo er mit Gottes hůlff 
ermaſſen foꝛtfert / hoffe ich er werde Chꝛiſto vnſerm Herꝛn ein rechtglan 
big angenem Volck bereyten / dz vil Fruͤchte der gůten werck / als ein gůter 
Baum / bꝛingen ſol / 8 Allmechtige verleyhe ſeine gnad. Daran ſol aber E. 
C. keinẽ zweyffel haben / wo befunde dz cr ſich auff andere weg legẽ wolt / 
als ich mich nach gelegẽheit gentzlich zů jm nit verſehe / mein Brůder wir 
de nit eine ſtund jn bey ſich wiſſen / dann J. C. ſolchs ſelbſt nicht zů dulden 
weren. Es iſt auch meiner lieben Bruͤder — vnd meinung nit die loͤb⸗ 
liche Chꝛiſtliche gebꝛeüch abzůthůn / Sondern die vil meh: zů foͤꝛdern / wie 
ſie dañ der Magiſter auch nicht anderß vnderrichtet. In abthůung auch 
der Mißbreüch ſol dergleichen nichts leich tfertigs vnd on voꝛwiſſen vn 
ſers Herren deß Cardinals vnnd Ertzbiſchoffs fürgenommen werden / 
wie dann bißher alles faſt / wie zůvoꝛ geſchehen / gehalten wirt. Wie aber 
E. E. weyter vermeldet / wie ſich der Magiſter zůvoꝛ gehalten / zweyffel 
ich nicht das es dermaſſen E. C. fürgebꝛacht / Verhoffe aber E. L. wer 
den mit der zeyt erfaren / das ſeine mißguͤnner den gegen E. L. zůweht 
vervnglimpfft / dann wir je an jm nicht befinden / daß er bewilli A 92 
| alle 
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Seo:gen zů Sachſſen ac. zu 


alls gte Hednung von etlich en vmbgeſtoſſen ſondern jm faſt entgegen. 
wie dem allen / wie er ſich halten wirt / er genieſſen oder ent 
elcen. Das aber E. E. befinden / wie zů ze che falſche Bericht ge⸗ 
Cocker /ſoiſts E. C. auch zů weyt fürgebꝛacht / das er die Pfarrheryn 
auff dem Land 2 ſol lehꝛen / dann wiewol ſie gůter vnd erweiſun 
— beduͤrfften / ſo belt es ſich doch nicht alſo / Dann er lißt nur den Pꝛie⸗ 
ſtern ſo zů Deſſaw wonen / Epiſtolam ad Galatas. Dergleichen iſt auch 
E. C. ʒů weyt berichtet / das ich meinen Magiſtrum gegen Wittenber 
ſol geſchickt haben / dañ ſo ich mich an meines Herrn dienſt begeben / vn 
meinen beſcheid mit jm — /hab ich kein maß jm gegeben / ſondern 
jm anheim 2 da es jm gefellig zů ſeyn / weil er ſeine Fünfftzig jar er⸗ 
reicht / vnnd nicht wenig geleſen / zweyffel ich nit er wirt das gůte vom boͤ⸗ 
ſen wol wiſſen zů ſcheiden / vnn der gebuͤr $13 halten. So dann E. J. 
auß diſem meinem Bericht vermercken / das mein Brůder vnnd ich nicht 
Luthers anhanger ſeyn woͤllen / vnd vns / ob Gott wil / niemandts von 
der gemeinen Chꝛiſtlich en Rirchen ſoͤndern zů laſſen / ſondern in der mit» 
tel mit Gottes huͤlff biß ans ende zůbleiben begeren / vertroͤſte ich mich 
gentlich / E. C. werden vnſerer miß guͤnner anbꝛingen nicht ſtatt geben / 
vund diſer verantwoꝛtung begnuͤgig ſeyn / vnnd foͤꝛder zů meinen lieben 
Brudern vnd mir / wie bißher geſchehen / ein freündtlichen willen zů tra⸗ 
gen nicht vnderlaſſen / Verhoffe auch ich hab hiermit niemandts vꝛſach 
gegeben / wolts auch vngern jemandts geben / nach meinen Lehnen vnd 

ir zů trachten. Wo ſich aber jemandts on vꝛſach wider mich legen 
wolt / muͤßte ich Gott zů huͤlff nem̃en / vnd das meine darbey thůn / vnnd 
wolte nit zweyffeln / E. . wurde neben andere meine Herrn vnd Freündt 
mich mit raht / ſun vnnd huͤlff in dem vnd andern meinen obligen nicht 
verlaſſen / als ich mich deß vnd alles freündtlichen willens vnd foͤꝛderun 
38 E. E. tröͤſtlich thů verſehen / Das bin ich auch vmb dieſelb widerum 
mit meinen 5 dienſten mit Leib vnnd Gur zů verdienen ſchuldig 

vnd / Dieſelbe E. C. hiemit Goͤttlicher gnaden in lang⸗ 
wiriger geſundtheit Neibs vnd der Seelen befelhend. 
Geben mein Handtſchꝛifft zů Hall auff S. 
Moꝛitzburg / am tag Circumcilio- 
nis Domini, Im is 33. 
jar. 


Georg Fürſt zů Anhalt / Thumb⸗ 
probſt za Magdeburg / c. 


Manu propria. 


Holget der Bericht an den Churfürſten von Brandenburg / 
welcher hernach in etlichen Artickeln gemehret / vilge⸗ 
dachtem Hertzog Seoꝛgen neben obver zeichne⸗ 
ten Schrifften zuͤgeſtelt 
worden. 


Bericht an den 
Dem Sochgeboꝛnen Pürſten / 


Herrn Joachim Rarggraffen zů Brandenburg / des hetligen 


5 RmiſedenReicyſ Ergtamerernvnd Churfürſten / zů Stetin/ | © | 


Pommern / r 7 7 
: Burggraffen zů Nurnberg / vnd Fürſten 33 7 ae 
— Ruͤgen / Vnſerm frründtlichen lie; ©" 
ben Herrn / Ohmen vnd 15 

Schwagern⸗ ä 


Mſern fredndflicpen dne ſampt was wir liebs 
vnd gůts vermoͤgen / zůwoꝛ / Hochgeboꝛner Fürſt / freündt / 
* Flicher lieber Herr / Ohem vnd Schwager / Wir haben auß 
E. C. ſchꝛeiben / ſo fie juͤngſt an vnſere freündtliche liebe 
Bruder gethan / verſtanden / das E. E. von etlicher Rr / 
5 cenoꝛdnungen wegen / ſo auß neüwerung / wie E. E. be⸗ 
richtet / allhie ſolt fürgenom̃en werden einen mißgefallen tragen / vnnd 
doch auß vilen freündtlichen bewegniſſen / als der Vatter vnnd liebha⸗ 
bender herr vnnd Freündt / ire lieben darvon abzuͤſtehen vermanet / ꝛc. 
Darauß jre lieben vnnd wir nicht anderß denn derſelben Vaͤtterlichen / 
freündtlichen vnnd geneigten willen allem dem / das es vns zů einigem 
nachtheil an Seel oder Leib gereichen moͤchte / fuͤrzůkom̃en — 
deß wir E. . hoͤchlich danckbar ſeyn / Vnnd weil dann dieſelb E. C. vn⸗ 
vnſern freündtlichen lieben Bruͤdern vnnd vns inn vnſern vnmuͤndigen 
jaren / als der getreüwe Voꝛmuͤnder / vil gůts / mit raht / beyſtandt vnnd 
freündtlicher foͤꝛderung erzeigt / vnnd dem Anhaltiſchen Hauß / wie ders 
ſelben loͤblichen Voꝛeltern allzeyt gethan / ſonderlich gewogen. ou 
Auch hierüber mic vnſerm freündtlichen lieben Brider Fuͤnſt Joo 
hanſen firder ſich befreündet / vnd jre geliebte Tochter S. CL. vermaͤhlet / 
Wolten wir gantz vngern das Jre Niebcen oder wir jchts thůn oder fiir 
nemmen ſolten / dardurch E. C. zů einigem vnfreündtlichen willen ver 
vꝛſacht mochte werdẽ / Sondern weren vil meh: — dove dz Ire Lieb / 
ten auch geneigt 1 / alles das 30 thůn / das derſelben zů angenem̃en 
dienſten vnnd gefallen kommen moͤchte / vnd dermaſſen vns zůerzeigen / 
weil wir ſolche E. C. wolthat nicht verdienen koͤnnen / das doch E. L. 
vnſer danckbarlich vnd darzů geneigts gemuͤte ſpuͤreten / So ſolt es vns 
auch in warheit ein hertzlich betruͤbtnuß ſeyn / ſo vnſere freündtliche liebe 
Bruͤder durch jemandts verfuͤrung zů einiger Kenerey gebꝛacht / oder 
jchts das wider Gott vnnd die gemeine heylige Chꝛiſtliche Kirch were / 
fuͤrzůnemmen beredt wuͤrden / Vil weniger das wir Ire Liebten darzi 
halten wolten / Sondern ſo wir ſolches empfinden / wolten wir es als der 
Archidiacon / dem allhie von wegen vnſer Thumbpꝛobſtey die Geiſtliche 
Juris diction zůſtehet / mit hoͤchſtem fleiß bitten / flehen / vnnd andern ge 
uͤrlichen mitteln vnnd wegen durch Goͤttliche huͤlff abzůwenden nicht 
nachlaſſen / deß ſey der Allmechtige Gott mein zeüg. Damit aber E. £- 
vermercken / das bey vns allhier vnſers verhoffens / vnnd wir es vnſer ge⸗ 
ringheit nach nicht anderß verſtehen / nicht wider Gott den Allmechti⸗ 
gen / die heylige Goͤttliche Schꝛifft / auch die gemeine Chꝛiſtliche Kirch 
gelehꝛet oder * wir es nit für vnbequem geachtet / das E. . 


ein kurtzer gruͤndtlicher Bericht geſchehe der Neh: ſo allhie gefuͤrt / —— 
wie die 
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Bericht von der Cehꝛ vnd a 


CTCeremonten / ſo zů Deſſaw gepalten 


Emnach / Erſtlich hat er ge 
Goͤttlich Pſen / die ze mechtig von 
gelaſſen vnnd gethan haben wil / mit erklerung / wie er ſolches 
nicht allein von vns eüſſerlich zůgeſchehen oder zů laſſen begert / ſondern 


auch dz ſein Goͤttliche Gerechtigkeit erfoꝛdert ſolches jnnerlich auß dem 


hertzen dermaſſen zůerfuͤllen / das auch in vnſerm hertzen vnnd ſinn kein 
Widerſpꝛechung demſelben vermerckt werde / dawider anderß ziþeges 
ren / wie die Woꝛt deß Geſetzes / durch Paulum zun Roͤmern eyngefuͤrt / 
klar mit bꝛingen: Non Concupiſces. Du ſolt nicht begeren / da nit allein das 
arge zůthůn verbotten / ſondern auch daſſelbe zůbegeren / Wie auch der 
Herr ſolches Mathei 5. weyter bekrefftiget / vi vnder andern ſagt: Das / 
der nur ein Weibsbild anſihet die zůbegerenñ / bereyt in ſeinem h ertzen mit 
jr geſůndigt hab / ꝛc. Solche vollkom̃ene verbꝛingung ſeins Geſetzs erfote 
dert der Herr bey ſtraff ewiger vermaledeyung / Wie geſchꝛieben ſtehet / 
Deuteron. . vnd Paulus zun Galatern am. Capitel erholet: Verma⸗ 
ledeyet vnd verflůcht ſey ein jegklicher / welcher nicht in allen dingen ver⸗ 
barret / ſo geſchꝛieben ſeyn in dem Bůch diſes Geſetzes / das er ſie thů. 


Mierauß / wie Paulus zun Roͤmern lehꝛet / die Suͤnde zůerkennen / 
nach dem vermerckt was Gott erfoꝛdert / vnnd wie von vns ſolches nicht 
verbꝛacht / Ja vnſern krefften ſolches vnmuͤglich zůthůn / Als dann kein 
heyliger Apoſtel oder Merterer ſolcher vollkommenheit befunden / der 
auffs mage ſolche begirligkeit in ſich nicht empfunden / Als Paulus zun 
Roͤmern ſelbſt thůt klagen / Rom. . da er von jm ſelber redt / als der durch 
die gnad bereyt gerechtfertiget (Wie Auguſtinus Interpꝛetiert) vnnd 
darüber vil meh: daſſelbe auch mit eüſſerlichen wercken teglich vilfcitig 
lich von vns übergangen wirt / damit vns zů erkanntnuß der gebꝛechlih 
keit vñ vnſerer Wunden zůfuͤren / für vns ſclber zů erſchꝛecken / ein mißge 
fallen an vns vnd warhafftige Reüw über die ſitnd zů haben / vnd alſo 
vns ſelbſt zůwerzagẽ / damit wir vns auff vnſer ſelbſt gerechtigkeit nit ve 


laſſen / weil / ſo vnſer thůn im grund angeſehẽ / wir vilmehꝛ in * 8 - 
c 


| 
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| ſkecſen/dadurch 
| Sallenzsſüchen / wir in vnſern ſünd en vnnd wunden nicht woͤllen ſter⸗ 


ben oder verzweyffeln / ſ ů 
| S Gu etzes geoffenbart / 
| et wirt / vnd 
deß Geſetzes 
1 _ ——— 
See elchs haltung der Allmech⸗ 
ig nit eüſſerlich / ſonder innerlich in vnſern hertzen on widerſpꝛech⸗ 

der finnli eſtreng vonn vns ſeiner Goͤttlichen Gerechtigk 

batcbicerfordern/ ates vnſer Pꝛediger bey ð ſchꝛeckung deß Geſetzes 


{ 
wiewol auß der ſcherpffe Goͤttlicher gerechtigkeit wir alleſampt 
ow — S et - vnd ver⸗ 


Weil kein Creatur hat befunden werden muͤgen / die diſe Laſhes 
d {pane deß Menſchlichen Geſchlechts hett koͤnnen abtra⸗ 
chtige Fade einigen Son y_ welcher in ange⸗ 
* Menſchheit die ſünd der gantzen We 
Gottes auff ſich 2 vnd getragen / vnd die ſchuld die wir vnd 
nit er gemacht / beza 


ynd Summa deß heiligen Enangelij / on das vns zur ſ — conn 
erm letſten end / 


ſo auffgehaben / Sonder der werck deß Goͤttlichen Geſetzes / der 

zehen Gebott / ſe o Gott von vns thůt / wie oben beruͤrt / erfoꝛdern / nicht ein 

geüwe deütung iſt / ſondern auß der heiligen Schꝛifft gezogen durch die 

belige Cehꝛer / ſonderlich Auguſtinus libro de ſpiritu & litera ad e 
; 8 


qt Bericht anden 


ſonſt in vilen Bůchern / da tr wider die Pelagianer geſchꝛicben N ſchte 


lige Bapſtinerlichen Cencilge probiert. 
Vnd wiewol diſer Ha rricfel deß heiligen Chꝛiſtlichen glauben 
von vilen auß vnverſtandt | 


— für vnrecht wirt angeſehen / auch von etli Fa 


gnadẽ zů mercklicher verachtung / geſchmeher / geleſtert / vñ für R | 
ver dammet wirdt / zů erhaltung eigener heiligkeit / fo mac e doch 
vmbgeſtoſſen werden / Dann das iſt der einige weg zur Seligkeit / on den 
ts anderß dann verzweyffelung vnd ewige verdam gewarten. 
Dann ſo man wil auff die werck deß Geſetzes ſehen / wirdt nichts zn / 
derß befunden / dann übertr. vnd ſünd / Weil wir daffelbige Gott) 
liche Geſetz ch bꝛechen / Ich wil geſchweigen das niemandits ſo 
vollkommen befunden wirt / der es dermaſſen mit dem luſt vnnd ganzen 
hentzen verbꝛechte / dz ſein ſinnligkeit vñ Fleiſchliche begierd dem nit wider 
ſpreche / Ja dz er Gott von gantzem hertzen foͤꝛchtete / liebete / vñvertruu⸗ 
— ehoꝛſam zů ſeyn willig vnnd Seren So ſein herz 
von rer Nac ürlicher art dagegen ſtrebt / auch in den Heiligen / 
Wie dann / als oben beruͤrt S. Paulus von ſich ſelber klagt / dz doch Gott 
—— eüſſerliche ſiznd verbotten als andere / vnd nach der 

t!Sanct Jacobs ſo wol ein iibertrerter iſt / der in einem das Geſay 
vnd wirt alſo im gantzen Geſetz ſchuldig / vnd ſeyn dam 
noch alle Suͤnder vii Vbertretter / wie Paulus ſagt: Omnes peccauerunt, &c. 


beicht als in « 


vnd Dauid Omnes declinauerunt, vñ am andern oꝛt: Omnis homo mendax. SS 
nun vnſer Gerechtigkeit erfolgen ſolt auß vnſerm verdienſt / oder auß den 


* ** - 


etzes / ſo wůrd en wit zur ewigen verdamniß gerecht ſeyn / 


dann diehetten wie verdient / dafür der Allmechtige behuͤt. 


Wo mans aber dahin deütẽ wolte / das / als wir durch ůͤbertrettung 
deß Geſetzes der verdamniß ſchuldig wuͤrdẽ / aſo wo wir die Gebott Got⸗ 
tes hielten vñ erfuͤlleten / wurd en wir auch n Recht / 
Aber auß dem wolt dann folgen / ſo vnſer Gerechtigkeit darauff ſtuͤnde / 
das niemandts der Gerechtigkeit vnnd Seligkeit gewiß were / Sondern 
mennigklich daran zweyffeln muͤßte / wie auch ſollich zweyffeln etliche gar 
herrlich duͤrffen lehꝛen / Welchs dañ wider den glauben iſt / der da geroß / 
vnd beſtendig ſeyn ſol / darum̃ er auff die gnad vnd Goͤttliche 08 
hen / fu ſſen vnd ſich ſteüwren můß / vnd nicht auff eigene wirdigkeit 
eyfuͤllung deß Goͤrtlichen Geſetzes / Dann bereit angezeigt / das nit allein 
es mit der that vilfeltig übertretten wirdt / Sondern auch das durch den 
Ade die Menſchliche Natur ſo geſchwecht / das / wo auch gleich die 
heyligſten das Fleiſch dermaſſen gedempfft durch Goͤttliche Fat 
das ſic die ſündigen werck gelaſſen / Wiewol der vil — offt geſtt 
Melt / So hat doch niemandts / weil er in diſem jrrdiſchen jamerthaldeſ 
ve ſkerblichẽ Neibs gewonet / die affectus / cõcupiſcentiam, arge zůneigung / 
boͤſe luſt / vnd begirligkeit zů allem das wider Gottes Gebott iſt / dermaſ? 
ſen — — vnder ſich gebꝛochen / das er die nicht empfunden oder 


et / zůvoꝛd erſt wider die erſte Taffel / deßgleichen auch die ander Taf) 

fel Moyſes / das dann wider Gottes Gebott vnd verdamliche ſünd were / 
wie Paulus ſagt: Non cognouiſſem concupiſcentiam peccatum eſſe, niſi Lex — 
alles 


Non concupiſcas, Wo der Allmechtig ſolches auß gnaden den ſeinen / w 
vmb ſeines lieben Sons jm angenem / nicht zůr echnen wolte / denen all 
zum beſten gereichen ſol. Aber gleich wol nach dem Geſetz vñ erfoꝛderung 
(einer Gerechtigkeit / ſo die Rechtfertigung auß den wercken dep e 
erflic 


duellen freffelich/ Gore dem Allmechrigen vnd diſctſiner groſſn 


[ 
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herſlieſſen ſolte / welches doch niemandt vollkoͤm̃lich gehalten / Sondern 
wie erzelt / alle an dem zů ſünder vñ übertretter in fürnembſten Artickeln 
woꝛden / Wolt letſtlich niches anderß darauß erfolgen / dann diß erſchꝛeck⸗ 
liche gezeügkni wider alle Menſchen: Non iuſtificabitur in conſpectu tuo omnis 
vivens.Darauff dann diß vrtheil wuͤrd gefellt werden: Iniuſti regnum Dei non 
polaidebunt. So muͤßten wir ſampt allen Heyligen alle verzweyffeln vnnd 
zum Teüffel faren / dafür der A 4 Gott behuͤte. | 

So auch gleich jemandts moͤchte ſolcher vollkommenheit befunden 
werden / der durch die gnad deß Herꝛen dermaſſen das Goͤttliche Geſetz 
verbꝛechte / eüſſerlich vnd innerlich / on 3 die luſt vnd 
eb / wie in Summa Goͤttliche Gerechtigkeit das erfoꝛdert / das doch von 
— Menſchen geſchehen / dann allein vnſerm Herꝛen vnnd Mittler / 


Gott vnnd Menſchen / Jeſu Chꝛiſto / daſſelbe auch von der Můter Got 


tes der Jungkfrauw Marien geglaubt wirdt / das es jr auß gnaden ver⸗ 
lichen. Do koͤndte doch nicht geſagt werden / das durch ſolliche verbꝛin⸗ 
gung deß Geſetzes / wie erzelt / die verloꝛne Gerechtigkeit wider erlangt / 
oder die ewige Gerechtigkeit ver dient werde. | 
Erſtlich darumb / dem Adam die Gerechtigkeit durch den vn⸗ 
glauben vnd vngehoꝛſam in übertrettung deß Goͤttlichen Gebotts vers 
ſoꝛen / hett er nimmermehꝛ auß eigenem vermoͤgen vnd verdienſt wider zů 
derſelben noch zur Seligkeit kommen muͤgen / ſo er nicht durch den glau⸗ 
ben an die gnedige 2 das deß Weibs Samen / welcher iſt Chꝛiſtus 
Jeſus vnſer Her: / den Schlangenkopff zertrettẽ wurde / widerumb auff⸗ 
tricht / vnnd auß ſonderlichen gnaden die verloꝛne Gerechtigkeit vnnd 
Stligkeir erlangt. Vnnd dieweil die Menſchliche Natur durch Adam ſo 
eſchwecht / das ſie auß jr ſelber nichts gůts gedencken kan / wie Paulus 
nf ſ{ — dann ʒůthůn vermag / vnd von mn an zů allem 9 
geneigt vnnd befliſſen / Geneſis s. vnd alſo der will dep Menſchen / da der 
Menſch ſampt ſtiner vernunfft / vnnd allem das an jm iſt / der erblichen 
Gerechtigkeit beraubt / vnd der ſünd dg Anechtiſt / So kan er auch 
nicht wider frey werden / Es ſey dann das jn der Son wider frey mache 
durch ſein gnad / on die er das Geſetz Gottes nicht verbꝛingen oder er⸗ 
fuͤllen mag / vnd obs gleich eüſſerlich auffs ſcheinlichſt gehalten / als auch 


die Phariſeer vnnd Schꝛifftgelehꝛten / auch etliche Gottloſe Heiden ge⸗ 


than / ſo iſts doch für Gott nichts / der nicht allein die eüſſerliche werck 
cht / Sonder das hertz / wie zůvoꝛ erzelt / vnd der Herꝛ Matthei g. ſelber 

t: Es ſey dann das eüwer Gerechtigkeit beſſer ſey dann der S chriffe 
1 vnnd Phariſeer / koͤndt jr nicht in das Himmelreich kommen. 
d in Summa / es kan on fürgehende Goͤttliche gnad / dar durch der 

will vnd der Menſch von ſeiner dienſtbarkeit gefreyet / vñ wider gerecht 
fertigt wirdt / nichts gůts wircken / das da für Gott gilt / vnangeſehen er 
thi auch werck ſo ſcheinlich als er woͤlle / iſts doch alles in ſünden / dann 


es je mit dem willen / luſt vnd lieb / wie es ſol / nicht geſchicht / ſonder daran 


groſſer gebꝛech vnnd mangel iſt / So můß je gewaltigklich folgen / das die 
Rechtfertigung auch deß / der das Geſetz / wie beruͤrt / auffs vollkoͤm̃lichſt 
helt / nicht auß denſelben gůten Wercken vnnd haltung deß Goͤttlichen 
Geſetzes herflieſſe / weil / wie geſagt / ſolche gůte werck nit geſchehen koͤnd⸗ 
ten / oder er das geringſt vom Geſetz halten wuͤrde / wo jm ſolchs auß gna⸗ 
den durch den Glauben von Gott nicht verliehen. | 
Zum andern / ſo auch Adam ſelber in der vrſpꝛuͤngklichen Gerechs 
tigkeit geblieben / were er zů haltung der Goͤttlichen Gebott verpflicht ge⸗ 
weßt / vnnd gleichwol damit die Seligkeit nit * derer (wie auch 
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mp Bericht an den 


mit der G eit) er auß gnaden geſchaffen. Alſo wirdt v ; 
volltomlicbe :inqung dep Goͤttlichen Geſetzes por is 
erfoꝛdert. So,ſagt ye der Der: im Nunca: So jr alles thi dasjr 
be digfeye/ fo flee precpend3 jr mize Rnech eye; askan an 
allda für verdienſt g t werden da man vnnis iſt: Vil weniger kan 


da überfluß ſeyn der Gerechtigkeit andern mitzůtheil 
ny org rag —— 


alle Heiligen betten muͤſſen: Dimitte nobis debita noſtra, vnd das nicht auß de⸗ 


můt / wie etliche Schmeher Goͤttlicher Maieſtat fürgeben / ſond 
als Sanct Au lehꝛet / ernſtlich auß ſchuld . — * : 


alleſampt ſ⸗ ewarten hetten deß Richters ſtimm: Redde quod deb 
wo ſie die erlaſſung nicht betten / Als das der heilige Dauid zeüger mit 
ſen worten:Dizi conficebor aduerſus me iniuſticiam meam Domino, & tu remiſiſti iu- 
tatem peccati mei, pro hac orabit ad te omnis ſanctus in tempore oportuno. 
Demnach beſtehet feſtigklich / das vnſer Rechtfertigung vnd derſels 
ben folgende Seligkeit nicht auß verdienſt vnſerer Werck oder haltun 
deß Geſetzes ſey / ſondern auß lautern gnaden vnſers Herꝛen Jeſu Chu 
herkomme / der vnſer ſünd auff ſich genommen / vns loſs gezelt / vnnd vns 
ſeine Gerechtigkeit geſchenckt vnnd gegeden damit / die wir ſonſt durch 
vnſer Gerechtigkeit nicht beſtehen koͤndten / für dem Vatter alſo durch 
diſe ſeine Gerechtigkeit / dadurch er vns für gerecht annimpt / beſtehen 
muͤgen / wie Paulus zeüget z. Coꝛinth. 5. Dann Gott hat den / der von kei⸗ 
ner ſimd wußt / für vns zur ſiind gemacht / auff das wir wuͤrden in jm die 
Gerechtigkeit die für Gott gilt. Vnnd in Summa / vnſer Gerechtigkeit 
vnd Seligkeit ſtehet in vergebung der Sünden / durch Chiiſti verdienſt / 
Leiden vnnd Aufferſtehung / ſo daran geglaubet wirdt / wie Dauid ſagt: 
Beati quorum remiſſæ ſunt iniquitates, & quorum tecta ſunt peccata. Beatus uir cui Domi- 
nus non imputauit peccatum. | 
Diſer gnaden aber werden wir empfengklich nicht durch die Werck / 
and vrſachen/ wie oben beruͤrt / Sonder allein durch den Glauben an die 
Goͤttliche zůſagung / ſo wir in vnſern hertzen zur Gerechtigkeit feſtigklich 
lauben / vnd mit dem Mund zur Seligkeit bekennen / nicht wie die Teüf⸗ 
fel glauben / das nur ein Gott ſey / darfür ſie erzittern muͤſſen / welchs jnen 
nicht huͤlflich / Sondern das derſelbe vnſer Gott vnd auch vnſer Vatter 
iſt / vns verſuͤnet durch Chꝛiſtum Jeſum / vermittels ſeinem heiligen £4! 
den vnd eng, er vnſer ſünd auff ſich genommen / vnd vns ſein 
Gerechtigkeit geſchenckt / daſſelbe zů glauben iſt nit ein Menſchlich / ſow 
der ein Goͤttlich werck / Johan. s. Dann es ein gabe Gottes iſt / Epheſa. 
Solchen glauben wil vns der Allmechtige / wie Abꝛahe / zur Gerech⸗ 
tigkeit zůrechnen / vnnd alſo vmb ſeines Sons willen / durch den wir zur 
gnaden kom̃en / glauben vnd vertrauwen / wil er vns vnſer übertrettung 
vnd nichthaltung ſeines Geſetzes nicht zů achten / ſond er was wir daran 
chuldig bleiben / wil er vns gnedigklich eff en / vnd doch als für gerecht 
alten / haben / vñ die Seligkeit verleihen. Bleibt derhalben vnvm̃geſtoſ⸗ 
— diſer ſtarcker 1 einiger weg vnſer Seligkeit / das wir durch 
die gnad vnſers Herꝛen Jeſu Chꝛiſti für Gore gerecht / fromm / vnnd ſelig 
werden / allein durch den Glauben on Werck deß Geſetzes. ; 
Vnd daß iſt das —.— vnd froͤliche Bottſchafft ſo Chꝛiſtus 
der Der: vns gebꝛacht / den Vaͤttern verheiſſen / durch die Pꝛophetẽ ver 
kuͤndigt / darauff ſie alle gehofft / vnd dadurch ſelig gewoꝛden. Dann was 
koͤndte frolicher ſeyn / dann ſo wir vermerckten / das / die wir vnſer gerech 
tigkeit halbẽ in vnſern erſten Eltern auch vnſern verbꝛachtẽ finden 
| perio 


icht vollbꝛacht / vnnd in ſchuld bleibet. Darumb auch 
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nicht , werde auß den wercken deß Geſetzes / dann allein 
durch 


ſagt: Auß gnaden ſeyt jr geſeligt durch den Glauben / vnnd das iſt nicht 
1 dann 


dts ruͤme. 3 
Vnd ſo man von Conciiijs vñ appꝛobierung der Kirchen reden wil / 
ſo iſts eben der Artickel / ſo im erſten Apoſtel Concilio beſchloſſen / Acto⸗ 
um ig. da von S. Peter bekannt wirt / das ſie noch jre Vatter das Geſetz 
me gehalten / vnd deſſelbeniibertretter weren. Hierauß ſchlieſſend das ſie 
nicht dar durch / ſonder durch die gnad vnſers Herꝛn Jeſu Chꝛiſti ſelig zů 
werden glaubten / das hat S. Jacob vnnd das gantze Concilium appꝛo⸗ 
biert vnd beſchloſſen / ſolchen Schluß vnnd Decret der Elteſten vnnd de 
Concily haben Paulus vnd Barnabas den Kirchen verkuͤndigt zů h 
cen/darob ſich die Bꝛuͤder erfr eüwet / welch es ſie freylich nit gethan / ſo ge⸗ 
ba ſſen wer das ſie durchs Geſetzes wer ſolten gerecht werden / dann 
en ſie nit anderß dann verdamniß zůgewavten r Vñ von diſer 
Cehꝛ vermaner der heilige Paulus mit hohem fleiß die Roͤmer nit zů wei⸗ 
chen / vnd ſtrafft die Galater / das ſie ſich darvon haben abwenden laſſen. 
Diſe Cehꝛ hat die gantze heilige Chꝛiſtliche Kirch gehalten / als ders 
ur vilfeltige Chꝛiſtliche Geſeng / Gebett / vnd Collecten bezeügen. Diſe 
ehꝛ haben gefiirr die heilige appꝛobierten Qehter/ ſonderlich der heilige 
Ambꝛoſtus / der vilmals ſich nicht ſchemet zů ſagen / das wir durch den 
glauben allein gerecht werden / das woͤꝛtlein Allein offtmals darzů fi, 
end / Wie auch Oꝛigenes thůt / vnnd fürnemlich der heilige Biſchoff Au⸗ 
der wider die Pelagianer / die durch jre vermoͤgen vnnd were 
ge vñ ſelig werden / vnd diſe Qeh: vmbſtoſſen wolten / gar feſtigklich 


efochten / ſie Feyndt der gnaden Chꝛiſti nennet / welche in vilen Concilijs 
onn den Buͤpſten / vnnd andere loͤbliche Biſchoffe / für die ergſte Retzer 
derdammet / vnd diſe Neh: als den warhafftigen grundt deſi heiligen E⸗ 
nangelij appꝛobiert / vñ für recht declarirt / Auch von Pꝛoſpero / der nach 
abſterben Sanct Auguſtini ſein Schꝛifft in dem weyter vertheidigt / diſe 
Leh: die rechte Regel deß glaubens der Chꝛiſtlichẽ Kirchen neñet / in libelio 
contra inimicos gratię Chriſti, ubi inter cætera dicit: Eccleſiaſticæ fidei regula eſt prædicante 
Apoſtolo, Nemo poteſt dicere Dominus leſus, niſi in Spiritu ſancto, & cętera quę ſequũtur. 
Diſes iſt nun das Hauptſtuͤck diſer Lehꝛ / ſo wir allhier fuͤren vnnd 
pꝛedigen — Solliches / wie gehoͤꝛt / dermaſſen gegruͤndet / das es nies 
mandts vmbſto ff en — der die anſicht / můß am letſten end verdere 
ben / dañ wann I Teüffel denen ſo allhie einen gůtẽ wandel gfuͤrt / jre gůte 
werck herfür ziehen wirdt / auff ſich ſelbſt vertrauwend zů machen / oder ſo 
in das nicht angehen wil / auch dieſelben in ſünd verkeren / vnnd darüber 
ſünden Regiſter fürhalten wirdt / ſo wol als denen die jre ſünd ſehen / 
vnd ſie in verzweyffelung zů fuͤren / als dann wer diſe 2 * Glauben 


Bericht an den 

vnd der gnaden verwirfft / můß ſich ſelber zur verdamniß beingen / v 
en — oft in ſeinen ſünden ſterben. gen / vnd an 

Was nun diſem zů entgegen etwan gelehꝛt / oder durch mißb 
ngefuͤrt / wie der boͤſe Feindt — gugewerſſenbey ſchlaf 
der zeyt der Menſchen / vnnd auſſerhalb dem zum weg der Seligkeit / 
ie dadurch zů erlangen / für gebꝛacht / das wirt alles für mißbꝛauch / vn⸗ 
echte Lehr vnd wege geachtet vnd gehalten / vnd zů meiden vnd davon 


hen gelehet. . 3 
Vnd weil dann vnleügbar / das auß vnfleiß / vnverſtandt / mißglau⸗ 
ben / auch ſůchung eigener ehꝛ vnnd nutzes / vil gebꝛeüch vnd oꝛdnung / ſo. 


an ſich ſelſt nicht boͤß / ſondern zum theil bequem vnnd nutz / dadurch vers 
derbt ſeyn / das man die als notwendig auff die gewiſſen gelegt / vnd very 
ebung der ſünd vnd die Seligkeit damit zůverdienen gelehꝛt / vnd die in 
—— vnd meinung zů halten ſeyn ſie auch faͤhꝛlich vnd ſchedlich 
gemacht. Darüber iſt am tag / das vilfeltige / vnzeliche / falſche Lehꝛ vnnd 
mißbꝛeüch / dadurch man von Gottes Gerechtigkeit vii diſer gnadenrei⸗ 
chen Lehꝛ deß Euangelij auff eigene Gerechtigkeit vii auff frembde ver ⸗ 
dienſt der Menſchen / beyde der heiligen Cloſterleüt vnnd anderer / zů er⸗ 
langen die ſeligkeit / abgefuͤrt / mit der zeyt eyngeriſſen / eyngefuͤrt vnd eyn⸗ 
— ein ſchedliche Abgoͤtterey / zi verdamniß leider viler See⸗ 
en / vnd in diſen vnſern letſten tagen —4 hoͤchſte geſtiegen / alſo das es 
Gott ſelber noch niemandts lenger hat leiden koͤnnen / alſo das die / die es 
fürgeben / nun meh: ſelber dafür ſich ſchemen muͤſſen / vnnd es gern / wo es 
zuͤglich / verneinen wolten / wiewol darneben noch etliche vnverſchempte 
wider Gott vnd jr gewiſſen / da ſie es nit leügnen koͤñen / die gerne beſchoͤ⸗ 
nen / vertheidigen vñ erhaltẽ wolten / ſond erlich bey denen / da der grundt 
Globe miſbzeuch vnbekañt / zů vertunckelung vnd außtilgung obberiis 
ter vnüberſchwengklicher vñ vn verdienter Goͤttlicher gnaden / denenvil 
= humilis confeſsio, wie Paulus vnd Auguſtinus gethan / ſo ſie jren 
. 


thumb erkannt / demuͤtigklich denſelben bekannt / damit / ſo / wann ſie 
lber richteten / Gottes ernſtes Gericht nit duͤrfften empfinden. So 
nun derſelben geſtalt vil from̃e Hertzen verfuͤret / auch dermaſſen ſo böͤß⸗ 
lich vnnd faͤlſchlich darob durch ſolche verſtockte Ceüt geſterckt werden / 
jnen allerſeyts zů ewigem verdamniß / iſts warlich hoch von noͤten denſel⸗ 
bigen Artickel jetziger zeyt ſo vil deſter gewaltiger / embſiger vnd 40 
wie / Gott lob / geſchicht / zůtreiben / Vngeachtet ob gleich ſolche boͤſe Leüt 
jnen zů verdamniß auß můtwillen nicht recht verſtehen vnd mißbꝛauchen 
woͤllen / wie das auch der heilige Sanct Paulus / vnnd vnder anderen 
beyligen Nehtern fürnemlich der liebe Auguſtinus / nicht angeſehen / ſon 
der wider die ſo jre eigene Gerechtigkeit vnd Verdienſt erhoͤhet / hefftig⸗ 
klich gefochten / vii die Lehzvon der Gnaden durch den Glauben / on vm 
ſer verdienſt / gewaltigklich erſtritten vnd erhalten. 
| Doch wirdt diſe heilſame Neh: nicht dermaſſen mit ſollich er vnge⸗ 
ſchickligkeit fürgetragen / wie es etliche — Leüt / auch zů Sanct 
Pauli vnd Auguſtini zeyt / wie beruͤrt / verſtanden / vnd leid er jetziger zeyt 
von vilen auff allen theilen angenommen / vnnd von etlichen auß einem 
ſſen haſſz vñ neid ( wiewol fie es anderß verſtehẽ) gedeütet wirt / 

ch / das / dieweil die Chꝛiſten nicht durch jre werck vn gerechalghei off 
vnd ſelig werden / ſonder nur auß gnaden Gottes allein durch den Olav 
ben / dieſelben nun ſolten vñ mochten Fleiſchlich frey ſeyn / leben nach jren 
geluͤſten / nichts gůts wircken / als hett es dermaſſen Chꝛiſtus alles für ſt 
gethan / dz fie Jungkherꝛn ſeyn ſoltẽ / ꝛc. Nein / nein das iſt nit gelber 


| 


prangſen $13 gnaden kom̃en / derſelbe / 


genen Glaul 
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abſt beweiſen / mit dem Teüffel / der Welt / jrem eigen Fleiſch zů 
mpffen / daſſelbe durch G 8 mit allen luſten vnd begirden / 
if an das end durch den heiligen Geiſt 313 dempffen vnnd zů toͤdten / ſo 
ing biß es dem Geiſt gehoꝛſam gemacht / darzů gehoͤꝛt Faſten / Wachen / 
en / Betten / vnd alle Chꝛiſtliche gůte uͤbung / darnach auch die lieb 
m dechſten erſtrecken / einem jeden nach ſeinem Standt vnnd Berůff / 
mit allem vermoͤgen zur beſſerung / dienſtlich zů ſeyn. | 
Mu ferrner anzeigung / wo mit verachtung die Goͤttlichen Gebots 
můtwillig übertretten werden / oder ſolche C hriſtliche werck nicht folgen / 
das da auch der ſelbe lebendige Glaub nit verhanden / ob er gleich mit vis 
len pꝛechtigen woꝛten geruͤmpt / nach dem die werck gezeügen vnnd anzei⸗ 
Fig ſolchs glaubeus ſeyn / als der rauch vnd hitz eines Feüwers / vnd die 


t eines gůten Baums: Dann wie ein gůter Baum on gůte fruͤcht nit 
eyn kan / alſo růwet ð rechtſchaffene warhafftige Glaub auch 1 
wirckt ſtars durch die Lieb. Das ein N im Schecher am Creütz / 
alsbald er glaubig woꝛden / vñ er⸗ 
kannt das er durch den / ſo neben jm am Creütz hienge / die Seligkeit on 
ſeinverdienſt / wie er dann ein Moͤꝛder war / haben wuͤrde / dadurch er 
grecheferrige/ hat er alsbald gerechte gůte werck durch ſolchen empfan⸗ 
| en gewirckt / ſeine Sünd bekannt / die vnſchuld dep Herꝛen 
gepꝛeyſet / den Herꝛen gebetten vnd — ſeinen Nechſten auß liebe 
eſtrafft / vnnd gedultig geweſen. Dann o 
ein auß Gnaden Gottes durch den Glauben herkompt / vnnd die gů⸗ 
ten Werck hernacher folgen / die nur vonn denen / ſo bereyt gerecht / ver⸗ 
bꝛacht werden / ſo iſt doch ſolliche erſtligkeit vnnd folge nicht verzuͤglich. 
Neſcit enim tarda molimina Spiritus ſancti gratia. Dann der Glaub feyret nicht / 
er iſt cherig/vnd wircket alsbald durch die Lieb zů ſeiner zeyt / Pſalm. i. 
Es můß aber dannoch einem jedern das ſeine zůgelegt vnnd fleißig 
vnderſcheiden werden / der Gnaden die Rechtfertigung / voꝛmittels dem 
Glauben / on alle werck. Nach dem / ehe der Baum gůt wirt / derſelbe nicht 
gůte Fruͤcht bꝛingen kan. Es mii ein Rind geboꝛen werden ehe es ſihet 
oder hoͤꝛet / Alſo / ehe wir durch die gnad / voꝛmittels Goͤttlicher huͤlff / wi⸗ 
der geboꝛen / fromm vnnd gerecht werden / ſo moͤgen wir nicht gerechte 
vnnd gůte Werck wircken / Darumb werden wir gerecht vnd fromm für 
den gůten Werckẽ / ehe wir die wircken / vñ alſo auß der gnad Gottes allein 
durch den Glauben / damit wir die gnad faſſen. Den wercken aber ſtehet 


z die beweiſung vnd gezeügkniß ſolcher e Gerechtigkeit / da⸗ 


mit wir für den Menſchen für gerecht erkannt / Wie Abꝛaham fur denſel⸗ 


ben durchdie Werck gerechtfertigt / als der rauch vnnd hitz deß Feüwers / 
vnnd die fruͤcht deß Baums anzeigung ſeyn / Dann der Herꝛ ſage ſelber: 
Machet den Baum gůt / vnnd die Fruͤcht auch gůt / der gůte Banm bꝛin⸗ 
get gůte Fruͤcht / die gůte Frucht aber macht nicht / ſondern bezeüget einen 
gůten Baum / welcher Baum aber nit gůte Frucht bꝛinget / der ſol außge⸗ 

kottet werden / dann ſolcher Baum faul vnd vnnuͤtz iſt. Alſo wer nit gůte 
derck thůt / der wirt inns Feüwer gewoꝛffen / dann wer — gůt noch from̃ 

. g ity 


wol die Rechtfertigung als 


Bericht an den 


iſt / geh ze auch nicht in die zal der Gerechtfertigten durch den Glaube 
er mag ſich deß ruͤmen wie er wil. | 5 1 
Der Herꝛ Chꝛiſtus hat vns nicht darumb die ſünd auß gnaden ver⸗ 
en / vnd für recht durch den Glauben / ſo wir doch Suͤnder vnd Vber⸗ 
etter ſeyn / gnedigklich auffgenommen / das wir Suͤnder bleiben ſolten / 
Sonder das wir auß ſeiner gnade durch den heiligen Geiſk gereinigt vnd 
geheiligt / in neüwligkeit deß lebens wandeln / vi vil gůter frůcht der B 
vnd beſſerung in gedult bꝛingen / vnd vnſer empfangene Werbach 
mit we Goͤttlichen Gebott / welche mit nicht auffgehaben / be⸗ 
weiſen ſollen / Nicht aber dadurch die Gerechtigkeit vnnd das ewig leben 
zůver dienen / dann wie gehoͤꝛt / ſolches wirdt auß gnaden allein durch den 
Glauben verliehen. So weren dieſelben wer 


Tolliches zůver dienen z 
ſchwach / dann auch alles leiden diſer Welt gegen der zu kuͤnfftigen Glorie 
zi wenig / wie Paulus ſagt / vnnd der Herr zeüget: So es gleich alles ge⸗ 
icht was man zů thůn ſchuldig / ſo ſeyn wir doch vnnuͤtze Knecht. Was 
leibr, dann da fur verdienſt?! ſo wir auch hieran ſchuldig bleiben. Dar⸗ 
umb werden die werck ſolliches zůver dienen mit nicht gelehꝛt / es were ein 
ſchmach vnnd leſterung Gottes deß Herꝛen. Wiewol dieſelben der Her: 
auß gnaden / vnnd keiner pflicht auß ſeiner verheiſſung vnd zůſag / nicht 
allem hie zeytlich (wie den vnglaubigen Heiden vnd andern / ſo durch den 
glauben nicht verſůnet vnd —— — ſondern als den angenomme⸗ 
nen vnnd verſuͤneten / doꝛt auch ewigklich belohnen wil / nit als vnſer ver⸗ 
dienſt / ſondern die kroͤnen als ſeine Gaben / die er in vns nach ſeinem wol⸗ 
gefallen gewirckt / aber ſie werden gelehꝛt auß lieb vmb ſonſt / on geſich 
vnd foꝛcht zů thůn auß ſchuldiger pflicht / zů ehꝛ deß Allmechtigẽ / zierung / 
bezeügung / anzeigung / vnd be eſtigang Goͤttlicher empfangner gnaden 
vnd glaubens / vnd dem Nechſten zů gůt / damit der Herz gloꝛificiert wer 
de in vnſerm Hertzen vnd Leib / Amen. 
A Alſo an obberuͤrtem Spꝛuch / Epheſ. z. da Sanct Paulus angezeigt 
wie wir durch den Glauben on die werck geſaͤligt / hat cr diſes fuͤrder mit 
angehangen: Wir ſind ſein Geſchoͤpff / geſchaffen zů gůten wercken / die 
Gott in vns bereytet hat / Nicht das wir dadurch gerecht oder from̃ wer⸗ 
den / Sondern das wir auß gnaden Gerechtfertigt / in denen (ſpꝛicht er) 
wandeln ſollen. Darumb iſt durch vnſern Pꝛediger fuͤrd er gelehꝛt / wie die 
zehen Gebott durch vns Chꝛiſten vnnd gerechtfertigten mit Goͤttlicher 
gnad innerlich vnnd eüſſerlich auch gehalten werden ſollen / mit fleißiger 
erklaͤrung vnd außlegung derſelben / ꝛc. 
Es hat auch weyter gedachter vnſer Pꝛediger die Artickel deß hey⸗ 
ligen Chꝛiſtlichen Glaubens ſtuͤckweiß außgelegt / vñ für den ry + 
die wider die heilige Dꝛeyfaltigkeit / Chꝛiſti Menſchheit / wider die Můter 
Gottes! vnnd andere fleißig vermanet. Dergleichen hat er das Vatter 
vnſer erklaͤret / died vermanung zum Gebett / Denen die fallen 
vnd — die Bůß vnd vergebung der ſünden in dem Nammen deß 
Herꝛn v digt / vnd zur Beicht vnd empfahung der verheiſſen Abſo⸗ 
lution vnnd entbindung / dergleichen zů empfabung deß hochwirdigen 
Sacraments deß Altars / diß alles in rechtem Glauben auff Chꝛiſti wort 
vnnd * zůgebꝛauchen / mit beſſerung deß lebens / vertreüwlich 
manet / die Veraͤchter deſſelben hart ſtraffend. Alſo / wie erzelt / wirdt bey 
vns das Geſetz / die Bůß / das Enangelium der gnaden vñ vergebung der 
— glaub / die gůte werck / welchs ſind die rechtſchaffene fruͤcht der 
ůß / vnderſchiedlich gepꝛedigt / Verhoffen gantz Chꝛiſtlich / der heyligen 
Schꝛifft vnnd verſtandt der heiligen Chꝛiſtlichen Kirchen nit — 


arneben 
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- . Darneben wirdt gelehꝛt die Chꝛiſtliche Freyheit / nicht deß Fleiſches / 
ſonder deß Geiſtes / vnd deß gewiſſens / von den Geiſtlichen beſchwaͤrun⸗ 
genvnd laſtern / als von den Suͤnden / Teüffel / vnd Hell / mit vermeldung 
wie 
keit 


lbe Freyheit vñ das Euangelium die von Gott geoꝛdnete Ober 


Fleiſchliche nichts gůts zů thůn / vnd niemandts gehoꝛſam zů ſeyn / faſt in 


allen Sermonibus wirt hoͤchlich geſtrafft / mit treüwlicher verwarnung 
von aller — cher/Schwermer/Zwingler/Widerceizffer Nehz/ vnd 
etzer eyen / Mißbꝛeüchen vnd laſtern / vnnd was ſonſt dem 


aller andern 0 
Goͤttlichen willen vnnd befelch innhalts der Goͤttlichen Schꝛifft entge⸗ 


gen / ſampt fleißiger vermanung zi allem gůten. Vnd das iſt faſt ein Fur, 
tze Summa der Nehz / die allhie gefuͤrt wirt / vnſers verhoffens nicht vn⸗ 
chꝛiſtlich / der Allmechtig verleihe zur beſſerung / Amen. 


Von den Ceremonijs. 


O vil aber belanget die Ceremonien / gebꝛeüch vnd uͤbung der Kirs 
chen / iſt allerley fleiß für gewandt / dz die ſo zur beſſerung deß Vols 
ckes vnd erweckung deß innerlichen Menſchens dienſtlich vnd nuͤtz⸗ 


lich / ſampt allen ſchoͤnen Chꝛiſtlichen Geſengen / Nectionen / Collecten / 
vnd andern / nach erſcheinung der zeyt / wie gewoͤnlich / gehaltẽ / Sol auch 


aller fleiß hinfiirder fürgewandt werden dieſelben nicht nachzůlaſſen / wie 
dañ — allhie Mettẽ / Pꝛim / Tertz / Sext / Nona / Veſper / Complet / ꝛc. 


— So werden auch die Empter mit gebꝛeüchlichen Chꝛiſtli⸗ 
chen 


olenniteten gehalten / vn darzů die gewoͤnliche Eccleſiaſtica ornamen⸗ 


a (doch nicht als notwendig) gebꝛaucht / Aber auß keiner leichtfertigkeie 


oder fuͤrwitz / ſonder auß gehabtem raht vnd wichtigen gnůgſamen vrſa⸗ 
een / iſt darinnen etliche beſſerung / der alten loͤblichen Oꝛdnung der hei⸗ 


ligen Kirchen gleichfoͤꝛmig / wie folget / geſchehen. 


Von Teütſchen Geſengen. 


Ach dem der heilige Paulus lehꝛet das alle ding ſollen in der Kir⸗ 
02 chen vnd verſamlung dep Volcks oꝛdentlich gehalten werden / vnd 

das zů erbauwung vnd beſſerung / Vnd aber vermanet das ſich die 
Bꝛuder mit Lobgeſengen vnd Pſalmen vnd Geiſtlichen Liedern erma⸗ 
nen erwecken / vnd troͤſten ſollen / vnnd ſolches —.— da die Chꝛiſten 
verſamlet / in der Rirchen fruͤ vñ ſonſt zur Me 


vnnd auß andern vrſachen mit nichte nach bleiben) dem Volck zůgelaſſen 
in Teütſcher Spꝛach den Glauben / etliche Pſalmen / das gemein Gebett / 
vnd ſonſt Chꝛiſtliche Geſeng / alt vnd neüw / ſo vntadelbar vñ vnſtreflich 
ſeyn / zůſingen / ſich darmit zů erweckẽ / in betrachtung das ſie auß den Na+ 
teiniſchen eſengen allein / ſo ſie nicht verſtehen / wenig gebeſſert / verma⸗ 
net oder getroͤſtet werden. Vnnd das geſchicht nicht auß eigenem beden⸗ 
cken / ſonder auß Raht vnnd Nehz Sanct Paulus / ſo er in allen Rirchen 
gefuͤrt / Wie er i. Coꝛinth. 14. zeügt / ſagende / das er nit allein Pſallieren wil 
n vnbekannter Spꝛach dem Geiſt zů gůt / ſonder auch mit verſtandt zur 
deſſerung der Gemeine / mit anzeigung / wie niemandts in die Kirch ein 
ſalm od etwas anderß bꝛingen ſol / es wird dañ außgelegt / damit es zur 
eſſerung verſtanden werde. Als er dann ſolches im gantzen Cap. daſelbſt 
huͤpſch verfuͤrt / vnd es werdt iſt dz es mit fleiß überleſen werde. Solchs iſt 


letzt auch kem neüwer bꝛauch / ſonð allezeyt an vile oͤꝛtern in Stetten vnd 


Doͤꝛffen gehalten / das mancherley Teütſcher Lieder geſungen / zů zeyten 


t auff hebe / ſondern vil mehꝛ beſtaͤtige / vnnd warhafftigklich die 


8 en nutzbarlich vñ von n0- 
ten / ſo wirt neben den Lateiniſchen Geſe engen (die von wegen der jugendt 


Bericht an den 


an ſtatt deß Graduals oder Offertoꝛij / ſo auch zů der zeyt / wie | 
nach gefallen der —— vnnd Cuͤſter angenommen / on det - 
chung der Oberkeit / daher es kommen iſt / das in ſollichen Geſengen ou 
Statt oder Doꝛff mit dem andern überein gekommen / in denen each vil 
vngeſchickliche Geſeng geweſen / dieſelben werden vnderlaſſen, « 


Teütſche Collecten. | | 
Ja get gem die Collecten vnd Gebett zum theil Teütſch ver⸗ 


leſen / weil es ein gemein vnd ſemptlich Gebett iſt / vnd wirt geſpꝛochen 
vom Pꝛieſter im Nammen der gantzen Kirchen vnnd ſ⸗ — 
umb iſts je nutz vnnd von noͤten das ſie alle ſolch Gebett verſtehen / damit 
ſte zur andacht gereitzt / neben dem Pꝛieſter Gott ſolchs — Noni 
inn verwilligen / vnnd wiſſen moͤgen warzů fie auffs wenigſt in jrem hers 
en auch mit jrem Mund Amen ſpꝛechen ſollen. Dann es bezeügt Berno 
bbas / ſampt vilen andern / ſo die uͤbung vnd gebꝛeüch der Kirchen vnd 
vrſachen derſelben beſchꝛieben haben / daß das gantze Volck im Ampt der 
Meſſen auff die Salutation / Gebett / vnnd anderß haben pflegen ſelber 
zů antwoꝛten / welches dann veroꝛdnet das Concilium Bꝛaccarenſe / ca. 
Reſpondeatur a populo: Et cum Spiritu tuo. Wie es auch in Welſchen Landen / da 
fiedas Latein verſtehen / heütigs tags noch geſchicht. Nun ſagt je Sanct 
Paulus am oberzelten C — du im Geiſt mit vnbekannter Spꝛach 
gebenedeyeſt / der an ſtatt der vngelehꝛten vnd Eeyen iſt / wie mag er ſpꝛe⸗ 
chen auff deine benedeyung Amen / weil er nicht weiß was du ſagſt / dann 
du thůſt wol eine gůte Danckſagung / ein ander wirdt aber darauß nicht 
— ert. Darumb wil Sanct Auguſtinus lib. de Cathechiſandis rudibus cap. 9. 
aß das Volck klaͤrlich vernemmen ſol / warzů es Amen ſagt / dann diß 
ſind ſeine woꝛt / wie ſie im Geiſtlichen Recht diſt. zs. c. Sedulo admonendierzelet 
werden / da er (1 pꝛicht: Vt populus ad id quod plane intelligit, dicat Amen. Da er wil 
das der Pꝛieſter ſo diſtincte vnnd vnderſchiedlichen leſen ſol / daß es das 
Volck klaͤrlich vernemmen moͤge / darzů es Amen ſingen ſol. | 


Das die Kectiones/ Epiſteln vnd Euangelia 
Teütſch geleſen. 


Vm dritten / werden die Nectiones / Epiſteln vnnd Euangelia auch 
Teütſch verleſen / weil das Lehꝛ vnd vnd erweiſung ſeyn / vnd ſonſt in 

I der Meß wenig dienſtlich / ſo es in vnbekannter Spꝛach oder heim 
lich geleſen wirt / dann das ſich der Pꝛieſter / ſo ers anderß ſelbſt verſtehet / 
oder mit auffmerckung lißt / allein dar auß beſſern moͤcht / Wie auch Paw 
lus in obberůrtem Capitel davon redt / Nachdem es ſonſt kein Gebett iſt 
oder für jemandts anderß nit mag geleſen werden / ſonder allein dem zů⸗ 
hoͤꝛen nuͤtzlich. Weil dañ in Canonibus Apoſtoloꝛum veroꝛdnet Als es im 
Geiſtlichen Recht de conſec. diſt.i.c. Omnes fideles eyngefuͤrt wirt) dz alle lau⸗ 
bigen / die auff die Feſttag zůſam̃en kom̃en / die Nectiones der Apoſtel vnd 
Euangelia hoͤꝛen ſ⸗ ollen Ike hoch von noͤten / das die jnen in der Spꝛach 
ſo verſtanden wirt / verleſen werden / dañ ſonſt das hoͤꝛen einer frembden 
Spꝛach wer on frucht vnnd nutz / gleich als wann einer ein Seytenſpiel 
hoͤꝛet / vnd nicht vernimpt was darauff geſpielet wirt / oder ein Trummet 
hoͤꝛet / vñ weiß nit ob ſie zum ernſt oder freüd geblaſen wirt. Solch gleich. 
nuß der heilig Paulus an vilgedachtem oꝛt ſelber gibt / da er auch für en 
Kindiſch ding achtet / das man der frembden vnbekañten Spꝛachen / ſ 


inẽ zum mirackel zů bekerung der Vnglaubigen verliehẽ / in der 1 
avo 


= 
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In die t ie nit gebeſſert / gebꝛauchẽ wolle / mit anzeigung / das er 
on, pb2t zur eg mit verſtandt in der Kirchen reden wil 


* 


in frembder Spꝛach herfür bꝛingen wil / das er die außlege vnd ers 
© oder {tiſcbweigge/Da#s wirdenoch beütigs cags in der Romiſcher 
Ritiben gehalten: Bann ſo der Bapſt Meß helt / ob wol alsdann die E⸗ 

iſteln vnnd Euangelien Griechiſch / wie es von r 
Ke wide es doch alsbald durch die Catemiſch Spꝛach / ſo allda be⸗ 


kannt / interpꝛeriert. Daher kompts das man in Stißfrkirchen das £9 


lungeltum vñ el in der hohe über dem Choꝛ auff einem Pꝛedigſtůl / 
8 e erbse eleſen wirt / damit es je das Polk über⸗ 
r ũge / Aber man hat / wie auch mit andern din⸗ 
zen geſchehen / in den Steffen mir den Scharten vñ eüſſerlichen Schall 
dehaleers/ond bas chin an ſich {ber fel e 
Daß verba Conſecrationis laut vnd Teücſch geleſen. 
3 Vm vierdten / weil die ver da Conſecracionis vnd die gantz troͤſtliche 
d 


t deß Abendtmals deß Herzen das auptſtuͤck in der Meß ſeyn⸗ 


tat dieſelben woꝛt auß ſeinem befelch außg 3 — werden / vnnd vil 
Nene das nit wiſſen / vnnd vnberichtet ſeyn / wie die Conſecration geſchi⸗ 
her / oder welche verba Conſecratfonis ſeyn / wer da Conſecriert / vnnd in 
welcher gewalt vnd krafft die Conſecration verbꝛacht / Dann vil einfelti⸗ 


Vnd das durch die manichfeltige Ceremonien vñ Character (das 
18 5 o bey dem Brot vnd Relch zigeſchther 
egre 2tlcinm Benedicer e ¶ das doch ſo vil iſt als 


N 
Gratias agere) verſtanden / auch darüber bey vil Geleheten / die da wo 


iſſen das Benedicere nicht heißt Character machen / tc. ſondern das es 
worten Fee 7 gleichwp ein groſſer jrrthumb iſt / die da zweyffeln 
woͤllen / vnd andern als zweyffelhaltig eynbilden / welchs verba Conſe⸗ 
erarioniis ſeyn / Auß dem das nicht geſagt ſey mit was woꝛten der Her: ge⸗ 
dedebeyer oder Danckſagung gethan / So doch durch dieſelbige bene⸗ 
soder Danckſagung / das ein ding iſt / der die Euangeliſten erſt ge 
denten nicht die Conſeeratto a es der ſtaͤte gebꝛauch 
Lax en geweſen / auch aufe alb dem Sacrament / bey bꝛechen deß 
Nos I danckſagen / vnnd wie es die and ern dolmetſchen / gebenedeyen. 
Nu die Zuangeliſten gebꝛauchen in dem überal eines Griechiſchen 
Wirbels / Welches auch Lucas bey dem etſten Kelch / den der Her: für 
asung deß Sacramenes gegeben / meldet / auch nach dem Abendt⸗ 
- Se gerhan, Aber da er geſptochejr; Hoc eſt Corpus meum, Da iſt 
Leib da geweſen / vnnd die Tonſecration geſchehen. Als er auch zur 
88 ung kein andern Segen oder Benedey ung gebꝛaucht / dann flat. 
beeninibtica facka ſunt, dc. Darumb werden dreſelbigen wore auß ſeinem 
befelch vnd aj nacmals geleſen / Vnnd das Sacrament gehandelt / 
den das er ſagt: Das thůt ʒů meinem gedechtniß / On das ſichs nies 
manots hert duͤrffen vnderwinden / vnd nit auß Menſchlichem gůtdun⸗ 
cken / oder allein oꝛdmung (wie es etliche meinen) der Pꝛelaten vnnd Ries 
wen Darauff in ſolche groſſe ſachen allein nicht ſicherlich zůbauwen / ſon⸗ 
ber gef ahꝛlich wer / Dann der Diener thůt vnnd redt nicht anderß dann 
beer Chꝛiſtt / Welcher / wie er allein teüfft / alſo Conſecriert en 
lem / Pi gteicher geſtalt als im Abendtmal ſeinheiligeLeib ſelber 


* chen tauſent woꝛt frembder Spꝛach / vii wil / ſo jemandts ein Recs 


habens dafür geachtet / ſie geſchehe vonn der Pꝛieſter krafft / der weyr 
ing / 
Fang: 


Bericht an den 
canten durch de Dienerg vnd 
te — wed 
e 1 avon dann der 
ich davon eder nnd 


alld 0 oͤrt / vnd Dend geſehen / de 

a glauben ſoll 1 

eütſcher Spꝛach gelen auß obge⸗ rn 
Was aß wa ßwas 


7 —— damit ſonderlich den — 

der ber eee ezeü⸗ 
e deal keine 25 lſtatt ge⸗ 

ey. So oſs 

ſünd verg oh 

elch ho ver 


Deng cbůͤrt allen Chtiſten35wiſſen/ vnnd ſol 


— er z offendaven 


So lehꝛet auch S. 
einvertindigang ſeynſol 8 8 deß Bense ol es nun ein verkůͤndi⸗ 


leſen wer den / da niemandts weiß was es iſt / oð ob es geleſen werde. 
So iſt es je nicht neüw / das dieſe woꝛt der Con —— — 
2. Caen ner 8, die Greci ſolchs mit klarer ſtimm außſpꝛe 
Canon jrer Meß ſecundum 9 eiſet / darauf die eaſe 
nach jetzlichs theils conſecratio Nr r en / welchs Auguſtinus in 49, 
queſt. ad Oroſtum, vonn der gantzen Kirchen geſchehen / bezeügt. Man hat 
Sas — cy 5 9 — e ede 
— egen / ſie ſeyn au eſponſoꝛia / 
acht / werden auch in der Antiphen / ot man ad Com̃unionem 
ee ffentlich außgetruckt / Was wolts denen irren / 
ſie — 4 wann — afft geleſen werden zur Conſe 
Ja vil mehꝛ es von noͤten / auß — vrſachen / die laut vnnd 
— in der Meß / damit man vergwißigt das die Con 
ation warha 1980 eſchehen / on welche woꝛt es nichts 1 Detrahe, 
vnd ſonder hey den alten auch dermaſſen gehalten. 
lſo le ae e conſtitutionihus Iuſtiniani, ſo man ſonſt 
ticas nennet / durch Gregoꝛium holeandꝛum auß dem Gliechiſchen He 
riginal 2 vnnd mit bewilligung Key. Maieſtatin Truck geg. 
ben / Wie der Reyſer Iuſtinianus conſtitutione 122. de Eccleſiaſticis diuerſis capirulisad 
Petrum officiorum ſuorũ magiſtrũ tht ſchꝛeiben vñ veroꝛdnen / dz die Oblation 
oder Opffer / mit welchem Nam̃en die Alten offtmals die Meß gw 
vnd wol nach rechtẽ verſtand / welchẽ die Cehꝛer / Canones / auch I Maß 
—— iſch Bꝛeuir ſelber geben / nemlich als ein gedechtniß dz einmalge 
chan Opffers / vñ als Danckopffer / welchs wirt cium laudis * 0 


2 


— — — — ſehen / Ohꝛen haben 

I ne oldig liche geber g 
er ig ſolliche geheimniß nicht 

zůverbergen / 3 fie Außtheiler der 


/ das dire empfahung diſes — — 
Wee es freilich nit ein Seeed dee en in der 
ge 
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die empfangene gnad/ genañt / Davon jetzt nicht not vil zůſagen was 


. mprgeleſen wirt / Auch die Gebett ſo in der Tauff gebꝛaucht / 


nicht heimlich / ſond ern mit klarer haͤller ſtimm / ſo von dem Volck gehoͤꝛt 


\ 


werden moͤge / daſſelbe z andacht zůreitzen ſollen / von Biſchoffen vnnd 
eſtern verbꝛacht werden ſol / ec. Solchs mit offt bemeltem Capitel S. 


lus zun Coꝛinthern bewaͤrt / mit angeheffter troͤuwung / groſſe row 


auffzůlegen den Biſchoffen vnd Pꝛieſtern ſo es nicht thůn / Vnd dip ſin 
dieſelbigen woꝛt: | 


Iuſtinianus Imperator. 
A D hæc iubemus, ut Epiſcopi omnes, pariter & Presbyteri non taeito modo, ſed clara 
uoce, quæ 2 fideli populo exaudiarur, Sacram oblationem, & præces in ſancto Bap 
tiſmare adhibitos celebrent, quo maiore exinde deuotione in depromẽtis Domini Dei lau- 
dibus, audientium animi efferantur, Ita enim & diuus Apoſtolus docet, dicens in prima ad 
Corinthios Epiſtola: | 
Enimuero ſi ſolum modo benedicas ſpiricu, quomodo is qui priuati locum implet, 
dicit ad gratiarum actionem tuam, Deo, ipſum Amen. Quando quidem quid dicas, non ui- 
det, Tu quidem pulchre Gratias agis, alter autem nõ ædificatur, & rurſus in Epiſtola ad Ro- 
manos fic inquit: Corde autem credicur ad iuſtitiam, ore autem confeſsio fit ad ſalutem. 
His igitur de cauſis, ut inter cæteras præces & ea, quæ in ſancta oblatione dicuntur, clara uo- 


ce: Religioſis Epiſcopis & Presbyteris Domino noſtro Ieſu Chriſto Deo noſtro, cum pa- 


re& ſancto Spiritu, proferantur ſcituris Religioſis Sacerdotibus, quod fi quid horum 
neglexerint, & in horrendo Iudicio magni Dei, & ſeruatoris noſtri leſu Chriſti de his ratio- 
nem reddent, Neque nos hæc agnoſcences,conquieſcemus,relinquemuſque inulta. 


So iſts auch nicht gnůg das ſolche woꝛt mit lauter haͤller vnd klarer 


vernemlicher ſtimm geleſen / Sondern es iſt von noͤten das es auch in der 


Spꝛach / ſo verſtanden wirt / geſchehe / dann die Chꝛiſten ſolcher wort inn⸗ 
halt wiſſen / Vnd iſt nicht gnizg daß fie das Sacrament nur mit augen / 
wie ein Schauweſſen / anſehen / Dz zeügt Chꝛyſoſtomus de ſumentibus indi- 
gne diuina & ſancta myſteria, Nom. so. Nec ſolum pro oculis poſita reſpiciamus, ſed ipſius 
uerba contineamus. | 

Diſes alles hat der heilige Hieronymus wol bewogẽ / Welcher nit al, 
lein die gantze Bibel in ſeiner Landsleüt ð Dalmater Windt che Spꝛach 
ver dolmetſcht / ſonder hat auch das gantze Ampt der Meſſen in dieſelbe 


Spꝛach gebꝛacht / in welcher ſie heütigs tags an allen oͤꝛtern / woſie kom⸗ 


men / auch zů Rom / jre Meſſen pflegen zůhaltẽ / on alles anfechten vnd ei⸗ 
nige eynred / als das glaubwirdige / die das geſehen vnnd gehort / zügen. 
Dergleichen halten alle and ere Nation in jren Spꝛachen / die Goͤttlichen 
Empter außgeſchloſſen / dz wir / ſo den Lateiniſchen Kirchen vnderwoꝛf⸗ 
fen / dahin gedꝛungen / die Goͤttlichen Empter on allen verſtandt / frucht 
- nutz in Lateiniſcher Spꝛach zůhalten. Warumb ſolt es aber vns 

eüt ſchen auch nicht gebuͤren ſollichs in vnſer Spꝛach / damit es verſtan⸗ 


den / zůverbꝛingen / das andern Voͤlckern vnd Nationibus nicht vnzim⸗ 


lich geachtet wirt. | 
Wo man aber allhie wolt erfoꝛdern deß Bapſts oder Concilij Auths 
ritet ( wiewol es an deß — heiligẽ S. Paulus Authoꝛitet allein gnuͤg⸗ 
gewich eſchweige der andern — — gezeügkniß der Cehꝛer / auch deß 
; ofers Juſtiyian ebott / ſo wirt es doch in ſolicher er foꝛderter Autho⸗ 
ritet dep Bapſts vñ Concilij nicht mangeln / dann erſtlich der Bapſt Leo 
bezeüget klerlich / das in der Roͤmiſchen Rirche die Verba conſecrationis 
alſo offentlich gehalten / das die auch den Rindern nicht verboꝛgen / Wel⸗ 
ches diſe woꝛt ſeyn / de conſ. diſt, 21, Leo Epiſcopus & ſancta ſynodus, go in urbe Ro⸗ 


Bericht an den 


ma conuenit clerg honorati & plebi conſtant.exiſtenti. In quibus iſti ignorantiæ tenebrig 
in quo hactenus deſidiæ corpore iacuerunt: Vt nec auditu diſcerent, uel lecttione congnoſce 
rent, quod in Eccleſia Dei omnium ore tam conſonum eſt, ut nec ab infantium linguis veri, 
tas corporis & ſanguinis Chriſti inter Communionis Sacramenta taceatur. Sihe / ſo 


haben je die Rinder ſolich woꝛt gewußt. Warumb zuͤrnet man nun: Dar⸗ 
umb das man den Rindern im Catechiſmo davon lehꝛet / das man billich 
meh: ſolt foͤꝛdern. 
errner / der Bapſt Innocentius Tertius hat in Concilio generali klat 
beſchloſſen / vnd ernſtlich gebotten das man nach jed ern Volcks gebꝛauch 
vnd Spꝛach die Goͤttliche Empter (vnder denen die Meß dz fuͤrnembſt 
amen verbꝛingen / vnd die Sacrament reichen vnd geben ſol / welchen 
chluß vnd befelch deß Bapſts vnnd gantzen Concilij in Decretalibus 
5 — werden / De officio lud. ord. c. quoniam, vnd find diſc ewott:Quoniaminple, 
riiq; partibus infra eandem ciuitatem atque Dioceſim permixti ſunt populi diuerſarum lin- 
guarum, habentes ſub una fide uarios ritus & mores, diſtricte præcipimus, Vt Pontifices 
huiuſmodi ciuitatum ſiue Dioceſium prouideant uiros idoneos, qui ſecundum diuerſſitatet 
rituum & linguarum diuina illis officia celebrent, & Eccleſiaſtica Sacramenta miniſtrent, 
inſtruendo eos uerho pariter & Exemplo, &c. 


Was iſt nun weyter — deß Bapſts oder Concilij von no 
ten / ſonderlich dieweil diſes hernach widerumb nicht retractirt oder auff 

ehabẽ / allein das es anderß durch ein gewonheit eyngefuͤrt / welche / weil 
Fe wider die Schꝛifft / Lehꝛer vnd Canones / Ja auch der Kirchen na) 
theilig / iſt fieinhalts deß Geiſtlich en Rechts für ein mißbꝛauch zůhalten / 


vnd billich abzůthůn. 
Muoaan ſagt / wiewol on Authoꝛitet einiger bewerten Schiifft / als — 
0 ten etwen die Hirten auff dem Feld Meßzůhalten ſich vnderſtanden ha⸗ 


ben / vnnd was ſie in der Airchen gehoͤꝛt / das hetten fie alſo hinder dem 
Vych geſungen / darumb ſol es veroꝛdnet ſeyn das man in Lateiniſcher 
Spꝛach die Empter halten ſol/zuverhiiten ſolchs mißbꝛauchs /c. Damit 
dann bekannt dz es zůvoꝛ in bekañter Spꝛach gehaltẽ. Auß dem grundt 
aber muͤßte man in Welſchen Landen Griechiſche / Teütſche oder Win 
_ Meſſen halten / vnd nit Nateiniſche/ nach dem der gemeine Mann 
allda / was Nateiniſch geleſen wirt / verſtehet / vnd alſo auch ſolicher miß⸗ 
bꝛauch darauß entſtehen koͤndte / Man achtet es dañ / das dem damit für 
gekommen / das die Welſchen Pꝛieſter zum theil die Meß / wie die Genß 
wann fie Haber freſſen / weg ſchnattern / wie ich ſelber geſehen vnd geh6:t/ 
vnd alſo wenig darvon verſtandẽ wirt / oder das dem ſonſt mit der Still 
meſſe geholffen / ſo mußte es doch bey den Gꝛiechen vnd den Wenden / wie 
dꝛob en darvon geſagt / geendert werden. 
| Weils aber ein Argument iſt das vil gebꝛaucht vnnd gefuͤrt wirdt / 
das man vmb eines mißbꝛauchs willen keine gůte Oꝛdnung abthůn oder 
verendern ſol / daran dann wol geredt / Iſts leichtlich abzůnemmen mit 
was grundt vm̃ etlicher Hirten willen / die deß Herꝛn wort gemißbꝛaucht 
ſollen haben / vnnd ſonſt gewoͤnlich ſelten zur Airchen kommen / daſſelbe / 
pow ſolchen groſſen troͤſten vnnd geheimniſſen dep glaubens alleſampt 
elangend /nun der gantzen Kirchen vnd Chꝛiſtenheit ſol verbotten wer 
den. Es hett ſich vil mehꝛ gebůrt ſolche Bůben zů ſtraffen / vnd ein erſchu⸗ 
cken zů machen / damit es verbliebe (als man / ſo es befunden / heütigs 5 
ꝛauch 


chun ſolt) Dann das man deß der gantzen Kirchen / ſo darvnder 

geſundiget / mit entgelten ſol laſſen. Ja es iſt vil ein groͤſſerer * 

Gottes darauß erfolgt / das man die Verba Conſecrationis hei 
2 geleſen / das es gewißlich erfaren / das die Pꝛieſter vmb boͤſes Sen 
| . 5 


* 


5 
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willen die woꝛt gantz außgelaſſen / Gottes vnnd der Menſchen geſpottet / 


vnd darneben die hoͤchſte Abgoͤtterey angerichtet. Es iſt aber wol zů be⸗ 
ſoꝛgen / es habens die Hirten / wie fürgegeben wirt / nicht vervrſacht / ſon⸗ 
der vil mehꝛ ſo die enderung vnnd neüwerung in der Communion fürgo⸗ 
nommen / dadurch zuͤverwaren das der gemeine Mann deß Bibite ex hoe 
omnes nicht wider jnnen wuͤrde / vnd ſolliches wider ſůchten vnnd begeren 
moͤchten / wie jetzt geſchicht / doch wollen wir das in ſeinen wirden laſſen. 
Vnd ſo eben vmb ſolchs mißbꝛauchs willen hett auß gůtem fůg moͤ⸗ 
en die Conſecration heimlich geſchehen / dz doch / wie gehoͤꝛt / nit grundt 
at: Dañ ſo gleich die Hirten dieſelbe wort ſpꝛech en / hett es doch gar keine 
krafft / nach dem es der meinung / wie es geburt / nicht gehandelt / vnnd ſie 
darzi nicht geoꝛdnet / vnd wer nur ein leichtfertigkeit. So ſolten doch die 
eine Gebett / Epiſteln vnd Euangelia / ꝛc. nach dem ea vnderweiſung 
eyn / in bekannter Spꝛach verleſen werden. Dann ſo dic Dirten ſolliche 


woꝛt im Feld erzelten / wer nicht ůͤbel / ſondern wolgethan / Weil auch die 


Bauwren zů S. Hieronymi zeyt hinder dem Pflůg Alleluia vñ die Pſal⸗ 

men geſungen / das hoch gelobt wirdt / Aber eines hat ſo groſſen grundt 

zů weren als das ander. 9 
Vnd iſt alſo gnůgſam erweiſet / das oberzelte Artickel nit auß ſchlech⸗ 


tem wahn vnd leichtfertigen gedancken fürgenom̃en / ſonder auß 8 
vnd Authoꝛitet der Goͤttlichen Schꝛifft / vnd gezeügkniß S. Pauli / dats 


an einem jedern Chꝛiſten ſol gnůgſam ſeyn / Ich wil geſchweigen allhie deß 


alten Teſtaments / daß das gantze Volck / was von Pꝛieſtern geleſen / ver⸗ 


nden / Auch der heilig Dauid Pſalm. is. zůvoꝛ verkuͤndigt / das in allen 


oͤlckern / zungen vnd Spꝛachen Gott gepꝛeiſet / vnd diſe ſein geheimniß 
ſol eroͤffnet werd en / wie er zeüget: Non ſunt loquelæ neque ſermones, quorum non 
audiantur uoces eorum. In omnem terram exiuit ſonus eorum, & in fines orbis terræ uerba 
eorum. Item / ich wil vil mehꝛ geſchweigen der heiligen Doctoꝛum / Augu⸗ 
ſtini vnd Hieronymi / der fürnembſten in der Kirchen / Item / der Geiſtli⸗ 
chen vnd Weltlich en Recht / vnd letſtlich deß Beſch aſſes vnd ernſten be, 
we deß Bapſts vnd Concily/ſo dꝛoben erzelet / alſo / das keines Concilij 
| chte hierůͤber weyter zůerwarten vonn noͤten / Dem je ſicherer zů vers 
fo — diſem allen zůentgegen eyngefuͤrten mißbꝛauch / vñ vermein⸗ 
te Oꝛdnung on beſonder grundt gemacht / deß Authoꝛem wan nit weiß. 


Das Teütſch getaufft wirt. 


Vß ſollichen oben angezeigten gruͤnden geſchicht auch mit gewoͤnli⸗ 
chen Solenniteten die heilige Tauff offentlich in Teütſcher Spꝛach / 
| ſonderlich die vmbſteher zůerinnern / vnd jenen zůgedancken zů fuͤren 
rz ſie in ſolcher Tauff gelobt / welchs die rechte Vota vñ Geluͤbtnuß ſeyn / 
ls nemlich / wie ſie dem Teüffel ſampt ſeinen wercken vnd der Welt abge⸗ 
ſagt / Chꝛiſto gehuldet / darauff ſie von ſünden abgewaſchen / vñ zů erlehꝛ⸗ 
nen was für gnad ſie in der Tauff erlangt / ſolliche zůbewaren / das dann 
allen Chꝛiſten noͤtig iſt zůwiſſen / welches nicht allein auff die Pꝛedigt zů 
ſtellen / in der das ʒů lehꝛnen / dann man in der davon allezeyt nicht hands 
len kan / So kompt man auch nicht allezeyt darʒů / In diſem aber wirt es 
faſt taglich e / vnd deſter tieffer eyngebildet. 

Es iſt faſt lecherlich zůſagen / Ein hochgelehꝛter Doctoꝛ iſt an einen 
oꝛt gekommen / da man nur bey der Tauff die Fragſtic> Teüt ſch geſagt / 
inhalt einer alten Agenden / ſo heütigs tags noch verhanden / hat er das 
ſelbſt nicht woͤllen in die Kirch gehen. Behůte vnſer lieber Herꝛ Gott / 
groſſer greüwel war da / Es gefiel dem gůten Mann nit / 80 für wie ſichs 

y 


Bericht an den 


nicht geburt dem gemeinen Mann alle geh eimniß der Kirchen zů offen 
baren / — Angew das dann vil hierzů als ein gewaltig Argument fuͤ⸗ 
ren / da der Hert gefragt ward Matthei iz. Warumb er in Parabolis re 
det / Vnd darauff antwoꝛt den Juͤngern: Eüch iſt verliehen zů wiſſen die 
Geheimniß deß Reichs der Himmel / den andern aber iſts nicht verliehen. 
Als ſolche Geheimniß allein den Pꝛieſtern / vnd nicht den Leyen zu ſtuͤn / 
den. Es haben ſich aber die gůten Herꝛen darinen nicht wol vmbgeſehen / 
dann der Her erkleret in folgenden woꝛten wer die ſeyn / denen die Ges 
heimniß zů wiſſen nicht verliehen / Vnnd ſagt das es ſeyn / von denen der 
Prophet geſchꝛieben / das ſie Ohꝛen haben vnd nicht hoͤꝛen / Augen haben 
vnd nicht ſehen woͤllen / vnnd jre Hertzen verſtocken / damit ſie nicht bekert 
werden / ꝛc. Das wer erſchꝛecklich von den glaubigen Leyen zůvernem̃en. 
Dahin ziehen etliche diſen Spꝛuch auch: Man ſol das eilige den Dung 
den nicht geben / vnd die Paͤrlen nicht für die Seüw ſchuͤtten. Das doch 
von den Spoͤttern vnd Veraͤchtern der Goͤttlichen warheit geſagt / nicht 
von den frommen Leyen / denen ſo wol die Geheimnis / ſo zur ſeligkeit von 
noͤten / diſer heiligen hochwirdigen Sacrament zů wiſſen geburt / als den 
Biſchoffen vnnd Pꝛieſtern / Ja die Biſchoffe vnnd Pꝛieſter ſeyn ſchuldig 
auß pflicht jres Ampts / als getreüwe Diener vnnd Voꝛſteher / jnen ſolchs 

8 0 arenvnd zů lehꝛen / daran ſollen ſie nicht gehindert werden. Das 
ſol vonn dem / das in bekannter Spꝛach die Goͤttlichen Ampt verbꝛacht 
werden / gnůgſam geſagt ſeyn / Vnnd iſt nun ferrner zů ſagen vonn dem 
boch wirdigen Sacrament deß Altars. 


Das man zur Meß Communicieren ſol. 
Seen bee de vonn der Meß vnd Communion / wie die gehah 


ten / bericht thůn / In derſelben wirdt den Communicantibus das 
| hochwirdig Sacrament — — dann der erꝛ der da iſt das 
Liecht der Welt / welchem / wer da folgt / in keiner Finſternuß wandelt / ꝛc. 
Hat diß hochwirdig Sacrament deſfelben ʒů genieſſen zů ſeinem gedecht 
niß eyngeſetzt / das bꝛingen ſeine woꝛt mit: Nemmet vnnd eſſet / Nemmet 
vnd trincket. | 1 | 
Das bezeügen auch die Scholaſtici Doctoꝛes / vnder denen Gabiiel 
Biel vil de Canpne Mille lehꝛet / 36. Paſchafium allegirt / lib. de Corpore & Sanguine 
Domini, der alſo ſchꝛeibt: Diſe eſſung vnd trinekung iſt der gebꝛauch diſes 
Sacraments / Darumb hat der Herꝛ — das die Juͤnger diſes nutzes 
oder diſer frucht deß Sacraments ſolten theilhafftig werden / vnd ſo er 
den Leib geconſecrirt / hat er in der Conſecration nicht verharret / Er 
hats auch den Juͤngern nicht gegeben das ſie es ehꝛlich ſolten auff heben / 
Sonderner hats jnen zů genzef ung gegeben / ſagende: Nemmet vnnd 
eſſet / ꝛc. Hæc Paſchaſius. | | 
Alſo habens auch die heiligen Apoſteln gehalten / wie Paulus an 
zeigt 1. Coꝛinth / 10. Da er den Kelch deß Herꝛen nennet die Communica⸗ 
tion / gemeinſchafft vnd außtheilung deß Blůts deß Herꝛn / vñ das Bꝛot 
die außtheilung / gemeinſchafft vii Participation deß Neibs deß Nerten/ 
ac. Vnd am eylfften Capitel vermeldet er klar / wie es im Abendtmal deß 
Herꝛn / das dan die Meß iſt / es außgetheilet ſolt werden / davon es Cow 
munio genannt wirt. + _ c 
Demſelben haben die heiligen Vaͤtter auch alſo nachgekommen / vm 
in jren Meſſen die Communion nicht nachgelaſſen / wie das jre Schiff 
vilfeltig klar außweiſen / das Sacrament allein nicht behalten / ſonde 
nach befelch deß tDerzen daſſelbe außgetheilt / Welche ſo oꝛdentlich 94% 


Churfürſten von Bꝛandenburg. 21 i 


den / das erſtlich der Biſchoff ſo er das Ampt ſelber nit verbꝛacht / folgen 

de die Prieſter / darnach die Diaconi / darnach erſt das Vole hinzů geo 

en / wie der gebꝛauchdiſt. 93. c. peruenit, angezeigt wirt / Idem refert Honori, 

d ſolicarius libel lo, cui Titulus, Gemma animæ. So ſagt Guilhelmus Autor ratio- 
nalis diuinorum, titulo de oſculo pacis, Das alle / ſo gegenwertig geweſen / haben 

in primitiua Eccleſia C ommunicirt / darumb das der Der: geſagt: Bibite ex hoc 


| , omnes.Dergleichen bezeügt Epiphanius / das ſollihe Communion oder | — | 


Synaxis dꝛeymal in der Wochen geſchehen / Als dañ auch Anguſtinus ad la- 
nuarium anzeigt / das an etlichen oͤꝛtern taglich / an etlichẽ oͤꝛtern am Sons 
tag / nach dem die —_ vnnd ſtett gro oder klein / die Communion ge, 
halten. Es wil auch Chꝛyſoſtomus / das / die nicht Communicieren / nicht 
werdt ſeyn das ſie auch bey der Meß bleiben / vnd ſagt / Daß das Sacra⸗ 
| ment vergeblich bereitet vnnd gehandelt werde / ſo niemandts da ſey der 
da Communiciere / Auch Athanaſtus / oder wie daſſelbe Coment etliche 
Theophilacto zůlegen / über das u. Cap. der erſten Epiſtel zun Corinth. 
hart redet / das man e Dominica Cœna priuatam Cœnam anrichtet / So ſeyn 
auch etliche Canones / die ſtracks gebieten daß das Vol zur Meß Com 


| 

; 

| Sm +— Petri Diſcipulus / wil mit nicht das ichts etwas 
vom 


det man in Ordinarijs Cluniacenſium & præmonſtratenſium, das alw eg die miniſtri 
Alaris zur hohen Meß Com̃unicirt haben / Darneben auch vil 


municiern ſol / als de conſec. diſt.i.c. Epiſcopus & omnes fideles, a | 


er andern | 0 


acrament biß auff den andern tag ſol auffgehaben / ſonder alles 5 
verzert werden / de conſec. diſt. a. Tribus gradibus, & i. g. i. c. Neq; poteſt rite, wirdt er⸗ iy 


kannt fiirvnrechr/ſo die Communion in der Meß nachbleiber. Alſo fins | I 


Bꝛůder / vnd in Milla die ſie priuatam genannt / vnd auſſerhalb dem gantzen I 


Conuent gehalten haben / zů weilen zwen oder dꝛey Communicirt / ꝛc. 
Es erſtreckt ſich auch zwar der Canon / ſo man in der Meſſen lißt / nit 


mit ſich bꝛingt / das man Communicantes nennet. Item / das Gebett darin⸗ 


nen der Pꝛieſter ſpꝛicht: Du woͤlleſt vns alle mit Dimliſcher Benedeynn 10 


p 

* ; 

; auff den Pꝛieſter allein / ſonder auff die Communicanten / wie das Gebett | 2 | 
| 
t 


| / diewir von der participation diſes Altars deinen heiligẽ Leib vn 
dein heiligs Blůt empfahen werden / dann diß ſind die woꝛt deß Canonis: 
Vt quotquot ex hac Altaris participatione ſacro ſanctum Corpus & Sanguinem tuum 
e ſumpſerimus, Cœleſti benedictione repleamur. Item / es bezeügts der Geſang ſo 
; Communio heiſſet / den man vnder der Communion geſungen. Item / vil 
! 
| genen Communion acraments deß Neibs vnd Blůts deß Nerzen// | - 
nit fur ſich allein / ſonder mit für die andern / Nach dem es kein priuatacor- 
na vnd r Abendtmal iſt / ſonder allen gemein / Darumb S. 
ö Paulus die Coꝛinther ſtrafft / das ſie priuatas Cœnas anrichteten. 
Diſes alles koͤndt mit Gottes huͤlff ſcheinbarlich gnůgſam auß vile 
Schꝛifften der Lehꝛer / wo es die not erfoꝛdert / erweiſet werden / Wir woͤl⸗ 
len vns aber daran begnůgen laſſen / das der Herꝛ das Sacrament zur 
Ehen eyngeſetzt / Darumb wo es nit in der meinung gehandelt / ſon⸗ 
er anderß gebꝛaucht wirdt / iſts vngewiß / als Menſchlich gůtduncken / | | 
vnd was davon auch nach meinung der Scholaſticorum Doctorum zů halten / 5 ll 
iſt ʒů ſehen. Ja fürwar es iſt vnrecht / vnd ſo mans auffs lindeſt neñen wil / 1 


ein Mißbꝛauch / Dann ein ding / es ſey ſo heylig oder gůt wie es woͤl / ſo es is 
zum andern dann es veroꝛdnet / gebꝛaucht wirt / iſts doch / es werde ſo gůt | l 


genennet wie es woͤl / ein Mißbꝛauch vnnd vnrecht / vnd bil; | | 


lich ſolcher vnre<rer gebꝛauch abs - ii 


zůthůn. 


Ph ig hi 


Complenden da on $67 Ba Danckſagung thůt / von wegen der empfan⸗ | 
e 


vnd haͤll anzeigen. 


ö 
| 
q 
: 
| 


Bericht an den 
Von der Beicht vnd Bereptung zur 


. Communion. 
De wirt niemandts zur Com̃union zůgelaſſen / er 


e ſich d 
erſt dem Pꝛieſter / thů ſein Beicht der ſunden / vnd b S = al 
glaubens / damit darauß / wie er darzů geſchickt / vermerckt / ank 

empfahe die Abſolution. Die Ceüt werdẽ auch nichts deſterminder zů jn 

nerlicher vñ eüſſerlicher bereitung / damit es in Gottes foꝛcht mit andacht 
vnd erbarkeit geſchehe / — vnd vnderweiſet / Werden auch 
elehꝛt das es an der eüſſerlichen empfahung deß Sacraments nit gnůg / 

FA es nit in rechtem Glauben geſchicht / nicht das allein geglaubt werde / 


das warhafftig allda der Leib vnd Blůt Chꝛiſti gegeſſen vi getruncken 
werde / ſondern das der Leib für vnſer ſünd auffgeopffert / das Blůt für 
vnſer ſund vergoſſen / zur —— der ſünden / durch welchen glauben 
der nutz diſes Sacraments vns applicirt vnd zůgeeignet wirdt. So wirt 
auch gelehꝛt das auch beſſerung des lebens folgen ſol / mit erinnerung Gag 
S. Paulo der ſtraff / derer ſo vnwirdig diß Sacrament empfahen / 3 
das die wirdige empfahung nicht in eigener wirdigkeic oder verdienſt ſte / 


he / ſonder in erkanntniß eigener ſünd vnd gebꝛechligkeit / darob man miß⸗ 


allen vnd reüw trag / nit aber freffelich darauff ſündige / vnd in allem 
vnflat vñ laſter on gůten für ſatz / als die Seüw zum Trog (wie etliche fre 
che Schwermer gethan) vermeſſentlich zum hochwirdigen Sacrament 
lauffen. Jůfoͤꝛderſt aber das ein feſter Glaub auff die angebottene gnad 
hier zů gehoͤꝛe / vñ das man den Neib deß Herzn von ander Speyß vnders 
ſcheide / wie Auguſtinus ad lanuarium auß S. Paulo vermanet / vnd dz man 
es nicht anderß dann von Chꝛiſto eyngeſetzt / nemme vnnd empfahe / Als 
A mb:oſius über das u. C apitel der 1. Epiſtel zun Coꝛinthern lehꝛet. 


De Communione ſub utraque ſpecie. 


| O wirt in ſolcher Comnnion auch der Kelch deß Blůts deß Herꝛen 
| _ / dann in der eynſetzung diſes hochwirdigen Sacraments 
VO hat der Herꝛ das Bꝛot nicht allein befolhen zů eſſen ſondern auch 
alle / als ſeine Communicanten / zů trincken gebeiſſen auß dem Kelch ſei⸗ 
nes Blůts / ſo fur die Sünd vergoſſen / vnnd das zum neüwen Teſtament 
veroꝛdnet / darzů wir alle gehoͤꝛen / — ſeinem gedechtniß zůthůn be⸗ 
folhen / Als das Mattheus / Marcus / Nucas/ vnnd Paulus gantz klar 


Das Chꝛiſti eonſetzung zweherley geſtalt ſep. 
* der Her / den der Vatter hat gebotten zů hoͤꝛen / vnd m 
alle Chꝛiſten zů gehoꝛchen vñ zů folgen ſchuldig / die foꝛm vnd weiß 
Vegeben / wie der Ptieſtcr vnd Diener / auch die E ommunicanten / mit 
di em hochwirdigen Sacrament gebaren ſolten / ſpꝛechend: Das thiit/tc, 


Fa 


Daman auß dem Facire kein offerte mit gůtem grundt mache kan / ſo wenig 
als die Z̃wingliſchen Ketzer auß dem eſt, ignificar erhalten moͤgen / ſondern 
das Facite bleibt in ſeiner rechten deütung / daß ſie das thůn ſolten / Nen 
lich was der Herꝛ gethan. Der Herꝛ der Dohepticſtcr hat das Bꝛot vnnd 
den Kelch durch ſein wort geſegnet / vnd dz für ſich allein nit behaltẽ / ſan 
der es ſeinen Juͤngern als Com̃unicanten (dann ſic ye nit Meß gehalt) 
ereicht / nicht eines / ſonder beydes mit befelch zů empfahen. Alſo auc 
ll die Apoſtel vñ jre Halte bsgeſeg die Diener der Kirche/ auß befd 
eſe 


eß Herꝛn / ſo ſein ſtatt haltẽ / dz g gnete Bꝛot vñ den geſegneten __ 
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vit dem wort deß Herꝛen den Com̃unicanten außtheilen / Nicht aber deß 
ein theil für ſich allein behalten / wie es dann hugo der Cardinal ſelber 


etirt / Hoc facite, id eſt, accipite & date. Die Communicanten aber ſollen 


es / wie die Junger deß Derm gethan / beydes empfahen. 
| Argument / das nur den zwelff Apoſteln der 
Kelch gegeben. 
Aera geſagt/ dz der Der: nur den Zwelffen den Relch gegeben / 


die welff aber weren Pꝛieſter geweſen / vnnd alſo ſolt der Kelch den 
Vpꝛieſtern allein zůſteh en. Daraaff wir geantwortet: Kein heiliger 
obierter Nehter der Kirchen hats nie alſo verſtanden oder interpꝛe⸗ 
ert / ſonder vil meh: jr eigen Exempel / wie hernach auch ſol angezeigt 
werdẽ / weiſet es auß das ſte es auff die Pꝛieſter nit allein (wie jetzt erticht) 
. auff alle Comunicanten gezogen. Es habens auch etliche haͤll vnd 
alſo gedeütet / Vnder denen ſagt Paſchaſtus: Bibite ex hoc omnes, tam 
uos Sacerdotes, quàm & reliqui credentes. Item, Athanaſius (oder wie andere wollen) 
Theophilactus ſpꝛicht: Tremendus ille Calix omnibus pari ratione datus. De glei⸗ 
chen wirdt 9 geſagt im Commentario in Marcum, ſo Hieronymo zůgeſchꝛie⸗ 
ben. So ſagt kl 
norum officiorum, Titulo de oſculo pacis, das in primitiua Eccleſia darum̃ alle in der 
Meß Com̃ uniciert haben / das der Herꝛ geſagt:Bibite ex hoc omnes. Ich hab 
auch vnd meines Vettern ſeliger / Fürſt Da Thum̃pꝛobſten Biicher 
ein getruckt Tractetlein gefundẽ / de quadruplici Miſſali expoſitione, Da werden 
diſe woꝛt Bibite ex hoc omnes, alſo interpꝛetirt:Ex hoc ſcilicet Calice Sanguinis, oẽs 
keilicet fine perſonarum acceptione. Vnd damit man ferrner ſehe wie es ſchleüßt / 
Den zwelff 7 iſt der Kelch gegeben / Darumb gehoͤꝛt der nur den 
— o iſt zů mercken / man lehꝛet das die Biſchoffe an der zwelff 
att — Vnd die _—_ an ſtatt der zwey vñ ſibentzig ane 
ſo wolt auß dem grundt folgen / das / dieweil der Kelch den zwelffen ge⸗ 


0 

reicht / vii der alſo dere nachkoͤm̃lingen allein zůſtehen ſolte / das der 
Kelch auch den Pꝛieſtern / ſo an der zwey vnnd ſibentzig ſtarr gekommen / 
nicht zůſtuͤnde / ſondern den Biſchoffen allein. Fuͤrder was auch der Herz 
im Abendtmal mit den ʒwelffen gethan / gehandelt / getroͤſt / geredt / vnd 
nen ſonderlich vonn dem heiligen Geiſt verheiſſen / ꝛc. Das belangt alles 
nur die Biſchoffe / vnd wuͤrd weder Pꝛieſter oder Leyen angehen / Ja die 
Biſchoffe mochten allein das Vatter vnſer / welches der Her: die zwelff 


elehꝛt / vñ ſonſt niemandt / betten / Was hetten dann wir arme Chꝛiſten? 
Ja vil mehꝛ / der Herꝛ hat auch den zwelffen nur die geſtalt dep Bꝛots ge 


geben / wurden alſo beyde Pꝛieſter vnnd Leyen am gantzen Sacrament 
auß Goͤttlicher eynſetzung nichts haben / dann was vns allein von Men⸗ 


ſchen vergunnt / Welches ſie dann kein macht hetten / ſo es der Herꝛ allein 


auff die zwelff gedeütet wolt haben / dañ in diſem Sacrament Menſchen 
nichts gebuͤrt zůend ern / Wie Auguſtinus ad Ianuar. de conſec. diſt, 2. c. Liquidog 
vnd Cyprian. ad Ceciliũ lehꝛet / Auch Panormitanus in c. Quarto de cõſuetudine ſagt / 
das ſolches dem Bapſt auch nit gebuͤre. So aber was im Abendtmal der 
Ner: gelehꝛt / vnnd getroͤſtet vnd verheiſſen / nit allein die Biſchoffe / nicht 


allein die Pꝛieſter / ſonder alle Chꝛiſten betrifft / als dañ auch ſein hefftigs 


gebott / da er nicht allein für ſie / ſonder für alle ſo durch ſic an jn glauben 
werden / bezeüget / zů dem vns ein theil deß Sacraments gereicht wirdt / 
Muß je das ander auch nicht gewegert werden / nach dem die angeheffte 
zůſage der vergebung der ſünden alle Chꝛiſten belangt / vnnd es ein einig 


vnd vnzertrennlich Sacrament iſt / ut infra patehit ex 5 Gelaſij & Leonis. 


iiij 


ar / wie oben bereit gedacht / Guilhelmus Author rationalis diui- 


in der Perſon deß 


Bericht an den 


Es ſeyn auch ye die Apoſtel nit Meßhaltende Pꝛieſter geweßt / dann 
der Derr hielt Meß. Man ſagtye das der Meß helt / — — — 
vii das Sacrament reicht. Das haben ye die Apoſtel nit gethan / Sie ha⸗ 
ben ye mit dem Herren nit geconſecriert (wie die Biſchoff thůn muͤſſen / ſo 
man ſie krönet / mit dem ſchein verantwoꝛt wirdt / das man jnen beyde ge⸗ 
ſtalt reicht) Sondern ſie habens empfangen. Das heißt ye nit Meßhal⸗ 
ten / ſondern Com̃uniciern. Derhalben an ſtatt der Apoſtel ſind die Com. 
municanten / wie die Pꝛieſter diſes conſecriern vñ reich en an Chꝛiſti ſtate, 

Alſo werden die woꝛt nach eynſatzung deß Herꝛn taͤglich in der Meß / 
auß den — vnd Paulo zůſammen e ed den Pꝛieſter 
errn verlaͤſen / in der wirckung / krafft vnd macht / wie 
die der Herr im heyligen Abendtmal ſelbſt auſigeſproc en / nicht allein zur 
Conſecration / das allda ſein warer Leib vnnd Blur ſey / Sondern auch 
zum befelch der genieſſung vnd gebꝛauchs / da er an ſtatt deß Herrn anre⸗ 
det die Communicanten: Nem̃et / eſſet / Nem̃et / trincket alle darauß. Her⸗ 
nacher aber / wie oben bemeldt / bettet er für ſich vnd die andern Commuy 
nicanten / das ſie deß Neibs vnd Blůts deß Herrn / mit erfuͤllung Goͤttli 
cher benedeyung / theilhafftig werden moͤgen / auß dem das gemůt vñ ver 
ſtandt der Kirchen zůvernemmen. 


S. Pauli gezeügkniß für beyde geſtalt. 

Ber Sanct Paulus / der das gemuͤt by Herꝛn gewußt / vnd das nit 
von Menſchen / ſonð von dem erꝛen ſelber erlehꝛnet / hat dz huͤpſch / 
wie er es vom Herꝛn empfangen / erklert vñ an tag gegeben / darauß 
zůmercken / das def Herꝛn meinung nit geweſen den Kelch dep Herꝛen zů 
behalten für die Pꝛieſter allein / ſondern denſelben den andern außzuͤthei⸗ 
len / Dann da er i. Coꝛinth. ii. erzelet / welcher geſtalt der Der: das hoch wir 
dig Sacrament eyngeſetzt / lehꝛet er auch deſſelben gebꝛauch in beyderley 
Fel alt / als er dann klaͤrlich im — II zehenden Capitel / wie dꝛoben 
ereit geſagt / wie nicht allein das Bꝛot die außtheilung deß Leibs / Son 
der auch der Kelch die außtheilung / gemeinſchafft deß Blůts deß Derm 
ſey. Warlich diſer heiliger Apoſtel wuͤrde das zůthůn nicht gelehꝛt haben / 
ſo es deß Herꝛen gemuͤt wer geweſen / das der Kelch nit außgetheilet ſole 
werden. So er es aber nicht Narratiue mit erzelung deß bloſſen geſchichts / 
vnnd Diſpenſatiue, mit nachhangung / das deß Herꝛn befelch nicht mit ſich 
bꝛecht / wie ſich etliche nicht ſchemen es fürzůgeben / vnd diſe Sanct Paull 
wort eren / Sonder wie er das gemuͤt deß Herrn gewußt / vnnd von 
dem Herꝛn empfangen / es gelehrt / ſage er daneben auch klar / das es alſo 
biß der Der: kommen wirt / bleiben ſolvnverendert. Vnd das etliche für⸗ 
geben / es were ſeine meinung geweſen es anderß zů oꝛdnen / auß dem das 
er ſagt: Cetera cum uenero diſponam, &c. So iſt darauff gůt acht $13 haben/ 


N 


das er ſagt:Cætera diſponam, Nicht aber daß er das jenige / ſo er 7 wie 


ers vom Herꝛn empfangen / woͤlle endern / ſondern das wil er feſt vnd vn 
verruckt haben / Alſo / So es auch mehꝛ ein Engel vom Him̃el herab an⸗ 
derß fürgebe / ſolte es ein Anathema ſeyn / Galat. . 


Sezeügkniß aller Apoſtoliſchen Stuͤl vnd der Roͤ⸗ 
miſchen Kirchen / deß gebꝛauchs zwey⸗ 

erley geſtalt. | 

Nnd es iſt nicht zů zweyffeln / das es die andern heiligen Apoſtin 

dermaſſen gehalten / wie den auß etlichen Legenden derſelben 380 

hen / davõ auch Pokhana etliche in ſeinem Tractat erzelt Dañ de 


S 
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die lieden Apoſſe! einen Gott / einen Glauben / eine Tauff / auch auß einem 
Meiſter eine Lehꝛ empfangen / haben ſie gewißlich auch einerley Lehꝛ 


vnd gebꝛauch in diſem hochwirdigen Sacrament gefuͤrt vñ gehabt) Di⸗ 


ſes weiſen auch die Apoſtoliſchen Stuͤl vnnd Rirchen auß / da ſie gelehꝛt / 
noch heütigs tags vnder den Chꝛiſten derſelbige gebꝛauch zweyerley 

it in uͤbung iſt (Ja auch in der Roͤmiſchen Apoſtoliſchen Kirchen / da 

etrus vnnd Paulus / wie das die glaubwirdigen Hiſtoꝛien vnnd Acta 
Apoſtolorum anzeigẽ / geweſen / iſts lange zeyt alſo gehalten) So der Bapſt 
auch heütigs tags Meß helt / gibt er das Sacrament ſeinen Dienern in 
zweyerley geſtalt / wie das Ordinarius Romanus außweiſet / Auch für Runig 
Geoꝛgen in Boͤhemen in offentlich er verhoͤꝛ bekennet woꝛden / Auch Tho⸗ 
mas 


aldenſis vñ andere zeügen. Es mag aber nun villeicht in neüwlig⸗ 


keit auch geendert ſeyn / Davõ ich kein gruͤndtlich wiſſenſchafft jetzt trag / 
doch iſt das noch ein alt Veſtigium diß gebꝛauchs der Roͤmiſchen Airs 
chen / wie ſie dann von Petro vnd Paulo empfangen. 2 


Sezeügkniß der Vaͤtter vnd gemeiner Kirchen. 


Nd als S. Paulus vermanet / das / wie er ein Nachfolger Chtiſtiiſt 
S (dz man jm auch nachfolgen ſol / haben die heiligen Vaͤtter / Baͤpſt / 
Biſchoffe / Merterer vnnd Bekenner Gottes / beyde Griechen vnd 
Oꝛientales / vnd auch die Lateiniſchen vnd andere Nationen Occidenta⸗ 
les / dem als ware rechtſchaffene Vicarij vnnd Statthalter deß Oberſten 


Hirten Chꝛiſti / vnd Nachkoͤmlinge der Apoſtel / alſo gefolgt / vñ in hands 
lung deß hochwirdigen Sacraments den Com̃unicanten den Leib deß 


Nerꝛen vnnd ſein Blůt auß dem Kelch zůtrincken außgeth eilt / vnnd vom 
22 Volck alſo vnd nicht anderß genommen. 
as iſt auß den Schꝛifften Ignatij deß Juͤngers Johannis / herna⸗ 
cher Irenei / Tertuliani / Cypꝛiani / Cyrilli / Athanaſij / Hilarij / Oꝛigenis / 
Chꝛyſoſtomi / Hieronymi / Ambꝛoſij / Auguſtini / Pꝛoſperi / Fulgentij / Theo 
hilacti / Paſchaſij / Item der Roͤmiſchen Baͤpſt / Neonis pꝛimi / Gelaſ / 
ulij / Sothenis / Syricij / Gregoꝛij magni / Nicolai quarti / vnd anderer / 
Item auß vilen Baͤpſtlichen Bullen / vnd Biſchoflichen Confir mationen / 
auß vilen Concilijs / Item, ex Bernhardo, ex Rabano, & alijs Authoribus rationalium 
diuinorum officiorum libris, Item, ceremoniarum, der Romiſ chen vñ andern Air, 
chen / vnd ſonderlich der Cloͤſter / Benedicter / Bernharder / Cartheüſer / 
vnnd Pꝛemonſtratenſer Oꝛden / Item, ex Magiſtro ſententiarum, Nicolao de Lira, 
Item, ex Eccleſiaſtica Hiſtoria, Tripartita Hiſtoria, Longobardica Hiſtoria, Ex patrum & 
lanctorum uitis, vnd andern Chꝛonicis / Auß vilen alten Meßbuͤchern / Auch 
der Kirchen Hymnis vnd Geſeng / vnd ander vil gezeügen / vnnd anzei⸗ 
Recht — gnůgſam erweiſen / vnd da es erfoꝛdert / Gott lob / klerlich dar⸗ 
unit. 

Diß wirt nicht der meinung erzelt / das ſolches zůbewaͤren die heilige 
Schꝛifft zů ſchwach geachtet / Dann die heilige Schꝛifft allein gnůgſam / 
vnnd aller Lehꝛer Schꝛifften weyt fürzůziehen. Si enim teſtinonium hominum 
accipimus,reſtimonia Dei maius eſt, Sonder es wirt erzelt zum gezeügkniß was 


der gantzen Gemeinen Chꝛiſtenheit fürnemſten Lehꝛer vnnd Pꝛelaten 


der Kirchen verſtandt vnnd gebꝛauch geweſen / vnd damit man ſehe wen 
man in der Lehꝛ vnd gebꝛauch der zweyerley geſtalt für Ketzer ſchilt vnd 
verfolgt / vnd welchs neüwligkeit ſey / oder alt hergebꝛachter loͤblicher ge⸗ 
bꝛauch der Kirchen / vnd welchs der rechte Catholicus Conſenſus beiff ' 

Vnnd ob man hie ein außflucht ſůchen wolt / das in etlichen Nehzern 
vermeldet / Von der empfahung deß Leibs vnd Blůts Chꝛiſti / vnd nicht 


Bericht an den 


mit außdꝛuͤcklichen woꝛten der geſtalt deß Weins oder deß Relchs gew 

— die zweyerley geſtalt nicht zů ſchlieſſen / ſond er — — 
einer moͤcht verſtanden werden / ſo iſt doch diſe außflucht gar nichts / vnd 
iſt derſelbe weg durch das c. Corpus & ſanguinem, de conlec.diſt.z,verſperret da 
klar auß den woꝛten Auguſtini die er geſetzt hat lib. . de Trinitate cap. 4. zůſe⸗ 
hen / das / ſo er vom Leib vnnd Blůt deß Herꝛn geredt / beyde geſtalt nach 
gewoͤnlicher weiß / dazůmal zů reden / gemeinet. 

Ja auch dieſelben Lehꝛer vnd andere zum mehꝛern theil ſetzen halle 
Spꝛuch / da offentlich gezeügt wirt wie zur zeyt ſollicher Cehꝛer diß hoch⸗ 
wirdig Sacrament dem Chꝛiſtlichen Volck in zweyerley geſtalt gereicht 
ſey. Es wirdt auch vilfeltig vermeldet / das der Diacon ſonderlich Ampt 

eweſen den Relch deß Herꝛen dem Volck zůreichen / wie man inſonder⸗ 
pere von dem heiligen Naurentio vii S. Donato lißt. Solches in Ordinacio, 
ne Diaconorum zum theil beruͤrt wirdt in diſen woꝛten deß Biſchoffs: Hoc of 
ficio Dominus uſus eſt, quando Sacramenta Corporis & Sanguinis ſui proprio ore con- 
feta Apoſtolis ſuis manibus diſtribuit. Vnnd wirdt allhie geſagt / Sacramenta 
in plurali / wiewol es ein Sacrament iſt propter duplicem ſpeciem. Vnder den 
erzelten Neh:ern habe auch vil mit fleiß ermanet den Kelch deß Derm 
trinckẽ / mit vermeldung zů wz nutz es geſchehẽ ſol. Irer ein theil lehꝛen / wie 
der Kelch deß Herꝛn der gantzen Kirchen zůſtehe / Als Ignatius / derglei 
chen Cypꝛianus / Hieronymus / Ambꝛoſius / vnd die rationalia diuinorũ officio 
rum Rabanus, Honorius, Solitarius, Cuſanus ſelber / vñ andere / dz ſolchs der Digs 
conoꝛum Officium geweſen / offentlich zeügen / Vñ das nit auß diſpenſa⸗ 
tion / wie es etliche gern verkeren woltẽ / als were es zur ſelben zeyt darumb 
nachgelaſſen / damit die Neüt gereitzt / deſter williger jr Blůt vmb Chiiſti 
willen zůwergieſſen / ſonð vil meh: auß pflichtiger gerechtigkeit der Com 
munion / als Cypꝛianus ſampt etlich vñ dꝛeyßig Biſchoffen an den * 
Coꝛnelium ſchꝛeibend / die allda ſagen / Communicationis iure, Wie auch die 
frommen Chꝛiſten empfangen / vnder denen vil Merterer / auch vnſer lie 
ber Mauritius mit ſeiner Geſellſchafft / von dem geleſen wirt das er den 
Chꝛiſtlichen glauben Orientali traditione empfangen / vn — glauben zů 
Rom / wie er den empfangen / bekannt / vnd durch den Biſchoff daſelbſt 
darzů befeſtigt / welche nit allein ſelig / ſondern jr leben auch vns zů einem 
gůten Exempel fürgeſtelt werde. Zum theil auch Abel vñ Baͤpſt / 
ſo einige nderung darinnen fürgenommen / haben hefftigklich dawider 
geſtrebet / daſſelb für vnrecht ſtraffend / vnd der eynſetzung deß Herꝛen zů 

olgen geheiſſen / vnd gebieten / als Cypꝛianus ad Cecilium, Ambroſius in Epi- 
ſtolam ad Corinch. Iulius Papa de conſec. diſt. a. c. Cum omne, in eodem loco. c. cõperimus 


Verba Canonis Gelaſij. 


Omperimus autem, quod quidam ſumpta tantummodo ſacri Corporis portione, i 
Calice ſacrati cruoris abſtineant, qui proculdubio, quam neſcio, qua ſuperſtitione do- 
centur aſtringi, aut integra Sacramenta percipiant, aut abi ntegris arceantur, quia diuiſſo u- 
nius eiuſdem miniſterij, ſine grandi ſacrilegio non poteſt prouenire. Welcher Canon 
nit von den Meßhaltendẽ Pꝛieſtern allein mag verſtanden werden / ſon 
der von allen Communicantibus / dann die theilung deß geheimniß vnnd 
myſterij / darumb der Bapſt Gelaſius für vnrecht erkennt / die geſtalt de 
Biꝛots allein zůnemmen / vnd trinckung deß Kelchs zi vnderlaſ⸗ 
ſen / Geſchicht ſo wol bey den Communicanten / als 
bey den Meßhaltenden Pꝛieſtern / nach 
außweiſung deß Cap. Dum frangi- 


tur, de conſec.diſt.z, 


Veba 
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Verba Canonis, dum frangitur, ex ſenten- 
tijs Proſperi. 8 


m frangitur hoſtia, dum ſanguis de calice in ora fidelium funditur, quid aliud quam 
Dominici corporis in cruce immolatio, eiuſq; ſanguinis de latere effuſio deſignatur. 


Allhie iſt ye klar zůſehen / wie das Geheimnuß deß Leidens Chꝛiſti / in 
dem das Blůt vergoſſen / vnd vom ¶ eib geſoͤndert / darumb diß Sacra⸗ 
ment in geſoͤndertẽ geſtalten eyngeſetzt iſt / nit allein in der Conſecration / 
ſonder in der empfahung (als auch Dionyſius vnd andere darvon reden / 
vnd der Canon Meß außweyſen) bed eütet wirt. . | 

Es lehꝛet auch Ambꝛoſtus / Welches andere nach jm / ſonderlich Ma⸗ 

er Sententiarum / repetiern / Das der Herr Leib vii Seel erloͤſet / vnd 
po anzeigung diß Sacrament auch in vnderſchiednen geſtalten em» 
pfangen wirt. So nun diſe Geheimnuſſen von den Com̃unicanten ſo nur 
eine geſtalt empfangen / ſo wol als von den Meßhaltenden Pꝛieſtern zer⸗ 
riſſen vnd cher ſo hat der Canon Gelaſij in den Communicanten ſo 
wol ſtarr als in den Meßhaltenden Pꝛieſtern / vnd geburt alſo den Com⸗ 


municanten auch das gantz Sacrament zůempfahen / dañ beider geſtalr 


ʒůſammen nur ein Sacrament ſeyn (wie auch die Scholaſtici nit anderß 
ſagen) deſſelben theilung allhie Gelaſius verbeüt. | 

Er hat auch obberuͤrten Cans Gelaſij comperimus, Abbas Berno lib. de officio 
Miſſæ Romæ ſcripro, dermaſſen auff die Communicanten für vilen jaren / ehe 
man vonn diſen ſachen dermaſſen diſputirt / gedeütet / Allein weil vns ſol⸗ 
cher Canon ſo ſtracks wider iſt / můß man den gloſiern / vñ deüten auff die 
Pꝛieſter allein / wie das Euangelium mit dem facite vñ omnes / als die 5ᷣwin⸗ 


geler chun mit jrem ſignificar. 
Allda ſind etliche die machen es ſehꝛ gůt / vnd weil ſie ſehen das ſie nit 


fürüber koͤnnen / das der Canon Gelaſy die Communicanten antrifft/ 
ſ en ſie / der Bapſt Gelaſius hab vonn wegen der Neſtoꝛianer Ketzerey 
efolhen beyde geſtalt dazitmalcals jetzt zůverhuͤten Irrthumbs die eine 
zůnem̃en veroꝛdnet ſeyn ſol) zůempfahen / denſelben jrrthumb damit ab⸗ 
zůlegen / welches doch keinen grundt hat / Vnd ſo derhalben ein Oꝛdnun 
im gebꝛauch deß Sacraments auffzůrichten / wuͤrde es on zweyffel G tlaſ 
in ſeinen Schꝛifften / ſo er wider Neſtoꝛium ſchꝛeibet / nit geſchwiegen ha⸗ 
ben / ſo koͤndte ich auch nit bedencken wie zů inlegung £ ches jrrthumbs 
ſolche veroꝛdnung ſolt dienſtlich ſeyn / vnd ſo man den Teyt anſihet / ſagt 
er nicht das man vmb 5 oder anderß jrrthumbs willen ſol in zweyer ge⸗ 
ſtalt Communicirn / als hett man zůvoꝛ in einer geſtalt das Sacrament 
muͤgen nemmen / Sondern er kert das Blat vmb / ſpꝛicht / er hab erfaren 
das man den Relch in der Communion nachlaſſe / gleich als ein neüw vn⸗ 
gewoͤnlich thůn / zeügt ſolchs für ein Superſtition vnd Kirchenraub an# 
vñ verbeüts / vñ wil daß man dz Sacrament vollkom̃lich nem̃en ſol / Vnd 
wiewol / wie geſagt / ſolchs bemeldt fürgeben keinen grundt hat / ſo dienet 
es doch darzů / das man vernemme wie gar huͤpſch der Spiritus uertiginis mit 


nen ſpilet / vnd wie fein ſichs mit dem vergleicht / das die andern gloſiren 


den Text von den Meßhaltenden Pꝛieſtern. 

Man mag nun denſelbigen Canonem Gelaſij / wie man kan / beügen 
vnnd wenden / oder auff die Meßhaltende Pꝛieſter deüten / welches dann 
im grundt nichts iſt / Vnnd über voꝛige anzei ng die klare woꝛt Gelaſij 
nicht leiden / dg er in — redet / vnnd der Pꝛieſter gar nichts gedenckt / 
Vnnd ob wol die Rubꝛica oder Sum̃arium( welches doch ſecundum Ca⸗ 


noniſtas nit Authoꝛitatẽ hat) auff die Pꝛieſter in genere anzeücht / ſo wil 


EVeericht an den 


chs noch vil weniger ſchicken / daſſelbe auff die Meßhaltenden 
me" zůbiegen / dañ es reimet ſich je nit das die Pꝛieſter ſolten in bang 
eine geſtalt genommen haben / wo wolten ſie dann den Kelch hin ethan 
haben. Sie werden je nicht den eim andern geben / oder außgegoſſen ha⸗ 
ben / So iſts auch nicht zůverſtehen das ſie eine geſtalt conſecrirt hetten / 
welches verbotten / vnd / dann der Text fagt: Quod quidam ſumpta tantummo- 
do corporis ſacri proportione à calice ſacrati cruoris abſtineant. So muß je der Kelch 
conſecrirt geweſen ſeyn. Es ſagt auch ferrner der Text / aur integra dacramen⸗ 
ta percipiant, aut ab integris arceantur. Das je mehꝛ von den C ommunicanten / ſo 
ſie nicht zůleßig / dann vonn den Pꝛieſtern verſtanden wirt / mit außdꝛuck⸗ 
ung / das der grundt darauff ſtehe / das diß Sacrament ſo wol vollkom̃ 
lich empfangen / als es conſecrirt werden = Aber wie dem allen / ſo laſſen 
ſich doch die woꝛt Neonis Pape / nach welchen Gelaſtus geſchꝛieben / vnd 

einer meinung gefolge je nicht anderß dann auff die Communicanten 

eüten. Es wirt daſelbſt gloſtren vnd fürziehung mit den Meßhaltenden 
Prieſtern kein ſtatt haben / welche woꝛt hienach folgen. 


Leo Papa ſermone quadrageſimali quarto, cuius initi- 
| | um prædicaturus uobis. | 
Co mq; ad tegendam infidelicatem ſuam noſtris audeant intereſſe myſterijs, ita in ſacra/ 


entorum communione ſe temperant, ut intetdum tutius lateant, ore indigno Chri- 

ſti corpus accipiunt, ſanguinem autem redemptionis noſtræ haurire omnino declinant, 
| Quod ideo ueſtram uolumus ſcire ſanctitatem, ut uobis huiuſmodi homines, & his mani- 
feſtencur indicys, quorum depræhenſa fuerit ſacrilega ſimulatio notati & proditia ſancto- 
rum ſocietate ſacerdotali auctoritate pellantur, De talibus beatus Paulus Apoſtolus Ecele- 
fiam Dei prouide monet, dicens: Rogamus autem uos fratres, ut obſeruetis eos, qui diſſen- 
fiones & offendicula præter doctrinam quam audiſtis, faciunt, & declinate ab his, huiuſce- 
modi enim Chriſto Domino non ſeruiunt, ſed ſuo uentri, & perdulces ſermones & bene- 
dictiones ſeducunt corda innocentium. 
Auß diſen woꝛtẽ (die wir / wie auch andere dermaſſen allegirte / eynge⸗ 

fuͤrte Spꝛuͤch / damit ſie nit geendert / oð weyter dann ſie lauten / gezogen / 
geachtet / CLatiniſch ſetzen) erſcheinet klerlich das der Bapſt von denen / ſo 
zum Sacrament gegangen / redet / welche nur eine geſtalt genommen / 
vnd für dem Kelch fürüber gangen ſeyn / vnd nicht von den Meßhalten⸗ 
den Pꝛieſtern. Darneben gibt ers huͤpſch klar an tag / wer die andechtige / 
fromme / Gotts foͤꝛchtige Leüt geweſen / die da anfaher der Communion 
in einer de erſt den Kelch haben anſtehen laſſen / dann kein eltern an⸗ 
fang hab ich endtlich ſpuͤren muͤgen / Nemlich die loͤbliche Leüt / Ja war⸗ 
lich die Manicheiſche Ketzer / 32 freilich ſchoͤne anheber einer loͤblichen 

ewonheit der heiligen Kirchen / wie man die ruͤmet / die nun in der Chu 

enheit meh: dann Gottes eynſt — — ſol. Vnd das iſt / das denen 
getreümet / die da ſagen: Gelaſtus hab es vm̃ der Neſtoꝛianer willẽ in den 
Canonem Comperimus geſetzt / Aber etliche rahten etwas neher / ſage: 
Gelaſius hab es vmb der Manicheer willen gethan / dieſelben haben / wie 
geſagt / hoͤꝛen leüten / aber nicht zůſammen geſchlahen / Dann Leo iſts 
welcher der Manicheer im ſelben Sermon in fürgehenden woꝛten get 
dencket / vnnd diß vonn jnen ſagt / Vnnd geben für / weil die Manicheer 
nicht haben woͤllen Wein trincken / So hab der Bapſt (welches fie doch 
vom Gelaſio reden) befolhen den Kelch zůtrincken / damit die Chtiſts 
oͤffentlich beweiſen / das ſie demſelbigen Irrthumb nicht anhengig/# 
Das heiſſet Schlupfloͤchlin geſůcht / wie die kleinen Voͤgel thůn in den 
Vogelbauwer / damit ſie etwan außkommen moͤchten / Aber es bile 
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nicht / dann ſo der Bapſt ſolte das angeſehen haben / das die Chꝛiſten be⸗ 
weiſen gk das fre Wein truncken / vnd alſo der Manicheiſchen etze⸗ 
rey nicht anhengig / ſo hett er ſo mehꝛ nur gebotten die Ablution zuͤnem⸗ 
men / welches doch ſchlechter Wein iſt. Aber man ſehe es recht an / ſo wirdt 
man nicht befinden das der Bapſt Leo den Kelch deß Blůts deß Heren 
darumb heiſſe trincken / als hett man zuͤwoꝛ nur ein geſtalt genommen / 
ſonder vil mehꝛ / weil die Manicheer nicht Wein trincken / vnnd doch jret 
zum theil ſich offentlich / das ſie Manicheer weren / nicht angeben wolten / 
vnnd der wegen mit den andern Chꝛiſten das Sacrament empfingen / ſo 
meldeten ſie ſich doch dadurch / das ſie fre dem Kelch / welches die andern 
uß dem ſie / als einer ſonderlichen 
neüwerung / Leo ſic zů erkennen lehꝛet / verdam̃et auch ſolche neüwrung. 
Dañ allda der Bapſt Leo ſo wol als nach jm Gelaſius / für ein neüw⸗ 
erung Sacrilegium / das iſt ein Geiſtliche Rauberey / Communionem ſub u- 
na ſpecie anzeücht / wie auch für jnen der heilig Cypꝛianus in obberuͤrter E⸗ 
iſtel ad Cecilium lib. a. Epiſtola tertia, da er ſtrafft im gleichen fall / daß das 
bochwirdig Sacrament anderß dann von Cheiſto eyngeſetzt / gehandelt 
vnd gereicht / vnnd heißt es Geiſtlichen Ehebꝛuch vnnd Dieberey / Nach 
dem deß Herꝛn woꝛt vnd werck dadurch gefelſcht vnnd geſtolen werden. 
Auß dem grundt ſtrafft der Bapſt Julius / wie oben allegirt / de conſec. diſ. 
c. cum omne, die fürgenom̃en weiß dep Volcks cum intincta Euchariſtia 313 come 
municiern / das etliche auß eigenem gůtduncken auch er beyde geſtalt ab⸗ 
gethan / für ein weg die vergieſſung deß Relchs zůverhuͤten (als es Cuſa⸗ 
nus dafür helt) für bequem geachretwnd eyngefuͤrt / vñ wil der bemeldte 
Bapſt das mans abthůn ſol / weil en Chaiſti eynſetzung vnd den Apoſto 
liſchen Schꝛifften vngemeß. Alſo auch werden im. Cap. Apoſtoloꝛum ai 
le Pꝛieſter entſetzt / ſo in handlung — Sacraments deß Herꝛen eynſe⸗ 
tzung übergeben / Vnd in ſumma / es iſt 
diſem hochwirdigen Sacrament / nichts wider Chꝛiſti ch ſol geſche⸗ 
hen oder geoꝛdnet werden / welcher meinung iſt auch der heilig Auguſti⸗ 
nus ad lanuarium c. liquido de conſec. ciſt. a. Vnnd ſeyn An guſtinus / ꝛo ſtus / 
Hieronymus — für den beyden Baͤpſten geweſen / Darumb vonn der 
neüwrung ſo bey den Bapſten auffgekommen / bey jren zeyten nichts ge⸗ 
wußt / ſonſt wuͤrden ſie auch in ſpecie darůber geſchꝛiben haben / wie Cypꝛia 
nus auch in gleichem fall gethan. 

Au dien erzelten gezeügkniſſen / das etliche fuͤrgeben / der gebꝛauch 
einer vnd beyder geſtalt zů gleich in uͤbung in der alten Kirchen geweſen / 
ſonderlich der Baͤpſte / fürnemlich deß Leonis / iſt zůſehen mit was vn⸗ 
Tales etliche für geben / weil fie nicht verneinen koͤnnen das in beyder ge⸗ 

alt zů Communiciern bey den Alten im gebꝛauch geweſen / das auch der 
bꝛauch einerley geſtalt daneben ſol gehalten ſeyn / dann ſo das wer / ſo 
etten das die Baͤpſte nicht als ein neüw vnd vngewoͤnlich ding / ſo fie ers 
faren / geſtrafft / hettens auch nicht für ein Sacrilegium angezogen / Vil 
weniger hett Ceo die Retzer auß ſolcher vermeßlichen neüwerung vnd jre 
Rirchen Reüberiſche * / wte ers nennt / erkannt / vnnd geoffen⸗ 
zů werden begert / Vnnd ſo diſe beyde gebꝛeüch ſolten im anfang zů 


gleich geweſen ſeyn / was ſagt dann Card. Cuſanus / das in veroꝛdnang 
eimer geſtalt groſſer vnwill entſtanden. Da ſihet man mit was vnwarheit 
Nan die eur gern auff jrrthumb erhalten / vnd beydes deß Herꝛen vnnd 
Lehrer ezeu Ttnif/wo man nur kuͤndte / verkeren wolte. c 
Fu dem / ſo iſt nicht allein auch auß diſen gezeügkniſſen / ſo dꝛoben ans 
— 5 1 Baͤpſt / 
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Scheigt / ſondern auch auß vil der anderer 


e aller einhellige meinung / das in 
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Nemlich dercr/dievmb Chꝛiſti willen jr Blůt vergoſſen / zůſehen / wie bey 
rer zeyt die Communion in der heiligen Roͤmiſchen vnnd Apoſtoliſchen 
Kirchen gehalten / wie die in beyder geſtalt den Communicanten lange 
zeyt / auch nach dem heiligen Gregoꝛio daſelbſt gereicht vnd alſo geweret / 
vnd gar lang darnach bey jr en vermeinten nachkm̃ligen in neüwligkeit 
icht / nemlich denen / die lieber frembd / dann jr eigen Blůt vmb 
— pergoſſen/ vnnd — das dieſelbigen wie die voꝛigen 
er heiligkeit nicht — wiewol ſie vom Haupt biß auff die Faß vl 
heiliger haben woͤllen geſalutirt werden. 


Das in Teiicſchen anden bepder geſtalt 
| gebrauch geweſen. 


J gnůgſam dargethan werdẽ / das auch in Teütſchen Lan⸗ 


8 den diſer gebꝛauch gehalten / als auß den Schꝛifften Raban eins 
biſchoffs zů Meintz / Abbatis Tuitienſis / Haymonis Epiſcopi 
Halberſtatenſis / Witekhindi / de rebus geſtis Ottonis pꝛimi / auch deß 
Ertzſtiffts Magdeburg / vnnd Chꝛonicis klar zůſehen / So ſeyn deß noch 
vil veſtigia verhandẽ / als groſſe weyte Aelch / welche in Stifften Manns 
vnd Jungkfranwen Rloͤſtern zů Zerbſt / Leyptzig / vñ in andern vil Rldo 
ern / auch in Pfarrkirchen / als zů Bernburg noch heütigs tags verhan 
gefunden werden / Darneben an etlichen oͤꝛtern Silberne roͤꝛlin / die 
zů reichung deß Blůts gebꝛaucht / wie das außweiſen liber ſignorum, vnd Be 
nedictinua, Item, primę Carthuſianorũ Conſtitutiones, Darinen alles Silberwerck 
verbotten / dann allein ein Silbern Melch vnnd Silbern roͤꝛlin / dadurch 
jre Leyen deß Herꝛen Blůt trincken mochten / das Beatus Rhenanus 
zeügt / Item Abbas Panormitanus de celehranda miſſa, Dergleichen in vilen Kloͤ⸗ 
{fer ordinarijs officiorum diuinorum, als Cluniacenſium Monachoꝛum / vñ der 
Bernhardiner / dergleichen ich zů Nelin im Rloſter geſehẽ / auch zu Wal⸗ 
ckenrode gefunden wirdt / Vnnd ſolches iſt klar vnd ſcheinbar in Ordinanio 
onſtratenſium, in prima parte Tituli, quo ordine miniſtretur ad maiorem miſſam. 
angezeigt wirdt / wann der gantz Conuent communicirt / wie der Abt 
die geſtalt deß Bꝛots / vnnd der Pꝛior den Kelch deß Blůts reichen ſol / 
wie auch alle Sonntag vnnd Feſtage die Miniſtri Altaris allezeyt in dem 
H2den beyde geſtalt — . — noch ſo gar lang nicht im Rlo⸗ 
ſter Colbick / im Anhaltiſchen Nand gelegen / gehalten / vnnd der weyte 
Kelch ſo darzů gebꝛaucht / ſampt einem Silbern roͤꝛlin / von vns von ſol⸗ 
chem Kloſter mit gnůgſamer vergleichung abgebꝛacht / vnnd wirt allhie 
zů Deſſaw wid erumb zur reichung deß Blůts / wie zůvoꝛ damit gehalten / 
gebraucht. Solche klare vnnd friſche anzeigung deſſelben ſeyn flr augen 
vnd verhanden. | 
Nun iſt derſelbe Oꝛden Pꝛemonſtratenſtum / in welchen aller Rll. 
fe ſollichen Oꝛdinarium haben / für dem Ertzbiſchoff zů Magdeburg 
oꝛtwerto / ehe er Ertzbiſchoff gewoꝛdẽ / in Franckreich auffgericht / dat? 
nach von jm gegẽ Magdeburg gebꝛacht / da noch ſolcher Dedicarius au 
ergamenen verhanden / vnnd on zweyffel hat er nicht auß neüwerung 
arinnen geoꝛdnet beyde geſtalt zůreichen / welches man als ein neuwer 
rung nicht wurd gelitten haben / Sonder wie es in Franckreich vnddiſes 
Nenderniblich geweſen / damit dann auch klar dargethan / das anch n 
der Magdeburgiſchen Ertzbiſchoflichen Kirchen / welche lang nach den 
Mentziſchen Stůl / vnnd dem Halberſtetiſchen Stifft vnd andern / den 
dem loͤblichen Sexiſchen Keyſer Otto geſtifftet / vnnd mit bewilligms 
deß Bapſts vnnd Toncilij Rauennatenſis zum pꝛimat ganzer Tens 
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Nation erhaben / die Com̃union beyder geſtalt gehalten / das dann auch 


auß dem Magdeburgiſchen Breuir / vnd Ertzbiſchoflichen Cronicken / in 
uita primi Archiepiſcopi, & 2. Giſelharij & Gorthardi occiſi, anzeigung voꝛhanden 
ſeyn. So iſt nit zů zweyffeln / das es in den Suffraganiaten vnd zůgehoͤ⸗ 
rigen Stifften deß Exrtzſtifftes Magdeburg auch alſo gehalten / Bann 


Bꝛandenburg / Hauelburg / wie auch Ratzburg / ſeyn deſſelben Pꝛemon⸗ 


— chen Oꝛdens geweſen / Auch Merßburg / da Keyſer Deinricus 
oͤſtlicher groſſer weyter Kelch noch verhanden / der mit zweyen Ohꝛen 
zůgericht / das jn der Diacon deſter baß in der reichung hat faſſen muͤ⸗ 
gen F vnnd wer ſonſt zů keinem gebꝛauch dermaſſen nutz geweſen / wie er 


ann jetzund auch niergend zů / dann zů ſchauwen gebꝛaucht wirdt. Ich 


hab auch ongefaͤrlich in der Capit elſtubẽ daſelbſt in einem alten getruck⸗ 
ten Bůch / welches ich für ein Rationale diuinorum geachtet / auch 9 
wie der Diacon Officium den Kelch zů reichen. So zweyffel ich auch nit 
das in den andern Stifften / Als Meiſſen vnnd Naumburg / der anzei⸗ 
gung auch werden gnůgſam zů befinden ſeyn / vnnd glaub eigentlich das 
in Francken / Schwaben / vnnd andern Teütſchen Pꝛouincien / die vil ehe 
dann diſe Seviſche Leüt zum Glauben kommen / dermaſſen vil anzei⸗ 
gung ſeyn / Wie dann ich in warheit gehoͤꝛt / das etliche der oͤꝛter Agen⸗ 

en / auch im Stifft zů Augſpurg Meßbuͤcher vnnd ander beſehen / die 
da klar mitbꝛingen / wie dem Volck auch den Kindern / ð Kelch gegeben / 
welches dann Doctoꝛ Ecken Schꝛifft / die zů end diſes Buͤchleins geſetzt / 
weyter außweiſet. Es ſol auch auff dem Reichßtag daſelbſt der weyte 


Kelch Sanct Vlrici / ſo darzů gebꝛaucht / den Fürſten darauß zůtrincken / 


vmbgetragen ſeyn. 


Von Meßbuͤchern / vnd das in Boͤhemen bepde geſtalt 
| fur Huſſen zeyt im gebꝛauch geweſen. 
Vch vonn Meßbuͤchern / welche die Boͤhemen im Concilio zů Baſel 
N egen / darinnen gemeldet / wie der Pꝛieſter ſol dem Volck nach 
reichung deß Neibs den Kelch dep Dern reichen / ꝛc. Vnd er dazů ſas 
* ſol. Sanguis Domini noſtri leſu Chriſti proſit tibi in uitam æternam. Thůt ferrner 
lare anzeigung auch D. Hofman / beß Buch in der Niberey zů Magde⸗ 
burg verhanden / noch nicht getruckt / darauß ich ſelber verzeichnet. Et qu 
ſcimus loquimur, & que uidimus teſtamur. | 
Ich hab in einem geſchꝛieben alten Meßbůch in Sanct Nudamillen 
Jungtfrauwe Rloſter zů Pꝛag beym Schloß diſe woꝛt geleſen/ im Meß⸗ 
ůch neben vil andern geſehen / die ſich mit diſer anzeigung vergleichen / 
da in fine Canonis geſetzt / vñ wiewol ich nach Hertzog Geoꝛgen ſeligen todt / 
dem ich diß Scriptum zůvoꝛ zůgeſchickt / hernacher erſt ſoliches Anno 
1539. Mittwoch nach Bartholomei geſehen / ſo hab ichs doch hierinn mit 
ſetzen woͤllen / vnd die woꝛt lauten alſo: Communicans alios dicat: Perceptio cor- 


poris Domini noſtri leſu Chriſti, proſit anime tug & corpori tuo in uitam æternam, Amen. 


Pax tibi. Et cum ſpiritu tuo. Sanguis Domini noſtri leſu Chriſti, proſit tibi in remiſsionem 
dmnium peccatorum tuorum in uitam æternam, Amen. 

Dergleichen hab ich in einem wolgeſchꝛieben Meßbůch zů Schlaen 
geleſen / allein da ſtehet der Tittel / Sacerdos communicans ſe uel alios, So hat 
mich der Pfarrherꝛ von Satz / Herꝛ Matthias Nunenſis berichtet / das 
in ſeiner Rirch auch ein alt Meßbůch verhanden / darinnen geſchꝛieben / 


wie beyde geſtalt für alters gegebẽ / auch den Rindern. Aber ſolch Meß⸗ 


bůch kondt dazůmal in eyl nicht gefunden werden / vnd er dergleichen der 
Adminiſtratoꝛ zů Pꝛag / Magiſter Martinus / vñ andere 4 hab en mir an⸗ 
| i ij 
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Bericht an den 


ezeigt / das die Boͤhemen den Chꝛiſtlichen Glauben mit gebꝛan 
— Saic fangen / vnnd Sanct Cudamilla / S. Wenzel 8.955 
der gebꝛaucht / deß ſollen gnůgſam Schꝛifft auff dem Schloß ſeyn / Aber 
die Papiſten wolten niemandts laſſen zun Buͤchern kommen / das ich ſo 
vil meh: geglaubt / weil ich das gezeügkniß dep Meßbůchs in S. Nudg 
millen Rloſter gefunden. Auch dieweil der gedacht Hofman in bemel⸗ 
tem ſeinem Bůch von S. Ludamillen vonn Boͤhem angezogen / derglei⸗ 
chen vermeldet. Es haben auch die gůten Herꝛen ferrner A das erſt 
bey zeyt Caroli quarti der gebꝛauch einer geſtalt in Bohemen angefan⸗ 
gen / vnnd das die Statt Sotz denſelben niemals angenommen / ſondern 
von erſter bekerung her beyde geſtalt biß auff den heůtigen tag behalten / 


haben ſich auch erbotten mir auß Cronicken vnnd ſonſt davon weyter ge⸗ 
zeügkniß zů zůſchicken / ſo ich die bekomme / ſollen fie (wils Gott) bey den 


andern Teſtimonijs / ſo ich davon ʒůſammen geklaubt / befunden werden. 
Es iſt auch ein Moͤnchs Aloſter zů Pꝛag / darinnen von anbegiñ biß auff 
den heütigen tag der gebꝛauch zweyerley geſtalt vnverendert gewaret/ 
vnd dieweil mir ſolchs allererſt in meinem abſchied angezeigt / hab ich ſol 
ches nicht beſehen koͤnnen / darauß zůſehen wie vnbillich die frommen ehy 
lichen Leüt die Boͤhem verdammet / vnnd das bey jnen zuͤvoꝛ ſolicher ge⸗ 
bꝛauch geweſen. Zů Merßburg hab ich auch ein alt Agenda auff Perga / 
men geſchꝛieben / geſehen / darinnen klar ſtehet wie auch die Pꝛieſter vnnd 
andere Kirchendiener Communionem empfangen / vnd foꝛne in Canone 
deß oꝛts / da gleich wie in Boͤhemiſchen Meßbuͤchern de Communione / 
der Pꝛieſter Communion gedacht / vnnd darauff folgen ſol / wie die den 
Leyen gegeben / iſt ſolchs außgekratzt / vnd andere Oꝛationes mit neüwer 
Schꝛifft darinnen geſchꝛieben. Gleicher geſtalt ich auch in einem alten 
Meßbůch auff dem Neüwenmarckt befunden / das es radirt geweſen im 
elben 22 obgemeldter Agenda ſtehet auch / das man bald nach der 
auff die Communion gegeben / Wie gleicher geſtalt auch ein Agenda zů 
Magdeburg in S. Joannis Kirchen iſt / damit eynverleibt / ſo die Com̃u⸗ 
nion den getaufften Kindern oder alten nach der Tauff gereicht / das der 
Pꝛieſter age ſol: Corpus & ſanguis Dñi noſtri Ieſu Chriſti ꝓſit tibi in uitam æternam. 


In allen Nationen iſt geweſen der gebꝛauch 
beyder geſtalt. 
Orr alſo iſts auch in andern Nationen 2 eweſen / dañ in 


Aphꝛica beʒeügt es Cypꝛianus / Auguſtinus / vñ vil Biſchoffe. Von 
Engelland weiſet es klar auß die Epiſtel Gregoꝛij ad Auguſtinum 
Cantuarienſem / vnd venerabilis Beda in Franckreich / Jreneus / vnd an⸗ 
dere Franckreichiſche Lehꝛer. Item, ordo Pręmonſtratenſtum. Ich hab auch von 
glaubwirdigen gehoͤꝛt / das in Franckreich noch alte Leut leben ſollen / die 
gehoͤꝛt von jren Eltern / das ſie gedacht / das der gebꝛauch beyder geſtalt 
in uͤbung geweſen / Auch ſol noch in neüwligkeit die Roͤnigin daſelbſt bey⸗ 
de geſtalt empfangen habe. Von Italia ſeyn ſonſt klare anzeigung gnüg / 
nicht allein der alten Lehꝛer vnnd Baͤpſt / ſondern das der gebꝛauch lang 
nach denen geblieben / erſcheinet auß der Magdeburgiſchen Ertzbiſcho/ 
fliſchen Cronicken / da in vita Burchardi occiſt des chꝛiebẽ wirt vom Rey 
ſer Heinrich dem achten / dem (wie alle Cronicken zeügen) ein Pꝛedige 
Moͤnch im Sacrament vergeben / das ſolchs in conſecriertem Kelch ge 
ſchehen. Dann diß ſind die woꝛt: Qui mirabili ueneno interijt, calice ſalutis uerſoi 
uas mortis. Das kan man nicht von der Ablution verſtehen. 

Vnnd was darffs meh: vergeblicher woꝛt / In Sum̃a es iſt 9 — 
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ꝛiſtenheit gebꝛauch geweſen / alſo das man der empfahung beyder 
— — — / das auch die Maler S. Barbaram / die man 
auß mißbꝛauch vmb das Sacrament ye — anderß dann mit 
der Oſtien vnd Kelch gewußt zů malen / Vnd ob man wol ſagt das Por 
ten vnd Maler vil macht haben / ſo erſcheinet doch darauß was in gemei⸗ 
nem gebꝛauch gehalten / vnnd uulgi opinion geweſen / darumb auch / ſo man 
den Volck ſanguinem Chriſti hat begunt zů wegern / hat es den Leüten hart 
ver dꝛoſſen / Dañ es hat mir auch ein Erbare Frauw angezeigt / als ſie von 
jrem Vatter / der ein Edelmann im Land zů Meiſſen / gehoͤꝛt / das derſel⸗ 
ben Vatter vnd jr Großvatter offtmals geſagt: Nun die Pfaffen haben 
vns den Kelch mit gewalt genommen / es wirdt die zeyt kommen ſie wer⸗ 
den den mit ſchanden wider geben muͤſſen. Doch weil es ein Frauwen gey 
zeügkniß / laß ichs in ſeinem werdt / Aber gleich wol ſo habe die Leyen dar⸗ 
an wenig gefallen getragen / vnd man hat jnen dennoch den Kelch nicht 
gentlich koͤnnen wegnem̃en / Allein das man mit der Ablution dem Volck 
Am Nlaſen gedꝛehet / vnd man hats jmmer entſchuldigen vnnd beſchoͤnen 
můſſen / damit ſie zů frieden geſtelt / mit ertichten vrſachen (davon her⸗ 
nacher) welcher doch kein bewerter Cehꝛer gar nicht gedenckt / das ſie 
doch alleſampt ſchwerlich wuͤrden geſchwigen haben / vnd auffs wenigſte 


etliche davon geſagt / warumb eine geſtalt genomen / ſo es bey jrer zeyt im 
gebꝛauch geweſen / welches ich doch nicht hab koͤnnen find en / Wiewol ich 
als ein vnverſtendiger mit fleiß hab darnach geſůcht / nicht allein in origi⸗ 
ralibus libris DoKorum, ſondern in Schiifften derer / die da gern eine geſtalt 
vertheidigen woͤlten / vnd auß allen winckeln huͤlff zůſammen betteln / ob 
etwa auß den alten Lehtern / die ich villeicht / oder derſelben oͤꝛter nicht 
moͤcht geleſen haben / etwas gruͤndtlichs vnd beſtendigs herfür bꝛechten / 
Ich hab aber nichts vermercken noch erfaren koͤnnen. 
Wie bepde geſtalt gegruͤndet. 
Ph diſem allen oberzeltem erſcheinet / das die reichung der zweyerley 
Ageſtalt nicht allein nicht vnrecht vnd kein ſünd ſey / ſonder auch das 
ALT: 75 zůgeſchehen gebuͤrt / weils der Der: alſo eyngeſetzt vnd befol⸗ 
hen / vnd ſolcher ſein woꝛt vnd befelch ſich auff alle Communicanten thůt 
erſtrecken / nach erklerung der Lehr vnnd Exempel der heiligen Apoſtel 
deß Apoſtoliſchen Stůls / vnd ſo vil heiliger bewerter Lehrer / Concilien / 
vnnd gantzer gemeinen Chꝛiſtenheit / ſampt andern gruͤndtlichen anzei⸗ 
gungen / wie es auch noch vnverendert in Orientalibus Eccleſ i, ja an allen 624 
tern in ůͤbung iſt(außgeſchloſſen an denẽ / ſo ſich ein zeytlang an die Narci 
_ Kirch gehalten) da man auß neüwerung vonn ſolchem gemeinen 
ebꝛauch abgewichen / vnd ſich von den Oꝛientalibus / vnd nicht dieſelben 
ch von den Occidentalibus in dem fall getrennet / Darumb es billich der 
warhafftige / rechte / altherkommende gebꝛauch der heiligen Chꝛiſtlichen 
Kirchen heiſſet / vnd dafür geachtet vnd gehalten wirt. 
Der vngegruͤndte gebꝛauch einerleh geſtalt. 
derumb aber der gebꝛauch der einen geſtalt iſt billich vnd on alle 
— gewiſſen abzůthůn / als ein vngewiß ding vnnd 
mißbꝛauch / Nachdem er der eynſetzung deß Herꝛn vngemeß / vnd 


der alten N uͤbung gemeiner heiligen Chꝛiſtlichen Kirchen 


nen loſſer gewonheit / on allen beſtendigẽ grundt der Schtiffe/ 

ſonder von den Manicheiſchen Ketzern / als Neo Papa bezeügt / vnd auß 

eigener ſuperſtition / wie ferrner Gelaſius davon redet / vnnd es Sacrile⸗ 
Ji 19 


Bericht an den 


um nennet / vnd ſonſt auß nichtigen vnbeſtendigen vrſachen 

— Schiſmata / zertrennun in der Kirchen / vil vollen esche 
rung / verfolgung / auffrhůr / Blůtvergieſſung / verderb Neibs vnd der 
Seelen erfolgt / welches Nicolaus Cuſamis Cardinalis ſelbſt bekennet. 
Vnnd wiewol ſolicher mißbꝛauch zur zeyt der Bapſt Neonis vnnd Gela⸗ 
{ſy an etlichen oͤꝛtern angefangen / Darumb dann die Baͤpſte gezůrnet / 
vnd es als ein neüwerung vnd Sacrilegium geſtrafft / ſo iſt derſelbe mi 

bꝛauch doch auß neüwerung in die Eccleſtas Occidentales — 


entzelen eyngedꝛungen. 


gs. Thomas Aquinas, 
Ann auch zur zeyt Thome Aquinatis derſelbe gebꝛauch nit iibers 


al / vnd nur in etlichen ſonderlichen Kirchen geweſen / Als er ſelber 
| zeügt parte z. q. So. al. a. Vnd wie geſagt: Der Oꝛden Pꝛemonſtra / 
tenſium iſt durch den Ertzbiſchoff zů Magdeburg / Noꝛtbertum genañt / 
auffgerichtet / der Anno Domini : 34. begraben / in welchen / wie obenbe⸗ 
ruͤrt / lang darnach beyde geſtalt gereicht / vnd daſſelbe in neüwligkeit aby 
gekommen. Auß dem andern er ſcheiner das der gebꝛauch zweyer geſtale 
auch in ð Magdeburgiſchen Kirchẽ gehalten / auch zeügt Thomas Wal 
denſis / daß nach dem Coſtnitzſcher Concilio noch bey ſeiner zeyt in vilen 
Kloͤſtern vnd darneben in der Roͤmiſchen Kirchen in uͤbung geblieben. 
Darauß erſcheinet nun klerlich das der gebꝛauch einer geſtalt nicht 

der gemeinen Kirchen zugelegt werden mag / ſondern es iſt ein bloſſer 
eyngefuͤrter mißbꝛauch / vnnd in neüwligkeit in Occidentalibus Eccleſijs 
durch gedꝛenckniß letſtlichen angenom̃en. Vnd das iſt gewißlich war / das 
ſo wenig diſer mißbꝛauch einigen grundt in der Schtifft hat / ſo wenig 
mag auch auß Schꝛifften der appꝛobierten Nehter der Kirchen — 
than werden / das er je gehalten / vil weniger von jnen gelehꝛt oder gelobt / 
ja ſie haben nichts davon gewußt / dann allein ſo den bey Leonis vnnd 
Gelaſij ʒeyt die Manicheer haben woͤllen eynfuͤren / da haben ſie dar? 
umb gezuͤrnet. Nichts deſterminder haben die gůten Neizt die Widerfaͤ⸗ 
cher / Gott vergebs jnen / loͤbliche Keyſer / Koͤnige / Fürſten vnnd Hern / 
vnd fromme hertzen überredt (wie wir jnen dann ſelbs / ehe wirs anderß 
— — das es in Figuren deß alten Teſtaments zůvoꝛ bes 

eütet / der Herꝛ ſelber in einer geſtalt für die Ceyen veroꝛdnet / dermaſ⸗ 
en gereicht / die Apoſteln / vnd von der Apoſtel zeyt die Vaͤtter / alſo ſollen 

aben gehalten / welches alles on grundt geſagt wirdt / vnnd mit warheit 
vnd beſtendigkeit nicht zůerweiſen iſt / vil wenĩger ſich jemandts darauff 
als es ein vngewiß ding iſt / weiß zůverlaſſen. 

Eguren vnd Spꝛuͤch auß dem alten Teſtament 

| > für die eine geſtalt. | 

Ober, bꝛingen etliche auß dem alten Teſtament herfür / das dieLi- 


amina vnd Trinckopffer allein die von dem Meñlichen geſchlecht 
deß Pꝛieſterlichen Stam̃ens Aaron — en / haben genieſſen muͤ⸗ 
— — end / das den Pꝛieſtern allein der Kelch deß Blůts d 
erꝛn zůſtendig / vnnd ſo es derſelben ernſt / das es gewiß alſo ſeyn ſol / ſo 
muͤſſen ſie auch gewißlich dafür halten / das die heiligen Cehꝛer / auch di 
antze Chꝛiſtliche Kirch / geirret vnnd vnrecht gethan / Nicht allein das 
da er Kelch den Leyen gereicht / ſondern auch das man jn en die geſtal 
eß Bꝛots gibt / dann im alten Teſtament auch niemandts dañ die Pit 
ſter die panes pꝛopoſitionis vii Schauwbꝛot (welches etliche Lehꝛer 15 
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für ein Figur deß Sacraments erzelen) haben eſſen muͤgen / vnd das Da⸗ 
uid die gegeſſen / nicht anderß dann durch die not entſchuͤldigt wirt / wolt 
alſo auß dem grundt das gantze Sacrament niemandts dann den Pꝛie⸗ 

ern zůſtehen. Weil aber der Der: das Aaroniſch Pꝛieſterthumb auffge⸗ 
— vnnd den Pꝛieſtern deß neüwen Teſtaments (die nun mehꝛ nicht 
nach dem Geſchlecht Erblicher Succeßion auffgenom̃en / ſonder auß al⸗ 
len Geſchlechten vn Voͤlckern erwelt werden) ſolchen Kelch außzůtheilen 
gegeben / wie Cyprianus Sermone de unctione Chriſmatis davon redet / wir auch 

Telber durch die Tauff (Als Auguſtinus bezeügt) empfengklich wer 
den / Iſt leichtlich abzůnem̃en wz ſoliche angezeigte Figur ſchlieſſen moͤge. 


Manna. 


8 iche aber vermeinen den gebꝛauch einerley geſtalt für die Leyen 
ůbewaͤren / daß das June Volck in der Wuͤſteney Manna (das 


—D gews6nlicher weiß Himmel 
dann folgen ſol / das derhalben die Leyen eine ge deß Bꝛtos allein 
emyfahen / vnnd daran begniigig * ſollen. Nun můß man hiebey auch 
8 daß daſſelbige gantze Volck alles von dem Waſſer / ſo Moſe 
Felß geſchlagen / getruncken hat / wie auch Paulus i. Coꝛnth. io. ſagt: 
Et omnes eandem eſcam fpiricualem manducauerunt, & omnes eundem potum ſpiritua- 
lem biberunc,bibebanc autem de ſpirituali cõſequente eos petra, Petra autem erat Chriſtus. 
— Capitel hernacher Paulus von der Com̃union deß Kelchs 
eß Herꝛen weyter thůt ſchꝛeiben / vnd iſt derhalben auß diſem vil mehꝛ zů 
ſchlieſſen / das beyde geſtalt dem Volck zůſtehe / Als auch Ambroſius lib. 5. 
cap-r. De initiandis mii. iſterijs davon ſchꝛeibt / vñ ſ⸗ agt: Sicut Apoſtolus ait: Bibebant 
autem de conſequenti petra, Petra autem erat Chriſtus, Non immobilis Petra quæ popu- 
lum ſequebarur, Et tamen bibe ut te Chriſtus ſequatur. Vide Myſterium Moiſes, hoc eſt 
Prophetia, Virga hoc eſt uerbum Dei. Sacerdos uero Dei tangit Petram, & fluit aqua, & bi- 
bit populus Dei, Tangit ergo Sacerdos Calicem, redundat aqua in calice ſaliens in uitam æ- 
ternam, & bibit populus Dei. 
Vnnd ſo man von Figuren vnnd Spꝛuͤchen im alten Teſtament / ſo 
durch die Lehꝛ auffs Sacrament gezogen / reden ſolt / wolten dieſelben / 
wie die jetzt bemelt / vil mehꝛ auff beyde geſtalt weiſen / Als vom Melchiſe⸗ 
dech / der Bꝛot vnd Wein herfür bꝛacht / vnd Abꝛahams Volck außtheile⸗ 
te. Item / das Moſes — os deß alten Teſtaments das Blue nit 
allein auff dem Altar / ſondern uber das gantze Volck geſpꝛengt. Item, Pal. 
a2. Calix meus inebrians quam præclarus eſt. Et Pſal. 103. Educas panem de terra, & uinum 
lzcificer cor hominis. Et Pſal.1s. Calicem ſalutaris accipiam, & nomen Domini inuocabo. 
Item, Prouerb. zo. Venite comedite panem, & bibite uinum quod miſcui uobis. Vnd als 
etliche / damit ſie es je weyt ſuchen / hin vnnd wider Spꝛuͤchlein zůſammen 
8 entweder Bꝛots oder Eſſens gedacht wirt / zůſchlieſſen 
die eine geſtalt / ſo werden doch hin vnd wider vil mehꝛ Spꝛuͤch 8 
das deß Weins vnnd trinckens gemeldet wirt / welche Spꝛuͤch dann auch 
nit allein von etlichen Lehꝛern auffs Sacrament gezogen / ſondern auch 
in der Rirchen davon geſungen / welches alles allhie zůerzelen nicht allein 
vnnoͤtig / ſonder auch verdꝛießlich. ; | | DE 


Von den Kindern Eli. 


Ir woͤllen aber diſes vnberirt nicht laſſen / das etliche hierzů auß 


* . 
. 


V vnfo:mlic vnnd vngruͤndtlich / welche ſic billich ſo groſſe Theos 
logi für Aeyſcrlicher vnnd Koͤnigklicher Maieſtat / vnnd No lihes 


Ji ij 


tot 3 wirt) 0 en haben / darauß 
alt 


es auß 


dem alten Teſtament auch herfür bꝛingen / je ſo vnbedechtig als 


5 


Bericht an den 


mercklicher anzal / Chur vnd Fürſten / vnd andern Nammhafftigen Lei 
ten / auff dem Reichßtag zů Augſpurg herfür zůziehen ſolten geſchemet 
haben / nemlich da —— Leyen ſollẽ ſich an einer geſtalt begnuͤ 
gen laſſen / Wie die Rinder Eli an einem Pꝛieſterlich en theil. Schand iſt 
es / welch er * Cehꝛer hat es je auff das Sacrament gezogen: Alle 
das Thomas Waldenſis etlicher maſſen auch angezeigt / wie er ſonſt hin 
vnnd wider mit der heiligen Schꝛifft geckelt / Man ſehe nur den Teyt 
. Regum a. an / wirdts wol erſcheinen wie ſichs reimen wil. Die Sdn 
waren Pꝛieſter / vnd fuͤrten ein ſchentlich vnzůchtig weſen in jrem Ampt / 
uͤbten gewalt / vñ wiewol ſie Ehlich / mißbꝛauchten ſie doch frommer Neze 
Eheweiber / ꝛc. Vnd weil der Vatter ſie nicht ſtraffet / left jn Gott durch 
den Mann Gottes / wie hernach durch Samuel dem Knaben verkundi⸗ 
gen / wie ſein Stamm vom hohen Pꝛieſterthumb ſolt verwoꝛffen werden / 
vnd alſo verarmen / Das ſie auch ein partecken Bꝛot von den andern für 
jren Pꝛieſterlichen theil / das iſt / dep ſo ſte vonn den Opffern zů jrem ents 
halt genieſſert moͤchten / betteln ſolten. Ja freylich ein ſchoͤne Figur iſt das 
auff die Leyen zůziehen / das ſie ſich an einer geſtalt ſolten begnuͤgen 
ſen. Iſt es dann nun ein Goͤttliche ſtraff das die Ceyen nur eine geſt 
nemmen ſollen / was haben ſie dann geſuͤndigt? Ja vil meh: dieRinde 
Eli ſind Ptieſter geweßt / So wolt diſe Figur in Pꝛieſtern ſtatt haben / die 
den Rindern Eli in jren gůten wercken leider zůvil folgen / vnd nit allein 
in eüſſerſte armůt fallẽ / ſonder auch das Meßhalten jnen gelegt werden. 
O was wolt das vil Stifften zůtragen / wie vil Meſſen mußten on dane 
verbleiben / ſo die Figur ſolt pꝛacticiert werdẽ. Warlich mit ſolchen Argu⸗ 
menten ſolt man je Aetzer bekerẽ / dz heiſſen Naſen gedreet / davon gnug, 


Auß dem neüwen Teſtament gezeügkniß für die 


eine geſtalt. 


Vnſer taͤglich Bꝛot gib vns heüt. 8 

Vrder / etliche / wie im alten Teſtament / ſůchen ſie auch im neůwen 
Teſtament hin vnd wider / wo ſie etwas moͤchten finden diſer ſachen 
Dein ſchein zůmachen / vnder andern ziehen ſte herfür das Vatter vn 
rr ern Bare ene Bꝛot gib vis heir. Da ſol aber eine gſtalt 
— Oba aſſelbe Vatter vnſer die Pꝛieſter am Altar / fůr det 
pfabr 8 eyder Leſtale/ ſo wol als wir andere betten / vñ auß dem fol) 
gen mußte / dz fie auch nur ein gſtalt empfahen ſolten / zů dem in dem woꝛt 
vnſer taglich Bꝛot / nit allein das trincken mit eyngezogen / ſonder darinn 
alle notturfft der Seelen vnd Leibs von Gott wirt gegeben / als alle hei⸗ 
lige Cehꝛer außlegen. Weyter bꝛingen ſie herfür / wit Chꝛiſtus vil groſſer 
em 


Oe Weng Bioten in der Wiſteney geſpeyſet / da vonn 15 
tincken geſagt wirdt / da ſol abermals eine geſtalt gemeinet ſeyn. Lieber 
Alltnechtiger Gott / wie reimet ſich doch das / waren doch auch Tiſh day 
bey / ſo woͤllen lerſtlich dꝛey geſtalt darauß werden / Man mag wol ſagen 
wie in der Paßion:teſtimomium eorum non ſunt conuenientia. | 


Auß dem vj. Capitel Johannis: Der dig Bꝛot iſſet. 
Denen es etlich dafür halten / als ſolt im ſechßten Cady 
0 
ab 


hannis der Der: für das gemeine Pol eine geſtalt eyngeſe 
en / darumb das der Herz etlichmal allda dep Him̃elbꝛots go 
denckt / vnd deß Relchs nit vermeldet / vñ ſonderlich von wegen dew 
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da er ſpꝛicht: Wer da wirdt eſſen von diſem Bꝛot / der ſol ewi klich leben. 
Hierauß zůſchlieſſen / das dem Volck an der empfahung deß Bꝛots gnůg⸗ 

am / vnnd deß Relchs on not ſey. Hierneben aber iſt zů mercken / das der 
Her: diſes nicht allein zum gemeinen Volck / ſonder auch zů den zwelff As 
poſteln geſagt / vnd ſo diſer Text von der eüſſerlichen genieſſung im Sa⸗ 
crament ʒůvernemmen ((als dann etliche LCehꝛer nicht impie noch vnchꝛiſt 
lich dahin gezogen) So folget dannoch darauß nicht / daß das Sacra⸗ 
ment in einer geſtalt gnůgſam zůempfahen / dann ſo der Der: gleich das 
von geredt / ſo hat er doch daſelbſt nicht eyngeſetzt / oder die maß gegeben / 
wie es ſolt empfangen werden. 8 E 

Darumb můß man die eſſung deß Bꝛots dermaſſen verſtehen zůge⸗ 

ſchehen / als darnach von dem ferꝛen eyngeſetzt / das auch darneben der 
Kelch ſol getruncken werde. Ja es erkleren es die folgende woꝛt deß Her⸗ 
ren / da er ſagt: Es ſey dann daß jr das Fleiſch deß Sons deß Menſchen 
eſſet / vnd ſein Blůt trincket / moͤget jr das Ceben in eüch nicht haben. Auß 
dem herflieſſen wolt / das auch im ſelben Capitel der Der: ſo geſtreng bey 
verluſt deß ewigen Lebens gebotten hat / auch ſein Blůt zůtrincken / vnd 
nicht dun en, were das Bꝛot / das iſt / ſein Leib zů eſſen / vnd wiewol das 
Blůt deß Herꝛen von ſeinem Ceib nicht geſcheiden werden mag / ſo wirdt 
doch daſſelbe Blůt in der geſtalt deß Bꝛots / in eüſſerlicher leiblicher ge⸗ 
nieſſung deß Sacraments / wie Innocentius tertius libro de ſacramentis davon 
ſchꝛeibt / nicht getruncken / ſondern das geſchicht im Wein / der allein das 
Sacrament deß Blůts iſt / wie die Scholaſtici Doctoꝛes auch davon re 
den. Darumb / wie geſagt / ſo diſer Text von der eüſſerlichen genieſſung 
dep Sacraments zůverſtehen / Schleüßt er nicht das der Der: für das 
Volck eine geſtalt als gnůgſam veroꝛdnet / ſondern auch die ander deß 
Weins / zů trinckung ſeines Blůts bey verluſt der Seligkeit erfoꝛderet. 
Dann ſo eines vonn eüſſerlicher genieſſung zůverſtehen / můß das ander 
auch alſo vernommen werden. Aber eüſſerlich vnd leiblich eſſen vnd trin⸗ 
ceen iſt nicht ein ding / als nach andern Gabꝛiel Biel in expoſitione Canonis 
Miſſæ, Lectione quinquageſima ſecunda davon redet. Wo inan aber diſes Capi⸗ 
tel von der Geiſtlichen genieſſung im glauben allein verſtehen woͤll / dar⸗ 
auff etliche / als Cuſanius / Gabꝛiel Biel / vnnd andere / denen auch etliche 
jrer Scribenten folgen / ſo fie mit obgemeltem Spꝛuch: Niſi manducaueritis, 
von den Boͤhemen zů erweiſung beyd erley geſtalt / hart gedꝛungen / ſelbſt 
geflohen / als es auch etliche Nehter ſonſt recht vnnd wol alſo gedeütet / ſo 
iſt auch / wz von der eſſung deß Bꝛots geredt / von der Geiſtlichen empfa⸗ 
r erlich weil der Herꝛ ſpꝛicht: Diß iſt daß Bꝛot das 
vom Himmel her ab geſtiegen iſt / Welchs Chꝛiſtus der Der: zů der zeyt da 
er kein Bꝛot zur Hand hat / nicht vom Sacrament / das dazitmal noch 
nicht eyngeſetzt / geredt / ſonder von jm ſelber / wie er ewiger warer Gottes 
Son für vns Menſch woꝛden / ſaget / vnnd iſt eben das Johannis pꝛimo 
geſpꝛochen: Verbum caro factum eſt, vnd in Niceno Symbolo geſungen wirt: 
Deſcendit de cœlis, & incarnatus eſt. Vnd wiewol das heilige Sacrament durch 
krafft der woꝛt Chꝛiſti ſo daruͤber geſpꝛochen / ſein heiliger warer Leib 
vnd Blut / für vns Menſchen angenommen / von der reinen Jungkfrau⸗ 
wen Maria geboꝛen / vnnd für vns gegeben / warhafftig iſt / So iſt doch 
die materia Sacramenti nicht vom Himmel geſtiegen vnnd jrrdiſch ge- 
woꝛden / ſond ern iſt jrrdiſch vnnd wirt Himmliſch / dann ſie wirt von den 

růchten der Erden genommen / wie davon die heiligen CLehꝛer / nit allein 
Scolaſtici / ſonð auch Eccleſiaſtici reden / vnder andern lreneus lib. 4. Aduer- 
ſus hreſes Valentini cap. uigeſimo quarto. Et Gelaſius Papa de duabus naturis in Chriſtos 
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Aduerſus Eutichen & Neſtorium, & de conſec. diſt.:. c. hoc eſt, & c. corpus, . uerbum c. non 
eſt panis, c. panis eſt, Vnnd Rupertus Abbas Tutienſis in ſextum caput lohannis. — 

umb die wor deß Herꝛen Chꝛiſti: Wer diß Bꝛot iſſet / der ſol ewigklich ws 
ben / Auff die empfahung einerley —_— nicht ʒů zieh en / daſſelb auch auß 
dem / das vil / ſo dip Sacrament leiblich gebꝛauchen / ſoliches / wie Paulus 
ſagt / zum Gericht empfahen. Vber das wurde auch auß diſem Capitel / 
ſo es vonn der Sacramentiſchen leiblichen genieſſung zůverſtehen / ein 
ſoliche notwendigkeit der empfahung deſſelben erzwingen / das auch die 

Kinder on das nicht ſelig werden moͤchten / Vnnd gehet derhalben 
beſchließlich auff die Geiſtliche genieſſung im Glauben / So-geglaube 
wirdt das der Son Gottes vmb vnſert willen vom Himmel geſtie en / 
vnnd Menſch woꝛden / vnnd ſein Fleiſch vnnd Blur zum Leben der Wel 
dargeſtreckt / deſſelben Sacrament hat er im Abendtmal leiblich zů em 
pfahen in beyder geſtalt hernach er eyngeſetzt. Alſo bleibt gantz vnnd gar 

vnerweiſet auß diſem 6. Capitel Johannis / Das der fer: eine geſtalt 
für das Volck veroꝛdnet / dann ſo es vom Sacrament verſtanden wirdt / 
dꝛinget es endtlich gewaltigklich auff beyde geſtalt: Wo es aber von der 
Geiſtlichen genieſſung zůvernem̃en / hat es hierinn dermaſſen gar nichts 
zůthůn / vnd iſt derhalben diſes vngegruͤndet fürgeben / das der Herꝛ nur 
ein geſtalt für die Leyen geoꝛdnet. 


Bꝛotbꝛechung zů Emaus. 


t vil ms vn" a grundt mag geſagt werden / Das der Herr 

| elber ſeinem befelch zuwider eine geſtalt gereicht habe / Dann das 
— Is wirdt vonn den zweyen Juͤngern / die zů Emaus den 
Herꝛn im Bꝛotbꝛechen erkannt / darauß zů ſchlieſſen / das der Der: jnen 
ſol allein ein geſtalt gegeben haben / weil er nach reichung deß Bꝛots vers 
ſchwunden / ꝛc. Das bekennen vnder jnen etliche ſelbſt / das es ein Argu⸗ 
ment ſey / dz nichts ſchließ / vnd das iſt gewißlich war: Dann ob etliche alte 
Nehzer ſoliche bꝛechung deß Bꝛots auff das Sacrament gedeütet / So 
haben ſie doch ſolches nur allegorice vnnd nit aſſertiue ichts darauß zůerwei⸗ 
ſen / vil weniger die einige geſtalt darauß zůſchlieſſen / daran ſie nie ge⸗ 
dacht / geredt / ſondern nur allegorias darauß —— ſonderlich Au⸗ 
guſtinus de conſenſu Euangeliſtarum, füxet es endtlich ad corpus Chriſti myſticum, 
quod eſt Eccleſia, Vnnd haben zwar klerlich in jren Buͤchern angezeigt / wie 
weyt ſie jren Schꝛifften woͤllen geglaubt haben / als zum theil y. diſt c. Noli 
meis literis cum ſeq. 25. q. 1. c. Sunt quidam, zůſehen / Nemlich als ferrne fie der 
Schꝛifft folgen / Vnnd durch 7 — jre CLehꝛ bekrefftigen. Nun kan 
durch dif Bꝛotbꝛechen / davon Sanct Nucas redet / nicht erwiſen wer⸗ 
den / das ſolich Bꝛot das Sacrament geweſen / dann allein das der hen 
daſſelb genommen / vnd gedancket / gebꝛochen / vnd jnen es gegeben / Aber 
daran mangelts / das der Herꝛ nicht darneben geſagt / das es ſein Leib 
ſey / welches allein zum Sacrament gehoͤꝛt. So aber die bꝛechung deß 
Bꝛots mit geſchehner Danckſagung / auch erhebung ð augen in den Him 
mel / alle weg das Sacrament ſeplieſſen ſolte / muͤßten auch die Bꝛot vnd 
Fiſch / damit der Der: die Scharen geſpeiſet / das Sacrament geweſen 
. dergleichẽ der Relch davon Lucas ſchꝛeibt / den der Herrin endung 

eß alten Teſtaments für eynſetzung dep Sacraments / weil er darüber 
auch gedanckt / vnnd den Juͤngern gegeben / Item Johannis vltimo / de 
Fiſch vnnd Bꝛot / ſo der Herꝛ den Juͤngern gab / eben ſo wol das Sache; 
ment geweſen ſeyn. Wo es aber je das Sacrament geweſen / vnnd es der 
Her / als der Herꝛ dep Sabbaths / den Juͤngern in einer geſtalt 1 — 
a 
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ol / So folget darumb nicht das wirs dermaſſen auch zůthůn ha⸗ 
— — = er: davon nichts gebotten / vnd das ander klar haͤlle 
gebott nicht auffgehaben. Darumb es ein fehꝛlich ding wer vmd diſes vn⸗ 
gewiſſes Ex els willen / von dem ſo der Herꝛ klar vnd gewiß gebotten / 
abzůweichen / So es aber je = folgen / ſo wolt auch darauß zů ſchlieſſen 
das man nur eine geſtalt _— ſolt / dann von der conſecrati⸗ 
on deß Kelchs wirdt ſo wenig geſagt / als von der reinigung / Es wirdt 
auch nicht geſagt daß ſie das Bꝛot genommen oder gegeſſen / vnnd wirds 
alſo auch den Pꝛieſtern beyde geſtalt zů handlen / zů empfahen oder auß⸗ 
zůtheilen / ſo wol als den Leyen / nicht gebuͤren wollen ¶ Nach dem diſe 
zween Junger vonn den 72. geweſen / die an der Prieſter ſtett gekommen / 
Vnd wer nur den Biſchoffen / die der zwelff Apoſtel nachkuͤmling waren / 
fürbehalten. 
8 Aber weil geſagt wirt das die Juͤnger den Herꝛn auß der Bꝛotbꝛech⸗ 
erkandt / iſts gewißlich abzůnemmen / daß es nicht das Sacrament 
geweſen / davon diſe villeicht noch nichts gewußt / oder im Abendtmal 
nicht geweſen / oder auch nach dem es nur der dꝛitte tag war / von den an⸗ 
dern ſchwerlich in ſollicher betruͤbtniß werden bericht davon empfangen 
haben / Sonder vil meht iſt ſoliche bꝛechung deß Bꝛots nach gewoͤnlicher 
weiß deß Herꝛen geſchehen / der gewoͤnlich das Bꝛot gebꝛochen / vnd dar⸗ 
uber Danckſagung gethan / darauß die Juͤnger als einen gewoͤnlichen ge⸗ 
dꝛauch den Herꝛen erkannt / Wie dann der Herꝛ darnach auch nach ſeiner 
Auffet ſtehung etlichen Apoſteln vnnd Juͤngern / davon Johannis 21. ſich 
abermals bey dem Meer geoffenbaret / vnnd daſelbſt auch das Bꝛot ge⸗ 
nommen vnd jnen gegeben / dergleichen auch den Fiſch / ꝛc. Darumb blei⸗ 
bet vnerweiſet / daß der Der: das Sacrament in einer geſtalt ſol gereicht 


haben. 
Bꝛocbꝛechung in den Geſchichten der Apoſtel. 


Cſo iſt auch nicht zůbeweren / das je die Apoſtel das Sacrament an⸗ 
Hf derß dann in zweyerley geſtalt (wie Paulus bezeügt / vnnd alle Apo⸗ 

ſtoliſche Rirchen außweiſen) gereicht haben. Das aber fürgeben 
wirdt / wie in Actis Apoſtoloꝛum beſchꝛieben / daß ſie das Bꝛot gebꝛochen / 
dar auß zůſchlieſſen / weil deß Kelchs keine non geſchicht / daß das 
Sacrament vonn den Apoſteln in einer geſtalt gegeben ſey / Iſt warlich 
ein ſchlecht Argument / dann ſo diſe Bꝛotbꝛechung vom Sacrament zů⸗ 
verſtehen / das dann nicht gantz abgeſchlagen wirdt / vnd auch gleich wol 
nicht als gewiß geſagt vnd aſſerirt werden mag / Nach dem nicht allweg 
das Bꝛotbꝛechen vonn dem Sacrament zůverſtehen / wie Actoꝛum 27, 
daſſelbe nicht anderß dann vonn nemmung der gemeinen Speyß mag 
gedeütet werden / ſo wirt auch offt die außtheilung deß Allmůſen den Ar⸗ 
men darinnen verſtanden / wie Eſaie am 5s. Capitel: Dem hungerigen 
bꝛich das Bꝛot. Derwegen auch vil diſen locum Actoꝛum auff die außthei⸗ 
lung deß Bꝛots zů vnderhaltung der glaubigen / die dazůmal alles in ge⸗ 
mein hetten / gedeütet / vnd nicht auff die Com̃union / dieweil der Com̃uni⸗ 
cation / welches ſich mehꝛ any das Sacrament reimet / vnnd daſſelbe 

antz in ſich ſchleüßt / inſonderhei 


eit dabey auch gedacht / darumb die Bꝛot⸗ 
ꝛechung allda nicht für das Sacrament / ſond ern für ein anderß / Nem⸗ 
lich / wie geſagt / die außtheilung deß Bꝛots der Speyß hin vnnd her in 
den Deiiſern interpꝛetirt wirdt. Aber wie dem / es werde gleich vom Sa⸗ 
crament verſtanden / ſo kans doch nit ſchlie ſſen / das darumb der Kelch / 
ob wol deß nit wehnung geſchicht / nicht ſolt gereicht ſeyn / dann ob eins 
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geſchwigen / ſo folget dar auß nicht das es darumb nachgeblieben Als in 
ſimili caſu 8. Auguſtinus de fide & operibus, cap. .ſo davon redet. Solt aber auß 
dem Argument * ſeyn / das der Kelch nicht gereicht / weil deß 
nicht gedacht wirdt / ſo kan gewaltigklich auß demſelben Argument ge, 
chloſſen werden / das nicht allein der Kelch auch nicht conſecriert / ſoy 
ern das ſolch bꝛechung deß Bꝛots das Sacrament nicht geweſen weil 
da der wort deß Herren / on die das Sacrament nicht ſeyn kan / nicht mit 
einem woꝛt Scl wirt. Darumb auß welchem grundt die reichung 
Relchs außzůſchlieſſen / durch denſelben grundt wirdt auch die Conſe 
cration vnd das Sacrament außgeſchloſſen / Vnd damit die Conſecra⸗ 
tion darm̃en mochte verſtanden werden / dadurch kan auch die reichung 
deß Kelchs ſo dazů gehoͤꝛt / verſtanden werden / Dann es nichts anderß 
dann Synechdoche wer / vnd wie der heilige Ignatius auch an einemoꝛt 
von der bꝛechung deß Bꝛots redet / vnd doch an einem anderm oꝛt zeüget / 
das derRelch deß Herꝛn der gantzen Kirchen zůſtehe. Alſo / ob Wala 
der bꝛechung deß Bꝛots gedacht / iſt nicht 313 zweyffeln / das die lieben A. 
oſtel den Aelch auch gereicht / dann Actoꝛum am anderen neben dex 
ꝛechung deß Bꝛots (wie geſagt) der Communication gedacht wirdt / 
welch als ein gemeinſchafft alles / den elch ſo wol als das ander / mitbe 
greifft. Ja es iſt gewiß vnleügbar / dann Sanct Paulus der am 10.Capitel 
in der erſten zun Coꝛinth ern auch redet vonn der bꝛechung deß Bꝛots / ſo 
zeigt er doch im ſelben _ vnnd in den folgenden klar an / wie allen 
der Kelch gegeben ſey / zů dem das oben dargethan / wie auch die andern 


Apoſteln beyde geſtalt gegeben. 
| Dgs ecliche Eehꝛer zu weilen vom Bꝛot oder 


: Leib allein reden. | 
IF gleichem ſchein woͤllen etliche erweiſen / das der gebꝛauch der ei⸗ 


4 


nen geſtalt auch bey de Vaͤttern geweſen / dz etliche in jren Schtiff 
ten zů zeyten nur deß Bꝛots oder deß Leibs gedencken. In gleicher 
— weiß ſich vnderſtehen die Sacramentirer auß Spꝛuͤchen der 
eiligen Vaͤtter zůbeweiſen / als ſoͤlten die auch gelehꝛt haben dz der wart 
Eeib vnd Blůt Chꝛiſti im Sacrament nicht ſey / ſondern nur ein Feichen 
fey7vn fuͤren daʒů etliche Spꝛuͤch / da die Vaͤtter es ein Sacrament / Sig⸗ 
num oder Symbolum nennen / oder von deſſelben bedeütung reden / vn 
daſelbſt / das der ware Leib vnd Blůt darinnen auch warhafftig enthal 
ten / nicht gewenet / dar auß (| > das fie es dafür nicht gehalten / ſo 
doch dieſelbẽ Nehter an andern oͤꝛtẽ die ware gegenwertigkeit deß Leibs 
vnd Blůts vnſers Herꝛen 80 u Chꝛiſti im Sacrament mit klaren / deütli 
chen / vnleügbaren woꝛten bekennen vnd außtruͤcken / vnd das jenige ſo ſi 
nicht vollkoͤmlich an einem oꝛt geſagt / am andern erfuͤllend / vnnd ſich ſel 
ber erklerend: Alſo iſts auch ein loſer grundt zů ſagen / die Lehrer gedent 
cken an diſen oꝛt allein dep Bꝛots oder Neibs/darumb iſts allein gegeben / 
wie auch ſie an vil oͤꝛtern von dem Kelch vnnd Blůt allein reden / ſo müßt 
nuch der Aelch allein gegeben ſeyn / das doch vnerhoͤꝛt iſt. 
Deß in groͤber gleichnuß findet man offt bey den Lehꝛern / da ſie ſa⸗ 
gen: Chꝛiſtus hab den Apoſteln im Abendtmal ſein Leib gegeben / mit 
weigung def Aelchs oder Blůts / wer wolt nun je ſo vnverſunne 
ſeyn / darauß zůſchlieſſen / das die Lehꝛer gehalten / das Chꝛiſtus den g 
poets in Cœna nur ein geſtalt — das doch wider die klare Schiff 
er / weil in der Schůl die er wiſſen / das per Synechdochen in nennung 


ans theils das gantz verſtanden. Huc faciunt quæ ſcribit Diuus Auguſtinus lib. 
| dpf 
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ep. 7. de Trinitate. Vbi in fimili caſu probat, quod quando loquitur ſcriptura ſolum de di- 

lectione Dei, dilectionem proximi non excludi, & ecõtra. Item, quæ dicit Auguſtinus libro 
de fide & operibus cap. . & io. Vnd es geben zwar die gůte Leüt darauff nicht 
achtung / wie eben dieſelbigen CLehꝛer / der Spꝛuͤch ſie dazů fuͤren / an an⸗ 
dern oͤꝛten klar anzeigen / das bey jren zeyten das Sacrament in zweyer⸗ 
ley geſtalt gereicht 3 / ſich ſelber damit erklerend / als in Schꝛifften Cy» 


pꝛiani / Hieronymi / Auguſtini / vnd andern zůſehen / vnd das es auch dar⸗ 
auff nicht zů deüten / als bey zeyt ſolcher Nehter beyderley gebꝛauch in ei⸗ 
nerley oder zweyerley geſtalt ʒů gleich in uͤbung geweſen / Iſt oben bey dem 
Spꝛuch Neonis gnůgſam verlegt / dann wol zůerachten was doch fur ein 

fio in der Rirchen dadurch hett en moͤgen. Es wuͤrde ja auffs we⸗ 
nigſte ein Lehꝛer klar davon geſchꝛieben haben / Es wuͤrde on zweyffel 
bey allen davon ein ſolch ſtillſchweigen nit ſeyn / ſonderlich denen die mit 
fleiß alle Ceremonien der Kirchen beſchꝛieben / wie ich dann bey jnen kein 
gewiß gezeügkniß der einen geſtalt je hab finden moͤgen / noch vonn je⸗ 
mandts herfür gebꝛacht geſehen. Darauß zůerachtẽ das ſolcher Artickel 


dazůmal vnbewußt geweſen / zů dem das oben bereyt angezeigt / ſo der⸗ 


halben neüwerung fürgenommen / wie hart fie dawider gefochten. 


Von der Communion die man Eaicam nennet. 


| Ber das alles wirdt als ein ſtarck gewaltig Argument herfür ges 
bꝛacht / dadurch zůerzwingen / wie vonn der Apoſtel zeyt biß daher 
das Sacrament in einer geſtalt ſol gereicht ſeyn / das in Canonibus 
ſtolotum / dergleichen in vil nam̃hafften Canonibus geleſen wirt/wie 
che Pꝛieſter von wegen jrer übertrettung widerumb zur Leyen Com⸗ 
munion geweißt / oder als Leyen Com̃unicieren nach der ſtraff auß as 
den zůgelaſſen ſeyn / woͤllen allda ſchlieſſen / weil ein vnderſcheid zwiſchen 
der Prieſter vnd Leyen Communion gemacht / das der Zeyen Commus 
nion vnder einer geſtalt muͤſſe geweſen ſeyn / vnd alſo ( wie darauß zůnem⸗ 
men) langwirig ſolt gehalten ſeyn / Vnd wiewol daſſelbe etwas ein ſchein⸗ 
lich anſehen gibt / ſo wiſſen es doch die frommen Patres / die diß herfür 
bꝛingen / in jrem gewiſſen vil anderß / Gott vergeb es jnen / wir woͤllen mit 
nen nicht kiffen / oder das ſonderlich beſchweren / ſondern nur einen 
leinen bericht thůn. 

Die alten Vaͤtter / die in der Kirchen einen Chꝛiſtlichẽ wandel / zucht 
vnd fleiß / vnnd ſonderlich vnder den Dienern derſelben / als Pꝛieſtern / 
Diaconen / ꝛc. haben erhalten woͤllen / ſo fic befunden das dieſelben ſolchen 
jren dienſt nit treüwlich verhegt / oder ſonſt den anderen mit einem leſter⸗ 
lichen leben ergerniß gaben / haben ſie dieſelben jres Dienſts vnnd Ampts 
entſetzt vnd beraubt / vnd wie man es nennet / degradiret / vnnd nach gele⸗ 
genheit der verwirckung ſeyn ſie gantz der Communion biß zů jrem end / 
33 zeyten ein ʒyytlang beraubt / in Bann gethan / vnnd auß der Kirchen 
geſchloſſen. Zů zeyten iſt jnen in gemein Communion zůgelaſſen / vnnd der 
ander verbotten geweſen / diſt. 8. Si quis. Jů zeyten aber ſind ſie jres Pꝛie⸗ 


ſterlichen Ampts oder Kirchendienſts allein entſetzt / vnd inter minotes ordi- 


nes geblieben. Zů zeyten aber iſt jnen verguͤnnet in der Leyen ver ſamlung / 
als Leyen/ dep Sacraments vnnd der Communion zůgebꝛauchen. Aber 
dieſelb en zůr eichen oder außzůtheilen iſt jnen verbotten geweſen / vnd das 


heißt redigiert / vnd wider zur Leyen Communion geweiſet / vnd für Neyo 


en gehalten werden / vnd daſſelbe erſcheinet auß ſolchen angezoger Cano 
nibus/ die dermaſſen davon reden. So wirdt diſcs alles fein erklert im 22. 


Canone Niceni Concilij, wie erzelt wirt libro decimo e 1 c. presbys 
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ter a8. diſt . Diſt alſo Comunio Laica nit von einer geſtalt zůvernem̃en 
ſelbe iſt auch dazůmal in beyder geſtalt geſchehen / als dz . 
presbyrer, vñ diſt. so. c. Accedens. über andere obberůrte gezeügkniß ð Schꝛifft/ 
vnnd das iſt noch klerlich offenbar auß dem heiligen Cypꝛiano / der (wit 
nicht verleügnet werden mag) ſeinen Neyen beyde geſtalt gegeben / vnnd 
doch in ſeinen Epiſteln vermeldet / wie etliche Biſchoffe vnnd Piieſter / ſo 
vonn Retzern wider bekert / nur zur Leyen Com̃union wider auffgenom, 
men / darauß zůſehen das der Leyen Commnion nicht in einerley geſtalt 
geweſen. Darneben iſt zůmer cken das man lißt / wie auch die Diaconi vnd 
andere Diener der Kirchen / die nicht _ geweſen / ad Communionem 
Laicam geweiſet / Můß derhalben die vnderſcheid der Com̃union der Ley, 
en vonn der Pꝛieſter Communion in der einerley geſtalt nicht zů machen 
ſeyn / on das ſo die Communion zweyerley geſtalt allein der Meßhalten⸗ 
den Pꝛieſter ſeyn ſolt / koͤndt ich nicht erachten was für ein Communion 

der Diacon geweſen / davon ſie zur Leyen Communion geweiſet. 
Darumb iſts aber der verſtandt nicht / als weren ſie dep Kelchs be⸗ 
raubt / deß ſie ſich vnwirdig gemacht / vnd zum Bꝛot allein wie die Leyen / 
die vileicht alſo auch deß Relchs vnwirdig můßten gehalten werden / gu 
— Mit nichte / dann ein theil deß Sacraments iſt ſo wirdig als das 
ander. Es iſt ein vntheilbar Sacrament / vnnd wer zum Bꝛot wirdig / iſt 
zum Kelch auch nicht vnwirdig / vnnd wer zum Kelch vnwirdig / iſt zum 
Bꝛot auch nit wirdig. Es wolt ein — ſtraffung ſeyn die entziehung 
deß Relchs / dadurch muͤßten alle Leyen jetziger zeyt geſtrafft ſeyn / Aber 
das iſt der rechte verſtandt / das / ſo jres Rirchendienſts beraubt / vnnd ſu 
wider zů gnaden vnnd Communion angenommen / iſt jnen geſtattet mit 
den Leyen vnnd nicht mehꝛ / wie geſagt / als perſonæ publicæ Eccleſiaſticæ, vnd 
Kirchendiener / Sonder als perſonæ priuatæ, ſo vnder den Leyen vnnd das 
Volck gerechnet / die Communion zů empfahen / nicht einer / ſonder beyder 
geſtalt / als auch die andern Leyẽ empfangẽ / wie auß Cypꝛiano gnigſam 
erweißt. Dz iſt auch klar auß dem c. Accedens, ʒo. diſt. vñ c. presbyter, 53. diſt. Dai 
man lißt auch wann die Leyen vmb verwirckung der Communion be⸗ 


raubt / vnd in Bann gethan ſeyn / vnnd widerumb durch die Bůß ſich bs 
tert / das ſie zur Communion deß Neibs vnd Blůts deß Herꝛen wider zů⸗ 
corem pręſentium, Derwegen darauß / das es von der Apoſtel zeyt vnnd bey 
den Vaͤttern eine geſtalt in bung geweſen / gar nicht zů erweiſen. 
Das auß eynſprechung deß heiligen Geiſts Com⸗ 
Clhie ſagen etliche ( die da wol ſpuͤren das durch oberzelte grůndt der 
ebꝛauch einer geſtalt bey den Vaͤttern vnerweiſet) vnnd geben für / 
as / wiewol es von Chꝛiſto in zweyerley geſtalt eyngeſetzt / vnnd aſt 
an geleügnet werden / ſo ſey es doch durch eynſpꝛechung deß heiligẽ Gei⸗ 
ſtes durch die heilige Chꝛiſtliche Kirch auß —— en vrſachenveroꝛd⸗ 
net / das nur den Leyen eine geſtalt ſolt gereicht werden / ꝛc. Ziz dem dam 
wil / das von der zeyt der Apoſtel biß anher eine gſtalt in uͤbung gewe e / 
wider ſpꝛochen wirt / vnnd in dem jnen ſelbſt entgegen / Wie aber das 
geben auch beſtehen kan / iſt weyter zůvernemmen. 


gelaſſen ſeyn / als außweiſen die Canones 1. q. 2. c. de uiro nefando, & 33. q L 
munio ſub utraque ſpecie geendert ſeyn ſol. | 

— bey zeyt der Vaͤtter es alſo gehalten / welchs dann mit warheit nim̃er 
durch ſie ſelbſt oͤffentlich den — Argumenten / darauß man rn 
Dann es kan je diſes der eynſpꝛechung deß heiligen Geiſtes nicht . 

7 geſchrchm 


wn ww ww © --@ WW HH = W OS oo ww, c cz Od 


— 


Y _ = I __ WW "oY"  YVvS9 WW WW ᷣ . c ˙ A I - — I» 


Churfürſten von Bꝛandenburg. 32 
eſchrieben werden. Nach dem der heilige Geiſt den heiligen Apoſteln das 


— ſo der Der: jnen geſagt vnd befolhen / zůthůn nach Goͤttlicher zů⸗ 


ſat erinnert / die es auß ſeinem eyngeben dermaſſen / wie es der Der: eyn⸗ 
er ſie es verſtanden vñ gehalten / beſchꝛieben / dem die gantze gemeine 
Chtiſtenheit voꝛtfolgt / ſo kan er nun je nit ſo vnbeſtendig ſeyn / vñ nun der 
Kirchen deß Herꝛn befelch anderß eynſpꝛechen / dann er zůvoꝛ die Apoſtel 
vnnd heilige Kirch gelehꝛt / ſonſt wer er je nicht ein beſtendiger Geiſt der 


warheit. Vnd ob fürgewandt wie das alte Teſtament auch vom heiligen 
Geiſt hergefloſſen / vnd doch gleichwol daſſelbe verend ert vnd abgethan / 
So hab der heilige Geiſt auch diſe verenderung eyngegeben. Nun zeügt 
der Pꝛophet Amos 3. das der Her: nichts thin wil / es werde dann ʒůvoꝛ 
durch ſeine Pꝛophetẽ verkuͤndigt / wie auch die abthuung deß alten Teſta⸗ 
ments zůvoꝛ verkuͤndiget geweſen / Aber daß das neüwe Teſtament anff+ 
h&en / oder in ſeinen Sacramenten verendert werden ſol / iſt nicht ver⸗ 
kuͤndigt / ſondern vil mehꝛ das es biß ans end der Welt / wann der Her: 
kommen wirt / vnverruͤckt vnd vnverendert bleiben ſol / darauß abzůnem⸗ 
men / welchem Geiſt diſe end erung zů zůmeſſen. * 
Das es die Chriſtliche Kirch ſol geendert haben 

O mag je der heiligen Chꝛiſtlichen Kirchen diſe enderung mit gů⸗ 
Olen grundt auch nicht zůgelegt werden / Dieweil die heilige Chuſt⸗ 

liche Kirch der Leib dep Haupts Jeſu Chꝛiſti iſt / vnnd ſein geliebte 
Braut / die dem Herꝛn vnderthenig vnnd gehoꝛſam / vnderſtehee ſie ſtub je 
nicht jres Dern befelch / wie der in der heiligen Schꝛifft außgetruckt / der 
ſie gezeügkniß gibt vnnd zů glauben lehꝛet / widerumb der zůentgegen zů⸗ 
endern / oder etwas dawider zů oꝛdenen / ſonderlich in diſem vnverender⸗ 
lichen ewigen Teſtament deß Herꝛen / ſondern weil fie von den Scheflein 
Chꝛiſti vnd ſeinen Juͤngern / die deß Herꝛn jres Hirten vnd Meiſters Pee 
hoͤꝛen / verſamlet / erfreüwet ſie ſich auch mit dem heiligen Teüffer / ſo ſie 
mag hoͤꝛen die ſtimm jres Bꝛeütigams / vnnd folget der allenthalben ge⸗ 
hoꝛſamlich / wie ſie auch in diſem Fall als oben erweiſet / vnnachleßig ge» 
than. Darumb ſo in diſem etwas dem zůwider gelehꝛt oder gethan wirdt / 
kan der heiligen Kirchen nicht auffgelegt werden / Sondern es iſt miß⸗ 
bꝛauch vnd vnkraut durch den Feindt vnder den reinen Samen auff den 
Acker der Kirchen gemenget vnd gewoꝛffen / vii fleüßt von dem her / von 
welchem der Herr ſ. agt: Qui non eſt mecum contra me eſt, & qui non colligit mecum 
diſpergit . Das iſt warlich geſchehen / derhalben denen nicht zůfolgen / dann 
der heilig Paulus klar ſagt:Etiamſi nos, aut angelus è cœlo aliud prędicauerit, quam 
accepiſtis, Anathema ſit. 

HOSas in den Concitiſ cinegeſtalt beſchloſſen 

eyn ſo 
S kan auch kein gruͤndtlicher ſchein herfür gebꝛacht werden / wie 
hoch ſich der Cuſanus / deßgleichen Pius ſecundus, ſonſt Aneas Syluius, in 


ſeinem Dialogo daruͤber bemůhen / weder auß Schꝛifften der Vaͤt⸗ 
ter / noch auß einiger Conſtitution deß Concilij / oder auß dem Decret decreta 
libus ſexto, oder Clementinis / da veroꝛdnet wer / oder auch für recht gehal⸗ 
ten diß S acrament in einerley geſtalt zůreichen / vnd verbotten beyde zů⸗ 
Feten Allem das der für genom̃ne mißbꝛauch der einen gſtalt wider obal⸗ 
egirt verbott der Baͤpſte / Neonis vnnd Gelaſy / zůmercklichem ſchaden 


| vnd zur trennung der Kirchen weyter geriſſen / vnd fuͤrder entzelen in die 
Kirchen eyng ꝛdꝛungen / ſolliches darnach erſt im C r I" Concilio 


y 
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Anno Domini: 41 5, den Boͤhemen zůwider appꝛobiert vnd zů 
botten / vnd den Kelch zůreichen bey hohem Bann vnnd — 
verbotten / Vnnd auſſerhalb dem Concilio hab ich bißher noch keineg — 
funden / der mir angezeigt werden moͤge. Es bezeüget auch Gabriel Biel 
ſelber / das biß auff daſſelbe Concilium zweyerley geſtalt vnverbottenge⸗ 
weſen / vnnd wie oben vermeldet / nicht an andern oͤꝛtern allein / ſondern 
auch in Boͤhemen der gebꝛauch beyderley geſtalt zůwoꝛ vonn anfang / da 
fie den Chꝛiſtlichen glauben angenom̃en / in — . en / vnd iſt ſollich 
verbott hernacher im Baþliſche Concilio weyter bekrefftiget / Wiewol die 
Boͤhmen / die es nicht haben —— vans nach etlichen geſche⸗ 
henen fluͤchten inn den Zuͤgen / ſo deßhalben wider ſie fürgenommen / iſt es 
gegen jnen wider auffgehaben / vnnd jnen nachgegeben — 35 
eb:auchen / Nicht mit ſolicher nachlaſſung / als den Juden den Scheide 
eff zůgeben vergůnnet vmb jrer hertigkeit willen / das jnen on ſind nit 
gerd onder auß Authoꝛitet vii macht vnſers Herꝛn Jeſu Chꝛiſti / vnd 
er lichen Kirchen / alſo das jnen ſoliche empfahung beyder geſtale 
heilſam vnd ſelig ſeyn ſole, wie das die Compactata von wort zů wort mit 
ſich bꝛingen / Pnd můß alſo auß dem Decret vnd Conſtitution deſi Coſts 
niger Concilij die empfahung beider gſtalt ein grauſame groſſe ſünd ſeyn 
denen ſo . ͤdas widerumb vnd dem zůent gegen auß nachlaſſu 
; x dey den Boͤhmen / die ſich darzů nicht haben dꝛingen woͤllen laſſen / dur 
verwilligung deß Baßliſchen Concilij eytel Ablaß vnd Saͤligkeit iſt / vnd 
eng gegen die andern / die ſich haben dꝛingen laſſen / groſſe ſünd bleiben / 
vnd bißher da mans vermag / wiewol / Gott lob / nicht ſo vil als man gern 
wolt / verfolgt werdẽ můß / Das heißt in einem Topff zwen Brey gekocht / 
auß einem Mund warm vnd kalt auff einmal geblaſen. Ein ſchoͤne Eyn⸗ 
ſpꝛechung warlich deß heyligen Geiſts. Aber hie gebꝛaucht Thomas Wal 
denſis ein ſchoͤne Nimitation über das Coſtnitziſch Decret / vnd ſagt: Das 
dannoch ein Biſchoff moͤge einem Fürſten oder Gelehrten beyde geſtalt 
| wol reichen. Das heißt fine reſpectu perſonarum in Goͤttlichen ſachen gehan⸗ 
delt. Wir woͤllen aber die Conſtitution deß Coſtnitziſchen Concilij / dieweil 
endtlich auff daſſelb allein gegruͤndet wirt / zur hand nemmen vnnd beſe⸗ 
hen / Diß ſind die folgende woꝛt: 


Seſsio tredecima Concilij Conſtantienſis. 


le ſabbati quindecima menſis Iunij, Anno a natiuitate Domini, 4 1ꝶ. Indictione 8.Sel- 
| ID *. generalis in Eccleſia maiori Conſtan: in qua fuit cantatum officium Miſſæ, de bea 
ta uirgine Maria, per Reuerendum Patrem Dominum lohannem Iuthonuſten. Quo com- 
pleto legebantur Letaniæ, &c. more aliarum Seſsionum, pręſente ibidem Sereniſtimo Prin- 
cipe S8. Romanorũ & Hungariæ, &c. Rege. Præſidebat in eadem Seſsione Reverendiſcimus 
pater Dominus Iohannes Epiſcopus Hoſtienſis, Cardinalis Viuarien. Ex deputatione uero 
ipſius Synodi Archiepiſcopus Mediolan. legebat quaſdam ordinationes & decreta de cæte- 
rd in Romana Eccleſia tenenda & obſeruanda, quarum tenores inferius ſequuntur in hunc 
modum: i 
In nomine ſanctæ & indiuiduæ Trinitatis, Patris & Filij & Spiritus ſancti, Amen. Cum 
in nonnullis mundi partibus quidam temerariè aſſerere præſumant, populum Chriſtianum 
debere Sacramentum Euchariſtiæ ſub utraque Panis & Vini ſpecie ſuſcipere, & non ſolum 
ſub ſpecie Panis, ſed etiam ſub ſpecie Vini, populum Laicum paſsim communicent, etian 
poſtccenam uel alias non ieiuni, & cõmunicandum eſſe pertinaciter aſſeruerunt, contralw 
dabilem Eccleſiæ conſuetudinem rationabiliter approbatam, quam rang ſacrilegam dun- 
nabiliter reprobare conantur. Hinc eſt, quod hoc præſens Concilium ſacrum generale 


ſcantienſe in Spiriru ſancto legitimè congregatũ, aduerſus hunc errorem ſaluti bing 


ua. in Ambone exiſtentes;reſponderunt;Placaw! 
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uidere ſatagens, matura plurium doctorum, tam diuini quam humani iuris deliberatione 
prehabita declarat, decernit & diffinit, quod, licet Chriſtus, poſt cœnam inſtituerit, & ſuis 
diſcipulis adminiſtrauerit ſub utraq; ſpecie panis & uini, hoc uenerabile Sacramentum, ta- 
men, hoc non obſtante, ſacrorum Canonum auctoritas, laudabilis & approbata conſuetu- 

do Ecclefiz ſeruauit, & quod huiuſmodi Sacramentum non debet confici poſt cœnam, neq 


n a fidelibus recipl non ieiunis, niſi in caſu infirmitatis, aut alterius neceſsitatis, à iure uel Ec- 


dleſſa conceſſo uel admiſſo. Et ſicut hæc conſuetudo ad euitandum aliqua pericula & ſcan- 
dala rationabiliter introducta, quod licet in primitiua Eccleſia huiuſmodi Sacramentum 
reciperetur à fidelibus ſub utraq; ſpecie. Poſtea a conficientibus ſub utraq;, & a Laicis tan- 
tummodo ſub ſpecie panis ſuſcipiatur, Cum firmiſsime credendum ſit, & nullatenus dubi- 
tandum, integrum Chriſti corpus & ſanguinem, tam ſub ſpecie panis, quam ſub ſpecie ui- 
ni ueraciter contineri. Vnde cum huiuſmodi conſuetudo ab Eccleſia & ſanctis patribus ra- 
tionabiliter introducta, & diutiſsime obſeruata fir, habenda eſt pro Lege, quam non licet re- 
probare, aut ſine Eccleſiæ auctoritate pro libito mutare. Quapropter dicere, quod hanc con- 
ſuetudinem aut legem obſeruare ſit ſacrilegum aut illicitum, cenſeri debet erroneum, & 
pertinaciter aſſerentes oppoſitum premiſſorum, tanquam hæretici arcendi ſunt, & grauiter 
puniendi per Dioceſanos locorum ſeu Officiales eorum, aut inquiftcores hæreticæ prauita- 
tis in regnis ſeu prouincijs, in quibus contra hoc decretum aliquid fuerit forſan attentatum 
aut præſumptum, iuxta canonicas & legitimas ſanctiones, in fauorem catholicæ fidei con, 


tra hæreticos & eorum fautores ſalubriter adinuentas. 


Bißher ſihet man / das erſtlich nur die Condemniert werden / die den 
ebꝛauch einer geſtalt angefochten / nicht aber der gebꝛauch zweyerley ge⸗ 
t verbotten / vnd iſt abzůnem̃en / wiewol in vertheidigung einer geſtalt 
nit recht gethan / doch gleichwol erſtlich die meinung nicht geweſen beyde 
geſtalt zůwerbieten / die dann dazůmal in vilen oͤꝛtern in vſu geweſen / wie 
oben beweißt. Aber man kan eigentlich mercken / wie die neidiſchen ver⸗ 
e ge Neiit die Moͤnche / ſo fie Pꝛediger Nam̃ens angemaſſet / vnd 
e 


8 


— hertzens ſeyn jederman zů zwingen / vñ voller rach 

keit ſtecken / das ſie daran nicht benuͤgig geweſen / ſondern habens fuͤrder 
durch getrieben / das man den Boͤhemen zůverdꝛieß darneben auch bey⸗ 
de geſtalt hat muͤſſen verbieten / vnnd wie das klaͤrlich auß dem anderen 
ſtuͤck diſes Decrets zůſehen / welchs an das erſt / das in allen vollkom̃enen 
Sententien beſchloſſen / als ein ſtuͤck ſo darnach weyter / dann zů erſt / die 
meinung betracht / daran gebꝛacht / vnd lautet alſo: 


Quod nullus Presbyter ſub pœna excommunicatio- 
nis, communicet populum ſub utraque 
ſpecie panis & uini. 


" * 


— ſincta Synodus decernit & declarat ſuper iſta materia, Reuertdiſeimis in Chri- 
|. fto patribus & Dominis Patriarchis, Primatibus, Archiepiſcopis, Epiſcopis, & eorum 
in ſpiritualibus Vicarns ubilibet conſtitutis, proceſſureſſe dirigendos, in quibus eis cõmit- 
tatur & mandetur auctoritate huius ſacri concilij ſub pœna excõmunicationis, ut affectua- 
liter puniant contra hoc Decretum excedentes, e qui cõmunicando populum ſub urracy 
ſpecie panis & uiniexhortauerinc, & fic faciendum eſſe ſuſcipianr, iniuncta eis pro modo 
culpæ pœnitentia ſalutari. Qui uerò ex illis ad poeriicentiam redire non curauerint animo 
indurato, per cenſuras Ecclefiaſticas per eos ut hteretici ſunt coercendi, Inuocato etiam ad 
hocflopus fuerit, auxilio brachijſecularis. Quibus lectis, Magiſter Iohannes de Scribanid, 
& Magiſter Heinricus de Piro, proimotores, petierunt reſpõderi per Dominum Imperato- 
rem, Cardinales, & cæteros Prælmos, an placeret. Præſidens autem Dominus Hoſtien. re- 
ſpondit nomine collegij Cardinalium: Placet. Similiter Rex Romanus, Sic ſucceſsiuè Reue- 
rendiſeimi patres Domini Epiſcopi, Anthonius Cp̃cordien. pro Italica, Stephanus Dolen. 
pro Gallicana, Nicolaus Mersbirgenſis pro Germanica, & Patricius Cartagen. pro Angli- 


R by 


—— Bericht an den 
Das Coſtnitzer Conctlum bekennet (ber? das in 
primitiua Eccleſia uſus utriuſque 

| | ſpeciei geweſen. 
nbdekennet das Coſtnitziſch Concilium ſelber / daß der Der: das 
OF Kbochwirdige Sacrament ſeinen Juͤngern in zweyerley geſtalt gege / 
ben hab / Vnnd das es auch erſtlich alſo in der Rirchen gehalten / 
den oben verlegten Argumenten (damit etliche beweiſen ſollen / das der 
gebꝛauch N vonn der Apoſtel zeyt an in der Kirchen geweret) 
zůwider / ſo beſchleüßt doch das Concilium / das ſolchs vngeachtet die ge) 
wonheit d puter / das den Leyen nur eine geſtalt gereicht wirt / 
für ein Geſetz ol ge alten werden / bey ſtraff deß Banns / auch zeytlichen 
eenen. Da iſt aber kein grundt der Schꝛifft / oder einige gezeügkniß der 
Darter vnd heiligen Cehꝛer / durch die es dermaſſen — en / gefuͤrt / 
dann was allda von Vaͤttern geſagt wirt / belangt den Artickel das man 
nuͤchtern Com̃uniciern ſol / davon dann recht vnnd wol von den Vaͤttern 
eſchtieben vnd gehalten / welchen Artickel ſie per fallaciam compoſitionis in diy 
em Artickel verwickelt / vnd das nicht — gehort / vermengen / den 
andern / die das nicht vermercken / einen Bꝛillen auffzůſetzen / damit es day 
für uten 6 als hett diſer Artickel der einen geſtalt ſo wol grundt in br | 


ſſen der Lehrer / als der das man nuͤchtern Communiciern ſol. 
Aber da man es recht anſihet / findet ſichs klar das in diſem Aetickel der 


1 


einen geſtalt der grundt nur auff die gewonheit geſetzt. 


. | Von der gewonheit. 
As aber für beſtandt hab die gewonheit / ſo ſte wider das Natuͤr⸗ 
lich Geſetz / ja auch der Vaͤtter Canones eyngefuͤrt / vil mehꝛ ſo ſie 
wider die Oꝛdnung deß Hern iſt / vi gemeinem gebꝛauch der hey⸗ 
ligen Chꝛiſtlichen Kirchen entgegen / zeügen die Geiſtlichen Recht klaͤr⸗ 
lich an / als 8. diſt. Mala autem cum ſequentibus, vnnd der Tittel de conſuetudine in 
Decretalibus, da in c. Cum uenerabilis, geſagt wirt / das ein ſolcher gebꝛauch nit 
ein gewonheit / ſonder vil mehꝛ ein Coꝛruptel vnd Mißbꝛauch ſol heiſſen 
vnd abgethan werden. Vnnd Tertullianus ſagt de Valendis uirginibus, Das 
ein jegklichs / ſo wider die warheit iſt / ein Ketzerey ſey / So es gleich auch 
ein alte gewonheit wer. Dergleichen ſchꝛeib en vil davon / Cypꝛianus / Am⸗ 
bꝛoſius / Auguſtinus / ꝛc. lehtend / wie die gewonheit allezeyt der warheit 
entweichen ſol / Vñ nach dem dann bemelte verſamlung zů Coſtnitz ſelber 
bekennt / das ſolliche gewonheit wider deß D auch der 
Kirchen alten gebꝛauch vnnd gewonheit ſey / hat man leichtlichen ab; / 
men / mit was grundt geſchloſſen / das ſolliche gewonheit für ein Ge⸗ 
ol gehalten werden / vnd wie es Chꝛiſtus ae die Kirch ge / 
alten / nun meh: vmb ſolcher gewonheit willen on grundt eyngeflrt / ſol 
ünd vnd verdamlich ſeyn. 8 1 
¶Vnd wie ſich das reimet / da die gewonheit wid die eynſetzung Chriſti 
Fur ein recht ſolt gehalten werden / vnd dagegen die hergebꝛachte gewoW 
eit der Kirchen die gezeügkniß der Schafft vn Vaͤtter hat zů verbieten 
vnd zů verfolgen / das betracht doch ein jegklicher vernuͤnfftiger Menſch. 
Wir woͤllen allhie nicht die Authoꝛitet der heiligen gemeinen 
lichen Concilien veracht haben / ſonder die iſt allezeyt hoch bey vns. Nr 
weil man die Geiſter pꝛobieren ſol / vnd der heilig Auguſtinus lehꝛet / we 
Auch die Plenaria erſten Concitia durch die folgende muͤgen geretra⸗ 
tiert / vnd die durch Schꝛifft geamendiert vnnd gebeſſert werden / —— 
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| en / durch was grundt der Schꝛifft diſe verſamlung zů Coſt⸗ 
—.— Oꝛdnung / vñ der gantzen heiligen Kirchen alten / bekannten / 
vnleügbarn gebꝛauch hab mogen auff heben / gantz abthuͤn / vnnd ſuͤndt⸗ 
lich machen / wider jre eigene Regel / dz ein gůte gewonheit ſol des Geſetzes 
krafft haben / der grundt aber / wie beſtendig der iſt jetzt vermeldet. 
VDnd nach dem die Pauler Bꝛuͤder haben on ſtraff oder verdacht ei⸗ 
niger Regerey das Baſtliſche Concilium / ſo doch auß beſchluß vnnd Aus 
thoꝛitet deß Coſtnitzer Concilij 2 vnnd gehalten / dennoch 
etadelt / vñ wider etliche Artickel in dem beſchloſſen offentlich gepꝛedigt / 
Nemlich / wider die empfengkniß der Můter Gottes / ſo on Erbſund/ wi⸗ 
der jren Lehꝛer Thomam / geſchehen / darinnen erkannt das ſie durch ſel⸗ 
tzam weg / nit allein der Schꝛifft / ſondern auch ander mittel zů Bern vnd 
anderßwo / davon nit zůſagen / haben vmbſtoſſen wollen. Item / ſie haben 
den Artickel offentlich für Ketzeriſch geſcholten / da erkannt iſt woꝛden 
wider den vngehoꝛſamen Bapſt Eugenium / der nit erſcheinen / ſonder on 
vrſach dz Concilium / damit er nit — wuͤrd / diſſoluferen wolt / daß 
das Concilium über — — macht hett den zůrichten / wie ſie 
dann auch jn abſatzten / ꝛc. Sollicher Artickel můß bey jnen gar nicht ri» 
gen / vnd damit ſie dannoch nicht dafür geacht / als wolten ſie die Autho⸗ 
ritet der Concilien vernichtigen / wenden fie für das Conciltum ſey nicht 
krefftig / weils Acephalon vnd kein Haupt gehabt / dann der Bapſt nicht 
allda geweſen / vnnd ſein Geſchickten abgefoꝛdert / wiewol es der ſelbe 
Bapſt außgeſchꝛieben. | 
Sower — grundt die n vnd ſon⸗ 
derlich diſe Conſtitution vil mehꝛ zů tadeln / Dann über das dieſelbe der 
eynſatzung deß Herꝛn / vñ der —— heiligen Chꝛiſtlichen Kirchen ge, 
bꝛauch vnd gewonheit / wie gehoͤꝛt / zůwider. So mag auch nach fürgeben 
der Pauler Buider mit gůtem grundt dawider geſagt werden / daß / da 
diß Coſtnitzer Concilium diſe Conſtitutiõ gemacht / auch Acephalon vnd 
on P dazůmal in einem groſſen Schiſmate vil ver⸗ 
meinte Baͤpſt vnd kein rechter Bapſt geweſen / vnd iſt diſe Conſtitutio ehe 
das Schiſma hingelegt / vnnd ein rechter Bapſt erwelt / alſo ſtante ſchiſmate 
& uacante ſede, auffgericht. Das erweiſet die für gehende Seßion / da Bapſ 
Johannes entſetzt vnd verdammet wirt / vnnd die folgende 4. Seßion / ſo 
nechſt nach diſer iz. da diſe Conſtitution vonn einer Set gemacht / ge⸗ 
halten iſt woꝛden / in welcher erſt Petrus de Luna, ſonſt Gregoꝛius 12.ſcinvers 
meinte gerechtigkeit zum Bapſthumb durch Carolum de mala teſtis hat res 
ſignieren laſſen / dieſelbige Sefion hebt ſich alſo an: Anno a Natſuitate Do- 


mini 1416. Apoſtolica ſede uacante, &c. So hatte bereyt Johannes 2z. reſigniert / 


Darumb diſes Concilium meh: dann das Baßliſch on Haupt vnd Aces 
N achten iſt / vnd iſt derhalben ſo wenig als bey den Paulern das 
aßliſche Concilium verbindtlich. So kan diſe Conſtitution auch nicht 
— einen beſchluß der gemeinen Chꝛiſtlichen Rirchen angenommen wer; 
en / weil nur / ſo die im Concilio verleſen / durch vier Biſchoff / von wegen 
diſer Nationen / Welſchland / Franckreich / Engelland / vnd Teütſchlaͤnd 
appꝛobiert / vnd Placet darzů geſagt. ; 
Ja es iſt zůſehen / das es von allen Gelehrten / ſo dazůmalverhanden 
ute bewogen / oder derſelben bedencken darauff gehoͤꝛt / Sons 
wie auch der anfang ſollicher Conſtitution mitbꝛinget / haben ſie 
den Artickel etlichen Theologis Magiſtris ſcilicet in ſacra pagina, wie Seßione 54 
errner zůſehen / vñ Canoniſten / eben denen (ſo man ſagen duͤrfft) die der 
emen fondericheabghmmer mar _ 


* 
# % 


Bericht an den 


vndergeben außzucken / vñ wie dieſelben voꝛgepfiffen / habẽ die an 
| Roe mit der Schtiffenichr faſt zůbꝛochen (Es wer dann mit — 
nen geſchehen) nachtantzen můſſen / vnnd da die fürnembſten Biſchoffe 
die villeicht ſonſt in ſacra Pagina nit ſonderlich wegkuͤndig geweſen / jr Plas 
cet darzů gegeben / iſt wol zů achten dz die andern/ſo es auch wol beſſer ge, 
wußt / wenig darzů geredt haben / Weil man allda diſe ſachen nicht mit 
der Schꝛifft vnnd dem Feüwer deß heiligen Geiſts / ſonder mit Materly 
chem leiblichem Feüwer außgeoͤꝛtert / auch gegebene Geleidt wenig gegol, 
ten / vnnd der uß bereyt verbꝛandt war / darauß zůermeſſen / wie hier 
inn verwilligt / Dann das iſt eigentlich abzůnem̃en / das aller Gelehꝛten / 
ſo da fürhanden / bedencken hierinnen nicht gehoͤꝛt. Nach dem AbdaPu 
normitanus, der in ſolchem Concilio geweſen / als er ſelber anzeigt De eled . 
uuocet de uitanda, gleichwol in c. Cum Martha, de celebranda Miſſa ſchzeibt / wie er vnd 
zůvoꝛ vil Doctoꝛes für gůt angeſehen / das man auch das Blůt deß Herm 
reichen ſolt / Sonder zweyffel diſs ſein bedencken / als er ein auffgerichter 
Mann / wuͤrde er ſampt vilen / ſo auch der meinung geweſen / ſo er darin 
— nicht verſchwiegen haben / Als er dann auch in Baſiljenſi 
Concilio der fürnembſt in reden vnnd diſputiern geweſen / das iſt in Cow 
mentarijs Ph ſecundi zůſehen. Alſo were dis Concilium mehꝛ zů tadlen / dann 
das Baſiliſche von den Paulern / die es ſonderlich in denen Artickeln vers 
werffen / ſo nicht vnrecht vnnd wol zůhalten / Allein daß ſie mit jrem Thos 
ma nicht überein kommen / dermaſſen auff jm verſtuͤrtzt / das auch ehe das 
Euangelium Ketzeriſch ſeyn muͤßte / dañ dz der Mann ſolt gejrret haben 


Wrnbiſcho 
— * | 
| geweſer {ey Ja ſo auch diſe Pꝛelaten alle dareyn verwilligt / iſt wol 


— — ge chatzt werden / als hetten ſieverwilligt/ 
e deß 


del der Kaffe E 
har warlich der Der: dieſelben zůmeiden gebotten / beyde im neüwen 
alten Teſtament. S. Au ſtinus lehꝛet auch libro de unitate Eccleſiæ contra 

1 lint Donati — es auch mit einem Chꝛiſtlichen vo! 
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nit halten ſolt / ſo er jrgendt ichts wider die S chꝛifft für gebe / Ja auch alle 


eonſtitutiones Eccleſiaſticæ deß Bapſts ſelber gelten nicht / ſo ſie ſeyn wider das 
Natuͤrliche Recht / vil weniger gelten ſie wann ſie ſeyn wider die Schꝛifft 
vñ Gottes Oꝛdnung. Solchs wirt nit auß neüwerung ertichtet / Es ſagts 


das Geiſtlich Recht ſelbs / diſt. v. c. Sane quippe Conftitutiones ergo. diſt. ic. non licet. 
diſt. 12. c. illud. diſt. i. c. Ita Dominus. Hæc autem & c. ſeq. Secundum. diſt. s. c. Sicut. i.q.i.c. 


dictumeſt. Dañ auch die Baͤpſtliche Satzungen durch ſeine eigne Canones 


vnd Canoniſten Menſchliche vnnd verenderliche Satzung genannt wer⸗ 
den / de reſt.Spol. c. literas, & de conſanguinitate & affinitate, c. Non debet cum ſuis cõcor- 
dantijs, & ibi per Doctores maxime Panormitanum. Item, c. Alma mater, De ſubſtancia ex- 
com. in . Vnd ſolche Baͤpſtliche Satzung nicht weyter / dann ſte angenom⸗ 
men / jemandts verbinden / diſtinct. A. c. In iſtis temporalibus. Solch s zeügt auch 
Hieronymus ad Euagrium / vnnd Aagnſtinus ad Caſulanum. Darumb 
moͤgen ſoliche Menſchliche Satzung oder Appꝛobierung der Goͤttlichen 
— nichts derogiern / oder die Chriſten verbinden / c. 


Vbergoͤteliche Se walt den Prelaten der Kirchen über 
: die Schtiffr zůgelegt. 


#4 Ngeachtet diſes alles / ſcheühen ſich nit etliche der Kirchen / darmit 


ſie meinen die Pꝛelaten der Kirchen / welicher Diener doch ſie ſeyn / 
N e gewalt zůzůlegen / als ſie auch macht haben über vnd 
wider die Schꝛifft zůherrſchen / vnnd vnangeſehen was die Schꝛifft mic 
ſich bꝛingt / eigne Satzung zůmachen / vnnd doͤꝛffen gar herrlich zweyffel⸗ 
hafftig machen die Authoꝛitet der Schꝛifft / vnnd ſagen das derſelben nit 
ü glauben / wo die von der Kirchen nicht appꝛobiert were / Mißbꝛauchen 
hierzů deß außgezwackten / verſtum̃leten / PAP chlich angezognen Spꝛuchs 
deß heyligen Vatters Auguſtini / da er contra Epiſtolam Manichei, quam uocant 
Fundamenti, cap. f. ſchꝛeib t / vnnd ſagt: Euangelio non crederem, niſi autoritas Eccleſiæ 
Catholicæ me commoueret. Vnnd ſchlieſſen gar friſch darauß / weil die Rirch / 
damit ſie die Pꝛelaten meinen / die Schꝛifft appꝛobiert habe / ſo moͤgen ſie 
auch Gottes Oꝛdnung / in der verfaſſet / endern nach jrem gefallen. Nei / 
nit alſo / haben ſie anderſt Anguſtinum recht angeſehen / oder woͤllen wi⸗ 
der jr gewiſſen nit reden / muͤſſen ſie eigentlich ſelbſt bekennen / das ſoliches 
Au ſtini meinung nie geweſen / vil weniger ſoliches hierauß zůſchlieſſen 
ſey / dann jnen ye on zweyffel (die da ſonſt ſich vernemmen laſſen als hiel⸗ 
ten ſie vil von Schꝛifften der heiligen Vaͤtter) můß vnverboꝛgen ſeyn / wie 


hoch allezeyt der heylige Auguſtinus die heylige Schꝛifft über alle andere 


auch der Concilien Satzung hebet / welchs deñ auch im Geiſtlichen Recht 
eyngefuͤrt wirt. So erklaͤret ſich auch der heylig Auguſtinus in voꝛgehen⸗ 
den vnd folgenden woꝛten / deß oꝛts / daher das Spuichlein genommen / 
Sonderlich aber gibt er klar an tag wie er ſolchs gemeinet / Sexto libro con⸗ 
felsionum capite quinto, vnd wil auch dz man die nicht hoͤꝛen ſol / die da zweyf⸗ 
felhafftig fragen duͤrffen / woher die Schꝛifft jr Authoꝛitet vii glaubwir⸗ 
digkeit habe vnnd vollfuͤrt ſolches Weyter lib. 27. capite ſecundo, & lib. 28. cap. 2. 
Contra Fauſtum Manichæum. So deütens zwar die Canoniſtẽ ſelber ein theil / 
Als Cardinalis Alevandꝛinus in c. quis neſciar,s.diſt, Vnnd in Summa iſt 
ſein meinung anzůzeigen / warumb er vonn der Manicheer Ketzerey ab» 
getretten / dann dieweil er geſehen das die gantze Chꝛiſtenheit den Euan⸗ 
geliſchen vnnd Apoſtoliſchen Buͤchern glaubet / in welchen er der Ma⸗ 
nicheer Ketzer ey vngegruͤndet befuͤnde 1 er hinfuͤrder nicht den Ma⸗ 
nicheern / ſondern der heyligen Schꝛifft glauben woͤllen / vnnd hat nicht 


Bericht an den 


anderß die Authoꝛitet der Kirchen als ein Gezeügen der Kirchen ange⸗ 
nommen / nicht aber das die Schtifft an ſich ſelber nit war / vñ durch oꝛd⸗ 
nung der Pꝛelaten ſol für warheit gebalten werden wanns jnen gefellt / 
vnd wanns jnen nit gefellt ſol ſie nichts gelten / derhalben folget nicht / die 
Kirch zeüget von der Schtifft / vnnd jr gezeügknuß bewegt mich das ich 
glaube daß das die rechte Schꝛifft ſey / darum̃ ſo ſey die Rich / das iſt / die 
Nꝛelaten / über die Schꝛifft / Wie auch nit folget / Johannes der Tauffer 
iſt gekommen zůzeügen von der Warheit / Moſes vnnd die — „% 
ben gezeügknuß von Chꝛiſto / Darumb iſt Johannes / Moſes vnd die 
— über Chꝛiſtum / der die ewige Warheit iſt / Vnd ſo nit allein ein be⸗ 
erter Jud / ſondern auch ein C heiſt ſpꝛeche: Ich glaubte nicht das der ge 
creützigte Jeſus der warhafftige Meßias vn Gottes Son were / wo mich 
dazů die — der Pꝛopheten nicht bewegten / Welcher wolt ye dem 
ſelben diſe woꝛt deüten / das er die Pꝛopheten groͤſſer dann Chꝛiſtum ach⸗ 
tet? Wer wolt darauß ziehen das die Pꝛopheten widerum̃ ſolten Chꝛiſtum 
zůwerwer ffen haben / oder das ſeine Statthalter ſein gebott endern oder 
auff heben moͤchten! Wird es auch ein Firſt diſer Welt von ſeinen Ampt 
leüten leiden / das ſie ſeinen Befelch endern ſolten7 Alſo auch ſo ich ſpꝛeche: 
Ich hett nit geglaubt das der gebꝛauch zweyerley geſtalt recht were / ſo ich 
nit ſo vil gezeügknuß ð heyligen Vaͤtter geſehen hette / das es der gebꝛauch 
der gantzen Chꝛiſtenheit geweſen / die es alle verſtanden / das es Chꝛiſtus 
nicht allein für die Prieſter / ſonder auch für alle Communicanten eynge 
ſetzt / KAoͤndte auch geſagt werden das ich dadurch dieſelben über Chtis 
mhuͤbe? Oder das Chꝛiſti eynſetzung on das nicht ſolt recht ſeyn / oder 
as man die widerumb moͤcht endern! Die Warheit iſt an jr ſelber Wars 
heit vnd recht / ob ſie gleich kein gexciighnu habe / oder vnerkannt bleibe / 
ſte wirt aber durch gezeügknuß bekañt / oder die ſo der gezeügknuß geben / 
woͤllen fie ware egen bleiben / muͤſſen ſic die wider jr eigen gezeügknuß 
nicht wider verwerffen. Intelligentibus de hoc ſatis dictum fir. So dann nun die 
Chꝛiſtliche Kirch der heyligen Schꝛifft gexciighnu gibt / vnnd jr zůglau 
ben befilcht / auch dieſelb heylig Schꝛifft klar anzeigt / das Chꝛiſtns beyde 
eſtalt für die Communicanten eyngeſetzt / auch die heyligen Vaͤtter vnd 
ie gemeine Kirch es alſo gehalten / Wer ſind dann nun die / die darwider 
zůglauben vnnd zůthůn lehꝛen! Gehoͤꝛen ſte auch zů der Kirchen / von der 
Anguſtinus ſagt / die der heyligen Schꝛifft lehꝛen zů glauben! Kan auch 
in dem fall der heylige ate tinus jr Patron ſeyn / zů vertheidigungjre 
übergoͤttliche gewalt Chꝛiſti Oꝛdnung zůverendern / das richte ein jegkl 
cher verſtendiger. 


Von Erklaͤrung der Scheifft. 


A ſpꝛechen ſie / es ſey nit die meinung Chꝛiſti Oꝛdnung zůverendern / 

oder der Schꝛifft Authoꝛitet vnd glaubwir digkeit widerumb auff 

zůheben vnd zůvernichtigen / ſondern wie man auß gezeügknuß der 
Kirchen weiß / welchs die rechte Schꝛifft ſey / ſol man auch bey derſelbigen 
den rechten verſtandt ſůchen. Recht / Man bꝛinge es herfür / vnd weiſe nit 
allein auff etlicher Neur Menſchlich gůtduncken / Ran man nun darthün 
daß der gemeinen Chꝛiſtlichen Kirchen verſtandt ſey / das Chiiſtus nus 
für die Pꝛieſter allein beyde geſtalt eyngeſetzt / vnd die Leyen nur eine em 
pfahen ſollen / vnd wers anderß glaube vnd halte / das der als ein Rah 
zůſtraffen. In Gottes nam̃en / ſo iſt die ſach ſchlecht / vnd iſt warlich die di 
— vergeblich / vñ zůbeweiſen vnnoͤtig / das die Pꝛelaten macht 
en Chꝛiſti oꝛdnung zůendern / als dañ were es nit ein enderung / _ 
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ein erklerung. Was wil aber hierauß folgen? So haben die heiligen Apo⸗ 
ſtel / auch die heiligen Vaͤtter zur zeyr diſe übergoͤttlichen weiſen Leüten / 


Chꝛiſti meinung nit recht verſtanden / nicht recht gelehrt / vnrecht gethan 


das ſie dz hochwirdig Sacrament in zweyerley geſtalt alſo gereicht / auch 
die frommen Chꝛiſten empfangen / Ja die heiligen Bapſtvnnd Merterer 
Chꝛiſti / die da angefochten dz man eine geſtalt genom̃en / die weren billich 
für Ketzer zů achten vñ zůhalten / ſond erlich nach der Coſtnitziſchen Con 
ſtitution / nach dem ſie es ein Sacrilegium nennen / das — — Conſtitu⸗ 
tion je gar nicht leiden kan. Ich mein daß heißt das gemiit dep Herꝛn vnd 
die Schꝛifft erkleren / Erkleren heißt nicht verendern vnd vmbkeren. 


Das ſie der Schrifft Kepnde ſehn. 


As aber jr grundt dahin nicht gerichtet / das man erklerung der 
Dos bey der Kirchen ſůchen ſolt / vnnd dem rechten verſtandt 
nach der Schꝛifft woͤllen gefolget haben / iſt nit allein auß dem ab⸗ 
zůnem̃en / das ſie der Schꝛifft ſo feindt ſind / vnd mit allem fleiß abgeweh⸗ 
ret / damit man die Schꝛifft nit leſe / die verdechtig gemacht / als aller jrr⸗ 
thumb auß der ſelben komme / vnd die Juden in jrem jrrthumb erhalten / 
leich als S. Peter vnd S. Paulus on vꝛſach mit ſolchem ernſten fleiß zur 
chꝛifft vermanet / vñ als hetten die heiligen Lehꝛer den Ketzern jren jrr⸗ 
thumb auß der Schꝛifft nit verlegt vnd ſte überwunden / auch I Der: ſel⸗ 
ber die Juden / dz ſie jn dariñ ſůchen ſolten / vergeblich geweiſet. Item / das 
fie tunckel ſey vnd vnklar / So doch / wie Auguſt. dermaſſen wider die Do⸗ 
natiſten redet / in der klare oͤꝛter gnůgſam befunden / ſo die andern erklere⸗ 
ten / vñ als ſolte man nun der klaren Schꝛifft auch nit folgen. Item / dz es 
nit alles geſchꝛieben / Alſo c auch etliche nit geſchemet zůſchꝛeiben / 


man kan die heilige Dꝛeyfaltigkeit auß der Schꝛifft nit bewaͤren. O Blaſs 
be emias / gleich als was zur Seligkeit noͤtig / nicht geſchꝛieben wer / vnnd 

as alles nach dem wolgefallen vnd gůtduncken der Menſchen zuhalten 
vnnd zůglanben / Oder aber / ſo es den Menſchen gefellig / dem jenigen ſo 
geſchꝛicben / nicht folgen duͤrffe oder ſolle / welches nicht allein wider alle 


Scchꝛifft / ſonder wider die gemeine vernunfft iſt. 


Ja vil mehꝛ jre woꝛt bꝛingens klar vnd haͤll mit ſich / das jre meinun 
dabin gerichtet / das die Airch / das bey jnen heiſſen Baͤpſt / Mönch e / vnñ 
dergleichen Leüt / macht hab ſolchs zůendern / dann wiewol ſie bekennen / 
Chꝛiſtus hab das Sacrament in zweyerley geſtalt eyngeſetzt / vnnd auch 
inn der Kirchen alſo gereicht ſey / So hab es doch / ſpꝛechen ſie / die Rirch 
geendert / geendert ſagen ſie / Geendert heißt nit erkleret / wiewol ſie / werß 
geendert / wo es geendert / wenns geendert / warumb es geendert / nit koͤn⸗ 
nen bey bꝛingen / vnd muͤſſen lerſtlich mit ſchanden auff ein bloſſe auß neü⸗ 
werung eyngefuͤrte gewonheit / die doch vonn den Baͤpſten in eynfuͤrung 
angefochten / vnd von Ketzern vnnd mißglauben vrſpꝛung genommen / 
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jren grundt ſetzen / die ſollen nun ein Geſetz ſeyn / vnd bleiben vngeachtet / 


obs wider die Schꝛifft ſey / der die heilige Chꝛiſtliche Rirch glauben heiſ⸗ 
ſet / der auch die heiligen Vatter gefolget / Aber das nicht vnbillich / dann 


ſie über Goͤttliche gewalt über die Schꝛifft haben / vnnd dieſelbe / wie / 


wann / vnd als ferrn es jnen gefellet / halten / dann ſie hat jr glaubwirdig⸗ 
keit von jnen / Deo gratias. 


Von der Tauff in dem Nammen Jeſt. 


Amit ſte aber deſter weniger muͤgen verneinẽ / das — da⸗ 


hin gerichtet / das die Pꝛelaten macht vnnd gewalt haben ſolten 


— 
/ 


Bericht an den 


Chꝛiſti Oꝛdnung zůendern fuͤren ſie ſolchs zů bekrefftigen der heiligen A. 

oſtel Exempel / welchen ſie auch aufflegen duͤrffen / fie haben Chiiſtibs 

lch vnd Oꝛdnung geendert / in dem / als ſolten ſie im nammen Jeſu Chꝛi⸗ 
ſti allein getaufft haben / mit — Tv Nam̃ens deß Vatters vnd 
deß heiligen Geiſts / ſo doch Chꝛiſtus im Nammen deß Vatters / vnnd deß 
Sons / vnd deß heiligen Geiſts zů — befolhen. Da / da iſt diſe über⸗ 
goͤttliche gewalt erſtritten / dann ſie ſind nichts ＋ ed wo nicht meh; 
(werß anderß glauben wil) dann die lieben Apoſtel / So man aber der ſa⸗ 
chen — wil / dann wirdts weyt faͤlen: Dann in Actis * 
ſtolorum nit geſchꝛieben ſtehet / das die Apoſtel der Foꝛm / der woꝛt / in der 
—— ch teüffe dich in den Nammen Jeſu / vnd die nennung 
deß Vatters vnnd heiligen Geiſts außgelaſſen. Es kan auch nicht geach⸗ 
tet werden / das 2 zůverhuͤten ergerniß bey den Juden ſolten vn⸗ 
derlaſſen haben / Nach dem ſie am Pfingſtag / da ſte den heiligen Geift 
empfangen / auch frey von dem Vatter / vnd dem Son / vnd dem heiligen 
Geiſt gepꝛedigt / vnnd darauff getaufft / Sonder kuͤrtzlich wirdt aff 


das ſie in dem Nammen Jeſu getaufft / zum vnderſcheid der Tauff Jo# 
hannis / wie im is. vnnd 9. Capitel Actoꝛum klerlich zůvernemmen / w 
Tauff Johannis vil empfangen / vñ noch in friſchem gedechtnuß waren / 
damit ſie wußten / das die jnen nicht gnůgſam / ſeyn fie geh eiſſen woꝛden / 
in nomine Jeſu getaufft zů werden / das iſt / mit der Tauff Jeſu / welche on 
zweyffel nit anderß dann wie er ſie eyngeſ etzt / im Nammen deß Vatters / 
vnd deß Sons / vnd deß heiligen Geiſtes / von den lieben Apoſteln / wie ſi 
gepꝛedigt / gegeben. Vnd das Lucas in Actis ſagt: Sie ſind getaufftinns 
mine Jeſs ſchleüſſet er das ander nicht auß. Vide Auguſtin. lib de fide & oper 
bus cap.9.& 10. Dann es iſt auch allwege ein gemeine weiß bey den Neheery/ 
wie noch heütigs tags / geweſen / dz man ſagt: Ich bin getaufft im Nam̃en 
Chriſti / ſo doch niemandts anderß dañ im Nam̃en der Dꝛeyfaltigkeit gu 
taufft.Exemplũ de conſec. diſt. 4. c. poſtquã uos credere. Vñ diſer verſtandt oͤndte / 
Gott lob / ex ſcripturis, patrũ Auctoritatihus et rationibus ferrner pꝛobirt werden 
Aber wie dem / ſo falts ſo ferrn / das die Nehter/ die da verſtehen da 
die Apoſtel mit der Form der woꝛt in nomine Jeſu getaufft / das hetten dar 
auß ſchlieſſen woͤllen / das die nachkoͤm̃linge der Apoſteln macht hetten 
die Goͤttlichen eynſetzung / ſonderlich der Sacramenten / ziwerendern/ 
das dieſelbigen Lehꝛer auch mit groſſe em ernſt vnd fleiß ſich bemihenz! 
beweiſen / wie in nennung Jeſu Chꝛiſti die gantze Dꝛeyfaltigkeit / nemlich 
der Salbende Vatter / der Geſalbte Son / die Salb der 9005 Geiſ / 
beſchloſſen / dadurch ſolchen wan abzůlegen / das die Apoſteln Chꝛiſtibe 
felch ſolten verendern / welchs wider alle S rel wer / jnen auch keines 


weges gebuͤrt. Ja auch die Scholaſtici Doctoꝛes ſelber bezeügen / das / wi 
kein Apoſtel / vil weniger jre nachkoͤm̃ling / einig Sacrament eynzůſetzen / 
dann allein Chꝛiſtus / macht gehabt. Alſo hab auch niemandts dañ er die 


Materiam vñ Form dazů zůoꝛden / vil weniger gewalt zůverendern Was 
iſt nun auß demſelben Argument geſchloſſen! 


In der geſtalt deß Bꝛots ſeh ſo wol das Blut 
als der Leib. pe 
man ſageninder geſtalt de Bꝛots ſey ſo wol das Blutal 
W Leib / wie in dem amen Ieſ die — Breyfalägger beſchlf 
ſen / Darumb werde in empfahung in einer geſtalt die m 
deß Herꝛn nicht übergangen / der gewoͤlt vns mit ſeinem Leib vnnd 
zůſpeyſen / welches dann alſo in einer geſtalt vollkommlich epſon 
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Antwort / Chꝛiſtus hats ſo wol gewußt / aber gleich wol hat er in eüſſerli⸗ 
_ muͤndtlicher —— deß Sacraments jnen befolhen ſeinen 
eib zů _ ſein Blůt zů trincken / nicht allein mit dem Mund deß glau⸗ 
bens / wie Thomas Waldenſts von der trinckung deß Blůts dep Herꝛn re⸗ 
det / vnd wie zů vnſer zeyt etliche heimliche Sacramentirer davon geredt / 
dern auch mit dem leiblichen Mund / da iſt eſſen vnd trincken nicht ein 
Leg, Welcher Diener wil nun ſo thuͤrſtig ſeyn / diſe def Derm oꝛdnung on 
ſeinen ſonder lichen befelch zů endern ! Dann was die Apoſteln gethan / iſt 
n gewiß daß vonn —— Geiſt herkommen / nach dem diſes am 
ſtag da ſie den heiligen Geiſt ſichtlich empfangen / geſchehen / vnnd 
vic ein en derung iſt Chꝛiſti oꝛdnung. Wo ſind hie Bꝛieff vnd Sigel / wo 
— iſt der Apoſtel Exempel / wo ſeyn die gezeügkniß der alten 
ter / wo iſt einig eüſſerlich anzeigung deß heiligen Geiſts / das diſe ver⸗ 
nderung dem Her:n gefellig / oder mit ſeinem willẽ geſchehen? Ran man 
doch nichts anderß beſchließlich oder gruͤndtlich her für bꝛingen / dañ eine 
bloſſe gewonheit / wie geſagt / die jren vrſpꝛung auß Ketzeriſcher Super⸗ 
Girton —— offt erzelt / durch die Boost geſtraffe vnnd verbot 
ten. Ich mein das = den heiligen Apoſteln gefolgt / iſt dz ein eynſpꝛech⸗ 
ung deß heiligen Geiſtes / das richte ein jegklich Gotts foͤꝛchtig hertz. 


„ VDeoerbietung zwepcrlep geſtalt. 


Amit ſte ſich aber nur wol der übergoͤttlichen gewalt / meh: dar; ſie 
den — — wolten / gebꝛauchen muͤgẽ / faren 
Oſie ſtuxs weyter: Man lift nicht dz die Apoſtel die Form der Tauff 
im Nammen deß Vatters / vnd deß Sons / vnd deß heiligen Geiſtes vers 
bottẽ / oder dawider gelehꝛt / die auch noch biß daher weret / So gleich die 
ſtel der andern ſolten gebꝛaucht habẽ / die doch nun auffgehoͤꝛt. Aber 
vnderſtehet man ſich nit allein der verenderung / ſonder lehꝛet frey⸗ 
dig wider deß Der:n befelch / verbeüt auch Chꝛiſti eynſetzung bey groſſer 
pen vnd ſtraff zů halten / nimmet den Weltlichen Arm (wie ſie es nennen) 
zhuͤlff / das heißt den Stuͤl hoch Machte die _ ja über Chꝛiſtum 
ſelber geſetzt / So doch die heiligen Cehꝛer / vnder dent S. Hieronymus in Plal. 
in ver. & principum horum qui fuerunt in ea, Mit nicht die Biſchoffe den Apo⸗ 
ſteln vergleicht / oder die gewalt die die Apoſtol gehabt zůgelegt habẽ wil. 
Darumb ſehen die zů / das fie den Stůl nicht zů hoch erheben / dann 
der fall deſter ſchwerer vnd faͤrlicher zůbeſoꝛgen. Bxemplum in Satana. Man 
gedenck an die woꝛt deß Herꝛen / da er von dem vntuͤchtigen Saltz redet / 
nihilum ualet ultra, niſi ut proijciatur foras, & conculcetur ab hominibus. Vnd auch 
Qui ſoluerit unum de mandatis meis minimis, & docuerit fic homines, minimus uo- 
cabicur in regno cœlorum, Hoc eſt, in Eccleſia. Weil dan S. Pau lus der bs chſte As 
poſtel einer ſagt: Nos accepimus poteſtatem in ædificationem, & nõ in deſtructionem, 
vil weniger muͤgen ſich die nachkoͤmmlinge derſelben gewalt anderß an⸗ 
maſſen / vil weniger kan die der eintzlichen Perſon deß Romani Pontificis 
zůgelegt werden / Heüchler vnd jr ſelbſt verfuͤrer find die es thun. 


VBnchꝛiſtlich vnd Widerchꝛiſtiſch erhebung Domini ſan⸗ 
| ctiſsimi Papæ, über Gottes oꝛdnung. | 
Oren lehꝛet im . Cap ad Titum / das nit = rt Goͤttlichs 


Rechtens / ſonder auß gewonter bewilligung der Kirchen / eine Pers 
ſon allen voꝛgeſetzt / Schiſmata vnd trennung zů verhuͤten / nicht a⸗ 
ber die es anzůrichten / wie auß ſollichen freffentlichen enderung enſtehet / 
wie dann Cuſanus ſelber von wegen diſer enderung / im 8 ge⸗ 


— 


Bericht an den 


— Auch leider mehꝛ dann gůts ſich begedenvi am tag itt / 
t auch darumb / dz derſelb ſich als ein herrſcher über die jm bef 
auffzůblaſen / vnd alle Menſchliche vnd Goͤtt iche Recht in dem übel be 
wartem ſchꝛeyen ſeines —— hertzens zůſchꝛeiben / nit dieſelbi 
andern zi lehꝛen / ſonder die nach wolgefallen zůverklaͤren / zů diſpew 
eren / zůwerbieten was zimlich / nachzuͤlaſſen was verbotten iſt / Gebieten 
das wider Gott iſt / vnnd mit Gottes woꝛt zů ſpielen vnd 8 kakein / erga 
dann es jrgend ein Menſch mit ſeinem wort leiden koͤndt. Nein / nein / das 
iſt der Vaͤtter wille in auffrichtung deſſelbigen Haupts nicht geweſen/ 
Chꝛiſtus hats Petro anderß gelehꝛt / vnd geſagt: Tu me ſequere.Die from̃en 
nachkoͤm̃ling aber Petri haben ſich ſollicher gewalt nicht bc / S. 
Gregotius hat ſich nicht woͤllen dermaſſen erheben laſſen / fie haben ſich 
— wider Chꝛiſtum vnnd die heiligen Apoſtoliſchen Schiffe 
nicht vnderwunden / ſonder vil mehꝛ ſolliche vermeſſenheit nider geſchla⸗ 
— ſagt Bapſt Vrbanus / dz der Roͤmiſche Biſchoff / was von 
em erꝛn veroꝛdnet / vnd den Apoſteln gelehrt / ſchuldig mit ſeinem Blůt 
zůverteidigen / vnd dawider keine neüwe ſatzunge machen . So er es 
aber thete / wuͤrd er als ein jrrender überwunden / dan diß ſind ſeine woꝛt : 
Vrbanus Papa 75. q.. c. Sunt quidam, &c. Sunt quidam dicentes, Romano Põtifici ſemper 
licuiſſe nouas condere legea, quod & nos non ſolum non negamus, ſed etiam ualde affirms 
mus. Sciendum uero ſummopere eſt, quod inde nouas leges condere poteſt, unde Euange- 
liſtæ aliquot & Prophetæ nequaq;; dixerunt, ubi uero aperte Dominus uel eius Apoſolſ% 
eos ſequentes ſancti patres ſententialiter aliquid diffinierunt, ibi non nouam legem Roma- 
nus Pontifex dare, ſed potius quod prædicatum eſt, uſq; ad animam & ad ſanguinem con- 
firmare debet. Si enim quod docuerunt Apoſtoli & Prophetæ deſtruere, quod abſit, nitere- 
tur, non ſententiam dare, ſed magis errare conuinceretur. Ey ſchone lieber S. Vrba# 
ne / ſolt man dann nun dem Bapſt auch jrrthumb zůmeſſen doͤiffen / ſo er 
etwas wider die Schꝛifft veroꝛdnet. Ob nun die —— dep Bapſts 
diſe Conſtitution deß Coſtnitziſchen Concilij / dadurch die eynſetzung deß 
Herꝛen zerrůttet / vnnd der gebꝛauch gemeiner Chꝛiſtenheit auffgehaben 
vnd zů ſünd gemacht / bekrefftigen moͤge / iſt leichtlich zůermeſſen. 


Die Roͤmiſche Kirch. 
Nſo mag ſie auch nicht dadurch recht geſchetzt werden / darumb das 
ſte nun mehꝛ in der Roͤmiſchen Kirchen wider den altẽ Apoſtoliſchen 
— angenommen / dann ob wol der heilige Apoſtel Paulus jres 
aubens halben / wie auch andere / pꝛeyſet / vñ oſt die heilige Lehrer dien 
elben hoch rimen bey jrer zeyt / Nemlich da man in derſelben beyde gſtalt 
gegeben ſo 2 ſie doch derſelbẽ mißbꝛeüch / ſo bereyt begundten eyn⸗ 
zů wach ſſen / o ls gantz hefftig / wie vnd andern Hieronymut ad Fuagri 
um, vnd in præfatione in Didimum de ſpiritu ſancto. Das auch in derſe elbigen bel 
ligen Kirchen on das vil mißbꝛeüch vnnd boͤſe gewonheiten eyng 

bezeügt der heilig Gregorius in Generali Concilio Romæ celebrato, ſelber / vñ wirt 
repetirt 9. diſt. In ſancta, & 16.9. 1 c. conſuetudo. Ich wil geſchw eigen von Meiſter 
Simon / der deß oꝛts vil zůſchaffen hat / welches gar ein arge Retzerey t 
dift. 23. c. In nomine Domini, & eadem diſt. his igitur, & i. q.i.per totum, Vnd das iſt nit 
ſeltzam / dann . q.. c. Quando, wirt geſagt / das auch in dem Hauß Gottes 
vil Gottloſes weſens ſeyn werde / ja Paulus ad Theſſal. bezeügt / das der 
Antichꝛiſt in dem Hauß vnd Tempel Gottes ſitzen werde / mag derhalb®# 
diſer mißbꝛauch in verenderung der eyſetzung deß hochwirdigen Sack⸗ 
ments deß Hern / dadurch das er nun auch in der hochberuͤmpten R 
chen zů Rom wider den alten gebꝛauch derſelben Kirchen angenomma 
nicht entſchuldigt oder für recht gehalten werden. _ 
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Saß das Sacrament deß Altars — moͤgen ende 


rung leiden / auß etlichen vꝛſachen. 


erüber wenden etliche ferrner für / Es ſey diſem allen wie jm woͤl / 
— man Gottes Woꝛt vnnd Gebott nicht endern ſol / weil aber das 
Sacrament deſi Altars ein Ceremonia iſt / vnnd in Ceremonus vil⸗ 
mals moͤgen verenderung geſchehen / es auch nicht wie die Tauff / Sacra 
mentum neceſsitatis ſey/ vnnd vnleügbar das es zů zeyten etlichen Perſonen 


f vnd gar auß vrſachen muͤge gewegert vnnd verbotten werden / Als 


olchs nũ mehꝛ / wie es doch bey zeyt etlicher Vaͤtter im gebꝛauch geweſen / 
en Rindern das Sacrament nit gereicht wirdt / Auch vilen vnbůßferti⸗ 
gen Leüten verbotten / mit auffgelegter ſtraff in Canonibus/ derer ſo es 
wiſſentlich ſolchen geben / auch auß vrſachen mancher ſich deſſelben ſelber 
enthalten muͤge / wie auch vil heilige Marterer vnnd Eynſidler ſolchs nie 
fangen / ꝛc. So nun dem alſo / vnd ſolches nicht geſtrafft / ſonder auch 
für recht allerſeyts gehalten wirdt / ſo muͤge auch die Rirch auß vꝛſachen 
ein theil deß Sacraments zůgebꝛauchen vnderlaſſen vnd abthůn. 


Wie das Sacrament ein Ceremonia ſeh. 
Dan ae diſer kurtzer vnderricht / Es ſey wol war das diß Sacra 


ment / weil es in eüſſerlichem thůn auch ſteht / ein Ceremonia moge 
genannt werdẽ / ſo iſt es doch kein ſolche Ceremonia / wie Menſch⸗ 
liche oder Kirchen Ceremonien ſeyn / welche von Menſchen auß vꝛſachen 
mogen geendert / nachgelaſſen oder abgethan werden / Sondern es iſt in 
Gottes woꝛt verfaſſet / vnnd von Gott eyngeſetzt / vnnd ſo wenig man an 
Gottes woꝛt kan noch ſol abthůn oder verendern / ſo ſehꝛ ſeyn die Sacra 
menta / welches ſichtige woꝛt Gottes ſeyn / wie Anquſtinus ſagt / vnveren⸗ 
derlich / vnnd wie der der Gottes wort verfelſcht zůachten / Alſo auch der 
ſein Sacrament endert vnnd verffelſcht / Dann Auguſtinus lehꝛet in glei⸗ 
cher wirdigkeit das woꝛt Gottes vnnd Sacrament zůhalten / Demnach 
ſchꝛeibet Cypꝛianus in offtgemelter Epiſtel ad Cecilium / ꝛc. 


Cyprianus ad Cecilium. 


Ed & alio in loco ponit, & dicit: Qui ſoluerit unum ex mandatis iſtis minimis, & fic do- 


cuerit homines, minimus uocabitur in regno cœlorum, ſic nec minima de mandatis do- 


minicis licet ſoluere, quanto magis tam magna, tam grandia, tam ad ipſum dominicæ paſ- 


ſionis & noſtræ redemptionis Sacramentum pertinentia fas non eſt infringeret᷑ Aut in aliud 


quam quod diuinitus inſtitutum fic humana traditione mutare. Nam, ſi leſus Chriſtus Do- 
minus Deus noſter, ipſe eſt ſummus Sacerdos Dei patris, & ſacrificium Deo patri ipſe pri- 
mus obtulit, & hoc fieri in ſui commemorationem præcepit, utiq; ille Sacerdos uice Chriſti 
uere fungitur, qui id, quod Chriſtus fecit, imitatur. Solche enderung heißt auch 
Cypꝛianus verfelſchung vnnd Geiſtliche Diebſtal / wie auch die Baͤpſte / 
co vnnd Gelaſins/ als oben beruͤrt / Vnnd diß ſind ſeine woꝛt beym be⸗ 
ſchluß derſelbigen: | 
Et de hoc quoq; ad collegas noſtros literas dirigamus, ut ubiq; lex Puangelica & tra- 
ditio dominica ſeruetur, & ab eo quod Chriſtus & docuit & fecit non recedatur, quæ ultra 
am contemnere & in errore priſtino perſeuerare, quid aliud eſt, quàm incurrere in obiurga- 
nonem Domini increpantis in Pſalmo, & dicentis: Ad quid exponis iuſtificationes meas, 
& aſſumis teſtamentum meum per os tuum: Tu autem odiſti diſciplinam, & abieciſti ſer- 
mones meos retro. Si uidebas furem concurrebas, & inter Mæchos particulam tuam pone- 
bas. Exponere enim iuſtificationes & teſtamentum Domini, & non hoc idem facere, quod 
feceric Dominus, quid aliud eſt quam ſermones eius abijcere, & diſciplinam dominicam 


£l hy 


Bericht an den 
contemnere, nec terrena ſed ſpiritualia fſurta & adulteria committere, dum quis de Fuange⸗ 
lica ueritate furatur Domini noſtri uerba & facta, & corrumpit atq; adulterat præcepta di 
uina, ſicut apud Hieremiam ſcriptum eſt: Quid eſt, inquit, paleis ad triticum? Propter ho 
ecte ego ad Prophetas, dicit Dominus, Qui furantur uerba mea unuſquiſq; à proximg ſug, 
& ſeducunt populum meum in mendacijs ſuis, & in erroribus ſuis. Item, apud eundem alio 
loco, & mechata eſt (inquit) lignum & lapidem, & in his omnibus non eſt reuerſa ad me, 
Quod furtum & adulterium ne in nos etiam cadat, cauere ſollicite, & rimide & religioſe ob- 
ſeruare debemus. Nam ſi ſacerdotes Dei & Chriſti ſumus, non inuenio, quem magis ſequl 
quam Deum & Chriſtum debeamus, quando ipſe in Euangelio maxime dicat: Ego ſum lu- 
men mundi, qui me ſecutus fuerit, non ambulabit in tenebris, ſed habebit lumen uitæ. Ne 
ergo in tenebris ambulemus, Chriſtum ſequi & præcepta eius obſeruare debemus, quia & 
ipſe alio in loco mittens Apoſtolos dixit: Data eſt mihi omnis poteſtas in cœlo & in terra, 
Ite ergo & docete omnes genres, tingentes eos in nomine patris & filij & Spiritus ſancti, do- 
cete eos obſeruate omnia, quæcunq; præcepi uobis. Quare fi in lumine Chriſti ambulant 
uolumus, à præceptis eius & monitis eius non recedamus, &c. 


Das diß Sacrament nicht noͤtig. 
B auch dermaſſen / wie die Taffel / dis Sacrament nit noͤtig / doch 


vc auß verachtung nicht empfahet / wirt on zweyffel ſeiner vn⸗ 
©) danckbarkeit wol ein Richter finden. Folget aber darauß nicht das 


man es moͤge endern. 


Von der Kinder Communton. 


die Rinder Communion belanget / iſt hie nicht vil davon 
diſputiern / allein das Chꝛiſtus jnen ſolchs nicht gebotten noch very 
botten. Darumb wiewol etliche Vaͤtter / die es jnen gegebẽ / welchs 
auch in Teütſchen Landen Dane geweſen / deß noch an etlichen $1 


tern veſtigia ſind geblieben / Dann an etlichen oͤꝛtern pflegen die Pꝛieſter 
den Rindern nach der Tauff den Finger / damit ſie das Sacrament han⸗ 

deln / in den Mund ſtreichen / An etlichen oͤꝛtern geben ſie jnen die Ablu⸗ 
tion / wie noch heütigs tags zů Stendel in der Marck ſol uͤblich ſeyn / An 
etlichen oͤꝛtern pflegen die Pꝛieſter jnen über den Mund die conſecrierte 
Hoſtia vnnd den Kelch halten / Solchs in etlichen Seeſtetten gebꝛeüch⸗ 
lich ſeyn ſol / damit zůverſtehen geben / das fie durch die Tauff deß Say 
craments empfengklich / ſo habens doch die Vaͤtter nicht als notwendig 
zůthůn gehalten Solches iſt auch zůſeh en de conſec. diſt.2. Quia paſſus. D nm 
nach weil es abgekommen / ſo bleibt diſes wie es gefunden inruw ſtehen / 
vnd wirt nicht angefochten. 


Daß etlichen das gantz Sacrament verbotten. 


er das etlichen der gebꝛauch deß gantzen Sacraments gewegert / 
geſchicht gleicher geſtalt / als wañ ein Biſchoff oder Pfarrher: anem 
Juden oder Heiden / den er nicht rechtglaubig vermerckt / die Tau 

wegern ſol / Wie aber auß dem nicht zůſ⸗ -blieſſen / das derſelbige Biſcho 

oder Pfarrherꝛ macht habe den jenigen / ſo er die Tauff nicht verſagen 
tan / ſeines gefallens / mit verend erung der eyngeſetzten Oꝛdnung zůtaufz 
fen / Alſo auch iſt nit zůſchlieſſen / das denen / ſo auß keiner vrſach das hoch⸗ 
wirdig Sacrament zuͤwerbieten / daſſelbe nach gefallen deß Reichers vm 
vollkoͤm̃lich vnd zertheilt moͤge gegeben werden / Das leiden auch die won 
Gelaſij nicht / da er alſo ſagt: Aut integra Sacramenta percipiant, aut ab integi 
arceantur, quia diuiſio unius eiuſdẽmque Myſterij fine grandi ſacrilegio prouenire n 


poteſt. Das iſt auch betrachtet in conſuetudinibus Cluniacenſium 2 
8 


8 2 8 
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da veroꝛdnet wirt das der Acolitus reſiduum ſanguinis Chriſti in calice poſt comus | 
nionem fratrum außtrinckẽ ſol / wo and erß zůvoꝛ corpus Domini auch empf. ane, 
2 aber nit / ſo ſolder Subdiaconus der da com̃unicirt hat / das refi- 


uum ſanguinis außtrincken. So ferrn hats gefaͤlt / dz voz zeyten für zimlich 
geachtet eins on das ander zůgeben. 
Daß etliche das Sacrament nicht empfangen. 
O folget auch nicht ob jemandts auß vꝛſachen vom Sacrament ein 
Hr bleiben moͤcht / oder auß vnvermeidlicher hinderung daſs 
ſelbe nicht haben koͤndt / das darumb / ſo man es empfahen wil/da 7 
ſelbe nach gůtduncken zertheilet genom̃en werden muͤge / welchs / wie o 
mals berůrt / ſo ſichs etliche vnderſtanden / von den Baͤpſten geſtrafft gee 
worden. Dan auch die Juriſten diſer Welt bekennen muͤſſen / ſo jemandts 
leich zů einem Actu vn verbunden / Doch ſo er den Celebꝛieren wolt / wo 
- anderß buͤndig abe ſol / in deſſelben gewalt vnnd macht nit ſtehet die 
Subſtantialia deſſelben Actus zůvnderlaſſen. Alſo / wo jemandts zum 
Pꝛieſterlichen Ampt nit —.— doch daſſelbe annem̃en wuͤrde / mußt 
er gleichwol ſolches nach gebuͤrlicher oꝛdnung annemmen / ſtuͤnd nicht in 
ſeiner gewalt darinn auß eigener durſt zůfaren / vnd die gebuͤrliche Oꝛdi⸗ 
nation / ſonderlich in dem ſo ſubſtantiale iſt / Nemlich / die oꝛdentlich uoca⸗ 
tio & manuum impofitio zůübergehen / wo er anderß nit für ein freffeler wolt 
geachtet werdẽ. Das noch ein ſchlechter Exempel / ſo ein Pꝛieſter zur zeyt 
Meß zůhalten vn verpflichtet / dennoch dieſelben halten wuͤrde / vnnd in 
dem ichts von jm außgelaſſen / das auch apud ſuperſtitioſiſtimos quoſq; nit für 
notwendig geachtet / ſonder nur dem gemeinen gebꝛauch zůwider / ſolchs 
wuͤrde gleich wol an vilen oͤꝛtern vngeeyffert noch vngeſtrafft nicht blei⸗ 
ben. Vil weniger iſt * ob jemandts gleich von diſem Sacramens 
bleiben moͤcht / das darumb von denen / die es gebꝛauchẽ / ichts das ad ſub⸗ 
ſtantiam Sacramenti gehort / nachzůlaſſen oder zůverendern. 
Subſtantialia & Accidentalia Sacramenti. 
A es iſt ein groſſer vnd vnvergleichiger vnderſcheid inter ſubſtantialia 
5 Sacramentorum, & accidentalia Sacramentis extrinſecus adhibita. Dann wo 
Vegleich accidentalia nachgelaſſen / benimpt dem Sacrament nichts / 
wo aber ſubſtantialia / vnnd das der Herꝛ darinn veroꝛdnet das Sacra⸗ 
ment ſelbs betreffen / übergangen wirt / da iſts nicht recht. Darumb iſt ein 
Kindiſch fürgeben etlicher die da 57 / ſo man ſol zweyerley geſtalt nem⸗ 
men nach eynſatzung Chꝛiſti / ſo mii es auff den Abendt geſchehen / man 
můß das Oſterlamb eſſen / man můß die Fuͤß waſſchen / man můß einen 
Verraͤhter dabey haben vnd dergleichen / ich weiß nicht was mehꝛ / ſolchs 
alles das c. Auguſtini liquido de conſec. diſt. entſcheidet / dann in den Artickeln / 
da Chꝛiſtus nichts davon gebotten noch verbotten / ſonder hiebey ſich 313 
felligklich vnd nach gelegenheit begeben / da hat die Chꝛiſtliche Kirch gů⸗ 
te macht etliche bequemliche oꝛdnung auffzůrichten / doch das damit im 
fall der not die gewiſſen vnbeſtrickt bleiben / daſſelbe ſol auch nach gele⸗ 
enheit der Perſon / oꝛt vñ zeyt geſt chehen / nachbleiben oder geendert wer⸗ 
den / Gibt vnd nimmet damit der eynſetzung Chꝛiſti nichts / So iſts auch 
mit dem / das etwa den Neuten die Euchariſtia in die Hend gegeben / 


welchs nun abgebꝛacht. Da aber Chꝛiſtus bp cht vñ veroꝛdnet / vnd daſs 


— alſo ad ſubſtantialia Sacramenti gehòꝛt / glau et Auguſtinus ſelber nicht 
as jemandt ſo — ſolrſolchs zůverendern / vil weniger dz macht 
habe. Weil dann der 


erz veroꝛdnet vnd befilcht beyde F empfa⸗ 


Bericht an den "FJ 
barge diſewore: Nemmet vnd eſſet / Nem̃et vnd erincket / je ſo wol war 


vnd jre krafft haben muͤſſen / als die : Das iſt mein N ; /ꝛc. das it 

mein Blůt / ꝛc. Vnnd auß dem grundt / wann nach eyſazmgde Beru 
recht vnnd vollkoͤm̃lich ſol gehandelt werden / ſo gebůrt ſich beyde geſtal 

zůreichen vnnd zů empfahen / ſo wol als auch eine on die ander nicht ſol 

conſecriert werden / wie dann das die Scolaſticizeügen / Wer nun jm ſol 
che gewalt zůz echt das zů endern / oder ſolliche enderung zůvertheidigen 

anmaſſet / der mags verantwoꝛten / er wirdts wol innen werden was er 

buͤlflich vrſachen darzů ſelb er zů fingiern / vnd ſich ſelber vnd andern das 

on grundt bereden. | 


gůſam̃haltung der vrſachen / darumb eine geſtalt ver 
| oꝛdnet / gegen dem grundt beyder geſtalt. ME 


r woͤllen aber von der vrſachen / darumb die eynſetzung deß Hen 

ten vnd gemeiner gebꝛauch der Kirchen verendert / vnnd eine ge⸗ 

ſtalt zůnem̃en veroꝛdnet ſeyn ſol / auch ein wenig anſehen / vnnd ge 

en die / darumb ſich gebuͤret beyde geſtalt zůgeben vnd zůnem̃en / halten / 
—— welchs die wichtigſten ſeyn. | 


Kurtze er zelung warumb ſich gebuͤrt bepde ge⸗ 
| tzeerz — | Wes 


Er grundt beyder geſtalt ſtehet auff der eynſatzung / woꝛt vnd bes 
| felch Chꝛiſti / die da klar vnd haltvnd vnverenderlich ſeyn / auch ſo 
| man fie wolt für tunckel vñ vnklar achten / ſo ertlarc es der gemein 
gebeauch der Apoſteln vnnd gemeiner Kirchen / wie gnůgſam die lenge 
verfuͤrt. Daran ſolt je ein from̃er Chꝛiſt begnuͤgig ſeyn / vnnd darüber kei⸗ 
ner weytern vrſachen deſſelben (wie Tertullianus vñ Auguſtinus lehꝛen) 
ferrner begeren / vngeachtet ob die Weltweiß vernunfft vil darüber klůͤ⸗ 
gelt / vnnd zů meiſtern ſich vnderſtehet / dann Chꝛiſtus die ewige Weißheit 
wol der kluͤgeſt wirt bleiben / der wol gewußt warumb er dif Sacrament 
in zweyer geſtalt eyngeſetzt / So wirt gleichwol auch in der Schꝛifft vnnd 
dey den Chꝛiſtlichen Lehꝛern die vrſach / warumb es vonn Chuſto alſo 
eyngeſetzt / vnnd darauß / das es allen Chꝛiſten alſo zůempfahen gebůret / 
Zůſchlieſſen nicht verſchwigen / Dann der Herꝛ befilchts zů nemmen ſeinen 

gern / alle Chꝛiſten find ſeine Juͤnger / darum̃ ſtehets auch allen Chis 
en zů. Er befilchts zůnem̃en zum gedechtniß ſeines Leidens / das betrifft 
alle Chꝛiſten / Vnnd weil in ſeinem Leiden das Blůt von ſeinem eib ge⸗ 
ſcheiden / vnnd miltigklich gefloſſen / darumb der Der: di Sacrament in 
Fe cheidenen geſtalten eyngeſetzt / damit das eüſſerlich zeichen mit dem ſo 
edeütet / überein komme / ſo ſtehets zů auch allen Chꝛiſten zů ſolchem 
dechtniß dermaſſen zů empfahen / de conſec. diſt. c. Dum frangitur. Das 
Chꝛſſti iſt vergoſſen zur vergebung der Sünd / das belangt alle Chriſtes. 
Der Herꝛ zeigt klar an bey dem elch / daß es das Blůt ſey "a vergebung 
der Sünd vergoſſen / Alſo ſtehets auch zů allen Chꝛiſten zůempfahen im 
rechten glauben / vñ das zů vergebung der ſünd / wie auch Ambꝛoſtus zeü⸗ 
et / de conſec. diſt. a. c. Si quotieſcunq; . Auch vil Complenden der Kirchen mi 
bꝛingen / vnd dz nit von wegen der eüſſerlichen empfahung allein vnd def 
wercks halben / ſonder von wegen deß glaubens auff das Goͤttliche wen / 
das es der Neib vnd Blůt ſey / zůvergebung der ſind dargegeben vñ vn 
ſſen / wie auch in der Abſolution die ſünd vergebẽ wirt durch den ga: 


by 


en auff Goͤttlich e zůſag / ꝛc. Item / es iſt das Blůt dardurch das — 
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erenderliche Teſtament befeſtigt / ſolches belangt alle Chꝛiſten. 
er — reichung dep Kelchs gewenet er deß / Darumb ſtehet der 
Kelch allen Chtiſten 313. Vnnd wer wil der ſeyn / der jnen das beſcheidene 
Teſtament vnd befeſtigung deſſelben entziehen wolt / ſo doch eines Men⸗ 
chen Teſtament mit dem Todt beſtetigt / wie es auch Paulus ad Galatas 
anzeigt / nicht verendert wirdt. tem / die Sacrament / wie alle Lehꝛer 2 
gen / hat der Herꝛ zů einer vollkommen refection / ſterckung vnd Geiſtli⸗ 
cher narung der Seelen im glauben — Solch refection belanget 
alle Chiiſten. Ein vollkom̃ene refection ſtehet in eſſen vnd trincken / Dar⸗ 
umb der Her / wie die Nehter ſagen / hat diß Saerament in beyder geſtalt 
eüſſerlich zů eſſen vnd zů trincken eyn eſetzt / demnach ſtehet beyde geſtalt 
Rich 3 eſſen vñ zů trincken alle Chꝛiſten zů. Der Herꝛ hat den Men⸗ 
chen an Leib vnd Seel erloͤßt / das belangt alle Chꝛiſten / zur anzeigung 


lcher — hat Chꝛiſtus beyde geſtalt eyngeſetzt / wie Ambꝛoſius vn 
Magiſter Sententiarum lehꝛen / darum̃ ſtehet auch allen Chꝛiſten der ge⸗ 
dꝛauch beyder gſtalt zů. Der Her: Chuſtus ſpeiſet vnſern Leib mit ſeinem 
Leib vnd Blůt( wie Ireneus vñ Tertul.ſagen) zur aufferſtehung vñ ewi⸗ 
em leben / das belangt alle Chꝛiſten. Solliche Speyſung hat der Herꝛ in 
Reyderley geſtalr eyngeſetzt / Darum̃ ſtehet beyde geſtalt allen Chiiſten zů. 
Vnderſcheid der Pꝛieſter vnd Lehen bey 
dem Sacrament. 
Nd in Summa / die gantze erlöͤſung Chꝛiſti / Leiden / Aufferſtehen / 
vnnd alles was dem anhengig / belangt alle Chꝛiſten / darumb die 

O Sacrament deſſelbigen / die nicht ſolchs allein bedeüten / ſondern es 
auch warhafftig bezeügen / bekrefftigen / in ſich haben / enthalten / vnd 
mit ſich bꝛingen / ſtehen auch allen Chꝛiſten zůgleich zů / vnd iſt in dem kein 
vnderſcheid vnder den Pꝛieſtern vnnd Leyen / dann deß Ampts vnnd 
Dienſts / ſonſt geh oͤꝛen fic allerſe eyts zůgleich darzů. | 

Man woͤlle allhier zů 8 fuͤren vnd behertzigen / was der heylig 
S. Peter in gleichem fall redet / da er ſich Actoꝛum u. das er Coꝛnelium 
den vnbeſchnittenen getaufft / verantwoꝛten můß vnd ſagt: So nun Gott 
zen gleiche Gaben gegeben hat / wie auch vns / die da glauben an den 

erꝛen Jeſum Chꝛiſt / Wer war ich (ſpꝛicht S. Peter) das ich kondt Gott 
wehꝛen! Nemlich / das / wie er zůvoꝛ im io. Cap. ſagt: Mag auch jemandt 
das Waſſer wehꝛen / das diſe nicht getaufft werden / die den heiligen Geiſt 
empfangen haben / gleich wie auch wir! Wer ſind nun die / die den fro:m̃en 
Leyen / welche ſo wol als die Pꝛieſter getaufft / vnd oy Sacraments de 
Altars empfengklich / vnnd je mit den Prieſter theilhafftig ſeyn Chei 
Blacvergieſſung vnd Eng auch deß ewigen lebens / an Seel vnnd 
Leib / vnd alſo gleiche Gabe vnd gnad empfangen / daſſelbe Sacrament 


als ein gewiſſe verſicherung vnnd Pfandt diſen allen vollkoͤm̃lich / wie es 
Chꝛiſtus veroꝛdnet / 1 5 wegern moͤgen / fie auch getreüwe Auſs+ 
theiler / Haußhalter / Voꝛſteher vnnd Diener von dem Herzen geachtet 
werden, Ja das Geiſtliche Recht ſagt ſelber : Quod Dominus iubet, bonus ſer- 
uus non mutat, 33. q. i. c. Hic enim, vnd repetiert wirt in gloſſ.inc. liquido de conſ.diſt.z, 


Vrſachen _—_— — geſtalt aufgebracht 
| eyn [0k 1 = 
Ge de woͤllen wir ſehen vnnd bewegen die großwichtigen vrſa⸗ 


chen / darumb nun die Leyen ſollicher von Chꝛiſto jnen gegebenen 
Gerechtigkeit můgen vnd ſollen beraubt / vñ dieſelbe inen ſůndtlich / 


Nl ui 


3 Bericht an den 
Ketzeriſch vnd ver dam̃lich ſeyn / damit zůwernemmen / ob dieſeden « 
ben Gor glam ein Menſch liche ſazung abzůlegen / vil meh; — 


ttes Oꝛdnung zůverendern ſey. 


Das wenig Diaconi verhanden die etwan den 
Kelch gereicht. 


Er gůt Cardinal Nicolaus Cuſanus / damit er je möchte vil vrt 
chen deſſelben anzeigen / klaubt er allerley zůſammen / vnnd — 
anderen gibt er für / Weil in der Kirchen der Diacon Ampt den 
Kelch zur eichen gew eſen ſey / vnd nun mehꝛ der Diacon nicht vil weren 
darumb ſey es abgekommen den Kelch zůreichen. Ja warlich ein choͤne 
Bald. muͤßten die Prieſter auch das Euangelium nt ſingen / ſo fie einen 
iaconum hetten: Sagt doch Hieronymus klar in — Aha. q. ic. Sa. 
cerdotes, Das auch die Prieſter dz Blůt deß Herꝛn dem Volck außgetheilt / 
vnd nicht allein die Diaconi. Aber diß iſt noch vil beſſer / wie eins Oꝛdens 
Bꝛůder / Arnolphi genañt / Schꝛifft anzeigt / vñ auß dem weyter ſc leüßt / 
das darumb eine geſtalt —— die liebe erkaltet / vnd das 
Volck nicht mehꝛ nach dem Blůt deß terꝛen duͤrſtet / vnnd alſo muͤſſe ſich 
die Communion mit der liebe der Kirchen vergleichen / Vnd ſagt weyter / 
da die lieb higig geweſen wer in der Kirchen / hett man offt Communicirt 
in bey der geſtalt / hernacher ſo fie etwas abgenommen / ſeltener mit eynge? 
tunckter Euchariſtia Communicirt / Nun ſic aber erkaltet / Communicirt 
man gantz ſelten in einer geſtalt. Man ſehe ſeine eigene woꝛt an / in terak 
piſtola ad Bohemos, da er auch diſen anhang machet: Non ideo melior, quia ordiʒ 
nem dominicum ſequitur, quando alios ob Eccl ice diſcipline cautelam per Ecclefiam 
admiſſus per omnia ordinem ipſum ſequi poſtponit. 1 
Nun ſehe man hie was doch der gůte Mañ ſagt / es wirt on zweyffel 
ein jegklicher verſtendiger wol ermeſſen / ob derhalben Gottes oꝛdnung 
zen zůſetzen / vnd dem Pol ſo es auch nun herglich begert / der Kelch 
eß Derm zů wegern ſey / zeigt auch der gůte Cuſanus diſe vrſach ferrner 
an / dieweil geſchꝛieben ſtehet das die Prieſter dep Volcks ſünd eſſen / dats 


umb ſo ſollen fit den gebꝛechen deß Volcks erfuͤllen / vnd für daſſelbe beydt 
geſtalt empfahen / Dergleichen erzelt er andere leppiſche ding / das keiner 
weyter verantwoꝛtung bedarff. 
Erzelung der vr ſachen einer geſtalt / ſo gewoͤn⸗ 
lich für gewandt. 8 
Ber über die werden von jm vnnd andern / in Summa die folgende 
Nee gewoͤnlich vnd fůrnemlich / auch zum theil in der obbemel⸗ 
ren Conſtitution der Coſtnitziſchen verſamlung vnd ſonſt den Scri⸗ 
benten erzelt. Erſtlich vonn — der gefaͤhꝛli re 
Relchs auff die Erden / in die Bare / auff die Kleider / ꝛc. dardurch dem 
Sacrament ein vnehꝛ geſchehe / auch das nit ein jederman Wein trincken 
moͤge / vnnd das man den an allen oͤꝛtern nicht haben kan / Item / deß vn⸗ 
glaubens halben / das man es moͤchte dafür achten / es wer nicht in einer 
Seſtale ſo vil als in der andern / vnnd darumb wuͤrde eine geſtalt gereicht 
eß Bꝛots / das Volck darauß zů lehꝛen / das auch in der * deß Brots 
das Blůt deß Herꝛen ſey / ꝛc. Nun iſts zůvoꝛ berůrt das vmb keines Miß⸗ 
beauchs willen eine gůte Oꝛdnung abzůthůn / vil weniger die eynſetzung 
deß Derm zůverendern / ſonder vil meh: es hette ſich gebůrt den feifige 
Biſchoffen achtung darauff zůhaben / das die Oꝛdnung deß Herꝛen bie 
be / vnd die fürfallende eüch ſo vil moͤglich abgerhan wieder; Vu 
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4 diſe vrſachen im bodem anſihet / ſind fie warlich vil zů ſchwach / 
pu — — Tittel in der Schꝛi außgeleſcht werden / ſchweig 
dann ſolche beſchwerliche enderung fürzůnemmen. 3 


Eahꝛligkeit der vergieſſung deß Kelchs. 


Derr wiewol man allen fleiß fürwenden ſol / damit mit vernunfft 


das Sacrament außgetheilt / vnnd davon nichts auff die Erden 
eſchůttet oder vergoſſen werde / So es aber je on gefaͤhꝛ / vnnd on 


willen ein verſehen geſchehe / ſonder zweyffel der Allmechtig Gott wuͤrde 
ſo groß darumb nit zuͤrnen / dann dergleichen den Pattern wol auch wi, 
erfaren / wie man lißt in Legenda Donati / das dem Diacono / ſo er den 
Kelch gereicht / der ſelbe jm empfallen ſey / vñ weil er Glaͤſern geweſen / jm 
zerbꝛochen / Man befindt aber nicht das ſie darumb einige verenderung 
gemacht / vnnd iſt dezůmal vil groͤſſer Jefah: eweſen dann jetzt / da fie 
Gott hett moͤgen erzuͤrnet wer⸗ 
den / wurden on zweyffel die heiligen Vaͤtter damit ſo lang nicht Z ps” 
haben. Es wolt ſich auch gebiiren das man den Pꝛieſtern denRelch 317 
handeln verboͤtte / dann on erfaren das fie den Kelch vmbgeſtoſſen / da⸗ 
von auch ſonderliche peenen im Recht veroꝛdnet. 
- 0 Vnehr deß Sacraments. 
| Nd ſo man je die vnehꝛ dep Hochwirdigen Sacraments wolt mit 
ſolcher maß verwaren / ſo wer es wegerer man gebe niemandt das 
Sacrament / dann man kan nicht die hertzen erkennen / wer da wir⸗ 
dig oder vnwirdig iſt / vnd doch diſem Sacrament kein groͤſſer vneht wi⸗ 
derfaren mag / dann ſo es einem 2 ge eben wirt / Ja vil mehr 
dann ſo es auff die Erden geſchüttet / dañ die Erde gegen Gott vil wir di⸗ 
er vnnd reiner / darauff der Herꝛ in ſeinem leiden ſein Blůt vergoſſen / 
ann eines Suͤnders Mund / doch ſolchs vngeachtet / hat der Der: Juda 
dem Perrahrer das Sacrament nicht verſagt. 
: Von Baͤrten. 
| O auch ſolliche gefahꝛ vnnd vnehꝛ Gottes / wie man es gegen den 
Ceyen auffmutzet / dar auff ſtuͤnde / das etwa ein troͤpflein im Bart 
behengen bliebe / wurde je der Bapſt vn Cardinel ſampt den Wel⸗ 
ſchen Biſchoffen ſo lange knoͤbel vnd Figenbaͤrt nit zeügen / bey denen ſol⸗ 
che gefahꝛ in jrem Meßhalten wer / als in der Leyen Communion. 
Das etliche nicht Wein koͤnnen trincken oder 
haben moͤgen. 
S iſt auch faſt ſeltzam / das vmb etlicher zůfaͤll willen / oder Leüt ſo 
Barr hetten / oder auch nit Wein trincken koͤndten / oder den haben 
D mochten / die Oꝛdnung deß kderꝛn gantz vn gar ſolt auffgehabẽ / vnd 
darumb der Kelch allen ſolt verſagt werden / oder zů — ſuͤndig 


ſeyn / dañ ob je ein zůfall gſchicht / od ein notſach entſchuldigt / ſo můß dar⸗ 
umb ein gůte Oꝛdnung nit überal abgethan werdẽ / noch in gemein dz bey 
andern / die ſolcher notſach entledigt / nit ſtatt habẽ / vil weniger darüber 
uch ſůndig gemacht werden: Gleich als etliche Merterer die Tauff deß 
Waſſers nit haben koͤñen erlangen / ſolten dan die andern / die die haben 
mochten / ſo ſie verachteten oder verſeümeten / in gleicher geſtalt auch zů⸗ 
entſchuldigen ſeyn / oder iſt auch darauß zůſchlieſſen / das man derhalben 
die Tauff endern vnd laſſen auffheben / vnd darzů verbieten moͤge: 


Bericht an den 
Von Notſachen. 


e ſollen in ren eigenen hertzen empfinden wie ſie beſtehen / die etlich. 
Gee diſer Schꝛifft mißbꝛauchen / Nemlich — bey den 
dern vonn Iſrael in der Wiſten die Beſchneidung ein zeytlang vn 
aſe Das Dauid die Schauwbꝛot geſſen / Das die Machabgnnr 
abbath gekriegt / Welches ſie denen abgeboꝛgt / die derſelben rechege 
bꝛauchen / zůerweiſung vñ entſchuldigung der Chꝛiſtlichen freyheit in dn 


vermeidlichen notſachen / dahin ſie gehoͤꝛen / Aber ſie mißbꝛauchen die „ 


der nit allein zů entſchuldigung / das Chꝛiſti — — on not übergan⸗ 
gen / dahin ſie doch auch nicht geh oͤꝛen / ſonder vil meh: darauß zůerzwin⸗ 
gen / das recht & Gottes eynſetzung gantz vnnd gar auffzithebenvnd zů⸗ 
verbieten / Deß wirdt man warlich in der Schtiffc kein Exempel koͤnnen 
herfür bꝛingen / Dann darumb das auß not die Rinder von Iſrael in der 
Wuͤſten ſich nicht kondten beſchneiden laſſen / iſt derhalben die Beſchney⸗ 


dung nicht auffgehaben/ Auc nit mennigklich auß der not die Schauwy 
bꝛot / wie dann Dauid zů eſſen geſtattet / Oder auch der Sabbath abgy 
than / ſondern vil meh: zůer haltung dep Sabbaths iſt am Sabbath ge. 


kriegt / vñ ſind die Stuck alle bleiben ſtehen vnverruckt / biß ſo lang dz der 
Her deß Sabbaths ſelber zur zeyt / wie die Pꝛophetẽ verkuͤndigt / dz alte 
Teſtament auffgehaben / vnd an deß ſtatt das neüwe ewige vnverenderli⸗ 

che Teſtament / biß er kompt zůrichten die Lebendigen vi die Todtẽ / pers 
oꝛdnet. Wie es nun beſtehet / dz man vmb etlicher willẽ ſo nit Wein haben 
oder trincken koͤñen / die übergehung ð Inſtitution Chꝛiſti entſchuldigen / 


oder dieſelbe gantz vnd gar auff heben / verbieten / ſuͤndig vnd verdam̃lich 


machen moͤge / ſolt je faſt ein Rind an den 10. Fingern außrechnen koͤñen. 


Rißglauben bey dem Sacrament. 
Von Sacramenten ſolt abthůn / vnd ob wol manichfeltige jrrthum̃ 
bey diſem Sacrament bey den Alten eyngefallen / ſo findet man doch nit 
das ſie derhalben ichts in dem geendert / vil meh: die jrrthumb haben ſig 


geſtrafft / vnnd Gottes eynſatzung zůhalten befolhen / wie in e. cum omne,de 
conſ. diſt. a. zůſehen / vnnd in andern oballegierten oͤꝛtern / weil auch jetziger 


zeyt leider der Teüffel vil Sacramentirer erregt / auch vil Juden ſich an 


dem Sacrament ſtoſſen/ auch in anfahen ð Kirchen den Chriſten ſchma 
lich auſfgelege/ als muͤßten ſie MenſchenFleiſch vnnd Blůt gebꝛauchen / 
Wer wolt nun je ſo 22 eyn / das zů ablegung ſolch er jrrthumb oder 
ergerniß das hochwirdiq Sacrament ſol geendert oder abgethan wer⸗ 
den? Ja auch der heilig S. Paulus vmb der mißbꝛeüch willen / ſo die Co⸗ 
rincher bey dem heiligen Sacrament gehabt / daſſelbe nit abgethan noch 
verbotten / ſonder vil mehr den rechten gebꝛauch deſſelben gelehꝛt: Daun 
mit verenderung Goͤttlicher eynſetzung pflegt man jrrthumb nit abzales 
en / ſondern das můß geſchehen durch vnderweiſung / vermanung vnd 
aff auß der Schrift / die darzů dienſtlich / gezogen / Wie die Vatter / ale 
eruͤrt / gethan. Es wirt auch hiemit der vnfleiß der Hirten angezeigt / wit 
fie auff jre Scheflein achtung geben haben / das ſo vilfeltige jrrthum̃eym 
geriſſen / dann ſte mit der Schꝛifft — — en zů ſchwach. 
Aber wie dem / ſo iſts ein vnnoͤtiger Artickel vil hiervon zů diſputic⸗ 
ren dann ob wol in einer geſtalt ſo vil als in der anderen / wie dann 
Blut deß Herꝛen hinfuͤrder von ſeinem Leib nicht geſcheiden — 
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Mb eins mißglaubens willen oder jrrthumb iſts vnerhoͤꝛt vñ gantz 
vnge dt dz man einige Goͤttliche ſatzung / ſonderlich in den heit 
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us vnzertheilt. So hat doch diſes alles ſampt oberzelten fuaͤrligkei⸗ 


render Her: wol gewußt / vnd doch nicht deſterweniger das Sacrament 


weyerley geſtalt zůnemmen / das leiblich zůeſſen vnnd leiblich zů erin, 
ger walches meer geſtalt nicht als in der andern geſchicht / vnnd ſolchs 
wa —— gedechtnuß ſeines leidens / da Leib vnnd Blůt voneinan⸗ 
der geſcheiden 


eidenen geſtalten / ſo doch beyde zůſammen nur ein Sacrament ſeyn / 
— con N 


. diſt. a. Dum frangicur. 


Darumb wil ſichs nicht gebiiren vmb vnſer eynfaͤll oder gedancken 
vnſer vernunfft zůend ern / wie der Der: durch den Pꝛo⸗ 


Eſaiam am 55. Cap. ſagt: Meine gedancken ſind nicht wie euwre 


oder 


beten te. vnnd meine weg ſind nicht wie eüwre weg. Gott wil nicht an⸗ 
— dañ wie er befolhẽ / geehꝛet ſeyn / ja eigentlich ð Herꝛ der ſeine ehꝛ nie⸗ 
mandts anderß gibt / vnd allein weiß vnnd klůg iſt / wo jm die empfahung 


deyder ſolt zů vnehꝛen geſchehen / wurde er die dermaſſen nicht 
| {So ers aber dermaſſen eyngeſetzt / ſo wirdt er geehꝛt ſo 
man das helt wie ers veroꝛdnet hat: Dann das er nicht anderß / dann wie 
ers befolhẽ / geehꝛt wil ſeyn / zeigt die Schꝛifft allenthalben — 
an / vnnd ſol nun gnůgſam ſeyn zůerinnerung das Crane 

heilig Chꝛyſoſtomus vnd Augnſtinns in vilen oͤꝛtern in glei 
zeücht / da der Der: zů Sanct Petro / der jm die Fuͤß vom Herꝛen nit wolt 
waſchen laſſen / vnd jn damit ehꝛen wolte / ernſtlich ſagt / das er auch nicht 
ſolt theil im Himmel haben / ſo er jm die Fuͤß nicht wolt waſchen laſſen. 
So er dann das Niechr der Welt iſt / vnnd wer jm folgt / der jrret nicht / 


Wie kan man dann mit verenderung ſeines befelchs jn ehꝛen / oder auch 


damit jrrthumb verhuͤten! 
Wie man billich Gottes vnehꝛ vnd jrrthumb 


| verhntenſolt. 


Arlich ſo es die meinung / Gottes vnehꝛ vnd jrrthumb zůverhuten / 
Wrae mans zwar in diſem Artickel ſo geſchwind nit ſuchen/ dann 


eben vnd Lehꝛ / Wůcher / Vnzucht / Ehebꝛuch / ſo wol als bey den Welt⸗ 
lichen auch bey den Geiſtlichen / ſo gering nicht hingehen laſſen / vil weni⸗ 
—— ein wolgefallen tragen. Wo wirdt Jungkfrauwen ſchenden / 
dieda Gottes Tempel ſeyn / ſo hoch auffgemutzt / als ſo etwan ein Kirch 
entweyher wuͤrde? Wo wirdt fo geſtrafft / das jemandts am Freytag ein 
Ehebrnch begienge / als der ſo am ſelben tag Fleiſch eſſe: Vñ der ding vn⸗ 
lich. Freilich / ſo man Gottes vnehꝛ vnnd jrrthumb verhuͤten wolt / man 
würde meh acht darauff haben / das die Seelſoꝛger ſelber Gottes wort 
pꝛedigten / man wuͤrde ſo ſchendtlich die oꝛdentliche uiſitationes, con⸗ 
es, dioceſanas & Prouinciales Synodos nicht ſo gantz fallen / vnd nur zum 
Schatten / vnnd außwendigen bloſſen Schein machen laſſen / 
welches doch alles nutz / vnnd in der Schꝛifft vnnd Geiſtlich Rechten 
— vnd deſſelben vnderlaſſung vnnd übergehung wider Gottes 
tt vnd Kirchen Oꝛdnung iſt / wie das vil Canones vnd die Concilia 
außweiſen. 
Man 
ger 


wuͤrde auch on zwey ffel die Canones conta fornicarios Sacerdotes vil 


befft 3 damit ſo ergerlich das hochwirdig Sacrament den 
u vnaußſpꝛechlicher Vneh: vnd Schmach nit gehandelt wuͤrde / vil mehr 
man würde mit ernſt darob halten / auch in diſem Artickel deß heiligen 
bochwirdigen S acraments / das Gottes eynſetzung nit verendert. Dann 


geweſen / welches in der empfahung diſer ſonderlichen ge⸗ 


welches der 
chem fall an 


mes jm nicht / Man wuͤrde on zweyffel Gottes leſterung im 


Bericht an den 


wo kan Gott groͤſſere vnehꝛ widerfaren / wo kan groͤſſer gefahꝛ vnd 
ligkeit ſeyn / woꝛauß kan groͤſſer jrrthumb entſtehen / dann da Sue 
wort vnd ſein Sacrament / ſo in Gottes wort verfaſſet / ſeine ſichtige won 
265 das jenige ſo im woꝛt in ſich warhafftig enthalten / verendert / vey 
8058 — Sabin von Chꝛiſto geoꝛdnet / Rebraucht vnnd gehandelt: 
a / da ſol man mit Henden vñ Fůſſen / gůt / Leib vnd Neben wehꝛen vnd 
fechten / damit ſolche Gottes vnehꝛ / jrrthumb / gefahꝛ Ceibs vñ der Se 
len verhutet vnnd abgethan werde. Was iſt aber das anderß / das man 
zůenthalten diſen Artickel der einigen geſtalt Keyſer / KAunige / Fürſten / 
Geiſtlich vñ Weltlich / ſo —— geſchwinde eynſehung ʒů 
thůn / welcher doch / ſo gleich jr fürgeben vnd grundt deſſelben alles recht 
wer / wie es doch weyt falet / vnnd ſo es auff das allerhoͤchſte geſpannen / 


kan es doch nicht meh: dann für ein Menſchlich en vngehoꝛſam angezo⸗ 


en werden. Vnd widerumb über das ander / ſo nicht ein ſchlechter vn 
Feser wider die Kirch / ſonder auch wider ehꝛ / redligkeit / vnnd Gott 
br iſt / ſo leicht überhin ſtreichet / Ja zum theil gerne vertheidigen wolt / 
getvißlich nit anderß dann daß das deß hertzen grundt nicht iſt / das zi 
vertnitung Gottes vneh: / gefaͤbꝛligkeit / jrrchumb vnnd miß glauben der 
Reich im Sacrament ſo vnnachleßigklich vnd hartſiñig gewegert wirt / 
Es iſt vil ein anderß darinnen begraben. 


Die fürnembſte vꝛſach / warumb man den Vehen den 
1 Kelch nicht wil zůlaſſen. 
Due in warheit / wiewol die obbemelten fürgewandten vrſachen 
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zur ſtillung der Leüt fürgebꝛacht werden / ſo iſts doch nit der rech⸗ 
ce grundt darumb man den Ceyen den Relch wegert / Es iſt allein 
auch auß dem abzunemmen / das die für gewandte vrſachen deſſelben ſo 
zweyffelhafftig vn weytleüfftig ſeyn / vñ nit mit einander überein kom̃en / 
darauß vil Antilogie vnd ſtreytige Ropff zů machen weren / darumb ligt 
gewiß lich der baſſze an einem andern oꝛt verboꝛgen / Man ſolts wol nit 7 
gen / es lautet ergerlich / Weils aber jre Scribenten ſelber nicht geſchwi/ 
gen / vnd im vergangen zz. jar D. Cochleus (villeicht on gedancken ) es auch 
vnder die Leüt zum theil / ſo vil der ſeine Buͤcher leſen moͤchten / gebꝛacht / 
ſo woͤllen wirs auch mit ſtillſchweigen nicht übergehen. 
Wiewol ſollicher mißbꝛauch der einen geſtalt auß mancherley vrſa⸗ 
chen enrſtanden / vñ jmmer wider außgeſpꝛoſſen / vnd wie die Widertauff 
vilmals vnnd doch nit auß einerley grundt von Ketzern herfür gekom̃en / 
alſo hat der gebꝛauch der einen geſtalt nicht einerley anheber vñ eynfiirer 
gehabt / dann der Bapſt Ceo klar außtruckt / das es von Manicheern an 
Nc ͤvnnd Gelaſius anzeigt in c. Comperimus, das die trinckung deß 
elchs auß ſuperſtition vnnd mißglauben / das er dann ſtrafft / verblie⸗ 
ben. Ferrner wiewol den Rrancken bey den Alten auch n Ne 


zeben / So findet man doch das an etlichen enden hernach auffgebꝛacht / 
as jnen der Kelch nicht gereicht / zůweilen die Hoſtia in dem Kelch / den 
fie damit auch zů ſegnen gemeint / So darneben gleich wol ſonſt in der 
Kirchen die Communio in beyder geſtalt geblieben vnd gereicht / ſolches 
erſcheinet ex Concilio Toletano c. i. Dergleichen den Ordinarijs Præmonſtraten- 
num, Cluniacenſtum, vnd anderer. Folgende aber haben entzelen die Con 
mnicanten beginnen den Kelch zůempfahen / an etlichen oͤꝛtern zů vnde 
laſſen / wie Thomas Aquinas zeügt / villeicht dz ſich etliche vnwirdig dar 
zů geacht / wer weiß auß wz eyngeben / ſo hat man damit nit langho air 
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duͤrffen / man hat es willigklich angenommen / vnd wils nit fallen laſſen 
Warumb defi: Freilich vmb der ehꝛ vnd nutzes willen / ſo darauß erfolget. 
Wie dann / beſoꝛgt man ſich vielleicht / das / ſo der Rel den Leyen 
widerumb ver gůnnet / das darnach moͤchte geachtet werden / ſie hetten 
in der wegerung deſſelbigen ʒůvil gethan vnd geirret / das jnen denn an 
glimpff / ehꝛ vnd gůt / abtreglich ſeyn moͤchte / wie ich dergleichen wol von 
etlichen gehoͤꝛt / welchs doch billich nicht ſolt {per may werden / es wuͤr⸗ 
de auch meh: glimpff / ehꝛe vnd gůts daranß erfolgen / ſo man ſich ſelber 
der billigkeit hierinnen beweiſete. Aber wie dem / ſolt diſes je nicht ange⸗ 
ſchen werden / vnd ob wol diſer nicht ein — Artickel / ſo iſt doch noch 
ein grober knotten dahinden. Was iſt das? Gerſon ſchꝛeibt es / Gabꝛiel 
Biel repetirt es / Item / Albertus Magnus / oder wie es etlich andere da⸗ 

halten / Thomas Aquinas in opuſculo de Sacramtto Altaris cap. 29. redet auch 


A davon / dergleichen Thomas Waldenſis / vnd Cuſanus leßt ſich auch 
deß mercken / vnd D. Cochleus / wie beruͤrt / ſage fein hell herauſſer / Nem⸗ 


lich das dardurch der Ceyen Communio nicht ſo wirdig ſolte geachtet 


werden als der Pꝛieſter. Behuͤte ewiger Gott / behůte / was iſt das / es iſt 


jnen nicht auffgeticht / jre Schꝛifft bezeügen es. Was folget aber darauß 
für nutz? Das man den Pꝛiſtern widerumb ſolche wirdigere Communi⸗ 
on zweyerley geſtalt (die eins groͤſſern verdienſts ſeyn ſol / als Alexander 
de Ales darvon ſchꝛeibet) wider mit ſtiffrung vnd andern hat abkauffen 
muͤſſe 


ens, - a 
Vnd kan mit warheit ſagen / das ich meh: deñ eins von etlichen ge⸗ 
hoͤꝛt habe / das / ſo man den Leyen beyder geſtalt ſolt wider eynreümen 
das dadurch die Meſſe einen groſſen fall gewinnen wuͤrde / welchs ich da⸗ 
zůmal / das es ſich dahin erſtreckt / nicht ſo gruͤndtlich verſtanden / Aber 
war iſt es / weil der Leyen Communion je ſo wirdig als der Pꝛieſter gehal 
ten / wie fie dann iſt / dann es ein Sacrament vnnd ein Chꝛiſtus iſt / ſo foͤꝛ⸗ 
derts warlich die Kauffmeſſe nichts / aber zů der rechtẽ Meſſe gehoͤrt es / 


man ſche nur mit was rencfen man vmbgehe. O was für erſchreckliche 


greüwel ſend darauß gekommen / wen wolt diſes nicht abſchꝛecken vnd zů⸗ 
ruͤcke dꝛingen / wir woͤllen es jetzt nicht beſonder auffmutzen / ſondern day 
ran begnůͤgig ſeyn / das wirs nur ein wenig zůverſtehen geben haben. 
weyffeln nicht / man kan hierauß genůgſam vernem̃en / mit was grundt 
der Kelch deß Herrn den Leyen gewegert werde / vñ eine geſtalt gereicht 
ſey / vnnd ob eben das nicht wol groͤſſer vnnd wichtiger vꝛſachen ſeyn den 
gebꝛauch einer ley geſtalt abzůſtellen / weil darinn nicht Gottes / ſondern 
eigene ehꝛ vnd nutz geſůcht wirt. | 4 
WM derumb auch iſt es klar / wie der Herr beyde geſtalt zůnemmen 
eyngeſetzt / gereicht / vnd zůthůn befolhen / wie es auch dermaſſen die Apo⸗ 
5 vnd die gantze gemeine Chꝛiſtenheit in allen Voͤlckern vnd Nationi⸗ 
us gehalten / darauß zůſehen / welchs der alte loͤbliche gebꝛauch Chꝛiſt⸗ 
licher Kirchen ſey / vund was in dem für neüwerung vñ zertrennung zů⸗ 
achten / vnd woꝛauff auch in der ſtund deß tods ſicherlich zůbauwen. 
Das die Chꝛiſtliche Gbꝛigkeit dem wolle 
nachtrachten. ä 
Erwegẽ woͤlle nun die Cheiſtliche Obrigkeit mit fleiß zů gemuͤt fuͤ⸗ 


ren vñ behertzigen / vnd auß hohem verſtand von Gott verliehen / 
ermeſſen / wie es gemeint / vñ was dariñ geſůcht / von denẽ die ſie a 


| ſo wider jre getreüwe ge oꝛſame vnderthanen zů ſolchem ernſtlichen heff 


tigen fürnem̃en durch den f a!ſcþen vngegruͤndtẽ bericht 3 bewegẽ. 
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Bericht an den | 
Sie wollen auch darneben betrachten / ob ſte nicht meh: treüw vnd 
glauben 
woͤllen / Als eben auff die / die auch vmb jrent willen / vnd furcht / wider 
jr gewiſſen wiſſentlich thůn vnd handlen / w6llen deß ein Exempel nem, 
men bey dem großmechtigen Reyſer Conſtantio / deß groſſen onſtan⸗ 
tini Vatter / bey welchem die Chꝛiſten růw hatten / davon inn Eccleiatic 
ra hiſtoria, lib. ». cap. 2. geſchꝛieben / wie er der Chꝛiſten / ſo inn ſeinem 
Hof geweſen beſtendigkeit verſůcht / vnnd gebott bey verluſt ſeiner gnad 
vnd deß Hof dienſtes allen Abgoͤttern zz opffern / Vnd da vil vnder jnen 
befunden / die deß Aeyſers zeytliche gnad der Goͤttlichen ewigen gnade 
fürgezogen / vnd mit verleugnung deß Chꝛiſtlich en glaubens den 2 ott 
tern Opffer bꝛachten / da hat derſelbe loͤbliche weyſe Keyſer denſelben 
verleügneten Chꝛiſten nicht mehꝛ vertrauwen woͤllen / vnnd ſie auß dem 
— die beſtendigen mit groſſen ehꝛen / gnaden vnd gunſt 
gezogen. 


Das die Welclichen Kirſten jre gerechtigkeit in 


dem woͤllen erhalten. 
Si. nun auch die loͤblichen Chꝛiſtlichen Neyen Fürſten warhaffiiqs 


lich berichtet / auß was grundt jnen ſelbſt vñ jren vnd erthanen der 
Kelch deß Herren zůſtendig / auch ſo mans inn bodem anſihet / mit 
groſſer ſchmach vnd Iniurien entzogen vnd gewegert wirdt / zweyffelich 
nicht / fie werden hinfoͤꝛder ſole vngerechtigkeit / ſo jnen ſelbſt auch bes 
gegnet / nicht ſtercken / ſondern vil meh: jnen ſelbſt vnd jr en vnderthanen 
zů gůt fre Goͤttliche gerechtigkeit erfoꝛd ern / erlangen / vnd erhalten. 
Vnd wiewol jnen als Chꝛiſten / ſo vil jr Perſon belangt / der vngerech 
tigkeit zůentweichen ſchuldig / ſo find fie doch / was jr Ampt vnd Vnders 
thanen antrifft / ſie bey jrem zeytlichen recht zů ſchůtzen / handchaben/ vñ 
was deß entzogen / wider herzů zuͤbꝛingen / verpflicht / vil mehꝛ geburt ſich 
ſolchs bey Goͤttlicher gerechtigkeit / vñ was die Seelenſaͤligkeit angehet/ 
i 


chin vnd fürzůnemmen / Nach dem auch der heylige Cyprianus offent 
ch lehꝛet / wie gefaͤrlich es ſey / jemands ſeyne Goͤttliche gerechtigkeit inn 


achen der Seelenſaͤligkeit abzůtretten vnd zů übergeben / oder jemands 


arinnzůentweyhen / dann ſolchs meh: für ein vndanckbarkeit / dann ein 
lindigkeit vnd ſanfftmůt / oder wie man es nennen wil / ein demůt oder ge 
horſam zůachten / vñ beweret ſolchs gar huͤpſch mit dem Lyempel Eſau / 
welcher / diweil er vmb eins roten Bꝛeys willen ſeinen Brůder Jacob von 
der gerechtigkeit der erſten geburt abtrat / auch derhalben der Vaͤtterl⸗ 
then gebenedeiung beraubet / ſeines jungen Bꝛůders knecht werdẽ můßte. 


Das die Seiſtlichen Biſchoff vnnd Pꝛelaten ſelber 


auch dazů thůn woͤllen / vnd den Leyen den Kelch 
widerumb folgen laſſen. 


Ich vertrauwe auch zů Gott / es werden die geiſtlichen Pꝛelaren 
nſaͤligkeir 
Ot 


diſc ſach ſelber bewegen / vnd Gottes Ehꝛe vnd der Seele 
hierinnen betrachten / vnnd den Chꝛiſtlichen Leyen den Kelch deß 
Herrn widerumb folgen laſſen / welchs fie ſich ein zeytlang gewidert / auß 
beredung derer / ſo auß diſem hochwirdigen Sacrament ein ka 
vnd handtierung / wie S. Petrus Epiſt. 2. Cap. 2. 3ůvoꝛ geweiſſagt / ge 


macht / vnd damit dieſelben Ceüt die vollkom̃ene empfahung deß Saat? 


ments beyder geſtalt als ein Eigenthumb zů ſich ziehen moͤchten / vmd 
allein weñ fie die Meſſe gehalten / als ein werck das fie andern micgerhal 


ſetzen haben auff die / welche wider jr gewiſſen nicht handlen 
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vnd verkaufft / vnd darauß jren gewin vnd genieß geſůcht / bleiben ſolte / 


haben ſie auch die Biſchoff vnnd Pꝛelaten dahin geleitet / das ſie jnen zů⸗ 

efallen ſich auch letzlich auſſerhalb der Meſſen haben der vollkom̃enen 
Communion vnd empfahung deß Kelchs eüſſern muͤſſen / dazů ſie durch 
vilfeltige renck gefuͤrt / wie zum theil der anhang inn dem Coſtnitziſchen 
Decret anzeigt / mit Mandat vnd furcht jres ſtands dahin gedꝛungen / 
vnd derhalben D. N. der zeyt Biſchoff gen Pꝛag angenommen / den an⸗ 
dern ʒum ſchꝛecken bey der Obꝛigkeit in beſchwerung gebꝛacht / vñ letzlich 
im ——. vmbkom̃en. Aber dagegen haben ſie ſich überreden laſſen / 
an d 


er eynſetzung deß Kelchs / der Leib deß Herren / einen Becher 
weins / ſo fie S. Johannis lieb vnd Segen nennen / zů trincken / davon S. 
ohannes nichts gewußt / ſo doch die alten heiligen Biſchoffe / wenn ſie 
elber das Ampt nicht verbꝛacht / gleichwol zum Altar gegangen / vnd die 
Communion in beider geſtalt empfangen / vnnd nach jnen die Pꝛieſter / 
vnnd folgend andere Rirchendiener / vnd letzlich das Volck / welchs dꝛo⸗ 
den auch gnůg angezeigr: So bitte vnd vethoffeic<h/ Gott wirt jnen auch 
die gnad geben / damit ſie erkennen / das ſie in dem / ſo fie nim̃er ſolchs vn⸗ 
derlaſſen) vnd über der verenderung Gocclicher eynſetzu 42 halten / 
in dem nit recht noch wolgethan ſey / vñ ſich widerumb diſer Goͤttlichen 
— der fie ſich ſelber on not entſetzt / wider anmaſſen vnnd ge⸗ 


ꝛauchen / vngeachtet ob jnen darumb groß vngenad im Coſtnitziſchen 


Concilio — Dann dieweil ſonſt vil im ſelben Concilio veroꝛdnet / 
das zům theil gůt iſt / on ſoꝛg einiger ſtraff übergangen wirdt / was fuͤrcht 
man ſich dann allhie ſo groß wider das zůthůn / das ſo offentlich deß Her⸗ 
ren eynſetzung entgegen iſt / ja es iſt wunder das man ſo über ein vnbil⸗ 
liche ren feſt heit / vnnd davon nicht weichen wil / da man doch ſonſt 
e 
erſta 


das fuͤrnemſte vnd hauptſtuͤck far en leßt. O das die lieben Herrn wolten 
zum verſtandt greiffen / vnnd da ſoꝛgfeltig ſeyn da ſichs gebuͤrt / vnnd da 
widerumb keck vnd ſteiff eyn da mans ſchuldig iſt / damit ſie in die zal nit 
gehoͤꝛen / wie geſchꝛieben iſt: Trepidant timore ubi nõ eſt timor, & colantes muſcam, 
camelum autem deglutientes. Auch daneben behertzigen / dz ſie dadurch Chꝛiſt 
lichen friede vnnd einigkeit wid erumb auffrichten / vilen Seelen zů troſt / 
vnnd jnen ſelber auch zů gůt / welchs ſie dann als rechte Hirten (ſo gleich 
anzeytlichen dingen ſolchs jnen ſchedlich wer / welchs doch nicht iſt / ſon⸗ 
dern meh: zůtreglich) zů fuͤrdern ſchuldig / vnnd daruber bedencken was 
für ſchaden vnnd beſchwaͤrung darauß entſtehen wil / ſo die eynſetzung 
Chiiſti vil lenger gewehꝛt vnd angefochten / Dann die deß handels durch 
Gottes woꝛt berichtet / werden ſich / ob Gott wil / davon nicht wenden laſ⸗ 
ſen / ſondern vil ehe leib vnd gůt daran ſtrecken. 


Das man auff den Reichßtag zů Augſpurg hab woͤllen 
beide geſtalt nachgeben. 


d ob man ſagen wolt / man hetts auff dem Reichßtag zů Aug» 

ſpurg nachlaſſen woͤllen / ſo hette mans nicht woͤllen annem̃en. Bl 
war iſt es / wer koͤndte es mit dem vnderſcheid / wie mans nachlaſſen 
wolte / mit gůtem gewiſſen annemmen! Ich wil — — der andern 
vnnd dergleichen Tondition / ſo in andern Artickeln mit eyngefuͤrt / ſon⸗ 


dern bey diſem allem bleiben / das der ſolt mit ſolchen Conditionen / wie 
erzelt / nachgelaſſen werden. Nemlich als vonn jnen erlaubet / on das es 
ſonſt nicht zimlich wer / vnnd das man darneben bekennen ſolte / das der 
— einer ley * auch recht ſey: Da man aber diß nit thuͤn koͤndt / 


ie empfahung beider ley geſtalt ketzeriſch vnnd ver⸗ 
Mm j 


o mußte dennoch 
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Bertcht an den 


dammlich bleiden/ die man ſonſt als Chꝛiſtlich vnnd recht zůlaſſen w 
Was iſt aber das zů Teütſch geſagt! Nichts anderß dann ſo — 
duͤncken vnnd enderung / ſo vmb vnſers eigenen nutz vnd ehꝛe willen 
nicht wil loben oder recht heiſſen / ſo ſol Gottes Oꝛdnung auch für vm 
recht / vnchꝛiſtlich — vnd ver dam̃lich gehalten werden! Wo man 
aber urnemmen billichet / vnnd als ein Abgott anbetten wolte / als 
dann ſo woͤllen wir auch erlauben / das auß vnſer gunſt / nit krafft Chuſti 
befelchs / ſein oꝛdnung / dieweil wirs je nit gantz vnnd gar abwenden kon, 
nen / moͤge gehalten werden / doch ſo lang als vns wolgefellet. Dann ſo 
wir diß rauſſer haben / das man die einerley geſtalt auch für recht hel / 
ſo woͤllen wir wenn wir vnſer bequemligkeit erſehen / wol den gebꝛauch 
zweyerley geſtalt wider abbꝛingen / vnnd zů vnſerm nutz vns widerumb 
allein ee. wir auch diſes erhielten / duͤrffen wir nicht ſchamrot für 


loͤblichen en vnnd andern bekennen / das wir ſtein dem vnrecht vm 
der weiſet vnnd gefuͤrt. Ja eigentlich da leits jnen / daß eigne gůtduͤncken 
' meh: dann Gottes oꝛdnung gelten ſol / das iſt die verflixchte hoffart / die 
en eigen Jrrthumb nicht zuͤbekennen geſtattet / ſondern ſtracks vethei⸗ 
en wil / vngeachtet ob gleich Gottes oꝛdnung derhalben für ketzeriſch 
můſſe gehalten werden / Vnnd iſt gleich wie zů Magdeburg mein Patt / 
der alte Dechant / Burggraff Euſtachtus von Ceißnig / einen Cuſter ge⸗ 
| das er den Seiger nach der Sonnen nicht recht geſtelt hetre/ders 
ſelb ſich dermaſſen verantworten wolt / das ſein Seiger wol recht ſchluͤ⸗ 
6 Ne die Sonne e gies vnrecht. Wolt Gott das die loͤblichen Reyſer/ 
þ 2 eiſtlich vnnd Weltlich / in dem die augen weyt gnů 
auffthůn / vnnd diſen handel jnnerlich beſichtigen — — 
| wol finden / wie die Neizt/ Gott vergeb es jnen / der gantzen Welt 
inn diſem fürſchlag / ſo zů Augſpurg geſchehen / ein Bart haben dꝛehen 
woͤllen / Vnd iſt leichtlich zůermeſſen / obs ein wolgemeint mittel ſey gewe⸗ 
ſen zů Chꝛiſtlicher einigkeit / welchs fie doch wol gewußt / ſo man bey Got⸗ 
tes woꝛt mit ernſt bleiben wolte / das es nicht wuͤrd angenommen werden / 
dann ſie wol geachtet daß man das wider Gottes Oꝛdnung eyngefuͤrt / 
nicht für recht bekennen wuͤrde / vnd haben gleichwol damit einen grofſe 
gelimpff / als vil nachgegeben / zůerſtechen gemeint / vnd darauff Keyſer 
vnnd ander Obꝛigkeit wider die zůverhetzen gehofft / als ſie zimliche / bil 
liche we wr bg en / vnnd wo man darauff jnen verfolgt / die Welt 
voller Chꝛiſtlichs Blůts hette ſchwim̃en muͤſſen / Aber Gott wolts nicht 
haben / ſondern behůtet den lieben Keyſer durch liebhaber frieds vnnd 
damit er ſich nicht daran vergriffen. 
Widerumb aber / ſo man ſo vergeßlich wer geweſen / das man jnen 


ſolche —— mittel eyngereumer/ hetten fie nit allein jre intent 


etzte meinung erhalten / ſondern hetten auch damit die ange. 


vnd fürg 


bottene vnnd nicht gemeinte nachlaſſung der zweyerley geſtalt dadurch 


widerumb zů ruͤck gezogen / mit fürwendung / weil die empfahung einer 
geſtalt für recht bekennet / was es deñ not were beide geſtalt zů geben. Ich 
glaub ſie haben ſolche renck von der Phariſeer Juͤnger vnd den Herodia⸗ 
nern / die mit dergleichen Mauß fallen den Herren Chꝛiſtum ſelber in ſei⸗ 
nen Reden beſtricken wolten / abgeboꝛget / oder je dazů einen Meiſter ge⸗ 
habt. Solchen Ceüten gehers aber billich / wie der heylig Dauid von jnen 
| geweiſſaget: Foderunt ante faciem meam foueam, & inciderunt in eam. Vnnd wol/ 
len zů jnen widerumb ſagen: Ex ore tuo te iudico, Das fie in diſem handeln 
Gottes ehꝛe vnnd derſelben heil / auch nichts anderß ſůchen denn eigne 
nutz vnd eh / vnd jre erfindung vnd Irrthumb wider Bote biligker den 
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Erbarkeit / zů nachtheil viler Seelen / gewaltigklich vnnd mit fraͤffel zů⸗ 
vertheidigen vnd zůerhalten / Dann ſo man jr fürgeben für recht halten 
wil / woͤllen ſie das alles für recht nachlaſſen / das ſie ſonſt auffs eüſſerſt / 


für Ketzeriſch lehꝛen zů verfolgen: Da man aber ſolchs nicht thůn wil / ſo 
můß daſſelbige / das ſie als recht nachlaſſen woͤllen / vnrecht vnnd Ketze⸗ 
riſch bleiben / Vnnd auch wo es bey jnen ſtuͤnde / die gantze Welt ineinan⸗ 
der derhalben gehetzet werden. | | 

Aber da koͤnnen ſie nicht fuͤrder. Iſts Chꝛiſti meinung vñ gemuͤt ge⸗ 


weſen / das nur die Pꝛieſter beide geſtalt empfahen ſolten / vnnd nicht die 
Leyen / vñ alſo vnrecht ſey den Leyen die alſo zůgebẽ / Wer hat jnen die ge⸗ 


walt gegeben / die auch kein Engel im im̃el hat / ſolchs für recht den Ley 
en nachzůlaſſen vnd zů erlauben? Wo auch gleich vil groͤſſer nutz darauß 
entſtehen moͤcht / dañ daß bekañt werd das die eine geſtalt auch recht ſey. 
Widerumb aber iſt es an ſich ſelber beide geſtalt den Leyen zůgeben 
nit wider Gottes eynſetzung oder vnrecht. Auß was gewalt oder macht 
mag man ſolchs für vnrecht vnd Ketzeriſch noch vertheydigen / vnd dar⸗ 
wider grauſame verfolgung erregen / vnnd alſo auß einem ding zůgleich 
ſüß vnd ſauer / gůt vnd boͤß / warheit vnnd luͤgen / liecht vnnd finſterniß / 
Chꝛiſtum vnd Belial machen: ſonderlich allein darumb das man den ge⸗ 
bꝛauch einerley geſtalt auch nicht wil für recht halten. 

Vnnd ſo mans im boden anſihet / iſts eben nichts anderß / dann wie 
auch bey den Heidniſchen Roͤmern geſchach / bey denen niemands für ein 
Gott můßte geehꝛet werden / der Raht zů Rom hett dann denſelbigen zů⸗ 
voꝛ appꝛobirt. Vñ wiewol Tyberius der Keyſer Chꝛiſtum gern fur einen 
Gott halten wolte / Aber dieweil der Raht vermerckte / das / ſo Chꝛiſtus 
angenommen / die andere Goͤtter / ſo bereyt beſtettigt / nichts ſeyn ſolten/ 
woͤllen ſie jn nit annem̃en / verfolgten auch die ſo jn für einen Gott wider 
des Rahts Decret hielten / ſo ſie doch wol hettẽ jn für ein Gott leiden muͤ⸗ 
gen / wo neben jm die andere Goͤtter hetten bleiben ſollen: Da aber jre 
voꝛbeſtettigte Goͤtter nichts ſeyn ſolten / ſo mußte bey jnen Chꝛiſtus auch 
nichts ſeyn / Davon Tertulianus in Apologetico cap. 5. ſchꝛeibt. Alſo ge⸗ 

ſchicht warlich inn diſem fall auch / da Chꝛiſti eynſetzung auch nichts ſeyn 
* da man die geſchehene verenderung / wider die ſelben für genommen / 

aneben für recht nicht halten wil. | 


Ich wil ſagen / ſo gleich der gebꝛauch einerley geſtalt anffs aller rech⸗ 
teſt vnnd Chꝛiſtlichſt were / Warumb ſolt man denn den gebꝛauch zwei⸗ 


erley geſtalt / derhalben das man den gebꝛauch einerley geſtalt darne⸗ 
ben nicht wolt für recht erkennen / als vnrecht vnd Ketzeriſch verdam̃en? 
Wer hat je gehoͤrt / das / ſo ein Ketzer einen Artickel deß Glaubens anges 
fochten vnd verleügnet hett / das jm zuwider ein ander Artickel deß Glau⸗ 
bens für Ketzeriſch erkañt wer! Wers auch nicht ein groſſe vnſinnigkeit / 
ſo man den Juden das alte iy zůleſen als vnrecht wolt verbie⸗ 
ten / darumb daß ſie das neüwe Teſtament nit für recht annem̃en / Oder 

vil mehꝛ das man ſie darumb wolt ſtraffen / das ſie einen Gott anbetten / 

pund daſſelbig jnen als für vnrecht ver dam̃en / darumb das ſie Chꝛiſtum 

nicht erkennen! Oder ſolten die Goͤttlichen verheiſſung oder der rechte 

glaub durch jren vnglauben nichtig ſeyn? Mit nichte / ſagt der heylige 

Paulus zun Roͤmern. 


a Das gewißte Mittel in diſer ſachen. 
Mo ermeſſe man doch mit was Gaucklercy man die gantze Welt 


bey der Naſen hat woͤllen vmbfuͤren / In 8 ihet hie das 
min 
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Bericht an den 


ener es der eynſetzung deß Derren gemeß. Vnnd ſo man je diſe heil 
ame 
ey 


zůverantwoꝛten / vnnd da auch jemands noch daruͤber daſſelbe als recht 
wolt bekeñen / vnd in ſeinem hertzen alſo glaubete / das ich doch nun meh: 
nicht bey vilen erachten kan / vnd ſolchs da ers zůthůn für ſich / vnd die ſo 
es mit jm hielten / nit abgehen laſſen wolt / das doch warlich vnnoͤtig vnd 
vnbequem / ja auch ergerlich vnd ſchedlich ſeyn wuͤrde / ſo ſolte man doch 
die andern darzů nicht dꝛingen / oder ſolchs far recht zůhalten zwingen / 
Nach dem es ein vngewiß ding iſt nichts außgefuͤrt / beſondern das da 
warlich gůte anheber / Nemlich die Manicheer / vnd feine Chꝛiſtliche voꝛ⸗ 
— ar emlich die jren eigen nutz vnnd ehꝛe hierinnen ſůchen / habende / 

efunden wirt / vnd es der eynſetzung deß Herrn vnd gantzer Chꝛiſtlich er 
Kirchen gebꝛauch entgegen. 


Chꝛiſtus habe den gebꝛauch einerley geſtalt 


nicht verbotten. 


Nnd ſo allhie de wirt / darauff ſich dann D. Cochleus be⸗ 
ſe iche andere Neyen/ wenn ſie / das ein geſtalt auch 


chließlich / vnd et 
Chriſti Oꝛdnung ſey / zůbeweiſen ſich zů ſchwach finden / vnd die bei 
derley nicht ferrner wid er fechten moͤgen / Nemlich das Chtiſtus den ge⸗ 
bꝛauch einerley geſtalt gleichwol nicht verbotten haben ſol / vnnd derhal⸗ 
ben nicht vnzimlich zůachten daneben beyde geſtalt zů dulden / ꝛc. als das 
jenige ſo nicht verbotten / ſol nachgelaſſen / geſchetzet werden. Hierbey iſt 
zů mercken / das darzů noch eins gehoͤꝛt / Nemlich / das es in dem auch nit 
anderß zůgeſchehen gebotten vnnd geoꝛdnet ſey. Da aber ichts / wie es 
beſchehen ſol / veroꝛdnet / warlich wo das übergangen / handelt man nicht 

recht / vnd ſolchs iſt on mittel verbotten. Weil dann / wie gnůgſam darge⸗ 
than / der Herr ſelber diß 2 Sacrament inn zweyerley geſtal 
zůempfahen eyngeſetzt / die heylige Chꝛiſtliche Kirche / die es dermaſſes 
verſtanden vnd interpꝛetirt / gepꝛacticirt vnnd gebꝛaucht / So iſt warlch 
was dagegen oder anderß fürgenom̃en / ſolchs on alle mittel verde 
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vnd als vnrecht abzůthůn / vil minder / weil in dem nichts gewiß kan dar⸗ 


gethan werden / ſolchs zůbillichen. | 
Daher gehoͤꝛen alle gewaltige ernſthafftige — deß alten vnnd 


neũwen Teſtaments / da der Allmechtige Gott befilcht vnd gebeüt / was 
er veroꝛdnet / vnd nichts anderß zůhalten / auch keine verenderung in ſei⸗ 
nen geoꝛdneten Gottes dienſten / es werde ſo wol gemeint als es woͤlle / fir 
zůnemmen / mit ſchꝛecklicher troͤuwung / ſo dawider gethan / geendert / da⸗ 


zů geſent / oder davon genommen wirdt / Welchs alles hie zůerzelen vnns ? 


dig / auch durch der Parter gezeügknuß oben gnugſam erweiſet. 
Chuſtus habe die geſtalt deß Vꝛots gegeben da 
ſte noch Leyen waren. 

Yind wiewol über oberzeltes alles etliche noch ellende arme Argus 
mentlin eynwer ffen / dardurch fie auch gern wolten zweyfelh affig 
machen / das det Herr für alle Communicanten das Sacrament 
inn zweyerley geſtalt eyngeſener/ ſo iſts doch im | gar nichts: Als 
dz iſt / Chꝛiſtus habe den Apoſteln die geſtalt dep Bꝛots / da ſie noch Ley⸗ 
en geweſen / im Abendtmal gegeben / Vnd da er ſie zů Pꝛieſter geweyhet / 
durch die woꝛt : Das thůt zů meinem gedechtnuß / welchs ſo vil ſeyn / als 
opffert es für die laͤbendigen vnd die todten / ꝛc. Darnach erſt als gewey⸗ 
heten Pꝛieſtern den Kelch gegeben / darauß dann folgen wolt / das auch 
der Herr S. Peter vnnd den andern Apoſteln die Schluͤſſel deß Dim» 
mels / vnd gewalt die Suͤnd zůvergeben / lengſt zůvoꝛ / als Leyen / verlie⸗ 
hen / auch wie die Leyen nur eine geſtalt dep Bꝛots / alſo die Prieſter auch 
nur eine / als nemlich die geſtalt deß Weins / empfahen ſolten / vnd letzlich 
daruͤber / das nur die Biſchoffe conſecrieren / vnnd den Kelch trincken 

moͤchten. 

Der Herr hab geſpꝛochen: Bibite ex hoc omnes, 
vmb Judas willen. 

Tem / dz ſie fuͤrwenden / der Herr hab die Woꝛt geſagt: Bibite exboe 
omnes, vmb Judas willen / das er auch auß dem Kelch trincken ſolt. 
Item / das der Euangeliſt Marcus ſagt: Biberunt ex hoc omnes, Da 
ſey der befelch: Bibite ex hoc omnes, er fuͤllet / alſo hette man kein befelch wey⸗ 
ter davon. Vnd dergleichen noch vil leppiſcher ding / welchs je ſo vnwerdt 
len / als zů ver antwoꝛten. Woͤllens derhalben alſo hiebey inn diſem 


ckel wenden laſſen / vnd verſehen vns / wer durch Goͤttliche Schꝛifft 


vnnd Authoꝛitet der heyligen Vaͤtter zůbewegen / dem ſol hiemit mit di⸗ 
ſem gnůg gethan ſeyn / Vnd bitten mit dem heyligen Dauid: Et nunc reges 


intelligite, erudimini qui iudicatis terram. Seruite Domino in timore, & exultate ei cum 
tremore. Appræhendite diſciplinam, ne quando iraſcatur Dominus, & perea- 
tis de uia iuſta, cum exarſerit in breyi ira eius. Beati 
omnes qui confidunt in eo. 


LAVS DEO. 
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 BonderPueſter She. 


Jeweil durch dengebottenen Celibacum vnd ent⸗ 
haltung vom Ehelichen Standt / ſo allen Pꝛieſtern on 
vnderſcheid auß Menſchlicher ſatzung auſferlegs/ mans 
cherley groſſe merckliche ſünd / ſchand / ſchaden vnd eracr, 
niß den Geiſtlichen vnd Weltlichen erfolgt / auß — 
ſollichen Celibatum vilen / damit ſie mit Geiſtlichẽ Lehen 
verſoꝛget / vngeachtet das ſie dazů ſich —— befinden / — any 
zůnem̃en nit geſcheühet / Sonderlich weil fic gewußt deß ſündtlichen freys 
en lebens / ſo ſie in jrer jugendt an efan c / keine ſonderliche ſtraff / darinn 
fie auch ſo gar frech vñ on alle Gottes foꝛcht biß in die Grůbẽ verharren / 


31 ver derb jrer Seelen / vnd daruber gleichwol Meß gehalten / Gott w a 


wie / als auch befunden / das etliche ſoliche offtmals nit conſecriert haben. 

Widerumb auch (welches noch betruͤblicher vnnd kleglicher iſt) das 
vil frommer hertzen / redliche / ehꝛliche / vnd hohe Ceüt / ſonſt mit vilen Gag 
ben vnd Tugenden begnadet / dannoch als ſic Menſchen mit ſtrict offt bez 


ruͤckt / groͤblich geſtrauchelt / gefallen / verſuncken / in ſchimpff / ſchanden 


vnd ſchaden / vnd ewig ver derb jrer Seelen gekom̃en / Nach dem ſie letſt⸗ 
lich entweder in Gottes verachtung oder verzweyffelung haben gedeyen 
muͤſſen / Vnnd mag wol mit dem lieben Dauid klagende geſagt werden / 
wie man in der Kirchen ſinget: bi ceciderunt fortes in Iſrael. | 
Wie vil ſolches auch fromme Jungkfrauwen vnd Eheweiber zů ſiins 
den vnnd ſchanden gebꝛacht! Wie vil ſollichem Exempel andere gefol⸗ 
zet? Wie vil arme Suͤnder vi Sünderin derhalben in ſünden geblieben / 
as dadurch auch Ehebꝛuch vnd ander vnzucht deſterweniger geſtrafft? 
vnd alſo der rechte gebꝛauch deß Chꝛiſtlichen Banns verloſchen / Das al⸗ 
ſo jre gůte Lehꝛ verachtet / vnd der Namm Gottes auch bey den vnglau⸗ 
igen / bey denen doch ſolliche Pꝛieſter nicht befunden / vngeehꝛet vnd ge⸗ 


| ſchmecht / auch manchen vnglaubigen von dem Chꝛiſtlichen glauben abs 


zeſchꝛeckt / Vnnd was ſonſt ir ander beſchwerlich vnraͤht / ſo ſich taͤglich 
= vnnd wider / auch letſtlich zů ſchꝛecklichen todtsfaͤllen / entſtanden / iſt 
leider warer vnd bekannter dann es gůt iſt. 1 
So haben wir den Pꝛieſtern in vnſerm Land den Standt der heili⸗ 
en Ehe / als ein zimlich / Chꝛiſtlich / vnd von Gott hiezů veroꝛdnet Reme⸗ 
ium / wie es Auguſtinus offt auch nennet / mit gůtem gewiſſen nit lenger 
gewußt — Vil weniger deß halb fie zů verfolgen / doch wirt dazů 
niemandts gedꝛüngẽ / allein iſt jnen —— Perſonen bey ſich zů ha⸗ 
ben verbotten/ Wie das über Goͤttlichen befelch das Niceniſch auch ans 
dere Coneilia vnd ð Kirchen gebott / auch Keyſerliche Edicta verordnet. 
| Wir geſtatten auch vnſern Pꝛieſtern die Ehe nicht allein auß dem 
— nun meh: mennigklich / auch die vnverſtendigſten auß natiry 
icher vernunfft nit anderß begreiffen koͤnnen / vnnd alleſampt bekennen / 
das ja leidlicher vnd beſſer iſt einen beehlichten Pꝛieſter / dann einen offent 
lichen Foꝛnicarium vnd Adulterum zůgedulden / wie dann auch das ccon⸗ 
ſulendum 2s. diſt. beehelichte Pꝛieſter zů dulden lehꝛet / Sonder auch das den 
—— der Ehe zůgebꝛauchen / nach Gortlichemvnnd Natuͤrlichem 
echt / auch der Chꝛiſtlichen Kirchen nicht zůwider wer / wie wir ſolliches 
nicht anderß befinden koͤnnen / deß wir nachfolgende kurtze anzeigung 
hiereyn zůbꝛingen im beſten bedacht. 
| Offenbar 
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vnd vnleügbar iſts / dz die vnkeüſchheit / auch wie die auffs 
mag extenuirt werden / Nemlich ſoluti cum ſoluta, einem jedern 
| en verdam̃liche ſuͤnde iſt / wie die Schrifft an vilen oͤꝛtern / auch die 

Canones das ʒeügen. Widerumb aber der heylige Eheſtandt / den man 
auch vnd den Sacramenten zelet / nit allein lure naturali, vnnd in allen be⸗ 
ſchriebenen Rechten bey allen Voͤlckern fiir Ehrlich gehalten / Sondern 


H 


von dem Allmechtigen Gott ſelbſt im Paradiß eyngeſetzt / der Herr Chis 


ſtus / ſo von einer Ehelichen vertrauwten Junckfrauwen geboꝛn / vnnd er 
ſelber bezeügt / das die Jungkfreuwlich reinigkeit nicht alle faſſen koͤñen / 
oder allen dazů gnad verliehen / den Eheſtandt auch mit ſeiner gegen⸗ 
wertigkeit vnd erſten Mirackel gezieret / gelobt / befeſtigt / vnd klerlich ge⸗ 
lehꝛt / wie feſt vnd vnaufloͤßlich ſolch natuͤrlich vnd Goͤttlich Bandt ſey. 
Auch der heylig Paulus lehꝛet / das denen / die die genad der Continentz 
nicht haben / beſſer ſey Ehelich zů werden / denn das bꝛennen leiden. Der⸗ 
gleichen (wie Clemens meld et) der heylige Leek veroꝛdnet / das man 
: Ceüten zeytlich zum Eheſtandt ſol fuͤrderlich ſeyn / damit ſic für 
böser fellen / die er nach der Abgoͤtterey für die fürnemſte ſiind anzeigt / 
verhuͤtet. Ich wil allhie geſchweigen was alle heylige Lehꝛer von dem 
Eheſtandt groß halten / vnder denen S. Auguſt. ſich beklaget / das er in 
der jugendt zum Eheſtandt nicht gehalten / dardurch er in Ind gefallen. 
Weil dann in der Epiſtel zun Ebꝛeern cap. iz. oͤffentlich bezeuge wirt / 
daß nicht allein das Eheliche leben allen (niemands außgeſchloſſen) ehꝛ⸗ 
lich ſey / ſondern auch das Ehebett vnbefleckt / da entgege die verbietung 
vnd verwer ffung der Ehe wider Goͤttlich vnd natuͤrlich Recht / vnd wie 
— . Thim. 4. zeügt / ein Teüffeliſche Lehꝛ iſt / vnd derwegen in vilen 
oncilien dieſelben Cehꝛer für Ketzer billich verdampt. 
So belangt auch diſes alles nicht allein die Leyen / ſondern auch die 
Pꝛeſter / vnd das auß Goͤttlichen vnd natuͤrlichen Rechten / denn fie auch 
naturliche Menſchen / vnd nicht Engel oder Geiſter ſeyn / wie Chꝛyſoſto⸗ 
mus ſagt / welchen die Foꝛnicatio je ſo hoch als andern ſuͤndtlich / vñ dar⸗ 
uber zů groſſer Ergernuß gereicht / vnnd gar hefftige Canones wider die 
geſetzt / welche derſelben Meſſe zůhoͤꝛen verbieten / jres Ampts vnd Qehz 
berauben / vnnd dieſelben fornicarios Sacerdotes endtlich biß ſie es abſtellen / 
verbannen. Alſo widerumb iſt jnen die Ehe auch Ehrlich / vnnd die Ehe⸗ 
liche werck thůn / keüſch heit / Als dann 7 Eheliche werck in c. Nicena 3a. 
dit zur keüſchheit gerechnet woꝛden / vil Canones / auch der Apoſtel Con⸗ 
cilien vnnd andere / gebieten jnen bey dem flůch Anathematis vnd Bann 
ſre Eheweiber mit nicht zůverlaſſen / Auch die eins beehelichten Pꝛieſters 
Meſſe vnd Empter verachten / werden in Bann gethan / Diſt. 28. c. Si quis, 
vnd derwegen die Ehe jnen zůverbieten / vnd wider Goͤttlich vnd natuͤr⸗ 
lich Recht / vnnd wie Paulus ſagt / ein Teüffliſche Cehꝛ iſt. 
Dañ ob wol S. Paulus zur Jungkfreüwlichen Reinigkeit getreüw⸗ 
en Raht gibt / vnd dieſelbe ſonderlich dem Pꝛiſterlichen ſtandt wol anſte⸗ 
het / auch denen die darzů genad haben / vnd on gefahꝛ vnnd Ergernuß 
durch Goͤttliche huͤlff bewaren koͤnnen / ſehꝛ bequem / nutz vnnd hoͤchlich 
zurahten/ſo hat er doch niemãds dieſelbe gebotte / Aber einem jegklichen 
o mit der gaben der Continentz / Enthaltung / nit begnadet / wie dꝛoben 
0 7 — Goͤttlichem befelch / zůwerhuͤten vnzucht / Eheliche Gemahel 
zůhaben / an Gottes ſtatt gebotten / welchs gebott auch die Pꝛieſter be⸗ 
langt / die da ſo wol Menſchen ſeyn als andere / vñ nit Engel / wie oben ge⸗ 


ſagt / zů denẽ die Epiſtel zun Coꝛint. ſo wol als zů den andern geſchꝛieben / 
| vnd iſt jnen nit allein zimlich / ſondern auch auß dem fall Ehelich zů ſeyn 
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Von der Piteſter Ehe. 
chotten / Vnd wie im alten Teſtament die Prieſter deß Eheſtands ae; 
ꝛaucht / auch der heylige Teü er — einem Coins - 

ſter gexciige/ welchs doch ein Geſetz der dienſtbarkeit mit vilen vntregli 
chen Buͤrden beladen geweſen / So iſ je jm neüwen Teſtament / das tin 
Geſetz der freyheit iſt / den Ptieſtern kein beſchwerliche laſt auffgelegt / da 
durch fie gedꝛungen deß Eheſtands ſich nicht zůgebꝛauchen / welchs dann 


ein rechte verſůchung Gottes iſt / wie Petrus Actoꝛ. ig. zeüget / ich wil ge 


chweigen das ſonſt aller Voͤlcker vnd Nationen Pꝛieſter Theli 
— —— vil dem rechten Gott gedienet. P ns 
Demnach S. Paulus einen Ehelichen zum Diacon / Pꝛieſterlichen 
oder Biſchoflichen Ampt gelaſſen / damit der nicht angenommen / welchs 
einen vnflat durch _ oder Ehebꝛuch inn vil außgetheilt / als S. 
ieronymus in Epiſtolam ad Titum interpꝛetirt / Sondern der diſes ſo 
wol als andere laſter / derer doch alle Chꝛiſten frey / vnnd damit vnbela⸗ 
den ſeyn ſollen / In ſonderheit aber der den andern ſol fürgeſetzt werden / 
vuberuͤchtigt an ſeinem einigen Ehelichen Gemahel ſich hab begnuͤgen 
laſſen / In dem das vnzimlich wehꝛend / das zimlich geſtattend. 
Alſo haben auch die heyligen Apoſteln Eheweiber gehabt / als 
trus vnd andere / die ſie mit ſich vmbgefuͤrt i. Coꝛinth. 9. vnd von S. Pe⸗ 
ters Frauw / wie die mit jm gezogen / in Itinerario Clementis zůſehen / 
welchs Tochter auch geheiſſen hat — vnd ſcheinet das er ſie im 
Apoſtolatampt gezeüget / dari er zůvoꝛ / ehe er von Chꝛiſto zum Apoſtolar 
ampt erfoꝛdert / nicht Petrus geheiſſen. So wirdt auch in den Euangeli⸗ 
ſten S. Peters Frauwen Mirer gedacht / die der Herr vom Fieber erledi 
pet Auß dem Panormitanus cap. licerde uitanda de elect. ſchleüßt / das ein bechgy 
ichter zum Bapſt gewelet werden / vnd in dem Eheſtandt bleiben moͤge. 
Vnd wie Ignatius ſchꝛeibt / hat Paulus auch ein Ehefrauw gehabt / 
ſolchs dann etliche auß der Epiſtel ad Philippenſes 4. da er Comparis ſux 
germanæ gedenckt / ziehen / daruber vil heylige Biſchoff / Pꝛieſter / Diaconi / 
auch in der Latiniſchen Kirchen / als Hilarius vnd andere / auch Roͤmi⸗ 
ſche vnd andere B 
auch vil 1 Ro miſcher Baͤpſte gezelt werden / die alle fromer Biſcho 
fe / Pꝛieſter / 
dem 56. diſt. Cum ergo, & ibidem gloſſ. anzeigt / welcher gebꝛauch auch bey zeyt 
Hieronymi geweret / dann es erſcheinet auß ſeinen Epiſteln das er ſelber 
——— vnd daruͤber gedencket er mermals in ſeinen ſtiff! 
ten etlicher Biſchofe vnd Pꝛieſter / auch vnderweiſet ſie / wie ſie ſich gegen 
jre Eheweiber halten / vñ jre Ainder erziehen — ſo erſcheynet es auch 
auß obberuͤrtem c. Ofius, welchs die woꝛt ſeyn Damaſi ad Hieronymum. 
So ſchꝛeibet auch S. Auguſtinus in lib. confeſſ das er ſich an dem Celibat 
de heyligen Biſchoffs Ambzoſy hoͤchlich verwundert / damit anden tag 
ebend / das denn bey andern Biſchoffen vnnd Pꝛieſtern nicht gemein / 
ondern weil der vnſauber Concubinatus dazůmal je nicht dermaſſen 
eſtattet / die zum groͤſſern theil im Eheſtandt geweſen / ſolchs alles / wie 
ernacher — angezeigt werden / lang in den Latiniſchen RKichen / ſo wol 
als jetzt in den Oꝛientiſchen geblieben. 

Da aber etliche Canones inn Concilio Niceno gemacht / vnd vnder 
andern veroꝛdnet ward / das die Pꝛieſter bey keinen frembden Weibern 
denn jren Muͤtern oder Schweſtern / vnnd der gleich en nahen Freünden 
wohnen ſolten (als deſſelben Concilij tertius Canon außweiſet) Vnnd 
als im ſelben Concilio etliche es deüten / vnnd darauß wolten ſclieſſe/ 
das die Pꝛiſter vnnd Diacon zů jren Eheweibern mit ehelicher pflicht 

ni 


apſte Ehelich geweſen / wie außweißt c. Oſtus, diſt. 5s, Da 


iaconen / Eheliche Soͤne geweſen / als c. Cenomanenſem eo = 


OO.” "PEP as A444 au a As J cc at aA cc uu. fo O©0(ffwuu# a. Aa. coco ee tu wt ” an wp, oy, — a> 


—— ff © > a MY © @s > > 


Ss A420 ne, 4) - ey” 


Von der Piteſter Ehe. 1 348 


nicht halten ſolt en / hat denſelben der alte nam̃hafftig Mann vnd beken⸗ 
ner Gottes / Paphnutius / der doch kein Eheweib gehabt / offentlich in ge / 


dachtem Concilio wid erſpꝛochen / mit anzeige / wie oben beruͤrt / das die 
cheliche pflichten keüſchheit werẽ / derhalben rahtend das man den Bui 
dern diß beſchwer lich Geſetz nicht aufflegen woͤlt / darauß vnkeüſchheit 
vnnd Ehebꝛuch vnder jnen vervꝛſacht wuͤrde / Welchen Sententz vnnd 
meinung das gantz nam̃hafftig Niceniſch Concilium gelobt vnd appꝛo⸗ 
diert / derhalben hierůber kein Oꝛdnung gemacht / ſondern in eins jeden 
wolgefallen gelaſſen / als ſolchs in obgedachtem c Nicena, ex tripartita hiſtoria 
in Decretis Canonicis zz. diſt. repetirt, auſſagt. 


DAs aber allhie etliche gloſiren / das es vonn den Pꝛiſtern zůverſte⸗ 
hen / die ſich vor der weyhung verehelicht / auß dem / das inn demſelbigen 
Canone ſtehet / das etliche ein geſetz eynfuͤren wolten / das die Pꝛieſter vñ 
Diacon ſich jrer Eheweiber / die ſie voꝛ jrer weyhung genom̃en / enthalten 
ſolten / vnnd hier auß zůſchlieſſen ſey / das nach wy weyhejnen 
zůverehelichen vnzimlich / anch keine rechte Ehe 
dem deñ den armen Pꝛieſtern / ſo fie verehelicht / vilfeltige verfolgung wi⸗ 
der recht vnd billigkeit erregt. Solchs hat wenig grundt. 

Vnd iſt darauff allhie acht zů haben / wie es auch ein gemeine Regel 

/ Canones vnd Leges zů interpꝛetiren / das man nicht allein narrationem 
ſondern vil mehꝛ den beſchluß deß Geſetzes vnd auffgerichter diſpoſi⸗ 
tion vnnd vꝛſach deſſelben anſehen můß / ſo iſts wol war / ſo vil narrationem 
facti belangt / das etliche ſo ſuperſtitioſi waren / das ſie nit allein den Pꝛie⸗ 
mee Ehe verbieten / ſondern auch denen ſo zůvoꝛ / ehe ſie geweyhet / 


ren wolten / Wie dann dazůmal nicht junge Leüt / ſondern die bereit im 
Ebeſtandt waren / gewoͤnlich zů Pꝛieſter vñ Rirchendiener auffgenom⸗ 
men woꝛden / welchs noch heütigs tags nit vnbequem were. Aber der be, 
ſchluß deß Concilij gehet ſtracks auff die fürgewandte vꝛſach deß Paph⸗ 
nutij / nemlich das ein ſolch geſetze den Bꝛuͤdern nicht auffzůlegen ſey / da⸗ 
durch fie moͤchten zů ſuͤndtliche vnzuͤchtige fell vervꝛſacht werden / Der⸗ 
wegen das gantze Concilium ſolchs behertzigt / deß aæphnutij meinung 

elobt vnd gefolgt / vnd daruͤber kein geſetze gemacht / ſondern es frey ge⸗ 
[aſe Weil dann 4 ſchwere vnzuͤchtige fell mehꝛ denen ſo nit beehe⸗ 

cht / als den ſo beehelicht / zůbeſoꝛgen / vnd eben dieſelbige vꝛſach / nemlich 
[mg fell fürhanden / damit die / ſo noch nicht verehelicht / mit ſolchem ge» 
etze nicht zůlaͤſtigen ſeyn / nach dem die natur vnd gebꝛechligkeit nach der 
weyhe ſo wol als voꝛ der weyhe in jnen bleibet / deß ſie die weyhung nichts 


benirupt / ſond ern nur dieſelb das Ampt vnnd den dienſt / vnnd nicht den 


Eheſtandt belangt. Vnd weil dann die macht Ehelich zů ſeyn darumb 
verguͤnſtet / die faͤrlichen ſtrict ſolcher ſoꝛgklich en fell zůvermeiden / als zz. 
q. 4. c. nemo, das geiſtliche Recht zeüget / demnach ſo 191 dieſelbigen / 


die noch nicht bechelicht / frey ſich zůbeehelichen / vnd ſeyn auch / vermnoͤg 
an ſo wol als die anderen / ſo beehelicht / ſich der 
bus idem eſt iudicium, als beide Scholz Philoſophorum vnd lurisperitotum zeügen. 


¶ Es kan auch nicht dargethan werden / das je bey den alten / den Lay 
tiniſchen ſo wol als den Griechiſchen / weñ ein Diacon oder Prieſter nach 
ſeyner weyhung ſich verehelicht / Pom Eheſtandt / wie jetzt / für vnrecht 
vñ vnbindig gehalten / oder diſſoluirt / oder einer ley ſtraff derhalben au 


| gelegt: Dann ob wol der Canon / ſo Calivto zůgeſchꝛieben / das wil ſoi 


eſttzen koͤndten / auß 


elich gewoꝛden / ſo ſie im Ampt blieben / derſelbigen zůgebꝛauchen weh⸗ 


gebꝛauchen muͤgen / dann auch ein gemeine Regel iſt: Quod de ſimili- 


Von der Pꝛieſter Ehe. 
doch dem nicht nachgegeben. Das iſt aber der bende die Grig 


chiſchen die Ehelichen Pꝛieſter inn jrem Ampt behalten / die Latiniſhe, 


aber mit der zeyt hernacher / wider den beſchluß dip Concilij / einem ol 
chen gebotten ſeins Ehweibs zů eüſſern / oder ein ſolchen ſeines Ampts 
vnd Dienſts entſetzt / vnd doch in ſeinen Eheſtandt gleichfoͤꝛmig einen an 


 dernChiiſten/3iwweilen auch inter minores ordines bleiben laſſen. Solchs vn, | 


der andern erſcheiner klerlich auß dem c. presbirer 28. diſt. vnnd c. aliter 3. dif, 
iſts klar / das auch apud Grecos nach empfangener weyhe die Prieſter ſich 
haben verehelichr/ dardurch die vermeinte Gloſſa über das Niceniſch 
Concilium auffgehaben. Es zeügt auch der Canon Diaconi, Quicung 27. diſt, 
das / ſo ein Diacon inn ſeine rweyhe pꝛoteſtiert / das er nicht Concinenciay 
halten / wolte fic) auch nach ſeiner weyhe verehlichen / vnd darüber in ſei 
nem dienſt vnnd ſeinem Ampt bleiben mochte. Daruͤber ſagt Ambꝛoſtus / 


das ein Pꝛieſter / ſo er auch bigamus wirdt / daran nicht ſuͤndigt / vnd damit 


nit befleckt / ſondern allein der Pꝛiſterlichen freyheit entbloͤſſet wirt 
dem allen erſcheint / das nicht 11 e oder Diſputation daruͤber — 
ſen / ob ſich ein Pꝛieſter nach der En en weyhe verehlichen moͤcht / 
welchs bey jnen allerſeyts vnzweyfelhafftig geweſen / wie dann auß dem 
c. Aliter 1. diſt. ſupra allegirt / vnder andern auch erſcheinet / ſondern daran 
hafftet es / das etliche wolten / das die Pꝛieſter ſich entweder der Ehe / ſo 
auch bereit zuvoꝛ vollzogen / ferrner nicht zůgebꝛauchen / oder dep Pulſes 
lichen Amprs ſolten enthalten / wie dann diſe meinung durch vil andere 
Canones ziibeweiſen / darumb ſie auch / wie beruͤrt / die Pꝛieſter / ſo ic 
nach der weyhe verehelicht / nicht darumb verdampt / oder die Ehe ge⸗ 
chieden / ſondern ſie vom Ampt entſetzt. Allhie aber im Concilio iſt nun 
ie Frag / ob ein beehelichter Pꝛieſter auch ſich der Ehepflicht gebꝛauchen 


moͤge. 

D Arauff ſchleußt nun das gantze Concilium gewaltigklich / das den 
ieſtern ein ſol geſetz nit ſol auffgelegt werden / das jnen zů vnzuchti⸗ 
| gen ellen mag vꝛſach 33 warumb ſolt dann auch nicht / vermoͤg diſes 
oncilij / en Prieſter er ſich nach der weyhe verehelicht / nicht ſo wol im 
Ampt gelaſſen werden / als der ſich zůvoꝛ verehelicht / weil den Pꝛieſtern 
nach der weyhe ſich zůverehelichen nicht verbotten. Dann das die Roͤmi⸗ 
chen hernacher einen ſolchen ſeines Ampts entſetzen / uͤben ſie auch gleich 
o wol in dem ſo zůvoꝛ verehelicht / daß er das Weib oder das Ampt laſſen 
muß / wider den beſchluß deß Concilij / da vnzücht zůverhuͤten Gebott mit 
nicht auffzůrichten erkannt / Vnd iſt hienthen ſonderlich zů mercken / das 
der Canon deß Concilij Niceni / ſo er von vermeidung der vnzucht redet / 
gebꝛaucht ſpeciali uocabulo fornicationis pro genet afl. welches doch pꝛopꝛie die 
noch nit beehelicht fürnemlich berrifft/ dar auß zů ſoveſſens das er ſo wol 

die Pꝛieſter gemeint / die noch nit beehlicht geweſen / der 
chen / als die zůvoꝛ beehelicht / ſonſt hette er allem de Adulcerio geſagr Vnd 
iſt alſo in ð kuͤrtz quigſam beweiſet / das diſer beſchluß deß Concilh nit die 
Pꝛieſter / die ſich voꝛ — bechelicht / dahin es etliche gewaltigklich 
reſtringiren vñ beügen woͤllen / ſondern auch die noch ledig ſind / belangt / 
vii ſie auch / wie die andern ſo zůvoꝛ beehelicht / frey ſeyn vn bleiben ſollen/ 


ſich der Ehe zůgebꝛauchen. Vnnd was ſol das fiir ein vnterſcheid ſeyn / o 
einer zůwoꝛ das Weib genom̃en oder darnach / ſo der gebꝛauch deſſelben 


—— vñ wie ſol denn dz nem̃en vnzimlich ſeyn / das Gott ſo wenig als 
as gebꝛauchen verbotten hat / wie auch / als geſagt / die Canones von 


Nem̃en nicht / ſondern gebꝛauchung der Ehe vnd dep Ampts handlen. 
Vnnd weil man nun diſen Artickel alleweg oP cn Concitium ſ — 
T er wil 


eyheit zůgebꝛan 
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ben wil / ſo mein ich je es ſolt am beſchluß diſes groͤßten nammhafftigen 
Concilij genůgſam ſeyn / welchs auch inn Decretis Canonicis den vier 
Eu vergleicht / vnnd bey allen in hoher Authoritet vnnd Acht⸗ 
barkeit gehalten wirdt. | = N 
Wiewol aber über denſelben beſchluß deß Concilij in der Roͤmiſchen 
Kirchen den Pꝛieſtern die Ehe zůgebꝛauchen verbotten / ſo iſt doch inn 
ſexta Sinodo Concilij Conſtantinopolitani, welchs Authoꝛitet in der Chꝛiſtlich en 
Kirchen nicht gering iſt / ſondern gro Hen ſolche Roͤmiſche Conſti⸗ 
tution der Apoſtoliſchen Regel vnd heyligen Vaͤtter Satzung entgegen 
vnnd zůwider pꝛonuncirt vnd erkannt / vnnd derhalben dieſelbe nicht zů⸗ 
halten veroꝛdnet / das auch denen / ſo geweyhet wer deñ ſolten / dz eluͤbt⸗ 
nuß der Continentz nicht auffzůlegen beſchloſſen / wie dann dergleichen 
U diſt. c. Quoniam in romani, erzelt wirdt / vnd iſt alſo dieſelbe Satzung / ſons 
derlich weil ſte wider das natuͤrlich vnd Goͤttlich geſetz iſt / von gemeiner 
Kirchen nie verwilligt / vnd derhalben — | | 
FF dem / wie dꝛoben erzelt / iſt nach ſolcher Roͤmiſcher Satzung / der 
nicht verfolget / vnd die auch nicht angenommen / der Pꝛieſter Eheſtandt 
in Latinis & occidentalibus Eccleſijs, dergleichen inn Franckreich vnnd in diſen 
Teütſchen auch Boͤhmiſchen Landen / ſo beide langſam zum glauben Bet 
kom̃en / gleichwol geblieben. Ich hab auch von einem alten Ritter gehoͤꝛt / 
der mir glaubwirdig geſagt / das er an einem oꝛt geweſen / der nicht Grie⸗ 
chiſchs glaubens / ſondern Roͤmiſchs / vnnd ſo ichs recht behalten / Teüt⸗ 
cher Spꝛach ſey / dz der gebꝛauch gehalten werde / weñ ein neüwer Pꝛie⸗ 
inn einer Pfarr / dazů er veroꝛdnet / ſein erſt Ampt thůt / jm deſſelben 
oꝛts Tochter fürgeſtelt werden / davon er eine zum Eheweib / die jm gefel⸗ 
lig/erwelen mag / vnnd alſo zůgleich ſein Hochzeyt mit helt. So iſts auch 
—— das noch heütigs tags die Greci den Eheſtandt von anfang 
anher behalten / wiewol dennoch der jnen etwas / dann voꝛ alters / enger 
nun mehꝛ / wie man ſagt / geſpannet ſeyn ſol. 
edoch diſes oberzeltes vngeachtet / haben die Roͤmiſchen Biſchoffe 
Baͤpſte auff vilfeltig vnd offtmals auffgerichte Conſtitution vom 
Felibat / ſo ſte der halben gemacht / die gleichwol / wie angezeigt / gar lang⸗ 
in Occidentali £ccleſta/ vnd dergleichen in Germania angenom̃en / 
ch gewaltigklich gehalten / vnd mit ernſt gedꝛungen / den Pꝛiſtern / 
Diaconen / vnd Subdiaconen die Ehe zuverbieten / vnd jre Eheliche Ge⸗ 
mahel wider alle Goͤttliche naturliche Geſetz( auch der Heylige Rirchen 
vnd Canonũ Conſtitutionen / Decreten / vii Declarationen / zůverlaſſen / 
oder jres Ampts vnd Lehen zůberauben / Als dañ ſonderlich in Frans 
reich vnd Germania letſtlich durch den Muͤnch Hild ebꝛandum / ſo ſonſt 
in ſeinem vermeinten Bapſtumb Gregoꝛius Septimus genennet / fürge⸗ 
nomen welcher auch mit der that die Pꝛieſter von der Ehe gedꝛungen / 
vnd in Teurſchenlanden ſolchs dem Ertzbiſchoff zů Meintz zů evequiren 


gebotten / der es zů Erffurt im Sinodo den Pꝛieſtern hat fürlaſſen hal 


ten / welche ſo wol als die in Franckreich ſich entſchuldigt durch oberzelte 
vꝛſachen / das fie diſem befelch nit koͤndten verfolgen / mit anzeigung was 
auß folgen wolte / Vnnd fo weyter in ſie gedꝛungen / hat der Ertzbi⸗ 
den Pꝛieſtern „ Vnnd hernacher in Sinodo zů 
Meintz / durch Beyſtandt deß Bapſklichen Legaten / ſind die Ehelichen 
Pꝛieſter / ſo jre Eh eweiber nit haben verlaſſen woͤllen / jres Ampts vñ jrer 
— Lehen entſetzt woꝛden / vñ allda iſt allererſt die Roͤmiſche Con 
itution in diſen Lande ferrner ins werck gebꝛacht / wiewol es zůvoꝛ von 
vilen Baͤpſten verſůcht / aber nit geendet / vnd haben alſo bis Pꝛieſter biß 
| n 
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— noch deß Ebeſtands in Occidenralib.Eccleſij gebrauche 


n auch etwas anzeigung chůt die Hiſtoꝛia võ dem Tantz zů C 
.. geſagt. Welcher geſtalt aber ſoltyer {5ov? 
bꝛandus zum Bapſtumb gekom̃en / auch regiert / vnd wie er groß gewirre 


im Ro miſchen Reich angericht / vñ wider den Keyſer ſeinen eige 

gehetzt / 5 dem dz jm von etlichen C ardinaͤln auffgelegt / dz 08 —— 
wirdigen Sacrament gezweyfelt / vñ ſonſt ein ſchwartzkuͤnſtiger gew om 
ſeyn ſo wil ich in ſein wirden berůwen laſſen/derſelbe Mai hat ſo gewal 
ti 


/ ſons worſe nic on anreigung daß Feinds/ Goͤttlicher Oꝛdnüng 
aller zucht vnd keüſchheit / der hier auß eine gůte Maußfalle gemacht / 
vii gewoñen ſpiel erlangt / dar auff vñ in ſo neüwliche gez eyten gebꝛungen. 

Vnnd dieweil man dann auch von jm liſet / das er hab geoꝛdnet am 
Soñabent kein Fleiſch zů eſſen / vi den gebꝛauch deß Fleiſchs allen Mon 
chen verbotten / iſt wol zů 1125 welchem Geiſt er zůſtendig / Nemlich von 


dem Paulus ſagt / zů kuͤnfftig das ſie die Ehe vii ſpeiſe verbieten werden 
3 dann Teüffels lehꝛ heiſſet. Es iſt auch verhanden ein Epi 
. Ddalrici an Bapſt / da er hoͤchlich ſolchs fürn emmen deß Bapſts aw 
— vnnd fleißigklich widerredet den Pꝛieſtern die Ehe 36 verbieten. 
aruͤber findet man in den Boͤhmiſchen Cronicken / das auch lengſt hers 
nach den Boͤhmiſchen _— jre Eheweiber auch abgedꝛungen / wie 
es diſe woꝛt / ſo ich mir in Boͤhmen auß der Boͤhmiſchẽ Spꝛach Latiniſch 
hab machen laſſen / außweiſen / vnd ſind diſe: Netapanie Tiſtzeho Steho 
dewacleſateho 0 ſeſte petr Kardinal do zech prigew kditz zakouft wo 
chtiel ſwietici ad Rnietzij a prelatuw bezmala zabit nebil. Pꝛoto ze knie 
zim welel Zenij ob ſebe pꝛopauſcieti. Hoc eft, Anno Dommi M. CXCVI Perus 
Cardinalis in Bohemia ueniens, dum Scholafticos uoluit ordinare, a Sacerdotibus & Præ- 
lacis prope occiſus fuit, Ideo, q Sacerdotes iubebat uxores a ſe dimittere. Auß dem aber 
zuvernemmen / wie der Pꝛieſter Eheſtandt ſo lang gew aͤret / vnnd mit 
was gewalt der abgebꝛacht. | 
| Pnd ob gleich ſolch Conſtitution vnd ſatzung von dem Celibat auß 
er meynung / erſtlich von den alten 50. en / geachtet / damit die 
eſtervñ andere Clerici ſo vil deſter geſchickter vñ reiner in hand lung 
deß hochwirdigen Sacraments viz andern jren dienſten weren / wie dan 
jre Canoniſten dergleichen noch vil vꝛſachen erzelen / vñ die Pꝛieſter vmb 
mehꝛer reinigkeit willen ſich alſo deß zimlichen auch enthalten ſolten / wel 
ches alles gůte vꝛſach hette / ſo man es nit für ein ſtuͤck / dadurch für Gott 
wirdiger zů ſeyn / gehalten / vñ es wie Paulus einen getreüwen Naht blei⸗ 
ben lieſſe / wie die Lehꝛer gethan / vnd nicht alſo ein gefehꝛlich gebott dar» 
auß machen wolt / das dann / wo es willkoͤꝛig / bey denen ſo die gaben het 
ten / gantz bequem / So iſts doch / dieweil ein ſolch beſchwerlich gebott dar 
auß —.— zum gegenſpiel gedigen / Alſo / das leider an ſtatt der Ehel⸗ 
chen keüſchen offentliche vnkeüſche Ehebꝛecher / damit ich nit ergers nen⸗ 
ne / ꝛc. nun meh: die Pꝛieſterliche — * vnnd Kirhendienſt verhegen 
muͤſſen / Das iſt die groſſe beſſerung / die auß diſer Menſchlichen ſagung 
vnnd gebott / wider Gottes vnd der alten Concilien vnnd gemeiner Aire 
chen Gꝛdnung vnnd gebzauch fürgenommen / entſtanden iſt / Dahin hat 
es die liſtige Schlange durch diſen jren Raht mit einem ſchoͤnen guten 
on gebꝛacht / vnd ſolchen ſtrick gelegt / darinnen der Geiſtlichen vnnd 
eltlichen Seelen erſchꝛecklich verdoꝛben / Nach dem hierauß groſſe ſin 
de vnd ergernuß erfolget. 

Wo nun vmb mißbꝛauch vnnd erge rnuß willen die Goͤttliche eynſe 
tzung ſolt verendert werden moͤgen / als man ſich dann vnbillich inn den 
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Artickel der Communion endern auch diſen anmaſſet / Vil mehꝛ wolte 
ſich gebůren diſe auffgerichte Conſtitution wider Goͤttlich vnd natuͤrlich 
Kecht / darauß ſo vil mißbꝛauch / ergerniß vnd verderb der Seelen / nit bey 
einem oder wenigen / Sondern bey vilen vnnd dem groͤſſern theil ent⸗ 
—— abzůthůn. Nach dem auch jre eigene Recht / als vnder ans 


ern c. non debet, de conſang. & affinitate, vnd c. alma mater de ſumma excõmun. in 6. 
ſelbs veroꝛdnen / das nach gelegenheit der zeyt vnd Perſonen die Ecclefiaſti- 
cæ conſtitutiones, die doch an ſich faber gůt weren mogen vnnd ſollen geen⸗ 
dert werd en. Dann das wolt je ein boͤſer Artzt ſon/ſ er befuͤnde das ſein 
auffgelegt Pflaſter dem Rrancken ſchedlicher dann frommlicher / ſolchs 
nicht wolt wider abnemmen. Hier umb auch vil Fürtreffliche Menner / 
vnder den Abbas Panormitanus in c. Cum olim de Clericis coniugatis, Fleißi lich 
* / das den Pꝛieſtern die Ehe widerumb geſtattet wuͤrde / Auch 


chꝛeibt das ein beehlichter zum Bapſt / wie dann Sanct Peter Ehelich 


eweſen / erwehlt werden moͤge / Vide eundem in c. Licet de uitanda de Electione. 
ergleichen Cardinalis Alexandꝛinus auch für gůt achtet den — 
die Ehe widerumb zůgeſtatten / daruͤber ð Bapſt Pius Seenndus offt⸗ 
mals geſagt / das auß mehꝛen vnnd wichtigen vꝛſachen den Prieſtern die 
Ehe widerumb zů geſtatten were / dann das ſie dieſelben verboͤtten. 
ch kan auch mit warheit ſagen / das mein lieber Vetter / der Loͤbli⸗ 
che Biſchoff Adolph von Merßburg ſeliger gedechtnuß / der mich vaͤtter⸗ 
lich 4 mehꝛmals geſagt / das noch zeügen koͤnnen geiſtliche Per⸗ 
onen in hohem Standt / dz er in einem Concilio zů der Prieſter Ehe mit 
eiß rathen wolt. Hab auch von jm gehort / das voꝛ alters die Pꝛieſter 
mit jren Concubinen heimliche Ehe gehabt. Vnd weil er ein ſonderlicher 
liebhaber war eins zuͤchtigen lebens / iſt on zweyffel vnvergeſſen / was mis 
he vnnd beſchwerung er mit den armen Concubinarijs / die er dann vns 
geſtraffet nicht laſſen wolt / vnnd doch wenig halff / můßte haben. Der 
meinung ſeyn auch vil andere ehꝛliche Biſchoffe vnnd Neut geweſen / vnd 
noch / das vmb ſolcher ergerlicher / ſchedlicher mißbꝛeüch willen dieſelbe 
beſchwerliche Satzung ſolt — ſeyn / Noch ſeyn die vermeßliche 
Verfechter deß vnſaubern Celibats inn diſem ſo Gotts fuͤrchtig / ich darff 
nicht ſagen verblendet / ſo verſtockt / vnnd halßſtarrig / das man vmb di⸗ 
ſer viler mißbꝛeüch willen / dieſelbe Menſchliche vnd ſchedliche Satzung / 
wie gehdre/ den Goͤtelichen vnnd natuͤrlichen Rechten / auch Canonibus 
zůwider / vnnd jnen ſelber ſchendtlich vnnd verdammlich / nicht wil ab⸗ 
ethan oder geendert haben / Sondern verharren ſchlechts hierauff / 
of er / Koͤnige / vñ loͤbliche Fuͤrſten / ſolches mit ernſtem eynſehen 
ercken. | | 
Vnnd derhalben ſchilt man erſtlich die Pꝛieſter / ſo ſich verehelichen / 
für treüwloß vnd meineydig / vnangeſehen daß niemands / das in ſeinem 
vermuͤgen nicht iſt / geloben kan / daruͤber ſolchs uotum continentiæ dahin 
gemeint / damit voꝛ Gott deſter wirdiger zů ſeyn / auß eigenem ver dienſt / 
vnd derhalben es deſter mehꝛ Gottloß vnd abzůthůn / vnnd darneben die 
Schꝛifft / Recht vnd alle Vernunfft gibt daß / das ein Eydt / ſo ʒů verderb 
der Seelen gereichen moͤchte / nit verbuͤndtlich / Als beweret wirdt diſt. 514 
duo mala. So haben auch die Pꝛieſter ſo explicite vnnd außgedꝛuckt nicht 
den Eheſtandt verſchweren / ſondern piomittirn / Continentiam vnnd 


keüſchh eit zůhalten / die auch im Eheſtandt / wie neüwlich angezeigt iſt. 


Vnd nach dem allweg ein Eydt alſo zů interpretirn / damit die hal⸗ 
tung deſſelben nicht zur Seelen gef ahꝛ gereiche / vnnd nicht uinculum ini⸗ 
quitatis & con ſcientiæ illaqueatio non neceſlaria ſey / ſo iſt ſolche 41 continentis 

ni 
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nicht anderß / dann wie geſagt / zů deüten. Vnd das ſolche interpꝛetati 
allhie ſtatt hab / iſt auß dem fürhalten / ſo der Biſchoff dem Su _ 
thůt / zů mercken / da er ſagt: di uſq; nunc fuiſti inceſtus, dummodo ſis caſtus. Da ex 
Caſtitatem nicht opponirt vñ helt wider die Ehe / ſondern vnkeüſchheit / 
Alſo das er nicht ſol in vnzimlichem / vnzuͤchtigem wandel ſeyn. 

Es nemmen auch nicht alle Biſchoffe / ſondern etliche nur pꝛomißion 
de continentia vonn Pꝛieſtern / welche dann cum conditione nach vermuͤgen 
— wirt / darauß folget / das / ſo man es auff die Jungffreiwlice 

üſchheit ziehen wolt / vnd das vermuͤgen nit da / were bereit ſolche Pros 
mißion auffgehaben. Von vilen Biſchoffen aber wirt ſolche Pꝛomißion 
gar nicht genommen / Als in Magdeburgiſchen vnnd Merßburgiſchen 
Oꝛdinationibus / darbey ich ſo offt geweſen / das ich / da ich noch jung / die 
woꝛt / ſo geſagt / außwendig gefaſſet. 

Vd wol fürgewandt / dz ſie an ſelben oͤꝛtern ſchweren ſecundum cano⸗ 
num ſanctiones, vnnd oꝛdnung der Geiſtlichen Recht 313 laben / welche jnen 
denn den Eheſtandt verbotten / So iſts doch von den Canonibus zůͤver⸗ 
nemmen / die den Goͤttlichen vnnd natuͤrlichen Rechten nicht engegen / 
Dann die ſo dem entgegen befunden / nicht zů halten ſeyn / als das Decret 
diſt. o. ſelbſt beſchleüßt. Derwegen ſolcher Eydt nit von den Canonum ſin⸗ 
&ionibus, So die Ehe den Pricſtern wider Goͤttlich vnnd natuͤrlich Recht 
verbieten / Sondern von denen die es jnen zůlaſſen / als der vil verhany 
den / billich iſt zůvvernemmen / on das wer es ein vnzimlicher Eydt / vñ mit 
nichte zůhalten. | 
Vnd ſo nun gleich ſolder Eydt von denſelben beſchwaͤrlichen vnnd 
ſchedlichen Conſtitutionibus / die den Pꝛieſtern die Ehe verbieten / zůver⸗ 
nemmen ſeyn ſolt / vnnd dar auff gemeinet erachtet / ſo ſind doch dieſelben 
beſchwerlichen Conſtitutionen vnnd Decreta in dem fall durch jre eigne 
Recht auffgehaben / doͤꝛffen keins weytetn auff hebens nit / weil jre eigne 
Recht ſelbſkoꝛdnen, Quod ceſſante cauſa, ceſſare debeat effectus. Vnd ſo die vꝛſach 
deß Geſetzes nit mehꝛ ver handen / ſolches Geſetz bereyt abgethan zůhaltẽ 
ſey. Weil dann die vꝛſachen / darumb der Celibat den Pꝛieſtern gebotten / 
nicht verhanden / vnnd das gegenſpiel leider allzů offentlich für augen / 
ſt auch ſolch gebott / vnnd darüber auffgerichte Conſtitutiones (ſo ſie 
nſt vnſtraff bar weren) hiemit auffgehaben / in gemein / vn ein jedern in 
ſonderheit / den es antrifft. . | 
Derhalben die beehelichte Pꝛieſter mit keiner billigkeit für meineydig 
mogen geſcholten werden. Die offentliche Foꝛnicatoꝛes aber vñ Adulteri / 
ſo am meiſten die Ehelichen Pꝛieſter tadeln / ſolten billich den Balcken in 
jren eigen Augen zum erſten hinweg nemmen / denn ſo ſie in jren eignen 
Buͤſen greiffen / werdẽ ſie rechte / zwifache / treüwloſe / meineydige / glaub 
nuß bꝛecher / vnd übertretter Goͤttlicher vii Menſchlicher ſatzungen vnd 
Canonum finden / aller jrer Lehen ipſo Jure entſetzt / vnd dem groͤßten 
Anathemati / vermoͤg der geiſtlichen Recht / vnderwoꝛffen / Nach dem ſie 
über das geluͤbtnus der Tauff / da allen wercken deß Teüffels entſagt / ſie 
auch jr ſonderlichs / zum theil zwyfach / dꝛeyfach / ſonderlich die Heyligen / 
der über Chꝛiſtlichen Monichiſchen Perfection gethan geluͤbtnuß / von 
der keüſchheit offentlich on alle ſcham / durch vnzucht vnd Ehebꝛuch ( da⸗ 
mit ich groͤſſers ſchweige) übertretten vnnd verbꝛechen / vnd laſſen jnen 
gleich gůtduͤncken / das ſie durch Fleiſchliche / Teüffeliſche freyheit der vn 
ʒuchtigen Weiber / nach jrem vnchꝛiſtlichen / vnfletigen wolluſt / die wal 
haben muͤgen / vnd woͤllen nichts deſterminder die andern gantz vnd gat 
freſſen / dieweil ſie der Jungkfreüwlichen enthaltung nicht bey ſich 1 4 
| en 
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den / ſich zur Ehelichẽ keüſcheit on verbꝛechung einigs gebuͤrlichs geluͤbt⸗ 
nuß / damit ſie Gottes gebott nicht übertretten / ſich thůn wenden / Vnnd 
woͤllen jr geluͤbtnuß bꝛechen / auff die ſchieben / vnd ſie ſehꝛ ſchoͤn machen / 


ſo ſie die fur geluͤbtnußbꝛecher ſchenden muͤgen. . | 
Man ſehe aber hie wer den andern poͤh heißt / Loripedem rectus, Aerhio- 


pem derideat albus, Ich wil ſagen / So die auch die reineſten Jungkfreüwlin 


weren / das ſie auch nie kein boͤſen Gedancken gehabt / ſolten ſie dennoch 


die andern / ſo gebꝛechlich vnd gefallen / nit dermaſſen verachten / vnnd ſo 


je jr einer erfoꝛd ert zů ſtraffen / ſolten ſie dann über ſoliche offentliche vnd 
ſtraff bare fornicarios & adulteros, von denen jr Canon Calivti am erſten 


redet / außgieſſen / nicht aber die Ehelichen verjagen / vil weniger verfol/ 
gen / dann das wirdt auch ſolichen reinen Leüten durch das Concilium 


Bꝛagenſt beim Bann verbotten / diſt. 31. & 32. in etlichen Canonibns. | 
aran ſind ſie aber nit beſettigt / beraubẽ ſie über vnbilliche ſchmach 
vnnd iniurien jres Pꝛieſterlichen Ampts / wie ſolchs wider der Apoſteln / 
der alten Kirchen / vnnd Concilien Oꝛdnung / durch die Roͤmiſchen Ca⸗ 
nones zur erſten ſtraff / vnnd doch kein groͤſſer veroꝛdnet / Schonen aber 
darneben der offentlichen Concubinarien / den ſolche ſtraff je ſo wol vnd 
mehꝛ auffgelegt / ja wenn ſie da die Canones halten ſolten / muͤßten ſie 
jnen ſelber die Kirche vnnd das Meßhalten verbieten / wiewol ſich et⸗ 
liche auch darumb nicht ſehꝛ dꝛingen. Darnach faren ſie Re berau⸗ 
ben fie jrer Geiſtlichen Lehen / wider den Canonem deß Neoceſarienſi⸗ 
ſchen Concilij / ſo 28. diſt. c. Pꝛeßbyter / erholet wirdt / In dem veroꝛdnet / 
das die Pꝛeßbyter / ſo ſich verehelicht / nur von der Weyhe vnnd Ampt ſol⸗ 
len — werden / da die Gloſſa interpꝛetirt / Ab ordine, id eſt, ab officio & 
non beneficio, Hierauß ſchlieſſend / das ein vnkeüſcher Pꝛieſter / dem auch 
das Lehen genommen / auß der Kirchen getrieben / vnnd in ein Rloſter 
zů buͤſſen ſol geſtoſſen werden / hefftiger zůſtraffen ſey / dann einer der 
ſich beehelicht / das dann ſolche eben ſelber / die zůſtraffen weren / gantz 
vnnd gar vmbkeren / Dann ſolten ſie das halten / muͤßten ſic jnen ſelber die 
Choꝛreck außziehen / vnnd was jnen anhengig / ſich ſelb er entſetzen / damit 

ich nichts hefftiger ſage. = 2 
Ferrner greiffen ſic noch weyter / vnnd vnderſtehen ſich auch nach 
auffſetze deß Canonis / ſo Calivto zůgeſchꝛiben / vñ etlicher anderer Cano, 
num / die doch nit angenom̃en / nie dermaſſen vnd inns Werck gebꝛacht / 
biß auff den Hildebꝛandum / ſolche Ehe mit der that zuͤſcheiden / wider 
das Goͤttliche Woꝛt: Quod Deus coniunxit, homo non ſeparet. Vnnd das auch 


wider die alten Canones / ſo ſolche Ehe nach dem geluͤbtnuß der keüſch⸗ 
heit vollzogen / nit woͤllen geſcheiden haben / Als oben gnuͤgſam bewert / 


vnnd dann klerlich außweiſet der Canon / Quidam nubentes 27. diſt. welches 
diſe e Woꝛt ſe eyn : Quidam nubentes poſt uotum aſſerunt adulteros eſſe, Ego autem dico 


uobis, quod grauiter peccant, qui tales diuidunt. | 
Es wirt allhie die für gewandte diſtinctio de ſimplici & uoto ſolenni, nicht 


helffen / Dann eüſſerliche Ceremonien vnnd Muͤnchs kappen / vnd ſo ge⸗ 


luůͤbtniß den Menſchen geſchehen / machen für Gott keine geluͤbtnuß buͤn⸗ 


diger vnnd krefftiger / dann die geluͤbtnuß / ſo an ſolche Ceremonien Gott 
gethan werden / darauff dann vom Gratiano diſer vnderſcheid inter uo⸗ 
tum ſolenne & ſimplex geſtellet. | 

Vnnd nach dem ich ſolches auch ein mal einem groſſen vermeinten 
Rabinui Magiſtro, ſeilicet, noſtro fuͤrhielte / gab er für / wider ſeine eigne Docto⸗ 
res / das die Differentia inter uotum ſolenne & ſimplex, nit wie jetzt erzelt / ſtuͤnde / 


ſondern ſich hielte wie Matrimonium de ſuturo & de præſenti. Nun / man ſehe 
| n ii) 
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hie den Teyt an / da er ſpricht: Nubentes poſt uotum, das Fan man je nicht ans 
derß verſtehen / dann de uoto præteriti temporis, & iam emiſſo, & non de emittendo 


Fů dem erſcheint es auch auß dem / das uotum caſtitatis, wie man es ney 
net / dermaſſen nicht luris diuini von den Canoniſten ſelber gehalten / dag 
derhalben die hernach auffgerichte Ehe ſolt auffgeloͤſet werden / dann 
auch der Bapſk ſelber / der doch inn fellen contra lus diuinum nicht diſpenſies 
ren kan / mit dem Panormitano Bigamo diſpenſiert / auch vilen Moͤn⸗ 
chen erlaubt / das fie ſich nach geſchehenem geluͤbt beehelicht / vmb erhal, 
tung willen eines geſchlechts / daran doch nicht ſo groſſe macht gelegen / 

was grundt ſol man nun die Ehe ſcheiden / die ſich beehelicht zůer⸗ 
halten jrer Seelenſeligkeit / daran vil meh: gelegen. 

Alſo bat auch Sevta Synodus die Pꝛiſ erliche Ehe nicht woͤllen 
diſſoluiern vnnd aufflöſen / als in obberuͤrtem c. Quoniam in Romani, diſt, z1, 
erzelt wirdt / ja auch das geiſtliche Recht zeügt / daß das Bandt der Ehe 
von Gott ſo krefftig / das es auch von wegen einiges geluͤbtniß nicht auff⸗ 
zůlo ſen. Ich wil geſchweigen das Cypꝛianus neben vier andern Bia 
—_ vilen Pꝛieſtern in . Epiſtola lib... den Raht gibt / das man auch 
ie Jungkfrauwen die ſich in keüſchheit gegen Gott verlobt / ſo fie hierm̃ 
nicht koͤnnen oder woͤllen on ergernuß oder nachred verharren / das ſie 
zum Ehelichen ſtandt ſollen gelaſſen werden / vnnd ſagt alſo: Quod ſi ſe ex 
fide Chriſto dicauerunt pudice & caſte fine ulla fabula perſeuerent, ita fortes & ſtabiles præ- 
mium uirginitatis expectent. Si autem perſeuerare nolunt, uel non poſſunt, melius eſt ut 
nubant, quam in ignem delicijs ſuis cadant, Certe nullum fratribus aut ſororibus ſcanda- 
lum faciant, &c. So ferrn faͤlet es / das diſe nammhafftige Menner hetten 
von wegen deß geluͤbtniß die vollzogene Ehe ſcheiden woͤllen / das ſie auch 
rahten dieſelbe nach geſchehener gelůbtnuß / ſo man das on ergernuß nit 
halten wil / anzůnemmen. : 

Vber diß alles/ſo die beehelichte Pꝛieſter nach beraubũg jres Ampts 
vnd Nehen/damit fie dann auch nach den ſcherpff ſten Canonibus gnůg 
erlitten / ſich von jren Ehelichen Gemaheln / wie dann jnen nit et / nit 
woͤllen ſcheiden laſſen / verjagt man ſie zum theil auß dem Land / zum theil 
werden auch ertrenckt vnnd vmbgebꝛacht / das doch ſonſt die aller Ty⸗ 
1 chten Canones nicht veroꝛdnen. 

d woͤllen _ _ Menſchlicher ung ſo wider Goͤttlich nas 
tuͤrlich Recht / vnnd die alten Canones vnd gemeiner Kirchen gebꝛauch 
auffgericht / mit gewalt auffs eüſſerſt erhalten / Wiewol vilfeltige mip» 
bꝛeüch / ergernuß vnd faͤrligkeiten der Seelen darauß entſtanden / welchs 
vil —IAOUY Canoniſten für gnůgſame vꝛſachen geachtet / ſolche Con 
ſtitution deß Celibars der Pꝛieſter abzůthůn. | : 
Vd das vil groͤber iſt / verharret man gleichwol in oͤffentlicher vn» 
zucht / alſo auch das man geduldet / nicht allein das man oͤffentlich ande⸗ 
rer Ceüt Eheweiber bey ſich habe / ſondern daruͤber dz an etlichen oͤꝛtern 
Prieſter die Eheweiber genom̃en haben / dieſelbẽ bey ſich an ſtatt vnzůch⸗ 
tiger Weiber behalten moͤgen / ſo ſie nur ſagen es ſeyn jre £heweiber nit / 
ſonder ſelber bekeñen das es anderer Neur Eheweiber ſeyn ſollen / damit 
ſte beweiſen woͤllen dz es nit jre Eheweiber ſeyn. O ſchandt vñ O erſchꝛeck⸗ 
licher greüwel / vnd iſt darinn kein ander vnderſcheid der werck / dañ das 
fie auch fraͤffentlich vnd offentlich mit der that bezeügen / das jnen nit zů⸗ 
vil ſey wider alle Erbarkeit / Goͤttlich ynnd Naturlich Geſetz zůhandlen / 
wers doch nit wunder das der Doñer dareyn ſchluͤge. Iweyffel gantz nit 
ſo die altẽ Vaͤtter ſelber / welche die Conſtitution de Telibatu auffgericht 

o ſie den vnraht vn ſchaden / der darauß entſtanden / Penn dai 
| e 
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bande lich erſchꝛecken / vnnd ſich nit allein ſolchs 33 oꝛdnen ent⸗ 


n 
— haben: Dann ſo ſie ſolche eyfferiſche Liebhaber der reinigkeit ge 
weſen / das ſie auch dz zimliche gewehꝛet / vil weniger wuͤrden ſie mit gedult 
diß ſchendtliche weſen gelitten haben / wie ſie dann vil ſcherpffer ſtraff wi⸗ 
der bi Foꝛnicarios vnnd Adulteros Clericos geſatzt / — alle von den 
groͤßten Verfechtern deß Geiſtlichen Rechtens gantz vnd gar nit geach⸗ 
cet werdẽ. Ja freilich der — e alte Barbarus Hieronymus wuͤr⸗ 
de wider ein ſollich weſen / wie er Inst wenig verdüldet / auß ſeinem Beth⸗ 
lehemitiſchen loch ſcheützlich gebꝛummet / geblitzt vnnd gedonnert haben 
dann ein ſollicher groſſer Niebhaber der Jungkfreüwlichen reinigkeit iſt 

o vil ein groſſer Haſſer aller vnzucht geweſen / Alſo auch das er lieber ein 
amum im Pꝛieſterlichen Ampt / dann der im vnzuͤchtigen weſen be⸗ 
funden / haben wil / wie er klar über das erſte Capitel an Titum anzeigt. 
Mit was grundt wil man nun gleich wol diſs zůverendern nicht geo 
ſtatten / dergleichen man in andern vnnoͤtigen / Menſchlichen / vnnd zum 
cheil den Goͤttlichen gebotten / wider wertigen ſatzungen auch thuͤt / denen 
ſte auch vmb mißbꝛauchs willen das geringſte nicht woͤllen abgebꝛochen 
oder derogirt haben / Geben für / den mißbꝛauch ſol man abthůn vnd beſ⸗ 
— der ernſt nicht iſt / vnnd die ſatzungen ſollen erhalten wer⸗ 
1. Aber bey den Goͤttlichen ſatzungen vi oꝛdnungen haben ſie nirgend 
eine — Religion / Reuerentz / Bloͤdigkeit vnd foꝛcht / ſonder vnderwin⸗ 
den ſich einer ſonderlichen geraumen freiheit / vnd über Goͤttlich gewalt / 
— friſch on ſcheüw zů / dieſelbe auch vmb einer Fliegen willen / ſo ſie an 
er Wand jrret / jren eigen gedancken nach zu verendern oder abzůthůn / 
ſo doch kein vrſach ſo wichtig vnnd dapffer geachtet wer den moͤcht / oder 
einiger —— der durch boͤſe Menſchen eyngefuͤrt / ſo oß / der er 
halben diß geringſte gebott vnd ſatzung Gottes moͤchte auffgeloͤſet oder 
verendert werden / dann ſoliche gewalt den Engeln nicht ſich et. Dar⸗ 
umb auch der das geringſte deß erꝛn gebott auffloͤſet / vñ die Menſchen 
alſo lehꝛet / für den geringſten in ſeinem Reich durch den Herꝛn ſelber er⸗ 
kannt wirt / vnnd der Der: auß dem Pꝛopheten Jſaia dic Phariſeer heff⸗ 
cig ſtrafft / das ſie vmb jrer Menſchlichen ſatzungen willen Gottes gebott 
zů nicht machen. | | 
Zu dem das jre eigene Canones vnd Canoniſten / vnd alle Vniuerſi⸗ 
teten bekennen vnnd auſſagen muͤſſen / das weder der Kirchen oder dem 
Bapſt / noch niemandts wid Goͤttliche Recht zů diſpenſieren gebůrt ichts 
nachzůlaſſen oder zů verbieten. Vñ Vrbanus Papa ſelber bezeügt in c. ſunt 
quidam, 25. q. .das ſo auch der Bapſt wider die Euangeliſche vnd Apoſtoli⸗ 
— Lehꝛ ichts auff ſetzte / ſolchs für ein jrrthumb zi achten ſey / vnd nit zů 
alten / als ich ſolcher Canones vñ vil andere für lengſt zůvoꝛ / da von der 
zweyerley geſtalt gehandelt / angezogen / vnd ſolchs gnůgſam beweiſet. 
er in Summa / das end vom gantzen Nied iſt / das Menſchliche 
ſatzung / auch eben die am aller ſchedlichſten ſeyn muͤſſen vnd ſollen / mehr 
vnd groͤſſer geachtet werden / dann Gottes ordnung vnnd ſatzung / Auch 
das man dieſelben vmb Menſchlicher ſatzung willen auff loͤſen / überge⸗ 
hen vnd üb ertretten muß / welches dann der Herꝛ ernſtlich den Phariſe⸗ 
ern / wie geſagt / auß dem Eſaia auffrůckt vnd ſchuld gibt / jnen auch dar» 
tröͤuwet / das ſolliche jre ſatzung endtlich wider zů boden gehe / vnnd 
den Goͤttlichen gebotten entweichẽ muͤſſen / da er ſagt: Omnis plancatio quam 
non plantauit Pater meus cœleſtis, eradicabitur. | 
Es iſt wariich die meinung nicht / das man inn 7 — Ehe 
| n ity 


meh: ſolche Conſtitution / ſo die gives gemeadpe/ ſelbſt auff 
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fleiſchliche luſt allein ſůche / wie es etliche felſchlich deüten / Dann Da 
je den Eheſtandt nicht vnder den Wercken deß Fleiſches erzelet / —— 
vil meh: Foꝛnicationem vnd vnzucht / Ehebꝛuch ꝛc. dieſelben zůverhuͤten 
wirt diß geſůcht. Dann heißt das nicht rechte fleiſchliche vnzucht treiben / 
wenn vnd wie vil man wil Weiber zů haben / vnd zůverend ern wenn vnd 
ſo offt man wil / Ja es iſt nicht allein Heydniſch vnnd fleiſchlich / ſondern 
auch Thieriſch vn Teüffliſch / ſonderlich weil es mit ſolchem groſſen fraf, 
fel vnd verachtung Goͤttlichs Gebotts geſchicht vnd — wirt. 
Es betrachte nun ein jegklich fromm Chꝛiſtlich hertz / obs nicht der 

mit der Geiſtligkeit getreüwlicher meinet / der daredt / jnen zůgeſtatten / 
das da Goͤttlich / zimlich / ehꝛlich / vnnd billich iſt / das jnen auch inn jrem 
gewiſſen ſicher vnd bey mennigklichen gunſt erhalten wuͤrde / als der jnen 
zů w ſolch es fürgibt / vnnd gleichwol darneben zů verderb jrer See, 
len das vnzimliche nachzůlaſſen / darauß jhnen dann bey mennigklich / 
haſſß / chande vnd ſchmach erfolgt. Es iſt warlich ein verblendt jem̃erlich 
thůn / da man mit Gott vnnd allem Rechten ehꝛe haben koͤndt / das man 
doch gleich wol ons Henckers danck inns Teüffels nam̃en laſter / ſchandt / 
abgunſt / verachtung vnd ſchaden der Ehꝛen / deß Neibs vnd der Seelen 
haben / vnnd mit gewalt behalten wil. Was macht es aber anderß / dann 
das ſie in der fleiſchlichen freyheit / wie gebuͤret / biß ans letſte ſtuͤndlin hin 
lebend veraltet / vnnd wiſſen das ſolches nicht durch die Obꝛigkeit gebuͤr⸗ 
lch geſtrafft wirt! So man aber die Canones contra Fornicarios & Adulteros 

ꝛc. (ich ſchweig der andern) cum elfectu pꝛacticirn wuͤrde / wie dañ wol auff 
dem Reichßtag zů Augſpurg im Keyſerlichen Edict / Anno zz o. auffge⸗ 
richt / befolhen / welches doch vonn denen / die hart auff ſold) Edict dꝛin⸗ 
gen / gantz vnnd gar in dem fall übergangen wirdt. Als dann wuͤrden on 
zweyffel die jenigen zeügen / ſo auch die Ehelichen Ptieſter freſſen woͤllen / 
die Pꝛieſterliche Ehe nicht mehꝛ wehꝛen / ſondern mit auffgehabenen hen⸗ 
den / mit flehelicher bitt / zů groſſem danck annem̃en / vnnd ſelber auffrich⸗ 
ten / nit ſehꝛ es zum Concilio auffſchieben / ſonderen die gewalt dem Bapſt 
oder auch den Biſchoffen allein geben / Ja aber den Schluͤſſel — 
Schꝛifft vonn voꝛigen Concilien ſelbſt finden / wie auch nun etliche durch 
Goͤttliche furcht / liebe zů ehꝛlichem ſtandt / vnd abſcheüw eines vnzuͤchti⸗ 

en weſens / der ſelbigen freyheit gebꝛauchen / vnd in dem nammen vnſers 

erren Jeſu Chꝛiſti ſich in Ehelichen Goͤttlichen ſtandt auß dem ſuͤndi⸗ 
gen weſen begeben. | 

Vnnd das man ſagen wil / es ſey etwa den Pꝛieſtern Ehelich zůſern / 

wie auch beyde geſtalt zůgeben / recht geweſen / jetzt aber nicht. Lieber All 
mechtiger Gott / was hat doch das für ein anſehen / Dann was bey den 
Pattern recht geweſen / das kan vns ja auch nicht vnrecht ſeyn / diſtin. i. c. 
Ilud breuiter. Vnnd ſo bey der zeyt / da die verfolgung groß geweſen / vnnd 
die Leüt vil hitziger inn der Liebe Gottes / gleichwol den — der 
Eheſtandt geguͤnnet / Warum̃ ſol dañ nun jetziger zeyt / da die natur mit 
der Welt ſchwecher vnd kelter / vnd zů allen gebꝛechen geneigter wirt / den 
Pꝛieſtern / damit ſie ſchwerer ſuͤndtliche fell deſter baß meiden muͤgen / das 
Goͤttliche von Gott nach gelaſſene remedium verſagt ſeyn:? So doch nit 
einer allein / ja nicht der tauſent / ja nit der hunderſte / ja nicht der zehende / 
über diſen ſchlipfferigen Steig vngeſtrauchelt kommen / ſondern vil nicht 
vnder hunderten / ich wil nicht ſagen von zehen / kaum einer befunden / der 
nicht in diſen er ſchꝛecklichen graben falle / darinnen leider zůbeſoꝛgen / dar 
chf hauff verdirbt / Solt nun nit beſſer ſeyn das man an ſtatt ſolches 


chlip fferigen Steigs eine gůte Brucke wider legete / damit die Rog 
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die den ſchwindel haben / nicht in den graben fallen. Sind nun etliche die 


p ſtarck / das ſie on Steg vnd Bruck uber den graben ſpꝛingen koͤnnen / 


iſts jnen doch vngewehꝛt / Sol aber den andern / die es nit vermuͤgen / das 
da voꝛ alters zimlich geweſen / vnzimlich ſeyn:! | 

Alſo auch das man ſagt: Den Oꝛientalibus iſts zimlich (wie es auch 
dic neüwlichen Baͤpſtlichen Recht zeügen / vnnd nichrverdammen) den 
Occidentalibus iſt es nicht zimlich / was hat das für grundt / Bedarff nit 
einerley kranckheit in Oꝛiente ſo wol als in Occidente ſeyn gebuͤrlich Re⸗ 
medium! Iſt nicht ein heylige Chꝛiſtliche Kirch? ein Glaub? Singt man 
nicht / Aſolis ortu uſq; ad occaſum, laudabile nomen Domini: Ja freilich es iſt eine 
Kirch / vnd hat eine Chꝛiſtliche Regel / wie auch Hieronymus zeügt 93. dit. 
. legimus. Nun haben je die Oꝛientales in dem kein neüwerung gemacht / 


ſondern die Occidentales. Weil dann allezeyt geſagt wirt / Nleüwerung 


ſol man abſtellen / warumb wil man dann diſe ſchedliche Neüwerung / die 
wider Gott / Ehꝛ vñ alle vernunfft / ſo fehꝛlich vnd ſchedlich iſt / nicht ab⸗ 
ſtellen! Beſoꝛgt man ſich ſo es abgeſtelt / vnd — die Ehe were 
eſtattet / das dardurch die Kirchenguͤter zerriſſen / oder jre Weib vnd 
ind ʒů bettler werden mußten? | 
Auch der Adel / darnach jre Freündt / die ſte nicht in der Welt haben / 
vnnd von ſich weiſen woͤllen / nicht mehꝛ mit Geiſtlichen Nehnen verſoꝛ⸗ 
gen koͤndten / vnd was das meh: ſeyn moͤchte. Solchs iſt eytel fürgeben 
der Welt Kinder / die da mehꝛ das zeytlich / dann das Ewig achten. Ein 
jegklich Chꝛiſtlich hertz aber vꝛth eile / obs recht iſt vmb deß guts willen ſo 
vil Seelen in gefahꝛ zůſetzen / ſo doch ein Seele beſſer iſt nicht allein dann 
alles Rirchengur / ſondern auch die gantze Welt / für welche Chꝛiſtus 
auch ſein Blur ver go ſſen / Welcher auch ſagt: Was huͤlffs den Menſchen 
ſo er die gantze Welt gewuͤnne / vnd nem̃e doch ſchaden an ſeiner Seelen. 
Oder was kan der Menſch geben / damit er ſeine Scel wider loͤß: 
Aber gleich wol / ſo man die ſach mit treüwen memet / koͤndte man 
den allen auch maß finden / dann on das die Canones veroꝛdnen / das der 
teſter Rinder jren Eltern in beneficijs Eccleſiaſticis nicht ſuccedieren 
ollen / wie ſichs dann auch nicht gebuͤrt / geſchehe derhalben dardurch 
den Lehnen kein abbꝛuch. Weil man dann auch nachgelaſſen das ſie von 
jrem peculio, quaſi Caſtrenſi, Teſtaments weiß jre vneheliche Weiber vnnd 
Kinder haben moͤgen verſoꝛgen / Warumb ſolt es vnzimlich ſeyn das ſie 


ſolches jren Ehelichen ehꝛlichen Weibern vntid kindern zů wenden moͤch/ 


cen” Vnnd da jr etliche ſo arm / das ſie denen gar keine verſoꝛgung thůn 
koͤndten / So ſeyn doch on das Chꝛiſtlicher Obꝛigkeit Wittwen vnd Wei⸗ 
ſen befolhen / die koͤndten wol mit gůtem Raht den ein mittel finden / das 
mit die armen Wittwen dennoch darumb nicht betteln duͤrfften / auch die 


armen kind er zur Lchꝛe oder Handtwerck erzogen / darzů wol gnůg für⸗ 


handen / das ſonſt vmbkommet / vnnd in vnnoͤtige / wo auch nicht in vn⸗ 
chꝛiſtliche gebreüch ſonſt gewandt / Vnnd ob man gleich / damit ſie ſich 
deſter baß enthalten moͤchten / mehꝛ dann zůvoꝛ zůlegen muͤßte / vnd alſo 
dar durch ſo vil Pꝛieſter als vor nicht erhalten moͤchte / lege nicht daran / 
Dann S. Hieronymus / vnnd nach jm das geiſtlich Recht / ſagt / das es 
beſſer ſey wenig gůte tuͤchtige / dañ vil boſe vntůchtige Prieſter zů haben. 

4 So aber jemands von jnen ſein Weib vnd kindt zů hoch halten / vnd 
zů vil darauff wenden wolt / der moͤchte es auff das ſeine thůn. Wiewol 
die Obꝛigkeit auch wol koͤndt dareyn ein eynſehen haben. Vnnd ſo man 
bedecht / das fie vonn wegen Weib vnnd Kinder die Heüſer zun Lehnen 


gehoͤꝛig / wuͤrden verfallen laſſen / ſolches geſchicht faſt allenthalbenon 
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das von wegen der vnehlichen Frauwen vnd Rinder / Were je auch nicht 
ein groß thůn / das die Pfarren vnd anderer Airchendiener Heüſer 
bauwet / vnd im weſen erhalten von den Kirchen vnd Gemeinden / 
man auch ſonſt on das die toeüſer / die ʒů gemeinen Weltlichen Emptern 
vnd gebꝛauch gehoͤꝛen / vñ nit Erben / dermaſſen im weſen erhalten wer 
den / wie man auch die Ruͤ vnnd Schweinhirten / auch Scharpffrichter / 
mit wohnungen — — můß / Din ſonderlich / warumb ſolts beſchwer⸗ 
lich ſeyn / ſo man doch Termeneyen vnnd andere dergleichen mit groſſen 
vnkoſtẽ hat erbauwet / jedoch zur Seelſorg ſo noͤtig / als das filnffreRad 
am Wagen / welches meh: hindert dann foͤꝛdert. Diſes alles koͤndte mic 
Gottes hillffe on einiges ſonderlichs neüwes darlegen / auß dem ſo bereyt 
fuͤrhanden / Gott lob / wol durch die Obꝛigkeit oꝛdentlich vnnd bequem 
— 


dem auch der loͤblichen Reyſer / Roͤnig / Fuͤrſten vnd andertt / 
die die Kirchen mit reichlichen * begabet / meinung gewißlich 
nicht geweſen / das eben der Adel allein die jenigen ſo ſie vonn ſich weiſen 
woͤllen / vnnd wie es jnen důnckt / in die Welt nicht dienſtlich ſeyn / ſoltenin 
die Stifft verſtoſſen / die da alsdann ſolche Allmůſen vnzitchtiger weiſe 
verbꝛauchen ſolten / darvon Gott oder den Menſchen wenig dienend / 
Sondern vil meh: jr gemuͤt geweſen geſchickte Newt / ſo der Kirchen 
dienſtlich / zů haben / derhalben jnen auch deſter reichlicher perſorgung 
vermacht / Darnach zů jrer zeyt auch zů Biſchofflichem ſtandt / Plebe / 
vnd nicht allweg die vom Adel auffgenommen. 

So ermeſſe nun ein jegklicher verſtendiger / ob vmbs Adels willen / 
vnd das ſie jre pꝛacht deſter hoher zů fuͤren / billich ſey die Pꝛieſter in diſer 
gefahꝛ jrer Seelen ſtecken zů laſſen / Ja ſie ſolten ſelber jren Freünden z 
ehren fuͤrderlich ſeyn / darmit ſte jhnen ſelbſt zů ſchanden vnnd ſchmach 
in — weſen nicht blieben / ſondern jnen darauß geholffen 
wuͤrde. 

Diß wirt warlich mit widerauffrichtung deß gemeinen Tiſchs / wie 
wol geſtifftet / aber nicht | abzůwenden ſeyn / wie etliche der 
ſachen damit hoch zů helffen vermeinen / auch nicht faſt / ſo auß grunde 
deß hertzens / als zum ſchein fuͤrgeben / Dann wie beſchwerlich ſolcher ge⸗ 
meiner Tiſch wider auffzůrichten / das er beſtendig bleibe / alſo wuͤrde eg 
auch vnmůglich an vilen oͤꝛtern ſeyn / nach dem das vermuͤgen allenthal⸗ 
ben nicht fuͤrhanden. Wie were den armen Pfarrherrn in Stetten / vnnd 
ſonderlich inn den Doͤrffern / damit geholffen / vnnd ſo es denen die Ehe 
ſolt nachgelaſſen werden / wie etliche meinen / warumb den Pꝛieſtern vnd 
andern inn Stifften auch nicht / denen je ſo wenig / ſo es — fuͤrgengig / 
mit dem gemeinen Tiſch geholffen / Denn die ſach den Tiſch nicht belan⸗ 
ger Iſt derwegen mit ſolchen Menſchlichen anſchlegen daß nicht zůer / 
alten / das nicht in Menſchlichen krefften ſtehet. Dann je der Herr ſagt / 
das alle diſes — en koͤnnen / ſondern denen es gegeben iſt / wie auch 
der liebe Johañes ſagt: Es kan der Menſch nichts haben / es ſey jm dann 
von oben herab gegeben. Vnd der Weiſe Mann ſagt: Non poſſum eſſe con⸗ 
tinens, niſi tu dederis mihi. 
Ja ſagen etliche heylige Daren / Moͤnche vnnd Pfaffen: Steher 
doch nichts in vnſern krefften / dine me nihil poteſtis facere. Man ſol es aber 
vonn Gott bitten. Wiſſen daruͤber zůerzelen die ſchoͤnen herrlichen zůſa⸗ 
gungen deß Herren vom Gebett / vnd wie wir alles durch Chꝛiſtum ve! 
—— ꝛc. Ja recht / vnnd O wolt Gott das es auch jr ernſt were / war 
umb verpflichten ſie ſich nicht auch Mirackel zů thůn / vnd bitten deal 
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das ſie moͤgen Todten erwecken / oder Blinden ſehend machen / oder mit 


trucken Sion on not über dz Meer gehẽ / oder vnbeſchediget vom Thurn 
allen / vnnd die Treppe nicht herab gehen Was ſagt der Herr darzů⸗ 
met er es für ein gebett an? Nein freilich / heiſſet es Gott verſůcht. 


aͤſſen derhalben auch wiſſen / wie vnnd was wir itten ſollen / damit es 


nicht gehe wie den Soͤnen Jebedei / zů denen er ſpꝛach: Neſcitis quid 
_—__ 1 der liebe Johannes ſelber ſchꝛeibt . Epiſtola cap.;. Vnd 


— iſt die freidigkeit die wir zů jm haben / das / ſo wir was bitten nach 


einem willen / ſo hoͤꝛet er vns. Wer nun bittet vmb den Heyligen Geiſt / 
— den Glauben / vnnd das zur ſaͤligkeit der Seelen vnd Zeibe not iſt / 
vnd in noten jn anruͤffet / der bitt nach dem willen deß Herren / denn er es 
befolhen / vnd wirdt die warhafftige zůſag nicht faͤlen: Wer aber on not 
ſich in gefahꝛ geben wolt / Gott verſůchen / vnd wil gleich bitten / warlich 
der hat ſich dep nicht zů troͤſten / dann Gott hats jm nicht befolhen ſich 
olcher ſtůck anzůmaſſen / die er zůweilen etlichen zů ſeiner ehꝛe / vnd nicht 


470 erlebe welches gaben ſeynnich1z3ur ſuligkeir vor ger, vnng 
konnen auch die haben die verdampt werden. Wer nun ſolche hohe ſtuͤck 
ung hat / vnd ſic dann auffs gebett ver ; </ vnn 
wide Gottes willen / dann Gott hat darzů andere mittel veroꝛdnet / wil 
p | IG ſonderliche 
Abe die Gott nicht allen geben wil / Wer ſich nun auß eigenem gůtduͤn⸗ 
der jrret weyt / verſůcht vnd vnehꝛt Gort / Sondern die weil es eine gůte 
be iſt / vnd ſo lang er die hat / ſol er Gott dancken / vnd ferrner bitten / 
deß nachgelaſſenen mittels gebꝛauchen / vnnd nit Gott weyter verſůchen. 
Darumb beſchließlich iſt allda kein beſſer mirtel ʒů treffen / dañ das Gott 
Nemlich das man die Jungkfreüwliche keüſchheit vnd Celibatum / 
denen es vonn Gott verliehen / einen getreüwen Raht bleiben laſſe / den 
außſchlaben werden / Vnd wid erumb den Eheſtandt / ſo ſolches gebꝛau⸗ 
chen woͤllen / welcher denen / die die gnade der Continentz nicht haben / 
Vnnd ob man ſagen wolt / das ſich ſolchs Remedij etliche auch übel ge! 
bꝛauchten / vnnd darneben ſich vngebuͤrlich hielten / denen es nicht hi 5 


xcloben wolt / die nicht in ſeiner gewalt ſeyn / noch darvon Gottes verheiſ⸗ 
e ber that thoͤrli 
cht alle ſtund neüwe Mirackel thůn / So iſts auch inn diſemfall: Denn 
erpetua continentia iſt nicht zür faligkeit n 
en in ſolche fahꝛ begibt / vnnd darnach memet von Gott zi erdꝛingen / 
a Ce 
Go er aber empfinder das er diſe übernatürliche gabe nit hat / ſol er ſich 
ſelber hiezů veroꝛdnet. 
on eyffel auch vil durch Goͤttliche gnad / die es faſſen koͤnnen / nicht 
als das 2 nachgelaſſen Remedium nachhenge vnnd nicht wehte. 
lich / dieſelben habẽ billich jrer ſtraff / wie auch der die Gottes gaben mi N 


bꝛauchen / zů gewarten. Die Gotts fuͤrchtigen aber wuͤrdens on zwey 
wol gebꝛauchen / denn es nicht ein ding iſt ein Medicin von etlichen übel 
gebraucht zů werden / den ſie nicht hilfft / vnnd das man die / denen ſ es 
wol gebꝛauchen vnnd hilfft / das entziehen wolt. Vnd ob gleichwol etliche 
moͤchten ſich auch nicht recht halten / ſo wuͤrde doch / ob Gott wil / deß ar⸗ 
gen deſter weniger verbleiben / ſonderlich ſo das von der Obꝛigkeit / ſo vil 
wißlich vnd muͤglich / nicht geduldet. Der Allmechtige Gott verleihe der 
Chiiſtlichen Obꝛigket gnedigklich / vnd ſond erlich den Geiſtlichen Pꝛela⸗ 
ten / hierm̃en Gottes / auch jr ſelbſt ehꝛ / vnd der Seelen beſtes zůbehertzi⸗ 
gen vnd fürzůnem̃en / damit das zimliche nachgelaſſen / vnd das vnzim⸗ 
| liche gewehꝛet werde / Vnnd diſ ſol auff diß mal von diſem 
Artickel zů einem kleinem bericht gnůg⸗ 
8 ſam ſeyn. 
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| Von der Pꝛieſter Ehe. 
Warum von der Communion vnd Prieſter Che 


llenger dann von Hauptartickeln ge⸗ 
Ebb 8 — 1 | 

Ir haben auch von diſen zweyen Artickeln der Communion v 
Wh Ehe etwas lenger vnd mehꝛ gehandelt / daneben Aer 
Hauptartickel der Leh: / Juſtification / ſampt was dem anheng 
auß der vrſachen / das er vns zů hoch / Dann auch der heilig Auguſt? 9 
mit ſoꝛgfeltigkeit davon handelt / als er bezeügt im Pſalm;Beatiquorun, 
So kan er auch nimmermehꝛ durch woꝛt / wie er im hertzen / außgetruckt 

werden. Vnnd ob wir wol auff vilerley Eynrede gnuͤgſam verlegui 
durch Gottes huͤlff hette nauch oneneynfiiren/ ſo haben wir es doch vn, 
tig geacht / weil e een, hin vnd wider tractirt / 
ſo / das / Gott lob / allerſeyts ſolcher Artickel faſt geglaubt / gelehrt / vnd 
gepꝛedigt wirdt / on das etliche jren jrrthumb nit gern bekennen woͤllen. 
Vd wiewol 383 verneinten / das von jnen dawider geglaubt 


« 8 * 
» 


vnd gelehrt /vnnd ſo fiedeſſelben überweyſet / gern etwas dagegen an 
bꝛingen / vnnd jren jrrcþhumb beſchoͤnen wolten / Dannoch i a pany 
Gott lob / durch 


iche Neb: ſo weyt kommen / das es allenthalben 
nicht meh: gilt / noch angeſehen wirdt / alſo das maln je ſo vn — —— 
dern oͤꝛtern als bey vns nun meh: pay dene Ohꝛen hoͤꝛen "gone ſoman 
an ſtart des Euangelij von Chꝛiſti eigene verdienſt erheben / eigene 
werck eilen vnnd verkauffen / Auch der Barfůſſer Rappen verge⸗ 
dung der Sünd zůlegen / oder ander dergleichen Fabuley herfür ziehen 
wolc. Aber diſe zwen Artickel ſtehen in eüſſerlicher bekanntnuß / vnd wer⸗ 
den im Nammen der Rirchen den T eũten eyngebildet / Vnnd derhalben 
darauß deſter meh: vnrůw entſtehet / hahen wir derhalben bedacht noͤ⸗ 
tig zů ſeyn / als durch die Schtiffr / ſo wol auch durch die Canones vnnd 
Cehꝛer der Kirchen zůbeweiſen / das Comunio ſub utraque ſpecie, vnnd der 
Preffer Ehe nicht vnrecht noch vnchuͤſtlich / oder wider dieRirchen ſey / 

amit vermerckt womit wir hierzů bewegt. 5 | 


 *  Barumbdiſestnns werck geſeczt. 
Din als wir biß daher vnſer Vnderchanen mit dem beſten auffge 


halten / jnen beide geſtalt / den Pꝛieſtern die Ehe / vnd andere ober; 
DO zelre Artickel zůwerguͤñ̃en / ſie / wie wir gekoͤndt / auffgezogen / in hoff 
nung es wurde durch ein frey Chꝛiſtlich Concilium darauff man vil jar 
lang vertroͤſtet / darm̃ eynſehen geſchehen ſeyn / das deß Derm eynſetzung 
pider au cht / vñ der mißbꝛauch abgethan wurde / od das durch ein 
onale Concilium / oder ſunſt durch vnſere geiſtliche Obrigkeit / bey 
der wir es geſůcht / vnnd von der wir es mit danckbarkeit hertzlich gern 
hetten angenom̃en / raht ſolt geſchafft werden / Aber wie fleißig das frey 
Chꝛiſtlich Concilium von dem from̃en Chꝛiſtlichen Keiſer / vnſerm aller 
— en Herren / auch Chur vnnd Fürſten / Geiſtlichs vnd Weltliche 
tandts / geſůcht iſt woꝛden / ſo befindet man doch inn der that / wie es 
durch den Bapſt / damit er nicht dirffe refoꝛmirt werden / mit angewan⸗ 
tem fleiß ſo vil jar her auffgeh alten / vnd dennoch mit was pꝛacticken vn 
weltweiſen anſchlegen ( damit ich mich mit andern woꝛten nit verggaffe 
angebotten wirdt / Alſo / das er wol weiß das es keinen foꝛtgang haben 
kan / wie es ſeiner Heyligkeit / als einem rechten Hirten wol anſtehet / wol 
len wir jetzt vngeſagt — Þ 
Es haben auch die keüpter Teütſcher Nation ſeinethalben da 


Von der Prieſter Ehe. 355 
nicht koͤnnen kom̃en / das darinn ein gůt mittel moͤcht getroffen werden / 
Vnd ſo dann darüber vil frommer Leüt / Geiſtlich vnnd Weltlich / die es 
hertzlich begert / verſtoꝛben vnd teglich abgehen / Wir auch ſelbſt gewar⸗ 
ten / wenn wir fiir ſolchem offt vertroͤſten Concilio von diſer Welt abge⸗ 
foꝛdert / haben wir es nicht lenger gewußt auffzůziehen / vn den ſicherſten 
weg fürgenommen / Vnnd wie Neo der Bapſt lehꝛet / 4. diſt. c. Sicut, Das 


man zweyffelhafftigen ſachen das thin ſol / welches den Euangeliſchen 


gebotten nicht entgegen. So haben wir auch nicht gewußt mit gůtem ge⸗ 
wiſſen fuͤrder zůwehꝛen dem Volck beyde geſtalt zů reichen / Nach dem dz 
in der Schꝛifft / vnnd beyde den Vaͤttern vnnd Chꝛiſtlichen Concilien ge 
gruͤnder / als man auff allen theylen bekennt / Vil weniger haben wir ſie 
auff eine geſtalt / als ein vngewiß ding/ dꝛingen moͤgen / weil dz ein ſteüw⸗ 
rung iſt der Schꝛifft / vnnd gebꝛauch der Vaͤtter entgegen / Dergleichen 
wir auch den Pꝛieſtern nit fuͤrder haben den Eheſtandt als zimlich koͤn⸗ 
nen verbieten / oder ſie derhalben verfolgen / damit das vnzimliche deſter 
baß nachbleiben moͤcht. Darumb kan vns niemands inn diſem allen / ob 
Gott wil / zůmeſſen / dz wir darinen auß der Vatter fůßſtapffen weichen / 
Sondern vil mehꝛ wir tretten wider in die / auß denen man durch überre⸗ 
dung vnd trangſal gewichen. 


Entſchuldigung vnſer Eltern. 


Amit wollen wir aber vnſere hertzallergeliebſte / nechſte / loͤbliche / 
Chꝛiſtliche Voꝛeltern / die es anderß gehalten (wiewol auß gůtem 
hertzen / als es der wille deß Herren vnnd Oꝛdnung der Kirchen 


N 


were / wie ſie durch ſcheinliche woꝛt bereyt ſeyn / vñ wir es auch geglaubt) 


nicht ſchmehen oder verdammen / dann wir zweyffelen nicht das ſie deß 


fuͤrt / vnd von der rechten ban mit liſt abgedꝛungen (wie wir das wol wiſ⸗ 
ſen haben) ſie nit bůſſe gethan / oder fuͤrder die thůn / wirt das ewige wehe 
über ſie ergehen. So aber der Allmechtige Gott auß Barmhertzigkeit 
derſelben / ſo dermaſſen vnwiſſentlich geirret / gnedigklich zuͤverſchonen 


weiß / vnd es jnen nicht zůachtet / als ſeinen Liebhabern / denen alles zum 


beſten gereicht / So wirt er aber darumb vnſer nicht verſchonen / die wirs 


nun anderß wiſſen / vnd doch darwider thůn vnnd handlen wuͤrden / das 


ein vn vergebliche Suͤnd were in den heyligen Geiſt / darfür der Allmech⸗ 


tige Gott behůte / wie der heylig Cypꝛianus ad Cecilium redet / vnd bitten 
| gans flcifig/ man woͤlle diſe offtgemelte Epiſtel Cyptianilib. . Epiſtola 
3. 


ecilium gantz üb erleſen / da diſes handels gantzer grundt innen be⸗ 


ſchloſſen / darumb vns hierinnen niemands verdencken woͤl. 


Beſchluß. 


Erhoffen vnnd vertranwer alſo beſchließlich / dz wir in obgemelten 
Artickeln nichts wider Gott / ſein ewiges Woꝛt / oder auch wider die 
heylige Chꝛiſtliche Rirch fürgenom̃en / oder ichts auß fraͤffel / fir» 


4 


witz oder pꝛopꝛia Autoꝛitate gethan / ſondern das wir hierinn allenthal⸗ 

ben deß Herren befelchs vnnd alten loͤblichen gebꝛauchs der Chꝛiſtlichen 
Kirchen vnd oꝛdnung der heyligen Coneilien nachgebaret / Vnnd diſes 
alles auß Autoꝛitet / gewalt / macht / krafft vnnd befelch deß Herren / nach 
verſtandt vnnd gebꝛauch der alten heyligen Vaͤtter vnd gemeiner Chis 


ſtenheit 1. 
| geſcheh en 5 


gegen Gott wol entſchuldigt ſeyn / dz dañ gnůgſam auß der Schꝛifft vnd 
| 1 Deen zůerweyſen / Aber die moͤgen ** die ſie můtwilligklich alſo geß 
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Biieſf vnd Schꝛifften 
Erbietung. 


t nach / wie das Gott verlihen / fuͤrder llen 
auch darauff gůter vnderweiſung auß Baſe der heyligen Schꝛifftger⸗ 
en 


N — vns — — | aſſen / — wir durch Goͤtt⸗ 
e gnad begiri / vns in allem gefoͤlgig vñ gehoꝛſam zůhalt 
| willen vnd befclch vibes lieben Herren Je = Chiti vnnd defer? 


een t / derer cer iſt / welch em mit dem Vatter vnd dem heiligen 
Geiſt / in Goͤttlicher eynigkeit / ewig lob / ehꝛ vnd danckſagung ſey / Amen 
Laus Deo ſemper. 


Heurtze vnd Warhafftige an, 


gung / wie durch Soͤtcliche ſchickung v 
he diſes — — are waned 
vervrſacht. 


02Þ Jewol ich nicht zweyffel / auß obgeſchehenembe⸗ 
richt ſey klerlich vermerckt / durch was grundt vnd Au 
thoritet ð Goͤttlichen auch 1 Lehꝛer Schiff 
| ten vnd — dergleichen deß alten hergebꝛachten / 
| [dbliche/vnleiiqbarn gebꝛauchs / Oꝛdnung vñ Satzung 
der heyligen Chꝛiſtlichen Gemeine / zů dem der Roͤmiſchen Apoſtoliſchen 
Kirchen / vnnd nicht auß eignem gůtduͤncken / oder ſonſt jemands zů vers 
dꝛieß oder gefallen / wie darinnen vermeldet / durch Goͤttliche gnade ich 
glaub / das für recht habe / vnnd dem folge / So hab ich doch bedacht hit 
neben mein hertz weyter zůeroͤffnen / wie durch ſonderliche ſchickung vnd 
balff deß Allmechtigen / vñ nicht leichtlich auß fürwitz oder wanckelmar/ 
ich darzů gekommen / vnd was mich daran etwa nicht wenig gehindert / 
überwunden / darmit je zů ſpuͤren / das es auß keinem boͤſen grundt vm 
hertzen (das weiß Gott) herflieſſe. 

Ich mag mit dem heyligen Paulo die warheit inn Chꝛiſto ſicherlich 
vñ mit gůtem gewiſſen / Gott lob / wol ſagen / dz ich ein hertzliche lieb vn 
eyffer vonn meinen Rindelichen tagen an zů den Vaͤtterlichen Satzum 
— — vnd Lehꝛ / darinen ich erzogen / getragen / 

d derhalben diſen weg vnd Lehꝛ (weil ſolche dem allen entgegen / vnd 
als dardurch alle loͤbliche Oꝛdnung / vnd was da gůt iſt / vmbgeſtoſſan / 
vnnd alles arges dargegen eyngefuͤrt werden ſolt / mir hart eyngebildet) 
hefftigklich gehaſſet / Welches alles ſo vil als meine Jugendt d gv 
litten / mit der that zůbeweiſen mich befliſſen/ defi ich dennoch / Gott lob/ 
zeügen gnůg hab. 
| So glaub ich auch / es ſey noch beim hochwirdigen Capitel / auch den 
Raht zů — — en / da zwiſchen dem Thum̃ auch Stat 

digern zů Magdeburg etliche Schꝛiffte ergiengen / wie faſt ich bey dd 
Thum̃pꝛedigern gehalten / auch die gefuͤrdert / vnnd gerne / ſo ich nur 
wuͤßt vnnd gemoͤcht / vil darbey gethan. Zů dem ſo auch etliche / da 


man hieran nicht geſettiget / ſeyn wir in diſem vnd and 
Wenne bey — Peters rborg/onſermgongin 
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An Hertzog Seozgen zu Sachſſen. 356 
mf gantz geneigt / mir von ſolchem weg vnd CLehꝛ haben ſagen woͤllen / 
Eich erich wis ſie geweſen / wie hefftig ich dawider geredt / wie ſchimpff⸗ 


lich ich fie auch als ein junger Vnverſtendiger abgeweiſet / iſt bey jnen 


zum theil noch in gůtem gedencken / Ja wie gerne ichs auch vertilget vnnd 
außgereütet / geshen ewe der der ůber vns iſt. Wo ichs auch vermocht / 
ichs die jenigen / ſo derhalben bey mir im verdacht / inn dem das jnen 


etwa moͤchte nuͤtzlich ſeyn / oder dardurch auch ſolche Lehꝛ gefoͤꝛdert / mir 


angewandtem fleiß hindern helffen / Vnd darob im hertzen ein wolgefal⸗ 
len gehabt / vnd gemeint ich hette es wol außgericht . Iudicaui enim ex auditis, 
& ex parte non plane uifis & SS try ich die Buͤcher / welche mir als voller 
iffts angegeben / zů leſen geſcheühet. | a 
ff e —— ich —— dz mir als einem gliedmaß der Kirs 


chen derſelben widerwertigen ferrner zů wid erſtehen gebuͤren wolt / vnnd 


in fuͤrfallenden vnderredungen vermerckt / dz der grundt der ſachen zum 
theil auff die Schꝛifft / zum theil auff der Kirchen / Vaͤtter vnnd appꝛo⸗ 
bierten Lehꝛer Interpꝛetation / Oꝛdnung vi Satzung geſtellet / Hab ich 
bedacht ander tudia / die mir wol zur luſtbarkeit vñ — nutz furs 
treglicher / zů vnderlaſſen / vnd ſo vil ich voz geſt —— ndt (wie ich dann 
in meinen jungen jaren deñoch nit vil muͤßig geweſen) die heylige Schꝛifft 

ir mich zůnem̃en / Vnd weil ich dann in meinem hertzen / wie mir von an 

ern 9 auch der meinung geweſen / dz ich den jetzigen Nehtern} 
die mir als der Kirchen widerw ertige angegeben / gantz vnnd gar nichts 
vertrauwete / vnd als mir fuͤrgebꝛacht das die alten Lehꝛer vil anderß die 
Schꝛifft interpꝛetirt / gelehrt / dann wie es vnſer zeyt in gemeinẽ gebꝛauch 

efundẽ / von jnen = gehalten ſey / dem ich mehꝛ zů folgen geglaubt / So 

ab ich mich in denſelben alten Lehꝛern / auch in den Canonibus etwa ery 
_- woͤllen / Vnd das alles darumb/ damit ich die Vertheidiger derſels 

en Cehꝛ / ſo man jetzt neüw nennet / deſter gewiſſer vnd freyer / das ſie wi⸗ 
der Gott vnd die Kirchen handelten / wo vnd in welchen Artickeln über⸗ 
weiſen / vnd etliche / den ich von hertzen guͤnſtig / von der meinung abwen⸗ 
den / vnd die andern bey einigkeit vnd gehoꝛſam der Chꝛiſtlichen Kirchen 
erhalten moͤcht. Vnd wiewol ich wußte / vnd von tapffern ehꝛlichen Nei» 
ten offt geh oͤꝛt hatte / das manchfelcige vnd vil mißbꝛeü ch im Laͤben fitry 
banden / vñ von keinem theil koͤndten entſchuldigt werden / So glaub ich 
doch das die Nehz vnnd Oꝛdnung / der Kirchen zůgeſchꝛieben / recht⸗ 
ſchaffen vnd vnverfelſcht were / vnd das man von wegen der mißbꝛeüch 
vonn Oꝛdnung der Kirchen nicht weichen ſole / darumb ich die neüwen 
Cehꝛer (wie ich ſte daz mal hielte) weil ich meinet das ſie allein vonn wes 
gen ð mißbꝛeüch / ſo in geiſtlichem Naben befunden / vñ auß einem fuͤrwitz 
vñ 15 diſe Oꝛdnung anrichteten / fir Donatiſtiſch zů richten mich vers 
meſſen duͤrfft. 1 447 00 2 
Aber lieber Allmechtiger Gott / was ſol ich ſagen? Da ich alſo hin 
vnnd wider der Lehꝛer Schꝛifft vnnd Canones anſehe / kan ich die in» 
terpꝛetation vnnd ſatzung die ich geſůcht / vnd offt gegen mir bed aul 


70 50 finden / auch nach fleißiger fragung / bey denen ſo ſich hoch au 
die 


ie Lehꝛer beruͤffen / deß wenigen vnd kleinen beſcheidt erlangen. Wider⸗ 


umb aber habe ich nicht allein defunden / das vil meh: — — dann 


man wol bekeñen wil / wider die Schꝛifft der Kirchen vnd Vaͤtter ſatzun⸗ 
gen 1 vertheydigt / ſondern auch das man von reinigkeit der 
Chꝛiſtlichen Nehꝛ weyt gewichen / Dann ich auch vil Artickel geſehen / ſo 
die heyligen Cehrer gehalten / vnnd von den Concilijs æppꝛꝰobiert / durch 
jetzige Lehrer widerumb herfür gebꝛacht / von vnſern oꝛd — Geiſtlichen / 
5 8 o ij 


Bnieff vnd Schꝛifften 


vnd jver gleich Magiſtris für Ketzeriſch verdampt / vnd die Argumente 
und gruͤnde derſ⸗ 1 ſo fie dar wider fuͤren / eben vnnd in 
die ſeyn / welche die alten Ketzer in denſ * vnd dergleichen fc 
— vnd durch die Lehꝛer gantz gewaltigklich fürgelegt ſeyy 
ſolches auß vnwiſſenheit / weil die gůten Ceüt zum theildi? Ec 
| cos Doctoꝛes gantz haben ligen laſſen / vnnd von denen nichts 
weyter / dann alſo ferrn die in jren Scolaſticis Doctoꝛibus ſtuͤckweiß allen 
| giert/ gewuſtt / oder wiſſenclich auß abgunſt / ſo ſie ʒů denen Perſonenhas 
en / oder ſonſt auß můtwillen / welches das allerſchꝛecklichſte zůthůn für 
genom̃en / ſtehet in jrer verantwoꝛtung vnnd Gottes Gericht / So kancs 
leich wol dargethan werden / ſolches vnder andern auß den ſz} 
guſtini wider die Pelagianer klar vñ offenbar iſt / da auch von den 
ckeln / ſo jetzt ow der Ban / Als nem̃lich / wie wir fuͤr Gott für 
gerecht angenommen / wo durch wir ſaͤlig werden / Von dem Geſetz / von 
v en vnd trefften deß freyen willens / von Menſthlichemverdienſt 
von Goͤttlicher gnaden vñ vergebung der Sünden / vom Glauben / von 
gůten Wercken / vnd was dann meh: anhengig gehandlet wirt / Darnach 
von andern mißbꝛeüchen / ſo dawider im laben vii C ehꝛ eyngefůͤrt / leichy 
lich zůrichten. Da hab ich erſtlich klar geſehen / das vil / ſo S. Auguſtinns 
wider dieſelben Ketzer geſetzt / jetzt durch die Moͤnch vnnd jren anhang 
verdampt / vñ das ſie widerumb dazů den grundt vnd Spꝛuch fuͤren / die 
S. Auguſtinus gewaltigklich verlegt / ſo hab ichs im andern Artickel faſt 
alle / die jetzt —— en / geſpuͤret. 
Vd dieweil der Allmechtig durch ſeine Goͤttliche Barmhertzigkeit 
diſes Gnadenfuͤncklin deñoch allweg in meinẽ hertzen hat glům̃en laſſen / 
das ich durch ſeine gnad / vnnd nit eigne ver dienſt / die Saͤligkeit zů 
gers geglaubt / vnd derhalben / da ich auch dermaſſen auff eine zeyt meinen 
ieben Vettern Biſchoff Adolph / ſaͤliger —— ety res 
vnd Chꝛiſtlich habe hoͤꝛen pꝛedigen / auff den Soñtag Judica / voꝛ ſeinem 
letſten ende / im Abendtmal gar hertzlich davon reden / Auch einen Pꝛedi⸗ 
gerbrůder / Licentiat Sebaſtianum / der Menſchliche verdienſt daſelbſ 
erheben wolt / darum̃ — den Spꝛuch: Non iuſtificabitur in conſped 
tuo omnis uiuens, gewaltigklich angezogen / mit dꝛeyfacher repetierun 
woͤꝛtlins omnis uiuens, omnis uiuena, omnis uiuens. Vnnd der loͤbliche Biſch 
Adolph letſtlich auff vertrauwen in diſe barmhertzigkeit Gottes / vnd n 
eigen ver dienſt / diſes laben beſchloſſen. Dergleichẽ mein hertzliebe Fram 
Muůter an ſolchem Artickel / Gott hab lob / feſtigklich gehaltẽ / wie wir de 
jrer gnaden Handtſchꝛifft noch haben / vñ darauff von diſem jam̃er 
darbey ich auch geweſen / geſchieden / hab ich mich ſolches nicht wenig a 
freüwet. Da ich nun befunden das diſe gůte Ceüt / denen ich erſt ſo hoch 
vertranwet / die da alle jre treüwme nun meh: für ð heyligen Chꝛiſtlichen 
Kirchen ſatzung vñ oꝛdnung woͤllen geehꝛet / gehalten vñ angebetteth# 
ben / ſo weyt in dem Artickel / 8 doch das Hauptſtuͤck iſt / von der 812 
Schꝛifft / vnd ð alten Vaͤtter vñ gemeiner heyligen Chꝛiſtlichen Rir 
beſchluß vnd Leh: gewichen / hat mich anfengklich nicht wenig erſchꝛeclt 


Das die Baͤpſtiſchen die Schꝛifft ver- 
| dechtig gemacht. 


Sr hat mir darüber nicht ein geringen argwon gemacht / ſo ich gif 


aber 
ten 
2 


hen / das die gemeldten vermeinten Vertheydiger der Kirchen een 
ich ſie dañ dazůmal gerne dafür gehalten) allen jren fleiß vñ 
dahin gerichtet / das fie die heylige Schiff / die Bibel / haben — 


FT. "BB g=, eo => <i 65 Pr I 0 4s 4 


0 a a aa «a uw. a m8 A xd «@ — ——_ 


An Gertzog Seoꝛgen zů Sachſſen. 357 
— ͤvnnd das für ein Retzer Bůch geachtet / Alſo bas ſich 


etliche vnder jnen nicht geſchemet zů ſchꝛeib en / das man die heylige Drey⸗ 
faltigkeit auß der Schtiffe nicht koͤndte beweyſen / vnnd wo ſie gekoͤndt / 
die ( eüt vom leſen der ſelben abgehalten / das ich gewißlich weiß / vnd wie 
fic es genennet haben auff die — iſt / alle dasjenige ſo ſie fürge⸗ 
pꝛedigt / on weyter nachfoꝛſchung der Schꝛifft ʒů bauwen geweyſet / da» 
gegen ich in den heyligen Cehꝛern befunden / wie ſie allweg jr Fundament 
| auf die Schꝛifft 1 dahin geweyſet / vnd die zů leſen hoͤchlich ge⸗ 
trieben / auch auſſerhalb der auff nichts zůbauwen / Alſo anch dz der hey⸗ 
ge Auguſtinus deß bexliget Marterers Cyptiani/oder jrgent tines Bi⸗ 
ſchoffs oder Lehꝛers Schtifft nit ferrner dan als die mit der Goͤttlichen 
Schtifft ſtim̃et vnd vergleicht / eglaubt haben wil / Vnd darumb hat dz 
mir ferrner beginnen zů agenda fie auch letſtlich die Kirche / da⸗ 
mit ſie doch endtlich die gewale deß entzelen menſchẽ deß Bapſts gemeint / 
über die Schufft geſetzt / welchs mir in ſonderheit ein groß verdencken ge⸗ 
geben / dz man eben die ſache durch die Schtiffe zuͤerhaltẽ nit vertranwet. 
Vd da ich auch was von ſolchen Artickeln allenthalben / ſo jetzund 
ſtreytig / beſchloſſen / mit fleiß zů wiſſen begeret / kondt ich doch das jenige / 
ſo ſte in den winckeln hin vnd wider fromen hertzen / die ( wie ich auch) jnen 
geglaubt / für warhafftig als von der Chꝛiſtlichen Rirchen beſchluß dar⸗ 
en / dabey ich offt geweſen / hernacher wo es bey der Kirchen alſo very 
ednet vnd gegruͤndet / wie ſie gemeint / niemals vergewißigt woꝛden. 
Beb den Vehꝛern das gegenſpiel / als die Baͤpſtiſchen 


- 


3 fürgegeben / befunden. 
Ber vil mehꝛ ſage ich noch mit warheit / das ich bey den Lehꝛern vnd 
Aire, ſo vil als ich nach geringem verſtandt meiner jugendt hab 
NM befunden / auch von andern / die da nicht w nig die Alten geleſen / be⸗ 
richtet werden moͤgen / das gegenſpiel erfaren / Alſo / das ich im grund ge⸗ 
en / das die gůten eüte in jrem anzeigen ( darmit ich nicht vnhoͤflich 
arvon rede) groſſe faͤlſchůſſe gethan haben. Zů dem ſo ich dann jr für⸗ 
geben hin vnnd wider bewegte / ich nicht allein vil ſchwacher grunde / die 
mir als nem jungen nicht kondten gnůg — — auch — heſ⸗ 
ſige Affectus vnd Caluminas bey jnen vermerckt / Dann ich auch vor ei⸗ 
nem hoͤꝛet / dz man den Ketzern das jenige / ſo ſie auch vecht herfür bꝛech⸗ 
ten / nicht cl gůt ſeyn laſſen / ic. Vnnd dergleichen vil andere ſtůck mehr / 
vid) wol ſtuͤckweiß wuͤßt zůerzelen datob ich bey jrer eh / die fie der 
heyligen Chꝛiſtlichen Kirchen 51 ͤnicht faſt behertztget noch 
geſterckt woꝛd en / ja betruͤb muß / bekůmmernuß vñ angſt in meinem hers 
gen vmbgaben mich. „ | 

¶Vnnd wie man ſagt von dem Biſchoff von Meiſſen / dem von Sab 
hauſen / das er alſo ſol geſagt haben: Wenn er die Bibel für ſich nemme⸗ 
ſa bedůncket jn es gienge in der Chꝛiſtlichen Rirchen nicht recht zů / Be⸗ 
gundte mich warlich ſolches von tag zuͤtag je mehꝛ vnd mehꝛ nicht we⸗ 
nig beduͤncken / weil ich vnſere Leiter / wie ich erzelt / ſo geruͤſtet vnd beſtens 
dig gefundẽ / Solches weil D. Menſing / der auch vnſer fürnem̃er Leiter 
war / in ſeinem Buͤchlin von ð Kirchen / ſo er an meine Bruder vnd mich 
geſchueben / mich für ein gezeügen / der ichs leſende befunden / anzeücht / 

ich auch nicht anderß / dann ich es weiß / gezeügen kan. 1 
Was ſolt ich nun hie thůn / ſo ich das Fundament vnnd grundt der 
jenigen / dabey ich zů bleiben verhofft / ſo bauwfellig / vnd den Vaͤttern ſo 
vngeme innen wirde; Vnnd widerumb mir darneben —— furs 
"; ng 0 iy | 
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ebzacht / das auff dem andern theil / das man Cutheriſch nennet 
L Kirchen widerwertig geachtet) nicht ſo ſehꝛ wider — — 
auff gůte Werck / welches mir allezeyt gefallen / ſondern vil mehꝛ das dir, 
ſelbigen gantz vnnd gar auffgehaben vnnd verbotten / vnd man nur frey 
alles arges thůn moͤcht / ſolt gelehꝛt werden / mit auff loͤſung aller gůter 
— ꝛc. Solt ich dann deſter meh: zů glauben vervꝛſacht / ſo ich das 
rohe weſen leyder an allen oͤttern fürhanden geſehen / dz ſolcher Eehꝛzz⸗ 
Laube wirt / auch derſelben deſter gehaſſer geweſen / das ſo vil vnfriy 
dens vnnd vnrůw darbey erſtanden / ſo es doch zůvoꝛ alles in gůter rum 
vnd weſen geſtanden / Die Beüwriſch auffrhůr war mir noch fur augen / 
ſo ſahe ich noch teglich hin vnnd wider die ſachen zů vnfrieden gerichtet / 
ich ſahe nichts gies darauß erfolgen 1 95 
Vnd das gydſſer iſt / erregte ſich eine Sect über die ander / was ſolt 
ich mich da gůts verhoffen / ſolt ich auch zů ſolcher luſt tragen? Nein frei 
lich / alle meine Adern vnnd Gliedmaſſen entſatzten ſich darfuͤr / ſonders 
lich weil mir auch das —— a das bey derſelbigen Cehꝛ weder gli 
noch gedeyen wer / vñ die Anhenger deſſelben auch in vevarmůg jrer zeyts 
lichẽ guter Gottes ſtraff fuͤleten. So ich nun an einem ort die ſach banwy 
—— andern ort die Neh: far gãtz vnchꝛiſtlich hielt / wo ſoltich 
nun hinauß / dieweil mir der Allmechtige diß hertz noch gnedigklich verliy 
hen / dz ich je durch ſeine gnad nicht gern vnrecht vnd wider gůt gewiſſey 
handlen wolt. Wie manche nacht ich mich darob in meinẽ hertzen geeng⸗ 
3 mechtig grauwen mir derhalben vnder augen geſtoſſen / iſt dem 
ekañt dem nichts verboꝛgen iſt. Gar offt iſt mir diſer Spꝛuch fůrkom̃en 
Foris interficit gladius, & ai mors ſimilis eſt. Welchen ich dahin ged eütet / dz es 
æuff beiden theilen ſoꝛgklich vnd gefaͤrlich were / vñ nichts beſſers gewußt 
dann das ich als ein armer Suͤnder Gottes dan d — 8 8 
In dem ſo ich mit denſelben beſchwaͤrlichen gedancken nicht ein klei⸗ 
ge zeyt mich getragen vnd gekrenckt / hab ich dannoch durch Gottes ver 
leyhung auff dem geſtanden / das wir nicht auff vnſer verdienſt / ſondern 
allein auff Gottes gnad bauwen ſolten / darzů mich nit wenig Leaioquiv 
quagenarum Auguſtini, ſo ich zů der zeyt vnderhanden hatte / _ egeben / 
Auch meine liebe Miter inn jrer ſchwachheit bey ſolchem Artickel / ſo vi 
aniv Gott verlihen / fleißig geſterckt / vnd von Superſtition / ſo Ir Gnaden 
von etlichen (vergeb es jnen Gott) wolten hin vnd her beygebꝛacht wer⸗ 
den / nach allem vermuͤgen abgewandt / vnd die andern Artickel dem All 
mechtigen befolhen / derſelben inn einem Chꝛiſtlichen Concilio / darauf 
man vertroͤſtet / einen gůten entſchied — — | 5 
iιν Da dann gleich zů der zeyt von dem loͤblichen Keyſer / vnſerm aller! 
gnedigſten Herren / mit einem gantz troͤſtlichen außſchꝛeiben ein Reich 
cag 36 Augſpurg angeſetzt / vnnd bey jedermennigklich ein treff liche hoff 
mung war / das allda den ſachen Chiiſtliche gůte maß ſolt getroffen wer 
den / hat ſich warlich mein liebe Frauw Muͤter vnd ich / wie mennigküc / 
nicht wenig erfreizwer, Aber ſo ſich der Reichßtag etwas in die lenge ver 
gog / foꝛdert der Allmechtige meine liebe Frauw Můter in ſtarckem ver 
erauwen auff ſeine Goͤttliche Barmhertzigkeir vonn diſem Jammertal 
gnedigklich ab / on zweyffel in die ewigen der Saͤligen ruͤw / die jr der Al 
mechtige allzeyt gnedigklich zů verleih en gerůwen / Vnnd wartet teglich 
weil noch nichts gehandlet / ſondern der Reichßtag nur ange ws wore 
auff gůte anzeygung / wie dann erſtlich durch meine freündtliche lic! 
der / ſo turn nach wenig tagen meiner lieben Frauw Můter abſchiue 
widerumb anheim gekommen / vnd folgende mehꝛmals boͤfuche xx 
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einigkeit gebꝛacht wurde / Vnd ſo ich vnder dem ein Abſchꝛifft 


von | 
b nfeßion deß glaubens / für Reyſerliche Maieſtet vnd allen Reich 
— den f — — fangen vnd verleſen / wurde ſolche hoff⸗ 


elben theil geſchꝛieben / gar wenig vnd nichts vollkommlich geleſen / 

g _ was ich auß — CLeüt rede darvon geſchepfft / ließ ich mich faſt 
beduͤncken / als hetten ſein ſich ein gut theil in jr er Leh: geemendiert vnnd 
: ebeſſerr/ vnnd wolten zum ziel ſo vil neher růcken / Dann je inn derſelben 
Tonfeßion die C ehꝛe vil anderß / dann mir — — ver faſſet / Für; 
nemlich aber gefiel mir nicht wenig / ſo ſie bek 
Prieſtern ſo wol als von from̃en die Sacrament krefftigklich gehandlet / 
vnd der Donatiſchen jrrthumb vnd der Wigleſiſten vnſinnigbeit in dem 
verwoꝛffen / der meinung ich ſie zůvoꝛ gehalten. 5 
Zum andern / dz fie vom Freyen willen / Glauben / guͤten Wercken / ꝛc. 
ſo fein vnderſcheidentlich redeten / wie ich das faſt beim Auguſtino gele⸗ 
— ich gentzlich dafür / ob ſic gleich zůwoꝛ nicht ſo ſolten gelehꝛet hay. 

en (wie ich dann auß ander Neur angeben meinet) wo fie nun darauff 
verharreten / das man mit jnen in dem wol zůfrieden ſeyn koͤndte / Vnnd 
— alſo diſe zwen Artickel / darumb ich jrer Nehꝛ entgegen / auß meinem 

ertzen hinweg. Dann was belangt die Artickel der Communion vnd der 
Prieſter Ehe / weil ich zůvoꝛ vilfeltigklich gehoͤꝛt / das ſolche wol moͤchten 
eyngereümet werden / zweyffelt ich nicht / ob es gleich etlichen Moͤnchen / 
die zů Chꝛiſtlicher einigkeit nicht groſſe luſt / wie ich dann dazůmal wol 
ſpuͤrete / wol moͤchten entgegen ſeyn / das gleichwol es daran nit geman⸗ 

elt / vnnd dem vnd andern Artickeln gůtt maß / weil man / Gott lob / die 

tartickel / wurde getroffen werden / vnnd ſo wir im beſten in ſolcher 

hoffnung ſeyn / erfaren wir mit groſſem ſchmertzen diſe betruͤbliche Bott⸗ 
e vnfruchtbar allda gehandelt ſey. 
if a ich mich nun etwas nach meiner lieben Frauw Můter abſchieds 
widerumb zur růw begeben / vnd die vnderlaſſene Studia widerumb zur 
handt nem̃en wolt / vnnd ſahe das noch die ſachen zur einigkeit ſich nicht 
wolten ſchicken / vnnd wiewol es fuͤrder auff ein Concilium geſchoben / ſo 
war es doch alles —— Betrachtet auch wol / weil wir alle ſterb⸗ 
lich / vnnd daſſelbe vil harte koͤpff ſchwerlich erleben mochten / vnd einem 
ſedern deñoch / woꝛauff er in der letſten ſtund berůwen ſolte / zů wiſſen von 
noten / hab ich nicht auff anderer Leüt dargeben / ſo ich zum theil bereit 
bauwfellig geſpuͤrt / weyter fuͤſſen wollen / Dann mich D. Menſing ſelber 
gelehꝛet / ſo — einer Apotecken einmal jemands gifft beygebꝛacht / das 
man derſelben hinfuͤrt nĩermehꝛ trauwen ſol / damit mich vnnd andere 
fromme CLeüt / Gott vergeb es jm / von laͤſung der Bucher diſer Neh: / ob 
5 ſeiner bekanntnuß nach moͤchte vil gůtes darinnen befunden wer⸗ 
en / abzůſchꝛecken. 


Demnach hab ich nit weyter mit frembden augen ſehen woͤllen / vnd 


finder mich / was der Chꝛiſtlichen Rirchen gemůt vnnd Oꝛdnung / dabey 
ich dann zů bleiben gantz begirig / dieweil ich / das ſie wider Chꝛiſti befelch 
nichts zů oꝛdnen gewißlich gelehꝛet / ſo vil ð Allmechtige gnedigklich vers 
leihen wolte / mit fleiß zů erkunden fürgenommen. 

Vnnd ſintemal ich auß der Confeßion verſtanden / das inn dem 
Hauptartickel der Chꝛiſtlichen alten Apoſtoliſchen Kinche gemeß geleh⸗ 
ret / auch die altẽ Ketzereyẽ alle faſt (wiewol mir zuͤvot ayderß angezeigt / 


als ſolten die widerum alle verneüwert werdẽ) gewaltigklich verwoꝛffen / 
vnd daneben / was die andern Artickel belanget / auff ve * meinung 
4 9 phy | 


bey mir nicht wenig gemchꝛet / dann dieweil ichs vozhin/ was auff 


andten das vonn — | 


1 


Buff vnd Schꝛiefften 


dam mir zůvoꝛ dargegeben / gegruͤndet / vernam / Vnnd widerumb 

der geſtelten Apolo gin erſtlich zum theil / wie die üb ergebneConfeſic ® 

den vermeinten Verteydigern der Chꝛiſtlichen Kirchen verlegt / vnd fol 

Fiean auch _ gepieen Theologen gemachtẽ Reſponſton vnd Con 
5 2 


tation(der Abſchꝛifft mir langſamer zůgekommen) weyter überſchen / 
arinnen mir aller ley nicht einen geringen eckel gemacht / dz vnder denen 
ich etliche / was ſie im Schilt gefuͤret / wie oben vermeldt / zůvoꝛ erkandt / 
Solch es in dem auch nicht verboꝛgen Dann ſo man die warheit ſagen 
babe ſich da ereügent nit wenig Affectus / Calumnia vnd verkerung 


Ich darff nicht ſagen / auch das an vilen örtern die Authoꝛitet d 
Kirchen vñ gantz vnbeſtendigklich angezogen / Von groſſer abs 


tilitet vnd ſcherpffe weiß ich nicht vil zů reden / dann das Argument / das 
ich zůvoꝛ nie gehoͤet / wiewol hernach bey erlichen befunden / das ʒů erwei⸗ 
ſanq der einen geſtalt von den Rindern Eli herfür gezogen / Davon inn 
obbeſchehenem Bericht meldung geſchicht / war bey mir nit ſehꝛ ſcharpff 
angeſehen / ſondern ſo vntůchtig / 8 das ich kaum daran weyter 
gedencken — 1 nun / Gott 2 — —2 — auff ſolchem 
_ uͤndten cht purgiſche tedt außgebꝛacht / d 
doch eyſerliche Maiſtet vnd A8bliche Chur vs Fürſten zů ent Ad 
digen / die jnen / wie ichauch etwa / als die Goͤttliche Warheit vnverfelſcht 
re t/geglaude. 2 2 
welchem Abſchid vil mißbieüch / ſo allenthalben dafür geachtet / in 
nammen Chtiſtlicher Kirchen Oꝛdnung zů halten befolhen / auch dart 
neben der Sacramentier er vnd Widerteüfferiſchen Secten vñ Schwer; 
mer Artickel vnder die andern vermengt / als die zů gleich von allẽ gehal⸗ 
ten vnnd gelehꝛet / ſo doch in der Confeßion klar vnd hall dieſelben widers 
Seed eden eng beet norarſſ end orden ger gd 
ſelben lengſt zůvot no tigklich vnd zů t / Ich d 
ſagen/ mehr dann von den vermeinten Vertheydigern er Airchen ver 
get. Auß dem allen faſſet ich ein weyter verduͤncken / das in andern Art 
tickeln auch dermaſſen nutz zur vervnglimp ffung ſo vnchꝛiſtlich vnd wi⸗ 
der die Kirche ſolt gelehꝛet ſeyn / meh: auffgelegt / dañ mit warheit moͤch⸗ 
te dargethan werden / Solches ich dann darnach von tag zuͤtag je meh: 
vnd mehꝛ klerlich jnnen wurd. 3 | | 
Dann das durch Doctoꝛ Nuther/ ſo der fürnembſte inn diſer Lehe 
iſt / die gůten Wer / wie jm felſchlich auffgelegt / ſolten verbotten ſeyn / 
das haben ſeine Bucher / So vil ich der hernacher als dann begunſt z 
durchſehen / nicht mit ſich gebꝛacht / Aber vil mehꝛ das er offtmals zů gi 
ten Wercken vermanet vnnd getrieben / Vnnd das iſt war / das er nicht 
wenig darwider gefochten / das man auff gůte Werck vertrauwet / vnnd 
darüber noch eigene ſelbſt ertichte Menſchliche Werck weyt uͤber die rech 
ten gůten Werck vnd Satzungen gehaben / vnd darinnen die Saͤligkeit / 
die da auß lautern gnaden Gottes herfleüßt / hat woͤllen nicht allein z 
verdienen ſam achten / ſondern auch gleich als die ewige — — 
Herd ſolchem boben Ver dienſt noch vil zů wenig / den ioberfluß ſolcher 
er dienſt. Nach dem der Verdienſt des Leidens Chꝛiſti gantz gering 
ſchetzlich bey jnen / wiewol fie dañ nun meh: davon ehrlicher reden muͤſſen 
andern Ceüten mitgetheilet vnnd verkaufft / ſolches jre Bůcher / Brief 
vnnd Sigel / ſo noch verhanden / mit ſich bꝛingen / Sampt allen andern 
darauß erfolgten vnnd anhangenden greüwlichen mißbꝛeüchen / diejens 
nit zůerzelen / vnd doch niemands vnbekande ſeyn. Vnd ſo man dicPas 
SS: | p 
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eten anſihet / iſt er eben der Hader den ſie allzeyt mit diſen Weltheyli⸗ 
_— N Hiemit wil ich Doctor Martin Luther nicht 
eim Pꝛopheten vergleicht / ſondern dz er denen inn gleichem fall gefolget / 
angezeigt haben. | RE 
Vnd ſo man der ſachen gelegenheit vnnd vmbſtende zů grundt ers 
wegen wil / hat ſolches durch jn oder einen andern / den Gott darzů ver⸗ 
oꝛdnet / geſchehen muͤſſen / Vnnd wo er in dem etwas hefftiger / wie dann 
der het Hieremias / als auch Eſaias / Ezechiel / vnnd die andern zů⸗ 
weilen thůn / nit faſt hoͤflich vnd lind hereyn gehet / wiewol mich ſolches 
erſtlich im anfang nicht wenig Seſto ſſen / vnnd wol lieber anderß / wo es 
hette ſeyn ſollen / geſehen / Vnnd da er als ein Menſch den Affectibus zů 
ſehꝛ nachgegeben / oder zůvil gethan / hab ich auff ſeinen oꝛt geſtellet / vnd 
leich wol auß dem / das ich zu voꝛ 313 mildt berichtet / vnd dus er in ſolchen 
rtickeln vnd denſelben anhangenden der heiligen Chꝛiſtlichen Airchen 
vnnd Vatter gemeß gelehꝛet vnnd geſtrafft / vnd alſo die es der Chꝛiſt⸗ 


4 


lichen Nehz/ vnd die Fe mißbꝛeüch der entgegen ſeyn / nicht an⸗ 


derß bey mir beſchlieſſen muͤgen. | | 
Als ich nan dip herauſſer gehabt / das inn den Hauptartickeln / 
(wie ich etwa geglaubt) nicht ſo vnrecht / ja vil mehꝛ recht gelehꝛet / hat 
mich weniger gehindert / wiewol nicht weniger betruͤbet / das rohe vn⸗ 
chꝛiſtliche weſen / ſo wider allenthalben für augen / welches ich je der Nehz 
nicht hab fuͤrder zůmeſſen koͤnnen. Vnnd ob wol auß den Fruͤchten der 
Bawm zů erkennen / vnnd Gottes Wort nicht laͤr vnnd on Frucht abge⸗ 
hen kan / So mangelt es doch nicht inn dem Goͤttlichen Moꝛt vnnd rei⸗ 
nen Samen / ſondern an der Erden deß Menſchlichen hertzens / daran 
ſolcher gewoꝛffen / daß nur das vierdte theil / vnd doch nicht gleichwechſ⸗ 
ſig frucht bꝛingt / So hat ð Sathan ſeinen Samen auch ſo er darvnder 
menget / Darumb iſt es nicht wunder das ſich alle Leüt diſer heilſamen 
Eehꝛ leider nicht beſſern / wiewol es nicht gůt iſt / Dann diß iſt ein er⸗ 
ſchꝛecklich woꝛt deß Herren / duß das Euangelium inn den letſten tagen 
ſol gepꝛediget werden zum gezeügknuß / Nemlich / derer / ſo ſich darauß 
nicht beſſern woͤllen / darmit ſie keine entſchuldigung haben. Nichts de⸗ 
ſter weniger aber / Gott Nob vnd Ehꝛ / es ſey dem Teüffel oder der Welt 
leid / haben gleich wol nicht wenig Ceüt ſich des gebeſſert / die Gott ken⸗ 
net / wie er auch die ſteben Tauſent kennet / die Baal jre knie nicht gebeü⸗ 
et / ob wol der Piophet Elias meinet er were es allein. Ich wil allhie ge⸗ 
* was gůts der Catechiſmus / mit fleiß der Jngendt fürgehal⸗ 
ten / geſchafft / vnd noch vil ſchaffen mag / An deß ſtare man etwa Mars 
lin oder Treüwm der Jugendt eyngebildet / vnnd für die heilſame Milch 
Goͤttlicher Neh: ſcheñdtliche Muͤnchgeiffer eyngeſtrichen / vnd alles auff 
eigene verdienſt / vnd das man die werck jrer hende für Abgoͤtter anbet⸗ 
ten ſolt / gerichtet geweſen. wy 3 
Ich wil 9797 daß dennoch das Euangelium Chꝛiſtiwider 
auff den Pꝛedigſtůl gekommen / da den groͤßten raum die Queſten vnd 
Ariſtoteles bey den Gelehrten / vnd darüber am meiſten alte Weibiſche 
Fabeln eyngenom̃en / vnd dem bloſſen Tevr des Enangetlij kaum ein klei⸗ 
nes reümlin üb er geblieben. =: | 
Daruber / wie mit groſſem Drangſal vnnd zwang etwa auff eine 
zeyt deß Jars zwier das Volck kaum gebeichtet / vnd einmal das Sacra⸗ 
ment empfangen / So geſchicht nun / Gott lob / an vilen oͤꝛtern ſolch es 
woͤchlich vnd teglich / ja ein jeder der inns hertz gehen wil / der můß beken⸗ 
nen / das dennoch durch die Neh: die gewiſſen mehꝛ dann zůvoꝛ geſterckt 


Btrieff vnd Schiifeen 
vnnd getroͤſtet / Nach dem die gnad durch Chꝛiſtum verliehen / | 
tag t / Alſo das ich mit warh eit wol mag ſagen / — 
Muůter einmal mit verwunderung zů mir anhůb vnd ſpꝛach: Ach / wie 90 
het es doch zů / wenn vnſere Pꝛediger von der gnade Chꝛiſti reden ſollen/ 
das es jnen doch nicht ſo hertzlich wil abgehen als den andern neüwen 
Lehꝛern / Ich wolt auch gerne das ſie dermaſſen darvon lehꝛen moch 
ten / Dann es ſey wie jm woͤl / ſo habe ich auß den neüwen Schtiffren du 
noch was Chꝛiſti gnad klerlicher dann vo: verſtanden. Sie ſagte auch 
ferrner: Es iſt dennoch durch die — ſo weyt gekom̃en / das die Gelehy 
then nun meh? in die Bucher der heyligen Schꝛifft gejagt ſeyn / welches 
warlich auch nicht deß geringſten eines iſt. Ich wil allhie vngedacht laß 
ſen / was für beſchwerung der — auch andere vnd dergleichen vil 
vngeſchicktes von jm ſelber gefallen / Darvon man — nichts 
meh helt / vnnd vngern ferrner wolt zůlaſſen / dz man doch etwa hat muß 
ſen für groß halten / vnd nun mehꝛ bey mennigklich ein ſpott iſt. — 
ermeſſe ein jeder / ob auß diſer Lehꝛ ſo gar nichts gůtes ſol gefolget ſeyn / 
Wir woͤllen nur auch das erinnert haben in was meh: dann koeidniſcher 
offentlicher vnzucht die Pꝛiſterſchafft gelegen / vnnd noch an etlichen on 
tern / auch die ſich gerne hetten beſſern woͤllen / jnen Goͤttliche zůgelaſſeh 
ne mittel verſperret geweſen / durch Teüff liſche ſatzung (wie ſie S. Paw 
lus nennet) da jnen der Eheſtandt verbotten / Da nun / Gott lob / Gott 
lob / Gott lob / die Ehe geſtattet / vnnd die nicht haben continentiam virgi, 
naſem, in continentia coniugali, welche auch die Canones Conſtituti nennen / 
Caͤben on alle ergernuß / da die andern als treüwloſe / meineydige / Gu 
luͤbtnusbꝛecher / mit Hůren vnd Hůrenkinder / nicht allein wider die Gu 
luͤbt die fie Menſchen gethan g welche nach Gottes Woꝛt můſſen regu⸗ 
liert werden) Sondern Gott ſelbſt in der Tauff geſchehen / oͤffentlich f. 
tzen / Vnd das iſt noch wenig / darzů noch anderer Eheweiber bey ſich ha⸗ 
ben. O welches af nun beſſer? Ja wie vil ſterben jetzt mic Kanaren 
hertzen / die auff Chꝛiſtum gewieſen / dann wann man Sanct Franciſci 
Kappen anthet / vnnd auff eigene Verdienſt fuͤrete / vnnd durch furcht 
eigner gnůgthůung vnnd deß Fegfeüwers inn verzweyffelung oder auff 
falſchen vertrauwen bꝛechte / welches nun / Gott lob / von jederman für 
jrrthumb erkandt wirt. 5 
Wil nun die Welt diſes alles nicht groß achten? Wil nun die Wel. 
diſes mißbꝛauchen / vnd darob ſich ergern? Wer kan darwider; Sol dar⸗ 
umb die Lehꝛ 1717 ch verwoꝛffen / ver dampt vnnd verfolget werden? 
Ja ſo auch eben die Perſonen / ſo diſe Leh: fitren/ die ergſten vn laben we⸗ 
ten / Wie dann die — er nicht 3 0 groſſe Heyligen gewe⸗ 
en / vnnd 2 den Schalck getruckt / haben ſie doch den ʒů zeyten 
erfür kucken laſſen / So iſt je derhalben die Cehꝛ deſter vnwerder nicht 
zů haben / Hat doch der Herr nicht ſo ſehꝛ heiſſen auff die Werck ſehen als 
die Lehꝛ. decundum opera eprum facere nolite, ſpꝛicht der Herr / Sed facice 
quæ dixerint, nimirum ſedentes ſuper Gathedram Moſi. Bund ſo man wil ein wenig 
zů ruͤck gedencken / iſts warlich ee nit alles Goldt geweſen. Von Rom 
vnd Welſchlandt woͤllen wir allhie nicht ſagen / Vnd wo das Thůn eben 
im grundt angeſehen / wirdt ſolch roch Laͤben dardurch nicht wenig ge / 
foͤꝛdert / daß man das zimliche nicht wil eynreümen / vnnd darüber der 
gehoꝛſam deſter ſchwecher wirt. . . 
ü cht / das man ſo heßi 


Auch über das / ſo hat es weni nutz gebꝛa 
auff den Pꝛedigtſtuͤlen außge 7 vnnd Außgeſchzieben / das man 
gůte Werck verboͤtte / wiewol ſie zů mile daran geredt / vund dem 12 
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ſelbs das in mundt gegeben / das ſie gerne glauben / vnnd gerne thůn / daß 
auch auß dem abzůnemmen / das an den oͤꝛtern / da diſe Neh: nicht gedul⸗ 
det / die Leüt je nicht weniger roch ſeyn. Vnnd diſes iſt alles nicht ſeltzam / 
dann ſolches auch der hohe Apoſtel S. Paulus nit verſchonet / welcher / 
dieweil er Gottes gnade ſo hoch rhuͤmet / vnd das die auß viler vnſerer 
Suͤnd / die vns vergeben / erſcheine / jm auffgelegt / dz er gelehꝛet / man ſolte 
boͤſes thůn / damit das gůte darauß erfolget / welchen er / ſo ſolches fürge⸗ 
ben / zů lohn die ewige verdamnuß verkuͤndigt. 
ergleichen hat ſich der liebe Auguſtinus gar 1 in libro ad 
Avriculos fibi falſo impoſitos, verantwoꝛten muͤſſen / dem je ſo greüwliche Ar, 
tickel auß ſeinen Schꝛifften wider die Verfechter eigener gerechtigkeit vñ 
ver dienſt / als jetzt Martino geſchehen mag / gezogen vnd 288 ſeyn 
woꝛden. Solt nun D. Nuher das üb erhaben ſeyn! Vnd wie S. Paulus / 
dergleichen Auguſtinus / derhalben diſe heilſame Lehꝛ nicht haben fallen 
laſſen / ſondern je mehr vnd meh: getrieben / Auch S. Auguſtini Lehꝛ von 
der Kirchen angenom̃en vnd appꝛobiert / vnd ſeiner Widerwertigen fuͤr⸗ 
eben repꝛobiert vnnd verdampt woꝛden / ſo gebuͤrt ſich auch je nicht die⸗ 
big heilſame Cehꝛ / on welche kein Gewiſſen kan getroͤſtet werden / nun 
zůverachten / für vnrecht zůhalten / zůverdammen vnd zů verfolgen / Ob 
— etliche Leüt ſolches nit recht verſtehen woͤllen / wie der Pſalm ſage: 
Noluit intelligere ut bene ageret, vnnd daruͤber es felſchlich deüten / oder auch 
mißbꝛauchen / vnnd vnder dem Deckel eigenen nutz ſůchen / vnnd geiſtliche 
ter / zůerhaltẽ jres pꝛachts / zů ſich reiſſen woͤllen / Welches niemandts / 
der ein Chꝛiſtlich hertz hat / loben kan / oð was deß meh: arges darvnder 
emeinet / Wie auch zů Pauli zeyt vil jm zů verdꝛieß / vnnd nur vmb jres 
Bau chs willen / Chꝛiſtum pꝛedigten vnnd annamen / Darumb Paulus 
ſage Es fey dem wie jm wil / ſo erfreüwe ich mich doch das Chꝛiſtus vers 


ndigt wirdt. 


Nd ob auch gleich erliche vnverſtendige auch vngerahtene Doctor 
Martini Jünger vnbeſcheid entlich darvon gelehꝛt / auch darneben 
Schwermer vnd Rotten vnnd allerley Secten entſtanden / kan je 
darumb diſer Lehr nicht zůgemeſſen werden / Nach dem er ſolches nit ge» 
lehꝛet / vñ alsbaldt er es geſpuͤret / mit allen krefften biß hieh er denen inn⸗ 
gehalten vñ widerſtanden. So hat der Herr ſelber in ſeiner Schůl auch 
vnder den hohen zwelff Apoſteln / ſeinen eigenen Verkauffer vnd Verre⸗ 
ther gehabt. Wie vil falſche Apoſtel / Wie vil ver fuͤriſche Lehꝛer haben 
b bey den heyligen Apoſteln im — deß heiligen Chꝛiſtlichen Glau⸗ 

ens eyngedꝛungẽ / die ſich alle geſtelt als — ſie auch Chꝛiſtum / vñ 
darneben Rotten / ergerniß vñ verfolgung wider die rechten Apoſtel er⸗ 
regt. Vnd man ſehe von anfang der Kirchen biß anher / ob nicht allwege 
der boſe Geiſt bey Gottes — ſeine Cappel hat auffgericht / vnnd bey 
der Rirchmeß ſeinen Jarmarckt hat haben woͤllen / Dann wie das Bůch 
Niob anzeigt / hat er ſich allweg vnder die Rinder Gottes gemenget. 

Man erinnere ſich / was auch für auffrůr bey dem Herren Chꝛiſto / 
vnnd hernacher / darvon Luce am iz. Capitel / vnd inn Geſchichten der 
Apoſtel / der gleichen in Joſepho vnnd andern Hiſtoꝛiographis begeben / 

olt nun darumb der Chꝛiſtliche Glaub vnrecht / oder deſſelben ein vꝛ⸗ 
ſach ſeyn: Oder die Apoſtel / als vnder ſich ſelbſt nit einig / die doch wider 
ſolche falſche Apoſtel haben fechten muͤſſen / als Verfuͤrer zů richten vnd 
Zuverdammen ſeyn! Wie dann Chꝛiſto vnnd jnen fiir der Welt begegnet. 


4 


Brieff ond Schiffen 


So nun ſolches am gruͤnen Baum geſchicht / was hat man ſich am duͤr⸗ 
ren anderß zůvermůten! 

Vnnd ſo die Apoſtel ſolches haben leyden muͤſſen / wie wolt es dani 
D. Luther haben erwehꝛen moͤgen / das allein inn Gottes handt ſteher⸗ 
Der wegen die auffrůr vnd diſe vilfelti = vnd emboͤꝛung / ſo vnſer 
zeyt für gefallen / flieſſen nit daher / vnd iſt als ich etwa überredt) nit der 
Lehꝛ ſchuldt / ſondern boͤſer Leüte vnd deß Satanas werck / dardurch a 
diſe Chꝛiſtliche vnnd Euangeliſche Lehꝛ vnwerdt machen / vnnd wider) 
umb dieſelbe gerne hindern vnnd außtilgen wolt / das er inn anbeginn im 
| peg bis hieher gepflegt / wirt auch wol alſo bleiben / Dañ die feind 
chafft zwiſchen deß Weibes Samen vnd jm bleibet / biß er in die veroꝛd⸗ 
neten Verdamnuß auff deß Herren tag geſtoſſen / Vnnd wie er jetzt gej 
chwecht vnd überwunden / vnnd gleich wol nicht nachleſſet in die Verſen 

wen gebenedeyten Samens zů beiſſen / alsdann ſeinen kopff vollend 
— t / vnd gentzlich gedempfft ſol werden. 


Demnach das man ſagen wil / voꝛ diſer Neh: ſey groſſe einigkeit vnd 


růw geweſen / auch alle zeytliche ding im beſſeren weſen geſtanden dann 
etzt / Auß dem zůſchlieſſen / das darumb diſe Leh: nicht ſolt recht ſeyn / 
hat bey mir fuͤrder nicht —— konnen / dann es ein alt Heidniſch firs 
geben / da ſie auch der Chꝛiſtlichen Nehz aufflegen wolten alles vngluͤch / 
ſoit in der Welt zůtruͤg / an Peſtilentz / an Theüwrung / an Arieg/Auc 
er fall deß bluͤenden Roͤmiſchẽ Reichs / das es auß der Chriſten ſect (wit 
fie es genennet) durch ſtraff der Goͤtter / ſo verachtet / herkom̃en mußte / 
welchen gnůgſam geantwoꝛtet haben die alten Nehter / Tertulianus, Cypria- 
nus contra Themetrianum, vnnd S. Auguſtini Diſc 1 Oꝛoſtus / 
Auch zů voꝛderſt —— Aber / der ſonderlich die Buͤcher de ciuitate 
Dei darumb geſchꝛieben / vnd beweiſet das von anbeginn der Welt / biß ſo 
ſie auch nun veraltet vnd ſchwecher wirdt / ſolche beſchwerung vnnd vn⸗ 
gluͤck allzeyt fürhanden oe en / vnnd ſonderlich derſelbe groſſe hader 
vnnd zanck / von wegen der ewigen vneinigkeit inter Eccleſiam Dei, & Eccleſiam 
— erhalten / allweg von Habel vnd Cain anzůrechnen gewert. 
ſo — im Roſengarten / wie man ſich gerne überreden wolt / geſeſſen / Ich 
wil geſchweigen der vielfeltigen gewirre / ſo durch die Baͤpſt in Teütſchen 
Landen zwiſchen Fuͤrſten vnnd Herren / vonn wegen deß Roͤmiſchen 
Reichs / mit ſetzung vnd ab ſetzung der Keyſer jres gefallens / vnnd ſonſt / 
darmit ſie jnen endtlich moͤchten den Tittel erhalten / Tu ſolus Dominus, any 
erichtet. Wil auch nur erinnert haben / was merckliche groſſe Krieg vnd 
Bluůtvergieſſung nun ein lange zeyt her inn Italia vnnd andern oͤꝛtern 
eret / So doch / die diſe Neht der 6:cer nur gedencken / auffs hefftig! 
e che odr minder das ſie ſolt allda gehalten werden / Ran es nun 
er Leh: ſchuldt ſeyn? Vnnd doch widerumb Gott auch nicht gnuͤgſam 
kan verdancket werden / das dannoch / Gott lob / nach geſtalter ſachen / 
ſolche růw vnd fried / wider alles deß Sathans arge liſt vñ willen / durch 
ſonderliche Goͤttliche ſchickung erhalten / inn diſen Landen / da diſe Lehn 
widerumb verneüwert / vnd noch fuͤrder gnedigklich verleihen wolt. 
Das aber etwa inn der Religion eine groſſe eüſſerliche einigkeit ge⸗ 
rhuͤmet / die jetzt nicht ſey (wiewol vnder den manchfeltigen Secten der 
Oꝛden gleich wol nicht geringe Tragedien ſich offt zůgetragen / ſonder⸗ 
lich weil ein Oꝛd ar ollen heyliger (hoc eſt) verfluchter vnd d 
ter ſeyn dann der ander / Solches kommet daher / dieweil man ſo gla 
big vnnd gůtwillig geweſen / alles auch was man nur hat moͤgen _— 


ſo man wil zůruͤck gedencken / hat man eben auch fir diſer zeyc niche 
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cken / für edle Perlen / als der heyligen Chꝛiſtlichen Kirchen oꝛdnung von 


den ¶eüten angenommen / vnd wol jnen zůgefallen die Augen hetten laſ⸗ 
en au — jnen dargegen zhgeſtelle vnd daruber deß glaubens 
Lade ein ferrner bekümnernuß geß t / auch die greüwlich en mißbꝛeüch 
(ſoman jetzund allenthalben bekennet) nit erkannt / vnd für Deyligthum 
hat anbetten muͤſſen / Vñ der Sathan ſeinen Stůl ad Aquilonem ſo feſt 
geſetzt / gemeint das jm niemandts darwider ſtůrmen ſolt / vi ſo jemands 
nur dawider gemucket / alsbald auffgefreſſen / vñ alſo keinen widerſtandt 
ehabt. So i es auch nicht wunder das man mit groſſer růw auff bey⸗ 
— ſicherlich hingeſchlaffen / froͤlich vnd gůter ding darbey gewe⸗ 
_ wie der Pꝛophet ſagt / hat man geſpꝛochen / Pax / Pax / So es 
och by grundt vil anderß geweſen / dann man geglaubt es gienge alles 
recht - 
Vnd wie der Herr ſagt: Wann der ſtarcke gewapnete ſeinen Hof be⸗ 
waret / ſo helt er alles in frid/ So aber der ſtercker gekommen / vnnd eben 


ſein thůn nicht recht hat woͤllen ſeyn laſſen / vnd ſeinen Harniſch / darauff 


er vertrauwet / hat beginnen abzůziehen / vnnd ſeine ſchand zůentbloͤſſen / 
vnd die Mißbꝛeüch — "EE den grundt zů ruͤren / darauff alle 
eigene Nutz vnnd Ehꝛ gebauwet. Das er ſich da nicht ſolt ſperren / wuͤten 
vnd thoben / vnnd allen hader vnd vnwillen anrichten / wer wolt daran 


ln Da kompt her diſer vnfrid vnnd vngleichheit in der Religion / 


—. man die Mißbꝛeüch nicht anbetten wil / die anderen darob vnſin⸗ 
nig werden / vnnd diſs nicht achten / ſondern Gott meh: folgen woͤllen. A, 
ber O Gott / ein ſaͤliger Vnfried / der den vnſaͤligen Frieden zerſtoͤꝛet / von 


dem du 991185 baſt: Non ueni mittere pacem, ſed gladium. Vnd daß iſt das man 


ſagt: — uangelium kan on auffrhůr nicht ſeyn / dann es můß verfol⸗ 
Nach dem der Sathan vnd die Welt / ſein Hofgeſind / ſoles nit leis 
den kan / vnd widerumb daſſelbig ſich nit für jnen wil beügen / Nicht aber 


daß die meinung ſey / das die / ſo das Euangelium haben / auffrůr anrich ⸗ 
2 


ten / ſondern meh: ſie verfolgung leiden ſollen / Da auch etliche vnder dem 
ſchein haben auffrůr angericht / die haben jren gebůrlichen lohn empfan⸗ 
gen / dann ſolchs iſt jnen nit gelehꝛt noch geheiſſen. 


Nun aber / es 8 mit den eüſſerlichen Ceremonien ſo — 


wie es woͤlle / als es deñ in dem nie in der Kirchen cinfo:mig geweſen no 

ſeyn kan / ſo iſts gnůg das man in der Cehꝛ deß heyligen Euangelij vnnd 
der Hauptſtuck eins iſt / Vnd darneben iſts von noͤten das man mit allen 
falſchen mißbꝛeüchiſchen Cehꝛern vn Sitten vneins ſey vnd bleibe / Dañ 
iſe ſaͤlig einigkeit vnd heilſame vneinigkeit mis ewigklich bleiben. 


Diſes alles erzele ich darum̃ nicht / das ich mich Doctoꝛ Martin Lus 


chers ſach — 19 wolt anmaſſen / das er auch nie von mir begaͤrt / 
noch mich zůvnderſtehen wußte / vnd er daſſelbig on mich wol wirt wiſſen 
auß zůfuͤren / Sonder darumb / das ich hiemit anzeigete / wie ich diſe Leht 
in bauptartickel der Chꝛiſtenlichen Rirchen gemeß (wie mir es doch ans 
derß für gebildet) befunden / vnnd die Gegenwuͤrff vnnd Widerrede / ſo 
mir offt fürgebꝛacht / die mich gar hart anfengklich darinnen gehindert / 
durch — gnad überwunden / nicht ferrner bey mir ſtatt oder anſe⸗ 
en ge 4 „An. 

Pber das / weil in eüſſerlichem wandel vnnd bekanntnuß der Com⸗ 
mi utraque ſpecie vnnd Ceremonien halben / auch vonn wegen der 
Prieſter & he vñ dergleichen Artickel die fürnembſte jrrung ſich helt / vnd 


gleichwol / ſo vil anfengklich verſtanden / das diſer Artickel von der Com 
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munion ſub utraque ſpecie an ſich ſelber nicht vnchꝛiſtlich / ſondern nat an 
oꝛdnung der Kirchen vnnd V gebꝛauch . Vnd — 
zůvoꝛ auch etliche Spꝛuch der Vaͤtter vonn der Com̃union zweyerley 
ſtalt geſehen / auch den Canonem Gelaſy wider die einen geſtalt enge 
im Decret gefunden / darob ich dazitmal nit wenig erſchꝛack / Der 
Vanoꝛmitani gůtduncken vo —— Ehe / in c. Cum olim de Clerici con- 
iugaris,gelaſen/welchs alles ich doch mir durch die gewoͤnliche Gloſen vnd 
n ließ außreden. | 
| So habeich gleichwol hernacher / nach befindung deß Dauprarty 
ckels / wie diſe Artickel in beruͤmpter Chꝛiſtlicher Kirchen Oꝛdnung vnnd 
gebꝛauch — in mich bemůhet. Derwegen was võ den Dat 
tern vnd Concilien/ auch foiſtoꝛien vnnd Chꝛonicken darvon geſchuben 
ern ſonſt finden vnd erfaren hab moͤgen / das hab ich mi 
zůſammen geſůcht / vnd überſehen / Dergleichen auch was 
eylen / von zeyt an deß Concilij Conſtantienſis / vnnd herng⸗ 
cher / vnd zum theil bey den Scolaſticis Doctoꝛibus geſchꝛiben / vnd von 
andern vernommen / vnd bey mir ſelber hab bedencken moͤgen / Diſes al 
les hab ich gegen einander gehalten / mich darmit beküm̃ert / vñ beſchließ⸗ 
lich / das in ſolchen Artickeln der zweyerley geſtalt / Pꝛieſter Ehe / vnd ven 
enderung etlicher mißbꝛeüchtſchen Ceremonien / nichts wider Gott vnnd 
die Chꝛiſtliche Air geſůcht vnnd für genommen / Vnd widerumb / das 


man in dem / ſo für der Rirchen Oꝛdnung darwider vertheydigen wolt / 


nicht anderß dann einen eyngefuͤrten mißbꝛauch vermercken konnen / wie 
ich das in obbemeldtem meinem Bericht etwas beweyſet verhoffe / vnd 
ferrner vnd reicher vermittelſt Goͤttlicher hulff chin kan. 
Derhalben das groͤßte Fundament / darauff in diſer ſachen am hoch 
ſten gebauwet wirt / vnd darumb die obbemeldten Artickel nit wollen zů⸗ 
gela en werden / vnnd mich in dem am meyſten auffgehalten / ſo vil diſe 
Artickel belanget / ſo wol als in den Hauptartickeln / die Lehr betreffen 
hat in meinem hertzen nicht weyter in diſem fall ſtatt haben moͤgen / 
es betrifft / Nemlich / das man auß gehoꝛſam der heyligen Chꝛiſtenlichen 
Kirchen vnd derſelben Diener vnnd Voꝛſteher nicht ſolle weichen / Web 
ches wol an jm ſelber ſo war iſt / das / der ſoliches über gehet / vnnd darin 
nen beharret / ſich der —— nicht hat zůvertroͤſten / Dann nach dem 
die heylige Chꝛiſtliche Kirch / wie wir im Glauben bekennen / die Gemein 
ſchafft der Heyligen vnnd Verſamlung iſt / in eintraͤchtiger Chꝛiſtlicher 


Leh: deß Goͤttlichen Woꝛts / vnnd gebꝛauch deß Hochwirdigen Sacra 


ments / von Chꝛiſto eyngeſetzt / welche / weil ſie der Leib vii Ge _ Cheb 
ſti iſt / wie S. Paulus an die Epheſer ams.Capitel ſagt / jm vnderthenig/ 
nichts anderß dann Chꝛiſtus befolhen / lehꝛet / vnnd mit nichten ichts an 
derß zů oꝛdnen ſich vnderwindet. Darumb wer da von jr weichet / vnd ire 
Leh verachtet / der weichet vonn Chꝛiſto ab / der verachtet Chriſti [cht / 
vnnd den der jn geſandt hat / vnangeſehen ob auch der Kirchen Diener / 
Pꝛelaten vnd Pꝛediger / die ſolche Lehꝛ vnd Oꝛdnung fuͤren vnd halten / 
eich eines boͤſen laͤbens weren / ſolchs der Neh: vnnd Sacramenten an 

ch ſelber vnſchedlich / allein was võ wegen deß boͤſen ls darauf 
arges folg — wer derhalben von jnen weichet / iſt billich vnder die Do 
zůrechnen. W 
Widerumb aber/ſo die Diener der Airchen/fie ſeyen ſo hoch deſeif 
ſerlichen Standts / oder auch am liben ſo heylig wie ſie woͤllen / vnd ſo t 
auch gleich der Bapſt ſelber were / dem man nun den gemeinen Tittel de 
Biſchoffe allcinzilege ͤvnnd den Allerheyligſten gruͤſſet / etwas au = 
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wiſſenheit / oder ſonſt and erß lehꝛen oder oꝛdnen wuͤrde / Solches iſt nicht 
far der Chꝛiſtlichen Rirchen Leh: oder Oꝛdnung anzůnemmei. fende 
meh für Jrrthumb vnd Mißbꝛauch zů ſchetzen vnnd zů meiden! wie Her 
Herr beſolhen / vnd Auguſtinus vnd andere Lehrer / auch das Geiſtlich e 
Recht zeüget. | | | 
Weil dann vnleügbar / das die erwehnten Artickel / wie mar jetzt die 
für alt herkom̃nen gebꝛauch vnd oꝛdnung der heyligen Chꝛiſtlichen Rir⸗ 
chen vertheydigen vnd erhalten wil / vnnd ich es auch alſo etwa gemeint / 
meh: ein eyngefuͤrter gebꝛauch wider Chꝛiſti Eynſatzung / auch der alten 
loͤblichen gemeiner Kirchen gewonheit on beſtendigen grundt vnnd zum 
theil auß neüwerung auffgekom̃en / So hab ich nit weyter bey mir ſchlieſ⸗ 
ſen moͤgen / das / da ſoiches ang ten / vnd widerumb der alte herkom⸗ 
mende Chꝛiſtliche gebꝛauch der Kirchen auffgericht / dz es zůdeüten / vnd 
darfür zůrechnen were / als ſolt man dardurch von der einigkeit vnnd ge 
hoꝛſam der Chꝛiſtlichen Rirchen abgewichen ſeyn / Sonder vil mehꝛ das 
für zůhalten / das man zů derſelben rechten einigkeit vnnd alten gebꝛauch 
der Roͤmiſchen Kirchen/ ſo an etlichen oͤꝛtern gefallen / ſich widerumb in 
den begeben / davon dꝛoben gnůgſam geſagt vnd allegiert / vnd nicht wi⸗ 
derumb zůverneüwen iſt. 
, Alſo hat es fuͤrder wenig grundt bey mir gehabt / das offt mir fürge⸗ 
halten / das / man weiche hierinnen von der alten Vaͤtter fůßſtapffen / das 
man nit thůn ſol. Dann wiewol man bey loͤblichen Gebꝛeüchen der Voꝛ⸗ 
farn billich bleiben ſol / vnnd on ſonderliche großwichtige vꝛſachen die zů⸗ 
verlaſſen nit wol anſtehet / So iſt es doch kein ſchließlicher grundt / die ſa⸗ 
chen deß Glaubens ear ru, a etzen / Dann in dem fall hetten nicht allein 
die Juden / ſondern auch die Heyden / dergleichen diſe Land allweg wider 
den glauben ſich damit moͤ gen behelffen. Seyn doch alle _ orfary 
Heyden vnd Abgoͤtterer geweßt / Auch Abꝛahams Vatter. Wie offt ſage 
die Schꝛifft von der Vaͤtter ſind vnnd greüwlicher ſtraff / das man au 
denſelben fůßſtapffen nit tretten wil. Wie für ein groſſe gnad rechnet S. 
Peter / das vns der Herr nit mit Silber noch Goldt / ſondern mit ſeinem 
heyligen Blůt von dem vergebnen vñ eytelem wandel der Vaͤtter ſatzun 
vnd weyß gnedigklich erl$ſer. Was verheiſſung thůt der Herr denen / d 
vmb ſeinet vnd deß Euangelij willen / wie Marcus ſagt / nicht allein das 
Gůt / ſondern auch Vatter vnd Můter verlaſſen / die ſolchs jm fůr⸗ 
ſetzen / dieſelben ſeiner nit wir dig achtet. 7 | 
Darumb můß man nicht dermaſſen an der Parter Fůßſtapffen an⸗ 
hangen / das man auch / da ſie geirret / von jnen nit weichen wolt / ſondern 
darauff acht haben ob ſie recht gewandelt / vnd als dann darbey bleiben / 
oder darvon weichen. Nun if es darzů klar / das die alten Vaͤtter die be⸗ 
ſtimpten Artickel der Schꝛifft gemeß gehalten / vnd auß neüwerung daſs 
ſelbe — kan derhalb an ſolche neüwerung für der Vatter alte fi 
en nit gehalten werden. Vnnd ſo man nun ſolche neüwerung fallen 
eßt / ob wol ein zeytlang bey vnſern nechſten Voꝛeltern eyngefuͤrt vnd in 
übung geweſen / So tritt man in dem vil meh: wider in die alten Ker, 
fen der Vatter / ſo ein zeytlang verlaſſen. Was hett denn nun ſolch Argue 
ment weyter abhalten koͤnnen! 
Demnach iſts auch nit zůachten für ein vnbeſtendigkeit von ſolichen 
mißbꝛeüchen zůlaſſen / Dann wiewol kein Trgende on beſtendigkeit voll⸗ 
kommen / Qui enim perſeuerauexit uſque in finem, hie ſaluus erir, So iſt doch ſolches 
zuvernemmen von dem das da gůt iſt / vnd nit in dem / das da anderß bes 
funden / zůverſtehen / als dann heißt es meh: * macht ans 
gs | p f 


Bꝛieff vnd Schꝛifften 


derß einen Retzer dai auff jrrthumb zůbeharren⸗ vnd ob der gleich auch 
von den Eltern an ererbt / ſolchen Tertullianus inueteratam her im nennet, 
¶ Vnd das ich hieneben offtmals hab gehoͤꝛt / ſo nun in beſtimpten Ar 
tickeln etwa ein zeytlang her / vnd dannoch in etlichen mehꝛ dann ein 
dert jar in der Kirchen moons geweſen ſeyn / ſo muͤßte darauß fol 
gen / das Chꝛiſtus ſeine Rirch verlaſſen ! vnnd ſie / wie der heylige Paulus 
ie beſchꝛeibt / nit on Runtzel vnd Mackel ſeyn / es muͤßte auch — 
gerecht ſeyn / vnd ſeiner gnaden haben — — das er ſo vil Neizt/jaſo 
vil hohe Hee) die es dermaſſen gehalten / hat laſſen verdampt werden / 
darvnder auch vnſere liebe Eltern zůtelen. Weil aber die Rirch nit jrren 
koͤndt / das ander vonn Gott nicht zůglauben / ſolt auß dem zůſchlieſſen 
ſeyn / das die gedachten verlaſſene Gebꝛeüch niche Mißbꝛcüch / ſondern 
recht weren / c. | | | | 
Solches hat bey mir fiirder auch nicht gelten koͤnnen / das diſen ent⸗ 


chied in der Sch gruͤndet hat / das / wie Chꝛiſtus / da auch gleich in 
er Synagog vil e greüwel vnnd Abgoͤtter ey entſtanden / dieſelben 
nit d verlaſſen / oder ſeine verheiſſung gefaͤlet / Wie denn 


auch vil überig gebliben / die dem Baal jre knie nicht gebeüget. Alſo hacer 
auch ſein heylige Chꝛiſtliche Rirch nie verlaſſen / ob wol in der allerley jry 
th auch mißbꝛeüch hin vnd wider eyngewachſſen / vnd noch wol biß 
zum end beſtehen wirt / Dann die heylig Chꝛiſtlich Kirch allhie nicht diſer 
vollkom̃nen reinigkeit iſt / en Mackel vnd Rungel / ſonder das im ewigen 
laben / wie Auguſtinus lehꝛet / zůgewarten. . 
Derwegen die Chꝛiſtliche Kirch auch noch taglich / wie S. Auguſti / 
nus ferrner vollfuͤret / auß pflicht / vnnd nit allein auß demůt betten můß: 
Dimitte nobis debita noſtra. | 
Darumb die entzelen Mißbꝛeüch ſd zů weilen eynfallen / wo man dis 
vernimpt / gleich wol nicht für recht zůhalten ſeyn / Dann wie die heylige 
Chꝛiſtliche Airch ſich an alle 6:ter der gantzen welt erſtreckt / alſo werden 
auch an allen denſelben oͤꝛtern mißbꝛeüch / mangel vnnd gebꝛechen befun 
Den / als Auguſtinus lehꝛet libro de unitate Eccleſu contra Petiliani Donatiſte Epi- 
ftolam, Die man / ſo vil muͤglich / allweg beſſern ſol / darzů dann die heyli 
Schꝛifft in — verlaſſen / nach der als einer Richtſchnůr alles 2 7 
geoͤꝛtert vnd reguliert werden / Als auch Cypꝛianus lehꝛet / das man/wai 
an einem Röͤꝛbeunnen ichts gebꝛeche / das er entweder verſtopfft / oder nit 
5 mildt / wie es ſolt / flieſſen wuͤrde / zum thauptquell ſehen muͤſſe. Alſo / wo 
rrſal in der Kirchen verhanden / ſol man Fafluche haben zur Schiifft / 
vnnd was die mitbꝛingt / vngeachtet was für andere gewonheit moͤchten 
eyngefuͤrt werden / demſelben zůverfolgen ſich gebuͤre / Vnd ob wol ſolche 
rrthumb vnnd Mißbꝛeüch hin vnnd wider verhanden / in der Kirchen 
ag 18 enim ad nos de his qui foris ſunt, da auch nichts niglich iſt das da 
recht | 
So hat doch der Allmechtige allezeyt die ſeinen ſo ſoliche Jrrthumb 
erkennen / vnd dieſelben nicht halten / So weiß er auch der jenigen / die da 
nit wiſſentlich noch fraͤffentlich jrren / gnedigklich zůverſchonen / wie Cy? 
nus ſagt / das wir dann vonn vnſern lieben Eltern gentzlich hoffen / 
vnnd gleichwol die wirs nun anderß / Gott lob / wiſſen / darauff nit ſollen 
fürſetzigklich das vnrecht loben. Wie mag dann Gott für vubarmher 
tzig vnd vnrecht angezogen werden / der mit denen ſo einfeltig jrrenden / 
wie auch mit dem heyligen Cypꝛiano ſelbſt / gedult tregt / Das er — 
wol die Fraffeler vngeſtraffet nicht leſſet ? So dann auch Gott nicht vn 
gerecht / das er / außgeſchloſſen das Jüdiſche Volck vnnd wenig feln 
0 
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I e gantze Welt im finſterniß vnd verdamniß bleiben laſſen / Da⸗ 
: _ gn libro de — ſchꝛeibt / Auch im ſelber © ſrar⸗ 
 liſchen Volck etlich hundert jar / vis folgendt in Judea vñ zů oiernſalem / 
da der Tempel vnnd Pꝛieſterthumb geweſen / neben dem rechten Gottes⸗ 
dienſt / vnd ſchicr mit vertilgung deſſelben / manichfeltige greüwel vnnd 
Abgoͤtterey / ut in lib. Regum & paral. & Prophetarum &c. verhange/ Wie ſolt er 
dann nun vnrecht ſeyn / oder auch vnbarmhertzig / dz er auch in der Rir⸗ 
chen ſolche greüwel / mißbꝛeüch vnd anderß verhenget / durch ſeine Gott 
liche Gericht / welche / wie ſte heimlich vnd verboꝛgen / auch nichts deſter 
minder gerecht ſeyn / Dann Paulus lehtet was ſich im Juͤdiſchen Volck 
begeben / vns Chꝛiſten zur Figur Fel chehen / derwegen fur gleichmeßigen 
ſuͤnden verwarnet / gleichmeßige aff zůverhůten / vnnd obs gleich auch 
zum theil lang geweret / ſo hat er doch / wie im Jůdiſchen volck (das der 
Mirchen figur iſt / wie geſagt) auch in derſelbigen ſolches dennoch nicht 
ſo grauſam / wie verdienet / geſtrafft / vñ mit langmuͤtiger gedult vil dar⸗ 
vod erhelt / davon vil erlediget / vnd vilen gnedigklich verzeihet / Auch dar⸗ 
über ſein Goͤttlich woꝛt verlaſſen / dardurch man ſolches erkennen vnnd 
beſſern mag / vnd zů ſeiner zeyt huͤlff vnd gnad darzů verleihet. 
10 DWarumb aber ſolches der Allmechtige nach ſeinen vnerfoꝛſchlichen 
-ynd vnaußgruͤndtlichen Gerichten verh — koͤnnen wir nicht anderß 
ſagen / dann die Schꝛifft zeügt das es eine ſtraff ſey vnſerer Suͤnde / für⸗ 
nemlich wie in Pſalmo 80. ge chꝛieben: Et non audiuit populus meus uocem me- 
am Et Iſrael non intendit mihi, & dimiſi eos ſecundum deſideria cordis eorum, ibunt in 
adinuentionibus ſuis, Vnd Paulus 2. ad Theſſalonicen. a. Ed quod charitatem ueri- 
tatis non receperunt, ut ſalui fierent, ideo mittit illis operationem erroris, ut credant men- 
dacio. Dann weil von der Erbſuͤnde herfleüßt / das die Menſchliche vers 
nunfft über Gott klůgeln / vnnd allweg etwas beſſers / dann von jm ver; 
oꝛdnet / gerne finden wolt / vnnd vilmals betrug / luͤgen / vnd verfuͤrung 
mehꝛ dann die warheit hertzlicher liebet vnnd annimpt / Straffet Gorc 
Auch nicht vnbillich wie * je lenger ſolch jrrthumb vnd boͤſe 
b eſtanden / ſo vil deſter groͤſſer erſcheinet darauß Gottes 30m 
vnd ſtraff / Wie ſolt ich nun auß dem grundt dieſelben Artickel für der 
Chꝛiſtlichen Kirchen oꝛdnung ferrner inn meinem hertzen als recht hal⸗ 


ten ynd vertheidigen koͤnnen! 
Auß dem erſcheinet / wie mich weyter hat moͤgen bewegen / welches 
: mir doch vilmals eyngebildet / das der Allmechtige die Welt ſo hefftig 
affẽt / darumb das man bemeldte neüwe — — ene mißbꝛeüch (die 

man doch für alt herkommenden gebꝛauch der Kirchen angibet) abſtel⸗ 
let / Dann ſo es klar das ſolches mißbꝛeüch ſeyn / iſt billich die Goͤttliche 

ſtraff · daher zů achten / das man Goͤttlicher Gnad vndanckbar / vnnd 
ſolche erkannte mißbreüch nit abſtellen / ſondern darüber noch verthei⸗ 
digen vnnd erhalten wil / Wie auch in gleichem fall die Weiber im Jůdi⸗ 
ſen Volck die abgethane Abgoͤtterey gerne wider auffrichten / vnd der 
Roͤnigen der Him̃el vnd Geſtirn Růchen backen / vñ Opffer thůn woltẽ / 
vnd mit dem Pꝛopheten Jeremia haderten / als ſolte derhalben der zeyt⸗ 

liche Regen verbleiben / vnd theüwrung entſtehen / das ſie es vnderlieſſen / 
da der Pꝛophet jnen hefftig widerſaget / das ſolche ſtraff auff ſions 


men / daß ſie daſſelbe gethan / vnd auß dem hertzen nicht fallen laſſen / vnd 
widerumb gerne auffrichten wolten / Als dañ auch der Pꝛophet Jſatas/ 
vnd andere Pꝛopheten klerlich ſagen / das die Goͤttlichen ſtraffen darum̃ 
Vander ſe man ſein Teſtament ib agchet und auff hebet / vnd bey den 

goͤttiſchen mißbꝛeüchen verharret. Dp i LIES. 
1 2 p 4. 
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Brief vnd Schrifften 
Mit was gůtem gewiſſen hett ich nun moͤgen diſes alles w 
achten / haſſen vnd verfolgen helffen / vmb der Derſor, willen ſo — 
lehet / vnnd widerumb an den tag gebꝛacht: Dann ich / Gott lob auß da 
S vnderrichter / ſo auch der Teüffel bekennt das Chꝛiſtus Gotteg 
Son ſey / vnnd Cayphas geweiſſagt / das er für das gantze Volck ſterben 
ſolt / daſſelbige darumd nicht als vnrecht zůverwerffen / ſondern mehꝛals 
— f men vnd — — S. Peter fi 
e / das Chtiſfns em leiden verſchonen ſolt / vmb 

willen nit für gůt halten ſol / Alſo můß nit die Perſon / nber was 1 
vnd geſagt / angeſehen werden / wie daß das gemeine Spꝛuͤchlein mit ſich 
—— dicatur attende. Dann die warheit jrer ſelber halben / 
vnnd nit vmb deß willen ſo die verkuͤndigt / zůverwerffen oder anzůnem 
men. Ʒů ——— ſich auch das jenige / dadurch mir die Perſon vnange⸗ 

— ßig gemacht / wie mir fürgebꝛacht / alles dermaſſen nicht 


n 
gehalten. 

| diſem allen iſt nun leichtlich zůermeſſen / ſo die gre 
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ment das gewiſſen ruͤren / dardurch ich diſer Neh: widerwertig geweſen / 
auß meinem hertzen / wiewol mit groſſer beſchwerung / gefallen / vnd 


veden / mit den enden hab taſten muͤgen / das ſie dermaſſen / wie fie alles - 


zeyt angezogen / vnnd ich mir fürgebildet / nicht ſtate haben. Wie nun ich 
darüber durch die geringer fürwendung / die da nur den nachteil zeytlichs 
gůts vnd Weltlicher ehꝛ / Menſchlicher gunſt / auch letſtlich Neibs gefahn / 
vonn wegen fürgewandten vngehoꝛſams / wie mans deütet / belangeten / 
darbey geſterckt vnd erhalten werden ſolt / Ich wolte dann ſolches anſe⸗ 
hen / vnd wiſſentlich Gottes woꝛt nicht mm haben / dan diſes jenzt be⸗ 
meltes alles wirdt durch diſen Spꝛuch deß Herꝛen hingelegt / da er ſagt / 
das wir nicht foͤꝛchten ſollen den der vns den Leib nimpt (vil minder das 
gůt / od ſonſt vns nur ſauwer anſihet) ſonder den der den Leib vñ Seelin 
is ewige Helliſche Feüwer werffen kan / auch thůn wirdt wo man ſein 
wort wiſſentlich wil verachten / wie er dann denen vil 12117 ſtraff troͤũ⸗ 
wet / dan den Sodomitern vnd andern. Dergleichen hebt ſolche 
dung auff der Spꝛuch der Ahoſtel: Obediendum Deo magis quam hominibu 
Vnnd 2 ich / was das zeytlich gůt vnnd ehz belangt / ſo iſts eben damit 


nicht außgericht / ob man gleich in der Welt ſehꝛ reich vnnd gewaltig ſey / 


das doch bald ein end nem̃en mii. Exemplum von dem Reichen Mann 
im Cuca / der ſeine Scheüne weyter bauwen wolt / vnnd dieſelbige nacht 
darvon mußt. . 
VDnd wiewol der Allmechtig die ſeinen auch zů weilen mit reichthumb 
begnadet / wie den lieben Abꝛaham / Job / vnnd andere / vnnd da der All 
mechtige die verleihet / mit danckbarkeit angenom̃en / vnnd zů ſeinem lob / 
vnnd dem Nechſten zů gůt ſollen gebꝛaucht werden. ů weilen auch de 
Almechtige (der ein Belohner iſt alles gůten) hie zeytlich etlichen damit 
lohnet / wie auch die frommen Heiden vnd Romer. So iſt doch mit nicht 
gewißlich zůſchlie ſſen / ſo ſolcher Reichthumb fürhanden oder nicht / das 
man derhalben für Gott deſter beſſer oder ůbeler ſtehe / Ob wol Gott zu 
weilen auch durch armůt ſtraffet / ſo ſind doch am gewoͤnlichſten die ſel 
nen in armůt / vnd in Weltlicher beſchwaͤrung / vnd die andern ſo jm nicht 
angehoͤꝛen / ſitzen im Roſengarten der zeytlichen guter vnnd ehꝛ. Evem 
plum im Reichen Mann vnnd Cazaro. Daher iſt es / das auch vil Heyl 
gen darob befimmmert/ ſo fie ſich alſo in aller beſchwaͤrung geſehen /vund 
boͤſen in gůter růw in der Welt bluͤhend / wie dann davon der h 


Danid im 36. 7a. vnd 43. Pfalmen / auch die Cehꝛer hin vnnd wider e 
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andern Ambꝛoſtus in libris offfeiorum vil darvon ſagen / vnnd die betruͤbten 
from̃en eins froͤlichen ends vertroͤſten / Aan derhalben nicht geſchloſſen 
werden / das eine Lehꝛ darumb falſch ſey / ob die jenigen / ſo die halten / 
gleich nicht voller geltes ſtecken / oder von der Welt groſſen rhům erlan⸗ 
en / Vil minder das man inn anſehung deſſelbigen / das da vnrecht wer / 
vertheidigen ſolt. Quid enim prodeſt homini, ſi totum mundum lucretur, & animi ſux 
detrimentum patiatur? Vnnd wie der Pꝛophet ſagt / deß Menſchen ehꝛe wie 
Graß vñ Blůmen auff dem Feld vergehet / Aber dep Herrn Woꝛt ewig⸗ 
lich bleibet / Darumb iſt es beſſer mit dem heyligen Dauid zů betten: 
Aegi abiectus eſſe in domo Dei mei, &c. Wie auch der liebe Moſes gethan / als 
von jm in der Epiſtel zun Hebreern geſchꝛiben. So vil aber der Allmech⸗ 
eige dennoch den ſeinen vonn guͤtern auch zeytlich verleihen wil / wirdt 
memandt nemmen noch wehꝛen moͤgen. 
Was Menſchliche vngunſt antrifft / iſt es war das der heylig Pau⸗ 
ius leheet / das wir vns / ſo vil an vns / befleißigen ſollen mit jederman 
friede zůhaben / auch vnſerm Nechſtẽ willfertig zů ſeyn / Aber daran hen ⸗ 
get es auch das wort zum gůten / vnd darum̃ nit zum ar gen / wie er in dem 
fall am andern oꝛt ſagt: di hominibus placerem, Chriſti ſeruus non eſſem. Vnnd 
Pſe alm ſagt: Dominus diſsipabit oſſa eorum, qui hominibus placent, Confuſi ſunt, 
quoniam Deus ſpreuit eos. Dann wer Menſchengunſt hierinn anſehen wil / 
der kan Chꝛiſti Juͤnger nicht ſeyn / der Junger iſt nit meh: denn der Herr / 
vonn dem eſchüieben ſtehet: Odio habuerunt me gratis. Es tan auch der All 
mechtige allzeyt ſolche vngunſt inn gunſt wandlen / vnd hab darauff diſe 
hoffnung geſchepfft / das meine liebe Herrn vnnd Freündt / wider die ich 
vngern ichtes thůn wolt / was ſie dere empfangen wuͤrden / zů 
ſein er zeyt / ſo ſie vermercken mein wolmeinlich hertz / vnd ſo ich auch gleich 
woꝛinnen jrrete / freündtlich fallen laſſen. 
- Den vngehoꝛſam / ſo inn diſem fall angezogen / als der Obꝛigkeit be⸗ 
ſtehe / vnd gefahr die derhalben r — Iſt auß oben er⸗ 
zelten verſtanden / Welcher maß die Artickel dem Goͤttlichen Woꝛt vnnd 
der Chriſtlichen Airchen —— vñ alt herkom̃nen loͤblichen gebꝛauch 
gemeß / dem man billich allenthalben ſolt gehoꝛſam leiſten / vnd das da⸗ 
wider mit der zeyt für genommen / vnnd noch bey etlichen gehalten wirt / 
mehꝛ für ein vngehoꝛſam / ſo es fraͤffentlich geſchicht / zů achten ſey. 
So haben wir auch alleſampt Gott hoͤchlich zů dancken / das der 
Allnechrige vnſerm loͤblichen Keyſer Carolo diß Chꝛiſtliche gemuͤt ge» 
geben / daß jre — wiſſentlich / das da vnrecht were / vngerne wolte 
gedieten oder handthaben / Sondern vil mehꝛ daſſelbig abſchaffen / wel⸗ 
ches auß ſeiner Maieſtet außſchꝛeiben deß Reichßtages zů Augſpurg / 
vnd ſonſt klaͤrlich er ſcheinet / auch mit der that beweyſet / die ſich / Gott 
lob / darzů / wie gern wol etliche Mönche vñ jres gleichen / die nicht vil zů⸗ 
verlieren / jre Maieſtet vnnd andere loͤbliche Fürſten zůreitzen nicht auff⸗ 
hoͤꝛen / gleichwol nicht hat bißher wollen bewegen laſſen / dañ jr Maieſtet 
5 Gott ſey Ehꝛ vnd danck / nicht arch, dann dahin gerichtet / ge⸗ 
ſpũuͤret wirt / das jre Maieſtet der heyligen Chꝛiſtlichen Kirchen alther⸗ 
tachte loͤbliche Oꝛdnung vnnd gewonheit zů handthaben meinen / 
o dann jetzt vil für der heyligen Chꝛiſtlichen Rirchen Oꝛdnung auß⸗ 
| Ar wirdt / das doch weyt ſich anderß erhelt / vnd vnder denen auch 
Artickel / darvon jetzt geredt / auß faſt nicht wolgegruͤndtem Be⸗ 
kicht inn dem A eur chen Abſchied gezogen / So wirdt on zweyffel 
der loͤbliche Keyſer für keinen vngehoꝛſam anziehen / oder auch inn vn⸗ 
| genade ſich begeben / So dem allen / welches nicht ſo 85 5 Maieſtet 
1 , p 5 
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befeblich / als fiir andere Ceüt Affectus zů achten / in den Artickeln da 
anderß dañ jre Maiſtet fürgebꝛacht / * es wider Gott vnd das gewi en 
ͤnicht allenthalben nachgekom̃en kan werden / weil doch N et 
o gnedigklich verduldet / dz vil andere jre Mandat / Auch derſelh en Aug) 
purgiſche Abſchied in denen Artickeln / der man doch allenth alben einig / 
nůtz / ehꝛlich vnd recht ſeyn / als de Clericis Concubinarijs / vom Wůche / 

vnd andern vilen ſachen / gantz vnd gar übergangen wirt. 3 

Vd wie der loͤbliche Reyſer nicht aunderß / dann das da Chuſt 6 

vnd der heyligen Chꝛiſtlichen Rirchen warhafftige Oꝛdnung ſey / geh 
ten zů werden begeret / So iſt auch on zweyffel das gemůt aller loͤblichen 
Chur vnd Fürſten / Geiſtlichen vnd Weltlichen / die jre Maieſtat ſoles 
zůgeſagt / auch alſo geſtandẽ / vñ mit nichte zůglauben / dz jemandt vnder 
inen es anderß gemeinet / oder wiſſentlich / das da nit mit gůtem grunde 
der Chꝛiſtlichen Rirch en zůgelegt / daſſelb wider Gott vnd die Kirch zi 
halten vnd zůvertheidigen ſich verpflicht haben / vnd wider gůt gewiſſen 
darob halten woͤllen / So / Gott lob / keiner ſo vnverſtendig / das er nicht 
wiſſe / das allweg das erſte gelůbte verbindet / vnnd in allen geluͤbten die 
überhand außgezogen / vnd das vnſer geluͤbte in der Tauff dem hoͤchſten 
Herrn zum erſten beſchehen / nach dem alle andere Reguliert vnd Inte 
pꝛetieret / vnd darwider nichts gethan werden můß. 5 
| Vnnd wiewol ich für mein Perſon von keiner ſolch en zůſag / die ich 
Fol: / wiſſentſchafft trage / Auch meine freündtliche liebe Brůder für 


chlieſſung deſſelben Abſchieds / da noch faſt ſonderlich nichts gehand⸗ 
et / anheim ſich wider begeben / vnnd inn dem bemeldten Abſchied aller⸗ 
eyrs zů dem mal nichts — allein das mein Vetter Firſt 
olffgan vnder den Pꝛote n 
auch mich ſchuldig erkenne / nicht allein der Aeyſerlichen Maieſtat zů 
vnderthenig gehoꝛſam / ſondern auch meiner Seelen ſeligkeit willen / 
won der heyligen Cheiſtlichen Kirchen vnd derſelben loͤblichen gebꝛauch 
nicht zů weichen / So habe ich doch gleichwol — ary 
— koͤnnen verantworten / das ich auß ſchein ſolches berimpren.gy 
oꝛ 


der Herr — dz wir ſollen dem Keyſer geben was 
ſers iſt / Vnd Gott was Gottes iſt. 4 ern 
Demnach da noch vnchꝛiſtliche Keyſer geweſen / auch vnder dem 
Chꝛiſten Nammen vonn etlichen wider Gott oder ſonſt wider Rech 
vnnd billi . die lieben Heyligen vnd vil ehilicher 
Newt jre eib / Blůt vnnd Gut lieber in gefahꝛ geſetzt vnnd übergeben / 
denn demſelben verfolgt. Alſo ſingt man in der Kirchen zů Magdebueg 
mit groſſer ſtimmen im ſechßten Reſponſoꝛio vonn dem lieben Mantitis: 
Beatus Mauritius hac oratione legionem Sancta alloquitur, gratulor uirtuti ueſtræ, quad 
nullam uobis intulit Cæſaris præceptum formidinem. Benedictus Deus & Pater Domiu 
noſtri Ieſu Chriſti, qui tanta uobis animi contulir gqnſtantiam. Vñ im. Reſponſoti. 
Summus Cæſar tui milites, ſed ſeruitutem liberi ſolius confitemur Dei. A te ſtipendiq 
accepimus laboris, ab illo uitæ ſumpfimus exordium. Te quidem ſequi in hocnequaqup 
poſſumus, ut authorem noſtrum negemus Deum. Solches auch das Geiſtliche 
Recht lehꝛet diſt. 0. in etlichen cap. & 11. q. 3. c. Si Dominus cum ſequentibus, vt 
16. q · 6. Iuratos. 


Dieweil ich nun diſes alles / wie angezeigt / dermaſſen vund nich 


anderſi bab befinden noch vnderrichter werden mägen hab ich inf 


ter der erkannten warheit widerſpꝛechen duͤrffen / Burum eſt enim con 


mulum cacicrare; Dan ſolches ein viwerge liche ſundein den heyliges of 


ſams / was vnrecht vnd mißbꝛauch / für recht ferrner halten 21 — | 
dep N 
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iſt / Vnnd wie Paulus ſagt: Non enim poſſumus aliquid aduerſus ueritatem, ſed pro 
ueritate · So hab ich in dem mein gemůt geendert / vnd ſolchs / das ich recht 
erkannt / weyter nit anfechten oder hindern woͤllen / wiewol ich mein ge⸗ 
muͤt inn dem nicht geendert / das / ſo die Lehꝛ vnnd bemeldten Artickel im 
nay der warheit / dermaſſen wie mir 9 / ſich alſo vnrecht geo 

alten / das ich die hette belieben oder beſch 
Gott lob / heütigs tags noch nicht thůn / vnd hab weyter betrachtet / das 
der heylige Danid ſingt: Credidi propter quod loquutus ſum. Vnnd der Apoſtel 
| ſa t: Corde creditur ad iuſtitiam, ore autem confeſsio fic ad ſalurem. Vnnd der Herr 
| aber ſc agt: Qui me confeſſus fuerit coram hominibus,couficebor et ego hunc coram pa- 


Qui me confuſus fuerit & uerba mea in generatione iſta adultera & peccatrice, & filius ho- 
minis confundet eum cum uenerit in gloria patris ſui cum Angelis ſuis. 


Derhalben hab ich letſtlich / durch Goͤttliche gnad geſterckt / daſſel⸗ 
big nit langes bey mir verbergen / ſondern bekennen woͤllen / wiewol was 
vngeſchickligkeit / mißbꝛeüch / auch vnder dem ſchein diſer Neh: vnchꝛiſt⸗ 
lich für genom̃en / nie beliebet noch gelobet / ſol mir / ob Gott wil / auch nim⸗ 
mermehꝛ gefallen. | 

So hab ich auch fuͤrter mich erinnert meiner ſchuldigen pflicht / vn 
in vnſer Oberkeit / da auch zum theil die Geiſtliche Juris diction mir zů⸗ 
ſtehet / was recht lehꝛen — en befliſſen / darzů vns der Allmechtige den 
from̃en M. Nicolaum außman / welcher nit weniger / das er Chꝛiſtlich 
(wie in meinem Bericht zum theil verfaſſet) gelehꝛt / auch mit ſeinem gů⸗ 
ten laͤben vnnd waͤſen mit gůten Exempeln beweyſet / Vnd mag wol von 
wegen ſeiner ſoꝛgfeltigkeit / die er für die armen getragen / der ander Chꝛy 
— heiſſen. | 

Danunein — zeyt das Vol fleißig vnderrichtet / vnnd das lang 
vertroͤſte Concilium ſich verweylet / Auch durch vnſer Geiſtliche hoͤhere 
Obꝛigkeit darzů nichts mocht gethan werden / welicher Authoꝛitet wir 
von hertzen gern dabey gehabt / haben wir mit gůten gewiſſen auch nicht 
lenger auff halten moͤgen / damit es inns werck geſetzt / vnnd vns in den 
Schutz vnd vertheydigung vnſers lieben Herrn Jeſu Chꝛiſti / deß ſach es 
iſt / gentzlich ergeben. 

Damit hab ich aber mein gůts getreüwes hertz / ſo ich zů meinem lie⸗ 
ben Herrn vnnd Mitbꝛuͤdern der Rirchen Perſonen allezeyt getragen / 
vnnd noch hab / nicht verendert oder fallen laſſen / Dann ich in zeytlicher 
ſachen derſelben / ſo vil ich durch Goͤttliche gnad gewußt vnd vermocht / 
gern — vnnd was die Religion belangt / jnen vonn gantzem hertzen 
gern dermaſſen geholffen ſehe / damit es ſo angeſtellet / das es Gott zů lob 
vnd eh: gereichet / vnd jnen ſelber zur Seelenſaͤligkeit / vnd für Gott vnd 
den Menſchen gnad / ehꝛ / gunſt vnd gůt haben vnnd erhalten moͤchten / 
vnd ſo ich als der geringſte etwas darb ey nützlich thůn koͤndte / wers mir 
fürwar ein hertzliche freüd. Was ich nun nicht thůn kan / das wil ich von 
Gott zůͤbitten / als ein armer Suͤnder / nit vnderlaſſen. 

Ich verhoffte auch gentzlich / ſo die ſachen mit ernſt vnnd hertzlichen 
treuwen gemeinet / vnd nur Gottes ehꝛ vnd der Seelen beſtes angeſehen 
wurde / es ſolt durch Goͤttliche huͤlff dem gůte maß zůfinden ſeyn / Dann 
D. Mart. Luther hat ſelber getreüwlich mit mir offt davon geredt / auch 
in Schꝛifft deß gegen mir erwehnet / deß — ich noch verhan⸗ 
den habe / wie hertzlich gern er den Stifften wolt geholffen ſehen / vnnd 
ſein gemuͤt gar nicht ſey das ſie ſolten zerſtoͤꝛet / vnnd gentzlich zerriſſen 


nen woͤllen / Ich kans auch / | 


tre meo qui eſt in Cœlis. Vnnd im Euangeliſten Marco am achten Capirel: 
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werden / das ich jm alſo für mennigklich můß gezeügen. Vnd wo man von 
der Neh: deß — ens vñ gůten Wercken / ſampt = anhengig welche 
das Dauptſtac iſt daran aller troſt hanget / Auch vom rechten 9 ch 
der Ceremonien / wie vnd warumb _ en moͤgen vnnd ſollen gehalten 
werden / fein rein / vnderſchiedlich / wie die heylige Schꝛifft vermag / vnnd 
die heyligen Vaͤtter es gehalten / wolt pꝛedigen laſſen / vnnd die v 
mißbꝛeüch vnd vngewiſſe Gotts dienſt / vnd was auff eigne verdienſt qu 
ſtellet / nit wolt ferrner vertheydigen / vnnd in Sacramenten Chꝛiſti eyn. 
ſcxuns halten / Wie dann gar ein ehꝛlich vnd andechtig thůn were / das in 

ohen Stifften faſt taͤglich die Perſonen / die da ſonſt hin vnnd wider in 
Winckeln Meß repꝛeſentiern / vnd die Wend ſalutiern / beim hohen Ampt 
mit groſſer Renereng das Dochwirdig Sacrament empfiengen / als bey 
den Vaͤttern / auch inn vilen Stifften vnnd Rl6ſtern geſchehen / geliſen 
wirt / Auch in . Canone Apoſtoloꝛum jnen gebotten / deßgleichen daß das 

tliche / — — weſen abgethan / das zimliche geſtattet / 

as vnzimliche verbotten / ſo koͤndten die done / lobliche⸗ C buftüche Ce- 
remonien vnd Geſeng mir gewoͤnlichen Solenniteten auff das allerchy 
lichſt vnd ſeüberlichſt in Stifften wol bleiben vnd —— werden. 

So auch etwa in etlichen Geſengen etwas zů beſſern / das koͤndt mit 
gůtem raht wol beſchehen / Wie dann der loͤbliche Ertzbiſchoff Friderich 
zů Magdeburg in gleichem fall gethan / vnd in vnſer Magdeburgiſchen 
Kirchen vil vngeſchickter Geſeng vnd Hiſtoꝛien / ſo zů ſeiner zeyt fuͤrhan⸗ 
den geweſen / abgeſchafft / weliche noch heütiges tags / wiewol ſie inn Bi 
chern ſeyn / vnderlaſſen werden. Darneben aber koͤndt man das fürnem⸗ 
ſte vnnd hoͤchſte / darauff man am meyſten ſehen ſolt / erhalten / Darumb 
fürnemlich vnderſchiedliche Pꝛelaturn vnnd Empter / auch Biſchofliche 
vnd Ertzbiſchofliche hochheit vnnd Oberkeit eyngeſetzt / Als Clemens in 
Epiſtola ad Jacobum zeügt / võ S. Peter alſo veroꝛdnet / das da bey den 
Heyden Hohepꝛieſter / alſe auch bey den Chꝛiſten Biſchoffe ſolten geſetzt 
werden / wie das Magiſter Sententiarum repetiert / Vnnd alſo / ob wol 
das Biſchofliche Ampt Jure diuino über die Prieſter chafft nit erhaben 
iſt / iſts doch gůter Oꝛdnung halben geſchehen / wie Hieronymus lehꝛet ad 
Euagrium vnd Titum / vnd im Geiſtlichen Recht repetiert wirt / oz Diſt. 
legimus, & q. . diſt. c. Olim. Dann die gebuͤrliche Iurisdictiones, Ordinationes, Viſita 
tiones, Confirmationes, Coerciones, Synodi Dioceſanæ & Prouinciales, Auch ð recht⸗ 
ſ 2 Chꝛiſtliche Bann / vnd dergleichen andere / die da zur foͤꝛderung 
Chꝛiſtlicher Cehꝛ nutz / vn zů — — von Vaͤttern gar treüw⸗ 
lich vnnd wol veroꝛdnet / wol beſtehen koͤndten / ſo man doch zů groſſem 
nachtheil der Chꝛiſtlichen Kirchen ſolches nicht allein zum groſſen Miß 
bꝛauch gewandelt / vnd faſt gantz vnd gar fallen hat laſſen / vnnd davon 
kaum ein kleiner Schatten uberig gebliben / Sondern auch weil man ſich 
gar nicht in den handel ſchicken / oder ſich ichts begeben oder refoꝛmieren 

aſſen wil / ſondern meh: auff den mißbꝛeüchen vnd vnnoͤtigen ſtuͤckenbe⸗ 
harret vnd verharret / můß man ge chehen laſſen / das hin vnd wider der 
Oꝛdination ( ſo doch auß gůtem bedencken voꝛ alters den Biſchoffen all 
lein fürbehaltẽ ) ſich nun meh: die Pꝛieſter auß fürfallender not deß man ⸗ 
gels halben widerumb cum impoſirione manuum gebꝛauchen (welches dam 
an jm ſelber krefftig auch etwan beſchehen / als Panormitanus in c. Quanto. d 
conſuetudine, ferrner davon ſchꝛeibet) ſolches alles verblibe / ſo in der Oꝛdi⸗ 
nation die Oꝛdinanden auff angezeigte Mißbꝛeüch nicht gedꝛungen / die 
als dann jre Oꝛdination vonn Biſchoffen gern empfiengen / die jr gebꝛech 
deſſelben von andern Pꝛieſtern auß not ſůchen vnnd empfahen 2 

| 


* | 
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diß alles ko ndee zů rechtem gebꝛauch wider / ſo man wolt / gebꝛacht wer⸗ 
den / wie dann davon in Schꝛifften vnd ſonſt vil erbieten geſchehen. 
Man koͤndte auch deſter baſs das rohe weſen allenthalben zemen vi 
meßigen / vnd für Gott vñ der Welt gnad / gunſt / ehꝛ vnd Her haben vnd 
+ ann in gůter Chꝛiſtlicher einigkeit / fried vnnd liebe ſeyn / Darzů 
koͤndten auch dic ldblichen Fürſten / auff die die Geiſtlichen am meyſten 
vertrauwen / bey Reyſerlicher Maieſtat vnd ſonſt gůte foͤꝛderung thůn / 
ſoliches dann jnen auch ſaͤligklich / ehꝛlich / vnnd bey mennigklich ruͤmlich 

ſeyn / vnd ʒů gůter fridlicher ruw gereichen wuͤrde. | 


Vnnd iſt ʒůb eſoꝛgen / wo man die bequemligkeit / ſo noch vothanden/ 
nicht woͤlte annemmen / das es hernacher ſt chwaͤrlicher auff die wege zů⸗ 
bꝛingen. Vidi ego quod fuerat primo ſanabile uullnus, Dilatum longæ damna tuliſſe 
moræ. Denn ich ban mit warheit ſagen / das die Leüt / ſo man für der geiſt⸗ 
lichen groͤßte Widerwertige achtet / vil beſſer zů jnen / dann ich ſelber ge⸗ 
glaubt / geſinnet ſeyn / wie ich dann oben beruͤrt / Vnd wo die wuͤrden / ehe 
es inn einen gůten Standt widerumb gefuͤrt / abgehen / wuͤrde man als⸗ 
dann befinden wen man an jnen gehabt / vnnd moͤchte der Allmechtige 
vᷣmb der nicht beſſerung willen geſchwindere Leüt erwecken / die villeicht 
das Hertz nicht haben moͤchten / darauß dann nichts anders zůgewar⸗ 
ten / wie Sanct Paulus ſagt: Vt dum inuicem mordetis, uidete ne alius ab alio con- 
ſumamini. 

Vnd ſo man gleich hart über die erkannten Mißbꝛeüch halten / vnd 
auß wid erwillẽ / ſo man zur Perſon tregt / nichts ſich begeben / vnd diß vil⸗ 
leicht auff huͤlff deß Weltlichen Arms vñ Schwerdts ſtellen / ſo ſehe man 
was man wirdt damit außrichten / dann es vnmuͤglich iſt das es wider in 
den Standt allenthalben / wie es geweſen (das auch nicht gůt wer) bꝛin⸗ 
22 thů dare was man woͤlle / Gott _ ſich nicht überpuchen. 

leichen bringt Krieg nicht vil gůts / dann dar durch gewoͤnlich das 
erſeyts gůt iſt / ver derbet / vnd alles boſes dargegen eyngefuͤrt / vñ dar 
neben man zůſeh en můß / daß das jenige ſo wol zůerhaltẽ / neben dem das 
da wol abzulegen wer / zůgleich hingehet / ich wil geſchweigen das villeicht 
ſchwaͤrer ſchaden vnd verderb darauß erwachſſen kan / wie wol abzůnem 
men vnnd letſtlich zůbeſoꝛgen / welchs mir dann treüwlich leid were / dar 
von jetzt nicht weyter zůſagen. „ | | 
Diſes alles aber hab ich erzelet zů erklaͤrung meines Gemuͤtes / vnnd 
hoffeye es ſole hierauß zůſpuͤren ſeyn / das inn diſem allem Fürwitz oder 
eigener Nutz / oder ſonſt ichts anderß vnzimlichs nicht angeſehen / Dann 
k ſoliches geſůcht / vnnd ich wider mein c—_ in dem hett thůn woͤl⸗ 
en / mochte villeicht an zeytlicher Ehꝛ vnnd Gůt mir das fürtreglicher 
— ſeyn / Wiewol der Allmechtige daſſelbige on das auch hette koͤn⸗ 
nen wehꝛen. 

Vnd weil ich eben vmb ſolchs willen wider gewiſſen zůhandeln mich 
nicht geſcheühet (dafür mich Gott gnedigklich behuͤtet ) wůrde ich gleich⸗ 
wol an dem / darauff villeicht alle das Datum geſetzt / ein bloſſen geſchla⸗ 
gen laſſen haben / vnd wer mir nur recht geſchehen. 

KBeſchließlich / Wo in diſer Erzelung ichts vonn mir zůvil oder zůwe⸗ 
nig geſchehen / vnd meinen vnverſtandt dargethan / Bitt ich auffs hoͤch⸗ 
e vnnd fleißigſte / man woͤlle mir ſolches / wie auch Sanct Paulus vonn 
en Coꝛinthern 7 — gůt halten / vnnd deß niemandts zůwider / ſon⸗ 
dern auß treüwer / hertzlicher / gůter wolmeinung geſchehẽ / gůtwillig vers 
mercken vnd auffnemmen. 


© Bief ond Schꝛifften 
Der Allmechtige Gott / der da ein Gott iſt frids vnd einigkeit / 
durch ſein 7 Barmhertzigkeit gwebigtlech —— 
Chaiſto Jeſu ſeinem lieben Son eines ſinnes vnd gemůts ſeyn/in einigkeit 
deß heyligen Chꝛiſtlichen Glaubens / in dem einigen Schaffſtal / bey der 
— Chꝛiſtlichen Kirchen verſamlet / mit einem mundt vnnd hertzen 


ewigklich loben / ehꝛen vnd pꝛeyſen moͤgen. Ecucfic tranſeamus per bona tempo. 
ralia, ut non amittamus æterna, per eundem Domini noſtrum leſum Chriſtum, Cui cum 


Patre & ſancto Spiriru ſempiterna ſit gratiarum actio, laus, honor, & gloria in ſecula ſecu- 
lorum, Amen. | 04 | 


Auff überantwortung diſer Schrifft vnd Buchs hat 
Hertzog Gertzog erſtlich mir / wie folget / wi⸗ 


1 
Dem Ho 


hwirdigen vnd Hoch 
geboꝛnen vnſerm lieben Ghem vnd Preünd / Gerrn Geoꝛ⸗ 
gen Kühen zů Anhalt / Graffen zů Aſcauien / Herꝛnzů 


ernburg / deß Thumbſtiffts zů Mag 
. — * 


ſten / ꝛc. 


Ochgeboꝛner lieber Ohem / Eüwer Liebe ſchꝛeiben / deß Da⸗ 
tum helt Freytags nach Nerare / ſampt eüwer Abſchꝛifft / ſo 
E. C. mir hat voꝛ vier Jaren woͤllen zůſchicken / auch ein ge⸗ 
ſchꝛiben Bůch / hab ich vonn E. C. Diener onpfangey diſen 

tag / vnd wer wol geſinne E. C. bald Antwoꝛt darauff zůge⸗ 
ben geweßt / Dieweil aber jetzt die een n 
dꝛdnet / ſich mit dem Neydenvnſers Herren vnd vnſer Lrlds 
Fung zůb ekuͤmmern / vñ der Schꝛifft vil ſeyn / die einen bedacht beduͤrffen / 
ſo hab ich E. C. Diener nicht woͤllen auff halten / nach gehabtem bedacht 
wil ich E. . bey eigner Bottſchafft antwoꝛt geben / der freündtlich will 
— Saͤligkeit ʒůleyſten willig. Geben eylend am Freytag nach Ju 
ica / im 538. jar 313 Dreſden, OO IT 

5 75 4 | Geoꝛg Hertzog 
1 . zů Sach ſſen / e. 


- 
: * 
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_ »geboznen vnſerm lieben Ghem vnd Exeiind-Herrn Seoꝛ⸗ 
gen Fürſten zů Anhalt / Graffen zů Aſcanien / H erꝛn zů 
Bernburg/deſT umdſtiffts zů Mag / 
deburg Chumprobs 
„ ſten // ꝛc. | 


Zi S. E. eigen Danden. 


Ochgebo:er lieber Ohem / E. C. hat mir jüngſt Schꝛifft ge⸗ 
than / der Datum Freytags nach Cetare / mit zůſchickung ei⸗ 
ner Copey / ſo miu t. . voz vier jaren haben zůſchicken woͤl⸗ 
len / auch ein Verzeichnůß / wie E. C. dem Churfürſtẽ Marg⸗ 
| graff Joachim meinem Schweher ſaligen vo: vier jaren an⸗ 
/ gezeigt / wie E. E. Ceremoniẽ zů Deſſaw helt / darauffich E. 
L. wider geſchꝛiben / das diſe ſad) eines bedachts wirdig were / das vo mir 
geſchehen / ſo wolt ich E. C. bey eigner Bottſchafft antwoꝛt geben / Dan⸗ 
noch wil ich E. L. nit verhaltẽ / das ich erſtlich E. E. danckbar gemuͤt vmb 
ge dienſt / die ich E. E. vnd eüw ern Bruͤdern gethan / überfluͤßig be⸗ 
finde / Iſt aber auch eüwern Bruͤdern ye was gůts von mir geſchehen / ſo 
iſts doch gern geſchehen / dañ hett ich E. C. allen vmb eüwers lieben Vat⸗ 
ters vnd Můter willen vil yu wiſſen zůerz eigen / ſo wer es ye willig vnd 
gern geſchehen / Dann ich bekenne vnnd weiß / das E. C. mein naher vers 
wandter Freund iſt / darumb iſt es auch billich von — chehen / vnd iſt 
mir hertzlich leid das ich mich mit E. C. in diſer ſach in Schꝛifft geben ſol / 
davon E. C. in eüwren ſchꝛifften meldet / vñ ſond erlich das zůverantwoꝛ⸗ 
ten das ſich voꝛ vier jaren entſponnen vñ zůgetragen. Nach dem ich auch 
als ein Ley zů einfaltig wider ſol tieff bedacht meiſterliche ſchꝛifft zůer⸗ 
legen / dann ich hab mich der ſchꝛifft nit befliſſen / ſondern bin ſchlechtlich 
durch meinen gnedigen lieben Herrn Vatter / vnd mein hertzliebe Můter 
eines einfeltigen glaubens vnderweißt / vnnd von denen die mir J. C. ge⸗ 
ſchickt / Wie dañ der heylig Dauid age das Gott vnſern Vaͤttern befols 
hen / das ſie jren Rindern / vnd dieſelben fuͤrter den jren anzeigen vnd ver 
kunden ſolten / wañ jn vom Herrn vnd Geſetz bewußt / welcher glaub vnd 
Bericht die ʒeyt gemeiner Chꝛiſtenheit bung vnnd gebꝛauch geweßt / die 
Chꝛiſtlich Kirch vnd jr beſchluß hat mich deß glaubig gemacht / wann ein 
eiheter Pꝛieſter die veroꝛdnete woꝛt deß Canonis in der Meß ſpꝛicht / 
as da in der geſtalt deß Bꝛots ſey war Gott vn Menſch / dergleichen im 
Kelch / der trauw ich auch / Vñ dieweil ich ſonſt kein Sacrament dermaſ⸗ 
= im bꝛauch herkommen vermercke / wie es im Bůchſtaben der Schii 
efundẽ wirt / ſo halt ich auch fie hab macht zůerklaͤren / ob auch das Sas 
crament bey dem bꝛauch / wie es voꝛ alters herkommen / zůlaſſen / vnd zur 
gnuͤge genommen werde / davon wirdt mich kein fleiſchlicher geweyheter 
Dꝛieſter oder vnkeüſcher Moͤnch reden. Was aber ein gemeine ſamlung 
er Chꝛiſten beſchleüßt mit dem heiligen Geiſt / da wil ich nicht von abſte⸗ 
hen. Ich weiß auch das E. L. von eüwerm Herrn Vatter vi Můter / vnd 
euwerm Vettern Biſchoff Adolph nicht anderſt vnd erweißt ſeyt / jr habt 
eüch auch den gefallen laſſen / dieweil jr D. Menſing vnd Petrum vs Ans 
ſpach gehoͤꝛt / Da aber E. C. Nicolaum Haußman gehoͤꝛt / der auch ge⸗ 
agt das allein der Glaub ſaͤlig mache / da finde ich das E. od en anfang 
q 


E- Brieff vnd Schꝛifften 
vom Schůler deß Luthers geſcopffe/ Dann es find vil tauſent Sedey 
[4 


re worden durch das woꝛt / Allein / die wider 1 vn mag | 
on ſondere — Gottes / dann ſie haben das vergi —— 
der Glaub ſaͤlig macht / ver ſchlun en / vnd ſind mit woꝛten ſchwerlich ber 
wid er 3iibzingen etwas gůts zůthůn / dann wir ſind allweg mehꝛ bdſes zy 
chin dann zů gůtem geneigt / vnd ſeyt alſo weyt in die vnderweiſung kon 
men / Darvon E. C. meinem Ohmen / dem Marggraff Joachim ſalgen 
geſchꝛiben / vnd mir nun zůgeſchickt / wie man ſol Meß halten / Tauffen / in 
Kirchen ſingen / vnd das Hochwirdig heylig Sacrament empfahen / wie 
es gehandelt 4 werden / welchs alles den ererbten Neh:icn vonn eüwrem 
Vatter vnd Miter vnnd Vettern gantz entgegen vnnd wider. Vnd weil 
E. C. wenig vonn dem erſten Artickel / was belangt den Glauben / anzey 
gen / weß ich davon von meinen Eltern / Voꝛfarn vnd Lehꝛern erkundet / 
darauff ich mit Gottes huͤlff vnnd ver růwen / vnnd in mein end 
bleiben wil. Ich weiß das ich on Glauben in Chꝛiſtum die Saͤligkelt nicht 
erlangen mag / Ich weiß auch wann ich Abꝛahams Glauben / oder wil ſa / 
gen Marie der Muͤter Gottes Glauben hette / vnnd Chꝛiſtus hett nicht 
7 Abꝛaham vnd Marien nit ſalig. Hie iſt nicht al 
ein der Glaub / ſondern auch das Qeyden Chꝛiſti. So ſpꝛicht S. Paw 
lus / wie ich bericht: Wann ich allen glauben hette / das ich Berg verſetze⸗ 
te / vnd 7 Neib bꝛennen / vñ hett die Niebe nicht / ſo were ich nichts. 
Hie ſagt S. Paulus nit allein vom Glauben / Er ſpꝛicht / In Chꝛiſto Jeſu 
taug weder die Beſchneidung noch die Voꝛhaut nichts / ſonder der glaub 
der da wircket durch die Liebe. Allhie wirt die Liebe dem Glauben zů 
eben / das der Glaub niche allein jetzt not iſt / dann zů der erſten Recht⸗ 
ns Vnd wil ſagen / wañ einer durch den Glauben die erſte Recht⸗ 
r vnnd thůt auch keine wircklich e Suͤnd / thůt auch kein 
erck der Liebe / ſo můß er mit dem der ſein Pfund inns Tuͤchlein band / 
begrub es / nichts gewan / antwoꝛts ſeinem Nerꝛn alſo wider / in die eüſſer 
ſte Finſternuß můßte gewoꝛffen werden. Die Werck auch die wir auß gna⸗ 
den Gottes thůn / ſeyn auch nicht ſo gar ſünd / dann ſo ſie ſuͤnd weren / ſo 
wuͤrde Gott zůgemeſſen / das er auch vmb der Suͤnden willen die (ene 
ſchen ſaͤlig machete / welchs ein Blaſphemia were / Dann es ſpꝛicht der £4 
uangeliſt vnnd S. Paulus: Er wirt einem jeden geben nach ſeinen Were 
cken. Alle begierd ſeyn auch nicht ſuͤnd / ſondern verdienſtlich / wie der Pꝛo 
phet ſagt: Concupiuit in te anima mea. Er hat auch damit nicht geſuͤndigt / ob 
einer wirt mit begierd angefochten / vnnd widerſtehet der / ſo verdient er 
mit den er ſuͤndiget. So iſto in zehen Gebotten klar außgetruckt / was fur 
begierd ſind ſey / darumb nicht alle / vnd iſt on not die begierd / wie Sanc 
— abe —— Ich bin darbey geweßt / wo Luther vnnd 
eine Geſellen nur das woꝛt Allein hette woͤllen fallen laſſen / welchs doch 
in keiner bewaͤrten Schꝛifft befunden wirt / vnnd allein Luther zů ſeine 
voꝛtheil hinzů geſetzt / ſo were diſer Artickel wol vergleichet worden. Aber 
Nuthers Geiſt kondt es nit leyden / darumb bleibe es. Eüwer Nieb wille 
mir mein vertreüwlichs ſchreiben für gůt halten. CEüwer Nieb die kan nit 
leyden das ich geſchꝛiben hab voꝛ vier jaren / das E. C. ſich ſolten der £ut 
theriſchen Secten anhengig — haben / Ich glaub / wie E. L. ſchꝛel 
bet / das man alle Caſter der Secten ſchuld gibt / die wie auß einem qu 
lenden Bꝛunn vil fluß vnnd baͤchlin flieſſen moͤgen / Alſo konnen auß Lu 
thers vnbedachten groben Lehꝛen alle boͤſe Secten vnd quellen / alle auſ 
diſer Grundtſuppẽ / das am tag / vñ nit allein die neüwen / ſonder alle aln 


Ketzereyen werden erneüwt. Dañ da Lucher jeder man frey gens 
en 
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ben nach ſeinem Geiſt / da wolt ein jeder einen Geiſt habẽ / Wie gůte Geiſt 
es ſeyn / weißt die that auß. Vnd wil E. C. als meinem Er eünd nit bergen / 

ch verſehe mich gantz E. C. hab das Buch an mein Schweher ſaͤligen / 
en Marggraffen / nit gemacht / ſonder hat ein andern Meiſter gehabt / 
Dann hett es E. C. gemacht / ſo mußt ich ſagen / So E. L. bey den Fuͤſſen 
Gamalielis geſeſſen / wie S. Paulus / ſo hettet jr kaum ſo ein gůtẽ Debzeer 
gegeben / als jr hie ein Nutheraner anzeigt / Allein das nit ſo vil toͤlpiſcher 
wort in eizwrem Schꝛeiben ſeyn als in Luthers Geticht. Der Luther hat 
ſich mehꝛ deñ eins beruͤmpt / er hab den Bapſt vnd den Geiſtlichen ſtandt 
zů boden geſtoſſen / Der Geiſtlich ſtandt hab Eli geſungen er werde bald 
Expirauit machen. War iſts / bey ſeinen Schůlern hat er den Bapſt faſt 
vngeacht gemacht mit der that / aber nit mit Recht. Es leügnet niemandt 
das vil Mißbꝛeüch ſeyn inn der Kirchen / wie — — t / Es iſt aber 
darumb der Geiſtlich ſtandt / vnd zůvoꝛ das Bapſtthumb / das Gott S. 
eter vnd ſeinen Nachkom̃en befolhen / nit laſſz / ſondern ob das Schiff⸗ 
ſchwanckt / ſo wirt es doch nit vndergehen / Darumb deücht mich E. 
C. ſolt beſſer zůrahten geweßt ſeyn / das E. C. aber wol gefoͤꝛmer vñ kre 
tiger Argument gepꝛůͤffet hett / ob ſie auch an dem Strichſtein der Chꝛiſte 
lichen Kirchen beſte en werden / Wo ſie da beſtanden vñ appꝛobiert we⸗ 
ren woꝛden / dann wer zeyt geweſen darauff zůſchlieſſen / Vnnd wil £.N, 
ein Gleichnuß anzeigen: Barnabas vnd Paulus waren zů Antiochia / da 
die jrrung der — — Ich ʒweyffel nicht / Paulus / der ſein 
Kunſt im dꝛitten Him̃el gelehꝛnet / er hett wol wiſſen zů determiniern vnd 
außzůſagen das die —— Heyden nit not were / Er hett aber 
den Seit der demůt / vnnd wolt als ein gehoꝛſamer der Kirchen nicht fiir 
— ſelber auß ſeinem gůtduncken ſchlieſſen / ſondern zog gen Jeruſalem. 
iß chet er auch / wie er Deut. am y. gelehꝛnet hatt / hoͤꝛete da die Seülen 
der Kirchen / Jacobum / Petrum / vnd Johannem / auch andere Pꝛelaten 
allda verſamlet / mit den ſchloß er / auff das man jm nicht zůmeß das ers 
auß ſeinem Ropff beſchloſſen/ So ward ein anderer — von der ge⸗ 
meinen verſamlung / der da den zů Antiochia verkůndet was beſchloſſen 
war / wie man es halten ſolt. Alſo hielt ich darfür / ſolte noch gůt ſeyn / die 
0 hoch auff Paulus Schꝛifft pochen / auch alſo theten / ſich vom bꝛauch 
er Rirchen nit wendten / es wuͤrde dann durch einen gemeinen ſchluß al⸗ 
o erklart / dann ein jegklichs in ſonderheit iſt verdechtig / vnnd bꝛingt den 
eüffel der boſfart mir ſich / Darumb iſt in Rechten auch beſchloſſen / das 
man keinen Oꝛden ſol appꝛobieren / er ſey dann durch die Kirchen beſtaͤt⸗ 
Bower Cieb die ſehe was die Comunio vnð beydepgeſtale/die durch 
Wigkleff vnd Huſſen in Boͤhemen erregt / gethan vnd gebꝛacht / Es hat 
mit ſich gebꝛacht Pickharden / Grubenhayner / Adamiten / vnnd Taboꝛi⸗ 
then / vnd faſt zerſtoͤrung deſi loͤblichen Roͤnigkeichs / das es noch nie ver 
wunden hat / Eüwer Lieb Vꝛanherr vnd mei Großvatter / Roͤnig Ges 
oꝛg / iſt darum̃ ein Retzer erklart / verbannt / alle oie die ſich der gebꝛaucht / 
ſeyn von eüwrem vnd meinem Vatter für Ketzer geacht woꝛden / verfol⸗ 
et vn 8 ſollens die Chꝛiſtlichſten ſeyn / darumb das Luther 
ſpꝛicht : Der Bapſt / Cardinal vnd Biſchoff ſind Bůben vñ Schaͤlck. Vnd 
man weiß noch nit ob er vnd die ſeinen glauben / das in — deß Brots 
oder im Kelch warer Gott vnd Menſch ſey / wie er im Abendtmal bey ſei 
nen Jüngern geweßt iſt. Das heylige Ampt der Meß iſt in Boͤhemen nie 
abgethan oder geendert woꝛden / Bie wirts gar veracht. Das Hochwir⸗ 
dig Sacrament hat man zů gewoͤnlichen zeyten vmb vnd zun Krancken 
getragen / mit groſſer Reuerentz vnd Maieſtet / zů 1 das Neyden 
q i 


. Brieff vnd Schꝛifften 
Chuſti / lꝰie wirdt es verbotten. So man Rinder oder Alte getan die 
hat man mit dem heiligen Creſam geſalbet / das můß rode; alb ge 
nannt werden. Die Apoſtel haben die Rrancken mit dem Gebett vnd 4 
beſtrichen / vnd geſundt gemacht / Jetzt můß es Teüffeliſch ding ſeyn / nur 
daß Luther alſo nennet / Wer nit auch muͤglich dz der Teü fel ſich in ln 
chers geiſt oder geſtalt verwandelt / als wers ein Engel / vnd ſo er auff die 
Pꝛob keme / das dann ſeine Argument verlegt werden + ew po 
cher dann vonn einem Concilio/was da beſtandt / das were zůhalten / wit 
dann Paulus thet. Y 
n der erſten ruͤfften Nuther vñ ſein Anhang nach einem Concllio / 
jetzt eylen fie dazů wie ein Hund zum Weſpenneſt / wollen nur ſelber Part 
vnd Richter ſeyn / diß kan voꝛ Gott keinen beſtand haben / So wechßt mit 
eyn das etliche ſo dem Luther anhangen/ weder Eydt / Gelibdr/Sige! 
noch Brieff woͤllen halten / wollen alſo jren Cehꝛern gleich ſeyn. Darumb 
wolte ich E. C. auffs hoͤchſt freündtlichſt vnd fleißigſt ermanet haben vñ 
ebetten / E. C. woͤllen noch abſtehen / nichts beſchlieſſen on 2 der 
Tpafküchen Kirchen / dann Luthers Synagog iſt kein Kirch. Dann ich 
befinde dz man zů Ferbſc vnder eüwerm Gebiet mehꝛ Kelber dan Lic 
diſe Faſten geeſſen / So verſehe ich mich E. C. werdẽ wenig Geiſtliche von 
Frauwen vvd Mannen in eüwern Kloͤſtern haben / Wem die geiſtlichen 
guͤter wol bekom̃en jetzt zů zeyt bey Gott / der habs jm / ich wil jr nit / Wers 
aber durch ein Concilium beſchloſſen/ das man ſie nemmen — ſo wilich 
mich nit ſeümen / ich wil mich ſein auch wol beſſern. Solches hab ich E. . 
eündtlicher meinung nit wollen verhalten / vnd bitt noch mit hoͤchſtem 
eee verſtandt nit / laßt die es kennen denen es zůſte⸗ 
et / ſo jrret jr nit: Dann da ſich Eua alſo klůg wußt als ye Gott / da erhůͤb 
ch alles ůbel. Da Qucifer dem oͤchſtẽ wolt gleich ſeyn / da bꝛach der bo⸗ 
em vnder jm / Denn ein jegklich gůtdunckligk eit hat mit ſich ein Hoffart / 
dafür wil ich E. C. auffs h —— aben / der ich Heil vnd ſaͤlig⸗ 
keit wuͤnſche / vnd wo ich darzů dienen ſolt / were ich willig. Geben eylend 
am Donnerſtag nach Philippi vnd Jacobi / im zs. jar / zů Dreſden, 


Geoꝛg Hertzog 
zů Sachſſen / ꝛc. 


Epngelege Zettel. 
Auch lieber Ohem / ich bedanck mich deß Bůchs das mir E. C. zů l 


ſen zůgeſchickt / vnnd ſende es E. C. hiemit wider / dann ich mir wenignug 
oder beſſerung darauß hab ſchaffen konnen / ꝛc. 


S mir diſe Schꝛifft gegen Coͤchen gebracht / habi 
| ? da 9 
darauff gethan. 


\J 
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Dem Hochgeboꝛnen Purſten / 


HBerxn BGeoꝛgen / Hertzog zů Sachſſen / Landtgraffen in 
Doͤꝛingen / vnd Marggraffen zů Meiſſen / vnſerm | 
| nn _ Herrn vnd 
em. 


Ochgeboꝛner Fürſt / freündtlich er lieber Herr Ohem / E. L. 
ſchꝛeiben iſt mir heüt Dato allhie über antwoꝛtet / Vnnd weil 
ich mich jetzt zů meiner lieben alten Mum̃en / meins freündt⸗ 

lich en lieb en —— Frauwmüter / anher verfuͤgt / jre Lieb⸗ 
ten zůer ſůchen / vnnd mit derſelben nach beſſerung jrer / auch 
zum theil meiner ſchwachheit / ſo der Allmechtig gnedigklich 
verliehen / kleine ergetzung zůhaben / So wil ich / als bald ich 
durch Goͤttliche verleyhe wider anheim komme / E. C. ſchꝛeiben mit fleiß 
über laͤſen / auch derſelbẽ / wils Gott / darauff mein dienſtlich wolmeinung 
mit kuͤrtz widerumb anzeigen / Dann ich weiß das mir nit gebuͤren wil mit 
meinem vngeſchickten ſchꝛeiben E. C. ferrner zůbemuͤhen / Allein thů ich 
mich jetzt hoͤchlich bedancken / das E. C. mein voꝛigs ſchꝛeiben / wie ich deñ 
gentzlich gehofft / gutig angenommen / Solches auch nachmals E. E. nit 
and ñ treüwer wolmeinung geſchehen vermercken woͤlle / vnd ſonſt 
af niemandts anderß anregen dann meines eigenen Hertzens / auß den 
vꝛſachen wie daſſelb mein ſchꝛeiben mitbꝛingt / Dañ ich E. C. mit warheit 
kan anzeigẽ / das auch meine liebe Bruder alle beyde / denen ich doch ſonſt 
des gern verhalt / hievon kein wiſſenſchafft tragen. Damit wil ich mich 

E. C. N haben / vnd wo ich derſelben nach meinem geringen 
vermoͤgen dienen koͤndte / mit erbietung meines demuͤtigen Gebetts ge⸗ 
gen Gott / erkeñe ich mich ſchuldig. Geben eylendts zů Coͤthen / 
Donnerſtags nach Miſericoꝛdia Domini / 

Anno / ꝛc. 38. 


G 775800 zů Anhalt / Thumb ⸗ 
pꝛobſt zů Magdeburg / 7. 


Darneben hat Doctoꝛ Cochleus / wie folget / diſe 
Schiifft an mich gethan. 
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REVERENDOIN CHR 


STO PATR], ILLVSTRISSIMO AC GENEROsg1s 
{imo Prineipi ac Domino, Domino GeorgioPrincipi 
ab Anhalt, Præpoſito Merropolitanz Eccleſiæ Magdeburg: Co- 
. miti Aſcaniæ, Domino in Bernburg & Cerbſt, 
Domino ſuo gratioſo, 
Salutem. 


| Reuerende in Chriſto Pater, Illuſtriſsime ac Gen crofilng 


Princeps, & Gratioſe Domine. 


EX HIBVIT MIHI LIBRVM REVERENDAE ET IILVSTRIE. 
F ſim celficudinis tuæ, Pius & inclytus Princeps, Clemens Dominus &patro- 
#3 aus meus, Dux Saxoniæ Georgius, quod uiderat nõnullam mei in eo mentio- 
nem fieri, quam ego tamen inter legendũ tarde reperi. Nepertam uero admira- 
3 tus ſum, non tam in hoc, quod contemptius de meis libellis, quam de ali ſi 
ſermo, quos ipſe nunquam magnifeci, quam in hoc, quod allegat quædam uerba maiuſeu- 
lo calamo rang iura, quæ ego pro meis agnoſco, ſaltem in eo ſenſu in quem cicancur- Nos 
arbitror ſane, ea uſquam in ullis ſcriptis meis reperiri. Quod ſi ea reperit Reuerenda & Illu- 
ſtriſſ. D. T. rogo, ut mihi locum, aut libri ſaltem nomen indicare dignetur, ut uiderequeam 
ex precedentibus & ſequentibns, quis nam fuerit ſenſus meus. Quod ſi indicare gel uolue- 
rit uel non potuerit, ſaltem reſcribat, uel IIluſtriſſ. Principi Duci Georgio, uel paruitati meg, 
Cur tam acriter uoluerit me præ cæteris Papiſtis (uti nos uocant Catholicos Lutherani) ta- 
art atq; grauare: Non ſum enim mihi ullius in te offenſæ conſcius.Suſpicor autem recam 
notare ac reprobare ibi ſententiam, quam ego nd ut meam, ſed ut Gerſonis adduxiingoly 
bello, in quo reſpondi calumnioſo ac ſedicioſo Lutheri libro, quem pro Exulibus Lipſenſ- 
bus contra Ducem Georgium edidit, Anno Domini is 33. Sed ea ex Gerſone uerba ſſc nos 
habent, ſic ea — imputat mihi Reuerenda & Illuſtriſſ. Cel. T. Id quod ex adiacents 


ſchedula facile cognoſces. Niteris in me concitare, ut ſuſpicor, Magnatum anſmos,quaſia 


ratione contemptibilem fecerim Laicorum Communionem, ut Miſſæ noſtræ eo vendibi 
liores maioriſque precij exiſtant. Id quod ego nunquam cogitaui, nec tibi aut ulli Principũ 
ullam unquam Miſſam uendidi. Nec ignoras Canonicorũ prouentus aliunde quam expry 
uatis Miſsis pendere. Fateor equidem, pluribus te rationibus, quam apud ullum aliorũ u- 
derim, utranque ſpeciem Euchariftize pro Laicis aſſerere, Quas & cum laude ac non ſine ſpe 
boni fructus poteras uel ſummo Pontifici uel generali Concilio proponere, fins admiſcui 
ſces iniqua in Papam & Theologos quoſdam, odia, Qui erga damnatum & manifeſte ſed 
tioſum hereticum ſiniſtrum ac tanto Prælato atque Principe indignum fauorem̃ Sed & d 
Sacerdotum Coniugio multa producis conſideratione digna, quz te deceret Papæ potiu 


aut Concilio pia intentione ſuggerere, quam hoc modo ad ſeculares tranſmittere Prino 


s. Certe Philippus Melanthon, quo forſitan conſultore uſus es, meminiſſe poteſt me Au 
guſtæ ſibi dixiſſe, hæc duo, nempe utranq; ſpeciem pro Laicis, & Coniugium pro dacerdo 
tibus citra fidei iacturam Lutheranis permitti poſſe, ſi conſentirent Eccleſiæ in reliquis do 
gmatibus. Id quod & Luthero Vuormaciz de Bohemis dixi, dum de utraq; ſpecie incidil 
ſer ſermo. Aruero longe alij multòque plures ſunt Articuli in Lutheri doctrina, quosneq 
tantus Pręlatus & Princeps defendere debet, neq; Eccleſia unquam probare poterit: Dequ- 
bus Cel. T. in ſcriptis ſuis prudenter tacet ac diſsimulat. Qua autem conſcientia eos probes 
neſcio. Mihi profecto non poteris pius & Chriſtianus uideri Prælatus aut Princeps, fico 
ſentis (quod abſit) Luthero in pleriſque Ariiculis, quos tam de Euchariſtiæ Sacramentoc 
Sacerdotum ordine De his duabus præcipue pertractat liber tuus)edidit in pleriſque lib 
ſais & Latinis & Teutonicis contra trans ſubſtantiationem, contra concomitantiam ( 
hic attendo potius quam uocabula) contra ſacrificium & oblationem Niſſe, contra en 

Canonem, contra ſacrum Ordinem, cõtra Clauium poteſtatem, & id genus alia, qu im pi 


reſugi 
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tima eaque barhariſs ima atque impijſsima dogmata, Quorum ipſe ſibi conſcius tantopere 
refugit Concilij cognitionem. Tibi uero Princeps longe altior eſt, Dei benignitate, & natu- 
ralium ſplendor, & Eccleſtaſtica dignitas, atque etiam melior( quod ſpero)animus, & mens 
magis pia, quam ut in talibus illi contra totam Eccleſiam Chriſti cõſentire uelis aut debeas. 
Ne uero putes te circa utranque ſpeciem & circa Sacerdotum Coniugia eſſe, iam per omnia 
uictorem, ſuggero humiliter Cel. T. te nondum euacuaſſe neque Gerſonis rationes, neque 
Caietanij capitulum de utraque ſpecie, neq; etiam probationes meas Teuthonice ſcriptas, 
uibus probaui untus ſpeciei uſum, extra Miſlam ſemper in Eccleſia fuiſſe licitũ. In eo præ- 
cipue libello, de quo me fic traducis & accuſas, ut interim taceam de amplis & prolixis tra- 
ctatibus, qui contra Bohemos ſunt ſcripti. Et quod ego Lutheranis ſæpe & publice & pri- 
uatim fruſtra petij, de Sacerdotum Coniugio a tua quoque Celſ. nunc ſuppliciter peto, ut 
oſtendas mihi ex ullo, uel patrum decreto aut ſcripto, uel ex ulla probata hiſtoria licitum o- 
lim uſquam gentium in orbe Chriſtiano fuiſſe Sacerdotibus poſt ſuſceptũ Presbyterij or- 
dinem, uxores ducere, aut Monachis, Monialibusque calcato propoſito ſancto, nubere, uti 
nunc fit paſsim apud Lutheranos. Si mihi oſtenderis iſta, magno profecto beneficio abs te 
affectum, & ab errore non leui liberatum eſſe putabo. Qualemcunq; ſane me tua exiſtimat 
Celſ.certe ſciens prudensque contra ueritatem agnitam nihil ſcripſi unquam, nec ſcribam, 
Deo propitio, quo ad uixero. Hæc prolixius (at uereor atque liberius forſitan) ad celfitudi- 
nem tuam ſcripſi, quàm meam decet paruitatem. Quæ ut pietas tua clementer æqui boniq; 
ſaciat, obnixe rogo ac ſupplico, Quandoquidem ſincero ac beneuolo (quem erga celſitudi- 
nem tuam fratresqueruos ſemper in pectore geſsi ac gero) animo atque affectu hæc ſcripſi, 
Alioqui facilius diſsimulaſſem, Hæc omnia ad Celſitudinem tuam & alijs ſtudijs id tempo- 
ris impendiſſem. Bene ualeat Reuerenda & Illuſtriſſ. Oelſitudo tua, Princeps Clariſsime. Ex 


Miſna 26. Aprilis, Anno Domini 1838. 


5 Reuerendæ & Illuſtriſſ. Celſ.tuæ 
Deuotus ad quæuis obſequia 
| Iohannes Cochleus, 


Canonicus Miſnen. 


Eongelegt Zettel. 


Verba Principis, folio 188, 


Vnd D. Cochlens / wie beruͤrt / ſagt frey haͤll herauſſer / Nemlich / dz 
dadurch der Leyen Communion —— wirdig ſolt geachtet werden als 
der Pꝛieſter. Behuͤte ewiger Gott / ꝛc. | 
Verba Cochlei ex Gerſone in libro auffs Nuth ers 
Troſtbꝛieff. | | 
Item / in mißglauben / vnd das manigfeltigklich / Erſtlich / als ſolten 
= 52 81 ſo groſſen gewalt vnd wirdigkeit bey diſem Sacrament haben 
als die Prieſter. | | | 
Diſe woꝛt Gerſonis verſtehe ich vonn Tirmen oder Conſecrieren / nit 
von der Communion oder empfahung deß Sacraments. 
Diſer Zettel iſt mit Cochlei eigner Hand geſchtiben. 


Darauff iſt diſe kurtze Ancwoꝛt erſt gethan. 
Dem Hochgelehꝛten vnnd wirdigen Herrn Doctoꝛi 


Johanni Cochleo/ꝛc. vnſerm lieben Be⸗ 
ſondern. N 
Mq it 


Biieff ond Schꝛifften 


GEORGIVS DEI GRA. 
TIA PRINCEPS IN ANHALT, ECCLE. © 
1 {lie MagdeburgenſisPrec- 
| poſitus. 


7 RATIAM DOMINI NOS TRI IESV CHRISTI. INVITI FECIMyy 
Fr; uenerande Domine Doctor, quod tabellarium noſtra ad Epiſtolam tuam os 
5 | I 1 ptitatione, inanem iſtuc redire permiſerimus, ſiquidem uoluntatem hanc no- 


ſtram adte ſcribendi crebri & familiares ſermones habiti, & adhuc habendi 


nitrice quam iam remittendi animi gratia inuiſimus, adhæc negotia quoque incidentiaue- 
tuerunt. Verum ut primum. Ocium & ratio ualetudinis noſtræ, non mediocriter aliquan- 
diu afflictæ tulerint, tuo ad nos ſcripto reſpondere, Deo donante non permittemus. Hoc ta- 
men tua humanitati haud tacendum duximus, nos nullo Dedalo, aut ullius hominis con- 
filio & impulſu, ſed beneuolo & pio, ut nos arbitramur, affectu, quo in iſtum Heroa et opti, 
mum Principem ferimur, ad ſcriptum hoc, cuius meminiſti inſtituendum permoros eſſe, 
Bene ualeat tua humanitas in Domino noſtro leſu Chriſto. Datum in Cothen 8. Maij, An 
no Domini 1338. n | 


¶Solchem meinẽ ſchꝛeib en nach hab ich Hertzog Geoꝛgen / wie ich d 
Artickel / das xiver e den Glauben allein — ͤauch — — 
dern / verſtehe / ferrner anzeigung zůthůn bedacht / vnnd mit folgender 
Schꝛifft S. C. ſolchs zůgefertigt. 


Ochgeboꝛner Fürſt / Mein Gebett gegen Gott / vnnd willig geringe 

H dienſt/ ſeyn E.N.allzeyr zůvoꝛ / Freündtlicher lieber Herr v Oben, 

| Nach dem E. E. mein gethans ſchꝛeiben / ſo ich die nechſtvergangne 
Faſten derſelben zuͤgeſ⸗ chickt / guͤtlich vñ gnedigklich angenom̃en / vnd — 
auff die lenge mir wider zůſchꝛeiben ſich gedemuͤtigt / Auß dem ich derſel/ 
ben geneigts vnnd gůts Hertz / ſo ſie noch zů mir als jrem armen geringen 
vnd vnverdienten Freünd tragen / mit freüden vñ danckbarkeit vermer⸗ 
cket / vnd E. C. ich auß Coͤthen zůgeſchꝛiben / das ich derſelbẽ mein dienſt⸗ 
lich wolmeinlich gemuͤt wid erum̃ ferrner mit kuͤrtz anzeigen wolt. So bitt 
ich auch gantz fleißig / E. C. woͤllen keinen vnfreündtlichen willen vnd be 
fenden ied haben / das ich dieſelbe in jren groͤſſern vñ wichtigernge⸗ 


chefften mit diſem meinem vnverſtendigen ſchꝛeiben alſo offt belade / vñ 

iß mein ſchꝛeiben nochmals gnedigklich zůvernem̃en gerůhen. Vnd erſt⸗ 
lich / als E. C. vermeldet / daß derſelben leid das ſie ſich der ſachenhalb/ſo 
ſich voꝛ vier * 2 vñ zůgetragẽ / in ſchꝛifft mit mir begeben "#4 
woͤlle es E. L. xe gentzlich dafür halten / wie ich auß Coͤthen auch kuͤrtzlich 
derſelben zůer kenen gegeben / das ich ſolch mein ſchꝛeib en warlich in rech⸗ 
ter getreüwlicher wolmeinung gethan / auß den angezeigtẽ bewegniſſen / 
damit ich den grundt meins hertzens / weil mir vnverboꝛgen das E. L. vil 
anderß fürgebꝛacht / E. C. als meinem herrn vnd Voꝛmuͤnder / eroͤffnen 
moͤcht / vnd ſonſt auß niemandts verwandten / oder frembdem anregen / 
auch nit der meinung das ich geneigt E. P. on das vnrůw zůmachẽ / oder 
in ſchꝛifft mich mit ð eynzůlaſſen / dazů ich auch gegen vil ein geringern ʒů 
vnverſtendig vn zůwenig. Es hat auch nichts anderß dañ mein ſchwach⸗ 
heit gevꝛſacht / dz ich E. C. die alte ſchꝛifft / ſo ich zůvoꝛ an E. C. zůgelangẽ 
bedacht / zůgeſchickt / deñ ichs als deñ nit vermocht zůverbeſſern / vnd wolt 
damit gleich wol nit gern lenger verziehen. Weil ich dañ allzeyt auß Goͤtt⸗ 
licher gnad von jugendt dazů gehalten / vñ als ein armer Suͤnder deſgo 

op ERS m 
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cum lllluſtriſsimo Patruele noſtro Principe Vuolffgango. Eiusq; Phſsimage, 
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» 1 | 
An Hertzog Seozgen zů Sachſſen. Pr 
wats geweſen / vnnd noch / das ich fürſetzlich vonn der heyligen Chꝛiſten / 
lichen Kirchen Oꝛdnung vnd gebꝛauch ye vngern weichen wolt / vnd ders 
halben ſo vil mein jugendt gelitten / derſelbe Leh verſtandt vñ gebꝛauch 
auß den appꝛobierten Schꝛifften vnd gezeügkniſſen zůerkunden mich mit 
fleiß bemiher/iſt mein gemůt dahin gerichtet geweſen / das ich E. C. auch 
moͤcht darthůn / welcher geſtalt ich diſes (als E. E. zůvoꝛ vnd im nechſten 
Schꝛeiben getreüwlich mich vermanet) an den Pꝛobſtein der heyligen 
Chꝛiſtlichen Rirchen gehalten. Derhalben ich den Bericht / welchen ich 
davon an meinen Hern den Churfürſten von Brandenburg ſeligen ge⸗ 
ſtellt / wie ich hernacher ſolchen gemehꝛet / vnnd mit . Artickeln 
E. E. hab abſchꝛeiben laſſen / an dieſelb E. L. dieweil ich etwas weyrers 
davon in Seo zůbꝛingen dazůmal vnvermoͤgens / hab gelangen woͤl⸗ 
len / Damit E. C. ʒůvernemmen / das ich allez eyt gern ein gehoꝛſam Glied 
der — 2 Chꝛiſtlichen Kirchen befunden werden / vnd nichts auß eige⸗ 
nem gůtduncken / leichtfertigkeit / oder auß bew _ allein der Lehꝛer / 
ſo jetziger zeyt fürhanden / zůthůn fürgenommen. Das aber E. N. ein ver⸗ 
můtung tragen / ob dieſelben Schꝛifft vonn jemandts anderß dann von 
mir mochten herkom̃en / Mag ich E. C. in warheit nit verhalten / das ich 
dieſelbe Schꝛifft / ſo vil dazů der Allmechtig verliehen / ſelber zůſam̃en geo 
tragen / vnd mit eigener Hand begriffen / verfertig / vñ darauß hernacher 
hab abſchꝛeiben laſſen / vnd das die jenigen / auff die E. C. meins achtens 
dencken / von demſelben auch meinem voꝛigen vnd jetzigen Schꝛeiben gar 
kein wiſſenſchafft tragen / das ich darumb erzele / das / dieweil dieſelbe 
Schꝛifft nicht faſt oꝛdentlich vnd foꝛmlich an jm ſelber ſeyn / E. C. ſolchs 
niemandts dann meiner jugendt vnd vngeſchickligkeit zůmeſſen moͤlle. 

Nun hab ich im beſten ferrner bedacht / weß ich vermerckt das E. L. 

an bemeltem meinem Bericht mangel haben / in dem meine meinung klaͤ⸗ 
rer derſelben zůeroͤffnen / vnd ſonderlich wie ich den Hauptartickel vnſe⸗ 
er Rechtfertigung durch den glauben / innhalts der Goͤttlichen Schꝛifft 
vnd Leh: der heyligen Chꝛiſtlichen Kirchen / verſtehe / oder was für glau 
ben ich meine / bey welchen Lehꝛern der Kirchen ich auch das woͤrtlin / Al⸗ 
lein der Glaub / vñ warumb ſie das geſetzt / gefundẽ / Vnd wie ich das vers 
nemme / vnd warlich mit nichten auff diſe meinung / das man nichts gůts 
thun ſol / welches ein vnchꝛiſtliche / ver fuͤriſche / ſchedliche Lehꝛ were / vnnd 
nicht zůleyd en / 3ů dem auch etwas weyter von der Communion; fürnem 
lich den Artickel Doctoꝛ Cochlei / darumb er mir geſchꝛieben / mich auch 
ferrner E. C. zůſchꝛeiben erſůcht / betreffend / auch etliche ander darzů ge⸗ 
hoͤꝛend Artickel anzeigung zůthůn / vnd wiewol ich daſſelbe auffs kuͤrtzſt 
zůfaſſen — ts doch mehꝛ woꝛden / dann das ſichs in diſen Bꝛieff 
eynzůleiben hat ſchicken woͤllen / darumb ich daſſelbe inn diſes Beyſchꝛey⸗ 
ben gebꝛacht / E. C. vertreüwlicher vnnd dienſtlicher meinung thů zůſchi⸗ 
cken / mit gantz hochfleißiger Bitt / E. C. woͤllen ye noch zů diſem mal ſich 
nicht verfielen laſſen ſolches gnedigklich zůempfahen / vnnd jr ſelber nach 
end cle vere en / oder jr fürzůlaͤſen laſſen vnbeſchwerdt ſeyn / Auch 
as ſichs darmit in der lenge verzogen / keinen verduncken vnnd mißge⸗ 
fallen tragen / dann daran mich nichts dann mein Schwachheit auffge⸗ 
halten / Nach dem ich ſoliches per interualla temporum habe verfertigen miſs 
ſen / wie das die gelegenheit meines vermuͤgens ertragen / Verhoffen E. 
werden derwegen in dem freündtlich üb er ſehen / vnnd gedult haben / 
diſes alles / wie es dann auß hertzlicher lieb herfleüßt / zum beſten wenden 
vnd auffnem̃en / vnd wie ich E. L. ferrner in diſem Beyſchꝛeiben erſůche / 
auff weg vnd mittel / ſo zů Chꝛiſtlicher einigkeit vnd beſſerung dienſtlich / 


EBrieff ond Schriffeenan Hertzog Seorgenae, 


als ein Chꝛiſtlicher verſtendiger Firſt trachten / Solchs wirde dere. 
fe Bare gti vnnd bey mennigklich zů ehꝛen vnnd gůtem — 

d thñ mich alſo E. E. dienſtlich befelhen / vnnd E. E. wolle mem liebe 
ther / zů dem ich mich fuͤrder aller gnaden vnd gůts zůtroͤſten / ſeyn vnd 
bleiben ſol mich E. N. der ſelben nach meinem geringen vermuͤgen wide 
rumb zůdienen allezeyt willig befinden Thů dem Allmechtigen E. Lhie⸗ 
mit ſie in langkwiriger — Leids vnd der Seelen / zů ſeinem lob] 
vnnd fiirderung Chꝛiſtlicher einigkeit / gnedigklich zůenthalten gerreizys 
lich befelhen. Geben auff Bernburg / amtag Magdalene der heyligen 
Buͤſſerin / Anno : 538. Aa | 


Epngelegter Zettel. 


Nach dem ich auch in diſem jetzigen Schꝛeiben an meh: oͤꝛtern mich 
auff den voꝛigen Bericht thů referiern / vnd in ſonderheit weil ich etlicher 
wort halben / die wirdigkeit der Leyen Com̃union belangend / derhalben 
Doctoꝛ Cochleus an mich geſchꝛieben / wie er dann begert / ferrner anzei⸗ 
gung thů / damit E. C. ſolchs gegen einander zuhalten / überſchick ich hie⸗ 
mit denſelben voꝛigen Bericht Z. C. widerumb zů / mit gantz fleißiger vnd 
dienſtlicher bitt / E. C. woͤllen es im beſten vermercken. Vnd wiewol mein 
Schꝛeiben alleſampt derſelben wenig nutz / ſo wolle es doch E. E. zum ge 
zeügknuß meines gemuͤts neben dem jetzigẽ ſchꝛeiben gnedigklich annem⸗ 
men vnd behalten / damit / wo ich E. L. zůvoꝛ oder hernacher anderß an⸗ 
getragen / dieſelbe E. E. deſter weniger den ſtatt geben woͤlle / Solchs bin 

ich vmb dieſelbe E. . allezeyt zů verdienen of en / Vnd thů 

mich hiemit derſelben dienſtlich befelhen. . 
Datum ut ſupꝛa. | 
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Sin Contept der Handlung * 4 


Nürſt Seoꝛgen von Anhalt / ꝛc. mit dem Biſchoff 85 Herp- 
burg / als er erſtlich zů Merßburg ankommen iſt / Ge⸗ | 
ſchehen Dinſtags nach Andꝛee / . 

nno 1550, 


In dem Nammen deß All mechtigen / ꝛc. Amen. 


Ns der Hochwirdig in Gott Firſt vñ Herꝛ / Herꝛ Michael 
etwan Biſchoff von Sidon / poſtulierter vnd confirmierter 
Biſchoff zů Merßburg / vngefaͤhꝛlich vmb neün vhꝛ heir F 
Dato fru vox mittag in Nocum Capitularum daſelbſt ge⸗ 
bꝛacht / da denn erſchinen vnd Capitulum repꝛeſentiert ha⸗ 
a ben der Hochwirdige / Durchleüchtige / Hoch geboꝛne Furſt 
vnnd Herr / err Geoꝛg Firſt zů Anhalt / ꝛc. Thumbpꝛobſt 
zů Magdeburg / Deßgleichen die Ehꝛwirdigen / Ehꝛnfeſten vnnd hoch⸗ 
lehꝛten / Herr Moꝛitz Boß / Johan Stoꝛckaw / Doctoꝛ Franciſcus Jus 
icis/ſonſt Denychen genannt / Herr Jobſt Maler Nicentiar (dann der 
Herr Dechant Sigiſmundus von Nindenaw ſeiner ſchwachheit halben 
nit bey dem handel ſeyn koͤnnen) hat in gegenwertigkeit vnſer hiervnden 
benannten Notarien vnnd zetiqen darzů ſonderlich erfoꝛdert / gedachter 
poſtulierter vnd confirmiercer Biſchoff Poſſeßionem gebetten / vnd dar⸗ 
auff zwiſchen jm vnnd dem Capittel allerley Tractatus von den Capitu⸗ 
lationibus / ſo ein jeder Biſchoff für annem̃ung der Poſſeßion ſchweren 
můß / gehalten woꝛden. Alſo hat hochgedachter Geoꝛg Fürſt zů Anhalt / 
ꝛc. auff anſůchen der andern Herrn / nach gebuͤrlichen gluͤckwuͤnſchungen 
ſeiner ankunfft / das e Gottes ehꝛ / vnd fuͤrderung deß Stiffts 
wolfart gereichen woͤlle / jm die hiebevoꝛ zůgeſchickte Capitulation vnnd 
Artickel / darauff er voz eynweiſung oder Tradition der Poſſeß ſchweren 
ſolte / erinnert / zů gemůt gezogen / vnnd fürgehalten / In ſonderheit aber 
ſind diſe zwen Artickel von S. F. G. auffs hefftigſt / treüwlichſt vnnd fleiſ⸗ 
ſigſt bey dem Biſchoff geſůcht vnnd angehalten woꝛden / das cr kein En⸗ 
derung võ wegen der Religion in den Kirchen diſes Stiffts / ſo Chꝛiſtlich 
mit Cehꝛ vnd Oꝛdnung beſtellt / fürnemmen / Auch die beehlichte Pꝛieſter 
in Chꝛiſtlich em ſchutz erhalten vnd handthaben woͤlle. 
Nierneben auch für das ander / S. F. G. Perſon intereſſe vnnd eyn⸗ 
(pouch Als deß Stiffts Senioꝛ vnd Mitglied / die r ſo 
5. F. G. anfengklich / beyde deß vnfoͤꝛmlichen Pꝛoceß / vnder behandlung 
der Poſtulation behalten / vnnd auch deß Biſchoffs Perſon / Ampt oder 
Standt vnd Cehꝛ halben verneüwet / widerholet vnd repetiert / nicht in 
ſolche Poſtulation zůhaͤlen noch zůwilligen / auch das S. F. G. für vnnd 
fur / ſo offt vonn diſer Handlung Tractatus gehalten / ſolicher Pꝛoteſta⸗ 
tion erinnert / vnnd der allezeyt angehangen / vnnd noch / So dann auch 
die Confirmation auff die beſchehene Poſtulation vngehoͤꝛt / S. F. G. 
Td Efolger/vi darauff jetzt die Proceſs gebetten wirt / So koͤnne S. 
G. nicht vmbgehen darwider auffs neüw jre voꝛige Pꝛoteſtation zizer# 
holen vnd jetzt notwendig eynzůwenden / in diſe Tradition oder Poſſeſ⸗ 
ſion nicht zůhaͤlen noch zůwilligen / Dann wiewol S. F. G. ſich vnderthe⸗ 
nigſt ſchuldig erkennt / vnnd zum hoͤchſten willig vnnd befliſſen ſeyn der 


_ Handlung zwiſchen Kurſt Seorgen 


ck ic na dome ab”, Db ike he an dn 
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ür ein Regenten vn en gern erkennen / halten vn 3 
jm allen fretindelic en willen erzeigen. "= verehꝛen ſyn 
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Dieweil aber S. F. G. nit allein von jugendt 
— nun in das zi. jar ein Membꝛim vnd Glidmaß diſer 
vnd jetzt in loco Senioꝛ were / Sondern aiſch in ſua publica Oꝛdmatiom 
in die verwaltung diſes hohen Stiffts vnnd andern Rirchen / denen mie 
reiner Chꝛiſtlicher Eehꝛ vnnd handlung der Hochwirdigen Sacramem 
nach eynſetzung vnſers lieben Herꝛn Jeſu Chꝛiſti treüwlich für zůſeyn / an 
Gottes ſtatt eryſtlich aufferlegt / auch S. F. G. ſampt derſelbẽ gehülffe / 


o vil der Allmechtige gnad verliehen / die reine Goͤttliche Leh / innhal 
— Pꝛophetiſch en Ipoſtoliſchen ſchꝛi vnd der waren Catholiſthey 


Kirchen gemeß / treüw lich gepflangt / das Goͤttliche Geſetz treizwlich 
— — en / vnd die Ceüt zů er kanntnuß frer ſind vnd warha 1 
ger Bůß / auch hekerung zů Gotr vermanet. Darneben auch die Cehꝛ 
— Euangelij den betrubten Gewiſſen treüwlich fürgehalten / dag 


wir vergebu ſdnden / ewige gerechtigkeit vnnd eit durch kein 
ander mittel oder verdienſt haben oder über kommen koͤnnen / dañ allein 
durch den Glauben an vnſern Herrn Jeſum Chꝛiſtum / der vnns ſolches 
verdient vnnd erwoꝛben hat. Nachmals auch zů rechtſchaffnen fruchten 
vnd Bůß treüwlich getriben / vnnd die Hochwirdigen Sacrament nach 
eynſetzung vnſers lieben Herrn Jeſu Chꝛiſti adminiſtriert / Vnnd ob wol 


alle vnch:iſtliche mißbꝛeüch dem Goͤttlichen woꝛt / doch auch ein Chiiſtly 


che beſſerliche Rirchenoꝛdnung auffgericht / ſo für mennigklich zůveran 
woꝛten / Dierumb were S. F. G. auß hoher pflicht ſchuldig / für diſe Air; 
chen diſes Stiffts in ſond erheit ſoꝛgfeltig zůſeyn / Wolte auch derhalben 
Neiße gebetten haben / das gedachter Biſchoff die Kirchen bey ſolicher 
*ehz vnnd Oꝛdnung zůlaſſen / keine enderung zůmachen / ſondern das er 
woͤlle die Leh: hoͤꝛen / vnd die Oꝛdnung anſehen / vnd da er ichts mangel / 
daſſelbe anzeige / Vnnd das derhalben S. F. G. nicht ehe in jnen willigen 
koͤndte / da S. F. G. vernemme wie er ſich anlieſſe / Darumb er auch na! 


— 


Vnd das ſolcher Pꝛoteſtation repetierung vñ auch jetzt eyngewand / 


mals voꝛiger Pꝛoteſtation beharrete. 
te auß keinem Ce vnwillen einichẽ pꝛiuato Affectu oder verdiieſ 


wider den Biſchoff / ſondern auß hoch ender not S. F. G. gewiſſen 


geſchehe / zůfoͤꝛderſt angeſehen / das diſes alles / dadurch S. F. G. zů berir 
ter Pꝛoteſtation — vnd bewogen / die Geiſtliche regierung vnn 
Seelſoꝛg zů erhaltung Gottes Ehꝛ vn ſeiner reinen Lehꝛ / Auch deß rech 
ten gebꝛauchs der Dochwirdigen Sacrament / nach Eynſatzung vnſer 
lieben Herrn Jeſu Chꝛiſti / belanget. 

ierauff der Biſchoff auch angezeigt / das S. F. G. inn keinem vn 
freündtlichen willen vermerckt / das Furſt Geoꝛg / ꝛc. ſein Pꝛoteſtation wi 
der jn dermaſſen fürgebꝛacht / vnd wil ſich zů jeder zeyt / wann S. F. G. vi 
der jn pꝛoteſtiere / oder ſonſt die außzůfuͤren bedacht / mit antwoꝛt vernen 
men laſſen / vnd trage kein zweiffel / ein Ehꝛwirdig Capitel werde S. F.. 
bey der Poſtulation wol erhalten / vnd woͤlle auch an gebuͤrlichen oͤꝛten 
wo es geſůcht zů red ſtehen / davon er auch pꝛoteſtiert. 

Als nun nach vilen gehalten Vnderredung gemeldter Biſchoffſid 

für vns hiervnden benannten Notarien vnd * vernemmen 


ſen / das er ſich / als einem Catholiſchen Chꝛiſtlichen iſchoff geber 
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vnd dem Biſchoff zuͤ Hergburg. - If 


G tm gewiſſen vnverweißlich fürhalten vnd erzeigen / vnd alſo 
e das mennigklich dep Stiffts vnderthan mit jm (ob 
Gott wil) ein — gefallen tragen / vnnd wol begnuͤgig ſeyn ſolten: So 
hat er ſich auff weyter anhaltung fr erklaͤrt / verſpꝛochen 
vnd zůgeſagt / in der Religion / wie S. F. G. dieſelbig jetzt im Stifft finde / 
nicht zů end ern / ſonder da er nach gehaltener erkuͤndung befinden wuͤrd / 
das etwas hierinnen zůbeſſeren ſeyn ſolte / ſo wolte er es Chꝛiſtlich vñ alſo 
fürnemmen vnd ſchaffen / das zur beſſerung vnnd billigkeit dienen muͤge: 
Doch alſo / vnnd mit dem beſcheid / das S. F. G. in dem jres Ropffs allein 
nicht gebꝛauchen / ſonder es thůn woͤlle mit voꝛwiſſen / Raht vnd bewilli⸗ 
gung eines gantzen general vnnd gemeinen Capitels / Vnnd wolt gleich⸗ 
wol ein Capitel nicht zum ſchein fuͤren / ſondern ſich jnen hierinnen vnder⸗ 
eben / vnderwerffen / vnd jres Rahts pflegen vnnd folgen / wolt auch die 
icos coniugatos / oder Beehelichte Pꝛieſter / ſo wol als andere vnder⸗ 
than / foͤꝛdern / vnd ſich Vaͤtterlich gegen jnen erzeigen / vnd darauff diſes 
neben anderen Artickeln verheiſſen / vnnd mit eigenem Eyd bekrefftigt / 
Darauff jn Er Moꝛitzs Boß / wegen der andern Herꝛen Poſſeßionen ge⸗ 
ben. So hat doch dagegen Fürſt Geoꝛg / ꝛc. abermals ſein Pꝛoteſtation 
32 mit oͤffentlicher bedingung / Da gedachter Biſchoff wider 
ie reine L ehꝛ vnd rechtſchaffen gebꝛauch der hochwirdigẽ Sacrament / 
ichtig fürnemmen / auch ichtes anderß das Chen wort zů wider 
8 2 — — S. F. — Pose 2 in S. F. G. 
on / Poſtulation / Confirmation / gegeben Poſſeßion / keines weges 
— wolten willigen / noch bewilliget haben / — dem ale 
ben jetzt als dann / vnd denn als jetzt / in aller beſter foꝛm vñ weiß / wie ſichs 
zů recht gebuͤrt wider geſpꝛochen / ſolches an gebuͤrlichen oͤꝛtern außzů⸗ 
fuͤren / auch hiemit im fall der notturfft an ein allgemein frey Chꝛiſtlich 
Concilium ſich beruffen vnd pꝛovociert haben. Vnnd ob wol S. F. G. in 
leiſtung deß Eydts vnd ander Hepflegenen handlung yetzt gegenwertig / 
auch ſich auff anſůchung deß Capitels nicht wegern woͤlle mit jm in die 
Kirch zůgehen / vnnd die gnad deß heiligen Gei 232 anzůruͤffen / ſo 
wil doch S. F. G. durch ſolchen Actum kein falſche Lehꝛ oder mißbꝛeüch 
beſtetigt / Oder auch dadurch oder ſonſt andern Tractatibns Capitula⸗ 
ribus mit dem Biſchoff zů halten / von ſeiner Pꝛoteſtation nit abgeſtan⸗ 
den / ſonder die Integram vnd vnabbꝛuͤchlich jm voꝛbehalten haben / vnd 
— für vnd nach dem Actum ſolenniter 2 Doch in allweg mit 
em anhang / Da gedachter Biſchoff die reine Lehꝛ vnd rechten gebꝛauch 
der hochwirdigen Sacrament nicht verhindern / ſonder foͤꝛdern wuͤrde / 
ſo wolt ſich als dann S. F. G. gegen dem Biſchoff freündtlich / vnnd mie 
aller gebůr zů verhalten wiſſen. Darůber requiriert S. F. G. vns hiervn⸗ 
den benannten Notarien ſamptlich / vnnd ein jeden in ſonder⸗ 
beit / mit anhengender gnediger beger / Diſen hierob voꝛ⸗ 
halten handel / in ein offentlich Inſtrument 
zůbꝛingen / vnd wie uͤblich zů Au⸗ | 
thoniſiern / ꝛc. 5 


Subſcriptio Notariorum, cum Noti- 
ficatione Teſtium requiſitorum. 
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In dem Vammen der heiligen 


vnzertreñlichen Dꝛepfaltigkeit / Soctes deß Vat⸗ 
ters / vnd deß Sons / vnd deß heiligen 
Geiſtes / Amen. 


Ey regierung deß aller Durchleüchtigſten / Sroß⸗ 
mechtigſten / vnuͤberwindtlichſtẽ Fürſten vñ therin / Herm 
Caroli/ diſes Nam̃ens de fünfften / Roͤmiſchen Keyſers/ 
$13 allen zeyten mehꝛers deß Reichs / in Hiſpanien / beyder 
Sicilien / Jeruſalem / Croatien / Dalmatien / vnd om 
gern Rünig / ꝛc. Ertzhertzog 33 Oſterreich / Hertzog zů Bur 

ndi / Graff zů Haſpurg / Flandern vnd Tyrol / ſeiner re⸗ 
gierung deß Reyſerthumbs im Dꝛeyßigſten / vnnd deß andern im fun} 
vnd dꝛeyßigſten Jar / Dinſtag nach S. Andree / welchs war der ander tag 
Decembꝛis / nach Chꝛiſti vnſers lieben Herꝛn geburt / fünfftzehẽ hundert / 


vnd darnach im fünfftzigſten 20 Indictione octaua, voꝛ Mittag / zwiſchen 


neün vnnd zehen hora / vngefaͤhꝛlich. Iſt der Hochwirdig in Gott Furſt 
vnnd Her / Herꝛ Michael / etwan Weyh ebiſchoff zů Meintz / yetzt Poſtu⸗ 


 liercer vnnd beſtetigter Biſchoff zů Merßburg / in der Capitelſtuben da⸗ 


ſelbſt / da dann abweſend Herꝛen Sigiſmundi von Lindenau / deß De⸗ 
chand / welcher leibs ſchwachheit halben in ſeiner Behauſſung blieben / 


vnd bey dem handel nicht hat ſeyn koͤñen / Der Hochwirdig / Durchleüch⸗ 


tig / Hochgeboꝛne Fürſt vñ Herꝛ / Herꝛ Geoꝛg / Fürſt zů Anhalt / ꝛc. Thus 

ꝛobſt zů Magdeburg vnd Meiſſen / Canonicus vnnd Senioꝛ zů Merß⸗ 

urg / Deßgleichen die Ehꝛwirdigen / Ehꝛnfeſten / vnnd Hochgelehꝛten / 
Herꝛ Moꝛitz Boß / Herꝛ Johan von Stoꝛckauw / Doctor Franciſcus Ju⸗ 
dicis / ſonſt Deinichen genannt / Herꝛ Joſt Maler / Licentiaten / Capituſum 
repræſentirt haben / für vns vnd erſchꝛieben Notarien vnd zeügen hierzů in 
ſonderheit requiriert vnnd erfoꝛdert / Perſonlich erſchienen / daſelbſt mit 


zierlich en vi gebuͤrlichen reden auff die ergangene Poſtulation / erlangt 


eſtetigung vnnd Confirmation / auch Regalien vnd beleihung von Roͤ⸗ 
her Reyſerlicher Maieſtat / von hoch vnnd wolbemelten Herꝛen deß 
'-», Alls / die wirckliche Poſſeßion vnd Regierung deß Stiffts gebetten / 
Darauff zwiſchen jnen beyder ſeyts allerley Tractatus von den Capitu⸗ 
lationibus / ſo ein yeder Bi off für annem̃ung der Fels ſchweren 
_ ehalten worden. Als dann Hochgedachter Firſt zů Anhalt / e. 
auff anſůchung der anderen Herꝛen deß Capitels / das woꝛt gefuͤrt / vnd 
dem Biſchoff geantwoꝛt / vnder anderen / nach gebuͤrlicher gluͤckwunſch⸗ 
ung ſeiner Niebden ankunfft / das dieſelbig zů Gottes eh:/ vnd foͤꝛderung 
deß Stiffts wolfart gereichen woͤlle / die — ʒůgeſchickte Capitu 
lationes vnnd Artickel / welche S. C. für eynweiſung oder tradition da 
Palle ſchweren ſolte / erinnert / zů * gezogen / vnd declariert / ſind in 
ſonderheit diſe zwen Artickel von S. F. G. auffs hefftigſt / treüwligſtvnd 
fleißigſt bey dem Biſchoff geſůcht vñ angehalten woꝛden / das S. L. kei 
enderung wegen der Religion in der Kirchen diſes Stiffts / ſo Chiiſtlid 
mit lehꝛ vnd oꝛdnung beſtelt / fürnem̃en / Auch die beehelichten Pꝛieſter in 
Chꝛiſtlichen ſchutz erhalten vnd handhabẽ woͤlle. Auch ſo hetten S 5. G 
ſeiner Perſon halben etliche anzeigung zůthůn / vñ gebetten / S. C. wolta 
ſolchs anzůhoͤꝛen kein verdꝛieß habẽ / vn hat derhalbẽ S. F. G. für jr Pu 


ſon Intereſſe vñ eynſpꝛuch / als des Stiffts Senioꝛ vñ 8 
| 0 
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vnd dem Biſchoff zu Merßbura. 374 


oteſtation / ſo S. F. G. anfengklich / beide der vnfoͤꝛmlichen Pꝛoceß vn⸗ 
long der Poſtulation gehalten / vnnd auch S. . Perſon / Ampt 
oder Standt vnd Lehꝛ halben eyngewoꝛffen vnd fürgewandt / vñ ſo offt 
vonn diſer Handlung Tractatus gehalten / ſolche Pꝛoteſtation erinnert / 
vnd allzeyt angehangen / auch jetzt hinwider verneüwert / widerholet vnd 
repetiert / jm ſolche Poſtulation nit zuhalen noch zůwilligen. So den auch 
dic Confirmatio auff die beſchehene Poſtulation vngehoͤrt / S. F. G. eyn⸗ 
rede erfolgt / vnnd darauff jetzt die Poſſeß gebetten wirt / ſo koͤnnen S. F. 
G. nicht vmbgehen darwider jre voꝛige Pꝛoteſtation zůerholen / vnd jetzt 
notwendig eynzů wenden / jm diſe Tradition der Poſſeßion auch nit zůhaͤ⸗ 
len noch zuͤwilligen / Gleich wol er keñten ſich S. F. G. vnderthenigſt ſchul⸗ 
dig / vnnd zum hoͤchſten willig vnnd befliſſen ſeyn der Rey. Mai. vnſerm 
allergnedigſten Herren / gebuͤrlichen gehoꝛſam zůleyſten / Auch nach dem 
jre Maieſtet S. L. gnedigſt mit den Legalien beliehen / So wolt auch S. 
F. G. S. . für einen Regenten vñ Fürſten deß Reichß gern erkennen vnd 
halten / verehꝛen / vnd jm allen freündtlichen willen erzeigen: Dieweil aber 
S. F. G. nit allein von jugendt bey diſem Stifft aufferzogen / vnd nun in 
das zwey vnd dꝛeißigſt jar ein Membꝛum vnd Glied maß diſer Kirchen / 
vnd jetzt in loco Senior were / ſondern auch in ſua publica ordinatione in die ver⸗ 
waltung diſes hohen Stiffts vnnd anderer Kirchen / denen mit reiner 
Chꝛiſtlicher Lehꝛ vnnd handlung der Hochwirdigen Sacrament nach 
eynſatzung vnſers liebẽ Herrn Jeſu Chꝛiſti treüwlich für zůſeyn an Got⸗ 
ces ſtatt ernſtlich aufferlegt / auch S. F. G. ſampt der ſelben Gehuͤlffen / ſo 
vil der Allmechtige gnad verliehen / die reine Goͤttliche Lehꝛ / innhalt der 
— chen vnd Apoſtoliſchen Schꝛifften / vnd ð waren Catholiſchen 
irchen gemeß / treüwlich geyflantzt / das Goͤttliche Geſetz treüwlich ge⸗ 
lehꝛt vnd getrieben / vnd die Leüt zů er kañtnuß jrer ſuͤnden vnd warhaff⸗ 
tiger Bůß / auch bekerung zů Gott ermanet / Darneben auch die Lehꝛ deß 
heyligen Euangely den betruͤbten Gewiſſen treüwlich für gehalten / das 
wir vergebung der ſuͤnden / ewige Gerechtigkeit vnd Saͤligkeit durch kein 
ander mittel oder verdienſt haben oder überkommen koͤnnen / denn allein 
durch den glauben an vnſern Merꝛn Jeſum Chꝛiſtum / der vns ſolchs vers 
dient vnnd erwoꝛben hat. Nachmals auch zů rechtſchaffnen fruͤchten der 
Buþ treüwlich getrieben / vnnd die Dochwirdirdigen Sacrament nach 
eynſatzung vnſers lieben Herrn Jeſu Chꝛiſti adminiſtriert / vnnd alle vn⸗ 
chꝛiſtliche mißbꝛeüch / dem Goͤttlichen Woꝛt zůentgegen / abgeſchafft / So 
were auch ein Chꝛiſtliche beſſerliche Rirchenoꝛdnung auffgericht / ſo für 
mennigklich zůverantwoꝛten / nach dem alle Ceremonien in den Kirchen 
gefallen / ſo weren doch dieſelben / was deß jetzt verhanden oder im werck / 
widerumb durch S. F. G. foͤꝛderung auffgericht / Hierumb were S. F. G. 
auß hoher pflicht auch ſchuldig für die Kirchen vnd Kirchendiener diſcs 
Stiffts in ſonderbeit ſ⸗ 21 feng zůſeyn / Wolte auch derhalben fleißig ge⸗ 
betten haben S. E. die Kirchen bey ſolcher Lehꝛ vnd Oꝛdnung zuͤlaſſen / 
keine enderung zůmachen / ſondern das er woͤlle die Lehꝛ hoͤꝛen / vnnd die 
Oꝛd nung anſehen / vnnd da S. L. ichts mangel befinden / daſſelbe anzei⸗ 
gen. Derhalben S. F. G. vernemmen / wie ſich S. L. hierinnen anlieſſen / 
darumb S. F. G. nachmals auff voꝛiger Pꝛoteſtation beharreten / vnnd 
geſchehe ſoliche erholung vnnd repetierung fürgewandter Pꝛoteſtation 
auß keinem ſonderlichẽ vnwillen / einigem pꝛiuato Affectu oder verdꝛieß / 
ſondern auß hochdꝛingender not vnd ewegung S. F. G. gewiſſen 311f 62, 
derſt GE das diſcs alles / dardurch S. F. G. zu beruͤrter Pꝛoteſta⸗ 
don ver vꝛſacht vnd bewogen / die Geiſtliche Regierung _ Seelſoꝛg / zů 
r 1 


Inſtrument zwiſchen Kurſt Geoꝛgen 


erhaltung Gottes Ehꝛ vñ ſeiner reinen CLehꝛ / auch deß rechten brauch 
der Hoch wir digen Sacrament nach eynſatzung vnſers lieben Herm je 
ſu Chꝛiſti belangt / Vnd wolten S. F. G. hiemit auff den fall —— 
C. wider Gottes Woꝛt / die reine Cehꝛ / vnd den gebꝛauch der Hochwirdi⸗ 
gen Sacrament enderung fürnem̃en wuͤrden / an ein frey gemein Chiiſts 
ich Concilium ſich berůffen vnd pꝛouociert haben. Hierau der Biſchoff 
hinwider nach erholung vnd Declaration fürgewandter oꝛt / ſo vil 
die r Pꝛoteſtation 19 vnd ſich vernem̃en laſſem / 
das S. F. G. in keinem vnfreündtlichẽ willen vermerckt / das S. CL. Fürſt 
Geozgen ʒů Anhalt die Pꝛoteſtation wider jn dermaſſen fürgewandt / vñ 
wil ſich zů jeder zeyt / wann S. C. wider jn pꝛoteſtiert / oder ſonſt die auß⸗ 
— bedacht / mit antwoꝛt vernemmen laſſen. Er hielt aber dafür / die 
errn deß Capitels weren mit dem Decreto poſtulacionis als Biderleüt vmb 
gangen / Doch ſole es S. E. frey ſtehen alle tag / vnnd ſo offt es S. L. von 
noͤten / zů pꝛoteſtieren / deß S. F. G. ſelbſt ein q eüg ſeyn wolten / vnd doͤꝛff 
ten ſich S. C. derhalben gar keiner vnfreündtligkeit vñ vnwillens befah⸗ 
ren / Sondern S. F. G. wolt es für ein groſſe freündtſ. chafft vnnd dienſt 
achten / wann er S. C. freündtſchafft thůn /vnnd gůten willen beweyſen 
koͤndte. Als nun nach vilen gehaltenen Vnderredungen Hochbemeldter 
Biſchoff ſich für vns hiervnden benañten Notarien vnd Feügen vernem 
men laſſen / das er ſich als einem Catholiſchen Chꝛiſtlichẽ Biſchoff gebů⸗ 
ret / für Gott in ſeinem Gewiſſen vnverweißlich verhalten vnd erzeigen / 
vnnd alſo finden laſſen wolte / das mennigklich deß Stiffts Vnderthane 
mit jm (ob Gott wil) einen gůten gefallen tragen / vnd wol begnuͤgig ſeyn 
ſolten. So hat er ſich auff weyter anhaltung ferrner ſchließlich erklaͤret / 
verſpꝛochen vnd zůgeſagt / in der Religion / wie S. F. G. dieſelbige jetzt im 
Stifft fuͤnde / nichts zůendern / ſondern da er nach gehaltener erkundung 
befunden wuͤrde / das etwas hierinnen zůbeſſern _ ſolt/das es S. F. G. 
Chꝛiſtlich / vnd alſo was zur beſſerung vnd billigkeit dienſtlich / fürnem̃en 
vnd ſchaffen / vnnd ſolchs mit der beſcheidenheit / das S. F. G. in dem mit 
voꝛwiſſen / raht vnnd bewilligung eines gantzen General oder gemeinen 
Capitels ver faren vnd ſ Hafen, vnd gleichwol diß falls ein Capitel nicht 
zum ſchein fuͤren / ſonderen hierinnen jres Rahts folgen wolte / Auch die 
Clericos cõiugatos oder beehelichte Pꝛieſter ſo wol als andere Vnderthanen 
foͤꝛdern / vñ ſich Vaͤtterlich gegen jnen erzeigen / Vnd darauff diſes neben 
andern Artickeln verheiſſen / vnd mit dem Eydt bekrefftigt / hat S. F. G. 
Herr Moꝛitz Boͤß vonn wegen der andern Herrn Poſſeßionem gegeben / 
So hat doch dargegen Furſt Georg abermals ſeine Pꝛoteſtation firge 
wandt / mit offentlicher bedingung / da gedachter Biſchoff wider die rei 
ne Lehꝛ vñ rechtſchaffnen gebꝛauch der hochwirdigen Sacrament ichts 
fürnem̃en / auch ichts anderß dz dem Goͤttlichen Woꝛt zůwider / eynfuͤren 
oder verendern wuͤrde / das S. F. G. Per ſon / Poſtulation, Cfiõrmation, vñ ge, 
eben Poſſeſsion keins wegs nachmals woltẽ willigẽ noch gewilligt haben / 
onder dem allenthalbẽ / jetzt als deñ / vnd den als jetzt / in allerbeſter for 
vnd weiß / wie ſichs zů Recht gebuͤrt / widerſpꝛochẽ. Vnd ob wol S. F. Gain 
| leyſtung dep Eydts vñ anderer gepflognen handlung jetzt gegenwertig/ 
auch ſich auff anſůchũg deß Capitels nit wegern wolt mit jm in die Kirch 
zůgehn / die gnad deſi heiligẽ Geiſts daſelbſt anzůruͤffen ſo wil doch S.F. 
G. durch ſolche Actus kein Af: che Lehꝛ oder mißbꝛeüch hy 7 — all 
weg mit dem Anhang / da gedachter Biſchoff die reine Lehꝛ vñ den rech. 
ten gebꝛauch ð hochwirdige Sacrament nit verhindern / ſonder fuͤrdern 
wuͤrde / So wolte ſich als dann S. F. G. gegen dem Biſchoff freündrig 
vn 


Vnd dem Biſchoff zuͤMerßburg. 375 
vnd mit aller gebůͤr zů verhalten wiſſen. Daruͤber S. F. G. vns hierunden 
benannte Notarien ſemptlich vnnd einen jeden in ſonderheit aden 
mit anhangender gnediger begar / diſen hierob erzelten Handel ad Noram 

» 


ůnemmen / in ein offentlich Inſtrument zůbꝛingen / vnd wie uͤblich zů Au 


chosiſteren ie Geſchehen im Jar / Monat / Stelle / Zeyt/ Regierung / wie 
oben / vnd in gegen wertigkeit der Wirdigen / Wolgelehꝛten vnd Ehabarn 
Herrn Vꝛbani Scheffers / Geoꝛgij Trubenbachs / Nücolai Schmid / Jo⸗ 
hannis Rummelch Vicarien der Thumbkirchen zů Merßburg / vnd Jo⸗ 
hann Reiffſchneider der freyen Kuͤnſt Magiſter / vnd Dieterich Royter 
Vogt der humbp:obſtey $1 Merßburg / Mersburgenſis, Numburgenſis, Her- 
bipolenſis, Moguncinenſis Biſtthumbs / in ſonderheit hierzů requiriert vnnd 
erfoꝛd ert. 3 1 } 

Vnnd wann ich Moꝛitz Breüſer / Merßburgiſch Biſtthumbs / vonn 
Ròͤm. Keiſerlicher Macht Notarius publicus / jetzt deß Thumbcapittels 
zů Merßburg Sindicus / bey diſem Actu neben meinem Adiuncto geſtan 
den / ſolches alles alſo wie oben geſchꝛiben / vñ den bemeldten darzů in ſon⸗ 
derheit erfoꝛdert / beſtelt vnd requiriert / Gezeügen / geſehen vnnd gehoͤꝛt 
haben / Bekenne ich ſolches war geſchehen mit diſer meiner Hand / Nam 
men / Jůnammen / vnd Notariat zeichen vnderſchꝛiben. 

Nach dem dañ ich Heinricus Schillingſtatt / der freyen Ruͤnſt Ma⸗ 
iſter / vnd von Roͤm. Rey. gewalt Publicus Notarius / Moguntinenſis 
iſtthumbs / zů dienſten Actu geſchehenen Pꝛoteſtation beſtellet vnd er⸗ 
foꝛdert / õů welcher glaubwirdiger Vꝛkundt ich neben dem andern Herꝛn 

Notario die hiebevoꝛ angezeigte Gezeügen requiriert / Als hab ich 
hiervnden an ſold) — mich mit eigner Hand / 
Tauff vnd Ziinamen vnderſchꝛiben / vñ mit | 
meinem gewoͤnlichen Notariat 
Signet bekrefftigt / 
Actũ ut ſup. 


Rr ih. 


Oꝛatio auff dem 


ꝛatio von den wozten Chiſti 
Viemande wirt meine Schaf ne. Seſchehen auff dem Ginodo 


den ig. Octobꝛis / Anno i. in der Stifftkirchen zů 
dared — Anhalt / ꝛc. Coadintoꝛ / in 


hernach ver⸗ 


teütſcht / 

Durch 
Agricolam/Pfarrherrn zu 
aberßburg — 


N. Scephanum 


| S it billich vnd recht das wir diſe vnſere l5bliche vñ Chriſt 
* * liche — — danck(; vnd anruͤffung Gottes 
anfahen. Derhalben wie der Nnigkliche ophet vermay 
ou n net / da er ſpꝛicht: Schůttet eñwre Hertzen für jm auß / Gott 
iſt vnſer cht. Alſo woͤllẽ wir jetzt auch eintrechtigklich 
mi innt vñ glaubigen hertzen die Goͤttliche Ma⸗ 
N ieſter a vnd ſagen: : 
Allmechtiger warhafftiger Gott / ewiger Vatter vnſers Herrn Jeſu 
Chꝛiſti / du Schoͤpffer Himmels vnd der Erden vnd aller Creaturn / mit 
— Son vnſerm Herrn Jeſu Chꝛiſto vnd dem heyligen Geiſt / 
er du weiß / gůt / warhafftig / —— — — ch 7 ir dans 
cken dir dz du bißher in diſen Landen die heylige Chꝛiſtliche Rir< ſampt 
ſren Herbergen gnedigklich erhalten haſt / vnd bitten dich demuͤtigklich / 
das du vnder vns vnd auß vns allezeyt deinem Son ein Erbtheil / welchs 
dich in ewigkeit lobe / ehꝛe vnd — amlen woͤlleſt / Amen. 
Wir haben offtmals in diſen verſamlungẽ notwendige erinnerung / 
—— — vnd affen gethan / verhoffen es werden derſel, 
ben noch etliche inngedenck ſeyn. Dieweil aber gegenwertige / fürfallende 
gefarliche zeyt aller hertzẽ on zweyffel mit neüwer ſoꝛgfeltigkeit vn ſchmer 
tzen erfuͤllet / hab ich gedacht das jetziger zeyt am allermeiſten troſts wuͤr⸗ 
de von noten ſeyn. Vnd dieweil es gehet wie man ſagt: Wo der ſchmertzen 
iſt / da ſind auch die hend / So hab ich auch für — 2 angſt vnd trauw⸗ 
rigkeit jerzund von keiner andern ſach konnen reden / Wiewol ich nun nit 
zweyffel das jr ſelbſt in dem heyligen Goͤttlichen Woꝛt troſt ſůchet / ſo wil 
ich doch gleichwol auch etwas dar auß zůſammen faſſen / dieweil auch die 


ſachen / ſo wir ſelbſt gedacht haben / vns angenem̃er werden / wañ wir hoͤ⸗ 
ren das eben dieſelbigen auch andern min ocz ſind / vnd affen ha⸗ 
i 


ben. Dieweil aber langs diſputiern in trauwrigkeit ver dꝛießlich iſt / wil ich 
alsbald den krefftigſten vnd herrlichſten Troſt anzeigen. 

Die groſſen ſchmertzen werden am allermeiſten dardurch gelindert 
wañ man anzeiget vnd weiſet nuͤtze vnd heilſame ſachen / als nemlich huͤlff 
vnd — end oð außgang. Die andern Argument ſo man nimpt von 
der Notwendigkeit oder auß Exempeln / bꝛingen ſo groſſe linderung nit. 

Der Son Gottes aber / vnſer Herr Jeſus Chriftne / der für vns ge⸗ 
creützigt vnd wider — 2 vin ſitzt zur Rechten deß ewigen Vat⸗ 
ters / bꝛingt vnd gibt vns warhafftige huͤlff vnd erledigung / vnd hat ſob. 
chen ſeinen willen in vilen herrlichen Spꝛuͤchen vns erklaͤret vnnd ange. 
zeigt / Wir woͤllen aber jetzt allein von diſem Spꝛuch ſagen / da er ho 

| ohan⸗ 


* 
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Miemant wirt meine Schaf auß meinen henden reiſſen. 
Diſer Spꝛuch hat mich offt in den hoͤchſten trauwrigkeyten gerrds Rlag weiſde 


tet / vnd gleich als auß der Dell geriſſen. Es haben zů allen zeyten die al⸗ _ * 

er wey Ceüt geklagt über die groſſen Tribſal die wir für augen ſes ans vs 
hen / che dann man in das ewige Caͤben kompt / als da ſeind kranckheit / gſchlechto. 
tod / armůt / vnſere jrrthumb / damit wir vns ſelb ſchaden vnnd ſtraffen 
auff den halß ziehẽ / Feind / deren treüwloſigkeit ſo man für die verwand⸗ 
teſten Freünd helt / verjagung / ſchmach / wayßloß werden / ellend an den 
Kindern ſehen / vneinigkeit / beyde der beſondern perſonen vñ in gemein / 
krieg / todtſchleg / verwůſtung vnd dergleichen. "3 | 

Vnnd dieweil man ſihet das die Truͤbſal on vnderſcheid boͤſen vnnd Erſte vnnd 1 

frommen widerfaren / haben vil weyſer Ceüt gezweyffelt ob ſolche ſachen furnembſte ll | 
auß Goͤttlicher verſehung geſchehen / oder ob es on Gottes Naht vnge de aller 1 
faͤrlich alſo alles durch einander gehe. Wir aber in der heyligen Chꝛi men tle * 117 
chen Kirchen wiſſen / das aller truͤbſaln erſte vnnd fürnembſte vrſach iſt / gſchlechts. T3 
das der Menſch vmb der ſünden willen dem todt vnnd andern truͤbſaln Wa 


ond ae iſt / Welche auch in der Chꝛiſtlichen Rirchen noch heffriger Warum̃ die I 


vnd grauſamer ſind dann bey andern / dieweil der Teüffel auß haſſz Got truͤbſal groͤſ 111 
tes erſchꝛoͤcklich wider dieſelbige wuͤtet / vnnd ſich dieſelben gar außzůrot⸗ {© ſind ind | 
ten vnderſtehet. Darum̃ ſtehet geſchtibem: Ich wil feindtſchafft ſetzen zwi⸗ N l; 
ſchen der Schlangen vnd zwiſchen dep Weibes Samen. Vnd S. Petrus ih" 
ſpꝛicht: CEüwer Widerſacher der Teüffel gehet vmbher wie ein beallender 20 611. 
—— ſůcht welchen er verſchlinge. . 11 

Solche vꝛſachen vnſers ellends vnd truͤbtnuß ſind vns von Gott nit Warnm̃ſol⸗ 3 
vergeblich offenbart / ſond ern er wil das wir die groſſen truͤbſal anſehen / che vrſachẽ 1. 
die vꝛſachen verſtehen / vnnd Gottes gerechten zoꝛn wider die ſünd erken / vnns offen⸗ . 
nen ſollen / hiergegen wil er auch widerumb das wir den Erloͤſer vnd ſein baret ſind. J. 

oſſe Barmhertzigkeit erkennen ſollen. Diſen ſeinen Pꝛedigten hat er vil — | 1 
erꝛlicher zeügknuſſen angehangen / Als aufferweckung der Todten / vnd gefangen. 
anderer Wunderwerck. | #K 

Derhalben ſol man weyt auß den hertzen hinweg ſkoſſen die Gottlo/ Gortloſege 
ſen gedancken vñ meinung / als widerfaren vns die truͤbſal ongefaͤr / oder danckẽ von : (H&R 
allem auß natuͤrlichen vꝛſachen. | truͤͤbſalen. | * 

Wann du nun deine eigne truͤbſal betrachteſt oder anſiheſt / was für f 
ein bekuͤmmerlich weſen in den Regimenten iſt / welchs zůgleich doch einen | 
jeden in ſonderheit mit betrifft / wie Solon ſage: 4 

Intrant in thalamos publica damna tuos. | 1 
Auff das Bett in das Lager dein | "44 
Dꝛingen die truͤbſal der gemein. 

So gedencke erſtlich an deine vnd anderer Leüt ſünd / vñ an den ge, Was wir tx 
rechten zoꝛn Gottes. Darnach betrachte auch die Tyrañey deß Teüffels / trüb ſaln ba⸗ 14 
welche er fürnemlich gegen die Chꝛiſtliche Rir ch treibet. 5 Wl 

Es iſt ein groſſe finſternuß in aller Menſchen hertzen / auch deren die binſt 6 
ſo gantz vnd as nit boͤß vnd verrucht ſind / dann wir ſehen nit wie ein er⸗ 5 — _ 

cheoͤcklich boͤß ding die ſind iſt / gedencken auch nicht das wir ſo greüw / ſchẽ Gertz / af 


<mit Suͤnden befleckt ſind / heüchlen vns ſelbſt damit / das wir vns deß auch derẽ ſe 
Euangelij vnnd der reinen C ehꝛ ruͤmen / Sind aber dieweil gleichwol ſiß alſo gar ver 
cher / hengen vnſeren boͤſen Luͤſten nach / einer inn diſem / der ander in ei⸗ ſucht nicht 
nem andern / bekuͤmmeren vns nichts vmb vnſer vnreinigkeit willen / mb 
der gebꝛechen willen in der Kirchen / vmb vnſer I truͤbſal / vnſer 

| r it 


in Sum̃a / in 
—.— 


— 2 * e daß er nicht Fr beffczg Juͤſe⸗ 
vnſers * ey / er daß ein groſſer / hefftiger / 
15 10 Ba be entz t etliche ſeiner Glieder / das — 
rxůttung in der Chꝛiſtlichen Airchen oder in Weltlichen Re⸗ 
ichten / auff das darauß allerley vnoꝛdnung vnnd vnraht / 
en Heidniſche verwuͤſtung entſtehe. Der Son Gottes aber 
Heüflein / ſo jn anruͤffet / gleich als in ſeinen henden / vñ mit ſeinem 
piechlichen gewalt wehꝛet er den Teüffeln / ſchlecht ſie zůruck / vnd 
3 ab / vñ wirt fie zůlerſt im helliſchen feüwr in ewigkeit mit erſchꝛoͤ⸗ 
Ccklicher pein ſtraffen. Diſen troſt ſollen wir beyde in gemein von dem gan⸗ 
gen hauffen / welcher die Chꝛiſtliche Kirch iſt / vnd ein jed er in ſonderheit 
von ſich ſelbſt verſtehen vnd mit ſieiß behalten. 
vnſer Wann wir nun in ge ertigen vneinigkeyten vnnd kriegen ſehen / 
wie die Regiment in hauffen fallen / vnd wunderliche fell vi verenderun / 
gen in denſelbigen ſich zůtragen / ſo ſihe du den Son Gottes an / welicher 
imheimlichen Raht Gottes ſtehet / vñ ſein Heüflein ſchuͤtzet / vnd vns ſei⸗ 
de Schaͤflein gleich als auff den henden tregt / vnd zweyffel 
es gewiß dafür / das derſelbig auch dich ſchuͤtzen vnd er⸗ 


gern das ein ſolicher 288. Schutzherr mich jm lieſſe befolhen 
— hos weiß nit ob ich auch 
eln můß man beſtendig vnnd ge⸗ 


Welche Chri ſer Pꝛedigt ſagt der Herr Chꝛiſtus ſelbſt / das er ſei, 
ſtus ſeine ne Schaff nenne alle Vieſs die Pledige deß — * hoͤꝛen / vñ mit glan 
— bigem hertzen annemmen / wie er anderßwo auch klar vnnd außtruͤcklich 
ſung aug fe aget/als da er ſagt: Wer mich lieber ð wirt meine Wort halten / vnd mein 
— wor Vatter wirt jn lieben / vnd wir werden zi jm kommen vñ wonung bey jm 
ten. machen. Diſen gewiſſen / klaren vnnd vnbeweglichen woꝛten deß Sons 
Gottes ſollen wir glauben / vnd an denſelbigen nichts zweyffeln. D arum̃ 
ſchleüß dich nit 5 ſt auß diſem herrlichen Dauffen mit deinem diſputie⸗ 
ren / welches auß vnwiſſenheit deß Euangelij entſtehet: Dann die vnder? 
$49 das Geſetz vnd Euangelium nit recht / die da gedenckrn / ſie ſeyn 
erhalben nit vnder diſen Schaffen / das ſie vil gebꝛechen vnnd vnreinig⸗ 
bey ſich befinden / vnd ſolcher Herrligkeit nit werdt ſind. Dann dahm 
kompt es mit vns in diſem leben nim̃ermehꝛ / daß wir das Geſetz vollkom̃ 
lich erfuͤllen / vnd kein vnreinigkeit noch mangel in vns bleibe. So iſt auch 


die verheiſſung dermaſſen geſtelt / das fie niemandt außſchleüßt * 
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Sinodo zu Merßburg. 377 
ngemeinjederman antrifft / Dann alſo ſpꝛicht der Son Gottes: Rompt 
pr gr partes jr muͤheſaͤlig vnd beladen ſeyt / ich wil eüch erquicken. 
Darzů iſt es auch deß ewigen Vatters ernſtlichs Gebott / dz man ſei⸗ 
nen Son hoͤꝛen ſol / vñ iſt kein grdſſere/ ſchwerere ſünd oð laſter / als Got⸗ 
tes Son verachtẽ / ſein Woꝛt nit hoͤꝛen noch für warhafftig haltẽ woͤllen. 
| ob wir wol in diſem betriibcen waſen vil ſehꝛ greüwlich vnd 
erſchꝛoͤcklich ding werden ſehen miiſſen / Die Chꝛiſtliche Kirch iſt voll ge⸗ 
encks vnd haſſz / vnd ſind darneben vil ſonderliche vnd gemeine trͤͤbfal 
5 verzweyffele nit / ſonder wiſſe das du zum Huͤter vnd Schutzher⸗ 
ren haſt den Son Gottes / der wirt die Chꝛiſtliche Rirch / dich vnnd dein 
— ſeinen henden kein wůten deß Teüffels reiſſen laſſen. 


* 
* 


Gottes vnſerm Herrn Jeſu Chꝛiſto / der für vns gecreütziget vnd wider⸗ 
umb aufferweckt iſt / vñ ſitzet zur Rechten deß ewigen Vatters / das er den 
Menſchen Gaben gebe / vnd bitte jn er wolle vnſer Rirchlein vnd mich in 
demſelbigenſchůtzen vnd regieren. Aeinen andern beſtendigen vn gewiſ⸗ 
ſen troſt ſehe ich in ſolchem groſſen truͤbſal / da die gantze welt gleich als in 
einer gemeinen Feüwrsnot iſt / vnd an allen oꝛten bꝛennet. | 
95 dere haben andere ding / einer dip der ander etwas anderß / dars 
auff ſie hoffen / Dieſelbigẽ ſeyen wie ſie woͤllen / ſo iſt doch diſer troſt von 
vnnd on allen ʒweyffel vil krefftiger / das man zůflucht habe zů dem Son 
Gottes / vnd von jm huͤlff vnd er ku bitte vnd erwarte. | 
Diſes vnſer Gebett vnnd hoffen wirt nit vergeblich ſeyn / Dann der⸗ 
halben ſind wir mit ſo vil truͤbſaln beladen / das wir / wañ es dahin kompt 
das wir mit menſchlichem raht vns nit auß denſelbigen wircken koͤnnen / 
Gottes vnaußſpꝛechliche guͤtigkeit vnnd gegenwertigkeit erkennen / der 
vmb ſeines Sons willen vnd durch denſelben vns zů huͤlff kompt. In ſol⸗ 
chen erledigungẽ wil ſich Gott ſehen laſſen / als in der erledigung vnſerer 
Eltern / die nach dem fall võ allen Creaturn verlaſſen waren / vnd 
ſind allein durch Gottes huͤlff erhalten vnnd erledigt woꝛden. Alſo wirt 
auch hernach Nohe mit ſeinem Haußgeſind in der Sündtflut der gan⸗ 
tzen Welt erhalten. Alſo wurden die 1 erhaltẽ mitten im ro⸗ 
en Meer / da ſie zwiſchen dem Waſſer auff allen ſeyten gleich als zwiſchen 
ergen ſtehen. Diſe herrliche Exempel ſind derhalben geſchehen / vnnd 
werden vns fürgehaltẽ / daß wir wiſſen das die Chꝛiſtlich Kirch alſo offt 
on alle huͤlff der Creaturn erhalten werde / vnd jr vil erfaren zů allen zey⸗ 
ten in jren ſonderlichen gefaͤrligkeyten ſoliche Goͤttliche erledigung / wie 
Danid ſagt: Mein Vatter vnd meine Miter verlaſſen mich / aber d Her: 
nimpt mich auff. Vñ an einem andern oꝛt 2 der Pſalm: Er wirt den 
Armen erretten der da ſchꝛeyet / vnd den Ellenden der keinen Helffer hat. 
Da wir aber ſolche herrliche Guͤter erlangen / haben vnd gebꝛauchen 
woͤllen / můß zůvoꝛ Glauben vnnd Anruͤffung in vns entzuͤndet werden / 
Wie geſchꝛiben ſtehet: Warlich ich ſage eüch / was jr den Vatter bittẽ wer⸗ 
det in meinem Nammen / das wirdt er eüch geben. Vnd miſs der Glaub 
ſich bey vns alſo üben / das wir für der huͤlff vnd erledigung dieſelbig bit, 
ten vnnd hoffen / mit einer froͤligkeit deß hertzens in Gott zůfriden ſeyen / 
vnd ſol in vnſern hertzen nit allzeyt vnglaub / trauwrigkeit vnd vngedult 
bangen / ſondern ſollen diſe vermanung für augen haben: Der Frid Got⸗ 
tes / welcher hoͤher iſt dann alle vernunfft / beware eüwere hertzen vnnd 
finn in Chꝛiſto Jeſu / das iſt / Alſo ſeyt in gefaͤrligkeyten in Gott zů friden / 
das eüwre herge durch die zůverſicht auff die darmhertzigkeit vñ gegen⸗ 
wertigkeit Gottes ſich troͤſten / vñ gedultig hilff vñ erledigung erwarten / 


erhalben hab ich von gantzem hertzen meine zůflucht zů dem Son 
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vnd ruͤwig vnd ſtill ſeyen / welches ein anfang iſt def ewigen lebens / vnd 
on welchs man Gott nit anruͤffen kan. 
oz vnglan Dann vnglauben vnnd zweyffeln bꝛingt er ſchꝛoͤcklichen greüwlichen 
ben vñ zwei haſſz gegen Gott / welches ein anfang iſt der ewigen P ein vñ qual der ver⸗ 
feln für ſcha dampten / vnd ein witten ſo gleich iſt deß Teüffels wůten. Diſc vn 
den bꝛinge. — 5 der hertzen vnd ſolchs ſchꝛecken muͤſſen wir jetzt zůvoꝛ bedencken / 
vnd vnſere hertzen verwaren vnnd ſtercken / mit betrachtung Goͤttliches 
troſts / vnd ſtaͤtigem / fleißigem / ernſtlichem Gebett. 129. 
| Dann warlich es ſind jetzt nicht ſolchezeyt/ die da vnſere gewoͤnliche 
ſicherheit / wolluſt vnd vollſauffen leyden / ſondern erfoꝛdern das wir mit 
ernſtlich em ſeüfftzen vmb huͤlff bitten / wie der Herr ſagt: Wachet vñ bet⸗ 
tet / auff das jr nicht in verſůchung fallet. Das iſt / das jr eüch nit die ver⸗ 
zZweyflung überwinden laſſet / vnd in ewiges verderben fallet. 
weisheit ſ Diſe Weißheeit iſt ja allen Menſchen hoch von noͤten / das man wiſſt 
allen Men⸗ vnd verſtehe beyde die gefaͤrligkeit der Seelen / vnd die huͤlff in demſelbis 
{Sen v noͤ gen. Die Seelen aber verderben wañ ſie mit Epycuriſcher ſicherheit Got 
* tes zoꝛn verachten / oder wann ſie den vnglauben oder verzweyflung ſic) 
laſſen überwinden / vnd durch ſchꝛecken vnd trauwrigkeit vmbkommen. 
—— — Dan) Chꝛiſten / die ſich in jren hertzen durch 
den Glauben vnd Anruͤffung Gottes troͤſten / vnnd zů Gott traͤtten / be⸗ 
halten den anfang deß ewigen Qabens / vnd erlangen linderung der ge⸗ 


meinen truͤbſal. 


Erhalben G Herr Jeſu Chꝛiſte / du Son Gottes / der du 
für vns gecreützigt / vnd wider umb auffer weckt biſt / vnd 
ſteheſt in dem heimlichen Raht der Soͤttlichen Maieſtet / vñ bit⸗ 
teſt für vns / vnd haſt geſagt: Kompe zu mir alle die jr muͤheſaͤ⸗ 
lug vnd beladen ſebt / Ich wil eüch erquicken. Raffe ich dich von 


gantzem Hertzen an / vnnd bitte du woͤlleſt auß deiner onauß⸗ 


ſpꝛechlichen Barmhertzigkeit vnns vnſere ſünd vergeben. Dir 


ſind vnſere gebꝛechen vnd wunden bekannt / Du weißt das wir 


in ſolcher vnſer groſſer ſchwachheit die groſſen truͤbſaln nit er⸗ 
tragen koͤnnen / Darumb ſo komme vns in den gemeinen vnnd 
eines jedern ſonderlichen truͤbſaln zn hülff / ſey du vnſer ſchirm / 
ſchuͤtze vnnd erhalte die Kirchen in diſen Eanden / 
=. vnnd die 4 ſie beherbergen / | 
men. 
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Das iſt / ein Hiſtozxigvnd £rze- 
eee 


zobſten zů Magde ⸗ 
ochloͤblicher vnnd (i ay, gedechtnuß / von Geoꝛgio 


Aſcamten/lꝰerin zů Jerbſt vnnd Bernebur 
burg vnd Meiſſen / | 
Maioꝛe Doctoꝛe Theologie geſchehen / da der Ehꝛwirdig vnnd 
Hochgelehꝛte Herꝛ Heinricus Sthenius Munderus 
| — W Doctoꝛis Theo. 
logie zů enberg em⸗ 
pfangen. Anno 
1554. | 


1 
* 


Gottes einiger warer Son ſpꝛicht / Matt. amg. Alſo laſ⸗ 
ſet eüwere Liecht leüchten für den Leüten / das fie eüwere 
gůte werck ſehen / vnd eüwerm Vatter im Him̃el pꝛeyſen. 
Mit welchem ſchoͤnen herrlichen Spꝛuch er anzeigt / das 
Gottes will vñ gentzliche meinung ſey / das vil Menſchen 
_ ware Goͤttliche Lehꝛ annemen/ vnnd dieſelbige offentlich 
ekennen ſollen / damit auch andere Leüt durch ſolch gezeügkniß vnd of⸗ 

iche bekeñtniß geſterckt werden / Wie dann Chꝛiſtus ſpꝛicht zů Petro: 

Dann du der mal eins dich bekereſt / ſo ſtercke deine Bꝛůder. 


Er wil auch das die Chꝛiſtliche Kirch allhie au Erden geſehen Was die 
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Aſer lieber Herz vnnd Heiland Jeſtts Chꝛiſtus / 


vnd erkañt werde / Welche ob ie wol gering / ſchwach / ellend e Virch ſey. 
i⸗ 


keine Weltliche huͤlff noch Tyranniſche macht hat / vñ alſo den We 

en Regimenten ſehꝛ vngleich iſt: So wil doch Gott der Der: das man 
ſie erkennen ſol / damit man ſehe das es nicht ſey ein ho wilder / wuͤ⸗ 
Gottloſer C eüt / wie die Centauri, Cyclopes, oder deß Bachi vnſinnig 
Volck geweſen iſt / Sondern das die Chꝛiſtliche Kirch ſey wie ein kleines 
Schiflein auff ð groſſen weyten See / in welchem feret ein armes / ſchwa⸗ 
ches / geringes heüflein Volcks / ſo die ware Nehꝛ von Gott vnnd ſeinem 
willen lehꝛnen bekennen vnnd erhalten / Wie im s. Pſalm ſtehet: Auß dem 
Mund der Vnmuͤndigen vnd Seüglingen haſtu dir lob zůgerichtet. In 
elchem Schiflein doch vnſer lieber Herꝛ vnnd Heiland Jeſus Chꝛiſtũs / 
Gottes einiger warer Son / ſelbſt der Steüwermann iſt. Vi ſitzen vnden 
im Schiff jrer vil die da rudern / welche alle mit einander der ſtim̃ deß ei⸗ 
igen Mittlers Jeſu C in ſind zuͤchtig / demuͤtig / eintrech⸗ 
tig / weiß vnd verſtendig / vnnd thůt ein jeder was jm befolhen / gebotten / 

pad eier iſt / mit froͤlichem Nee gerne. ; 
d iſt der jenigen verſamlung / 82 ern / gleich einem treflichen 
aht / vnd weiſer Leüt verſamlung: Dann wie koͤnnen wir jrgendt auff 
den von einer ſchoͤnern / herrlichern verſamlung weiſer / verſtendiger / 
Gotts foͤꝛchtiger Menner gedencken vnd reden / dann geweſen iſt die ver⸗ 
ng der lieben alten Vaͤtter / Sem / Abꝛaham / Loth / Iſaac / deß Rü⸗ 
nigs Abimelechs / vnnd dergleichen andere meh / welche alle mit einander 
auff eine zeyt / nicht weyt vom Joꝛdan / in der nehe bey einander gewonet / 
vnd auß jren Stetten offtmals zůſammen koͤmmen ſind / vnnd von Gott 
vnd ſeinem wott geredt haben | | 


Bilde vnnd 
gemaͤld den 
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Giſtoꝛia von Kürſt 


Sollen derwegen zů allen zeyten vnſere Augen / ſinn vnnd 
hin gerichtet ſeyn / das ſie ſich vmbſeh en vii betrachten / welchs 


9 


liche Air wo zů yeder zeyt die Kirch geweſen ſey / An welchen 6; 
die reine Sieve #2 be gepꝛed onndofentlich betanmewordey en 
2 005 caged qurdderry r Fürſte HD erꝛen der ſelbigen zg y 
than geweſen. Damit wir alſo beide 


durch der Gotts foͤꝛchtigen Lehue 
ange nom̃ener vnd — 


mme vnd Exempel / im bet 
eit / geſterckt vnd bekrefftiget werden. 5 L 

S iſt aber jedermennigklichen kundt vnd offenbar / das der Hogs 

— Dovehlobeder vnd Hochgeboꝛne Furſt vñ Her / Firſt Ges 

oꝛg zů Anhalt / ꝛc. welcher nit allein auß einem Edlen / Eoͤblichen / Al 

ten / Fü en Geſchlecht geboꝛẽ / ſonder auch von Gott mit geſchighlig) 


keit / weißheir vnnd allen ſchoͤnen herꝛlichen Tugenden / ſo ein Fürſt anſm 


haben ſol / reichlich begabt geweſen / nit auß leichtfertigkeit oder fürwiz / 
ondern mic wolbedachtem Naht / die Goͤttliche reine Leh / ſo wir / Gott 
b / noch heütigs tages in vnſern Kirchen pꝛedigen vñ lehꝛen / angenom⸗ 
men / Auch dieſelbige nit widerum̃ verleügnet / ſonder hernach / — 
Gott das leben verliehen / gepꝛedigt vnd bekannt hat / Vnangeſehen / ob 
gleich S. F. G. ſolchs bekenntniß halben / reiner Leh / bey vil groſſen Pen 
rencaren in vngunſt kom̃en / auch vil l leſterung / vñ 
F S. F. G. nach Neib vnd Leben getrachtet / 
en můſſen. Welches alles S. F. G. Gott zů ehꝛen / auch gemeinem ft 
den zů gůt / mit groſſer gedult verſchwigen / vii gediltigklich getragẽ 
Damit nun diſes Hochgelobten Fürſtens / beyde bey vns vnnd in 
embden Landen gedacht werde / Auch S. F. G. groſſe herrliche Tugem 
en auff vnſere Nachkom̃en gereichen moͤgen / vnnd alſo jed | 
chen wiſſe / wie ein treflicher hoher Zeizq warer Goͤttlicher Cehꝛ 


_ _ Firſt Geoꝛg geweſen / vnnd was für einen Hocherleüchten Mann wir an 
jm verloꝛen — oo allbiedhrslich ſeine Hiſtoꝛiam erzelen: ny 


vꝛſach war 


umb diſe 
Oꝛatio vnd 


a fr 


vnſerer ehꝛlichen verſamlung von deß Hochwir digen Fürſtens loͤblichem 


ſtnd / das wir dem Hochgelehꝛten Herꝛen Deinrico Sthenio / nach alten 
bꝛauch vnd herkom̃en der Kirchen / ein offentlich gezeügkniß ſeiner Nehz 
ir mennigklichen geben / reimpt ſichs hieher ſehꝛ fein / das wir in diſs 


wandel auff Erden / vnnd von ſeinem ſeligen Abſchied auß diſem ellenden 


betriibren jammerthal / ehꝛlich reden: Dann es beyde dem Hochgelehꝛten 


Herꝛn Doctoꝛanden / auch vns allen mit einander ſehꝛ nuͤtzlich — 
iſt / dz wir ſolch ſchoͤn herrlich Exempel diſes Hochloblichen Fürſtens / be 


bs gůt vnd niglich iſt / das ein jeder ſo vil als jmmer muͤglich ſey1 
/ der heiligen Chꝛiſtlichen Kirchen ware Hiſtoꝛien / ſo ſich in derſelb 
— anfang der Welt biß daher für vnd für * haben / Auch 

erſelbigẽ reine rechte Lehꝛ / auch die Wund erzeichen vñ herrlichẽ Mira 
ckel / dadurch ſie zů allen zeyten bekrefftigt vnd beſtetiget woꝛden / für Au 
gen habe. Damit er alſo durch erkenntniß ſolicher Diſtozien / vnnd from? 


mer Gottſeliger Nehter herꝛliche — — reiner Lehy 
cket werde. 


Neben dem ſollen wir auch erkennen / das Gott der Herꝛ — 
in Chꝛiſtlichen Kirchen alete enwertig iſt / vnd dieſelbige beyde wider 
aller Teüffel vnnd der 5 15 Welt 
vnd vertheidiget / Vnd ſollen Gott für die gr 
bar ſeyn / das er ſeiner Airchen fůr vñ für / zů 


yranney vnd gewalt ſchuͤtzet 
fſcherricewoltha danck⸗ 
len zeyten / etliche Gelehtts 


erefliche 


Vnnd weil wir alle mit einander derhalben jetzt zůſammen kommen 


trachten / vnd vnſer leben darnach richten 155 anſtellen. Dann es zů allen 
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ame vnd Regenten gibt. Vnd ſollen alſo beide vn⸗ 
—.—.— 2 ———— ens 


von — birary bis er hinfuͤrt auch bey vns 
— — Můt vnd Sinn / zů Se 
vnd ehꝛen / auch zů vn n 


er —— — 

tſe vermanung vnnd erimm⸗ 
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Seoꝛgen zuͤ Anhalt. 380 
halten vil Schꝛibenten / das die Tuiſiones vom Aſcanie den nam̃en ha⸗ 
den / 36 welcher opinion vnd meinung ſie diß am meiſten treibet / das bei⸗ 
de wort einander faſt gleich lauten. Vnnd e mir der name Aſcanis 


über auß wol / denn es ſich gleich anſehen leſſer / als habe Japhet ſeinem 
Nepoti ſolchen nammen auß beſonderer andacht der Religion vnd lehꝛe 
halben gegeben. Dann die beide woꝛt Eſch Cohen haben gar einen lieb⸗ 
lichen verſtandt / vnnd heiſſen / Pꝛieſter deß Feüwers. Iſt alſo diſer Aſca⸗ 
nes ( welcher der Teütſchen Vatter / vnd Japhets Nepos iſt) zum opffer 


vnd pꝛedigen veroꝛdnet / vnd ein verwarer daß heyligen Feüwers / das iſt / 


rechter reiner Religion vnd Cehꝛe geweſen. Aber diſe alte ſachen laſſe ich 
jetzt faren. Man findet auch in Teütſchen Hiſtoꝛien nicht allein eine ge⸗ 


Cmſiones, 
Aſcanes. 


Japhet. 


Aſcanes ein 
Vatter der 


Teut ſchen. 


wiſſe ſtate oꝛdnung aller Fürſten zů Anhalt vnnd Aſcanien / Sondern 


auch vil ehꝛlicher Fůrſtlicher Thaten / ſo diß loͤbliche Geſchlecht im heyli⸗ 
gen Reich Teütſcher Nation gethan hat / welche allhie alle zů erzelen vil 
zů lang ſeyn wurde. BY g 
Sn diſem loͤblichen / Alten / Fürſtlichem Geſchlecht zů Anhalt / iſt 
auch diſer vnſer Fürſt vnd Herr / Hochloͤblicher vnd ſeltger gedechtniß / 
Fürſt Georg zů Anhalt geboꝛen worden. Seine Eltern ſind geweſen / 
rſt Ernſt ʒů Anhalt / vnd Fürſt Ernſten Gemahel / eine Geboꝛne Furs 
fen Moͤnſterberg. Nun waren dieſelbigen ſeine Eltern von Gott mit 
ohen Tugenden gezieret vnnd begabet / vnd ſonderlich hatten ſie hertz⸗ 
liche luſt vnd freüde daran / das ſie die reine Lehꝛ von Gott vnnd ſeinem 


Fedde willen erkennen ſolten. Vnnd lebten bey einander in groſſen 
ug 


enden / Gottes furcht vnnd warer anruͤffung Gottes. Darumb ſie 
dann auch jre Soͤne daheim zů rechtem Erkanntniß Gottes gewehnet / 


auch inn allen ehꝛlichen Tugenden von jugent auff erzogen / vnnd jnen 


Eltern Fir 
Georgen / 
Furſtens zů 
Anhalt. 


from̃e Weiſe verſtendige Nehter vnd Pꝛeceptoꝛes mit allem fleiß geſůcht 


vnd veroꝛdnet haden. 


Nun war eben ʒur ſelben zeyt / ein Ehrlicher alter Mann in der loͤb⸗ 
lich en Vniuerſitet zů Leiptzig / mit nam̃en Geoꝛgius Helt von Forcheim / 
Welcher bey jeder mennigklichem den nam̃en vnnd berůff hatte / das er 
Ta getreüw were / auch ein Erbares vnbeflecktes leben fuͤrete / bey der 


Jugent groſſen fleiß thet / dieſelbige mit ſonderm gli in freyen loͤblichen 
unſten recht vnd wol inſtituiret / vnd zů Erbarn Sitten hielt vii gewe⸗ 


nete. Vñ hatt derſelbig Geoꝛgius Helt zůvoꝛ in der loblichen Vniuerſiter 


Ceiptzig niglich inſtituirt vnnd vnderwiſen die Ehꝛnwirdige Achtbare 
vnd Hochgelehꝛte Herrn / Dominum Doctorem Caſparũ Crucigerum, loachimum 


Camerarium, vnd andere mehr / welche hernach mit jrer Kunſt beide Chꝛiſt⸗ 


lich er Kirchen vnd Gemeinem nutz treüwlich vnd wol gedienet haben. 
W Diſem getreüwem Gelehꝛten vnnd Gotts fuͤrchtigen Manne / Ma⸗ 
A0 deorgio Delt von Foꝛcheim / iſt auch der junge Herr / Fürſt Geoꝛg 
33 Anhalt befohlen woꝛden. Weil er nun von Natur groſſen luſt vnd be⸗ 
zum Studieren trůg / hat er in kurtzer zeyt von diſem ſeinen Præceptore 
zrammaticam, Dialecticam, die E ateiniſch Spꝛach vi den Catechiſmum oꝛ⸗ 
dentlich vnd wol gefaſſet / Vnd iſt alſo der junge Herr mit allem fleiß zum 


waren Erkenntniß Gottes / auch zů ſtaͤter Chꝛiſtlicher ůͤbung mit betten 


e, aller Chꝛiſtlich er zucht / ernſtlich —.— woꝛden. 
Nach diſer erſten Rinderlehꝛ iſt der junge 

rern Fürſt Adolffs / welcher gar ein Ehꝛlich ffrichtiger / alter Mañ / 
vnd Biſchoff zů Merßburg geweſen iſt / angehalten worden in lure zů ſtu⸗ 


Magiſter 
Georgius 
elt vonn 


F orcheim, 


err auß rath ſeines Vet AdolffFi 
brarh ſe 7 311 Anhalt / 
Biſchoff sf 


Merßburg. 


dieren / In welchem ſtudio er all ſeinen fleiß vñ muͤhe nur dahin gerichtet / $7 G 
vas er die rechten fones deſſelbigen ſtudij lehꝛnete vnd — darzů er A. | 
GBS. = —_ 


Biſtoꝛia von Kürſt 
denn nicht allein von ſeinen Doctoꝛibus / Sondern auch d 
oe angeboꝛne Wake ſeiner Natur (welche nur die —— — 


| ward. | 
: eddy wol ſabe das beide diß Studium Juris / vnd alle anderelihþ 


liche Rünſt mit einander / jren anfang / gewiſſen foꝛtgang / vñ jre ſo 
Warheir iel hetten. Wußte auch das die Warheit ein Gerüche — owe 
wo zů vonn iſt / welchs dem Menſchlichen Geſchlecht darumb gezeigt vñ gegeben iſt / 
Gott gege⸗ das wir konnen ein vnderſcheid machen zwiſchen ehꝛliche vnnd vnehelis 
den. che werck / vnder Gůtem vnd Boͤſen. Item / das wir Gott recht 
konnen / vnd wiſſen was vii wer er ſey / nemlich / Weiß / Warhafftig / Gůt / 
Gerecht / Rein vnnd Reüſch / ein erkenner aller hertzen / Rich 
ter vnd Straffer der Suͤnden / ꝛc. Darumb ſagee der junge Herr allzeyt / 
das Gottes will vnd gentzliche mei were / das wir vns mit allem 
nach der warheit —— fa chen / jr folgen / vis alle Cauillationes 
vnd Sophiſtereyen / damit man Gott nur verlacht vñ verſpottet / fliehen 
vnd meiden ſolten. 


Vnd hatte S. F. G. ſta ts diſen ſchoͤnẽ Spꝛuch Salomonis im Mun 


de / da er Pꝛouerb. x. alſo ſprichc: Es ſtehet einem Narren nit wol an von 
hohen dingen zů reden / vil weniger einem Fürſten das er gern leügt. Dar 
umb ſůchte er die rechten fontes de Studij Juris / vnd laſe inſonderhein 
für vnd für mit — — das Jus Canonicum / vnd Panoꝛmitanum. 
Da er nun diſem Studio etlich jar lang fleißig obgelegen / vñ ſein Ju 


ngen genzum wol geübt vnd geſterckt harte / auch nun über zwey vnnd zwenßig 


jar kommen war / hat jn Cardinal Albertus / Churfürſt zů Meintz / Ertz⸗ 
biſchof zů Magdeburg / vnd Marggraf zů Brandenburg / ic. zů ſich ge⸗ 
gen Hof gefoꝛdert / vnnd jn als einen Raht zů der Regierung im Stifft 
Magdeburg gezogen / da er dann nit mehꝛ im ſchatten (wie voꝛhin in der 
Vninerſitet) ſondern offentlich in den Gerichten vnd ſchwaͤren hendeln 
vnd Rathſ⸗ —— vo der regierung ůbung ſeines voꝛigen Studi bekom⸗ 
men / vnd da allererſt recht geſehen vnd erfaren hat / warzů jm ſein Stu⸗ 
dium Juris nuͤtzlich vnd dienſtlich were. Vnd weil er von Gott mit groß 
— gezieret / auch võ Natur ein ſondere geſchickligkeit zů reden 
hat jm der Cardinal offtmals auffgelegt / ſo etwan wichtige ſchwe⸗ 
rehendel in Rathſchlegen oder in Gerichten verhanden warẽ / das er als» 
den von ſeinet wegen reden / vnd die ſachen anbiingen můßte. Durch wels 
ches Exercicium vnd uͤbung beide ſeine geſchickligkeit zůnam / vnd ſein ludi⸗ 
cium von wichtigen ſachen von tag zi tag geſterckt vnd geuͤbt ward. 
We nun eben zur ſelben zeyt der ſtreyt von Chꝛiſtlicher Lehz ange⸗ 


vnd 4 _ 
ſchof 
gdeburg. 


fa war / vnd der freffel Din) Tetzel / welcher zůvoꝛ vnver⸗ 


hatte. Item der Sophiſt Eck von Ingolſtatt / vnd andert 
gs / zů ſterckung Bepſtlicher greüwel vnd jrrthum̃ / wider 
den digen Herrn Doccomm Martinum Cuther (ſeliger gedecht 
niß) vil Leſterſchꝛifften vnnd Bannbꝛieff außbꝛeiteten / mußte Qucherns 
endclich von der gantzen Chꝛiſtlichen eh / vnd derſelbigen waren 
den vnd quellen / waren gruͤndtlichen Bericht thůn: Vin hatte Qutherus 
ſchon vil Cheiſtlicher Vnderricht gethan / vom vnderſcheid deß Geſeyes 
vnd Euangeli / von rechter bel von der gnad / vom Glauben / von 
— Hen vom bꝛauch der Sacramenten / vs vnderſcheid war 
iger Gotts dienſt vñ Menſchenſatzungen / vom vnderſcheid deß 
digampes/pi deß weltlichen Regiments / ꝛc. Diſe Schriffce waren {08 


licbere/vnd allen Cauillacionibus vñ Sophiſtereyen ſpinne fendt war) ſcn 


myt deß Bapſts Ablasbꝛieff in Teütſchen Landen vñgefuͤrt 
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fomer Geledrcer Momer 3s blffenmicalle darzů / das die Leh: 
jm̃er klarer an tag moͤcht gegeben werden / vñ wůnſchten gemeiner Chꝛi⸗ 
— Gluck Helld / das Gott ſein Volt widerum̃ ůchte / 
vnd ſeiner Rirchen widerumb ſ⸗ — Goͤttlichs Woꝛt klar / lauter / 
vnd rein an tag gebe. Etliche andere waren fro / daß fie nun — ſchwe 
ren vntreglichen Menſchen Geſetze / damit ſie voꝛhin ſchz geplagt waren / 
entledigt werden ſolten / vnnd ſuůchten Fpicke ge par — ry; pag 
nur Fleiſchliche freyheit / wie es dann pfl 1 — hen. 

ewol aber hochgedachter Fürſt Georg (als ein frommer Gotts⸗ 
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wũßt hette / wie er Saͤlig — Gott — 
— . recht ehꝛen vnnd dienen ſolte) diſe S deß Ehꝛwirdi⸗ 
— Herrn Martini Luthers auch laß / vñ jm in vilen Cbeiſtlicden ſachen 

Cons jedoch weil S. F. G. noch faſt jung war / vnd ders 
— 


orget / das er nit etwa auß ſchwachheit ſeines — ſtraucheln 
er in einen jrrthum̃ erahten mochte / So hat er in betrach⸗ 

ent lang an ſich gehalten / vñ in ſolchẽ wichtigen Sachen / 
ꝛiſtliche Leh — ſich nit ont nega 
micler zeyt Gott den 
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Herr / der Gott ſtets für augen hatte / vnd ja gerne ge⸗ 


—— hertzen 


| /ond mic . 7 — — = 
ren Sons ef Ch 5 willen / jm ſeine 
Siindevergeden/ auch r Bal leiten vnd 


eüffitzen vnd teglicher anruͤ zů Gott / Firſt Geo 


e Schrifft / 1 eten vnd gen ſtudia 
cadet deſ N 6 5 


lieben Præceptoria, Schalt. 


gehalten hatte / 


fenders 


Fürſt Geozs \ 
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ſtimpt / iſt en 
vns getretten / vnd 
bekañt / das er vnſerer Rirchen Conſeiaion vnd Neht annem̃e / vñ für rech 

/ / das — — Bekenntnuß willen vochten 


in groſſt fehzligheis 
8 gar 


mit einander auff ſtůtzig worden. 
— — — durch Entrechrtgen Rabt ſeines 

gelibren Budder/dieRirevn in jren Nerrſchafften Mer falsche Par 
9 — abgeſchafft / die Airche mit rechter reiner Lehr ver⸗ 
hen / vil Chꝛiſtlicher P — welche jn Gottes Wort lauter 
vnd rein — die Schůlen recht beſtellet / vnd den Pa⸗ 

ſtoen/Rirchenv enern / eh:licþeynderhalcungveroedner. - 
apt alſo int diſer dreyer  loblictee Fürſten Herrſchafften rechte reine 
— pram vnnd falſche Abgoͤttiſch Mißbꝛeüche on vnrůw vnd on 
ow ſpalcungabgerhan worden. Vnnd ſind hernach durch diſer loblis 
Sen Firſten ehꝛlichen Chtiſtlichen wandel / vil Leüt · zů erkenntnuß der 
Warheit gereitzet / auch jrer vil in angenommener reiner Leh: geſterckt 
vnnd woꝛden. Auch hat Fürſt Geoꝛg ſeinem lieben Vatterland 


in andern ſtůcken der Regierung treüwlich vnd nuͤtzlich gedienet. 


Ernach iſt do achter Firſt Geo: zur Geiftlicben Re erung 
ð Kirchen SFr — urg gefe e worden / da ——.— glei⸗ 
. + org eo Gore vñ ſeinem willen Chꝛiſt⸗ 
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vnd er iſtücher 
I von Gott dem 


tzigſte jar har gedie dienes, 
auß di Kirchen gemein 
3 abgeforders worden. Brad — — — hatte / ſo 
vnbefleckter it ſeins Qeibs / vnd ſonderer Reüſch / 


pet / dz in nemandt jemals deß geringſten dinges halben verdacht hat. 


Seine W war wie Compal Schůl / vnd Rabthauſ/ Fix 
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v vnnd betrachtung für die Regierung. 
Sei Na dude in Weltlicher vnnd Geiſtlicher Re 
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einigen Menſchen wiſſentlich wider Recht vnnd die 


derb dad S meh: einem jed ern dar 
fen 


Seotgen zů Anhalt. 382 1 
gethan. Hat je vnd allweg zwiſchen hohen vnd geringen „ | 
awry machen / vnnd viler e ſtreytige ſachen Friedferrly, 
vnd beygelegt. Pac niemals zů Auffrůhꝛ luſt gehabt / darumb | 
er auch — cticken zur Vnrůw jemals gemacht hat. Vber alles / 1 
war er nicht .d vnd hat jn ende Ng noch begir 4 
—— dahin g en / daß Sh an rye ee, die Billig 1 
— Salſe o gemeinen Frid 2 Hat vil groſſe ver⸗ WI 

ngvnd Seen Data im offt 1 15 ivy vnd n geſtanden Tf. 
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pans been bg 3 e ee — ſo gar i 45 
yedulci te / t en geweſen / dz er ſich nur durchs gebetet 51 
$6 Gott er 4 trůw vnd fridherte: Denn er als chro er / 1 
8 — Belege cheid Menſch⸗ wo! 
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tichsvn s troſts / Darum̃ er a 
diſc herrliche Spruch widerholet: be vnd ruͤffe 
ſan. Der Heer iſt nahe allen denen die wm a er Gewiſſen haben / 


Dud: die ö Geiſtes ſinð / wirt er elig machen / c. 
ia / ſeine vilfeltige kranckheiren / die tegliche ſoꝛge für die 
Ke vnnd ſein ſtetiges růffen zů Gott / hielten jn ab von aller wol⸗ 
ut diſes leb ens. Vnd er ſagte offt / das er nach dem troſt / den er auß be⸗ 
ꝛrachtung Gocclicher Verheiſſung vnd zůſagungen / auch auß teglich er 
i ſchepffete / keine groſs aſton eiwde/oder er etzung ſci 
eküm̃ernuſſen auff Erden haben kuͤndt / dann wenn er mit ſeinen 
— Bꝛudern / vnnd andern Ehꝛlichen Geleheten Leüten / reden 
n chte. Vnd hatte ſondere luſt 33 diſem Griechiſchen Verß: 


ada dianacy@ 3 wig Acht 
Freündte rede lindert Trauwrigkeit. 


Don Welelicben hendeln redte er mit dem Achtbarn vnd Hochge⸗ 
oF 5 — Dieronymo Schuͤrffio / vnd Ludonics Facys/ der Rech, 
den Doctoibus. 

d. Von der Natur vnd eigenſchafft deß Menſchlichen Leibes / von vꝛ⸗ 
n der kranckheiten / vnd derſelben remedijs, vedet er mit den treflichen 

8 1 eb aſtiano Aurbachſ Anguſtino Sue} | 

acobo Milichio 
v2 po Sachen vnnd Cheiſtuch er che /ribte er mie den 
vnnd Hochgelehzten Herrn / Doctoꝛe Murtino Euthero / 
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fiber / der 


wille, 


den vnd ſpeechets ſolce, 


fx lbigen/ vnſer Glaube hi bruͤnſtig 
e auch den ſchendtlichen — 

ſo dix Menſcherivorn Miindelichen Wort / vnnd berrache⸗ 

verheiſſung abziehen. Vnd ſagt endtlichen / dag 


cher ankuffung vnd ernſtem Gebett zů Gott 


ter Fürſt Georg weyter fra e / Von vnd 
nen in einem Shake Nel — 
telicher Scheifft 0, daß iſt das Won us 
'2C. 


treyt der Kirchen / vnd 
Samoſatheni / Arij / vnd andere? 
vnnd — . die greüwliche 
— vnſleiß der jexigen Sci! 
PR. 2 vet im grunde meh; 2<7:;2« enn N ger 
Son Gors 2 > iſt deß Natters weſentlich vnnd gang 
ces ſep. | — — — — Wor ge⸗ 
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umb / weil durch jn die Oꝛdnung der Erſchaffung vnnd Saͤligmachung 
der Menſchen iſt außgeſpꝛochen woꝛden. | = 
Diſer iſt der Engel deß groſſen Raths / der die wunderbarliche vnnd 
heimliche Oꝛdnung / von Erloͤſung dep Menſchlichen Geſchlechts / auß 
dem Schoß ſeines ewigen Himmliſchen Vatters herfür bꝛinget / Vnd er 
iſt ſelbſt dieſelbige Perſon / die im Paradiß die liebliche ſtim̃ deß Enanges 
ii Deß Weibes Samen ſol ð Schlangen den Kopffzůtretten) zů Adam 
vnd Ena / vnſere erſten Eltern / — Vnd alſo das Predigampt — ſt 
ſtifftet vnd eynſetzet / Auch noch heütigs _ daſſelbige wider aller ſeiner 
Feinde toben vnd wůten gewaltigklichen erhelt / vnd dadurch in den her⸗ 
tzen der Menſchen krefftigklichen wirckt / troͤſtet ſie / — den Vat⸗ 
ter / gibt jnen wider das ewige Leben / vnd den heiligen Geiſt / welcher dar 
nach in den hertzen der Gleübigen Freüd an Gott / Liebe / rechte Anruͤf/ Wz der hei⸗ 
vnd andere ſole regungen erwecket / wircket vnd anzuͤndet / als er lig Geiſtvñ 
N bitiſt. Daher er denn auch der Geiſt genennt wirt. Denn die dꝛitte Per | rp 
ſon iſt vns alſo offenbaret / daß ſie ſey wie ein Flam / die da Lieb vnd Freizd * 
| Gott / vnd andere regungen in vnſern hergen wircket vnd anzündet. 
Naben diſem allen legte Nutherus vil ſchoͤner Spꝛuͤch auß / Als nem Außlegung 
lich / den Spꝛuch Johannis am achten: 74 rx #winai bel, Das 1 Erſt / etlicher 
uch r/ der ich mit eüch rede. Vnd den ſchoͤnen Spꝛuch im Salomone / Speuͤch. 
dot Weißheit Gottes ſpꝛicht: Da er die Him̃el bereitet / war ich daſelbſt. 
Da er den grundt der Erden legte / da war ich der Werckmeiſter bey jm / 
vnd hatte meinen luſt teglich / vnd ſpielet für jm allezeyt / vnnd ſpielet auff 
nem Erdboden. Vnd mein luſt ih bey den Menſchen Kindern. 
WDas koͤndte doch ſagt er) lieblicher gſagt werden / deñ diſer Spꝛuch 
iſt / welcher eigentlich redet von der andern, Berſonin der Gottheit / Vl 
Chꝛiſto / Gottes deß Vatters ewigem Son / in welchem ſcheynet dz Bild 
deß gantzen Geſchoͤpffs Him̃els vnd der Erden / welcher ſich dem Menſch 
lichen geſchlecht durch ſein heyliges Wort offenbaret hat / vnnd fps mir 
wunderlichen wercken / beyde in erſchaffung aller Creaturn / vnnd in vers 
ſamlung ſeiner Kirchen. WW | | | 
Dañ wie ein gar wunderlich herrlich Spectackel iſt die Erſchaffung Wunderbar 
deß Menſchen ! Wie ein groß herrlich Wunderwerck iſts das er / Gottes liche Werck 
niger natůrlicher Son / die Menſchliche Natur / vnſer armes Fleiſch viz Gottes. 
Blut / an ſich nimpt! Wie ein wunderlich werck iſt die erhaltung Nohe in | 
der Sindtflut: Item deß Juͤdiſchen Volcks in Egypren; Die erweckung 
viler verſtoꝛbnen Menſchen / ſo ſchon etlich tag lang in Grebern gelegen? 
Vnd Om hohe WWerctmeh:7 Nun iſt diß das allerlieblichjte/da er 
ſpꝛicht: Sein luſt ſey bey den Menſchẽ Rindern. Iſt alſo / Jeſus Chꝛiſtus / 
Gottes warer Son / vnſer Herr / ldeiland vn Seligmacher / allzeyt biß an 
der Welt ende bey vns / ſamlet jm im Menſchlichen Geſchlecht durch die 
ſtim̃ deß Euangelij ein ewige Airch / vnd ſchuͤtzet vnd handthabt dieſelbi⸗ 
ge gewaltigklichen wider aller ſeiner Feindt wuͤten vnd toben. | 
Diß waren die Argument / davon diſe treffliche Menner teglich han 
delten vnd redten / wenn ſie bey einander waren / Vnder welchen Hochge⸗ 
dachter Fürſt Geoꝛg / wie ein Richter ſolcher Sachen / war / vnd ſaß nicht 
da wie ein Klotz / oder wie ein Stum̃er / Sondern ſagt offtmals ſein wich 
tiges ſcharffes ludicium vnnd Bedencken von groſſen wichtigen Hendeln / 
vnd von vil Außlegungen der Schiff. 2 — hertzliches ſeüff⸗ 
tzen zů Gott mit vnderlauffen / vnnd danckete Gott dem Herren für alle 
that ſo er jm vnd der gantzen Chꝛiſtenheit ſein lebenlang je vñ allewe 
erzeigt / vnd ſonderlich fur die groſſe vnaußſpꝛechliche wolthat / das er zu 


Hiſtoꝛia von Rürſt 


— 


diſer letſten zeyt die ſcheützliche finſterniß Papiſtiſcher Cehꝛ / welche der 
Heyden Abgoͤtterey gar ehnlich iſt vertriben / vñ vns dz CLiecht ſeines hei⸗ 
ligen vii allein ſeligmachenden woꝛts widerumb gegeben vñ verlih en hat. 
Vm Achtbarn vñ Hochgelehꝛten Herrn Doctoꝛe Jona (welcher bei⸗ 
de in heiliger Goͤttlicher — vnnd in lure ein ſehꝛ fürtrefücher 
Mann iſt) ſagt er / es deüchte jn das es nur ein Tautologia vnd vnndͤtze 
widerholung ſey / welche in Lateiniſcher Spꝛachen nicht wol lautet / vnd 
darzů ſehꝛ finſter iſt / da Johannes in ſeiner Erſten Epiſtel am dꝛitten Ca 
Außlegũüg pitel ſpꝛicht:Peccatum eſt Iniquitas, Das iſt / Die Suͤnde iſt das Vnrecht. Hier 
deß (pus auff antwoꝛtet der Hochgelehꝛte Derr Doctoꝛ Jonas / Dz durch verſeüm 
Zohan. 3. niß vnd vnfleiß deß Dolmetſchers die ſchoͤne herrliche vnd deütliche Del 
Sünde iſt / nition, welche ſonſt an jr ſelbſt hell / richtig vnd recht geweſen / gar vñ gantz 
Go! er verfinſtert iſt. | 
ſegiſlt. Def gleich wie man diePrivaciones durch vergleichung anderer ding 
ſo jnen gar entgegen vnd zů wider ſind / pflegt zů beſchꝛeyben (als Finſter⸗ 
_ niß ſind Beraubung deß Qiechts ) Alſo beſchꝛeybt auch Sant Johannes 
was Sin- recht eigentlich was Suͤnde ſey / Nemlich alles das ſo wider Gottes Ges 
de iſt. etz iſt: uri di wes, Gottes Geſetz iſt allein die Regel der Gerechtigkeit / 
enn es iſt die ewige vnwandelbare Weißheit in Gott ſelbſt / welcher weiß 


heit glantz allen vernuͤnfftigen Creaturen / Engeln vnd Menſchen / in der 


erſten Schoͤpffung iſt mitgetheilt / vñ hernacher durch Gottes woꝛt von 
tag zů tag deütlicher an tag geben / biß Gott der Herr endtlich die Zehen 
Gebott offentlich vom Berg Sinay gegeben hat. 
weil nun Gott der Herr eigentlich haben wil / das alle vernuͤnfftige 
Creaturen diſer ſeiner Regel ſollen gleichfoͤꝛmig ſeyn / So verwirfft vnd 
verdammet er alles was wider ſolche Regel ſeiner vnwandelbaren Weiß⸗ 
heit iſt / nennet es Suͤnde / vnd zuͤrnet hefftigklich mit allẽ Menſchen ſo da 
ſuͤndigen / toͤdtet vnd wuͤrget auch die — wo ſie ſich nit bekeren / vnd 
vmb deß Mitlers willen / Jeſu Chꝛiſti / gnad begeren. Vines ſcheinet gleich 
als habe S. Johannes diſe Definition vmb derer willen ſo auß den Heyden 
zum Chꝛiſtlichen Glauben der Kirchen bekert woꝛden / alſo geſtellet / wel 
chen man hat muͤſſen ein gewiſſe normam vnd Regel ſetzen / darnach ſie ſich 
richten koͤndten / vnd eigentlich ſehen vñ erkennen / welche Werck Gott ge 
botten / vnd widerumb / welche er verbotten habe. Darumb weiſet er vns 
auffs Geſetz / welches er doch recht wil verſtanden haben. N 
Es hette auch Hochgedachter Fürſt Geoꝛg von Anhalt ein beſonde⸗ 
re groſſe luſt zů der Gleichniß welche S. F. G. vom Ehꝛwirdigen vñ Acht 


barn herrn D. Pomerano gehoͤꝛt hatte: Gleich wie ein Guͤldener Ring 


theüwr vnd werdt gehalten wirt vonn wegen deß Edelnſteins (eines De) 
mans / Schmaragden / Türckis / vnd dergleichen) vnd nit von wegen deß 
Golts / Alſo (ſagt er) wuͤrden wir Menſchen für Gott ſaͤlig vnnd gerecht 
durch den Glauben / von wegen deß ſchoͤnẽ Edelnſteins Jeſu Chriſti/deſ 
Sons Gottes / welchen Edelnſtein wir durch den Glauben faſſen vnd er! 
greiffen muͤſſen. | 
Mit dem Hochgelehꝛten Herrn Joachimo Comerario redet er von 
den fürnemſten Hiſtoꝛien ſo ſich in d Welt von anfang her zu allen zeyten 
begeben vnnd zůgetragen haben. Item / von verenderung der weltlichen 


Reich / vnd von jren gewiſſen geoꝛdentem lau — periodis. Item / von vt 
| 


ſachen ſolcher verenderungen / vom lauff deß Himmels vnd wirckung der 

Sternen. Foꝛſchet auch mit allem fleiß nach der Phraſi od eigenſchafft der 

Spꝛachen in der Apoſtel Schꝛifften / Vnd wie man võ Platone ſagt das 

er ein ſcriptum 0a0%x«3y, das iſt / ein Buͤchlein / dariñ etliche ſchoͤne _ 
| pꝛ 
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Seoꝛgen zů Anhalt. | 384 
I xi gefaſſet / welches Tittel geheiſſen / Sophron, ſo lieb vnd werd gehal⸗ 
— hat / gf et deß nachts ynder ſein Hauptkuſſe en gelegt hat / damit es 
jm auch bey Nacht zur hand were: Alſo hat diſer Hochloͤbliche Fürſt zů 
Anhalt Salomonem vnnd den Syrach geliebet / vnd ſagt offtmals das 
in diſen beiden Buͤchern vil ſchoͤner herrlicher Spꝛůch viz Erinnerungen 
begriffen weren / welche einem jeden Menſchen inn ſeinem gantzen leben 
vñ ſonderlich den Regenten in vil groſſen wichtigen Rahtſchlegen / dienſt 
lich weren. Weil aber der Syrich an vilen oͤꝛtern gar verfelſcht iſt / hielt 
er gar ſteißig an bey dem Moch lehꝛten Herrn —— Camerario / 

das er jn doch überſehen / vnd etwas fleißiger wolt außgehen laſſen.. 
Er Diſputieret auch offtmals mit jm / wenn jr gent ein ſchwerer Sens. 
centz fůr fiel / Als de im ein vnnd viertzigſten Capitel ſtehet: poakeini orcs 


porn t v hens, das ( ſagt er) find mir eitel Retzelchen. Bat derwegen / 


das er jm ſolchen tunckeln ſchweren Spꝛuch erkleren vnd außlegen wolt. 
Da ſagte Joachimus / daß das wort M von dem Spꝛichwoꝛt ve, 
gemacht wert / vnd das dadurch gelehꝛet wuͤrde / das / was man empfan⸗ 


gen oder außgeben / nicht außleſchen ſolt / daß iſt / das man in kauffen vnd 


verkauffen vnd allen handtierungen auffrichtig vñ mit gůten G wy 


handler / vnd gegen empfangene wolthat ſich darckbartich erzeigen ſole. 


Item / daß Gottes wille were / ds ſolche gleichheit erhalten werde / welches 

ie Oꝛdnung der Weißheit vnd Gerechtigkeit in Gott iſt / dardurch auch 
die gemeinſchafft der Menſchen verbunden vnd erhalten / vnd angezeigt 
wirt das wir Gott danckbar feyn ſollen. 5 
Hb nun wol jrer vil diſen Spꝛuch anderß außlegen wolten / jedoch 
weil Noch gedachter Firſt Geoꝛg Gerechtigkeit vnnd die Danckbarkeit 
lieb hatte / ſo ließ er jm diſeaußlegung deß Hochgelehꝛten Herrn Joachi⸗ 
mi Camerarij für alle andere gefallen. | N 


Ich wil aber alihie auff hoͤꝛen ſolche Colloquia ferrner zů erzelen / weil 


po Fürſtlichen Gnaden ſchoͤne herrliche Schꝛifften verhanden ſind / 
ie da gnůgſam anzeigen ſeine geſchickligkeit vnd Bekenntnuß / welches 
ſein Bekenntnuß mit der Confeſsion vnnd Nehtder Sechſiſchen Kirchen 
überein ſtimmet / die ſeine Fürſtliche Gnaden nicht auß leichtfertigkeit / 
oder auß luſt ʒů fleiſchlicher Freiheit / Sondern mit wolbedachtem mie 
vnd langem Bedencken angenommen hat / Iſt auch vonn derſelbigen all 
ſein lebenlang nicht widerumb abgefallen / Sondern dieſelbige Lehꝛ vnd 
Conſeſsion, wider alle Schwermer vnd jrrige Geiſter / ſo ſich dawider auff⸗ 
legten / mit groſſem ernſt Ritterlich vertheidigt. 

Vnd iſt auch in dem Stuͤck ſeiner Fürſtlichen S huitenre eit vnd 


. fleiß hoch zů loben / das er in allen ſeinen Schꝛifften recht eigents © 


ch vnd deütlich redet / welches er dann darumb gethan hat / damit niche 
mancherley Opiniones, zanck vnd zwitracht auß ſeinen Schꝛifften entſtuͤn⸗ 
den / ſo er vil Ambigua bꝛauchte / wie es dann pflegt zů zugehen. 

Summa / es war ſeine Fürſtliche Gnade beide inn ſeinem gantzen le⸗ 
ben vnd in ſeinen ſitten ein ſolcher Ehꝛlicher Beſtendiger Herr / das man 
mit warheit den ſchoͤnen herrlichen Spꝛuch Dionis (welchen er von dem 
Ehꝛꝛlichen loͤblichen Keyſer Marco Antonio geſchꝛieben hat) auff jn zie⸗ 
| mag:3n@l4 rar iro, koh opt du iH. Azadis IN i, u vo ν]⁷ . Er war 
durchauß jm ſelbs gleich / vnd wurde inn nichten ichtes verwandelet. Er 


war aber fromm / vnnd hatte nichts Heüchleriſches an ſich. Wie herrli⸗ 


che / ſchoͤne vnnd nuͤtzliche Gaben aber diß beide an hohen vnnd nidꝛigen 
onen ſind / koͤnnen alle Hůge verſtendige Ceüt leichtlich ermeſſen vnd 
en. 38 


Giſtoꝛia von Kurſt 

Es iſt auch in ſeinem letſten Ende vnnd ſeligem Abſchied beid 
Gotts fuͤrchtigkeit vnd Gottes gegenwertigkeit in jm wol ʒůſehen — 
ſen . Wiewol er offt franc geweſen / vnd durch groſſe arbeit vnd betrübt 
nuſſen gar —— — über das alles mit einer groſſen ſchwi⸗ 
ren Rranckheit faſt ein halbes lar lang nach einander beladen war / So 
hat er dennoch in ſolcher ſeiner langwirigen Rranckheit feine poꝛge Are 
beit nicht gantz fallen | Sondern alletag von gantzem Hertzenz 
Gott gebettet / beide ſich ſelbſt / die gantze liebe Chꝛiſtenheit / ſeinen gelicy 
ten Brůder Fürſt Joachim / vnd — — ʒů Anhalt / ſeine Vettern 
auch ſein liebes Vatterland vnd gantz Trütſchland / Gott dem Allmecy, 

tigen in ſeinen Schutz vnd Schivm fleißig befolhen. 

Darnach ließ er jm etliche Capitel auß der heyligen Pꝛopheten vnd 
Apoſtel Bůchern fürleſen. Vnnd als vil er kundte / halff er auch in ſener 
kranckheit ſeinem geliebt en Brůder / auch inn weltlicher Regierung / mit 
getreüwem Rahe. I ; £1 
Teſtament Auch machte er ein ſchoͤn Chꝛiſtlich Teſtament / dariñ er ſeine Conte 

Firſt Geo? fon, Danckſagung vnnd Anruͤffung zů Gott erholet / vnd fleißig di 
gen. ſein geliebter herr Brůder woͤlle jm die reine Chꝛiſtliche Lehꝛ / vnd — 
ſehung auff die Kirchen / gerreüwlich laſſen befolhen ſeyn. 4111 
Pat auch einem jeden Paſtorn in den Kirchen diſes Theils der Herr 
| Et der Theilung jm zůgetheilt geweſen / jarlich einen gam 


Kenn Wiſpel Rocken / vnnd einen halben Wiſpel Weitzen / Vnd einem den 
Cuſtodi ſechß Scheffel Rocken / auß ſeinen Erbguͤtern veroꝛdnet / mit ſon⸗ 
dern pflichten / das ſoliches zů keiner zeyt geendert vnd abgethan werde: 

Fre vnderhaltung haben / vnd 


Damit die Paſtores vnd Kirchendiener be 


o 


im ſudio vnd pꝛedigen deſter fleißiger ſeyn moͤchten. 


Firſt Geo: 5 Erſtlich / da nun ſeine Natur all zůſchwach ward / vnd die ranch 
genadſSid ¶ © heit gar überhand nam / iſt endtlichen im Octobti ſein liebe Seel zur 
Welt 10. G⸗ Gemeinſchafft der Himmeliſchen Kirchen vnd ewiger Freüde auß 


ctob. 1553. diſem ellenden Caͤben abgefoꝛderet woꝛden / Da er doch zůvoꝛ ( weil er 

noch das leben hatt) beide ſich vnd ſeine liebe Seel / ſeinen geliebten Br 

der vnd Vettern / gemeine Chꝛiſtliche Kirch / vnd ſein liebes Vatterland / 

eſu Chꝛiſto / ſeinem lieben Herrn / Heiland vnd Saͤligmacher befolhen / 

ſein Chꝛiſtlichs Bekanntnuß vnd Danckſagung gethan / vnd diſe ſchoͤne 
roſtſpꝛuͤche offtmals widerholet hatte: 0 


Alſo hat Sott die Welt geliebet / das er ſeinen einigen Gon 
gab / Auff das alle die an In glauben / nicht verloꝛen werden / 
ſondern das ewige Leben haben. : 
Item: Niemandt wirt Mir meine Schaͤflein auß meinen 
henden reiſſen. er 
Item: Nompt her zuͤ Mir alle die jr muͤheſelig vnd beladen 
ſeht / Ich wil eüch erquicken /c. wa 
Vnd iſt in diſem Fürſten ſo groſſe freidigkeit deß Hertzens gerade, 


daß wol zů ſehen geweßt / das inn ſeinem Hertzen ein rechter bꝛinnend 

Glaube vnnd vertrauwen auff den Son Gottes / von Gott ſelbſt ange 
zundet / leüchtet vnd bꝛeñet: Dann er teglich mit ſeinem geliebten Bridet 
von allen Wolthaten deß Sons Gottes / von hoffnung def ewigen Cen 


bens / vnd von dem hohen groſſen Wunderwerck / das jm Gott — dem 
8 au 


Seoꝛgen zů Anhalt. 2 


auß dem armen Menſchlichen Geſchlecht ein Ewige Himmliſche Rirch 
ſamlet / geredt hat. 


Ob wir nun wol billiche vnnd gnůgſame vꝛſachen zů trauwren has Croͤſtung in 
pen / Weil / nem̃lich der Durchleüchtige vnd Hochgeboꝛne Furſt vn Herr / ſolcher trau 


Fürſt Joon Firſt zů Anhalt / 2c. einen lieben getreüwen Brůder / die 

Chꝛiſtliche Kirch / vnſer liebes Vatterland / vn auch wir alleſampt einen 
Gotts fuͤrchtigen / from̃en / vnd ſeligen Regenten / vnd nuͤtzlichen Lehꝛer / 
verloꝛen haben / Jedoch weil wir wiſſen / das Hochgedachtem Fürſt Ge⸗ 


oꝛgen (ſeligen) nichts boͤſes widerfaren / Sondern er auß diſem ellenden 


leben in die ewige himmliſche Freüd / vnnd zur Gemeinſchafft der him̃li⸗ 
ſchen Kirchen abgefoꝛdert vnnd gezogen iſt / ſollen wir jm vil mehꝛ zů ſol⸗ 


rigfeit. 


cher ſeligen Reiß ow vnnd heil wuͤnſchen / vnd in deß ſeinet herrlichen 
> 


Chꝛiſtlichen Confeſtion, vnd eh:licher Fürſtlichen Tugenden iirillen ehꝛen 


edencken. 


Erſtlich darumb / das wir Gott dem Herren für die hohe groſſe 


aben / die er jm verliehen / vnnd durch jn / als ſein gnadenreiches ſeliges 
Werckzeüg / auch vil andern hat geben vnd mitgetheilt / danckbar ſeyn. 


Dann es ja gewiß war iſt / dz diſes liecht der warheit in ſeinem 3 t / 


vñ die flamme der liebe zů Gott / auch alle andere ſchoͤne herrliche Tugen⸗ 
den / ſo ſein F. G. an jr gehabt hat / ſondere hohe gaben Gottes geweſen 
ſind / die Gott der Herr darumb in jn gegoſſen hat / das ſie beide jm vnnd 


andern Leüten nutz vnd gůt ſeyn ſolten. Vnd in diſer danckſagung ſollen 


wir betrachten / daß auff Erden zweyerley Leüt ſind. 

Etliche find Vaſa Miſericordiæ, dz iſt / Werckzeüge der Gnaden / welche 
Gott gebꝛaucht der Kirchen vnnd der Regierung zum beſten. Darnach 
ſind Vaſa Iræ, das iſt / verwoꝛffene Straffgefeß / welche den gůten Standt 
in der Kirchen vnd in der on ws zerrittten vñ in hauffen werffen/vn 
Gottes Zoꝛn vndſtraff über ſich vnd andere Leüt ſchꝛecklich erregen. 
Was kan nun greüwlichers oder ſchꝛecklichers geredt oder gedacht 
werden / dann das ein Menſch (der doch nach Gottes Bildt gef bafßen 
iſt) ein verwoꝛffenes Straffgefeß / vnnd ein ſolcher 4147 werden ſol / der 
beide ſich ſelbſt / vnnd neben jm vil andere vnzeliche Menſchen vmb Leib 
vnd Leben / vnd über diß alles in ewige ſtraff vnd verderben zeücht / als 
da peſo find Alcibiades / cows atilina / vnd dergleichen mche. 

Wid erumb / was kan einem Menſchen beſſers widerfaren / dañ das 
er ein Werckzeüg der Gnaden ſey / der Gott dem Herren gefalle / gemei⸗ 
nem Nutz vnd Chꝛiſtlicher Rirchen nuͤtzlich vnd foͤꝛderlich ſey / als gewe⸗ 
_ ſind Joſeph / Samuel / Dauid / Ezechias / Joſias / Eſaias / Jeremias / 

aniel / Petrus / Paulus / Johannes / Auguſtinus / vnd dergleichen ge⸗ 
waltige treff liche Menner meh: / vnder welche wir dieſen Hocherleüch⸗ 
tigen loblichen Fürſten / Fürſt Geoꝛgen zů Anhalt / auch billich ſetzen / inn 
welches Chꝛiſtlichen Bekenntnuß vnnd Fürſtlichen Tugenden / auch ſon⸗ 
derlich in ſeiner regierung / Gottes gegenwertigkeit augenſcheinlich geſe⸗ 
hen vnnd erkannt iſt woꝛden / welche feine regierung Gott der Herr alſo 
gefoͤꝛdert / vnd gleich ſelbſt alſo gefuͤret hat / das ſein liebes Vatterlande 
nun ſo vil jar her (da doch faſt alie vmbligende Land auff allen ſeyten 
herumb voller Krieg vnnd vnrůw waren) je vnd allweg gůten frieden 
gehabt hat. 0 

Diſe groſſe wolthaten Gottes ſollen wir alle miteinander erkennen / 
dieſelbigen mit froͤlichem danckbarem hertzen pꝛeyſen / vñ darnach Gott 
den Herren ein jeder in — mit hertzlichem flehen vnnd ſeüfftzen 
bitten / das Jeſus Chꝛiſtus der Son Gottes auch vns zůuͤſ⸗ ne Reben 
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machen woͤlle / Wie Chꝛiſtus ſpꝛicht / Johannis am g. Ich bin der Way 
ſtock / jr ſeyr die Reben / wer in mir bleibet / vnd ich in jm / ð bꝛingt vil frůch⸗ 
te / ic. Woͤlle vns auch mit ſeinem heyligen Geiſt regieren / leyten vnnd fi, 
ren / vnd vns gnedigklichen zů Werckzeügen der gnaden machen / das wir 
alle in vnſerm Standt vnnd Berůff Gott dem Herrn zů lob / vns ſelbſt 
vnd andern zur Seligkeit leben / vñ alſo — er thůn / Kaht vnd arbeit / 
gemeinem nutz vnd Chꝛiſtlicher Kirchen dienſtlich ſeyn moͤgen. 
Etrſtlich ſollen wir auch durch das ehꝛliche Chꝛiſtliche Bekennenag 
. : fodgrdachres Fürſten Geotgen inn vnſerm Glauben vnnd Be⸗ 
| kanntnuß erkannter vnd angenomener reinen Neh: geſterckt wer⸗ 
den / vnd durch ſein Chꝛiſtlich — — beide zů warer Anriiffung Got⸗ 
tes vnnd zů groͤſſerm fleiß die Goͤttliche gaben zů behalten erweckt wer⸗ 
den. Dann ja ein — 2322 Gotts fuͤrchtiger Menſch bekennen 
můß / das die ſchoͤne herrliche Tugenden / ſo S. F. G. an jr gehabt hat / 
Gottes gaben geweſen ſind. Sollen auch S. F. G. eras! eiß anſehen 
en / 


vnd betrachten / das er Gott den Herrn teglich angerůffen / vnd vmb ſen⸗ 
dung ſeines heyligen Geiſtes gebetten hat / Auch mit allem fleiß je vnd all⸗ 
—— ͤdas er den heyligen Geiſt inn jm nicht betruͤbet / oder můt⸗ 
wi chen von ſich jagte. | 
añ wie Gottes Son = ſpꝛicht: Dem der da hat / wirt noch mehe 

egebẽ werden. Weil alſo C anzeigt / dz wir in betrachtung ſolcher 
Exempel gedencken vñ ESI en ſollen / das er allen Menſchen gleich 
4 ſey- Woͤlle — auch eben ſo wol als jn / vnd andere groſſe Dey 
igen mit ſeinem Geiſt vñ Gnaden leyten / fuͤren vñ regieren / ſo wir jn nur 
vmb huͤlff erſůchen / vñ vns alles gůten zů im feſtigklich verſehen diirffen, 
Wie dann auch der Pſalm lehꝛet / das durch betrachtung ſolcher Exem⸗ 
pyel vnſer Glaub vnnd Anruͤffung ſolle geſtercket werden / da er ſpꝛicht: 
— im / vñ lauffet zů jm. Item im 34. Pſalm: Da der Ellende rieff / 
erhoͤꝛet jn der Herr / vnd halff jm auß allen ſeinen noͤten. Darumb ſollen 
wir Hochgedachtes Fürſt Geoꝛgen gantzes leben vnnd Chꝛiſtlichen wan⸗ 
del anſehen / Gott für ſolchen gnadenreichen ſeligen Wercktzeüg danck / 
har ſeyn / vnd jn bitten / das er auch vns leyten vnd regieren wolle / Sollen 

auch / als vil vns jmmer muͤglich / gleichen fleiß / můhe vnd arbeit 

fürwenden / damit wir Gottes Gaben bey vns 
baben vnd erhalten mogen / 
| AM EM. 
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Bber der Geich deß Hochwir- 
digen / Surchleüchtigen vnd Hochgeboꝛnen Kürſten vnd Her⸗ 
ren / Herrn Geoꝛgen / Fürſten zů Anhalt / Graffen zů Aſcanien / herrn 
zů Ferbſt vnd Bernburg / Thumbpꝛobſts zů Magdeburg vnd Meiſſen / 
Hochloͤblicher vnnd Seliger gedechtnuß / Welcher auß diſem Jammer⸗ 

chal zur Ewigen himmliſchen Kirchen Chꝛiſtlich iſt abgeſchie⸗ 
den / im jar nach Chꝛiſti vnſers Heilands vnd Selig⸗ 
machers Geburt / 553. Seines Alters a⸗ 
ber im S ws vnd viertzi⸗ 
giſten. 


Seſchꝛieben an den Surchleüchtigen vnd Hochgeboꝛnen Rür⸗ 


ſten vnd Herrn / herrn Joachim / Fürſt Geoꝛgen Seligen Brůder / 
| Fürſten zů Anhalt / Graffen 31 Aſcanien / Herrn zů 
Zerbſt vnd Bernburg / ꝛc. ſeinen gne⸗ 
digen Fürſten vnnd 
Derm, 


Durch Wichael Mackereb von 
Magdeburg. 


S hat Teütſche Nation in langer zeyt her nicht ſo vil Ehr 
licher / tap fferer / fürtrefflicher Menner nach einander ver⸗ 
loꝛen / als eben inn diſem jetzigen Sommer deß dꝛey vnnd 
fünfftzigſten jars / da wir in kurtzer weil etliche Furſten vnd 
tapffere Helden verloꝛen haben / welche jrem Vatterland / | 
vnnd gemeinem Reich Teütſcher Nation / beide im Friede mY 
vnnd 313 Kriegß zeyten nuͤtzlich vnd dienſtlich hetten ſeyn koͤnnen. [ 
EErſtlich den Durchleüchtigſten Hochgeboꝛnen Fürſten vnd Herrn / grneſtus 11 
Herrn Ernſten / deß Durchleüchtigſten vnd Hochgeboꝛnen Fürſten vnd Herzog zů 0 
Herrn / Herrn Johans Friederichen / Churfürſten zů Sachſſen / ꝛc. Bꝛů⸗ Sachſſen. "i 
der. Baldt auff diſes Hochgelobten Fürſtens abſterben iſt gefolgt die 
ſchꝛeckliche greüwliche Sechſiſche Schlacht / inn welcher auf? einen tag 
dꝛey Fürſten deß Reichß / auch Graffen vnnd Ritter / vnd vil ehꝛliebende 
vom Adel / welche allzůmal tapffere theüre Helden geweſen / vmbkom̃en 
ind. Vnder welchen der Durchleüchtigſte Dochgebozne Fürſt vnd Herr / Bergog 
Hertzog Moꝛitz / Churfürſt zů Sachſſen / ꝛc. iſt blieben. Moritz Cur 
| Netſtlich haben wir auch verloꝛen Eduardum / den my in En fürſt zů Se 
gelland / welcher / ob er gleich von jaren Jung iſt geweſen / ſo iſt er doch mit Yſſen. 
rechter Gottes foꝛcht / mit Mannlichen vii hohen Tugenden / auch einem 
herrlichen vnnd wunderlichen verſtandt begabt geweſen / Iſt aber dur ch 
ſeine vntr eüwe Diener inn ſeiner beſten Jugendt / da er kaum Sechtzehen 
jar alt geweſen / ſchendtlich vnd verrehterlichen vmbbꝛacht worden. 

Vber diß alles kompt vns nun ein neüwes vngluͤck / daruͤber wir alle 
miteinander billich trauwren vnd weinen ſollen / 1 dz wir jetziger 
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Gratio über der Leich 


zeyt einen gewaltigen treff lichen Lehrer der Chriſtlichen Rirchen / 
Geo:gius einen heilſamen nutzlichen Fürſten / Fürſt Geoꝛgen zů Anhalt / ꝛc. — 
Furſt zů An haben / welchen nicht allein die Fürſten deß heyligen Romiſſ chen Keichß / 
halt. vnd andere Gelehꝛte Menner — kunſt vnd geſchickligkeit / auch ſeines 
ehꝛlichen Adelichen gemuͤts halben / hoch / theüer vnd werdt gehalten ha⸗ 
ben / Sondern der allerweyſeſte Keyſer Carolus / deß Nam̃ens der 
—— te / hat jn ſo hoch vnnd werdt gehalten / das S. Key. Mai. etlichmal geo 
nag vs furſt ſagt: Es were vnder allen Fürſten deß heyligen Roͤmiſch en Reichß keiner / 
Geozge zů den er genañtem Firſt Geoꝛgen von Anhalt an geſchickligkeit vnd froͤm⸗ 
Anhalt. migkeit vergleichen oder fürziehen moͤchte / Vnnd hoffte ſein Rey. Y 
das genannter Firſt Georg ſeiner Rey. Mai. in ſachen der Religion / v 
in beſtellung der Kirchen ſehꝛ nuͤtzlich vnnd behuͤlflich ſeyn wuͤrde. Diß iſt 
warlich ein treff lichs ehꝛlichs gezeügknuß eines ſo mechtigen vnd weyſen 
Keyſers. Weil wir nun zů jetziger Pied et en zeyt / da beide die Regiment 
vñ die Religion in groſſer gefah: ſtehen / einen ſolchen gewaltigen Mann / 
vnd ſo einen frommen weyſen vnnd cap fern Fürſten verloꝛen haben / ſs 
iſts nicht vnbillich / dz wir alle miteinander ſeines vnzeytigen Todes h 
ben hertzlich trauwren vnd weinen / Dann es muͤßte ja ein wahnſinniga 
vnnd gar ein vnbarmbertziger Menſch ſeyn / welches hertz vil vil herter 
were dann 1 Stein / den eins ſo treff lichen gelehꝛten vnd ſo wei⸗ 
ſen Fürſtens 5 St derwegen ſolcher 


odt nit bewegt noch zů hergen gieng. 
Neüt harte vnnd ſtoͤꝛrige vnmenſchliche meinung nicht zů billichen noch 
zů loben / ſo da Lehꝛen vnnd fuͤrgeben / ein Menſch ſolle nicht trauwren / 
vnd nennen das thoꝛheit / wenn ein Menſch ſich nach ſeinen gůten Freün⸗ 
den ſehnet / vnd jres vnzeytigen Tods halben trauwret. 
iſer Lehꝛer jrrige Lehꝛ vnd meinung ſtreytet mit aller Menſchen 
Natur / Auch mit aller lieben heyligen Vatter vnnd Patriarchen klaren 
Evempeln / Ja das mehꝛiſt / mit Gottes deß Allmechtigen willen ſelbſt. 
Dann weil wir Menſchen nicht darumb von Gott dem Herrn erſchaffen 
find / das wir wie das wilde vnvernuͤnfftige Vych nur vnſers nutzes 
ben hie auff Erden ſeyn ſollen / Sondern vil meh: darumb / das wir e 
lich vnd friedlich miteinander leben / vnd allda einander von Gott vntdd 
ſeinem Woꝛt lehꝛen vnd vnderweiſen ſollen / So trauwren wir ja billich 
wenn vns vnſere Eltern / Bruͤder / Schweſtern / oder ſonſt vnſere gůte 
Freünd abgehen / die vns vñ andern CLeüten / ja offt einer gantzen Statt 
vnd Land mit raht vnd that gedienet / vnnd hinfuͤrt hetten huͤlflich vnd 
| dienſtlich ſeyn koͤnnen. | OE 
Es bezeügt auch die heylig Goͤttliche Schtiffe an vilen oͤꝛtern / dz die 
- lieben heiligen Vaͤtter / Patriarchen vnd P:tophertencwelchs ſo gewaltige 
erefliche weyſe Menner geweſen ſind / dz wir jnen jetziger zeyt an Weißheit 
vii. Verſtandt im geringſten nit zů vergleichen ſind ) jr hertzlichs ſehnen vñ 
trauwren mit vil weheklagen vn andern augenſcheinlichen zeichen ange 
zeigt vñ bewiſen haben. Ja was ſol ich vil ſagen! Gott der Der: wil vi ge⸗ 
wenet ſelbſt / dz wir vns vnſerer freünd vñ verwandten not ſollen annem 
men / jres Todes halben trauwren / vñ alſo beide 1 Gemeinen beſten / vñ 
vnſer ſelbſt e not vnd ſchaden bedencken vnd behertzigen ſollen. 
.  Dochwiler auch widerumb / das diſe vnſere trauwrigkeit vnnd Bo 
FTummernuß ſeine maß haben ſol / damit wir nicht trauwren wie die Dey? 
den vnd vnglaubigen / die weder der froͤlichen aufferſtehung der Todten / 
noch eines ewigen vnd beſſern lebens ſich zů troͤſten haben. Darumb wil 
Gott das wir vnſere trauwrigkeit vnnd bekuͤmmernuß ſollen meßigen / 


Welches dann auff die Weiß geſchicht / wann wir an di e, — 
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cken / den vns Gott der Herr in ſeinem heyligen Goͤttlichen Woꝛt / welches 
der Chꝛiſtlichen Rirchen von Gott ſelbſt gegeben / vii nun ſo vil hundert 
jar mit klaren hellen gezeügkniſſen beſtaͤtigt vis bewarer woꝛden iſt / ſelbſt 
offenbaret vñ fiirgeſchtieben hat / Von welchẽ _ ich kuͤrtzlich reden wil. 

He ich aber zů diſem Troſt kom̃e / můß ich zůvoꝛ ein wenig von Sei⸗ 
ner Fürſtlichen Gnaden ſagen / in welchem Stam̃ vnnd Geſchlecht 


cher für ein leben gefuͤret hat. Wenn ich diß kůͤrtzlich habe angezeigt / als⸗ 
dann wil ich endtlich vnd zum Troſt kommen. 

Ich ſehe vnnd mercke aber gantz wol / das zů diſer hohen ſachen ein 
ſolcher Menſch diene / der nicht allein gantz wol beredt / ſondern auch 


—DO ſie geboꝛen / wie ſie von * — auff erzogen / vnnd was ſie herna⸗ 


viler Hiſtoꝛien kuͤndig ſey. Weil mirs aber nun faſt an beide ſtuͤcken man ⸗ 


gelt / vnd ich über das alles auch von Natur etwas bloͤd bin / welchs auch 


einen groſſen weiſen Mann hindern vnnd jrr machen kan / wil geſchwei⸗ 


gen Mich / So hab ich zum oͤffternmal gewuͤnſcht / das diſe můhe einem 
andern auffgelegt wuͤrde / der zůgleich wolberedt / vnd dem über diß alles 
der Durchleuchtigenvii Hochgeboꝛnen Fürſten 313 Anhalt Hiſtoꝛien / jre 
Geſchicht / vnd ehꝛliche Mannliche Thaten / vnd in ſum̃a / jr gantzes leben 
bekannt were. Jedoch weil meine liebe Herrn 1 ich in di⸗ 
ſer vnd andern groſſen ſachen zů jeder zeyt willig vnd gern zůgehoꝛſamen 
vnnd zů folgen ſchuldig bin / ſolches von mir begeren / vnd mir diſe arbeit 
auffgelegt / habe ich mich letſtlich / gnediger Fürſt vnd Herr / beide durch 
ůtheit der ſachen / vnd meiner Herrn Pꝛeceytoꝛn befelch laſſen bereden / 
vnnd bin anher an diſen oꝛt getretten / Hoffe vnnd ttauwe gentzlichen / 
Eüwre Fürſtliche Gnaden werden diſe meine ſchlechte Oꝛation von mir 
für lieb annem̃en / vnd Gnedigſt anhoͤꝛen. So ich 7 bey E. F. G. 
werde erhalten / werden mir Eüwre Fürſtliche Gnaden damit groͤſſern 
Muůt vnd luſt zů reden machen. | 
Jch wil aber allhie keine Fabeln oder vngegruͤndet ding erzelen / wo⸗ 
her die Edeln vñ Hochgeboꝛnen Fürſten zů Anhalt jren vꝛſpꝛung haben / 
Sondern wil kuͤrtzlich nur die fürnembſten ware Hiſtoꝛien anzeigen / auß 
welchen gleichwol ein jeder Ehꝛliebender diſes Edlen Stam̃s vnnd Ge⸗ 
chlechts hohe groſſe Tugenden / Ehrliche Fürſtliche Thaten / Treüw vnd 
eſtendigkeit ſchen vnd ſpuͤren wirt. 
M jar nach Chꝛiſti geburt Tauſent / hundert / vnd ſieben vnd dꝛeiſ⸗ 
ſig / hat der Edle / theüre vnnd weiſe Sechſiſche Held / Reyſer Lo⸗ 
tharius / einen gewaltigen ug in Welſchland für genom̃en / welches 
dazůmal beide von den Saracenen bekriegt / vii auch durch etliche Wel⸗ 
che Herrn vnruͤwig gemacht war / damit er die Saracenen auß Welſch⸗ 
land vertriebe / die vngehoꝛſamen vnnd Rebellen wider zum gehoꝛſam 
bꝛechte / vnd alſo widerumb beſtendigen fried / růw vnd einigkeit drinnen 
anrichten moͤchte. 


* 


Reyſer Los 
tharius. 


Zu diſem Zug bꝛauchte er Albertum Vꝛſum / einen Fürſten von An / Albertus 
halt / ſchickte jn als einen Statthalter vn fürmembſten Hauptmann mit veſus. 
einem ag wolgeruͤſten Vol für jm hin in Italien / vnd übergab 


jm die hoͤchſte Authoritet über das Kriegßvolck / auch voͤllige macht vnd 
ewalt Italien widerumb zů oꝛdnen ſeines gefallens. Bald hernach iſt 
er Keyſer Notharius gefolgt / vñ ſelbſt in eigener Perſon in Welſchland 
gezogen / Darinnen er dann durch Huͤlffe / Raht / Weißheit / auch ehrliche 
Mannliche Thaten / vnd ernſtliche Schlachten diſes Fürſten zů Anhalt / 
alle Emboͤꝛungen geſtillet / die Saracenen verjagt vnnd vertrieben / Be⸗ 
ſtendigen Fried / Gericht vnd Recht / Geſetz vnnd gůte N geoꝛdnet / 
N | t iy 
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Mit allen jrẽ Nachbarn einigkeit angerichtet / auch Rogerium Norman 
num friede zůbegeren 3 hat. Auß welcher Hiſtoꝛien jedermeny 
nigklich ſehen kan / dz in diſem oͤblichen — hohe Weißheit vnd groſ⸗ 
ſe treüw gegen ſeinem Herrn / dem Reyſer Lothario / geweſen iſt: Dann 
on allen zweyffel hette jm der Keyſer / als ein Weiſer verſtendiger Herr 

Fang Italien / vnd ſo ein mechtig wolgerüſtet Kriegßvolck nicht ibernes 

en noch vertrauwet / da er room vnd beſoꝛget hette/das in diſem Firs 

— Anhalt nicht ſo vil Raht / Weißheit vnnd treüw were / als vil diſe 

hohe groſſe vnd wichtige ſachen / daran ſeiner Rei. Mai. vnd dem gam 

tzen heyligen Roͤmiſchen Reich gantz vil gelegen / erfoꝛdern wuͤrden. 
Da nun gantz Italia widerum̃ geſtillet / vnd ʒů beſtendigem friede geo 
bꝛacht war / zog Reyſer Notharius widerum̃ anheim / vñ auff der wider; 

2 fart ward jm angezeigt / wie dz Heinricus Marggraff zů Brandenb 
D yo on Erben abgangen / vñ alſo ð alte Stam der Churfuͤrſten zů Branden 
gu Anhalt burg gar außgeſtoꝛben were. Wiewol nun das mal vil gewaltiger Fürſten 
Chorfiirſt vi Herrn darum warben / So achtet doch der Keyſer / dz diſer Albertus 
zi Beaden- Vrſus / Fürſt zů Anhalt / für allen andern mit hohẽ groſſen gaben / ehꝛli⸗ 
burg. chen Fürſtlichen thaten / vnnd groſſer treüw gezieret vnd begabet were / 

Vbergab vñ liehe jm derwegen für allen andern / ſo zů gleich mit jm drum̃ 

warben / beide die Marck vn dz Churfürſtenthum̃ in der Marck / Welche 

Digniter vnd Churfürſtliche Hochheit hernachmals dis Geſchlecht zů An. 

halt faſt in die dꝛeyhundert jar gehabt vñ behalten haben. Vnd habẽ die 

Fürſten zů Anhalt groſſe gewalrige — gefuͤrt wider die Polen / Wen 

den vñ Boͤhemẽ / wider welche ſie Teütſchland an diſem oꝛt geſchuͤtzt / vnd 

fie endtlich hart geſchlagen vñ vndergetruckt habe / Damit ſie hin foꝛt nit 
meh: in Teütſchland jr es gefallens gefallen ſind. Diſe vñ andere vil mehe 

gewaltigere Hiſtoꝛien laſſe ich allhie vmb kuͤrtze willen füruͤber gehen. 
Bernhard Nicht lang hernach iſt diſes Alberti Soͤn einer / mit nam̃en Bern⸗ 
Fürſt zů An hard / Reyſers Friderici Barbaroſſe — — in Italien / vñ vil Teüt⸗ 
halt / Chur⸗ ſchen Kriegen —— Vnd weil er dem Reyſer ſeiner Lh:lichen Firſts 
+ ichen thaten / Tugenden / vnd groſſer treizw halben ſehꝛ lieb war / hat jm 
vñ S achſ⸗ endtlich Keiſer Friderich ein groß theil deß Lands Sachſſen / ſampt dem 
ſen, © © Churfürſtenthum̃ gegeben. Vnd iſt alſo diſer loͤblicher Furſt beide Chur⸗ 
: furſt zů Brandenburg / auch Hertzog vnd Churfürſt zů Sachſſen gewe⸗ 
—.— loͤblich vn wol regiert / vnd groſſe ding gethan. Vnd haben auch 
iſes Bernhardi Nachkom̃en diſe Dignitet vnnd Churfürſtliche Hoch 

heit faſt in die dꝛeyhundert jar gehabt. 

Es wuͤrde aber allhie allzůlang werden / ſo ich alle ehꝛliche Fürſtliche 
thaten diſes Edlen Fuͤrſtlichen Stam̃ens zů Anhalt / vnd ſo viler trefli⸗ 
cher Fürſten loͤbliche Regierung vñ Tugenden nach der lenge erzelen ſolt / 
Darumb wil ichs bey diser ſchlechten kuͤrtzen vnd eynfeltigen erinnerung 
laſſen bleiben. Darauß ein jeder verſtendiger Menſch vnd Liebhaber der 
Tugendt ſehen vnd ſpuͤren wirt / das diſer Stam̃ vnd Geſchlecht zů An⸗ 
halt faſt der Elteſten vñ Edelſtẽ Geſchlechter in Teütſcher Nation eines 

ey / Welches zů jeder zeyt groſſe ehꝛliche Chaten gethan / vnnd vnder den 
Ceütſchen Fürſten je vnd allweg die fürnembſte Autoꝛitet gehabt hat. 


Wie Fürſt Vn woͤllen wir ſehen wie Fürſt Geoꝛg von Jugendt auff inſtiruirt vñ 
Geoꝛg zů erzogen ſey woꝛden / daran auch faſt am allermeiſten gelegen iſt. S. 
Anhale er⸗ YF. G. Muter iſt geweſen ein geboꝛne Fürſtin zů Moͤnſterberg / ein 


zogen. Gotts fuͤrchtige / ehꝛliche / zůchtige Matron. Hb nun wol jr Herr / Fürſt 
Ernſt / Todes halben etwas zů zeytlich ab ieng / vnd ſie derwegen als ein 


arme verlaſſene Wittwe Vaͤtterlicher hilff in erziehung jr er — 
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raubet war: Jedoch weil ſic mit jrem lieben Herrn vnd Gemahel / Furſt 
Ernſten / in groſſer Tugendt / Gottes foꝛcht / vnd Gottes anruͤffung ge⸗ 
lebt hatte / vnd teglich die heylig Schꝛifft vnd Chꝛiſtliche Ceh: $ Kirchen 

auffs fleißigſt laß vñ betrachtete / Auch wußte das die beide zů erhaltung 
der Religion vnnd deß Weltlichen Regiments hoch von noten / das man 
Studierete / vnd freye Rimſt lehꝛnete. Darum̃ ließ ſie jre Son zů Gottes 
Erkanntnuß vnd zur Tugendt / auch in allen loͤblichen Ruͤnſten / mit al⸗ 

lem fleiß aufferziehen vnd vnderweiſen. 
| Es iſt aber Firſt Geoꝛgen ſkater getreüwer Præceptor geweſen ein 

Alter / Gotts fürchtiger / Ehꝛlicher vnd Gelehꝛter Mann / M. Geoꝛgius M. Geows 

Helt von Foꝛcheim / welcher auch den Achtbarn vñ hochgelehꝛten Herrn gius Belt. 
D. Caſparum Creütziger ſeliger gedechtnuß / Item Camerarium vnd vil | 

andere meh: in der loͤblichen Vniuerſicec 313 Neipgig treüwlich vnnd gantz 
fleißig gelehꝛt vnnd inſtituirt hat / welche alle miteinander der Chꝛiſtlichen 
Kirchen vnd gemeinem nutz nuͤtzlich vnd wol gedienet haben. Von diſem 
ſeinem Præceptore iſt er zů Chꝛiſtlicher zucht vnnd Chꝛiſtlichen Goͤttlichen 
ůbungen im Betten vnnd Caͤſen ernſtlich gehalten worden / vnd hat von 
jm die Grammaticam / die Lateiniſche Spꝛach / vnd Dialecticam oꝛdentlich ge⸗ 
lehꝛnet. Vnd nachmals da er zur Regierung kommen iſt / hat er diſen ſei⸗ 
nen Præceptorem ſo ehꝛlich vnnd wol gehalten / das er jn wie ſeinen Herrn 
Vatter geehꝛet / ſeines getreüwen Rahts gepfleget / vnnd jm in allen bil⸗ 
lichen ſachen willig vnd gern gefolget hat. | => 
| Da er nun von diſem ſeinem Præceptore Grammaticam, Dialecticam, vnnd 
die Lateiniſche Spꝛach zimlicher maſſen gefaſſet / vnd nun zum ſtudiren 
etwas hitziger woꝛden / vñ von tag zů tag groͤſſere vnd hoͤheꝛe ding 314 wiſh 
ſenbegerete/hat er ſich endtlich auff die lobliche weytberuͤmpte Vni uerſtree 
zů CLeiptzig begeben / allda er dañ die Juriſtẽ etlich jar fleißig gehoͤꝛet hat. 

Vnd weil S. F. G. ein ſehꝛ geſchwind es lngenium hatte / auch ein hertzlichẽ 
luſt vii wolgefallen zun freyen Ruͤnſten trůg / vnd alſo gleich von Natur 
zum ſtudier en getrieben ward / hat er in demſelbigen Studio luris in kurtzer 
zeyt alſo ſehꝛ zůgenom̃en / dz er andern ſeinen Mitgeſellen / ſo zů gleich da⸗ 

Ert dieretẽ / nit allein zů wer gleichen war / ſondern auch dieſelbigen al; 

miteinander an Runſt / Weißheit vnd Wolredenheit weyt ubercraff. 

Vnd weil Albertus der Cardinal vnd Ertzbiſchoff zů Meintz vnnd | 
Magdeburg ſahe / das in diſem Fürſten groſſe weißheit / verſtandt / Tus Albertus 
gendt vnd geſchickligkeit war / foꝛdert er jn zů ſich gegen Hof / vnd that jn 3 
zů ſeinen Raͤhten / das alſo S. F. G. in der Regierung deß Magdeburgi⸗ Tc 
ſchen Stiffts faſt die groͤſſeſte ſoꝛg / muͤhe vnnd arbeit tragen vnd halten vnd Mags 

mußte. In welcher ſeiner Regierung nicht allein der Ertzbiſchoff ſelbſt / deburg. 
ſondern auch das gantze Magdeburgiſche Stifft diſes Fürſt Geoꝛgen 
weißheit vnd treüw erkannt vnd erfaren haben. 

Weil nun S. F. G. — 3 — auff durch Muͤterliche Zucht auffs 

aller beſt erzogen / vnnd zů Gottes foꝛcht / auch zů Anruͤffung deß waren 
emigen Gottes gewehnet war / hat S. F. G. auch zů diſer zeyt / da ſie im 
Regimẽt war / vñ faſt die groͤſſeſte ſoꝛg vñ muͤhe tragen můßte / gleich wol 
ſeine angefangne Studia nicht vnderlaſſen / ſondern neben dem Srudio luris 
auch die heylige Goͤttliche Schꝛifft auffs fleißigſte mit geleſen. Vnd hat 
ſich eben dieſelbige zeyt der ſtreyt vonn Chꝛiſtlicher Cehꝛ angefangen / | 
Da der theüre Mann D. Martinus Nuther/ ſeliger gedechtnuß / durch D. Martis 
ſeiner Wider ſaͤcher Gottloſe vnd Gottsleſteriſche Nebe ger eitzet vnd ge; u Lothes 
zwungen / der Moͤnche jrrthum̃ vnd Abgoͤtterey anhůb zůſtraffen / vñ die 

reine heilſame Nehz/ die wir durch Gottes deß e gnad noch 

| | | t un 


„ 
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heũtigs tages in vnſern Kirchen lehꝛen vnd pꝛedigen / an tag zů 

| Wiewol aber 5 ſach bald anfengklich einen groſſen — | 
wan / vnnd in allen Landen vil Gelehꝛte vnd alte verſtendige Menge 
Nuthers Leh: vnd Schufften annamen vnd lobeten / So hat doch S. F 
G. nicht alsbald zůgeplatzet / vnnd dieſelbigen gebillichet / Sondernwie 
ein weiſer verſtendiger Firſt hat er lang an ſid) gehalten: Dann ehe e 


ſeine meinung o ich an tag gabe / hat er zůvo beides theils Schuff⸗ 
ten auffs Act te Aer vnnd bewogen. Nachmals aber / als nun die 


von tag zů tag beſſer erklaͤret ward / vnd S. F. G. die warheit ein 
mal recht erkannt vnd angenom̃en / hat er dieſelbige hernach allzeyt mit 
gro ane een bekeñet. Vnd wiewol es vnſere Widerſicher 


auff mancherley vnnd weg verſůchten / damit ſie S. F. G. bereden 
chten / dz er die e angenom̃ene reine Goͤttliche Leh: farenlaſs 
— vnd widerumb zů inen tretten ſole: So hat ſich doch S. F. G. weder 
urch troͤuwung noch durch groſſe 31 gung yon erkannter reiner Lehn 
abziehen laſſen / Sondern die Warheit frey oͤffentlich bekannt / vnd die⸗ 
— vil hoher _ dann alle not vnd gefahr / ſo S. F. G. daruͤber 
— oͤnnen. . | | 
Es hat auch S. F. G. Hare halle gezeügknuſſen ſeines Glaubens 
vnnd Bekennenuß offentlich ſehen laſſen/ Er hat die Kirchen in ſeinem 
Vatterland vnd zů Merßburg auffs fleißigſt viſitiert vnd gelehꝛet / vnd 
von jren jrrthum̃en gereiniget. Dann es wußte S. F. G. ſehꝛ wol / das alle 
Fürſten vii Potentaten darum̃ von Gott zum Regiment erhaben / vnd dz 
"dif jr hoͤchſtes vñ fürnembſtes Ampt iſt / dz fie im Menſchlichẽ geſchlecht 
Gottes Woꝛt vnnd reine Neh: ſollen helffen erhalten / vnd mit allem fleiß 
daran ſeyn / das jre Vnderthanen in aller Jucht vnd Erbarkeit erzogen / 
auch jm erkanntnuß reiner Neh: auffs fleißigſt vnderwieſen werden. 
s hat aber S. F. G. der Chꝛiſtlichen Rirchen beide muͤndtlich vnd 


41 — Schꝛifftlich = Hat oͤffentlich in der Kircben vil herrlicher 
<iifften "DS Pꝛedigtẽ gethan / Hat auch vil gewaltige Bucher laſſen außgehen / 


vnd Lehe. in welchen er faſt die fürnembſtẽ Stuck der Lehꝛ / daruͤber ſich gemeinlich 
der groͤſte ſtreyt in ð Rirchen gehoben / anzeigt / vii gar gewaltigklich day 
von diſputirt. Er iſt in diſen Lande geweſen wie ein warer Biſchoff. Vnd 
weil er alle Diſputationes / ſo vor etlich hundert jaren in der Kirchen ge⸗ 
halten worden ſind / vnnd in Sum̃a / der Alten waren Kirchen Hiſtoꝛien 
eißig zůſam̃en gebꝛacht / betrachtet vnd bewogen / vnd alſo die Warheit 
darauß erkannt vnd gelehꝛnet hatte / hat er nachmals mit hoͤchſtem ſc 
dahin gearbeitet / dz die Warheit / ſo jetziger zeyt ſo hall vnd klar an ta 
geben / als vo: nie zů keiner zeyt / auch von vns rein / lauter vñ vnverfelſcht 
auff vnſere Nachkom̃en — moͤcht. Hat derhalben auffs fleißigſt 
verhuͤtet / das keine verfelſchung der Leh: in jrgendt einem Artickel deß 
Glaubens offentlich oder heimlich gelehꝛet wuͤrde. Hat auch verſchaffet 
dz keine trennung oder ſpaltung vnder den Pꝛedigern diſer Land / ſo vn 
ſer — Herr ð Churfuͤrſt zů Sach ſſen innen hat / entſtande ſind. 
| Diſe Studia hat S. F. G. mit einem Erbaren zuͤchtigen leben vnd 
mit |: tigen ſitten gezieret. Es wußte S. G. dz Gott nit ein ſolcher 
Gott iſt dem Gottloß weſen gefelt / Sondern ein Geiſtlichs weſen / Weiß / 
Ewig / Allmechtig / Warhafftig / Gerecht / Rein vnnd Reüſch / der die 
Keüſchheit liebet / vnnd mit vil ſchoͤnen herrlichen Gaben auc hie inn 
diſem Leben belohnete. Widerumb aber / die jenigen ſo in Vnzucht vnnd 
andern groben Sinden ligen / vi alſo ſeinen Willen vnd gebott wiſſent⸗ 
lich vnd můtwilligklich übertreten / mit ſchꝛecklichen greüwlichen plagen 


heim ⸗ 
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Leib fur aller vnzucht vnd befleckung bewaret / Sondern auch ſo 
ein Zuͤchtigs / Erbares / Fuͤrſtliches leben vnd wandel gefuͤret / das jn kein 
Ehꝛliebender jemals im geringſten verdacht hat. Dann S. F. G. offt⸗ 
mals geſagt hat / das Vnzucht vnnd Hůrerey ein ſol ſchendtlich laſter 
iſt / welches alle andere Gaͤben an einem Menſchen gar ver finſtere: Vnd 
ob gleich einer alle Tugenden hette / vnd were doch vnkeüſch darbey / das 

demſelben beide Gott vñ Menſchen feind weren. Vnd iſt S. F. G. Sucht 
vnd Reiſchheit auch an dem wol zů ſehen vñ ʒů mercken / das / da S. G. 
—— in den letſten 56g lag / vnd jetzt von diſem Jam̃ethal zů Gott dem 
Jerrn ziehen wolt / er oth ſeinen Qeib geſoꝛget / vnnd denen ſo vmb jn 
ber ſtůnden / ernſtlichen befolhen hat: Wen Gott der Herr über jn wuͤrde 
teten / vñ er villeicht auß groſſen ſchmertzen etwa ein Glied ſeines News 
es / welches beide Gott vnd die Natur zů zůdecken befolhen hat / entbloͤſ⸗ 
ſen wurde / das ſie jn von ſtundan auffs allerfleißigſte zůd ecken wolten / ꝛc. 
'  Sein liebes Vatterlandt hater dermaſſen geregieret / mit Gericht 
vnnd Recht 2 das ſeiner Vnderthanen keiner daruber zů klagen 
hat. Vnmuͤndige Kinder / Wittwen vnnd Wayſen / inn Summa / alle 
arme verlaſſene Menſchen / hat S. G. allezeyt wider alle gewalt vnd vis 
recht gantz fleißig beſchuͤtzet. Vber das alles lebte S. G. auch gantz — 
ſig vnd nuͤchtern / vnnd war derwegen dem ſchendtlichen laſter deß Vol 
ſauffens über auß feindt. Er ließ ſich an ſeinem Eynkom̃en benuͤgen. Vnd 
als vil jmer die zeyt leiden wolte / rhiet er allweg / das ja die armen Vnder⸗ 
thanen mit groſſen ſchweren Schatzungen nicht beladen noch außgeſo⸗ 
gen wuͤrden. In Summa / S. F. G. richtet all jr thůn dahin / das ſie jren 
armen Vnderthanen nuͤtzlich vnd fuͤrderlich ſeyn moͤchte. 


Er laß teglich in der heyligen Goͤttlichen Schꝛifft / vnd wenn er auß / Leſen vnnd 


ddeimſůcht. Jſt derwegen S. G. Teſt keüſch geweßt / vnd hat nicht allein 3#(Þ®t: 


geleſen / vnnd an das Goͤttliche vnd Weltliche Regiment gedacht hatte / Betten. 


fiel er auff ſeine Knie / vnd bettet gantz jnnigklichen. Vnd weil er keüſch 
vnd zuͤchtig in vnbefleckter Reinigkeit lebte / vñ mit keinen groben laſtern 


beſudlet war / durfft er Gott mit froͤlichem Hertzen anruͤffen / vnnd von 


jm gewißlich halff vnd errettung erwarten. = 
PDber das hatt S. F. G. im heyligen Reich ſolche Autoꝛitet vnd anſe⸗ 
hen / das vil Kürſten vnd Herrn ſo bey jm in der nehe herumb woneten / 
jre ſachen zů S. F. G. erkañtnuß ſtelleten. Vnd ob gleich beide Part mit⸗ 
einander vneins ware / wußten ſie doch das Fürſt Geoꝛg jo geſchickt / weiß 
vnnd getreüw were / das er jrer keinem im geringſten zů nahe ſpꝛechen / 
oder vnbilliche vnrechte Sachen billichen vnd loben wuͤrde. Gaben der⸗ 
wegen S. F. G. jre Sachen heim / vnd lieſſen ſich an ſeinem vꝛtheil benuͤ⸗ 
gen / Wie fir zeyten die Arhenienſes vnd Lacedæmonij jre ſtreytige ſachen dem 
Ariſtidi hetmſFelteten. Hat alſo S. F. G. niemandt vnrecht gethan / nicht 
ſeinen eigenen nutz vnnd voꝛtheil e Pꝛacticken zů vnrůw ge⸗ 
macht / ſondern hat allzeyt / als vil S. G. muͤglich geweſen iſt / zwiſchen 
Hohen vnd nidꝛigen Perſonen frieden helffen machen. 


Es iſt auch S. G. ſehꝛ milt geweſen gegen armen Pꝛieſtern vnnd emiltigkett. 


Studenten / auch gegen ſeine arme Vnderthanen / Welche jn alle mit⸗ 
einander als jren Herren Vatter liebten / vnnd in jrer eüſſerſten not zů 
Seiner Gnaden . hatten. Weil nun diſe alle einen ſolchen from 

men / weiſen vnd milten Fürſten verloꝛen haben / ſo iſts ja billich vnd recht 
das ſie jre not vnd ſchaden beh ertzigen / vnd ſich Seiner F. G. vnzeytigen 
abſterbens halben ſehꝛ bekůmmern / vnd ein hertzliches ſehnen vnnd vers 

langen nach jm haben. ; F 7 


Gratio tiber der Letch 
Als offt theüre — — iſt / hat er ſeinen armen Vnderthanen 


Getreide vnnd andere Victualia vil wolfeiler verkaufft denn es ſon 
auffm Marckt gegoltẽ hat. Item / weñ jemandt ſeiner Vnderthanẽ holg 
vñ andere notturfft von S. F. G. begerte / hat er einem jeden ſeiner not 
turfft nach daſſelbig alles miltigklich reichen vnd mittheilen laſſen. Vnd 
iſt eigentlich war / dz S. F. G. alle jar etlich hundert Gulden armen 
digern / Studenten / vnnd ſonſt andern duͤrfftigen Ceüten Feccben 
Vnd iſt S. F. G. alle wochen an etlich beſtimpten tagen inn die Hoſpital 

ungen / die Rrancken beſůcht / vñ einem jedern ſein notturfft ſelbſt e 
| leh gegeben / oder aber in, einem abweſen frommen vnd getreüwen 
ern — ſeine ſtart 313 thůn befolh l. An welchen Thilichen 
— ugenden ein jeder ehꝛliebender — 2 diſes Hochgelob⸗ 
ten Fü ehꝛlichs miltes gemuͤt / vnnd die groſſe tebevnd Vaͤtterliche 
treüw / ſo S. F. G. zů ſeinen Vnderthanen vnnd einem jeden dirffrigen 


Menſchen getragen hat / augenſcheinlich ſehen vnd abnemmen kan. 
Gebeitw, uch hat er ſein liebes Vatterlandt mit ſchoͤnen Heüſern gezieret / 
Dañ Er ſelbſt auff ſein eigen vnkoſt * ſoonc Schloͤſſer von grunde 
auff hat bauwen laſſen. Vnnd ob S. F. G. gleich ſehꝛ bauwet / auch vil 
Geltes armen Ceüten zůwandte / So hat doch S. F. G. je vnnd allweg 
darauff mit fleiß geſehen / das fie nichts vnnoͤtigs gebauwet / noch jr eyn⸗ 
kommen loſen muͤßigen Ceüten on vnderſcheid gegeben / vnnd alſo ſeinen 
Vnderthanen mit vnn oͤtigem Bauwen ſchaden gethan / oder ſein Vat⸗ 
terland mit groſſer Schuld diſenſeen hette. | FEE 
Geryliche Vnd weil Furſt G — en ſchoͤnen herrlichen Spꝛuch deß Euan⸗ 
— Johannis / da er ſelber ſpꝛicht: Gott iſt die Ciebe / vnd wer in der 
Liebe bleibt / der bleibt auch in Gott / vnnd Gott in jm / ꝛc. fur war hielt / 
ſo liebte er ſeine Derren Gebꝛuͤder von gantzem hertzen / vnd hielt ſich ſein 
gantzes lebenlang gegen jnen dermaſſen / dz er gleich wie ſte geſinnet war / 
vnd alles that vñ ließ was ſie gůt oder nuͤtzlich dauchte. Welche Tugendt 
weil fie an jr ſelbſt ſehs ſchoͤn iſt / vnd bey keinen CLeüten ſeyn noch bleiben 
kan / fie ſind dann recht from̃ / So woͤllen wir nicht zweyffeln / Firſt Ge/ 
oꝛg ſey ein fromer Ehrlicher vnd —— Herr geweſen / welcher 
billich vnder die Exempel Bruͤderlicher liebe / treüw vñ einigkeit zů rech 
nen / vnd deßhalben hoch zů pꝛeyſen iſt. 
Wenn ich an ſein S. F. G. gedenck / ſo felt mir ſtaͤts in ſtnn der ſchoͤ⸗ 
ne herrliche Spꝛuch Dionis / welcher vom Marco Antonio alſo ſchꝛeibt: 
Similis ſibijpſi ſemper fuit, nec mutatus eſt in ulla re unquam. Erat autem ualde bonus, & 
nihil fuit in eo non natiuum, nihil fucoſe adſcirum. Ein ſolcher Ehꝛlicher Tugend⸗ 
ſamer vnnd Beſtendiger Mann iſt auch diſer Fürſt G 7 geweſ en / inn 
welchem alle ſchoͤne herrliche Tugenden / ſo ein fromer ehꝛlicher Mann 
an jm haben ſol / vnd zů erhaltung gemeines Friedens / růw vnd einigkeit 
von noten find / zů ſehen waren. | 
Eil nun beide die Chꝛiſtliche Kirch ſo einen treff lichen getreüwen 
Cehꝛer / vnnd vnſer liebſtes Vatterland einen ſo from̃en vnd nutz 
lichen Fürſten vn Regenten zů jetziger boͤſen gefehꝛlichen zeyt ver / 
loꝛen hat / So ſollen wir billich in vns ſchlahen / vnd fleißgig behertzigen / 
wie groſſen ſchaden wir jetzt an diſes Hochloͤblichẽ Furſtens vnzeitige ab⸗ 
ſterben genom̃en / vñ ſolches erlittenen ſchadens halben / dz / nemlich beide 
die Chꝛiſtliche Kirch vnd vnſer liebes Vatterland eines getreüwen firs 


der. 


| —— Cehꝛers / vnd from̃en / weyſen / friedſamen Fürſtens / beranbet 
woꝛden iſt / von hertzen trawren⸗ vñ vns nach — — theürẽ werden 
Mann hertzlich ſehnen. Wie dañ je vnd allweg in ð Chꝛiſtlichen Kirchen 


weyſe 
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— 
dienſtlich ts Tods halben find ab 
CE ee ee Fore ee Bed 


ruͤdern vn gan⸗ 


cem Haußgeſind / fuͤreten ein ſehꝛ groſſe vnd bittere klag über jren Vat 


cer Jacob / erkannten vnd behertzigten jr ellend / dz ſie in frembden Qans 
den jren lieben Vatter / zů dem ſie in allen jren noͤten zůflucht gehabt / vnd 
allzeyt gůten getreüwen Raht geſůcht vñ gefunden / verloꝛen hettẽ. Vnd 
Joſeph trůg über ſeinen Vatter leid ſieben tag lang / Gen. o. Das Volk 


von jſrael beweineten Moyſen dreifiig gantzer tag lang / Deut. 34. Item / 


ichen geſenet haben / warum wolten wir dann ſo gar grob / ſtoͤꝛriſch vnd 
vnbarm 


Gottes willen ergeben / vnd jm in diſer vnd andern dergleichen not vnnd 
vngluͤck willi 


o_ vil hoͤher ſollen achten / dann 
alle das S. F. G. ſeligklich vnd wol auß diſem Jam̃erthal geſchieden iſt / 


Dann er allzeyt / weil jm Gott dz leben verliehen hat / in gůtẽ gewiſſe en in 


weyſ efliche ffentlich jre trauwerigkeit vnnd hertzlichs vers. 
langen mit vil ſichtlichen zeichen vnnd groſſen weheklagen an tag geben 
baben / wenn jnen jre gůte Freünd / ſo beide der Chꝛiſtlichen Airchen vnd 
erlich geweſen / auch jnen hinfuͤrt mit Raht vnd that 


Grat über der Erich 
rechter A ing Gottes / vnd im waren Erkanntnuſi deßherten 

gelebt / vnnd allzeyt die ſchoͤne — ver 
Menſchen im bim̃el vo: augen gehabt / vnnd 
mit hertzlichem ſeüffez en gebetten / das jn Gott der Herr auffs fös⸗ 
derlichſte auß diſem ellenden jammerthal zů ſich in die ewige růw vnnd in 
die Him̃liſche Schůl nem̃en wolte: ů welcher Reiß er dann je vnd allweg 
gerůſtet war. Vñ wiewol er im diſer ſeiner letſten Rranckheit groſſe wehe 
—— o litte er doch dieſelbige ſchmertzen gantz * 
erließ ſeine voꝛige arbeit darumb nicht gar / laß ſtars inn Goͤttlicher 
— — — den Herren von gantzem hertzen an / vnd bat jn dag 
er jm ja ſeine Suͤnde nicht zůrechnen / ſondern dieſelbigen vmb ſeines eini 
gen allerliebſten Sons verdienſts willen zůdecken / vnnd jm endtlich das 
ewige Leben — — ſchencken wolt. Vnd hat S. G. allzeyt diſe vnnd 

dergleichen Troſtſpꝛuͤche geredt vnd fleißig betrachtet: 


Alſo hat Bott die Welt geliebec / das er ſeinen einigen Gon 
gab / Auff das alle die an In glauben / nicht verloꝛen werden 
ſondern das ewige Leben haben. | | : 
Item: Kompt her zů Nir alle die jr muͤheſelig vnd beladen 
ſeyt / Ich wil eüch erquieken. 

Vnnd hat alſo S. F. G. beide in ſeinem Bekenntnuß vnnd in ſtaͤter 
Antuͤffung angezeigt / das er nicht zweyffel / er werde bald zů der ſchoͤnen 


herrlichen Verſamlung aller iſtglaubigen Menſchen im Himmel 
_ werden / Da ſich Chꝛiſtus 225 — einiger warer S 


ampt Gott dem Vatter vnnd heiligen Geiſt / in ſichtlicher geſtalt ſeinen 
ieben Pꝛopheten / Apoſteln / vnd allen from̃en Chꝛiſten zeigen wirdt / vnd 
da die Gotts fůrchtigen in ewiger Freüd vnd Wonne Gottes Angeſicht 


ewigklich anſchauwen / vnd ſeiner ewigen Weißheit in ewigkeit genieſſen 
vnd cheilh ſeyn werden. Allda wolle S. G. mit den cher Propho 
ten vnd Ap vnd allen Außerwelten / von Gottes groſſen Wunder ⸗ 


wercken reden / vnd die vꝛſachen derſelbigen / die er allhie auff Erden / inn 
diſer vnſeren ſchwachen Natur / nit hat begreiffen noch ergruͤnden koͤn / 
nen / vonn Gott dem Herren ſelbſt hoͤꝛen vnnd lehnen. Da nun Seine 
Gnade diſe vnnd dergleichen herrliche Troſtſpꝛuͤche vnnd — Gotts⸗ 
— reden vollendet hatte / iſt er endtlich in warem Glauben vnnd 
der — Gottes auß diſem ellenden leben in die 
ewige Freüd abgeſchieden / vnd in Gott / on groſſes weheklagen / ſenfft⸗ 
můtigklichen entſchlaffen. —— 
Eil wir nun auß vilen Goͤttlichen gezeügkniſſen der heiligen Sch⸗ 
rifft fiir war wiſſen / dz derer ſachen ſehꝛ wol ſtehen / die auß diſem 
leben in warem rechtẽ Glauben an den Mittler Jeſum Chii 
verſchieden ſind / So woͤllen wir feſtigklich glauben / dz der Hochgelobte 
Fürſt vnd Herr / Furſt Georg / ein Rind der Ewigen Seeligkeic iſt / Wie 
dann der ſchoͤne herrliche Spꝛuch bezeüget: Selig ſind die todten die im 
Herren entſchlaffen. Sollen vnd w6llen derwegen ſeiner F. G. — glz> 
vnnd wolfart nicht vergoͤnnen / Sondern jm vil meh: zů diſer herrlichen 
Reiß vnd ewiger Gemeinſchafft der Him̃liſchen Kirchen gluͤck vnnd heil 
— Ho wvnnd Gott fleißig bitten / das er auch vns inn vnſerm lerſten 
lein in rechtem Glauben vnd warem erkañtnuß ſeines Sons Jeſu 
Chiiſti erhalten / vnnd auffs foͤꝛderlichſte zů ſolcher Himmliſchen Sei 


G 


len vnnd ewiger Gemeinſchafft aller Auſſermehlten holen woͤlle. 

. —_—_— ollen wir vns auch S. F. G. als zů einem Exempel vnnd 
Für bild fürſtellen / welches Tugenden vnd gůten Sitten / als vil vns jm̃er 
muͤglich / wir in vnſerm B /mir laͤſen / lehꝛen / betten / vñ andern Gott 
ſaligen Chꝛiſtlich en bungen / nachfolgen / Sollen Gott den Herrn vonn 
gantzem hertzen lieben / ſein heiliges Woꝛt gern hoͤꝛen / vnſere Bꝛuder vnd 
nechſte Menſchen als vns || Abſtiicben, vñ jnen jrer notturfft vnd vnſerm 
vermoͤgen nach die werck der liebe erzeigen / vnd in ſumma / vnſer ganges 


leben alſo oꝛdnen vñ an das wir mit froͤlichem hertzen von vnſerm 
lieben Gott huͤlff bitten / vnd im waren glauben auß diſem ellenden tribe 


ligen leben zů Gott in die ewige him̃liſche Schůl ziehen moͤgen. 
Auch kan vns diß ſtuͤck zum theil troͤſten / ſo wir betrachten das S. F. 
G. nun etlich jar her mit groſſen ſchwaͤren Rranckheyten beladẽ geweſen 
iſt / welche letſtlich ſo ſehꝛ überhand namen / dz jed erman ſagen můßte / Es 
were Menſchliche kunſt vi huͤlffan S. G. gar verloꝛn. Hat alſo S. F. G. 
in diſem Leben nit vil luſt noch freüd gehabt / darumb J. G. jr leben auch 
mehꝛ verdꝛießlich vñ beſchwuͤrlich war dann luſtig. Vnd wiewol S. F. G. 
groſſe ſchmertzen vnd wehetag hatte / trug ſie doch dieſelbigen mit groſſer 
edult / vnd that jm nit ſo wehe / als das durch ſolche ſeine ſtatige Aranck 
— ſeine Studia vnd die Regierung der Kirchen gehindert wurden 
Weil nun S. G. endtlich von diſem gebꝛechlich en vñ ſterblichen Coͤꝛ⸗ 
er entledigt / vnd jetzt in einem ewigen leb twiſt / da er bey Gott in freüden 
lebet / Nach welcher Gemeinſchafft deß him̃ liſchen ewigẽ lebens auch wir 
alle miteinander vns hertzlich ſehnen / da wir Gott Vatter / Son / vñ hey⸗ 
ligen Geiſt in ſichtlicher youu v0 angeſicht zů angeſicht anſchauwen / vñ 
Gottes weißheit in ewigkeit lehꝛnen / vñ jn ewig pꝛeyſen werden. So ſollen 


wir S. F. G. billich gluͤck vñ heil wuͤnſchen / das ſie von diſem ellenden / ge? 


bꝛechlichen vnd ſterblichen leib erloͤſet iſt / vñ nun in ewiger freüd vii herr⸗ 
ligkeit bey Gott dem Herrn vñ allen lieben Engeln vii Außer weltẽ lebet. 
Ir wiſſen aber / allergnedigſter Fürſt vñ Herr / das E. F. G. durch 
. G. Brůders vnzeytigem tod vii abſterben nit ein geringe Wun 
den empfangen haben / vnnd derwegen billich trau wren Eiwwers 
lieben Brůders halben / welchen E. F. G. ye vnnd allweg ſo hertzlich gelie⸗ 


bet / das E. G. auff Erden nichts liebers geweſen iſt / Vnd hat E. F. G. an 


Eürerm lieben Brůder allzeyt einen klůgen / weyſen vnnd getreüwen ge⸗ 
buͤlffen in der Regierung gehabt / welchem E. F. G. jre heimligkeyten kuͤn⸗ 
lich duͤr ffen offenbaren vnd vertrauwen / Mit; welchem auch E. F. G. von 
der Regierung reden / vnd in groſſen / ſ chwaͤren / wichtigen ſachen rechten 
eigentlichen bericht vnd gůten raht haben ſůchen vnd finden konnen. 
Iſt derhalben E. F. G. nicht zůverargen / ſo E. G. beyde Eüwer ſelbſt 
vnd E. F. G. Vatterlands halben trauwrẽ / weil E. G. einen Gottsfoͤꝛch⸗ 
tigen / weyſen vnd getreüwen Brůder / vi eüwer liebes Vatter land einen 
nůtzlichen Fürſten vnnd Regenten verloꝛen haben. Weil aber E. F. G. die 


heylige Goͤttliche Schꝛifft / die Gott der Herr ſelbſt ſeiner Rirchen gege⸗ 


ben hat / allezeyt mit fleiß gelaͤſen haben / So werden E. F. G. als ein wey⸗ 
ſer verſtendiger Herr / auß derſelbigen ware Artzney für eüwre Wunden 
ſůchen / damit dann Gott ſelbſt vnſer trauwrigkeit hat lindern woͤllen. 


Wir wiſſen das eins Menſchen hertz von Gott alſo geſchaffen iſt / dz 


ſichs gleich auffthůt wann ein Menſch froͤlich iſt / vnnd durch dieſelbige 

freüd lebet vnnd erhalten wirt. Widerumb aber durch trauwrigkeit vnd 

hertzleid verſchmachtet / verdotret / vnd endtlich gantz vnnd gar verzeret 

wirt. Vnd iſt kein Menſch auff Erden / er ſey gleich ſo ſtarck _ er jmmer 
| v 
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welcher gemeinſchafft auch 


125 Gratio über der eich 

woͤlle / der all zůgroſſe trauwrigkeit die leng ertragẽ könne. Well um 
warhafftigklichen alſo iſt / wie die tegliche erfarung — 
E. F. G. bedencken / das jr auch ein Menſch ſeyt / vnnd derwegen groſſe 
trauwrigkeit / gleich ſo — — ein ander Menſch / on groſſe v 
tüwers Leibs die lenge werden ertragen konnen. Woͤllen derhalben K. 
F. G. ire trauwrigkeit etwas lindern / damit durch langwiriges v 

ges trauwren E. F. G. Gebett vnd anruͤffung zů Gott nit gehindert / Lü⸗ 


wer Regierung nit verlaſſen / auch eüwer eigner Neib / der on das vothin. 


etwas ſchwach iſt / ſeine krefft nit vollends gar verliere. 
VDnd wollen E. F. G. erſtlichen bedencken / das wir Menſchen nit on 
gefar auff diſe Welt geboꝛn werden / auch nicht on gefaͤr wider vmbkom⸗ 
men / ſondern mit vorwiſſen vnd wolbedachtem raht vnnd willen Gottes 
deß Allmechtigen auß diſem ellenden leben abgefoꝛdert werden / ſonders 
lich die Gotts foͤꝛchtigen / Wie dann —— ſtehet: Alle eüwre har auff 
eüwrem Haupt ſind gezelet / vnnd fellt derſelbigen keins hervnder on den 
willen Gottes eüwers him̃liſchen Vatters. Weil nun E. F. G. Brůder ſ\ 
liger ein Menſch / vñ derhalben ſterblich geboꝛn war / ſo hett er doch nach 
wenig jaren hernach ſterben muͤſſen / ob er gleich dißmal wider were auffe 
kommen. Weil auch ſeiner Gnaden nichts neüwes oder ſchedlichs wider⸗ 
en iſt / ſondern durch wolbedachten raht vnd gnedigen willen Gottes 
es Himmliſchen Vatters auß diſem ellenden betruͤbten Jammerthal 
abgefoꝛdert iſt / So woͤlle ſich E. F. G. zi friden geben / nicht wider Gott 
murren / vnnd durch groſſes — — trauwren eüwer vngedult an⸗ 
zeigen / ſondern vil meh: eüwre bekům̃ernuß lindern / vnd Gott dem Her ⸗ 
ren auch in diſer ſachen willig vnd gehoꝛſam ſeyn. 

So wiſſen auch E. F. G. ſehꝛ wol / wie hertzlich lieb eüch eüwer lieber 
Brůder in diſem leben gehabt har. Weil nun S. G. in einem ewigen leben 
iſt / vnd mit Jeſu Chꝛiſto dem Son Gottes / ſeinem Heyland vnd Selig⸗ 
macher / auch mit allen lieben Pꝛopheten vñ Apoſteln / Item / mit eüwerm 
— Herrn Vatter vnd Frauw Můter / vnd mit E. G. Brůder tags 
8 


ch redet / So redet er auch offt mit jnen von E. F. G. vnnd wuͤnſchet von 
antzem hertzen / das ſich E. F. G. nicht zů ſehꝛ nach jm ſehnen / oder ſeines 
tods halben eüch ſelbſt bekuͤmmern vnd engſtigen woͤllen / dieweil es jm ja 
nicht uͤbel / ſondern recht — * vnd bey ſolchen Freünden lebet / nach 
: E. F. G. taglich verlanger. Weil nun E. F. G. 

jn ſampt E. F. G. Herrn Vatter / Frauw Můter / Eltern vnnd Bruͤdern 


daſelbſt in kurtz wider ſehen werden / So woͤlle E. F. G. diſc kurtze gerin⸗ 


ſum Chꝛiſtum Gottes einigen waren Son vo gantzem hertzen anruf 
vñ bitten das er bey E. G. ſeyn / vnd E. G. in regierung eüwrer Land 
(welche arbeyt / ſoꝛg vnd muͤhe jetzt E. F. G. allein auffm halß ligt) beyſte⸗ 
hen / vnd nach ſeinem Vaͤtterlich en willen leyten vnd regieren wolle. _ 
Es woͤlle auch E. F. G. Fürſt C — Jootin Ernſt / vñ Furſt 
Bernhard / Eüwers lieben Brůders Soͤn / anſehen / welches gar wolge⸗ 
ſchickte Herrn ſind / mit ſchoͤnen herrlichen Ingenijs / vnd gůten ehrlichen 
ſanfften Sitten vonn Gott begabt / Mit denſelbigen wolle E. F. G. offt 
mals reden / vnnd alſo durch jre gemeinſchafft eüwer jetzige trauwrigkei 
etwas linderen / Woͤlle auch mit allem fleiß daran ſeyn / das dieſelbigen 


115 E. F. G. jr er noch gerahten můß / mit gedult üb erwind en / vnnd 
e 


Fürſten recht vnderwiſen / zů Gottes foꝛcht / loͤblichen Ruͤnſten / vnnd zů 


aller Chꝛiſtlichen zucht 
behertzigen den ſchoͤnen 


— — Dod woͤlle hiebey offtmals 
chen Spꝛuch: Tim dich der Ellenden vnd 


Wayſen an / ſo wirdt dich Gott meh: liehen dann deine eigene Můter. 


Damit 
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Damit aber / Gnedigſter Firſt vnd Herr / nit jemandt gedencken moͤcht / 


das ich an E. F. G. Weißheit vnnd hohem verſtandt zweyffele / wil ich alle 


die endtlichen beſchlieſſen. 

Vnd bitte von gantzem hertzen / vnſer lieber Herr vnd Heyland Je⸗ 
ſus Chꝛiſtus / Gottes deß Allmechtigen einiger / warer / allerliebſter Son / 
welcher vmb vnſer ſuͤnden willen gecreütziget vnd getoͤdtet woꝛden / vnd 

vmb vnſer Gerechtigkeit willen widerum̃ von Todten aufferſtanden iſt / 
Welcher auchmit ſampt Gott ſeinem Himmliſchen Vatter vnd heyligem 
Geiſt alle ding erſchaffen hat / vnd dieſelbigen noch heütigs tags alſo er⸗ 
helt / vnd allein gůte gluͤckſaͤlige Fürſten vnd Regenten gibt / Er woͤlle bey 
E. F. G. ſeyn / E. F. G. in aller not beſchuͤtzen / mit ſeinem heyligen Geiſt re⸗ 
gieren vnd fuͤren / damit E. F. G. als lang eüch Gott diſs laͤben verleyhen 
wirt / alſo moͤ 0 —— E. F. G. Regierung beyde gemeinem nutz vin 


gemeiner Chꝛi eit nuͤtzlich vnd foͤꝛd erlich ſeyn moͤge / Amen. 
E. F. G. 
Williger vnd gehoꝛ⸗ 
ſamer Diener 
1 Michael Mackerey. 


f | 2 E . . ys 7 © 
Don deß Hochloͤblichen Chꝛiſt⸗ 
lichen Kür ſten vnd Herrn / Herrn Seozgen Kirſten zuͤ An⸗ 
halt / Graffen zů Aſcanien / Herꝛn zů Ferbſt vnd Bernburg / ie. 
Chꝛiſtlichem Caͤben vnd ſaligem Abſchied auß di⸗ 


ſem Jam̃erthal zur ewigen Kirchen 
im imme 


Durch Philippum Melanch. 


Dem Durchleuchtigen Hoch⸗ 


geboznen Kirſten vnd Herrn / Herrn Joachim / Eürſten zu 
ä Anhalt / Graffen zů Aſcanien / Herrn zů Ʒerbſt vnnd 1 
Bernburg / ꝛc. meinem gnedigen Furs 
ſten vnd Herrn. 


Ottes Gnad / durch ſeinen eingeboꝛnen Son Ife, Chꝛi⸗ 
— ern Heyland vnnd warhafftigen Helffer / zůvoꝛ / 
urchleüchtiger / Hochgeboꝛner / gnediger Firſt vn Her / 
E. F. G. ſelbſt / vnd vil fürnem̃er ehꝛlich er Leüt / wiſſen / das 
ein hertzliche Chꝛiſtliche lieb gegen einander geweſen iſt / vñ 
on zweyffel in ewigkeit bleibet / inn dem Durchleüchtigen / 
| a Docbgebornen Fürſten vnnd Herrn / Herꝛn Geoꝛgen Firs 
en zů Anhalt / ꝛc. E. F. G. geliebten Brůder / vnnd in dem Ehrwirdigen 
D. Mart. Luth. Darumb nit zweyffel iſt / ſo 93 Herr Do4 
vi 


1 


Von deß Chꝛiſtlichen Furſten 
eto / noch in diſem Leben were / er hette ſelbs inn * Schꝛifften 
Chꝛiſtliche zeügknuß von deß — — Cehꝛ vnd Chriſtl 

chen vnd Fürſtlichen Tugenden / zů — der CE ehꝛ / die S. F. G. be⸗ 
kannt haben / vnd vilen zů gůtem Exempe bo laſſen. 

Dieweil aber ſie beyde alſo in wenig Jaren nach einander auß 
ſchwachen leben in die ewige Kirchen / zů ſichtbarer anſchauwung Gor 
tes / zum Heyland Chꝛiſto / zun heyligen Engeln / Vaͤttern / Pꝛopheten vñ 
Apoſteln erfoꝛdert ſind / vnnd eben jetund / da neüwlich Hochgedachter 

rarſt Geoꝛg / ꝛc. auß diſem leben ſeligklich abgeſchieden iſt / diſes Theil der 
Bucher deß Herren Nutheri außgehet / hab ich auß diſer Vꝛſach zugleich 
meldung thůn woͤllen der gůten freündtſchafft zwiſchen jnen beiden / dañ 
es iſt nützlich vnnd troͤſtlich jetzund vnd bey den Nachkommen zůwiſſen / 
welche ehꝛliche / gelehrte / hohe / weytberuͤmpte Menner in gleicher bekañt/ 
. nuß Chꝛiſtlich er warheit ſind / vnd allezeyt eintraͤchtig gebliben ſind / da 
mit man wiſſe das diſe Qeh: nit ein Winckelpꝛedigt geweſen ſey / vnnd ſey 
nit von vnbedaͤchtigen Ceüten angenommen vnd auß gebꝛeytet. 

Alſo dienet diſe meldung zur ſterckung in rechter Lehꝛ vnd rechtem 
glauben. Darnach ſolle wir auch darbey betrachte was Chꝛiſtliche Kirch 
— wo ſie iſt / vnnd das Gottes Gaben vnd Werckz eüg ſind treüwe 
Leher vnd treüwe Regenten / vnd ſollen jn darumb pꝛeyſen vnd jm dan⸗ 

cke vnd — 2 der Kirchen bitten: Dann ſo der Son Gottes 
nicht ſelb die Kirchen erhielte / vnd in ſeinen henden truͤge / wuͤrde ſie als 
bald gang zůnichten. Endtlich dienet auch ſolche meldung zů gůtem x 
* Tas andere in hohen vnnd nidern Scenden diſer FurſtlichenPere 
ſon Glauben vnd Tugendt folgen. n 
ewol nun der Fürſtliche Stam Anhalt ſehꝛ bekannt iſt / ſo wll ich 
annoch ein kurtze anzeigung davon erſtlich thůn / damit etliche in 
'frembden Landen meh: darvon wiſſen moͤgen. Das diſer Stam 
der Fürſten zů Anhalt vnd Graffen zů — ſehꝛ alt ſey / vnd fürnem̃e 
Weißheit vnd Tugendt darinn geweſen ſey / ſind diſes klare zeügknuß. 
Dann der Keyſer Notharins der Sechſiſch / der ein ſehꝛ weiſer nutz 
licher Regent geweſen iſt / hat dem Alberto Vꝛſo / der ein Herr zů zů Bal⸗ 
lenſtet vnnd Aſcanten geweſen 5: vil vertrauwet / das er jn als Statt⸗ 


halter vnd Hauptmann voꝛ jm in Italien mit dem Kriegßvolck geſandt 
hat / der hat die vnrůw die zeyt in Italien vnd zů Rom mit Weißheit / vnd 
zum theil mit ernſtlichen Schlachtẽ geſtillet. Darnach iſt Reyſer Cotha⸗ 
rius gefolget / vnd weyter gezogen / vnd die Saracenen auß dem andern 
theil Italien verjagt. Vnd als dieſelbige zeyt der alt Stam̃ der Churfür⸗ 
ſten zů Bꝛandenbuͤrg außgeſtoꝛbẽ iſt / da hat Keyſer Lotharius dem Al 
berto Vꝛſo die Marck vnd das Churfürſtenthumb in der Mart geben. 
Diſer Albertus hat vil Soͤn gehabt / deren einer genannt iſt Bern⸗ 
hard / der iſt Reyſer Friderichs Barbaroſſe Hauptmann in Italien vnd 
in Teütſchen Kriegen geweſen. Vnnd als Heinricus der Welff / die zeyt 
Churfürſt zů Sachſſen / in die Acht gethan iſt / hat Reyſer Friderich ein 
theil deß Lands Sachſſen vñ das Churfürſtenthum̃ diſem Fürſt Bern⸗ 
hard geben / vnd ſind alſo beyde Churfürſtenthumb Sachſſen vñ Bran⸗ 
denburg bey diſem Stam̃ Anhalt vnd Aſcanien bey zweyhundert jaren 
gebliben / vñ haben diſe Fürſten loͤblich regiert / Teütſchland an diſem oꝛt 
wider Polen / Wenden vnnd Boͤhem geſchutzt / haben auch Zug wider die 
Saracenen in Aſien gethan. Diſe Herren gehoͤꝛen in das Geſchlecht An⸗ 

halt vnd Aſtranien. | 
Auch iſt der Nam̃ Aſcanien ein anzeig eines ſehꝛ alten Miche hery 
"= EE om⸗ 
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kommens. Dañ die Gelehꝛten wiſſen das Joſephus vnd vil andere ſchꝛei⸗ 
den / das Aſcanes der Teütſchen Vatter ſey wie dz woꝛt Tuiſcones auch 
anzeigt / welches alſo lautet / die Aſcanes / Vnd hat der nam̃ ein lieblichen 
verſtandt / Pꝛieſter deß feüwers / Eſch Cohen / Vñ zeigt an das derſelbig 


Vatter der Teütſchen / zum opffern vnd pꝛedigen veroꝛdnet geweſen iſt. 


J Forſten zů Anhalt / aber es iſt hie zů lang / Diſes iſt allein kurtz an⸗ 
O gezeigt / das frembde Nation wiſſen / das hochgedachter Firſt Ges 
oꝛg in einem ſehꝛ alten Fürſtlich en ge chlecht geboꝛn iſt / Vnd dieweil (+ eine 
Eltern Firſt Ernſt vn Furſt Ernſtẽ Gemahel / geboꝛne Fürſtin zu Moͤn 
ſterberg in groſſer Tugendt / Gottes foꝛcht vnd anruͤffung gelebt haben / 
haben ſie auch jre Soͤne zů Gottes erkanntniß vnd zů Tu uo auffgezo⸗ 
gen / vnd ſie in Chꝛiſtlicher Cehꝛ vnnd andern loͤblichen Ainſten fleißig 
vnderweiſen laſſen / vnd hat Gott dazů diſe gab geben / das Furſt Geoꝛg 
einem Gotts fuͤrchtigen / Gelehrten / ſehꝛ treüwen Mañ M. Geoꝛgio Hel⸗ 
ten von Foꝛcheim befolhe iſt woꝛden / der zůͤwoꝛ vil andere in der loͤblichen 
Vniuerſitet zů CLeiptzig nuͤtzlich vnderwieſen hat. 


JIE wer vil zů reden von der loͤblichen Regierung vñ Tugendt viler 


Diſer Geoꝛgius Helt hat den jungen Herrn oꝛdentlich inn Nateints 


ſcher Sprach / Grammatica vnnd Dialectica geuͤbet / vnd hat in jm erkanntni 

vnnd anruͤffung Gottes auß dem Catechiſmo gepflantzet / vnd hat jnz 

Chꝛiſtlicher ub ung mit Betten vn leſen / vnd aller Chꝛiſtlicher zucht ernſt⸗ 
lich gehalten / Nach diſer erſten Rind erlehꝛe iſt der junge ert auß Raht 
ſeines Vettern Furſt Adolphs / der Biſchoff geweſen zů Merßburg / ans 
gehalten woꝛden in lure zů ſtudieren / derhalben er etliche jar Lectiones Iuris 
gehoͤꝛet hat / vnd hat inſonderheit das gantz lus Canonicum vnd Panormita- 
num für vnnd für fleißig geleſen / Vnd dieweil er von Gott mit verſtandt 


vnnd geſchickligkeit zů reden wol gezieret war / hat in der Cardinal vnnd 


Extzbiſchoff zů Meintz vii Magdeburg / Albertus Marggraff zů Bran⸗ 
denburg / ꝛc. als einen Raht zů der Regierung im Stifft — eburg ge⸗ 
zogen / Da er uͤbung in den Gerichten vnd in der Regierung bekommen / 
vnd hat dabey ſein wol angefangen ſtudium nicht — * vnnd die 
ůbꝛige zeyt nicht mit Bancketen zůgebꝛacht / ſondern hat zum ſtudio luris, 
vnd neben Goͤttlicher Schꝛifft angefangen Auguſtinum / Petrum Nons 
—— Hieronymum / vnnd Niſtoztas Eccleſie / ſampt M. Geoꝛgio 

elten fleißig zů leſen / Dadurch er auch vꝛſach genom̃en beide Spꝛachen / 


Fbræam vnd Græcam linguam 313 lehꝛnen / Vnnd hat der Pꝛopheten Schiiffe 


eigentlich zů verſtehen / beſonder die Ebꝛeiſche Spꝛach / wol gelehꝛnet. 
Nun war dieſelbige zeyt der ſtreyt von Chꝛiſtlicher Lehꝛ angefan⸗ 
gen / vnnd hatte der Ehꝛwirdige Herr D. Martinus Luther vil Chiiſtli 
cher vnderricht von der Gnad / vom Glauben / von rechter bekerung / von 
rechter anruͤffung / vnnd vnderſchied warhafftiger Gottes dienſt vnnd 
Menſchenſatzungen / vom bꝛauch der Sacrament / ꝛc. laſſen außgehen / 
Ingolſtarc /vnndjr anhang zů ſterckung der Baͤpſtlichen jrrthumb wi; 
der Cuthern vil L aͤſterſchꝛifften vii Bannbtieff außbteiteten / dardurch 

Luther die warheit zů ſchůtzen vnd mehꝛ zů erklaren vervꝛſacht ward. 
Wiewol nun vil in allen Landen / nicht allein geringe Leüt / ſondern 
auch gelehꝛte vnnd alte verſtendige Menner Luthers Schꝛifften anna⸗ 
men vñ lobten / ſo hat doch hochgedachter Herr / Fürſt Geoꝛg / in betrach⸗ 
tung ſeiner jugent / an ſich gehalten / vnnd hat ſich in ſolchen wichtigen 


— nicht bald ſelbſt zů Richter machen woͤllen / hat aber alle Scheifft 


eides theils fleißig geleſen / vnd darneben Goͤttliche S — der alten 
vi 


nach dem der fraͤffel Muͤnch Tetzel / vnnd hernach der Sophiſt Eck zů 
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| Yon deß Ch ꝛiſtlichen Kür ſten 
Kirchen ko iſtoꝛien / vnd Auguſtini Leh: bey ſich etlich jar betracht vnn 
bewogen / hat auch mit hohen vnnd r Mennern / vnd ſonderlich 
mit hochgedachtem Cardinal vnnd Ertzbiſchoff Alberto / der jm ſehꝛ ge⸗ 
neigt war / vil von der Qeh: diſputiert. | | 
Vber das war diſes ſein taͤglichs gebett vnnd ſeüfftzen ʒů Gott / Ach 
warhafftiger Gott / Vatter vnſers Heilands Jeſu Chꝛiſti / Ich bitte dich 
mit gantzem hertzen / du woͤlleſt mich in deine Warheit leyten / Fac cum Seruo 
tuo ſecundum miſericordiam tuam, & iuſtificationes tuas doce me. | 
Als nun für vnnd für die warheit meh: erklaͤret ward / vnnd er den 
ndt beſſer erkañt / wiewol er viler groſſer Herrn vngunſt / vnd vil ferr⸗ 
igkeit für augen ſahe / hat er dennoch Gottes gebott hoͤher geachtet / vnd 
diſe Goͤttliche Spꝛuͤch bedacht . Coꝛ. o. Fliehet von Abgoͤtterey / Vnnd 
Matth. am ia. Die leſterung wider den heyligen Geiſt / wirt nit vergeben. 
Gal. i. So jemandt ein ander Euangelium pꝛediget / der ſey verflůcht. 
Auß diſen vnd der gleichen Goͤttlichen Spꝛuͤchen / vñ nit auß firrwin 
oder luſt zů Fleiſchlicher freyheit / oð auß leichtfertigkeit / Sondern Gott 
zů ehꝛn / vnd zů ſeiner Seligkeit / hat er die reine Leh / laut der Confeßion 
Nucheri / angenom̃en / vnd hernach beſtendigklich für vñ für / ſo lang jm 
Gott das lebẽ geben hat / bekañt / mit teglicher anruͤffung deß Herrn Thi 
ſti / mit reden / ſeetden/predige/ beſtellung der Kirchen / vñ mit vil arbeit 
vnd leiden / das zů pflantzung vi erhaltung Chꝛiſtlich er leh: gedienet hat. 
Vnd das diſe ſeine Bekenntniß ernſtlich zů Gottes ehꝛ / vnd zů ſeiner 
Seligkeit gemeint ſey / hat ſein Chꝛiſtlich leben vii groſſe gedult bewiſen / 
Denn er fur vnd für bi zů ſeinem ſeligen ende in Gottes — in tegli⸗ 
cher anrůffung / in der arbeit deß ſtudy vñ der Regierung / in vnbefleckter 
reinigkeit vnd keüſchheit ſeines Neibs gelebt hat / hat niemandt ſchaden 
ethan / nicht voꝛtheil geſůcht / nit Practicken zů vnrůw gemacht / hat fri⸗ 
en helffen machen zwiſchen hohen vnd geringen Perſonen / hat vilen ar⸗ 
men Prieſtern / Schuͤlern / vnd andern gůts gethan / Kirchen vnd Stu⸗ 
dia gefoͤꝛdert / hat groſſe verfolgung / darinn man jm nach leib vnd leben 
getrachtet / mit groſſer gedult verſchwiegen vnd heimlich getragen / Gott 
zů ehꝛen / vñ gemeinen friden zů gůt. Er hat auch nicht neüwe Opiniones 
oder Sophiſterey / oð auffririſche geticht fantaſieret / die Chꝛiſtliche leh: 
zůwertilgen / oder zů blenden / oder Auffrůren zů erregen / wie zů diſen zey⸗ 
ten leider mancherley ſchedliche Sophiſterey vnd anhetzung zů Auffris 
ren voꝛ augen ſind / Sondern er iſt allezeit in diſer einigen Bekeñtniß vnd 
foꝛm zů reden gebliben / die in der Confeßion der Sechßiſchẽ Kirchen auß 
— he ſeine Schꝛifften bezeügen. Vnnd iſt gewißlich war / diſes 
iecht in ſeinem verſtandt / vnd alle ſeine Tugenden / ſind Gottes gaben 
geweſen / Darum̃ er aber teglich mit groſſem ernſt Gott angeriuffen hat / 
vnnd hat darinnen treüwlich gedienet / vnd ſein Pfund wol angewendt / 
Darum̃ Gott auch gnedigklich zů ſeiner Regierung in Kirchen vñ in der 
Herrſchafft glück vñ friden geben hat / wie S. Paulus ſpꝛicht: Gott iſts / 
der den willen gibt / vnd gibt das vollbꝛingen / damit etwas geſchehe das 
jmwolgfelligſey'v nit alle Menſchẽ in ſchꝛecklicher blindtheit vñ wuͤten 
wider Gott leben / vñ hernach in ewige ſtraff vnd grim̃ wider Gott fallen. 
Nach dem nun Firſt Georg die reine Lehꝛ Gott zů ehꝛen vnd zi ſei? 
ner Seligkeit angenom̃en hat / vnd mit red en vnd Schꝛifften bey hohen 
Perſonen vnd andern offentlich bekañt hat / hat er neben den Durchleüch 
ten / Hochgeboꝛnen Fürſten vnd Derrn/ſcinen geliebten Bꝛuͤdern / Herrn 
— vnd Herrn Joachim / Fürſten zů Anhalt / Graffen zů Aſcanien 
Herrn zů Ferbſt vñ Bernburg / ꝛc. die Rirchẽ in jrer Herrſchafft in 2 
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liche oꝛdnung gebꝛacht / vnd ſind alſo mit Gottes gnaden durch der loͤbli⸗ 
chen Fürſten eintrechtigen rath / one vnrůw / vnnd one ſpaltungen / in den 
Kirchen rechte lehꝛ vnd rechte Gotts dienſt angericht / vnd ſind vil geleh: 
ter vnd Chꝛiſtlicher Prediger erfoꝛdert / vnd Schulen recht beſtelt / vñ iſt 
den Paſtoꝛn / Kirchen vnd Schůldienern / vnderhaltung veroꝛdnet. 
Hernach iſt Hochgedachter Fürſt Geoꝛg zur geiſtlichẽ Regierung im 
Stifft Merßburg erfoꝛdert / da er zů pflantzůg Chꝛiſtlicher lehꝛ / vñ zů er⸗ 
haltung Chꝛiſtlicher einigkeit im Land zů Meiſſen treüwlich gedient hat. 
Vnd hat alſo bey zwentzig jaren Chꝛiſtlich vnd ſeligklich gelebt vnd 
gearbeitet in den zweyen hohen vii notigſten Emptern / in pflantzung rei⸗ 
ner Chꝛiſtlicher Lehꝛ / vnd in weltlicher regierung der Herrſchafft / vn be⸗ 
weiſet das werck / das er in beiden Emptern ein gnadenreicher vnd ſeliger 
werckzeüg Gottes geweſen iſt: Denn ob gleich in diſem ellenden Menſchli⸗ 
lichen weſen vil gebꝛechen mit vnderlauffen / ſo iſt doch dieſes ein ſeliger 
Standt / wo rechte Lehꝛ gepꝛedigt wirdt / vnd Recht / Gericht / zucht vnd 
Friden in Landen erhalten wirdt / wie Gott ſolchen zimlichen Standt in 
der Regierung diſer loͤblichen Fürſten gebẽ hat / welche die laſt der Regie⸗ 
rung ſemptlich mit groſſer ſoꝛg vñ ſtaͤter arbeit / doch in rechter guͤter ein⸗ 
trechtigkeit vnd Bruͤderlicher lieb getragen haben. Vn hat Fürſt Georg 
daneben die Studia nit vnderlaſſen / Han hat zum teglichen ernſtli⸗ 
chen gebett für vnd für in Goͤttlicher Schꝛifft vnd andern Schꝛifften et⸗ 


was geleſen / hat Vrteil gefaſſet in Geiſtlichen vñ Weltlichen ſachen / hat 


offt ſelbſt gepꝛedigt / hat etliche ſehꝛ nuͤtzliche Schꝛifftẽ laſſen außgehn / da 
rf ſcin Confeßton Gott zů ehꝛn vñ vilen zů ſterckung an dz liecht geben. 


Vnd wiewol er offt kranck geweſen / vñ durch arbeit / betruͤbtniß / vñ ſonſt 


eſchwecht war / hat er dennoch in den kranckheitẽ ſolche arbeit nit gantz 
fallen laſſen / auch jetzundt in ſeiner letſten kranckheit / denn er allzeit troſt 
an Gott gehabt vnd gefuͤlt hat / vñ iſt endtlich in froͤlich er rn es deß 
Herrn Chꝛiſti für ſich / für ſeine geliebten Bruder vnd Vettern / für gemei 
ne Kirchen / für ſein Vatterland / vñ in Chꝛiſtlicher bekeñtniß vnd danck⸗ 
ſagung / vñ in den Troſtſpꝛuͤchen / Sic Deus dilexit mundum, ut filium ſuum dede- 
rit, &c. Venite ad me omnes qui laborati & onerati eſtis, &c. Nemo rapiet oues meas ex ma 
nibus meis, auß diſem ellenden leben in die ewige freüde abgeſcheyden. 

Er hat auch ein ſchoͤn Chꝛiſtlich Teſtament gemacht / darinn er ſeine 
Confeßion / danckſagung vnnd anruͤffung zů Gott erholet / vnd befelch 
thůt von erhaltung reiner Chꝛiſtlicher Lehr / vñ auff ſehung auff die Rir 
chen / vnd hat nemlich einem jeden Paſtoꝛ in den Kirchen diſes theils der 
Herrſchafft / welches in der theilung jm zůgetheilt geweſen / jaͤrlich einen 
gantzen wiſpel Rocken / vnd einen halben — Weitzen / vnd einem jeden 
Cuſtodi ſechß Scheffel Rocken auß ſeinen erbguͤtern veroꝛdnet / mit beſon 
dern pflichten / das ſolchs zů keiner zeyt geendert werde / damit die Paſto⸗ 
res beſſer vnderhaltung haben / vñ fleißiger ſeyn im ſtudio vñ pꝛedigẽ / ꝛc. 

Diſe warhafftige Hiſtoꝛien vonn dem loͤblichen vnnd Chꝛiſtlichen 
erꝛen / Fürſt Geoꝛgen / Fürſten zů Anhalt / ꝛc. hab ich gůter meinung auß 
diſen dꝛeyen vrſachen erzelet / wie wir in der Kirchen der heiligen Perſo⸗ 
nen t iſtoꝛien darumb ſollen wiſſen vnnd betrachten. Erſtlich von wegen 
der Bekeñtniß / das mennigklich 22 dz diſes l6blichen Herꝛn Furſt Ges 


vꝛgen ) Furſt zů Anhalt / ꝛc. Lehꝛ vñ bekenntniß gleich ſtim̃et mit der Leh: 


dep Ehꝛwirdigen Herꝛn D. Martini Cutheri / vnd dz durch hochgedach⸗ 

tes Fürſten bekenntniß vil geſterckt werdẽ / Dieweil er diſer Lehr zeügkniß 

geben hat ſo lang er gelebt hat / vnd iſt darinn beſtendig blieben in man⸗ 

cherley verfolgung / Vñ geben zůgleich vil Chꝛiſtliche * zeügkniß das 
» uy_7 


Von deß Chꝛiſtlichen Kürſten 
diſe Lehꝛ der warhafftige Goͤttliche troſt ſey / welche durch diſes Fürſten 
regierung / Pꝛedigt vnd Schꝛifften zů erkaͤñtniß der warheit — ſind / 
welche auch wiſſen das diſer Chꝛiſtlich Fürſt mancherley verfolgung ge⸗ 
habt hat / vnd vil jar in groſſer faͤhꝛligkeit geſeſſen / vnnd haben befunden 
das jn Gott wunderbarlich geſchuͤtzt vnd erhalten hat. re, 
3 Vm andern / ſol vns betrachtung diſer Hiſtoꝛien zů danckſ⸗ agung vers 

ö hei 


manen / ſo offt wir im Symbolo ſpꝛechen: Ich glaub ein liche 
Kirch / die Gemeinſchafft der Heiligen / ſollen wir diſe groſſe gnader⸗ 
keñen / das der Son Gottes jm für vñ für ein ewige Kirchen im Menſch⸗ 
lichen Geſchlecht durchs Euangelium ſamlet / gibt etliche rechte vnnd ſee 
lige Leh / vnd zieret ſie mit ſchoͤnen gaben / wie geſchꝛiben iſt Epheſ. 4. Der 
on Gottes ſitzet zur xechten Hand deß ewigen Vatters / vnnd gibt den 
Menſchen ga — heten / Apoſteln / Euangeliſten / Hirten vnd Leh⸗ 
ꝛer / ꝛc. Dieweil nun hochgedachter Fürſt Geoꝛg treüwlich vñ ſeligklich ge 
arbeitet hat in beyden Emptern / in der L ehꝛ vnd Weltlichen Regierung 
wie Eſoꝛa vnd Nehemia / vnd andere / ſollen wir erkennen dz er ein ſeliger 
Werckʒeüg Gottes geweſen iſt / vnd ſollen Gott pꝛeyſen vnd dancken für 
diſe gaben / das er Lehꝛ vnd ſelige Regierung ſo lang geben hat / hat auch 
zeügkniß von ſich gegeben in vilen Tugenden / in anrůffung vnnd ſeliger 
regierung diſes Fürſten. Vnd ſol ein jeder bey ſich betrachten / das durch⸗ 
auß ʒweyerley Perſonen im Menſchlichen Geſchlecht ſind / Etliche ſind 
Vaſa miſericordiæ, Werckzeüg der gnaden / welche Gott gebꝛaucht der Kirs 
chen vnd der regierung zů rms als Joſeph/ Dauid / Ezechias / Joſias / 
Eſaias / Jeremias / Daniel / ꝛc. Petrus / Paulus / Joañes / Auguſtimus / ic. 
Vnd dagegen Vaſa iræ, verwoꝛffene ſtraffgefeß / als welche gůten Stande 
in der Kirchen vnnd in der regierung zůruͤtten vnnd in hauffen werffen / 
Gottes zoꝛn ſchꝛecklicher erregen / als Pharao / Catilina / Nero / Arius / 
Mahomet / ꝛc. Tyrannen vnd Ketzer / ꝛc. Nun kan einem Menſchen nicht 
beſſers widerfaren / dann das er ſey ein Werckzeüg der gnaden. Diſes ſol 
ein jeder mit taͤglichem ſeüfftzen vnd ruͤffen 313 Gott bitten / das dich Gott 
auch gnedigklich woͤlle einen Werckzeüg der gnaden machen / dz du in dei⸗ 
nem Berůff Gott zů lob / vi dir vnd andern zur ſeligkeit lebeſt vi; dieneſt / 
wie die heiligen Engel / Pꝛopheten / Apoſteln / die ſeligen Regentẽ / als Na⸗ 
haman. Vnd diſes lehꝛet vns ð Son Gottes ſelbſt in diſen woꝛten bitten: 
Dein will geſchehe. Ach Gott hilff das alle Stende dir alſo dienen / dz ſie jr 
Ampt recht außrichten / vnd jr arbeit dir wolgefellig ſey / ꝛc. In diſen woꝛ 
ten ſol ein jeder ſeinen Berůff anſchauwen / vnd dencken wie er diene / vnd 
bitten dz er nit weggewoꝛffen werde in den verdampten hauffen der zoꝛn⸗ 
gefeß ec. ſonder das jn Gott gnedigklich ein Gnadenwerctzeng mache. 
| 27 ꝛitten / iſt das Evempel in diſer vnd dergleichen Hiſtoꝛien anzů⸗ 


ſchauwen / das wir alle vns dadurch erinnern dergleichen fleiß zůthůn 
Nin vnſerm Berůlff / vns uͤben mit leſen / lehꝛnen / betten / gůten ſitten / ꝛc 
Dann wiewol die Stende vnd gaben in den Menſchen nicht gleich ſind / 
vnd die nachfolgung vnnd imicacio ſich nicht in allen ſachen reimet / ſo ſind 
dennoch alle Menſchen zů den gemeinen Gebotten verpflicht / liemande 
kompt zů erkañtniß Gottes on die Lehꝛ / die můß man hoͤꝛẽ oð leſen. Dar? 
umb wie diſer Fürſt neben ander mancherley arbeit dennoch Goͤttliche 
Schꝛifft für vnnd für geleſen hat / vñ durch dz leſen ſein hertz zum Gebett 
erweckt / alſo ſollen wir diſe übung auch haltẽ. Item / wie diſer loͤblich Fürſt 
— gehabt / vnd nit rachgirig geweſen / da er doch vꝛſach vnd gelegen⸗ 
eit hatt / alſo ſollen wir auch gedult haben. Item / wie er in reinigkeit v 
keüſchheit gelebt / alſo ſollen wir auch vnzucht fliehen / ꝛc. Vñ wer 2 8 
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dle vnd andere Perſonen / Pꝛediger vi Regenten diſes Fürſten Exem⸗ 
tloefft betrachteten vnd folgten. > | * 

, | 83 Hiſtoꝛien in gemein allen andern zur erinnerung hie 
erzelet iſt / ſo iſt doch / Durchleüchtiger / Hochgeboꝛner⸗ Gnediger Für 

vnnd Herr / diſe Voꝛred an E. F. G. geſchꝛiben / Dann diſes iſt der hoͤchſte 
Troſt / den vns Gott in ſeiner Rirchen geoffenbaret hat: Beati mortui qui in 
Domino mariuncur. Dieweil . F. G. wiſſen e hie erzelet iſt / das — 
dachter E. S. G. geliebter Brñder Für ſt Geoꝛg in rechter anrůffung Got 
tes vnd erkañtnuß deß Herrn Chꝛiſti / vnd in gůtem gewiſſen gelebt hat / 
vnd in rechtem Chꝛiſtlich em troſt auß diſer Welt abgeſchieden iſt / vñ das 
ſein treüwe arbeyt in der Neh: vnd Regierung ein offentlich zeügnuß ge⸗ 
weſen iſt ſeines rechten Glaubens / vnnd wiſſen ſonſt vil ſeiner heimlichen 


reden von Goͤttlichem troſt / So ſollen E. F. G. auß der Goͤttlichen Regel 


ſchlieſſen / das er bey Gott in freüden lebet / vnd ſollen hoffen das E. F. G. 
jn ſampt E. F. G. Herrn Vatter / Frauw Můter / Eltern vnnd Bruͤdern 


da ſehen werden / vñ mit jnen froͤlich von allen Gott ee a⸗ 


den reden / Gottes weißheit in 17 ic lehꝛnen / 

» en demten vp pig ſe: Di Sine Chꝛiſtlichs kroſt mag E. F. B. 
unden Artzney ſeyn. Die gelehꝛten Heyden haben andere mancherley 

Troſt geſůcht / Als / dieweil wir doch alle ſterben muͤſſen / vnd diſes Caͤben 

voll angſt vnd not iſt / ſo geſchehe diſen nit uͤbel die bald davon ziehen / ꝛc. 


Diſe gemeine Reden laſſe ich fallen / wir ſollen vnns an den Chꝛiſtlichen 


Troſt halten / vnd darbey wiſſen das wir Gott gehoꝛſam ſeyn ſollen / vnd 


das wir nit on Gottes raht auß diſer Welt abgefoꝛdert werden / Dañ al⸗ 


ſpꝛicht der Herr: Alle har auff eüwrem Haupt ſind gezelet / c 
7 Das aber ſonſt E. F. G. die laſt jrer Re — vnd vil gro Fallen 
betrachten / vnd vil betruͤbtnuß haben / weiß ich kein hoͤhern troſt in allem 
groſſem ellend / dann diſes groß Wer / das der Son Gottes Menſchli⸗ 
che Natur qn ſich genommen / damit Gott ſo ernſtlich vnd klar bezeüget / 
Das er aroſe bergliche lieb zů diſer armen Menſchlichen Natur hat / ſor⸗ 


get für ſie / vnd wil jr helffen. Denn diſer Goͤttliche wunderbarliche Raht 


můß groſſe vrſachen haben / vnd můß das ellend nit gerin ſeyn/dagegen 
vns ein ſolche groſſe / gewaltige / wunderbarliche Huͤlff geſandt iſt / Liems 


lich der Son d . der Menſchlich Natur an ſich genom̃en / das 


nicht diß Geſchoͤpff Gottes gantz vnd gar vertilget vnd zů nicht wůrde. 
Darumb tregt er nun vns arme ſchwache Menſchen als ſeine Glidmaß / 
wie er ſpꝛicht: Er woͤlle vns tr wie die Hirten die jungen Nemblein in 


* er mit den allerlieblichſten Reden vns zůſagt: Romper zů mir alle 


ch koͤnnen | lichen Schꝛifften vnnd 
Pꝛedigten / die Hochgedachter E. F. G. geliebter Brůder an K. F. G. hat 
laſſen au a oͤnnen / vñ 
das dieſe en mit deß Ehꝛwirdigen Dern D. Martini Cu⸗ 


— 


es 
Wort mit fr oliefem 
ſt mag E. F. 


Doꝛred. 


Sin Predig über der Geich deß 
dr. — 
| ond Hafen / Hochl bücher vnd rr De any f 


nuß / den 9. Octobꝛis / Anno i; 53. 
zů Deſſaro. 


Nat Durch 
2. Sco:gium Maior, 


geboꝛnen Kirſten vnd Herrn Her zn Joachim Kürſten zů 


Anhalt / Graffen 3i3 Aſcanien / Herrn zů erb d 
3 1 ogy — _ 
| errn. 


S iſt allein ein einiger beſtendiger Troſt in diſem groſſen vl 
manigfeltigen Ellend vnd Jammer dep Menſchlichen Gee 
5 dadurch der Menſch wider alles betruͤbtnuß vnd 
ertzenleid / auch wider den Tod ſelbs / ſich kan vnnd ſol tro 

I ſten vnnd ſtercken / Nemlich / das Erkanntnuß dep Sons 
Gottes / vnſers lieben herrn vnnd Heylands Jeſu Chꝛiſti 
| __ Wetcher / da er Gott war / derwegen ſich ernidziget/vnd al 

: lem ellend vnd jammer / ja auch dem Todt felbs ſich vnderwarff / auff das 
wir diſes ellends alles durch jn loß wuͤrden / vnd den Sig über die Welt / 

Teüffel vnd Todt / vnnd an derſelbigen ſtatt Gerechtigkeit / Krid / Freüd / 

: vnd ewige Seligkeit hetten / jedoch der geſtalt / So wir / die wir durch den 
= Glauben Kinder vnnd Erben Gottes / vnnd Miterben Chꝛiſti ſind / mit 
Chriſto leyden / welchs darumb von Gott veroꝛdnet / das wir dem Eben⸗ 

bild ſeines Sons gleich ſeyn / auff das wir mit jm zur Herꝛligkeit erhaben 
werden ſollen. Dann wie Salomon ſage / Ehe man zů ehꝛen kompt / mu 

man zůvoꝛ leyden. | | | 

Darumb iſt diß eüſſerliche leibliche der Chꝛiſten leben nicht ein leben 

der wolluſt vnd freüden / ſond ern deß vnluſts vnnd leydens / vnd groſſen 

jammers vnnd ellends / in welchem allem doch der Son Gottes bey vn 

| . vns durch — Woꝛt vnd heyligen Geiſt wider ſolch ellend vñ den 
od ſelbs troͤſtet / ſtercket vnnd auffrichtet / das wir diß alles überwinden 
koͤnnen / Wie er denn ſpꝛicht: Ich wil eüch nit Wayſen laſſen / ꝛc. Item / Ich 
— meinen Schaffen das ewige leben / vnd fie werden nim̃ermehꝛ vmb⸗ 
ommen / Vnd niemandt wirt ſtemir auß meiner hand reiſſen. Vnd Eſa. 
am —_— von diſemHerrnalſo geſchꝛiben · Er wirt ſein Herdt mop 
wie ein Hirt / Er wirt die Nemmer in ſeine Arm ſamlen / vñ in ſeinem By 
ſem tragen. 5 | | 
Dieweilwir dann diſes treüwen irtens Schaff ſind / die wir A 


Botred. | 596 
$:en/ſo iſts gewiß das er groſſe ſoꝛg für vns trege / vnnd vns ſeiner 
| — — nit wil — — verderben laſſen. 

Dann wie gewaltig auch die Welt / der Teüffel vnd der Tod ſind / je⸗ 
doch dieweil diſer Hirt / welcher der Herr deß Lebens vnd de Tods / vns 
ſeine Lem̃er in ſeinen Armen vnnd Bůſem tregt / ſo kan vns ja nichts boͤ⸗ 
ſes widerfaren/wanns auch ſchon der Todt ſelbs iſt / Dieweil wir wiſſen / 

as denen die Gott lieben / alleding zum beſten / vnnd alſo auch der Todt 
m ewigen leben dienen muͤſſen / Wie auch der Herr dep Lebens ſpriche: 
er an mich glaubt / der wirt leben ob er gleich ſtuͤrbe / Vnd wer da leb 


vnd glaubet an mich / der wirt nimmermehꝛ ſterben. 
ann ob wol der Neib von wegen der ſunden ſterben / verwaͤſen vnd 


verfaulen můß / yedoch lebet das beſte theil dep Menſchen / nemlich / die 
Seel / welche in den Henden / Armen vñ Bůſem deß Herrn Chꝛiſti getra⸗ 
gen vnd bewaret wirt / biß er ſie zů ſeiner zeyt mit dem Leib wider zů einem 
ewigen leben vñ Seligkeit vereinige / Wie auch S. Stephanus in ſolicher 
ewiſſen ʒůwerſicht / da er jetzt von diſer Welt ſcheidet / dem Herrn Chꝛiſto 
fene Seel befilcht / da er 8 nim̃ meinen Geiſt auff. 
Jeweil dan E. F. G. Herr Bruder / der Hochwirdige / Durchleüch 
Dag be eboꝛne Für 
"as. 


ſt vnd Herr / Herr Geoꝛg / Fürſt zů Anhalt / 
ꝛc. hochl6blicher vnd ſaliger gedechtnuß / auß diſem jamerthal ſaͤ⸗ 

ligklichen abgeſchieden / darob wir vnd ſonder zweiffel mit vns diſer Len⸗ 

der Kirchen gro — ſchmertzen tragen / das alſo ein hoher / mit groſſen 

gaben von Gott 

huͤlff von vns abge 


ieden (Dann ob er wol von diſer argen Welt abzů⸗ 


ſcheiden vnd bey Chꝛiſto zůſeyn voꝛ lengſt luſt gehabt / vnd im jetzt ſolch er 


abſchied ſaͤlig vnd herrlich / Jedoch were es vns vnnd den Kirchen diſer 
Nand bes das er noch lenger im fleiſch vnd bey leben bliben were) Jes 


doch wiſſen wir das E. F. G. ſchmertzen vi trauwrigl eit die allergroͤßte / 


dieweil vns bewußt was für hertzliche vnd bꝛuͤnſtige Bꝛůder liche liebe E. 
F. G. beyde gegen einander getragen / das einer für den and ern faſt meh 
dann fur ſich ſelbſt geſoꝛget / vnnd einer deß and ern in diſem Leben nach 
Gott der hoͤchſte troſt / luſt vnd freüd geweſen. 

Wie aber nun dem allem / dieweil hochgedachter Fürſt vnd Herr nit 
allein vnſers Ertzhirten deß Herren Chꝛiſti Schaͤflein / welches ſeine ſtim̃ 
hertzlich gern gehoͤꝛt / ſond ern auch deſſelbigen Ertzhirten creizwer Mice 
gehuͤlff geweſen / welcher mit hohem / ſtaͤtem vñ embſigem fleiß die Schaf 
Chꝛiſti beyde mit ſelbs lehꝛen vnnd pꝛedigen / vnnd auch mit offentlichen 


S —— geweidet / ſie auch für den reiſſenden Woͤlffen gewarnet / helfe 
L 


gen vnd vertheidigen / vnnd Chꝛiſtum den Ertzhirten nit on ſon 
derliche gefahꝛ bekannt / auch von wegen deſſelbigen vil hons / ſpots vnd 
verfolgung in diſer boͤſen Welt hat muͤſſen leyden / vnd in dem Bekannt⸗ 
nuß vnd Anruͤffung deß Sons Gottes vnſers N Chꝛiſti biß 
an ſein end beharret. So ſol nun in diſem betruͤbtnuß E. 
aller / nach deß Herrn Chꝛiſti ſelbs verheiſſung: Wer da beharret biß ans 
end / der wirdt ſaͤlig. Item / Sey getreüw biß an den tod / ſo wil ich dir die 


Aron def Nabens geben / Diß vnſer gewiſſer Troſt ſeyn / das Chꝛiſtus 


Vlg der Son Gottes / vnſer Ertzhirt / Eüwerer Fürſtlichen Gnaden 
růder / diß ſein Schaͤflein vnd Lemblein in ſeinen henden / Armen vnnd 
Bůſem trage / Er vnd alle Engel vnnd Außerwehlten Gottes hertzliche 
luſt vnd freüd an jm / vnd Er / Fürſt Geoꝛg / widerum an dem Son Got⸗ 
tes / an Gott dem Vatter / heiligen Geiſt / an den lieben Engeln / vnd allen 


Heyligen Gottes / vnauß ſpꝛechliche vnnd ewige Freüd / Luſt / Frolockung 


— — embſiger Lehꝛer vnd Mirges 
ch 


G. vnd vnſer 


ba: Voꝛred. 


vnd vonn / vñ nan die Aron deß Labens empfangen hab / wel 
vnd Aron wir jm denn auch von hertzen gern goͤnnen / vnd vns 7 
cher Gemeinſchafft vnd Herrligkeit auch ſehnen ſollen. 
Dieweil ich aber in dem Sermon / ſo ich über der Ceich deß Hochge⸗ 
dachten günſten vnd Herrn zů Deſſaw den 19, Octobꝛis auff E. F. G. be 
fetch gerdan / von ſolchem Troſt meh: geſagt / vnnd E. F. G.vonmir gue 
digt ay — — 55 troſt offentlich in Truck auß ʒů 
hen laſſen / überſende ich denſelbigen E. F. G. jo gůt als jn in diſem vn⸗ 
betruͤbtnuß Gott gegeben / welchen ich hiemit von hertzen bitte / das 
er E. F. G. vnd darneben auch die Durchleüchtige / Hochgeboꝛne Fürſten 
vnd Derrn/PDeren Carol / Herrn Joachim Ernſt / vñ Herrn Bernhard / 
Gebꝛůdere / Fürſten zů Anhalt / ꝛc. welcher betrůͤbtnuß ob dem Abſchied 
ſees lieben tern Vetterns wir gegenwertig geſehen / vnd das ganze al⸗ 
te dochloͤbliche auß zů Anhalt gnedigklichen friſten / ſtercken / troͤſten / 
vnd erhalten woͤlle / Amen. Geben zů Wittemberg in Vigilia omnium Sando, 
tum; an welchem tag vor ſechß vnd dꝛeißig jaren der Ehꝛwirdige vñ Hoch 
elehꝛte Herr D. Martinus Nutherus/ſeliger gedechtnuß / erſtlich an die 
loß kirchen alihie zů Wittemberg / da dañ auff aller Heyligen tag der 
mNoͤßte Ablaßkram war / wider ſolchen Ablaßkram deß Tetzels vnnd aw 
derer die Proßoſitiones hat angeſchlagen / welds die erſte vꝛ⸗ 


ʒur reinigung Chꝛiſtlich er Lehꝛ geweſen / 
9 | — —u— 
| Danck ſey. 

E. F. G. ; 
A VBdertheniger 
ein | vnd Williger 
r Sͤcoꝛ:gius Matos 
rena, ei z . Doctoꝛ. 

3 ESAIAE. LV]. 


8 Der Serecht kompt vmb / vnnd niemandt iſt der es zů hers 
tzen nem̃e / Vnd heplige Eeüt werden auffgerafft / vñ niemande 
achtet dꝛauff. 
Denn die Gerechten werden weggerafft für dem vngluck/ 
vnd die richtig für ſich gewandelt haben / kommen zz frid / vnnd 
ruͤwen in jren ammern. 

5 A ocAL X11. 
Selig ſind die Todten die in dem Herrn ſterben. 
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gochwirdigen / Durchleüchtigen vund Hochgeboꝛnen Kirſten 
vnnd n ay Tf / roſie 9 
5 urg / Chu 20 agdebur | 

Be e he e Sc 


nuß / den 19. Ocrobꝛis / Anno 1553 | 
z6 Deſſow,.... 


Durch 
D. Seoꝛgium Maioꝛ. 


Bored, 


S iſt ein alt Spꝛichwoꝛt: Bonus Princeps nihil diſtat à bono Patre- 
familiâs. Es iſt kein vnderſchied zwiſchen einem fromen Für⸗ ö 
ſten / vnd zwiſchen einem frommen Haußvatter / Dann wie 
eines from̃en Haußvatters hertz gegen ſeinem Weib / Rin, | 
dern vnd Geſind/ vnnd widerumb deß — Hauß hertz | | 
gegen dem Haußvatter ſtehet / das der Haußvatter tag vn 44 
| nacht ſoꝛget / muͤhe vnnd arbeyt hat / das ſein gantzes Hauß N 
zum allererſten Gott vnnd den Herꝛn Chꝛiſtum recht lehꝛne erkennen / jm T 
im glauben / rechter foꝛcht vnd liebe diene / vnnd darnach das es auch mic 1 
leiblicher „„ mit ſchutz vnnd ſchirm verſehen / vnnd er / nechſt 
Gott / als die Columna vnd der ſchutz deß gantzen Hauß ſey: Widerumb 
auch das gantze auß jn als jren Vatter / durch welchen ſie geregiert / er⸗ 
halten / ernehꝛt vnd geſchuͤtzt werden / von hertzen lieb haben / Vnd wann 
er verfellt / ſo iſt das gantz auß hertzlich trauwrig vnnd bekuͤmmert / als 
welchs nun ſein Vatter / Haupt / ſchutz vnnd ſchirm / von Gott jnen gege⸗ 
ben / ver loꝛn. | | 

Alſo iſts auch mit Fürſten vnd Herrn gethan / welche / wann ſie from 
vnd Gotts foͤꝛchtig / ſind ſie nichts anderß in jren Fürſtenthummen / denn 
das ein frommer haußvatter in ſeinem auß gegen ſeinem 3 
iſt / darvon ſie auch Paſtores vnd Patres patriæ, Hirten jr er armen Sch lein / | 
vnd Vaͤtter deß Vatterlands genannt werden. 

Dann ſolcher Fürſten hertz ſtehet nit anderß gegen jren Vndertha⸗ 
nen / dañ wie eines frommen treüwen Haußvatters gegen ſeinem Weib / 
Kindern vnnd Haußgeſind. Dergleichen auch wann die Vnderthanen 
from̃ vnd Gottsfoͤꝛchtig / ſo haben ſie jre Fürſten auch nicht anderß dann 
jre liebe Vaͤtter hertzlich lieb / das diſe beide / Oberkeit vnd Vnderthanen / 
da ein jegklichs ſein Ampt treüwlich thůt / alſo gegen einander von Gott 
mit hertzlicher lieb verbunden ſind / Eins für das ander treüwlich ſoꝛget / 
vnd keins deß andern on ſonderlichen groſſen ſchmertzen als ſeines hoͤch⸗ 
ſten troſts beraubt wirdt / Welche verbindung der Liebe gegen einander 
auch in der Kirchen regierung Gott veroꝛdnet / das Biſchoffe vñ Pfarr⸗ 
herrn im Hauß Gottes / welchs die Chꝛiſtliche Gemein / das Volck ſo jnen 
zůweiden befolhen / nicht anderß als jre eigne leibliche / ja als Gottes Rin 
der / Vnd widerumb auch die Pfarrkinde er jre ann 


2 


=_ Eeichpꝛedigt 
als jre teibliche / ja als jr e Geiſtliche Vatter vnd Haußhalter Goten da 
hohen Maieſter/hernlich vydee einander ichen fall? N 
eweil wir dann / lieben Freündt Chꝛiſti / nicht allein einen ſolichen 
a Fuͤrſten verloꝛen / welcher ſeine Vnderth anen nicht anderß als ein 
Vatter ſeint Rinder geliebet / wie ſeine Amptleüt / ſo allhie gegen⸗ 
— bey diſer Neich vnnd Bahꝛ ſtehen / ſelbs zeügen werden / Wie er ſie 
zum Cffcernmal ernſtlich vermanet / das fie ſeine Ceüt ja nit beſchwaͤren 
wolten / Sonder auch ein ſolchen treüwen Biſchoff vnd Seelſoꝛger / wel⸗ 
cher nit allein eüch / ſond ern auch anderer hoher Furſten Vnderthan mit 
dem reinen Woꝛt Gottes etlich jar mit fleißigem pꝛedigen vñ Chuſtlichen 
Schꝛifften treüwlich geweidet / vnd für eüch vnd die gantze Chꝛiſtenheit 
groſſe ſoꝛg / muͤhe vnd arbeyt biß an ſein end etragen / Welchs wir alle / ſo 
vmb jn geweſen / warhafftig zeügkniß geben koͤnnen vnd ſollen / Iſts kein 
wunder das der Durchleüchtige vnd Hoch geboꝛne Fürſt vnd Herr / Herꝛ 
ro Firſt zů Anhalt / ꝛc. voꝛ vns allen ob dem Abgang ſeines aller⸗ 
tebſten Herren Bruders / an welichem S. F. G. nechſt Gott / allen ſeinen 
hoͤchſten troſt vnd groͤßte luſt vnnd freüd in diſer Welt gehabt / Deßglei⸗ 
chen auch die Durchleüchtige vnd Hochgeboꝛne Fürſten vñ Herrn / Herr 
Carolus / Herr Joachim Ernſt / vnd Her: Bernhard / Gebꝛuͤd er / Fürſten 
zů Anhalt / ꝛc.jres lieben Herrn Vetterns / ja auch Vatters / vñ jre vnder / 
thanen / vnd wir alleſampt / wie wir allhie bey diſer Neich verſamlet / von 
wegen vnſers lieben Fürſten vnd Vatters / vnd ſolches groſſen vnd treü⸗ 
wen Neh:crs der Chꝛiſtlichẽ Gemein abſchieds von vns ein hertzlichs wer 
beklagen / leid vnd bekuͤmmernuß tragen. WIS = 
: enn wañ vns ſolcher abſchied diſes vnſers geliebten Herrns / treũ⸗ 
wen Lehꝛers vnd Vatters / welcher vns alle als ſeine Rinder geliebet / nit 
7 gienge / ſo were ſolchs ein anzeigung das wir erger denn Juden / 
uͤrcken vnd Heyden weren / in welchem nit allein kein Chꝛiſtlich gemůͤt / 
ſondern auch kein Menſchlich gebluͤt noch Ader / auch kein danckbarkeit 
sehen Gott were für die gaben vnd wolthaten / die wir beyde in der welts 
lichen Regierung diſes Fürſtenthumbs / vñ in dem Rirchenregiment vnd 
Chꝛiſtlicher Lehꝛ auß Gottes gnaden võ diſem Herrn / als einem ſonder⸗ 
lichen Ruͤſtzeüg Gottes / vil vnd mancherley empfangen. | 
Dann Gott der Herr wil haben das wir ſeine gaben vii wolthaten / 
welche er vns durch ſeine Werckzeüg / Gotts foͤꝛchtige Fürſten / durch treij 
we Lehꝛer der Chꝛiſtlichen Gemein / durch fromme Haußvoͤtter vnd ans 
dere gibt / ſollen erkennen / vnd jm dafür dancken. Vnd wañ ſolche Werck 
zeüg Gottes von vns genommen werden / das vns ſol wehe thůn / vñ wir 
in bitten ſollen das er andere an jre ſtatt erwecken vnd vns geben woͤlle. 
Darumb ſind die Stoiſchen Phantaſten / die Widerteůffer vnd ders 
gleich en Schwermer in keinen weg zůhoͤꝛen / welche fürgeben / Ein Chtiſt 
oder ſonſt weyſe ſtarckmuͤtige Leüt / ſollen von wegen jrer verſtotbenen 
Freünd kein ſchmertzen noch leid tragen. Dann Gott der Herr dic Men⸗ 
ſeven nit mit ſteinern / ſondern fleiſchern hertzen erſchaffen / welche leicht / 
ich zur liebe / zů freüd / zů trauwrigkeit / darnachs die zeyt gibt / zů barm⸗ 
hertzigkeit vnd andern Affecten koͤnnen vnd ſollen bewegt werden / Vnd 
die liebe / welche du mit deinem heülen vnd weinen gegen deinem verſtot? 
benen Brůder / Vatter oder Můter / Fürſten oder Derren beweyſeſt / ſs! 
dich der vnaußſpꝛechlichen liebe Gottes deß Vatters gegen dir erinnern / 
welcher dich ſo hertzlich liebet / das er auch ſeines einigen Sons nicht ver⸗ 
ſchont / ſondern denſelben für dich vnd vns alle — n 
Alſo hat Abꝛaham ſeine liebe verſtoꝛbne Sara / Item / Joſeph — 
| | einen 


| \ 
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| ſeinen Buͤdern / vnnd dem gantzen Künigreich Egynti ſeines Vatters 
todt ſiben tag lang beweinet. | 1 . 
Item / da Saul ſampt ſeinen dꝛeyen Soͤnen vonn den Philiſtern er⸗ 0 
ſchlagen ware / da beweinet der Rünig Dauid nicht allein ſolche Helden / 1 
_—_— tichtet auch — ein Klaglied / vñ thůt befelch / das man die Kin | 
er 2 Rlaglied lehꝛen ſol. Ir Tochter Iſrael ( ſpꝛicht er) wei⸗ | | 
net uber Saul / der eüch kleidet mit Roſinfarb ſeüberlich / vnd ſchmuͤcket [1 
eüch mit gůlden Kleinoten an eüwren Kleidern. 1 
WDie ſind die Helden alſo gefallen im ſtreyr: Jonathan iſt auff d einen | 
Hoͤhen erſchlagen / ꝛc. a : vents. 5 
Wie wir dann jetzundt neüwlich auch betruͤbt ſind von wegen dep 3 
alls vnnd toͤdtlichen abgangs deß theüwren Helden / nemlich deß Boche | | 
$blichen Fürſten vnd Herꝛen / Herꝛen Moꝛitzen / Hertzogen zů Sachſen / | 
Churfürſten / ꝛc. Hochloͤblicher vnd ſeliger gedechtniß / welche betruͤbtniß 
jetzundt vns derwegen verneüwert wirt: Dann Hochgedachter Hertzo 
Moꝛitz / ꝛc. ein beſondern freündtlichen willen zů diſem hochloͤblichen vr 
Chꝛiſtlichem Fürſten gehabt / vnnd hat S. F. G. als einen Chꝛiſtlichen | 
Auff eher / über die Kirchen diſer Land veroꝛdnet. 1 | 
VPNs iſt aber diſes troͤſtlich auch in diſem fall / das gewißlich way iſt / = 
das Hertzog Moir, ſeliger diſen jetzigẽ Fug / zů ſchutz ſeines Vatterlands | | 
hat fürnemmen muͤſſen / vnnd das hernach S. C. G. nach der Schlacht | | 
in der Rranckheit ſich in allen reden / bekenntniß / Teſtament vnnd befel⸗ | 
hen / Chꝛiſtlich erzeigt hat / haben reüw vnnd leid gehabt von wegen jrer 1 
3 ſich getroͤſt mit der warhafftigen erkenntniß vnd anrůffung 
eß Herꝛn Chꝛiſti / der vns vergebung der funden, erechtigkeit vñ ewigs 
leben erwoꝛben hat / vñ hat die Spꝛuͤch / die jm der Ehꝛnwir dige Hert Jos 
han Albinus offt fürgeſpꝛochen / vil mal erholet / als nemlich: Rompr zů 
mir alle die jr ellend vnd beladen ſeyt / Ich wil eüch erhoͤꝛen vnd erquicken. 
Darumb der hochloͤbliche Churfuͤrſt Hertzog Moritz / in ð zal zůrech⸗ 
nen / davon geſchtiben iſt: Selig ſind die Todten / die im Herꝛn abſcheiden. 
Es iſt auch gewißlich war / das ſein gemuͤt fürnemlich geweſen das 
Vatterland wider die Tuͤrcken zůſchuͤtzen / vnnd mit der zeyt zů helffen / 
das ein ernſter Zug wider die Tuͤrcken fürgenommen wuͤrde / davon vil 
Fürſten vnd Herꝛn / vnnd Ritterliche Leüt / ſeine red gehoͤꝛt haben. Dar⸗ 
umb die Chꝛiſtenheit diſes Helden fall auch billich beklagen / vnnd ſeiner 
Tugendt gedencken ſol. . . | 7 
Ja es haben nit allein die heiligen Vaͤtter der jren/ſondex auch Chis 
ſtus ſelbs den Todt vnd abgang ſeines lieben freündts Nazaribeweiner/ 
das auch die Juͤden ſpꝛachen: Sihe / wie hat er jn ſo lieb gehabt. 
Derwegen thůn wir nicht vnrecht / ſonder daran recht / das wir von 
wegen vnſers lieben Fürſten vnd Herꝛns / vñ treüwen Nehters vnd Seel⸗ 
ſoꝛgers abſchid von vns / hertzlich trauwrig vnd bekuͤm̃ert ſind / dadurch 
wir bezeügen / das wir die wolthaten / ſo vns Gott der Der: durch ſolchen 
ſeinen Werckzeüg diſe zeyt über gnediglichen erzeigt / erkeñen das es Got⸗ 
tes gaben geweſen / voꝛ welche wir jm auch mit diſen vnſern zehern vonn 
hertzen dancken. Vnd wie jetzt geſagt / den lieben Gott auch bitten ſollen / 
das er an diſes Herren ſtatt / andere dergleichen fromme Regenten vnnd 
treüwe Cehꝛer erwecken vnd geben woͤlle. 1 
S ſol aber diſe vnſere trauwrigkeit auch ein maß haben / Dieweil 
wir Chriſten vnnd nicht Heiden ſind / welche in ſolchen fellen kein be⸗ 
ſtendigen troſt / auch die hoffnung der Aufferſtehung der Todten 
zum ewigen leben nicht wiſſen noch haben koͤnnen. 2 0 
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| Wir aber wiſſen vnd glauben / das ob vns ſchon Vatter vnd | 
Bꝛuͤder vnnd Schweſter / oder andere gůte freünd / ſo C —— 
erkannt vnd bekannt / mit todt abgehen / das ſolcher abſchid von vns nit 
ewig / ſonder allein eine kleine zeyt wirt weren / vnd das wir in der Auffer⸗ 
ſtehung der Todten zum ewigen leben widerumb zůſammen kom̃en / vnd 
da bey Thꝛiſto in ewiger gemeinſchafft Gottes des Vatters / heiligẽ Geiy 
ſtes / der Engeln vnd aller Heiligen Gottes ſeyn werden / welchen troſt in 
ſolchen fallen S. Paulus vns in I Epiſtel / ſo jetzundt von dem Prieſter ge 
eſen / 1. Theſſ. 4. fürſtellet. Derwegẽ wir auch auß dieſelbige vot vns nem⸗ 
men / vnd vns dadurch vnder einander troͤſten woͤllen / wie er vns dann in 
dem end diſer Epiſtel befelch thůt. Alſo aber laut diſe Troſt Epiſtel: 


Ir woͤllen eüch / lieben Bꝛuͤder nicht verhalten / 
von denen die da ſchlaffen / Auff dz jr nit trauw⸗ 
Artz ſebt / wie die andern die keine hoffnung ha⸗ 
ben. Dann ſo wir glauben das Jeſus geſtoꝛben 
vnd auffer ſtanden iſt / Alſo wirdt Gott auch / die 
da entſchlaffen ſind durch deſum / mit jm fuͤren: Dann das ſa⸗ 
gen wir eüch / als ein woꝛt deß Herꝛen / Das wir / die wir leben 
vnd uͤberbleiben in der zuͤkunfft deß Herꝛen / werden denen mit 
voꝛkommen die da ſchlaffen. Dann er ſelbſt der Ger: wirdt mit 
einem Feldgeſchꝛey vnnd ſtimme deß Ertzengels / vnnd mit der 
Poſaunen Socces hernider kommen vom Him̃el / vnd die Tod⸗ 
ten in Chꝛiſto werden aufferſtchen zů erſt / Dar nach wir / die 
wir leben vnnd uͤberbleiben / werden zů gleich mit den ſelbigen 
hingezuckt werden in den Wolcken / dem Berꝛen entgegen in 
der Eufft / vnnd werden alſo bey dem Herꝛen ſepn allezept. Go 
troͤſtet eüch nun mit diſen woꝛten vndereinander. 


Wir koͤnnen auff diß mal diſen Text nicht vollkommen / vnnd nach 
der lenge handeln vnnd außlegen. Darumb woͤllen wir allein zwey Stuck 
für vns nemmen. | 3 

Als erſtlich woͤllen wir ſagen / wo her der Todt vnnd alles ellend / da⸗ 


mit das Menſchliche Geſchlecht beladen / ſein vꝛſpꝛung habe. | 
Zum andern / was otro ellend / — — pure Todt vnnd alles 


pertzenleidt vnſer troſt ſeyn ſol. 


£s ſind dꝛeyerley CLeüt auff Erden. um Erffken / iff der gemeine 


Mann / welcher / wiewol er ſo wol als alle andere Menſchẽ / mit dem 
Todt vnnd allerley ellend beladen / jedoch lebet er in freyer ſicherheit 
dahin / als were da kein Todt noch not verhanden / gedenckt nim̃er an tod 
oder andere jam̃er / es falle jm dañ auff den Halß / welchs / ſo es geſchichet / 
haben fie kein troſt / wiſſen nit wo eyn oder auß / vnd wollen gar verge 


7 


Eeichpꝛedige. 399 
feln / ſo doch Gott von vns foꝛdert / dz wir ſelbs vnſer eigen ellend beden⸗ 
cken / wiſſen vnd verſtehen / vnd dadurch erinnert / zů jm in ſolchen vnſern 
noͤten vnſere zůflucht haben ſollen / wie vns der zz. Pſalm lehꝛet / da er 
ſpꝛicht: Seit nit wie Roſſz vnd Meüler / die nicht verſtendig ſind / welchen 
man Zeüm vnnd Gebiſſz můß ins Maul legen / wann ſie nit zů dir wollen. 

um andern find etliche weiſe vnd gelehꝛte CLeüt / welche / wann ſie ſe⸗ 
hen wie jetzt das Land / darnach ein anderß / mit Krieg / Verwuͤſtung / 
eſtilentz / Th eüwer zeyt / vnd andern plagen geſtrafft werden / Das het 


er / moꝛgen ein ander / kranck wirt / ſtirbt / oder verdirbt / vnnd daß das 
Menſchlich geſchlecht mit vnerzelich em jam̃er vnd ellend beladen / geden⸗ 


cken eines theils / das ſolchs das Geſtirn vnd der lauff der Planeten ver⸗ 
vꝛſache / Oder aber / das ſolches auß der Leüt ſelbs vnfürſichtigkeit vnnd 
verwarloſung / oder aber ſolchs eine vnvermeidliche oꝛdnung ſey / welche 


lſo herumb gehen muͤſſe / vnd wen ſie treffe / der — alſo haben. Hoͤher 


an Menſchliche vernunfft on vnderrichtung der Lehꝛ der Chꝛiſtlichen 


Kirchen nicht kommen. | 
| Diſe/wann ſie das vnglůͤck getroffen hat / ob ſie wol etliche Menſchli⸗ 
che troſt hab ẽ / Jedoch halten fie nit den ſtich / koͤñen den armen Menſchen 
nicht wider auffrichten / ſonder muſs alſo im ellend ſtecken bleiben / verſin⸗ 
cken vnd verderben / Wie wir an den weiſen Roͤmern Marco Tullio Cices 
rone / Catone / vnd vilen andern / auch zů diſer zeyt an vilen / ſehen. 55 
Zum dꝛitten ſind darnach die Leüt / welche die Neh: I heiligen Chꝛiſt 
lichen Kirchen wiſſen / verſtehen / vnnd jr von hertzen glauben / Dieſelbige 
wiſſen was den Todt ſampt ellend vnd jammer / damit das Menſchliche 
Geſchlecht beladen / vervꝛſache / nemlich die Sünd vnnd der vngehoꝛſam 
wider Gott / Erſtlichen vnſers Vatters Adams / vñ volgendt vnſer aller / 
die wir von Adams vnd Eua gebluͤt geboꝛen werden / welche Sünd vnnd 
vngehoꝛſam mit dem Todt vnd allem Ellend geſtraffet wirt. Dann alſo 
. Paulus Rom.. Die Sünd iſt durch einen Menſchen in die Welt 
ommen / vnnd der Todt durch die Sünd / Vnd iſt alſo der Todt zů allen 
Menſchen durchdꝛungen / dieweil fie alle geſuͤudiget haben. Dann der 
Todt iſt der ſůnden Soldt. 1 1 
Dieweil wir aber nicht allein mit der Erbſünd vonn Adam / ſondern 
auch mit vilen vnaußſpꝛechlichen erkannten vnd vnerkañten / heimlichen 
vnnd offentlichen / erſchꝛecklichen vnſern eigenen Sünden / Alle / keinen 
außgenom̃en / yedoch einer mehꝛ dann der ander / vervnreiniget vnd be⸗ 
laden ſind / So folgen auch billich hierauff die ſtraffen ſolches vngehoꝛ⸗ 
ams gegen Gott vnſerm Heiland vnnd Schoͤpffer / Als Krieg / Moꝛdt / 
ꝛan 
ger / Theüw ere zeyt / Rranckheit / Peſtilentz / vnd endtlich der Todt ſelbs. 
Dann der Herꝛ vnſer Gott / iſt ein eyfferiger Gott / der da heimſůcht 
der Vaͤtter Miſſethat an den Rindern / biß inns dꝛitte vnnd vierdte Ge⸗ 
lied / die jn haſſen. | | > 
Alſo ſpꝛicht auch Moſe in ſeinem Gebett Pſalm. o. Das vnſer ſünd 
vnd niſſethat den Todt vñ alles hertzenleid vervꝛſachen / dañ alſo ſagt er: 


Du leßt ſie dahin faren wie einen Strom / vnnd ſind wie ein ſchlaff / 
gleich wie ein graß / das doch bald welck wirt. | 
Das da fri blizet / vnd bald welck wirt / vnd deß Abendts abgehau⸗ 
wen wirt / vnd ver doꝛret. | 
Das machet dein zoꝛn / das wir alſo voꝛgehen / vnnd dein grim̃ / das 
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wir ſo plotzlich dahin muͤſſen. 


t / Pluͤnderung / Raub / Verwuͤſtung der Lender / Armůt / hun 
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Dann vnſer Miſſethat ſtelleſtu für dich / vnſere vnerkagcs 
frind inns Liecht für deinem Angeſicht. 
Diner faren alle vnſere tag dahin durch deinen zoꝛn / wir bungen 


vnſere Jar zů wie ein geſchwetz | 
welche nun wiſſen das die Sünd einviſah iſt alles Menſchli 
chen ellends / vñ endtlich auch deß Todts / die ſollen auch voꝛ ſolchem groſ⸗ 
ſen vnd grimmigen zoꝛn Gottes erſchꝛecken / jre ſünd vnd miſſethat erken, 
nen / vnd ſie Gott dem Herꝛn beichten vnd bekennen Bůß thůn / ſich beſſe⸗ 
ren / vnd — das Gott jnen die miſſethat jrer ſünd vmb deß Herren 
Chꝛiſti willen vergebe / vnd ſie wider zů gnaden / ſeinen Rindern vnd Er⸗ 
ben annem̃e / vnnd ob ſie ſchon von wegen der Erb vnnd uͤbꝛigen ſünden / 
welche noch in jrem Fleiſch wallet vnd wuͤtet / allerley Creütz vnd jammer / 
vnnd auch zů letſt den leiblichen Todt tragen vnnd leiden muͤſſen / jedoch 
wiſſen ſie das vnſer Rünig vnnd Siegs fürſt / Chꝛiſtus Jeſus / das Joch / 
vnſer Laſt / den Todt / vnd die Růte vnſer Schultern / die ſünd / vnnd den 
Stecken deß Treibers / die Verflůͤchung vnd vermaledeyung deß Geſetzes 
— jnen __ Neben/ Gerechtigkeit vnnd Seligkeit durch 
ie Pꝛedigt deß Euangelij wider ans Liecht gebꝛacht hat. | 

Darum̃ ſind diſe Ceüt / welche dem Euangelio glauben / nit on troſt 
ver ſincken vnd verderben nicht im erſchꝛecken vnd verzweyffeln / wie Saul 
oder Judas vñ andere / wann ſie ſelbs / oder andere jre liebſte mit Kranck⸗ 
heit / vnglůͤck / oder auch mit dem Todt überfallen werden / ſonder richten 
ſich wider auff / troͤſten vnd ſtercken ſich widerumb durch das erkenntniß 
res Heilands Jeſu Chꝛiſti / durch welchen ſie denn wider die Sünd / 
Todt vnd Teüffel erhalten. 

| are deer joys vonn dem Exſten ſtuͤck / Nemlich / wo der 
Todt vnd alles ellend herkomme / kuͤrtzlich geſagt haben / Woͤllen wir jent 
auch von den andern theilen ſagen. 


- Bon dem Andern theil. 


Ae Ander theil iſt / wann wir nun wiſſen das die Sünd den Todt 
vnd alles ellend vervꝛſache / vnd von wegen ſolcher ſünd vnnd de 
grim̃igen zoꝛns Gottes wider die ſünd in groſſem erſchꝛecken vn 


D 


bekuͤmmerniſſen ſind / So iſt dann auch von noͤten zů wiſſen / wie wir vns 


wider ſolch er ſchꝛecken / trauwrigkeit vnd bekuͤm̃erniß wid erumb troͤſten 
vnd auffrichten ſollen / auff das wir nicht / wie jetzt geſagt / darinnen ver⸗ 
ſincken vnd verderben / Darumb ſpꝛicht S. Paulus allhie: 


Fr ſolt nicht trauwrig ſehn / wie die andern dic keine hoff- 


nung haben. | 
K ſpꝛicht nicht das wir on alle betruͤbtniß vnd trauwrigkeit ſeynſol 
S. den wer wolt nicht er ſchꝛecken / wañ er ſihet den grim̃igen zoꝛn 
D Gottes wider die ſünd / welche er mit ſo vilen plagen / ellends vn jam⸗ 
mers / vnd zů letſt auch mit dem Todt ſtraffet / daß dz gantze Menſchliche 
eſchlecht von wegen der ſünd nit anderß iſt / dann wie ein Graß / das da 
l bluͤet vnd bald welck / vnd deß abendts abgehauwen wirt vnd verdoꝛ⸗ 
ret. Das (ſpꝛicht Moſes) macht dein zoꝛn / das wir alſo vergehen / vn dein 
grim̃ / dz wir ſo ploͤtzlich dahin muͤſſen. Wer / ſag ich / ſolt ſich nun vo: diſem 
zoꝛn Gottes / welcher über alles Fleiſch gehet / nit entſetzen / vnd _ 


Leichptedige. | 4.00 
nicht trauwrig vnnd betruͤbt werden!? Das muͤßt je ein verſtockter boͤſer 
Menſch ſeyn / welcher ſein eigen ellend nit ſehen noch erkeñen wolt / Dann 
ſol erſchꝛecken vnd trauwrigkeit iſt vns nuͤtz / vnd wie S. Paulus an eim 
andern oꝛt ſagt / wircket zur Seligkeit ein Reüw / die niemandt gereüwet. 

Darumb verbeüt er vns nicht die trauwrigkeit / ſonder ſpꝛicht: Ir ſolt 
nicht trauwrig ſeyn / wie die andern die keine hoffnung haben. | 
Per ſind dan die andern? Das ſind die / welche nit in Chꝛiſtum glans 
ben / vnd auſſerhalb der Chꝛiſtlichen Kirchen vnd gemeine ſind / dieſelbi⸗ 

e / wann ſte ſelbs / oder jre liebe Freündt ſterben / ſind fie on alle hoffnung / 
Sewell fie on glauben an den Herꝛen Chꝛiſtum find: Dann wo nit Glaub 
iſt / da kan auch keine hoffnung ſeyn! Dann wañ ſie oder jre liebe Freündt 
auß diſem leben ſcheiden / koͤnnen ſie keine hoffnung haben / das ſie wider 
von den Todten zů einem ewigen leben aufferſtehen / vnd in ewiger / froͤli⸗ 
cher vnd herrlicher Gemeinſchafft bey Chꝛiſto Jeſu vnd allen jren lieben 
Freünden vnd Heiligen Gottes / ſeyn werden. Dann ſolche hoffnung al, 
lein in der Chꝛiſtlichen gemein iſt / das eine vergebung der Sünden / eine 
aufferſtehung der Codten zum ewigen Leben aller Glaubigen ſey. 
Diſe —— koͤnnen weder Juden/ Tuͤrcken noch Heiden haben / 
dieweil ſie on Glauben ſind / darumb auch jr vil ſich zů todt bekuͤm̃ern / vnd 
in verzweyfflung fallen / dieweil ſie keine hoffnung noch troſt wiſſen. 
Dann wer Chꝛiſtum durch den Glauben nicht in ſich wonend hat / 
der hat auch keine vergebung der Sünden / keine aufferſtehung zů einem 
ewigen leben / ſonder zum ewigen Todt vnd Verdamniß: Dann wer dem 
Son nicht glaubt / der wirt das leben nicht ſehen / ſonder der zoꝛn Gottes 
bleibt über jm / Johan.; | | 
[> Arumb iſt zweyerley trauwrigkeit / Eine der Gottloſen / welche nit 
N i der Chꝛiſtlichen Gemein / vñ on hoffnung der aufferſtehung der 
dTodten zum ewigen leben ſind / Welche trauwrigkeit erſchꝛecklich. 

Die andere trauwrigkeit aber / iſt deren / welche Glied maß dep Derm 
Chꝛiſti vnd ſeiner heiligen Gemein ſind / welches eine ſolche trauwrigkeit 
tſt / dabey hoffnung ſtehet der aufferſtehung der Todten zů einem ewigen 
leben / durch Chꝛiſtum den Herꝛn deß Lebens / in welcher wir vñ vnſere lie⸗ 
ben Bꝛuͤð / Schweſtern / Vatter vi Muͤter / Rinð / vnſere liebe Freündt / 
vnnd alle andere / vonn welcher abſchied wegen auß diſem leben wir jetzt 
trauwrig vnd bekuͤmmert ſind / alle mit vnaußſpꝛechlichen freüden wider 
zůſammen kommen / vnd da bey Gott in ewiger Herrligkeit ſeyn werden. 

Darumb iſts noch vmb eine kleine zeyt zůthůn / Nemlich biß zů der 
Aufferſtehung der Todten / welche nun mehꝛ nicht ferrn ſeyn kan / das wir 
bey vnſern lieben Eltern / Kindern / Weibern / Bꝛuͤdern vnd allen andern 
ſo in Chꝛiſto entſchlaffen / widerumb ſeyn woͤllen. 
Dañ allhie ſtellet vns S. Paulus ein ſchoͤnen troſt für / mit welchem / 
die wir Chꝛiſten ſind / vns in ſolcher trauwrigkeit ſtercken vnd wider auff 
richten ſollen / Da er ſpꝛicht / das die jenige / ſo da in dem erkenntniß vnd in 
der anruͤffung vnſers Herꝛen Jeſu Chꝛiſti auß diſem leben abgeſchieden / 
nicht todt ſind / ſonder ſchlaffen / Schlaffen ſie aber / ſo můß ja noch leben 
in jn ſeyn / das ſie wider auß ſolchem ſchlaff zum leben werden aufferweckt 
wer den / Wie auch Chꝛiſtus ſpꝛicht: Gott iſt nicht ein Gott der Todten / 
— der Lebendigen / Gott aber iſt ein Gott Abꝛah ams / der wegen le⸗ 

et Abꝛaham / ob er ſchon nach dem Leib rode vnd verweſen iſt. 
Wie nun Abꝛaham ein Vatter aller Glaubigen bey Gott noch lebet / 
ſein Neib aber (wo er nicht allbereit vonn Chꝛiſto in ſeiner aufferſtehung 
vom ſchlaff wider aufferwecket) noch ſchleffet vnnd / Al ſo iſt aller 

\ Wo. 


Eeichpꝛedigt. 

Glaubigen Todt kein Todt / ſondern allein ein Schlaff vnd růw / vnd vn 
ere Greber ſind nichts anderß dann vnſere Schlaff kam̃ern vnd Růw⸗ 
ettlein / darauß wir wider zum ewigen Leben ſollen aufferw eckt werden / 

wie auch Eſaias ſpꝛicht: | 0 

Deine Todten werden leben / vnd mit dem Leichnam aufferſtehen. 

Wachet auff vnd ruͤmet die jr ligt vnder der Erden. Dan dein Taw / 
iſt ein Taw deß gruͤnen Felds / Aber das Land der Todten wirſtu ſtürtzen. 

Gehe hin mein Volck in ein Rammer / vnd ſchleüß die Thir nach dir 
zů / verbirg dich ein klein augenblick / biß der zoꝛn füruͤber gehe. 

Vnd Hiob Cap. i. ſpꝛicht alſo: Ich weiß das mein Erloͤſer lebt / vnd 
er wirt mich hernach auß der Erden aufferwecken / vnnd werde darnach 
mit diſer meiner Haut vmbgeben werden / vnnd werde in meinem Fleiſch 
Gott ſehen / denſelben werde ich mir ſehen / vnnd meine Augen werden jn 
ſchauwen / vnd kein frembder. 

Diſer vnſer Erloͤſer iſt vnſer Herꝛ Jeſus Chꝛiſtus / welcher vns von 
der gewalt deß Todts vnd deß Teüffels errettet / vnnd vns Gerechtigkeit 
vnd ewigs leben geben wil / Wie diſer vnſer Siegsmann / vns ſeinen Glid⸗ 
maſſen / Oſee iz. verheiſſet / da er alſo ſpꝛicht: Ich wil ſie erloͤſen auß der 
Hell / vnd vom Todt erretten. Todt ich wil dir ein Gifft ſeyn / Hell ich wil 
dir ein Peſtilentz ſeyn. | 

Dieſe ſcine groſſe gewalt vnnd macht wider den Todt / Teüffel vnnd 
Hell / hat er allbereyt — uy bewieſen / da er am dꝛitten tag vom 
Todt / auß dem Grab vnd der Hell / als diſer aller Vberwinder vii Siegs / 
mann / zů einem ewigen leben vnd Ruͤnigreich wider aufferſtanden / vnd 
vil Heilige / ſo zůvoꝛ lengſt entſchlaffen / auß de Grebern auch von Todten 
aufferweckt / vnd mit ſich gen Himmel in ſeinen Triumph / in ſein ewiges 
Reich gefuͤrt hat / Welche ſeine Goͤttliche — vñ macht wider den Todt 
Er / der Herꝛ dep Lebens / an der Wittwen Son / an deß Jairi Tochter / 
vnd an CLazaro / da er noch allhie in diſem leben auff Erden war / auch ge⸗ 
waltigklich bewiſen. Welches alles darumb geſchehen / das jeder man ſe 
he das er der Der: def Lebens were / Vnd das er ſich ſelbs / vnd alle ſo an 


in glauben / vonn Todten zum ewigen Leben wider aufferwecken wuͤrde / 


Wie er auch Johannis am 10. ſpꝛicht: Niemandt nimpt das leben von 
mir / ſondern ich laß es vonn mir ſelber. Ich hab es macht zů — 
hab es macht wider zů nemmen. Item / Ich kenne meine Schaff / vnnd ich 
gebe jnen das ewig Leben / Vnnd ſie werden nimmermehꝛ vmbkommen / 
vnd niemandt wirt ſie auß meiner Hand reiſſen. Item / Ich bin die Auffer⸗ 
ſtehung vnd das Leben / Wer an mich glaubt / der wirt leben / ob er gleich 
ſtuͤrbe. Vnd wer da lebt vnd glaubt an mich / der wirt nimmermehꝛ ſter⸗ 
— — ohan. s. Das iſt der will deß der mich 1 hat / Das / wer 

den Son ſihet / vnd glaubet an jn / habe das ewig Leben / vnd ich werde jn 
aufferwecken am Juͤngſten tag. 


Darumb ſpꝛicht auch S. Paulus allhie: So wir glauben 


das Jeſus geſtoꝛben vnd aufferſtanden iſt / Alſo wirt auch Bott 


die da entſchlaffen ſind durch Chriſtum mit jm fuͤren. 

Je aber ſolches werde zůgehen / beſchꝛeibet er in folgenden woꝛten: 
Dann das ſagen wir euch / als ein wore deß Herren / 

Das wir / die wir leben vnnd uͤberbleiben in der zuͤkunfft deß 


Berrn / werden denen nicht voꝛkommen die da ſchlaffen: Dany 


er ſelbs 


— — — 


Netchpzedige. | 401 
er ſelbs der Herr wirt mit einem Keldtgeſchreh vnd ſtimme deß 
eErtzengels / vñ mit der Poſaunen Gottes hernider kom̃en vom 
gimmel / vñ die Todten in Chꝛiſto werden aufferſtehen zu eyſt / 
Darnach wir / die wir leben vnd über bleiben / werden zu gleich 
mit denſelbigen hingezuckt werdẽ in den Wolcken / dem He 
entgegen in der Eufft / vnd werden alſo bey dem Herrn ſehn al⸗ 
lezeyt. So troͤſtet euch nun mit diſen woꝛten vndereinander. 


Mit diſen woꝛten ſpꝛicht S. Paulus / ſollen wir vns ſelbs wider das 
erſchꝛecken deß Todts / Vnnd wann vns vnſere Freündt vnd liebſten mit 
Todt abgangen / vnd ereinander troͤſten / das wir / die wir an Chꝛiſtum 
glauben / den Todt nit alſo wie die vnglaubigen anſehen / noch auch von 
wegen deß toͤdtlichen abgangs der vnſern alſo trauwrig ſeyn ſollen wie 
die Heiden / welche keine hoffnung der Aufferſtehung der Todten vnnd 
ewigen Lebens / wie die Chꝛiſten / haben. | 

Dann die Vnglaubigen ſehen den Todt / nit wie wir Chꝛiſten allein / 
für ein ſchlaff an / ſonder gedencken / das / wann der Menſch todt / ſo ſey es 
nun alles auß / vnd folge kein leben noch freüd hinfoꝛt mehꝛ / Wie das ge⸗ 
meine der Epicuriſchen Seüw Spꝛichwoꝛt laut: kde, Bibe, Lude, poſt mortem 
nulla uoluptas. Laßt vns eſſen vnd trincken / dann moꝛgen ſind wir todt. 

Wir aber wiſſen / das der Todt nicht ein ſolcher Todt / welchem kein 
leben noch freüd mehr folge / ſonder dz er allein ein Schlaff / Vnd das vn⸗ 
= Greber / in welche wir gelegt / vnſere Schlaff kammern vnnd Ruͤw⸗ 

ettlin ſind / auß welchen wir durch Chꝛiſtum den Herꝛn deß Lebens / am 
Juͤngſten tag / zů einem ewigen Leben / zů ewige freüd vnnd herrligkeit / 
mit allen glaubigen werden widerumb aufferweckt werden / vnd bey dem 
Herꝛn ſeyn allezeyr. | 

Das iſt vnſer Glaub vñ Troſt wider das erſchꝛecken deß Todts / vnd 
wider die trauwrigkeit deß toͤdtlichen abgangs aller der vnſern / das ſie 
nit ewigklichen todt / vnd in dem ſtaub deß Erdtreichs von vns abgeſoͤn⸗ 
dert werden ligen bleiben / ſondern mit vnaußſpꝛechlicher Herrligkeit ge⸗ 
ſchmuͤckt / in ewiger freüd wider zů vns / vnd wir zů jnen / vnd alſo alle zů⸗ 
ſammen kom̃en / ſcheinen vnd leüchten werden wie die Soñe / Mond vnd 
Sterne am Himmel / vñ in ewiger Gemeinſchafft bey Gott dem Vatter / 
Son / heiligen Geiſt / bey den Vaͤttern der erſten zeyt der Welt / Adam / A⸗ 
bel / Seth / Enos / Kenan / Malaleel / Jared / Hanoch / Methuſalah / Nas 
mech vnd Noha. Darnach bey den Vaͤttern vnnd Patriarchen deß ans 
dern tauſenden Jars der Welt / Sem / Abꝛah am / Iſaac / Jacob / Joſeph / 
Moſe / Joſua / Samuel / Dauid / vnd bey den Pꝛopheten / Elia / Eliſeo / E⸗ 
ſaia / Hieremia / vnd den andern ſo im dꝛitten tauſenden Jar der Welt / 
vnd zum letſten bey den Apoſteln vñ allen H eiligen Gottes / ſo foꝛtan biß 
an das end der Welt gelebt / alleſampt beyſammen ſeyn werden. 


- BeſchluP. 


Ach dem dann / lieben freünde Chriſti / wir / die wir allhie bey diſer 
Leich verſamlet / auch in groſſem betruͤbtniß vii trauwrigkeit ſind / 

von wegen vnſers lieben Herꝛn / Furſt Geoꝛgen / abſchied auß diſer 
elt von vns / ſollen wir vns auch mit diſen woꝛten / wie gehoͤꝛt / vnd vns 


Sanct Paulus vermanet / vnder einander troͤſten. _ 
| p „ 


Leichpꝛedigt. 
Das wir aber über diſes vnſers lieben Herꝛen abſcheiden tramwrig 
ſind deß haben wir groſſe vꝛſach / Dann diſer Firſt ein ſonderlicher heil; 
zer Werckzeüg Gottes mit vil hohen gaben vnnd Fürſtlichen Tugenden / 
fo beyde zů der Weltlichen / vnnd auch zur Kirchen regierung von noͤten / 
egnadet geweſen / welcher ich jetzt allhie darum̃ kuͤrtzlich můß edencken / 
vnd dieſelbige ruͤmen / das wir die gaben / dadurch diſer vnſer lieber Herz 
vnd Fürſt / vns bey ſeinem leben gedienet / nicht verachten noch vergeſſen / 
dann ſolchs ein groſſe vnd ſtraͤfliche vndanckbarbeit gegẽ Gott wer / ſon 
der dieſelbige lehꝛnen erkennen / theüwer vnd hoch achten / vnd Gott dem 
Herꝛn dafür von hertzen dancken / das er ein ſolchen tugentlichen Gottg⸗ 
foͤꝛchtigen Fürſten / vñ treüwen Nehter der Chꝛiſtlichen Gemein gegeben / 
vnd / wie oben auch vermeldet / den barmhertzigen Gott auch bitten / dag 
er andere an ſeine ſtatt erwecken / vnd vns gnedigklichen verleihen woͤlle. 
1 Dann die Edleſten Kleinot auff Erden ſind from̃e / weiſe / friedliy 
bende vnd Gotts foͤꝛchtige Fürſten / vnnd treüwe / gelehrte / verſtendige / 
vnnd reine Lehꝛ der Chꝛiſtlichen Gemein / welche beyde Gaben wir an 
diſem Fürſten geſehen. 
Nd was erſtlich die Fürſtliche Tugendt belanget / iſt er von jngendt 
auff zů denen Tugenden gewenet / darzů jn auch ſeine Natur ge⸗ 
| tragen / welche zů der zeyt deß friedes einem Regenten vonn noͤten / 
vnd jr groͤſter ſchmuck vnd zier ſind. | 2M 
Dañ nach dem er nun in der jugendt diſe Kuͤnſt / welche zur weiſhcit/ 
zur wolred enheit / vñ aller Regierung zi frid ens zeyten / ein anleitung ge 
ben / ſehꝛ wol begriffen / wie er dann von Natur auch weiß vñ beredt wat / 
Iſt er zur Regierung an Ertzbiſchoflichen Magdeburgiſchen Hof / ic. ge 
foꝛdert / vnd in der ſelbigen Regierung etliche jar wol geuͤbt / vnnd in vilen 
chweren vnnd fehꝛlichen Hendeln gebꝛaucht worden / hat vil Sachen / 
arauß Fehden / Auffrur / Krieg / vnd andere ſchaͤden entſtanden weren / 
durch ſeine weißheit / —_— vnnd ſanfftmůt / helffen verrichten vnd 
vertragen. Dañ er diſe Spꝛůch deß Herꝛn Chꝛiſti ſtats für augen gehabt. 
Selig ſind die Sanfftmuͤtigen / dann ſie werden das Erdtreich beſitzen. 
| , 15 Selig ſind die fried fertigen / dann ſie werden Gottes Kinder 
geheiſſen. | 
Derwegen wo jrgendt in diſen Landen vnder Fürſten vnd Herꝛen 
ytracht vnnd vneinigkeit vermarckt / darauß Krieg vnnd verderb der 
Lender erfolgen moͤchte / hat er allezeyt mit hoͤchſtem fleiß ſich bemuͤhet 
fried vnd einigkeit zů pflantzen vnd zůerhalten / vnd nicht allein für ſeine / 
ſondern auch für die Regierung deß gantzen Teütſchen Lands groſſe 
ſoꝛg biß in ſeine Grůb getragen. Vnnd iſt ſonder zweyffel ſolche ſoꝛg / wel 
che er für Teütſchland / vnſer aller Vatterland / vnnd für die Chꝛiſtliche 
Gemein / mit groſſen bekuͤmmerniſſen getragen / dieweil er die groſſe vn⸗ 
einigkeit in beider Regierung / Weltlich vnd Geiſtlich / geſehen / nicht ein 
5 vrſach geweſen / wie dann ſolches ellend allen Gotts foͤꝛchtigen vnd 


edliebenden CLeüten můß zů hertzen gehen. 

Wie er ſich in der Regierung gegen ſeine Vnderthanẽ verhalten / wie 
— guͤtig / barmhertzig vnd wolthetig er ſich gegen jed erman erzeigt / 
as iſt hie nit von noͤten zůerzelen / dann es euch allen bewußt. Dann alle 
zeyt ſein hertz / ſinn vnnd meinung / auch an die Amptleüt ſein außdꝛuͤckli⸗ 
cher befelch geweſen / das niemandt mit einiger Auff ſatz / ſo von alters nit 

geweſen / oder auch mit was ſonſt vnbillichs ſolt beladen werden. 
Dann nach dem er den Spꝛuch S. Johannis deß Teüffers wußte / 


Thůt niemandt gewalt noch vnrecht / vñ laſſet eüch begnuͤgen an olds 
0 


| Seichpꝛedigt. - 4.03 
Soldt. Wußte er / das jm nicht gebiirer über das oꝛdentliche Fürſtliche 
eynkommen / on ſonderliche fürfallende not / die arme Vnderthane wey⸗ 
ter zůbeſchweren. Darumb auch den Spꝛuch deß Herꝛen Jeſu für augen 
datte: Geben iſt ſeliger dann nemmen. Ließ ſich an ſeinem oꝛdentlichen 
eynkommen benuͤgen / hielt deſter geringern Hof / lebet meßig / gab armen 
Leüten / vnd ſonderlich den armen Pfarrherꝛn vnd Schůlern / ſehꝛ milte 
vnd Fürſtliche Allmůſen. 
Wie er aber ſein lebenlang mit hohem fleiß Gottes woꝛt hat helffen 
antzen vnnd foͤꝛdern / vnnd groß mitleiden mit den armen Pfarrherꝛn 
vnd Schůlern gehabt / Vñ nach allem ſeinem vermuͤgen gegen dieſelbige 
ſich milt vnd wolthetig erzeigt / dieweil er wußte das on Pfarren vnnd 
Schulen die Kirchen vnnd rechte Nehz nicht koͤnnen erhalten werden / 
Vnd an ſolchen Perſonen / welche die Nei nicht zů zeytlichen vnnd vers 
engklichen / ſond er zů warem erkenntniß Gottes / darinnen das ewige le⸗ 
— ſtehet / vnd zů Himmliſchen vnd ewigen guͤtern foͤꝛdern / vnderrichten 
vnnd vnderweiſen / mehꝛ dann an allen Weltlichen gelegen / Wie auch der 
Herꝛ ſelbs ſpꝛicht: Sůchet erſt das Reich Gottes / als dann ſol eüch das 
ander alles ʒůgewoꝛffen werdẽ. Hat er kein gefallen an denen Herꝛſchaff⸗ 
ten / welche die Geiſtliche guͤter zů ſich nem̃en / vnd den armen Pfarrherꝛn 
vnd Schůlern / dem armen Nazaro ſein ſtuͤck Bios, ſo jm von Gott vnnd 
Gotts foͤꝛchtigen Leüten ehemals veroꝛdnet / entziehen / vnnd auß dem 
Mund reiſſen / Vnd ſie mit jren armen Weibern vnnd Rindern / ja Chꝛi⸗ 
ſtum ſelbs / in denſelbigen ay ay die groͤßten not leiden laſſen. 
Derwegen der fromme Chꝛiſtliche Fürſt zeytlich voz ſeinem end / da 
er noch bey zimlicher geſundtheit geweſen / ein ſehꝛ loͤbliche Stifftung ge⸗ 
than / Welcher / wolt Gott / das auch andere Fürſten vnnd Herrſchafften 
folgeten / vnnd jnen den armen Nazarum auch — ne befolhen ſeyn / 
vnd nit die groſſen Moloſſos vnnd Lyciſcas die Geiſtlichen guͤter allein 
verſchlingen vnd auffreſſen lieſſen / ſonder dem armen Nazaro auch eine 
Parteck oder bꝛoͤſamle zůwuͤrffen / dadurch er ſich mit ſeinem armẽ Weib 
vnd Rindern deß eüſſerſten hungers erwehren / vnnd nottuͤrfftigklich er» 
neeren koͤndte / Welches / da es nit geſchicht / werden gewißlich noch groͤſ⸗ 
ſere ſtraff folgen / dann bereyt ergangen. 
Dann alſo ſpꝛicht der Der: : Wehe der ſcheützlichen / vnfletigen / Ty⸗ 
ranniſchen Statt / ſie wil nicht gehorchen / noch ſich zuͤchtigen laſſen / Sie 
wil auff den Herꝛen nit trauwen / noch ſich zů jrem Gott halten. Ve Für⸗ 
en ſind vnder jnen bꝛuͤllende Loͤüwen / vñ jre Richter Woͤlff / am Abendt 
ie nichts laſſen biß auff den moꝛgen uͤberbleiben / ꝛc. Er wil aber der fal⸗ 
chen Nehter vnd Pꝛopheten nicht verſchonen / Wie er an demſelbigen or 
| D; ferrner vermeldet / welcher jetz und auch allenthalben vil ſind. 


Iß aber iſt deß hochloͤblichen Fürſten Geoꝛgen Stifft / das er nit 
von Geiſtlichen guͤtern / ſondern von ſeinem eigenen oꝛd entlich em 


a Fürſtlichem eynkommen / auß ſeinen Emptern / einem jegklichen 
bers zur beſſerung ſeiner vnd aller ð ſeinen vnderhaltung / ein Wi⸗ 
el Rocken / vnnd ein halben Wiſpel Weitzen. Item / einem Cuſto di ſechs 
choͤffel Kocken / jaͤrlichs eynkommens / uͤber das voꝛige veroꝛdnet / dazů 
dann die Amptleüt ſonderlichen verpflicht woꝛden / das ſie ſolch Rom 
git vnd rein / vnd allezeyt auff ein gewiſſen Termin / den Rirchendienern 
vnver zůgklich ůberantwoꝛten ſollen. 3 — 2 
Das ſind nun rechte Fürſtliche Tugendt / Erſtlichen ſehen / daß dus 
arme Volck mit reiner Goͤttlicher C ehꝛ / vñ auch die Lehrer deß Volcks in 
Lurchen vñ Schůlen nottuͤrfftigklich mit vnd erhaltung verſehẽ werden / 


Leichpꝛedigt. 
welches Gott auch reichlich belohnen wil / wie Chꝛiſtus ſpꝛicht: Wer 
eringſten einen nur mit einem Becher kaltes Waſſers — / in — 
uͤngers nam̃en / Warlich ich ſage eüch / es wirt jm nicht vnbelohnet blei⸗ 
en. Dan Künige vnnd Furſten ſollen voꝛ allen dingen ſich deß annem̃en / 
ſo zů Gottes Ehꝛ / vnnd der Ceüt Seelen Seligkeit dienet / daran meh 
ann an den zeytlichen gůtern gelegen. Darumb auch Eſa. 49. alſo gebot⸗ 
ten wirt / Die Koͤnige ſollen deine (das iſt / der Rirchen vn Schulen) pfle⸗ 
ger / vnd jre Fürſten deine — ſeyn. | 

Nach diſem / ſo Gottes Ehꝛ vnnd der Ceüt Seelen Seligkeirbelayy 
get — es das fürnembſte vnd erſte ſeyn ſol / Folget die ander Fürſtli⸗ 
che Tugendt / Wann die Leüt nun mit dem woꝛt Gottes wol vnnd reich⸗ 

lich verſeh en / das alsdann der Vnderthanen eib mit gůt vnd hůt auch 
verſoꝛget werde / dazů dann Gericht vnnd Recht gehoͤꝛet / das jederman 
geſchuͤtzt vnd beſchirmet / niemandt gewalt vnnd vnrecht widerfare / das 
Fürſten vnnd Herꝛen jrer armen Scheflein vnnd vnderthanen Hirten / 
Schirm vnnd Schildt (wie es Gott nennet) zů welchen ſie nechſt Gottin 
jren nocen jre zůflucht haben koͤnnen / vnd nicht ſelbs der jren Woͤlff vnd 
verderber ſeyn ſollen / wie — zůſehen. | 
Diſe ſchoͤne Fürſtliche Tugendt haben wir an diſem Herꝛen geſehen / 
welche wir erkennen dieſelbige vns zur beſſerung / auch andern zum Ey; 
empel hoch ruͤmen / vnd wie geſagt / Gott dafür dancken ſollen. I 
Ir haben aber nicht allein ein frommen Gotts foͤꝛchtigen Fürſten 
vnd Regenten / ſonder auch einen fürtreflichen / treüwen / gelehꝛten 
vnd weiſen Biſchoff vnd Lehꝛer der Chꝛiſtlichen gemein an jm ge⸗ 
habt / davon wir auch vns zur beſſerung / vñ andern zum Exempel kirys 
lich was ſagen woͤllen vnd ſollen: 5 
Nach dem diſen Herꝛn ſein Natur nach Gottes bewegung / von jus 
endt auff zů Gottes foꝛcht vnnd zů erkenntniß der CLehꝛ / der Heiligen 
Tbeſtüchen Kirchen getragen / hat er ſich befliſſen / darzů er dann auch 
von den Eltern mit ernſt gehalten / das er die Kuͤnſt vnnd Spꝛachen / als 
die Lateiniſche / Greckiſche vnd Hebꝛaiſche recht ſtudiert vnd lehꝛnete / on 
welche die heilige Schꝛifft nit gruͤndtlich kan noch mag verſtanden wer. 
den. In diſen dꝛeyen Spꝛachen / vñ ſonderlichen in der Lateiniſchen vnd 
Hebꝛaiſchen / iſt er ſehꝛ erfaren. In Teütſcher Spꝛach aber / auff der Can⸗ 
tzel im pꝛedigen / von Geiſtlichen vnd Weltlichen ſachen zů reden oder zů / 
chꝛeiben / alÞ geůbt vñ beredt geweſen / wie ſolches ſeine Schtiffren/ ſo im 
ruck * 2 er darzů ſonderliche gnad gehabt. 
Die Bibel / das Bůch Gottes / iſt jm ſo wol bekannt geweſen / nach 
dem er alle tag von jugendt auff / für vnnd für / biß an ſein end darinnen 
entweder ſelbſt laß / oder jm leſen lieſſe / Daß er das meiſte theil der heiligen 
Schꝛifft / vnd ſonderlichen die Pſalmen/aupwendigFonde. 

Der heiligen Vaͤtter Schiifft / welcher dann vil vnnd ein groſſe zal / 
hat er mit ſolcher arbeit / muͤhe vnd fleiß durchleſen / vnd mit ſeiner Hand 
durchzeichnet / das er verſtůnde vnnd eigentlich wußte was eines jegkli 
chen Nehte / Wo er recht gelehꝛt oder gejrret hette. Denn nach dem er den 

rechten / gruͤndtlichen / vnnd waren verſtandt der Heiligen Goͤttlichen 
Schꝛifft / nicht auß der Vaͤtter / wie dann nicht ſeyn kan / ſondern auß der 
2 vnnd Apoſteln Schꝛifften erſtlich gefaſſet / war er von Gott 
mit dem Niecht deß rechten verſtandts vnd warer außlegung der heiligen 
Schꝛifft ſonderlichen begnadet / welche er mit der Vatter vnnd Lehtex 
Schꝛifft mit hohem fleiß conferiert / vnd gegen einander hielte / vnd wie e 


weiß / gelehꝛt / vnd ſcharpfffinnig / bald ver t was recht oder falſd;- 
Zu 
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1 dem hat er auch nicht mit wenigerm fleiß deß B ſts Decretum / 
— Clementinas / auch etliche Schꝛibenten aber das Jus Ca⸗ 


nonicum / vnnd ſonderlich den Panoꝛmitanum / durchleſen. Ja es waren 


jm auch die Leges vnd Jura Ciuilia / vnd etliche derſelben Schꝛibenten / 
vnnd der bꝛauch deß Rechten / nicht vnbekannt. Das er alſo beyde zů der 
Kirchen vnd Weltlicher Regi fürtrefflich geſchickt war. Hat auch 
mit ſonderlichem fleiß der gantzen Kirchen / auch der Weltlichen geſchich⸗ 
ten Hiſtoꝛien durchleſen / wußte darauß ſich vnd andere in vilen geſcheff⸗ 
ten vnd hendeln zů vnderrichten / vnnd derſelben weißlich zů gebꝛauchen / 


Wie dann das erkenntniß der Hiſtoꝛien zů beyder Regierung / hoch von 


noͤten vnd nuͤtzlich. | 


ch derſelbigen in keinem wege / blieb in ſtarter demůt vnnd foꝛcht 


Pauli / hielt von jm ſelbs meßigklich / vnd allezeyt mehꝛ von andern / Dar⸗ 
umb er auch in den Hendlen nicht vermeſſen / ſchnell noch frech / ſondern 
ſehꝛ ſoꝛgfeltig vnd foꝛchtſam / vnd damit er den ſachen nicht zů vil oder zů 
wenig thct / gebꝛauchet er in beyder Regierung der Kirchen vnnd ſeiner 
Candſchafft / allezeyt gelehꝛter vnd weiſer Ceůt raht / nach der Regel S. 
Pauli / Regieret jemandt / ſo ſey er ſoꝛgfeltig. | | 
Inſonderheit aber hat er in der Rirchen Regierung vnnd in Pflan⸗ 
tzung Chꝛiſtlicher Lehꝛ / vilmals def Ehꝛnwirdigẽ tern Doctoꝛis Mar 
tini Lutheri ſe _ gedechtnuß / Rahts vnnd vnderrichtung gebꝛaucht / 
welchen er vonn _ / als ſeinen Vatter / lieb hatte. Dergleichen auch 
Doctoꝛ Martinus Nutherus den lieben Fürſten widerumb / vnnd jnen 
ſo hoch / fromb vnnd heilig hielte / das ich vnnd vil andere mehꝛ von Lu⸗ 
chero zum offtermal gehoͤꝛt / wie er 2 — cht / das er ſo fromb vnnd vn⸗ 
— als Fürſt Geoꝛg vñ Herꝛ Nicolaus außman ſeliger / ſein Pꝛe⸗ 
diger / ſeyn moͤchte. | | x E: 
Wie Chꝛiſtlich vnd weißlich er auch die Kirchen deß Stiffts Merß⸗ 
dis die zeyt über Regieret / dieweil ers in befelch gehabt / muͤſſen jm auch 
ie zeügkniß geben welche ſonſt feindt der Lehꝛ dep Euangelij ſind. 
Dieweil er auch den Spꝛuch Sanct Pauli ſtars für augen hatte / 
Seyt nicht treg was jr thůn ſolt / Seyt bꝛuͤnſtig im Geiſt / Haltet an am 
Gebett / ꝛc. Habe ich mein lebenlang wenig Leüt geſehen / welch mit vil 
leſen / ſchꝛeiben / lehꝛen / betten / vnd andern uͤbungen / ſo für vnd für emb⸗ 
ſig vnnd thetig / als diſer Der: geweſen / welches dann der liebe Der: dar⸗ 
umb on zweyffel gethan / das er wußte / wie faulentzen vnnd muͤßiggang 
ein anreitzung zů allem boͤſen. | 
Derwegener auch allen ſeinen Dienern gnůgſam zůſchicken vnnd zů 
ſchaffen gab / damit ſie nicht muͤßig vnd anreitzung zů ſünden / vntugend 
vnd laſter haben mochten. | | 
So war auch ſein Hof nichts anderß dann eine Kirche / dann er ſeis 
nen Dienern vnnd Vnderthanen ſelbs mit einem Gottſeligem Vnſtref⸗ 
wandel fürleüchtet / vnnd ſie taͤglich mit pꝛedigen / vermanen vnd 
ffen zur foꝛcht Gottes / zur Keüſchheit / Reinigkeit / Zucht vñ aller Er⸗ 
eit / zum ſtaͤtigem leſen / betten / pꝛedig hoͤꝛen / vnd andern / ſo zur Gott⸗ 
ſeligkeit geh oͤꝛt / vermanet. Darumb ſie jm über der Malzeyt in ð heiligen 
Schrifft leſen / voꝛ vñ nach I Malzeyt / wie er ſelbs / alſo auch fie ſtars mit 
ernſt vn andacht bettẽ / vñ Gott für die empfangene wolthat danckẽ. Die 


3 


W ewol er aber mit ſo vil Gaben von Gott gezieret / jedoch erhub er 
Gottes / zog ſich ſelbs niemandts für / ſonder nach der leh: Sanct 


ö 
| 
| 
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Edle Knaben ãuch jm / als jrem Catechetae vnd S chůlmeiſter / den Cate 
chiſmum / vnd was ſie auß der Pꝛedigten gelehꝛnet / auffſagen můßten. 
ERXeüſchheit vnd Reinigkeit hatte er alſo lieb / dz cr auch kein and, 
bare wort vonn jemandts nicht leiden kondt / darumb er ſeinen Dienern 

diſen Spꝛuch S. Pauli i. Theſſal.4.ſtàͤts voꝛhielt: 


Das iſt der will Gottes / eü were heyligung / das jr meidet 
die Huͤrerey / vnd ein jegklicher vnder eüch wiſſe ſein Eaß zůͤbe⸗ 
halten in Heiligung vnd Ehꝛen / nicht in der luſtſeüche / wie die 
Beiden / die von Gott nichts wiſſen. 


Ergleichen war er auch allem Flůch en / Schweren / Gottsleſte⸗ 


Des Seüfferey / Spielen / Leichtfertigkeit in reden vnnd geber⸗ 
Oden / in Summa allen vntugenden vnd laſtern von hertzen feindt / 


Ae puch den ſeinẽ auch diſen Spꝛuch Sanct Pauli eyn / da er Philip. . 
o ſpꝛicht: _ 

EVeieben Bꝛuͤder / was warhafftig iſt / wz aber waß gerecht/ 
was keüſch / was lieblich / wz wol lautet / Iſt etwa eine Tugendt 
iſ etwa ein lob / den dencket nach / welches jr auch geleh:net vnd 
empfangen vnd gehoͤꝛt / vnd geſehen hatt an mir / das thuͤt. So 


« 


wirt der Herz deß friedes mit euch ſeyn. 
ß ſey alſo von dem vnſtreflichem vñ Gottſeligem leben diſes vm 
ers lieben Herꝛn vnnd treüwen Lehꝛers der Chꝛiſtlichen Gemein / 
rtzlich geſagt: Dann wiewol es wol vns vnd andern zur erinne 

rung vnd zum Exempel hievon mehꝛ zů ſagen nuͤtzlich vnnd notwendie 
doch wils zů vil vnd zů — — vin werden mit der zeyt andere Ltůt 
beſſer dann ich davon ſchꝛeiben / vnd diſes loͤblichen Fürſten vnd Lehrers 

hohe vnd vilfeltige Tugenden / den Leüten zum Spiegel vnd anreitzung 
der Gottſeligkeit fuͤrſtellen. | * 
Vletſt ſollen wir auch vonn der Chꝛiſtlichen Neh: diſcs Herꝛen vnnd 

Nehters was ſagen. 3 1 85 
SSanct Paulus ſchꝛeibet das man an den Haußhaltern nichts 
iche dann das ſie treüw ſind. Mit was treüwen aber / vnd on alle verfel⸗ 
ſchung diſer Diener vnd Haußhalter Chꝛiſti / die geheimniß Gottes hab 
verwaltet vnd außgetheilet / vermelden ſeine Schꝛifften / ſo im Truck auß⸗ 
8222 welchen erſtlich die vier Pꝛedigten von dem hochwirdigen 
acrament deß Neibs vnnd Blůts vnſers Herꝛn Chꝛiſti / in welchem die 
mißbꝛeüch diſes Sacraments gewaltigklichen verlegt / vnnd der rechte 
bmuch angezeigt wirt. um anderen auch die zwo Pꝛedigten von —— 
heten Krreffüch ſind / in welchem beyde die jrrthumb vnn 1765 


eh: / Darnach auch rechte Goͤttliche Lehꝛ vnnd jre vnderſcheid / 
Hen vermeldet werden. 2825 ä i 
Es wil aber hievon ferrner zů reden auff diß mal zů lang ſeyn / dan 
umb wir hie abbꝛechẽ / vñ diſen Sermon verkuͤrtzen muͤſſen. Dann diewel 
(Gott lob) diſes Herꝛen Bůcher im Truck verhanden / wirdt darauß der 
= _—_ Laͤſer leicht vrtheilẽ / wz er für ein fürtreflicher Cehꝛer geweſen. 
Diß alles von ſeinem leben vñ der Lehꝛ / hab ich vns zů troſt vnd zum 
Evempel erzelet / das wir den Tugenden / vnd der reine Neh: diſes Herten 


— 


nachfolgen / vnd dafür Gott dancken / daß er vns ſolche ſ e 
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diſen ſeinen Werckzeũg die zeyt ſeines lebens gegeben: Dann treũwe Ceh⸗ 
rer der Kirchen Gaben Gottes ſind / võ welicher wegen der Son Gottes 

„ das er vns Apoſtel / Pꝛopheten / Euangeliſten / 
— vnd Lehꝛer 


Haußhalter er ſein Reich erhalte / außbꝛeyte vnd erbanwe. 1 
iſe Gaben Gottes ſollen wir ruͤmen / wie dann im y. Pſalm geſchꝛi⸗ 


ben ſtehet: | | - 
Kan wirt vonn Zion ſagen / das allerley Letic dꝛinnen ge⸗ 
boꝛn werden / Vnd das er / der Hoͤchſt / ſie bau we. 
Der Herr wirdt pꝛedigen laſſen in allerley Spꝛachen / das 


der etliche auch daſelbſt geboꝛn werden. 


V letſt / Wiewol wir billich trauwrig ſind / das diſer from̃e Chꝛiſtliche 
28 vnnd treüwe Lehꝛer von vns auß diſer Welt abgeſchieden / Je⸗ 
doch / wie oben gehoͤit / ſol diß vnſer Troſt ſeyn / dieweil der Son Got⸗ 
tes / der Hirt vnſer Seelen / vns / die wir ſeine Schaff ſind / vnnd ſeine ſtim̃ 
hoͤꝛen / das verſpꝛochen vnd zůgeſagt / daß er vns das ewige Neben geben 
woͤlle / vnd wir nimmermehꝛ vmbkommen / vnd vns niemandt auß ſeiner 
Hand reiſſen ſol: Fürſt Geoꝛg aber / vnſer lieber Herr / vnſers Ertzhirten 
deß Herrn Chꝛiſti ſtim̃ nit allein gern gehoͤꝛt / ſondern auch als ein Diener 
vnnd Haußhalter Chꝛiſti * ſtim vnd Lehꝛ Jeſu Chꝛiſti mit treü⸗ 
wem fleiß auch vil andere Leüt gelehrt / gepꝛedigt / vnd in Schꝛifften auß⸗ 
gebꝛeitet / vnd dieſelbige biß an 2 end mit anruͤffung deß Sons Gottes 


ekannit / So folget hierauß gewiß / das vnſer lieber Ertzhirt Jeſus Chꝛie 
ſtus / auch dip Schaͤflin vnd Lemblin / wie auch oben vermeldet / in ſeinen 


Henden vnd Armen / ja in ſeinem Buſem trage / Vnd das er es nit werde 
verderben / vmbkommen / oder jm nemmen laſſen / ſondern jm das ewige 
Leben geben / Wie das Lamb Gottes Apoc. x. auch ſpꝛicht: Sey getreiw 
biß in den tod / ſo wil ich dir die Aron deß lebens geben. 
So wirdt nun diſer Leib / welchen wir jetzt in die Erden begraben / in 
diſem Grab als in ſeiner Schlaff kam̃er ſchlaffen vnd růwen / vnd in der 
Au fferſtehung der Todten mit der Seel / welche jetzt in den Armen vnnd 
im Bůſem deß Herrn Chꝛiſti getragen vnnd bewaret wirt / gewißlich wi⸗ 
der 8 werden / Das dann alſo Leib vnd Seel / ſo jetziger zeyt von 
einander abgeſoͤndert / alſo wider vereiniget / ewigs Leben / frid vñ freüd 
in vnd bey Gott habe / Welche ewige vnnd Him̃eliſche Gaben / nemlich die 
Kron dep Laͤbens / die Seel jetzt bereytan bey Chꝛiſto im Daradeiß vnd 
ewigem Laͤben / ſampt allen Engeln vnd Heyligen Gottes hat / Vnd hat 
vnſer Firſt Geoꝛg vnauß ſpꝛechliche freüd / luſt vnd wo nne an Jeſu Chai? 
ſto / welchen er allhie geliebet / gelehꝛt vii bekannt. Vrid wie das ſein groͤß⸗ 
te luſt vñ freüd / da er noch allhie bey vns in diſem laben war / die Schꝛifft 
Moſi / der Pꝛopheten vnd Apoſteln zůh oͤꝛen vnd zůlaͤſen / Alſo redet vnd 
diſputiert er mit Chꝛiſto / Moſe / Elia / Eſaia / Hieremia / Petro vñ Paulo 
ſelbs / Vnd das er allhie in diſem leben durch einen ſpiegel in eim tunckeln 
wort geſehen / ſihet er jetzt von angeſicht zů angeſicht mit groſſer freüd. 
iewol nun vns ſein abſchied von vns wehe thůt / Jedoch ſollen wir 
jm die Kron deß Lebens / damit jn Chꝛiſtus der Son Gottes geſchmuͤckt 
vnd geziert hat / vnd diſe herrliche Gemeinſchafft vnnd Geſellſchafft / bey 
welcher er oben im Him̃el iſt / Auch das Hauß / weliches jm Gott im Him⸗ 
mel gebauwet (dieweil ſein jrrdiſch auß ſeiner Huͤtten / in welcher er diſe 


grbe/fegen vñ oꝛdnete / durch welche ſeine Diener vnd 
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chen) don hertzen gern guͤnnen / vnnd jm frolocken / das er zů einer ſolchen 
Himmliſchen Wonung vnd Gemeinſchafft kommen / nach wacher — 
vns auch alle verlanget / die wir noch allhie auff Erden in diſer jrrdiſchen 
Hutten vnſers . ſterblichen Ceibs / in groſſem ellend vnd truͤbſal wohnen / 
Welche wann ſte auch der tag eins wirdt zerbꝛochen werden / wiſſen wir / 
Gott ſey lob / das wir einen Bauw haben vonn Gott erbauwet / ein Han 
nicht mit henden gemacht / ſondern das rs — da woͤllen 
wir widerumb vnſers lieben Herrn Fürſt Geoꝛgen Nachbarn were 
den / vnd wir bey im / vnd er bey vns / vnnd wir alleſampt 

1 bey Gott dem Nerren ſeyn allezeyt / Darzů 
helff vns Gott der Vatter / Son 

vnd heyliger Geiſt / 

| Amen. 
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Regiſter 
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Negiſter oder Der zeichnuß der 


Predigten vnd anderer Schꝛifften / ſo in diſem 
Bůch verfaſſet ſind. 


Vber die Erſte Predigt / von der Geburt 
Chtifti, 


As Maria recht Gottes Muͤter ge⸗ 

nennet werde. Fol. 2 
Tas die eigenſchafft Goͤttlich er vñ 
Menſchlicher Natur von der vn⸗ 
zertrennlichen Perſon Chziſti recht geſagt / 
vnd derſelbigen zůgelegt werden. 3 
Das cs vnrecht geredt ſey / dz Chꝛiſtus Sims 
mel vnd Erden erſchaffen / c. nach beyden 
Naturen. ibid. 
Das es recht geredt ſey vonn Cheiſto / das er 
nach beiden naturẽ vnſer Mittler ſey. ibid. 
Daß das feſt von der Geburt Chꝛiſti alt ſey. 4 
Das in der erſten verhciſſung I gange Chꝛiſt⸗ 
liche Glaub gegrundet ſey. ibid. 
Das jmmer nacheinander etliche außgeſchei⸗ 
den vñ nam̃hafftig gemacht woꝛden / von 
denen der verheiſſene Weibsſamen fom̃en 
wurde. 5 
Don deß Ertzvatter Jacobs weiſſagung.ibid. 
Das die Altvaͤtter auch Chꝛiſten geweßt. 6 


Wo Moſes von Chꝛiſti Menſch· verdung ge⸗ 


weiſſagt / vñ erflaͤrung ſeiner weiſſagũg. 5 
Wo vnnd wie Dauid vonn Chiiſto gerveiſſa- 


get. | 7. vnd 8. 
Wie 77 von jm geweiſſagt. 4 
Wie Micha. * 
Wie Jeremias vnd Daniel. ibid. 


Das der Teüffel dem Stam Danid ſehꝛ feindt 
geweßt / vnnd ziigeſegt hat auff zweperl 
weiß jn zuͤvertilgen. 10 

Wie Dauids Stam̃ vmb der verheiſſung wil 
len zur zeyt der Abgoͤttiſchen Koͤnigin At⸗ 
talia / die denſelben zůvertilgen ſich vnder⸗ 
ſtůnd / erhalten woꝛden. Deß gleichen auch 
zur zeyt deß Babyloniſchen gefengkniß. 10 

Zeügrnuß auß dem neiwen Teſtament vonn 
Chꝛiſti Menſchwerdung / vnd das er Got 
tes Son ſey. i 1 

* die weiſſagung von chriſti geburt erfuͤl⸗ 

ct. 11 


Warum̃ der Euangeliſt alle vmbſtend / weñ / 
2 Chꝛiſtus geboꝛen / ſo eigentlich mel⸗ 
det. 13 

Ein ſtarcke beweyſung wider die Juden. 13.4 

Warumb deß Reyſers Auguſti Schatzung 
gedacht werde. 14.15 

Das der Roͤmer groſſer frid zů Auguſti zeytẽ 
der Juden groͤßte vnfrid geweſen. 16 

Das man ſich nit wider die Oberkeit ſetzẽ ſol / 
ſo ſie nichts auflegt was wid Gott iſt. ibid. 


Ds Maria auß Danids geſchlecht geweßte s 


Das Chꝛiſtus deß Zoͤnigflichen vnd Pꝛieſter 
lichen geſchlechts ſey. ibid. 
Warumb Joſeph vnd Maria anffs Rey 
lich Edict gen Bethlehem gezogẽ ſich ſchaͤ⸗ 
tzen zůlaſſen. ibid. 
Wie Maria Chꝛiſtum geboꝛn hab. 17 
Warumb Cheiſtus armſelig in die welt gebo⸗ 
ren. | ibid. 
Warumb den Hirten die Geburt geoffenba⸗ 
ret. 18 
Warumb ſich die Hirten fuͤrchten. ibid. 
von nutz vnd frucht der Geburt Chꝛiſti. ibid. 
Die herrlich ſte vnd frdlichſte erſcheinung der 
Engel. Item / wo ſic gern / vnd wie demits 
tig ſie ſeyhn. 19 
Das der Engel Lobgeſang ſey ein beſchꝛei⸗ 
bung deß Reichß Chꝛiſti. 29 
Woꝛinn die rechte Ehe Gottes ſtehe. ibid. 
Was für frid die Engel meinen. 1 
Was der Menſchen wolgefallen ſey. ibid. 
Was der vnglaubigen Welt vnd falſchẽ Leh⸗ 
rer Geſang ſey, ibid. 
Siben vrſachen / darumb Cheiſtus vnſer rs 
loͤſer Goͤttliche vnnd Menſchliche Natur 


an ſich hat. | ibid, 
Wie man der frucht der Geburt Chiiſti theil⸗ 
baffrig werde. 23 
Don der Hirten Glauben. 24.25 


Das die Hirten ſeyn ein Exempel vnd Eben⸗ 
bild der rechten geiſtlichen Hirten. 25 
Ein kurtze Sum̃a deß / das man auß dem E⸗ 
uangelio von ð geburt Cheiſti lernen ſol. 26 
Antwoꝛt auff der jenigen gedancken vñ rede / 
die ſich duncken laſſen / weñ ſie zů jener zeyt 
zů Bethlehem gelebt / ſie wolten das Rind 
lein ſampt der Můter in jrem ellend nit ge⸗ 
11 19 


Vber die Ander Pꝛedige von 


der Geburt. 
Daß das Feſt vnd Lehe von der Geburt Chits 
ſti nit ein neüiwe gewonheit ſcy. 18 


Warum̃ Ch:iſtus Immanuel genennet. 28.30 

Warumb jn die Scheifft deß Vatters Eben⸗ 

bild vnd ewiges Woꝛt nenne. ibid. 

Wie er vom Vatter gebozn. 29 

Wie ð menſch erſtlich vs Gott erſchaffen. ibid 
| Yy 


— — = 
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Regiſter. 


3a dem fall Ade ſep auff was andert zůſehen 
dann au 29 
Das in dem — Gottes — 
angenomner icher natur ein Opf⸗ 
fer wirt / Gott hat wollen beides erzeigen/ 
Gerechtigkeit vnd Barmhertzigkeit. ibid. 
Vier vrſachen darum beide Naturen / Goͤttli⸗ 


che vñ Menſchliche / in dem Derſdner Chꝛi 


ſto zůſammen gefů get ſeyn. 30 
vom nutz der Geburt Chiiſti. ibid. 
Wie man deß Herrn Chriſti gaben vnd gnad 


| ange. 30 
Wie der glaub im hertzen bleibe. ibid. 


Vber die Predigten vom Let- 
Was der Catechiſmus ſep / vnnd lob deſſelbi⸗ 


gen. 
Was in Hoꝛis Canonicis ſtraͤflich. 34 
Das es fein Artickel deß glaubens ſey / der in 
der Schrꝛifft nit gegruͤndet iſt. 35 
Das die Artickel vom Leyden in der Schꝛifft 
gegründet. 35 
Dom Tittelvnd Innhalt deß is. Pſalms. 36 
Warumb die weiſſagung vonn Chꝛiſto vnnd 
andere Leh: in die Pſalmen verfaſſet. 37 
Das der is. Pſalm von Cheiſto rede. ibid. 
Regel die Pꝛophetiſche ſchh:ifft zůverſtehen. 37 
vom Gebett Chꝛiſti zum himmeliſchen Vat⸗ 


. | 38.39 
Das man ſich für den hůten ſol / die Chriſtum 
vñ den verdienſt ſeiner menſchheit zů nicht 
machen woͤllen. 3 
Das Chꝛiſtus auff ſich geladen vnſert ſünd / 
vnd ſtraff derſelbigen. ibid. 
Wenn ſich das Leyden Cheiſti angefangen. z 
Von ſeinem todfampff vnd blůtigẽ ſchweiß / 
vnd was man dꝛauß lehenen ſol. 40 
Die eigenſchafft eines rechten gebetts. 42 
von eüſſerlichen gebaͤrden im gebett. ibid, 
Das gebett der größte troſt in der not. 47 
vom nutz vnd frucht deß todtkampffs vnnd 


Croſt in Todsangſt. ibid. 
Wie man der frucht deg Todtkampffs Chꝛiſti 
theilhafftig werde. 44 


Summa der Biſtoꝛien vom Leyden Cheiſh/ 


mit eynfuͤrung etlicher Pꝛophetiſchẽ weyſ⸗ 
ſagung / wie die erfuͤllet. 6 
Warumb Chziſtus für Pilatum gefürt. 47 


Was es bedeüt das Chꝛiſtus mit Gallen vnd 


Eſſig getrenckt. 49 
Was es bedeüt hat das Iſaac das holtz zum 
Opffer ſelbſt getragen. 48 
Von Schechern am Creiig. 49 

Was wir dadurch gelehꝛt werden / das Chei⸗ 

ſtus ſeine Můter Johanni befolhen. 30 
Was es bedeütet das die Kriegßknecht Chei⸗ 
ſti fleider vnd ſich getheilt durchs loß. ibid. 

von Chꝛiſti angſt am Creüg. 30 


Es iſt alles verbꝛacht. | _ 
vonn der vrſach vnd nut deft Leydeng Chis 


ilbedeſſel theilhaffri 9 
elche deſſelben theilhafftig werd 
Welche die Heiligen Dafür wäge che, 
Welchs die rechte vñ welchs die falſche Rirh 
von den Gpffern im alten Teſtament. * 
vom mißbꝛauch def Sacraments inBlpſtic 
ſcher Meß. ibid. 
vom mißbꝛauch eigner werck. 
von den Geißlern. thid 
Von ebung deß alten Teſtaments, y 
Was Chiiſti Erbtheil ſey. idid, 
Ob man gleich nicht allzeyt von leiblicher bes 
ſchwaͤrung errettet werde / ſo wende ſie 
doch Gott zů einem beſſern außgang dañ 
man dencken foͤnne. 1 


Ver die Predigt vom Be⸗ 
grebtnuß. 


< Wh der Sqh:ifft vs Begrebtnuß Chris 


Die Biſtoziavom Begrebtnuß. ibid. 
Herrligfeit def Begrebtnuß Chꝛiſti. 


Vber die dꝛitt Predigt. 
Dõ nutz vii frucht deß begrebtniß Ch:iſts ibid. 


Das die Begrebtnuß der Chꝛiſten ſollen ehꝛ⸗ 


lich © mage werden. 63 
võ beſuͤchung ð HeiligenBegrebtnuſſen.c4 
vom Migb:audh vnnd Abgoͤtterey bey der 

Heyligen Grebern begangen. ibid. 
Das der Heyligen Gebein ſollen ehꝛlich ge⸗ 

balten werden / vnd vom rechten Beylig⸗ 

thumb. 64 
Das es ein gůts werck ſey die Todten begra⸗ 

ben. | 65 
Was beym Begrebtnuß der Todtẽ zuͤbetrach 


ren. ibid, 
von mißbꝛeüchen beym Begrebtnuß. 65 
66 


vom gedechtnuß der verſtoꝛbnen. 
Das wir auch der ſünden abſterben vnnd be⸗ 
graben ſeyn ſollen. ibid. 
von der niderfart zur Bellen / vnnd wie die in 
der Schꝛifft gegruͤndet. 66 
verlegung etlicher eynred / damit der Artickel 
von der Niderfart zur Hellen angefochten 
wirt. 66.6 
Donn der Biſto:ia/ wie die weiſſagung vonn 
Cheiſti Niderfart in die Bell vonn Chꝛiſto 
im neüwen Teſtament erfullet ſey. 68.59 
2 nutz vnnd frucht der VNiderfart zur Bel 
en. 79 
von der Hellen pein, ibid. 
Woeinn das verdamnuß ſtehe. 71 
Wie man deß Siegs Chꝛiſti über die Sünd / 
Codt vnnd Hell / —— er 2 


Vber die Vierdt Pꝛedigt von 
der Aufferſtehung. 


Was Paſcha oder Oſtern heiſſe. 75 
Gezetigfnufi der Scheifft von der Aufferſte⸗ 
hung Cheiſti. 76 
Das die weiſſagung vonn der Aufferſtehung 
in Jeſu Chziſto erfuͤllet. 78 
vonn der Hiſtozia der Aufferſtehung Chei- 


ſti, 79 
vonn der erſcheinung der Beyligen/die nach 
Chꝛiſti Aufferſtehung auß den Greberen 
aufferſtanden. | 80 
Daß das groͤßte theil der Aufferſtehung be⸗ 
reit geſchehen. ibid. 
vonn der frafft vnnd nutz der Aufferſtehung 
Cheiſti. 92 
Wie der nutz deß Leidens vnd Aufferſtehung 
Cheiſti im Symbolo verfaſſet. 84 
vom Artickel deß Glaubens: Vergebung der 
ſuͤnden. ibid. 
Vom Artickel deß Glaubens: Aufferſtehung 
deß fleiſches. 90 
vom Arrickel deß Glanbens : Vnd ein ewigs 
laben. 94 


Was fur Irrthumb etliche vom Glauben ha⸗ 


ben. 99 
Yon eignen Glauben. ibid. 
Wider die Zwepffellehe. 100 


Von einem neüwen Cheiſtlichen wandel / vnd 
wie das ewige leben allhie muſſe angefan⸗ 


gen werden. 101 
Wie die Lehz vom Glauben bey vilen gedeü⸗ 
tet werde. 102 
Bericht von der Tranßlation deß ſechtzehen⸗ 
den Pſalms. 107 
Die Biſtoꝛia vom Leiden Chꝛiſti in Reim ge⸗ 
faſſet. 108 
Ein furtze vnnd tröͤſtliche Betrachtung deß 
Cheiſtlichen Glaubens. 117 
Vber die Predigtẽ vom Hoch- 
wir digen Sacrament deß 
Altars. 
Veſachen die einen Chꝛiſten bewegen ſollen dz 
Sacrament offt zůgebeauchen. 123 
Was Catholicus Conſenſus ſey. 125 
Warumb die Sacramenta eyngeſetzt. 126 
Was Sacramenta ſeyn. ibid, 
Sacramenta deß alten vnnd neüwen Teſta- 
ments. 127 
Von der ſpaltung vnd vnoꝛdnung in der Kir⸗ 
chen zů Coꝛintho. 128 


Wie man auß jrrſaln wider zů recht vnnd ei⸗ 
nigfeir fom men könne vnd muͤſſe. 129 
Don den woꝛten Pauli: Das ander wil ich oꝛ⸗ 


denen wann ich komme. 330 
Das dꝛey ſtůck zum Sacrament gehoͤꝛen. 131 


ider die Sacramentierer. 132 


Das man die Diſputationes vnd Opiniones 


Scho laſticoꝛum de modo Conuerſions mei 
den ſol. 1 


33 
Das Ch:iſti will ſey / man ſol ſein Abendtmal 


offt geb:auchen, 134 


Vber die Ander Predigt vom 
Hochwirdigen Sacra, 


ment. 


Daß man das Sacrament außtheylen vnnd 
gebeauchen / vnnd es nicht Priuata Cena 


ſeyn ſol. 135 
Was Miſſa peiuata bey den Alten genennet 
worden. | 136 


Was für ein vnderſcheid ſey zwiſchen d Kran 
cken Com̃union / vnd der Baͤpſtiſchen Pei⸗ 


uat Meß. 137 
Daß das gantz Sacrament ſol gereicht vnnd 
empfangen werden. ibid. 
von der Concomitantia. 138 


Das die Apoſtel beide geſtalt gegeben / vnnd 
es auch hernach in den Apoſtoliſchen Kir⸗ 
chen ſo gereicht woeden / vnd das gleicher 
geſtalt auch von den heyligen Vaͤttern vnd 
Leheern gehalten. 

verlegung der Eynred / das allein den P. 
ſtern gebure auß dem Kelch zuͤtrincken. 140 

Das es den Papiſten am Catholico Conſenſu 
mangele / deß ſie ſich doch ſo hoch rumE,14u 

vom nutz vnd frucht deß Sacraments, 142 


139 
ie⸗ 


Das man voꝛ zeyten inn den Cheiſtlichen Rir⸗ 


chen / in der handlung der Sacramẽt / Ge⸗ 
bett vnd Lection in verſtenntlichen Spꝛa⸗ 
chen verbeacht. | thid. 
Yon wirdiger vnnd vnwirdiger empfahung 
deg Sacraments. 14-4. 
Mas in der Bapſtiſhen Meß zuͤſtraffen. 147 
Das die Vaͤtter beim Sacrament ſtracks auff 
deß Berrn Eynſatzung geweißt / vnnd alle 
verenderungen für vnrecht erkannt. 148 


Welche die erſte Anfaher deß mißbꝛauchs ei⸗ 


ner geſtalt geweſen. 149 
Das der gebꝛauch einer geſtalt in der R6mis 
ſchen Kirchen nit geweſen. bid. 
Yon deß Coſtnitziſchen Concilij Decret, 149 
von der Concilien gewalt. 152 
Das den Boͤhemen beyde geſtalt zůgelaſſen / 
vnd wie. 154 
WMoꝛinn die pꝛuͤffung ſtehe. 155 


Vber die dꝛitte Predigt. 


Etliche fürnemme Lehꝛen im Euangelio am 
Oſtermontag . 157 
Von Cheiſti Brotbꝛechung. 158 
Das etliche auß der Brotbꝛechung ein geſtalt 
zůreichen vertheydigen woͤllen / vñ wie. 159 
Verlegung ſolcher meinung. ibid. 


Ein flar Zeiigknuß Auguſtini vonn gegen⸗ 


wertigfeit deß Leibs vnnd Bluͤts Cheiſti 
7 
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im Abendtmal. 160 
Wie ferrn die Allegoꝛia anzůnemmen. ibid. 
Wie ferrn man ſol der Leheer Scheifft annem 

men. 160 
Was vom Brotbꝛechen zuͤbewegen. 161 
Was fiir Abſurda folgen auſs dem ftirgeben/ 

das Chꝛiſtus zů Emaus nur eine geſtalt ſol 


gegeben haben. 162 
Das man nit den bloſſen Exempeln / ſondern 
dem befelch Cheiſti folgen ſol. 162 
vom Brotbꝛechen in den Geſchichten der A⸗ 
= poſtel. 163 
Pon der Tauffim nammen Jeſu. ibid. 


verlegung etlicher Eynred / die ſonſt zů ver⸗ 
| theidigung ciner geſtalt auch furgewandt 
werden. | 164 


Von der Leyer munion. 


Vber die Vierdt Pꝛedigt 
Wz fur ſtack die jenigen zůvoꝛ beweyſen muͤſ⸗ 
ſen / welche die abgethane mißbꝛeüch beim 
Sacrament wider auflegen woͤllen. 
võ rechter ehꝛerbietung deß Sacraments. 173 
vom anbetten deß Sacraments. 176 
Vom anfang deß Feſts Coꝛpoꝛis Cheiſti. 181 


Das zur haltung deß Feſts vergebung I ſün⸗ 


den verheiſſen vnd Ablaß gegeben. 18 


Woher der Ablaß kommen. 185 

Dom Jubeljar. ibid. 

Von der Pꝛoceſſion. 185 

Don der Meß. 190 

Vber die Predigten vonn fal- 
ſchen Pꝛopheten. 

vrſach warumb diſe Predigten in Truck ge⸗ 
geben. 196 


Wie Fürſt Geoꝛg zů erkenntnifs def Euange- 

li gekommen. ibid. 
von S. F. G. Berůff gegen Merßburg. ibid. 
Wie er ſich in verenderung deß Regiments 
gegen dem neüwen Herrn verhalten. ibid. 
Wie ſich Sidonius zů Merßburg erzeigt. 197 
Was für vnrechte Lehe zů Merßburg in dem 
Thum von den neüwen auffgeſtellten Pꝛe⸗ 
digern fürbꝛacht. ibid. 
Von der Oedination. 199 
Vnderſcheid deß Pꝛieſterthumbs vñ Kirchen 
dienſts. | ibid. 
Viererley vrſachen / darumb die Papiſten vn⸗ 
ſere Oꝛdination anfechten. 199 
Von Wepbhbiſchoffen. ibid. 
Apoſtoliſcher gebꝛauch der Ordination in vn 
ſern Kirchen. 201 
Don Fürſt Geoꝛgens Vocation vnd Ozdina- 
tion. ibid. 
Kechtſchaffene Biſchoff. 201 
Warumb wir die Ordination von den Baͤpſti 
ſchen Biſch offen nit annemen foͤnnen. ibid. 
Auß was grundt bey vnns der Apoſtoliſche 


ibid 


168 


gebꝛauch I Ordination wid anger; 

Warumb die Oedinatio etwa — 
voꝛebehalten. ibid. 
Vnderſcheid der Biſchoff vnd Diieſter, ibid. 
Das etwa Peieſter võ Pꝛieſtern geweyhet. 20 
Von vnderſcheid der Graduum Eccleſiaſticy 

rum. ibi 
Anfang der Lehe D. Mart. _= 
8 — — recht weg zů Cheiſtlicher verglei⸗ 
ung ſep. ibid. 
S cheifft Johannis Fabzi / patent 
3u Augſpurg. 207 
Fürwurff deß Eyds ſo dẽ Bapſt geſcheht. 208 
Warumb das Euangelium von falſchen Pꝛo 
pheten jaͤrlich gep:edigt wirt. zt 
Das diſe Verwarnung Ch:iſti vnns alle be; 
treffe. | 212 
Was fur gefirligfeitvnnd ſchad vondenfal- 
ſchen Pꝛopheten zuͤgewarten. ibid. 
Das ſich allzeyt neben der reinen Lehe falſche 


P:opheten eyngemenget. ibid. 
Warumb Gott verhenget falſche Propheten 
zů kommen. 1 


Cheiſti vnd der Apoſtel ſo:gfeltigfeit vñ ver⸗ 
warnung für den falſchen Propheten ibid. 


Es iſt nit gnůg Cheiſtlich lehꝛen / man ſol auch 


den falſchen Leh:ern wehren. 213 


Der erſt cheil der Predigt von 


Schaffskleid ern / wie man⸗ 


cherley die ſeyn. 113 
Das man die Schaffskleider von den Frids 
ten vnderſcheiden ſol. ibid. 
Die erſte Schafskleidung / der 
eüſſerliche ſcheinliche 
| wandel. 114 


Auß dem eüſſerlichen wandel allein kan die 


Lehꝛ nit gevrtheilt werden. ibid. 
Sonderliche heiligkeit ein fürnemlich merck⸗ 
zeichen / dabey die falſchen Leheer zuͤerfen⸗ 
nen. | 215 
Das leben der Pꝛediger macht die Leh? an jr 
ſelbſt nit beſſer noch erger. ibid. 


Das ander Schaffeflerd/ G#- 
dinaria poteſtas / das ig⸗ 
| — — pr S 
vnd gewalt. | 21 


Niemandt ſol on Beruͤff lehꝛen. ibid. 
Das auch falſche Leheer ſind vnder denen ſo 
oedentlich beruͤffen. 5 
Das die / ſo vnberuffen kommen / erkenntlich 
Woͤlff ſind. 246 
Das auch in der Cheiſtlichen Kirchen auß den 
oꝛdentlichen Biſchoffen falſche Leheer ent⸗ 
ſtanden. | 
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ts von den falſchen Pꝛophetẽ vmb jrer fal⸗ 
2 ſchen Lehe willẽ vnſchuldig Blůt vergoſs 
en. | 216 
Dübel chen Lehzer ſo im oꝛdentlichen Berůff 
geweſen / ſind durch die Pꝛophetẽ / ſo Gott 
ſonderlich darzů erweckt / geſtrafft. ibid. 
Die rechten Pꝛopheten ſind von denen / ſo in 
oꝛdentlicher gewalt geſeſſen / verfolget. 215 


Das man auß der oꝛdentlichen gewalt allein 


nit fan recht vnderſcheiden gute vnd boſe 
Lehrer. 217 


Das dꝛitte Schaffskleid / der 
Tieeel vnd Nammen der Chiiſts 
lichen allgemeinen Rirs 
chen. 117 


Eatholicus Conſenſus. ibid. 
vnder getichtem Nam̃en vnnd ſchein der all⸗ 
gemeinen Kirchen / werden vil jrrthumb 


vnd Mißbꝛeüch vertheidigt. 218 
Tittel der falſchen Propheten. ibid. 
Das es verdechtige Lehzer ſind / die nur den 

Tittel der Kirchen anziehen. ibid. 
Schein der ſchoͤnen Ceremonien. 218 


Das vierdte Schaffkleid / der 


für gewandte Scheyn Goͤttli⸗ 


ches woꝛts / vnd der heiligen 
Scheifft. * 218 
Das auß dem Goͤttlichen woꝛt (ol alle Leh⸗ 
gevrtheilt vnd gericht werden. | 219 
Das die falſchen Propheten ſich auch ſhmis 
cken mit Gottes woꝛt. ibid. 
Scopus Scripturæ. ibid. 


Das wir vmbs Mißbꝛauchs willen von der 
Schzifft vns nit ſollẽ abwendẽ laſſen. ibid. 


Das fünffte Schaffskleid / die 


Wunderzeichen. 219 


Das auß den Wunderzeichen allein vonn der 
Lehe nicht fan gevrtheilt werden. 220 
Kegel wie man ſich in die Wunderzeichẽ ſchi⸗ 
cken ſol. ibid. 
Wunderzeichen bey den Walfarten. ibid. 


Das ander Theil vñ Artickel 


von den früchten daran man die 


falſchen Pꝛopheten erken⸗ 


nen ſol. | 210 


vnderſcheid zwiſchen den Schaffskleideren 

vnd früchten. ibid. 
Den willen deß Vatters im Himmel thůn. 221 
Rechtſchaffene vnd falſche Pꝛopheten. ibid. 
Die euſſerliche frucht deß lebens. 22% 


Friichr der Zůhöꝛer vnd Lehꝛer darbey ſie zů⸗ 
22S 


erkennen. 


Sezeügknuß der Schꝛifft von 
der falſchen Pꝛopheten Cehꝛ / 
darbey ſie zůerken⸗ 


Merck mal der falſchen Lehꝛer. 224. 
Bauptregel auß S. Johanne / die falſchẽ 70 
pheten zuerkennen. ibid. 
Das etliche für ein Merckmal der Pꝛopheten 
den gemeinen verſtandt Chꝛiſtlicher Kirch ẽ 
anziehen. | | 22.4. 
Erklaͤrung Johannis Spꝛuchs von falſchen 
Cehꝛern / wie man ſie peůͤffen vnd erfennen 


ol. 225 
83 eigentliche Merckmal der falſchen Pꝛo⸗ 
heten. ibid. 
Die erſte Pꝛob / vonn der Perſon vnnd Ampt 
Cheiſti / vnd ſeinem rechten Bekañtniß. 228 
von der andern pꝛob / Warumb Cheiſtus iñs 
Fleiſch gefommen / vnd von ſeinen gnaden 
vnd wolthaten. | 227 
von dem dritten Merekmal vñ Lehz/ wie wir 
der gnaden vñ wolthaten Cheiſti theilhaff⸗ 


tig werden. 228 
Das wir der wolthatẽ Chziſti durch den glau 
ben theilhafftig werden. ibid. 


Catholicus conſenſus võ ſolchem Artickel. 225 
Innhalt defi gantzen heiligen Euangelij / vnd 
warumb es ð H. Johannes geſcheiben. ib. 
Erklerung deg Spꝛuchs Johannis 22. Diſe 
ding aber ſind geſcheiben. ibid. 
Gezeügniß ð Vetter von dẽ woꝛtlin Sola, 230 
Von dem eignen glaubẽ / den ein yeder für ſich 
haben ſol. | 231 
Ein andere flare gewiſſe Regel für die einfel⸗ 
tigen Leyen / wie ie moͤgẽ die falſche Lehꝛ 
vnd Lehrer erkennen. 232 
Von defi Koͤlers glaub. ibid. 


Von falſchen ehꝛen vt Miß⸗ 


bꝛeüchen vnſerer zeyt in Specie 


vnd in ſonderheit. 233 
Beſchoͤnung der fal hen Lehe vñ Mißbꝛelich 
in gůtem Schein Gottes wozts. 234 
Welche Artickel deß Glaubens die jetzige jrr⸗ 
ſaln belangen. | ibid, 
Anrufung derHeyligen. 235 
Bilder vnd Crucifix wie die zůgebꝛauchen. 236 
Schꝛifftfeinde. ibid. 
Erflerung deg Speuchs Auguſtini / Euange- 
lio non crederem, &c. = med 


Die da lehꝛen die Kirch ſey über Gottes woꝛt. 
ibid. 
De eliticis ex Scriptura oder was auß der Ge 
ſcheifft gezogen. | 227 
06 den Traditionen ð Apoſtel vñ Vatter. ibid. 
Yr ii 
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von den Decretis der Concilien. ibid. 
von deß Bapſts angemaßter übergoͤttlich er 
gewalt. 238 


Welchs die rechte Roͤmiſche Kirch ſey. ibid. 
Mittheilung der verdienſt von Oꝛden vnnd 

Secten geſchehen. | 239 
Welche die Leh: deß Geſetzes vnd Euangelij 


nit recht vnderſcheiden. 240 
inomer. : ibid. 
Von der Erbſüůnd. 241 


Boͤſe neigung vnd luſt ſo in den Widergeboꝛ 
nen überbleiben. 242 
S. Auguſtini meinung von der übꝛigẽ boͤſen 


luſt in den Widergeboꝛnen. 243 
Die da meinen Gottes Geſetz werde mit eüſ⸗ 
ſerlich en wercken erfuͤllet. 244 
Das etliche fürgeben / Chꝛiſtus hab allein für 
die Erbſund gnug gethan. _ 
ibid. 


vom vermugen deß Freyen willens. 
Das auch Gottes Gebott — empfangener 


gnad in diſem Laͤben nit erfullt werdẽ. 245 
Erklaͤrung deß Spꝛuchs Johannis: Gottes 
gebott ſind nit ſchwaͤr. ibid. 
De neceſsitate Stoica, dariñ Gott die ſchuldt 
der ſünden zůgemeſſen. 246 
Von der Verſehung. ibid. 


Die da lehꝛen durch Reüw / Beicht vii gniig- 
thin vergebung zuͤerwerben. ibid. 
Die da lehꝛen das man neben dem Glauben 
durch liebe vnd hoffnung vergebung frie⸗ 


ge. 247 
Erklerung deß Spꝛuchs: Der glaub iſt thetig 
durch die lieb. ibid. 
Biſto:iſther glaub. | 248 
. Die da fürgeben / der glaub ſey allein ein voꝛ⸗ 
bereytung vnnd anfang der Gerechtig⸗ 
feit. ibid. 
Erklerung deß Spꝛuchs: Qui iuſtus eſt, iuſti- 
ficetur adhuc. ibid. 
Falſche Lehe wider die imputation vñ zuͤrech⸗ 
nung der gerechtigkeit deß glaubens. ibid. 
Von der eyngegebnen oder innwonenden ge⸗ 
rechtigfeit. 250 
Das Gott in vns wonet. ibid. 
vonn der Zweyffellehꝛ / das niemandt gewiß 
ſchlieſſen ſol das jm die ſtind vergeben. 25: 
Regel vom Artickel võ vergebung ð ſünd. ib. 


von den Sacramenten. ibid. 
Die da fürgeben / die Kindertauff ſey inn der 
Scheifft nit gegruͤndet. 252 


von den Munchen / ſo die krafft der heyligen 
Tauff mit jrem Oꝛden vergleichen. ibid. 
as etliche fürgeben / die krafft der Tauff h6- 
re auff nach dem Widerfall in die ſtind/vfi 
muͤſſe hernach die Sünd durch Buß vnnd 


gnůgthuung gebuſſet werden. 253 
Caſus reſeriati. | ibid. 
Welche die ſonderliche Beicht vñ Abſolution 

verwerffen. 5 ibid. 
Sacramentierer. | 253 
von der Tranſſubſtantiation. 254 


A 


von einer geſtalt. ä 


Daß man dz Sacramtct zů anderm Pier” 


dann es von Cheiſto eyngeſegt/wendet. 25; 


Baͤpſtiſche Spectackelmeß. bi 

Canon Miſlz. | = 
vom Salg vnd Waſſerweyhen. 256 
Das waͤchſine Roͤmiſche Agnus Dei. ibid. 


von Ceremonien vñ Satzungen / v 

der ſund dadurch — can 9 
Kegel von den Ceremonien. | 257 
Don verbietung der Ehe vnd Speiß. 29 
Opera ſupererogationis. ibid. 
Die von guten Wercken nit recht lehꝛen / oder 


darzüů nit fleiſſig vermanen. 260 
von der rede: Vnſere werck helffen nit / vnſere 
ſünd verdammen nit. 261 
Fruͤcht / darbey man die rechten Schaͤflein er⸗ 
Fenner, 262 
Der dꝛitte Theil / wie man ſich 
für den falſchen Pꝛophe⸗ 
ten fürſehen ſol, 263 
Erſtlich ſol man die Lehe pꝛuͤffen. bid. 
Fleiſſig Gebett. 262 


Das man die heylig Scheifft fleiſſig life. 252 
Catechiſmum ſol man wollehenen. ibid. 
Falſche Leh:er/ſo man ſie erkeñt / ſol man mei 

den * 


Von den falſchen Leh:ern abweichen ſep ken 
Schiſma. | | ibid. 
Kein Peiuat perſon ſol an die falſche Lehꝛer 
die hand anlegen. 3 
Raht wie ſich einer halten ſol / ſo an den o:ten 
iſt da falſche Lehꝛer ſind. 262 
Wie ſich die Oberkeit gegen die falſcht Leh⸗ 
rer halten ſol. 264 
Treuwe Leheer ſollen die falſchẽ melden. ibid. 


Vber die ander Predigt vonn 


falſchen Pꝛopheten. 265 
Repetitio voꝛiger Pꝛedigt. ibid. 
265 


Frucht der Zuhoͤ er. 

Beſchuldigung das feine gůte frucht auß der 
Euangeliſchen Lehe bey vns folgen. ibid. 

vergleichung der frucht deß Euangelij vnnd 
der Widerwertigen Lehe. 267 

Frücht deß heyligen Euangelij. ibid. 

Das die heilige Scheifft wider an den tag ge 
bꝛacht 


: 167 
von Sthillen, ibid. 
Mancherley Speachen. * 

1010. 


Dolmetſchung der Bibel. 
Erklaͤrung viler n6tiger Lehe durch D. Mar⸗ 
tinum geſchehen. 266 
Das arme Doeffpfarrer jetzt geſchickter lehet 
dann etwa groſſe Docto:es. 265 
Betbůchlein / Poſtillen / Loci Com̃unes. ibid. 


Entdeckung falſcher leh: vii 8 


Regiſter. 
eügknuß auß dem Pſalm/d4 der #heſtande 
8 —=_ wolgefelli 9 ſep. 293 
Das Gott vmb fromer Eheleüt willen Land 
vnd 323 204. 


ꝛedi en. i 269 
Ba nenden fleiß. ibid. 
frucht vnd nutz deß Catechiſmi. 269 
Fleiß zů Gottes dienſt. 270 
Die Cauff wirdt mit groſſer Reuerentz gchal- 

| 1010. 


ten. 
Dz die Goͤttliche Ampt in Teütſcher Spꝛach 
verbꝛacht werden. 270 
Daß das heilig Abendtmal fleiſſiger empfan 
gen werde. ibid. 
Gebett / Teütſche Geſeng/Lectiones, 271 
Fürwurff dz man ſich der Lehe nit beſſere. 272 


Troſt der Betrubten gewiſſen. ibid. 
Gute Cugendt. 272 
Gottſaͤliger ab ſchied der ſterbenden. ibid. 
Außleſchung deß Fegfeüwrs. 


273 
Furwurff / das durch die Gnadenleh: die leüt 
roch gemacht. ibid. 


Woher das rohe weſen komme. 273 
Hoſpitalia. 274 
Beſuchung der Krancken. ibid. 
Eheſtandt. 274. 
Straff der Laſker. ibid. 
Bann. 274 
_— Ehe. ibid. 
aͤpſtiſche frucht. 


1 
Furwurff / das neben diſer Leh? ſo vil Secten 
auffgekommen. | 275 
Gleichheit vñ vngleichheit d Ceremoniẽ. 276 
Fürwurff / das auß diſer Leh? vngehoeſam / 
frieg/ ec. verveſacht ſeyn ſol. 276 
von gehoꝛſam gegen der Oberkeit. 277 
Gott wolgefellige Stend. ibid. 
von entſtandenen auffriren vnd kriegen. 278 
Baͤpſtiſche frieg wider die Keyſer. ibid. 
Sepulchrum Rudolphi Regis iſt zů Merß⸗ 
burg. 278 
Woher die krieg kommen. ibid. 
vrſachen warumb diß alles erzelt werde. 280 
i Zitentſhuldigung der reinen Lehe. 
2 Zur Danckſagung / das wir auß den Irr⸗ 
thumben erloͤßt. "vp 
Das wir vnns für den falſchen Pꝛopheten 
zithuten wiſſen. x 
4 Das wir vns befleiſſen gůte frucht zůbein⸗ 
gen. a 


Vber die Predigt vom Ehe- 
ſtandt / auß dem XXIII 
Pſalm. 


Ein nůtze Regel / was zů bedencken wann ſich 
jemandts in einen Standt wil begeben. 283 
ve ſachen darumb I Eheſtandt eyngeſetzt 284 


281 


Gott furchten / was es heiſſe. 287 
Von der Arbeit. 288 
Was fur gůts dem Eheſtandt verheiſſen wer 

d 298 


e. 
Yon der gluͤckwuͤnſchung deß heyligen Gei⸗ 
ſtes übern Eheſtandt. 292 
vom Segen auß Zion. ibid. 


Das beide Geiſtlich vnd Weltlich Regiment 
vmbs Haußregiments willen geſtifft. 29g 
Warumb Gott bißweylen den Eheleüten nit 
Kinder gibt / oder die gegebenen widerum̃ 
nimpt. 296 
Vrſachen warum̃ man vnzucht meidẽ ſol. zoo 


Bober die Sendſchꝛifften. 


Wie die Peedigt defi Euangelij zi Deſſaw an 
gegangen / vñ zum Pꝛediger beruͤffen woꝛ⸗ 
den ſey M. Nicolaus Bau ßman / Vnd das 
ſolchs vrſach gegeben zů muͤndtlicher vn⸗ 

derred / vnd vilen Schꝛifften zwiſchen den 
Fu rſten daſelbſt / vnd Hertzog Geozgen zů 
achſſen / jrem Voꝛmund. 303 

Was Hertzog Geoꝛg mit Firſt Joachim von 
Anhalt zů Leiptzig Haußmans halben ge 
redt / vnd was Firſt Joachim darauff ge⸗ 
antwoꝛt / Was auch ſonſtzii beiden theilen 
meh: für red vnd antwoet gefallen. 304 

Was Hertzog Georg an Furſt Geoꝛgen vonn 
Anhalt M. Baußmans va M. Foꝛcheims 
halben geſcheibẽ / mit vermanũg die ſampt 
dem Luther zuͤfliehen. „ hob 

Wann vnnd welcher geſtalt die Communion 
ſub utraq; ſpecie vnnd abthiung etlicher 
mißbeeuch zů Deſſaw angefangen. ibid. 

Was Firſt Geozg fur Antwoet vnnd Bericht 
Hertzog Georgen zůͤgeſchickt / darinn erſt⸗ 
lich auff die beſchuldigung / das er Luthe⸗ 
riſcher Sect anhengig were / geantwoꝛtet / 
vñ darnach M. Haußmans vñ Foꝛcheims 
gedacht wirt. 314 


Im Bericht von eh: vñ Ce- 
remonien an Churfürſten zů Bran 
denburg / ſo auch Hertzog Geo:- 
gen überſendet. 


vom Geſetz. 242 
m_ Euangeho vnnd Rechtfertigung fur 
ott. a 
Auß was grundt auch Ceütſche Geſeng/Col 
lecten vnd Lectiones in der Kirchen werdẽ 
gehalten. 317 
Warumb die uerba conſecrationis laut vnd 
Cetitſc gelaͤſen werden. 318 
Das Tetitſh getaufft wirt. 320 
Das man zur Meß Communiciern ſol. ibid. 
Von der bereytung zur Communion. 321 
Vonn der Comunion ſub utraque ſpecie, das 


es Cheiſti eynſatzung ſey. ibid. 


Argument / das der Kelch nur den Peieſtern 
zůſtehen ſol / vnd verlegung deſſelben. 322 
S. Pauli zeügknuß fur beyde geſtalt. 
Jy 


ibid, 
ug 


Regiſtet. 


Gezeiigfnnf aller Apoſtoliſchen Stůl vnnd 
der Roͤmiſchen Kirchen / deß Gebꝛauchs 
zweyerley geſtalt. ibid. 
Seuernuß der Vaͤtter vnnd gemeiner Rir- 
| 323 
Dasi in Teiirſ chen Landen der gebꝛauch zwey 
erley geſtalt geweſen. 325 
von Mißbꝛeüchen / vnd das in Boͤhemẽ 8 
de geſtalt voz Guſſen zeyt im gebꝛauch ge⸗ 
weſen. 326 
Das der gebꝛauch beider geſtalt in allen Nas 
tionen geweßt. ibid. 
Argumenta für den gebꝛauch einer iy 
mit verlegung derſ elbigen. 
| Deſachendarumb ſichs gebůre beyde cler 
zuempfahen. 
Orſachen darumb eine Geſtalt acted 
ſeyn ſol. 


Kurtze vñ warhafftige anzeigung / wie d 
Goͤttliche ſchickung vnd nab dig . 
halten ich vervrſacht. ibid. 

Das die Baͤpſtiſchen die a 
gemacht. 

Bey den Lehrern das gegenſpil / als dicBips 
ſtiſchen fürgeben / befunden. wy 
ecten. 

Geozgen Bertzogẽ zů Sachſſen /c ſziden 
vñ antwozr auff vozgehend ſchꝛeiben Ge⸗ 
oꝛgen Fürſten zů Anhalt /ec. 367 

Antwoꝛt Geoꝛgen Fürſten zů Anhalt /c. auff 
das ſchꝛeibẽ Beoꝛgen Hertzogs zů * 
ſen / ec. 

Cochlei Schꝛifft an Geoꝛgen backe Iu 
halt / ec. 

Ein Concept der Handlung Kürſt Georgen 


| 340 von Anhalt/:c.mit dem Biſchoff võ Merg 
von der Pzieſter Ehe. 346 burg. 372 
Warumb von der Communion'vnd P:ieſter Oꝛatio von den wozten Cheiſti: Niemant wirt 
Ehe lenger denn vonn Gauptartickeln ge⸗ meine Schaff / ec. 375 
handelt. 354 Leichpꝛedigten vnd Epitaphia. 957 
Entſchuld gung vnſerer Eltern. 355 Et ſequentibus. 


Ende deß Regiſters. 
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EPITAPHIVM. 


GEORGIO 
DEI GRATIA PRINCIPI 
in Anhalt, & Comiti Aſcanię, 
Domino in Zerbſt & Bernburg, Præpoſito 
Magdeburgenſi & Miſnenſi, pietate, erudi- 
tione, & uirtutũ omni genere ornatiſsimo, 
deque Eccleſijs & Polytijs harum regionum 
opt. M. Ioachim. Prin. in Anhalt, &c. germa- 
no fratri dulciſſ. cariſsimòque S. Iachrimans 
p. placide pieq mortuo, is. Calend. No- 
uemb. Anno Chriſtirs 5 3. cum 
uixiſſet annos 46. M. 2. 


D. 4. H. 14. 


JRincipis Aſcania nati de ſtirpe Seorgij 

| Quem cernis tumulus proximus oſſa tegit. 

Huic fuit Erneſtus genitor, qui pacis amore 
Promeruit patris tot ius eſſe pater. 

Matris erat caſte Monſterbergenſis origo, 
Sincera coluit quæ pietate Deum. 

Aſcaniæ gentis uirtus eſt clara triumphis, 
Ordine quos numerant ſecula longa Patrum. 

Sed fuit huic fontes doctrinæ diſcere cura, 
Quan nobis gnatus tradidit ipſe Det. 

Hoc ad maiorem decus addidit inclita facta, 
Prebuit er patriæ commoda magna ſue. 

Eſdras ceu quondam populo ius dixit, er idem 
Interpres Solyma legis in urbe ſuit. 

Principks hic munus ſimul e Paſtoris obiuit, 
Ipſius er mentem rexit & ora Deus. 

Iuſtificag; fide capiens tua munera Chriſte, 
Solius eſt cuius parta cruore ſalus, 

Vera luce Deum agnouit precibusq́; uocauit, 
Numinibus fictis mens inimica fuit. 

Nec uirtutum umbras habuit, ſed pectora rexit 
Ipſe Dei uiuens aßimilata Aye. 

Vrbibus in multis flauus quas alluit Albis 
Et quas cerulei præterit unda Salæ 

Agmina collegit Chriſtum celebrantia,ſÞargens 
Pura Euungelij ſemina uoce ſud. 

Fidus & ætati uenienti -= ut eſſet, 
De Chriſto patriæ publica ſcripta dedit. 

H ic frater lachrimans Ioachimus condidit ofſa, 
Viuit, conſpectu mens fruiturg; Dei. 

O Deus Aſcaniam ſtirpem ſeruesq́; re gasq́;, 

Nulla uenit nobis Te niſi dante ſalus. 


Philipp. Mielanth. F. 
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Magni animi, & uigilans ſollicitudo tui. 
Nec tibi us nocuit nec fraus, ad utramg; pœato, | 
Mente opus intrepida ſiue ſagace foret. 
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Lucerna ante pre cor, uox tua Chriſte pedes. | 
Principis inceſſus,ut rexerat illa Georgij, 


R E V E R E N D I S Cœleſtis monſtrans cognitionis iter. 


O Princeps dilecte Deo, cuius merita extant 

SIM O ET ILLVSTRISS T“ In patriam ing; alios mærima ubiq;, Vale. 
mo Principi ac Dom Ino, Do- cum damno qui nos quantog; dolore relinquis? 

mino Georgio, Principi nee Dun miſeris preſens ſubtrabis quxilium. 

nie Domino, Antiſtiti Eccleſiæ Chriſti fide Sancte uale Princeps. Te nunc Eccleſia luget, 


liſsimo, Qui Deſſauiæ D. S. O. 16. Ca- Et ſibi morte gemit uulnera facta tua. 
lend. Nouem. Anno Chriſti Felix ſorte tua & cunctis defuncte periclis, 
as. D it Aeternag; fruens proſperitate, Vale. 
| , | | idem cœleſti Princeps in ſede locatus, | 
Ripuit nobis Princeps tollente Georgi, Salue anima in Chriſti ſancta recepta ſimon. 
Adducens terris te quoq; morte Deus: Salue iterum ætheria fine fine beatus in aule, 
Maiorum Aſcaniz Princeps longo ordine gentis, Non magis humano ſubditus arbitrio. 
Ex ueteri illuſtri ſtirpe create Ducum. Conſors æternæ ſalue uitæ inclite Pronceps, 
Ex quibus, imperio qui præſit, rite creando Pars immortalis prima ſodalitij. 
Septem habuere unum ſecla priora uirum. O ſalue atq; uale. Sed tu nos Principe tali 
Nemo tibi ſimilis nemo pietate ſecundus | Orbos Chriſte orbos, ne tamen eſſe ſinat. 
. Doctrina, ingenio, religione, fide. Atq; aliquo, quem tu ſcis, præſtantißime Paſtor, 
O Princeps, habuit quem deſolata patromum Palantes pecudes ipſe tuere, mo do. 
Chriſticolæ fidum turba puſilla gregis, loach. Coner. F. 


Cuius mens, fortuna, animus, ditio, bona, corpus, 
Sunt impenſa ſacro cuncta miniſterio. FINIS. 
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